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KOPEHKAGEK,  b.  Seidelin:  Probt  eines  griechifch- 
deutfchea  H'tinerbuchs   über  den  Homer  und 

••  die  Homer  iden.  Den  Bochftaben  «  er.llKil- 
teod,  aus£«ari»eiiet  von      H.  C.  Xofx.  i8o6« 

'    XVI  ibSiaS.  t.  (iThlr«) 

Sbendar.T  Commeneatle  de  difcrepantHs 

quibiisdam  in  Odyff^a  o  c  c  u  rre  ntibus , 
Auetore  G.  H.  C.  Koit,  thiio/.  Doct,  L.L. 
Mag.  mDCOCFl.  38  S.  ■  / 

iJer  Vf.  dieler  beiden  Scfariften,  da  hotheaamh 

voller  junger  D2oe,  ift  vor  einiger  Zeit  auf  fei- 
ner gelelirten  Reife,  welche  er  in  Gefelifchaft  feines 
Freundes  und  Landsmannes  Bröndß^dt  über  Paris, 
Italien  u.  C.  nach  Ghecbenland  machte,  an  einen\ 
'  bösartigen  Fieber  auf  der  Infel  Zante  geftorben.  Ein 
ia  d«rTb«i  badauarpiwanÜg«  Verluft  fÜr.iU«  «Ita 
Litnrattir.  K.  befiafs  bardts  nerrHehe  Samtnlaneni 

«US  bisher  nicht  gekannten  Schätzen  der  v.  i-htigUen 
alteo  Bibliotheken,  befonders  SammiuD^eii  zur  Ho- 
merikhf.n  Literatur  iinil  Kritik.  Die  Odylfee  hatte 
er  zu  feinem  Haupniudium  gemacht.  Mit  ErCindli- 
chen  KenntnifTen  und  Talent  gleich  reichlicn  «usge- 
^ttet  hatte  er  das  philologifche  Publicum  zo  nicht 

Semeinen  Erwartungen  berechtigt.  Man  vereleieba 
her  den  viel  Betrauerten  auch  ciie  jflngft  von  feinem 
Freunde  ßre<fotai'hcrau.sgegebenen  Epiftolae  Pa- 
rifienffs,  unter  denen  noch  ein  Auflatz  von  ihm 
über  des  Aeneas  Tnrtitus  Schrift,  rtfi  nv  irSt  XfV 
•  TÜiMp»iVfiii>cuc  avTfx.f'ft  ficht,  der  ihm  nicht  we- 
ifiger  Ehre  macht,  als  die  hier  kürzhch  zu  beurlhei- 
laadea  Pcobcarbeiten. 

JVr.  I.  Dem  seh.  Rath  Hro.  F.  A.  JTo^  durch  eia 

f>a«r  Worte  aewTdmct,  ift  der  Anfiing  und  vielver- 
prccbende  Vor'3uftr  eines  Unternehmens,  deffen 

f;iilcldichcr  Ausführung  durch  Hrn.  Kois  wir  mit 
rohem  Verlangen  enlftegen  fahen,  und  welches  wir 
nunmehr,  dd  es  einem  driuecnden  Bedürfnifs  för 
das  Stadium  des  Homer  abhelfen  würde,  einem  an- 
dern hierzu  vorberdtetan  uod  nfcUckten  Phitoloaaa 
angelegentlich  caipfeblen  mOflea.  Im  Ailgenieiaen 
wird  Geb  der  kdnftige  Hnrncrir  iia  Lrx:  atroph  d\6 
vorliegende  Probe  gar  v.ohl  7.am  .Mnltrr  nehmen 
können.  Die  vom  Vf.  m  lirr  kurzeQ  W  rrede  j;eäu- 
fterten  Orundfätze  dOrfcn  auf  die  unbedingte  Bey- 
ftinunung  aller  Sachkundigen  raäbttaa.  UamOidiell 
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ift  es,  ein  vonfiündiges  Wörterbuch  der  ^iechifcheil 
Sprache  zu  Stande  zu  brineen,  wenn  nicht  erft  ga< 
raue  Lexlca  der  einzelnen  achriftfteller  angefertigt 
Gnd.   Nur  mit  dem  Individuellften  follte  das  ungc* 
beure  Werk  begonnen  haben ,  dann  fortfchreiten  za 
dea  AUg^meioani  dnes  Zeitaltai«  dar  Sprache,  und 
aodtich  enden  !n  dem  AUgemdnea  aller  ihrer  Zeit- 
alter,       '^^'^  Ganzen;  nicht  mufste,  wie  doch  bis 
neulich  fafi  aligemein  gefchehen  ift,  der  umgekehrte 
Weg  eingcfchligcn  werden,  mier  es  war  mit  Sicher- 
heit voraaszttf^eO|.  dafs  das  Meifte  und  gerade  daa 
Wefentliche  daac  attgemdnen  griechifchcn  Wörter- 
bttches  mifsliofiB  aod  racfehtt  werden  rnabta.  Ae* 
derer  allgemdneii  Mffngd  den  vorhaadenen  grfeehl« 
fcben  Wörterbücher,  welche  die  Urheber  derfelh^n, 
deren  zum  Theil  febr  ^lofse  Verdienftß  und  n.uhla- 
jiirn  ileifs  wir  hiermit  kciac^  .■.  eces  her^ibzufetze» 
cemeynt  61^,  ohne  Zweifel  am  beftco  kennen»  wol- 
len wir  hier  gar  nicht  gedenken.   Unfer  Vf*i  iadwtt 
er  feine»  Fldf«  auf  tio. Lexicun  Hpmarlcum  »arwaa- 
den  woUta»  gedeelife  imblitni  aar  daSdiarflda  bay» 
zutragen  und  eine  Vorarbeit  zu  liefern  zu  einer  vou- 
ftändi^ea  lexicalifchen  Bearbeitung  der  griechifchen 
Sprache,  an  welche  jedoch  bey  dem  Mangel  unzäh- 
liger Vorarbeiten,  dia nothwendig  voraufgehen  mttf- 
fen,  und  die  nicht  das  Werk  eines  Einzigen  feya 
köaaeai  Co  wenig  als  die  AusfQhrung  des  letztes 
Canne»  (0  bald  noch  nicht  au  denken  Teyn  ifiöcbta. 
Aulserdem  dats  Hr.  K.  Geh  die  von  unfern  heften  Le- 
xicographen  aufgehellten  Grundfätze  wohl  bekannt 
und  zu  eigen   machte,    fuchie  er  noch  befonders 
Ure)'en  Forderungen,  auf  welche  bisher  wenig  Kttck- 
ficht  genommen  war,  Geniige  zu  leiften  (S.  IX.  Vorr.): 

I.  Von  jedem  i^erbo  die  Haupttempora ,  nämlich, 
die  Aoriße,  die  Perfecta  und  die  rinzquamperfect^ 
Activi,  'Paffivl  und  Medilp  i^fqftrn  ße  wirklich  v 
^mmertt  snizu ft eilen ; 

a.  die  Cooftnielioa  einet  jadan  FeM,  gaaan  i 
geben ; 

3.  die  Otiantität  eines  jeden  Wortes,  diejenigen 
ausgenommen,   die  beßimmt  in  der  eriechifchea 
Sprache  nicht  vorhanden  Gnd ,  wie  z.  8.  die  Praf 
ßatim  vd  tmm»  FeHn  wie  fiinu,     a.  r.  JL  feft  z« . 
Hetzen«  • 

Dafs  fich  dem  Vf.  hierbey  im  Einzelnen  niclst  ge- 
ringe Schwicriglceiten  iarbieten  mufslen,  au  .h  kei- 
nesweges  alle  oef e  tigi  werden  k<  niit  -ii,  u  ;rd  kei- 
nen Sacbkuodigen  befremden  ^  aber  wer  foUte  Geb 
aieht  firaaan  und  aafriaden  U^ü»  diab  Ocf  enftinda 
A      '  .  eadljeh 
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endlich  mit  in  Betracht  genommen  und  e!nen  An« 

fan^  liamit  gemacht  zu  felien.  Etwas,  das  Ree.  auch 
vullkimimen  billicfn  nuifs  und  fchun  iangft  deKen 
allgt'riielne  Eiiifii h rung  gewiinfclit  hat,  ift  die  hier 
Swerft  befolgte  Schreibu/ig  des  S/jiritus  asper  auch 
In  der  iMitte  eines  Wortes }  tbeiis  um  Aufängern  die 
Etymologie  der  Worte  so  terdeutliebeo*  theiJs  der 
Cenfequenzweeen.  Denn  tfersen  einmal,  i^as  kaum 
7u  bezweifeln  Ttcht,  ifie  r>ii(>rhen  (!tn*H.iuch  auch 


in  der  Mitte  <lcr  Wdi  tu  tioren  ,  »md  wjrJ  (ierfeJiie 
doch  in  niehrern  Faileti  .  —  wjs  2Ui;lficli  ilrn  llrwcis 
fOr  jenes  enttiätt,  —  wirklich  milgefchrieben ,  («<p». 
fsio^xi ,  ivS  tarr,  a  I .  »  a&»(^4,  CPt.y  wrüvn  fulN 
te^nichtauch  Tpotfxirdiii,  rafiTtT^ßtt  duSXm. 
äärrtt,  i pnf^ttVs  cet.  gefcnriebeo  werden  kön- 
nen ,  \a  ße)cliriei)en  werden  mölfen?  Wörter,  wel- 
che ninht  in  Utas  und  Odyffee,  fundern  etwa  nur  in 
den  Hymnen,  der  ßutracliomyomachie  uHt-r  den 
vtivuarisii  ii»^6fcn  votkommeii,  und  dieferwegen 
nicht,  nn't  dem  Allhomerifchen  vermengt  werden 
ibiiten«  bat  der  Vf.  mit  Recht  durch  **  ausgeuicb- 
net.  Die  heften  altern  und  neuem  l^tmlttel  and 
Vorarbeilen  (S«  X.  f.  Vorr.  lind  fie  kurz  angegeben,) 
Int  er  m)t*rabmliehem  'Kleifs  und  fori;fäItiger  Aus- 
wahl benutzt.  Bey  felt-  ii  vorkommender!  uifcr  iluch 
mit  der  anpegeb**npii  Bedeutung  nicht  oft  vorkom- 
menden Wörtern  find  die  Stellen,  worjus  fie  entlehnt 
nvordeo,  in  der  Regel  angegeben.  Bey  'irx^  ti'fg. 
tÜMui  |edesmal.  Wir  wollen  jetzt  durch  Mittheilung 
dniger  ausgetrlblten  Artikel  unfern  Lefera  eise  deut- 
Ifehe  Vorftellttng  von  des  Vfs.  Bebandtungswdfe  ge< 
ben ,  un  t  dan^t  zuglcirli  nnf-T  ubige$  Uftbell  bele- 
gen. Es  fryt'n  foigentic  Wörter:  ' 
'  *A«w  (die  Quantitit  ift  unhefiiinmt.  Aor.  ifwm  ift 
Od,  n,  68:  —  —  «.  Od.  (p.  2<i5.  59:  —  o*<  und  //. 
^,  237;  MO«.  Aar.  I.  paQ'.  ti»<rSxv  hat  ant^mutti- 
j»ia  kur«t  nur  H.  V,  ^46-  nirht)  im  Aor.  aMtit  Coo* 
thihirt'  «m  und  Aer.  t.  puff,  üa^rfv  vorkommend. 

/Ip.  [  l.  i.  Apollon.  Sopft.   L'.T.  Horn']  xyxv  ,  , 

Terlt'rzfn-tjihaden,  ms.  Jt^inandcin ;  in  einem  lio 
-heil  Gijlf;  djlier,  Vfi'tfrbfn  y  zu  Grunde  rirliipri. 
Od.  M,  6k-  u.  A.  6i*  2)  /ich  verßindigen  1  /levJn, 
und  fo  vorfl^lt<-h  im  Aor.  1.  paff.  iu5  fuy'  (iia9^. 
DiVW  das  med.  d»6u.xi.  (310  pi^rf.  fing»  praef.  uarm: 
ü  —  — .  Aor.  |.  »»txftijy  ift  //.  /,  116.  I19.  T,I37: 
—  (j    —  ;  aber  iainrt  11  i,  51*  :  w  —  u  <j  ,  und  Jl. 

X,  340:  Od).    Aor.  I.  xxj.iuTiv  H.  contrahirt 

mjx^ufjv.     Schaden,  beßlü.J'npri^  (j,  h  felhft  und  an- 


'AifTiit(%j  )  ma/c.  von  ät'x ;  Wind;  jn  der  Jliade 

ein  li»-ftii;pr  Wind,  Stm  wu:ii:d,  Oi  hm;  :,i  derO  lyf. 
fee  einjaiij'ipr,  iirl^liclter,  Aiyinrv«,«^,  günßigfi  Wind, 
Ut  !)ir  ii  iiiiclif!  W'örlrr  ilt  der  Vt.  dtich  faft  zu 
ausführlich  geworden.  Auch  hütte  fich  im  AusdcuclK 
und  durch  manche  fiiifserliche  Krfparung  hier  und  de 
noch  ilaum  gewiAaen  laffen.  Mau  fclie  den  Artikel 
*A9T!Vtj  S.  25.  ff.  und  einlege  andere.  Bev  weitem  die 
meiften  AblcLnitte  fi»«l  uagogpo  zweckn^ä^tp ,  meh- 
rere fehr  gilt  bearbeitet.  'Ziß.  "Ai«,  'ATÖkksuv, 
von  denen  man,  uni;c'arhlet  der  ziemlichen,  an  ein 
paar,  ^ teilen  zu  gruisen,  Ausführlichkeit,  die  ficb 
bey  euier  neuen  Ueberarbettung  leicht  befeitigea 
laflen  wrird,  dem  Wefentlicben  nach  febweriieh  etwa« 
gern  miffen  möchte.  In  diefen  und  vielen  Ihnlichea 
A  lifrliiiil  ten  zeigt  es  Hrli  (tcutlirh,  cfnfs  der  Vf,  von 
eiiiei'.er  [^nterfticlmrig  nnd  lier  fürt  fäll itjften  Beob- 
aclitung  lii  reeUiiiTinncn  ievn  mtirs.  Uoch  dcrLefer 
urtheile  felblt  über  eins  diefer  lieyfpicie. 
"A  i'i  ( -  ^)        'A'djjt ;  o  o  - )  «e,  tx.  und  'Ariaivtve 

iwu.->— }  Wahrfcheinlich  von  a>V>  die  dnnkie 
.uft;  die  Ableitung  von  «und  ««9«,  'Atitnj«,  'Atiyftt 
ift  defshalb  nicht  annehmlich,  weil  'Ate  die  erfte 
Form  ift,  aus  der  die  iinJern  entftanden  find;  daher 
dfr  duiiklp.  'Aii  i^t  d'  f  Geburt  narli  dritter  Soho 
des  Kruiios  und  der  Rtiea.  Üle  Welt  wurde,  den 
Olymp  und  die  Er«le  aufgenommen,  ais  allen  gemein* 
fchaflJifib,  unter  die  drey  Urnder,  Zeus,  Pofeidon 
nnd  Ardea  durch«  Loos  veVibeilt,  wohny  der  letztere 
den  i»fStvT».t  (fie  dunkle  Untej'welt  zum  Be* 
wohnen  erhielt;  f.  //.  e,        «9.   Kr  ift  der  Herr» 

frher  der  VeiTtorbnifn  ,  ^■.rco'jiv  cl.X'nxv,  elvx^  ivi- 
^mv,  ddber  aiicli  //.  t,  4i>7<  /.tvi  »arjrjj^^ewef  genannt. 
Seine  \\'oliiaiiii; ,  dxu  'A'i*»,  'Ai'io(  6cue(  «><ii-r  icatt, 
in  der  er  feineu'lhron  hat,  ift  ui'ter  der  Oberfläche 
«:er  Erdet  vOllig  dunkel;  f.  //  v,  61.  59.  Ob  fie 
lirh  nur  unter  einem  gewitTen  Tbeile  der  obern  iird* 
flSehe  erftrecke,  wifTen  wir  nicht,  aber  nach  //■  v» 
I.  r.  iTt  fie  unter  dnr'Oegfnd  von  Tro^a.  Sie  liegt 
vxe  Kti'^t-Ti  yx/ift  d.  i.  nnter  den  Schlnehten  der 
Erde;  f.  //.  4>2.  .^o  w^it  iii,t>-r  feiner  Wohnung, 
ah  der  Hiiiin.el  von  iler  K'  le  entfernt  ift,  liegt  der 
Tart.iru'.;  f.  //.  ^,  16.  Alle  M'^nft  ben  mftffuii  narh 
ihrem  Tude  hinab  in  feine  WDluinng,  woliineii)  ße 
durch  ein  Thor  paffiren,  «leffen  Wächter  er  felbft  ' 
ift,  xpartfos  roKdprrt.  Doch  können  jbre  Seele»«' 
vor  der  BeltattuHg  der  Körper,  nicht  «her  den  Fluft 
kommen,  der  dunh  feine  Wui-nunj;  fli-fst  (Stvx;, 

da 


dcre,  rinit,  Jenian  en;  teniLT,  Oppeln,  fuh  verfündi'    fondert»  fliegen  unfiätt  liin  und  Uer  am  Kirpari!-.!' 
^en,  von durch  auxprifdir  und  Xe^«7^x/ erklärt.—    die  ttbrigen  Schatten  ,  tliiüka  **ftovrmv  fie  ahti;dten 


Ayxkkt/tat  (v  — »*  — )  frolockettt  ßch  freuen 
ßeh  braßen,  mit  Ober  et*vas;  daher  wie  gaudere 
0^47101  re,  fich  nher  eine  Sache  freuen 
daher  hab^n;  fo  Jl.  v,  922.  von 
myxXkifttvxi ,  oder  von  Scliif'en,  die  gflnlti^ 
haben.  Od.  t,  176-  nnd  antierswo.  3)  J&i  aliquid 
reddere  hilare  heifst  es  llymn.  VII,  26.  xyxkkifitvti 
<Pfivx  fLokrxTe,  —  Jl-  ßi  ayxXKofiivxt  wraftSyaestv 
erkürt  man,  mit  den  Flßgcin  frahiocken,  d.i.  klat- 
üpbta»  ein  wildes  Octdl«  vacbenj  foiuicliH*lU»^j. 


Nach  der  Verbrennung  der  Körper  können  die  S.-e- 
len  nicht  mehr  auf  die' Erde  zurin  kkelireo ;  f.  //.  V*', 

fo  haben 


freuen,  die  man  bat;  2'«  59*  Sind  fie  einmal  in  feiner  Wohnung,  fo  ha 
iron  Stuten   wmXMiv    fie  Keine  Beiinnung  mehr;  f  //.  V'»  >p4«  V 

,  die  gflnftigen  Wind    nen  fi<  b  cinan.ler  nicht  mehr  zu  erinnern;  [? 


lei- 

foll 


wohl  iicilse»  an  einander,"]  f.  Tt  %•  3h9;  diefer 
Stelle,  die  auch  eine  andre  F.rklärung  nei>en  der  ge- 
wöhnlichen  zuläfst,  fcheint  dem  Her.  zu  viel  gebd- 
gertzo  feyn;l  übrigens  ilt  hierbey  weder  von  Beloh- 
AHOgen  noch  Suafeo  die  Rede.  Ar«  ift  ein  mächtir 

8^' 
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per,  fcVireckllcher  Gott,  «rvT'pee,  l>»rt,  niclit  dnreh 
Bitten  noch  Schmeirlieln  7.U  b<\vpg»n,  «uf^'lt'f  **' 
iiiftxvrtt.  Nach  7/  «,  569.  (erlieint  er  7.iif;leicl»  mit 
Barfepliorieia,  feit»e  [yJ't/K'/-]  Gatt  n ,  H«n  1  n  l  gewäh- 
renköOD  od.  Sein  Helm  maciit  iinlir  lit bjr  f.  //. 
•f  845*  Er  Ift  batühmt  durch  feine  RuTfe,  Klvrixai- 
'  Im;  aber  trotz  Jfoet  Naoht  haite  Uerakies  ihm 
doch  feinen  HunAreg  aat  dem  Erebos  und. verwun- 
dete ihn  felbfi  in  cfer  :»rhulter ;  f.  //.  &,  366.  59.  und 
•1  39*!-  59-  "Ar,,  'A/^?;;«  oJer  'Ai'^a'vÄ^f  für 

den  Ort,  Wie  Untenveit,  fonilern  er  ift  immer  Per- 
foo;  «Ue  üoterwelt  heifst  difiot  'Ai'ioc  u.  f.  w.  In 
(lie  Untenveit  gehen,  kummen,  heifst  daher,  rvKa^ 
*Sjla»  9Mfna,  oder  Üfuit  'ÄhIh  c^yied^i» 
daher  «nch  blof«  'AflWcdtt»  «/«  'A4b*  «;  t.  Xi  w.  Ußt», 


vnd  fo  «/»  'fOtm  iciy  und  blols  •/»  'Affe*    mi*i/#  deflftiata  /i*,  Ji(?tf«».   a.  i>« 

^»v.  (In  der  IHtde  und  üdyfTee  findet  fich  nirgends  pantiis  ifutbusdam  ad  feien  t  tarn  va 
eine  andere  Ausdrucksart ; 'H.  III,  ift  ilie  ein-    ctantibus.    Hinen  dritten  7u  dieler  Unte 


zige  Stelle,  wo  «/<  'AHjjv  vorkommt^  aber  hier  fteht 
(/(,  wie  häufig,  ftatt  wpit.)  So  viel  erfahfen  wir 
i\ber  den  Ay$  aus  der  lliade;  hiennik  Ctimmt  manches 
in  der  Oiiyffee  flberein,  manebea  aoeb  nicht. 

Auch  nach  derOvIyflee  ilt  er  ein  gewaltiger*  booh 

feelirier  Oott,  np^iuec;  (obgleich  Kerfepnonela  In 
erO  l}  ffee  eine  wii:h ti gpre  }\olle  fpi.lt,  aU  irgemt- 
wo  in  der  lliaile,)  die  Jit-eien  der  Verfiorbenen  niüf- 
fen  in  feine  yVohnung  ,  aber  Od.m,  init.  fflhrl  Her- 
ifics  die  S-'clen  der  Frei^-r  dahin,  während  ihre  Kör- 
flpt  noch  unbeftattet  find;  auch  erkennen  die  Seelen 
einander»  ohjMt  wie  in  Od.  K,  Blut  in  fich  getrun- 
ken-zo  bähen,  was  mit  //.  >f>,  71.  59.  und  x~  3x9-  59- 
nicht  liarrnonirt.  —  Die  Wul  unnf^  t\p<^  A'.s  ,  die  Uu- 
terweit ,  ilt  nach  Od.  m.  ft'i.  uri  l  k,  inh.  iiit  hl  i;anz 
■be'.limii'.t  iils  unter  der  O  irrH^iclie  der  Krde  liepi-nd 
angeben  (?  anti;egehen).  Von  A-aea  fegelt  Otiv/Jeus 
niit  dfn  öoreaswinde  einen  ganzen  I  ag,  tchifit  durch 
den  Okeanos  und  landet  an  bey  den  honen  Keifen  und 
dem  Haine  der  i'erfephone,  wo  die  Kimmerier  wob> 
Ben  vom  Dunkel  umhflilt;  hier  kommt  Mp/ioi  nie  hin» 
vermutblich  wegen  der  Fellen  und  der  hohen  Bäume, 
die  euK'n  fehr  Harken  Schallen  von  fich  werfen. 
jQdyffeuSt  nachdem  er  bey  den  Klmmerlern  angelegt 
hat*  gebt  den  Okfanus  entlang  und  gelangt  fo  it 
^tfUrrm,  iüpu  'Atiso  n.  t.  k.  ganz  hinein  la 
die  Vt^obnung  des  Äls^  wo  fich  die  i'odten  aufhatten* 
.'  «ad  aueb  in  den  Rrefoos»  den  ionefn  Theil*  wäre  er 
dm  djat -nachgefolgt,  bitte  er  nicht  noch  andre 
Heroen  fehen  wollen.  Kr  erblickte  in  Neffen  den  Tan- 
ta/(i<,  Tilyos,  Sil'vphus  u.  f.  w. )  Vergleicht  man 
jndplT'-n  Od.  \.  474.  mit  -f,  253.  u.  »  20 j.  man,  f. 
auch  07.  A,  57.  isj.  und  21.  ( befonders  die 
Aus.frnckr  Mxrfk-»^M.iy,  Mrißifv,  vxe  MMv^tvt  va%,) 
io  laffen  ach  ducli  die  in  der  Odyffee  anttuUlenm' 
TorfteUan|{en.  mit  dabeo*  die  in  der  lliade  vorkom» 
'UM»*  vereioieen. 

An<  den llymn<>n,  fH   V". ), erfahren  wir,  dafs 
A:.t  auch  Polydfsmon  und  Polydekcs  heifse,  d.  i,  der 
Vielfinpfangendp.    Uafs  er  ein  mar  htiger,  angefleh- 
ter G»(t  fev,  erhellt  aus  feinen  Beywörtern  rtlcwy- 
j^Mtttf  und  tr^UwW/M«.  £r     dankelfaaarig,  sanM* 


feine  Gattin." 

Ein  Uebelftand  find  die  vielen  verkehrt  geftelltea 
A^cente  und  die  Menge  Druckfehler,  welche  bey 
weitem  nicht  alJe  in  der*  obfcbon  langen,  Lifte  aof 
den  letzten  ttlittera  das  fiacbes  aafgefahrt  find.  • 

Nr.  a.  ift  eine  nicht  Ibnderlich  gut  gefchriebene, 
jedoch  in  ihren  Behauptungen  befcheidene  und  grilnd- 
«che  Abhandlung  über  einige  Unjjleicbheiten  (  \\  t- 

derfprfjche)  im  Inhalte  der  Odyß'ee.  (Der  Titel« 
d(f  discrfpanciis?  -~  occurrent'tbus  —  «Site 
fich  leicht  paffender  und  lateinifcher  geben  laffen.) 
Der  Vf.  theüte  feinen  Stoff  in  die  zwej  Kapitel: 
I.  4a  fumma  /*u  compttgt*  Odyffeae  pn- 

'  -  -    -   De  discre- 

tis/pe-' 
Unterfuchung 

noch  gehörigen  Abfi  1)1. jU,  Je  u/u  loquendi^  deque 
eo,  quem  characcerem  dl  unt  vatis,  et  idg.  pl-  (p"g-  SO  . 
behielt  der  Vf.  ~  als  xum  Zweck  einer  Disputation, 
wofür  diefe  Bogen  bcflinimt  waren,  wenig  pafn-n.l,  — 
einem  andern  Orte  vor.  In  der  erften  Abtheilung 
Ift  mit  Oberzeugendeo  Grttnden  dargetban,  was  auch 
fchon  fraher  andere  Philologen.  insbefonJere  Wolff 
in  den  Prolegg.  ad  Horn.  pog.  CIX.  fqq.  befpnder» 
pag.  CA'A'  behauptft  hatten  ,  dafs  es  bey  der  er-" 
ften  Abf-Ifung  der  OdyJJee  urfprnngljch  idcht  auf 
eine  Einheit  abgefehen  und  ang.-legt  gewefen  ,  fon- 
dern dafs  die  mehrern  einzelnen  grolscrn  Abfclinitte 
de«  Werkes,  CfiÄa/j/ödie^-rt./urfprQnglich  abgefon- 
derte,  jedes  für  fich  beftebeode  Stacke  ausgemacht 
haben  möchten,  und  erfk  fpfter  datch  fchickliche 
Uebergänge  und  Verhinrluiig^mlitel  ZU  einem  Oan-. 
zen  vereinigt  worden  fevn.  Kniige  diefer  gröfsem» 
mehrere  Bacher  in  fich 'faffendf  n  Kh.!priH!ji  '-n  wer- 
den zu  dem  KnJe  genauer  betrachtet.  S'»  ceht  7.  u. 
aus  der  erften,  ein  Ganzes  bildenden  llnaplofie 
(üb.  l  -  ly.)  hervor,  dab  Teiemachus  lein--  Keifa 
zu  Nefior  und  Menefaut  Innerhalb  einiger,  Jiüchftens 

zwOd'  Ta^^e  gemacht  habe;  -dagegen  nacb  den  fol- 
genden Bncli.  rn  miifs  er  fich  wenigftens  38  T««  in 
Suarfa  aui<ehjl ICH  liaben.  Ferner  läfst  auch  die  In- 
balisaogabe  im  Anfauc  der  Odslj'ee  lange  nicht  fo  viel 
erwarten,  als  das  AVerk  lelun  enthält,  7.  B.  gar 
nichts  von  den  Begebenheiten  nach  Vlxljes  Heim- 
kehr, Befirafimg  d.  r  Frever  u.  f.  vv.  Dazu  kommt, 
ddls  drrAif.ing  dts  5ten  Buches  deaWjtÖfif«  to.Er- 
\v.ihiuii.g  tliut/jls  üb  ein  ganz  neuer TSefang  apoiifle. 
Kine  andere  b.  fondere  Rhapfodie  fcheinen  dem  Vf. 
die  Bücher  ausyu machen  ,  worin  Ulyffes  den 
eiern  feine  Irrfdlirten  erzählt  (alfo  Od.  IX^Ml-). 
Ibra  Verbindung  mit  den  übrigen  istacken  des  Wer« 
keshatjewar*  iaeh-.wciui  maii  ße  als.  zugehörigen 
Theil  deffeiben  betrachten  will,  iteine  erhebljchen 
Schuierickeiten,  aber  fie  Ift  doch  keinesweges  fo 
fefl,  daf?  man  ««s  ihr  die  Nuthwendiukeit  eifehen 
könnte,  dafs  diefer  Abichnilt  nach  einem  urfprüng- 
lichen  Plane  und  nach  erfter  Abficht  einen  I  h>  il  <h  s 
Werke«  habe  aus  machen  foUeo.    Sia  ift  vielmehr 
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gSD^fo  befciiaffeiti  dal's  man  die  Bemfibiiiig«a  aiiier 
^ttera  Z«it  hier  zu  fclwii  ieiebt  geneigt  wicd. 

n.is  zv'rw-'  Kapitel  macht  (femnäclift  jufmerkliim 
auf  Uisharnionieen  mehrerer  Stellen  der  verfcbiede- 
Men  Theile  des  Odyffee  unter  einander.  Es  betref- 
fen diefe  Verlcbiedenbeiten  grade  wirkliche  Keoot- 
AifTe  des  Sängers.  Erfcheinen  folcha  in  dem  dnea 
Abfcbaitt  gniz  udem  lahalics  «1$  in  den  «Dderiit 
Snrz,  zeigt  fidb  Widerrpraeb  feiner  ßnfiebtea  und 
feiner  Kunde  von  gewirten  Dingen  nach  genauer  Ver- 
gleichung  der  ver^hiedenen  Rhapfodieen,  fq  ift  dief« 
obne  Zweifel  ein  ftarker  Ilr.weis  get;en  die  urfprüog- 
liche  Einheit  eines  Planes  fars Ganze,  und  Oberhaupt 
gegen  die  Annahme  eines  und  defTrlben  Urhebers 
«Uer  der  verfchiedenen  Theile*  Der  Vf.  fahrt  nun 
<S.  Sl.  fqq.)  Od.  /,  3S9.  390.  eoUat.o.  /,  iint.  V>.36i. 
a!s  mit  einander  nicht  nannonirend  an.  Eben  la  > 
Od.  v  ,  190.  59.  397.  59.  429  fq-  und  »■ ,  fin.  vergl,  mit 
den  letzten  biichers  derOdyJJfifij  desf leirlien  Od.  v, 
376.  59-  "6  fq.  co//<r».  c.  ß^,  89.  107.  174  fq.  r, 
3X7  f^l-  —  ferner  Od.  y',  gl.  eoüat.  e.  ßf.  —  Od.  f% 
44fl.f(i.  collat.  c.  I9^.|S9'~  Od.  r,  igofq.  vergl. 
■lif  £,  ao4  ((].  335  fq.  —  Od.  i,  135  fq.  collat.  e.  r/uip/. 
r'.  —  Endlich  Od.  f,  103.  104.  vergl.  mit  f,  31a  fq. 
(/',  H7  fq.  <p',  210.  X'  »35  —  aoo.  474  fq.  u.  /,  346  fq. 
—  fo  wie  Od.  493  —  495.  X',  318  —  221.  475.  und 
K'-  146  —  148-  'Sa-  389-  95-  '^ollat.  c.  lai*.  -  Die 
Auseinaiiderfetzung  der  Uifferenzeii  in  diefcn  Stellen 
vnd  dieBeweisfahrungdes  Vfs.,  welche  wir  im  Ein- 
zelnen hier  nicht  verfolgen  könneji,  if<  fcbarffinnig  und 
alles  BejfialU  ««ardig.  Wie  Nr.  1.,  fo  find  auch  diefe 
Mar  BoRfto  «lureb  MbJjebe  OnitkfiBUer  Temoziert. 
S.  30.  fehlt  nothw^ddlg  blDtor  der  Tfea  Zeih  fblgtn- 
der  ganze  Vers; 

ß»4ßim  rfnrirMyv  Uligp»»  mti  Um  Mtvnt. 

S-  32.  7  toufs  es  heifsenj  Jjl  rhapf.  |',  nicht  ^. 
Zwej  Zeilen  weiter  inAegypto.  S.  36.  Z.  16.  an- 
ftatt  94,6.  347.  zu  lefen  34S-  »46.  und  ebend.  Z.  13. 
vtellaiebt  opiliows  Utjf/ßf  «ofUttt  pafiort* 
•vlmii. 


OBS  e'HiCBTB. 

Bbrv,  b  Wsltbsrd:  Der  fchweiterlfche  Gcjchlcht' 
(oTjchfr.  Ii.  i.  H.  3.  1813.  S.  343  —  504.  8. 

Von  alleemeinerm  Interefte  ift  eine  aus  Quellen 
fefchüpfte  riachricbt  des  Hrn.  Barons  l'ranz  von 
Chambrier  von  dem  Leben  und  dem  Criminal- 
froceJJ'e  des  BaßartL  l'^iuthier  von  Neufchatel , 
der  Soonabeod  am  19.  Februar  i^ia.  zi»  f^evlcbetel 
«DÜMoptat  wird.  Seb  Vtttr  war  dar  Onf  Ludwig 


3??^?^?**f''«'''  'l°*  K**^-  '373;  feine  Mütter, 
die  de»i  Grafen  awey  Söhne  und  zvJey  Töchter  c2 
bar,  hiefs  Perrenon  de  Mavine^ de  StT ifT. 
fanne.  und  der  Graf  verheirathete  ße  h,  der  FoJw 
an  einen  tdcimann  in  dem  ßiftum  Bafil,  Burca  fd 

i\^V'^'  -^i"^  ^'''**'ß«  Tode  entfunden  Str*K 
hgkeiieji  «rtfehen  feineneh' M.n  und  unehliche» 
Kioder».  und  ^ne  fanden  ar,  /  .  ^.thier 

tofcn  and  unverföhnlichen  Fe:.  !,  d.r ^ITJ^t!! 
daraus  machte,  alte  Urkuncien  verfäifchen  u„J 
m,t  fallche.  5.  .ein  zu  verlehen,  .,n  f  ne  A^fpra^ 
chedurchzutetzen;  der  Baftard  zog  iodeifen  tuC 
•Horner  den  Ivürzern ,  ob  er  gleich  aufV^lndunee^ 

Qr^i^'rJ^  ^^'h  ^^l"""  Oranna  mit  de« 
Eokel  Uidw>sy,,ch  dem  iSde  der  Tofhte;  Sfe 
Erb.  von  Neufchatel  wurde,  „nd  auf  den  Stl 
des  Grafen  voa  Mümpelgard  baute,  der  einen  Pro- 
cefs  m.t  Conrad  haue,  nit  n'apper<:m>aU  pa^/(Zt 
Hr.  V  a. .       rf^  Grand*  Sei^iurs  peuvL  fi  % 

quelefacrißce  de  rhomme  fmble,  Jans  morens  et  fan, 

ehernem.  Mehrere  iNIahlc  ward  er  verhaftet,  ein- 
mal  rettete  er  fich  durch  die  Flucht-  ein  andenoil 
ward  er,  nachdem  man  ihnjnehrere  Slahle  eefoltert 
hatte,  ohne  das  GeftSndnifs  der  ürkupdlnverSl! 
fchungen  ron  ihni  erpreffen  zo  kOnnen,  nach  neun- 
monaiiichein  Verhafte  wieder  in  Frcyheit  eefetrt- 
endlich  fand  er  doch  noch  feinen  Tod  auf  dem  Bfut- 
acrafte.  Die  falicl.en  Siegel  hatte  er  nach  echteit 
Siese.n  leuies  Vaters  unJ  Grofsraters  gemacht, .|a 
tr  emenTeig  von  Kiti,  Leim,  ^erklär 


WC 


c.  I  A  \  1 1  V  '"'•"^"'■i  *-cim,  iiyerKJar  uM 
Starke  drückte,  den  er  dann  hart  wwdan  liaiä.  um 
bwaad)  diadt  «0  fiegala,  * 

ERBAUUKOSSCHaiFTBir. 

BRBStAu:  Watit^vonunt  gpßhehrnfoU,  damit 
^was  wahHSare  Gro/ses  berohn  werde?  Eine 
Predigt,  am  hefte  der  Verkündiguug  Maria  (am 
38.  Marz  1813-)  gehalten,  und  auf  befonderes 
Verlangen  zum  Drucke  befördert,  von  7oA,  Wilk, 
tUchert  k6n.  Contifkorialratbe  uadPaftoraibSt. 
Maria  Magdalena,  g.  geb.  — 

nie  Erfordernifie  der  Zeit  »vurden  ron  Jedermann 
iD  iemem  Kreife  ergriffen  und  felbft  die  Prediger 
llefsen  es  an  .len  kräftigften  Anreizuugeu  mehr 
fehlen,  zum  Zeichen,  wie  eia  aUgemeftier  Geiü  ficb 
des  Volkes  bema-chtigt  hatte.  ifaebiUr.  F.jbat  an 
feinem  Tbeile  redlich  dazu  mitgewirkt,  dlefui  Odft 
an  imtaibaltaii.  * 
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St.  Oallim  :  Gtfchiohtem  4es  Caatons  St.  Gallen, 
durch  Ildeahoms  von  Arx ,  Bh«d«in  Archivar  des 
Stiftt  St.  Öjlleo.  briu»  («ad  l«ttlv)TlMÜ.  jgi  i. 
ViU  lt.  6te  S.  8.  Bltt  «ia«D  ÜMilkMr  von  LV  ö. 
V.  «&MM  DfHQKfahbnrBrwIcbeiii  V09  a 
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bgleieli  der  fefat«  Oag— Ibadet  fehr  knodice  Vf. 
auch  in  ditftm  Tbdl«  dw  fchitzbarM  Wwrlct 
feinen  vormellgen  Stind  all  Orden sceiftltelicr  nJcIrt 
ganz  verleugnen  konnts,  To  hat  er  fich  doch  mi>!ir, 
•lsRec.es  narh  tier  iiearhoit  nng  der  Rejurrnaiiv'-is- 
ej'chichte  in  de<n  zu-'eyc'i  l  lieile  er'.vJi  i ''n  ilurtt»-, 
_  lübe  gegeben  ,  den  Sclieio  der  Parteilichkeit  hlr 
Üinti  iSrche  zu  rermeidea.  Die  Gefchichte  geht  ia 
tttm  voriieigandcn  Xluil  von  15)1  bis  auf  untre  ZeW 
taa.  nDm  OoiBcIlt  tat  Cappel^  fagt  der  Vf.  S.  9^  war 
kurz  und  fafit  eben  fo,  wie  Homer  die  Gefecbt«  der 
Griechen  befchrribt.  Zuerft  forderten  die  Kathuli- 
ken  ilie  ZiTric'iF  r  in!-)nfiu  ofhenpn  \'iu\  zwey  Alinnern 
an  langen  Stibea  n  berlir.ic  Inrii  Aliügcbriefe  heraus« 
und  n^achten  ihn?n  in  derifelben  wegen  ihrer  An- 
aMfsuogen  and  ihrer  Kornfperc«  VgrurOif«.  Dann 

araaaeo  fie,  ob  fie  gleich  anfangt  ja  daai  Waba^ 
k  aa  ais  onflllokUahcr  Tm  Cer*  «a  mdAtm  ga- 
foehttn  M  haben«  ihna«  tu  Mtngmat  flbal  bdumi- 
rtien  wSre,  den  Angriff  verfehiehen  wollten,  rnutliig 
zu  fechten,  nach^leni  ihnen  der  Laadvogt  Jauch  dieft 
Bedenklichkeit  mit  der  Bemerkung,  iLif^  fonfl  ihre 
Kinder  vor  Hunger  Iterben  niüfsten,  benommen  hat- 
te. Sie  Obergoffen  die  Feinde  mit  ausgefuchten 
SchmSbworten.  Sfyd  ihr  da,  fohrieen  ße,  ihy  kybi^ 
gen  (grollenden)  verzl^xfehen  (argen)  Ketzer,  ihr 
JÖrkläMeBl  Hiät  ibr  auch  Oern  Qou  Zipüigll  by 
aehf  Dtefe  Bannten  fi«  dagegen  Gl^itenkmeekt«,  gett. 
lafe  PSpCtler,  Milclibrri^^!  unJ  Kuhhirten.  Aber  fie 
fielen  mit  äufserrter  VVusii  nl)er  lie  lier,  und  fetzten 
iiinen  mit  Hauen,  St^rhen,  Sclib^cn,  Werftn,  ScKie- 
Iseo  To  fehr  zu,  riats  ue  weichen  jind  eine  QbereUt« 
Flucht  ergreifen  mufsten."  ftiebtig  Ift  die  Bamet- 
kuns  des  Vfs.,  dafs  beida  TbaUa,  dia  KatbolikMi  wia 
dia  froteftanten,  nach  Ilmai8jflian»a  imtclerant  feyo 
laa^tM:  .boida  ParMy«a'  waren  von  der  Wahrheit 
ibrea  Olaubaoe  aaf  dat  voUkoramenfte  oberzeugt, 
und  jede  fah  die  andere  in  einem  zum  ewigen  Ver- 
derben fahrenden  IrrthuiTie  liefangen,  dem  mm  »i- 
len  möglichen  Abbruch  zu  thjn  varpflicbtet  wäre. 
3oUt«  aber  woU  der  Vf.,  «U  eiCncar  jMb«lik>  deo 


Rdigionseirer,  welctiw.i  mfolge  die  Aebtf  toh  S^ 
Oallao  eben  fo  wenig  Proteftanten  in  ihrem  LanJ« 
dulden  konnten,  als  die  Stadt  St.  Gallen  Rathobkea 
in  ihrem  Gebiet?  rfuidele,  wirklich  im  Ernft  an  bei- 
dL-n  'rii-ilen  tiLiclti?  An  den  ?ro«^aii<ea  tadelt  er' 
ihn  gewifs ,  da  derfelbe  doch  in  ihrem  Mtama  aba« 
fo  oonfequent  als  in  detn  der  KatboUkaa  ivar.  nOf« 
▼0«  iaatar  arbaitfanwii  und  fparfamca  Bürgern  be- 
«robnla9tadt8t.  CMlen,  fagt  er  S.  «i.,  in  welcher 
eben  fo  wenig  F^püct  re  als  Bettler,  und  eben  fo  we- 
ni^  Gelehrte  als  U  n \vji:>ade  angetroffen  wurden, bS^ 
tein  tiefer  Ruhe  leb.  n  kon  u  n  ,  wenn  fia  Geb  nicht, 
nach  der  Sitte  des  damaligen  Zeitalters  t  dam 
,^,  ,^^«>r  hingegeben  h*tte. "  £r  Mut  ibo  aber 
auch  an  feiner  Kirche  «a  mirsbiUigea,«iM«rS.Md. 
fagt:  „Die  Gerchiehta  ba»  daa  »hitzen,  dafs  8a  dii 
verhaaraadaa  WkIcuneen  des  Religionseifers  ficht- 
J"™**»  Lefer  Ober  i^ffen  Verfehwm- 

den  froh  wer  ten  läfst.  Möchte  nar  nicbt  bey  b  idfit 
Pai  teven  du  an  lere<!,  eben  fo  gefährliches  Uebcl,  die 
Gleirhgalligkpit  ^  •gen  die  Religion,  fich  gezeigt  ha- 
bend -  Im  Jahre  157«  ward  zu  St.  OaHea  in  der 
erftep  Buch  lruekercy  diefer  Stadt,  irin  JKalender  ffa> 
drockt,  in  welcbam  d-r  ß^r  in  Aem  Stadtwappen 
als  em  MbiMtot,  dar  Bfrbiflgeß,.n  in  dem  Wappen 
desGaatoaa^jir^flze/^als  ein  (i^eiöchen  v  -rr-  rtdit 
wnnle;  dfefs  empfanden  die  Appenzeller  io  tief.dafs 
ße  das  Lan({eipanr,er  vor  ,!,rem  Rathhaufe  aufpflanz- 
ten, und  feindfeiige  ftiaafsrcEdn  gegen  St.  Gallan 
n.i!.men,  bis  der  Abt  als  Schiedsrichter  die  Sacka 
fchl.chtete  ~  Dafs  dltAppenzeitv  gaviffe  Gefälle 
hinfort  an  den  Abt  nkbt  mebr  bcttUen  wollten,  er- 
kürt  dar  Vf.  auf  aioa  ei^ne  Weife.  „Das  Stift,  beifst 
«»  9.  tot.« Hatte  es  mit  einem  Bercvolke  zu  tbun.und 
man  hat  wahrgenommen,  dafs  ein  folches  den  von 
unten  heraufkommenden  Forderungen  ungern  zu  ent- 
furechen,  hingegen  feinen  von  oben  herab  geführten 
Anrnriichen  ein  grofses  Gewicht  zugeben  pfl<^Et,  oh^ 
ne  Zweifel  darum,  weU  es  von  dannladefn  Gegen- 
den mehr  zu  ziehen,  als  dcnfelben  von  feinem  tarf- 
Upm  Boden  zurßck  zu  geben  gewohnt  ift."  Fbrn  f,, 
^gfB  tft  dal  (yfs.  Vertheidigimg  der  fünfter  rppc« 
den  Ihoan  gemachten  Vorwurf,  Safs  n-.aa  fich  in  den- 
felben  nicht  gfmi-  M.ihe  p,'£;rben  habe,  fie  ZU  einer 
gelehrten  Anitaii  zu  erheben.  „Die  Elöfter,  faat 
der  \  t-  ,  wurden  nicht  geftiftet,  um  <Ä«/eAr/e ZU  bfl- 
den  i  alles,  was  die  Subordination  aad  die  begehende 
Ordnung  fchwacben  und  die  EatWidMong  eines  io- 
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von  den  Rldßern ,  aus  dem  Triebe  der  Selbfterhal- 
tung  entfernt  cehallen  werden.  IN/un  liitien  aber  die 
KloUcroSem  ^hon  lange  beobachtet,  dals  bc^  den 
Menfchen  dalTelbe  eintreffe,  was  Bof/on  fpäter  in 
Jb^b^/UM  dar  Thiara  ^ejiie;kt  hat :  da/a^ditjet^geftf 
Webto  ab  Ohren  m^rititt  iragen,  weitjektoerer  s» 
leiten  find,  als  dlejeaigent  itfelche  fie  hangen  lajfen." 
An  dem  Abt  Gull  wird  gerQhnnt,  dafs  er,  um  leine 
(]jpitularen  in  der  Uetnuth  zu  erhalten,  oft  die  Fi- 
^Igcrn  von  Löhern  ätullen  auf  geriogere  abgeändert 
habe;  auch  habe  er,  heifst  es,  ihre  Celleo  olofs  mit 
iOnf  otackea  des  ärnüicliIUa  Haufiratbs  verfeha  Jaf- 
Äq,  und  damit  fie  fleh  dir  Luft  VjMTflhii  liefseo »  es 
fifb  ia  daafaUM«  atwas  baqMJBar  i»  mtütmi»  h4ba 
«r  wwailaa  faden  aine  aadra  Galla  batfehd  laffeat 
ohne  dafs  er  irgend  etwas  aus  der  bis  dahin  be- 
wohnten habe  tuitnehmen  dOrfen.  Vim  dem  Alite 
und  nachherigen  Cardinal  Cölcftlu  Sfündiati  wird 
S'  221.  angeführt,  er  habe  einft  an  dem  Vorabende 
«Ines  Feftes  die  jungen  Kloftergeiftlichen  auf  die  in 
|edem  Menfchen  vorbarrfchaode  Leidenichaft  auf« 
aiarkfam  gemacht  und  gabat»  .laine  Schwachheit  fej 
dar  Uuchmuth«  und  nun  habe  ar  fich  auf  diafinla 
srfedergelcgi  und  einem  jeden  beCohlen,  ihm  mit  ivm 
Fufse  auf  den  Kopf  zu  treten.  —  Schun  in  dem  He- 
fbnnations  - Jahrhunderte  wurd  von  den  Kathuliken, 
So  wie  in  unfern  Tagen  von  den  Krummen,  mit  der 
Baoennung :  Neologe ,  Neugläubiger ,  srofser  Mifft- 
brauch  getrieben  j  antang;»  hatten  die  rroteftanten 
keioArg  dvans;  als  aber  die  KatboUka«  von  dar 
Nanhait  dar  Lehre Zu;i/;£'//'x  gesen  diaWabrlMit  dar" 
Celban  argumentirten  und  den  i'rotoftanten  xuOemO* 
the  fährten,  dafs  ihr  Pferd,  ihr  lliind ,  ihre  Katze 
oft  älter  wären,  als  ihr  Glaube,  uolltRii  fie  nicht  mehr 
Geologen  oder  Neugluubige  genannt  werden;  allein 
die  katboUfchen  Cantone  der  Schweiz  und  die  äbtli* 
che  Regierung  ?u  St.  Gallen  üiaten  es  den  Reformir- 
%en,  wi«  der  Hr.  Pater  bemerkt,  nicht  zu  Gefallen, 
dafs  fie  diefen  Kaaxlayftü  abgetadart  hfttan.  —  DaTa 
aus  Tieljähriger  Obfervanx  mt  ein  fehr  bedaaklfchat 
Rechi  hergeleitet  werde,  das  zeigt  der  Vf.  an  einem 
auffallenileu  Ueyfpiele.  Uic  Aebte  von  St.  Gallen 
bMten  eine  lange  Heihe  von  Jahren  hindurch  ihre 
Beamten  aus  den  Cantonen  Schwjs  und  Glarus,  vor- 
aagllch  aus  dem  crftern  gaw&hlt;  dadurch^  wurden  die 
^künser  aalatzt  gawftbat»  die  BaaiDlaDftailan  io  der 
Oratfohafi  TMgaiibiuri^  cnmal  die  Sletle  dnaa  L«nd- 
To^ts  diefer  P^vins  als  Aeoater  zu  betrachten,  wor- 
auf  nur  fie  Anfpracb  machen  k&onten,  und  ala  in 
Jahre  i6H5  damalige  Abt  von  diefer  übfervanz 
abging,  gingen  Voritetlungen  dagegen,  als  gegen  die 
Verletzung  eines  Rechtes  ein.  -~  In  der  Scnildemng 
der  Sitten»  die  noch  in  dem  fechszehnten  Jahrhun- 
derte in  dao  von  dem  Vf.  befchriebenen  Gegenden 


licrrichteflalioaaaaa  fürchtariii^Bcgrfiaiela  toDRob» 
heit  vor;  erft  in  den  La«f«  deflUban  nng  naa  x.  B. 

an, in  den  Criminatgerichten  aUnvählicli  weniger  har* 
te  ToiUsftrafeii  Ober  Miflethiter  zu  verhängen.  So 
fchnitt  man  unter  andern  fünft  einen  Mann,  der 
Mraj  ktatu^  und  aiM  Sxvh  ^  xwey  Miniicr  oaba» 


von  einander,  und  fchicUte  die  zwey  flilften  an  die 
zwey  Perfoncn,  mit  denen  Ife  lieh  verheirathct  hat- 
ten. Wenn  ein  zum  Tode  yernrtheilter  Jude  feio^ 
Heligion  getreu  bheb,  io  hing  man  ihn  an  eliUMi  Blf> 
drigen  Palmen  beT:deD  F^fseo  an^  und  Uefa  ibm^vos 
twfy  nbten  an  Ratten  gebundenen  beilVenden  Run« 
den  Kopf  und  Hals  abbeiTscn.  Wer  der  Nothzurht 
übe-rwielL-n  wurde,  den  legte  m.in  Jebi-iuliir  in  ein 
Orab,  fet,?tf'  ihm  einen  Pfalil  auf  das  Htr^,  trieb  ibB 
denfelbea  in  den  Leib  und  fcliarrte  dann  das  Grab 
zu;  die  Genothznchtigte  hatte  das  Recht  ans  aÜea 
Kräften  die  drey  erften  Straiehe  auf  den  Pfahl  m 
thun.  Alles  diefs  gefctiah,  damit  die  Veriirtheihaä 
febon  hienieden  einen  Voffehmaek  dfrhtillijch^n  Pe'm 
bfftten.  Bey  unvorfützlichem  Todfohlage  walteten 
noch  die  Kcclite  Her  Blulrache.  —  Als  in  dein  wcTt- 
pluildclien  Friedens Tchlufre  die  Unabhän^jigkcil  ilcr 
Sciivvei«  von  dem  dcidfchen  Reiche  anerkannt  wor- 
den war,  blieb  doch  das  Stift  St.  Gallen  gewifferma- 
fsen  in  dem  Lehnsvcrbande  mit  denifelbenj  ^a'el« 
geatUcbar  Raiciuü^nd  mit  Sitz  und  Stimaae  wollt« 
ar  swar  »ioht  mehr  feyA«  weit  die  iketterpflicbUg* 
kelt  damit  verbunden  war;  aber  ea  empfing  die  Len- 
ne von  dem  Kaifer  und  leifcete  den  Lehoscid,  ntfk 
gL'!t?^eii tli  jIi  St.liut?.  v  (.n  Kaifcr  undKi'itb  nachruchaa 
zu  kunnen.  in  dem  Kriege  von. 171a  niaclite  es  z.  B> 
von  dicfem  Mittelzuftaude  Gebrauch.  Der  Canto- 
nen Zarich  und  liera  war  es  zwar  in  dielem  Kriege 
nach  S.  414.  um  die  Rabaoptung  der  Religionsfraf» 
faeit  dar  Togganburgar  10  thaai  aber  nicht  darnaa 
allein»  foadern  fie  Tüchten  fleh  ar.  h  der  OrafTchaft 
Toggeobtirg  als  eins  in  militärifcher  HinOcht  wich- 
tig gewordenen  Punctcs  zu  bemächtigen,  um  im  Falle 
eines  Uruchs  fich  mit  der  Mannfcbalt  diefer  Pruvinx 
zu  verttarken,  den  fünf  katholifcben  Cantonen  die 
Zufuhr  in  derfelben  zu  fperren,  und  alle  Verbindung 
mit  den  Katholiken  in  der  dftlichen  Schweiz  abzu« 
fchneiden,  Nach  der  in  neuern  Zeiten  angenommar 
oen  Sitte  C&.  418')»  grada.bey  dem  Angiiffia  eine* 
NaehlMra  ndne  rriedaasHeha  der  Welt  annirOhmea,* 
verfichfrten  beide  Cantdne  damals,  dafs  fie  blofs'aus 
friedliebendem  GeHiütlie ,  blofs  um  die  Ruhe  index 
Eidsgenoffenfchaft  zu  rib  dien,  auf  ((er  beilrangun  . 
Toggenburger  febnliches  Verlangen  Truppen  in  d.ac 
Feld  rOcken  liefseu;  und  dem  Farft-Abte  fchriebaa 
fie,  ihr  Auszug  bezwecke  nur  eine  Vermittelung, 
und  habe  keineswegs  die  Abficbt,  ihn  zu  beleidigen. 
Bej  der  Befitznehmting  voa  dam  Stifte  habe  maaaeli» 
wird  S.  453-  gemeldet, udter  andern  auch  aller  Wetn- 
vorräflie  bemächtigt,  die  fich  auf  MViertaufend  Fuder 
Wein"  belaufen  bitten.  —  Von  dem  Sachwalter  der 
Tocgeiiburj^er ,  Vlri  h  Nabhoh,  der  in  der  Folge 
zu  Zürich  zu  einer  der  hochtten  Würde  des  Staats 
emporftieg,  wird,  ohne  Angabe  der  Quelle  S.  436« 
verBchart»  ar  Caj  in  f rahern  Jahren  Soldat  gewefen» 
and  haha  ala  wiadar  eingebrachter  Ausreifser  mit  ei- 
nem andern  um  dea  Strana  wQrfela  roOflea.  ~  So 
wie  bey  manchem  HausWirthe  (ä.6.?t.)  der  Wein  ver- 
dirbt,  wenn  er  zu  alt,  Obel  gemilcht,  fchlecht  be- 

üorct,  Dicht  gut  rvkbioUtfk  irar,  oder  du  Fafs  ge- 
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.rflRelt  %varde,  fo  ging  es  ia-d«D  letztem  Zeiten  mit 
dw  Staatshanshaltung  in  der  Schweiz.  Gebrechen 
te  dea  Verfaffungcn  landen  ßch  vor;  die  Obrigkei» 
tm  gffttttalM  Mi&brftoBbB»  Üe&eo  «s  «n  W«chliiiii> 
kait  «ad  Kacfadroek  feUea;  «la  alttfr  Stoff  «i  Zn> 
Vdcllfbrderungen  war  vorbanden  ;  der  Wublftand  des 
VbUcs  erweckte  in  demCelben  ein  fiärkeres  Selbftge- 
'fiÜil  und  einen  tmrubigen  Drang  nach  Freiheit;  iTas 
la  der  Nähe  aul  haozönhhem  Boden  hoch  auflodern' 
de  Fcner  der  Gefetjüu/igkeii  vemrfachte  üiihrunjjenj 
di«  in  ruhiseo  Zeiten  oiederaehaltenen  Hefen,  die 
groben,  roben,  uDroiiMnTllw  des  Volks,  fliegen 


w&hraad  diefer  OäbraBMn  aamor^  Dock  Ift  diaüBr    Detiom»  naciiuifliuic  Toa  jhm 
G^gcnftud*  irie  bementt  idra»  tar  hIfItorffelMa  Be*   Nacbkomnita  weraaa  ftgee:  Kr 


haadhiag  noch  nicht  reif,  am  wenigften  fOr  einen 
Scbriftfteller,  der  die  BcgebcnheitCD  blofs  vuq  liciii 
fSt jnilpunctc  des  arkundrichen  Hechts  zu  beurihei- 
iea  gewohnt  ift.  In  dem  Stifte  ät.  Cailen  find  die 
Unruhen,  welche  dem  Ausbruche  der  heiveufchea 
Kevolutiou  unnüttelbar  vurhergingeo,  von  der  ttbcln 
Wirthfehaft  de«  AbtsBtJa  (Angehm  vonHagenwyl) 
«btnlsitoaip-dflM  arftGieni.Verfcbwaader  lut  dwt 
Stift  «ater  MatnAMrten  nie  gehabt ;  und  cReUnord' 
nungin  feiiit  i  Vei -^.valtinij;  deilt  Ibra  !.t  ühyr  allü  11c- 
grifje;  fcliMii  III  iit:in  zvvevten  Jali t  u  iei ner  Kegieruug 
wufste  er  von  30,ooo(iulJen  nichi  d  i.  ugeben,  wofflr 
er  fie  ausgegeben  hätte;  als  fpäterhia  die  Schulden 
des  Stifts  unter  {idaer  Aegierung  bis  auf  i,3co,ooo 
Guide»  geftiegen  warePi  Schrieb  er  weder  liinnah* 
Inen  ootib  AwagebeD^hr  aufifahrte  garkeiaeKeeh» 
nong  mehr,  veriufserte  aber  fiamer idebreret  von 
dem  Eigenthume  des  Stifts,  um  baircs  Gdd  zu  be- 
koiu  men.  Leicht  war  es  dem  Volke,  unter  dicfem 
aalscrdcm  zur  Nachgiebigkeit  ftets  r^pneipten,  die 
Kühe  lietienrien  uikI  ernftliafte  CJefcliiii'te  fciieuenrlpn 
Regenten  Klagen  zu  fahren,  HefduverJen  auf  die 
Bahn  zu  bringen,  Erörterungen  bi<.licriger  Rechte 
attfurdero»  feine  AnfprOcbe^vurn  Erftsunen  des  Für- 
füea»'der  fich  far  einen  LfebJiog  des  Volks  gehaltca 
halte,  immer  höher  zu  fpaonen;  als  endlich  Beda  im 
Jahre  iryö  ftarb,  und  das  Stift  in  Pankratius  yoifier 
von  IV)I  einen  Abt  w^Iiltt-,  der  als  ein  «hätiger,  kräf- 
tiger, haushSilerifch).r  Mänu  die  Annetegenheiten 
wieder  in  ein  beffere»  Geleife  bringen  luUCu,  wjr  es 
fchon  zu  weit  eekommeit,  und  die  Stürme  der  liel> 
veiifchen  Rovoltttioa  vereitelten  voltends  aUetr  wM 
diebr  Abt,  «renn  er  weniMef  niibiegTein  jpur»  etwa 
»eeh  thaii  fcmtnte,  ttm  da»  Stift  nosh  tu  VettM.  Da 
Jnzivifchcn  die  Me.liatik!n<..icte  (fcn  Klöfiern  das  Ab- 
genommene xurOck  ru  i^elien  vt-ruriiucn- ,  fo  konnte 
auch  das  Stift  ^>t  O.itleri  im  Jahre  1803  he  V  r? mt 
leiflunE  auf.  die  I^iidesboheit  und  Anerkennung  der 
neuen  Verfarfanjj  uo'J  Regierung,  als-  KUifter  fich 
wieder,  fo  wä»-  Etnß^drln,  Muri»  Pfeffers,  Di/eatu, 
behaupten,  wenn  'licht  der  Abt  darcb  falfebe  puliti- 
leb«  llecbiMiagea  ficb>|i4it«  von  den  <u  dkfem  Ziele 
Jllbremleo  Schrttten  abhatten  JafTen.  Statt  deffea 
hofftf  T  ittirrh  die  Verweiidungen  des  Papftes  bey 
dem  Vertuitiler  der  Schweiz  die  WiederberfteliuDg 
4a«fitifts  aach  iefaea  weiter  tih«iMl«B  Wttiifirtiea  at> 


r  n  71  Ii  innen;  diefsfchlug  aber felil,  und  die  deß- 
iiitive  Aufhebung  des  Stifts  erfolgte.  (Ein  umer- 
bargtes  damaliges  Gerächt  woüte  wiffen,  dafs  de^ 

Mioifter  T  dP^  -^  4LdieFarlDr«cke  deft.P«p- 

ftes  far  den  Abt  entkräftet  babe^  weN  der  Pepft  will» 
rend  feiner  damaligen  Anwefenbeit  zu  Paris,  die  Ge* 
mahlin  diefesMioifters,  ais  eines  ehemaligen  Bifchof  s, . 
fich  nicht  habe  wollen  vorrtelleo  bffen. )  Hr.  v.  A. 
ciL'bt  übrigens  diefem  Abte,  der  jeizt  ein  Mann  von 
fech>.zig  Jaliren  ift ,  ein  rüliniiiches  Zeugnifs.  „Uie 
Zeitgenoilen ,  tagt  er  S.  667. ,  weiche  feine  Perfon 
uicht  kennen,  mogeD,durch  da«  Revolutionsgefchrey 
betiobt»  nacbtheuig  voa  Jbm  nrtbeUen ;  aber  iü( 

kein  gewöhnir 


eher  Menfch;  durch  das''blof<;e  Aiierkeonen  di  r  mit 
feinem  Stifte  getroffenen  Abänderung  Konnte  er  fjch 
ein  gutes  AusKoinmen  verfchaffen;  al>er  eher  uiHer» 
zog  er  üch  der  Armuih  und  dem  Mangel,  ais  d;«!"«  er 
gegen  fein  Amtspflichtpcfahl  gehandelt  hätte."  (Er 
kann  in  diefer  HiußcBt  mit  dem  jetzieeo  Fapfte 
felbft  verglichen  werden,  der  es  feiner  V\rarda  ange» 
mcfteaer  findet»  tu  dnldcn  ais  »aefaiMgeben.  Nack 
8.  646.  ftammt  er  zirar  eigentlich  von  WyU  einem 
Städtclien  der  ehemaligen  alteu  Landfchait ,  ab  ,  er 
ward  aber  zu  Neapel  geboren  ;  (ein  V'utiM-  tiri- 
gadier  in  neapolitanifchtn  i  »jm  luii,  iai^L-  .Mutter  war 
eine  geborne  Gratin  von  Berms.J  üerue  thedt  der 
Lefi-r  mit  dem  Vf.  die  wehmatbigen  Gefühle,  lo  di« 
der  fei  be  S.  666»  bey  Erw&bnang  dea  Srlöicbena  de« 
ibm  theirero  Stffteat  defien  Arebim  er  viele  Jahr» 
gewefen  wer,  ßeb  eraieftt.  Ab«r  ca  ift  keine  na« 
mlnnkdie  Thrane,  die  er  enf  das  Crab  diefcs  ut^ 
alten  Stifts  fifien  JZfst;  er  ernumteit  lieh  wit^der; 
er  ficht  die  Vorihetlti  tin, welche  die  neue  V'frfaffuug 
gewährt;  er  liofit,  dafs  «lit-ie  l;räi'tu; rrc  Viiiafumg 
manches  Gute  be%virk>fn  werde,  was  unter  der  erlo- 
fchenen  geiftlichcn  Regierung  uicht  leicht  zu  Stands 
kommen  konnte.  (Die  hei vetifchen  Idiotismen»  die 
in  diefem  Buelie  häufig  vorkommen ,  Obcrfieht  der 
Lefer  bey  dem  inaarn  Oebalta  daflclben») 


•  CttOKC  XUKSTE. 

mieNRieO,  in  d.  Steb.  Suchh.:  UitelOdtuitd 

leid.  Eiti  Gedicht  von  dem  Hrn.  PufiiL-ntcn  I.'pflU 


geifil.  Hat  he  zu  WOra» 
3c6  S.  gr.  la.  (I  Tblr.) 

i.  -  ürfcbrift  djfffrs  Oe- 
' iv  Beyfsll ,  je  vef» 


/*?.  Aus  d.-in  Franz.  flberfetzt  von  D.Michael  Fe- 
der, vornuls  Fürft  iiilihöfi 
bürg.  isij.  XXXVl  u 

Vor  neun  Jaliren  kam 
dichfs  heraus  und  fand  defio  rn 
dienltlicber  tier  Inhalt  diefes  Werks  wjf ,  worin  dar 
rOhmlich  bekannte  Vf.  auch  das  Unglflck  von  dea 
Gräueln  der  franzößfccn  Kevolution  und  das  Mit* 
leid  befang,  welches  während  dertelbea  fo  manch« 
Under  und  fo  uhlr^eliePerfoaen  traf.  Alle  die  Hei» 
ce,  welche  den  Oedichteo  diefes  bu»  verflorbsneB 
Maiiueii  eij^en  find, trifft  man  auch  in  dem  gfi^tn^v^r- 
tigeo  an.  Di«  vorliegende  Ueberfetzvng  ilt  iu  i'rofa, 
VI*  «Mk  bejv&imiaaa  wenn 
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er  t«  der  Votred«  der  Meinung  fft,  defs  hiebey  nf 
dir.  Vrrfil^cation  wenig  ankomme.  Et  bleibt  eller- 
dniAs  auch  ohne  di«reibe  manche  inner«  Schönheit, 
iinil  ein  vielfacher  N  iUeii  Filr  Jedermano  öbrig;  he 
kanntlich  marht  aber  In  den  Schriften  diefes  üicii- 
ters  der  Versbau  keinen  geringen  Vortue  aus,  fo 
dafs  ron  der  AnnehmÜclikeii  uml  dem  Eindrucke 
durch  die  Umkleidunj;  iii  Profa  Vieles  verioreo  gehn 
muSu  Hiervoo  abt;efebo  ift  diefa  Uabarfaimu 
fsand  aed  richtig  genug.  El  iifet  fich  Ihr  nvn  das 
Verdienft  einer  wdrdigen  Schreibart  nicht  ahfpre 
chen.  \Vcnu!fr  gilt  dief«  von  der  auf  gleicht:  Art 
flberfetzten  (').>  eben  ili-fe';  Dichters  über  die  Uft- 
fterblichkeU  der  6>e;>,  weiche  von  ihm  fehr  uoeigent- 
lieh  eine  Dithyrambe  genannt  mirde  und  deren  Ori- 
ginal A.  L.  Z.  ig04.  Nr.  269.  angezeigt  ift.  In  diefer 
geht  durch  die  profaifche  Ueberfetzung  noch  mehr 
rerloreo.   Man  vergleiche  nur  z.  B.  folgende  Verfe: 

Qae  }*  haii  Ut  ij  rani !  ComhUa ,  d^j  ttton  tnfmnoit, 
Urs  imirr^eatiom  ont  poarfitivi  Itur  ehar  ! 
JUa  /uihUjji  /uperi»  in/utre  "  /«■«r  /uiijjmite»; 
J'auroit  ehant»  Caten  u  l'sfprc;  dt  Cijar. 

mit  ihrer  fchwlchern  VcrHent fchung: 

„Wie  hdffe  ich  dieTy  1  j  w  'n !  Wie  oft  verfolgt« 
ich  io  meiner  Jugend  iluen  Sifg  mit  Flflcheal  Hey 
aller  meiner  SehwSche  habe  icirMuth  genug*  ihrer 
Mdcht  zu  trotzen;  ich  wflrde  den  Ctto  vor  dca  An> 
geo  Cäfars  befangen  habao.* 

ER  BAUUNOSSCH  AIPTEK. 

AuOStVRC»  b.  Kraozfelder:  Das  Wefentliche  der 
ekrißllchgtt  Kirehengefchhhte,  in  Sonmags  -  und 
Fe/tpred'igte/i  fürs  ganze  Kirebeniabr.  Ein«  g0> 
meinaOlzige  Hausicgende  fflr  die  nShem Stinae« 
auch  fflr  (las  getr^eine  Volk.  Bearbsftpt  und  öf. 
fentlich  vorgetragen  von  ^r.  Furthnert^ttdt' 
predigf-r  zu  Laaoihttt  n.  t  w«  1(13*  67«  &  t> 
(a  FJ.  34  Kr.} 

'  Der  Vf.  diefer  Predigten  hat  fich  fchon  durch  frü- 
here mit  verdientetn  Heyfjllä  ;iufgenomraene  Arbei- 
teb  aber  die  Giaubens-  und  Sittenlehre  (f.  Erg.  Bi. 
*8BS»Nr.iii.  1809.  Nr.  100.  iRi).  Nr.  106-)  einen  ei^' 
MB  1¥m  gtbahot^  indem  er  ftets  einen  Jalirgang  («•  . 
Mar Pradfgtan  darauf  verwandte,  ein  zurammenbta» 
gendes  Oenze«;  io  wilTenfchaftlicher  Ordnung  daran» 
ftellen.  Dafs  es  ohne  Zwang  nicht  abgelte,  diefean 
die  gesvöhnlichen  Purikopen  iDZuknflpfen.  lAfst  fich 
Jeichl  denken,  und  ift  bcv  den  vorliegenden,  wi»  bey 
den  frühem  Predigten  i  clitbar.  Allein  Hr.  F.  hat 
doch  nicht  nur  für  das  Eine,  was  Grund  und  Zuiam« 
menhang  alter  «briftlichen  Lehre  ift,  die  Idee  vom 
Aaleha  Gottaf  •  vtBfo  Sii<^v  and  Eifer,  fond^ro  auch 
Leb«fldiglc0ttderPliantafi«  und  Kraft  darOirftelluog 
geiKifi;,  nm  drn  ah-rsl!  durchlaufenden  KaJen  nie  za 
Verliareo.  üals  aber  uns  richtige  Kenntnifs  der  üe- 


fbhtellte  der  ehriftlichen  Kirch«  ur  i  ilirer  Schickfale 
xvirktirh  ein  Bedorfntfs  onlrrrr  Zeit  fey,  wird  nie- 
mand leugnen.  Wo  kfinaten  wir  die  leitende  ond 
fc  1 1  t  / en d f  Han d  Got  t es  deotUeher  erkennen,  als  hiert- 
unci  wafi  ift  jetzt  aotbwa»diger,  ala  daranf  zu  acrkM ' 
un({  aufinerkfam  tn  asachaa.  OllM  mit  dam  VF. 'da- 
her jetzt  daroberzu  rechte«.«!»  Cf  aa  in  diefen  acht« 
llg  Vorträgen  gethan  hat»  woÜea  wir  mit  ihm  nur 
wflolcheo,  dafs  fein»  fromme  AhTj^ht  niciii  verfehlt 
werde;  und  fetzeti  zur  Trobe  nur  Uie  Hauptlatre  ei« 
niger  Predigten  her.  Auf  den  soften  Sonntage  nach 
Pftrtgften  :  „die  Kirche,  die  Friedeo^vermittlerin,  will 
iidi  en  iiiLh  im  1 3ten  Jahrhundert  des  kcÜ^rifehaa 
Rittergeiftes  der  europiifcbea  Nationen  ganz  ertnldi* 
tigen.  Die  Kreuzzüge  machten  Strdme  von  Chrifteii« 
blut  lielseo,  fedoeh  von  viel  aiiadtlni  Blute  ward 
)et«t  die  ManfeMwft  geref ntgt  ttiid  das  wifklMi  edle 

wird  dadurch  npch  mcbr  veredelt  "AuT  itcn  39.  Sonn- 
tag nach  PBngften:  „ücbt  dr>i  Kirche,  uss  fie  rech- 
tens fordern  darf,  gebt  d e r  W  t  i  t  in  a  c  h  t,  w ^  s  1  lir  zuftebt. 
Hätte  man  Im  i3ten  uuü  i4tBn  Jahrhundert  ober  dia- 
fen  Punkt  richtiger  gewrtbeüt,  viellaicht  wäre  ein 

ärofsei  Aergerniis  vermieden  worden.  Aber  aucb 
amal«  lebten  edlere  Chriften,  welehe  vnifsten,  wie 
ie  ea  damit  halten  follten."  Hin  und  wieder  find  auch 
OutUea  «Bd  Belege,  ala  Anmerkungen  unter  dem 
Text*»  Migarohrt.  " 

Brf.slau,  gedr.  b.  Feiftel :  Siega predigt  nach  der 
Schlacht  an  der  Kotzbach  d«*H  ib/ten  Augiiß 
I813,  gehatten  am  taten  Sonntage  nach  Trinita- 
tis von  G.  L.  Rahn%  ProUft  zum  heil.  Grift  nd 
Paftor  zu  Bernhardin.  Nebfl  einer  .Anzeige  VOB 
dem  fich  bildenden  Franenverein  zu  bellerar 
Varpfl^nng  der  Verwnndetcn.  Der  Ertrag  ift 
den  Verwandetaa  beftimmt.  i8ij.  jjS.  8> 

In  dem  glOckltch  erretteten  Breslau  Oiaftte  der 
Siq(  eo  dar  Eatxbaeb'dia  liOcfafke  Prevde  errrgea 
na«  ea  war  dafaei'tivoht  gethan  Gvtt  «n  baificer  Stü^ 
te  eifrig  zu  danken,  diel^  gefiebah  VM  !!».&.  «afci* 
ne  angemelfene  Weife. 


LAU,  b.  Korn  d.ä.:  Bne  Predigt  und  zu:r\  Re- 
den  von  D.  Joach.Chri/tuui  Gaß.  igi^.  4^  S.  y. 

Wir  zeichnen  folgende  Stelle  ans:  „jede  ängflli- 
>:he  flrforgnifs  um  das  eigne  Leben,  Jede  Scheu  vor 
Noth  und  Gefahr,  die  ualere  gewohnte  Ruhe  ftdren 
und  unfer  äuisercs  Glaek  veraichtea  könnte,  felbfl 
jedes  zagende  Zweifeln  in  etnem  gtdekiicben  Aua- 
aanae  deffen,  was  untem«mmeir  werden  foll ,  ift 
liriuiche  Selbftfucht,  ift  mutlnviilige  Hcmmuig  fes 
Oulen^  ift  Abtrüiioigkeit  von  Gott  und  wird  lu  iu|* 
mer  zu  jeawtbfii^eB  Sorge»  oha«  weleli«  wir  Jm 
foUan."  ' 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lsirzic,  b.  Oloditfch:   Gulrlandcn.  Herausgege- 
beo  von  W.  G.  Becker.    Drittes  ßändchen.  236 
S.  Fiertet  üäadeiieB.  aj4S.  iedts  mit  einem  Li- 
"    talkttpfiBT.  1913.  8*  (3  TUrO 

Der  nunmehr  verrtorbeno,  rühmlich  bekannte 
HoFrath  Becker  zu  Dresden  war,  zumalil  in  den 
j«tz!en  35  Jabreo  feine«  Lebens,  als  Sammler  und 
Herausgeber  dtebterlfeher  Mfltben  und  Probeftflcke 
ungemein  tliä  tic.  Seine  iltern  Brholungert  betreffen 
48  Bände.  Djs  Tafchenbuch  tum  gefeHigm  Vtr- 
gniigen  zählte  bey  feinom  Tode  23  Jahrgänge,  die 
Jätern  Rrhulungen  zwölf  Bflode,  die  durch  feinen 
Tod  unterbrochenen  Guirlanden  nur  vier.  Diefs 
iMtriet  87  Bände,  und  es  ift  merkwürdig,  dafs  die 
Bindm*"  feiner  Saounlungen  von  den  frafaern  zu 
den  fpStern  hin  fift  In  ^^eiehM  PiagrdÜQa  «bgenonir 
men  nat. 

Auch  die  beUcD  letstea  vorliegenden  BSndcben 
Guirlanden  (f.  die  Reo.  der  beiden  erftern  A.  L.  Z. 
I813.  Nam.io).)  enthalten  gröfstentbeils  gefällige  und 
zamTheil  liebli^  düfteiMleBlatben.  Die  bedcnteml» 
fteo  fievträge  find  von  O.  F.  SfhmUtt  Kind^  dtm 

Herausgrbfr .,  PrCczel,  Langbein  und  Lnuife  Brach- 
mannt  minder  bedeutende  von  Streci^u/s,  Haue, 
St.  SchOtsa,  vom  ThOmmü  wad  JuM»  vm  BtekMk- 
heim. 

Unter  den  profaircTien  Erzihlnngen  behauptet 
den  erftrn  Platz  dif  Gi-hirgsreife  von  Rind,  ein  ein- 
faches fAmucklofes  Getr.älde,    welches  den  Cha- 
rakter ftiller  Rechtlichkeit  und  häuslicher  einfacher 
Sitte  febr  wahr  und  lebendig  eusfprjcht.  Am  Schiuf- 
le  Tcrfteigt  fich  jedoch  der  Gang  der  Gefchichte  hd- 
her,  wir  wiffen  gerade  oSebtt  ob  zu  ibrero  Vortheil. 
Die  Pemtllenihnlicbkelt  diefer  Encihlnni;  mit  an- 
de-rn  deffelhen  Vfs.  ift  auch  etwas  zu  merklich.  Bey- 
rahe  das  Gei»entheil  von  Hrn.  Kind  ift  Hr.  Streck- 
fufs  in  der  aiifnteiierlichen  Erzähhmt^;  die  Frfchei- 
nungen  am  Setf,  der  wir  fchon  defshalb,  weil- der 
Hauptmoment  eine  Geifteszerrattnng  i{t,  keinen  Oe- 
,icbmackabge«rionea  konnten.    Hiagegen  darf  fich 
^er  Herausceber,  dar  fm  enfhlendearaehe  nicht  im- 
mer glflckneb  war,  dfefsmahl  Hm.  Tlnd  mit  Recht 
und  mit  Ehren  zur  Seite  ftellen.   Aus  feiner  Erzlb« 
lung,  die  Gevatterfcha/ten ,  fpricht  der  Gelft  länd- 
Jliober  ftiller  Herzlichkeit  nogemata  wohkhasnd  und 
AyAWi  A.  aur  ^  I»  ^  i|i4> 


erfreulich ;  nur  einige  ZOge  deuten  anf  zn  grofse  Be<  * 
frhrankunf;  der  hier  gezeichneten  ftülen  Welt,  und 
einige  W'enJungen  nahern  fich  dein  Trivialen;  befon- 
ders  hätten  wir  den  Ausruf  am  Scliluffe;  Es  lebem 
die  Gevatterfchoften,  weggewnnfcht.  Die  kleina 
Erdblung:  bejtrafte  Ruhmredigkeit ,  voo  Laug' 
bei»,  ift  grftfsteathaiJ«  lebhafk  ond  witsia  Torgetra» 

fen.    Das  Reich  der  WOn/hhe^  ein  Mlfireben  von  . 
.otiife  Brarhinarin  ift  nicht  mifielungen.    Unter  den 
noch  kleinern  profaifchen  Auffätzen  ift  die  Apolo- 

Jie  der  fchlechcen  Schaufpieler,  eine  Satire  voo 
rätzel  am  bemerkenswerttieften ,  in  dem  Pfalm  ei- 
net  angehenden  Schauspielert,  von  demfetben,  ift 
die  Parodie  der  Bibclforaeh«  aiwalieh  »erfeblt  iiad 
aadt  foaft  nicht  an  iobaa. 

Uatar  den  poätffalian  BeytrSgen  aatctaaen  wfr 
aus:  die  Brianerung,  von  Prdtzel,  ein  ROckhlick 
auf  Jugendfeenen  in  Matthifonfcher  Form,  aber  defs- 
halb eiaenthClmlich ,  weil  der  elegifche  Grundtoa 
durch  heitere  und  fcberzhafte  Zage  fehr  gemildert 
und  heynahe  gehoben  wird.  Eine  eewSblte  Spracba 
|iod  leichte  Verfitication  zeichnen  dies  Gedicht  vor« 
tfadlluift  aus.  Das  getaufte  Räppleln  von  Lanabeia, 
Mnalav  oad  wit^  «niUt.  JDie/äuf  erftea  Mona» 
thederEhewm  Hang.  Efaa  ganz  erträgliche  Tän« 
dpley  nach  dem  Fran?ößfchen.  Irrthum  von  Loui/e 
ßracJtmann.  Die  Lieder  von  G.  P.  Schmidt,  wovon 
wir  ^Uieb  redan  trollan. 

Zudem,  was  uns  weniger  zufagte,  gehört  be> 
fonders:  die  Bereinigung  der  Li^be  und  Kunft,  von 
Julie  von  Bechtolsheim;  die  Vfn.  gefällt  fich  noch 
viel  zu  fehr  Ja  febftnklingenden  Marten,  Bilden 
«ndPhrafaa*  nad  aofdic3ar.  Stufe  ihrer  Knnft  wa- 
ren oMovä  Vime  wohl  das  nngflnftigfte  Sylbenmaafs, 
was  fie  wSMeo- konnte;  bey  allem  Schmuck  des 
Alts  drucks  fehlt  es  ihrem  Gedicht  an  Tiefe.  ThUm- 
mel  hat  das  gleiche  Thema  nicht  glücklicher  variirt 
und  es  mit  Ausdrücken  bereichert,  wie:  Jammer^ 
volle  Flöte,  der  feiner  Seele  eingewach/eae  Ortatt, 
das  GirrMÜtres  Kummerlebens;  ein  täJu^^^itltaret 
Taubenauge,  daa  Brantlfieek  des  Um^ent  erfj>abn> 
Auch  bewegt  er  iehia  der  acbtzefllgaa  Stanze  ooeh 
jafthfitmer,  z.B.  in  folgender  Strophe : 

Ach!  f«iner  Schwermuch  Pliantafiten  lutten  ' 
Dei  Sehiokfill  Bathf»!  noch  niehl  ■iifgelS[c, 
Ihm  tboet  aicfat.  jvr/cA  ähni'icktt  Ermatten 
Er  dtm  )[pIiebtco  Herten  tingeflaftl. 
Du  der  Viel«  tü^h ,  JU  uar  Aem  fiahaties 
O  -Vae. 
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VerTchvr\f^ntr  Trauerweiden  ßch  tix-hlüfte. 
■         fanite  Kin<i  eitrog  t!«r  Lieb«  Sur'^ta 
D»ai  Auge  r<lb(ti  do  He  erregt,  verborgen. 

In  diefeAi  Geilte  ift  eis  erotsw  Tbtil  des  Ganxeo. 
Auch  Antons  Khg^von  Prättel  ift  dem  heilem  Vf* 

nicht  fonderlich  g(?3utigcn  ,  und  fiTr  einen  lindliclien 
JOngling  Dicht  einfach  und  herzlich  genug. 

Dis  ausgezeichnetree  in  diefem  .Biodehen  und 

einer  iK^fondern  Erwähnung  vrerth,  ift  die  zweite 
ur.il  ilrittu  .Saniuilung  der  Li^dfr  von  G.  i*.  Schmidt. 
I'Jic  erfte  im  zweyten  R.iru': '.  u  hi^nrulliclie  entliiclt 
nur  etwa  fechszehn,  diefe  beiden  lelztcrn  aber  bey- 
nahe  funfcig  Lieder,  die  fich  auch  durch  innern 
Werth  mehr  empfehlen.  Neu  und  originell  ift  der 
Vf.  io  der  Wahl  feiner  Bilder,  frey  und  natürlicb« 
ohne  erborgte  Zierde  fchreitet  der  Ausdruck  ein- 
her,  dem  wir  dennoch  hin  tind  wieder  mehr  An- 
jT.uth  \vilnfrlilcn.  Oft  fclit;int  i  s  \hm  mu\\  nur  «lar- 
un»  zu  tiiun,  BiM(»r  an  einander  zu  reihen ,  ohne 
dafs  fein  Gi-fül-.l  cimn  reinen  Grundton  dazu  herlie- 
fae-  fniche  hrzeiignille  laffen  natürlich  auch  das 
Herz  kalt.  Daf«!  feine  Lieder  ein«  merkliche  Fami- 
lienihnlichlteit  haben,  bat  der  Vf.  felbTt  gefiihlt.  In 
der  That  find  eine  Menge  dfr  gewOlmlichften  Ge> 
genfiände,  als  munterer  Scherz,  gefellice  Freu- 
de, UVin,  ja  felbft  Liehe  und  Zärtlichkeit  von 
dem  Gebiete  feiner  Licderpoefie  gröfstentheil-i  aus- 
gefchluffen.  Daijepcn  fiihrt  «r  nianrherley  Geftal- 
ten  ins  (Jcbiet  der  f'rt  fn-  ?  Ii.  ilon  Tod,  wie  er  ein 
"Wiegenlied  liti  't ,  und  einige  feiner  Lieder  gehören 
ins  Gebiet  der  Hmi.  mre,  der  poetifcheo  Erzählonc« 
der  Elegie  und  des  Hätbfels.  Nicht  am  navortheU- 
liafteften  erfrheint  er,  wenn  er  mit  ruhiger  Oelafren- 
heit  auf  die  Verworrenheit' und  drn  St  lMner?'  tfes  Le- 
bens biii*i\t,  lind  ohne  ihn  aufleben  zu  wollen,  ihm 


manclie  lirhtrre  Seile  abj^owinnt.  Fires 


iuflgejirten  Lieder  möge  hier  ganz  als  Vtoh^  ftohcn. 

Vergebliches  Thun. 

Vitt  ift'»,  <l*Ci  wir  um  «luülta» 
Und  Hie  iiinuten  tiblen. 
Und  hofTeo  türfi  and  datf 
Wehn  ich  iti  h«It#n  ^r;Kat« 
D«i  Gtück ,    A»s  ich  eifehnte. 
So  war  et  ein  xerbrochnet  Glaa, 

W«*  ift't.  AiU  die  Gedan'kta 
flie  Knhe  findend  wanken  , 
Und  fcliwrifen  Iiier  uad  Hort? 
Ei  pehn  wohl  manche  Wege, 
Doch  fiihreu  aSU  '-l'ge 
Am  Endo  na  deinfctben  Ort.* 

V\'ii  f|!a''  n  wir  in  die  Perea^ 

'  Und  hauen  an  dii*  Slr-rne 
Aua  .'■orgün  unler  Hitn? 
Day  ildtia.   fi  \rar  zu  Eindo, 

Cea  ttfrrn  den  amlern  T;'>p:  iuüaui. 

Wa»  fchreirn  wir  un>  K»  tfer  ? 
.Dil!  Wfit  wird  dr>  *i  nicht  weileri 
Sie  treibt  e« ,   wie  (i  -  kana. 
W'ir  aber  inid  ThorPH, 

Ii  :i  -  I  .         .r--'  -'f  ,■ 

Uad  X^i«iaaxid  iiciit  us4  (Ui^iibar  an« 


lct>  will  ir.  meinem  Oartecf  ■?  - 

Der  ftiilen  blnmen  wjrten. 
V         freuen  mi«h  am  DuTt; 

Und  ruhn  Mcli  cineai  Wcilclitii  '  ' 
Mit  HcidtU««'  MmA  Vailahea 
VergtBw  im.  4wiälbtn  Gmft. 

Wir  nennen  i^oefa  etniga  «der  TorzOglichern  Lie- 
der:  in  der  zwayteoSammlnBc:  Tode*  WkgMliedt 
det  Fremdling*  Abendlted,   Knabe  tmd  WalMamf 

lein:  in  der  dritten:  Nnchtlled,  an  den  Tag,  an 
Lobeck,  Unmut h,  der  Seefahrer,  Herz  und  Kopf. 
Erniiidend  wird  das  Bilderfpiel  in  dem  Büchlein  /fit. 
D<ts  Freye  und  Uogefucbte  in  dem  Ausdrucke  des 
Vfs.  wird  nidit  lÜtea.derb  oder  bizarr,  z.'fi.  Th.  4.  . 
S.  145. 

*  Det  Menfchea  Aag«  weiol  und  la«l»t  • 

J>«  iknHilir'«  «a  vtrlwlie»»  * 

Doeb  feilt  Ihr  aaeh  im  tiefen  Seiiaent 

Dfj  Heraen*  Hammer  gehen  ? 

Til.  3.  S.  ISO.    Vom  Uimmtl  Sltr»»  pßuekta 
War  «et  lOciaislMit.  ' 

Diefes  Pflacken  der  Sterne  kommt  mehrmals  VO^ 

Tli.  3.  S.  {19.   Data«  .<=eh«rcf(er  ift  die  Blum«, 
Und  di>in  Bruder  jeder  Baum, 

Ein  unge\vo!inlo<;  Bild!  dem  wir  keinen' Oft-  ' 
fchmack  al'yewinnen  konnten.  Auch  vor  Hemlnl» 
fcenzen  hat  firh  der  Vt.  tiid  t  ?enug  in  Acht  penDm- 
men.  Sei«  Mxdvbfn  der  Hoffnung  ift  mit  Schillers 
Mädchen  aus  der  Ferne  lair  lu  n.ilu»  verwandt,  und 
oft  (timmt  der  Ausdruck  des  Verfaffers  wörtlich 
mit  Sdiilters  Verfen  fiberein,  z.  B. 

Ft  wtty  ii'i    Iha'e  nicht  ßchi,ren 
^  Jilaa  fal)  r«  an  der  fremtUti  Iraclit. 

Uocli  fehlen  ei  nicht,  alt  ««rfare* 
Der  Zufall  es  hierher  gebraollt. 

Diefe  Bemerkungen,  die  Geh  fehr  i'erroehrcn  lie- 
fi^en,  follcn  den  Werth  dlefer  Samiplang  nicht  bec- 
abfetzen,  welche  Aoi^etkfamkeit  verdient,  »»» In- 
dern GemQth,  das  gern  mit  den,  Dichter  ein  frey«- 
res  Leben. fohlt,  etwas  Anfp rechendes  gewähren 
wind. 


Bs»u]i»  b.  Wittieb:  Drey  Mühtchen.   Von  Sere- 
na. 1806.  169  S.  la.  (16  Gr.) 

Diefe  unfers  Wiffens  erften  Enengniffe  ein« 
feither  bekannter  Igewordenen  Dichterin  verrathen 
ein  reges  pnelifches  OemOtb,  und  laffen  feJbft  em  , 
hedeutendes  Talent'fflr  Darftellung  ahnden,  oline 

{'leichwobl  für  gelungen  gelten  zu  können.  Hine 
alfehe  Anficht  des  Romantifchen  im  Allgernemen,  , 
vielleicht  auch  beftimmte  Vorbilder  im  Geift  der  da- 
mals noch  ftrengpr  in  fich  .•jhgeffhl.  ffenen  neuen 
poetifrli -  n  Schule  fcheinen  die  Verfafferin  irre  gelei- 
tet zu  haben  F.s  ift  ein  buntes  Spiel  mit  Bildern 
.und  ErfcheiDutißcn,  die  allenlmes  aus  einem  poeti- 
fchen  Gemfitb  hervorgehen,  >vas  fie  vor  unfern  Au- 
iw  tniliki  mit  «Utam  taSt  graUan  F«rba«fehinimer 
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tfd  ali  Efrfrelnhelten  fo  Oberkflnftlich  ausge- 
refamOckt,  dafe  das  geblendete  Auge  darüber  das 
Ganze  verliert,  dem  «s  bey  allen  einzelnen  poeti- 
fchen  M  omenten  u.^^  Telbft  bey  der  AUjgorie»  wor- 
in  es  zuletzt  fich  aurlült,  doch  «n  Bcherer  Beden- 
ttoe  fehlt.  In  der  .Iritten  und  knrieU^r,  Fr^rhlung 
lumahl,  reiben  Ikh  die  Frfchojimn  ^en  biii.t  luul 
phantaftifch,  wie  im  Traurnü  /u:jiniiirin  und  ver- 
fchwinden  wi«  die  ÜHdet  einer  Zauberlaterne,. ohne 
dafs  etwas  daniu  benror^oge  etwas  haltbarer  ift 
der  Stoff  derturertaa  l«aidentiaftea  Diobtoffgi  wo 
iedoeb  der  bunte  FarbeaTehmiiek  des  Eiowlnen  mit 
der  mvftifch  allegorifchen  Tendenz  des  Gsazen  in 
fchlechlem  Einklani;  ftelit.  L'eberreichlich  und  bey- 
oahe  auf  "llen  Blattim  finil  Verie  einj^eltreut ,  uor- 
iii  mciftens  eine  in  licbiieibft  aufgeJüÜe  fchwirme- 
n'fche  Schnfucht  die  Farben  mifcht  und  zugleich 
nach  Reitnea  uod  Asklängen  hafcht.  Folgeade 
Strophen  köDiim  zum  Belege  dienen:  (S.  aSO 

rl  cht'tte  Wflten  ferkt  euch  niedcrf 
H  llt  mich  e;ii.    i   r  H  rm  insUfchiilten  ( 
TrJpt  initli  ü'kt  gifin»  Matt'ii, 
Ingt  frneli  ton,  im  KIidk  der  Lia(I«r, 
Sriogt  mich  daaa  lar  H«iiD*th  «itditfi 
Wacbr«lnd  To  mioii  so  trUbea 
Jk»       actrnenl  inniflb  Oabta. 
jIr  der  BrA«  BlOthenoaiava . 
WiedwIlelMiH  von  aU»  .SektiMB 
Lnft  •«  aUer  tnft  »  babtn. 

A   .  ;  l  i  l'n  ift  'in  Windrln, 
tin   \  i  rfuhwindeii  ,  rio  («i-fMUeOt 
HiTtfii  |;10'i*ii  unH  «rk<»trn, 
Liebe  fpi'U  im  i(d  fcbfo  Haedtl«» 
MSf«  Luf»  ia  Sahmeri  6ob  wandelnl 
Jlll«>  em  mich  l«»r  «■rfohariadeo  v'U 
Maid  'in  "pitl  de«  PrülilieciwiiMleB, 
1M4  ein  ävtirrc  das  -l'ieku»  W«CeB| 
Bald  «on  Wolkaa  «af|i«to|«iit 
■v'fea  «Safai  tu«  Wiaderfio^üb 


VEAMISGHTB  SCHRIFTEN. 
Obne  Drookort:  Rheinifcher  Hausfreund,  oder 
Ar/.)  Kalander  auf  I8M>  Oboe  Seitenubleo.  4- 

Auch  diefer  nruefte  Kaien -"-r  ift  wieder,  wie  die 
Torteen,  von  dem  ^«•iftiriclit'n  i(.  t  ju'^geber  mit  man- 
cberley  fcrzählun^en ,  Bfiraohtungen  und  Anekdo- 
ten ausgeftattet ,  die  ihrem  Zwecke,  dem  Landvol- 
ke mit  befonnener  Aneignung  feiner  ;>}jrecli  ■  und 
VorrtaUoagBwüf«  belehrende  Unterhaltung  zn  ver- 
febaWe»t  vollkommen  zu  fagen'und  auch  ^refsten 
Tbeils  geeignet  find,  einem  gebildeten  Publjcnm  er- 
freuend zu  genflgen.  Die  meiften  derfelben  verdie- 
nen in  eine  hört ferziins»  des  mit  fo  viel  verdientem 
Beyfall  auf^enoiiiuienen  Schatzktijclfifis-,  \v<  rin  der 
F.rtrag  frflberer  ähnlichen  von  Um  Heb"!  re  t'ii;irter 
Kalender  niedergelegt  ift ,  zu  feiner  Zeit  einverleibt 
zu  iverden.  Wir  fagen  die  mfificn:  denn  es  ver- 
fteht  ficb,  dafs,  d«  der  Werth  /olcher  BearbMtun- 
gen,  die  auch  nicht  alle  roa  HsM  iM  hmakan. 


ohnehin  ungleich  fcyn  mufi,  wie  die  Natur  der  Sa- 
rhees mit  Ücli  bringt,  für  den  näcjiüen  Zwsrk  und 
Bedarf  eines  folchen  Kalenders  manclicj;  jnit  ent- 
fcblQpft,  was, -für  einen  gröfsern  Kreis  der  Leier  wa«  ^ 
niger  anziehend  and  des  trefflichen  Vf».  tlbarhaa|t 
minder  wQrdig  feyn  dOrfte.  Dabin  gehören  etwa  in 
der  vor  uns  liegenden  Sammlung  die  Erzählung:  dfir 
Herr  Wunderlich,  die  Anekdote:  d^f  Dieben  Ant^ 
Won:  Dankbarkeit  in  f.  w. ,  die  theils  vor  andera 
KalenderdarftfUungen  und  Gefchichtt  In n  k  lit'iaus- 
gezeicbnetes  hj!>cD  ,  theils  etwas  zu  viel  m  das  Plat« 
ta  'barOberfpieieii.  Die  intereffanteften  Bcyträg», 
worin  wir  den  Vf.  ganz  zu  finden  glauben*  feinen 
kindlich  reinen  Humor,  feine  glackliehe  Combipa-* 
tionsgabe  bsy  der  zarteften  Innickeit  und  derunma- 
nifriicfn  Volksmäfsiiajkeit  des  Tons  ,  die  in  andern 
Stücken  tiiclu  innier  diefelbe  bleibt,  find  gewifs: 
Betrachtung  übfir  ein  l'ogelneft ,  die  U'eizfnUüthe 
und  befonders  Franziska.  Eine  fo  herzliche ,  von 
echtem  religiOfen  Sinne  belebte,  in  der  Sclni]uckio> 
figkeit  erhebende  Darfteliung,  die  dem  Befteo  was 
der  Vr.  in  diefer  Art  In  Prof«  oder  Verlan  ausga» 
fprochen  hat,  glcichgeftellt,  wenn  nieht  vorgezo- 
gen zu  werden  verdient.  Je.'cn  unverdorbenen  Sinn 
in  allen  Ständen  miifs  fie  liebevoll  mit  prrreifendec 
Wprmn  ;inJ'pn-cl)en  diefe  lierrlitrhe  Kr/ähluiic;.  Wir 
Würden  es  uns  nicht  Verlagen  können  lie,  wie  auch 
die  in  demfelben  Geifte  empfundne  und  dargeftell^ 
-te  Betracbtuag  über  ein  f^ogelaeji^  unfern  Lafam 
liier  mitzQtheilctt,  wenn  beide  AnfffKe  thrils  nicht 
zu  x^fiifs,  ilii.ils,  was  uns  ni  ch  mehr  abhalten  mufs» 
von  zwt  y  ■.  h  1  gelelenen  /.eitfchriflct! ,  den»  Morgcn- 
blaite  und  den  fiiddeutfchen  Mifcellen  zu  weü  rcr 
RLiiulivi.irh-rng  aufgenommen  worden  wären.  — 
Eine  kie:iie  Anekdote  der  wir  oben  auch  erwihM'» 
fteha  iudef«  hier: 

Die  Weizenblüthe. 
IVia  Riufs  man  fich  Ober  ein  fremdes  Unj^^k  ; 
fronen,  weil  es  ihm  Nutzen  hingt »  ionft  kommt 
die  Zeit,  es  freuen  fieb  andre'  wieder.   In  ainigen 

Op 'enden  ha»  n.an  da«;  Sprichwort,  wenn  man  fagen 
wjii,  dafs  man  einen  Gt;vvänn  oder  Vortheil  zu  hof- 
fen habe  —  lagt  n:an:  „Mftn  Weizen  biülif,"  Als 
daher  der  Chirurgus  und  ein  Zimmermann  in  der 
Nacht  mit  einander  auf  der  Strafse  gingen  ,  und  in 
einiger  Entfernung  ein  bekanntes  Dörfleio  brannte, 
deutete  der  Zimmermann  hlnSber  und  fagte  zu  dem 
Chirurgus:  „Herr  Oevattor^  nein  Weizen  bläht.** 
Näralicn  weil  es  neue  Hiofer  auiztifchlageo  giebt, 
wenn  die  alten  verbrennen.  Weil  er  aber  auf  den 
Brand  und  nicht  auf  den  Weg  fah,  fiel  er  im  nämli- 
chen  Augenblick  in  einen  Gr.iben  und  brach  einen 
Arm  entzwey.  Üa  lagtc  zu  ihm  der  Chirurgus:  i,Oe-^ 
vatter  es  kommt  ^mir  vor:  Mein  Waiden  fey  zfl* 
tig."  —    Der  -geneigte  Lefer  verftehts. 

Aufser  diefen  drey  oben  genannten  Tortreffli»' 
chen  Stocken  erfreuen  indefs  gewifü  auch  durch 
droJligten  Inhalt  uod  Vorlag  die  paar  Judenanekdo« 
tM>  JTie  einmal  e£s  Jbhtatt  Roß  um  fatif  Praga 


Digitized  by  Google 


«1 


EROÄNZUNOSBtArXEIl  Harn,  p  JANUAR  i$i4.  "  ^ 


/eil  gewefen  ift:  nad:  der  glä/kra^  Jude.  Socfann 
die  muntern  und  beitera  Krzfiblungen:  die  nuffe 
Schlitttn fahre.  Her  Bauersmann  und  der  n/itai  r. 
Hochzeit  auf  dpr  SchUdwacfw.  Einer  oder  der  an 
dm.  Mfrkwiirdiges  liechnungsi'xeinpel  all!  der  Re- 
gula focietatis  a.{.w.  Von  de«  Adjuncts  Beytri» 

>;en  hat  uns  die  Probe  better  gefallen,  als  das  /VatOf 
ichkeit  und  Hebelßhen  7oif  aiir  OMhiffandeiMorMli« 
gefpräch^det  HauffreumU  und  fiinet  A^uncts. 


SR  DB  BS  CHRBIB  UNO. 

Dkssden,  b.  Dorn:  Dresdner  Kalender  zum  Ge- 
brauch der  Refideaz  auf  das  Jahr  ig  14.  Mit 
Kflnil^  Slobf.  allargB.  Prlvilagto»  «00  S.  is." 

Anrtb  für  dJefes  Jabr  liefs  der  Vf. ,  Hr.  Dorn,  fei- 
neo  Ralender  erfchftinen.  Er  bleibt  (ich  gleich: 
denn,  mit  dem  vnrjährijjen  verRÜclien ,  fehlt  hier 
oicbts,  als  der  Kalender  der  Tarken,  der  auch 
wohl  entbehrlich  war.     Das  Verzeichnifs  der  vor- 


n.cht  dem  Geifte  des  Gebers  f  emSls  zu  f«nn:  ,^war 
V  1  i  u  7'r, Vorfchrift  gemäfs  arUiten.  das 
fehl  beftelLm,  den  Samen  ausftreuco»  ateefa  baft 
allen  FJ« fs  zur  Wartung  daffelbao  aoweoden."  In 
der  Ratechisrmtslehre  fagt  jnan  diefs  freylich  der 
Jugend;  aber  betend  fetzt  man  rlier<:  vt.rju";  und 
fagt:  ,^,Gott  an  deinem  ^o^^n  ift  alle*  fieleeen; 
was  ifts  UTTi  al!e  unfre  .Arbeit,  wenn  du  uns  dein 
Gedeihen  nriiziphft?"  ijas  Beftreben  alles  recht 
deitthch  rn  marben,  fchvvächt  oft  die  Kra/i  eines 
Jiturgifchen  Gebetes.  Allzu  antbropopatifcb  ift  es 
such  ausgedrnckt,  wenn  e«  beifst:  „Du  hätte/* 
»umr  umhl  Ur/acbe,  ms  deine  Gnade  tu  emzirhfn]" 
dann  Gott  kann  n!e  sulnißren,  unfer  wahr«?  und 
ewiges  Heil  zu  wollen,  unrl  ,(ie  ur  trr  uns  horr- 
fchenden  Silnden  können  fUr  Gott  me  eine  Urfa- 
che  feyn,  uns  fofne,  auch  wenn  er  ftrengere  Erzie- 
hung wiittpl  gppnn  uns  gebraucht,  ftets  unwandeU 
b.Tre  väterlich*;  Liebe  zu  entziehen.  Beyfail  ver- 
dierit  es,  wenn  es  S.  36.  beifst:  „Erbalta  an«  dia 
köftliche  ffru  ißerf  tfreyheie,  die  wie  fetrt  unter  dem 


«abmften  Meffco  und  Jahrrofirkte,  welches  gewifs    ScbuUa  Boferer  Obern  geniefscn,  dafs 


dia  mehrften  Riufer  fehr  ungern  vermiffen,  fehlt 
var  im  lohaltsverzeichnifre;  im  Buche  felbft  findet 
'man  es  S.  187  bis  194.  Die  Genealogie  der  europii- 
fcben  Farften  fteht  unter  der  Rubrik:  Alphabeti- 
frhes  Ferzeichniß  d^r  Geburttn  und  Brindniß'f  der 
und  Furßbinr/i  v.ir  Hiirapa  —  iintf  ift  genau 
nach  dem  franzüfiictien  Almanach  imperial  und  nach 
dem  neueften  fo^enannten  Varrentraj^Iobail RsIdlS* 
«nd  Staats  •Haodbacba  abgefaist. 


BRBAÜÜffOSSCHlllVTEN. 

Quedlinburg,  b.  Ernft:  Sammlung  von  Gebeten 
aauit  ^etuL  und  befaadera  GaueuUmftf  mah 
neue  reridirt  wd  vanMflSnrt  von  dam  Snpertot. 
D.  Joh.  Aug*  Hermes.  1913.  go  S.  8-  (4  Gr.) 

Nicht  fo  fahr  tadaUiafl  als  nMncelhaft  find  diefa 
Oabetc;  es  fehlt  Ihnen  nimtfeih  an  schwang,  an  er- 

SfreiTf  II  t  r  Ky-aft,  an  Salbung;  auch  ift  es  dem  Gel- 
te eines  herzlichen  Gebetes  entgegen  ,  aU7ufori;fam 
theologifcho  Einfchränkungen  diingen  i  r  Gefflhle 
einzufchalteo ,  wie  z.  B. :  „Jj't  es  deinem  heiligen 
Rath  nieht  Oiigegen.,  fo  wende  alle  verheerenden 
Laadplagnn  von  ans  ab."  Es  verftcht  fieh,  dafs  der 
Gbrift  fiea  den  göttlichen  Sebiehungeo  damOtblgna» 
terwerfen  fall;  aber  in  das  Gebet  braucht  diefe 
Klaafel  nicht  jedesmal  eingefchoben  zu  werden; 
"warum  follte  ein  kindlicher  Sinn  feinen  Wunfeh 
nicht  ausfprechen  dürfen  ,  fo  wie  er  ihn  fühlt.  — 
Warum  nicht  beten  dürfen:  „Wende,  Erharmer, 
den  Jammer  verheerender  Landplaceo  von  uns  und 
Hadani  fb  dar  Nlha  iumI  fem»  «h?"  So  ift  et  aveh 


o  ,    nie  wieder 

eine  Zeit  komme ,  da  irgend  eine  menfclillclie  Macht 
fich  untcrftehe,  tlhrr  unf^rri  (J'ri'ibtn  und  (unfer) 
ÜPuiffen  hcrrfclien  und  diejenigen,  die  ihr  nicht 
ehorchen,    verfolgen  zn  wollen!"—  „Ewig:** 


at  fo  wenig  jals:  n<oi<t,"  einen  Comparativ  o^cfer 
Superlativ,  und  man  kann  nicht  fagen:  „wir  gehn 
eivigern  Freuden  cntt^geo."    Endlieh  ftö&t  es  ge- 

!;att  ein  Sfthetifckes  Otabl  an ,  in  einem  Oebete  zu 
agen:  „  Nimm  midi  iAerJumpe,  o  Ootl»  in  daiao 
gnädige  Aufficbt!** 


JireBNDSCHBlFTEN. 

Cmemxitz  tj,  Leipzig,  in  d  Sei, röter.  Bacl  L 
Muhme  Freundlich.  Ein  angenehm  belehren- 
des Bilderbuch  für  fleifsige,  gehorfame  und 
fröhliche  Rnaben  und  Madchen  von  D.  Karl 
Lang,  Verf.  des  Tempels  der  Natur,  n.  f.  w. 
Mit  vielen  (ai)  ausgemalten  KupferfHcben. 
(Ohne  JabrszaU.)  VI  0.1468.  kl.  8-  (t  Tblr. 
4  Gr.) 

Ks  fehlt  den  ErzShlanMo  in  vorUwender  Kio- 
derfchrift  an  latereffe,  Aafehaitifehkeit  und  Treae. 
Die  Sprache  ift  nicht  herzlich  ,  l^n  fl;  h  und  kräftig 
genug.  Die  Kunft,  Rinder  zu  fjch  hinaufzuziehn , 
indem  man  fich  zu  ihnen  herabläfst,  rerftehn  i:  r 
wenige  Erzieher  und  Jugendfchriftfteller.  Auo'i 
Hr.  /,.  verfteht  fjc  nicht  und  hat  überall  den  rech- 
ten Ton  verfehlt.  Er  hätte  defsbalb  leio  Bocbel- 
eben  immer  ungefehrieben  laffen  foilen.  Dia  Kup 
pfec  find  mittelmälslg;  Dniek  und  Fipicr  abtr  fst. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

-  JVanitpüht  ».  M. ,  b.  Wilnians :  Ta/chenlmiA  tOt 

das  Jalir  igij-  Der  Lieht  und  Freund/ch^t ge- 
widmet. 316  S.  12.  ([   Ihlr.  12  Gr.) 

JKueh  der  Jahrgang  dieCes  TafiahMbnehe«  ift,  wie 
feine  Voreänger,  wieder  mit  ctSfctentbeils 

glücklicher  Wanl  «ngelegt  and  «atbäit  eine  nicht 
wnintersffante  Reife  verfchiedoer  theils  profaifcher, 
theils  poetifcher  Auffätze.  Die  profailchen  Bey- 
träge  eröffnet:  Seibftverläugnung ,  eine  Erzählung 
miS  den  RitterzeUen  von  Ouvlotte  von  Ahlrfeld, 

Seb.  «0«  Seeiach.  (S.  «|  —  46.)  Der  Rooten 
i  iiicht  Abel  gefebant  mnd  Hfk  fieb  b«firieill> 
gend  auf;  der  Vortrag  h«t  zwar  die  an  diefer  geift» 
reichen  Schriflftellerin  fonft  «mpfiphlangswördige 
Einfachheit  nicht ,  ift  aber  mit  Klarheit  und  Wärme 
darchgeffihrt.  Das  Feenmahrchen  von  /Ipel ,  der 
Hahn  und  die  Körbe  61  —  62)  ift  eine  heiter*-  bn 
te  Dichtung.  Die  Erzthlung  lelbft  mit  reizender 
Neohlifrigkeit  und  einer  Foll«  liCDlieber  Rindhch» 
keft«  auoh  oicbt  ohne  viele  Leone  und  Wiu  und 
mit  Nutbillerireb  eingeftreeten  Aorptelungen  ver- 
fertiget. IVi/'  gewonnen ,  fo  zerronnen ,  Erzählung 
von  Sc.  Schütze  ( S.  115  —  160.  )•  Ri«  drolligter 
Schwrnk  ,  worin-  doch  die  (Charaktere  beffer  ge- 
xeichnet  und  zum  Theil  weniger  fratzenhaft  ausftaf- 
firt  feyn  feilten ,  befonders  Hrn.  Zimpers ,  des  Ex- 
pedanten,  Charakter.  —  Prinzejjin  R&tchea  voo 
jOnd  —  beginnt  toiticintirch ,  entwielcelk  ficb  tber 
reia  biftoril«b.  Eine  G«f«faiebte ,  die  der  M»uwlc* 
tfge  Krieg  reranlafst,  oder  wirklfeh  eraeogt  hit 

Sie  ift  tnit  le'rrhter  Behencfii^kftit  und  fo,  dafs  die 
Aufinerkramkeit  ijumer  dabey  in  Athem  erhalten 
wird,;  xinil  bey  der  unp' zv.  iirig<-n"n  Entuickelung 
das  Intereife  bi<:  an  das  £nde  ungeläbmt  bleibt«  vor- 

ferriigen.  Lieb^  und  Fernuh  nach  Baadelh  von 
'eouregard  Pandin  (S.  S51  —  a6o)»  ein«  romaDtir 
fche  NoveiJe,  die  vom  Anfang  bis  in  die  Milte  an- 
ziehend ift;  aber  durch  den  zu  fchr ecklichen,  d.i- 
bey  unwahrfcheinlichen  Auscang  mehr  empört  a!s 
befriedigt.  Der  natürliche  Sohn.  Eine  Erzühh'n^ 
von  F.  Larrgbein  {S.  377  —  316.)  Eine  Art 
Schwank  ,  worin  die  H.niptßguren  iind;  ein  no- 
förmliciier  Rrähwinkeifcfacr  Ooctor,  das  Gfirtner- 
«nJdeben  Rdtchen,  ein  in  fie  verliebter  Schneider« 
deden  P^mr  Aehnlidhkeit  tnit  der  Oeftalt  de.s  im 
Lande  refierenden  Reriogf  bat,  worauf  der  aben- 
Brgäm.  K,9urA»L,  Z,  1114.  «* 


tenerliehe  Zwerg  von  Doetor  fantaftifche  Plane 
baut,  'wirklicli  zeiete  es  ßch  am  Knde,  dafs  der 
Schneider  ein  natürlicher  Sohn  des  Halbbruders 
vom  Herzoge  war).  —  Die  Erfindung  konnte  dem 
Vf.  nicht  viei  Mohe  koften.  Sie  ift  aber  doch 
zu  abenteuerlich  und  befonders  der  -Doctor  gar 
zn  karrikaiurmAfng  and  beyaalie  faintoU  gefcbü> 
dert,  als  data  fie  auch  als  ädnvank  durchaus  rata 
belaftigen  könnte.  Die  7e;f^hnung  dtfr  Neben-> 
figur,  des  Hofapothekpro vilors  Ldjegang  ift  dem 
Vf.  am  bttften  gelungen.  Sie  hatZOge  volffpraeheo« 
der  Wahrheit,  (vergl.  S.  385.  und  S.  393  —  395.) 
Der  Vortrag  ift,  wie  man  es  von  dem  taleotvolleo 
Vf.  gewohnt  ift,  leicht  und  fewaadt»  anr  Idar  uod 
da  etwas  zo  nachläfriie.  odnrantnatte  ftrclfand: 
z.  B.  S.  37.:  uDiefe  Ccluimme,  anch  vie]i?n  Menfchea 
eigene  Oewohabeit,  hoch  in  die  Lüfte  zu  fchauem 
und  unter  ßch  die  Steine  des  AnftoVseE  unbia.  htet 
zu  lallen,  verurfachte  manchen  Stoiprian,  der  unferm 
Ritter  oft  Grii  fif  nlicit  gab  die  Mutter  Erde  zu  kOf' 
fen:  wo  die  erft-  Redensart  doch  zu  gemein  ift  nod 
mit  der  folgenden  etwas  pretiöfen  nur  nm  fo  mtbr 
eoDtraftirt.  Was  den  poetifcben  Aatbeil  betrirfr, 
womit  diefes  Tafcheoboeb  ausgelltattet  ift,  fo  ift  er 
diefsmahl  minder  grofs,  als  bey  vorigen  Jahrgängen; 
indefs  da  es  die  Alenge  doch  nicht  ausmaclit,  fo 
können  wir  rcrlirbern,  J.tI's  ps  ki-jreswegs  an  man» 
cberley  guten  ««n  trägen  fehlt.  Nach  zwölf  klei» 
nern  niedlichen  Gedichtchen  Ober  die  >W(0f  Jalirat> 
monatSt  die  den  elesaotenzwAlf  Vignetten  gegenüber 
fteben,  von  St.  Sehata»,  dem  nunmehrigen  Re- 
daeteur  des  Araianacbs  verfaf^r,  eröffnet  das  Ta- 
feheobueh  felbft  von  ebenriemielban  e\n  finnreicber 
dramatifcher  Prolog  ( S.  i  —  39  1  i.e  Neujahrsver- 
fammlung  in  gröfsteatfaeils  wohlklingenden  Aiexao« 
drinern.  (Einige  wegen  der  ObrigenRundang  um  To 
mehr  auffallende  Hirten  von  filifionen,"  o  wOr'  fit 
nur  S.  i.  ich  hör'  dl»  P#2^Ae  hudlen  S.  7.  es  müjp 
Romante  feyn  S.  ri.  —  warum  nicht?  Romante 
maffes  fern?  fdi  halfßa  noch  S.  la.  wie  aueh  Zu- 
fammenziehanRcn,  z.  B.  die  folFn  nic'u  kr:rk::,ih 
feyn  —  fie  foU'n  mit  Tipp  und  Topp  —  beides  hin- 
ter  leinander  S.  ir.  hätte  dje  ^(^wandte  Hand  des 
Vfs.  leicht  venncicJen  können.  Es  treten  darin  die 
vedSshiednen  Dichtungsarteo ,  das  Sonett,  Epi- 
gramm. Lied,  Roinama,  Baliade,  Novelle  und 
was  fonlt  itt  Alaanaelien  titiMmlfcb  zu  feyn  pflegt, 
vor  dem  Setzer  auf  und  ftreitcn  ficb  mitunter  gcle- 
gcnheitlicb  Ober  ihr  Weiea  und  ihren  Werth.  Röbo- 
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te  gleich  in  diefer  Beziehung  maocbec  beftitnmter 
nmTklarar  gedacht  und  auMedraekt  foynr,  fo  wird 
»an  doch  darcb  treffUeb«  Setten  1lb«mroht.  Wfr 

heben  eine  zur  Probe  aus,  »ucU  zum  Belcn;,  wie 
glOcklicb  der  Vf.  die  Versarten,  deren  er  ficii  L  er  oe- 
dient,  zu  handhaben  weifs ,  wenn  f  <:  ii;r  i  1 1  :  lit  dar- 
vm  zu  thun  ift.  Es  ift  die  Aotwort  der  .\ovelle  zur 
Romanze,  aus  Gelegenheit  des  Streits  Ober  ihre 
Verfcbiedenbeit  von  der  Ballade:  S.  13.  onter  dem 
VorfitMdM  Eplgranma. 

Spricl)  •'u  oiir  julci  DinR  nach  feijiem  InhaU  au«: 
'  Mtm  Kltid  gi«b»  k«io  Oe/tclu,  di«  Brübt  keinen  Sebmaas. 
£<  Uru  d*i  li*ttt  ficb  verfilzen  ond  vtrwälfern  ; 
,    Oai  Groff«  rpricht  fSr  ßcb,  min  raufi  ei  nicht  vererör«ern| 
Pai  Kleine.  <«rt  fefaüit.  befriedigt  den' Gürohmtefc 
Oh  mehr  ak  König,  Volk  nnd  TruDi  mit  Sack  ond  Fach« 
Und  «ie>  wa»  lebt  «nd  wabt,  Sali  waal'falnd  dir  pduiuU 
wirf  «Mb  da*  Oawaad .  dalt  n  Sek  aadai«  fUiat. 

Sa«  JUaa  hM  iah  mmrt  Hoeta^ae.  aeiae  di«k 
ieb*  Umlieb  «nd  be^oaM;  dai  Rteid  ift  aft  Hr  aieh. 

Trefflich  ift  das  in  diefen  Prolog  eingerückte  Lied 
S>  17*  Die  Stimme  Nr.  11  f.  enthält  ein  Bouquet  ü«> 
dichte  von  der  zartfohlemlen  Louiji  BradunMt,  Uli» 
ter  demo  uDt  KlotUde  am  meiftaa  angeioceo  bat* 
Wflrde  die  empfindangSTolle  Vfo.  ihreo  uembleii 
noobmehr  Form  und  Ausdruck  verleihen,  6e  wür- 
de noch  mehr  gefallen.  So  ift  uoa  auch  in  der  ange* 
fül.rten  Koiiiari7e  noch  manehM aiifgil'aUaa|,waa  wk 

weggewifcht  wunichten: 

S.  49.    „leb  lilick'  am  Zuge  oiciier. 
X>a  ifa  kcie  Hebert  wehr, 
Be  ftrahtt  mir  nimmer  wieder, 
Sein  Aaj'  i[(  licht  ond  hehr". 

giebti  fo  jteftellt,  keinea  rechten  Sioo:  aber  es  ift 
iroU  ein  Öruekfehler  für: 

Es  TcraMt  mir  ninmer  trieder 

Sein  An  je  (oder:  Antlltt:)  licht  and  hthr. 

S.  50.  hätte  Ree.  für  die  Stelle;  „A'i/n  weifs  irh,  wo 
fern  ff  l:ri:r-,ih<- n  ,  nir  ßhlutnmert  im  flu  liebelt. 
Schoo/s"  lieber  der  Deudichkeit  halber  geletzt: 

Vma  wtib  ieh.  wo  tr  bcgrabea 

Fern  fcblumncrt  im  aüobtliohea  Schooli, 

fibeoialls  ift  um  nicht  recht  klar,  was  die  Worte 
üdgepfbUaoj 

9.  SO-  ..ISe  wlUae  (dte  We|a»)  tw  Tlala  gasofie 
Ziii  Aillaa  naafeliatMedaa  Grab. 

Zu  ^ven;g  natttfUeb  v0d  aoftnefleD  ift  der  Aat» 

druck  S.  53. 

und  TlrftMii« 


A»  der  ftlgeoden  Strophe  hat  dir  geUeh*  Todtißur 

„Mein  Vaurf  i«  ieb  fable 
Bie  beiliüe  Natnrl 
—  Lab'  Wehl  t  nein  Hanf afiaialai 
Oallabaa  Tedaakr." 

tvnM  nur  ifer  Rfim    .rrgborcn.  —     Auch  dl«  tifffn 

Wunden  die  Kiutüde/u  ttiats  Herze  tcrfchiofs,  wi- 


derfteben  wenicflens  Ree.  Gefnh).  Doch  wir  en-> 
deodiefeRriiteieyt  i^it  der  aufrichtigen  Verficherung, 
dafr  wir  uns  hier  Uofs  an«  reiner  Achtung  e'g^o 

das  Talent  der  Vfn.  derMh 

S.  lOi  ^  IM.  Die  jliiißf  l'ii.u  von'iriedrkh  Kirid. 
Eine  vorzflglicbe  mit  ppifrHer  Ftiilc  und  Rhrheit  ge- 
dichtete, fowohl  durch  Inhalt  als  Form  anziehende 
Romanze.  —  Nr.  VII.  enthält  Ai^  Oedieht«  vpa 
Langbftn ,  unter  denen  Peters  Heiraih  S.  167  t^i.  ' 
das  üefte  ift.  Die  ZaiAerpuppe  ift  wcten  ihrer  blll- 
zernen  Symbolik  fchon  weniger  anfpre^nd.  Nr.  IX. 
S.  313  —  378-  enthält  5  Gedichte,  ebenfalls  yon  St. 
Schütze.  Am  meiften  pefiel  uns  durch  feine  liebii* 
che  Nairelat  dif  Kluge  eines  Mädchens  S.  aa6.  Der 
\'{  fr  I  r  r  t  hier  mehr  in  feiner  Sphäre  zu  fevn ,  als 
wenn, er  den  Daliaden  und  Romanzenton  anl^immt: 
die  Legend«?  Annuberg  ift  etwas  zu  gedehnt  vorge- 
tr«gen>  und  in  der  Behandlung  der  aozieheiidca  al- 
ten Sage  der  MaJekenfpruag  finden  wir  den  Ton  m 
maoierirt  und  modorii ,  auch  ift  der  KtSoxron  in 
Beziehung  auf  dai  S^mboJifche ,  das  fie  etwa  haben 
könnte,  zu  viel  eingerautnt.  Nr  XI  l'friDijili/e 
Gedichte  (S.  063  —  874.)  Von  Friedrich  Sthubm; 
Friedrich  Stricker,  Kart  MQchler  ,  Charlotte  von  Ah- 
lej'eld,  und  F.  W.  R.  —  Schuberts  erotifcbe  Ele« 
gen  zeichnen  fich  noch  mehr  durch  Inhalt  als  Form 
aus.  Stricker  liefert .  unter  der  AufTcbrtfit :  Jokaaais- 
l&aut  S.  967  —  968.  ein  Ttomanti6reode«  Liedohent- 
bey  welchem  der  zum  Griinrfp  liegende  Volksglaube 
anziehender  ift  als  di«  Auiiülirung.  Aus  Karl  mOch- .  . 
lers  Gedichten  fpriclit  ein  tiefverwundetes  Gerndth 
in  nicht  uolieblicben  Accordeo  (S.  261^  —  277.)  . 

Bbendof.:   Ta/chenburh  für  dns  Jahr  i8t4.  Der 
Lir^bi^  und  Frfiundfchcift  gewidmet.  Herausge- 
ge'i.:n    '.  r  n   Dr,  Se.\Scliacze.     Mit  le  Mosatil*, 
und  6  ati     rn  Rupfern.  30a  S.  13. 

Die  Monatskupfer  mit  einer  idichterifchen  Be- 
fchreibung  eröffnen  diefs  Tafchenbuch  Auf  allen 
finden  wir  tanzende,  fröhliche,  giüciiliclie  Urupptn 
vad  mit  Freuden  nehmen  wir,  nach  dem  fchauerli- 
cben  und  furchtbaren  Jahre  Igljt  dieül  Vorzeichen 
auf  das  Jahr  1814  an,  dafs  in  ihm  die  Monde  uns 
wieder  heiter  und  froh,  nac  h  fo  langer  Zeit!  in 
Scherz  und  Luft  vonlbergchen  werden.  —  Eine 
dichterifche  ßefchr'*ihiing  fröhlicher  Spiele  des  bil- 
denden Künftlcrs  ift  jedoch  ejn  fchwieriges  Ding. 
Die  ni elften  möchten  wohl  nüchtern  und  utihefriedi- 
cend  ausfallen ,  befonders ,  wenn  man  nicht  aus 
freyem  Muthe,  frever  Luft  fingt,  fondern  tanzen 
muf-;,  wie  der  andere  seiet.  Wir  clauben  dah«r. 
dafs  die  kleinen  MonatsWlder  mdir  Befcbauer,  al« 
die  gegenüber  flehenden  Vcrfe  Lefer  finden  werden. 
Die  R-upfer  find  übrigens  nicht  iHn  ein  Haar  beffer, 
als  gewöhnlich,  zum  GlOck  aurh  nicht  fchlcchter. 
(Nur  im  vergangenen  Jahre  erhielten  wir  ein  einzi. 
ges  Tarchenbuch,  das  eine  ehrenwerthe  Ausnahme 
in  Hinficht  der  Kupfer  machte,  es  ift  das:  der  Sa- 
gen und  Legcoden ;  bis  jetzt  Itebt  ^  «Imt  nocb  %wx 
•  ver^ 
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verlafTen  dt  und  wird  fo  leiclit 
teo,  noch  wenigar  einen  JSebeobuhler ,  liDricn. 

Die  Auii  tze  dieret  Jahrgangs  ßnd  folgende: 
I.  DieMufe  und  4it  Snager,  rom  Lauife  Brttehmaaa. 
Lrieht  hingeworfen ,  «Gar  niebt  oho«  OefiJligkelt. 
9.  Die  6> ;  '  i  Pilßpr,  eine  Erzählung  von  Charlotte 
vm  Ahlejeid,  geb.  von  Seebach.  Gewöhnlich,  aber 
nicht  unerfreulich  erzählt.  Ks  ift  ein  wahres  Ta- 
Ibbenbuchs  -  Oefchicbfcbeo ,  wie  wir  fo  viele  immer 
wiederkehrend  tinden.  Die  fremden  Worte:  Re- 
jnlnlsMDS*  Proobezeiung,  Partie,  Colorit,  Exi- 
ftMiXt  wiria  wonLideht  zu  Termtidm  und  mufsten 
vermi^ÄM  wniM*  |.  Ge^chtt  von  LanmMiu 
H«rr  L.  bewfhit  wfecfer  feine  Gabe  als  angenehmer 
üichter.  Rechen b er i;"?  Knt>rht  ift  nach  rinrrX^Jlk<:^ 
Zage  (Büfching's  Sagin,  Mnhrcbrn,)  unil  dann  be- 
rjf.ht'^t,  was  diefer  fc! fLlil id)  :jruiahm,  indem  fie  aui 
Scfaieiten  in  das  ricbttgere  Sacbfeo  verfetzt  wordea. 
Wir  sfieliBM  tfan  diefer  OMUehta  to»: 

DU  Preundrcbart  wird  im  Hiiwei 
tind  haue  dort  hohfn,  göitUclMi 
AU  «hi-r  Vii(t»uf  tu  ihren  Ohf*n 
Die  F,:tc  Klage  des  Kummen  Ai»n%, 
Ds  flieg  tio  «itvad  liinab  iiir  Erde, 
0*r«  ü*  der  Troß  dei  SterblicKrn  netda. 
Seildeoi  fpriefit  Freude,  wohin  £•  iriit. 
Dens  überall  bringt  Oe  A«m  Himisel  mit. 

4.  Der  Mantel.  Ein  Reifeabenteaer  St.  Schatte. 
Wir  kennen  Hm.  S.  als  einen  fehr  gewandten,  ange* 
nebmen  Erzähler,  auch  als  richtigen  Beobachter  der 
Welt,  der  wohl  verfteht,  d«s  Einzelnein  eine  allge- 
meine, grofse  Anficht  zu  faffen.  Hjpi  m  dielem 
Beytrage  verliugnet  er  fich  ganz,  wir  halten  ihn  für 
den  fehwäohlicbfteo  des  ganzen  Ta  fcben  bu  du- 5  ■  Es 
ift  eiae  nu  Ada»  ieagweiJige,  witzelnde  Gerdiieh- 
t«v  an  der  fiefa  wobrfo  Ifiebt  tilemand  erfirenen 
möchte.  Es  ifr  auch  ein  ^rofspr  Uebelftand,  dafs 
Hr.  S.  fich  in  diefeni  Gefchiclitchen  auf  ein  früheres 
Werk  lujr  7.u  fehr  ■.r/j«  lit  und  vorautfctit,  dafs  ein 

J'eder  Lefer  diefs  grofse  Werk  feiner  Mufse  genau 
leant.  5.  Falko  und  Ijula.  Lie  lnr  eine<t  Trouba 
dours ,  von  Fr.  de  la  Motte  Fouqui.  Der  freundli- 
che Dichter  giebt  vna  wieder  ßeban  amnuthige  und- 
liebliobe  GeMoga».  daa  Liebeleben  eines  Siuere 
Vnti  feliilderBrf.  6.  Ginevra  die  Blond»,  nach  0011- 
dello  von  Beaure^ard  Pcintfin.  Der  unter  diefem  Na- 
men- verka|Tpte  jirbriflfteller  hefchäftict  fich  I)efon- 
W'TC  1;  ,t  U  li  Rr^iihlungcTi  des  HancWllo  und  hat 
fchon  einen  b^dfuienden  Theil  rlerfrlhen  überfetzt. 
Wir  rerhnen  rfiefe  nicht  zu  den  erfrculirhften :  denn 
das  Mä<^chpn  ift  doch  woU  unbedenklich  ein  zu 
graufames  Tyi;erberz  und  ihre  Bekehrung  fehr  plOtx- 
ttflb.  7.  Gedichte  von  iMUffi  Brat  h mann.  Nicht  be- 
dentrad,  vieles,  befnnrfer«  rias  «rfte  Gedicht,  ri'in 
profaifch.  8  Conrad  i,nd  Murgrfic,  vim  Friedrich 
Srri  kfr.  Wenn  man  in  oiefer  Gefchicbte  auch 
^^'!' II  ,1^  Fn  Jr  vorausfieht  und  fie  eine  oftmalige 
Wiederhoblung  deffelbeu  Satzes  ift»  fo  wird  fie  dncb» 
d*  fia  recht  gat  «niUl  ift,  fefUlea.   9.  ßetUeJue 


von  St  Schützf.  Laftig  und  erbeiterndl ift  das  Vergif»» 
mein  nicht,  da  es  mit  den  empfindfamen  Dichtun» 
gen  über  diafe  Worte  im  ftrencften  Gegenfatze-ftebt. 
Auch  die  aadern  Gediebte  fiad  recbt  «nmat|iig,  ba» 
loadarader  Liaba  Hafmadi«  das  wir  g«M JriMrg^baai 


Wtt  rrxielc  dei  Geiile* 
Yftt  eraiinet  Ueta  und  Sium 
HiatM  KKclMei  binlw  TSesn» 
W««  bat  LiebMi  i6r  Gewinnt 

Von  den  iUlteu  IMin  ^ 
Aageltchl  troro  ÜNindan  Olucb, 
Sehnt  dat  Bers  am  vM^na  Wiitim 
SUXur  HwHMtb  lieb  watmäL 

Trealich  wiakt  der  Aelteni  SchmBe». 
Do«b  di«  SdiwcllerB  And  hinaMl 


Cidi  aeP«  nan*  dar  H MtBttb  Bant* 

Pllaasn  RiaM»  faaiatlet  Sdiiiw» 
Ift  aa  Wünfchaa  «liaMr  law, 
Ualaar,  dab  fem  Hat«  wiSiae 
Hab*  «ad  Gat  Ja  ttfhx  «ad  ml 


Doch  aia  Kade  fitat  «r  traurig. 
Daakl  dai  frühaa  Hnffaitna  aacki. 
Und  dia  Wiada  wafaair  fidbaadg 
Datch  fain  Sdat  Blinasdub. 

Was  in  eben  den  Grfialtca, 
Hat  erfarn  fein  fehnend  Hef^? 
*  Sneaa  Hmligea  Mala  «filiem 

1a  dar  Liebe  Laß  ond  Scbnara, 

Und  r>  (ullc  mit  ütllen  ThrltM« 
£icb  feio  Aug',  ihm  unbewur*t. 
Er  erapfindEt  iincb  eio  Sehoeo. 
Noch  ein  Ahnen  in  der  Brufl. 

Wünfrlit  din  N<bi>n  wohl,  dlf  PilMn' 

Wlriff^r  um  ("i-'i  *er»lnt;  — 

Do  —  nur  I  diirc:.u:i^  ;  liinler  Steinen  i 
Wotiiift.   den  lein  gcmr-inl. 

10.  Der  u/i heimliche  Gaß,  von  Friedrich  de  In  Mot- 
te Foaqui.  Wir  verkennen  den  lieblichen  Dichter 
nieht,  aber  es  febeint  ans  In  diefer  Oefchichte  das 
innere  Leben  zu  fehlen,  welches  fonft  feine  Werke 
durchtveht ,  e%  ift  mehr  eine  zu  eigen  gemachte  Art»' 
wir  liiirtnn  pli  ;  i  lnm  eine  fchon  oft  durchKefunsrue. 
Weife  wiedtrrkehren ,  wofdr  lieh  %dcle  und  befon- . 
ders  ein  fo  fruchtbarer  Dichter,  nicht  olme  crof«e. 
Anftrengung  bewahren  können.  1 1  yernii/chte  Ge- 
^chte.  Wir  zeichnen  die  Variation  von  Qottwalt. 
and  das  HalmenkrXnzlcio  von  Fr.  Serteker  aus. 

11.  Der  Ruiiienkrnitz,  Sage  SO«  der  HehSfchen  (»e- 
fchirliir'  \  ,n  Loni/i'  Brochmann.  Eine  freundiieha», 
ange  it  iime  Fr/»hlunp  vrn  hoher  weiblicher  Oeßn- 
niini;  iinil  A  iifnpfcriing  Fs  i  it  uns  unbekannt,  oh 
wirklich  eine  folche  .Sage  vorhanden  ift,  oiler  ob 
die  Verfafferin  ihrer  erdichteten  Erzählung  hluls  diefs 
geftllige  and  anrehrendeAnshängefchild  gab.  13.  O'e- 
dhhte  von  K.  O  Prötzel.  Recht  artig  14« 
drey  Schweßern ,  eine  Novelle  von  Frieärieh  ^hu* 
hart.    Et wns  wunderlich,  aber  unterhaltend  errfnlt 


Iet,'te  iwtritel  ill  i'nS 


und  wenigften«;  eine  nicht  ?u 
dung.  15.  1  uudeleyeu.  D.is 
fchon  oftmals  begegnet. 

i^lTen  wir  nun-aUes  zufammen,  fo  möchte  der 
AusfprHcii  arfolgaa:  Anrgezetehoates  nicKts ,  Ge- 
wöhn- 
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wdhnlicties  viel,  man  ficht,  daf«  das  Büchlein  in  ei- 
nem böfen  Jahre  geboren  wordeo ,  unter  eioer  un> 
milden  Sono«.  In  «feliftcD  Jflir«  hofba  «vJr  Mb- 
n  Frfldit«» 


•  JÜOCNDSCRlItFTBlf. 

I.  MÜNCHEN,  b.  Oiel :  Kurze  und  IchrrfitJip  Para- 
hüln.  Ein  Lefebuch  fQr  die  liebe  Jugend.  Von 
Pr.XemerSchwabl,  Pfamr  iaO)Mrvi«tHMli.  I8i|* 
95  S.  8*  (40  Xr.) 

S.  AoGSBVRO,  b.  Merz:  Neutt  CehetbOMein  filr 
Rinder.  Von  P.  Karl  Nack,  Benediktiner  im 
eheinal.  Reichsftift  Neeresbeim ,  dermal.  Pfr.  in 
Druisbeim.  igis.  1B9  S.  la.  (15  Xr.) 

1.  Eheadaf.j  Kteutm  GebeUUfchlein  für  Kinder, 
"Von  P,  K.  Naekt  Sdnldireotor  am  Carolfmmi 
zu  Neeresbeim.  iRij.  68  S.  la.  (6Xr.) 

Wer  eioft  den  Ton  kannte,  in  dem  die  Rloftcr- 
Mildichen  nach  der  Vorrchrift  mit  aogcwohoter 
StaandUehkcU  die  Kioder  auasialiea  pflegteo»  wird 
iha  in  dleTen  SiBbriftea  Mdit  wieder  erlceaaco.  Al> 

lein  wie  jenes  Herablaffen  Öfters  kindifeh  nnd  Jjn» 
kifch  wurde  und  des  Zwecks  verfehltet  fo  mOchte 
auch  bay  diefen  nicht  hinreichen ,    dafs  die  Vf.  es 

fut  zu  meynen  und  freondiich  einzuladen  fcheioen. 
>enn  werz.  B.  Num.  1.  oaoh  eioem  böbera  AJaafs- 
fube  meffen  und  mit  Rrummachers  und  ihnlicben 
Arbeitm  diefer  Art  vergleichen  wollte  1  die  durch 
Form  na4  Qehalt  Bleich  anzieheiKi  die  ifthetifelia» 
wie  die  fittlfche  Bildvng,  oder  vielmehr  dne  dnreh 
die  andre  befördern,  der  wird  des  Vfs.  Verfuch  ih- 
nen ijachzuahmen,  zwar  löblich,  aber  den  Abftan  l  nur 
um  fo  auffallender  ündün  Ufbcraü  geht  es  bey  Hrn. 
SdiW-  fosleich  auf  moralifche  Nutzanwendungen  hin- 
aus, und  felbft  die  in  feinen  Parabeln  vorkommen* 
den  Moder  heben  mit  altitlitger  Weisheit  bey  illem» 
wat'fhnen  vorkömmt*  znerft  und  nnr  diefonenvs» 
dafs  falk  zu  fdrchten  ift,  dafs  eben  dadurch  der  ge- 
wBnfclite  Eindruck  wirklich  verhindert  werde. 
Oder  find  die  Knaben,  die  beym  Anblick  des  Mon- 
des fogleich  die  Bemerkung  machen:  wie  ift  fein 
Lieht  io  mild,  fofanft,  fo  befchcidcn,  wohl  häufig 
und  andern  willkommen?  —  Die  Sprache  i(t  rein 
vnd  (Ueftend  und  nur  feiten  wird  man  durch  PKoria« 
ftillamea«  wie  dfe  Tricka»  u.  doL  geftdrt. 

Nom.  9  und  3  haben  Einen  Vf.,  ob  er  fieh  gleich 
auf  den  Titeln  verfchiedrne  E  pcrfchaften  beylegt, 
Ha  beide  Schriften  in  demfciben  Janre  herauskansen, 
Hr.  /V.  aber  nur  fo  lange,  als  rseeresheim  dem  Kiir- 
ften  von  Thum  und  Taxis  gehört,  der  dafelbft  eine 
höhere  Lehranftalt  uotMT  dem  Namen  Carolioum  an- 
gelegt hatte ,  Scbuldireetor  war  und  .dae  aU^  feboa 
'  B>  lange  aufgehört  hat  zu  fejnt  alt  AH  nster  Rfln. 

Wftriemb.  Landeshoheit  kam.  Einen  Vorzug  hat  Hr. 
•  iV.  (eiiien  üabetbQcbleint  in  der  Menge  und  Mannig- 


faltigkeit der  darin  enthaltenen  Oebete  gegeiben«  da 
keine  Zeit  und  Veraolaffung  dazu  abemageB  Ift» 
und  das  Rind  z.  B.  fogar  auf  die  Quartale  am  cHe 
Weihnnc  aever  Priefter  betet.  Dafs  aber  das  viele 
Beten  aar  die  Art  des  Betens  nicht  gonftig  einwirke, 
ift  auch  hier  nicht  zu  verkennen.  Manches  hat  nur 
dieAuffchrift:  Geb»t,  ift  es  aber  nicht,  wie  z.B.  das, 
„bevor  man  in  den  Beichtftuhl  geht,  welches  an-* 
fingt:  Nun  gehe  ich  in  den  Baicbtftahl,  o  Oett, 
■nd  wlU  de  vor  dem  Priefter»  wie  vor  dir  fUktr 


l^M^  «ea  ieh  gefand%et  hebe  n.  t  w.** 

ERBAUDNGSSCHRIffTEir. 

LmxiJI«  b.  Leo:  Nm»  Morgen-  und  Abendopfert 
In  Geflneen  nach  Hrn.  WUJhhel.  Herausgegeben 
von  M.  Hymr.  CoitlM  Kreufsl^r.  1813.  Vlll  u. 
i$a  S-  med.  %.  mit  einem  Titelkupfer.   (la  Or.} 

Heb  der  Vf.  nach  Lefong  der  WltfeheiMmn  Moc^ 

fen  -  und  Ahendopfer  äbnilclie  Verfu'che  zu  feiner  Er* 
auune  entwarf,  geht  den  Ree.  nichts  an;  nachdem 
er  fic  aber  hat  drucken  laffen,  fo  fteht  ihm  darüber,  fo 
wie  jedem  andern  Lefer,  ein  freyesUrtheil  zu,  und  da 
mufs  er  denn  aufrichtig  geftebn,dafs  diefes  Andachis- 
buch  fflgUch  hätte  entbehrt  werden  können.  Jedes 
vorzagUefae  Gefangbuch  enthält  Ober  iede  der  hier 
vorkommenden  Materien  mehrere  Oefänge,  die  f» 
fehr  viel  gtiftrdcher,  erhebender,  ergreifender  d« 
die  feinigen  find,  dafs  Hr.  Kr.  k.ium  darauf  dringe« 
wird,  oafs  man  Tie  neben  einander  ftelle  und  eine 
Vergleichung  zwifchen  beiden  vornehme.  Poeti- 
fcherGeift  mangelt  feinen  Verfuchen,  ohne  dafs  die- 
fer Mangel  durch  Vorzüge  wie  die  der  GeUertfchen 
geiftlichen  Lieder  vergütet  wird.  Auberdem  möch- 
te Ree.  Manches  nicht  gelagt  haben,  waa  ha  dlefoB- 
Oeflbigen  fteht*  An  einem  Sonntag- Morgen  opfert 
S.B. 'der  Vf.  den  Oedanken:  „Oott,  es  ift  dein  gro- 
Iser  Ruhetag,"  Dagegen  fagte  der  freye  Denker 
vonNazareth:  „Mein  Vater  wirkt  an  itinem  fort." 
S.  27.  wird  der  Gedanke  geopfert :  „Gott,  du  kannft 
auch  ohne  uns  beftcben  ! S.91.  kömmt  ein  Gefang 
vor  der  Beichte  vor:  da  könnte  nun,  wer  ein  — 


Verbrechen  unmittelbar  vor  der  Beichte  henagBB 
hätte.  Wühl  fagen:  »Blainei  du  jangfte  der  nnren 
des  Sommers,  karz zuvor  mir  noch  RntzOrken  und 
Freude,  nun  ertrae*  ieh  dich  nicht ;  aber  em  andrer, 
der  zun«  hi'ligen  Mühle  gehen  will,  kann  diefs  Ge- 
fohl  nicht  haben;  auch  wäre  es  nicht  natürhch,  die- 
fer ßlume  7u  Tigen  :  „du  blickft  voll  Liebe  und  Gate 
zu  mir  herüber."  Und  wenn  auch  Ree.  tia  junger 
Leidender  wäre,  deffen  Jugend  verdorben  mnd  In  des 
Kummers  herben  Klagen  fterben  rnttüMe.  fo  könnte 
er  doch  nieht  rufen:  nKomm,  o  Jbfier  Todi»ndu/ei*' 
eherlcAnnte  er  noch  in  der  Krankheit  „Schlofiea  snd 
Rojeti'  fich  aufeinander  nirrten  laffen,  ebernoch  am 
Abende  eines  Tages  ringen;  „diefer  Xlg  Ift' 
vrrß  riehen"  Das  Titelkuf  fer  ift  gut. 
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.  Ohne  Druckort ;  Urber  eUe  gemelMjchädfichen  Fol- 
,1  gen  der  yernachlülfigun^  einer ,  den  ZeitbedUrf' 
nijjen  angemeß'enen,  Polttey  In  UnlwrJiitUs  Orten 
r  üSfrkmupt  und  in  Aafehuag  der  Studirenden  Ulf 
te^hmdvt'  fine  Antwort  auf  die  Anfragen  von 
eioem  kosmopditjldMB  faUisy  -  Manna.  XSll> 
48S.  8.  (8  0r.)  '  - 

ller  Oegenftand  diefer  Schrift  gehört  nun  einmal 
xa  denjenigen,  aber  vrclcbe  jeder,  dernnrauf 
ainer  Unirerfitit  gewrefen  ift,  mitfprechen  zu  kön- 
ten  glaubt,  wenn  gleich  einer  ein  abrigens  recht 
guter  akademifcher  Lehrer  feyn  .kann,  ohne  von 
dem  UniverGtStswereri  nrandiiche  KeantnifTe  zu  ha- 
ben. Diefes  mag  vielleicht  mit  dem  Vf.  ider  Fall 
feyn,  wie  Ree.  wcnigftens  aus  feinen»  alierdines 
mt  ^dan-Univerfitäten  nur  zu  gegrOndetent  Kla- 
gan  tfbar  die  fchlechte  Bezahlung  dar  jBonorariea 
sa  MtRefken  geneigt  ift.  Der  VlTwOrde  fich,  bey 
•Uem,  was  von  Michaelis,  Meiners  und  andern  fach- 
verrtinciieen  Männern  Ober  diefeu  Oegcnftand  gefaet 
ifk«  ein  Verdienft  erworben  haben,  wenn  er  dioFcb- 
lar  der  Polizey  in  Univerßtätsorten  befUmoiter 
■achgewieren  und  gezeigt  hätte,  wieder  Unfug»  den 
ar  atu  Rechnung  derfelben  fcbreiben  will»  darin  ga* 
gründet  nnd  demTelben  abzuhelfen  fej.  Waoigftani 
wire  diefeS  feine  Nicht  gewcfen,  wenn  er  ficli  auf 
dia  Fragen,  durch  welche  er,  nach  dem  Titel  der 
Sdlrift,  veranlafst  ift,  liätte  einlaffen  wollen.  Statt 
deffeh  giebt  der  Vf.  aus  der  chronique  fcandaleufe 
der  Univerfitäten  Oberhaupt,  und  diefer  oder  jener 
namhaften  Univerßtät  insbefondre,  (befonders  S.  ao 
—  16.)  mehr  zum  berten  als  irgend  jemand,  detßot 
einer  Univerfität  gelebt  ha»  brancbt.  Jene  (&  } 
Ar  mitgetbeilten)  Fragen  Bnd  zwar  zum  Tfaeil 
fehlef»  oder  vorgreiffend  gefafst;  allein  der  ver- 
ftlndige  Beantworicr  wird  mit  iiefcheidner  frey- 
müthigkeit  den  Fehler  einer  folchen  Frage  zu 
verbeffern  wiffen ,  ehe  er  feine  Beantwortung  gicbt. 
Unter  andern  z.  B.  wird  S.  a.  gefragt,  welches  die 
einzige  (und  volikoramen  sichtiaßf)  Gmndnrlaeba 
des  radicalen  Böfen  auf  maiiolkardeatfelien  UufrerS* 
tit  iajt"  and  S.  4> »  »ob  dia  Wicderherftellung  ei- 
Jlftr  tweeRmäfsigen  akadendifchen  Difciplin  von  der 
nteher  auf  Univerfitäten  praevaürenden  und  dominiren- 
den  (fic)  Jurisprudenz  oder  von  der  Folizej»  und  un- 
ter welchen  UmftSnden  von  der  latHan  >■  ?'ffffffl| 
Srgüia,  ßl,  »ur  d.JL  Z, 


fey."  —  Die  erfte  Frage  fetit  fchoo  fehlerhafter  Wei- 
fe voraus ,  dafs  es  eine  folche  einzig«  Urfach  gebe» 
die  zwevte,  dafs  entweder  durch  die  Recbtspfleg« 
(denn  cuu  (oll  wobl  dia  Juciteraianz  in  janer  rrag« 
feyn  )  odar  dia  Polia^  dam  Uabd  abznhelfSin  far. 
Ree.  will  et  blerbey  mit  StiOfcbweigen  abergehoq, 
dafs  in  dem  zweyten  Theile  der  letzten  Frage  der 
erfte  Punkt,  wie  er  es  docli  nicht  ift,  fchon  als  bo» 
antwortet  angenommen  werde,  und  erinnert  nui^ 
dafs  der  Vf.  jene  logifchen  Fehler  der  Fragen  nicbl' 
bitte  unbemerkt  laflen  follM.  Vielleicht  wir«  ac  dM 
durch  reraoiafst  worden,  fielt  den  Begriff  dar  Difel« 
plin  mehr  ins  Klare  zu  fetzen ,  und  hätte  dann  gefun- 
den, dafs  jenem ^ebel  tbeils  durch  die  Kechtspflege, 
theils  durch  die  Polizey,  theils  durch  die  Dilrjpfjn, 
am  meiften  aber  durch  das  gehörige  Verhältnifs  d«: 
letztern  zu]  den  beiden  erften-  zu  ueuern  feyn. 
cen  die,  mit  Recht  als  ein  grofsea  Debat  ff0.n  slaB 
Vf.  bemerkte,  fchlechte  Bezahlung  der  HomMrilia% 
die  nicht  allein  ein  .feUechtes  LeTeo  der  Collegien 
Inf  Onlvarfitftan»  wo  6a  eingeriffen  ift,  fondern,  wO 
möglich,  noch  fchlimmere  Dinge  zur  Folge  hat» 
kann  z.B.  die  befte  akadeniifclie  Polizey  nichts  Jiis> 
richten  ;  eben  To  weni>^  ^^^en  das  Schuldenmacben. 
Dem  ietzten  können  nur  Gefctze  wehren»  nach  xralf 
eben  dem  Glä.ubiger,  ^ er  einen  von  den  Q^h/aam 
nicht  geoehmjgtn»  Credit  jiabi,  alle  jerichtUcha 
Hälfe  veHagt  wird.  Diafa an  fieli  walfen^efetze  ver- 
fehlen eher  ihren  Zweck,  wenn  ein  folchcr  GlSubi- 

fer  nicht  mit  feinen  Klagen ,  er  bringe  ße  nun  gegen 
en  Studirenden  auf  der  Univerfität,  oder  fpUeran». 
ohne  die  Einrede  der  lilegaiität  iron  dem  Scbuidner. 
erft  abzuwarten,  fofbrt  abgewjefen  und  als  ein  ^eine^ 
re  luigofu  beftraft  wird.  Diafea  ift  am  So  nöthieer»r 
4a»  wann  der  Beklagte  erft  aait  jener  Blarede  gehört: 
ffardan  nuCl,  diafia«  Gefetz  ein  gröberes  Uebel  ver^' 
anläfTen  kann,  al«  es  verbaten  (oll.  Denn  jene  Ein- 
rede kann  ein  Talcher  Schuldoernicht  ohne  alle  Ver- 
JaugnuBg  der  Ehrliebc einlegen;  und  wenn  er  fie  nicht 
macht,  verfehlt  einfolcbesOefetzfeinenfürden  leicht- 
fmnigen  Scbuldennaaefaar  jmd  den  ihm  dam  bahfllflk* 
eben  Creditgebec  ^aloh  wohlthSiigea  ^Mraak.  ^ 
Doch  aal  die  Poliaejaiirttekankoavnen,  von  welcher 
dar  Vt.i  «od»  wie  an»  dam  Vorfaergeheoden  fattfam 
erhellet,  mit  Unrecht  alles  erwartet;  fo  ift  Ree.  mit 
ihm  darin  einig,  dafs  keinem  akademifcben  Barger  von 
den  allgemeinen  Polizeygefetzen  und  der  allgemeinea 
VoUziebuRig  4«iMbAn.aioe  Exemtion  xnftefaen  kAnne^ 
lo  aMUg  «Mh  jiuMBüaön»  OariehtiftMd  dar  Uni- 
»  tarfi« 
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filtern  pfychölogirchcn  ScbrfRen  1)«k»nnt  kjn ,  und 


vtrfitflM  in  SuattD  !ft,  wo  vtdM  \edtr  befreite  G«- 
«icbtsrtand  wegfällt.  Dagraeo-fitöohte  er  aber  anch 
vor  einem  anclern,  von  dein  Vf^  ni&ht  l)erackr>cbtig- 
ten  Fehler  von  entgegencefetzter  Art  warnen,  die 
ausübi^rde  Polizey  näiiiiicb  mit  der  Auff erlit hnltung 
'^iMiiVacfeininphep  OKciplinarverordnuogen  zu  hcbelli- 

«en.  Z.  B.  wenn  eine  Difciplinarverordnung  dem 
tudenten  das  Tabaksrauchen  auf  der  Straise,  als 
•ine  Unfitte*  *eri»ifltet,  «bgleich  z.  ü.  keinem  Ta* 
gelöhner  auf  der  Straf««  zw  raoetien  verwehrt  wird, 
«nd  nun  die  alicemeine  Poli/ev ni  !n  V- rgp1iuni;en 
gegen  jene  Verordnung  mit  Gewalt  liuidtrn  foll :  fo 
wird  das  gr  ivuln  lich  em  Signal  7ii  Unruhen,  an  wei- 
chen eine  unweife  KintnUcliung  der  Pulaiey  in  Difci- 
plinfachen  wenigltens  eben  fu  viel  Antheiihat,  als 
4lieUl«art  der  Jagend,  welcher  eine  woKleingcriclitete 


dafs  er  dlefe  Behaupttinc  öfter,  l>rfi  n  fprs  ii".  phyfio- 
logKchen  Schriften ,  gelefen  liar,  ahi  r  eine  ge- 
nauere Pfychulooie,  welche  mit  Recht  um  <)ii'  I  in- 
fachheit  i\er  Seele  unbeknnimert.;lt,  aber  es  <kh  an» 
gelegen  fevn  Jafst,  ihre  Begriffe  und  Behau^tntig<>a 
zum  Beiuifi!  der  beftimmten  Deutlichkeit  auf  die  «ja> 
fachfte  Art  zu  bezeichnen,  jene  Definition  niebtaiif> 
ftoUcn  und  die  Phantaße keiften  Sinn  nennen  wird. — 
Aiii^h  wOnlehte  Ree,  daf«  der  Vf.,  wo  er  fich  auf 
Fälle  beruft,  die  ihm  nicht  aus  eigner  F.rfahrurij^  be- 
kannt Gnd,  feinen  Gewährsmann  angefahrt  hätte. 
S.  131.  Z.  B.  lefen  wir,  lal's  in  KnpJ.ind  ein  Hunit  vor 
Freutie  geftorben  fey,  als  er  teinen  Herrn,  noch  »lef- 
feii  langer  Abwefenheit,  bey  feiner  flücl^Ui-hr  3i;s 
Amerika  wiedergelehen ;  aber  wober  dem  Vf.  diefcr 


Diac^lin  a«f  eine  wirkfiimere  Art ,  als  durch  ein  foi*  Fall  bekannt  fey ,  lagt  er  nn«  nkrht.  Ree.  twetfrtt  aa 
cfees,  dem  Anfcheine  naeb,dnrchgrcifcnde*  Mittel,  zu  -»— "»-l-»--»'  .  ...  . 
begegnen  wiffen  wird:  -denn  in  einem  folchen  Falle 
ffcheint  "wenigflens  die  Polizey  nac hfichtiger  gegen 
ieden  Andern  als  gegen  deo  ätudirenden ,  uncTdefs» 
balb  wird  dicfer  nM  «H  lelcbt  Ttileitett  Hob  für  be^ 
laidigt  zu  balMo.  '  ,  . 


,  paiLOSorrHits. 

'  Lunte,  inComm.  b.  Schmidt:  Sind  die  Thigre 
,  . .  bloß fimtluhe  Gef  hOp/e ,  ^rßid£e  auch  m|* 
,     Fähigk^itfn  verjehen ,  difi  thte  Seele  bey  ihnen 

VorausfetZfH?  KiCnterf  in  rinein  Gefpranhe  [fünf 
Gefpräcben)  von  Withflm  Chrijuati  Orpßml.  lüi  i. 
,    VlU  >.a44S.«.  (i  Thir.) 

Der  Tite!  diefer  Schrift  Ift  wohl  oicbt  mit  der 
gehörigen  Genauigkeit  gefafst.  Denn  wenn  dfe'Thler 
re  such  nur  blofs  finnJirhe  (  mit  Sinnlichkeit  verfe- 
hene)  Gefchöpfe  find:  fo  mOffen  wir  ilinen  tine  See- 
le beylegen,  wenn  wir  anders  ilen  Auidruck,  Sinn- 
Uebkeit,  nicht  in  der  Allgemeinheit  nehmen  wollen, 
fo  welcher  (ie  felbft  Pfianzen  beygelegt  werden  kann. 
_  In  diefen  fOnf  Gefpriohen  zwifebeo  Alexis  und 
Saphron ,  in  wcieheo  der  erf^e  die  Tbiere  blofs  al« 
finniiche  Gefchöpfe  betrachtet  wiffen,  und  der  7wey- 
te  ihnen  höhere,  dem  Menfchen  gewöhnlich  .lus- 
Xchliefslich  beygel<  L'tc  ,  S-  .  •-rmögen  v  n  'i n  ea' 
will,  führt  der  letzte  manche  tehr  intereffanie  I  \i3l- 
.iacheo  an,  die  er  zu  feinem  Zwecke  gut  anaKi  rt. 
So  gern  Reo.  diafiBa  bemerkt,  fo  wanfcht  er  Joch, 
dafo  aophroo  Wne  pfyebologtreben  Begriffe  fich  mehr 
ins  Klare  gefetzt  hätte.  S  55.  wird  z,  B.  die  Seelo 
.durch  die  Lebenskraft  otler- den  Lebenxhaucb  tt* 
y  l  irt ,  S  115.  die  Phaotafie  ein  innerer  Sinn  genannt, 
g,  176-  werden  zwar  von  Alexis,  aber  ohne  dafs 
Ibni  Sophron  in  diefcm  Punkte  widerfpräcbe  oder* 
Uber  denfelben  ziirechtwiefc ,  Begriffe  Oberhaupt  mit 
deutlichen  Begriffen  insbefumire  verwechfelt.  —  Ge- 
vvifer  Lefer  wegery bemerkt  Reo.  Ober  dea  Vf«-  eben 
anEet.'^hrte  Rrklärung  von  der  Seele,  anddefTen  Be- 

hauptunir,  '''-'f^  '''"'■'"'''^f"'  ein  innerer  Sinn 

^Iflft  fbm  äfaniidte  Uciuuuoasa  ai£  jene«  inagit  iui 


der  Wahrheit  der  Sache  um  fo  weniger,  da  er  ßo 
fich,  wie  hier  zu  zeieen  zu  weit  fnlnen  wflrde,  tua 
phyfiologifch •  jifycho/ugilchen  (Jrflnilcn  t>r't[ iedigend 
glaubt  erkllren  zu  kuiuieii;  allein  er  zweifelt,  data 
diefer  und  andere  ihm  ähnliche  Falle,  ohne  eine  be> 
ftin'mie  Nachweifung  des  Gewälirsniannes,  der  ße 
erzahlt,  Obcrall  willigen  Glauben  finden  werden. 
Der. Ungläubige,  oder  aticb  our  der  Scbworgläubiga 
ift  nnrzu  geneigt,  fie  für  Rrrtichtungen  zu  balteot 
welche  die  Liebe  zum  Wunderbaren  erzeugt  hat.  — 
Ree.  hat  (ich  zu  dielen  Bemerkungen  um  fo  mehr  fOr 
verpflichtet  gelKilten  ,  da  er  nicht«  mehr  wttiil«  !  ii  > 
als  ilafs  insbefondre  N'^turhiftoriker  die  Thier«  einer 
genauem  pfychologifchen  BeubachluiiK  würdigen 
mochten,  als  es  zeitlier  gefchehen  zu  iejn  {ieheint.. 
Der  Pfychologe  iflt  meiftens-  zu  uwbekaont  mit  den. 
Thieren^  derKaturhiftoriker  meiftens  zu  unbekannt' 
mit  der  Pfvchologie,  als  dafs  er  feinen  Beobachlun«  . 
gen  die  neliörfi^e  lliihtung  gehen,  oder  fich  fi-lfjfl  zu 
ZwerU niälsi^en  Verliichen  zn  dielcni  Bellufe  veran* 
lafst  lehen  könnte.  Aus  dicfem  (jrunde  wflnfchte 
Ree.  den  Vf.,  der  für  cüefen  GeKeufUfld  Voriiebo 
und  zur  Behandlung  deUdban  Tilent  coigt»  daia 
iosbefendf o  avlinmttoterj^ 

»  . 

02SCHICHTI. 
MCmcrix  n.  BuK6H«ustN,  b.  Ffeirebmann: 

JchiehtS' Tafeln  zum  Gehrauche  di  r  Gvnmafial- 
Auftalteii.    Von  Ka^/i-r,  Profeflur  an»  öymnsfio' 
zu  Auashurg.  igia.  Die  i  obt-llen  3  Bog'eot  1^* 
teLnaa  Einleitung  1  Bugen.  Fol.   (5  Gr.) 

In  der  Einleitung  zu  diefen  Tabellen,  wovon  DDt 
die  erfte  Auflage  nicht  zu  Grfjcht  kam,  fagt  der  Vf. 
viel  Wahre«,  was  Behcr7ijiimg  verdient.  „Es  hat 
ficli  fchon  vor  geraumer  Zeit,  und  befonders  feit  (feit 
dem)  Schcllifjg  mit  Geift  über  die  Gefchichte  gefpro« 
eben,  eine  Anficht  erhoben,  welche  dat  wahre  vVe- 
fan  der  Hiftorie  vernichtet.  Mcnfiehcn  »  die  wie  Ah 
hibiadea'im  potitifchen,  &  hn  Iftararifehen  Oebieto, 
njr  !.i7i;  v.  tli.,n  (en  find,  fich  umzutreiben,  haben 

eitiauücbe  Veriucbe  geiieiertj  die  Oelcbiciite  a priori 
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machen  verft  r^t  Vtaben,  find  fieaberxu  LOenern  ge- 
■worrten ,  und  haben  uns  an  die  Stelle  hinorffehef 
\Vci\  <:  iin  richtigi>n  Stil  riit-hr.'!  als  ihre  iininterrfran- 
te  bubjectivilat  7iir  Schau  peheUt.  —  V,  er  l(atf  iler 
Thatfacben  Ideen  entwickelt,  der  tritt  aus  demKrei- 
ft  dtr  CeTcfiichte  ganz  heraus,  und  greift  in  ein 
htmdta  Gebiet,  in  cf«i  ifcr  Speculation,  ein."  Lei- 
der ift  es  bekannt  gmac*  welches  Unheil  diefc  hier 
iiiul'  da  (bmM  io  GjrinndMn  Sls  «af  UnirerfitSeen  be> 

Sllnftigte  Sebwärmerey  unter  dta  jungen  Studireo- 
en  bereits  angerichtet  hat.    RomantiichciO ,  ihrem 
Jugendfinne  fcbmeichelnden  Phantafieen  nachjagend, 
bekamen  fie  einen  Ekel  an  jedem  erfindlichen  Stu*. 
«Ifttin»  verachteten  jede  höhere  Wiffenrchaft,  die  mit 
jÜmn  philofophilffaen  Träumen  nicht  im  EinklsDgn 
'  ftSnd»  als  eine  unnOtze  Pedanterey ,  und  wurden  fnr 
.  Mies  craftliafte  Gtrchlft  vdliig  unbraucbbar.  Der 
Vf.  b«t  daher  vollkommen  recht,  wenn  er  ceeen  die- 
fen  IMiT-brj ii(  ii  cifi  rt.    Alles  Studium  derGe^hirhte 
foU  zu  eijier  «tundiichen  Erkenntnifs  derfdben  fnli- 
ren,  «nd  muß  daher  von  ruhiger,  klarer  Auffaffung 
der  TbatCacbeo  beginnen.    Wie  nun  diefe  den  Jfiitg- 
lingen  auf  den  Gymoafien  vermöge  eine.<i  frrycn,  ge> 
baltvoiJen  Vortrsges  ndd  mit  Hilife,einer  Tabelle  bev- 
gflbraebt  werden  feilen*  damit  dirsus  eine  erflndii» 
che  Erkennlnifs  der  Gefchichte  erwachfe,  darnber 

Siebt  der  Vf.  einige  fehr  gute  Winke.  Der  Gebrauch 
er  C  im  ji -iid] 1 1!  in  Gymna6en,  noch  mehr  aber  das 
Nacbfchteiben  der  mttTidliciien  Vortrige  wird ,  und 
nwifi  befondert  das  letztere  mil  Hecht,  verworfen. 
Was  dem  OedSchtnide  eingeprägt  werden  mufs:  Jah- 
reszahlen, Namen  von  Perionen  und  Orlen  u.  f.  w. 
Jbll  in  Tabellen  dancfteUt  werden.  Oiefe  ßnd  der 
fobe  Stoff;  fn  deafefbe«  kÄmmt  «rft  durch  den  Leb« 
rer  (durch  den  frejen  i?ehaltvoMen  Wrlrag  deffelben) 
orijanilches  Leben.  Dahey  mufs  die  ^]elIK)dik  des 
Unterrichts  vorzO h  '.nrjuf .Misäji'liPn,  'n.  .:emSH>0- 
1er  daS'Vernttuea  einer  zubmmeuliängenden  üarftel'' 
Inog  sassttbilaea.  * 

Diefen  OniaÜMfen  bat  »er  Vf.  vorllcnende  Ta- 
bellen aarmMrien  gefucht,  wovon  die  erlTe  in  drey 
Haupiabtheilongen :  Alt  -  Afiatifche,  Alt- Afrikani- 
fche  un'l  a«ifbkliieiide  Staaten  Kuroppns,  die  liiflori- 
fchrn  Merkwrtrdif;l< eitert  ly  Von  Aegypten,  Jujfa  und 
Phöi;ic\eii,  5)  vüii  A'lvrien,  Syrien,  Vnrder  Afien 
lind  3)  von  Vofiler  Alien,  Griechenland  und  Italien 
nthlt  allen,  aus  ihnen  erwach feoen,  kleinern  and 

Srör<iern  Staaten,  die  vwcyta  die  Merkwürdigkeiten 
er  grofsen  perfiCrben  Monarebie«  Orlfchenlandl, 
MacMoniens ,  SicilieM,  Karthaga's  (huI  It<itiens  dar- 
ftellt.  Diefe  GefrhfchHtafelii  enlhjlien,  v  i»?  ilt*r  Vf. 
lelbfl  l.eki'nnl,  nirht«;  nni.-s.  N  u.  ,  in  LUnlauf  zu 
bnneen  ,  k.itin  wohl  derZAerk  einer  fukhen  ,  für 
Cyiim^lirij  virlerlif^tcn ,  v'^rhrift  nicht  feyo..  Aber 
fe  ejitlialtrn  alles,  was  man  in  folclien  Tabellen  for- 
dert, was  nuthtvendig,  nOtdleli  üd  »raekntfsig 
ift«  itt  Jmrtan  ABdentnngea.  • 


Am  indt  der Knleitung,  <Bb  im  Mirz  igi«.  g6> 

icbrieben  war ,  verficherte  der  Vf. ,  dals  das  zweyta 
Heft  diefer  Gefchfchtstafeln  zuverläffig  in  einem  Mo- 
nate erfcheinen  werde.  Warum  gefchah  diefs  bis», 
her  nicht?    Mangel  an  Bevfall  utld  Abfatz  dflrlt» 

woM  nafaffs  EraebttM  die  Üriaebe  aiebt  §en^ 

*  ■  t 

ERBAUUNGSSCMRIFTEN. 

LEirzio,  b. Barth:  CMer  Tod,  UnfierblichkeU  und 
At/erft^uatg,        SivtifÜmle  und  Trauen/ de. 
In  einigen  Religioiuvortragen  von  Dr.  Karl^ 
Gottli^  BretßhiMdert  Pfarrer  und  Saperint.  sa, 
Ann.iberg.    1O13.  VI  u.  I46S.  gr.     (la  Gr.)  \ 

Der  Vr.  wähhe  far  diefe  Sammlung  nicht  diejcnt*>^ 
gen  Predigten,  welche  ihm  die  heften  zu  feyn  fcliie» 
nen,  oder  welche  der  Beyfall  feiner  Zuhörer  als  die- 
gelungenften  bexeichnet  hatte,  fondern  diejenigen» 
welche  Cell  auf  Fineii  Gegenftand  beziehen,  und  zwar 
auf  einen  folclipii,  der  dem  münlchlicht-h  Her/.en  nie- 
mals girichriiUiy  WL-iiicn  kann.    ,,  Ich  wollt«,  fagt 
er,  nicht  indem  ausgpwählteften  Feyerkieide ,  fou- 
dem  io  gewöhnlicher' Amistracht  vor  meinen  Beur-> 
tbeiiaro  erfcheinen."  Djefcr  öinn  ift  ^an«  nach  de« 
Ree.  Oefcbmacke,  und  er  frent  fioh,  an  Hrn.  Ar.  dl« 
bekanntfclnft  eines  fehr  wflrdigen  Rpligionslehrer« 
seniacht  zu  haben.    VorzOglich  die  drey  erften  Pre* 
digten  in  diefnr  Sammlung  haben  ihn  ungemein  wohl- 
thuend  arigefprochenj  «Icr  Vf.  predigt  in  denlelben- 
nainrlicli,  I.LrzÜeh,  religiös,  zeitgeniäfs*  und  llec. 
wtll'ste  im  Allgemeinen  nlcbts  daran  auszufetzen} 
ihr  Vf.  darf  nur  denr  Geilte* 'der  ihm  diefe  fobönen»- 
geroothvoiten  IVedigten  eingab,  getren  bleiben»  attd  . 
er  wird  den  trofkvMlen  Glauben ,  den  er  verkfledi^ 
und  rechtfertigt,  in  Vieler  Herzen  befeltigen,  Tran- 
ernde  aufrichten,  Troltlofe  beruhigen,   l'bränen  der 
Wehmiith,  'Iil- in  diefer  Periode  weitiimher  nur  alixtt 
reichlich  fliefsen,  durch  feine  Vorträge  trocknen. 
Wenn  die  andern  fünf  Predigten,  die  in  dielen  Bogen 
enthalten  find,  den  Ree.  weniger  befriedigten,  fu  d orf-  - 
ta  es  ddher  kommen ,  weil  zu  befergen  fteht ,  daCs 
fie  dem  Denker  und  Schriftforfcher  nicht  durch- 
gebends  GenOge  leiften  werden.    Nur  einiges,  tfO» 
h«>v   n  an  anftofsen  kann,   werde  als  Beleg  diefe« • 
Urtiieiis  ange.'ahrt.    Der  Vf.  fagt  S.  133.:  ..Da* 
EvanpclfHJn'Jcbrt,  dafs  wir  In  der  Auferftenung  dcn- 
felbejt  Körper  wieder  erbahefn  weixien,  der  iu  das 
Grab  gfhgt  worden  ift.*   Wie  läfst  ftch  diefs  mit 
iKor.AV.  37.  43.43.  44.  50.  vereinigen?  Und.  wo' 
j^bt  es  gefcbriebeA,  daß  Gott  bey  der  Unmandlnog 
d?r  Frde  ,,d*  ii  Smub,  in  welchen  die  Körper  der 
Menfchen  zcrUiiön  waren,  wieder  zufan-.mpnbrlngertt 
wieder  zur  menjrhlichen  Ceßalt  bildeji ,  1:  n  der  See- 
le vuniSeaem  vereinigen  und  durch  diele  V  ereinigung 
wieder  beleben  werde?"    Ueberhaupt  ichcint  der 
Vf.  in  der  DarfteUwflg  nod  Hechtfertiguog  des  Pofiii. 
veo  weniger  clOeldicii  zu  feyn ,  als  in  der  des  Ratio* 
neUen,  und  7ur  dea  Zw'eifler  r  heint  nicht  alles  in 
ficziabttog  darauf  Vorgebrachte  ns  gan^  befriedigend 
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äneefoben  werden  tu  können.    Mit  Bemerkangen 
ift  dem  Vf.«  oacli  der  Vorredsi 

V  vai  nttiigcf  geaient;  doch  kino  Rbc.  einige  Elia* 
11  r  ingen  (larrtberniclrtunterdracken.  Des  „ScA/i/m- 
mcrns    »m  Grabe  wird  an  einigen  Orten  gedacbl; 
wenn  aber  der  Gcift  m;l  R.-  vul'stfeyn  fortdauert,  fo 
«ndcbte  dieTe  Vorfteilung  nicht  die  angeonefTenfla 
fera.    S.  7.  »Das  Thier  wird  im  Tode  zerßo^t-" 
Diefs  Ufst  fieb  doch  nicht  To  ganz  entfcheidend  be- 
haupten«  S.  ««.  wWus  halte  niemand,  der  ihm  den 
Todeskampf  erleichtert«. *'   Johanaet  nnd  itfarl«  wa- 
ren in  der  Nähe  tles  KreufM.   S.  44.  Unter  faefUgm 
KrfchiUterunL!':ii  iriit  der  Neugeborne  in  das  Leben, 
aber  in  dei  l^egel  doch  nicht  „unter  gewaltfamen 
7erjl6ru/igen."    8,55.  „Nur  äufserfc  ivenige  Men- 
fcheo  iDöait«a  das  Leben  noch  einmal  von  vorn  an- 
faflKM.**   Pawifc  weit  mehrere,  als  der  Vf.  glaubt; 
auch  Ree.  wir«  woW  damiunfiriwleo.  S.  90.  Weon, 
wie  der  Vf.  anderswo  fdbft  fagt,  dar  tafcrftradtn« 
Jefus  fich  mit  deinfelbifn  Körper,  mit  welchan  ar  ga« 
kreuzigt  ward,  feinen  Freunden  zeigte,  foift  68  noch 
zwe-itoUiaft,  oli  A  ifrrrt.liung  gerade  als  ein 

ThatbeweiS  angcfehen  werden  kann,  dafs  das  Ver- 
twifiehadi«l7/ireri»eWicAjb«7  angezogen  habe."  8.91- 
iftTtatt:  „  am  <£r<Me/i  Morgen,"  zu  lefen  :  ivn'zweyten. 
b.  91.  hätte  Wieland  beröckOchligl  werden  können, 
der  in  feiner  Euthänafia.  d«8  Gegantheil  dasteni^en 
behauptet,  was  der  Vf.  verfichert.  S.94.  Eal«  nicht 
immei  „  k  ii'^.f 'ige  Selhrtfucht , "  wenn  man  etwa 
d«n  Ucdanki-n  aulsert,  es  fey  wohlgethan,  fich  an 
niemanden  feft  anzufcliliefsen  ,  und  fein  Herz  nicht 
an  fehrzu  verwunden,  wenn  der  Tod  die  Verbindung 
trenne*  eewifs  es  giebt  auch  ernfle  Zweifler  von  tie- 
fem Gefolil,  .die,  da  fie  ihre  Zweifel  nicht  befiegeo 
kennen ,  eben  durch  Ihr  GefOhl  auf  Oedanken  diefer 
Art  eeftthrt  werden.  Der  Prediger  foll  fich  aller  hac^ 
ten  ürtbeile  «bar  folche  ehrliche  Zweifler  enthalten. 
S.  IIS-  heffer :  „Gott  führt  die  Seelen  in  das 

ZuküiifliKB  Leben  ein,"  als;    „  Gott  u.  f.  f.;" 

denn  wie  kiinntc  nian  diefs:  feibjc ,  beweifen?  — 
]hlaUh.XXVUI.  i8.fcbeint  der  Vf.  bzu  verftehen:  „Al- 
leGcwaltiit  Jefu  gegeben,  Menfchen  felis  la  machen 
im  flimmel  und  auf^rden»"  womit  des  Rae. Dogmar 
tik  febr  wohl  zwfrledeD  Ük.  «mn  dia  Emgelii  nidilfl 
difagaa  w  avinoMcii  hat. 


lidiaa  Lefehodi  f ar  die  Jugend ,  bej  und  nacii 
ihrer  Weihe  sum  Cbrifunthiunt  auch  far  Lehrer 
fn  Volksfehtdem  zum  Oebraaehe  hej  threm  Uo' 

terrichte,  fodann  :inch  f  Ir  Er.vachfene ,  far  Vi« 
ter  und  Matter.  Von.  C  (hfifüan)  F.  (riedrich) 
Schuck,  Schuilehro'^  zu  Hildburghaufen.  (Ohne 
AogabedJahrszay.)  (O.M,  istj.)  XX.ii.a«45. 
«.  ^I40r.) 

„Ich  miifs  wanfchen,  fagt  der  Vf.  am  Sehlnfle 

der  Vorrf  'e,  dafs  kein  feiadfell|er  Tadler,  noch 
(ein)  mnf^  igi^eliender  Spötter  ^leßm  Bache  zu  fcha- 
den  fuchp ,  icti  mnfste  ihn  fonft  mit  einem  Infecte 
»ergletche» ,  lias  vi  rletzt,  ohne  zu  nOtzen."  Ree. 
glaubt  kein  foiches  inU-  t  zu  fevn ;  aber,  ohne  darum 
diefei-  Schrift  ihre  verhältnirsmäfsige  Nützlichkeit 
for  das  Publicum,  das  der  Vf.  bey  decfelhen  zunäohft 
in  Auge  gehabt  hati  abforeobao  in  «rallen*  luaa  er 
lie  doeh  nicht  alt  e(ne  Arveit  von  vonSgUckem  Wer» 


the 


Hil.»«ü»GHAusEN,  b.  d.  Vf.u.InComm.  h.Hanifoh: 
Ijghre  von  der  götiliche/i  Vorfehung,  der  Befiim- 
tmatg'des  Ahojchw»  der  Vnfierblichkeit  der 
tncn/cAUctol  Seett  und  dem  Zufcande  einer  ge- 
rtekte»  Ftrg^lmigt  «ia  balibhrandaa  «od  «rhaiip 


cmp 


fr.).  It. 


Sii^  en!hri'f  zu 


triviale  Sachen ; 


S.  33- z.  ß   liPiTit  es.  „Schon  Utters,  mein  theurer 
Hrn  Icr,  li.ih-  i;  h  Gelegenheit  gehabt,  zu  bcmi  rken, 
wie  fehr  jeder  Menfch  lein  Leben  liebe,  und  wie  eif- 
rig er  es  zu  erhalten  loche.   Unfer  kleiner  Bruder, 
der  vor  kurzem  krank  war,  '«rollte  durchans  keine 
Arzneymittel  einoehmeo;  als  man  ihm  eher  drohle» 
dafs  er  dann  fterben,  in  einen  Sarg  gelegt  und  in  dio^ 
Erde  begraben  warde,  fo  fchrie  er  logleich:  jeh  wlll> 
nicht  fterben,  ich  will  Arziiey  einnehmen."  Die. 
Schrift  ift  nSmlieh  in  einen  Brie/wechjel  zwifcheiii 
einem  Bruder  und  einer  Schsrefter  eingekleidet,  und 
die.Schwefter  fchreibt  dann  unter  anderm  S.  31.  dem 
Bruder:  „Bringt  mir  der  Schneider  meia  Kleid  oder 
der  Sehabmacnerniaina  Sehahe,  fo  fiiOt  mirieder^ 
zeit  der  Gedanke  dn:  - O- du  dienftharer  Oeiftf  leb 
lä  lili;  ihn  dann  freundlich  an,  und  denke,  indem 
ich  ihm  feinen  Lohn  in  die  Hand  drflcke:   da  gehe  ^ 
hin,  und  fcbaffe  dir  gleichfalls  dafür  das,  was  du 
mir  gewährft,  Unterhalt  und  Freude,"    Die  Briefe 
fchliefsen  gewölinlich  mit  abgenutzten  Formeln  ,  wi« 
z.  B.  „Ich  mufs  diefsmai  meine  Unterhaltung  mit 
Dir  abbrechen.  —  FQr  dieftmal  fchUe&e  idli  mden 
ich  Dir  wohl  wlehnnwiiolelw.  .--  Ich  knna  Dir  nn- 
roggUdi  au«  die  OrBode  vortraeeo ,  die  ndr  min 
Ldlfer  angab;  beenl^ge  Dich  lui'i  mit  diejen,  und 
lebe  wohl  r*   Am  befitsn  noch  li4t  dem  Ree.  der  letz- 
te Abfcliniii  ,  der  von  der  Fortdauer  des  Menfche« 
nach  dem  Tode,  und  von  einem  zukünftigen  Ver- 
geltuneszunande  handelt,  gefallen.    Das  Hildburg* 
baufenfche  PubUcnm  hat  Obrigeas  den  Vf.  durch  ei-  - 
ne  zahlreiche  Ünimaichnung  auf  fdn«  Sehrill  Uah* 
xaich  imtnrftoisk  »od  ait%aBMiiitcrt. 


e 
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jMtxtOt  b.  Vogel :  Theoretifch  ■  prakti/cher  tfmd- 

Auch  der  Pßrdf^-,  Mauhliier  ■  und  /^"  i':  'r  , 
iiebrt  einer  vorhergehenden  allgemeiueu  Etnici- 
tung  In  dii'  L.-htr  von  der  yiehzucht  iiberhaupt. 
Voo  D.  Friedrich  Benedict  Weber,  Frofeftor  in 
Frankfnrt  an  der  Oder.  i^io.  XIV  u.  343  S. 
gr.g.  MitKupf.  (i  Tblr.  laGr.) 
&Md»/l:  Tlteoreti/ch- praktifches  Handbuch  der 
Rindvieh  -  und  Schafzucht.  Von  D.  Fried.  Ben.  H'<?- 
ber  u.f.  w.  i8ii'XiIu.446S.  gr.  8' (iTUr.aoGr.) 

a«yte  «Mh  «MW  ätm  WKamUkhatOUk»»  Ti«li 

Tfifor''f'^rh  praktifches  Handbuch  der  gröfsern 
Fifhzudu.  Von  D.  tried.  Bened.  Weber  u.  (.  w. 
Erj'arvioAnnyttrBand»  (jThk.  tpr.) 

Diefes  theoretifch  -  praktircbe  Handbneh  dar  jprö- 
(sero  Viehzucht  wurde  bereits  von  dem  Vf.  in 
4er  Vorrede  zu  dem  erften  Bande  feines  Okonomifch  - 
{nridifchen  Haadbueh«*  der  LandbauaMtuacsknDft 
•ngekondigt,  und  Ift  zueleicb  mit  diefem  «s  eine 
Fortfetziii  g  U:s  in  den  Jahren  mo4  und  igos  erfchie- 
fienen  /Tm; .1  bucbes  der  iJeutfchen  Land wirthfchaft 
fnr  'vjnrnichafdich  gebildete  Lefer  zu  betrachten. 
Indem  es  ganz  nach  demreiben  Flane  bearbeitet  ift. 


Es  zeichnet  fich  durch  den  wifTenrchafÜichen  Gan 
ImVortn^^  VoUItiadigkeit,  rl 
grOitrfHdieÜrtlMile»  vorztiglieli  aber  dafeh  dleOher^ 

nfl  j  i£;'?brachten  reichen  Literarnotizen  vorvie!''n  an 
i Ic  r  ij  .  V  L-rken  gleichen  Inhal t ^SufRerft  vorth eil  b  j It  j  :  1 
M:in  \v  II  Jr>  aber  dem  Vf.  Uii recht  thun,  wenti  man 
leine  Arbeit  för  blofse  Compilation  halten,  oder 
glauben  wollte ,  dafs  er  feine  Grundfätze  und  Erfah- 
rungen einzig  uaJ  allein  aus  den  angefQhrtenScbrif* 
ten  aefcböpH  habe ;  dlsfs  wiilerle^en  fcboD  die  dem 
Vf.  «genen  An6ebtea.and  Urtheile,  auch  hat  er  Geh 
in  dtr  Voned«  ober  die  heym  hchluffe  jeder  Materie 
angefahrt*"  Sciiriften  ilputlich  genug  erklärt,  „dafs 
er  fic  lediglich  darum  citirt  habe,  dafs  und  weil  er 
th<^ils  feine  Meynung  un^i  Krfahrungen  darin  bef^ätigt 
gpfundei»  habe,  theils  weil  und  dafs  er  auf  fie  dieje- 
«igen  yerweifen  wolle,  die  «inen  noch  atisföhrli- 
chern  und  vollftändigern  Unterricht  Ober  diefe  ein- 
aeloen  Gegenftinde  zu  haben  wOnfchen,  als  er  ihn, 
dem.Plioe  £änes  Werkes  zufolge,  darin  qehen  konn- 
te; an!  daWr  verdient  der  Vr  gewsfs  allen  Dank.  - 
In  der  dem  erften  Bande  vorangefcliickten  Einleitung 
wird  zuerft  der  Beeriff  der  grölsara  Viehzucht  be- 
Ay4ni. 9L  9iird.L»7b,  1814. 


ftimmt,  wobey  zugleich  die  verfchiedenen  Arten  der» 
felbeh  nahmhaft  gemaciit  werden,  fo dann  von  den 
dazu  nöthigen  Grund-  und  llülfskenntniffen,  nSai« 
lieh  der  Zoologie,  Zoenomie,  Zuochemie,  Zootoni« 
und  Vicbarzneyluinde  gebandelt»  und  endlich  ela 
Verseichalb  der  Torzagliehften,  fowohl  allgemeinea 
als  halfswiffenfchaftlichen  und  terir  ai  ;r  li<  ,1  Schrif- 
ten,deren  Kenntnifs  di-m  Landwn  li.  nuisug  ilt,  hin- 
zugefügt. In  der  darauf  1  1;  □  ien  er/}e/i  Antheilung 
werden  die  allgemeinen  Grundßitze  der  l^iehzucht 
vorgetragen.  Die  Frage:  ob  man  in  der  Wirthfchaft 
zum  Zug-  und  Arbeitsvieh  Pferde  oder  OchCea  hal- 
ten folle?  ift  ipit  Anführung  ^ecenfeitiger  OrOoda 
dahin  entfchieden:  dafs  man  in  leder  Wirthfchaft  fo- 
wohl Pferde,  >ls  Ochfen  halten  maffe,  und  zwar, 
«ach  den  fpcciidlen  angegebenen  VerhiltDiT  en  c!er- 
felben  (die  entweder  der  Pferde  mehr  erfordern,  oder 
der  Ochfen  mehr  zulaffen),  entweder  \  feines  Zug- 
viehes an  Ochfen,  und  }  an  Pferden,  oder  |  an  Geb* 
fen,  und  ^  an  Pferden:  —  ftatt  4  Pferde  aber  mftfs- 
tea  nie  mehr  als  6  bis  höchftens  g  Ochfen  gerechnet 
werden  dürfen,  weil  fonft  die  vortheilbafte  Nutzung 
der  Ochfen  wegfalle,  oder  wenigHens  fich  fehrverrin- 
eere-  Die  folgenden  Abfchnitte  (Iber  die  Wahl  des 
iN'utz-,  Zucht  lind  DOngerviehes,  ineleicheö  über 
die  Veredlung  des  Viehes  und  feiner  Haffen  fowohl 
durchs  InzOcnten  als  Durchkreuzen  lind  mit  unge- 
meioem  Fleifse  bearbeitet.  Ueberbaupt  hat  der  Vf. 
«JIM  forgfältig  gefammelt,  wai  Uber  dltfe  Gegen« 
Hände  hin  und  wieder  in  periodifchen  Schriften  zer- 
ftreut  anzutreffen  und  der  Erörterung  »verth  war. 
Befonders  intereffant  aber  ift  der  dritte  Abfchnitt, 
weicher  voo  dem  Verhältniffe  des  Vieliftande«  zur 
Wirthfchaft  handelt  Man  findet  hier  Berechouneen 
Ober  die' Arbeiteo  des  Zugviehes,  inelei;ben  aber 
die  Gewinnung  des  Dfingers  nach  der  F flttemne  und 
Einftreu  fowohl  als  nacb  der  Kopfzahl  des  Viehes, 
die  für  den  prakUfchen  Landwlrth  von  grofser  Wich- 
tigkeit find.  F.ndlii  !i  ii:'.  v/'^rCen  Abfchnitte  wird 
von  dem  Ankauf  des  Viehes  und  was  djbey  Hech- 
tens ift,  gehandelt.  In  der  zivfrtcu  /Ibthfiilung  geht 
der  Vf.  zur  befondern  Viehzucht  Qber,  und  tragt  int 
erßen  HauptftOcke  die  Lehre  von  der  Pferdezucht 
vor:  Der  aUgemelDe  Tkeil  derfelben  zerfällt  in  foI> 
gende  Abfchnitte.  A.  Anleltang  tat  Kenntnifs  der 
vorzaglichften  Schriften  Aber  die  Pferdezucht,  Haod- 
bOcher  fowohl  ausläodifcbeals  deutfche;  periodifcbe 
Schriften,  TafchehbQcher,  Journale  und  Würterbil- 
cher.    fi.  Von  dar  ailgamciaen  Pferdekcaatnif«; 
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o<Ier  von  fler  Natargefchlchte  tfes  Pferdtfs  und  von 
den  verfchiedenen  Arten  und  Hallen  der  Pferde. 
Man  findet  hier  alle  Theile  des  Pferdes  fehr  eenau 
^befchrieben.  Zur  Verdeutlichung  diefer  Bclcbrei- 
Itung  dienen  die  zwey  aus  /.  C.  Ploens  Anleituag  xur 


der  PferdezLiclif  hat  folgende  Abfchnitte.  A,  Von 
der  An-  oder  ^^iizuciit  der  Pferde.  B.  Von  (f*i  Füt- 
terung und  Tränke  der  Pferde.  C.  Von  der  Behand- 
lung, Pflege,  Wartung  und  dfm  Gebrauch  der  Pfer« 
^  _  _  de  überhaupt,  und  dem  dazu  nuihi^en  Zeu^  und  Oe« 

iti£i$rii  KeaatnU*  des  Pferdes  (  BerJin  1790»  gr.  0O  {chirr  aller  Art;  üb  wie  von  den  Koften  der  Unterhalt 
ffiefem  Bande  bevgefOgten  KupfertaFeln.  '  Hjerau?  tung  der  Pferd«.  D.' Von  der  Stallung  der  Pferde* 
•wertJen  die  verfchjeclentfri  Arten  clcr  Pferde  naliinhaft  oder  von  der  zweck niäfsigftpn  Ai)l.->f;e  und  Einrich- 
giMiiacht,  wie  fic  nach  der  Farbe  iler  Iljarc  unil  den  tung  der  Pferdefl5lle-  K.  Von  den  Kr>iukheiten  der 
Allzeichen  benannt  und  unti-rfcliie  leri  werden.  Der  Pferiie.  Man  uiufs  gelrehen,  dafs  der  Vf.  alles  was 
Vf.  theiit  fie  in  einfarbige  und  bunte,  dann  in  zwey-    zur  Pferdezucht,  (uwuhl  für  den  Oekonom  als  auch 


oder  mehrfarbig  gcniifcritc,  und  zwejfarbig-gefleckte. 
Zu  den  einfarbigen  Pferden  rechnet  er  n  die  weif$ 
gebomen  Pferde:  a)  die  Ifabelfen,  welene  er  aber 

irrig  unter  die  allgemeinen  treiben  Pferde  rechnet. 
(Ifahellen  find  eine  ganz  für  ?i(5li  bcftehtride  Art  von 
Fartjenpferilen,  inJt-m  fie  ficb  eoen  To  wie  die  weifs- 
ceborneii,  ganz  vor  allen  andern  gelben  i'ferden  durch 
Ohwaugen,  rüthlicbe  Mähnen  und  Schweife  aus/.eich 
nen.  Mao  kann  ilalier  die  andern  Falben  nicht  unter 
«Me  irabellen  rechnen,  weil  Ibneo  diefe  Haupteigen* 
}chaft  fehlt,  es  mUfste'denn  eine  Vermifcbung  vor*^ 
geg3ngf*n  f(>yn,  ».vie  man  diefe  Auszeichnung  auch 
an  andern  Farben  t;n(iet.  Die  einzigen,  fo  ein  Glei- 
ches habLMi  ,  uu;(  (leii  ITabellen  daher  am  nächftcn 
kommen,  fmil  die  Perlfarbenen  ,  welgbe  der  Vf.  hier 
eanz  wegeeJafren  hat ,  weil  er  fie  vielleicht  gar  nicht 
Kennt.    Me  haben  viel  Aehnliches  mit  den  Ifabellen 


far  Stuttereyen  gehört,  mit.zienlicher  AusfQhrlic||> 
keit  erörtert,  hat.  Wir  erinnern  nvr  nych,  dafa  der 
Fohlenmarlct,  von  wdeüeni  der  Vf.  5.  aco.  in  der 

Mi  ie  fpricht,  niciit  in  Biitip!  ii7dt ,  fondern  in  Buit- 
ftiuit  tehallen  wird,  beiilc  Üne  zwar  im  Herzog- 
lliiitu  U'fin.ar  nicht  wfit  v(in  einändrr  liegen,  Butt- 
[lüde  aber  der  einzige  ift,  wo  jährlich  4  Hofsnürkte 

i gehalten  werden«  von  welenen  der  zu  Michae- 
is-, und  Allerheiltgenmarkt  durch  viele  Kuhlen  fiob 
snszeichuet.  —  Das  ztveyte  Hauptftnck  hamtelt  vo« 
der  Mmulefel  •  und  Mauhhier  ■  und  der  Kfclzucht. 
Der  Vf.  hat  Geh  hier  darum  der  Kfirze  befliiien,  weil 
jene  faft  ^anz  diefelbe,  wie  die  PferdevucLt  ifl  ,  und 
weil  fie  jtiil  ntuerlif  lift  lity  wt-iteni  uirhi  nicbr  fo 
gehebt  und  benutzt  wiril,  wie  funli ,  und  wcniultens 
nicht  von  deutfcheu  Landwir)hen  funderlich,  ja  faft 
nie  betrieben  wird.    Ganz  können  wir  hier  dem  V& 


im  A.Me  and  der  Hauptfarbe»,  'unterfchekten  fich  .nicht  heyftintmen»  indem  wir  mehrere  Landwirihe 


äbfr  blöfs  durch  ins  blauliche  fallende  MShnen  und 

Schenkel.  Sie  Hiuf  Tehr  teilen,  und  warsn  fonft  blofs 
in  der  Harzburtjer  5tutterev  und  am  IJraunfchwei- 
girchen  Hofe  zu  finden. )  —  Die  verfchieilenen  Kailei« 
der  Pferde  fimi'  ^.  29.  fehr  vollfiaiiditf  aulgvxätdi. 
C.  Von  der  befondern  ocfir  fpeciellen  Pferdekennt- 
nifs,  <i>der  von  der  K^nntnifs  ii<-r  guten  und  bölen 
Eigen fchaften,-  derPebler  andT  unenden  der  Pferde, 
fowobl  im  Allgemeinen,  in  RücKficht  der  Geltalt 
und  äulsern  Befchaffenheit,  ingleichen  in  Itilckficlit 
des  Alters,  SteiUmg,  Gang,  Teni|><'rameut  und 
Charakter ,  ^Gefandbeit  und  Stärke  und  deren  Er- 
kennung, als  in  Hinficht  auf  die  Auswahl  der  Pferde 
«u  ihren  befondern  Zwecken.  D.  Vom  Pferdekauf, 
FferdehandL'j ,  und  dcffen  ökonomifchen  und  recht- 
lichen Regeio.  oder  dem  Hobllufcher  •  Rechte, 
Hier,  wo  der  vf.  die  MSngel  des  Pferdea >  und  wie 
fie  zu  erUennen  finil,  durchgeht,  fchcint  ihm  bey 
aller  GenaLIi^kejt  dennoch  manches  entgangen  zu 
feyn.  Z.  U.  bey  Üritt-rfucbung  der  AugL-n,  dem 
wicbtigfteo  Theil  am  Pferde,  hätte  follen  angezeigt 
werden,  woran  man  ein  fcblechtes  Aüge  erkennet. 
Viele  Pferde  haben  «int  Ainhig«  znr  Rtiodheita  die 
man  bey  genauer  Dnterfudiuns  wohl  wahrnehmen 
kann.  Ein  Pferd,  das  fchon  blind  ift,  ift  leicht  zu 
erkennen,  wtil  es  da  fchon  fein  Gang  anzeigt,  z-  Ü. 
das  Heben  der  Srli  v  Uel.  Fhrn  fo  ift  es  bey  der 
IJunindieit  des  Pferdes  ,  wo  die  Hauptmerkmale  z.B. 
der  fiiere  Blick,  das  Steifftehen  und  einzelne  Wech- 
fein  der  Ohren,  der  tapnendeGaug  u.  f.  w.  hier  nicht 
'  .JD«r  h^ttt^grtiVuäi  4u  LAm  tob 


kennen  1  die  bey  der  Maulthiertueht  weil  mehr  Voc^ 

thell  als  bey  der  Pft-rdezut  ht  finden.  Imlefren  finden 
wir  doch  nichts  Wcleitlhclies  tibcrgangen,   ob  wir 

f deich  w'infchten,  dafs  der  Vf>  bw  odcrdt  •llflOhr- 
icher  gewefen  f^yn  möchte. 

Der  zweyte  Band  fafst  die  Rindvieh-  und  Schaf- 
zucht in  üi  h.  ijo  begierig  uns  der  Vf.  in  der  Vorre* 
de  zum  erften  Bande  auf  die  Bi--nierkungen  des  Hrn. 
Grafen  von  Schönburg  zu  Rocbsburgflber  feine  Schir 
fei ey  gemacht  hatte;  fo  finden  wir  doch  leider I  un- 
ftr«  Krwartung  nicht  befriedig;!,  und  bedauern  fehr, 
dafs  UiipSfslicnkeit  den  Hm.  Grafen  an  der  Millhel- 
luiig  deriVIbeii  hinderte.  Kben  lo  fel)r  beklapen  wir, 
dafs  fich  der  Vf.  von  dem  Verleger  Feffeln  anlegen 
laffen  und  den  Unterricht  Aber  nie  Schweine-  und 
Ziegenzucht,  wie  auch  die  für  diefen  Band  beftimm« 
ten  Kupfer  wegtalTen  «nnfstei  Offenbar  verringert 
(licrs  den  Wurth  des  Buches  nicht  wenig,  fo  fehr  auch 
iihr  j^oiis  lias  ,  was  iius  der  Vf.  hier  gegeben  hat,  an 
Vurlrefflichk'  1  [  i  •  m  J  iie  des  erften  Haniles  ni'  hts 
nachgiebt.  ^  It-  ilalfte  diefes  aten  Bande.<i  lian- 

(lelt  im  dritten  H.1  j  i  l  u  ke  von  dttRind-  oderHorrf 
wehtucht,.  Auch  hier  findea  wir  zuerlt  die  Natur- 
gefcbicbte  des  Rindviehes  in  xwec  kmafsiger  Kflrsn 
vorgetragen  und  die  verfchiedenen  Raffen  deffelben 
nalinibaft  angefahrt;  doch  ift  nicht  genau  angegeben, 
in  wiefern  fie  fü  ll  durrli  ihren  Körperbau  vun  einan» 
der  unterfcbeiden,  welches  beyni  Mangel  bildlicl)er 
Oarftellung  auch  nicht  möglich  war.  Hierauf  wird 
von  den  verfchiedenen  Arten  und  Zwecken  der  Rind* 
fislmcht  wid  dca  dtsit  nAUdgjn  Sigeal«li«ften  des 

Rind» 
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Äindvie"hes  ■  pehanricit.     Was  rlie  Anrrhaffung  des 
kiDdviehftmdes  betnift,  fo  wird  die  fV^ue:  ob  der 
Lanitwirth  das  jun^e  Kmdrieb  in  der  Wirthrchaft 
fioh  podeiuii«  oder  «nluofni  foUe?  mit  Afiffthrung 
der  OrOiid«  fbr  und  wid«r^daliiD  beautwiirttt:  dats 
dte  «igene  Anzucht  des^aiijmn  Rindviehes  in  der  Re- 
gel Tortheilhafter  oder  bener,  und  der  Ankauf  nur 
in  dem  Fall«  /"  empfehlen  fcy,  wenn  man  eine  ganz 
andere  Ka^Ce  von  \ieh  habeo,  und  die  feiaige  damit 
veredeln  wolle,  o  fer  \Tenn  man  zafilligen  Abgang 
m  Jangvith  gehabt ,  und  diefen  fchn^U  erfetzen  wol- 
le, oder  flberhaopt  fchnell  einen  gröfsero  Viehftand 
verlange  und  Mbraucbe.   Ueber  die  Anzucht  des 
l\indWelies  blt  oeh  d«rVf.  ziemlich  umrtändlich  ver- 
breitet, und  fowolil  Ober  die  Wahl  der  Zuchtthiere, 
deren  Altpr  und  deffen  Rrknnnung,  ingleichen  Ober 
die  Veret]  ni:         Rindviehes,    als  auch   Ober  die 
Stiere  oder  Kmder,  <lif  Belegung,  die  Trächtigkeit 
DOd  diS  Gebarfn  der  Kühe,  ingldclien  über  die  El^ 
ti«hung  der  JUJber  febr  gut»  RM«ta  and  Bemerkao- 
en  mitgetbeil»;  Wiir  tA  fininra  (lein  Vf.  vMn«  darin 
ey,  dafs  die  Auferziehung  der  Kälber  mit  Milch  je- 
der andern  vorzuziehen  fcy;  allein  wenn  er  fie  3  —  5 
Tage  faugen  Ivffen  will:  fo  finde n  wir  dj-f',  au.s  ii<^m 
Grunde  weniger  zuträglich,  weil  die  Mutter  finh  writ 
mehr  nach  denKalbe  lehnt,  als  wenn  fie  es  ^ar  nicht 


s« febeo bdMVBHMii Vat.  Inden  folgenden$$. 60  — 65 
bat  der  Vf.  von  der'FOttemnff  des  Rindviehes  fahr 

ausführlich  gehandelt.  ZuerU  find  die  verfchiedenen 
Arten  des  Futters  avifgc/ählt  und  gehörig  gewürdigt; 
liierauf  werden  lie  ,  erfcliiedenen  Methoden  der 
Viehfatterung  beichnehen.  Uie  Huth  oder  der 
Weidegang  wird  mit  i\echt  nur  unter  grofser  Ein- 
fchränKunc  fQr  zuläffig  erklärt«  das  Tadem  oder 
Töddern  des  RifldvlehM»  wo  aSmlich  jedea  einzelne 
Stock  Vieh  mit  einem ,  mebna^a  Elton  Langen  an  den 
ftSrnern  befeftigten  Strick,  anf  ilar  Weide  an  einen 
Pfahl  angebunden  wird,  um  blofs  in  einem  Kreife 
herum  dierelbe  ab/.u\^eiden,  nur  für  den  kleinern 
Landinami,  der  wenig  KOhe  hat,  allenralls,  aber 
nicht  für  grdfsere  Wirthfcbaften  pafslich ;  die  Hör- 
denfotterung,  wo  da«  Vieh  de«  ganzen  Sommer 
Ober*  in«  im  Frerynn  entweder»  and  beßen  zn* 
■ichft  in  den  far  dafUbe  angebaoten  Klee-  and  an- 
dern Putterfeldern  feft  aufgefteilten,  oder  auf  f  I 
oder  auch  auf  nahe  anliegenden,  zu  bcduu^fii- 
d«o  FhI  U  ru  alltäghch  weiter  zu  ftellenden  bewei;li- 
chei)  Hürden  gefüttert,  und  fomit  zugleich  das  Land, 
\vn-  b.  vm  Hordenfchlag  der  Schafe,  gedüngt  wird, 
jDit  tri/ftigen  Granden  verworfen,  du/egca  äe  Stall- 
fatterung  .(urcha  gani»  Jalir  ds  dle^elte  und  voi^ 
thei|baAeiie  Fflf terungeart .  empfohlen.  Die  Vor- 
meile derielbed  fin<f  befönders  hervorgehoben,  die 
Einwendungen  dagegen  widerlegt,  und  r  I  1 
fie  Anwen.fung  derfe/ben  gezeigt.  Infonderheit  Ijiid 
f.6j.  die  Regeln,  welche  bsy  der  StallfÜtterung  zu 
fcef<»lg#n  und  die  dabey  nothwendig  anzunehmenden 
Erfar.ferniffe  genau  angegeben.  Zu  den  iet/.tcrn  ge- 
iiQrea  gute,  wohleingericbtete  Viebftälle.  hiniängli- 
vh»  fattnrvonritfa«,  mfctiMam  Geiitychaluo, 


vorzüglich  die  HärkTtl    und  Fu tterrdineidemafchie- 
neo,  von  welchen  m'-lirerM  angefOhrt  werden,  und 
eine  verhältnifsmä!  - i/e  Ai  /jhl  williger  Laote,  üe« 
her  die  pQtterung  fefbft,  wie  auch  über  die  Pflege» 
Reinhaltung,  Beoandlung  und  Beaufßchtigung  des 
Viehes  nberhaupt  find  lehr  gute  Regein  gegeben. 
Wie  übrigens  die  RindviehftiUe  am  zweekmafsigftea 
angelegt  und  eingerichtet  werden  mOffen,  damit  daa 
Vieh  g^fund  bleibe  und  gedeihen  könne,    und  die 
Wartung  deffelben  erleichtert  werde,   ift  im  66. 
ausführlich  gezeigt.    Hierauf  kommt  der  Vf.  a«if  di6 
Benutzung  des  Aindriehes.    Die  Frage:  ob  es  vor- 
thailhaft  %,  feineo  Aindviehftaod ,  wie  im  HoUfteitt» 
(eben  nnd  Meeklenbargifchen ,  an  ibgenannte  HoU 
iSnder  zu  verpachten,  als  ihn  felbft  zu  b^wirthfchaf. 
ten?  wird  mit  trifftigen  Gründen  verneinet.  Der 
darauf  folgendeUnterricht  von  der  AI elkerey  Nutzung, 
von  der  Milchwirthfchaft  und  dem  .Milchwefen  Abel» 
baupt  ift  fo  ausführlich,  als  es  ein  To  wichtiaecOtt« 
geniund  erfordert.     Eben  io  «nftändiich  ih 


Bflttermacben  gebändelt.  Von*dto  angeführten  Bnt^ 

termafchienen  ift  für  kleinere  Haushaltungen  entwe-  _ 
der  das  gewöhnliche  Butterfafs  mit  dem  Schwengel, 
oder  das  fchwedifche  odi  r  firibjntifclic  ,  fnr  grd» 
fsere  aber  haupifäcbücli  das tirettüifclie  Oiler  dasErn- 
flifche  zu  empfehlen.  Bey  der  Uereitung  der  Kiifa 
hat  fiob  aber  der  Vf.  kürzer  gafafst,  obgleicb  nicbta 
Wisfentliebea  Obergangen  ift.  Am  SemafTe  diefer 
Materie  wird  noch  die  Frage:  welches  ift  die  höcbne 
Nutzung  d<r  Melkerey?  ift  fie  durch  den  Verkauf 
der  Milch  oder  durch  einen  Butter-  und  K.ifeliandel 
zu  erlangen  ?  und  welches  ift  die  Nutzung  einer  Kuh 
überhaiipt?  —  fo  beantwortet:  dafs  beym  Verkauf 
der  blofsen  Milch  da«  Meifte  heranakomme,  weichet 
auch  mit  der  Erfahrung  vollkommen  Qbereioftinfrat» 
Die  Art  der  HauptbcmitSBIlg  de«'  Rindviehes 

Ift  die  Maftting  defTelbeti,  von  weicher  der  73. 
handelt.  Auch  hier,  fo  wie  im  folgenden  <f.  74^' wo 
vorn  Auspraeken,  Ausmärzen  des  Rindviehes  und 
dem  Verkauf  iles  ausgepraekten  Viehes ;  ingleichen 
vom  Verkauf  des  Jungviehes,  fo  wie  vom;  Ksuberver*  * 
kauf,  ferner  §.  75.,  wo  von  der  Benutzung  des  Rind« 
Viehes  als  Zucvieh,  oder  von  dem  Geonuob  des 
Zugochfon  and  Zngkflbe  die  Rede  ift,  bähen  w\t 
fehr  intereffante  Bemerkungen  gefunden.  Zuletzt 
handelt  der  Vt.  auch  noch  von  ilen  Krankheiten  ties 
Rindviehes.  Mjh  fieht  aber  nftprjhar,  dafs  es  ihm 
hier  an  eigner  Iflrfahrung  gefehlt  habe,  deun  es  find 
nicht  nur  ganz  verfchiedene  Krankheiten  in  eine  vep* 
febmolzen;  z.  B.  der  Milzbrand  and  das  kalte  Feuer, 
fradero  aneb  nicbt  durcbgehends  dlezuverläffigftea 
Kennzeichen  angegeben,  und  die  wirkfarnften  A^ittel 
befonders  bervdrgeboben  worden,  wie  ?..  B.  bey  der 
Trommciriiclit  das  Geri<fkf<  !.r  Fintel  als  /ouvetain 
empfohien  und  dem  Trokar,  der  in  der  Hand  eines 
unt^eübten  immer  ein  gefährliches  Inftrument  bleibt,  , 
durchaus  v<)rge7ogen  zu  .werden  verdi -nte.  Die  lite« 
nrifisben  Notizen  und  Naohweifiincca  find  daseeea 
— *"  vollftÄndig.  .  • 
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•  HATVBOESCHICHTB. 


Wiek,  b.  Geiflio^er:    Das  Mineratreich.  Ein 
Handbuch  für  die  Ufirer  der  Philofopbie.  Voo  - 
Reginald  Kneift,   aW  den  frommen  Sehuleot 
Profeffor  f^rr  Zoologie  und  Minpralogie  an  der 
k<  k.  T  ueretiaairclien  Ritlerakademie.  Erfter 

Band.  IV  u.  t4(s$«  ^vmerBiftd.  jarS.  iBii>  %• 

:   .  Ca  Thlr.)    *  • 

Weir  gegenwärtig,  cia  wir  keloeiweg^s  mehr  ßber 
Mangel  an  LehrbOcbern  der  Mineralogie  zu  klagen 
baben,  ein  neues  Lehrbuch  tiieler  wiffenfchafl  in 
das  Publicum  ci»filhreiJ  will,    follto  (icli  jj  prüfen, 
ob  er  im  Stande  ift»  daffeibe  mit  nainbafUn  Vortö- 
cen  \ui  den  voriuUMleBen  auszuftotten.  Unwefaa^ 
£ch«  V«räD<i«mag«i  ood  ein  halb  Uutemd  eiover» 
webter  neosr  Eatrfackongen  gewibren  keinan  fol- 
cheo  Vorzue> durch  ein  Bucli,  (Jeffen  Vf.  feine  Vor- 
sänger «bfcnreibt,  und  nur  liin  luiJ  wieder  etwas 
fcigenthamliches  biazuthut,  wird  liie  Literatur  nicht 
bereichert,   und  AM  Wiffenfcliaft  nicht  gefördert. 
Unter  diefe  Kategorie  gehört  <lenn  auch  (5as  vorlis- 
Mode  Werk«   Der  Vf.  beftimmt  ^affelbe  auf  (l«in 
Titdblatte  fOr  Hörer  der  PhÜorophie,  in  der  Vorr*» 
69  aber  für  den  Schulunterricht;  zwev  Tendenzen, 
die  lieh  wohl  nur  in  dem  Kopfe  des  Vfs.  verbinden 
möchten.    iJie  Ausfiihrung  ift ,  wenigflens  im  vorbe- 
reitendenTlitile,  <f  es  Zweckes  ganz  wilnljg  :iiti  anwen- 
denden ifl  fie  beifer  gcrathen  ,  welches  aber  bey  den 
Tialeo  Vorarbeiten  durchaus  kein  Verdien ft  ift.  Der 
Vf.rabi»t  fi«b  zwar  mit  fchr  vornehmer  Miene,  die 
Mt  cwanzig  Jdirea  gemachtea  EatdcekniigeA  ifo  Oe- 
liiet*  der  Mineralogie  in  do  OaDzes  znfemmengertefit 
zu  haben.    Allein  Siefs  ift  nicht  gefchehen,  und  wi- 
re  am  Ende,  wenn  es  ohne  phiuifonhifche  [Ijuriciit 
gefchflhe,  nicht  einmal  verdienftlicii.    Der  Vf.  hat 
nicht  viel  mehr  gethan,  aU  andere  Lehrbücher  und 
Zeitfchriften  «bgefchrieben  oder  ausgezogen,  und 
diefe  Abicbriflen  ood  AoszOge  an  den  ilun  fcbicklich 
gefchienenen Ort  gcReUt.  AUeindiefo  ift  etwas  ganz 
anders,  als  was  der  Vf.  gethan  zu  haben  Cch  rahmet. 
Allerdings  ftehen  die  Foililicngattungen  hier  in  eiuer 
andern  Ordnung ,  als  in  den  frühem  Lehrbflcbern; 
alleia  diefs  ilt|  felbk.  wenn  diefe  Ordnung  fieyfall 
verdient»  aoeb  kein  Grund,   ein  neues  Lebrbucb 
heraaszugeben.   Aber  auch  an  dicfer  Anordnung 
der  Koffißengattungen ,    worin  die  zweyte  Auflaee 
von  Karftens  Tabellen  im  Wefenilichen  befolgt  iR, 
liefse  lieh  manches  ausltellen,   wenn  hier  der  Ort 
dazu  wäre.    IJon  UQnkel  alfo,  etwas  Ausgczeiciine- 
tes  geleiftet  zu  haben,  mag  Geh  lir-  K.  ja  vergehen 
laffen.    Ree. 'Iiat  auch  nicht  Eine  Anficht  ausliudig 
inacben  können i   die  den  philofophifchen  Kenntr 
der  WiHenfebaft  andeutete,   üefto  häutiger  find  die 
Spuren  vom  üegentheil.    Pie  Einleiluoc  fchJigt 
eleich  alle  erregten  Erwartungen  nieder.   Hier  find 
Seichligkeit  und  Unvollftün  ti-koil  fichthar.  !3:n 
Definitionen  hinken;  kein  Grund  irgend  einer  Lia- 
thcilung   (fie  find  fämmtlich  mangelhaft)  ift  ent- 
wickelt. Oberfllcblicb  ift  die  farbenlebr^  uobefrie- 


di^ead  die  Kryftallifationslehre;  bey  keinem' Kenn- 
zeichen  ift  beyfpi  eis  weife  «in  Foffil' genannt,  wel- 
chem daffeibe  beConders  cbarakterißilcb  ift.  Unter 
der  Firma:  GeCeliiebte  der  Mineralgfie  und  der 
neralogifchen  Syfteme,  Enden  wir  mit  «rei^nem  eci* 
wlhnt  der  mineralogifchen  literetur,  der  FofRlien« 
Oefcbicbte  und  der  Minenilienfammlung<;kunde. 
Man  lernt  daraus  fo  viel,  dafs  es  dem  Vf.  durchaus 
an  richtigen  Begriffen  von  der  Mineralogie  und  von 
der  Gefrbichte  fehlt-  Daher  die  Verworrenheit  fei- 
ner Anflehten,  das  ganz  L^n philofophifche  fcineC 
Darftellungen.  An  eioer  Ciaffihcationstheorie  und 
NamenbilJungslehre  fehlt  et  gänzlich.  Bey  derCbe* 
rakteriftik  der  FoiKlicngittiifinn  ift  die  gewöhnliche 
Ordming  beobaehtet.  Der  enemfrebe  Hauptbeftand- 
theil  ift  vor  ieder  Klaffe  kurz  bpfchriefcen.  Statt: 
die  Farbe  (;ehc  über,  fagl  der  Vf.,  die  Färb«  über- 
gehe; als  ob  zwit'cht^n  beiden  kein  Unter fchied  w.ire! 
Der  Pectigranat  findet  Geh  im  NOrilen;  nach  folchen 
Angaben  mag  der  Vf.  ihn  fuchen.  —  Die  Geognofie 
tfkt  mit  Ausoibme  der  Oebirgakunde*  auf  zwey  hiel- 
ten abg^ertigt.  An  «ine  EatwiekdnAg  der  Eintbei* 
lung  der  Gebirge,  in  Urgebirge»  Uebergangsgebii^ 
ge  u.  f.  ift  nicht  zu  deoken«  '  • 


V««ltlt.(iaTB  SCKKIFTB|I. 

LiTPTtG,  b.  Bruder:  Bagatellen  aus  dem  Gebiete 
der  Foefie,  Kritik  und  Laune.  Von  Saul  Afcher. 
Brfiwt^.yi  n.|ioS.  igii.  fn8>  (i*^''«  *s^<) 

Gröfstenthcils  wahre  Bagatellen,  ja  mitunter  noch 
weniger.  Das  Ganze  zerfallt  in  zwey  Hauptabfcbnitt«>,in 
in  einen  profaifchen  und  pnetifchen.  Inden profaij'rlten 
Auffätzen  fmdat  Geb  mancher  ^u«e,  zuweilen  auch  ein 

geißvollcr  Gedanke.  BeConders  Ufst  ficb  die  Abband- 
tng:  »aber  Lieblinge r  und  Klaffifcbe  SchriftfieUer," 
mit  einigem  Nutzen  undVcrgnftgen  lelen.  Hingegen  der 

Coetifche  Theil  des  Buchs,  der  meiftens  Fabeln,  Erzäh- 
ini^en,  und  fogenannte  Sinn  Oedichte  entbält,  hatte 
füg)ich  ganz  wegbleiben  können.  Denn  wir  i.d;  mRei- 
meot  wie  fulgendeo,  einen  Gefchmack abgewinnen?  . 

(S.  97.)  der  eiJ'frJuchtigeFhiliuit, 
„Philant  befcUct  Geh  über  jen«  Wuadca, 

Die  fctn«  Cehaoe  Gattin  ihm  verfiut. 
Wen  Am  den  dieeeni  ScMii'r,  4fr  fie  «erbenlee« 

Dnicb  naeehan  bcfea  Awluy  ibei  verlttitj 
Fur\Tahr,  dai  lieifi'  icb  ßcb  mic  OiUlen  fla^auj 

Der  eiferfnchtise  l'hitant  vergifte  , 
Sieb  Ober  £tii»«  Gauio  mu  beldacw« 

l>tb  Ii«  auf  lAn  ttletil  «IfeHttahtig  ilkl» 

Der  Vf.  charakteriHrt  fdne Sfaiigediebte  felbft  an 
heften  im  folgenden  S.  iij. 

-    •  BtAmlun-  foUen  wir  nie  trage«. 

Die  WsbrJieic.  Wer.  dir  an  fagMi 
Da*  «rar  tto4  itt  muek  eef**  ZIal  — > 
Doefc  <ran*  «m,  Lcftr,  nielie  ««  «lelC*, 

d.  fa.,  tnun  «II«»  den  Aelm  ^«bgwiclnet»  jt  nieli^ 
za  viel  111* 
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OEKONOMIE. 


,  LeifziC,  b,  V'i)gel:  Theoreüfch-  praktifches  Hand- 
buch der  Pferde -t  Maulthier  -  und  ^Izuche, 
nebft  einer  vurhergebenden  allgemeioeD  Ehtlei- 
tunß  in  die  Lehre  von  der  Viehzucht  Dberliaupt. 
Veo  D,  frUtdriek  Batedlet  Weber,  u-Uvr» 


Tjas  id&rt*  Rittptftaek  «rtlMilt'  dm  Untcrrielit 

*^  über  dwScJia/zucht.  Hier  rilhrnmi  wir  mitVer- 
gnflj»fln,  dafs  es  mit  ebe»  dtm  Ficifse.  wie  aÜo  vor>KT- 
gehcn'He,  ja  wir  mürbt'-ii  '.'.■olil  tu nm.,-! /r n  ,  mit  ei- 
ner gewifTen  Vorliebe  für  dielen  l  lieil  der  V'ielizucbt 
ausgearbeitet  worden  Es  enthält  den  Kern  aus 
den  wicfatigrteo  und  beikaa  ScbnfMo  Qber  dierea 
Gegendaod ;  aucb  fft  die  Uttrator  anter  iedem  $.  ge- 
rau  und  rolirtändig  abgegeben  worden.  Schadet 
dufs  es  dem  Vf.  nic\il  versönot  war,  einige  Zeich- 
nungen von  den  verfcbiedenen  —  wenigllens  vor- 
rügiichrten  —  Haften  der  Schafe  beyzufflgen.  Rhen 
io  \vie  in  den  beiden  vurhRrgeheoden  HauptftOcken 
findet  man  hier  znerft  einige  allgemeine  naturbilto- 
ificbe  Bemerkungen  Qber  Jas  Schaf  und  deffen  Ei- 

Eofcbaften,  wie  aueh  Ober  dai  Alter  und  die  Er- 
•nung  deffelben  ;  fodmn  werden  die  verfcMede- 
nen  Arten  und  Kaffen,  fowohl  der  auraereurnpäifehen 
als  europfiifchen,    infundcrlieit  aber  der  teutlVhen 
irj  jL/lii  lift  vcillftändig  aiif^e(\iiirt,    [Nach  di«feii  V^or- 
ausfcbickungen  kommt  nun  der  Vf.  auf  die  Schaf- 
«drtllfbhaft  felbftt  deren  Nutzen  und  verfchiedene 
AiteO)  und  auf  die  Bcrechtiuiag  va,  derfotben,  in- 
0elohaa  auf  die  Sehlfer  nml  ScDlAireyreebnungcn. 
OO  Ealtt  «Hcb  der  Vf.  die  Lohnfchäfer  i)en  Satzlclii- 
fern  vorzieht,   fo  hat  doch  die  Krfah 
dafs  man  mit  ihnen  noch  rchle?rht. v  a!s  mit  den  Men- 
gefcliä;ern  fiiirt.    Diefe  Meufchen  hüten  und  wai> 
teil  die  Heer.len  gemeinicbclt  fchlecht  darum«  weil 
fis  kein  eigenes  Interefte  daran  bindet.   Ahndet  man 
ihn  Naehlürfigkeiten,  dann  Oben  (ie  fogar  ttoabcitea 
ans,   TerwabrJofiM  die  Schafe  bey  dem  Lammen, 
«der  baten  ancb  «mihi  die  ganze  Heerde  faul.  Uns 
hat  dah«r  die  Art,   wie  Hr  Schmalz  feine  Scliater 
ablohnte,  als  er  noch  in  Poniiz  war,  am  heften  s-e- 
faJJen.  (Man  f.  •^»Vt/rmj  Jahrbuch  der  Land wirtfafchaft. 
IV  ßds.  1.  Heft.  S.  loj.  tt.  f.  w.)   Die  Hegeln,  wel- 
che der  Vi.  iilser  die  An-  und  Zuzucht  der  Schafe 
gÄeiittJind  vortrefflicht  and  die  lün  und  da  einan« 
Ergaa».  Bl.  zur  A,L2.  i^i^,  " 


wehten  Bemerkuneen,  wie  weit  die  Soiffalt  in  Ehf 
li^nd.  in  der  Zuzucnt  und  Veredtnnc  der  Sebafe  gn> 
trieben  werde»  geben  diefem  Gegenflande  ein  befon'^ 
dere.s  Intereffe.     Far  daa  blofse  Vermietben  einea 

Buckcs  von  Backwellfcher  Raffe  zahlt  man  dafelbftf 
um  eine  gewiffe  Anzahl  zu  befjpringen,  a  —  300  — 
^00  (Jutneen.  —  F.in  gewiffer  f^.'one  vermiethete  im 
Jahr  1798  fechs  Backwel(,fcbe  Böckei  z'wey  davon  zu 
«obTnlr.,  einige  an  400t  JOO,  aoo  Thir.  far  die 
fiprungzeit;  fo  dafs  er  iK>n  ihnen  aft^noo  Ouidna 
mietbgeld  zog.  In  den  folgenden  wird  nun  irioM 
Stohren  und  Belegen  und  di^ir.  I  in  men 'der  Schafe, 
und  von  der  Aufzuoht,  dem  [_>it  vijhnen ,  Hammeln, 
^itntzen  und  Zeich n  n  d  r  ]  initr  gehandelt.  Ein 
vorzOsIich  intereffanter  §■  aber  iit  der  9ifte,  wo  von 
der  Veredlung  der  Schafzucht  und.  vorzüglich  der 
Wolle  die  Hede  ift.  MOew<ibalich  fieht  man  dattef ' 
auf  dteVerfelnerang  der  Wolle  der  Schafe;  allatn  di« 
Veredhing  derfelben  überhaupt  gebt  auch  auf  die 
Verbefferung  der  Gef^alt  der  Carcaffe,  die  Oröfse 
des  Schafes,  und  Qberhjupt  auf  tlie  Annrn  der- 
jenigen Ejgenfchaften ,  die  daffeibe  am  nutzbarflen 
machen  fnr  die  fpucielipn  Zwecke  des  Laodwirtbs, 
befonders  aber  zur  gräfsern  Maftungsfähigkeit  bey- 
tragen."  „Es  fragt  ücb  alfo:  ob  es  überhaupt  mOg- 
Jich  ßejy  eine  S^efrt^  ia  «Ueu  lüafichien  zu  ver- 
veUhmmnen,  gu  vereäetnf  nnd  die  Erßihrung  hat 
es  nun  in  England  und  nberall  gezeigt,  dafs  diefs 
lce;nesweges  der  Fall  ift ;  dafs  zwar  wohl  eine  grofse 
und  ftaris-'  Ull  i  dauerhafte  Raffe  fehr  feinwollig  feyn 
kann,  dafs  aber  kejnesweges  dieailergröfsteMaltunes^ 
fähigkeit  mit  der  gröfsten  Verfeinerung  4er  Wall« 
fo  leiebt  an  Tereinbamn  feyn  mAcbte  60.  Tb.  h 
Wob)  alfo  bdnnen  unter  demfeiben  CÜma,  In  d«ni> 
felben  Lande  zwey  oder  mehrere  Scbafraffen  leben 
und  gehalten  werden,  wovon  die  eine  dtirch  vorzOg« 
jir-he  Maftfähiukeit,  die  iiriilcre  iMirrli  viir/ii^licbe 
i'emheit  der  Wolle  6ch  auszeichnet;  aber  eine  und 
diefelbe  Ratte  wirii  fchwerlich  beide  zugleich  im  höcb* 
Aen»  und  in  fo  hohem  Grade  beßtzen  können,  ala 
jede  einzelne  die  eine  oder  die  andere  allein  6eh  an* 
eignen  kann.  Die  fpanifebe  Scbafraffe  ift  vielleicht 
die  einzige,  deren  Maltfilhigkelt  bey  gröfster  Fein* 
heit  der  \Volle  nocli  fehr  arofs  ift,  aber  doch  ift  fie 
lange  nicht  fo  grofs ,  wie  die  der  enghfchen  Raffen 
bey  einer  zwar  lehr  langen,  aber  ear  nicht  feinen, 
«ft  mehr  haarigen  Wolle."  —  Von  der  Fattenins  und 
TlSnfce,  Pflege  und  Wartung  der  Sebafe  handeln  $£. 
93  —  96.  IMs  die  StaUfattnning  dar  Schafe»  die  to 
O  -  oft 
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oft  verfiiclit  und  wieder  aufgegeben  worden  if>,  wirk- 
lich ausfuhrbar  fey«  baiveilet  das  Beyfpiel  <ies  Hrn. 
Grafen  Eroft  von'Schönburg  zu  Rücnsbtirg.  Seit 
|6  —  i8  Jabren  hat  derfelbe  i6  —  t^cxs  Stück  Schafe 
fpanifcher  Raffe  einzig  und  allein  mit  grofsem  Vor* 
theil  auf  dem  Stalle  fflttern  lalfeo.  Das  GlQck  einer 
folchen  Einrichtung  hängt  aber  von  folgenden  we* 
fentlich  n'  tli  V,  enfiii;en  Umftänden  ab:  a)  von  iler 
»llergröfsteii  und  Oiätigften  Sorgfalt  für  die  Schafe, 
deren  Wohl  und  GeiunJheit,  die  eine  fllll.iaüche  Be- 
fichtiguDg  und  Beforgung  «rfordert.  bj  Von  einem 
lehr  weit  ausgebreiteten  und  mögtichit  fiebern  Fut- 
tarbea»  ladem  dazu  fcbr  vieles  Fatter  gebOrt;  ej  von 
«fnem  zuerft  za  michenden  oft  fthr  bedeotenden 
Verlag,  den  der  Aufbau  neuer,  zwec^mSfsig  einge- 
richteter Schafftälle,  iirui  der  Anbau  d'-s  Futters  er- 
fordern. Dieferhalb  tnüchtc  dalier  auch  wohl  fi.  liwtT- 
lieh  die'Stallftttterung  der  Scliale  jemals  tehr  hauiig, 
gefebweJge  denn  aligemein  werden ,  weil  fich  ftets 
iiaf  diO  wenigfien  Laodwirihe  zu  einer  fo  unausge- 
fetzte»  Sorsfamkeit ,  zu  einem  folcbca  Aufwand  von 
Muhe  und  ThftigUeit,  ja4elbft  za  dem  crften  bAcbft 
bedeutenden  Verlage  verftehen  möcln*  n,  obne  fwth 
che  doch  das  GedL-jln-n  dorfe!l>(>n  nnmoglirli  ift.  — 
Ich  habe  aber  auch  gefehen,  fährt  der  VT.  fort,  wie 
reichlich,  wie  flberichwenglich  aller  und  jeder  Auf- 
wand von  Arbeit  und  Capital  durch  den  bis  ins  Un- 

{glaubliche  erhöhten  Ertrag  der  SchSferey  dabey  be- 
obok  wird;  in  wie  bobcm  Grad«  «Ue  und  jßdm  Vo«** 
tbeil«,  die  «rir  von  der  StaTinitterang  det  Rindvie- 
hes §.  6a.  gerühmt  haben,  auch  und  noch  naehr  durch 
die  Stallfötterung  der  Schafe  rrrcicln  werden;  wie 
^aulserordonihrh  die  Gnifsc  ini  '  t  e  Gelitndbeit  der 
»>chafet  die  Pr<iduction  des  Diingers,  «las  Wachs- 
-  thttn» -die  Länge  und  die  Feinheit  der  Wolle,  und 
dio  gute  Befobaffcoheit  de«  Mirzviehes  dadurch  be- 
ftrciert-und  vermehrt  werden?  tu  gercbweigcn ,  dafs 
in  diefer  Einrichtung  das  leichlefle  und  ficherüe 
Mittel  liegt,  die  Hut-  und  'I  riftr<'chte  und  Pflichten, 
die  fo  naclitheilig  auf  tien  ganzen  l.andbau  wirl<en, 
.und  die  man  blols  der  Scbälereven  wegrn  noch  für 
nöthig  halt,  gänzlich  abzufchaffen."  —  Die  nähere 
Befcbreibung  diefer  StallfOtterune,  die  zugleich  als 
^ne  DarCtelfune  der  R.egel  anzufeben  ift,  wie  Obei^ 
baupt  die  Stallfilticrung  d  er  ücbale  eingerichtet  wer» 
den  mOffe,  wird  5;ewirs  jeder  Freond  der  Sehafzncht 
mit  Vergnnt>en  lefen.  Uie  zwerkniäfsigfte  Einrich- 
.  tung  der  Srhafltälie  i(t  $.98-  gelelirt,  wo  man  such 
die  Ähhildiing  einer  bedeckten  Kaufe  findet,  wie  lie 
der  Graf  vun  Schönburg  hat  macheii  laufen,  in  der 
Lehre  vun  der  Benutzung  des  Schafviehes  linden 
jfich  befondera  Ober  die  U/oUfchur  und  dasScbwem- 
men  der  Schafe  recht  wielitige  und  ipferefTanle  Be- 
jnerkungen.  Der  Vorfchlng ,  die  Scliafe  alle  3  —  ^ 
Jahr«  nur  einiDal  /u  rcliercn,  wird  eben  To  wie  die 
Schur  in  einem  Jahre,    inijleiclien  das 


uns  recht  ba'  I  T  ^n  jten  Band  ilber  dir-  1;Trir.F-rr-  Vieh- 
zucht»  wozu  er  ia  der  Vorrede  Hofiiiuiig  niacbt.  zu 
iMfenk  e.        »  • 


SCHÖNE    KÜftSTS.  , 

Leipzig,  b.  Fleilcber  d.  j.:  Muerva.  —  Seefi/ier 
Jahrgang  far  das  Jahr  1(14.  Mit  9  Kupfern, 

U.  448  S-  13- 

Diefs  Tafchenbuch  hat  fich  feit  feiner  Erfcheinnng 
durch  gehaltreiche,  gutjgewShIte  Auffätze,  fo  wi« 
dorch  autgeMacbneterc  luipfer  in  der  LeCawelt  b*> 
liebt  getnaeht  und  wird  fielt  auch  mit  diefem  Jahr-* 

efchenk  wohl  die  Liebe  bewahren.  Die  K:ipfer  find, 
äffen  fie  auch  manches  zu  wüni'chen  iihr;g  ,  duch ' 
belfer  und  gefälliger  i's  ilit-  ii.r  1  i't i^'n  ''-^ni,  die  wir 
in  läcn  Talchenbltchern  linden,  üe  find  mit  Gelft 
entworfen ,  wenn  auch  hin  und  wieder  nicht  fo  aus* 
eführt  und  haben  einen  Werth  für  längere  Zeit,  d4 
e  beftimmt  6nd«  eine  Bildcrfammlung  zu  Schillers 
Werken  zu  lieferp.  Hey  dem  fechften  ift  die  knieen* 
de  weibliche  Oef^ah  hoch ft  unangenehm  verkürzt. — 
In  diefeni  J.dire  werden  uns  Bilder  zu  einigen  Auf- 
trillrn  ilcr  Hiaut  vi;ii  iMeffma  vorgefiihrt,  das  Titel- 
kupfer  zeigt  den  Amor,  als  einen  Kaub  der  Furien, 
WOZU  der  Fierau^geber  des  Fafchenbuchs  eine  geift- 
reiche,  gelehrte  und  angenehme  Befcbreibuog  liefert, 
wie  auch  zu  den  Obrjgen  OarrieUuogen,  (welche  din 
erfteB  abgefonderten  ee  Seiten  Sianfmint,)  worin  wtr 
irdeffen  bisweilen  eirc  S  icht  7u  Anfnhrungi'n  von 
JStellen  aus  verfchieitenartigen  Jjchnftcn  und  eine 
ins  Gefu  lite  fallende  Gelehrlamkeit  und  Kunfikennl- 
nifs,  z.  B.  die  Vergleicbung  der  durch  Diego  uoter- 
ftülzten  Beatrice  mit  der  Gefchäfligkeit  der  mitlei- 


f. 


Melken  der  Schafe  und  der  Hordenfchlag  mit  gcnü- 

J enden  Gründen  verworfen.   Endlich  belcbliefst  der 
er  Vf.  mit  den  Krankheiten  der  Schafe.  Möchten 
ilw  doch  OcIottdlMit  «md  Malfo  in  den  Staiid  üttUD» 


denden  Weiber  in  der  Aafaeiifcben  Orable«  ung,  mit 
der  in  Ohnmacht  gefunkenenMuller.  nicht  verken- 
nen. Was  diefe  Erklärungen  am  fchStzberften  macht» 
ift  die  Mittheilung  mancher  Aeufserungen  Sehillerl' 

in  vertraulichem  Freundes  Gefpräch  über  fe-iic  dich- 
terifchen  Schöpfungen.  —  Die  Auffätze  find  folgende: 

I.  Die  yerWOnfchung.  Eine  Erzählung  von  Cor 
roRnt  de  la  Motte  fougui.  Die  geiftreiche  Frau  hat 
•ifo  «och  diefa  Tafckeobueh  mit  ciiier  Erziblung  ff^ 
feh'mOckt.  Seit  einiger  Zat  gewahren  wir  in  den  Er. 

Zählungen  und  Dichtungen  ein  befooders  Hervorhe- 
ben des  Wunderbaren  und  Geiftigen  im  Menfrhen-  . 
leben  und  ein  höchft  bedeutendes  Neigen  71  Ipm 
Wunder-  unti  Geifier-ülaubftu.  Es  hält  nicht  fcli wer, 
die  Quelle  diefer  oftwiederholten  Dicbtungsart  auf-  ' 
zofparen,  aber  wir  können  auch  nicht  bergen ,.  dafs 
wir  fie  in  den  Werken  und  Diefatungea  der  Frau  von 
Fouqui  zu  reicldi.-h  firön  end  finden.  Diel*  ift  URft 
bcfonders  bey  iiicfer  Erzählung  wieder felir  War  und 
aulfjli'-iuf  geworden  ,  dieiilhrigens  liflchft  ergre  fi'ri- 
dt»,  ticliüiircn  i"  und  erfclm  I  lern  de  Stellen  hat;  da- 
her diefeRtigc  j:uc!i  nur  dem  aultaileu  kann,  der  mit' 

den  Werken  der  Verfafftrio  genau  vertraut  ift. 
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1.  Mathilde.  Ein«  tragifehe  Oper  hi  drey  Aufzä- 
m.  Von  Caro/tee  fIcAfer»  geborneo  von  GreiAer. 
£s  ift  anziehend  und  wichtig,  ein«  iifMer«  geiOreich« 
Dichteria  neben  der  eben  genannten  «ricutnan  zu 
fehen.  Wenn  wir  dem  Stüd  e  -  i.'f''t.  Iien,  dars  es 
fich  unter  feilten  GenofTen  voe  ibeiiiiait  auszeichnet» 
fo  ift  diefs  Lob  in  Rückßcla  defi'en,  was  wir  von  der 
Verfaflerin  zu  erwarten  berechtigt  Cnd,  auch  nur 
Mein.  Viele  Härten  in  den  Reimen  waren  leicht  za 
vermeidep»  gleicJi  voroe  ao»  gegrüßt  und  ver- 
mifi*.  D«r  Name  Mafekadh«!  Ut  xu  deutrcheo  Oicli* 
nidi  Mir  «id«Efp«Dttig  tuid  abdkUiig«Ml. 


3.  DasRäihßl.  Von  Fr.  Laim.  Hr.  L-lbedient  fich 
hierin  eines  ernften  Tones,  nicht  des  kindifchen» 
der  in  feinen  erften  und  vieJen  feiner  neuern  ürzäh- 
}uDgen  von  ihm  gebraucht  wird.  Die  GcFchichte  ift 
febr  einfach  und  —  wird  im  Oanien  wenig  anziehen  • 
da  zu  der  kleioan  Verfchtingoog  ein  tinverbjltnirs- 
mafsiges,  breites  Gertlfte  gebaut  wird.  In  der.  erften 
Hälfte  ftrotzt  die  ErzShlunc  von  undeutfchen  Wor- 
ten, als:  Commentator,  Fublicum,  Dispenfiren, 
Hotel,  Anomalie,  Temperament,  Jritrigiie,  Souper, 
Roitaonteiir»  Refidenz>  intereOint,  Onkel, ,  disfo- 
idite. 

4.  Gedichte  von  F.  C.  Fr.  Hang.  Nur  unbedpii- 
tende  Gaben »  einige  wobl  zu  uubedeutend,  z.  B. 

Tttut  wühl !  —  Fl  tri  Pflicht,  kein  Erbame*« 

Di*  R«iet^en  Gttil  Schuldner  der  Armen 

,5.  Der  Mündel.  Von  Auguft  Lafontaine.  Auch 
wnodec  Vf.  fich  nicht  eenanot  hätte,  würde  man 
{ha  im  Aogenblicke  durch  folche  SleJIco  errathen:  ^ 
„Eine  gefinrUehe,  Peuline,  Behauptung.  Dtu  blajje 
Ceftchi.,  was  der  Sehmerz  verfnhönert  hat,  Pauliiie, 
dit'/er  B/irk  voll  frommer  Un/ckuld,  difTf  Driiiuih  in 
drr  Haltung  der  Gfßalc.  Jch  wifi  nirlu  von  Ri  i/  re- 
den, nur  vom  Clurjkter  erft,  welcher  der  Scliöii- 
heit  den  Reiz  geben  muis."  Und:  „Sie  erzählte  von 
ihrer  Mutter  und  von  der  seUebten  Schwefter  ihrer 
Mutter,  und  von  GeoK,  <ien  fie  nun  fo  lange  nicht 

Sefelien,  mft  einer  ro  fcbönen  Begelfterung,  mit 
L09drflck<»n,  mit  VVenHungen,  die  logli'ich  ihre  in- 
nere Hoffnung  vcrrietlie«,  aber  auch  Hie  rein««  Un- 
fchiiUI  ilirt-r  fcliöiiPii  Seek  "  Üiefs  finri  Amdrüvkc y 
ICeniittngffa  ,  die  Jhgleick  den  yer/aßer  verrattien , 
fo  wie  wider  klar  durch  diefe  Erzählung  «rfrd«  dafs 
fich  bey  Hrn.  Lafuittaioe  das  änrichwort  immer  mehr 
bethäti^t  :  es  gefrhieht  nichts  Kevet  mekr  unter  der 
So'.ivf.  Die, zarte Ulife,  die  fcheinhellige  Pauline, 
der  geliffOchtige  Üraf  „ohne  fein  Lächel  n ,  womit  er 
fonft  feine  VerJeg«'nlieit  be  leckte,"  Tier  junge  Graf, 
der  unter  einem  fremden  Namen  im  SchloSe  lebt, 
fudier  ,  frlif.ncr  Jiiogling,"  find  Weren,  die  wir 
ohfchwn  bey  dem  Vf.  faadw.  Uebrigens  wird  auch 


verkennbar  ihren  Vf.,  da  £e  zart,  finnreicb  and  an*' 
fprechend  find,  wie  alle  feine  frühem  Dichtungen* 
Wir  kOnoeo  nicht  oaterkiflbn«  da*  «ine  hier  aus 
BitSHtballBn. 

I  4 

Ich  hih'  »iBtn  iM«n  Palkea, 

Dur  üftl  mir  fromm  cor  llanil, 

Michl  angekritct  im  b*lken,  i 
Und  auch  uroi  Auge  keia  iiaiid. 


Ich  UIT'   ihn  frru<!igl!cb  Q!«|te 

Wctu  durch  die  1  uftic "  \^  c I  f . 
lo  küliaea  Lüfcra  ÜCD 

Ceeft%  Um 


Wielen, 


Wenn  Grämen  mich  fifit  und  Sor(me 
D«  (chwingt  er  iich  mir  vom  Scitoli, 
UmA  icMlit  ■■MIM  Hrai  MorcM, 
Vni  alr  jMin  Buu  mui  «rod! 

Nicht  brkifet  OMkt  fein  Zitlea, 
Wo  (roiiim  rin  VökIi'o  faeufi, 
Sie  kennra  ilin  fction  und  fpidase 
fiieweil  er  fMMllCt  luift. 


Doch  baaNm  dw  Marder  gntftm 
Auf  hvit»  dam  Wald  mtlen^ . 
Da  finr«  «r  eea  Hamm  Wocm 
Uad  giebt  tbm  meikk 


Und  fem  Sber  Wlldera  nnd  KlSfeM 

Sind  Minrtrr   uniJ  Fr»urn  \hm  hald» 
fiicli  rniiirn<!  .    sTrn.i  tni  ji  in  d*«I.filkan 

Et  iunkelt  Ton   loonii;rm  Golti. 

Koch  linder  tr  wohi  ihm  erfcltlonai 
MiDch  Hjiu*  nach  (^eCtlicbem  Bratwb,  . 
Ibr  <l*uliche  SsnaetaeooHeii  ■ 
Ibr  habt  Mche  Mkm  aeab. 

7.  Francisen  von  AubJgnf,  Mnrqvlßn  von  Main-', 
terion.  Von  G.  G.  Bredow.  Diefer  gefchichtlLche 
Auffatz,  eine  berühmte  Frau  betreffend,  von  ba- 
kanntRf  gr^abt^r Feder,  fchmückt diefa  Tafcbenbuch. 
Wir  liahen  nur  daran  auszufetzen,  dafs  er  zu  lang 
fflr  ein  Tafcbenboeh  ift,  da  erlt  im  kommenden 
Jahrganc  die  Fortfetwng  verfprochen  wird.  Cin 
folclier  Anfr.itz  Toll  tlocli  >vnhl  dazu  dienen,  den  Le« 
fern  ein  irtue";  BiKi  des  Lebens,  der  Genulthsnei« 
gung,  der  \V';r)-^' 
geben,  aiies  in 

ZerfKickelung  drs  Auffdtzes  zerftQckt  auebdkibBikIt 
Hi«  undiwieder  haben  wir  einen  etwas  fnmnrtaii 
Periodenbau  «u  rllgen  Urfachc  gefunden.  —  fi.  Ktojf' 
flockt  im  Sommer  ITOS*  Ein  Bruchftflck  aus  meinem 
Tagebuche.  (Von  Bittiger.')  Von  merkwürdigen 
und  berühmten  Männern  nuit  man  gerne  wieder  und 
wieder  er7lthl<?n,  befonders  in  einer  Zeit,  die  fo 
leicht  altert*  Ver  lianite  vergifst,  und  überklug  nur 
fich  betraciuet.   Ks  war  daher  ein  fchStzens werther 


amkeit  diefer  berOl)m:i:n  Frau  zii 
einen  Brenopnnkt  zu  f äffen.  Die 


diele  Oeleblehte  den  Verehrern  des  ins.  gefallen.  —   Beytrag  des  Hrn.  B,^  ans  fehlem  Tagebuche  diefs 
^  Bruchftflck  za  zicbent  wenn  leir  euch  gleich  einge« 

^  Drty  Geikkt*  von  Friedrich  de  la  Mott«   ftebea  mOffen,  dsTt  iUefftwalirlnikeSeb9dernng  der 
MhufiA    Allda  dkf»  Oediehu  bewriiDMicD  nn-  GeniltthtaMlÜofftoclith^TMem.LicbteanGh  man- 
che 
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«ba  Sohattanleite  enthält,  die  ilia  jangero  Perfotira^ 
.welche  feiDe  unemtliehen  Verdienfte  wenig  keiuMlIi 
nod  ihn  erftdureh  diefi  Tafcbenbueh  genauer  ken> 
neu  lernen ,   etwas  zurOckrtofsenvl  machen  wird. 

Wir  liahen  wenigftens  Gelegenheil  gehabt  zu  bemer- 
ken, dafs  ein  reiner,  unverfälfchter  Sinn  fich  über 
Klopftdck  mifsfällig  nach  diefein  AufTatze  äufserte. 
Die  mancherley.  kleinen  Fehlet  grotser  MSnner  ver- 
langen eine  leile  Hand,  die  fie  Sedeckt  und  verbirgt, 
beloadc»  bej  fo  henrfeheader  Neif  onf  •  mebts  Cro-  ■ 
fses  find  die  Menfchheit  Ehrendes  nnverfcOmmert, 
iinbekriltelt  zu  laffen.  —  9.  Die  Zahngefchichtp. 
Ein  herühiTites  türkifnhes  Maiirclien,  aus  dem  Ori- 
ginal üliorfet/.t.  Aurh  iliefer  Krzähiung  können  wir 
nicht  viel  Beyfall  fpenden.  nur  da.s  Ende,  mit  dem 
Säckchen  voller  Zähne,  ift  beluftigend.  Im  Ganzen 
webt  ein  fo  wollOftiger,  rOgellorcr  Geift,  fo  viele$ 
wird  gefagt ,  wts  wir  niöbt  muen  vorlefen  mOehten, 
Hafs  wir  es  gern«:  verbannt  fahen.  Wir  find  nicht 
unbekannt  init  den  oft  kühnen  Vi^rgleichen  oder 
Scliil  ierungen ,  deren  fich  die  Murgenländer  bedie- 
'neu,  aber  einig»  fmU  uns  denotdoch  zu  flbermächtig, 
S.B.:  .»Öffnete  ihren  bis  znm  Unfichtbaren  kleioen 
winzigen  Mund,  dafs  er  doch  fo  grofs  aU  ein; Atom 
crfcbien!!  und  verftreute  fo  den  Zucker  d«r  Hede 
und  die  Wette  der  Perlen.**  Der  Schlufs  mufs  wohl 
beifscn:  „und  die  Perlen  der  Worte, *•  wie  es  her- 
nach noch  einij^einat  vorkommt.  (Juverftjti  Hieb  ift 
uns  die  Stelle:  „Odu!  deren  Haus  meine  Kibla  (?) 
und  derni  Thor  meine  SlOtze  ilt"  11.  f.  w.    lo.  Der 

5rQae  Benedirt.  Em  komifches  Gedicht,  von  K.  G. 
rätzel.  Erheiternd  und  luftig,  nur  etwas  zu  breit, 
ein  Fehler  1^  der  noch  von  den  Deiu&icendeii  Gedich- 
ten, wie  fie  vor  dreyfsig  Jahren  erTenienen,  henm- 
Tilliren  fcheint.  —  lt.  Gedichte  von  Buri.  Recht 
aogenehni  und  unterhaltend,  la.  Gedichte  von  v. 
WvHtaB  Mcb  gefiülen»  da  fi«  leicht  gerdmt 


ERBAUUNOSSCHRIFTEN. 

PiLLiNOcK,  b.  Brönner:  Die  Militarcon/cripiion 
chriftlich  berUckßchtigt  5n  einer  Predigt ,  gehal- 
ten am  36.  Sonntag  nach  Pfingften  d.  14. Nov.  igia. 
vonr  M.  Pichler,  StadtpCurer  zu  Göndelfingen. 
18 13.  23  S.  8.  (6Xr.) 

.  DteCe  Predigt  veidleot  ihres  in  gagenwSrtiger 
Zeit  SberalL  fatereffiraten  Inbättt  wiUea  eusgezeich» 
net  zu  werden.  Wenn  der  Prediger  ficb  auch  immer 
in  Vesl^eoheit  bebadpt>  wenn  er  aufgefordert  wird. 


iiinelne  bOrgerlicbe  Verhiltniffe  in  feiiicn  Vortrigea 
M  betiandeln*  Ib  bat  man  et  in  Moerer  Ztit  doch 
damit  Obertriebea«  daCi  man  alles  nicht  unmittelbar 
aus  der  Glaubenslehre  herfliefsende  von  der  Kanzel 

verbaimen  wollte,  da  doch  alle  Verhältnifff;  dfS  Le- 
bens aiif  die  Wahrheiten  iler  Religion  zurückführen 
und  was  der  Menfch  thut  odert  leidet,  durch  diefe  . 
nur  Grund  und  Haltung  fOr  ihn  gewinnt,  wornacb 
uqftreitlg  fogar  die  verralBiia  ^aUlbtterung  und 
Sehat^ekemmpfung  u.  f.  «r«  vster  gewiffen  Um* 
fkinden  ans  dem  Standpunkte  der  Religion  betrach- 
tet und  zur  Entfernung  der  vielleicht  hin  und  wieder 
entgegenitehcndeii  reilgiöfen  Vorurtheile  ein  foge- 
nanntcr  weltlicher  Ge^f-nltand  an  heiliger  Stätte« 
ihrer  nicht  unwürdig  behandelt  werden.  Der  Vf. 
der  vorliegenden  Predigt  erklärt  fich  einfach  und. 
fchön  darOber ,  wie  er  daza  gekommen  feji  Ober  die 
Cbnfeription  zn  predieen,  wenn  er  fafft:  »Ich  mOfst« 
nicht  fchon  fiL-ben  Jahre  unter  euch  leben  und  weh« 
nen,  wenn  irh  nicht  vvQfste ,  was  jede  Ankündigung 
einer  Soldaten  •  Aushebung  auf  euch  wirkt.  Wie  da 
fo  manches  Vaterher?  fich  ängfligct,  fo  manches 
Mutterauge  weint  u.  f.  w.  Lafst  uns  alfo  Trofl  fu- 
chen,  wo  allein  der  wahrhafte  Troft  zu  finden  ift  — 
bey  Gott  •—  in  unfrer  heiligen  Religion,  in  demChri- 
ftenthume,  und  ia  deutlicher  Ordoang  und  mit  tlieil- 
nehmender  Wirme  leitet  er  ihn  aus  dem  Willen  Got» 
tes,  dem  wir  uns  ergeben,  und  .nus  dem  Willen  des 
Königs  her,  dem  wir  gehorchen  rnüfien,  foilafs  feine 
Gemeindeglie  Icr  fich  unftreitig  um  fo  geduldiger  zur 
Cpuf^riplion  eingefunden  haben  werden.  Dafs  der 
Vaterlandaliebe,  welche  doch  vorznzlich  bey  dem 
g^airirUgeD  Krina  üb  Cahr  in  Anbruch  zu  neh- 
men i(t,  nicht  erwihnt  wird,  darf  in  einer  Predigt« 
die  nicht  alles  erfchöpfen  kann,  nicht  zum  Vorwurf 
gemacht  werden;  aber  dafs  der  Vf.  bey  der  ficbtba- 
ren  Aufmerkfamkeit  auf  feinen  Stil  firh  von  Idiotis- 
men, wie  Gefchufißrige ,  Senftkärnteia  u.  1.  w. 
nicht  fr^  laaeliea  Iwaaia«  auwht  «Ina  ttnaflgenehoii 
StOrang. 


BcRLtif  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Vorübungen  zum 
Bri^JhhreiAtn  für  die  Jugend.  Zum  Gebrauche 
der  mittleren  Schulen.  />ri/{tf  Auflage ,  umge- 
arbeitet von  F.  F.  Wilmjen.  igit.  314  S. 
( M>  Gr. )  (  Sieh*  d*  Ree.  A.  t«  Z.  1790.  Nr. 
iCS») 
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AltZNBrOEI.ABftTHBlT.' 

niANKFVRT  a.  M. ,  b.  VarrMrtrapp  v.  Wenacr:  Sa- 
muel Thomas  Sömmerring's  Ahbiiduogen  lier 
^   menfchlichea  Organe  des  vejchmaciat  tmi  der 
y  Stimme.  igo6.  2»  S,  FoL  Ncbft  4  RopfirtaMa» 
(4RthJr.  13  gr.) 

I  la  der  berilhmte  Vf.  bey  Abbili^un^r  cfer  menfch- 
liehen  Zunge  fich  im  erftcn  Abühnitte  bloFs 
darauf  befchränkt,  fie  ali  Werkzeug  des  Gefchmacks 
darzuflellen ,  fo  liefert  er  aucii  nur  Vorftellungen 
von  ibren  foaenanntcn  Wärzchen  oder  Papillen. 
Vftr  die  Abbudongen  derfelben,  felbft  die  heften, 
voa  Ruyfcht  Albinus^  Duverney^  Santoiird  noA 
%  Ükyer  mit  denen  vercleicbt ,  weich«  wir  bier  durcb 
Hrn.  Geheiraerath  t-  S.  erhalten,  der  wird  es  gawifs 
wahr  fintlen,  wenn  et  fagt,  dafs  diefe  Wärzchen  um 
fo  mehr  neue  Abbilrlungen  verdienen,  je  weniger  er 
von  den  Arbeiten  feiner  Vuri^jnger  zum  f^^pi^en  be- 
nutzen konnte:  weil  fich  das  iVleilie  ihm  felir  viel 
anders  zeigte.  Da  wenigftoos  an  den  zwey  gröfse- 
rnn  Arten  der  Schmcckwinchen  die  ihnen  zakom- 
jDeoden  NerrenÜddiea  ich-dentlleh  vcrfeJgeo  laf- 
fen,  fo  find  diefe  auf  der  4teD  Figur  abgebildet. 
Schon  7or  30  Jahren  befchäftigt  (ich  der  Vf.  mit  d*;r 
Unterfuchung  der  Nerien  des  üefclitujclts ,  und 
fchenkte  damals  Hrn  Balimpr  ein  f<.lches  Prä^orat, 
der  Waflelbe  in  feiner  Differtation  de  nono  pare  nef 
VOrum  cerebri ,  (Göttingae  1777-)  befchrieb,  ohne 
deeVf.  Namen  dabev  zu  erwähren.    Durch  ftlnf  Fl« 

faren  find  die  vier  bts  fünt  wuichiedenen  Arten  tob 
cAroeckwär7chen  fflnf  und  zwanzig  Ma!  vergröfsert 
darjeftellt ,  um  den  Unterfrbie  I  der  Forme:)  t'orfi'l- 
"ben  deCto  deutlicher  biüncrklich  zu  roaclu'n.  Da  die 
Nerven  bej-m  Schmecken  durch  die  Biurgcfäfse, 
Tor/ngüÄ  die  Arterien  unterfinizt  wenlen:  fo  find 
auch  nur  die  letzteren  dargeftellt,  fowohl  in  ihrer 

«röberen  Verzweieung ,  als  enqh  In  ihren  feinfkeo 
[etseo  and  Eod%ang<;n.  Zn  Originalen  dientea 
TOrzOdieh  mrej  Zsa^cn  von  ein  Paar  woUgebilda- 
tBO,  fnrken,  zwanzipjähri^en  Männern. 

Er/u-  Figur.  Männliche  wohlgebildete  Zunge 
von  obenher  befrachtet:  diefe  Fläche  nennt  man 
auch  wohl  den  Rücken  der  2!unga.  Von  dem  foge- 
Jiaonten  blimfen  Loche  am  hinteren  Theile  der  Zun- 

äe  glaubt  Hr.     ,  dafs  e.9  filr  das  fpitze  Zipfebaa 
es  aber  ihm  befindliehen  Ganmenkegels  beftimmt 
fey.  Dia  arfta'oder  gröfste  Art  dar  Scbmcckwlr» 
BrgMM,  BLnvA.lm  Z,  1814. 


eben  heibta  Jtegeißirmiget  deren  fich  auf  diefer  Ta- 
fel zwölf  bis  virr^phn  zeigfri.  Sie  unterfcheidea 
ßch,  aufser  ihrer  auffallenden  Gröfse,  auch  durch 
cin-j  Kinne  oder  Graben,  und  durch  eine  Runzel 
oder  Hautfalte,  die  fie  rings  umgiebtj  ferner  durch 
einen  meift  ovalen  Umfang,  eine  Platte,  in  der  Mit> 
te  ettrat  vertiefte  Oberfläche  and  durch  die  Verfor» 
gung  mit  Nenren  vom  ZnngefdilBDdkopfpaare. 
IVlchrentheilt  liegen  fie  in  der  Form  eines  römi- 
fcheo  V.  Die  zweyte  Art  der  Schmeck wärzchen, 
die  man  auch  ptlz-npfrminf^  nennt,  unterfcheidea  - 
fich  durch  ihre  knopfartige,   rundliche  Hervorra- 

5ung  von  den  vorigen,  und  durch  ihre  Gröfse  von 
en  folgenden.  Die  dritte  Art  der  Spbmeckwirs« 
chen  heifsen  zapfen/örmiget  welche  ficb  Obaiallzwl- 
fchea  den  vorfaergebenden  bebnden.  Sie  variirca 
vnter  einarider  fovrobl  an  Grafse  als  Oeftalt  ebeo« 
falls,  wie  die  vorhergehenden  Die  vierte  Art  find 
die  kleinften,  und  heifsen  f adenpirmiee.  'Mao  trifft 
fie  / XV i  Teilen  den  vorb«rf«baodaa  bafornlan  an  d«r 
Spitze  der  Zunge. 

Zweyte  Figur  1. 1  liefert  die  ganze  Anficht  der» 
felben.  Zweyte  Figur.  Linke  Seite  der  oiinliebea 
Zunge,  fo  geftelit».  dafs  Parallelllniea  voa  der  er* 
ften  Finr  gegn  dMe  xweTta  gezogen  gleteba  Thei- 
le trermi.  In  diefer  Anficbt  zeigen  fien  aufser  der 
Dicke  der  Zunge  im  Allgemeinen,  und  der  gebo- 
genen Forjn  ihres  Rücken.s  noch  insbefcndere  die 
SchleimdriTschen  an  der  Wurzel  der  Zunge,  und  die 
Schnieckwärzcben  der  vierten  Art  aufs  deutlichfte. 
Dtefe  zweyte  Figur  hat  uns  ganz  vorzOglicb  gefal- 
len ^ind  der  Bogen  des  Racken«  der  Zunge,  fo  wie 
die  Befebaffenbelt  der  viertes  Art  von  S^bmeekwirz- 
chen  fin-l  äufserft  deutlich  dargeftellt. 

Drille  Figur.  Die  nämliche  Zunge  mit  ihrer 
durch  eine  gelchmeidige  Wachsmaffe  mäfsig  ausge- 
füllten Arterie.  Mit  grofser  WabrbeK  lagt  Jer 
Vf  ,  dafs  man  nicht  nur  die  Rramaii^gtB  iinii^ ra* 

Selmäfsige  Verkleinerung-  dcs  StamB|as  gnen  dia 
;un§enipitze  bin,  fondera  aaeh  dia  AasiEl«  dIa 
Gröfse,  Form  und  Lage  ihrer  Aefta  und  Zwsdlgia 
aufs  genauefte  hier  abgebildet  finde. 

Vlrrte  Figur.  Zunge  eine.'»  zwanzigjährigen  ganz 
efiinden  Mannes,  von  unten  her  bearbeitet,  uqi  die 
nlfse  und  Menge  ihrer  Nerven  zu  verGnnlichen. 
Vom  vorderften  Afte  des  linken  eigentlichen  Ner- 
ven des  Gefchmacks,  welcher  die  Spitze  der  Zunga 
mit  Nerven  verlbrgl^  fagt  Hr.  Grth.  v.  S.,  dafs  «Ua 
Fiden  daflUbaa  Ich  alamUch  l«icht^  Mbft  bii  Ja 
B      '  dia 
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die  Schmeckw5r7clien  der  zwej'ten  Klaffe  verf  ilp-ri 
liefsen;  bicrbey  bemerke  man  ganz  «ugenfclicin- 
lich  «ine  kagelförmige  Zunahme  der  NervenTSdchen 
geg«D  ihre  Mripber\icbe  Eodiguj^  hin,  welche  nicht 
ineebe,  cUr»  endUeh  rfiefe  mdeben  fe  dichte  In  ein- 
ander zu  liegen  kämen,  dttfs  feibft  die  Teinftc  Nadel- 
fpitxe  keinen  Punkt  an  diefen  St««lleii  berühren  kfln- 
ne,  ohne  einen  Nt  r  -n  711  treffen.  Die  Abbilrliuig 
diefer  kegelförmicen  UtrcLafftuheit  der  Nervenfä- 
den  verdient  gewifs  das  Lob,  welches  der  Vf.  feibft 
fowobl  dem  Zeichner  als  Rupferfteclier  crtbcilt: 
dem  wir  ins  vollem  Herzen  ein  eben  fo  rerdieotes 
4ee  Anetomea  hiazufflgen,  deffea  Fleifs  upd  Oe> 
fcbieldicbfceit  gewift  ein  jeder  bewundern  wird. 
Bey  Darftellung  de«: 7.un.'cnf!eifchnerv«,Mi  oder  zwölf- 
ten Hirnoerven,  niaclit  ilcr  Vf  die  ncntrl<up(;,  dafs, 
aiifser  den  MusUeln  dc^  MörknöchelciiL-ns ,  ki-in  an- 
derer Muskel  einen  fo  grofsen  INüiven  befitze,  als 
der  Rinnzungen-  und  eigentliche  Zungenmuskel. 

Fünfte  Figur.  Ein  Scbnieckwjrzchcn  von  der 
iirften  oder  kegelförmigen. Art,  fünf  und  zwanzig 
Mal  im  Durchmeffer  vcrgröfsert. 

Sechste  Fi^ur.  Durchfchnittsfläche  eben  diefes 
fenkrecht  lia'birten  Sihiiift-kwar/rhens  v<.n  der  er- 
Jten  oder  grofsten  Art,  um  feine  kegelförmige  Be- 
Ssbaffenheit  dirzuftellen. 

Siebfinte  Figur.  SrhmeckwSrzcben  der  zweytea 
llltd  drillen  Alt,  fünf  und  zwanzig  Mal  vergrOfsert. 

Achte  Figur.  Scbmeckwirzchen  der  vierten 
«der  kteittfVen  Art,  ebenfalls  fanf  und  zwanzig  Mal 
vergrßfscrt 

Neunte  Figur.  Drej  Runzeln  vom  Seitenrande 
der  Zting«  gletebMlc  fäsf  und  -zwantig  Mal  vargrft* 
ftert. 

Diefe  herrlichen  Ahbilduneen  dienen  nicht  onri 
'wn  die  verfchiedene  Form  «Mr  vier  Arten  vo» 
SebmeckwSrzehen  darzuftctlen;  .ioodern  tach  »91 
die  Verfchiedenheit  der  Bosen ,  SebÜflgen  odet  JWfr- 
fcbeo  ihrer  Arterien  abzitbilden. 

Bev  diefer  Gelegenheit  theilen  wir  unfern  Le- 
iern fofgende  kleine  aiiatoinifche  Kntdeclamgen  mit. 

Bcy  der  Unlerfuchung  der  Zunpe  eines  in  Bre- 
snen  guillottinirten  Mulatten  und  einer  dafelbft  ver- 
itorbenen  Negerin ,  fand  Reo.  die  Zungenwärzchen 
•uffallend  jaroYs,  welche  Bemerkung  auch  vom  Hrn. 
Ohvvtb  v.£,  welcher  letzter«  Zunge  gefeben  und  un- 
ter deffen  gütigen  AuFGcht  Hr.  Prof  Kork  eine  un- 
vergleichliche Abbildung  davon  verfertif>t  liat,  wahr 
befunoten  worden  ift.  Sollten  fernere  Untcrfuchnn- 
£eo-  diefe  Beobacbtuns  beftütiqen ,  fo  waren  Tie  ein 
Beweis,  dafs  alfo  auch  in  Hinfjcht  des  Baues  diefes 
Tbeiles  der  Neger  -dem  Affen  ficb  nShere*  bey  wei- 
eben  Thieren  die  ScbmeckwSrzcben  der  Zunge  fo 
grofs  6nd. 


merii 


n.  Erklärung  der  Abbilduneen  des  Organs  der 
jfohlichen  Stimme.  Den  Ahbihhinpeu  der  upfifch- 


lidben  Zunge  Fügt  der  Vf.  div  Abbildungen  der  Knor- 
pel des  Kehlkopfs  bey,  von  welchen  mit  grofser 
Wahrheit  gefagtwird,  dafs  man  fie  nligeadt  deut- 
lieh  und  gtat»  genug  dargefteilt  Bode.   Da  di^ 


Kehlkopf  im  männlichen  Gefchlocbt  firh  vor  dem 
weiblichen  durch' Cröfse  und  Stärke  au.<izeicbnet»  ü» 
wurde  er  hier  als  Vorbild  von  einem  in^jinlicheo  in 
der  Biothe  feiner  Jahre  ficli  befindeoden  Rftrper  ge> 
wählt.  Die  Bemerloing ,  dafs  miHk  nw.fekcM  «infa 
rechten  reeelmäfsig  gebildeten  Kehlkopf  trdfe^  wird 
jeder  Zergliederer  wahr  finden. 

^'r/f  Pigf".  Kehlkdfjf  von  vorne  angefdien. 
Bey  diefer  rieur  find  auch  die  vier  erften  obera 
Knorpel  der  Luftröhre  mit  abgebildet,  von  welchen 
die  drev  erften  zufammen  hingen ,  der  vierte  aber 
ein  far  Beb  beftebeoder  i(t. 

Zwfrt0  Fi^r.  Link«  Seite  de«  Lufkröbrea* 
oder  K  enlkopfs. 

i'J.' Fi,:  LI  r,  Sc'-.ildknorpel  de«  K'-lilKr,nf.<, 
von  j!  I  11  V't  i  biiiiuingeii  pclufet  und  von  leinen  liäu- 
ten  r   t;i  1   rdert,  vc'n  vc  rne  anziiffhun. 

i  iene  Figur.  Kben  derfelbc  üchildknorpei,  von 
der  linken  Seite  angefehen. 

päa/te  Figur.   Der  nSmJiobe  Schildknorpel,  ge» 
rede  von  hinten  angefehen.  . 

Sechste  Fipur.  Der  nimllche  Scbildknprpel,  . 
von  unten  angefehen.  . 

Si,-i.u^nif-  F  aiir.    Der  nimlicbe  Sebildknnrpcl » 
von  oben  angef<-hen. 

Achte  FieuT,  Ringknorpel  de.s  R ehli<npfs ,  aus 
allen  feineu  Verbindungen  gelöfet  und   vuÜig  rein, 

von  vorne  dargoftellt. 

Neunte  Figur.  DerfelbeRingknorpel,  von  hinten. 
Zehnte  Figur.   Derfelbe  Aingknorpel ,  von  der 

linken  Sdte. 

/.'V/'e  Figur.     Ringknorpel  von  unten  aoge- 
lehn- 

Zwölfte  Figur.    Ringknorpel,  von  oben  aoge- 
feben. 

Drerzfhnte  Figur.    Hintere  Fläche  des  linken 
Sehnepfxnorpel  s. 

rterzehnte  Figur.  Vordere  FKcbe  des  linkea 
Schoepfknorpels,  mit  dem  auf  Ihm  haftenden  rond- 
liehen  Knörpelchen. 

Fünfzehnte  iigur.  Innere  oder  dem  rechten 
Scbnepfknorpel  zugewandte  FJicba  des  Unkea 
Scbnepfknorpels. 

Sechszehnte  Figur.  Untere  Fläche  des  linkes' 
Sohnepfknorpels,  die  an  den  Ringknorpel  pafst. 

Sii^nzpJinte  Figur.  KJeinfter  keilrdrmiger 
Knorjjel  des  Kahlkopfes,  der  fich  in  der  Haut  zwi- 
fchen  dem  Kehld^-ckel  und  dem  Schnepfkoorpel  auf 
jeder  .Seite  /u  firnlen  [»flefit. 

Achtzehnte  Figur.  Von  allen  bäutifjen  Bedeckun- 
gen rein  dargefrellter  Knorpel  des  Kehlkopf«;. 

,  Neunzehnte  Figur.  Rechte  Hälfte  des  fenkrecht 
balbirten  Kehlkopfs,  oebft  eiÄm  Stocke  der  Luft- 
röhre au«  einem  erwachfeneo  Manne»  nm  feinein» 
nere  Befchaffeahelt  im  Znfammenhange  f(rinerThei» 
le  zu  zeigen. 

ZtvamigCte  FifTtir.    Kehlkopf  in  den  man  fenk- 
recht von  oben  hinein  frh.iuet. 

£m  und  zwauz'ifjle  Figur.  Kehlkopf  und  Luft- 
fOfara  von  der  Seite  aoeelnea,  am  die  Bliidar  deC- 
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die  Hänte  ivt\^l^hn  bflrlUcb  tv 


/«Iben  and 

'^^'^Wir  fchliefsen  die  Aiueige  diefer  bcrrlicheo 
aoatotniroben  Tafeln  mit  dem  inniglfen  Wimfche, 
dkfs  d»K  Himmel  noch  Unge  den  von  uns  fo  hoch 
-TtMlntiii  Hrn.  Vf.  erhalten  mdge:  delTaD  SehrifUii 
Bic.  Ib  VieU  Belehrangm  mdankt. . 

SCHÖMS  KOlfSTB. 

ZöjLicH  ,  b.  Oreil,  Faf  Ii  u,  C  ip.:  SchOnhfie  und 
Kun/c.  OewiJmet  der  (cbweizerifeheii  ROnftier. 
GefeUrcba/l  fma  J>  Rud.  ffyfu  1809.  ai  S.  in  8* 
(4  Gr.; 

£jn kleines  geift-  und  anmulbiroUes Gedicht,  wel- 
ches in  iyrircber  Weife  die  Kraft  des  Sr-hönen,  die 
Wörde  und  den  Zwack  d«r  Runft  usfjpiiBbt.  I^ur 
«jo«  St«lts  darau  znr  Probe:  (S.  6.)  « 


Bforfflkräj  ftM  erft«  mit  cSimbi  (Mblf ebto)  Ko* 

igis.  1-0  u. 


^•11  Vrrborcen 


rrictirn  Alle» 
ien  Zu  ßrtHen« 

Dm 

Alls  Htill>-n  lU  vrt (lt«>igeii, 
Allt  Selnl»n  weKXulprrnfrn, 
.    Alle  Schlf-itr  kühn  lU  hebrn  — 
"'   nAg  ^i«  Weiihvii;  rang  nit  B«b«a 

Allw  Dvnkrr  {seilÜK  StrMen. 
Aber  iabiwuleiici«  komcnen  und  [cbwindtn. 
Aber  Jahrtanfonde  lören  und  biodea. 

Et  hebl  Grell  G«riDßc*  und  Harilirhri  r«tlc. 
'  Und  ob  fich  di»FadEA«r  int  'l  irffie  vrrr«nk«a 
fötl  <A  Ii«  du  LetBt»  »II  (mt!«n  pedrnlUB  ^ 
V\  \0\r\.  um  Krinrr  <!•>  iUihlvl  dat  Wahl 
liuam   H'il  D;V,  Tochfrr  Gnr-fi,  , 
MrnI    I  ;  nl  r.'Utull«  .    f'li^  Kuiij}'. 

Tfüh,  toll  Ahuuuf;  boher'n  CiIÜiIlu, 
MalitM  wit  Oirt  i«i*mi  Blick««, 
Und      fchwMd  UM  Nacbt  «md  Dmft>  ' 
—  Wo  der  WVir«  ««reifelnd  frag«. 
Wo  dri  Farr<ch«r*  Seelt  sagat, 
Lcachtrt  um  d«ia  betiVM  Licht 
Im  die  Umm  3S«»«rllelitf  «.  f.  «r.** ' 

Vollendeter  freyJirh  hätte  1,  ^  Gericht  werden  kön- 
nen« wenn  der  Vf.  in  der  Foige  defleJben  melir 
JRftekfichr  auf  die  Run''t  ilberhaupt,  und  nicht  befon- 
dere  ROckfiebt  auf  z^hhaeo^  RaDft«  befonderi 
l.andfebarkainiLereY ,  geaomniw  liStt«;  tinZviraek» 
drn  ihn  die  Loott* Vwaolaffiiof  <U«ibi  Wirkebco« 


VlRMl'JCHTE  SCHRIFTEN. 

I.  EtiEKrtLD,  in  Comm  b.  Bafcbler:  üammhmg 
witziger  Etn/alle  von  Jud/'n,  als  Bejtrage  7ur 
Charakteriffik  Her  jn.tiffbeo  Nation.  Aufge- 
zeichnet von  L.  M^iifcItMihal.  I8l9.  IV«.  It« 

S.  8  (10  Gr.)  ■ 

a.  GanMANfEN.  fOcEOLiNaonG,  b  Baffe:)  Frifche 
und  ringAmarhte  fuäßmkir^n.  Eine  Semmlong 
von  AockdotM,  Sefanvrren  a.  JieherJiebeo  Cb«- 
nkterzfltreo  n«'rh  tshentW  «nd  verftnrbenpr  Ju- 
den Allen  in  I  frhtatKf  vr..hnenden  IfraeliteH 
gewidmet  »oa  Poij  corpus  KrUtelmann,  Zwty 


pfer.  igrr  u.  igis.  i-ff  u.  150  S.  i6mo 

Kach  der  Vorrede  von  Nr.  i.  find  M'az  und  Gei- 
ßp^^eet'nioart  ;?)  Jtagft  »Is  Attribut  des  tfraeJiti* 
■  fcben  Volkes  bekannt  oewefea.  .,Dafs  die  Jnden^iAt* 
frmnnja  vntzig  find,  lagt  der  Vf. ,  gl  a  u  beo  wir  ranin, 
Jahrhunderte  lang  erlittenen  Druck  zufchreiben  zu 
mOfTeo.    Noth  und  Schwäche     diefs  lehrt  uns  das 
Dveiblichc  GefchJecht  —  ßcliaren  die  Lift,  und  Lift 
ift  die  Mutter  des  Witze«.    Offenbar  ift  der  Vf.  hier 
mit  feinen  Begriffen  nickt  iMReifneoj  dieCabe,  Bon- 
mott  hervor  su  bringen»  wovon  bier  doch  eig^Uieh 
die  Rede  Ift,  fetst  noch  da  Metanrea  voraoa,  dt 
blofse  Lift,  und  ift  unter  den  Juden  gewifs  nicht  üo 
alfgemeSn,  als  der  Vf.  7u  glauben  fcbeint.    Da.«:  Tor» 
liefern. (e  Buch  felbft  beftatipt  diefs;  unter  den  hier 
gelieferten  Einfällen  find  vitale  uicht  fuwobl  wit/ij;, 
als  ungewöhnlich  albern,  poffieriich,  und  dadureli 
belachenswertb.   Manche  ßnd  aus  der  neueften  Zeit» 
oder  bisher  noch  wenig  bekannt;  Obrigeos  darf  man 
es  mit  deni  V/.  ebm  ta  wenig  gena^nekinen«  als 
mit  andern  Atiekdutenfamn|Ieni.   Ree.  bat  wenig» 
ften<;  noch  keinen  angetroffen,  der  die  Torgeftecktea 
Gr?o^en, mochten  Ge  niinengeoder  ausgedehnt  feyn, 
genau  im  .Vi'ge  bfJialteii  iiätte.    Aiicii  un!\'r  Vf.  tliut 
diefs  nicht.    2>.  35.  z.  B  fteht  folgende  Antidote: 
Ein  Jode  hatte  einen  Ofiicier  oft  wegen  einer  Schuld* 
fordeapng  fcbriftlieb  gemahnt»  ohne  Antwort  zo  ef<r 
baltenT    Endlioh  bat  ihn  der  Jade  noeliaialc  wH' 
dringencffTe ,  er  möchte  ihm  doch  das  Geld  fenden. 
Darauf  i-rliielt  er  Fnlgpndes  ;  „Mein  lieber  Lcvy  Fei- 
bifch!  Hu  VI' ;  1 .  1- ,A  ut wopt^unil  UeM  von  mir.  Ei- 
nem Juden  n-ir.i  die  Hälfte  abgedungen.      Rier  ilt 
Antwort.    Geld  kriegft  du  nicht,  und  ich  verbleibe 
deiner  verdammten  Jorfenfeele  beftSndiger  FOrbitter 
N.  Enthalt  diefe  Anekdote  wohl  den  witzigen 

Eiafall  eines  Juden?  pbarakterifirt  fie  nicht  vie^ 
mehr  -dtn  fcblechtdenkenden  OfScter»  als  deii  He- 
bräer, der  (ich  hey  der  Hauptfache  gänzlich  leidend 
verhält?  Von  gleicher  Art  ift  die  fc,rzäblui(g  S.  19. 
Die  hier  vorkdniii.  nii-  I  ift  _i>ehört  eigentlich  dem 
benlchtigten  Cartouche  an.  Sopft  ift  die  Auswald 
Jo  diefer  Sammlung  noch  leldUdlv 

Der  Heravsgdier  von  Nr-  9.»  Hr.  Krittcl>mnut, 
bat  Allee,  was  ibm  vorkam,  «ofinnmeDgetragen,  und 
felbft  das  Widrii^fr?!  and  Genifinffe  nicht  verlclm.äht. 
Pikant  ift  d.T:  Meifte,  aber  Ilafs  und  Oroll  «egen  die 
Nation  fciu-int  oft  die  Feder  gefii Ii rt  7n  li;ihen.  Ein 
grofser.  faft  der  ^röfste  Tbeil  diefer  Sammlung 
ftimmt  mit  Nr.  i  (therein,  ohne  Zweifel,  weil  dio 
Heransgeber  gleiche  Oneilen  abfcbrieben,  wohin  bo* 
fondort  Maemers  Anekdotenlämmlungen  gfhöraa* 

JUQENDSCURIFTEN. 

Lnmo,  b.  Hinrleba:  Neti&s  Tajiknihtch  sur 

^  dung  der  Kinder  und  zum  Sprnchuruerrh  ht  auf 
1808;  oder  Franz,  eine  anpenehme  und  beleh- 

V  rende  Oefchichte,  hcra  i:  c^ivprii-n  y^n  M.  Iwiffw 
drich  Uerrmatint   üofr.  und  Tiof.  ia  Lübeck. 
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«3  £ROÄNZUNC$aLÄTTEH 

firamnji/ch  n  Deutjch.  (Ohne  Jabr««1ll)t  491  S. 
8.  Mit  Kupfeto.  (in  hlr.  16  Gr.) 

Andi  «aur  4mi  "nwtt 

Franz,  eine  bclebreode  unr)  unterhaltande'  Ge- 
•    foliichte  für  R.inder  von  Mr.  R  L.  Edgewonh, 
IlrrausiT.  von  Fi^Mdriä^  HtrrnuutH,  u»  L  w> 

4  riiei!«. 

Talf  lieij i^lic-r  Fl  r  Kinder  fcheinen  kein  Glück 
bey  uns  zu  n  'hji  ,    iM  idicfes  hier  wirJ  icluverl:ch 
eine  Ausnabtnc  machen ,    wenn  nicht  dadurch  eine 
Ausoabme  gemacht  wird,  weil  das  zum  Sprachunter- 
aicht  (vielmehr  zur  £rlerpune  des  franzöHfcbeo)  ba- 
ikimmte  Bflehleis,  framOfirehen  und  dtotrehMi  Text 
hat.     (Der  Urtext  Ton  Mr.  Edgeworth  ift  ohne 
Zweifel  enelifcb  und  darauf,  wie  es  Icbeint,  zvnSchft 
ins  FranzÖnfche  öbergetragen).    Aus  de-.n  Franzofi- 
fchea  und  Englifchcfl  brauchten  wir,  üb(;rhiiu[;t  ge- 
roinmen,  fchwerlich  wohl  für  dietes  Fach  unfrrer 
Literatur  üeberfftzungen   zu  veranftaltf  n ;  .'ahin- 
M|reo  KoglCoder  und  Franzofen  wobl  dui  cii  1  eber- 
letzungen  asferer  deutfchaa  Schriften  far  Kinder» 
nianchcrley  Oerrinn  haben  mSehten.   Ilr.  mrrmait» 
bat  iliefes  [>ui:h,  wie  (fer  TürI  hefagt:  liprnung.-^gfi- 
ben!  —   pewil,  /7;/r  herautigej^ehen ,   denn  hätte  er 
es  felbft  be.jrlirit<»t ,  fo  hätte  es  nhni»  Zweifel  einen 
hohem  Werth.    t>er  Inhalt  wird  für  Kinder  —  man 
wage  M  mit  dn  hier 'gemeinten  von  etwa  6  Jah- 
nof  weder  «nceoellBi,'  noch  auch  fehr  lehrreich 
fejn,  fndeid  ofoit  «lies  was  hter|;elehrt  wird,  lehr- 
.  reich  ift,  am  wenigften  fOr  Kinder.     Das  l!uch 
fchweift  aberall  ur.iher,  in  Materien  die  dem  Kinde 
ani;citieffen  und  'lirht  angemelfen  find,  gieht  keine 
Ruhcpuakte,  ui  d  felbft  da  wo  die  UebL-rfetz  jul;  rich- 
tig ift,  ift  fic  oftmals  für  d.is  Kind,  das  frai  zOfifch 
leraeo  fall ,  febr  wenig  brauchbar.  —    Der  Knabe 
Freaiift  entfetzlich  klug  —  namentlich  befonders  fo 
recht  moralifch  klug,  und  daDn  wieder,  felbft  fOr 
einen  6jährieen  Knaben,  entfetzlfeh  dumm.  —  Die 
Kupfer,  we.ctic  ganz  ohne  Urr.irh  -  r.n;)  Zweck,  au- 
fser  franzofifchpn  und   deutfclicn  ,    iiich  englifcbe 
iruterfchriften  haben,  find  nicht  l  l  is     1  lecht,  fon- 
dern abfcheulich.  —    Ree.  will  nur  einiges  von  dem 
was  er  beym  Durchlefen  des  Werks  boh  ingeftri* 
etieo  bat ,  als  Beleg  Ober  den  Werth  des  Ganzen  an- 
fbhreo.    S.  17.  fieht  Frans  dfe^Saamenkapfeln  der 
Kartoffeln  fflr  Aepfel  an,  und  die  Mutter  erklärt 
dieteSben  fQr  giftig.  —    S  106  u.  107.  zerbricht  er 
mit  dem  Wurf  einer  Hof';l<.iftar)iR  das  Fenfter,  da 
doch  gleich  zuvor  carreau  richtig  durch  Scheibe 
Cberfetzt  ift;  —  und  weil  Franz  es  anlagt,  dal'?  «r 
die  Scheibe  zerbrochen  *  bekommt  er  einen  Kufs 
zur  Belohnung,      accbber  beredet  ihn  die  Mutter 
die  Kalluuli«  tf^juwcrfep,  weil  «r  die  FcaCterlcbeU 
be  danrit  zerbreeben  gehabt.       Wie  hing  Ift  ^rtm 
S'  las-  wo  er  entdeckt,  d.iT';  ein  Blumentopf  zer- 
fpruogeo  ift,  (welcher  denn  fchr  empfindlich  niub 
gsnena  ffeyn^-wail  eja  grüa«t  Wacbaftoek  zu  aaha 


Horn.  g.  MNUAR  rgt«.  «4 

ftand;  —  oder  da,  wo  er  Verfuehe  machen,  ErklS- 
rnngen  Ober  Dümpfe  haben  will,  und  (Iber  fo  viel 
Dinge  überaus  alt  Klug  fpricht,  —  aber  Rom,  Mehl, 
Sicheln,.  Schnunkebohnen ,   (Vitsbohnen)  u.  dgL 
kennt  er  nicht;  und  meiftens,  wenn  er  etwas  wiflen 
wiUt  fertigt  iha  der  Vater  kerz  ab,  —  die  Mutter 
Taft  ihn  ab,  denn  er  fnU  nicht  auf  fich  warten  laiTen ; 
uifhts  beynahf  wird  bis  zum  Zwecke  gcbrarht,  aus«- 
;;enomniHn  djs  Kuiiftftück  ,  irdene  zerbrochene  Oe- 
til^sc  durch  Kochen  in  Mi'rh  7u  kitten  ,   eine  fflr 
Kinder  vvahrlcbeinlich  um  fu  uner.thchriichere  Runft, 
weil  fie  ft>  viel  zerbrechen.  —    S  1 35  ift  der  Athem 
.der  Kah9 /ehr  »ohifieckead,  —  welobe«  ohne  Zwei« 
fei  zu  deo  englifchen,  ia  Dentfebland  noch  anbe- 
kannten Improvements  gehört:  denn  wir  wiffen  nur, 
dafs    die    Ausdnoftung    der    Kuhftälle  meiftens 
SchwindfDcbtif.en  empfohlen,    und  nicht  dir  fehr 
widrig  eehalt'*n  wurde.    S  137.  find  die  Drefrhflegel 
zerbrocncDe  Stücke.  —    Wif  dcu'.licii,  Uin.iifch  und 
plan!  —    Ir^nz  fürchtet  lieh  vor  den  zerbrochenen 
Stöcken :  aber:  //  obfriva  que  les  batons  ne  pouvo'ient 
tatteindre  —  er  bemerkte,  dafa  dieStSeket^^roA 
tiueh  ihr  Schwung  war^  (folebe  Znittze  dienen  wem 
ffir  Kinder  zum  leic'itern  Ueberfet^en  ?)  —  ihn  nicht 
trafen!  (ftaft  nicht  erreichen  u der  treffen  ktinnefin.") 
Klug  bemerkt!!!  fo  wf  11  r.itcb  S.  349.  weifs,  dafs 
wenn  er  nur  die  Uinge  recht  beidj.irhtet ,   er  auch 
Entdeckungen  machen  kann,  fo  put  wie  andere  Leu- 
te —  aber  doch  S.  ^S}-  noch  oicht  weifs,  dafs  er 
andi  Verfuche  anftellen  kann  —  und  S.  bondert 
Dinge  wiffen  will,  die  fchon  melv. Wiffen  voraus- 
fetzen ,  als  er  zu  erlangen  begehrt !  —   S.  ;86.  wo, 
weil  andre  Namen  eintreten  *lie  Sache  niclit  hcffer 
wir«! ,    wird  der  fidele  Fidel,    wie  ein  rrioralifches 
Wefen  fehr  unmoralifch  behandelt,    weil  er  einen 
Napf  zerljrochen  zu  haben  befrhuidigt  ift.  Warum 
gerade  S  415.  am  unrechten  Orte  die  UeberTetzung 
Wörtlich?  —  und  wo  fooft  netbig,  nicht?  (CAar/et 
etoie  etc.)  itt  nicht  ahzufeben.  S.  416.  wie fehladric !  — 
comme  C.harln^  allo'u  h  Vicole:    da  Karl  auf  der 
Strafsf  in  die  Schule  ging.    S.  17K   dt       ro^on  de 
vü'^i  f^iii  ri<  iiigkuchen ,  (ftatt  Iloniuwahcn  —  oder 
verftOiJurelt  Honigrtren>.  —    S.  ly?.  will  dpr  kluge 
Franz  wiffen,  ob  die  Bienen  den  hi  enenkor!)  (von 
Strob  fetzt  er  in  fein^  hnchwiffenden  Unwiffenheit 
hioza)  gemacht  beben.   S.  i8H-  nennt  er  fehr  fchdn 
den  JeUoger  Jelieber,  den  hony  fühle ^  und  erklärts 
dann.  —    S.  343,  337,  369.  ift  rfer  Franz  ein  f»ewal- 
tjger  Demonftrator ,  abripens  fo  eiiifi'tzlich  foJ^fara, 
dafs  er  erft  F.rlaubnifs  mit  grofitr  ZierÜchkejt  er- 
bittet, eine  Schnecke  aufzunehmen ;  mit  eirnvn  Kna- 
ben zu  fprechen  u.  f  'w.    S.  325.  w«rs  oicht  leicht 
eine  zerfchnütene  Karte  in  die  Sehaebtel  zu  lesen, 
weil  fie  noch  grade  itout  ji^iement  ->  nur  fo  eben) 

fo  grofa  ala  nSthtg  war.  Nichts  weiter;  aber 

Hr.  H.  gebe  uns  künftig  nielit  blofs  heran.«?,  Tündern 
gebe  felbft  etwas,  *nd  laffe  lieber  feiaea  Urtext  an« 
te^  laiaer  Anfllicht  ftbarfelsea. 
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'"REVISION 
BER  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
"tow  1807  —  1813. 

r  g  gehört  nicht  zu  deo  erfreulichrten  Erfcheinao* 
^  gen  nnferer  rfeutfeheo  Literatur  in  d«o  ]«tzteii 

T)ecenl^ic^  ,   cfnfs  diefe  bey  einem  immer  fOhlbarero 
Wandel  an  geiliegeiien ,  die  Wiffunfchaft  erweitern- 
dt^ii  WerJcen  ficli  immer  mehr  in  einzeln«,  in  einer 
Menge  \un  Journalen  zerftrcute  Partikeln  auf^ulöfcn 
fcheint.     Ob  diele«  mehr  die  Scbul.i  des  Icrenden, 
odar  dat  fclireibcnden  Pubiicums  fev»  iafren  wir  uo- 
entl«faieden,  glauben  indeflen,  di|M  lieh  beide  nur 
zu  Tehr  die  Hand  bieten  und  vcfdepkea  diefe«  dem 
Iftt/.tern  am  mciften.    Wir  könnten  manchen  deut^ 
foben  Gelehrten  namhaft  machen,   der  durch   f  a- 
lent  und  Renntniffe  wie  berufen,  einzelne  br  leiiten- 
de  Löcken  feiner  Wiffenfchaft  auf  eine  Art,  wie 
auf«er  ihm  niemand,  nszufilllen,  es  doch  vorzieht 
to  dielem  und  janem  epoemeren  Producte  eine  Auf- 
mcrkramkcllt  «n  crrtgea,  die  feiten  aber  den  Moment 
bidansgeht.  Bey  einem  Theil  des  lefenden  Pubifeums, 
deffen  VV'iAf'eijlprde  ßrh  nur  zu  oft  in  Neugierde  ver- 
liert, fc/ireibeo  wir  es  iliefcr  zu  ,  wenn  ile  11  ilbri^-^n 
Studium  nur  foviel  Zeit  gewidmet  \Tird,  als  von  der 
Jouroallectiirf^  olirig  bleibt;  dafs  diefes  aber  weni^ 

EBoug  fey,  dnr  ir  iß  bey  dam  jetz^(ea  Zuftaoda  dar 
iteratur  geforgt. 
Was  hier  im  AUgemetaen  ron  Deutfeihlandt  Ltta* 
ratur  gefagt  ift,  gilt  in  einem  vorzüglichen  Orade  von 
der  theologifrhen  lyiteralur  deffclhen,  in  welcher  hey 
mcrkliclier  V'er/nin  leriin  ;  w.ilirhjt't  gelehrter  Wer- 
die  Zahl  der  erfchieneiipri  Juiirnaie  in  den  letzten 
■Quinquennieo  nur  nofh  geftie£;en  ift.  Indeffen  ift  die- 
fes vnrzOgUch  nur  hev  denen  für  praktifrhe  Theolo- 
gie der  Fall;  für  deo  Anhau  iler  gelehrteren  theologi- 
fclian  Wiffenfchahen  i(t  verhaltnifsmifsig  aoeh  |iier 
vreit  weniger  g;efefaeha,  als  vordem,  und  nor  erftfeit 
jttia  haben  einige  aii^fchlicr<:lich  theoretifche  Journa- 
le (f.  unten  No.  5.  9.)  wieder  begonnen,  diisfem  Mangel 
abzuhelfen.  Mögen  fie  die  Journalifuk  atich  bey  dem 
(>eUhrten  Theologen,  bey  dem  fie  faft  verrufen  zu 
werden  an6ng,  wieder  zu  Ehr«l  m  bringen  wiffen! 
Theils  diefer  zu  srorseD  Conemrenz,  theUa  der  ßa- 
/chaffeaheit  der  Zeiten,  zum  Theil  aber  auch  der 
Schwieha  mancher  Herausgeber,  die  jedes  Darge- 
braebta  nfAehmend  die  Laiugkeit  desPublictuns  un- 
SrgOas^SCmirJ.  L.  Z 1814. 


ausbleibTieh  nach  fieh  ziehen  mufsfe,  ift  es  zuzu-- 
fchn-ibcn,  dafs  nur  fehr  wenige  der  nebeneinaoderfte- 
hcnden  Zeitfcliriften  re^elmäfsig  ^fcheinen  konnten, 
faft  nlle  allmahlicti  erkrankten,  und  viele  bald  nach 
ihrem  Erfcheincn  wieder  untergingen.  Das  Befte  auf 
{eaer  grofsen  Anzahl  in  äroy  oiler  vier  rafch  und 
regelmäfsig  erfcbeinenda  Journale  rarlwnden ,  wor- - 
da  den  Forderungen  des  Pnbllciuns  aUerdini^s  ein 
befferes  Genflee  celeiftet  habeti. 

Da  jedoch  die  Journale  einmal  einen  fo  bedeu- 
tenrlrn  Theil  der  Literatur  ausmachen,  ift  es  um  fo 
melir  i'flicht  der  Kritik,  auf  diefcJben  Kackficbt  zu. 
nehmen.  Unfere  Revifion  wird  ßch  an  diejenige 
anfcbliefsen,  welche  in  den  Ergloznngsblättern  1807 
Num.  19  —  34.  und  54.  35.  von  deo  Jahrgängen  1804 
5. 6.  der  damaligca  tbeoiogifehea  Joamale  (von  ei- 
nem  andern  Ree.)  geliefert  urorrten,  und  deren  Fort- 
fetzung  feitdem  von  mfchrorn  Seiten  gewOnfrht  wor- 
den ift  Anordnung  und  Manier  wird  im  üanzcn  die» 
fellie  bleiben,  auch  berufen  wir  uns  wegen  der  frü- 
heren Gefchichte  einieer  Journale,  auf  die  dort  (No. 
'9)  gegebene  Ueberfiellt.  Wir  werden  es  uns  dabej 
zum  Oefehifk  machen,  vörzdgUchdas  auf  gelehrte 
Theologie  Abzweckeadb  kervorzuheben ,  dagegen 
aus  der  faft  nnaberTebbaren  Menge  der  praktifchen 
Aufiatze  nur  das  Wfehtigfte  ausheben.  Vielleicht 
dnrfen  wir  uns  das  Verdienit  beymeffen,  manche  gu- 
te Bemerkung,  die  unter  der  Menge  des  Mittel- 
gutes untergegangen  feyn  wflrde,  der  VergetTen- 
lieit  entriffen  zu  haben;  denn  allerdings  haben  hier 
auch  gelehrte  und  fcharffinnige  MAnner  ihre  Oa«' 
danken  |ii0ilaKelaft«  fß  «da  unberufeae  .Stimmen 
laut  geworden  find,  denen  die  Kritik  Schweigen  an- 
jrathi'n  mufs  Von  melirern  Journalen  find  theilwei- 
fe  Hecenfionen  in  dielen  Blättern  erfchicnen.  Auf 
diefe  werden  wir  entweder  verweifen,  oder,  wo  unfe- 
re Meinung  von  der  des  vorigen  Ree.  abweicht,  die« 
fes  offen  anzeigen.  Die  Keeenlion'eb  in  den  blofs  X9> 
«eaSrenden.  oder  gemifchten  Journaleu  jbleilm»  voa 
nnfiner  Krttlk  billig  ganz  ausgefchlofTen.  RfletdBeh^ 
lieh  des  Planes  haben  wir  uns  hier  nur  die  Erweit^ 
rung  erlaubt,  dafs  wir  auch  aus  vermifchten  oder*' 
nirht- f heolopifclicn  Jciiriulen  dasjeniire  nLnijflinlien 
haben,  was  in  die  theologifchen  Wifienfchaften  ein- 
fchlägt.  Es  gehören  dabin  mehrere  Auffü/e  von 
vorzüglichem  Werthe,  z.  B.  Ober  biblifche  Tbeolo» 

Sie  und  Kirchengefchichte  in  den  HeideiMrgifeliaa 
tuiüent  Ober  hebrSifcbe  Mythologie  in  der  Berlin* , 
Moauesjchri/tf  aber  blblifcha  Oeographia  ia,Zach'$ 
I  -•^[i^y^  me* 
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fnonatl.  Corre/pondenz  u.  T  w.  Wir  verfurhen  7ner''t 
vriefterum  eine  allgeineme  Anordnung  uodCharaUte- 
siftik  rfer  Jonroile  dieCas  Zeftnüma'aberluupt. 

I.  AUgemehte  Jour  rtnle  ,  wdrhp  die  finnze  theolo- 
gifche  Literatur  oder  den  gröj'sten  Tfuil  derj'el- 
hen  umfajjfn. 

Blofs  rpcennrend  HnH: 
I.  Warbiiig  u.  Fiaukfurt  a.  AI.,  b.  Hemnann : 
Die  neuen  thfti  pifchen  Aniialeiit  Jicrausgegebrn 
von  D.  Luclwig  H  achler,  Pmf.  zu  Marburg  (tier  fich 
feit  lt<>8  tuch  <>uf  dem  Titel  genannt  bat).  Jahrg. 
1]|07  ^  13.   Dafs  in  den  letst«n  Jabren  manche  Hm- 

minder  gehaftvotl  und  mit  Recenfionen  vnbedea» 
tcncler  Schriften  angefüllt  erff Liont'ii  find,  mag  nicht 
fij  .volil  an  der  Iledactifin  *unfl  den  Kfi  rnfcnten  ,  uls 
an  (liT  nwii  iorn  l'.eiihhaltigKcil  der  theoln^üVIien 
Literatur  überhaupt  l:rf;ft!.  Indeffcn  ift  d^ctj  man- 
^heagröfser«?  VVerkerfrhif  iiL'n.  \  andem  man  eine<»i//- 
Singendere  Recenßon  gewünfcht  hätte.  Nicht  ganz 
ohne  Orund  ferner  haben  wir  öfter  an  dem  fqhitzba- 
ren  und«  fo  fiel  uos  bekaooti  fahr  verbreitet««  Jniin 
aale  hier  and  da  einen  miader  edlen,  an  das  Gemet> 
pe  ftreifeoden,  Ton  tadeln  gehört.  Su  unwifi'-n- 
febaftliche  (leinerkungco ,  wie  z.  B.  1807.  S. 
yro  Ober  eine  Erklärung  von  iMof.  2.  3.  gcfpniieli 
wird,  weil  fie  nicht  für  Ranzel  und  Rindcrleiire 
paffe,  fanden  wir  dagegen  nur  feiten.  —  Mit  (l<-n 
Annalen  verbanden  £nd,  nach  wieVor,  dwiheologi- 
Jchen  Naehrlektent  gr&fsfenxheils  fpectetle  rtotizan 
fi\r  die  neuefte  Kirchengefchichte  enthaltend.  Neben 
einzelnen,  wiewohl  feltenen,  trefflichen  exegcti- 
ichen  Bemerkungen  aus  1-nrsb  ch's  Keder  fT  ^en 
die  ebenfalls  eiageftreuten  Vademecunis  -  Aaekdo- 
tcn  etwas  foltfam  ah.  - 

Recen6anen  und  Abhandlungen  enthält: 
a.  NOrnberg,  b.  Monatb  u  Rufsler:  das  Journal 
/Sur  mtterle/ene  theologlfidit  Literatur.  Herausgege- 
ban  TOB  J.  Ph.  Gabier»  |.  4.  5r  Bd.  und  6a  Bda  la  St. 
X9o%  —  II.  Oers  diefes  Journal  nur  bedeutendere 
,  Werke, 'and  dann  ausfflhrliclier  recenfirte,  mufs  zu 
den  befnndem  Vorzügen  deffelben  gerechnet  werden. 
Die  AufHlt/e  des  Herausgebers  knVipfen  ficii  faft  .il  i- 
an  irgen  l  oinco  änfseren  Anlafs,  eine  rieue  literari- 
fc'iie  Krtclielniing  ,  die  Hei  irlj ' igiing  irj^end  eines  Ii- 
teraritchen  Irrthums  oder  if^;!  an.  Wer  des  ia  literis 
1^1  parvum  rieht  zur  rechten  Zeit  eingedenk  wäre, 
■aaclite  .«iau|«  der  Hterarifcb-hiftorifcben  Uotatfu- 
cbnngan,  2.  B.  Aber  die  Pipftin  Johanna,  etwas  «ti  ge- 
dehnt und  inikrologif  -l;  f  n  fen.  Den  Oeift  des  Jour- 
nals fprjrht  die  Vorrede  7u  H  4.  am  dentlichften  aus. 
Zu  Ijurrn  ifi  ,  [lafs  der  vcrdienftvollp  Herausge- 
ber die  Niederlegung  der  Redaction  fo  fehr  befchleu- 
»igt  bat,  dafs  das  Publicum  felbft  die  Vollendung 
dea  fecbsten  Bandes  verjebeni  tu  erwarten  fcheint. 
An  die  Stelle  deffeiben  ilt  indeflen  mit  geringer  Ver* 
biderung  des  Titels  und  Planes  eingetreten: 

3.  Nürnberg,  b.  Monatb  u.  Rufsler:  Kritißhet 


aiisgeg.  von  Ch.  F.  Amnrnn.  B.  i.  St.  r  —  j.  ifiij.  g. 
Dar  würdige  Ueransj^e:)!  r ,  d^r  U'\ii>n  fi  tdier  in  ilen 
Jaliren  1793  und  94  in  (ji  iH.^iiifrhaft  mit  hn/ilei/i,  die 
Kedaction  diefer  Zeirfclirift  bH"orBte,  erklärt  ßrh 
Aber  die  gegenwärtige  Wiederaufnahme  )encr  Ja« 

«endarbeit»  wie  er  £e  nenntt  die  jetzt  aU  ein  freund- 
ehes  Vermfiebtnirs  des  bisherigen  Herausgebers 
und  Verlifi;ers  zu  ihm  zurückkehrte!,  in  dir  Vorre- 
de mit  einigen  W  nrtcn,  welche  wir  inu  fo  liebtr  aus« 
zeichnen,  da  durrh  lie  7ijgleirli  cUn  L,e:;tn[(!itige  Ver- 
häitnil's  des  Sonft  unr'jJetzt  au- ge'^piochen  ift.  „Ein 
zehnjähriger  Aufenthalt  in  Güttingen  hat  mich  yoa 
der  Kinfeitickeit  berrfcbendar  Formen  in  der  Tbeo> 
lopie  7uri!cKpebraciit,  die  ßcli  junger  Gematbar  fo 
leicht  bemächtigt;  ein  f<  rtgefet/te«;  Stu  'ium  der  Al- 
ten und  der  Quellen  tie»,  tJiPi  lo^ifchen  W'irfeiis  fibcr- 
ljjti|it  bot  mir,  feit  dii-fer  /.elt,  in  Verliiii  liiiig  n.it 
den  l^  t.-ftdtateti  des  mün-üirhen  Uiiferriclits  ,  olt  ge- 
nug Veranlaflun^  dar,  ilie  Wifrenfcbafl  im  Stillen  zu 
hauen  und  frtlhere  Arbeiten  zu  verbelfern;  die  Vep» 
fuchune  ,  der  Theologie  auf  kur^e  Zeit  und  fOr  eine 
kleine  Xefewelt  ein  nei*ea  Modegewand  umzewer« 
fen,  bat  Rlr  mich  allen  Rriz  Terlnren;  tind  wenn  ich 
fch  ri  diMi  Kan^pf  niclit  fitrehre,  welcher  !.i-y  i!er 
ge,,(Mi\vi,i  tii!en  Stininuin;;  und  Hei  :barkejt  di  r  Ge- 
n.iitlier  ycti  t-ih'-ii:  i;;Mi  j mit cii  J.  m 1 1 la I i'! fii  kaum  ver- 
mieden werden  kiuin  ;  fo  pl.iube  ich  d<irh  ttie  Zeit 
nicht  verfchwentlen  zu  dürfen ,  weiche  meiner  Be- 
rafatbltigkeit  in  mehretti  Aemtern  gewidmet  ift."^ 
Dem  Plane  nach  Toll  jeder  Jahre ane  au«  14  SlOekeo 
zu  ?  Bc>jjen  beftehn,  und  vier  derfelhen  einen  Baid 
ausmachen.  Die  Zeitereicniffe  haben  ind^-ffen  erft 
die  Erfcheinung  von  drcy  .StOrl^en  irä.;i)' Ii  neihaciit. 
Die  Recenfionen,  unter  denen  mehrere  »ehr  in- 
ftructive  find,  umfaffen  unter  gewiTen  Hubrikea 
wieder  den  ganzen  Umfang  der  theol.  Literatur, 
lind  fcbeinen ,  wie  die  Abhandlungen,  bis  jetzt  alle 
von  der  Hand  des. Herauagebers  felbft  zu  leyo.  In- 
deffen  verhelfst  die  Vorrede  auch  Beiträge  andrer 
Oelehrteo. 

AusfchliGfslich  fttr  AbbaodiuaKen  beftimmt  find 

folgende  drey : 

4.  M.-3i:dehurg,  b.  Keil:  Mtifeum  für  Rrüptons- 
wijfviifchiifs  in  ihri^rn  gniiz^n  UinJ'unge.  llerausgc- 

Seben  von  H.  Ph.  Cnnr.  Umkn  üd.  3.  H.  4.  1H07.  )>. 
lit  dem  dritten  H-in^e  wunie  diefes  Mtiietmi  ge- 
fchloffen,  wiewohl  ficb  feibft  nach  dem  Todu  des 
Heraosgebers  (1809 )  aocb  ein  beträchtJicber  Vor> 
ratb  von  Abbandlimgen  ▼orhnd.  Man  tadelte  mit 
Recht  an  diefer  ,  nie  an  andern  Zeitfchrjften  des 
Jlerausm'bcrs ,  d.T's  zu  viel  Mittelgut  auffenommeo 
werili:,  iviter  wel<;hf'in  firh  f^as  üeifere  verlor.  Bf» 
nen  nur  etwas  eingefcbränkteren  i*ian  haben 

5.  Leipzig,  b^Bartb:  Anatekten  für  das  Stndtum 
df>r  exepeiifchfn  und  fyftematifchen  Theologie-,  her« 
nnii^eeehen  von  Karl  'Ai^g-  Goitlieb  Keil,  und  Hetnr. 
Cnttüfb  Tzfrlnrnf/.  St  1  -  3-  '«12.  1K13.  Djfs  bey 
aller  Verdienftiichkeit  des  Magazins  im  Ganzen  der 
Wertitder  Attffiitse  stemlleh  vcrlckiedeD  fej,  wird 
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aus  tfcn  B^tirMieilun^po  derfdbn  So  diefen*  BUttern 

[A  L.  7.  1  H .  V  Nura.  60  —  6a.  aüo.  a6i-) erhellen.  fU- 
Den  Aut  Jtz  vcn  ilir  Hand  des  zwcjten  llci .Ausge- 
bers hat  man  bis  jet/t  noch  vertebens  ernartet. 
Mögen  die  Herausgeber  in  diefer  RncUficht  ni:  !it 
iUak»,  vad  andre  blo(s  jredigireode  Editoren  zum 
IWItther  n«hm«nl 

6.  FrnnUfort  a,  M. ,  b.  Iferrmonn:  Ehrenfilfds 

L'hrabende.  i«o8     Eine  FortfcUunj;  des  Licluhctfii. 

üeber  Tcniteoz  und  iManfnr  diefes  (ich  zu  niyfti 
i«heii  Omodfitzefl.brkenqedden  Journal«»  f.  EB.'zur 
A.  L.  Z.  i8ij-  6». 

11.  JournaUßlr  einsehe  theologifche  WiJJenfchaf- 
tea,  oder  ttatge  zufommen. 

A-  Bibltß:he  Literntur.  Sfit  Eichhorns  allgem* 
Bibliothek  der  bib/ifchen  Literatur,  ift  es  ki-inem 
auvli-liliefslrrli  rxe^»-!)!'»  Iien  Jcnrnale  i;H!ungen,  fich 
aber  die  erü(*n  Siü<^ke  hinaus  zu  erhaiu-n,  was  aber 
gcwifs'ebeu  fo  fehr  in  andern  Uinftäiiden  ,  als  in  ei* 
vor  gewilTen  Lattigkeit  des  gröfsern  tlieologifchea 
Pablicums  i'egpii  i)iecietie  Journale  för  gelelirte  theo- 
lop>ifebe  Uirciplinco  feineo  Grund  hat.  Auch  jetzt 
wQnte  das  theologirche  Publicum  gewirs  mmm 
zweckniäfsii!  angelepreti  und  rr^fin  dr<:ii;  fortrprühr- 
ten,  theiis  abhandelnden  ,  ibeils  rert- n lirvul.  i  J.  ur- 
»alft  diefer  Art  feine  U/iterftOt/mie  t  u  l.t  vti  i.i  .  n. 
Da  voa  ZotteU  Magazin  fcboo  früher  eingei^an^eii, 
Bflnneo  wir  biofit: 

7.  Marburg,  aVad   Rurhh  :   Mufeiim  für  bibli- 
fche  und  oriffitali/chf  Literatur.  Genieinfcti.iftÜch 
angelegt  von  A.  J.  Anioldi,    G.  W.  Lor.'Ixt'  h  und 
J.m.  Hartmonn.  l'-rßen  Bandes  erjtes  .Stflrk. 

I3eia  Plaoo  nach  eine  Porttetzirae  roir  Eicbhcros  Bi< 
b//otbek,  j««rdctier  jedoebAoratze  die  Haupt  rubrik 
ausmadheo  foiltm.  VorUfitttdn  erßes  Stflck,  In 
welehein  o/A"  Auffat^e  vf;ii  /yir.  frar/j  hcrrfSl:r»  n  .  und 
•  aufser  welclv-!ti  niclits  rrfi  Lienen  ift,  geh(,rt  übri- 
gens nur  r'fn  Tit"l  n.icli  ij;frli(-r,  denn  ift  t;ai)z  rer 
nicht  -  biblilchfii  Litfratur  {Jes  iMorjjenlandes  gewid 
met,  hat  aber  fflr  uns  (»reg^'n  der  l'nterfuchung  Ober 
die  Zabier)  ein  klrcbenhiftorifches  InterefTe.  (Reo. 
A-  L.  Z.  iHoÄ.  Nuin.  313  ).  tJoter  den  f^mifehten 
3ourn.-?!rn  /pichnen  fich  vorneKmJich  die  I. leipziger 
Analtfkteri  (.Nu.  j.)  durch  cxegelifcho  Auffälze  aus. 

B.  Dc^matik  und  Moral.  Dabin  cehört:  Tfl- 
biacen  b.  Öotta:  Magazin  Jhr  ekrUiliche  Dogmatik 
vnd  Moral  y  d«ren  vefehiciM  vni  .AnWeniiing  im 
im  Vortrag  der  Religion.  Fortgefetzt  von  F.  G.  Süs- 
kinti.  St,  —  17.  iHo7  —  i^.  Wenn  man  gleich 
nicht  mit  fl'-'m  fnp/TnaluraliftilVhen  I'rii.rip  (ihfrein- 
ftimmt ,  ueJclies  aJJe  Mitarbeiter  an  diefem  Magazi* 
ne  leitet,  fo  mOffen  doch  die  meiften  Auffätze  def« 
Mbco  fflr  einen  jeden,  deoi  galebrte  Theologie  am 
Benta  liegt,  ein  grofse«  ToterefTe  beben.  Auch 
wer  in  dopmatifcher  Rnc?<firhf  anders  rfenkt,  wird 
docfameiftens  mit  der  richtig  gefühlten  und  gelehrten 
Bngefe  ttbowteftioimoii,  aad  dM  yiEB.  Dwk  wifloo 
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fOr  die  Wardigongtüfid  Wld«riegnBe>(b  antiTcber  fo> 
fchrt-benen  exe^etifobra  Vorfocb«,  wdcbo  befoB« 
dt) vor  eioJ|«a  Qttiiiqveoliiea. Oberhand  tu  oebinen 

drohten.  • 

C.  IQrehengffchieht^.   q.  Leipzig,  b.  Vogel :  ^r- 

ch'iv  ßiir  ti!t/'  und  iifiif  Kirr/ifnß/^i'i  hirhtr ,  hcr.Tu<;pe- 
ptben  VOD  Km  l  friedrich  Siüudlin  und  liciarich 
Gotilicb  Tzfchimer.  ßd  i.  St.  1.  2.  isij.  LVder 
das  Nähere  des  Planes  und  InhaltifS  vcrweifen  wir 
auf  die  Ilecenfion  unfrer  A.  L.  Z.  1  »13.  Nutn.  in  aoj. 
Beide  St&cke  zeichnen  fich  dnrch  gebahreicbe  und. 
taterefTante  AofllHlEO ,  Urkolkden  nnd  Uebcrfettno* 
gen  au«;  Die  Erfcheinting  tft^r  einzelnen  Slürke  foll 
nicht  nn  be!tininite Zeiten  j-ehiinden  fi'vn  ;  doch  hof- 
fen die  Hrraui^f^f her  weiiii;!'! cn s  jrdfs  Jahr  tinige  ZU 
liefern.  Dr^y  Siilcke  folien  einen  Band  au.sn  .acheOa 
Hr.  Dr.  StaüdUn  hat  zu  den  beiden  erfteo  Heften  ' 
noch  keinen  Ber  Srag  grlicFert. 

■  D.  IJnmiletik.  10.  Stendal,  b,  Franzenn.  Grofse: 
Neue  hoitiifftifch- kr  'nij'che  Btätte^m  RerausKOgobea 
von  G.  J.  L.  'Hanßfii/i  B.  17  —  1807  —  11.  Je- 
der Band  enthielt  a  (^uartalbofte«  drrletile  die  bei» 

den  erlten  Qitartaie  von  igil«  welrhe  erft  lRi9  er- 

fchienen  find.  Schon  frflher  halte  Hr.  II.  zwpv  Mit- 
arbeiter, feit  1791  an  Sucra  ,  frit  l"9i)  än  Plichonf 
mit  dem  Jahre  1H13  erfcheint  dfl<;  J(  urnal  unter  d^m 
nt'urii  Titel :  Ki  iiij'  hrs  Juhi  l/urli  d^r  Homiletik  und 
Afretik.  Herau'^iippehen  von  Hnnftoin  und  F.  P» 
Wilmßn.  IS  u.  2s  Hift.  Berlin  b.  Amelang.  1813. 
Da  diefe  Zeitfcbriiik  bejnahe  ausfchliefsiich  recenn* 
rend  ift,  kann  6e  weblger  einen  Gegenftand  unfrer 
Kritik  ausmachen. 

H.  LituraUt.  ii.  Hallei^b.  Gebauer:  LUurgi' 
frhfs  Journal.  Heraos^eeebeo  von  Heinrieh  Sahna' 
Jar  Wagniis  B  6  -  «,  jeder  io  4StflckeO  IKOT^-II» 
Seit  18)  3  unter  ^emäfsi^terem  rreif«  und  'mit  dein 

neuen  Titel:  Bertriign  zur  !'iilr!'!ritiiiif  der  protc 
ftnntifcheit  und  ktJthaliit  lip/i  -l.umpie  in  /d.iiaiidhm- 
f'^ri.  lifrfDli'i.fii,  l,ri<  htm  und  prt.kt!  :<  iicn  Anf- 
ji.izcn.  D'-r  letztere  Titel  übfrhebt  uns  zugleich  ei- 
ner nähern  Ji.l  idtvan/oige  ,  bezeichnet  auch  die  Ten- 
.  deozdes  febr  zweck  niafsig  angelegten  Magazins,  läfst 
'  fi«h  aber  tt«r  mittelbar  aor  die  after  vorkommeodeo 
biftorifcl:  r  Auffatze  zur  Gffchichte  der  Liturgik, 
die  einen  Ichiit/baren  Theil  diefes  Journals  ausma. 
chen,  ausdehnen. 

V  Prediger  Journale»    10.  Halle,  b.  Kfimniol: 

{Wiigiiitz)  Journal  für  Prediger.  B.  52  —  58,  oder 

rarh  tirii)  vr  rn  2iftpn  Banrie  an  hergegebenen  zwey- 
tcn  Titel:  I\eiirs  ..'»unial  für  Preeiiger.  B.  31  —  38-, 

t'rder  Rand  an«,  \it'r  SlOrkpn.  Tgo?  -  13.  h^nr  T'p. 
lerfirht  dfr  Verdif'nlte,  welche  fich  dfr-r^s  shelfe  der 
jelzt  heflehenden  Journale  eine  lange  Reibe  von  Jah- 
ren hindurch  erworben  h't,  (es  ward  zuerft  von  Cm 
Chr.  Sturm  anjelegt,  feit  178«  von  D.  Gottl.  Pite^- 
meyer  frrt^eTftzt,  und  feit  1-59  von  dein  Jetzigen 
Uerauseeber  aberoommeo.)  f.  in  B.  51.  von  Urn. 
M.  Nebt. 

13.  Jo» 
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13.  Jena,  h.  Froinmann:  Mrtgoz'n  fi'ir  Predifii'r, 
h*r*usgej{ebeii  von  J.  /■.  (.hr.  L(ijil''r.  In  unten» 
Zrilrauin  gehürf  H  4—7-  ^t-  i-  iSc«  —  13  Der 
Band  befteht  aus  a. Stücken.  Jedes  hat  die  Haupt» 
nibrikeo:  l-  Abiiandlungen.  3.  Anzeigen  (Kecen- 
fionen).  3  PrediAteittwarfe,  ,4.  R»techetifche  Eat* 
wHrfe.  5  Kircnliehe  Naehrlehteii.  Fortdaaerod 
weifs  der  H'tjii N^nher  d-Mi  Oeifl  frever,  unbefange- 
ner Prüfäiris»  umt  UiitiN-ruchung  in  den  zum  Tbcil 
fehr  a  isL;eriichten  Beyträgen  rege  zu  erhalten.  Aebo« 
iich  an  Charakter  und  Beftinioiung  ift: 

14..  Leipzig,  b.  Barth:  MemoraMlien  för  dat 
Studui  n  und  die  Amtf/ührüng  des  Predißcrs.  Her- 
•usi(egeben  von  D.  Heinrich  Gottlieb  Ttjchirner. 
Bis'Bd.  3.  St.  I.  1810—  1812  Jeder  Band  befteht 
aus  drey  .Stacken.  Die  Zeitfchrift  foll  zwar  das 
eänye  Gebiet  der  TKeolo^e  umfaffen,  aber  mehr  be- 
rnckfichtigeo,  was  doe  praktifcbe  TeDdeßz  |iat. 
Uccenüonca  find  ganz  ausgefehJofleo.  ^ 

15.  Altenbiirg«  im  Ut.  Cotnptoir:  Journal  zur 
Verf dllin g  des  Prediget'  umA  Sehuilehrerfiaiuies*  4st 
ßffentliclien  Heiigionscuhut  und  det  Sehulwefettt* 
herausgegeben  von  Jonathan  Schuderoffy  Saperin- 
tendenten  in  Ronneburg.  Jahrg.  6.  1807.  Seit  dem 
Jahre  iRoK  unter  dem  Titpl  Ps'enes  Jntirnal  u.  f. 
und  mitdetn  Beylitel;  Annalea^es  üjjettilichen  RtU- 

5iMS'  undSchultvffiati  »theitflluu)  insbefunciere  die 
;eit  zu  bezeichnen ,  wo  da«  RToise  Thema  unferer 
Tage:  Bereinigung  der  Confeffionm %  beftlonmiereo 
£innuf$  auf  den  Inhalt  deffelben  gewann,  theils  um 
denen,  welche  die  Zeichen  der  Zeit  verftändig  beach- 
ten, den  Eintritt  in  den  Ankauf  zu  erleichtern."  Je- 
der JabrgaoE  beftßht ,  nach  wie  vor,  aus  zwey  Bän- 
den oder  ficht  Stflcken.  Bey  vielem  NatKÜchen  ta- 
delt man  noch  immer  an  einigen  Mitarbeitern  eine 
affectirte«  hoefatrebeode  Spraene,  und  eine  gewiffe 
Arroganz,  die  ßch  nicht  immer  durch  Wieiitigkeit 
und  Tiefe  des  Gefaeten  rechtfertigt ,  oder  wenig- 
ftens  entfehuldigt.  Oeafelben  Zweck  verfolgt  aucii: 

16.  Leipzig,  h.  Vogel:  För  Prediger.  Eine 
Zeitfchrift  zur  Belebung  der  Religiofuüt  durch  das 

Prfdigr'imr ,  herauSRHrcIicn  ron  I),  Hfimif  h  /Uie,"_ft 
Schott,  und  M.  Heinrich  Wohlruth  }\r!ikopf.  B.  i.  3. 
.    lttlf>  la-   Jeder  von  drey  Heften.    Ver^f  A>  L>  Z> 
jgll.  Ntim.  iga.    Wird  nicht  fortgefetzt. 

Eine  fpecielle  Beftiinmung  fQr  gewiffe  Provinzen 
liaildJgen  folgende  twey  «n: 

17.  Wittenberg,  b.  Zimmermann:  (H.  Wohhnth 
Jleitkopfs  u.  A.)  Prediger '  Journal  für  Sarltß'tt. 
IV;o7  —  II.  Mit  dem  Kten  J.ihrf^.inge  iSio  "  iirda 
die^ec  Journal  gefchloffen «  worauf  fich  der  Heraus- 
geber mit  ün.  D.  Sehw  cur  Hunnitgibn  ? od  Num* 
16  T«ifliiiiigte>  • 


NiBin.  9;  lANUAR  1914. 

iR  DuSsburc;  11   Ffren,  b.  EsdeVrr  11.  Kürzel: 
Quai tdlßhrift  für  Rrliy^Umslehrer.     Bearbeitet  von 
i'iiior  ( i,'!el:irlijt''  u  J} phünßhur  Gelehrten,  und  ber- 
aii^gpi;.-t)i'ii  V.  B.  C.  L.  iS'utorp,  Prediger  zo  Effen. 
Jalir.4  4  igciiy  tiefondeis  anfpreehend  war  in  diefer 
Zeitfchrift  (He  frewödliche  Vereiofning  protfef^anti- 
fcher  Religionslehrer  mit  katbolllchen ,  von  denen 
nv'iri'rc  irfiai /.bare  H>>yträee  vorkonimen,  (Vcrgl. 
A  L.  Z.  KU.  iKii.  Nu.n.  3.)    Aus  .Mangel  an  ünter- 
ft(it<rimr;  des  l'utilicums  fiel  fchi  n  Jal<rg.  ,^0^  auü  und 
wurde  die  Zeitfchrift,  da  der  ilerau<igeher  aus  fei- 
nem Wirkungskreife  entfernt,  zum  O.G.  Kath  nach 
i^otsdam  berufen  ward«  mit  dem  vierten  Jahrg.vOllig 
gefeblofl'eo.  Siefaatlndeffen  mit  geringer  Verlndernng 
im  Innern,  unter  einem  neu^^n  Titel  wii  dcr  begonnen : 
Phitaletkia,    Eine  Zeitfcliriü  für  Lehrer  und  nach- 
denkende Freunde  dt-r  i^eligion.    In  Verbindung  mit 
mehrern  Gelehrten   herausgegeben  von  JdIi.  U'ilh. 
Jieche,  Pred.  in  Mühlheim  atn  Rhein  (einem  ehema« 
hgen  ficifsigen  Mitarbeiter  des  N.'s  Journals,)  Jabrg.  i. 
aus  drey  Heften,  igto.  if.  VoB  dem  älteren  lonrnale 
onterfcbeidet  fich  diefes  BCuero  durch  rtie  ausgedehn* 
tere  BefHmmung  fnr  Freunde  der  Religion,  welche 
jedocli  vorztit/lich  durch  den  \\'iin feli  der  Verleger 
veranlaist  zu  fe\  n  frhi»int,  aber  friin  erlieh  zu  dem 
gewflnfchten  Ziele  fiihren  dOrfie.    Auch  durch  die 
Weglaffunp  des  provinziellen  Zuf.T/es-  leejtphali- 
Jeher  (Gelehrten)  ift  wohl  mehr  Allg''infinheit  beab- 
iohtigt.  Uebrigen«  lubta  whraucb  dieAQckficbtauf 
Vatholietsmos  rermffst.    Die  neugewlMten  Röhrt» 
kenfind-  I.  Theoretifehes  Fach.  3.  Pr.i ri frhes  Fach 
3.  Literarifclies  V  »ch.    4.  Hiftorifches  hach.  Was 
in  keine;  diefer  Fäehor  piftsD  wUJ»  Wird  ia  dlMB 
Anhang  geworfen. 

Ebenfalls  fflr  ein  fpecielles  Publicum  der  Predi- 
ger heftimnit: 

19.  Berlin  n.  Stettin»  b.  Nicolai:  R.  Dapp 
meinnOtziges  Magazin  fiir  Prediger  'auf  dem  Lande 
und  in  kleinen  Städten.    Iiis  jel/t  6n  Mamli-s  2-S  St. 

Um  den  ganzen  Oerchäft.<ikrcis  des  I.andpre- 
di^er";  711  ii:iiFa!fen,  enthält  «s  felbft  cin<'n  ökono- 
mifchen  Abfcbnitt  über  Acker  •  und  Hauswirtb- 
febafk  des  Predigers,  die  Benntanng  Adner  .Linde* 
TVfVH  II*  t  w. 

(Dtt    S»rtfct9mmg  /ol^t.J 


IVBVB  AUFLAGE. 

FKAN-KrcRT  R.  M  ,  b.  Wilman^;:  Der  Greis  an  den 

./i     i  ''//^  VCD  O.  l\  IK'iemeyfr.     Dritte  irr!)f  I  r- 

te  Auflage.  1813.  is9  S.  8-  (i  Iblr.)  (Siehe 
die  Ree.  A.  L.  Z.  1793.  Nun. 
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ALLGEMEINEN     LITERATUR -LEITUNG 


Januar  T8i4> 


.  REVISION  . 
p£R  THEOLOGISCHEK  JOURNALE 

TOK  1807  —  iSlS. 

•I  Ii«  Bcnitsaabar  ttod  MitiriMitar  illtr  bls1i«rg«- 
-'-^  Aiaiitea  Journale  find  protertaotifclieTheoIogen« 
■od  nehmen  ausrchlier<ilich  auf  Theologie,  Literatar 
«lulCnltusderPioteftanten  Kackficht,  mit  Ausnahme 
der  theol.  Annalen  (iNo.  wo  auch  Werke  katlio- 
lifcher  GeleiirtiTi  untl  von  folchcn  recenfirt  werden , 
von  Waenitzpns  Ii 1 11  rgifchcm  Journal  (No.  ii.%wo  auf 
,  Jutbolilchen  Cultus  KückGcht  genommen  wurde,  und 
woalhiwrp's  üfutrtaiüArift  (No.  is.)^  an  walohesnah* 
tar«  katholirehe  Oelshrte  nritarwtteten.'  Folgend« 

acht  Journale  ta^ej^en  gehören  cnnz  der  \athoUfchpn 
Kirche  an.  VVir  hnd  der  fJ;i|iJMt  vIichkeU  das  Ge- 
ftändnUs  (rhuldig,  dafi  lie  sn  Liek  in  fanikeit ,  Oe- 
fchmack  und  Vielfeiti^keit  denen  der  proteftanti- 
fchen  im  Allgemeinen  weit  nachf^ehn,  wenn  gleich 
einfce  derfeiben,  namentlich  No.  3.  vielen  dervorigen 
wllkommen  an  die  Seite  eefetzt  werden  kaon.  fi^ 
.darlcft  ausfchijelfiijehea  Berechnung  für  praktifehe 
BedOthtifTe,'  gehen  einzelne  Fächer  der  theoretifchen 
Theijlogie,  namentlich  hxfgfje,  felbft  gclrliriere 
kir<  henhirtorifcheUnterruehunj,;en,  f<ifi  ganz,  leer  üti^. 
Dorfehr  geringen  Surgf  ilt,  welche  die  faddeuirdien 
Herren  Verleger  frtr  die  Verbreitung  diefer  Journale 
'  im  norddeutfchen  Buchhandel  zu  tragen  fcbeiaen« 
{Jto  daCc  in«n  fie  felbUt  in  deo  MefseataMgeo  meifMiil 
vwnbllcb  aufiueht),  ift  •»  znzurcbrvtben«  dafs  w!r 
'tBCwrerer  Bemühnti^cn  ungeachtet  einige  (üefer  Jour- 
•  Mike  bey  diefer  Uehet ficht  nicht  vollftäiuiig  vor  ui.ä 
liaben  konnten.  find  f.ilj^er.  le: 
•  I.  Gmnnd,b.Kuier:  i  ranz  Karl  Felder' s,  bifchöfl. 
eeiftJ.  K^th  «!  vind  Pfarrer«  zu  Waltershofen,  Ntum 
Magazin  für  katkolifchc  Religiontlehrer.  Jahrg.  I  -  |. 
1809  -  II-  Jahrg.  i8ia  erfchFen  io  einem  andern Vei» 
Jage,  Lanilsbdt,  b.  Thomann.  Neu  heifu  dicfes 
Magazin  in  Bezog  auf  das  frQhere  Kleine  Magazin 
I.  katb.  R.  L.  voö  Kapier;  wovon  Hr.  F.  die  drey 
letzten  Jahrgänge  (V  —  VII,)  beforgt  hatte  Jeder 
J.ihrgang  berteht  aus  6  Heften.  Es  enthält  Ahhand- 
luDgen,  hturgifche  a^A  afcetifcbe  Verfuche,  Predig- 
ten und  PredigtentwOrfe,  Pfarrcoiiciirsfraecn  und  Re- 
cenfionen,  unter  den  erftern  einige  be;C«U$werthe. 

2.  Lanrishut,  b.  Thomaoh:  Dejf  Utenäwm^uag 
/ür  kathohJcheRellgionslehrer.  Jahrg.  i.  a.  IglOi  «• 
fy-günt,  Ä.  SM-  4>  I.  Z»  1814,   .  . 


Blofs  reeenfirend,  ond  braaehbar  znr  UebnrSeht  der 

katholifch - theoloj^lfchen  Literat  ir  in  Bayern, Schwa- 
ben, Franken.  Schriften  von  i^roteitanten  we-den 
fdtener,  aber  hier  and  da  doch  aurh,  hf  irtlif^jii. 

3.  Ulm,  b.  Wohler:  Jahresjbhri/c  für  Ikeo'ogie 
Und  Kirchenrecht  der  Katholiken.  Herausgeg^iea 
von  eioigen  Rat  ho  Ii  fchen  Theologen.  B.  1  — s.  igoj» 
19.  jeder  Band  aus  drey  (tarkao  Heften.  Nach  no- 
ferm  Oefahle  daajeaig«  unter  den  Journalen  der  ka* 
'thoUrcfaeo  Kirche»  wetchea  ficb  am  meifteo  durch 
Oelehrfamkeit,  Duldung,  Unparteylichkeit  ond  libe- 
rale Denkweife  «mpfiehlt-  Aufßt?e,  wie  der  Ober 
den  chriftlichen  Myflicismus  (  B.  1.  H.  3.)  und  einig« 
andre*  verdienen  die  lieberziguog  des  ausgebreitet» 
fteo  Puhticums.  Dazu  kommt  ein  durchgängig  bn> 
haii|ttet«r  durch  Ruhe  luid  Klarliait  mnftarMftar  Pom, 
■  4.  Bamberg  und  VITOrahurgt  b.  OAbhardt:  T%»olo» 
e'ifche  Zeitjchiift,  in  Verbindung  mit  einer  Cefell- 
fchaft  Geleluter  herausgegeben ,  von  D.  Johann  Jo- 


feph  Batz,  Prof.  der  eoti 


e  ^11  l'äi 


"■g  (aacü- 

jnals  Pfarrer  zu  Babl  in  der  Üherpfalz }  0.  1  — 
jeder  von'  6  Heften.  1809.  10.  Portgefetzt  von  D. 
Friedrich  Brenner t  B.  4  —  7.  igii  ~  ts.  Dar  frfr 
berhio  lAhlieharn  Ceift  diefes  Journal«  wheint  dureh 
den  neuen  Herintgeber  nicht  fewonaea  «u  haben. 
Befooders  feit  dem  vierten  Bande  athnttn  viele  AuF- 
fätze  einen  tlieils  pfäffifchen,  theils  gegen  andere 
PdriHven  und  Andersdenkende  unduldfameo,  faft 
feindleligen  Ton.    Vgl.  E.B.  I8t3.  No.  ai.  69. 

5.  Linz,  b.  Keuchtinger  und  Salzburg,  in  Comnb 
der  Mayr.  Biichh..  iVcuf!  theologi/ch'»rak^f^ 
Musfoliriftt  uioächrt  für  SeelTorgar,  oaranraMnbaa 
fn  Dn«.  fbir^mJahrgang,  iftio.  B.  t,  von  g  Heften. 
I )  r  Zufalz:  .Vc//^  Monaisfchrift  ift  erft  mit  dem  5feB 
Jaurg.  hinzagekommtri ,  nachdem  die  vier  erften  leit 
1802  etwas  fparfam  erfchienen  waren. 

6.  Meersburg,  b.  Herder:  4J.  Ii.  Freyherra  von 
Weffenberg's  u.  A.)  Archiv  für  die  Paftoralconferenzen 
in  den  Landcapkeln  des  Bisthums  Conftans,  Jabl^ 
I807  —  12. 

7.  Frankf.  tf  N>*  b.  Andrei:  Archiv  fOr  das  ha- 
tholifche  Kirchen,  und  Schuf we/en,  vorzüglich  in  den 
rheinifchen  Bundesftaaten,  herausgegeben  von  einer 
Gefeltichaft.  B.  i.  St.  1  —  3.  igio-  B.  2.  St.  i —3.  igia. 
Sie  enthält  Nachrichten  über  Veränderuntjen  in  dem 
Zuftande  und  den  Verhiltniffen  der  Kircfie,  Urtbei' 
le,  auch  ftaatsrecbtliehe  und  biftorifche  Erllutarutt* 
Mai  darttbar»  und  Vortthiigm  w  Veriaderungen  und 
VifMl«mgMi  iHm  ia  «Innr  gabiUatan  Sprach« 
und  datin  uberalaa  Oelft«  vonntMgw, 
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fn  feifflrRfleIcSolit  in  letstra  Platz  verdient  endlieh 

g.  Landshiit,  b.  Weber:  Je/uSy  der  göttliche  Lehrer. 
Eine  neue  Zeitfchrift  zur  BeCordfrung  der  religiös' 
ßttUchen  Aufklärung.  Jalirp.  |.  H.  i  —  3.  \)i\t. 
Auch  unter  dem  Titel :  Ueutfchlands  Aufkläruoc  im 
seuBzehnten  Jahrhundert.  Jahrg.  6.  B.  i.  Das  Gm- 
se  athmel  «ioeDGeift  der  Finfttmif*  tuad  des  rohften 
AbM^nibMs,  und  ift  voll  finnlofar  Pbanta6eeii»  dt* 
aabeo  plumper  Scbmähangen  £*g«n  alle  Andersdea« 
kaode»  iirt  nOchfteo  Grade  umvQrdig  des  GöttJlcheo, 
TOD  dam  es  Geh  benannt  hat. 

Auf  diele  allgemeine  Ueberficlit  laffen  wir  jetzt  eine 
Zufammenftellung  der  in  den  angeführten  Journalen 
befindlichen  merkwOrdigereo  Auflatze  nach  den  Fi« 
chero,  in  welch«  Ge  gehören ,  geordoet  folgen  und  b»- 
§l«it«n  fie  Bit  iuiiiMrAiiem«rkung»a.  Oft  werden  «k 
«•  IdMO  der Vff.  loch  fOr  fieh  ftlbft  radca  lafleo. 

A.  EncyJUopäiUc  und  a/Zgemcinr  Literatur. 

Ueber  die  Idee  einer  aUeemeinen  Erörterung  der 
PJatur  der  theohgifchen  Uljf)enß.hqften,  von  G.  S' 
frankg,  Profeflor  in  Kiel.  {Keils  und  TmlekürMr'* 
änatdUen  St.i.  S.  179  —  916.)  Der  Vf.  waafebt  am 
SchlutTe  dlefer  Abbandlung«  dafa  ihm  folgendes  als 
Hauptfache  zugegeben  werde:  ««dafs  die  theologi- 
fchen  Wiffenfchaften  gont  be/bnderer  Art  find  ,  näm- 
licli ,  dafs  fie  als  Wifteofcbanen,  die  aus  einer  popu- 
lären für  die  ganze Meofchheit  beftimmten  biblilchen 
Heligionslehre  zur  Wiffenfcbaftlichkeit  erhöht  find* 
•ine  gemlfchte  Natur  haben,  und  aus  Theilen  bd> 
ftehn ,  die  zum  Theii,  wie  Lehre  von  Golk  «,  L  w* 
tnetaphyfifcber,  sunt  Tlkefl  emplrifelier  Natur  find, 
wie  die  Anthropologie  u.  f.  w.,  fnr  Dogmatik  und 
Moral;  und  dafs  man  alfo  für  ihren  Entwurf,  aiifser 
der  aus  ihriepochenweife  entwickelten  üibelieiire,  in 
den  angefahrten  VViffenfchaften  mit  den  wahren  hört- 
Ichritten  der  Metaphvfik*  der  Aothropolosie  u.  f.  w. 
■agleich  Fortfehritte  halten,  in  derSvmboUk  darnach 
iHcStreitfraeen  beurtheilen,  in  der  Klenchtlk  die  An* 
dersdcnkenden  zurecbtweifen,in  der  Oosmengefehich» 
te  die  Divergenzen  der  Orthodoxen  und  Häretiker  aus- 

{leichen  ,  und  jedem  LÄvergirentJiyi  refpective  feinen 
öhern  oder  niedern  Stantlort  entweder  in  der  Ge- 
Ichichte  der  Exegefe  oder  einer  der  Wiffenfchaften  an- 
weifen  mQffe,  woraus  die  Dogmatik  ihre  Lemmata  hat 
und  wehin  dieMeynungen  gehören  z. B.derMetaphy- 
fik,  d«rPh|fik»  dcrP^ebdiigia  o.  L  w."  Man  fiebt 
fßbon  rat  dIeCan  snr  Prob«  ansgehobenen  Refuhaten« 
dafs  diefer  in  einer  unklaren  Sprache  abgefafste  Auf- 
fatz  weder  durch  eigenthamliche,  noch  befonders 
wichtige  Ideen  anTpridit,  und  es  ift  zu  wOnfchen, 
dafs  der  Vf.  feine  hier  angckflodigteo  nVorlefungen 
Ober  die  theoIogifcbcEocykiopädie'*,  denen  noch  ein 
Band  M^^ologifcbar  Abnandiungen  aber  die  wich» 
«gften  OegeniUnd«  dtTfelben**  wAffin  kMt  fo  an» 
ftatten  möge,  dafs  ein  wefentlicherar  Onwian  filrdi» 
fesStiidiun)  daraus  hervorgehe. 

Brauchbare  Ufberßchten  der  proceßnntifch-  und 
hatkolUch'  eheologifchen  Literatur  Deut/cklands  nebft 
1lÄAk#MaM<tenr -  --^      "  ^ 


weifung  lieferte  feit  1803  fflr  jedes  labrHr.  Prcdirer 
Degen  in  Natorp's  Uuartalfchri/t.  Die  letzte  (in 
Rechens  Philatethw  \S.  1.  S.  438  ff.)  enthalt  indeifen 
«ft  din  «rftn  Hälfte  dn  Jahr««  igo«. 

'    B.  Sihlifcke  ZJteratur, 
L  Hfrmfntuttk. 

Die  Interpreten.  (Fhrenfrieds  Lehruheride.  Erfte 
Fortfetzung  S.  16a  ff)  „Die  Bibel,  als  onentalifch- 
myftifches  Buch,  vertritt  keine  V'ergleichung  mit 
den  rein  äfthetifchen  Werken  der  Griechen,  und  keine 
Interpretation,  wie  jene.  Ihren  hoclimyTtifcljen  Sinn 
za  entgrOnden,  hilft  nur  frommer  Flei(s  und  GebcUf 

Ftrtheidißung  der  grammati/ch-hifiorUeheu  inter» 
jn-etatia»  dar  Bücker  des  N.  7.»  gegen  die  neuerlich^ 
wider  fie  erhobenen  Zweifel  und  ihr  gemachten  Vor-' 
würfe,  von  K.  A.  G.  Keil  (Aiulekten  St.  i.  S.  47  — 
851  lim.  K.  s  Gegner  lind  Hr.  J.  D.  Schulze  (in  Att- 
eijßi's  theo).  Monatsfcliri ft  ihoi),  und  Hr.  D.  Stüud' 
lia,  vornehmlich  in  einem  Programm;  de  interpreta- 
tione  N.  T.  hiftorica  non  unice  vera.  Gott.  1807. 
VgL  A.  L.  Z.  igi).  No.  61.  Ua  in  diebm  ZaiUltec 
di«  Actnn  aber  diefen  Pankt  für  deq  nicht  etwa  la 
niy(tlfch«n  Sebulfvltenien  Befangenen  gefchloffen 
feyn  foUten,  fo  gefteht  Ree,  dafs  ihn  mehrere  Dia- 
triben  diefer  Art  voltkommen  Uberflaffig  errchiene« 
find,  zumal  da  es  dabev  nicht  ohne  Mifsverftändniffo 
■bgegangeo  an  feyn  fcheint.  Dafs  zu  dem  Eindrin- 
gen in  den  Oeilt  einer  Rcligionsfchrift  nicht  Kenn^ 
ni(s  der  Sprache  und  Gefchichte  hinreiche,  fnndera 
nligidferSinn  und  religiöfes  Gefühl  eben  fo  erfordep* 
lieh  fey,  als  poetifcber  Sinn  far  das  Verftindnifs  de« 
Homer  und  Horaz,  werden  beide  Theile  zuceben, 
und  fomit  map  Hr.  Dr.  Släudlin  fehr  Recht  haben, 
dafs  liier  und  da  der  ungelehrte  Uibellefer,  der  mehr 
von  diefem  Gefühle  hat,  den  Sinn  eines  rdigiöfen 
Ausfpruches  tiefer  fühlt  und  klarer  auffalst»  als  ein 
trockoer  Gelehrter,  der  aber  (einer  Oranimatik»  Hi< 
ikorl«  nnd  allen  Apparaten  dl«  Erhabenheit  da«  I» 
halls  zu  fühlen  und  wQrdigen  versifst.  AuchDoeea» 
ten  mögen  es  darin  verfehn,  iooera  fie  ihre  exejMti> 
fc  hd  Vurlirfiingcn  zu  wenig  mit  der  Moral  und  Dog- 
matik der  Uibel  in  Verbindung  fetzen.  Etwa:;  ande* 
res  fcheint  aber  wirklich  Hr.  D.  Stäudlin  nicht  zu 
wollen,  wenn  er  Geb  gleich  hie  und  da  fo  ausgedrOckC 
haben  mag,  als  fey  ihm  einige  Anhänglicbludt  «S 
kantifeh«  Scbriftaudegung  geblieben. 

V^er  He  Irtmieen^  »eiche  in  den  Reden  Jejk 
vorkommen  füllen,  von  Chr.  F.  Fritzfche.  {B>end.S- 
86  ff.).  Der  Vf.  leugnet,  dafs  in  den  Stellen,  welch« 
von  vielen  Auslegern  für  Ironiecn  gehalten  werden, 
eine  folche  Auffaffuog  zuliffig,  oder  wenigftens  paf- 
fend und  nUhlg  üy.  Et  find  Matth.  a6,  45-  ^oh,  7, 
a8.  Lue.  13»  33.  Mare.7/91  noch  mehr  einig«  von 
i&iRricftsfarlronifcb  efldlrt«^  Matth.  16. 4*  aa»4ifl'- 
Ree.  ift  mit  den  BenMrkaag««  di«GM  Auints««»  die 
mit  richtigem  exegedfehem  OcAlhl  angefteUt  find» 

völlig  Obereinftimmend. 

Ueim-  die  neuere  ßibelerklärune  und  deren  behut- 
rt  VW  jr.  ü  4.  mjämwkk,  Coof. 

Aif«^. 
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Affefr«r  5n  Merfebnr*  f  Journal  fttr  Prediger  B.  53.  S.  'bein«rkt  wenlw  foUra,  daft  Im  Hebr.  die  Begriffe- 

StS  ff.  S.  1 1  ?  ff. )    Nachdem  der  Vf.  den  Charakter,  unßräß'ich ,  tugendhaft,  gerecht,  im  Arahifchen  die 

der  feit  den  letzten  Dpcennien  herrfcheiu(  geworilenen  verwandten:   aufrichtig,  tt^üAr  vorherrfchen)-  afe 

BibelanGchten  nat  B  'lefenheitgerchüJert  und  mit  den  urfprDnglich  wohlriechend.    Diefe  letEte  Bedeutunk 

frOhern  parallelifirt  liat,  wobejr zweckm^irsige  Urtheile  hat  der  Vf.  in  einem  vor  kurzem  erfchjenenen  Prog* 


'vorbereitend  «rwrfen  Tür  den  andern. 

Ueber  Luthers  Grundßttze  und  Sorßfah  beym  Ue- 
herCetZf"-  {TheoL  Nachrichten  18»- 8-  i>'430.  Reche's 
Philalethia  B.  i.  S.  568)'  Wir  heben  nur  die  bekann- 
ten ,    aber  nie  bt    immer   lilnlänglich  beherzigten 
Worte  (/iefes  claffifcheii  Ueberfetzers  heraas.  »Ich 
baba  mich  <(efs  v^MU'n  im  Dolmetfeben ,  dafs 
iek  nb  nod  >lar  reutfch  gebeo  möchte.   Und  ia 
dnt  wohl  ofl  begegnet,   dals  wir  14  Tjge,  drey, 
vier  Wochen  haben  ein  ein/igp';  Wort  gefuclit  umf  ge- 
fragt: habeii's  deanorh  ziuvtilen  nicht  gefuiulen.  .  .  . 
Ich  habe  tt-utfcli,  nicht  laleinifcb  uml  i^rierliifch  re- 
den «rollen     denn  man  füll  nicht  die  Swc/i/^oZ'eN  in  der 

.Jateiaifcheo  Sprache  iVageo,  wie  man  foil  teutfch 
nden«  (oadem  oiafs  man  die  Mattet'  im  Haufe»  di« 
Kinder  auf  den  ÖafTen  fragen,  wi«  fie  reden  nod  d«r> 
Bach  dullmeifchen  u.  f.  w.  ( Sendfebreiben  vom 
Dollraetfchen  )."    Hexaiverer  in  Lulher's  Blbelüber- 

Jttzung  Clh<i'l.y>(irhr'L:  hielt  iSti.  S.93.  ihi;-  ij.  I3f>). 
Die  bedfiiten  le  Zahl  .irrfrlljcn  ,  würunlcr  m«hrere 
fich  kaiirii  fi  hi  uen  dQrfti n  ,  noch  jetzt  in  der  Voffi- 
fcbeo  Periode  laut  su  werden t  z>  0>  Sir.  17»  37 : 

^ Daiw  loU  daeäemw  «mMI  ile IM  «adfaleiid  fcib. 

*8olcb«t  fchtaM  allvia  (Irr  IffMiiRWa  Auptn  md  denlttt 
Kiclit.  d*b  di«  Augen  dMHemiwoMJirlltrCod,  deMilieSeane. 

2eigen«wie  geneigt  der  natArliche  Rhythmus  dir  deal> 
lelien  Spradie  diefer  ir««*Ht  te. 

:  Üe(rer  Hug«  GroOas  ah'  Jiiterprti  det  N.  T. 

Vreye  Bearbeitung  einer  laf.  Abhandlung  von  C.  Se- 
eaar  (ehemaligem  Prof,  zu  Utrecht)  1785.  4.  {Theo!, 
rfachrichien  iStj  S.  307  ff.  J  Viel  Bekanntes  ,  d.ine- 
beo  aber  d[)ch  einzelne  gute  Bemerkungen  Ober  ilea 
Oagraftand.  Dun  Curiimeotar  Aber  die  Evangelien 
bis  tum  Lucas  Ccbrieb  er  auf  derFeftuis  LOwenfteio» 
der  Mattbiat  fft  uoter  Alltm  dai  Befte  (wie  aaeb  Kr- 
nefti  Tagt),  die  apoftolifchen  Briefe  das  Oerioefte. 
Oft  ift  Groilus  e  Grotio  zu  verbeffern.  Die  zahlrei- 
chen Vcrgleichungen  der  biblifclien  AusfprQche  mit 
Sentenzen  der  Griechen  fOhrten  ihn  zu  deriMevnung, 
ifafs  diefe  mehreres  von  den  Hebräern  entlehnt  fcStten. 

Wir  verbinden  hiermiinoch  zwey  AufKtie«  IfadCD» 
gnphifchen  unA grammatifchen\n\\a\Xs,  nSmlfeb: 

Beyträge  zu  den  AeIrdU/cAei*  WOrterhOchem,  Ton 
A  Th.  Hartmann  {TkeMi'Nlßthriehten.  ige«.  S.  478). 
Einzelne  Bemerkungen,  die  von  fleifsiger  und  auf- 
merkfamer  Lefunf  arabifcher  Schriftfteller  zum 
Zweck  der  BibelerKläruns  zeugen ,  nur  zuweilen  zu 
•rabifirend  und  etymologiflrend,  mn»  nSnj  Pf.  ja?,  l 


mann. 


Bemerhuneen  über  den  Gebrauch  des  Artikels 
i,  ij,  Tt  imN.T.  von  Ch.  F.  A.EmvT Erling  {hi\A\ek\ea 
St.  a.  S.  147  —  77;.  Es  wird  vornelimlirli  geleugnet, 
dafs  der  Artikel  im  N.  T.  unbeftimmt  vorkomme, 
wie  in  den  ariechifchen  Schriftltellem  allerdings  der 
Fall  ift.  Wir  möchten  um  aber  «if  deofeUmi  0«< 
bmdi  des  bebrtilbhea  Aiükjtf s  bärufeft. 

IL  StnttUuwg  in  dos  A.T, 

Ueber  die  Authentkk4it  der  Mafora  von  Af.  iV!nf> 
m.  (Sulamith  Jahrg.  1.  B.  a.)  „Maforethen  vor 
£fra.  Schon  Mofe,  Jeiaia  und  «f  Obrigeo  Propbe« 
tea  battea  Aatheil  a«  de«  OiganteBwerke."  (!) 

Inwer  dlor  Otnut  des  Wortes  Pentateuchust 
von  Th.  F.  Stange  (Keil  und  Tzfchirners  Analekt€« 
St.  I.  S.  33  —  37).  dem,  was  A.  L.  Z.  igi]. 
Nr.  60.  auf  V^eraniaffung  diefer  mifslungsnen  Dedu« 
ction  Ober  Ursprung  und  Gefcbichte  des  Worts  bej- 
ebracht  worden  iTt,  tragen  wir  folgendes  nad«. 
cbon  lan||e  vor  Epipbaniu«  kommt  Qtmriiftux/tt  bey 
dem  Gooftiker  PtoiemXus  vor  (Epi/i.  md  Slaram  qpud 
Ep'iphan.  haerej.  33.  a.  et  Irenaeum  ed.  Maßiis^ 
pfg-  35 8-)  ebenfalls  als  rem.:  •  rvnTac  dKeTy»«  yifiae 
i  rtfiixo,u4ivec  Mt«tue  \livT»Ttvx-y  t-  ^  Nach 
dem  Griechifcheo  Ii»vTier§vx«e   und  mit  demfelbeo 

OeFcbleebte  bildeten  eneb  die  Araber  imj4tt:^  mdth 
tatot  Abulpharag.  Djnaß.  FU.  p.  116,  wie  et  CMh 
rius  in  den  Anmerkungen  zu  den  Briefen  der  Sami« 

ritaner  S.  31.  treffe. id  hergel^ellt  bat.    Die  Wörttt^ 

bacher  babeo  nur  das  Alafc.  (jMiufk*  aus  s  Thel» 
len  beftebesd.  Die  Stelleo  des  HleronTmus  («dv* 
llelvidlum  T.  II.  S-  4.  und  Prolog,  galeatus  T.  i* 
S.  317.  ed.  Bened.)  beweifen  beide  nichb  fOr  das 

Gek'hlechl.      Zwar  lautet    die   letztere  Stelle  in 
Eichhorn's   Einleit.    in's   A-  T.    Th.  i.    S.  ist. 
Et  tot  liteiis  Pentaleuchus  a  Snmaritanis  defcriptut  • 
eft,  quot  hebraeus,  allein  die  letztem  Worte  lind 
eine  erklärende  Gloffe  des  citirenden  Werkes,  und 
fehlen  im  OrigioaL  VoUkoromea  befriedig<>nd  fanr 
den  wir  das  wort  unter  andern  voo  Hottioger  - 
ercitatt.  Antimorin.  S.  3. )  in  der  KOrze  fo  erliutert: 
«-f  >T«r(VX«(  fi'  ßißJ^S  (amant  enim  Graeci  efusmo^ 
noniinain  Jem.  genere  fubintelifctoalitjuo  fubftantivo: 
fic  ^  it**X»yt(  fc.  vofxo.Jtat»  vel  iixmiit  ap-  Clem» 
Paeäag.  III.  p.  87-  er  jf  Üxiiftafce  fc.  »rinc}  Jigfifi*  . 
cat  opus  qiüntjue  conftans  voluminibui, 

Ueber  He  neueften  Aifichten  des  Pentateuchs. 
lia  FniBM.  Von  C     Meiftoer,  Prediccr  ja 


OefchenkJehoya's  (man  komrnt  äber "bey  der  alten ^  0ÖhlM>J  VTelda.  (SdUtd^^ßTs  «eueS  ionmal 
Erklirung:  Eigenthum  von  Jehora  zu  demfelbeo  Jahrg.  R  a.  St.  a.  S.  141  -  189).  Sehr  ausfuhr- 
Sinne):  mSa,  ^^aAJ  orfpraoeüch  etwas  Rundes:    bchevorwianerungen,  in  einem  erkOnftelt  kräftigen, 

"^^t^Qn  idB|tt  dabej  d^fnolMiMlM  Tom»  woUeadio  Vetiidiiuig  feltend 


ata- 
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macVicn,   dafs  es  in  fiühern  Zeiten  allerdings  eine 
Häliere,    unmittelbare  Erleuclitunp   der  Menfchen 
durch  Oott  gegeben  habe,  welclie  Gabe  il.'s  ÜLiltes 
•»her  aümähHg  aufgpbrtrt  liahe,  indem  die  Form»  uii^ex 
'■welcher  das  Gottiichc  »  rlcheint,  jeUl  eine  andere 
fev,  «Is  «hedem  (S.  104}.  ^Sey  es  tucfa,  dafs  ein 
•fofser  Then  der  Offenbarungen  Gottes  mit  dem 
Paradies  cleichcr  Weife  fCr  uns  verloren  ging  and 
vielleicht  "in   jenen  gcbeimnifsvollen  Osbireen  der 
höcbfteii  Höhe  Afiens  begrahen  lipi;t,    wohin  faCt 
cin(timniig  die  SSgeit  alier  Völker  utis  /u  führen 
fcbeinen,  wenn  fie  den  erflpn  Anfang  des  Menfrhen- 

«elchlechts  betreffen;  '  fey  es >  dafs  unferL-  fmlifien 
■aebrichten  nur  ein  AbBufs  aus  der  yiK'lle,  die 
Quelle  nicht  felbft  find :  wenm  nun  aber  der  Abflufa 
iclbft  rein  und  ungetrOht  würe;  uwwn  wir  nun  gerade 
in  dem,  was  wir  t).«lil/en ,  fo  vlfl  haben,  ais  uns  nö- 
thig.  und  ah  wir  foline  nutzlofe  Neugiertie)  wOn- 
fchen  mögen?"  „  Iff"«  nun  gezeigt  werticn  könnte, 
'daU  gerade  in  unfern  lu-iligrn  Schriften  die  fchön- 
ft.«n  und  rcinften  Ueberrefte  tliefer  fnlhern  Offenba- 
rungen entholten  ßnd;  dafs  ein  grofser  Theil  derCe' 
'nefia  der  Inbegriff  der  Belehrunaen  Ober  {leligion  Sit, 
•die  der  grobe  Cnieher  der  Menfchen  feinen  ungeüb- 
ten Kindern  InBftdem  und  Gleielinifa  verfinnJJchie; 
dofs  diff  nhi      Tlicil  nnfcrer  heiligen  Schriften  die 
fgrlgefetztr-  i   Ij-m  »  Offenbarung  des  Ewigen  enthält; 
dafs  wir  III  di>  Ii  m  Schatze  die  Gefchichte  der  allmi- 
Jich  fich  cntwickelijden  göttlichen  Erziehung  des 
Menfchengcfchlccht«  beCtzen?"  S.  176.  177.  Man 
WOrii«  hier  ohne  Hrn.  M.'s  Erinnern   die  Ideen 
"wledererlccnocnt  welche  Herder  hier  und  da  ausge- 
fprochen  bat*  «r  der  |b  oft  den  Refultaten  der  da- 
mals noch  nfcfat  aar  Vollendung  gediehenen  Kritik 
fchöne,  p!'Siitafier€iche  Wendungen  zu  peben  wufs- 
te,  wlcwflil  ohne  ftrenge  Confcquenz,  die  niclit  fei- 
ne Sache  war  und  fcyn  kunnle.     Allein  er  weifet 
felbft  darauf  hin,  indem  er  lortfährt :  „Herder ,  der 
vnßerbliche  Genius,  in  dem  der  erjierbende  Glaube 
Mttjerer  Zeit  ghichfam  feinen  letzten  kühnen  Flug 
vetfuchtey    hat  hier  eine  fchöne  Bahn  gebrochen, 
aber  faft  oiemand  Ift  au£  dem  von  ibm  gezeigten  We- 
ge gewandelt.  In  feioem  frOhften  und  gewifs  geift- 
reichftfii  Werke ,    vm  welches  fivh  feine  übrigen 
Schriften  fafc  wie  Watidelßei  ne  um  ihr  e  Sonne  ürc 
hen,  in  ler  \!:fftenUrkunde  des  M  iijchengefchlechts 
bat  er  grofse ,  unfterbliche  Gedatikeii  darüber  ausge- 
^ochen,  die  freylich  viele  nicht  verftandeo  und  der 
inrOfste  Theil  de*  gelehrten  Pübels,  der  Ja  noch  No- 
äs  dmon  nahm,  mitleidig  verlpottete.   Sie  liegen 
da»  die  helllgm  Worte  des  grofoenMaBoea»  beAäubt 
ond  mit  Fölsen  getretent  der  Nachwelt  nDcb  von 
uiiferer  Indolenz  gegen  das  Grofse,  was  unfer  Zeit* 
alter  brachte,  zeugend."    In  der  Note  wird  hin^it- 
gefetzt:  „Mao  vergleiche  nurF!W./;o/-n'iUrgefchiclii 
u.  t.  w.  herausgegeben  von  Gabler  (Tb.  i.  S.  43. 
Hu  S*  B*  t.  S.  580  ff  )  wo  Herders  Ideen  entwickelt 
werden,  mit  den  angeführten  Steilen  aus  H-'sScbrif- 
ten  iÜbn,  am  fich  2u  überzeugen,  wie  entfiellt  und 
wie  wenig  verftanden  die  Ideen  diefes  grofsen  jGeiües 
auch  von  gdehrten Männern  werden."  Gern  wOrdeo 


wir  dem  Vf.  feine  ungemefferie  Bewunderung  für  die- 
■fe  S«'iie  des  H.'fdhert'Vferdienfte»  laffen ,  wenn  wir 
lip  i>ieicli  nicht  tlifilcn  können,  und  ihm  Glück  wQa- 
ichen,  wenn  es  ihn^  e.'-^inüe,  ihr  tififern  Hingang  zu 
verfchaffen,   als  es  ilir  Urheber  felbft  vermochte: 
allpin  noch  verdienen  Hrn.  M.'s  Aeufserungen  fibet 
die  neueltenkritifchen  Arbeiten  Ober  denPentateuell» 
die  ihn  freilich  bey  einem,  fo  beftochenen  Urtheil 
nicht  anfprfichen  konnten*  eine  erniVhaftare Betrach- 
tung.   Narh.'em  Hr.  M.  fchon  beyliußg  (S.  150.) 
von  dl'  U'rtit's  ,,frechpm  l^eiclitfinn  und  unhefotine- 
ner  Willkür"  gefjjrocheii ,    weil  in    feinoin  \Vt:rk« 
nicht  mit  Einem  Wurte  der  Theopneuftie  gedacht 
werde,'  fertigt  er  ihn  und  yater  (S.  §80.)  auf  einet 
'Seite  mit  einer  nwfcwardigen  Ciutrakieriftik  ab» 
die  hier  (als  Cbarakteriftik  vnferes  Autors)  folgen 
wird,    um   fich   dann   auf  einen   andern  Gegner, 
Hrn.  Prof.  Ifartmann,  zu  werfen,  deffen  mit  )enen 
zufammcntreffcncle  Aeufseningen  kurz  aiisgezu^en, 
und  S.  ifc6-  mit  einigen  Cit^tcn  ans  Herder  (in  Wfim's 
einccklridet)  niedergedonnert  werden.    „l'iUer  und 
de  Wette,  heifsi  es  S.  iSo,  haben  am  beftimmteften 
die  ftflrmcnde  Leiter  an  das  ehrwürdige  Heillgthum 
des  Peotateacbs  gelegt}  der  e/fie  mit  atlem  Krniku 
und  Fleifite,  der  folefaem  Onternehmen  eebflhrr,  und 
mit  jenem  S-lirirffintie  und  (jenem?)  Gclelirfaii-!.' r- 1 , 
die  feine  vei  wandten  Arbeiten  lo  vortheilhaft  icis- 
zeichnen;  der  andere  aber  ftOrzt  fiel)   ii  •  )  üI  l  ar 
und  glOhender  in  die  Laufbahn!  Mit  jugendlichem 
lieichtfinn  und  wahrlich  bin  and  wieder  mit  zügel- 
lo/er  Frechheit,  die  eine  ernitUcbe  ROge  verdient. 
Wählt  er  Im^entateuch  herum ^  ttud  wenn  er  darum 
ein  gefährlicherer  Feind,  als  jener  ift*  dalä  er  durch 
kühne-,  rafche  Sprünge  und- durch ^keck  ausgefpro- 
ebene  Axiome  den  geehrten  Pöbel  viel  U  ichirr  blen- 
det und  mit  fortreilst:  fo  macht  «?r  docii  (tinem  Geg- 
ner durch  taufend  Blöfsen,  (üe  er  gifbt ,  (leri  Sieg  um 
vides  leicluer,  als  der  erfindliche  ytuer/'    in  der 
Nute  heifst  es  weiter:  Paters  Werk  bleibt  fur  dj« 


doch  dicl'er  fu  Ii  einfallen  iaffeu,  ieine  Schrift  als  üe« 
geufiOck  zur  \'aterfclirn  Arbeit  an/ufelmy"  Was 
yater  felbft  Ober  de  \%  .'s  verwandte  Arbeit  öffent- 
lich geurtiieilt  bat,  konnten  wir  ohne  Mühe  uach- 
weifen.  Unduldbar  aber  Icheiat  un^djeFrechheit,  mit 
welcher  ein  Mann,  deffen  wiffenfehaftliches  Leben 
erft  noch  beginnen  ktli,  wenu„ea  nicht  in  der  Auf- 
greifung  ei niger.Herderfcheo  Ideen  feinen  Cuhnina- 
tionspunkt  erreicht  hat,  ohne  allen  Beweis  über  einen' 
Kritiker  aburtheüt ,  der  auf  die  erfreulichfte  Weife 
durch  Gelehrfatnkeit  und  Tliäligkeit  in  der  Achtung 
feiner  gelehrten  Zeitgenoffen  fortlebt.  Wir  .•"order» 
ludann  unfern  magno  promijior  huuu  zur  baKligen 
Aufführung  jenes  Gebäudes  auf,  vor  weichem  „die 
Schulhypomefen  wie  ilartenhäufer  zufammenftor- 
zen damit  feine  Worte  nicht  voUands  als  Capndii«* 
den  „gelehrten  Pdbal^  erlcheioea.  , 

fpla  F«r</«r«ii«#  /»tVif 
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KEVISION 
DER  TBEOLOGISCHEN  70UEKALE 
Vom  1807.-—  i8i3* 

n.  XUteUung  in  d**  T, 
(W*r*f»t9umt  9*9  Vum,,  lO.) 

\^fitfneti.  „©er  Pftitw  Ifk  df«  lyrifche  Anthologie 
der  HehrätT,  rler  Inbegriff  ihrer  lyrifch«ifl«««l- 
ftorung  vcn  Uavid  bis  in  die  Zeiten  Her  MaeeiMtr 
her.iK,  iT  eichfam  der  AiisHruck  ihre  Orfammtge- 
mrithe«:.  Jft  es  nun  nicht  höchst  jncrk würdig,  dafs 
wnter  150  Pfalraeo  mehr  als  die  Hälfte  fich  auf  Un- 

Claok,  Leiden,  Kummer,  Oefahreo  u.  f.  w  heiit- 
eo?    Wahrlich  bey  den  Griechen  finden  wir  <(iefs 
nicht.    Pie  ErCcbeiiiaiur  kaiw  «iier  nicht  sufallig 
layn ,  fie  ift  charafcteriftileb  für  den  Oet(V  das  Vol- 
^^es.     Diefe  Unk^lackspfalmen  laffen  firh   rn  geuif- 
le  Rlaffco,  eine  An  Stufenfulge,    onli  L-n,  Die 
'*^rfic  zablreichfte  Klaffe  begreift  Hie  indivulufU 
VngJäckspfalmea,  io  welchen  ein  frommer  üngiUck- 
•  JlellMr  Mw9  «igeoeo  BeWrnckungen,    Leiden  und 


«Bsdroekt.  (Ff.  13.  jß.)    Aul  welche 
▼nrblltiiiffe  und  Sitoatioiwa  foll  man  di*re  min  be 

ziehen?  Die  Ueberrrhriften  fcbreiben  viele  derlei- 
bea  dem  Duvid  zu,  die  Ausleser  fOgen  andere  hinzu, 
allein  viele  A'x  Infclinftcn  find  erwiefen  r^Ifr'],  und 

'  dadurch  werde»  allerdioas  alle  verdächtig  W  ir  er- 
lialten  fo  ftatt   Eines  UoglOcksdichters  mehrere, 

'  aber  Ton  und  Manier  derfelben  ift  ähnlich.  Ich  b«- 
zielia  alle  diefe  Gedichte  auf  das  NationalunglQck 
dm  Htbrter,  welches  diafes  Volk  von  jeher  baiaidi^ 
nate.  Sie  bamben  aaf  Einer  dnrchgehenden  Sita«* 
tioo,  daher  die  Gleiclibeit.  Indefs  mag  David,  daf- 
icn  [-j/ie  ihn  zum  «rften  Klegiendichter  machte,  d»S 
Vorbilii  diefer  Art  von  J'uefie  geworden  fevn  Die- 
fe Anficht  beftatigt  ücb  durch  die  zweyte  (U^lfe,  in 
■welcher  offenbar  auf  Natinnalfeinde  him^iefan  ift. 
(Pf.  9.  44  69.  loaO  Ueberau  find  Frevler  and  Bar« 
Wen;  Elende,  Duldar,  Arme,  Oat«dite,  V<>r«h> 
wr  Jehova's  Svnonym«.  Die  HebrSer  find  die  v 
XecHten,  die  Dulder,  Jenes  un^ißckliche  Vcrhalt- 
Jtifs  bildete  «im  aber  natürlich  einr  dOftere Lebenüan- 
ficht.  wornach  di«  Welt  dem  Unglacklichen  als  eine 
v(  rk.  l.rte  Ordnimg  der  Din^e  erfchien,  wo  das  Böfe 
herr'''-hte,  das  Oule  unterdrückt  wnrde.  Daher  ei* 
an  drittf  RlafTe  Ütt^t  Pralmen,  AolÜtutuneen 


fchliminen  Welt,  Pf.  IO.  19.  14.46.  .BnjT lU*  dem 
ging  den  Hebräer  nia  die  HoffoBOg  aiu^  dalt  ihin  ci^ 
neues  ClQck  blobea  werde;  zwar  war  er  nicht  obM 
GafDhlder  Schuld «  aber  der  Menfch  kann  5ch  otohC 

f;aDZ  verwerfen,  die  Strafe  war  zu  grofs  für  die  Ver^ 
clmlJung.  Hier  tritt  die  viVr^.?  Kl.;flV  irr  Uni^Iucks- 
pfalinen  ein  —  die  Theodkeen.  Uie  Weifen  der  Na- 
tion Tüchten  jene  Zweifel  zu  löfea,  die  Klage  dar 
Frommen  zu  ftilleo  (Pf.  37.  49.  73.)  Sie  benihigea 
durch  den  Macbtfpruch:  Jehova  ^erde  vermöge  Tat« 
ver  Oereebtickeit  fchon  AUei  ina  Oleicfae  bringen, 
den  B5fen  beltrafen,  den  Qdten  belofanan,  in  kurzer 
Zeit,  Kn  ,  erfehens.  Echter  religiüfer  Inftinct  trieb  dia 
von  unbefriedigten  zu  dem  Gedanken  an  Gatt« 

iin  1  /  an  lieffen  irdifcbe  Führung,  denn  flbac 
den  Oeeenfatz  Aei  Aeufsern  und  Innern  war  es  kei« 
nem  galnngen,  6ch  zu  erheben  "  (De  Wftte't  Bcjo 
trag  *nr  CharakterÜUk  dea  Hebraismus,  in  dea 
*$tti'dtan  von  Danb  nnd  Gren«er  B.  3.  S.  353  —  77  ). 

Die  jlphoristnen  Über  die  Pjalmpn  (in  Brfnner't 
tbeol.  Zeitfchrift  B.  6.  H.  i  )  geben  keine  Ausbaute 
f  ir  den  Kritiker  nnd  können  Idarülglidi  llbaitaa- 

gen  werden 

Buch  Hinb.  „Jene  Verfnche  einer  Theodirea» 
die  in  der  That  auf  keinem  fichem  Gntode  nibeten 
und  wenig  Truft  gehen  konnten,  mügta  wenigen 
Eingang  bey  der  Nation  ceftinded  una  keine  fefte 
Ueber/eu>»ung  bewirkt  haben.  Daher  verfnchte  ein 
ppiiialcr  Dichter  einen  neuen  V.'eg,  im  liuch  liiob. 
Kr  will  den  Wahn  einer  Harmonie  des  lonera  und 
Aeufsern  zerftören,  und  erhebt  fich  dabey  zu  einet 
Höhe,  zu  der  ihm  fchwerJicb  feine  Zeit  folgen  konoM. 
Im  Hinb  ftellt  er  uns  einen  TugendhaUen  dar  im 
Kampf  mit  nnverdieotem  Uoglack ;  er  bricht  in  v«r- 
xweiielnde  Klagen  nnd  verwegene  Befcholdjgungcn 
Gottes  aus,  feim  Gruner  vertheidigen  die  gewöhnli- 
che Anficht,  treten  aber  befiegt  zurück.  Der  Knote 
konnte  durch  nichts  Menfchliches  geloft  werden, 
Jehova  erfcheint,  und  alle  Zweifel  Snken  vor  dem 
Anfcbaun  der  gAttli^en  Ma|eftltJo  Demuth,  Erge* 
.  bune  und  Anbehing  zufanmian.  Allein  aoch  fo  ift 
deriRnote  nicht  galöft,  fondem  aarhatiea,  et  ift 
nicht  Friede  gefchloffen  zwifchen  dem  Endliehen 
unti  Unendlichen ,  fondern  das  Endliche  hat  Unter- 
wi  '  ijng  geleiftet,  auf  feine  Frevheit,  F.inficht  und 
Exiltcnz  Verzicht  gPthan.  RJoah  ift  nicht  gerecht« 
fertis;t,  fondern  aller  Rechtfertigung  aberhoban', 
das  Oafabl  der  Oboinacbt  nnd  Dichtigkeit  Jft  ei. 
das  Hiob  mit  filMh  faiftlnt  AlInlB  nnh  diäb 
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kmnt*  nicht  von  Daaer  fejn,  «inen  Augenblick  em- 
Jporgtrlffeo  vom  genialen  Schwünge  des  Dichters 
mofit«  dar  UnglackJicbe  in  feine  Zweirel  zurflckfin- 
km;  daher  mag  das  Bneh  Hiob  wenig  Einflars  auF 
^ie  reUgiöTe  Denkart^er  Hebrier  gewannen  haben." 
{ieKette  Eilend.  S.  377  —  87)-  Den  Prolog,  £pilog 
und  die  ReJe  Hlihu's  nimmt  der  Vf.  fOr  unecht  und 
die  Anficht  des  Ganzen  ftörcnd  (S-  »8s)>  das  Ot- 
«Hdit  falbft  for  das  Product  eines  sur  nicht  roo  Mo« 
£U«amt  baharrfchteo  IfratUteo.  An  die  hier  darge- 
lagtCB  Mmo,  fetilfafst  eng  eine  andere  Ahhand- 
ttpg  Ober  denfeJben  Gegenftand; 

Urber  das  AUt>r ,  den  Inhalt,  den  Zweck  und 
dw  gi'ßfnwärtiße  Geftalt  des  Buches  Hiob,  von  G.IL 
ßernjtein  (in  Reil's  und  Tzfchirner's  Anaiekten  St. 
3.  S.  I  —  137).    Vgl.  A.  L.  Z.  181 3  Nura.  a6o.  Di« 
ausfahrlieher  motiviitan.  Refaltata  God:  i.  Proloc« 
Eoilog,  die  Ratim  EHha^  asd  mehrere  aadera  Ab* 
fennilte  (97     a8<  a8-4ii  4  -  96  )  luid  unecht,  er- 
ftere  namentlfefa  ge^en  den  Inhalt  des  Gedichtes,  in 
welchem  nicht  ein  Rranker,  fondern  ein  Unglflck- 
lieber  Oberhaupt  in  Ausdrflcken  fpricht,  die  denen 
•dar   foeenannten    UngiOckspfalmen  parallel  find. 
9.  Cs  in  freye  Fiction,  ohne  hiftorifcbe  Grundlage. 
3.  Es  ift  rein  ifraelitifchen  Urfpniogs.   4.  Seine  Ab- 
'«iiiluig  fällt  in  die  Unglflcliuperiode  des  hebrliiebaB 
^dkat  gegen  das  Ende  der  babylonifeheo  Varbaa- 
Bung.    5.  Sein  Zweck  ift,  den  gewöhnlichen  Glau- 
'ben  an  die  Vergeltung  niederzuKhlageo»  nnd  zu  ai' 
«nem  beffem  GlinibaB  m  dia.aihraltaiida 
keit  zu  fohren. 

Predißer  Solomons.  „Das  höchfte  Extrem  der 
''Skapfis  ift  im  Robdath  aufgaftallt«  eiaam  Product 
-'habrüfeher  Pbllnfophle*  w«l«bes  neben  die  beftao 
.  philofophifchen  Erzeugriiffe  des  Allrrf  hums  hlnzutre- 

•  ten,  nicht  erröthen  durfte.  In  ihmftelh  fich  der  tota- 
le Widerfpruch,  die  totale  Verkehrtheit  rfer  Welt  io 
fich  felbft  betrachtet,  dar.    Mit  dem  unglücklichen 

*  daaben  an  eine  ewige  Vemichtnng  nach  dem  Tode, 
'  md  rait  der  angebomen  Forderang  dar  Zweckmi- 
.  fsickeit  jedes  Dinees  tritt  Rohdath  fa  dia  Watt, 
'«aidfiehe!  niobts  all  WldarfprOche ,  Zwektofigkeit 
'^«Bd  Zweckwidrigkeit:  der  Gang  der  Welt  fpottet 
■  der  Forderunpen  feines  Oermlthcs,  fchreiende  Mifs» 
'  tflne  erfüllen  fein  Ohr,  wie  Seifenblafcn  fteigen  vor 

ihm  auf  und  nieder  dieErfcheinimcen."  ,,Ueberhaupt 
'  irren  diejenigen  fehr,  die  in  Roneleth  Syftem  and 
Confequenz ,  ireend  eine  nofitive  Meinung,  Lebens- 
'Mficrbt  oder  Pbilofophem  liiebeD  und  finden.  Roha* 
« lath«  Syftam  ift  das  Unfyftematifche ,  feine  Confb- 
'^enzdia  laconfeqoenz,  feine  Gewifsheit  die  Unge- 
«i&hait.   So  wie  ihm  alles  Irdifcbe  und  Menfchlt- 
aha  fehwebend  und  fchwaokend  ift,  fo  fchwebt  und 
'  fehwaokt  es  auch  in  ihm,  jetzt  ergreift  er  etwas, 
darauf  läfst  er  es  wieder,  jetzt  erfcheint  ihm 
j  £b»  bald  wiedar  ander«.   Uocndiidi  rQbrend 
fiäd'dler«  Kegungen,  in  denen  0eh  ein  eebt  reltgiö 
'fM  OemOth  zeigt.    Nicht  Mangel  an  Religion  ift  e<:, 
Äe  Roheleth  fo  die  Weh  erblicken  iifst,  feine  troft- 
klii  ADfialii  raBbt  ihm  aiölit  fatami  Oott» 


Kt  ein  anbekanater  Oott,  ain  dookeler  Glaube  fallt 
i|ka  an  ibift  Ihft.**  Om  Bycbfelbft  hält  man  am  rieh- 
tigflen  für  eine  Zuramasaaftellung  von  Lebrnsanfich. 
ten,  aus  Einem  GemOth  entfproneo,  aber  nach  der 
Zufülligkeit  individueller  Stimnung  md  Aaiecuac 
{de  Wette»,  a.  O.  S.  ag?  ff.)  *  * 

KohesHed  Salomo's.  (Jeher  des  Hohenliedes  Sütu 
und  Auslegung  t  Toa  E.  F.  C.  Hofeamaller.  (AnaJak» 
ten  St.  3.  S.  138  ff.)  FOr  die  VoriteUnng ,  dafs  da« 
Gedicht  nicht  buchftSblicb,  fondero  ds  religiöfa 
Alleaorie  von  der  Verbindung  Jebova's  mit  dem 
ifraelitifchen  Volke  |tt%aEd«twiniaaBalia(i.  8.A.L. 
Z.  181 J.  Num.  361. 

iJ^niel.    „  Die  Stellung  deffclben  nalar  die  Ha- 

Siographen  fey  nicht  allein  die  iltefte.  fendem  aodl 
ie  einziff  richtige.**    {Stange  in  Rdf  uad  Tsfehliw 
nars  Anaiekten  St.  i  S  a8  ff  ) 

IH.    Einleitung    in   das   N.  T. 
Etwas  aber  das  fogenannte  Urg^imgettum,  tOU 
H.  Bemseaberg,  (Thaol.  Nacbriebt«%  IIM.  S.  aal). 
„Wie*  doch  (fie  Anftrliten  und  Begrine  de^  Men« 

fchen  fo  verfchieden  find!  Der  Gedanke  des  Hm. 
Eichhorn  u.  A  von  einem  Urevangelium  —  ift  mir, 
ich  geftehe  es,  hey  allem  Nachdenken  Ober  fnlche 
Materie  nie  in  den  Sinn  gekommen."  Des  Vfs.  Vor- 
ftellung  ift  folgende.  Das  erfte  Evanielium  fchrieb 
natthiua  Cneeh  Tbaopbjlaatw)  im  Jahr  41  hi«  43 
aaeh  Chr.  Oabort,  und  zwar  b^rUfdi.  Ala  at 
noch  nicht  Oberfetzt  war,  machte  Marcus  einen  gria- 
cbifcben  Auszug  daraus  fflr  Römer.  Darauf  wurde 
das  Evangelium  Matthäi  authentifch  ins  Griechifche 
aberfetzt,  wobey  die  Abfchnitte  aus  dem  Marcus 
wörtlich  aufgenommen  wurden-  Nach  {paß  oder 
/ecundum  f)  )*Den  fchrieb  Lucas,  oder  (?)  er  fchrieb 
gleichzeitig  rait  Matthias,  aber  onabb£ngig  von  ihm. 
Vides  findet  fich  bey  ihm  allein,  s.  B.  die  Wunder> 
gehurt  Jefu,  „z;veifels  ohne  hat  Maria  vor  fhrefH 
Tode  diefs  Geheimnifs  dem  Johannes,  bey  dem  fie 
wohnte,  entdeckt,  daher  es  endlich  auch  an  Lu- 
cas gekommen  ift  Zuletzt  und  gegen  das  Ende  des 
arftan  Jahrhunderts  sab  Johannes  fein  Hvangelium 
.  haraat.  Ihm  find  die  Reden  Jefu  eigeotbamlich. 
Er  idgt  mit  den  aiganao  Worten  Jefu,  data  der 
Sohn  aewils  prlexifUrt  haha,  daft  dar  Vater  in  ihm 
fey  u.  f.  w.  Als  die  drey  erften  Evanodian  errchle» 
nen ,  mochte  die  Welt  fflr  folche  Wabrbdt  noch 
nicht  empfänglich  feyn." 

IV.  MiUififk*  Gt^f dächt* y  Mythologie,  Geogrophio 
und  JltterehOnur. 

Ueber  die  Tendenz  und  den  eigenthümJithen 
Charakter  der  blbUfchen  Gefchichte,  mit  hetunderer 
Hinß  ht  auf  die  zweckmäßige  Bearbeitung  Jer/elben, 
T<>n  ly.  Schröter,  Prediger  in  Weimar.  {Schuderojjs 
Jouruat  Jthrff.  6.  B.  a  St.  >.)•  Als  Zweck  der  bibll- 
fchen  Gefchichte  wird  angegeben,  den  Gang  der 
Entwickelu-^  und  Kildung  des  moralifch •  reÜgiöfen 
Menfchen  unter  der  Leitung  eines  höchften  Principe, 
der  Gottheit,  anfcbaulich  zu  zeigen.  Eine  folche 
.Oabhiflhta  IUI  ihn  MatariaUao  ainiig  and  allain  aus 

der 
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/«<er  Biber fchftpfea,  und  zoEieicheiBeiuf  Jeden  Haupt* 
zweckberecbaeteAaswahl  treffen.  Da  ein  blofs  prak- 
ttifchier  Gefiebtspankt  genommen  iit,  Jafst  Geh  voA 
*telbft  fOr  biftoritcbe  Forfchung  nichts  erwarten. 
Ufiftr  di»  mytkychm  Periode  von  Koiu  cur 
Satidflutht  von  Buttmaiuf,  «n«  •Vorlefotig'  in  der 
Aked.  d.  W.    {Neue  Berlin!  fr  hfl  Monatsfchrirr  iku. 
März  S.  129  —  '75).  ijlieit -  n  Mjtoen  lUr  He- 

bräer entViaiten  iie  TrömmiTti  nner  voUftändi^eren 
(fadafiaufcbeoj  Mjrtbologie  und  Sagenaercbicbte,  aus 
welcher,  bald  nittelbarer,  bald  unmittelbarer  auch 
4ia  MTtboJogie  oad  die  UrCageo  des  Weftlanda  g^ 
floflea  find.   Olefet  die  beiden  Grundideen  mehr^ 
TOT  h&ehtk  intereffanten  Aaftttze  des  Vfs.  {ierl.  tl/üf 
natsfchr.  igoa  December.   1604.  Mirz,  April)  wo- 
von >Mr  die  erftere  Tollkommen  zugeben,  und  nie 
fo  glLicklich  tUirrti^Kfübrt  fanden,  die  zweyte  abar 
werijgftens  nicht  in  Jemfelbeo Umfange,  wie  Her  Vf., 
annehmen  können.    Zunicbft  wird  der  Mjtbus  von 
Kalo  und  Abel  betrachtet,  der  noch  mit  dem  voai 
' Paiaditle  im  Arieaimenh ^ngnjpdneht  werden  maik 
XKott  dl«  Kamehnng,  hfer  dl«  ▼olleodunE  des  ö«> 
bels  auf  Frden:     A  rfam  und  Eva  die  Steliverrrefer 
des  Menfchengefcblechts  im  Stande  der  UnfchuJd, 
.dem  goJdnen  Alter  der  Griechen,  R.i  n  und  Abel, 
die  Stellvertreter  des  Menfcbeneefcblecbts  im  Stande 
der  Sflnde,  der  roa  den  Griechen  wieder  in  zwey 
'od«rdrey  abftufeoda  Alter  getheilt  wird ,  bis  fie  ins 
'dfanie  gelangen,  wo  der  Bruder  den  Bruder  tödtet. 
Im  Plane  des  erften  Erfinders  der  Mythen  kann  di«> 
■fe  fehroffe  Abftaffud^  lutlit  gelegen  haben,  dem 
SamniliT  reichte  fi(^  hin  ,   das  Gemäld*  in  l<ur7eri, 
krüftijf^en   Zfif^en   li.ir / n lt>  I len  ,    er  concentrirt 'zu- 
gleich gan.'t  oefchlechter  und  Zeiten  auf  In  hviJuen. 
Jüa  ^^ebenzweck  des  Mythus  ift,  die  unltät  irrende 
Lebensart  der  Steppenbewohner,  als  Strafe  deft4r- 
Una  Vwbmchaot  denuftelien:  deoo  Ver  Oicbler 
■Irfltft  «hört»  dar  «ntgegengefetzten  Leben«nrt  «o, 
die  ruhig  eine  bekannte  Heimath  bewohnt.  Auch 
die  Na  inen  der  Hauptperfonen  find  bedeutend,  Kain 
der  Spter,  Hhebel  f'-r  "rl  mcrz,    m  fofern  beide 
Symbole  der  nun  herrlchenden  Gewalt  und  Unter- 
drflckung  waren.     ( Dafs  d|e  letztere  Deutung  «in 
Verfehen  fey,  bedarf  fflr  die  weiften  Lefer  keiner  Er- 
innerung.   Abel  k{l  bekanntlich  Sari,  nicht  Ssn,  mit- 
bin H«ifliu  Vergiudidikdt»  illerdings  auch  alle- 
«OfÜBherNtiiw,  in  Bciielrang  auf  die  ROr»  feines 
Lebens.   Dem  NichtorientsHTti-n  ift  diefes  leichter 
lo  verzeihen  ,  ah  Hm  D.  Sckieufsner,  welcher  das 
prierbifche  'j^ptk  mit  JufrphllS  von  Sa«  trauern  ab 
lejteH  wiJl,  „wicwtihl  es  andere  für  eincriey  mit  dem 
hebräifchen  San  halten  wollten.")    Die  Folgende  von 
|enen  Mythen  uoabhincige  Periode  bMeichnat  fich 
lUdMiend  durch  ihre  TbitC«laSgkeit!  nur  «imwlno 
'Nmicd  erhielten  fieh*  «rie  es  fcheiot,   aus  einer 
'dnrdh  fpitere  Syfteme  rerduokelten  älteften  Mytho- 
fopfp,  äf  nlirh  lern  Tit  j  rKnigefchiecht  der  Griechen. 
Jena  altere  Mythologie  vrar  eine  polytheiftifcbe;  die 
Einfohning  des  .M  notheismus,  welche  durch  den 
Motaifnms  befcfti^t  wurd«»  koaiHe  jjBM  ai«iit,gpaz 


verdrängen,  aber  man  fleutete      um.   Die  Haupt« 
and  Nationalgottheiten  erklärte  man  fOr  Menfchen 
•nd  Stamm vSter  der  Nation;  die  £]e)MMigotthniteB 
ÜBr  Engel  und  Diener  des  einzigen  Oottee,  den  Iii* 
men  alier  Götter,  EJobim  ,  bezog  man  auf  den  einzi« 
gen.    (Gegen  die  letztere  riemlkb  verbreitete  Mef* 
ouog,  die  aber  fchon  das  Buch  Cotri  ki  ^mt ,  iü  un- 
ter andern  einzuwenden,    dafs  dviSn  feines wegev 
ausfchlierslich  vom  höchften  Gott  vorkomme,  fcn. 
dem  auch  von  Götzen  Rieht.  16.  33.  a  Mof.  33,  23. 
a  Ron.  I,  a.  a.  1  Kön.  ii,  33  ;    Von  den  Perft^tK 
diefes  StammMumt  he«r«ehtet  der  V/.  kicr  vomelim* 
Udl  die  drey  BrOder,  Jabatj  /u&o/,  und  TuAa/ihif«* 
fodann  Henoch.    Die  erfteren  werden  als  Erfinder 
des  Hirtenlebent,  der  Mufik  und  der  Eifenarbeif  ge« 
mannt     AF'h  Analogie  des  Alterthums  folirt  darauf, 
hier  nicht  die  wirklichen  Perfonen  dpr  Erfinder  zu 
fucben,  fondern  allegorirche  Perfonen  fpäterer  Zeit- 
alter; fie  waren  einft  Götter  des  Stammvotkes  der 
Hebräer,  ähnlich  dem  Pan,  Apoll  und  Vulran*  do« 
.nm  dia  griechifdie  MvtlM>logi«  diefa  Erüodunf  sei- 
febrelbt.   Und  niebt  bfoft  Stinlfeh,  6a  find  dlefenten. 
Tuba'kn'inMl  l'ulcan  ,  rin  Mittcfwü^fJ  geben  Jie  Tel- 
chiiien,  -gewifte  kunff^ii  lalirne  iirOder  der  griechi- 
fchen  Fanel;   in  der  nordifcbcn  iVlyiho,'*  j    1  ent- 
fpricht  Dwalinm.    Jabal  und  Jubal,    Brüder  Einer 
Mutter,   waren  wabrfcbeinlich  urfprflnglich  Eine 
Perfon  ,  die  nach  der  Verfchierfenbeit  der  Attributo 
getrennt  wurde,  ir^it  Jaechos,  BacchoSf  AjHttlof  Ä* 
Iiot)i  fie  6nd  Apollo ,  wofflr  60b  auch  die'  allen  For> 
mm  Apelto,  'Aßtkitc  finden.    Fbenfo  ift' /rA«»a  m 
Jnvis,  Jupiter:  Noah,  Nach,  I^'uh  aU  Weinrrfinder 
AS/oj,  ßionyfos;   Zilla  (Zimla)  vieiieiclit  Seiriete. 
}{rnoch  endli«  :i  Kn  u  r  fi rh  (wie  fchon  Baxter  fah), 
in  der  aitphryEÜchen  Fabel  von  "Avmh»  oder  Nnv- 
vtmHt  einem  frommen  Rdm'g  vor  der  Fluth«  dcfr 
feo  wirkfames.  Gebet  jpgar  zum  Spischjvort  gewor- 
den war,  womit  aucB'  Aeacut  cltfa  VtS^n.  zu  fevn 
fcheiot.  Tannonia,  Paeonia.).  —  ,■  Der  L»ii«*r 

wird  leicltt  glauben,  dafs  diefe  Refultate,  welche  wir  « 
nur  kurz  üu  .'  ^heu  kennten,  hier  auf  eine  ^'.inz 
andere  Art  herbey  geführt  werden ,  als  fie  fchon 
y 00  Huet  u.  a.  vorgetrae;pn ,  „eine  Tborbeit  dem 
oberflächlichen j Hörer  erfchienen."  Allein  aurh  der 
Grandüche  wird,  ohoa  dia  vielen  überaus  ^lücklf« 
eben  Blieka  zn  verkenpa»,  dem  Vf.  nicht  m  allen 
feinen  fionreiehen  Combinationan  li>!gen  wollen, 
bis  eine  Caufa'  .  r  rS  r  riung  zwifcheo  dem  Ganzen  des 
griechifchen  und  if.jtilthen  Mytheofyftems  mit  ftir- 
kern  GrOnden  erwiefen  ift;  da  einzelne  unleuelMuro 
Bernbrungen  oorh  nichts  fUr  das  Ganze  beweiien. 
Verwandten  Inhalts  ift  die: 
yerglekhung  der  griechifchen  und  rSrfüfihen 
TfoekrKnien  voa  dem  älte/tea  Zufiande  der  Men- 
fchen mit  den  hebrUifchen ,  von  P.  J.  Bruns  {Gab- 
lers Jnuraal  B.  5-  S.  50  ).  Mehr  Bemerkungen  und 
A  n  1 1  eil  t  ungen  ,  >  Is  vollftändige  Ausffl'-rung  des  Ge- 
genftandes.  ,,Es  geht  auf  der  Natur  der  Sache  her- 
vor, und  wird  durch  die  Zeugniffe  der  alieb  Schrift- 

ftaliar  (nnter  denen  mebrara  jedock  melir  Pbiiofo* 

phema. 
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pbeme,  als  hiftcrifche  Zeujjniffe  enthalten  mögen) 
beflStigt,  dafs  Her  Menfcfi  durch  folgende  drey  Sta- 
fea  snr  Cultur  fortfchriik.  Nachdem  er  ficb  eine 
Zeitlang  von  V<>gerabiHen  ernfbit  bitte,  wftrd  «r 
jRgfr,  dann  H'irc,  dann  Ackerwann."  (Ks  hing 
indeffen  gewifs  nur  vom  Zufalle  nnd  der  Befcliaf 
fcnheit  des  Landes  ab,  wenn  die  Ordnung  hier 
und  da  umgekehrt  war  )  „Eb^nfo  in  den  ür- 
l<undcn  der  Hebräer.  Adam  geninfst  nach  der  er- 
ften  Urkunde  der  Oenefis  die  Früchte  der  Erde, 
»ach  der  zweyteo  (3,  15  )  bauet  er  den  Garten  ao, 
in  den  Fellen,  womit  ibn  Gott  bekleidet  (3,  ai )  ih 
ein«  Hindeutang  auf  den  Zaftanrf  des  Jigrrs.  Abel 
ivor  Hirt ,  Kaiti  Ackermann  ,  dafs  Je :i er  als  fler  jOn- 
.  gere  den  Rain  vorangeret?t  wird  ,4,  j.1  ift  ein  Wink, 
ri.if'i  fein«  HerchäfliL'iiritr  '!'e  ältcrL-  war.  R.iin  unA 
lein  cultivirteres  OefchJeeht  .•;inß  cen  Offen,  und 
((ort  wohnt  das  konftrciche  voiwL  der  Chti»fin, 
arab.  M-^^•  Wi«  wenn  diefes  mit  rg  dnerley  «vi- 
re?  vielleicht  waren  «Soige  Na-^briehten  davon 
fclum  friih  ZU  den  weftlichen  AHalon  gekommen, 
kufifcben  Alphabete  fehn  firli  s  und  p  fehr  Shn- 
,  es  konnte  iilTo  aiii  den-  f:iirrli  golfffrirn  im 
Hebrai(chen  j«p  werden."  (aollte  das  kuhfche  Al- 
phabet wohl  To  alt  feyn,  dafs  die  hehräifche  Urkna« 
de  einen  Naoien  aas  (ttefer  Quelle  entlehnen  konn- 
te?) „(Mffrirabrrebdolleher,  die  H^brler  erhiel- 
ten den  Namen  von  den  Perrern  ,  weltlie  ilin 
febreibenj  dicfss  ift  wenig  unterfchietff n  von  i^)-Ji^, 
nnd  für  i  brauchen  die  HebrSer  zuweilen  p.  Wen 
es  befremden  follte,  dafs  hier  eine  Runde  von  Ctii- 
na  gefueht  wird,' bedenke,  dafs  slio  von  aUen  Aas- 
lc-;('rn  fflr  efn  nahe  hey  China  gelt^ijenpc  f. nnd  f;e!nl- 
den  wird.  Diefes  bedeutet  das  groj'se  Gog,  von  A/a 
in  der  Sanfkritfpraehe  g'  oß." 

BruchßBeke  *nu  der  Q^chichte  Jtt  ja^fdien 
Walkes,  von  C.  G.  EnMmartn-,  Propfi  zu  Vjedom. 
(Ilenke's  Mgfeum  H.  3.  S.  614  —  43  ).  Ziemlich 
oberflächliche  Bemerkungen  über  ein/eine  Erzahiun- 
£fi>  der  aitffr-"n  ''i  '1  h'- i-u     ,  chirlite  ,  ]n  ri:i"r 

Manier,  welcher  der  Ueilt  des  Alterihums  ziemlich 
fremd  zu  feyn  fe|;ieint.  i.  Sarahs  Aufnahme  in  das 
Ignitirebe  Harem.  (Uonötfaige  Schwierigkeiten« 
welche  ron  Sara's  Alter,  nnd  Abraham*«  Charakter, 
der  keine  Lfice  erlaubt  habe,  hergennmmen  wer.^pn, 
und  die  drey^che  Wiederholung  der  Oefciuchte  füh- 
ren den  Vf.  zu  dem  riel>tigen  Kefultate,  dafs  rerfchie- 
dene  Relationen  nur  F.iner  Bejjebenheit  anfgenom- 
tlien  fetn  mocdten  „Siü  mö;;e  (ich  mit  dem  fiircht- 
famen  Ifaak  wirklich  zus:etragen  haben,  und  Abra» 
Jians  Biograph  glaubte  diefcm  letzteren  eineEbtecn 
•rzeicen,  wenn  er  Ihm  doa  Frau  von  folcher  Schön- 
Jieit  ertheiite,  dafs  fie  S0H1  im  ^^ten  Jahr«  Embe- 
fOncpn  marhen  konnte."  LUircli  diefi«  faft  läpp5fcho 
Wendimc  wird  alles  wieder  verdarben.  a,  U»'bt>r 
die  i^rtttii'-hfn   FiTrheifun  cn    Ahrjliain«;,    und  die 

.^ufupfofUOg  des  l£aak.  £r  fe^  durch  das  erwachte 
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natürliche  Vatergefühl  von  dem  Entfchluhe,  fein«« 
Sollt)  r.u  opfern,  abgebracht  worden.  3.  UeberEfim't 
Charakter.  Vorzug  deffelben  vor  Jaeob.  Mit  dem 
Verkauf  des  Krftgebnrtsrechtes  kSnite  es  unmöglich 
Ernß  gewefen  feyn  ;!).  4.  Ueber  Jfifeph's  Unteroeb- 
niunpen  nis  «rfter  Minifter  des  agyptifchen  Königs. 
Uas  äpyiitifche  Reich  hatte  gerade  damals  durch  den 
Schlam'oi  des  Nilftroms  den  Zuwachs  an  neuem 
Lande  bekommen,  welcher  jetzt  Mittelägyptan  fidar 
Hcptanomls  ausmacht.  Jofeph  verkflndigte  dem  Vh^- 
rao,  dafs  diefes  eine  Reihe  von  Jahren  (7  Jabra)  hin- 
durch fruchtbar  und  eben  fo  lange  wiedicr  unfruchtbar 
feyn  würde.  Er  bevölkerte  das  Land  mit  Coloni- 
ften,  und  diefe  waren  es,  die  «r  zu  Leibeigenen 
machte  u  f.  w.  Zn  willkärlich,  .nls  dafs  es  irgend 
eine  WiderIt'E;ung  verdiente.  5  Die  (>herne Schlan« 
ce.  Es  gab  gifiige  und  urifchadjiche  Schlangen  Mo- 
le liefs  eine  der  erftern  aufhängen,  damit  der  Gehif- 
fene  fehe ,  ob  es  gefihrlicb  quit  ibm  fn.  ti.  Jofua'« 
Ueherg.ing  über  den  Jordtn.  Die  steine  (Jof.  4« 
5-9)  feyn  ein  Damm  gexvefcn,  gberWfllclmi  fl^ 
trocknen  Fufses  geben  konnten. 

(Di»  Fartf*tm'um^  /e'#t'^ 

BRBAÜUlfGSSCIIRtFTeN. 

NÜRNIERG,  b  Haw:   Der  graue  A 'ort n,  ci/ip  FoHs' 
fchri/t.  Herausgegeben  vnn  ü  Job.  Heinr.  Jung, 
genannt  Seitüag.  SMen  und  zw«uaigjt9t  StAdL 
1813.  S.  ^97  —  3<:5.  (4  Gr  "i 

Ernß  Uriel  kam  aus  dem  nördlichen  DeutfchlanrI 
nach  Cjrlsruhe;  er  hätte  viel  fagen  kennen,  aber  die 
Zeit  (Vor  der  Schlacht  bey  Leipzig?)  befahl  ihm,  die 
Hand  aof  den  .Mund  au  legen.  So  find  denn  die  von 
dem  grauen  Maone  vor  vielen  Jahren  n>raiM«efagtea 
fehweren  Oertebte  Aber  diefen  Tbeil  von  Oeutrch* 
Inn  )  wirl^Iirh  au.sgebrochen !  Die  Scbwcrlcidcnden 
JaKitntirpM  ;  aber  viele  fehlendem  tfaruni  doc!i  ihren 
Siinilcnwpj^  fort,  fiibald  der  Druck  ei"  v  i  nie  nach- 
lafst,  ui;d  veranftaiten  Bälle,  Schmäufe  und  Luftpar- 
tpyen,  werden  aber  dafOr  den  Zornbecher  bis  auf 
die  Uefe  au<trinken  mOffen.  Der  Vf.  klagte  feinem 
Freunde,  dafs  der  Satan  Geh  noch  immer  gegen  fefnn 
Theorie  der  Ceißerhtnde  T^s;  „fie  mufs^  ihm  wohl 
ein  Dorn  im  Auge  feyn."  Kr  Ift  inzwifehen  des  Fa> 
felns  daniber  Ihtz'jcIi  möde;  man  hätte,  meint  er, 
jetzt  wi'^htif^ere  Dinge  7u  kritifin  n  ah  diefs  Ihich; 
er  ajipcllirt  dielsfalls  an  den  hürbfton  Rirhtfrfttihl 
im  Himmel.  Um  der  F.inpfindüchkeit  des  V/s.  über 
diefen  Gegenftand  einen  Abieiter  zu  gehen,  erklSrte 
ihm  hierauf  Mntß  Uriel  einige  Weifsagungen  dit 
Propheten  in  Anfehung  des  tanfendjährigen  Reichs, 
und  erregte  in  ihm  Frendige  Empfindungen  durch  die 
n.ihe  AusGcht  in  die  Zeit,  da  ein  Narr  nicht  mehr 
Fürft  und  ein  Geiziger  nicht  mehr  Herr  genannt 
wird,  in  die  Saa:«,  da  durch  Reinir^ung  der  Luft 
von  böfen  Oeiftrrn  proise  und  eeftvneie  Wirkofll* 

gen  in  dem  Duuftkxeile  bervergebracbt  werdea^ 
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REVISION 
t>SR  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
VON  1807  ^  i8i3. 

IV.  aUifeke  Gejbhiehtet  Mj^hottgu»  Geographk 
md  Mienhttmar. 

^  ur  Aufklärung  der  biblifchen  CfograpTiie  und 
^  ftberbsupt  zum  Lindringen  in  rfeu  Charakter 
4u  Ihera  Ori«ots  iTt  in  neuern  Zeiten  nichts  fOr 
Wi«btiMr  erkannt  worden,  als  Unterruchungen 
Sorf  mehricbten  gelehrter  und  forfchenJer  tlei- 
IbWiea»  and*  es  if^  bekannt»  «Miebe  fniebtbar«  Ae- 
Ibltate  der  raftlofe  Eifer  einfcer  ititfair  boehvArrfieii- 
fen  Männer,  unterrtfltzt  dLirch  libank  Raj{f«r'llBg0Of 
der  Wiffenfchaft  gebracht  haben. 

Seit  und  lange  vor  Mebuhr  «dlrfte  übrigens  nicht 
leicbf  ein  R*i(|^der  To  fehr  alle  Erfordernirfe  eines 
fiefeq  Forfchers  in  Tich  vereinigt  haben,  als  der 
Äöch  jetzt  anf  feiner  ReiT«  durcb  dat  fOdlicbe  Ära- 
bi«n  begriffene  Dr.  U.  J.  fiMMeff*  rolBfeh- kelfertt- 
dfaer  Kammeradeiror  aus  Jever,  der  Im  J.  1803  ober 
Conftantinopel  and  Kleinafien  njch  Haleb  eing ,  un» 
ter  andern  den  claffirchen  B«)den  desA.  u.fC  F.  moh- 
reremal  durchftn'ift  hat,  und  \vie\v<»ld  ein  ausfohrli- 
ches  Reifejournal  erft  nach  feiner  Kac-kkinift  erH  hei 
Ben  wird,  eine  Hnhe  fehr  intereffanter  Berichte  in 
ZucKs  tnonati.  Correfpondenz  B.  8  — a6.  (  rgoj  —  ij.) 
galtofatt  hu.  Wir  gebe^^  unfern  Lefern  «in«  kann 
uabOTfieAit  dtflbn;  tiMg  cur  AillkUruug  der  bfUffeftea 
Geoeraph!«  fchun  jetzt  von  IbUn  gelciltet  ifr. 

Voriöglich  wichtig  fOr  onfern  Zweck  ift  S.'s  Rni- 
fe  von  Serien  und  Daiiiafk  durch  die  Ortgegend  des 
Jordan  und  des  toilfen  Meeres  nach  Bethlehem  und 
Jerufalem,  welche  z  vjr  fohon  in  der  erftcn  Hälfte 
»des  J.  18^6  vollbracht  wurde,  wovon  die  Nachrich- 
ten iber  ^rft  im  Atwitft  iDog  und  zum  Tlieil  noch 
Mtef  in  Gotha  doj^aken.  (B.  ig-  S.  ^31  ff.  4ja  ff. 
B.  19.  S.  105  ff',  iij  »•  B,  10.  S.  70  ff  ).   Sie  wai' 
«r  gfeographirchen  Unterfnchung  des  alten  PerSa  ge- 
«ridmet,   bisher  fift  eine  terra  incognua    für  den 
G«ograph?ii ,    und  fovvobl  die  hey  Ii.  aa.  gclicfi-rta 
Karte,    als  die  iirläuterungeo  dazu  enthalten  eine 
Menge  von  Berichtieungen  der  bis  jetzt  heften  d'An- 
Vflie  -  Paulusfehen  Karte' von  Paläuina»  fo  z.B.  die 
bum  des  Hkromlax  (Scherjat  et  Manmira)  welcher 
«MU  in  den  See  Tiberias ,  fondera  «MiriteU»  dnflelr 


ben  in  den  Jordan  fliefst,  die  Lage  mehrerer  Stätft^ 
von  denen  fich  noch  gleichnamige  Ruinen  finden  u.  f.  w.  ' 
„Der  Hcrmon  ( jetzt  Schecbberg)  ift  ein  majeftad'« 
fobea  Gebirge,  welcher  fein  gUozeodes  Schneehau^ 
Uber  alle  andern  erbebt.   Er  beftebt  wahrfeheinUoti 
gn«  ans  Kaikl^o«  win  niek  der  höbe  Badkm  'd«b  . 
AntiHbannf »  wo  not  der  Sehne«  faft  in»  Reifen  anl^ 
hielt.    Paneas  (jetzt  BänjaCs)   ifl  gänzlich  zerftört,      "  "  ■ 
auf  ihren  Ruinen  ein  elendes  Oörfcnen  von  ao  Hot- 
ten.   Die  Bäder  von  Tiberias ,  Ober  denen  ein  klei« 
ne<t  Badehaos  ftebt,  liegen  in  der  reizendften  Gegend^  , 
aber  weder  die  fruchtbare  Geeend,  noch  der  nfcl» 
reiche  See  find  benutzt.    Die  Landfcliaft  e/ Ä>mMm 
(Batanäa,  Bafan)  ift  voll  von  Höhlen,  ibeils  hattii 
Ücba,-  tbntt»  kOnÜriinho*  die  noeh  jetst«  aum  Theil 
von  Menrchen  mit  ihren  Heerden  bewohnt  find. 
Froher  mufs  de  von  Troglodyten  bewohnt  geweTeii 
feyn.'  Ruinen  finden  fich  dort  von  Mkh  ( wahrfciieia-' 
iich  das  alte  Gaduru),  Abtl  (Abtil,  Afoela),  befon« 
ders  aber  von  Dfcherrefch  (Gerafa),  welche  deoetf 
von  l  admor  und  Palmyra  gleichen  foll^<1.''    Den  Ja-  , 
bok  der  Schrift  nimmt  Hr.     far  die  Serka  (ift  abei^ 
nicht  pt»Zt  v^^4^,    tüeroiniase  ein  und  derMbf 

Name?).  Die  Ortfcharten  «un  Ammonttls  vnd  Moai 
bitis  haben  grnfsen  Tbiitfs  noch  ihre  alten  Namen.' 
Bey  Hnfbon  (]i:tt}n)  ein  aofehnlicher  ausgemauer- 
ter Teich  ( Hohpsl.  7,  4:  deine  Augen  find  wid 
die  Teiche  Hefbons ,  am  Thore  Bathrabbim).  Dei^ 
todle  See  ift  inberft  falzig  und  hat  keine  Fifcbe^ 
was  toak  d«voi|  erxtblt  wird ,  bewährt  Geb  alles  ilr 
FabeL  fitt  Arphalt  enl^uiilt  einigen  Felfen  am  Ai^H« 
«hen.Unr*  wird  öfter  lQa|efpalt  und  dann  von  deci 
Arabern  eufgefan^en.  Man  nennt  ihn  den  Steii^ 
Mofe's.  In  der  ^ähe  des  Sees  findet  ßch  auch  le^ 
bendiger  Schwefel  in  geringer  Vertiefung  in  det 
Erde.  Jerufalem  fand  Hr.  bffler,  als  er  es  fich  ge-  ' 
dacht;  er  war  dort,  dei*  eindge  fränkifche  Pilger/ 
Bey  Jaffa  (Joppe)  fitfdan  ttt»  tWev  Arten  der  Purpar<> 
fchneclce»  Mv*x  tnmeulta  md  .Hetix  lanMuaJ^i  . 
in  ganz  Palilklfaa.Aeiaff  gifäge  Schlange.  Löwen  Sit» 
len  fich  in  den  GebOfcbeD  dea  Eupbrat  finden ,  in  SV-' 

rien  und  Paliftlna  nicht  Die  auf  derfelben  Rentf 

eingüfammelteu  Bemerkungen  über  die  arabifched' 
Stäiiune  (B.  19.)  enthalten  eine  Reihe  von  Bemei^' 
kungen,  die  dem  Bibelauslcger  nieht  minder  wiU-' 
kommen  fejn  mOffen.  S.  107.  dafs  die  2iihl  der  No** 
madenftämme  oft  um  das.  Zehof^che  höher  an||0^ 
gebeb  wird,  dt  U  ünmik  m  «frus  SiMti»' 
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[bnog  vod  Mangel  an  Ueberficht  (ein  Wink  fOr  die 
BflnraMilnDg  ^icr  Zahlaneaben  bej  dea  ifraclitlfctiea 
StwiBMb);  &  104*       Scb  ihr  Wobn&tz  oicht  mom 
>  «nreben  liffo,  da  fie  feiten  dnen  •imtbamiiobMi 

.DiTtrict  bewohnen;  cJ.ifs  fie  kr-ine  gefcnriebenen,  fon- 
fiern  nur  durch  müntiiiche  Tradition  fortgepflanzte 
Gefetze  haben  S.  130;  von  d^r  Feuerprobe  S.  131; 
iron  den  efabaren  Heulchrecken  S.  ai6.  (vorzüglich 
xwey  Arten,  die  gelbe  urrd  die  fchwarze;  man  iCst 
-£»  entweder  allein,  oder  zerftofsen  mit  Datteln  und 
I  Ktfe  verinifcht,  ibrGefcbmack  foU  lieh  mit  dem  klei- 
ner Filche  vergleicben  kfleo»  In  mehicmProTioceB 
Africa's  werden  fie  in  den  Kaufliden  crnn  Vericaof 
ausgeftellt);  und  endlich  von  der  Art  der  Araber, 
ihren  Kindern  Namen  beizulegen  S.  314-  Diefe 
werden  nimllcl)  liäufig,  wie  es  auch  im  A.  T.  oft 
der  Fall  ih,  /Von  ganz  zuililieen  Dingen  benannt, 
die  fich  bey  der  Geburt  des  Kindes  zutragen.  „Ift 
ein  Hund  gegenwärtig,  fo  nennt  man  den  Knaben 

Sieb,  das  Mädchen  D/chirruth  [ßj^^,  foetulus  ca- 

Mt'ii  bemerkt  mcn  «ine  Sternfchnappe,  fo  nennt 
«an  dM- Knaben  Ni^/^fm,  des  Mldäiea  Ni4/hkm9 

(^Jf^  A^^y»  tmant  der  Vater  dis  Nangebonwa 
'  Ml  vialea  efilgekauften  oder  geraobten  Sachen ,  fo 

'l^j^ioMk  man  den  Knaben  Marfuk  (^^j^  /elix ,  /or- 

AHamt*  tH^  iene  fußeatatutj,  das  MMcbeq  Mar' 
'  ^fiiHtt  u.-l  w.     Parallelen  werden  dem  Bibenefei'  ftft 

nf  jed«r  Seite  der  hirtorifcben  Bacher  aurftofsen. 

Nach  einem  Aufenthalte  in  Acre  ging  S,  im  J. 
'1807  von  Jerufalem  nach  dem  Sinai  und  von  da  nScb 
JCahira  (B  17.  S.  133.)  wo  er  igog  und  bis  in  die  Mitte 
des  Jahres  1809  blieb.   Er  beltieg  die  HüchTte  bpitze 
'  des  Sinei»  ifTOVon  lieb  die  jmeiften  Reifendan  durcb 

.  die  BefcnWerKcbkelt  des  Wa^es  abfcbrecken  lieTsen.  ' 
ileber  dasMannJ  meldet  S.  151:  „die  Araber  fam- 
meln  ilort  jährlich  ein  treffliches  und  wolilfchmf>cken- 
des  Manna,  von  (it'ni  Tani-TrifkcnfkraMche  a/ 7*?/-^/!«?. 
"Es  erfcbeint  im  Juniiis  und  Julius,  zu  gleicher  Zeit 
anit  dem  Arabifchen  Gummi,  welches  von  der  ftach- 
licbefi  Mmofa  kommt.  Die  Ifraeliten  fchefnen  bei- 
des gebntmelt  an  haben't  aiid  die  Nachrichten  des 
l'x  dus  (cbünen  beides  xu  v«rwecb(i»b*;  denn  di« 
Aiigatie,  daT!!  es  einen  Gefehmack  wfe  Semmel  und' 
Tlünif;  [aMof.  16,  31]  gehabt  habe,  pafst  genau  auf 
<ias  Manna;  aliein  dau  man  es  in  Mahlen  zerftofsen 
und  in  Mörfern  zani«baB|liabtt  kann  nur  avi  das 
X}aR)mi  paffen."  '  "  ■  „    „  - 

Den  Aufenthalt  zu  Camra  iratita  Hr.  zum  Ein- 
c(Aben  vieler  aÜiDOgrapblfcben  ond  lingoiftifchen 
K3cbrichten,*»on  deoen  viele  fcbon  bekannt  gewor- 
den find.  Den  biblifcbeo  Geographen  intercfCrt 
hiervon  befonders  die  Abhandlung  über  Ophir  (B.  19. 
S.  1^1-  vgl  I8i3-  Sept.  S.  a?o.)>  und  iMehreres  aus 

'   6tJ Beyträgfn  zur  Kfnntnifs  Arabiens  r  U.  ao-  S.  305). 
Sev  der  fo  oft  mit  verfthiedenem  Krfolg  anceftell- 

tvi  ^^Pllli*M^n»%        Ophiff  diefei  fildpraao  der 


alten  Hebräer,  fragte  es  fich  immer  zuerfk,obman  dla 
dorther  geholten  i'roducte,  befonders  daaOold,  ftlr 
ERengnüfe  Opbirs  felbb  au  Iiaiten  baba,  oder  ob  fie 
durcb  ZwUcbeobandel  dortbin  gebracht  worden. 
Hr.  5.  geht  von  dem  letztern  Geßciitspuncte  aus,  in- 
dem er  es  in  das  Land  Ümän,  den  Mittelpunct  dea 
äuf-^errt  lebhaften,  ehemals  im  fikllichen  Arabien  ge- 
triebenen i^andels  verfetzt.  Schoo  zu  Arrian's  TM' 
ten  war  Mofkat,  wj^e  noch  jetzt,  der Staoelplatz  aller 
«US  Arabien,  PerQen,  Indien  komnaoaaa  VVaaren; 
es  finden  fich  dort  deutliche  Spören  «hcmallEen  phd* 
nflifoben  Handels  und  felblt  eine  Stadt  des  Namens 
^hbr  {et  Ophir  bey  Scherif  Edrts,  im  Diftrikt 
Terii.1  zwey Tagereiren  Landeinwärts  von  Szohli.lr)^ 
Colonien  der  'i'jrier  in  Arabien  kennt  fchon  Strabo; 
namentlich  Zur  in  der  Mitte  der  Külte.  Von  den 
«Twälinten  VVaaren  find  Affen  im  fadlicheo  Arabien 
fehr  häufig,  auch  giebt  es  EdelAeine  und  viele  Per> 
len  ( die  viellaiobt  »unter  dam  erCten  Namen  mit  ba- 

{[riffen  wardan);  Odd«  Elfenbein  ond  Ebanhols 
cheinen  aber  africanifche  Proilucte,  welche  man  von 
der  Oftkflfte  Africa's  erhielt,  <:ie  wahrfciieinlich  im 

Srauen  Allerthume  vun  ßab  tl  Mandeb  bis  Sofala 
em  mächtieen  ilandcisvolke  von  Otzian  angehörte. 
Man  fiodet  cn>rt  arabifch'e  Colouieen,  deren  lirfprung 
fich  im  Dunkel  des  Altertbumi  verliert.  Um  ibr» 
Goldquellen  zu  verheimlicbeo,'gabeo  die  Zwifeben- 
bindjer  zu  OmAo  vielleicbt  vor,  dafa  fie  diefea  Ma^ 
teil  In  ihrem  eigenen  Lande  bey  Opbür  finden. 
(Aehnliche  Kaufmannskniffe  fmil  im  Aitertbum  an 
der  Tagesordnung.)  Wenn  das  Wort  a<^w  wirklich 
Pfauen  bedeute,  fo  miiflen  diefe  aus  Indien  herge- 
kommen feynj  man  möge  indeffen  fehn ,  ob  es  hidit 
durch  Phafanen  gefafst  werden  könne,  die  es  inOroln 
in  grofser  Menge  giebt.  Schon  vor  S.  war  ^o/ii«y  im 
Ganzen  derfelben  Meynung  (Iber  Ophir  (deutfche  Ue- 
berf.  Leipaig  ivm  Kot.  i.l  ~  Deber  den  Gebrauch 
▼on  Feuer  and  Raurh  als  Telegraphen  und  Sip;nal 
(uarh  Ilm.  Erläuterung  der  Feuer-  und  Rauch-, 
f.uile  j  r.  U.  20.  S.  343;  über  Aileh  (Eloth),  Afzium  . 
(K/iongi  her),  Madajln(Midian)  ebend.  S.  305. 306.  31 1.^ 
F;np  Analogie  zu  der  abercl.iubifchen  Wirkfamkeit , 


welclie  in  derGenefis  d-zm  Befiize  der  Dudaini  beyge- 
legt  wird»  eröffnet  fatgende  Angabe  von  den  £io-« 
wobnern  des  Reichs  Bfirnu:  es  giebt  dort  eine  kleine 
bittter-  und  zweiglofe  Pflanze  (Gang),  wovon  man 
Verfichert,  fie  inache  einen  Menfchen ,  der  fie  in  iler 
Hand  hallt?,  fn  woüQ  tig,  dals  er  im  Gonurfe  der. 
VVeibt  r  unerfätüich  ity;  lödte  ihn  aber,  wtim  er  et- 
was davon  effe.  5.  hält  es  für  eine  Art  Kcnlejipilz, 
und  die  Wirkung  deffelben  natOrlicb  für  entftellt  und 
abertrieben.  (6.33.  S.  jag.) 

In  die  zweyte  Uülfte  vob  igpoanddaa  Jabr  i8iof.Sllt 
<S.V  Reife  Aber  Sues,Mecca,Medina  nach  Jemeob  wo  von 
die  letzte  Nachricht  aus  Mocba  d.  d.  17.  Nov«  igio  (IL 
a6.  S.  381.  8.37.  S.  61  ff.  t6off.)  Sehr  zu  bedauern 
ift,  dafs  es  dem' Reifenden  ni<:ht  gp'.inq,  Cliuibpc  fl 
Fnruun  ( walirfchfiiilich  das  alte  Petra,  Seia  der. 
Bibel),  wo  Ichöne  Ruinen  feyn  foilen,  und  Ma-i 
dian  (Midiaoj  zu  belucbeo.  Von  letzterefn  die  K^-] 
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liebt*  daft  'es  jttzt  Ssitte  Madian  heifse,   und  nuf  feÜfchaft  werden  aufserdem  genannt  der  Schatzmei» 

Jer  Oftfeile  des  elamitifchen  bufens  zu  fuclien  fty.  fter  Earl  0/  Äberdecn,  WüUam  Hamilton  ^  George  > 

M«a  fiildet  dgrt  gute  (Quellen »  und  zeigt  die  Stelle,  Browne  JS/mi.,  Rev.  W.  Cockburn ^  J.Spencer  Smüh^ 

WO  Mobs  Mbfltfit  bftbeo  foU,  Miißh/lu  Mu/a.  —Da/-  Btq,  L.  t.  B.  (Otblm  Jobrribi  B.  5.  f>.  643  -  46.) 

ha  der  Bibel,  UMoLjl»  isO  wab'fcbMaiidi  «i  T«h-  Ueber  die  Fortfetznng  und  den  Erfolg  riiefer  ~ 

haeka  in  dem  PelfCnklÜM JFm^         U«bar  dteMin»'  hangen  fehlt  es  uns  bis  jetzt  an  Naofarichten. 
na  langen  d  ie  Beduioap  r.  Wmj  IflM  la  Ilm«  nlMW' 


UadilLhen  Üien: 

■ui  [^Ixi^oi"  Gefiriueh  fleafit  Maoni  hitt, 
lüU    ■    ■    '  ■  "  * 


lült. 


wie  de  Lim*na  kühler  Saft. 


Dift  B>  t4  &  I9J'  gwebene  wiadarholte  Batohni« 
Vanjg  ftfaimt  fWMM  nß  deMii  der  Bibil  fibcreia.  — • 

Daß^ SzMina,  eine  dv  bUÜMadftaaStidtedwMorgiBii-- 
landes,  Jas  U/al  d^r  Bib«!  iqr>  nimmt  «neb  Hr.  S. 

znit  rViebuhr  an  ,  Ha  er  in  arabifchen  Schriftftetlern 
aiten  Namen  diefer  Stadt  AJal  ange|eb»^adet. 


Di»  Niebuhriche  Karte  von  Ari 
Jbm  als  eine  treffliche  Arbeit. 

Eine  andere  Reife  nach  dem  Oriente  entwarf 
im  J.  1807  Hr.  Ritter  von  Högelmaller  in  Wien  auf 
Koften  des  öfterireichirchen  Hufes,  und  f-)rilerte  die 
europiifcheo  Gelehrten  anft  WilTeDrchaftÜcbc  Fra^--n 
und  Anfträge  an  ihn  erpehen  zu  laflen.  Es  füllen. 
Anioter  ticic  wichtige  emgegannen  feyn,  vom  Grof»» 
Iharao«  von  Fraokfnrt«  deaiFiiadposfOrften  von  Spa- 
S^',  Tielen  deutfchen  *«d  ■aiwSrtIgen  Gelehrten. 
^dAkademieen.  (ZacÄV  nion.  Correlpondenz  B.  17. 
S.  367.).  Der  Merkwürdigkeit  wegen  ftihren  wir 
folgende  Aufforderung  aus  einem  theologifcheii 
Journale  an.  J>er  Heifeode  möge  doch  in  der 
riähe  von  Naplufa  tfacl) grabe n ,  und  die  Steinplat- 
ten enfTucheu  laffen ,  wurauf  Jofua  aas  5  Muf.  5. 
den  Dscaloeus  gefcbrieben  hatte.  Diefes  wrenw 
«inen  Beleg  fiefero  Ukr  6it  «ite  Orthographie,  wo  fe- 
wi/i  n  die  hebrfilcfieD  VM^ile  zwifchen  den  amtern 
Buchftabfo  in  der  Reihe  ftancten,  da  die  lieutigen 
blofse  Abbre>vittturen  ( !)  feyn.  Man  könne  dann  die 
Bibel  fo  abdrucken  J.ir..-n.  [Phi!<-bräus'm  Aen  thcol. 
Nanhrichten  x'io/.  t>.  429)-  Wollt«  der  EinfenJer 
vielleicht  nur  jene  orthographifche  Hypothefe  (die 
ich  durch  die  Sparfamkeit  der  Lcfematter  auf  MOn- 
sto  ond  Infcriptionen  und  ihr  allniühliges  Häufiger- 
•Verden  hinlSnglich  wiJerlegMk  und  die  etwas  feltfa- 
•  ine,  wiewohl  auch  von  J.  D.  MfchaBlfs  Kehpgie,Hofr 
»una  verlpollCD?  -  Her  Rpifcplm  s  Hr».  r.  ih, 
fchetnt  übrigens  nicht  ausgeführt  zu  ftyii. 

Fördenfelben  Zweck,  die  Geographie  und  Topt^ 
graphie  von  l^Jli/l'L.^a  utid  Syrien  veTban«!  lieh  enJ. 
'    lieh  zu  Loßiion  iV.O''  Pine   eigne  Gefelifchat't  nach 
i    JeiTi  Plane  der  africanifcben  ,  welche  Entdeckungen 
im  Lünern  von  Air ic«  bezweckt.    Di«  Mitglieder,  an 
deren  Spitze  A.  HamUtpn ,  Ductor  tier  Iheolonie, 
l^ta^ied  der  känigliclit-o  Societäl  der  VViffenfcbaMen 
nttoViceprälideitt  der  tSocietit  der  AltertbOmer, 
Aebt,  bringvn  eiua  SniQiti«  UaMcs  taCunroen  su  den 
KoAen  einpr  Helfe  nacfa  dlefen  Lirtdern»  welcbe  dl«, 
von  dem  Aii'-li^liufs  der  Gerellfchaft  gewählten  Rei- 
ienden  uuteruebineo  iuilci).  Ais  Mitglieder  der  Ce> 


lieber  die  Lage  von  Bf  thfaida,  von  5.  S.SchuUheJi. 
(Thcol.  Nachrichten  i8a7-  S.  546  )  Es  wird  geleug- 
net, dafs,  w'i^Retand  annimmt,  Betbfaida  auf  der 
öftlichen  Seite  des  Jordan  gcttgCB  habe,  oder  dab 
ein  doppelter  Ort  diefes  NawMM»  anf  der  Oft-  und 
Weftfeite  exififrt  habe,  wie  andere  Topographen 
wollten.  Dafs  diefer  Ort  vom  Jofephus  zu  üauloni- 
ti»,  im  N-  T.  ifJuh.  iJ,  21.)  zu  Galiläa  gerechnet 
werde,  fey  blofs  Üngenauigkeit  des  popul  iren  Sjjrach- 

gebrauches,  nach  xrelchem  man  auch  üaulonitis  zu 
raliläa  rechnen  mochte.  Wir  vermifsten  indelTea 
den  Ueweis  .fOr  das  Endrefultit:  nimmer  mag  Betb- 
faida vom  Jordan  durchfchiiitten  gewefen  feyn  (Jof. 

8d.  &r*  3*  le»  j.)  wie  ZOricb  von  derUnunath«: 
'dü'nth  Rhein  u.  f.  w.  dat  dfittehe  «rar  Jnllaii  dae- 
UMßneke  du  Bethfaida  Im  N.  T.**  * 

• 

Auf  Natur eerchlchte  der  Bibel  bedebt  fleh  dB« 
Probe  aus  J.  E.  Fabers  bibUfiher  Pßantenkunde »  wte» 

fetheilt  von  £.  F.  C  Roffumnller.  ( Analektao  St  t. 
.  l-o  fl|.).  Vgl.  A.  L.'  Z.  -i8ij.  No.  60.  t 


STAjkTSWtSSBlfSCHAFTBir. 

l  BtnLiN,  h.  Sander:  Ueber  Moralitat  und  JReliglu^ 
ßUU  iu  Be^huttg  ^£dat  Wohl  äe$  Stoßtt,  voa. 
H.  Li  Thermditt  ■irllgnr  in  Oranttow.  igic 
•  3f8.  (r.g*  (40r.-.t> 

Ein  gutgemelnler  aber  oheriiächlicher  Verfueht. 
das  wichtige  und  nothwendige  V'erhSltnifs,  worin* 
Sittlichkeit  und  Frömmigkrit  /um  Wohip  des  Staa- 
tes flehen,  mit  befonderer  Beziehung  auf  rlen  Preu- 
fitifohen  Staat  feit  den  Zeiten  des  grofscn  liurfürftea 
zu  eotwickchi.  Unter  den. Mitteln,  welche  der  Vf. 
vorfebligt,  dem  gänzlichen  Verfalle  diefer  Haupt- 
ftnzen  des  Offentliobco  Wohl*  zavorzukommeo ,  be* 
weifet  das  erfte:  DsMfai  aPeo  BUffen  aller  gelehrten 
Schulen  ein  dem  Alten  und  der  Feffungskraft  der 
SchOler  angemL'fTener  Unterricht  in  der  Sittenlehre 
ertheiJt,  u  ui  \vöch;nllich  einmal  eine  Verfemm- 
luDg  aller  Srlni'i  r  und  Lehrer  zu  einer  würdig  ein- 
gerichteten Uebunk;  der  Gottesverehrung  genalten 
werde  —  ohne  ZAeifel  einen  wefentlichen  Mangel  * 
mancher  LehraiiHalt.  Das  zweyte  aber:  dafs  der 
Staats  -  Chef  und  Regent  eine  Airobe,  die  er  für 
Seh,  fehle  Pemilie  nnd  den  Hof  hefimders  und  zu- 
nichte beftimmt  habe,  von  den  Xflnfklern  der  Na- 
tion, «relcbc  die  Mittel  kennen,  durch  «reiche  auf 
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der  Meafclien  durch  die  Sinne  gvvrirkk* 
«flrdtdamOiift  •u»«fro'»«"  Gotusverehruog  Bemäfs, 
«er^reo*  and  von  den  ausgezeicbnetrten  fheolo- 
cen  und  Pfycholoeeo  *  il Jtt  Oes  herkömmJichej  Ri- 
tiuU    wor'n  noch  immer  ein  ängfUiclm*  Umlehen 
■geh 'dem  tlieologifnlifn  Sj'ftein  bemerklich  fey,  ein 
neues,  ZDgleicii  im  Geifie  der  R<^ligion  Jrfu  um!  ye- 
mJfs  den  Fortfohritten  «nfers  Zeitalters,  entwfrfeti 
iäfla»  •«f  dafs  dann  diefe  Kirche  als  eine  Mulierkir 
ah»  d«  ftebe,  nach  welcher  es  jeder  Gemeine  erlaubt 
f«y,  die  ibrigt  tu  Ulden  -  fcheint  aus  einer  Anficht 
von  Religioo  ««d Oottesdienft  hervorzugehen,  w«^ 
eher  Hec.  keineswegs  beyftiratneo  k«0li.  pwm  tK 
ift  überzeugt,  eines  Theils ,  daf«  der  VerraoOt  oi« 
Frömmigkeit  durch  Sinoesrührungen  zu  beleben, 
öfter  fchädlich  als  nützlich  fey,  amlern  Theils,  dafs 
es  der  wahren  Erbauung,   worin  ((ie  Hrkcmitnifs 
•bra  to  yfoM  als  Gefilhl  und  Wille  vullkonuimer 
wird»  durchaus  nicht  förderlich  feyn  könne,  alles 
was  noch  aa  Tbaologie  «xisoert,  roÜtods  «ua  waltm 
)Urcbea  za  rtcbWM«»  .  ^. 

•     VliMiaCBTt  SCHBtVTKJff. 

Dmmstadt,  b.  Heyer  o.  Ledte:  Bheinifches  Ta- 
•    fchenbuch  für  das  Jahr  1814.    IiÜMlt  uod  £r^)»* 
'    rung  der  Kupfer  8  S.  Gercbleehtstafdg  dw  r*- 
g^rad«!!  Biafor  48     fl8<  S.  mit  10  Kopfora'. 

PiaCl  Tttthenbaeh  zelcftnet  Tich  voriheilhaft  un- 
ter dÄn  meliten  dieCas  Jahres  aus,  nicht  durch  die 
Kupfer*  die  viel  zn  wOnrchen  Qbrig  lafTen,  fondern 
dural  dl«  darin  «iitbakeacn  Auffitze.  Am  heften 
möebie  ooeb  das  viert« Eupfer  geratbeo  feyn,  aber 
M  ift  der  ErzShlunc  idebt  cen«  getraui  da  WiUeMid 
zu  alt  genoirimeo  iu.  Re«Rt^  ziert  ich  und  KOMsk  Sud 
dagegen  die  vier  kleinen  Landfchaften  von  Baldetl- 
wang  geftochenp  unter  denen  6ch  LefuodMi  dee, 
wunderherrJielMBald«ilMit^Sdiloftf«6lit  ^«ut- 
aimmt« 

Die  Oelchlechtstafeln  bieten  eine  vor  kurzem 
•rft  begrfindete  deutfche  AllcrthOiri! :clii<eit  an  ,  den 
ituduilicbeia  Bund»  den  wir  gern  yergpllea  j|><totiteji» 
«ma  «dr  at  kOimtea, 

Den  AnAnw  machen  gefchicbtlinhe  Aufßtza: 
Ludwig  V.ier  Getrauet  Landgraf  poaHeJpM'Darnt^ 
Jiadt,  von  D.  K.  W.  JuftL  Nor  kurz,  aber  ein» 
wohlgeratbene  Erinnerung  an  einen  denkwürdit^en 
FOrüten.  ^Ui^ahrlichbeoaBdeit  ward:  Sophie,  Her- 


togim  von  Brabattt  und  Lanigräfin  Von  Heffett,  meh 
von  Ju/H,  eine  wahrhaft  wichtige  und  hochherzig« 
Frau,  Tochter  der  heiligen  EliTabeth,   die  in  dea 
SMcmea  dea  L«b«a«  grol«  da  Cicbt  «ad  mit  Kraft  lli> 
im  ftao1i|co«m«a  «in-  Reich  MlUtm  md  bewklirt«. 
Nicht  minder  wichtig  ift:  Cnnrad  Spiegel  zum  D«»- 
fenbfrge  uad  Tenne  von  Padtberg  zum  Padtlterge 
(aus  der  weftphälifchen  Gefchichte),  von  S.  v.  AI. 
der  dem  Fehl  und  Verbrechen  die  Nemefis  fo  fchneli 
und  fchreckhch  ftrafend  folgt.    Darin  ift  ja  eben  die 
eifrige  DurchForfrhung  der  Gef^hfchte  To  erliebend 
wad iehrreiob ,  dafs  wir  immer  Gott  in  ibr  erfolickea# 
wenn  «ach  oft  fern  blnaua  feine  waltend«  UandgiB« 
rAekt  ift.    Maoehe  Getohichtfebrafber  find  leidei^ 
eifrig  beinOht,  Gutt  aus  der  Gefchichte  zn  bannet» 
und  ilen  Meniclien  allein  einzufchwärzen ,  ein  Ver« 
faliren  von  dem  unferc  frommen  AUvodern  fern  wa- 
ren, weshalb  auch  dadurch,  bey  vielen  andern,  die 
Quellen  der  Gefchichte  fb  Mirreich  werden.  —  Aik 
na  von  Bretagne,  Königin  von  Frankreich,  von  Cäci- 
Ue.   Die  Schilderung,  des  Charakters  der  Königin, 
«Ineefabrt  durch  «int  aUnunaia«  Betrachtaog  Ol 

JlTerW 


eheliche  VerhntnifTe  und  Verbindungen,  benndwif 

unter  den  hohen  Stunden, ^ft  nicht  ohne  Gefchidt*^ 
lichkeit  entworfen  und  wird  genils  gefallen. 

Die  zweyte  Abtheilung  enthailt:  Kleine  Romane^ 
und  Eriählungen \  durch  welche  Geh  diefs  Tafchen*' 
llttcb  auch  niannichfachen  lieyfaU  erwerben  wird. 
Die  Aßern  von  Friedrich  Kind  find  daa  wohl  gelun- 

f'cne  Werk  eines  freundlich  und  angenehmen  Erzih> 
ers,  das  fpannt,  anterhilt  uad  wohl  befriedigt« 
Die  Roß  auf  der  Flucht.     Eine  altfärhfifche  Bege- 
benheit.   Von  Friedrich  Baron  de  la  Mottf  Fouqult 
ift  eine        ht-rriictie,  frcuiii^e  (jefchirlitc  alter  ilel- 
denzeit,  biderbe,  tüchtig  und  finnreich.    Wer  wird 
fich  nicht  an  dem  jungen  Sachfeiiknahen  erfreuen« 
der  fich  (0  wacker  cum  Kampfe  neben  dem  Vater' 
ftcUt,  fo  treu  und  novarfSIfcht  bekennt:  er  fey  eis 
Ghrift.  In  einem  ganz  andern  Kreife,  aber  ebea 
durch  diefe  Zufammenttellung  wird  der  dagebotisne' 
Kranz  bunt  und  freudig,  bewegt  fich  die  GeTchi' hte, 
welche  Hr.  Reinbeck  uns  gietit.     iJetn  gevvaiiilten 
Erzähler  ift  eine  liebliche  Gefchichte  gelungi n  ,  die 
wohlklingend  und  fliefsend  uns  vorgetragen  wird. 
Der  WildfchQtze  von  <?.  L.  Raa  hat  uns  am^enig»' 
Iten  gefallen,  da  wir  allea  darin  fcbon  fo  oft  und  aber-' 
mal  oft  erfahren  und  uns  mnfsteo  erzShIan  laflien*' 
ürr  heilige  Hermann  Horn  Sotft.  (Legende>  Von  S. 
von  M.  gehört«  wohl  vorne  zn  den  gefchiobtliobe», 
Auffüt^t-n,  wo  ein  gebührender  Platz  war.   OiB  I^. 
geode  iit  «nfpruobalor  und  gefällig  erzählt. 
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REVISI'OK 


DER  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
▼oir  1807  «—  i8i!l* 

'  y.    Xrlfift  4««  JL  und  T. 

■  V 

f^flr  <fl«  Wortkritik  des  A.  T.  wiffen  wir  nichts  zu 
Mennen »  «Is  di«  (uobefriedigeoden)  kritifehen 
Werßiihe  »er  Stdlen  des  Je/aiat,  tob  SMe^filler 
(Anal(>kten  St.  2.  S.  1  fF.)  S.  A.L.Z.  igt}.  No.«a. 

Zur  Wortkritik  des  N.  T.  gehören: 

EiWM'lA»  dif  tdiie  Leiert  Mk.  1«  38  von  H. 
Benzenlferg.  (Theol.  NaehridrtM  x^ofi'  &  371.) 
«Grie!>it>«'en  tmd  Knapp  htben  vollkommen  Recht* 

■wenn  fie  dieLefart  Bij^Hvff  für  '^i  ^^.o?  mfnphmen, 
welch«»«!  Conjectur  des  Urigcncs  .»us  u.i  currupten 
Lefart  ViT^spxy  verbunden  mit  dem  Umftande,  ilafs 
er  kein  Hethanien  jenfeit  lips  Jordan  fand,  zu  fevn 
fbheint.  Eio  (blches  zweite«  Bethanien  Ut  aber  we- 
mnt  Job»  lOi  40  notbwcodig  •nzanckiDMi»  «ich 
ftbefntJbh.  im  tfanuf  hiitzadeotm.** 

Hcllrnfn  y  oder  Ilellfni/tg/i?  Kritifrh/'  jlbhand- 
hmgöber  Afioftelee/ch,  11,  aQ<  von  ifmmon,  {de/Jen 
•kHiifehes  Journal  ü.  j.  S.  313  ff.]^  eigentlich  Umar- 
biitiuig«ii|W(wto  leider  l  immw  mit  Schrifkeo  di»> 
'  Ar  Art  d«r  PiH  ift)  nicht  fehr  verbreiteten  Pro- 

granjm's:  diatr'ibe  critica  de  IJelJenißis  Anciochmls 
ad  locum  Act.  XI,  20.  Erlaneae  1810.    Durch  ein  üe- 
herg*^wioht  innerer  und  äufsprer  Gründe  wird  pezeijrt, 
dafs  a.  a.  U.  die  altere  Lesart  'EAAfv«»-««  (griecbilch 
redende  Ju<f«it)  die  einzig  wahre  und  paffende  fey,  und 
Griesbach  Bi|t  Kinfahruug  der  Leurt  "fiUbiwc  nicht 
'  wohl  gelhea  hab«.    Bey  AttMhiung  der  iafsem 
-  Atlotoritilvn  wird  mancher  Irrthum  nacbgewiefen. 
In  nBekScht  itif  den  Sinn  wird  i.  gezeigt,  dafs 
Hellftüften    allerdings    aotli    eine    Antithefe  von 
l»tirf«io;{  machen  können,  indem  diefe  auch  vor- 
zugMveife  V  in   (eri  liebräifchredendeo  Jeden  (fonft 
'l^f"««)  f<«hB  5*    •'oh-  7>  iS«  %.  defe  die  aptlochem» 
lihM  Joden  nlelit  felbil  zu  den  HeUenißen,  fondern 
M  den  fnnnnnnten  Hebriern  geh<irten,  wiewohl 
'fieb  dort  lowohl,  als  in  Jerufalem,  eine  Hellertrten» 
l>'na,«?oge  befand.     „Die   Aufnali  me   der   V<i\  iante 
tkXifvcti  berulit  alfo  nicht  allein  auf  einem  krililclien, 
fonriern   auch  einem  exegetifchen  SIld-hiftoriCGbeB 
.    £rgaia.  ßL  zurA.L.Z.  1814* 


Irril  ::Tip,  und  wird  fi  :li  kiirftiiT  kaum  auch  nur  durch 
einen  fcheinbaren  Grund  rechtfertigen  laffen."  Die 
^nteilung  der  Abhandlung  enthilt  einige  fehr  zejl^o>. 
mibe  Wemuoeen  vor  einer  gewiCfen  Ueberfefaitninc 
det  GriesAaeVicben  SyTtcms  und  dem  ficb  bler  und 
da  verbreiteten  Waboe.  daie  die  Kritik  damit  »p« 

{[efchloffen,  und  der  Teict  vollkommen  beriphtfgt 
ey.  1,  Die  Zweif-  I,  u  e(  he  Mtuthfli,  Eichhorn^  Hug 
u.  a-  ppgen  das  Grtesiiach'iQ,ht  Receoßonenrvftem 
hab-ii  !ai:t  werden  lalTen,  find  zur  Zeit  nicht;  V..  tii- 

5er  als  befriedigend  gelöft;  und  zuletzt  wird  mu 
och  noeb  nngewifs  hleiben,  ob  man  ans  den  ^ 


banden«»  Ungeheuern  Varianteufammlongen  nnr  Ht- 
pothefen  Ober  dl«  Genealogie  der  Haodfohrfften  hfl» 

di-n  ,  oder  ob  man  nach  diefer  immer  unürh/>rn  ,  Fa- 
miijeabefllmmung  der  Mm.  den  Werth  der  jibwei." 
chendi  ii  Lp  ,    ten  beurtheilen.fcll  ;  " 

Von  verichiedenen  kritifchea  Oruodfltzen  zengt 
«in  Auffatz:  über  die  ivightige»  aber  bisher  gaaM 
vernachläffigte  Lesart  i»^fttW9tf  von  Gablert  (deffoa 
Journal  für  auserltfeae  theot,  Literatur.  B.  a.S.  loa). 
Sie  findet  fich  ia  allen  alten  Handfohriften  heider 
(/rte^c&lchen  HauptrecenGoneo,  auiserdem  bey 
vielen  andern  kririH  lien  Zeugen,  (f.  Gru-sb.  N.  7.,) 
füll  alfo  wegen  uOertvifgeBder  äufserer  Auctoi  itiUen 
die  Aufnahme  in  den  Text  verdienen.  „Uey  weit 
weniger  Zeugen  glaubten  wir  uns  fchon  berechtist 
3  Cor.  5,  17.  rm  wavrm  wegzuftreichen ,  wie  viel  mehr 
muffen  wir  hier  daa  Heoht  haben,  die  verachtete 
Lesart  iv&tmww  In  Sohnl«  zn  nehmen ,  wenn  wir 
nicht  incomequent  feyn  woMen.  Nicht  blols  die  gan- 
ze Recenfionentheorie  vcrlüre  in  der  Kritik  felbft  al- 
len Werlii,  und  jjiradirte  nur  noch  höchftens  in  der 
Gefchichte  des  i'extes  als  eine  blufie  Hypothefeb 
fondern  was  weit  inobr  i(t,  die  Kritik  felb(t  verlöra 
alleFeftlgkeit»  wenn  nicht  einmal  die  Uebereinftim* 
mting  der  fiteften  kritifcben  Zeugen  etwas  geltea 
foIHp.  Matthäi  hätte  Recht,  wenn  er  die  mod* 
frlir  iften  .'}  -  G  fOr  codices  fuciles  erklärte,  — 
wenn  wir  iniS  felbft  foicher  Lesarten,  in  welche 
diefe  Obercinftimmen,  zu  fchämen  fchienen."  Faft 
-follte  man  aus  diefer  Stelle  fchliefsen,  dafs  des  Vf«. ' 
«rfte  Rockfiobt  fey,  nur  der  Recenfionentbeorto 
'  Btefata  so  vergeben;  doch  wenn  diefsaoeh  ongerecbt 
w«re,  fo  glauben  wir  doch  jene  fo  eben  berührte 
Ueberfohatznng  derCelben  gegen  das  Gewicht  iimrer 
Grflncfeiu  der  ganzen  Abhandlung  nicht  zu  ver'i<  en  nen. 
Hören  wir  des  Vfs.  Urtheil  Ober  den  urfprüoglicbea 
Sinn  darSieUa.  Zwtt  fcOaiw      tv^fmwei  aere  siebt 
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fOrdi«  vrrprßni^IfcheL^rtgebaltea  werden,  weil  es 
kela«B  «itriglichRn  Sind  geb«,  allein  obee  avra  kön- 
M  dl«fn  der  Faii  fayo»  »Ä  die  äthiop.  Verfion: 
nonne  hominet  tlllt  nlinlien  Paulus  und  Apollos. 

Paulu«;  ta  lple  (Ue  Corinther,  flafs  fie  fidi  nach  Wo- 
Jsen  Alcrifchi'/i ,  die  nur  Uiencr  Jefu  wären,  nann- 
ten. Man  habe  diefes  dann  auf  die  Corintber  bezo- 
gen, Mr<  hinzugefetzt,  und  die  Lesart  tmfMtnoi  fej 
eotttanden,  indem  man  diefe  FVag»  mit  der  vorigpn 
confonnirte.  Wir  beoierkea  Bar,  dafo  nacb  der 
Frage  $Cx'  «»^^wbi  ,  Paolnt  nomOglieb  hinzufetzea 
konnte:  Ti(  ovv  tcrt  TlnvXoc  etc.,  weil  alles  fchon 
durch  jene,  wiewohl  matte  Frage  erfcijöpft  war. 
Dit  irs  cnt  IlI, rillende  Uebercevvicht  äufserer  ürüniie 
leitete  ohne  Zweifel  das  Urtncil  der  Kritiker,  z.  B, 
Knapp'st  der  dieferLacart  fo  wenig  erwälint,  als  der 
Auslaffung  des  r«  mvr»  (a  Cor.  5,  17),  und  wi«  es 
uns  fcbeiot,  im  Allgemeinen  vortrefflich  bemerkt; 
(AT.  T.  ed.  //.  Igt}.  Comment.  ifagoeica  S.  Xr.):  Ca- 
vendilm  ontaiao t  ne  ponderaadis ,  digprendis  compu- 
tand'tsque  auctoritatibuty  tanquam  in  abaco  ni^u:- 
mis,  totam  rem  a0nfectatn  arbitrantet  critiren 
quandam  fiifx''*"*'!''  cxerceamut:  quo  Jacile  incli- 
nant,  qui  recenßoaum  wvtrißati  ptus  ii^ßo  tributun. 
Auch  folgender  Varfoeb  au«  der  GoBjceturalkritik 
gehört  hierher : 

Luc.  33, 45.  Ueber  das  Zerreifsen  des  Vorhangs  im 
Tempel.  (Theol.  Nachrichten  iKll  S.45).  „Ein  fon- 
derbarer  Vorfall!  ein  neues  Wunder,  da  man  es  nicht 
•la  Folge  des  Erdbebens  anfehen  kann,  ^elldeht  eUi 
•«kagetilobaa  (  vidaaahr  kritifches ! )  Wunder.  Wenn 
snaa  die  Wortatbeilte:  ar%tv^if  r»  u»ra  xtrxatt»  rev 

fxffov,  fowäre  der  Sinn:  die  Seite  oder  Mitte  des 
Tempels  nach  dem  V<irhange  zu  bel<atn  einen  Rifs. 
KoerMfOr  verfus  z  B.  Exod.  27,  la."  Hirnnit  ftimmfe 
die  Angabe  dc^  Hierooymos  (  Opp,  T.  III.  S.  146  ed. 
ßa/l!.  utul  ad  Matth.  9  5,  84)  öberalB,  dafs  nach  dem 
habräifchea  Evangeito  (««««ettiaii»  quod  hebnMt 
Uteri*  feriptum  e/t)  aiett  der  if^orhang ,  fondem  da« 
yyfuperllmmare  iaßnltae  magnitudln'is"  zrrfprengt 
fey.  Lucas  drOcke  fich  hier  nur  bfftin.tntcr  aus, 
und  bezeichne  das  dem  Vurtmncp  npgenriljfr  befind- 
liche/u/}er/imiaa/-e.  Die  Bedenkhciikeit,  dafs  es 
"meh  dam  fbaftigaa  Spraobgebraucbe  eigentlich  r» 
'««r«  ra  aairanrarKcr^«  heifsen  feilte,  fuebt  dar  VT. 
■durch  dl 3  Kflckficbt  auf  Euphonie  (fo  MH  «a  WoU 
'lUtt  &tphenütattu  kalliea)  au  bricitigra. 

VI.  Erklärung  etnsetmer  Sttllem  der  JL  T. 

I  Mof.  8.  3.  Neue  KrUOen  wtd  Aufklä  runeen 
.aber  die  mofaifche  Gefchichte  de*  Saaden/alls.  (Hen- 
ke's Mufeum  B.  3.  St.  v  S.  368  —  476  )  Der  fege- 
nannte  Stand  der  Unfchuld  fey  nach  unferer  Mytoe 
blofs  Zuftand  der  Unvernunft  und  Thierheit.  Dar 
Garten  in  Eden  war  nicht  für  den  Menfcheo  beftimmt»  . 
der  nur  den  Gärtner  und  Wächter  deffelbea  maelMD 
follta  (fy  15)»  Cpadara  fOr  Jabova  oad  faiaa  EJobim, 
4areB  metarimdAaibrolia  die  baidea  Waodarbia- 
■e  Cder  Walahai«  md  du  UoMliehkiit)  «am. 
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MifsgfJnftig  verfolgt  er  die.Menfchen ,  wie  Zens  de« 
Prometheus,  als  er  das  Feo# entsandt.  Erftdnräh 
de« Genufa  des  Weisbaltt*  oder  Vernunftbaums  wird 
der  Menroh  TemOnftig.    Dfe  Schöp''ung  d^s  VVeibes 

flehe  hier  rur  um  ii>'<  Hauptzweckes,  ifps  Siindca- 
falle«!,  wegen;  fn?  babi-  rtwas  Anal  ges  in  derKntfte> 
hung  der  Miiierva  aus  Jopilors  Haupte.  Auch  die 
Indianer  lafien  VVifchnu  und  Schieb  aus  der  Seite 
des  Brama  entftehen.  V.  24.  fey  eine  alte  Rand- 
alo0e,  die  iitGbt.«um  Hauptzwecke geböra.  (?)  J>aa 
Erwaehen  des  Sehaamgefühls,  weTefaes  fßnz  roha 
Völker  nicht  kennen,  (rheint  das  erfte  Frwachea 
der  Vernunft.  ,,.Man  ficht,  wie  Ccli  diefe  Erklärung 
Tona.'lfn  nbrigfn  iinterfcheidet.  Hier  il't  au  keinee 
Fall,  fondern  an  ein  Emporjieigen ,  an  keinen  Verluft 
des  Ebenbildes  Gi;ttes,  föndero  an  ein  Finden.,  fich 
Zueignen  deffelben  ZU  deoken."  (S-  394'^.  In  einigeo^ 
Beylagen  werde«  die  verfeblednen  Anfichten  voa* 
Eichhorn,  Teller  u.  a.  angegeben.  Kann  man  gleich 
mit  der  Aoffaffung  des  Mytiins  im  Ganzen  keines- 
wet^f'S  i'il)  reinfiitiniien  ,  fo  enthält  er  doch  mehrere 
helle  Hlicl^e  und  Anflehten,  die  nur  in  einer  weniger 
gedehnten  Spruche  hätten  vorgetragen  werden  füllen. 
Vollkoriimen  zu/.ugrben  ift  die  Bemerkung,  dafs 
der  Mythus  etwas  Fremdartitjes  habe,  undTchwer* 
lieh  auf  jadifchem  (iiraelitUeheiu}  Boden  gewaeb- 
fen  fey. 

I  Mof  19,  a6.  nhn  heifse  vielleicht  in  gewif« 
fer  RackGcht  Standbild,  Denkmal  der  l^errtU-htuag» 
denn  nSa  könne  auch  Vernichtung  bezeichnen»  m 
fofero  Salz  eine  «wifTa  angreifisnde  Stärke  hat,  wo- 
von die  Folge  Verniebtung  ift.  Es  bedarf  nicht  ^ 
mehr,  um  den  Vf.  (  K  /".  SluhlTty  xhp:A.  Nachrich- 
ten 18IJ'  ^-  319)  zu  bitten,  dafs  er  das  Fublicotn  tntt 
ilinliebeD  Valuahcp  verfebone.  Dafs  nSo  Ni.  dispcl' 

U  {H-  Si>  6)  «ab.  >V»  ia  kaioar  Varwaadifchafk 

st  . 
aaft  nV;        Salz  ftaba,  Kit  tar  Oanaga  bdunnfi 

Auch  die  Redaction  fdit«  daffUclMi  üabnngiftli- 

cke  nicht  aufnehmen.  . 

I  Mof.  44,  5.  Zur  Beftätigung  der  Erklärung, 
welche  fchon  LXX  und  Luther  fo  ausdrilcken:  ift  's 
nicht  der  ( Becher),  woraus  mein  Herr  trinkt,  und 
worin  er  weiftagt,  giebi<S'.</(«5acj  {Clireftomathie  arw 
be  Tb.  a.  S.  513)  eine  intereffante  Parallelftelle  aiia 
Nordeii's  Reite  nach  Aegypten  and  Noblen  (T.  Uli 
S  68).  woraus  erheilet,  dafs  diefe  Rylikomantie 
fich  noch  jetzt  in  Aegypten  fände.  ,,Ich  weiCs 
wohl,  faßt  der  (^afchef  oder  Amtmann  zti  Dcrri  zu 
den  die  Europäer  begleitenden  Juden,  was  ihr  fOr  Leu- 
te feyd.    Ich  habe  meine  Schaale  befragt  und  darin 

i gefunden,  dafs  ihr  diejenigen  feyd,  wovon  einer  urt- 
erer  Propheten  folgendes  gaweiffagt  hat :  es  werrlen 
varklaidete  Franken -fcomnieD,  die  durch  kleine  Ge- 
feiten ke  und  fanfte  einrebm^ebelnde  Meolerca  aller 
Orten  durchdringen  und  den  Zuftand  des  Landea 
ausiforfchen  werden  (oi^na  Y^a  M"^»  «''«TiVl» 
wardas  daaa  diro«  ficrMit  iimtiän»  wd  eine 

gro- 
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gmfse  Meog«  »nderer  Franken  herbeyfohrcn  ,  um 
(las^  Vaterland  zu  erobern  und  alles  zu  venilgcn  " 
jBxAiorfi|wc4.  .(i«r  Befn«rkung  au<  üacj;  auv 
kakt  tJieoi.  MM^Icikl«M  i8o7'  S.  ttt8  —  »rior 
fWit  qsUr  aod«ro  oocb  du.  ,Weifiag«»  M  dam 
lUffc«  aod  deffen  Satze,  z.  B.  ifl  Zaebirttt  RcBon^ 
aiften  (  3  V.  4?-  ff  )• 

3  iMof.  4.  'O.  Die  \rorte:  „ich  bio  kein  Mann 
von  Worten  von  jeher  —  denn  fchwer  von  Mund 
nad  fchwer  von  Zungft  bin  ich"  füllen  fich  nicht  auf 
Mangel  an  VVohi'rt;  icolieit ,  oi^cr  Fehler  an  den  Or- 

gaen  bezieba»  (oodero  ai)f  Mafwel  an  Oaiiufigkeit 
der  Sprache  ifar  tfraelheiii'  da'M&fe  ia  Aegypten 
«reogea  </ie  äcyptifche  Sprache  gelerat  hatte,  und  am 

feläußgffen  Iprach.  Darauf  füll  auch  6, 13  gehn  :  ich 
in  von  unt i  lchnittt  nen  Lippen,  d.  i.  von  nichtifrae- 
Jitifcher Sprache,  rede  nicht  ibreSprache.  ZumUele- 

ßdäb  pH^r^  unverftiMUlsba  Sprache  redend 
TsaD  ktana«  wird  Ezapfa.  i,  f.  auafabrt.  iSeb. 
K  MöilfrSm  d,  <&mI.  ATaeMeiMi  1 8ti  S.  «8)-  Daf« 
die  Erkliniag,  jehoo  wegen  7,  1.  s.  nicht  Itatt  finde« 
könne,  bemerkt  ein  Ungenannter,  Ebend.  1813  B.  I. 
S.t(3<  Andere  Gründe  lief&en  ßch  leicht  hinzufügen. 

3.  iMof.  IV,  19.  (Iber  ijtjvu.*,  ein  Fragment  ans 
Lazarus  BfndaviiTt  Werke  Ober  den  Pentateuch  {Su- 
lamith  Jahrg.  3.  B.  9.).  Der  Vf.  verfteht  darunter 
die  tbeureo  «4trd:av««  ßiwaiM«  der  Aegyptier ,  derea 
Gebrauch  der  Oefetaaeber  tbeiia  da»L«sBS*  tbeilt 
des  heym  Ankauf  notnweDdigeo  Verkehr«  mit  den 
.Afi^yptiern  vvpgen  verbot  Aebolich  Forfter;  allein 
l'ec.  glaubt,  dafs  bey  diefem,  wie  bey  vielen  an- 
dern (jefet/en,  nicht  gerade  politifche,  plivfilrLe, 
diitetiiche  ürnn<ie  auf'gefucht  werden  niüffen  ts 
fcheint  mehr  ein  Volksglaube,  wenn  man  will  Aber- 
jJauba  bev  diefen  pb4  daa  beaaabbarteo  GeTetzen 
sttfD  Qnum  ni  JJacea,  ■  ivalcbar  die  Verbindung  ge- 
ariffer  heterogener  uinga  flb*  merlaubt  hielt. 

5  Mof.  aj,  31  iib^r  dns  Gefetz  vom  Zinfennrh- 
men  a)  von  Frättkel,  \ßnhimn}i  Jaliry  i.  R.  11. 
maeft  zwar  van  einem  Fremden  ^inf«n  nehmen,  aber 
siebt  von  einem  Landsnianne."  b)  Von  Lazarus 
ßenfiavid  (ebend.  Jahrg.  i.  B.  a  ).  '^a)3  fey  Abbifs, 
Abziic«  Toraushezahller  Zins,  Rabbat.'^P^a'y;  Mehr- 
l|eldt  Zia4.  ,  mDu  foUft  nicht  vom  Broder  roMati- 
ren,  einen  Rabbat  aii  Silber  oder  Victualien;  vnm 
Fremden  kann/t  du  rabbatiren,  vom  nru.Ier  dt:>ffc 
du  nicht  rabbatiren."  Der  Unlerfcliied  zwilchca 
llttJj  und  rn-^n  dOrfte  auf  dicfe  Art  k.uim  richtig  be- 
zeichnet feyn ,  nb<»r  die  Etymologie  des  erfteren  yon 
Xiii  beifsen  .  f  G^j-nlus  o.  d  W.  Manchem  wird  a^ 
auffallen  mit  diefer  StcUe  aarada  zway  iOdißA»  Aat- 
leger  befcbSftigt  za  febeo.*'  ' 

5  Mof.  33.  Dir  Sepgpnspefanß  Mofis  vor  feinem 
lade,  Oberf.  von  C.  W.Jufti  ßuiamuh  Jahre.  3.  B.  3  ). 

^'eber  Jof.  10,  II  —  14,    r»m  Still ßehen  der 
Sonne  und  des  Mondes  von  Q  W.  Jufti  {theol.  Nach- 
rirhten  igia.  S.  348).   Einleitung  und  Ueberfetzung 
der  Stella  nebft  Anmerkungen  io  der  bakaimten  Ma- 
nier des  Vfs.,  wobey  nur  beframdal^  dafa  die  Daher» 
ietaui«  in  Jarabaa  ahgafiibt  ift,  da  im  Orifioal  fir 


keine  Spur  von  Rhythmus  ift.    Al$  hißori/che  Th»%- 
fache  Wird  angenommen:  „Vielleicht  hatte  der  bel- 
deniuüthiae  Anfabrer  im  Angefleht  feines  Ileere^ 
laut  deo  Wmfek  geäüfserty  dafs  fich  der  Tag  ve^ 
Unatm  nOehte,  oder  in  Begeifterung  dem  Volke 
crkrirt,  dafs  erooeh  vor  Untergang  der  Sonne  und 
vor  Aufgang  de^;  Mnnde«;  einen  voilkommeoen  Sieg 
Ober  feine  Feinde  erkämpft  haben  werde.     Als  et, 
nun  urip^rtfiiJinUch  helle  blieb,  und  dem  Sieger  nodk*»'^ 
ein  Striilihngel  und  ein  Wetterleuchten  (?)  zu  Hülfe 
kam ,  da  fahrte  der  alte  .Sieaesgcfang  den  HeMenjj^ 
dend  ein,  gab  Jehovaa  Jidhlt«»Mr7&lM«i^^JHi[?) 
uiid  machte  Sonne  and  Mond  zn  1%ennebinern  'ffri«-  *W 
nes  Sieges.**    Zur  Erläuterung  der  /um  Grunde  lie- 
gende mythifchen  Vorftcllung  des  Alterthums,  dafs 
die  Götter  um  eines  ihrer  LicLIinge  willen  wohl  ein 
Mal  den  Lauf  der  Natur  fiudern  ,  und  den  Zeitraum 
einet  Taget  oder  einer  Nacht  um  das  doppelte  oder 
dreyfache  verlingera»  vcrmifst  man  die  erwartete 
Auskunft.  Der  Vf.  febdut  felbft  S.  a6l  ze  bezweifeln, 
dafs  der  Annalift  von  einer  Verlingemng  des  Taget 
zu  Zwey  Tagen  rede;  doch  lieet  aiefes  deutlich  ia 
t=-rr;  et-:  V  13  d  i.  um  einen  vollen  Tag,  nicht  einen 
vollen  Tag  und  gegen  LXX,  Vulg.  und  Sirach  46,  5 
möchte  wenig  mit  Grund  eingewandt  werden  kiin. 
nen.   Die  wichligfte  Parallele  aus  dem  Homer  dflrfte 
II.  18.  939  feyn,  wo  Here,  um  eioem ' naohthell^pe» 
Treffen  ein  Eode  zu  machen ,  die  Sonnenroffe  frfip 
her,  als  es  gebohrte,  zum  Okeanos  treibt. 

HlXtov  dnaftmvrm  ßwvic  -rirvm  "Hfv 

Aufserdem  gehört  ganz  hierher  die  Mythe,  welche 
fchon  Arioft  a.  a  O-  mit  der  unfercn  zufammenftellt, 
nach  welcher  Jupiter  zum  Staunen  des  Weltalis  die 
Nacht  des  Beyfcblaf«  mit  Alcmene  om  daa  t>teyff|f> 

che  verlängerte.   S  Diod.  Sir.  4,  9  u.  a. 

Pf.  45,  nach  J.  Chr.  Dödeilcins  Ueberfetzung. 
(Theol.  ISachrirhten.  1K07.  8.453  . 

Hioh  3.  Probe  einer  frtyta  (gereaiiten)  Ueber- 
fetzung dlefesCapitels  von  M!uarsiC7«7  ,I|i  Barlin  (^v- 
lamith  Jahrg.  3  Heft  ic).  '      '  ^ 

Ueber  Hiob  39,  16  —  ax  von  G.  W.  Lortb^ak' 
(  Theol.  NmehridUem  itog»  S  ]Qf.>  Die  Vwte  W(p 

V.  16;  •  •  ■  . 

auii  m-on  matt  «VOM 
werden  fo  aufgefafst: 

Srhnfll  riiiirrt  der  rtnrrhnnd*  Vit&§, 

Der  rclianHlicVi»  Vogrl  rnifliplit. 

Mit  den  mt:iften  Auslegern  Jft  Hr.  L.  der  Meinung, 
d.ifs  vom  Scfaujlp  die  Rede  fey  (Luther  verfteht  den 
Pfau,  der  Svrer  deo  Trappen,  weicher  als  feine 
Brut  vernacbläffigeod  bey  den  Arabern  bertihmt  .ift, 
fyrifche  Commentatoren    gar   den   Vogel  Rock, 

nur  nicht  dafs  o^s;*;  eine  (po^tifche)  Benen-. 

äug  des  Vogelt  tej,'  wie  Sodtmrt  n-  a«  Wollen. 
iiy)ifBi|  fey  t  v.a«      04  JllBttardaeOeSedert,  d.  i. 

MCb 
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aaeb  eiMm  Anbismus :  Vosel,  als  atztet,  (cbiiKl* 
]leb  (wie  du  Subft.  icn  Schande)  n^a  oder»  wie  mm 
auch  lefcn  könne,  ni;  komme  von  y^;,  i^jcLi  fliehen. 
Auf  dM  7  «vird  keine  Rückficht  genommen.  DasOuiP 
M  fiqf  Bafehreibung  des  aus  Forchtfamkeit  fliebcadM 
Straufttf.  Ree.  hat  Geb  mit  dieCer  £cfclinu»  «i^ 
befreuocnni  kennen.  Weil  Im  twa^ftca  Glied« Taft 
le  Wörter  gegen  den  fnnff  bekannten  Sprachgebrauch 

fenommen  werden.  Leichter  fcheint  es,  Bocluirtt 
^ermuthung  ober  das  fonft  nicht  vorkomnieiuJe 
t3*3j"j  gelten  zu  laffen,  und  mir  Rofenmüller  u.  a. 
den  Sinn  fo  aubllfafrao:  &eht  dort  den  Straufs  mit 
fröhlici)  gefchwunganm  Fitti|b  cleicht  er  oicbfc  dem 
Storche  an  FlOgel  und  Feder?  Und  doeb  (hier  liegt 
das  Befremdende  und  der  G^genfati: )  verlädst  er 
graufam  feine  Jurmen,  und  thut  es  im  Laufe  dem 
Rolfe  ZU'.  GI.  :=M  für  norme?  nuTii  auch  iin  Hiob 
(17,  13.  16.  16,  s)  vor.  Der  Vt.  des  Hieb  pflegt 
fern  eine  Parallele  zu  ziehn  zwifchen  den  von  ihm 
Sdrebnebeoea  Wundem  der  Schöpfune  und  bekanR- 
teren  Thieren,  um  das  AufFaliendere  derfelbeii  waAr 
zu  heben ,  und  b^ant  damit  ^eine  Befehrcibnageii 
derfelben  z.  B.  die  des  Behemoth  (40,  10.): 

(«icbaJita*  -wt* 

Gm  fciflt  rt,  wis  eia  Rind. 

«ad  det  Levfatbaa  40^  ao  —  26,  Dafs  übrigens  tdr 

m-t>r.  di"  fr  nftige  Bedaatiuif  Störet  viadlsift  wird« 
billigt  Kgc.  lehr. 

lalL  I  —  99.  Betrage  zur  Erklärung  der  Wrif- 
Jagunem  des  PropfUten  Jefalas,  sot\  Schleufsner- 
(Anelektea  St.  a.  S.  1.  fS.).  Ueber  das  WilfkObr- 
liehe  diefer  Erklirungen  in  kritifcber  und  «xegetiF 
fcher  Hinficht,  f.  A.  L.  Z.  1813-  Num.  69« 

Jef.  7.  Immanuel.  Parallele  zwifchen  Jef.  7  und 
Matth.  I.  von  J.  G.  Piü/chke.  Ebend.  S.  43  tC'i  Vgl. 
A*  L.  Z.  a.  a.  O. 

Ueber  JeL  39.  Ein  Verfuch  von  G.  H.  Bergk. 
iHenke^t  MuPatai  B.  3.  H.  3.  S.  347  —  67)  »Tm  den 
Hifkia  roD  dem  Vorwurf  eines  gffwiflen  ^oisniuS 
zu  befreyen,  welcher  nach  d^r  gewöhnlichen  Erkli- 
rung  in  niriT  Aeufseruni^  V  k  „To  wird  doch  dau- 
ernder Friede  feyn,  fo  lange  ich  lebe"  liegt,  wird 
erklärt:  „OegrOndet  finde  ich  {etat,  was  du  mir  ge- 
fkatbaft.  Nach  einer  Paufe  fetzte  er  hinzu:  ja!  es 
ibil  Friede  bleiben,  ununterbrochenen  Friede,  fo 
lange  ich  leb«!"  Der  Vers  foll  biemaeb  den  Eot- 
fchlufs  des  Königs  ausfagen,  Geb  nicht  mit  Babylon 
zu  verbinden,  welche  Verbindung  zu  bewirken  die 
.  Abäcbt  der  babylonifchen  Oefandten  gewefcn  fey, 
itnd  wovon  abzumahnen,  Jefaias  zum  Könige  gekom- 
men war.  Was  von  den  angegebenen  Verbindungen 
siebt  in  dem  Kapital  enthalten  ift,  möge  der  nur  epi» 
to m  i renda  Hiftoriker  aaagelaflen  liabeo.  Die  Erwi> 
gung  det  Za&mneabaagaa  felbft  ift  ^-«-^ 
'darabaai  nicht  rottfaeUnaft. 


UebarfetMBt  W«  Ut  jij,  «on  focht  (Suhmith 
Jahr«,  f.  B.  9.  S.  «43).  Oer  Vf.,  ein  gelehrter  Jude, 
verfteht  mit  den  meitten  Auslegern  feiner  Xunjo 
unter  dem  Subject  diefet  Kapitels,  ntit»  12»,  die  ifra©» 
litifcbe  Nation.  Der  Zufanioienhang  fcbeint  Ree. 
keine  andere  Erklärung  zuzuiaffen,  als  daroh  dhl 
Collect,  der  Propheten.  S-  darOber  Rofenntttllar  in 
Gablers  naueftem  thaologifchen  Joonal  B.  3.  Ä  4> 

(Di9   ttrt/ett^mg  /•tgt.J 

tCBÖffg  KOlffTXw 

LartnGi  b.  Hartkoocb:  Rostvieh«.  Von  FrJedrki 

Kind.—    Dritter  Band.  t)i\j.  i6j&  MitciBen 
TÄelkupfer.  g.  (i  Tbl.  16  ür  ) 

Die  beiden  erften  Binde  dicker  im  Oeift  der  Malven 

on  (1  1  !  i,en  angelegten  neuen  Sammlung  des  V'fs.  find 
von  uii^  in  den  F.rgänz.BI.  derA.L.Z.  igla.Num.Tg. 
ausführlicher  angrzpigt  wonlen.  Auch  Itt  dem  eor>  ^ 
liegenden  dritten  hat  der  Vf.  manchen  eignen  oder 
entlehnten  Stoff  nicht  ohne  Olück  bearb'-itcr.  Ein« 
Anzahl  poetlfcber  KleiniglCBitan  und  Räthfel  abge- 
tecbnet  geböreo  alle  BeOandtbelle  diefes  Handes,  ob- 
wohl nach  Geift  und  Inhalt  fthr  verfchierlfn,  in  diS 
Gebiet  der  F.rzJblung.  Unter  den  pr^faifchen  Stft- 
cken  hahen  uns  Oscars  Jtigfindjalirf  y  uti^l^-ioh  nur 
Fr.igmeiit  wegen  des  daraus  anfprechen.len  heitern 

Jeriiütliürhpii  Lebens  am  meinen  geiallen.  Zdc 
agersbräute  gewähren  nicbt  ganz  den  Genura» 
den  fie  xu  vtTfprechen  febelnra]  Charaktere  und 
BMebenheiten  jiuil  gröfstentlui!':  nir  ht  von  der  Art, 
weTehe  an/iehl  tuul  feffelt,  und  <ias  Ende  zumahl 
ift  zu  kalt  unrl  unerfreulirh.  In  diefen  benien  Er- 
zShluii^i'ii  h.Tfcht  ein  piiir.>r-h<'r  Ton;  die  beiden  an- 
dern: der  Amor  und  Mira  lind  gcfchmilckter,  und 
ftreifen  nicht  ohne  (>Hck  ins  Gebiet  des  Homanti» 
feheo.  Unter  den  ver(i(i<  irtcn  tteyträgen  bewibrt 
die  Bäuerin.  ZU  Smtelthem  den  meiften  poetifchen 
Geift  ;  zudem  Junker  HoßnWart  aber  hat  der  Vf.  dat 
SylbenmaafT  nirht  f^I  lcklich  gewählt ;  die  Fr/aMiMig 
fchreitet  dann  lehr  uabehagUcb  und  mit  einer  fteifen 
1  v  rki Dheit  einher.  W«r  n^g  fleh  aa  Vacfiui  «k^ 
getzen »  wie  &  354.  y  , 

Uugo't  (eh»n  Sinn:. 
MLiefiiich  die  gi-wobaie  Sitte 
Wir  «Iw  X»l  Gsträml»  ^ 

oder  S.  958» 

Langd  flicht  In  feiaen  Twttm 
Junker  Af]fhytn:  ' 
VVtld  um!  Fell,   y\a  Aitlor  hwItM'* 

Si«il  SU  rauh  uad  lian. 

Kdante  nu  sieht  rw  ^ätitm  Verbo  ein  Gleich«» 
Üi^en? 
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ABVI$tOM 
DER  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
vo«  1807  f8>3> 
VXL  SMinuig  anzOrnir  Stelhn  du  iV.  T. 

I  Jie  ZeitfchriftCR  find  hf«r  bey  weitem  ergiebiger, 
^  «Is  bejm  A.T.*  «ri««rohi  xa  bedaaem  ift,  dafs 
noch  Immer  da«  bedeatmd«  Anzahl  Ton  Anrätsen 

dem  unfruchtbaren  Beftreben  gewidmet  ifi,  Hie  Wim- 
derbcg«beoheiten  der  evangeÜTcben  Gefehiclite  tlurch 
Erklärung  zu  mildern  oder  gänzlich  aufzuliehcn. 

Matth.  4,  I  —  II.    Pragmaufche  Darj'tellungder 
ytrJkelttHlgsgrf  In-  htf  Jfifu ,  mit  Bcyträgen  zur^^^ur- 
iheUungder  verfchiedenen  Anflehten  dinier  Gefchichu» 
und  eitler  autfdhrUchen  PrOfun^  der  Hypothefe,  weh 
che  die  Erzählung  der  EvangeUJten  aus  einer  fpätern 
chrireHrhi-n  Dichtung  ableitet,  von  C  C.  flott  (Süt- 
^;r,;;    cM  .t:,  -ifj   St.  15    S.  i68  ff.  St.  16.    S.  42  ff-) 
J>ie  V'erlucliL-ii^  wir  j  «U  eine  innere  Begebenheit  in 
der  Seele  Jefu  ,  .i'^  ein  Theil  der  Vorbereitung  auf 
fcia  Leliraint  betrachtet.   Doch  mOge  fia  nicht  ganz 
ms  CMiiem Innern  hervorgegangen  feyiH  fooderif  eine 
fiubere  Veranliflang ,  atä  zwrar  —  in  einsr  «rirkli^ 
eben  innern  Einwirkung  des  Teofels  gefunden  babeh. 
Die  Hypothefe,  dafs  das  Oanjc  eine  traumartige  Vi- 
fion, oder  difs  der  Verfucher  ein  Menfcb  gewefea 
fey,  werden  mit  OiOck  wi  leri egt ,  aller  nicht  befrie- 
digt bat  Ree-  die  Witlerlegung  Uer  poetiTch  -  mythi- 
Cchen  Auffairaog-«  welche  mit  etwa«  verfchiedenen 
1Aodi&«atlonen  von  J.  E.C.  SdunUt^  ZegltTt 
'hom  Tß.  a.  vorgetragen  wordim »  wiewohl  6e  de«  Vf. 
.  auf  feinem  Standpudcle  hro;ri»:1i rhrr  VVeifp  nicht  an- 
ijprechen  konnte.    Die  Bel<atn[)fung  des  baUns  und 
4mne(  Reiches  gehört  zu  den  Oefcbäften  der  jMeffia- 
jDitilt  Jefu,  in  dieCem  Mythus  fucbt  der  äatan  den 
aoftretenden  MefSas  für  feine  Sacbe  zu  gewinnen , 
wird  aber  abgeiviefen.   Am  meiften- pewtel  ifit  im 
A.  T.  der  nur  ip  andrer  ROeltfiebt  vcrfoehte  Abn- 
Wro,  beide  baftebo  dre  Probe,  und  erfcheincn  da- 
durch, imw  aneh  die  Teadeoz  diefer  Mythen  ift,  in 
der  böchrkea  Verklirniig  dar  ftudJuftofteD  ftdigio« 
ütät. 

Matth.  5,  3.  vHrwjgoi  ift  f.  a.  e3*3i*aM  und  cr-'^y, 
die  anglackUchen  bedrückten  Is^editen,  in  RQckßcGt 
«of  von  Nationainnglack  (f.  aber  die  P£ilnea)i  Voa 


diefen  wurde  der  MefSas  am  meiften  erwartet,  und  fOc 
fie  war  er  hauptiachlich  da.  ühaedieb  war  es  immer 
fonderbar  und  unerklSrlieb ,  warom  Jefu«  fogleicli 
und  ausfchliefslich  (denn,  alles  Folgen  te  ift^nichtt 
als  Parallelismus  vom  erften  Satze)  fir  h  an  die  Armen 
wenilet  und  diefe  glilcklich  preifet.  Er  war  aber  nur  . 
ifiejjias  (Retter)  im  Ceiß,  und  nur  für  die  Armen 
im  Geiß,  fo  erhält  das  läftigc  tö»  rwtufitert  fi-ioo 
Bedetitung.  Nicht  die  irdifchen  Hoffnungen  feiii«r 
Nation  auf  den  MefGas  wollte  er  erfilUeo,  foa« 
dero  nur  dem  geilUgen  UngjlOckt  dfcr  geiftigen  Sehn- 
recht,  dem  Zweifelrrommer  Herren  wollte  er  abhel- 
fen. Hiermit  finrt  wir  dem  Julianfchen  6pott  Ober 
die  Geifte«armuth  eben  iv  enthoben,  als  andern inaitea* 
Krkläriuii^'  ri ,  wie:  deinüthig  im  Gcift,  arm  um  der 
Religion  willen."  (J)e  Wette  In  den  Studien  bitaui- 
gegeben  voa  Douft  und  Creuzer  B.  3.  S»  j«9}. 

Matth.  7,  6.  Lorsbach  (Im  Mufeum  für  bibllfche 
und  oHeatalifche  Literatur  H.  1.  S.  46.)  verturht  die 
Crk'Sning:  „fchmOckt  Hunde  nicht  mit  Ohrgehän- 
gen, legt  eure  Perlen  nicht  den  Säuen  an,  fie  möch- 
ten  be  mit  Filfsen  treten,  und,  fich  umwendend, 
euch  verletzen.  Die  erften  Worte  möchten  im  Sy- 
rifchen  geheifsen  haben :  Mtrpjn'Ntfi  mS  welches  aber- 
fetzt  werden  konnte,  wie  im  Orleehifchen  gefchehn 
ift,  eher  «uch:  hfagt  nicht  an*  von  mSd  hängen.  Vor- 
werfMi  war  vielleient  Im  Syrifchen  «sm*»  ml-i  welches 
allenfalls  auch:  anlegen  in  die  Nafe  bedeuten  ivf.nn- 
te,  fo  fteht  öfters  im  Zabifchen.  VeI.  Snrichw. 
tit  «f  t  uad  atna  Onoiae  der  Zebleri 

weite  L«hr»n  Hai  im  Tboren. 
«aa  i*a  SchvcincB  Pcrltn  Uad. 

Die  ErkUruttg  bat  Afhnlidikert  mit  der  BoItenIblieB, 
fetzt'  aber  noch  mehr  UnCchere's  Toraui; ,  wUl  abttt 

euch  nur  als  hingeworfener  Verfuch  gelten. 

Bcmrrkurigrn  über  Matth.  9,  6.  von  C.  C.  Flatt  (ia 
Saskind  s  Magazin  St.  16.  S.  158)-  Oegen  Pamut 
und  Thieß,  welche  der  Stelle  eine  Wendung  tu  ge* 
ben  fuchten,  nach  welcher  der  Sehlafil  von  dem 
Wunder  auf  die  göttliche  Sendung  und  Vollmacht 
leCii  aufweiche  er  fich  V.  6.  deutlicb  beruft,  weg* 
fiel.  Nach  nnferni  ürtbeil  vollkommen  gelnafea* 

Uebfr  Jefu  Wandeln  auf  dem  Meere.  Matth.  14,  ag. 
Die  theÜQgiJchea  Nachrichten  i%gaj<,  S.  62  ff.  354  ff.  - 
Klß-  54*  »  1801'  S.  lit  tt'  1811.  S.  i2i  —  153.) 
ö  .       ^  Uefem. 
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BafiarB  gjciehfimi  die  Aotan  tines  aasfohrlichen  Pro» 
eeffei  über  dicfa  Stelle  zwlfehen  Hrn.  3of.  Sfhttätefi 
welcher  fichJOr  das  Wandeln  am  Meere  erklärt  li^t- 
tc  deffen  AMianHIung  in  FUitt's  Magazin  Sr. 

S.  j  U.)  iniii  Arifüngs  Hrn.  Hriizeiib^re,  ,iji:i>  aber  jin 
freuntlfchafthchern  Tone  Hrn.  //.  Kaller.  we)<  l.e 
4m  Wandeln  auf  dem  Meere  bpvht  halten  wiffen 
wollten.  Oelnngen  mufs  man  Schuithejs'fnit  Wider 
legung  der  BohmfeiMt  Erkllrnn^  Hurrh  Scbnini' 
meii  nennen  (  1807«  S.  546)»  und  lolerefraiit  ift  Hrn. 
1} '%  Uemerkungf  daf»  unter  andern  der  S|>rilter  Lue- 
ciiin  liie  Sli-Ht*  fn  verfteht  ,  wrnr.  tr  (i-ar.  hifr.  Hb.  1. 
^.  4.  und  PhUopjeudes  ij.)  oliüe  Z^vcilei  mit  Aa- 
fpielung  «iarauf -über  das  Gehn  auf  ilein  \\  Af^r  fputtet. 
(Wir  mOfien  an  eine  fehr  Sltnlirlie  Stelle  des  ./u/f«a 
erfnnera  bev  Cyrill,  contra  Ju/inn.  I.  p  3  ,  wrh  he 
ein  Ree.  wofrer  A.  L.  Z.  £.B.  ijtia.  S.  1097  Mflirnd 
beygebracht  hat).  Tndelfen  mifsnltt  doch  dl«  Art 
und  W«"iiV  ilicfer  Putcmrk,  und  iiisheforidere  Hrn. 
SchuhheJ's'rns  fefter  Vorfalz ,  zi.lei;!  auf  liem  Kampf- 
platz zu  bleiben,  und  »alle  Pleile  reines  Köchers  7u 
TerrchicbeOf"  worau.s  es  denn  auch  zu  erklären  ift, 
dafs  reckt  viele  angeführte  OrflDd«  mehr  fophibifek» 
als  ab'erzetigeod  find. 

,     Ohne  die&n  Streit  im  Oeringftcn  «rncnen  ni 

wollen,  will  Kcc.  nur  erklären,  dafs  nach  feiner Ue- 
berzeuguog  die  Stelle,  wie  mehrere  des  N.T.  my- 
ihifcb  jjefaist  werten  nriRfre.  Jefus  ,  ein  Wefen  höhe- 
rer, ätiienlther  Natur,  wandelt  aut  den  Mecreswo- 

£en<  wie  die  G&iter  be^rn  Homer  mit  Stherifcher 
Dichtigkeit  Aber  Wa(fer  und  Luft  dahin  fchweb^n. 
'Odyff.  5,  45  ff-  befonders  50.  nnd  öfter.  Auch  von 
den  Heiligen  Mittelalltrs  hatte  man  diefe  Vor- 
ftellung,  1.  ijrrg.  M.  Dialog,  de  vi/a  et  miraculis 
patrum  hat.  II,  57,  vgl.  An  nion's  bibl.  Theologie 
Th.  2-  S-  34g,  und  dafs  am  h  ht'hräifche  Mytho- 
logie die  zum  Grunde  liegende  V'orlitlJunu  kannte, 
^eigt  das  Auffahren  himmiiicher  Uoten  (Kicht.  14, 
20.) >  die  analogen  Wunder  der  Himmelfahrt  Elia  und 
jefu,  das  Einberfcbweben  des  WagentHron«  (£2ecb. 

10  >  17-)  •••  *• 

lieber  Matth.  t6,  18-  Kypothefe.    Vnn  J. 

C  F.  Peteijfit^  Prediger  im  Weitmar  in  der  Gi  d[ü  h. 
Mark.  {Natorp  s  Quortalfchrift  iahr^.  ^.  Q  artai  3. 
i>.48)'  »nf**'  ß^^l  '•!*''  "'<-ht  ffcirtcn  feihft,  iundern 
ner  fynneäwAm  tiuiut  pro  parte  P/eiler,  in  wel» 
eher  HeileutoDg  4^Ai«>  gtia  und  <iaa  plattdeutfcbe  Py 
1er  entfpricht.  *Alfv  ift -nlebt  Hüffe,  fondem  o^ai^ 
rurrt  ■  V  i  r  der  Obfcurantifmus,  U^s  lgn(irantenf)ltem 
(der  l'harilÄer).  So  erhielte  man  den  Sinn:  die 
Pftiler  des  Aberglaubens  werden  ihn  (ds-ü  l'vl^, 
Mf'rf«  w»r;»e)  nicht  beilegen.  Aber  diels  wäre 
matt'  Da'oer  liegt  die  C2o«jeetur  nahe,  ftatt  uttri- 
txv^wttv  <tt  it^Cen  snreexfewnv  ( auch  im  Syrifcben 
find  nraom  «MMXveawny  mtmii  und  raicvi'*  mmrmvxß- 
99vriP  mtriic  ähnlich),  und  der  Ifchicklichfle  Sinn  wäre 
dann:  die  P/eiler  des  Obfcurantismus  werden.  Wenn 
ßg  ztiCiir"'^'  "l"^"^*"" '  "'<^f'f  den  gerin ^ßen  Spalt  ia 
meutern  Felfea  verurj'achea."  —  Der  Hinintel  be- 
«ebre  vor  mebrera  faJcben  SebrifkerJiiirnngca» 


fie  nicht  etwe  daza  dienen  feilen ,  zu  zeigen , 
wie  man  nicht  «rkitrvn  /ol|^  was  man  an  der  gcj;en- 
wärtigrn  ohne  uiif«r  Erinnern  leimt,  kann.  Zum 
Schhils  halle  der  Vf.  mu  h  zeiceii  Klieit,  ob  man 
Ii  ;<:tr";>i  liil  'r  Hip  .t-r  .i^.-  Obfcurantismus  auf 
dein  heilen  (l'etri)  und  nfben  der  chrifilirhen  Kirch» 
zu  denken  haben,  oder  neben  <r«ni  Keifen,  fo  dlft 
dieÜeibcD  dnrcb  einen  bCurz  JeUwäru  dem  ietetem 
Gefahr  drohen  konnten.  Uannwlrd  er  ans  auch 
näher  zeieen,  wie  nach  S.  54.  )iackf  dirh  von  i^sya» 
und  köpfert  von  »ott«  (ftaltvon  /Co^/";  herkomme. 

Ueber  die  lertlürung  Chrifilt  Matth.  17,  i  —  is. 
Marc.  9,2  —  13.  Luc,  9,  —  36-  (  Theol.  Noch; 
richten ,  §811.  366  ff.).  Dar  Vf.  nimmt  mvlbifcli« 
Hinkleidune  diefer  Kelalion  an*  mfiehte  alier  dal 
hiftorifc he  r actum  kereutbringen,.  welches  diefer 
Ertlhlung  zuni  Grunde  liegt.  Er  findet  es  —  in  der 
phyfifchen  KrFcheinung,  die  m*n  aui  dem  fl^r/e 
wohl  das Bruckengelpenfl  nennt, wenn  naiidKh  )  t-ym 
Auf  oder  Untergange  der  2>(.niie  der  Schatten  1  lues 
auf  dem  rggiptfl  behndlichen  «Mtrnfchen  oder  an- 
dern Oegenllamies  auf  lir  liien  Nebel  geworfen  wird»  - 
wobeyderfcitie  zuweilen  mit  Kingen  Km  Regenbu^ean 
lirbcoum  das  Haupt  uder  um  die  ganxeUeitalt  geirha 
wird.  Jefus  n  ö^e  den  Apultelii  von  d  u  btrjhit^a 
der  aufg«  liendeii  Sonne  umglan/.t  eiftlneueu  ff\n, 
die  Geltallen  des  Mole  und  tlia  waren  d.e  Alm  hat- 
tuneen  ZU>eyer  der  Anwefenden.  Angedeutet  war 
die^  Erklärung  ichon  frttber  Jahrg.  i8ii>'  2i>  391* 
(Möchte  mau  doch  endlich  aoftHgcn,  futt  ioicbc« 
modifcheo  ErklirongsTeKoche,  die  mytlüfchen  Ke- 
lationen  de«  N.  T^,  wie  z.  B.  die  Verfucl  ungs  ,  Ver- 
kiärungsgefchichte,  die  Himmelfdhit  u.  mehr  als 
folc-lie  uiuf  in  Bc/ieliuiig  uul  uj?.  ni\ ihilrii  ■  »pi  i  he 
Ganze  de.",  Urch ril tent iiim  s  zu  ix  t rac f,t <'n  ,  wohej  es 
wenig  verfchlagt  und  duiiui  gniielit  leyri  niag,oh  meh- 
rten (lerEeiben  uberhaxpi  ein  biftöritches  l'actuiii 
zum  Grunde  liegt,  was  bey  mehrern  dtr  genannte^ 
nicht  einmal  wahrfchcinlicll  ift.)  £jp  Zowtz  zu  die«  . 
fem  Auffetze  von  einem  andern  Vf.  (Ebenttaf.  1819. 
S.  36aO  lucht  jene  tiklärnng  7u  beträtigen,  und 
macht  «lie  B«merkung,  da(s  ilas  Verbc  t  des  Stili- 
fchw-  igens  Ins  /ui  A ut.-rftehnng  (.Ni.iuh.  8i  Marc.  8^) 
fchwerlich  von  Jelu  hergerührt  hatien  tuirte,  fiiiidcrn 
vielmehr  von  dem  nuch  littrrfchenitfn  Voik^glaubel^ 
von  einem  wichtigen  (iefirhte  nicht  fogteich  igcm 
unter  9  Tagen  nicht)  eo  re<iea.  Aehnlicbe  Omrit' 
fenhaftigkeit  bey  den  Alten  wkd  Id  Ae«.  3i  3^ 
6f  365  nachgewi«fen.  , 

JJeber  Matth,  aa,  34  —  4e>,  vgl  Marc.  la.  ag  —  |i| 
von  /.  G.  Rofemnüller  (^in  Keils  uad  '^^fifhir^lertAa^iF 
Ickten  St.  3.'S.  163  ff.)  Vgl.  A.         itti].  No.  s6l. 

U^r  Matth.  95,  Tf      46»  voti  CiA,^,KeU, 
iEkmd.  &  i?7  lf.>  Vgl  A.  L.  Z.  i.  er  O. 

Job.  s,  I  —  II.  Vetitt Wunder  derVerUand- 
luitg  von  U  aJJ'er  in  Wein,  von  C.  ,C  Flait  {Hüskinä  s 
Mtfgnim  St.  14.      71  ff.)    Vertbeidfgung  der  Ec 

'  .  aih» 
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stttmig  d«  aiiMt  Wanders  geren  die  Wuncferfeinde, 
sih  viflpr  CoiMlefeMvtens  ca  ihren  Mrinungen. 

l'.hrr  Joh.  3,  I  —  ai  von  F.  H.  Linde^imn  (|a 
Cubl^-,s  Journal^  ü.  6.  S-  Iio).  ü*rVf.  BlMmt 
Be/ii  liurig  der  UnierreHung  Nicodemi  auf  die  Taufe' 
Jobaonis  an,  unH  bcrrarhrer,  wie  fehoo  Meiirere, 
•b«r  nicht  mit  t.»lüfk  ,  gethan  haljcn  ,  den  Nicodemus 
«ff  efntfi  Abgeordneti^ii  von  Seiteo ,  des  baobedriot» 
Neue!«  fipclet  man  nichr. 

],>h.  11,  Bbff  äle  ined^rbelehmg  i»»  LaaanUf 
(dfjp-ir  Journal  B.     S.  993  -  gs).  Nich 
eitler  v  rj  vgelcbicktei)  Kemorkiing,  welche  auf  üd- 
tcricheiiiurii!  der  /lustf^unp  uiul  Erklärung  dringtt 
•^Wd  zug^^r«*^"''' i>  ''^'"s         liui  hi! <;hr  ili.-r  iirzithlung 
tlttrl  die  Anficht  des  RpJeretHen  für  eine  übernatürli- 
flu  Belebung  Lazari  fey,  dagegen  aber  fucht  der  Vf. 
SM  wigenr»  Mft  iioh  ia  der  EFSiMung  felbft  deutlieh* 
SfHtren  des  aatÜrUehen  Zufommmhanges  der  b«g«> 
benbeit  finden,   «r«Iebe  uns  zugleich  bereobtteen, 
den  Gang  c(er  Begebenheit  etwas  anders  zu  fauen, 
als  er  f'-lbTt   D  rvf. rechnet  dahin  V.  4.  „diele Krank- 
heit itl   nicht  tödilich,"  welches  vorau'^'.etze ,  ilafs 
er  den  plötzhchenTod  feines  Freiin<les  nicht  voraus- 
-mmfeho  nabe  (was  aber  V.  1 1  £{.  deutlich  gefaxt  wird) ; 
ivrner  V  j},  wo  da«  imrri»mu  fo  vmeydntiig  gefpro- 
chen  fey,  dafs  Martha  es  gar  nicht verCkäiid;«odlich 
V.  33  ff>  die  HtTke^fchaiterung  JeTtf*  «dcne  kaum 
Statt  finifen  Uunnte,  vvi  rm  er  fchon  lange  vorher  den 
Vorfaia gcfafst  hätte,  rien  Lazarus  za  erwecken.  Auch 
trcjftete  er  nicht  die  Maria  mit  dirfer  fu  '  '  n  A  sisficht» 
ibndern  weinte  mit  ihr.  —    Hiernacti  wird  ei»  Ver- 
tuch  gemacht,  die  Begebenheit  in  einen  natflrlichen 
Zufammenbang  zu  briogen.  «•  Als  Jefus  die  Nach- 
rirht  verlier  Kraokhcil  deaLtxaras  bekam,  fcbian 
iie  ihm  nichts  weniger  als  tOdtlich ;  in  der  Erwar- 
tung einer  hfilfamen  Krifis  blieb  er  nuch  einige  Tage 
luriick  ,  11  11  ifiii  dann  zu  fieilen.    Nach  zwey  Tauen 
die  utierwartfie  IVachricbt,   dafs  er  geiturben  ley. 
Da  tr  tiaeo  Sch&ititod  ahndete,  entftand  in  ihm  der 
relinUcba  Wunfcb»  Gott  durch  Wiederbelebung  des 
Scheintodten'xo  mherrlüeben.    Da  er  indefs  des  Er- 
folgs nicht  gewifs  «ariluraertcer  fich  auch  gegen  Mar- 
tha nur  unbeftimmt  vnrf  drang  ihr,  da  ße  ihn  nicht 
\erUehn  wollte»  feine  Hoffnungen  nicht  auf.  Auch 
xnii Maria  weinte  er  nur,  und  nofli  gröfser  war  feine 
Er[c\uUlerung ,   als  er  foj^ar  vun  den  (Juiftehi-iidcn 
Vorwürfe  darüber  hören  mursti?,    dafs  er  feinen 
Pmtild  nicht  beym  Leben  erhalten  habe.  Gerade 
diefe*  vcrftirkik  aber  leinen  Vorfatz,  «Uea  «tr  Wi«* 
rfifrbelebaog  deffelbea  v»  ▼erroehen.   Daher  den  B** 
fei)I,  den  Stein  wegzbwäl/en,  mit  dem  feflen  Ver- 
trauen zu  Gott,  Hais  er  feiu  Voriiahen  werde  gelin- 
g,tn  laffeii.    Kr  fral  ziifrft  in  den  Kingang  der  llöle 
uaü  —  welche  Uebei  r.iftliung !  Gott  hatte  feine  Ver- 
fuche  IltorlOifig  gemacht,   er  fah  den  Lazarus  fich 
bewegen  und  zum  («eben  zorflcJthehreQ.  Daher 
der  Ausruf:  Gott,  ich  danke  dir,  dafs  da  mieh  ec^ 
hört  haft  u.  f.  w."   Hr.  G.  erkennt  nhrigeus  in  der 
Begebenheit  deffen  ungeachtet  ein  wunderbares  Kre- 
lüUT  Mia  iiod  «faMHi  Aet  d«r  {pecJcUea  Pivndma, 


nach  welchem  ilch  prrj  li'  zu  diefer  Zeit  die  Lebens- 
kraft in  Lazarus  fau mein  und  entwickeln  mufste,  . 
keloen  leerev  Zufall,  ^lebenbey  find  auch  andere 
Fragen  z.  B.  weshalb  lieb  die  Begebenhelt-mir  beyrti 
Johannes,  nicht  such  h<  v  dpn  andern.  EvangelifteO  ' 
finde,  benlhrt  und  mit  \Vdlirfcbeinlicbkeit  beant- 
wortet worden. 

Wiewohl  die  Modification,  welche  in  diefem  Auf- 
fetze disr  Pau/uffchen  Erklärung  (Commenlar  Th.  4. 
W  Joh.  II.)  gegeben  wird,  njcht  anders  als  beyfällig 
betrachtet  werden  kaon,  fo  fteigen  doch  sacK^oisn 
hier  dem  Lefer  fo  mancherley  Bedenklichkeiten  auf« 
dafs  es  nicljt  zu  verwundern  »ft,  wenn  fich  mehrere 
Stimmen  im  theolog ift  ti  f  n  Publi:um  dagegen  erhoben. 
Zwar  find  hier  mehrere  laut  geworden,  die  beifer  wolil 
ee/chwiegen  hätten.  Zu  dem  heften  und  gron  liich- 
fteni,  was  Idagegen  gefagt  ift,  gehört  C.  C  Flattl 
Etwat  nur  FtrtluUligung  des  Wunders  der  Wiederh^h 
lebung  des  Lazarus  ( in  SlUkimT*  Magaaiit  St.  14» 
S.  91  —  )(3')>  R^'i'''^  Paulus  und  (roe/er  zugletek. 
Von  mehrern  treffenden  Bemerkungen  nur  einige. 
Zu  V.  II,  welciier  nactiG.  von  bUilsen  Kettungsver/u- 

verftanilen  werden  könne,  heifst  es :  „ein  ilaiipt-  , 

frrund  dagegen  liegt  fchon  darin,  dafs  eine  fo  unbe- 
timmte  Aeufseruns  von  blofsen  Verfuchen  dem  Cha- 
rakter und  dem  ft>iiltigeB  Verfahren Jefu  siebt ^emif» 
ift  Nie  lalTeA  erweisliehermaraen  die  ÜTangeKnenle*  ■ 
fum  hey  feinen  wundervollen  Heilungen  eine  zweifeN 
hafteVer  Tic  lierung  geben,  eine  ungewiffe  Hoffnung',  de- 
ren Krtij^i  ing  von  einem  erft  an/ulteJlenden  V^criuch 
abhioge,  äufsern.  Oiine  alle  Noth  halte  er  eine  Er- 
wartung bev  ihnen  erweckt,  deren  NichterfOlJung 
keinen  gflaliigen  Eindruck  auf  feine  ScbiiUer  machen  ' 
konnte.  Zu  v.  40.  i'^tt  ryv  i'^^uv  rav  ^«a»  naeb<rl» 
du  kannft  jetzt  einen  Beweis  der  Macht  Gottes  fehn: 
„Verträgt  es  ficli  mit  der  Würde  und  Klugheit  Jefu, 
anzunehmen,  dal's  er  jetzt  ungewiffe  HuTfnnngen, 
über  deren  iNichtigkeit  der  nächfte  Augenblick  ent- 
fcheiden  konnte,  in  der  Seele  einer  fo  reizbaren  Mar- 
tha fo  ftark  erregt  haRe?  War  es  (einer  WBrdtg.  dat 
Uogewiffe  diefer  Erwartung  unter  doer  iwey«ieiiti- 
gen  Form  des  Ausdrucks  (dem  Futurtm»  nach  G.) 
zu  verftecken?  Was  mufsten  alle  Anwefenden  ilcn- 
ken,  wenn  eine  fo  Isnt  ausgefprochen^^  fl  iTn  i;^ 
nicht  pn  Erfilllting  ging?**  zu  v.  4 :  „Müh  kmu  imt 
Kcclit  fraycii ,  c)t>  es  wabrfcheinlich  fey,  dafs  der  Oe- 
danke an Bcheiiitnd  Jefu  fu  geläubg  war,  als  er  es  an,« 
iich  wegen  der  Sitte  der  Valien  Beerdigung  unter»' 
den  Juden  etw«  bitte  feyn  kAoae»?  Uns  wOrJe  cc 
es  wenigftens  nicht  feyn',  wenn  wir  nicht  feit  einer 
Reihe  von  Jahren  durch  fo  viele  Schriften  'iu  r  'ie- 
fen  Gegenltand  darauf  aufmerkfam  gemadit  wdica. 
Jedoch  zugegeben,  dafs  Jelus  aus  dem  unerwarteien 
Dahinfterben  des  Lazarus  auf  ejoen  fcheioharen  Tod 
mit  einiger  Wahrfclieiniichkett  fflhlietsen  können,  f« 
beweift  diefea  nichts  gagen  t^e  ans  r.  15. 40.  ei^ 
wiefene  Thatfache,  dafa  er  die  Wiederbelebung  tel" 
nes  Freunder  nicht  blofs  vrrmuthet,  fondern  suver- 
läj/ig  erwartet  habe."  Hec.  >nufs  diefen  Bemerkan- 
gCD  Miyltimaieii»  ofaM  dinun  diu  B^ubeobait  als  ein 
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r«in  gafchichtliches  Factnin  retten  tu  wollen.  Nur 
glaubt  «r,  dafs  Hrn.  D.  G.'s  Methn  ie,  djs  w.ibriiaft 
Gefciuel^tJiche  zu  ergrftnden,  nit:lu  zu  einem  u  jhr- 
fcheinliclicn  Ziele  fnlire.  Haben  wir  nämlich  im 
Ganzen  und  in  Beziehung  auf  die  Hauptb«gebrnheU 
der  Toittnerwuckung  felbft  efn«  ins  WiMtferbar« 

IrearMtet«  Aaktioa  oder  chrUtliche  Sage  vor  uns, 
o  kdnrien  rfte  kleinen  ümftände,  Worte,  Autrpra- 
cbe  uniuö^Üi-h  der  reinen  ,  obje-:iiven  Oeichichte 
fo  f^ei  J'ttet  werden,  djfs  ftrh  a')";  Hif-fen  auf  den  wah- 
ren V'^rSauf  der  Begebeiilxüt  fi  hUi  isen  liefse.  Eine 
Erzählung,  die  durch  Tradition  tort  ifcpflanzt  worden 
ift,  ftimmt  böchilens  in  dem  ilauptpuncte  nberein. 
Nebenuinftänd«  mehfela,  «jid  enthalten  höchft  fef- 
ten  hiftorirehe  Wahrheit  Bis  rfiere  nnfere  Budenk- 
lichkeit  gegen  das  riiiiitani*«iit  iWt-^e^  Vcrrnrlis  geho- 
l>cn  fpyn  wird,  kftnncn  wir  lileleii  und  ähnlichen  Er- 
Wärnnt  :-!!   m  rit  bev[iflii-htpn. 

Von  minJerm  Gehalte  ift  eine  zweyte  Abhand- 
lung des  Gablerfchen  Journals  (B.  6»  St.ioa)  über 
dielen  Oegeni^and  von  F,  H.  UademaiM,  wodoreii 
die  TVage  nicht  gerade  weiter  gehraebt  Teyn  dorf 
tc.    In  einer  Note  dazu  vf^rTpricht  Hr.  D.  G.  allet 

f egen  feinen  obigen  Auffatz  Gcfrhriebene  einer  Prfl- 
ung  zu  unterwerfen.  Wir  wilnfchen,  dafs  Hiefs  ge- 
fchrne,  und  filrchten  nicht,  zu  denen  gerechnet  z(i 
%vei  Jen,  welche  diu  Tendenz  deltelben  mUverßm' 
den  oder  tnisdeutet  haben. 

Apoftelgefch.  a,  4.  über  das  Reden  ndt  Zun  gen  y 
von  CA.  F.  Bühnte  (  Keils  utidT^chirnef's  Analekten 
St.  a.  S.  178  ff.)  Mehr  ein  Vorfahren  gewiffer  ße- 
Jtimmunessrünrfo  ziu  Fntrcheiitung,  als  Euitfclieidung 
felbft.  iJeii  Gröndeii  ylVr  ein  Keden  in  fremden  Spra- 
chen ifl  kpincsweires  Genflge  gefchehn. 

Veber  Röm.  7,  7  —  25  von  Prof,  D.  Dieffenbnch 
In  Giefsen.  (^Gablers  Journal  B>  6.  S.  lao  —  140). 
Entnrickeluog  des  Znfammenbangee  diefer  Stelle 
.nebft  Erlinterang  der  eintelnen  Verfe.  ^Ziief ft  mufs 
das  ar>;irt  werden,  dafs  Paulus  in  unferm  Abfrlmirte 
niclil  voraiisi;e(etzt  haben  kann,  dafs  erft  durch  itie 
Bekannt marluing  des  moraifcbori  Gefetzes  Zurech- 
nunesfähigkeit ,  Strafbarkeit  der  Uebertrelungen 
mOglicb  geworden  fev.  Ausgehend  von  der  Bebaop- 
tuiM^  (Ufs  Befitz  undUebung  des  mofaifcben  Gefetzes 
niemOottwohlgefädigkeit  begrfliiden  kdnne,  folgert 
it.  r  Apoftel  durch  mehrere  Mittelglieder,  dafs  über- 
luiipt  keine  Gcfetzmärsigkeit  diefes  vermöge,  weil 
'  keinem  Menfchen  v rdlkommene  Gefetzm2fsigkeit 
möglich  fey.  Zu  den  Mittelgliedern  gehört  vorzflg- 
lieh  die  Annahme  eines  böfen  Princips  im  Menfchen, 
das  nach  dem  Apoftel  feinen  Sitz  in  der  finoücheii 
Natur  hat." 

VtkerBMm»  tOi  und  ändert  verwandte  Bibel 
ftfihn,  von  F.  KUndematiH  {Menke* s  Mußum  ß.  3.  S. 
656  ff-j-  15'*^  Stelle  felbft  wird  (wie  natiirliclr/  aus 
5Mof.  30,  II  —  14  erläutert.  „Dafs  das  xp/arev  xarKy«. 
ffjir,  nnd  Ir  iiM{f MV  imfe/iw  wat  Ifine  Sendm^i  ia 


diefe  Welt,  und  feinen  nach^ialigen  Rückgang  gehea 
mufs,  fcheint  mir  hinläni/lich  einzuleuchten.  Hier» 
aus  erkläre  ich  das  «M^f  und  nmrtß^  &ph»L  4,  9.» 
il  eran  knaofeo  ßoh  Buoierknngen  Ober  1  Petr.3,  19, 
•alles  mehr  ningewnrfen,  als  ausfahrlich  moliyiri. 

iCor.  11,34-  (SasUfiä  s  Magazin  St.  17.  Na.  III.) 
Ans  dem  Kiiefe  eines  (Jngenannten  an  den  Heraus- 
gi-her  (in  Beziehunjg  auf  das  .Magazin  St.  i|.  S.  35ff,^ 
die  Worte  traiit»  ro  vrif  vuSv  TtXüfttvty  feyn  zu  über- 
fetzen :  der  Leib* der  f  ar  euch  verwundet  werden  wird, 
ialbfern  die  Verb«  ,^»a^«»rfj  bey  den  Semiten  «üj 

Verwttoilnng  abefgatragtn  Warden»  wie  z.  B.  ^kXjft 

fres.h  deutlich  auch  vulrtfravit  bedeute.  Die  aller- 
dings fruchtbare  Henierkimg  ift  bejnahe  gleichzei- 
tig, aber  doch  wohl  unabhängig,  von  Jahn  {Eanhi' 
rjdim  hermeneutices  V.  et  N.  2\  ü.  144)  au^fiklurt 
worden« 

OERONOMIE. 

Bimav,  b.  Gehr:  Wlrthßhqftliches  Nodt*  und 
HBifsbQe-hleiH  fttr  arme  Mädchen,  zuAi  üntep« 

rirlit  in  bürgerlichen  und  militänfthen  Indalltit* 
fchulen.  ijjoö.  XVI  u.  iia  S.  g.  C4^''') 

Der  Auffchrift  gemiic,  findet  man  in  diefem 

kleinen  Handbuch,  deren  Vf.  nach  der  Anzeige  der 
Dedication  eine  Oame  ift,  mehrere  gemelnnQizige 
Anweifungen  zufammen  getragen.  Den  Anfang 
macht  eine  Anleitung  Knochen  -  Suppen  und  ver- 
fchiedene  Arten  der  KumforcUbhen  Äuppe  /.u  berei- 
ten, üierauf  folgen  Anweifungen  zur  Benutzung 
von  wilden  GewCenfea*  um  Mehl,  Orfltze  und  an« 
dreSpeHienzu  rerfertigen,  CaOee*  nnd  Tftee- Stell- 
Vertreter,  Vorfcbläge  von  Surrogaten  «n  Pederbet 
ten,  S  'ife  und  Kraftmehl,  Recepte  zur  Verfertigung 
von  Getienken,  Senf  und  Effig.  In  einer  fafslichea, 
Sprache  und  in  einem  unterhaltenden  Ion  werden 
hier  mit  zweckulfsiger  Karze  viele  nützliche  Kennt- 
nilfe  gelehrt,  nnd  manche  brauchbare  Anweifungen 
ertbeut)  wovdv  meo  jedoch  die  An  weifung  zur  tie- 
antaing  der  Wolle  von  Weideo  und  Pappeln,  um  Bee> 
ten  auszuftopfen ,  und  den  zu  unbeflimmien  Untet* . 
rieht  betreffend,  das  Bleichen  mit  Vitriolöl  ausneh- 
men mufs.  In  Land-  und  BOreerfchulen  k.inn  daher 
diefer  Leitfaden  mit  gutem  Er^ig  gebraucht  werden, 
befonders  wenn  der  Schullehrer  unterÜen  abgeban- 
delten  Gegenfttaden  die  wiebtigern  von  den  weni- 
•ger  wichtiji|;en  zufoodern  verfteht,  und  die  Belehrun- 

«n  Ober  |eiie  mit  praktifrhen  Verfuchen  verbindet, 
iv^flnfehen  wfre  es,  dafs  die  Pflanzen  nicht  btoll 
mit  Inn  Provinzjalnamen ,  fondern  mit  Beyfögung 
lief  bivtanifrhen  Benennungen  aufgeführt,  und  eini- 
ge Sprachfehler,  wie:  „vor  feine  Kflche  forgen," 
und  M  lernen  Sie  une  docla  alle  diefe  Dioge}"  venaie- 
den  wcvdeiB  wCnn* 
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ALLGJEMEINEN     LITERATUR    -  ZEITÜNO 


'    REVISION  .'4 

•   •  t 

\  er  fach  tipsr  grammatifch  ■  hijioryc 
*  rung  der  Stelle  2  Cur.  3,  4  —  4,  6-,  von  C.  A. 
C.  Emmerling.  (In  Keil  un<l  Tzjchirners  Aiialfk- 
ten  üt.  I.  S.  152  ff.)  IJie  dem  Vf.,  w^e  es  ft  lif-mt, 
eigtntbOiniiche  Grundbemerkung  ift,  dafs  ^ftuf 
y.  18  auf  ah«  Chriften  ta  b«li*ben  Tey,  zu  derea  Ue- 
crflodong  tuMBtlich  der  ganze  Aufjhts  beftiiam« 
Ut.  „  Vlelldeht .  dafs  die  ganftUe  AnftidiiM  ^r<M 
Verfuchs  dem  Vf.  dereinft  den  Mnth  geben  könnte, 
eine  Bearbeitung  des  ganzen  Briefes,  wo7.u  fchon 
Mebreres  von  ihm  gefammelt  worden  ,  dem  gelehr- 
ten Publico  vorzulegen."  Allerdings  erwecken  die- 
fer  und  einige  andere  von  Hr.  £.  bekannt  gewordeaeo 
Aii/lä'tze  jein  eOnftiges  Urtbeil  von  feinen  Kenntnißian 

,  PhUipp.  »t  6.  von  C.  D.  A.  Mariini  (ia 

Oeiiet^tJntrnal  B.  4.  S.  34  —  sH-)-  nach unrerm 
Ürtbeil  treffend  virulicirte  Erklärung  ift:  „der  bey 
«Jler  Gottähnliclikeit  docit  weit  entfernt  war,  ficbdie 
Cieichhe'u  mU  Gotc  tozumaafseo»"  jg6ttliohe  £bre 
fitr  ficb, XU  verlangen.  'A/mm^fm*  uyf*  tu  ifwmyfm, 
Rjtt  aride  arrifUndät  düttt  «ijmmtßH' 4iuf^mt  et- 

rfür  duM.b«etM  haltaat  dw  mum  begiwif  «rgrei» 
mAthi  d.  t.  heflHg  wormcb.ftreben,  einer  Säebe 
«aniiigen.  Dafs  ifwtyfi»  ijytuSx;  (  Heliodor  7,  ao.), 
AfmaWmwm*9*t  {Photius),  und  üprx^'nv  (Piutarch) 
»  gebraaebk  werden,  ifi  zur  GenOgc  nachgewiefen 
worden.  Dais  der  Sinn  der  aagemefTeafte  .(er,  ilt 
leicht  zu  zeigen.   Von  der  biy  den  oeoen»  Ausle- 

8ern  herrfcbexicrrteo  ErkUriHU:  Mtrtoif  i«int  gifttt!> 
ehe  Wflrde  nicht  wie  einen  Riub  zur  Seaan,**  wird 
mit  Recht  bemerkt,  dafs  fi«  zwar  in  den  Zufammcn- 
baeg  zu  paffen  Tcheine,  aber  von  Seiten  des  Spr::ch- 
oebnuchs  durchaus  anerweislich  fey.  Zulatzt  t me 
kurze  Gefchichte  der  Ausiegune,  woraus  erhelit, 
da  ("s  fchon  Erasmus,  nurmit  VorTicht ,  freymathii^er 
aber  Clericust  TeUer^  am  Ende,  Bollen,  Geh  zu  tlie- 
ler  %klärung  begannt  haben. 

Oalat.  a,  1.  a.  Ueber  die  Reife  Pauli  nach  Jerur 
fatentt  von  D. Keil  (GMasUumal B.  3.  St.  i.  S.  5 £t'.). 


Der  Vf.  bette  fcbpn  fraber  ia  einer  akarfaintlbtien 
iMuheitsfcbrift :  de  deßnienio  tempore  itinerls  Paw 
amerojbfymitml  Cal.  II,  i.  a  commemorati  (wie- 
der abgedruckt  in  Pott  SyUogp  comment.  theol.  i^ol. 
III.)  dieMeynung  vorgetragen,  dafs  hieran  Ai«  zwey- 
te  Ki-ifc  Pauli  nach  Jeruf^ilem  (Apoft.  Gefiob.  th$  97>V 
nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  an  die'dritta 
r Apoft.  Gefch,  15.)  zu  denken  fey.  Diefe  hatte  Hr.  Du 
Vogel  (Gablers  Jouraal  L  &fliflir»)Alr  nnftattbaft 
erklürt,  und  gegen  deflea  EtewOrfa  vertbeidigt  ficb 
der  Vf.  Allerdings  hatte  Hr.  V.  in  dem  genannten 
Auffatze  mehr  feine  eigene  Anficht  der  ganzen  Stelle 
und  ihre«  Zufammenhanges  vori;eIfigt,  als  Qberwie- 

fende  Orflnde  geeen  die  Keil'fclie  Meynung  vörg^ 
rMht,  und  das  IJebergewicbt  der  klar  entwickekea 
Offflnde  S»Mnt  fiob  aa£  daa  LMtterai  Satt«  xa  nümmt  r 
•  GaL  flO.,  voa  /.  C  F.  Z  (ntoL  Nm/Mthtmn 
1809,  S.  381.)  Die  erften  Worte:  i  i»  fuir/nit  iv«c 
otiu  i'<TTiv  als  allgemeiner  Satz :  ein  Mittler  ift  nicht 
blofs  puier  Perfon  orler  Partey  Mittler  (fondern  alle- 
mal von  zweyen,  «IXX»  äu«  ri*äv,  wie  ChryfoftomuS 
ergänzt^  'O  äi  ^tit  tTe  iarh  ( fc.  rwy  iä« ,  Sv  iiitTvpt 
Aisfriitllt),  Gott  aber  ift  einer  vou  denen,  derea 
Mittler Mofe  war.  Der  Meengang  des  Apoftels  w9ra* 
blernteb.  djeler..  Im  i9ten  V.  bafta  er  eines  Mittleri 
aaeb  bey  d«r  Oefetzgefoong  er«nrtint.  Hier  dachte  er 
Geh  den  allgemeinen  Begriff  von  einem  Mittler,  und* 
wendet  folchen  auf  Mofe  an.  „Gleichwie  ein  Mitt* 
1er  nicht  hiof«  von  einer,  fondern  von  zwey  Parteyeif 
Mittler  ift:  fo  verhält  Gebs  gle'icherweife  mit  demje* 
nigen  Mittler,  aus  defltn  Bänden  das  ifraeJitifcW 
Voik  feia  Oafatz  empfiag.  Oott  felbß  ift  bier  Einer; 
rf«flen  Mittler  (eb»nfowobl  d»  det  voNces)  Mofes 
war."  Daf?  der  Artikel  II)  tfer  Deittung  aufs  All- 
gerrieine  nicht  r.uwider  fey,  und  rTi  dem  Spraclige» 
brauche  nach  nicht  fichfr  fiir  xvroi;,  v.olil  aber  tüt 
unus  e  numero  ftehn  könne,  wird  gut  entwickelt. 
Einverftaädaa  «lit  dtn  hier  gegebenen  philiolo- 
'  flifcbaa  firlaataraagaa  micbt  eia  andrer  Auflatz  dia* 
nt  Joarnaiä  (iSiii  &  XlOi)  Blavrendungen  gegea 
den  darin  gefundecieii  STnn,  dafs  Paulus  darin  das 
mofaifche  (Jefetz  gewlffermaafsen  erheben  wolle,  in» 
dem  er  Mofe  einen  von  (jdtt  \iAh[X  genehmigten  Mittler 
nennt.  V.  ao  fey  wahrfcheinlicher  nur  der  Ueber- 
gang  zu  V.  at.  »Bey  der  Oefetzgebung  —  wollte  der 
Apoftcl  faeen  —  war  ein  .Mittler,  nimlleb  Mofe.  Za 
einem  Mittler  gehören  zwey  Parteyeo,  eÄce  deriblbea 
war  hier  G'o«^.  Da  ano  derfelbe  Oott,  d»nWn  Mittler 
Mofe  war»  aucb  der  der  bej.dex  auf  Verheiisun- 
^  gsa 
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ladettB  chriftjichco  Aaftalt  gehandelt  hab 
JOfuRe'woM  die  dn«  AnfVatt  dtr  todcrn  "wlcterrpr^ 

eben?  Bey  beyden  Ariftalfcn  war  Gott  eine  der  Par- 
teyen, beule  mOffen  a]fü  in  gleichem  PJane  gelegea. 
h-^hcn,  nur  dals  die  eine  aavoUkommiMr  «pd  aMlir 
Vorbereitung  der  folgeiulen  -wir.** 

Ueber  üal.  4,  a6  vod  /I.  Th.  Hartmann  (Theol. 
Machricbteo  igoS-  S.  427.).  Deotllcfa«  Entwickeinng 
dai  Sinnes,  oho«  dab  man  «twat  Neues  darin  finde. 

Bemerkungen  über  1  Joh.  a,  ao.  17  von  /.  J.  hkfs 
in  Zürich.  (Sajklnits  Magazin  B.  14.  S.  127  ff  ) 
V  20.  wird  auf  den  Anticiirift  be/.Ofjen  ,  Ober 
fctzt :  „ihr  liabt  eine  Uncerrichtsweihe  (xP"'M-'^  J 
dem  Heiligen  (Ghrifto),  und  eben  tiatlurch  Kennt- 
liifv  von  allem,  was  zur  EioGcht  in  diefe  Sache  (die 
letzte  Verführungsgefahr  für  die  Chriftenheit  vom 
Aaäduift)  fabftrt.'*  Unter  der  Uoterricfatsweibei 
-  4. 1.  dem'  tJnterrtclit  tdr  Geweihtere ,  fey  vieltefclit 
die  Aji pfe  zu  varftehn,  in  welcher  belon  (ers  vor 
dem  ArjiiGlii<(t  gewarnt  worden.  Neu  und  injgenifts, 
aber  eu  ?n  lu  wenie  zuläfßg,  wrl  lufs  auch  das  Ur- 
tbeil  des  Henusgeoers  in  nen  unterfetsten  Noten  zu 
fijn  fisbeioL   

C.  RjtligionS'  und  Kirchangefchichle.*) 

.  Aueb  dlefea  (adi  iftr  1»  den  löarnalen  mrerea  Zelt- 
rtoms  nur  fnirlich  bedacht  worden.  Forfchungi^n 
Aber  ältere  Kircbengefchlehte  fehlen  faTt  8;anz.  Ks 
Ift  indeften  zu  hoffen ,  daf'.  iwt;  StJK>liiii  1 /T;  jMmcr 
lohe  Archiv  oben  Nr.  9.}  diefe  Lücke  befriedigend 
•millUaB  wteo. 

Juden. 

Ufber  du  religiöfen  Secten  der  Shern  und  neuern 
Juden  t  von  P.  .fi^er  (Sulamith  Jahrg.  |.  B.  i.}.  Der 
Vf.  banddl  auf  eine  untarricbtendn  Art  ran  den  Sa» 
aairitem,  HetltBiftan»  Saddinlaro»  BflS«rn^  Gaulo- 

jiitero  ,  Karaiten. 

Auss.iif[f  von  Sittenfprüchen  und  Parahfln  ans 
dem  Xaiinui  und  den  Rabbineo,  plir-jir.il!-,  tiäLrl'ig  in 
diefer  Zeitlchnft,  auch  in  den  theologpche/i  Xach- 


^i/vhe/i  /\ ach- 
richten 1807.  S.  I6i8'  MS-  344-  350.  Vergl.  Sacj's 
Empfeblunc  der  rabbiolfcben  Utaratnr  igot.  S.  360. 
Vaber  Maßt  Maimonides  von  Salomo  (SnJamith  Jahr* 
gang  :  H  ?  )  —  Mehrere  Auffitze  Ober  Dogmatik 
«od  Üogmengercbicbte  der  Juden  t  unter  der  Dog- 


Samar  itaner' 
Ue&rr  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Staauu^ 
tmery  eijM  VorleCung  bejm  JcailuHelHM  Inftjtiit  nt 
Paris  von        d»  ^'<?>  »»  dam  Rraniftlifehea  Ober* 

itUX  in  den  TTteolog.  iVachricfieeniSij.  S.  356  -  405. 
Eine  Anzeige  des  franzöfifcbeo  Originals  ,  welche 
xugleioh  ei  m:  k  u  rze  G  p  fc bicfate  der  frOnern  J!  en-'.  u  h  u  n- 
gjaa  «ttropäiCeber  Gelebrtea  und  die  aihare  Keontnifa 


dief^r  Meineot  aber  Imnwr  tefardanksvlIrdicMi  Secte, 
•ntb£it,  von  der  Hand  elnM  (Kadern  Re^  E  A.  L.  Z. 

18 Nr.  100.    Die  vorliegenden  Nachrichten  find 
die  Frucht  eines  neuen  Briefwechfels  mit  den  Sama- 
ritanern,  wovon  ein  Theil  fchon  vom  Hrn.  Kanziec 
Schnurrer  (Fundgruben  des  Orients       3.438*— 4g.) 
mitgetheilt  ift.    Die  weitere  Bekanntraacbung  des 
Smffehtn  Memoire  dveb  diefe  Ueberielsoaa  ift 
Ukr  verdienfiUeh.  ,  Dafo  die  Samariter  fieh  felbft 
ev^»  nicht  enq*«»,  nennen  und  diefem  Namen  ei* 
ne  ippellallv«  Badeatune  geben,  ift  bekannt;  allein 
es  hat  uns  befremdet,  dals  Hr.  de  Sacy  Geh  dadurch. 
h^t  dähin  irre  fnhren  laffen,  dieles  für  etwas  mehr,  als 
eiue  Wendung  der  nnkritifehen  bamaritaner  felbft  Sft- 
nehmen.   Mit  Ileeht  tadelt  er  den  Aufdruck:  fam««' 
ritanifche  Joden«  allein  arp  i3'<*;av  ( Cellarä  epift» 
SamarUamorum  p.  5.)  ift  der  gewdtiälicbe  Nanw»  wo» 
mit  fie  Sßeh  belegen.  Wir  gebe«  aardieHanplnibrlkeB 
des  MenoiraTs  an,  and  beben  einige  in  der  vorigen  Ro> 
cenf.  nicht  vorkommende  Stellen  hervor.    1.  Von 
Gott,  der  Verehrung  Gottes  und  lem  Abfcheu  an  je- 
dem Oötzendienfte.  a.  Von -den  Opfern.  3.  VomOe- 
fetz.   Der  famaritanifche  Priefter  SoJameh  kennt  die 
jiamaritanifche  -Verfion ,  feine  etwas  zweydeutigea  . 
Worte lafTen  uns  aberungewifs,  fagtHr.d^j^.  (S.  387*)«  ' 
ob  er  clanbe»  fie  (ey  von  Gott  »geben ,  oder  habe 
elfieo  Samaritaner,  Namens  Pfathanaei  fbeus  dedit) 
zum  Verfaffer.    I>d.'«  Letztere  fey  jedoch  das  Wahr* 
fcheinlichere    4.  Von  Engeln,  Aufcrßehung,  ewl- 
i  '-r  Belohnung  und  htrafe.    5.  Vom  Meiiias.  „Es 
ilt  ein  grfifses  üeheimnifs,    fchreibt  Stiameb»  dat 
Wurt  von  Hrtthab,  welcher  kommen  und  feinen  Oclft 
offenbaren  foU.   Wir  werden  glOcklich  feyo ,  wenn 
er  kommen  wird.  Was  Ihr  von  S^cAtfe  fagt,  [haken 
wir  fiTr  wahr:   er  hnfste  das  Oefetz."    6  Vl  ü  nVti 
Prirflern  oder  Uicnern  des  Culfus,     7.  Vun  ileira-  , 
then,  Vielweibercy,  Ehefcheidung,  Levirat.    {J.  Von 
den  Unterfcheidungen  der  Samaritaner  und  Juden. 
9.  Von  den  Leichecbegangniffen.    (Nach  ihren  eige» 
nen  Ausfagen  begraben  le  allerdings  ihre  Todtea- 
felbft,  was  die  jodifcben  Nachrichten  von  ibBenllu^ 
nen).    10.  Vom  Kalender.    11.  Von  ihrem  gegen» 
wirtigen  Zuftande.  (ihre  Zahl  beliuft  lieh  fiberhaupt 
nur  »och  .Ulf  aoo  in  30  Familien,  welche  in  Sichern 
und  Jaffa  woimen.    Sie  glauben  feft,  dafs  fich  in  En« 
ropa,  nainentlicli  ,,in  der  5r«d*  Afch kenas  (Üeutfch- 
land)"  noch  zahlreiche  ürOder  von  ihnen  finden, 
deren  Vorfahren  vor  COftllhmi  fon  den  Franken  aus 
AtkaJon  ond  Oifar«!  waiggalBfart  worden.  Wabc- 
liehaiidiob  haben  die  «avo^bbea  GorrefpondenteA 
'  ditCan  Wehn  bi^  Ihnen  litrinoi]|tbfinitt  ww  lMflit|gt.> 

Was  ift  das  fyrifche  |^Q..2o>  das  priccTiifche 
Mnnwrt,  Mevmwin  den  Aeti*  SS.,  wie  es  fc^eioi^ 


^  Am  Grinden 


--^elebl  ü^U&na  kSaaaa,  lalTeB  wir  Aiafea  hUtvrifebea  Aiblchniu  i.tm  Xffta> 
Mk  ad»         Ml»  faMwihutf, 
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obrigkjtitl.  Würde,  welolw»  Cbriften  Verfolgungen 
•afgetrUCa  waren?  Antw.  Das  perfifclK  AJj(«>ti,  "d.i. 


LViwfr  du-  WehahUen  (f.JtlMlMi.  S.  191).  Fernw: 
  Die  Wehabiten  (Thfol.  Nachlichten  iKij.  S  44^^  — 
'AWA••^•< »  Anffeher,  ObeiTpriefter  b«j  den  Magiern,    64. }•    Etne  'Zufaminenftelluog  ihrer  Gefchiciitt:  und 
lufamineo««r«tlt  «m  v»  'ö''  -tyt'M-gter,  uB  <J^    MayaiWgeii,  vornehmlich  oach  den  Nacj  n  hien  des 

.Cr'    „        _  _      .     Otncnleoorul /iot^ou  ZD  Aleppo,  und  des  Perfer* 

MirzttMu  Taleb  Chan,  von  delTeB  perfirch-gefehri»»^ 
bener  Reife  durch  Afien,  Afric»  aad  fiurofl«  d««d| 
die  dritte  Hand  auch  ein«  deutfcM  VAmtwtlmag 
(Heidelberg  iXi2.)  erfchienen  jft.    Die  Nachrichte« 
aber  die  VVehabHen  ftchn  aus  der  franzößfchen  Ue- 
berfetzuflg  fchon  in  der  MioeCTti  Aaguft  1    t.  S.a8C 
—99.  ~   Zu  dem,  was  A.  L.  Z.  J813.  Nr,  330.  aas 
dM  -RourTeaufcbeo  Nadirichteo  ausgezogen  worden  • 
ift,  Warden  wir  weRig  Neues  hinzufOgea  köooea> 
und  enthalten  «as  rfthar  «Ines  Auszugs.  Befonders 
Tcrdiftnt  nur  noch  der  heflipc  Abfrhpii  diefer  Seet0 
vorder  beyden  Muhammedanoi  n  fu  ungeheuer  Ober- 
hand nehmenden  Heiiigenveruh r u ,  die  ibnen  viel 
fchlimraer  als  Abcölterey  erfcheint,  hcrvorgeiioben 
zu  werden.    Ein  Brief  des  Sehud  an  den  Schach  voo 
Pei^ea»  worin  er  ihn  zur  Annahme  feiner  Religion , 
auffordert,  Fcbliefst  mit  den  Worten :  „wenn  auch 
da;;  Volk  von  Perßen  in  dieiem  Abergleabeo  Ift*  tat' 
zögere  es  nicht,  ßufse  zothun;  denn  wer  der  Viel* 
ijtiiteicv  und  Abgütterey  fchuldig  ift  >  "-ifJ  auf  die- 
felbe  Art  (wie  die  zu  Medfcbef  und  Kjerbela;  geitraft 


subunineDgefetst 

Haupt,  Herr,  welches  im  NeoperSrchen  nor  noch 
in  Compofiüs  vorkommt.  {Lor4baeh't  und  ^  3^ 
/eum»  fl.S*  S.iaj,a) 

Zahler. 

Welebe  («^rffinaigeD  Bemflhiuifeii  feit  dem 
J.  17^0  rfer  Aufbeiloflrg  «id  EcliolMniag  der  Reli* 

»k  nsf.  t;riiten  diefer  Sect«  gewidmet  wot^eo ,  ift  be« 
Kann!  genug-    Um  das  Einzelne  rlfrlRlbeo  haben  fleh 
»oflreitig  A^rt<?rg^  und  Lorsbach  am  verdienteften  ge- 
Biacbt.    Uie  genauen,  aus  vielfeitiger  Bele'enheit  her- 
MWKTinienen  phUoiogifcbea  Erläuterungen  des  letz- 
tvea  verdieneo  mn  Jl»  aMhrDsDk*  da  es  keine  ge- 
ringe Aufgabe  war«  in  ahM  (b  ngeUole  Muoda/t» 
wie  die  Sprache  diefer  OslUler  Ift,  «oll  «ogewdbiili^ 
eher  Flexionen ,  fchwankender  OrthograpHieen  uiui 
fremder  Gloffen,  Sinn  und  Bedeutung  zu  bringen. 

An  deflcA  frflbcre  Arbeiten  (St&udlbis  B^yträ- 
ge  lU.  S.  18  —  asO  rchllelseo  fich  deffelben  nmfhp" 
träge  zur  Kenntnijs  undMrtäut*niitg  der  heiligen  mt- 
eber  dfr  Zabier  oder  Sc.  JohannisjOager ,  (Älufeum 
ftur  bibüfcbeu.orients!ifehe  Literatur  h.  1  —  115  )  ent- 
haltend  vornehmlich  Proben  aus  einem  Denk  und 
Sittenbuche  derselben,  aus  einem  rad.  Huntingth.  der 
bodleyanifchen  Bibliothek  ( f.  A.  l..  Z.  11-106.  Nr.  31a.), 
Die  philolftgifeheo  Noten  dazu  hat  Kec.  febr  iOf 
ftrnctiv  ^efnodcn.  Indem  fie  bevläufig  auch  menoh* 
für  hchiäirche,  fyrilche  und  araoifche  Sprache  rich- 
tige Bemerkung  enthalten,  z.  B.  S.  16. 31. 44. 47-60. 61. 

Itttt  wndter  AutUtz  deßtlben  Vis.  (  L  heoL  Nach- 
sichten  1807«  &  689.}  macht  auf  den  ZuDsoimenbang  . 
dteter  Secte  mit  den  Perfen  «aFme<k(am.  Schon  in 

ihrer  Sprache  und  rtÜglöfen  Termiriiüngif»  fanden 
fich  nicht  wenig«  parfifche  Aasdrilcke,  z.  Ii.  Reich 
des  Lichte";,  der  Fii.lK^rnils  ,  Ju?  t^^nnn  Ii  t  ufjM  Irr.  en 
Buche  derielben  (Cholafteh)  erbellt  jetzt,  dafs  iie 
auch  die  celigiSfen  Uoterfebaldunesfracke  derParfen 
in  ihrem  Anzüge  angcaÖDiBien  habe«  oimlieb  den 
Penom,  Padom  (zabirch  J%UN<ema),  eine  Art  von 
Talttth;  Sadtri  (SindircaJ,  ein  Hemd  mit  kurzen 
Aermefn  -,  Kofii  (KufchiaJ  den  heiligen  Gürtel. 

Der  gelehrte  Profeffor  Norberg  in  Lund  foll  die 
XntiäfFenioB  des  Farifer  ManuCeripts  vom  BMoh» 
Mam's  voltendet  and  mm  Droek  (isrtig  liett^en  haben 
(Theol.  Nachrichten  1X09.  S.  29Q.).  Uaffelbe  erln- 
nern  wir  uns,  vor  kürzerer  Zeit  auf  Subfcription  an- 
'  gekOndigt  gefunden  zu  babMi.  .lllöflihta  as  dU*  nOthi- 
geUntentOtzung  finden! 

Mu  h  nrr.  ir^  ^  d  a  rj  p  r. 

Jutzüge  aus  der  Sünna,  vom  Hm.  V.  Hammer 
(Fundjruben  dea  Orients  B.  i.  S.  144  ft  »7  ff.)  Vgl, 
A.L,  2.1910,  Nr.  joj.  m  i.  Nr.  14? 


en  gefchii 
mittlere. 


Ckriftliche  Kirchs 
Aeltere  und  mt 

Charakterißik  der  Kirchenvater,  von  Thiene* 

mann  (Journal  für  Prediger  B.  55.  S.  I  ff.).  Fort- 
fetzung  vom  B.  49  S.  38sfi-  Nach  kurier  ßehandlting 
einiger  griechilchen  Kirchenfcbriflfteller,  namentlich 
des  Diony&u-s  von  Alexandrien  und  Gregorius  Tbau- 
maturgus,  veriveilt  Hr.  Th.  linger  bey  Arnobius  und 
LacUDtius.  Den  crikern  üicht  er  gegen  den  Vor- . 
warf  der  Verworrenheit  «n  reahtfertigen«  welchen 
ihm  Hieronymus  {„Arnobius  inae^ualh  et  nimiat  . 
c/i  fit  absque  operis  fui  partitione  con/ufus" }  und 
R'ii  drr  riuii  h'  ;»,  nur  habe  man  den  Gang  feiner  Ge- 
danken zu  weRjg  beachtet.  Ueber  Lactaoz  werden 
die  widerfprechenden  Urtheile  von  Arnold,  Röfsler,. 
Schröckh  angefahrt,  dann  gegen  das  Lob  sefprocben, 
welches  in  dem  ibm  oft  beygelegten  Namen  des 
cbriftlichen  Cicero  liegt.  Durch  mehren  fieyfpieln 
wird  gezeigt,  wie  er  die  Ideen  Älterer  WeHwdfen 
weder  richtig  darzuftellen  ,  roch  ZU  beurtheilen  ver- 
ftand.  Wie  wenig  richlitr  ft  ine  Kenntntfs  des  Chri- 
ftenthums  war,  ilt  bekar..:;.  —  Zj  Vitild-.iern  v.nr^  lä- 
(tig  ift  die  ausnehmende  ZcrItUckelung  und  iangrame  - 
Folge  dicfck-  Auffatze^. 

Ueber  die  atuiodteni/ebe  Sehttle»  voo  Fr.  Mänr- 
Ur  C^fdudSn  itad  TzfehimM  Ar<Mt  Bl  1.  St.  i.>. 
S.A.L.  Z.  181^.  Nr.  iii' 

Ueber  die  Sage  von  der  I'üpjnn  Johanna,  von 
Gabler  (in  dej]?n  Journal  V>.  3.  S.  475  —  531-,  wozu 
ein  Nachtrag  B.  4.  S.  7  — 17.,  ein  anderer  von  P.  J. 
Bruns  B.  6.  S.  8S  -  94»»  »na  eine  Sctilufsbemerkung 
dea  Herausgebers  S,  99  Veranlagt  wurden 

*  ifisS» 
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diefe  Aufutze  durch  einen  Brief  de?  Hrn.  D.  Market- 
necke  im  Morgenblatte,  worin  er  einen  zu  Rom  le- 
benden Freund  angelegentlich  um  Verglelehung  der 
ehemals  Heitlelbergilchcn ,  jetzt  VaticanifehflnHmd' 
fthriften  dtn  AMttafius  aber  diefe  Sage  bittet,  als 
6%  davon  ein  grober  0<Mfiim  fot  Literatur  und  Kir> 
chengefchichte  zu  erwarten  fev.     Diefes  gab  Hrn. 
D.  (fahler  GtUgenhmf  ,  fieh  au?  eine  lehr  unterrich- 
tende Weife  f':h(;r  den  Oe^rnftand  zu  verbreiten,  zu- 
gleich zeigend ,  wie  fehr  es  Pflicht  fey ,  Geh  nur  erft 
init Altem»  watfn  etnerSiehfi  gefchchcn  fey,  bekannt 
an  meeliMii  «ha  man  nach  neoen  Anfltilntogaa  ich 
nmlieht.  VHbw  die  Entftehuhgs9eU  der  Sage  erhAt 
man  J.is  Refultat:  dafs  fic  nicbt  erft  im  ijten  Jj!ir- 
hunderte  aufgekommen  fey,  aber  auch  fchweiJicl» 
über  das  late  hinausgehe.    Ganz  kurz  erfcheint  fie 
bey  Marianus  Sootus  See.  XL  (wiewohl  hier  der  Un- 
ecntheit  verdächtig),   etwas  ausgeraimifleltter  bey 
Siegbert  von  Gemblonrs  (See.  XIL),  «ni  vollftän» 
dig  beym  Martinus  Polonus  (SecXuL)}  lund-iBit 
noch  fpätern Laatzen  bev  Brevinus  (See.  XV.).  Fa- 
nia  crefclt  eundof   Aai  Martinus  Polonus  aber  wur- 
de fie  in  mehrere  Handfchriften  des  Anaßofnis  (See. 
IX.)  inlcrpolirt,  wie  aus  Her  wörtlichen  l'eberein- 
ftlmmung  und  dem  Widerfpruclie ,  io  welchem  ße 
mit  den  übrigen  Angaben  deffelben  fteht,  deutlich 
wird.  Schon  hieraus  erheUt.dafsdie  Vergleichungdie- 
ler  Mas,  kein  Gewicht  in  der  Sache  haben  könne»  wel- 
ches Uitheil  dareh  mehreres  Ober  den  Werth  derfel* 
ben,  befondersdcrHandfchrift  A  beygebracbtesi  nur 
noch  bef^Sfi^t  wird.  Ueber  die  verfchledenen  Anfich' 
tenünA  F.rklärungsarten  der  Sage  will  der  Vf.  nicht  ent- 
fcbeiden  (|wer  mochte  das  auch?),  ift  aber  der  Mey- 
nung  von  Avent'inus,  Heumann  und  Schröckh  ge- 
vctgtettan,  dals  fie  blofs  Satire  auf  das  Weiberregiment 
der  JohannefTe  (des  X.XI.AlIt  welcher  letzter^  ein«' 
Concubine,  Namens  Johanna,  gehabt  haben  foll)  im 
loten  Jahrb.  fey.  Bedeutend  fcheint  ihm  dabey  nurdio 
Seil  -  '  j      it ,  dafs  die  Päpftin  Johanna  nicht  in  das 
lOteJahrli.,  wo  alle  diefe  Gräuel  vorfielen,  fondern 
in  die  Mitte  des  gten  gefetzt  worden  ift.  (Vielleicht 
-Ut'zu  er%vägen,  dafs  man  im  gemeinen  Lehen  gern 
'  msglaabiiche  Sagen  in  ein  etwas  frflheres,  dnnkßres 
,  2/eitalter  hioaufrOckt ,  and  aus  dem  Munde  des  Vol- 
kes ift  doch  ohne  Zweifel  auch  dtefe  Sage  erft  In  die 
Cliiniiiken  gekommen.)     Die  Erklärung,  welche 
Sriimidt  ( Kirchengefehtchte  Th.  4.  S.  379")  verfuclit 
liat ,  und  welche  liier  nirlit  arigeführt  worden  ift,  wi- 
derlegt ßcb  wohl  durch  die  hier  beygehrachte  Anga- 
be, dafs  die  fogenannleye//«  ftercor'aiia  ein  gar  niCTit 
Hurchlöcherter  Stahl  war;  erft  in  der  Kapsle  des 
l^jUgen  SjrlrefteirjttUek  4er/cAo/i  geweihte  und  ge- 


Äröw^^  Papft  auf  einem  diefer  dnrdilöehertea  StoHrf 
die  bchlaffel  der  KirtAut  nad  toi  den  ahdetn  «ab  er 
£e  wieder  zarfick.  .   »  ' 

Der  Brunßfche  Nachtrag  liefert  literarifche  Be^ 
merkungen  über  die  Chroniken  der  beiden  Minori» 
ten,  .Martin  von  England  und  Herrmaan,  von  wef- 
chenM^s.  7iiHelmitädt  vorbanden  wärerf ;  aufserdem' 
widerfpriclit  erder  Behauptung  (7V.,  dafs  die  Saee  bey 
Martin  dem  Pulen  aosMattia  dem  Miooriten  genom- 
men feyn  möge,  da  letzterer  ein  jangerer  Zeitsenoffe 
de<;  Vorigen  war.  Ind  Tf-  n  fchcint  doch  diefer  dei^ 
erfte,  der  die  Sage  iiiiwuleriprechhch  gewifs  bat:, 
denn  dafs  ße  im  Martinus  Polonus  ebenfalls  einge^ 
fchaitet  fey,  bleibt  aus  den  VerhäJtnifTen  deffeitmir 
als  päpftlicher  Beichtvater  fehr  wahrfcheinlich ,  wird 
auch  von  äufsern  Grflhden  nnterftaiat.  Viele  litera- 
rifche Bemerkungen,  dla  keines  Aatnwf  fahie  find. 
"ülCen  d«M  «igeaen  NaohleTea  ObMlaflta  hiet&ir.  • 


OBKOVO-MIB. 

LtiPZiG,  in  d.  Baumgartner.  Ruc>)h.r  Vfher  f^er- 
befferung  dt>r  Kripppn  und  Rciu/en  in  Scka/ßüt- 
len ,  von  dem  verftorbenen  Kurfürftl.  Sächf. 
Kammerrath  Oehler  zu  Krinimitzfchau.  Und 
noch  ein  andres  verbeffertes  Mittel  gegen  dlai 
Verunreinigung  der  Schafwoli«  durch  das  Raueb^ 
futtcr  und  gceen  den  Verlufi  der  noch  im  Stroh 
befindlichen  Körner  bey  der  (Folterung.  Her- 
ausgegeben vom  Prof.  Leonhardi.  Mit  zwey  Kti-* 
pfertaftln.  Einzeln  abgedruckt  ans  dem  Maga- 
zin aller  neuen  itrlindungen',  Entdeckungen  und 
Verbef.'"eruti"eD  fflr  Fabricantcn,  ManufactnrI" 
ften»  Kaoftler«  Handwerker  und  Oekonoatta. 
'  Ohne  Jahrzahl,  8  ^.  4.  ( la  Ör.) 

.  Wir  glauben  es  bey  der  blnfsen  Anzeigt  de»  be- 
fondern  Abdrucks  diefer  Abhandlung  um  fo  mehr 
bewenden  taffen  zu  kOnnen ,  da  die  gemacht  en  Vui- 
ffhfjgr,  '.vrlche  fchon  in  .Tndern  Journalen  abge- 
druckt ünd,  bey  vielen  I.cfern  als  bekannt  voraus* 
gefetzt  werden  imin"n;  d!pjent{;en  Oekonoroen  aber, 
weiche  diefe  VerbefleruEigcii  i.ichl  kennen  und  ßch* 
liiernber  zu  belehren  wilnfchen,  durch  eine  bloCia 
Befcbrsibung  nicht  zufrieden  aeftelJt  -  werden  wllfs. 
deo,  fandern,  adl  znr  anfcbaulfchen  Kenntnifs  lA. 
gelfineen,  ßch  diefm  {'■•-•^on  mit  den  da/u  geWtof^n. 
zwey  Kupfertafelu  feibii  aokhaflen  müffen. 
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KEVISION 
DER  TIIEÖLO0ISCHE17  JOURNALE 
1807  —  i«c3. 


C.  Religions-  und  KncficnpefcJ.-icIit c. 

Jleltere  und  mittlere  Kirchengefchichte. 
Cf^rt/etmumf  «•»  Num.  1$.) 

r^eter  Abelard.    (Joßju  [herauss.  vom  Gr.  iBfiis^/- 
^    Sternau'\  igii.  IVlärz.  April.  iVlay).   Ein  böcblt 
Interefbnt«»»  ood,   wie  man  es  in  diereni  Journal 
nicht  antfert  gewohnt        geiftreiches  Gemäldf  der 
Schiekfale  des  intereffanten  und  geiftreichcn  Man- 
nes, wobey  der  Artikel  im  Bayle  zum  (j/inule  )i>^nt, 
deffon  Atiliclitcn  aber  mit  derri  nclilig[ten  Gclubl 
theils  berütii;t,  iheiis  bericlitij;t  werden.    Mit  vor- 
Züglicbcni  interelle  wirJ  fem  hcrObrntes  VerJiältnifs 
7u  ileloifen  Eezeicbaet,  iiereti  reine,  uneigennützige, 
himmUfcb«  Liebe  in  einen  far.Abderd  nicht  vor* 
theilbaften,  aber  wahren  Contraft  mit  Cdner  mehr 
finnlicben,  früh  erkaltenden  LeidenTchaft,  die  bald 
wieder  feinem  immer  regen  Triebe  nach  Kirchen- 
und  VV'citgriifse  er/.ig,  geftelJt  wird.    S.  371:  «Hie 
Entwickeiung  der  liegebenheiteo  zeigt  uns,  dafs  ihm 
nur  Epifode  war,  was  ileiuifcns  herrliches  Uerz  auf 
ewig  umfafste.   Sein  trauriges  SchickTal  mag  für  den 
gcw&ltnlichen  Menfchen  manches  erktSren-^  fUrdav 
edlere  Cemüth  aber  nichts  entrchtildieen.  Abelards 
war  erkaltet;  feine  Leidenfchaft  höchficns  zur 
/reiinclliclien  Aiihän^Üchkc-it  geworden ;  feine  t'liel- 
kt.it,  die  Linverdräiii^hani  Bentierin  des  einmal  von 
ilir  erj^riflVnen  .Manu*  1  4eiries  geblieben:  konnte  er 
fticludju  MuT(rtliai  (1er  Liebe  vor  fich  und  andern  in 
den  fpäteni  Uriefen  (turch  Anpreifung  des  Guten  ver- 
hiil  en  wollen ,  das  er  der  alles  ihm  opfernden  Heloife 
verliehen?  Den  Itidenrchaftliehen  Raub  des  feurigen 
40nglings  wollte  der  froftige  Mann  mit  dem  Strahlen- 
Kranz  gewährter  Ausbildung  verklären.-  Bedenkt 
man,    ivas  Heloife  fchon  vor  Abelanis  Unterricht 
war  {  S.  379),  fo  kann  diefes  Verdienfl  noch  minder 
lioch    .Tn<;elcii]3i5eri    werden.    S.  375:    „Wie  tief 
ichmeril  es,  wenn  das  Gemöth,  das  Seltene  felbft 
m«  Liebe  aufraffend  und  pflegend,  Abelardt  tippige 
Oeftandniffe  in  feinen  Blättern  finJet,  die  fo  oft  vom 
£mpyreum  Amors  nach  Amors  Staube  zur.lckziehn. 
W««»n  fie  aber  der  Zergliederer  d.  s  Menfclien,  der 
Oejchichtforfcher  nicht  überfehn  darf,  lo  lafst  uns 


um  fo  mehr  dem  Dichter  danken,  der  die  Magie  fei« 
nes  Lethe  über  die  rsachtfeite  der  Wirklichkeit  ver- 
breitend,   das  Himmelsverhältnifs  reiner  Natur  in 
die  hohen  Formen  Ileloifens  und  eines  iJealilirten 
Abelards  bildete."  Zu  deafelbeoRefultateo  fahrt  fieia, 
Erbieten  zu  ciner^pK^ownEheverUBdunir, im  ftarken.' 
Güiitraft  gegen  i''re  Verweigerungdiefer  Verbindung: 
die    liiifdle  .Mäf.si/iuDg  feiner  liebenden  Trauer,  und 
fein  hefticen  r  Si  .1:^  bey  Ereigniffen,  die  mehr 
oder  iriiiuTer  leinen  Eiirgei2  und  feine  geheime  Sehn- 
fucht  nach  kirchlichen  Würden  bedrohten.  Wir  he- 
ben noch  die  Schilderung  des  berOhmten  SoholafU* 
kanÄnfelm  (nach  Abelard)  hervor  S.  967:  „A* 
fand  an  Anfelm  einen  angenialen  Greis»  der  fich  kOm», 
frerlich  an  der  KrHcke  des  Schlendrians  forthalf. 
Wer  ihn  ri:it  Gründen  anging,  wurde  mit  Wortge-,- 
yidiige  beijhlt.    Der  Zweifler  fwchte  Aufklärung  fei- 
ner Cngewifsheit  bey  ihm,  und  kehrte  tiefer  verftnckt 
zurack.    Nur  laufenenden,  fn-h  hingebenden  Zub&-. 
rem  erfcliien  er  in  Herrlichkeit,  welche  den  Fragen» 
deA  ia  Nichts  verldiwaiul.  Ein  Kräfus  an  Suade»  ml 
Sinn  und  Klarheit  «in  Iros,  trug  er  Feuer  eum  Hol*. 
ze,  aber  Rauch  füllte  fein  Haus,  und  ferne  blieb  das 
Licht."    „Giebt  ps  auch  im  n^ten  Jahrhundert  fuiche 

iilio'iphor.'icirende  Dunkelmänner,  fo  werden  die  l't- 
aucliten  Uaurhkflnftler  hoffentlich  den  Gciftesvetler 

fegen  Abelards  fpötlifclie  Malerev  in  Schutz  nehmen." 
ichondiefer  begann  bel^anntlicii  Abelards  Verketze« 
rangt  -  noch  eifriger  aber  zeigte  fich  fpäterhin  Str 
Bernhard ,  nach  deffen  fanftmOthigem  Qlaubafi  A.'a. 
etwas  focinianifirender  Grundfatz  Ober  die  Vstfilh'« 
nung  keine  andere  Widerl^uog  fCrdfeAt»  ~  «IC 
Stockfchiäge. 

Beyeräge  zur  Gefch'uhtn  dfr  Ceißl^rjcctet  von 
G.  Forftetman.  (Stäudlin  und  1  zfchiroers  Archiv 
B.  I.  St.  ft.  S.  125).  S.  A.L.Z.  1813.  No.  203.  Wir 
bemerken  nur  Dooh»  dals  der  VL  mit  SchöUgea  und 
A.  die  Flegeler  nnd  Bencder  als  blofs  verreliieden«' 
Namen  derfelben  Oefellfchaft  angiebt.  Di-fi  -  f  hrrpt 
nicht  genau,  denn  die  Cengeler  haul'iea  icuiier,  um 
da«  J«&  i|99a  Im  PadwboroireheD. 

Chri/tliche  Jllterthümer. 

Das  Opfern  beym  GottesditH/ia  der  chriftVtoheh 
Vorweh  und  dpf  Katholiken  unferer  Zeit  >  von  Win» 
ter  y  l'rof.  in  Landshut.  (Wagnitz'ens  Htureifches 
Journal  Ii.  s-  S.  ia6  —  158)-  Hey  den  älteften 
Ctiriftea  war  es  ailgemeine  Sitte»  Opfergabes  mit 

Q  in 
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in  die  Verfammlung  zu  bringen,  welche  cewöhn* 
lieh   aus   Brot,    Wein,   Gel,  Wachs  beTtanden. 

Nur  von  Unwürdigen  ward  kfiiie  Ga!>e  angenoin- 
snen.  Die  G^bon  dienteo  zum  Abend inahle  felbft, 
2u  den  Eiilugieen  (d.i.  den  geweihten  Uroten,  wel- 
che den  Abwefenden  geiandt  wurden),  und  die 
Mehrzahl  fiel  den  Prieltern,  den  Armen,  Wittwen 
und  Waifeo  zu.  r^achdem  die  CoiniBimioii  leltcaer 
eeworden,  aneh  die  Idee  aufgekommen  war,  dafi 
tias  Hrut  von  Laien  pebackpn,  keiner  Verwandlung 
fähig  fey,  singen  die  Naturalupfer  in  Geldopfer  Qber, 
Y/M  im  achten  Jahrb.  begann,  aber  t  rft  naclr  dem 
zwölften  allgemein  wurde.  Ueherbieibfei  djvon  Hnd 
die  OpFcr  von  Brot ,  W«in  und  Geld,  welche  in  den 
Itatholifchen  Kirchen  an  Fefltasen,  ^ey  iicicfaen* 
melTen  u.  f.  w.  «ebradit  weraeo$  das  die  An- 
dacht flörende  Opferechen ,  und  —  «fer  Kiingelbeu* 
tel,  den,  nur  in  anderer  Geftalt,  fchon  die  ältefto 

'Kirche  kennt  (  BibHothera  patrum  maxima  T.  Xlfit 
p,  639)-  j>tr  war  ein  Riefe ,  in  Vergleich  mit  dem 
tiftfrigen,  ein  langer  weiter  Sack,  an  welchem  Ako- 

>Juthen  und  Unlerdiaconcn  zu  tragen  hatten,  jene 
trugen  ihn,  diefc  hielten  ihn  offen«  damit  die  Diaco- 
nen  ihre  Opfer  hineinlegen  konnten«  £sh  nach  der 
Verwandlung  der  Naturalopfer  in  Geldopfer  nahm  er 
feine  jetzige  Geltalt  an  "  Znldzt  noc  h  Vorfclilä^e , 
die  Opfergäng«?  zu  vermindern,  oder  an  das  Ende 
des  (Jottesilienfte«;  7.u  verlegen. 

Cefchichte  d^r  Conßrmaiion  vor»  di^mf.  (Ebendaf. 
S.  a6  —  64).  .Urfprönglich  mit  der  Taufe  ver- 
bunden wurde  fie  im  vierten  Jahrhunderte  ein  far 
lieh  bef^ehender  kirehliteher  Gebrauch  der  Salbung, 
■wahrfclieinlicb  auf  Veranlafrung  der  Hirohüfe,  wel- 
che das  V'orrecht  der  Saliiun^  (ich  aut  eine  bequeme 
j\it  viirbehahfnd  ,  di<:  raufe  di-m  i'resbyter  iiber- 
licfsen.  Die  ivircbe  erhob  den  Gebrauch  zum  Sa- 
cramente,  aber  noch  zu  Tridcnt  waeten  Einige  die- 
Jes  zu  bezweifeln  und  zu  beftreiten.  Xuther  verwarf 
£»  als  Sacrament,  und  damit  blieb  in  den  meifteo 
Kirchen  auch  die  Ceremanie  abgefchafft,  wte^vohl 
fie  ihre  Freyheit  behielten.  Melanchthon  indefs  em- 
pfahl ße  auch  in  feinen  }or!s  theologic'is  als  Ueftäti- 
gung  de?  Taufbundes ,  liefs  lie  aber  blofs  in  Alde- 
|;i.'ng  eines  Gliubensiit-UenntniffeS  und  eini^ei'  Obcta 
unter  Handauflegung  beftehn.  Da  fie  zu  AeoAdiapho- 
TU  gerechnLl  wurde,  waren  die  Stimmen  der  Kir- 
ebenordnungen  geiheilt.  Spener  empfahl  Tie  von 
Menem  iulserft  dringend  and  feitdem  >  erfolgte  ihre 
allgemeinere  F-infillirung  2.  B.  i-ig  in  allen  preufsi- 
fclten  Landern.  Die  dabey  gewöhnlichen  Gebräuche 
£nd  K  iiniTi?r,  befonden  in  NebenfiMhen,  fehr 
Terichieden  geltlieben. 

Gffjchichte  der  allgemeinen  Elnfahrung  der  rämi- 

Jhhen  iMurple  und  &r  lote'inifchen  Sprache  in  den 
klrchtlchen  Cultus  des  Occidents,  von  C.  W.  Flügge. 
Ebend.  B.  7.  S.  i).  Das  Bekannte  aber  Or«^dr 
als  Stifter  des  Tflrchenceremonicls,  deffen  ElnTOh- 
rung  in  DeutfchJand  durch  BonifaciuS  und  n.ich- 
xnals  Karl  d.  Gr.,  die  allmöhliae' Verdrängung  der 
wozantiifdiwi  läbtrff»  ans  SpaaUji,  u»  i>.  w« 


Dabey  konnte  es  nicht  fehlen,  rfafs  die  Pdpfte 
an  mehrer«  Orten  die  hrzweckte  Kiniilhrung  der 
röri  iK  hcn  Liturgie  l  ur  thc.Iv/eife  erreichten,  wie 
z.  Ii.  in  Mdjland  noch  lange  die  ambrohaojfcbe  gaitt 
und  dafs  felblt  das  gregorianifche  iMefsbuch  nicht 
frey  blieb  von  mannigfaltigen  Interpolationen  und 
willkürlichen  Aenderungen.  Ocrfdbe  Fall  war  bey 
der  Einfabrung  der  lateinifchen  v.prache,  wo  die 
Päpfte  ebenfall»  aus  Klugheit  zuweilen  nachgaben, 
2.».  hey  den  .^]:iIlren  und  Böhiiien  ,  denen  (le  den 
Gebrauch  der  flavifclien  Landes fprache  erlaubten. 
Das  V'crtteben  di's  laleiinfchen  Textes  verlangte 
man  übrigens  nicht  einmal  vom  Priefter.  1322  ward 
verordnet,  dafs  niemand  die  Weihe  erhalten  foUt«» 
aifi  Jaltftn  l'ueraVuer  fciat  loquig  und  ooch  1734  er* 
neuerte  dicfea  eine  Synode  zu  Toledn  AiH  der  Ab- 
änderung :  JUu  tiuineUter  lo^uL 

Neuere  Kireheng^fehtehte. 

Ueber  das  Original  df-r  knthoUfchen ,  befonders 
deutjchen  y  Con/utotion  der  Augsbureifchen  CtmfeJ^ 
fion ,  und  deren  ültefte  Ausgabe  von  Gobier.  (DefleB 
Jour/uU  B.  4-  &  465  —  S4K)>   Die  Refultate  der  on- 

f;emein  mOhfamen  imd  eindringenden  literarirch-lii« 
torifchen  Unterrurhuriij  Pirx!:  1.  zwar  ift  bekannt- 
lich auf  dem  Heicljslajje  leJbft  die  CuHfut;iti(>n  in 
<^p£///t'/jf'r  JSpratlie  vorgelefen  worden ,  und  diele  da- 
her aus  einem  Jiaatsreclit liehen  Gefichlüpnncte  ite- 
trachtet  das  Origlnaf;  allein  grammati/ch-  hi/eori/ch 
betraohtett  ift  der  iateini/che  'i'ext  Örjt;inaJi  und 
der  deutjhhe  eine  Ueb»rfet-/iing,  die  lediglich  zum 
Behuf  des  öffentlichen  Vorlefens  auf  dem  l'i-ichstage 
verfaf'^t  worden.  Er  trätet  fitlitbar  deu  Charakter 
einer  L'pberfct7.ung  ,  und  zwar  <'i.  -r  ziendich  eilferti- 
gen, wurde  au«  b  Co  wenig  ^iigeicltneben ,  dafs  tIas 
kxemplar  des  Mainzer  Archivs,  welches  Hr.  Ct>nr. 
IMi  tler  nach  derM'e^rfcheoAbfcbriltmilgeihcilt  hat, 
itüimula  eoi^ueaiionu  etc.  ed.  Chr.  Cettfir.  Maller. 
iJfifiae  itiog.)  d«s  einzige  iftt  welch«!  man  bis  jetzt 
kennt,  s.  Sie  Üt  wahrrchefnlleh  erft  au»  der  sten 
L'niat beitung  der  lateinifchen  Confutation  i'iberfetzt 
worden  ,  pewils  erft  aus  der  4ten  ;  fönfir.al  nandich 
niufste  diefe  (»['gpnfrhrifi  von  den  katlii.lifchen  Tlu'O 
logen  umgearbeitet  werden  ,  ehe  Ge  die  üiiiigiing  des 
Kaifers  erhielt.  3.  Es  exilllrt  .gar' keine  Ausgabe 
der  deutfchen  Confutation  von  157a»  wje  von  vielen» 
Literatoren  behau|«tet  wird ,  fondern  diefe  Angabe 
fcbcint  auf  dem  iXiif-sverflande  einer  Stelle  in  J(di. 
Möllers  Aiigsb.  Cnnfeflicn  06^cf)  zu  beruhn.  4.  Die 
denlff  be  von  lU  n  Dillin^iic-.'ti  .le.iiiten  belijr;,lr  Aus- 
gabe uikter  dem  Iitei:  iiriil  auf  den  evacnM'Ijfriien 
Augapfel  (fo  nannten  die  Proteftantcn  die  Ai'jjsixir- 

SifcheConfeflion)  1629,  ift  ein  wörtlicher  AlJi'ruck 
er  Mainzer  Ausgabe  von  1598t  diefe  Ucincswe- 
MS  das  Orifiinal,  fondern  eine  fpitere  ziemlich  w6rt* 
«che  Ueberletzung  au?  dem  Lateinifchen  disr  Pabri- 
zifchen  Aii<;.nabe.  5.  Da  nun  die  übrigen  deutfchen 
Ausgaben  eVienfalls  theds  neue  Ueberletzuneen  aus 
dtm  LatkiniDehefi»  tJMU$  fiiaclidrlick«  der  M<di  z>  r 
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Ausgabe  eat1i«lt«n>  fo  Kt  zugk^cb  klar,  dafs  es  vor 
■  dem  MAllerfeben  Abdruck  kein«  Ausgabe  des  deut- 
fchcn  Urtextes  der  Cunfutation  gegeben  habe.  Die 

J'aaze  Umerfuchung  kann  für  ein  Mufter  der  mflh-' 
amfton  Gpnauifikeit  uml  klarer  narltcllung  gelten. 

Ueber  Zw'inpli'i  l-eben  luir/ Si- h/'ftr-n  ,  (7  den  Ab- 
druck vofi-A/vco««  vlui  /'w'/'g'ü  u(k(  i  te.i  liter-irilcli - 
lüftorifcben  iNachtras  von  L.  UfierL  (ätäuJlin 
md  Tzfebirners  Aiebfr  B.  i.  St.  a.  S.  i>  VgL  A. 
L.  Z.  i8i|  Mo.  aoj.     ^  ,  ' 

CaMn  '  tAer  Aßrcaomie  und  Aßrologte  (Theof. 
NachricUten  itlOQ.        124   -  27).     Er  war  Freurul 
und  Kenner  der  Aftrononiie  C„  nfirohpia")  und  ver- 
räth  in  meiirern  Stellen  friner  Cnrnm  n i  .  ; ' n  deut- 
lich, dafs  er  tüe  Urfache  wohl  einfalle,  uariim  die 
Aftronomen  mehr  vomWchgebäude  wiffc-n  ini((  fchrei- 
beo.  als  in  der  Bibel  vorkommt.    Altr-'loifie  ab«r 
(naßrologfa  judiciaria") ,  die  Meiaflcbtl«.«!  hi  eifrig 
Terifae)d|ete*  oad  Lutber  wenigftflns  nicbt  ganz  ver^ 
warf  („(^rtt  fcbafit  keinen  Kometen,  der  nicbt  ein 
Unglflck  .inzpij^e"  Pred.  am  sten  Actv.  Sonnt.),  erklär- 
te er  in  einem  cigenfi»  (jetzt  niclit  inclir  bekannten)' 
Tract.ite  fOr  .ir  i'tTs  mrlitv,  als  Kitdki'it  utiit  LiiL''"!- 

Ueber  Jacvb  toh >!•/-,  von  Bachmann.  (Studteoi 
'herauSBegehen  »«  !i  Üaul)  und  Crcnzer  B.  5,  S-  935 — 
&!■>.   Wl.£li.  xul- A.L.Z.  igij.  S.6»4.  » 

Miwi  Jlmyraut.  {Jaßn.  October  tBii).  Wie 
die  Schilderui'u  Aht'Sard*s  »-«rit  Grundlegung  <Ies  Ar- 
tikels in  B,iylr''s  diciinnn.  hift-  Den  in  ilerlCG,  vor- 
nelir7)iich  durch  Ifiii  W  erk  iil)pr  PräHcitination  (def- 
feu  VeranUlfung  durcli  ein  Gfi'ptrfj.li  beyui  Uifchof 
von  Chartres  hier  erzählt  wird),  und  die  darlurch 
veranlar<itea  Streitigkeiten  bekannten  .Mar>n,  lernt 
man  hier  von  mebrern  Seiten  und  in  a'ufscrn  V'erliält- 
viffen  kennen.  Seiner  vIeUeitigen  Bildung,  feiner 
wunderbaren  Beredfamkeit  und  feiner  Geif^eskraft 
verdankte  er  ohne  ZweifA  die  hvhc  Arlitung,  no- 
mit  ihn,  den  hugonottifclicn  Prediger,  ilie  K.ir  iü.iäle 
Richelieu,  Mj/arin  und  vi^ie  Grolse  des  I«.  ii  l-cs  bö 
handelten,  Tu  Itrertg  er  auf  ülaubcnsfreyhcit  <irdite;,  mifl 
fo  wenig  er  feinen  GlaubensgenoH'cn  tias.  Genni^;;tö 
felbft  in  äufsern  Diogeii  vergab,  wie  er  denn  eiofi 
aus  mifsgeleiteter  Energie  den  wOrdig«^  OefcbicbtS« 
Icbreiber  Heinrichs  IV,  Ilardnin  von  Perefixe,  Erz- 
bifchof  von  Paris,  bey  einem  Gtfpräcli  zu  S.iuninr, 
dtn  Titel :  M«  nj'i- i  g  ri<- ti  r  .Ii:' ilriii.'lslich  \'eiAVL':i;£'r- 
te,  was  lieh  jcier  (vunuicht  iiiclit  uiine  Lacliein) 
^gefallen  liets. 

Einige  intereffante  Beylräge  znr  Gefchichte  des 
Zinzendorßfahftt  Cnfuins  liefern  die  theol  Nachridh 
ten  lüoj.  589-  iJieQuinteflcni  feines  Glaubens  in 
feiner  Itraftfprache  ausgedruckt! '„Wenn  das  .irgfte 
Vieh  (ia  feafu  commum)  ia  ieinem  Sandenur.fljth 
[*^.r hat- »reder  V-rftand  zum  Seiigwurdcn, 
nnch  \\iUc.„  /!,!,)  flL'ifii;xvr  len,  i,i.d  die  Nöth  prefst 
ihm  a«n  Anglt)<  luveits  aus,  und  die  Aneft  macbt 
jhn  [chreyLt> ,  un  !  er  hört  das  Evingdtum  ä pronot; 
und  glaubts  oder  dmnmemmfi^  von  ganzem 

Herzen,  ß  iß  er  gerecht,  und,  »0«na  er  ftlibttßlig. 


den  des  Herrn  von  Herzen  gram."  Ueber  die  Sflndtt 
gegen  den  heiligen  Ci-ift;  „Wenn  man  den  HeilancL 

und  feine  Wunden  nicht  zu  feinem  Gott  haben  T\\3e, 
fo  mag  man  fich  darnach  7ii  feinem  Gott  wählen,  w  as 
man  will,  eine  Kuh  oder  «in  Pferd,  den  Jupiter  o.ler 
Mfrcurius,  oder  eine  andere  Perfon  (i)cr  iJreveinig- 
keit  ),  man  nenne  fie  den  Vater  otler  den  Geift  (das 
fagc  ich  mit  gutem  Bedacht),  oder  den  Teufel;  das 
ift  die  äiinde  in  den  heiligen  Geift."   Nocb  viel  fltir- 
ker»  und  ein  merkwflrdiger  Bewei«,  wie  weit  eine 
falfche  Prdnimeley  m,.  nnsftchriger  Pbantafie  gepaart, 
ilt-n  m(Tnr("hli('heii  GejTt  irre  leiten,  iin  l  ifie  fU-J  .Mon 
entehren  können,  (in^i  die  (iheol.  N^achricliten  ifo8 
S.  163)  gegebenen   IVoljen   ffincr  int-lir  als  naiven 
Poelieen.    Wir  tragen  übrigens  Befienken ,  aus  ei- 
nem Non  plus  ultra  obfcönen  Unßnns,  wie  die  VoF» 
biiditng  der  SeitenwuodeJefn  durch  die  genitalia  mu» 
llebriat  die  Ocatnog  des  eotieiMttu  ii.f..w*  ctwM 
«iissnseichnen. 

Ufher  l'üUa'irfi's  andri^ligil^re  Dc/iknngsart',  von  * 
W.  Aliii/j'i  iirr.    (  iiteol.  i\a<  i»richlen  i8i2.  B.  2.  S. 
1:1  -  l  u}-    Fin  vortrefflicher  kleiner  Acffatz,  ein- 
dringend iin:l  iinparteyifch.    Wie  bildete  ficb  dief6 
Denkart  des  Ijcrnhniten  Mannes?  und 


lebe  Rio& 


Oer  Mural  uadd  w  JPbüolbpliie  bloiebiaaUea  Oeweio-  Zeitalter  gegttlDd(it  battt. 


tuagen  nahm  fie?  Gaboren  in  einem  «Zeitalter,  wo 
Hof  und'  König  unter  der  Maske  der  Prtlmnieley 

ausfchweifte,.  wo  tlie  Proteftanten  durcli  l>r.i£^nnet 
zur  allein  wahren  Kirrlie  bekehrt  wnrden ,  wo  Ikli  Je- 
fuiten  verhafst  und  Janfcnirteri  i»;rlierlirli  m.-ichten, 
niufste  in  flem  feurigen,  tsJentvollen  Jünglinge 
Hafs  gegen  l'riefterthum  und  Verfolgungsfuclit,  Un- 
willen ober  unnützes  Lehrgezänk  entftehn.  Durch 
die  Bekannt fcliaft  mit  den  englifchen  Deilteb 'reifts 
in  ibm  der  Entfohluis,  auch  feine  Mitbflrser  zu  der 
Denkfireyhcit  jener  Engländer  emporzuheben.  Wie 
er  diiTs  auf  eine  feiner  indiv-iitn^JÜidt  und  <li'm  Gmins 
feiner  .X.itiu.-i  anceini^lTcne  Weiic,  das  ift,  nicbt  iliw  ch 
(jelehrfauikeii  ,  üni n. I lic i:i>cit  und  iJvftj'tti  ,  f  iri  '"i  ii 
h&lA  durch  riibrende  Beredfamkeit,  bald  durch  Witz 
und  beifscnde  S^öttereyen  that,  wird  fcliön  gezeigt. 
Ohne  ein  feftes  äyftem  zu  haben,  bleibt  er  fich  doch 
In  einigen  Sätzen  gleich  —  WohlthStigkeit  des  Glau« 
bens  an  Gult,  Materialismus,  Verwerfung  des  OpU- 
mismiis.  Die  Juden  find  Gegcnffänrie  feines  unvi»r- 
lührilirhen  i'J.ilie'i,  d.is  Utl Ii rilteji t lumi  wenigftcns 
feines  Spoties,  vviawtjiii  er  hier  ans  T  nkunde  der 
beil.  Brtcher  ilie  lächerlichffen  Milsi-riftV!  thut.  Das 
inofaifche  Gefctz.läfst  er  Meufcheiiopfer  verordnen» 
und  aber  die  Bifellöfe  der  altern  Chriften  giebt  er  die 
gelehrte  Erliutening,  daf«  fia  Pra^ule*  geiicifsen  a 
vraeßliend»^  fie  bey  i^n  chrirtlichenZnfamnien- 
itüidtcn  vort3i"^jn  nudsten  {Oftivres  T.  SLII.  p.  6"). 
Verdorbener  diirciJ  den  taurendtachcn  Wedtrau(?h,  der 
feiner  F-ii'>!l;eit  gcftreut  wmde,  fand  er  es  zuletzt 
unbegrejtlich ,  nie  ein  helirshender,  \%'*Itpepriefener 
Voltaire  eine  I\cltgiun  nicht  ganz  zu  zerftüren  ver> 
aiOgen  folite,  welcbe  ein  cennger  Jude  Jefus  nebft 
einem  Haufen  ongebildeterMiAHet  Sil  dfMm  dualwfai 
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Zu  tnerkwrardi((en  Betrachtungen  darflber  veran- 
laQvD  die  in  alirr  KQckGcht  fo  fahr  contraftirendea 
ehnftlieh  -  rdiglofen  Anflehten  eines  grofssn  Deut- 
fchen,  Jah.  v.  MüUer^  die  «io  Ungeaaanter  (TheoL 
Nachrichten  ifiia.  B.  r.  S.  90f.  B.  a.  S.  tt6)  auf 
feinen  Schriften  rufammengf (teilt  hat.  (Die  Ueber- 
l^hrift:  „OedaakenZ/ja/ie  aus  M  *s  Schriften"  gehört 
7«  dein  minder  edlen  Tone,  der  uns  hier  nnrl  da  ans 
diefeni  Journale  anfpricht).  Neben  einigen  cclitreiigiö- 
fen  Aeufscrungen  und  rührenden  Ausdrucken  der 
Enpfiodniig  fOr  das  Kdle  in  bihel  und  Chrifteotbum, 
hier  and  da  illibaral«»  Dringen  aufOltdban  und 
Verwerfen  jeder  Unterfuchung.  Sein  müniUich  ge- 
änfsertes  Unheil  Ober  Vater's  Commentar  «her  den 
I'cntateuch  war,  wie  Wtc.  aus  andrer  OucU»?  weifs: 
>vie  ein  l'fofeffor  der  Thci>h>gie  folch  HtTfincb  fchrei 
b«n  könne?  Aebniiche  fchrieb  er  über  i'.iclilicrns 
Uttterfuchungen  nieder.  —  Möchte  uns  doch  Hr. 
MOnfcher  mit  einer  eben  fo  gediegenen  Entwicke- 
Jung  dcr*r«Ugiö£ea  Anficht  diefcs  grofsen  devtteheo 
Oefiblcbtrcbraibera  befefaenktn! 

Getchichte  des  p^Ihifrhen  Ziiftandes  der  Prote- 
flauten  in  Viignt  n  t  u  i  .  ^^  bis  1740,  von  einfrn  Un- 
genannten. (Archiv  für  Kirchengefch.  St.  a.  S.  ^iff.) 

Von  Gregoire's  Werke  über  die  religiöfen  Secfn 
des  adusehatgn  Jahrhunderts,  hat  Dr.  Tzfchirner 
angefittgaBtioa^tomireiidaUeberfctzuogza  liefern. 
(Archiv  fbr  Kftehaagafohtebta  B.  t.  St.  i.  S.  1^6  ff. 
St.  a.  S.  145  ft)  Vgl.  A.  L.  Z.  No.  iii.  toj. 

Ufl>'^r  dU  maronitifche  Kirche,  vo n  Hrn.  von  Schnur- 
rtr.  St.  1.  S.  ja  ff.)  Vgl.  A.  L.Z.  1812.  No.--. 

^Dcr  Auffaiz  enthält  die  Beltimniiingen  fines  im  j. 

'j7|6  auf  dem  Libanon  gebaltcoan»  und  von  Fapft 
ClaiiMat  XH.  bafchicktaa  Goocila. 


OBKONoiaiB. 

Ui  M,  in  der  Stettin.  Ruchh. :  KützUches  AJlerley 
fnr  Haus-  und  Feld  -  Oekonomie  von  J.  C.  Ii'. 
/.'(•'f  'r,  Ktjnigl.  Freuf«.  Polzrydirector  ID  Waf- 

fcrtri Illingen,  igoö.  205  .S.  }(.    (14  Gr.) 

Canstadt,  b.  Baumann:  .\eues  niitziiches  AUer- 
lr\  für  Haus-  und  held-  Otkonomie  von  J.  C.  W. 

^  Jiciintt  Ranigl.  Bayerfehem  Poiizeydireelor , 
Tonnals  in  WalfertrOdiogaa,  ovomdir  sa  Ans- 
bach. 1809.  133  S.  g.  • 

Beide. ^jminltin^en  neu  aufgelegt,  unc<r  folgeodeni  Titel; 

Ulm,  in  d.  Stettin.  Bu-'hh.:  Nützliches  Allerley 
fär Ileus-  uadFeld-OeltoaomieymJ.CW.Rvhmt 
RdnigL  Bajranücitem  PplimjdKrector»  vormala 


Nttin»  16.  FEBRUAR   1814.  tat 

in  WaffertriVlingen,  nunmehr  in  Aosbacb«  Ney» 
Mtbeff.  Auflage.    Erfier  Theil.  igia  flo6  S." 
ZweyterTh.ta.  igto.  133  S.  8-  .(tRtUr.). 

Die  Idee  ift  nicht  zu  verwerfen ,  aus  den  Zaitt 
fcbrifteo,  welche  Belehrungen  Ober  gemeionfltaige 
Gegenftittde  enthalten,  die  bellten  Anflttze  aoszufon« 
dern,  und  folche  in  einer  hefondern  Sammhing  u'em 
rublicum.  mitzntheilen.  Allein  es  i^ehort  hie7.u  ein 
beftinimtcr  nicht  zu  weit  ausgedelir;' [  r  !  lan  ,  eine 

f;rofse  Sorgfalt  in  der  AMswahl,  und  eine  zweckml- 
sige  Eiiirii  lituiig ,  mn  eine  fulcbe  Sammlung  für  die 
Lei  fer  müi^lichft  brauchbar  zu  machen.  Diefeiledin* 
gungen  find  bej.  der  Zufammentragung  der  vorlla* 

Kaden  AnfUtse  ans  «ndero  Schriften  nicht  erAUlt., 
einem  bunten  Oemlfeh  findet  tnan  hier  eine  Com- 
jiil.ilion  von  Recepten   gcgtii    i  ifsere   und  innere 
krankl>'*itPi)  der  IVlenfchen  uulI  1  liiere,  von  Mittela 
gegen  Unfälle  im  Getreide-  und  Oartenbnii,  nebft 
Anleitungen  zur  beffern  Benut2ung  veilchiedener 
Oekonomio  -  und  Fabrik  Gegen ftände.    Die  Quel« 
i«n  find  mebrentheils  nur  durch  die  Anfeng^buch- 
ftaben  der  Autoren  angegeben.  Bey  einem  Mittel 
citirt  der  Vf.  die  Schatzkammer  rarer  utid  neuer  Cu- 
rioßtäten  Hamburg  1680,  als  Ge\' =  "irsniann.  Wir 
wollen  es  gerne  zugehen,    dafs  fi'jii  im! er  den  aus 
mehreren  Böclifrn  /uf.inmipngrirancnen  ilemerkun- 
£^en  ein/elre  gnte  Aiiflatze  befimieii.    Alit-r  wie  viel 
ntebrUutes,  und  wie  viel  Befferes  hatte  aufgenom* 
men  werden  können!  Bey  einer  anzufi eilenden  Pm- 
be  werden  die  wenigften  Mittel,  die  hier  «ngeprle- 
fen  werden,  das  leiReii,  wa«  von' ihnen  rerfproche» 
wird.      Verfcbiedene  derfelbcn  krTnncn  fcliädiich 
werden,  z.  B.  die  empfohlnen  /mj;  Tlieil  mit  fclutr- 
fen  Stoffen  vermifchten  Salben   und  I'ilaiier  ijeppii 
Augen- Uebel,  und  gegen  fchweres  (Jehör.  Solche 
Schriften  tragen  zur  iiefürdcrung  des  Menfchen- 
Wohls  nichts  bey,    fondern  ftiften  im  Getjentlteil 
Schaden,  hefonoera,  wenn  fie  als  Volksfcbriften 
in  Umlauf  kommen,  weil  yngebildcte,  ohne  vor- 
fichtige  Prnfun?,  blofs  auf  die  von  dem  Vf.  oft  ge« 
brauchte  Empiehhmr.f n :    „es  ift  dief',  ein  firlire« 
Mittel"  „CS  uilft  iinffiilbar ,"  es  jft  ganz  bewiibrt" 
es  ift  längft  erjirt/bt"  hifvon  Gnbrauch  zu  mnchon 
verleitel  werden.    Nach  dein  im  zweyten  Theil  be- 
findlichen Vorbericht,  hat  der  erfte  Theil  einen  fo 
ftarken  Abfatz  gefunden,  dafs  der  tienusgeber  bin* 
durch  im  J.  igo9  zur  Herausgabe  eines  zweyten 
Tbeils  bewogen  worden;    fo  wie  auch  erne  neue," 
engeblich  verhcfTerte  Auflage  dos  erften  [i.cils  er« 
fchicnün  i1"i.    Wir  können  indeffcn  verrir!:prn,  Hnfs 
die  vorfEehendiMi  von  uns  gemachten  Heinerkuni;en 
auf  den  aten  Theil  eben  fo  genaue  An'ven  lunc  ,  .tIs 
auf  den  ifen  linden,  und  dafs  die  neue  Aufgabe  nicht 
die  gerängfte  Vermehrung  und  Verbefferung  erltaltStt 
hat,  fondem  fich  nur  dadur«h  von  der  erften  untere 
feheidet,  daft  xnr  neuen  Edition  eine  kieinaraDraclc  ' 
fnhrift  und  ein  klaiaercs  Fnrauit  gairihlt  wordan. 
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E  R  G  X  N  Z  ü  K  G  3  B  Ii  Ä  T  T  E  R 
ALLGEMEINEN    LITERATÜR   -  ZEITUN^ 


Februar  i8i4* 


REVISION 
DER  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
VON  1807  —  i8i3« 


C.  Religiom .und  Kirchen gefchichte. 

üeutfte  Kirchengefchich ta  und  kirch- 
liche Statiftik. 

(loriftiZUHt  von  KuM.  16.) 

jX'I  tfflonen.  Die  meiften  Notizen  fibcr  cIjs  NfifTion«?- 
wefen  und  den  Zufiand  der  aufsereiiroiunc  .t  u 
Cbriften  haben  bis  jetet  nocb  die  fheolngijllien  A»'  /<- 

tichtftt  mitt»€iheMt,  woraas  wir  Folgendes  entlehnen, 
in  Vriir\h-i')infn  licflein  der  dritte  Tlicil  von  Einwoh- 
net n  aus  Deuifcheir  von  den  verfchiedenflen  Seelen, 
am  mfiftcn  Lutheraner  und  Reformirte,  die  in  grüfs- 

'1er  Kintracht  leben;  aufserdem  Mennoniten ,  von 
dk:nen  eine  feparatiftifcheSectein  Icbenswierigem  {Zö- 
libate bleibt  und  Taufe  und  Abendmahl  verwirft; 
tnibrifche  ßrOder,  bis  zum  J,  Iffe,  wo  Tie  Alles  bis 
auf  genrlffe  Gemeingater  vertheUten»  in  vdflij^er  GO' 
tergenteinfchafk;  wenige  Sehwenkfelder,  auch  Ka- 
tholiken CiSc9-  S.  2-6. )•    Üie  Zahl  der  Mifri  -iiarien 
der  Briulcrgeiii Binde  in  alicn  vier  Welitlioili'u  helief 
Ijch  im  J.  1805  auf  16;:,   nul  cU-n  d ünifch  -  weftindi- 
fchen  Infcln  f^ehorcn  über  loooo  Neger  Izu  ihren  Ge- 
meinden ^eSieml.  ^.  382- )•    Unter  den  Hottentotten 
v.«liL  Kaf^n  gründete,  van  der  Kemp  ein  Lehrlnflitutt 
ll^atnens  BetbeUdorf  (1807.  8.  i'230>  andere  MilTio- 
nar'teii  haben  fich  zu  den  Namaqua's  gewandt 
S.  19  )■    Am  gelehrigften  haben  fich  noch  immer  die 
(Jt.iheiter  i;e/y,;;i,  Jfien  König  Pomarre  von  den  Mil- 
iioiiaricn  l'/len  ui.ti  fuhreiljcii  gelernt,  untl  einen  Brief' 
in  iital)»>ifil-  lier  Siirar.he  an  Jiefelben  aufjiefetzt  bat, 
ivelcher  eins  der  iutererfanteftcn  ActenftöcKe  der  neu- 
'aro  Mirfionsgefchichte  ausmacht  (1K09.  S.  a890« 
verfpricht  ibnen>  den  bisherigen  Götzen  Oro  zu  ver« 
bannen,  und  mit  fernem  Votke  engliTchc  Sitten  «nzu- 
n  thmen,   und  bittet  <Ijc  .Miffi.m.irien ,  ihm  Kokni- 

.  fi<'n,  Tflrher,  Feuergewcbre  un.l  in^fouders  Schrei !>- 
nuterialieti  zu/ufiilnen.  „Sollte  ich  gptö  liet  wer- 
den, fahrt  er  iort,  fo  werdet  ihr  nichts  i»  Otaheite 
hdben.  Komuit  rlicbt  nach  meinem  Tode  hieher. 
Ouheite  iCt  ein  achtlofes ,  leichtfertiges  Land.  Und 
ErgOtttü  BL  xur  A>L2L  tZt^ 


follte  ich  an  einer  Krankheit  fterbem  fo  Junnmt  slelift 
hierher.   Aneh  wOnfche'ieh,  ihr  mOebtet  mir  alle 

die  Citrioßläten  fendcn,  die  ihr  in  England  habt.  Nun 
bin  ic!i  fertig."  Nach  etiva  10  Zi^ilc-n  nochmals: 
5, [Sun  hin  ich  fertig.  Icli  wflnfche  euch  Leben  und 
jeden  Segen.  O  dafs  auch  ich  leben,  und  dafs  Jebo^ 
va  uns  alle  felig  machen  mlVebte.  Pomarr»,  König 
JOD  ütah«'ite.** 

'  An  Miffions-  und  ihnliehen  relisiOfen  Cefelt/chq/^ 
|)mi0d  Anfralten  Ift  noch  immer  England  am  reicih 
fttn.  Dil;  grofse  Mirfionsgefellfehaft,  die  Gefeit fchaft 
Sur  Verbreitung  der  Bibel,  die  TmctatgefeiHchaft 
und  ähnliche  Hn  l  in  fortdauernder  VVirkfamkeit.  In 
Verbiiiilnng  mit  der  crflern  fleht  die  Mifruin?pfl,itiz- 
fcliule  zu  Berlin,  hn  J.  jgoo  flurch  Hm.  v.  ^c;l>i^Qt 
dirg  geftiftet,  aus  welcher  unter  andern  die  iii  SOd^ 
sf-.U'.s  thätigen  MifGonarien  Gebr.  Aibreclu  lierTOf« 
liei^angeD  find.  Die  BibeJeefellfchaÄ  hat  allein  1904%  < 
dem  erflen  Jahre  ihrer  Wirkfamkelt,  ^6ooo  Bibeln 
vertheill;  die  Gefelifchaft  der  religiöfeu  Trartaten 
wälirtnd  der  9  Jabre,  die  fie  beliebt,  über  5  Miiiio- 
juii  kleine  religiüfe  Schriften.  Achnliohe  Zweck^ 
haben  die  hibernifche  Societät  fQr  die  religiöfe  Bil?  * 
dung  der  Irländer,  und  die  Unternehmung  der  e<t/^ 
ctic  review,  einer  cngfifchen  Literaturzeitiiiig'zur 
Vertbeidigunje  des  Cbriftenthums.  Einen  nur'aut;. 
gebreiteter n  Ptas  als  die  letztere  hat  die  FyenfeheGel- 
ffürchart  in  Dünemark,  zur  Aii'^breitimt;  des  Evan- 

f;chuins  un  l  wahren  Chriftenlhuuis.  —   1mI'.>:  ;s  be- 
tanJ  wenigfiens   1^07  luich   ejn  l.r.t''  il: frlics  Mif- 
fionsintiitut  mit  500  iMiÜionarien,  für  pftindien,  Chi; 
na,  Afrika,  Amerika  und  Otaheite  (lfl07>  44% 
5^1«  63«.  1809.  S.  984.  1813.  S,  19.).  , 
V«er  den  Zuftand  des  Miffionswefens  In  TunJdn, 
f.  Siäudiin-  und  Tzfchirners  Archiv  far  JCirchens«» 
fchichle  St.  i.  S.  aic.  Aber  den  in  China  ebend.  nTt« 
S.  317.  Vgl.  A.  L.  Z.  J«i3.  Nr.  I  ij.    Wir  theilen  ei-  ' 
niges  aus  dem  Edicte  des  chinefilchen  iiaifers  gegen 
die  Chriften  mit,  welches  eine  merkwOrdige  Eioficbt 
in  die  Vorftellung  jener  Verehrer  der  Confuze  vom 
Chrifienthum,  oder*  wie  fie  es  nennen,  der  curopäi^ 
fchen Reliaion  1  verfcbafft.  „Seit den Sheften ^ten 
find' die  Cfnrifken  gevrohnt ,  ihren  Oott  den  Gott  des.  ' 
Iliiiin'.e!';  7,u  nennen,  und  ihr  GI.)tibe  ift  dem  Gofetz der 
Li. Ufr  ähnlich,  diii  an  uiderii  Grenzen  wuhiien:  denn 
l'üwiu  diefe  den  Foe  und  andere  ditzon  verebren.  fo 
ycrebren  fie  ebenfalls  Bilder  und  beten  in  ihren  Ki^"-^ 
tfben  pebete  her  und  lefcn  geiftliche  Bücher  und  Sa* 
gengeffihichtea.  Wenn  man  die  Orandlätae  der  m-a 
R  n»|ififebe« 
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ropüfohen 'Religion  genau  betrachtet»  fo  findet  man, 
.  daiä  mehr  «Is  Sie  Hälft«  oba«  SImn  mnd  V«rftanri, 
,  vnd  alte  dtvon  baodelncte  Schriften  nDvernflnflig  and 

verworren  find.  Sie  fagen ,  der  Himmel  rnftTfe  einen 
Schöpfer  gphabt  haben«  und  diefi-n  nennpn  fie  Herrn 
des  Himmels.    Es  ift  aber  '<  in  bi  kaimt,  dafs 

der  Himmel  nicht«;  als  ein  leerer  lUum  iir,  kann  man 
Iho  ^IiI  mit  Körperlichen  Dingen  vergleichen? 
WeoD  er  aber  eio  erhabenes  und  wirkliches  VVeren 
ift»  wia  hat  ihn  «ioMenfch  erfchaffen  können.  Denn 
'  fie  nennen  einen  ^gewilTea  Jefa«  Heim  des  Himmels» 
der  vor  igoo  Jahren  zur  Z«it  unferes  Raifers  Atdi  ge- 
boren wurde.  Sic  fclirpiben  fiTner,  djfs  Jefii  Mut- 
ter Aforfn  gewefen,  er  aber  keint-n  Vjter  cchabt  lia- 
be.  Wenn  innn  jemandem  b^ym  Srhimpffn  iJgt ,  ur 
liabe  keinen  Vater,  To  ift  diefs  die  grölsle  U^leidigung, 
tveil  man  ihn  dadurdi  aus  dem  menfchlirhen  0fr- 
&hleebte  ausftörst.    Wir  wiffeu ,  dafs  da«  Kreuz  in 


nen  Erzbifchof  zu  Utrecht  (daffen  Stall«  ahervorläa- 
ng  aitht  befetzt  worden  )  und  einen  andern  zu  Haar- 
lem»  anfserdem  ein  theologil'ches  Seminar  zu  AmerS" 
fort.  (^ach  dem  Ahnariac  imperial  von  IXIO  Tmd 
noch  }  ErzbistlUliner,  Florenz,  Pife,  Siena,  hinzu- 
gekommen, mit  10  fuffrapenen  und  6  nicht  ruffrage» 
nen  üi^thnmern.)  -  Merl<\vOrdig  far  das  Verhältnis 
der  kirchlichen  Parleypn  in  Frankreich  und  bertihl* 

f^end  für  eigene  unnötbig  beforgte  deutiche  Prote» 
tanten  waren  dl«  —  FmutdlirkSi  /Mß^rung^n  des 
Kalfert  Nmpoleom  »'gen  die  protrßanti/chen  Geiftli' 
ehen  zu  Breda  (6.Mai  i8io.),  und  die  harte  Anrede 
des  iipoftol.  Vicar,  der  ohne  geiftlirlien  Ornat  erfrlij»». 
nen  war,  und  d^ffen  Provinz  fich  geweigert  halte,  fOx  ■ 
den  Kaifcr  zu  beten  (  t  heol.  Nachr.  iHio  S.  ^04 ff.}. 
„Hätte  ich  nicin  iu  Uoffnets  Lehre,  in  den  Maxiineil 
dergailicanifchen  Kirche  Gruadfllie  gefunden,  die  mit 


  den  raeinigen  abereinftimmleo.  und  wir«  das  Con- 

jenem  Lande  ein  Todesinftrument  fOr  Verbrecher  cordat  nicht  angenommen  worden.  Ich  ward e  Pro» 

•war,  und  jetzt  finden  wir  es  in  den  Häufefn  aller  fei-  taftant  geworden  feyn,  und  30  Millionen  MenfcKen 

ner  Anhänger.    Sie  fagen,  dafs  Jefu  Ajihänger  nach  «rSren  meinem^ Beyfpiele  gefolgt,   ihr  wollt  nicht  für 


dem  Tode  in  den  Himmel  kommen,  dafs  aber  die, 
welche  ihn  oicbl  vereiiren,  zur  Flölle  fahren.  Inden 
ilteften  Zeiten  lehrten  unfrre  Weifen  :  der  Tugend 
folgt  das  Ciflck,  und  «lern  Lnfter  Unghlck." 

Kirchliche  Statiftik.  f'ronkicich  und  Holland 
/Nach  dem  kalferlichen  Staatskalender  in  den  iheol* 
jNaehriehten  iSc9-  S.  477.).  Frankreich  hat  ta  Erz- 
hifcliofe  f  . 'er  zuletzt  hinzugekommene  ift  der  von 
Oeniidj,  unter  denen  67  Bifchöfe  ftehn.  Unter  der 
all^empinen  'miI  th  i'.in  rpiverfilät  fiehn  latlieolo- 
giiche  Facultäten,  meiitens  iiriöitze  des  Erzbifchofs, 
siämlich  zu  Aix,  Befan^on,  Bordeaux,  Bourges,  Brflf- 
ialf  LvoOi  Orleans,  Paris,  Parma,  Hauen,  Toulou- 
ie*  l^rin»  FOr  die  Lutheraner  ein  Generalfonßfto- 
Tium  und  da«  Akademie  mit  1 1  Profefloran  tu  Straft* 
bürg.  FOr  die  Reformirten  Conliftorien  ond  Sjno» 
den.  In  Holland  machen  die  Rfl'cirniirtcn  ungefähr 
•ter  Siebentheiie  der  ganzen  Bevölkerung  aus,  über 
xwey  SicbeniliiMle  geliürcn  7ur  )•; j  i  h  ;  1 1  i  1  lien  Kirche, 
das  letzte  Siebentheil  aus  Lutheranern  ,  kleinern  pro- 
teftantifchen  Secten  und  Juden.    Die  einzelnen  Kir- 


drn  Mnnarrhen  bfiftif  E/Wn  darum,  iveit  ein  rfl- 
mijcher  Fiipjtfr  mich  in  den  Bann  eethanf  (Die 
einzige  ülfemliche  bekannt  gemachte  rsachricht,  wo- 
durch diefes  jetzt  bekanntere  Factum  damals,  wie- 
wohl mehr  vermuthungsweife ,  zur  allgemeinen  Kno* 
de  kam.)  Wer  hat  ihm  das  Hecht  gegeben ,  einen 
Mi.narelicn  in  den  Bjnn  «u  thon?  Seyd  ihr  von  der 
Religion  Gregors  VII?  l!oiiif.icius  Vlll?  Benedikts 
XlV?  Clemens  Xli.''  Ich  tiin'";  nicht;  ich  liin  von 
der  Religion  Jcfu  (!hhfli,  d«'r  gf-lagt  liat.  Gebt  dem 
Cä/ar,  was  des  Cüjars  iß,  und  demfelben  Ev«inpeli- 
um  gemäfs  gebe  ich  auch  Gotte,  was  Gottes.ift.  Gott 
richtet  die  Thronen  auf;  nicht  ich  hab«  mich  darauf  ' 
gefchwungen,  <7o/«  hat  mich  darauf  gefetzt."  Hatte 
wohj  oichtanehder  angefohrte  Aiufprucb :  Gebet  dem 
CSfar  u.  C  w.«  Womit  die  Protefianteu  den  Kaifcr  em- 
pfingen, dnigeii  Einflof«  mif  fein«  gOoftig«  ^thn* 
muag  ? 

England  und  Irland.  Auszug  aus  Coopert 
Briefen  über  den  nfupftfn  Zuftund  vnn  Irland^ 
nebß  einer  apologetißrhen  Schilderung  des  Katholidi' 


cheo  ftehn  bakanntliob  anter  einem  Kirchenrathe,    mus  ia  '&ig/andt  fon  Jteac  Gsääm*  iJahre&fchriflt 


die  Oeinitirten  derfeliMO -bilden  dleKteften,  eine  ge 
"Wiffe  Anzahl  Klaffen  machen  den  Sprengel  einer  Sy- 
aode  aus.    Solcher  Synoden  find  neun  huiiändifche 
und  eine  franzöGfch  ■  vvalionifclie.      Die  englifchen 
«od  fchottifcben  befiehu  theiis  für  fich,  thelis  gehö- 
ren fie  zu  bolländifcheo  Klaffen.    Oftfriesland  aber 
fteht  unter  einem  eigenen  Confiftorium.    Man  rech- 
net zufammen  1313  Gemeinden  mit  1595  Predigern. 
Sie  Katholifchen  find  theiis  Pa^fteo,  theiis  Janfeni- 
Jten,  oder,  wie  fie  fich  gern  nennerf»  ahrdmifehe 
Katholiken-    Die  erften  zerfallen  In  zwey  gro^e  Thei- 
Je,  die  holländifche  Mlffion  isaA  die  vorrtuligen  Bis- 
ihOmer,  aufserdem  die  neuhinzugekommeiien  oftfrie- 
^chen  Gemeinden,     Die  geifilichen  Beamten  fler 
fäUSon  ftehn  unmittelbar  unter  dem  Papfte,  die  Ober- 
auf ficht  fahrt  aber  eio  Superjor*  der  von  fi^be«  Erz- 
fü9Üfica  luitidkfttst  wiidi  0ie  Infewfteti  JuIm»  «i- 


fOr  Theologie  bnd'  Klrebeorecht  der  Katholiken. 
B.  3.  H.  a.) 

Schweden.  Actenftück  über  den  Uebertritt  des 
Kronprinzen  von  Schweden  zur  luehfr^hem  Kirchs 
(  rhe<il.  Nachrichten  S.  161). 

Kleinere,  be/onders  fchwürmerlfche,  Seeten,  Au- 
fser  den  Notizen  des  Gregoire'fchen  Werke«  (f.oben) 
finden  Gcii  mehrere,  die  oeoefteZeit  betreffende,  in 
den  TheoL  Nathriehten  ^  woraus  wir  Folgendes  aus- 
zelehiten.  Jtpoealyptifche  Schwärmereyen  find 
fortdauernd  unttT  den  franzöfifchen  Katholiken  zo 
Haufe,  F.in  Werk  des  hriUTelfchcn  Advocai  lioucqupau 
vom  J.  1K04,  enthält  folgpiide  Deutung  von  iJan,  7. 
„Das  vierte  Thier  V.  7  ilt  da«  röniih  he  ht:ich.  Das  . 
kleine  Horn  V.  8  ift  die  Volkspp'.vjft  in  der  franz. 
Revolution;  die  beiden  Augen  delTelben  Frevlndt  und 
Glciobbält»   JHr  Miiwt»  der  groliM  Pioge  rnnoht^ 

III 
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iSt  die  Bererltfamkeit  und  höht  Sprache  der  rfemo- 
jänlifchrn  RadlMr  Revolution,  nebft  Hen  b«r(>n- 
«fern  Srfimtongra  der  Telf  jtr»phen,  Luftbälle, 

m/tfu'innen,  AlTipnaten,  Einheit  der  Gewiclite  und 
Maafse.    Der  KrK-g,   ■welcb^D  das  Horn  {•egen  die_ 
Knili^en  führt,  ift  ilie  ScIi  mach  ,  u  elrlic  rljn  Kirche' 
von  der  Revolution  prlifipn  hat.    Das  Aendern  der 
^eit  und  Iii  «  j!-fei7es  7i<It  juf^den  neuen  Kalend(>r. 
Das  Gertcbt  ,   deffen  V.  9.  10.  i«.  14.  9a>  a6.  ge- 
dacht wird,  deutet  iiif  da<;  bekannte  Concordit«  wo> 
durch  de»  Heiiiceö  jbre  Hechte  verficbert  werden* 
Die  ßi  Z«tea  reiebcfi  vom  19.  Fructidor  F.t  wo  all« 
Prielter  dem  Directorio  df  terworfen  wiirifen,  bis 
»um  19  Ventoß  IX.,  dejn  Lilneviller  Frieden "  (igo? 

-i  —  ( Ueber  die  aporiilyptiffhen  Schriften, 
die  hipr  und  da  noch  immer  unter  dem  deutfchen 
VoJJ<e  Eingang  ßndeo,  namentlich  den  fogeoaDOtea 
Jßachtlgen  Pater  t  der  noch  im  J.  IK06  wieder  ge« 
draci<t  worden,  f.  Jtuirmalßlr  Prediger  B.  $9*  S.  399  FF. 
Msft)  Noch  weiter  in  dieler  Anwendung  der  hibJi« 
leben  Orakel  auf  Zeititeitehenhelten  j^ingen  die  wAf' 
teiiiberf;ifclii  II  'Vapofeon/tfn  im  J.  iKoA,  pine  Ar>7ahl. 
von  Sfparaiiiitfii,  \»eJche  iaiit  und  Öffeiillicli  N.ijn  leim 
fttr  den  cingchomen  Sohn  Gottes,  uml  feine  Cielan- 

Sung  auf  den  franzöfilt  hen  Thron  fflr  feine  zweyte 
ukuiifl  zum  Gerichte  erklärten.  8ie  trugen  weifse 
Goeardeot  nnd  di«  Weiber  geftickte  Sterne  auf  der 
Brnft,  worrien  abfr»  w#il  6e  der  Obrigkeit  den-Ge> 
bürfam  verfagten,  gefanelirh  elnj^ezoeen  (IR07  S« 
44H-)-  AWein  nil  novi  J'ubter  ßlem  !  Zu  Rohe^pier- 
re's  BegleitTiiig  gehörte  cm  ahi  ^  'i'kcib,  dir-  ficii  i'ie 
^lutter  Gottes  I  im  I  ihn  den  üohn  iIp";  höchiten  VVe- 
fens,  das  Wort  ile«;  Ewigen,  den  Frlöfcr  des  Men- 
fchengefchlechts,  den  von  den  Propheten  verkßnilig- 
ten  >JelGds  nannte.  Sie  biefs  K ilh;irina Theoii ,  pre- 
digte' die  ünfterlaljciikeit  der  üceie,  und  verfprach 
•ueb,  den  Körpei*  vofterbtteb  zu  machen  ( 1V07  S. 

J46).  Zu  einem  Beyfpiele,  wie  wit  firh  felblt  Ge- 
ehrte   und    Theologen  in    der    Bewundrung  Na- 

SoJt'on's  verirren  Iconnten  ,     •]•  nt  eine  Aeof^crung 
es  Hrn.  l5.  Stephanl  ( Winke  zur  Vervollkomm- 
nung  des  Conhrmandenunterrichts,  Erlangen  igio 
S»  SS),   wo  Napoleon  als  rechtlicher  Erlöfer  der 
yTelt  von  der  Barbarey  und  dem  t'auftrecht  (!!)  mit 
mmßuüdigu  Erlftrer  det  Menfeliengerrblerbts  pa- 
nllclifirt  wird.  Sie  ift  fchon  ih  den  Theot.  IVachrich- 
ten  (Utio  S.  ijo)  zur  v^rrrienlen  KOge  gfzogsn  wor- 
den. —  Inder  Schweiz  zeij^en  fich  norh  irmiie  r  "-eott- 
rer  von  mebrerle^  Art,  ms>j(r  oder  weniger  als  LVber- 
bieibfel  der  beiuchtielpn  Brilggier  Secte  an/ufehn, 
deren  Urheber  Hier.  Köhler  am  15.  Jan.  1753  zu  Bern 
•n  einem  Pfahle  erwOrgt  nod  dann  verbrannt  wurde, 
letzt  ill  das  Betragen  der  Regierune  milder  gewor» 
den.  wiewohl  der  Fanatismus  eine  der  itegeiftorten, 
Anna  Baomgirtner,  zur  Mörderin  ihre«:  Orol<!va»ers 
gl    ü  1  r  hat.    Verfchieden  von  diefen  Ut-r  1  11  üml 
die  A,i|)enzeller  Separaliften,  Abkömmlinge  der  VVie- 
CertJuJfr,    Ij--  '  ^rf  im  i6tcn  Jahrhundert  f-hr  häufig 
waren.   Im  J.  1780  ff.  erregten  6e  viel  Aufleben  mit 
AdpiniiiMMi  «■drVcRB«kaiis«ib  bdmui«n  eiof  ««tf* 


fes  (liyfterifches)  Midcben,  TevfFer.ßabeli. 
war  einft  bis  5^  Tage  in  einer  vollkommen  ftarreii 
Verzückung«  n9ch  welcher  6e  gewöhnlioh  weilTagte. 
Ein  Anhlnger  troD  ihr  und  Correfpondent  Lavaters 
erzihlt,  dus  Ge  durch  einen  zwölfjährigen  Umgaojf 
mit  Engeln  einen  grofsen  Theil  ihrer  ^)p^ache  ge» 
lernt  hfte.     (Eine  häiißge  Ilee  diefer  Fanatiker!). 
Diö  Bewunderung  drr  Prophetin  endete  —  mit  ihrer 
Schwängerung.    Jetzt  halten  fich  die  Separat ifinn  aa 
die  Frbauung.sbOrher  der  Mad.  Gu^on,  Glchtelst 
Böhme'si  Hippels  u.  f.  w.»  uod  an  propbetifcbe  Aas- 
leg un  gen  der  Propheten  und  der  uffenbarane.  In 
gewiflen  Gegenden  ift  ihnen  das  Evangelium  rsjVo- 
demi  äiif<;er(t  heilig.    Sie  dufsern  ferner  Abneigung 
gegen  Abendmahl,  Taufe  und  den  offentlirhen  Got- 
tesdienft  (l8o?.  S.  973.  305.  5»!.  660.).    Auch  die 
Zürcher  Separatiften  dauern  fort;  zwar  ftill  und  oh- 
ne Profelytenfucht,  abefftreng  io  Abficht  auf  Nicht- 
beobdchtung  der  Sacrameiite  (moS»  S.  354- );  ~~ 
Ein  Inftaurator  des  «IteA  Pmismut  crfchien  feitäem 
in  Norwegen  in  der  Perron  de«  Bergifcben  Rau^ 
m.tnii?  htnns  !Kl/'[ffn  Haugc.     Er  zog  als  reifender 
Api'ltei  uiither-,  und  bildete  Gemeinden,  die  mit  den 
nitlhoilili  lii  Siiii    vcrgii(;l;f' n    '.v  rdeii    können,  aber 
auch  einen  Anfang  zur  Giilergemeinfcbafl  tnacfalen. 
Im  J.  180s  liefs  die  Regierung  den  Verkauf  feiner 
Schriften  unterfaeen,  und  zogjbo  felbft  gefängUdt 
ein.   Seine  kufiltTofe  Beredtfamkdt  fchefnt  bev  aller 
Schwachheit  feiner  Geifteskräfte  eine  nicht  unoedeu* 
ten<le  Einwirkung  auf  die  Herzen  gehabt  zu  haben 
(Fbend.  i>^oH  S.  364  )•     Hine  alinliche  metlio.lilch- 
piftifidche  (jiMueiiide  hat  fich  in  <ler  i^ähe  der  Kap* 
Itadt  gehddet.    Sie  halten  Grh  vorzüglich  an  die  pau* 
linifchen  Schriften,  wollen  aber  keine  bffon<lereSelB« 
te  ausmachen  (1807.  S.  ta?)-  —  lieber  di<i  Rajk^ 
nikea,  f,  Jrchiv  Jür  Kirchengefötiekde  ä»  l.  St.  i», 

(ftHßtmta  iuid  B^fMiJk         Jtee(/iM  «•tVtaiar.^ 

OEKONOMie. 

Magdeiuro,  b.  Keil:  Erfahrungen  über  die  Pocken 
der  Schafe.  Nehlt  einer  Anweifung,  fie  auf  die 
leichtel'te  und  einfach fte  Art  tu  impfen,  fo  dafs 
dadurch  jederSchäfer  in  den  Stand  gefetzt  wird, 
djefe  Operatioo  an  feiner  Herde  felbfl  vernein 
ten  «I  können«  von  D.  JoJüntn  Wllhetm  Tolierg^ 
Königl.  Preuf«.  Saiinen- Arzt  und  Fürftl.  Anh-ift- 
fiernbureirchem  Phyficus.  1&05.  XVI  u.  IJ4 
g.  m.  1  Kpft.   (  la  Gr.) 

Mit  Sorgfalt  apgefteUte  Beobachtungen  Aber  die  , 
Natur  der  behafpucken  und  ihrs  verfchied  enen  Gat- 
tungen ,  rd.er  den  Gjtig  dufer  Krankheit,  iher  diü  . 
Heilmittel,  ludaun  atier  eine  fafsitrhe,  aul  Verfucho 
und  Erfahrungen  gegriindete  Uejehrung  Ober  daslm- 
pfen  der  Pocken  machen  den  Hauptiuhall  diefer 
öchrift  aus.  Der  Vf.  erklärt  fich  gegen  alle  Arine]^ 
mittel,  indem  diefe  nur  auf  d  em  Katheder  oiler  in  den 
LehrMoherA  d«r  VidMnoe^kunde,  aber  gewifs  nie 


Digitized'By  Google 


n5 


EHGAN7ÜNGSBLATTER  Na«.  ,^  ^  PEaRüAR  ,gi4. 


wirklieb  bejr  der  B«rde  Hälfe  leiften.  Das  einzige 
Mittel,  dtere.mörcferircbe  Krankheit  zu  vertilgen,  ilt 
die  Impfung.  Aber  auch  bev  fler  Arnveiuliing  die« 
fer  Maafsrepel  ift  fehr  viel  Vofficht  notliig.  Die  Me- 
tlioden,  inittrfft  baumwollener  I  ii  len,  ilie  mit  Pocken» 
Materie  benetzt  lind,  oder  mjttejft  Anbringungeines 
bchnitts  die  Materie  dem  Körper  mitzutheilen,  wer- 
den verworfen.  Der  Vf.  verrichtet  die  Operation 
mit  einer  Nadel ,  <Iie  mit  deriron  Hrn.  D.  Salmuth  in 
feiner  gekrönten  Preisfcbrift  Aber  die  Eini.i  phinL' 
der  Scliafpocke/i  befchnebenen  Aehnlichk<it  hat. 
Hwh  feiner  Angab.-  wird  dich-  Nadel  fenkreclu  auf 
den  tum  Impfon  bf-ftimmien  Punkt  gebracht,  einige- 
mil  »wifchen  den  Fingern  umgedreht  und  auf  dicfe 
Art  eine  kleine  Üeffnung  ip  die  Haut  gebohrt.  Weh- 
rend diefes  Drehens  fliefst  die  an  der  bpitze  and  be- 
londersio  den  beiden  Vertiefungen  der  Nadel  befind 
liebe  Impfmeterie  In  die  Wunde,  die  nachher  durch 
einen  kleinen  Druck  gcfclilorfr  n  wir^!.  Zur  Beför- 
derung anfchaulicher  Kt-niitnirs  lii  drefe  Nadel,  nebft 
eiiiineii  äbnliclien,  die  aber  im  Gebrauch  weniger 
nützlich  (ind,  aut  einer  Kuplertafel  in  natürlicher 
Oröfse  abgebildet  und  e.  nc  deutliche  Erklärung  hin- 
zugefogt.  Die  liandgriffe  bey  der  ganzen  Openiion 
find  ausführlich  bcfchrieben.'  Wa«  die  Pockenmate- 
rie betrifft,  fplind,  nach  den  Erfahrunfien  des  Vfs., 
Ljnjphe,  Bl«t  und  Nafenfchleim  die  vor, i  ßlichffen 
Impfl\ofi"e.  \V<--ii!-er  2ii  rnipfdiipD  fmil  ili'f  u-ejise 
weiche  Haut  dct  lucken,  der  getrocknete  l'ocken- 
Ichorf  iinil  ifcr  dicke  gelbe  Eiter  aus  den  BlufgefchwO- 
ren  oder  Eilerpwckcn ,  weil  durch  den  Gebrauch  die- 
fer  letztern  Materien  nachlbeilige  Folgen  entftehen. 
Beinerkenswertb  find  noch  die  vom  W.  ßemacluen 
Verfocbe,  den  Schafen  die Ktth*  oder  Schtitzblaitem 
«inznimpfen,  die  jedoch  ohne  Wirkung  blii-ljf  n.  Uer 
Vf.  Impfte  in  dieler  Abficht  feinen  HatiOia.nn.d  zu 
zwcy  vcrfcliiPLleneu  .Malen  mit  g.mz  Trif.  her,  fo  eben 
aus  einer  zeitigen  Pocke  genommenen  Lvnirhe;  aber 
bi  i>leni.il  heilte  die  Wunde  feKr  fchnell,  «dine  dafs 
irgend  euieEntzündinig  oder  ein  LokaJgefcbwQr  oder 
fonIX  etwas  ^  einer  Pocke  ähnliche«,  entftanden  w*re. 
E«  wurden  mit  dem  Hammel  zugleich  Kinder  mit 
der  Sohutzbbttornmaterie  geimpft,  und  diefe  beka- 
mcn  die  Schulzblattern,  ij^-rd  lbe  Hammtl  wiird^ 
nach  dem^weyten  Verfucb  ntil  wirklichem  Srhaf- 
pockengifte  geimpft,  und  es  crfolcl««  die  Pocken 
zur  beftimmten  Zeit.  Um  einen  tlntten  Verfuch 
mach,  II,  wurden  im  Frohjahr  1H05.  13  Lämmer  nnd 
»war  jeur<,m,il  aus  ganz  frifoheo  üuhnocken  unmit- 
telbar von  dem  A.rm  eines  K:ndes  vaecinirt,  aber 
«uch  hier  erfolgte  keine  Wirku.ig,  und  die  Lammer 
blieben  unempfänglich.  Die  dieler  Schrift  .-»gehäne- 
ter,  ausfnllrlK-lien  iHiptnelVhi,  hn^n  find  ddshalb  be- 

fonders  beiehrend,  weil  hiedurch  dargetban  wird. 


•r«  lg  14.     .  ;,jg 

b.y  der  Impfunsr  der  Schafpocken,  felbft  unter 
^ni  AJ^J^  onddaher  die  Wohhhlti^keit  d« 


dafs  hl  ^ 
'  den  un£ 

der  yerlu..^=.„„^,„,  anaaaner  die  Wohlthltickeit  d^r 

ÄStÄtig^^^^^^^^^ 
ZweifeUeff.zt  wird!^^:Äge"t^^^ 
am  24.  Sepi  18C4  geimpften  Schall  kein  «SSi2 
Bey  der  in  Randau  den  10.  Oct.  1804  an  2«  SchJ 

le^  fehl  ./h.K/i'  f  •^''''^S'  J*'"  n»tOrlicheSX 
cken  ichon  gehabt  hatten.    Von  den  „brinen  2» 
welche  mittelft  der  Impfung  zur  n  .iuen  z"  i  die 
Pocken  bekäme«,  ftarb  nur^ins  ,  ..ngearhret  di- ' 
ffimmthcben  Schafe  fchon  vor  der  Op^eratto« 
krank    theils  durch  fchlechte  Nahrung  feh?^heriB.-  ' 
tergekommen  waren.     Dageeen  tob  aaff  J?» 
t.rach.n  P.okeu  befallene„76  fuTenf  lh""n  öte 
v.den    Kruppei.    die  fnater   verloren   gincen  H 
Rechnung «1  bringen,  fine  in  Mohlinpen  d?n  .tli 
Octuber  ,804  «n         Scb.fen  unter,K  .  n  ,   ■  w 
Pfung  hatte  die  Folge,  dafs  vun  den  „eimptten  ,2  h»l 
f   T  ^'^y  G'''nnpf,e„  „ng.wühnlich 

gros.ft.  D.eUrfachen  d.efer  ^erblichkei,  »vlnS?, 
nach  dem  hier  offen  dargelegten  Gefttodnlfil,  dafs 
von  einigen  zum  Ge  chäfte  der  Impfung  .»gezogenen 
Gel  alle«  die  Schafe  ,.u  hoch  inler*  de?  Achfel. 
auch  mit  einem  zu  tiefen  Stich  geimpft  worden  To  ' 
durch  die  Drüfen  der  Acbfdhihle  eine  Ver  l  zune 
erlitten,  außerdem  aber  die  Schafe  alle  Tage.  ceg^S 
den  Ha  b  des  Vfs.,  fdbft  i„  der  A,.,bru.b.^  PeS 

i.n^Sch  ofsen.u,s.-l,Mn  .„r.-en.  vvodureh  f.e  fch 
eine  Erkaltung  zuz,aen.  Die  vierte  1»  pf.cfchicl  le. 
nach  weicher  den  ,ctcn  D.xen  ber  i£ci  in  Sc  lönel 

wü^li'/°  'T't'  i'ÄhalbirT 

würdig,  vvejl  die  Impfung  im  Win»r  zur  Z-^it  ,:ner 
fehr  grofseo  Kälte  vorgenommen  wurde.    Von  ,iVr 

leher  Pockenau.fchlag      Diele  kamen  glücklieb 
durd,,  ohne  d.fs  ein  einziges  Harb.    Pie  nbriö^n  ' 
hauen  w.ihrfche  nlich  in  einer  frühern  Zeit«  S 
ichya  <Ue  nai,hJ,ch.,„  Blattern  gehabt.     ml  Ztl 
Gefe  uchte,  weiche  hier  mitgeteilt    vir.T^  it.  J 

wurde  ah 

Krankheit  ej«e  aufse.  ordentliche  Kalte.  Zudem  ftaud 
die  Lammzeit  innerhalb  4  Wochen  bevor.  Ff  ffs* 
ben  au  den  geimpften  Pc  ken  eigeutlich  nur  zvvJj! 
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o  r.  K  O  N  O  M  1  E. 

•-  Rostock,  b.  Stiller:  Annalrn  der  Mecklfnhurfii- 
J^ien  Landwlrthfchafcs  -  üeßUfchafc.  Zivt-yier 
ThaiJ.  1805-  31^  J)ruterThßiL  390  S. 
g.  (2Rtblr.) 

Auch  die  Fortfetzuogen  dicfer  Annalen ,  deren  er- 
fterTheil  im  Jahrgang  1806.  No.  65.  der  Allg. 
t^it.  Zeil.  aogeRcigt  worden,  bewähren  ncn  dadarön 
Hb  ihrem  eleenthümlichen  Werth,  dars  das  Be(trs> 
%en  der  GetelKebaft  hanptiaehlicb  darauf  eerichtet 
bleibt ,  die  in  Ihrem  Vaterlande  bis  jetzt'  nicht  «nug 
^tiltivirlcn  Zweige  der  Jamflichen  Induffrie  mfhr  zu 
beleben,  iinJ  fowohl  hionlurcf) ,  als  auch  d-.irrh  an- 
dre gemeinnOtzige  Vorkehrungen  (l'en  \\  kl  Iii  :"tj  ruf  der 
Oot&belitzer ,  fo  wie  der  zur  geringcrn  Rlaffo  gehü- 
'rfgen  Landwirtho  zu  erhüben.    Ganz  dem  Zwceke 

Smifs,  bleiben  daher  gelehrte. Uaterfucbungeii} 
eoretifehe  VbrtrSge  iibar  Landwirtbrehafta  •  Oegen- 
ftinde  ganz  ausgerehloffen.  Patriottfche  HändTun- 
gen,  um  fchlammernde  Rrlfte  za  wecken ,  Benb- 
avhtungen  und  Hrfahrungen  mit  fpecieller  Kfi>~kricht 
auf  Mecklenburg ,  mit  forzfältiger  Auswahl  der  Ge- 
genftande,  die  ihrer  VViclitigUeit  wegen  vor  allen 
andern  betrieben  werden  mtlffen,  von  Männern  ange- 
flellt,  die  durch  Bildung,  vieIjShrige  landwirthfchaft- 
Jjcbe  Praxis  und  Eifer  £lr  das  gemeine  fiefte  Geh  eia 
unbedingtes  Vertrauen  erworben  haben,  find  ttte 
Schätze,  w«!che  in  dieTen  Jahrbüchern  aufbewahrt 
werden,  und  der  einheimifchen ,  wie  der  auswärti- 
gen OeUonomen  Aufmerkfamkeit  ati/iehen  mnüen. 
Zur  Rechtfertigung  diefes  Unheils  wird  eine  nähere 
Anxeige  des  Inhalts  dienen ,  die  wir  roit  einigen  Be- 
merkungen begleiten  werden.  Den  Anfang  des 
swejtCD  Theils  macht  eine  Nachricht  von  den  fllr 
«bsgezeidinithewierene  Induftrie  in  landwirtfifebaft- 
Ilcbeo  nnd  FaMItnntemehmangen  ertheilten  Belob* 
jiungen,  und  eine  wii-ierh .  Ite  Ausbreitung  von  Prä- 
mien fflr  die  Gewinnunf,  des  mehreften  Kleefaamens, 
fBrdie  Atd»:r.,o{r 

von  Ohfibaumfchulcn ,  Einführung 
des  Rartoffelh.ickens,  Bereitung  des  mebreftenRun- 
kefirOben  -Syrups,  Errichtans  der  Lebmfchindeldi- 
eher  —  fo  wie  eine  anderwdtice  PMsansfetsneg  anf 
nie  belte  Betotwortnog  der  Fna:  Aber  eine  in 
Mecklenburg  zum  Vorthei!  der  Urundbefitzer ,  Ra 
vitaliften,  KTanfleute  und  Fabrikaiit'-n  7u  errichtende 
Bank.  Nach  dem  Plan  follten  hier.ifirlift  in  den  An- 
säen die  Refultate  der  landwirthlcbaftlicben  Verfu- 


che,  weiche  ftatutcnmäfsig  von  fechs,  eleichmirsig 
Aber  den  Gegenftand  des  Verfuchs,  una  ddren  wat>. 
zu  beobachten,  unterrichteten  Mitgliedern  vorgeoonw 
men  worden ,  bekannt  gemaeht  werden.   Bk  ift  Jn> 

deffen  zu  bedauern,  dafs  diefe  Rubrik  fowohl  itt 
dem  zweyten  ,  als  auch  in  dem  dritten  Thcil  leer  ge- 
büeb'Mi  ift.  Unter  den  Erfohrunpen  und  Vorfchlä» 
gen  Einzelner,  fo  wie  den  hicrntchft  folgenden  ee> 
meinnOtzigenAufQtzen,  zeichnen  wir  aus  S.  31.  u.foig* 
Einige  Bohrungen  über  die  vortHeiUinfteße  Bent» 
gtmgder  Modde  oder  de*  Teichßhlammes,  vom  Hm. 
9.ruher€(uf  Breden.  S.46.  AawalßutgvurJhilegiing 
ein  fr  Chfkfttatfehufe  von  Aepfel-  und  Birnbäumen  ^ 
vom  Srhii'l'v.rirhT  Mahn  zu  I .  ri  r  t  r ahn  Amts  Lühs. 
In  dt  m  Abfclmilt  von  der  VercJ]ii:ig  der  Blume  wird 
dns  fogenannte  Kfi  n pfrcpf en  br-fc  n  !nrs  empfohlen,* 
Man  wählt  ein  Pfropfreis,  das  mit  dem  zu  pfropfen* 
den  Stamm  genau  gleiche  Dicke  hat:  diefes  fcnpel*' 
det  man  wie-gewdunUcb  zum  Pfropten  fertig*  flnr 
Iffst  man  anf  Miden  Seiten  des  Riels  die  Rinde  no^ 
verletzt  fitzen,  fetzt  es  alsdann  fo  in'^en  Spalt  dti 
Stammes,  dafs  die  Rinde  des  PfVopfreifes  auf  beiden 
Seiten  an  der  Rinde  Stammes  anfchliefst,  und 
verwahrt  nun  alles  gehörig  mit  ßaumwachspflafter.' 
Diefe  Methode  foll  einen  fchnellen  Wachstbum  be- 
fördern. So  viel  Lehrreiches  übrigens  der  g.inze  Un- 
terricht auch  entbilt*  fo  würden  wir  uns  dennocli 
folgende  Erinnervogea  erlaubep.  £s  ift  nach  ^.  4. 
nicht  genug,  das  Land  tief  umttigraben,  Tondern 
da^RajoIen  ift  vorzuziehen.  Die  Kinnen,  worin  die 
Ohftkerne  gcflet  werden  ,  find  vcrthejlliaftnr  in  cier 
(  )ii?<re,  als  narh.  der  Länge  anznlepen  ,  weil  die  Ker- 
ne im  erftern  Fall  weniger  dem  Verdecken  durch 
Mlufefrafs  ausgefetzt  fintl.  Die  öftere  Belegung  des" 
Srdreifibs  der  Banrofcbole  mit  Dünger,  welche  der 
Vf.  TOTfehreflit«  ift  koftbar,  aberaaffig,  und  kann 
fogar  fchSdlich  werden.  So  ift  auch  das  öftere  und 
jSnrliche  Umpflanzen ,  welches  ad  13.  empfohlen 
wird,  fehr  bedenklich  und  mit  häufigen  Verlufteo 
verknüpft.  Endlich  vermiffen  wir  auch  die  Vor- 
fchrift,  zur  Beförderimg  eines  geraden  VVachstbums 
die  veredelten  Bäume  mit  Stangen  zu  verfeben  —  nnd 
die  Warnung,  die  veredelten  Bäutne  ja  nicht  zu  laa» 

{;e  Id. der  fiaamfohnle  ftdien  zu  laCfeD,  indem  Savm- 
ieligkeit  fm  letztem  Fall  die  ganze  Banmfchnle  ver- 
kümmern kann.  S.  56.  Anwifhig ,  wie  tOtS  dM 
gelben  Würze' n  ein  grlunrl'^s  iinil  frltmackhaftet  Blerp  • 
ein  brauchb'n  rr  S\ru!i-,  auch  ein  guter  ti  'mkhnrer 
Weia  verfertigt  werden  kdaaei  vom  Schulmeißef 
S  UeMr 
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NehUsuHallor^.  S.<i.  Gedanin  fines  Üngmanth 

ober  eine  vortheilhaftere  Ff  r  poch  tun  g  df-r  Gütrr  auf 
eine  längere  Reihe  von  Jahren ,  um  dadurch  den 
Jtckerbau  zu  einem  höhern  Grad  der  Cultur  zu  lieben. 
Ütt  Vf.  ftimnit  fflr  eine  Vi>rpacbtune  auf  v,o,  40  und 
msbrere  Jahre,  ooter  unerlalslicher  Bedingung,  dafs 
flu  Oat  mdiorirt',  nnd  die  Melioration  nacbgewie- 
fn  werdMi  foU«.  Dm  Project,  fo  gut  es  gemeint 
Ift,  legt  dem  Eigenthflmer  und  dem  l'aclnrr  zu  viel 
Zwang  auf,  ift  zu  künf?lich,  und  würde  in  derAus- 
fnbrung  zu  vielfältigen  Proceffen  Anlafs  geben.  S.  69- 
Ueber  die  Einwendung  der  Engliß  hen  Wechfelwirth- 
fcliaft  mit  Getreide  und  Futter gewäch/en  bey  gänz- 
licher Abschaffung  der  Bruche,  auch  äüt  ytrhiadung 
der  Staafiltterung  auf  Mecklenburg,  fem  Hrn.  Ami' 
-mann  Egkefsz  in  Roftock.  Es  werdton  die  OrOoda 
.  tetwicl(eU,  weshalb  Kncland  die  Wechfelwirthfehaft 
mit  mehr  Vortheil  betrüben  K.inn,  als  irgend  ein 
andres  Land,  und  die  Lucal  Hnrierniffe  gelchildert, 
welche  in  Mecklenburg  die  E  nfuljrung  diefcr  W  irtb- 
Icbafbsrt  erfcbweren^  Sehr  gut  wird  grzeii^t,  wei- 
cht MiCibrIiiehfl  «bcaftellen ,  und  weicht;  VerbeTfe- 
rnngeo  in  Aowcndujng'ni  briiMten  find.  Vorzil^ch 
dringt  der  Vf.  dtranf,  die  HoIlSndereyeD  olcht  wei- 
ter zu  verpachten,  fie  der  Kopfzahl  nach  zu  rerklel- 
Hern,  dein  Werth  und  der  Benutzung  nach  zu  ver- 
beffprn  ,  und  zur  Erreichung  diefes  letztem  Zwecks, 
in  Zukunft  felbft  wiederum  Rindvieh  anzuziehen. 
S-  147.  Einige  Bemerkungen  über  die  Schäfernen  in 
Mecklenburg,  yom  Hrn.  Fice-  LandmarJbhaU  i».  Oer- 
tfen  auf  Lobberftorff.  Auch  in  Mecklenburg  belteo 
Viek  LandwJrtDfi  die  Schafzucht  fflr  nachthciJig» 
und  machen  fieh  von  derfelben  los.  Der  Vf.  widor* 
legt  diefe  Meynung,  zeigt,  unter  welchen  Uniftlp* 
den  die  Beibehaltung  der  Schäferey  nützlich  ift, 
und  giebt  eine  Anleitung,  auf  welchem  Wege  man 
die  Schafe  veredeln  und  ihre  Nutzung  einträglicher 
anaeben  RiQfTe.  Die  Bemerkungen  ober  diefen  Qe> 
giftend  foUen  in  dcp  folgenden  Heften  fnrtgefetact 
trerdeo«  Die  S.  t6| «.  folg.  abgedruckten  ^nfra^en». 
weiche  VOO  denkenden  Landwirthen  eiugefcbickt 
worden, 'und  die  hierauf  eingegangenen  Beantwor- 
itaigen  gehören  zu  den  interelfjnteiten  Stflcken  der 
Annalea.  Sie  betreffen  unter  andern;  die  Urfscben 
des  Mirsr.ithrns  der  Winterfaatfelder  im  Jahr  180} 
«ad  die  hierauf  getroffenen  Vorkehruneen ,  die  hefte 
Beuart  der  Oefop  zum  Brod-  oder  Obubackeo,  und 
um  FJactaadArreo;  die  durch  Erfahrung  bewährt 
gefnadenen  Methoden ,  Wurzelgewicbfe  im  Winter 
fn  O ruhen  aufzubewahren;  den  Anbau  des  Johannis 
Koggen  und  die  damit  verbundenen  Vortheile  und 
Nachtheile;  ilie  mrlirere  Verbreitung  des  Hanfbau's  ; 
den  Anbau  der  Pferdebohnen;  di^ vurthcilhaitefte 
Methode«  RAlber  anzuziehen;  die  Cultur  der  Erd< 
viandet,  nod  der  Erdanfs,  am  diefe  Früchte  al< 
KaRiN-Snrrogat  «n  benlKxen,  ood  die  von  demHro. 
Oeb.  Ober-Baurath  Oilly  ru  Rprlin  errpfohlnen  Boh- 
lendScher.  Wir  wollen  aus  (liefen  reichhaltigen  lie- 
»lerktingen,    um  nicht  die  bev  diefe.r  An/cifje  uns 

vorgefteckteo  Orcazeo  zu  abericbreiteo«  nur  eisiges 


•tatzef ebnen.    Sehr  gewrut  trlrd  toq  mehreren 

praktifchen  Lantfwirlnen ,  im  Frdhjahr,  wenn  dth 
Winterfn:il  mif  gcrathen  zu  feyn  fcheint,  fich  rait 
dem  Uri  jjt,i:,-,f>n  nicht  ?ii  litxTeilen.  Eben  fo  ftim> 
nieo  mehrere  Beobachtungen  und  Erfahrungen  dahik* 
Oberein,  dafs,  Venn  im  Frohjahr  die  Winterfait  SB» 
rOckzubleiben  fcbeiot  und  mit  Uokraat  Oberzogea 
ift,  des  Aufeggen  der  Winterfaet  tor  Bdebang  der« 
felben  fehr  wirkfam  ift.  Vorzdglirh  merkwürdig 
Kt  in  diefer  R^Tckficht  das  mit  dem  fchönften  Erfolg 
gekrönte  Vr,  snl  i  en  ,  welches  nach  S.  333  und  folg. 
Hr.  Domajnen  Rath'  V.  Ihlenfeldt  zu  SrhwaftorTf 
im  Winter  igo]  auf  feinen  Weizenfeldern  befolgt 
bat.  S..SS9  wird  eine  neue  Met  bode  angpc;ebett,  wi« 
man,  wenn  der  Weizen  mifsritb ,  im  Frühjahr  dureh 
Aoffltona  und  Eineggung  von  Haber,  fich  eine  gut« 
Aernte  in  beiden  Körnergattungen  verfchaffen  Tu!l. 
Nach  S.  244  foll  Hanf  Jahr  fOr  J.ilir  immer  auf  einer 
Stelle  gefäet  werden,  weil  er  alsilann  (iclier  und  bef-  • 
fer  geräth  S.  2i;6-  Praktifche  Beobachtungen  über 
einige  auf  Mecklenhuruifchen  t  an^'^fltern  aufWirth« 
fciiaftsgebäuden  erriclitcte  Btihlrmiarher  nach  Gißi^ 
fciur  yQ^chrift.  Diefe  in  mancherley  HinScht  em- 
pfohlene neue  Bauart  leii^ete  inderAasfOhrtinc  nieht 
den  verfprochenen  Nutzen.  Zwar  wird  von  oem  ei> 
nen  Gebäude  gernhmt ,  dafs  es  eirfe  befondre  Fcftig« 
keit  gegen  Orkanftürnie  ilarhot.  Auch  wird  Zuge« 
ftanden,  dafs  bcy  diefer  Art  Bedachung  ein  grofser 
Raum  im  Innern  gewonnen  wird.  lodeffen  wurde 
hey  diefen  Gebäuden,  Aatt  Holz  zu  erfparen» 
wirklich  mehr  Hulz  verbraucht.  Auch  war  der 
Baukoftenaufwand  fehr  betrficfatlicb.  Die  Bohlen» 
dirber  auf  dem  einen  Landgut  fielen  auch  in  der 
Wölbung  und  aufsern  Form  ganz  fehlerhaft  auf* 
Aus  den  Bt  richten  erfieht  mau  aber,  daus  die  i^efchiN 
fierten  l."nv<d!kt  nimenheiten  grüfsteniheils  durch 
Unkunde  der  Bau-meifter  verurfacht  wurden,  da- 
her, ehe  Ober  Vortheile  und  Nacbtheile  .dieftr 
Bauart  beftimrot  entfchieden  werden  kann»  noeh 
mehr  pral<tffehe  Verfuehe  anzuliteUSn  feyn  werden. 
S.  31  6.  I\achr  teilt  vnn  der  von  dem  Mechanicus  Lefter 
in  London  erfundenen  Piue/it  fleel erlin psmafchine' 
Er  hat  fie  in  einer  eigenen  Abhani^lunp:  Orjervations 
an  tlie  Utility  of  culting  Hay  and  Stiow  u.  f  w.  Lon« 
don  1K03.  m.  Rpf.  näher  befi  hriehcn.  Sie  koftet  in 
London  zur  Steile  ij  Pf.  13 Schill.  Der  Roftockfcbe 
Oröhfebmidl  Haadt  vermtigt  fie  eben  fo  gut,  nn4 
in  einigen  Nebendingen  nocn  verbeffert.  Die  Ma** 
fchine  ift  nicht  i^el  grOfser,  als  die  gewöhnliche 
IläckfcIIade,  da  ein  einziger  niäfsigcr  Arbeiter  fie 
handhaben,  und  in  einem  Tage,  den  l  ag  /u  acht 
Arbeitsftunden  gerechnet.  Ober  hundert  gehäuft« 
Roftocker  Schefiel  ^  zölligen  feinen  Pferde  -  Hacker- 
IlBf,  von  dem  grdbern,  einen  halben  Zoll  nnd 
etwas  weniges  darflber  langen  H|ckerling  för  Rind« 
vieh  binpegen,  S30  und  mehr  foleher  Scheffel  in  die«  . 
fer  Zeit  liefern  kann.  Ihiack  verfertigt  die  Mafchine 
f;ir  r4  Friedrichsd'or.  Er  giebt  bey  jeder  La  ie  drey 
Mvfli  r.    Einzelne  Meffcr,  wenn  folche  in  r'er  Folj^e 

bev  iiua  bc&eilt  wexdeB,  liefert  er  füraXliIr.  u.  \.  . 
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itadM  fich.  vfd«lMMtffenteiii  di«  Beft«lliinc;en  ma-  Zwar  nur  ein  einzelner  Verfucb  auf  einem  Stack  Oar- 
dien,  fo  ift  er  bereit,  dieMafehine  mit  drsvMeffwii  tcnlaocte.  £r  beftStiet  aber  die  fchon  in  der^ad* 
Air  12  Frif^drichsd'oF,  und  la  dar  Folge  JaoetMefler   wmbfehafUlehen  Zeltun(;*bekiiiDtgein«elit«  Erfah« 

rung,  Hafs  dlt-re  Mavs  Gattung  in  AbficVit  ihrer  frü. 
heren  Keife  i;rof<;e  Vor7ü^e  hat.    S.  7^.  Nachricht 


9: 


fiir  1  Thir  40  fsl.  zu  geben.  Zum  Öebraucb  in 
WiTthfchaften  von  nicht  grofsem  Umfange,  werden 
auch,  wie  aus  einer  im  dritlen  Theil  der  Annalen 
liafinditchcn  Anzeige  zu  erfehen  ift,  kleinere  Hacker- 
Jiamt*  Mafcbinen ,  die  etwa  4  kleiner  al  s  die  gewöhn- 
JidMa  sQd  mit  xwey  itf affera  verfeheo  find ,  fOr  10 
PriediHeltsd'or  werferilgt. '  Amh  ift  die  EtDriebtting 
'«troffen  ,  ff«fs  fede  verfertigte  Mafchine  in  Hinficht 
es  Baues  umi  der  (Quantität  und  Qualität  des  Häck- 
fels,  den  fie  Jiefert,  von  dftn  Prof.  Karfe::  dcr- 
xeiligen  Secretair  der  Gefellfchaft  vor  der  Abliefe- 
TMtg  feprdft,  und  ein  Certifikat  von  demTelben  dar* 
überau^eAelit  wird»  wofor  j  Friedrichsd'or  befoo» 
rfers  beiaUt  wird:  wobe^  es  jedoch  dem  KlofiMr 
flberlaffen  bleibt,  ob  er  eine  foJcbe  VoUninnSuu^ 
uttd  ein  Certifikat  wflnfcbt,  oder  nicht. 

Der  dritte  Theil  der  Annahn  enthält  ruerft 
wiederum  einen  Bericht  vun  den  zur  Beförderung 
der  ländlichen  Inrltiftrie  ertheiltea  Beiohnuügcn. 
Vene  Prämien  wurden  nusgeboten  vnNr  andern  auf 
die  Befördernag  der  Felder  Bedüogiing  mh  Mergel, 
auf  die  Verbreitung  def  Patt'erbaaM,  der  Obft» 
baumzu  ht,  der  Bienenzucht  und  r'er  Er/ichung  der 
Cich0rie.nwur7.eln.  tlnter  flen  Ober  das  Creditwefen 
in  Mecklenburg  nn  !  cji.'-  clefshalb  zu  erru  lj-cr;  le 
Bank  eingegangenen  Freisfchriften,  wurde  keine  des 
Haitptpreifes  wOrdig  befunden;  doch  wurden  drey 
Preisfebriften  jede  mit  einem  Acceflit  voo  zehn  Frie- 
drteksd*«»  betobst.  Ein  Freie  ^an  le  Frledricbsd'or 
'  und  ein  AccelTu  von  ferhs  Friedrichsd'or  wurde  fflr 
die  befte  Abhandlung  flbcr  die  Uildung  gefchickter 
Wfrthfchaft5fclircil)er  und  Infpectorcn  austjefel;;». 
Der  Bericht  von  den  in  (fem  Zeiträume  vom  {Nievern 
ber  1K02  bis  Jun.  1806  von  der  Gefell fchaft  zur  Kr- 
reichung  ihres  Zwecks  angewandten  vinlfoitigen  Ue- 
niflhungen  ift  fo  reichbalfig,  d^fs  fleh  der  weitre 
Inhalt  nicht  in  einen  karren  Auszug  zufammen  drSO' 

J;en  läfst.    Wir  geben  daher  zur  Anzeige  der  in  die- 
em  Banile  bekaontgemachten  F.rfahruniren ,  prakti- 
fcben  Vorf':li!äB;e  tiod  cemeinnOt/ij^en  Ai  ffätze  Ober. 
S.  48-  !\a'  lttirli(  von  (Ifr,  unter  de:  l.e'tiwi^  des  Iml- 
ländert  tock  tu  üah  wfc  h  nw  y  Jehr  glückiich  titis- 
gefalhnen  iichaf parken  -  Impf unß.    Auch  hier  wird 
durch  Verfucbe  die  lofaoa  von  7  olberg  gemachte  Er* 
ftfarung  beftitigt,  dafa  die  Impfung  der  RDb1)Iatteni 
bejr  Sohafisn  ohne  Wirkung  bleibt.    Indem  Tie  fnr 
Kuhpoekea  •  Eiter  keine  Empfänglichkeit  befitzen. 
Diel:npfting  mit Srhafpneken  gefchah  nachTolbergs 
Anleitung,  und  fiel  fehr  glücklich  aus.    Von  48^  m 
Schwechow  gf-impften  Schafen  ftarben  nur  fechs.  In 
"Wittembcrg  ftarb  von  joo  geimpften  keins.  In  Gar- 
litz vtar  die  VVirkune  nicht  io  vollknmmcn  gflnftfg, 
weil  eioTbeU  der  Heerden  fefaoe  rorber  von  den 
Batftrliehen  Poekeo  angesteckt  war.'  S.  67.  Ange^ 
ftdhcr  Vfrfi^ch.  mit  dem frOhzeitigm  türkiibhrn  W>i- 
t»   stf/j,  (Zea  Majt  prmeeexj  rom  Prof.  isarjuth 


von  riner  Jelir  CrhiieU  imd  ßchfr    i^fhf'''rrn  l.i.n^rrs- 

ß-uche  des  Rindviehes.  Vom  Prof.  Karjeen.  Auf 
dt-m  I'aftorat-Oate  Baerjhagtn  wurde  im  Jahr  1807 
ein«  Ueerd9  von  70  HinpiOTB  roo  der  Lnogeofeuche 
befallen,  and  dar«b  einen  Mann  curlit,  der  kata' 

Ttiiprrrzt  ir\ ,  auch  \:-r-^ro  deiner  anderweitigen  Ver- 
Laitoiife  Geh  mit  foichea  Gefchäften  nicht  befalTen 
kann,  und  daher  auch  ungenannt  bleiben  will.  Es 
wäre  zu  wOnfehen  gewefen,  dafs  das  Mittel,  weU 
cbes  ficher  faeUen  foll ,  und  aas  welchem  derjenige, 
welcher  die  Cor  rerriebtete,  felbft  kein  Geheimnifs 
machte,  xnr  Aufteilung  mehrerer  Verfuche  bekannt 
gemacht  wire.   S  77.  Patrioti/che  yarJkhlOge  betref' 
fend.  den  in  Mecklenburg  zu  wenig  getrfebenem  Hanf» 
bau,  die  Oiltur  des  Sommer •  Rüojaamens %  um  zu 
eigenem  Rednrf  C.  /  zu  gewinnen,  und  die  Be/9rtte' 
ru'ig    drs    C.L  hf»  ienbaues.    Von  Hrn.  Bollbrügge. 
S.  loa.  Bier  von  Runkel r üben.  VomHrn,  v.  Tornow 
aufPreetzen.    F.igentlich  eine  Gompofition  von  Ger- 
ften-  Malz  and  Rünkelmben.  Anf  ii  Viertel- Sobeflal 
Mah  werden  zwej  gehSiifte  Seheflvl  BunkelrOben 
genommen.      S   J07.    Ueber  das  MecUfttburgirrle 
Creditwefen.    h'inp  Preisrfhrifr  vom  Hrn.  Prof  ll'iefe 
in  Rojcnck,    die  pnn   der  Me(  klenburgifchen  Lnttd-  . 
wirthfchafis  •  CefeUfviwft  dns  Accejftt  erhalten  hät. 
Sehr  lehrreich  und  praktifch     Zu  oeforgen  \'t  nur, 
dab  die  biemichft  inx  nördJichen  DcotlobUnd  eio- 
getretenen  Rrlegennmhen ,  unter  denen  Mecklen- 
burg mitgelitten  hat,  der  Ausfahrung  der  gemach- 
ten Vorfchläge  grofse  Hindernirfe  ert;;e^ivigerteUt 
haben  werden.    S.  157.  Wie  viel  Gitrn  gebraucht  der 
Lc  i/iwelfer  zu  einer  beßimmten  (Quantität  Leinwantl? 
oder  rorjrhl/lge ,  wie  man  /ich  gegen  die  Beträge^ 
r^en  der  Weber  ftchern  kOntie.  Vom  Hrn.  Anunutan 
Mdu^ßtu.  Tabdiarifche  BerecKntingen ,   wie  .viel- ' 
Oam  la  einer  gegebenen  Länr-e  dpr  .-ii  verfer!i:;en-. 
den  Leinwand  von  10  Gang  Ur'eite  Ins  50  Gang  ifn-i- 
te  ,  auf  jede  Spuble  kömmt,  und  zum  tjin  vn  Auf- 
zuge gehört    «ie  find  von  groi'sem  Nutzen  für  alle 
Hausb;)!t:ingen ,  die  es  ökonomifcb  finden,  ficb  die 
Leinwand  felbft  weben  zu  lafTeo.   S.  aoi.  Pr^ag 
des  Mgrgets»  vom  Hrn.  Prof.  I/«e*.  Aebnliche  Ao< 
leitungen,   wie  man  die  verfebiedenen  Arten  des 
Mergels,   um  die  Befrandtheile  deffelben  zu  erfor- 
fchen,  jinterfuchen  und  prnfcn  foll,  findet  mar  i  hon 
in  altern  ökonomifehen  Schriften.    S.  ao6.  Bemer- 
kungen  über  i\adeih'>h  -    und  Birkenbe/aamungen.  ' 
Vom  Hrn.  Lieutn.  6ander  7w  Lehfett.    Mn  4ussug 
aus  einem  Briefe  von  igogj  von  einem  aufmerkfamea 
und  fcbarfiinnigeQ  Benbaehter  bloft  au<;  eignen  Er- 
Habmagen  mitgetheilt ,    und  daher  um  fo  mehr  zu 
empfelilen.    S.  213    Hrrve, Hungen  übi'r  die  Schrift 
des  Hrn.  Kamtnerra/hs  v.  Zinmiermnnn  über  Meck' 
lenburgs  Cre.i:-  /  >  ' V(,u  Hrn.  EoUbrügce. 
la  der  Ziromernianolcfaeo  Schiilt  find  Ücforgnffl« 
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ceiufsert ,  dafs  ■d'n  oach  den  Erfabruagen  der  letz- 
tern Jahre  Hcli  vermindernde  Ausfuhr  des  Rorns 
und  fallende  0«treida-  PreiTe  die  nachtheiligften  Fol- 
gen für  da<;  Wohl  der  Meckleoburgifchen  Gutsbefitzer 
und  Laodwirtbe  haben  möchten.  Diefe  Beforgniffe 
widerlegt  der  Vf.  obiger  Bemerkungen  mit  Grfinden. 
Ein  Druckfehler  ift  es  aber,  wenn  S.  214.  beiiauptet 
wird:  Danzig  liabn  ini  vorigen  Jiilirluinderl  jährlich 
öbpr  hundert  Laft  ausgüfiihrt ,  jetzt  kaum  den  drit- 
tso  Theil  diefer  äumni«.  In  dem  Jahr  1799  betrag 
die  Antfuhr  an  Welz» ,  Roggen ,  F.rbfen ,  Gerfte, 
Malz  und  Ilaber  zufammen  39350  i^lt;  imJabriSoo» 
44311  Laft;  im  J.  i8oi>  52450  Laft.  Aber  2u  leug- 
nen ift  es  nirht,  dafs  in  friihcrn  7.<'itcn  und  nament- 
lich im  ijten  Jahrhutiilert  dif  Ausiuhr  ncich  hr-lr.icht- 
licber  gewefen,  untl  in  einzelnen  Jahren  bis  zu  iccxjoo 
Laft  bwangeftiegen  ift.  Unter  den  bekanntgemach« 
t«  BMntwortungcn  der  von  der  MeckIeiiburi;:ich*B 
Landwirthrchafts-Gefellfchart  erlaffeoeD  Anfragen, 
betreffen  einige  noch  die  Aufgaben  des  rorbergcgan- 
renrn  Jahres.  Die  übrigen  liefern  ßemerkunnen 
fiber  den  F.rfulg  des  Lehniens  «der  Mergolns  dc>r 
Ackerfol der,  (U)er  welchen Gegenftand  fpäterhin  von 
der  Oefeilkchaft  Auskunft  verlangt  worden.  Zur 
fqfanelleß  Mäftung  der  Kälber  werden  S.  336  u.  folg. 
niehrere  Anweifungen  ertbeüt,  die  uo$  aber  alle  ia 
der  AnsÄlbriing  7m  koftbar  fehefnen.  Am  erften 
wQrdan  wir  nocli  'ii^  A irfFr n  ^mr;'  mit  Leinkuchen- 
Mahl  und  die  in  uiefer  iiinucliL  luer  bcfchriebene 
Verfahruntisart  cn-.pfelden.  S.  isS-  litantwor- 
tung  rom  r.i  fntg  des  Mergeins  unterzeichnet  von  Karl 
Sehr  öd  "1-  auf  Karbow  Amts  iMt,  Ole  bler  bekaani 
gemachten  Erfabruagen  bezaogsiit  da  Ts  alle  gemer- 
gelten Felder  einen  weit  refebem Ertrag  gnbcn.  Aber 
es  fehlt  a;i  genauen  ßeftimmungen  Ober  die  Befchaf- 
feulieii  des  Mergels,  über  die  Quantität,  die  auf- 
gefahren worden.  Auch  i'ermiTst  i;ian  eino  ge- 
naue ausführliche  Darftellung,  wie  das  detcriorir- 
te,  an  Hen -Oewinnft ,  ROrner  -  Ertrag  und  Vieh- 
ftand  fo  enne  Landgut,  von  dem  der  Vf.  redet, 
innerhalb  fflnf  Jahren,  blofs  durohs  Merccln,  'zu 
der  profscn  Aufnahme  in  Anfehung  des  Vienftandes, 
der  Schaflicerden  und  des  Heu- Gewinns  gelangen 
konnte,  die  in  Zahlen  hier  aufgefttllt  ift.  S.  370. 
Zweyte  Beantwortung  v'>ii  ri:i'>;!i  (t!td''rfi  Gutsbefitzer 
Karl  Mi  chetfen  zu  Ii'.  '}n>jy  Adwk  (ßruvisniuldfii. 
&  aj!3«  ÜrUte  Beantwortung  von  ßerckemeyer 
auf  7%urotC  (fey  Roggendorff.  Auch  durch  diefe 
beide  BeantwortiUMD  wird  dargetban ,  dafs  Mergel 
ein  vortrefHiehes  Verbeflerangsmittd  der  Oetreide- 
Feider  ift.  Nur  kömmt  e?  auf  oin  mit  Sorgfalt  und 
Vorficht  angeftelllcs  Verfahren  an.  Schli^fslich 
können  wir  uns  nicht  enthalten,  den  aufrii  1?  i:  :i 
Wunfch  2n  Sufsern,  dafs  die  verehrungswUrdigen 
Mitglieder  der  Mecklenburgifcben  Landmctbfchans- 
Gefdlfchaft  in  ihren  «ifrieen  Bemühnngeit  xur  Auf« 
nähme  derLaodwirthfehatc  ta  wirken,  fortfahren» 
«liiA  llinrcb  kaiim  .S«hwier^«itcn  »hgaudtm  w«jr- 
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den  mögen,  die  Herausgabe  der  Aaiwlen  fortni^ 
Cet/en.  Sie  werden  hierdurch  wahre  Wohltbiter 
ihre«  Vaterlandes  Warden,  un  !  ihre  Schriften  wer- 
den mit  d^r  hohen  Acbtuni;  gclefen  werden,  mit 
der  wir  uns  au^  d  u  Schriften  eines  Leopold,  Eck'  «» 
Jiardt  Reichard  und  andrer  ökonomilchei^  Ciaffiker 


EKfDKT,  h.  Biykt  «u  Maring:  PoUftündiger  ün- 
terrkm  in  der  Wertung  und  Pßege  der  Ziegen 
und  Kaninchen ,  Benutzung  derßlben ,  Kennt- 
nifs  utid  Heilung  ihrer  Krankheiten ^  von  i3oct<. 
\\n  \  IVt/R'ffor  Johcinit  Chrifcian  Gotthard-  l|o6* 
XVI  u.  193  S.  8.    (16  Or.3 

Die  Zucht  der  Ziegen  und  Kaninchen  gehOrt,  da, 
die  Haltung  derfelben  nur  unter  cewiffen  Umftänden 
7Atläffig  ift,  zu  den  weniger  wicntit^cn  Zweigen  der 
Landwirthfchaft.     Ein  Unteriiclit  ,    der  die  rflrge 
irnd  lieiiül/urif;  diefer  Tliirrc  zurü  Oegen'tande  hat, 
ift  nicht  allge^nein  nützlich,  fondern  kann  nur  die 
verhältnifsmiifsig  geringere  Anzahl  von  Landwirthen, 
ioterefiireo ,  die ,  naeh  den  Locatverhiltniflen  ibret; 
Landbefit2iingen ,  Geh  mft  der  Hahung  diefer  Thier«' 
befchäftigen  Können.    Far  diefe  letztem  ift  die  vor-, 
liegende  Anweifung  allerdings  von  Werth.   Mit  Be- 
lefcnheit  und  Sorgfalt  ifi  darin  alles  gefammelt,  vva.s 
fich  in  mehreren  Schriften  über  diefe  Zweige  der 
Viehzucht  zerftreut  findet.   Der  Vf.  thcilt  in  Anfe«. 
hune  beider  Oattungeo  von  Thierea  au«  der  Natar*. 

f;efohiehte  die  ntftbigen  Renntniffe  mit.  Er  b«>. 
chreibt  ihre  Wartung  und  Pflege,  indem  er  Ober 
ihre  Zuzucht,  über  die  Fütteruogsart  cierfelben, 
über  die  Anlage  der  Staile  auiführlicbe  Belehrungen 
gieht.  In  befonffernAbichnilten  wird  die  Benutzung 
(liefer  Thiere  abgaliandelt,  und  jedes  <lcr  Produkte, 
welches  fie  liefern,  befchrieben.  Eben  fo  fpeciell 
werden  die  Krankheilen,  denen  fie  ausgefetzt  fiad, 
gefchildcrt,  und  die  zweckmäfsieften  Mittel  dagegen 
angegeben.  In  der  Schreibart  hat  der  Vf.  fd  viel 
iTiögiich,  Trockenheit  ^o  vermeiden  rri  uirht.  Nur 
hjtte  er  hin  und  wieder  weniger  weiiiauftig  feyn , 
und  den  Vortrag  abkürzen  können,  "z.  Ii.  lipy  der 
Aufzählung  der  135  Piianzengaltunjgen,  welche  die 
Ziegen  auf  den  Weideplätzen  auffuchen,  und  die  hier- 
ausführlich »  jede  naeh  ihrem  Standort  tiefebriebaa 
werden ;  ferner  boy  der  Erzählung  der  BeoutiuogS" 

arl  der  Flechten  in  Lappl.5nd  S  50  u.  f<jlg-  und  in 
Hern  Alifchnitt  von  den  Krankiieiten  der  Zieccn 
S  9S  u.  folg.  Uebrigeris  wi^d  jeder  Ockonom  danin 
einftitninen,  dafs  Ziegen  und  Ranii!ch««n,  fo  man* 
cherley  Vortlieile  ihre  Pflege  verfpii'  bt,  doch  von 
Oirten  und  Getreidefeldern  weit  entfernt  werdjea 
maffen,  tind  «beaüieb  oor  1«  faUgie  öd»  OtigaadMi 
wid  Oebhtg«  g^nArao* 
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E  R  G  Ä  N  Z  ü  N  G  S  B  L.  Ä  T  T  E  n 
ALLGEMEINEN    LITEAATUE  «ZEITUNO 


F  e  S  ruar    i  8  r  4- 


NATU ROES CHI CHTE. 

Hanac,  b.  bcharneck:  Nachtrüge  zu  Beffh/trins 
Naturgpfchichte  Deutfchlands ,  von  Dr.  J.  P.  A. 
Zcijf/rr»  Crofsher/.ogl.  Frankfurt.  Ubermeiiicinai- 
rttfa*  U>r.w.  Zweytes  üeXX.  iSlJ*  S.  lO^^Mflb 
fr.g.  MitiilJmDr&pfir. 

T/" on  diefeo  Nachträgen  wird  kein  neues  Heft  er- 
*   ibbeineo»  da  der  gelehrte  und  erfabme  Vf.  lei- 
der, To  wte  viele  Aerzte,  ein  Opfer  dfS  jetzt  To 

fcbrecWich  wüthciidfii  Nervenfiebers  geworden  ift. 
'Wuchte  doch  einer  leiner  Fr.?unde  an«  feinem  Nach- 
)-l:V  das,  was  er  iltier  die  d^utfclien  Fledermüufe  ge- 
TiiUiinelt  und  zum  Druck  bcftiinmt  halte,  ivenn  auch 
llkfat  in  einer  befondern  S'-hrift,  dorb  nach  im  l  nacli 
in  den  Jnaalm  der  Wettenn/er  GffeUfchaß  ßir  die 

Jeftmmte  Nattnkaade  dem  Publicum  nbergetieA,  d« 
i«l«r  G'-genftand  nodi  fo  wenig  bearfaeitet  ift.  Bee. 
-Krtll  die  gröfstentheils  Tehr  InterefTanten  Abfiandlnn- 
gen  djeles  Hcfte<:  eiiizi-ln  dHrrliecheti.  Sie  find  mit 
detn  worbergehendeti  Hefte  fortlaafend  paginirt  und 
numerirt.  \VI.  Einige  Upmerkimgen  über  dif^  Arc- 
kennzeicken  in  der  Ornithologie.  Der  Vf>  Tagt,  dafs 
der  nieiften  Neuer»  Kennzeichen  der  Art  kurce  Be- 
fobrdbuogra  wirao,  et* dürfte  titer  eine  Art  lutr 
dvreft  ein  unbedingiet  oder  dureh  ein  bedingtes  Ke/t»- 
seichen  bezeithnftt  werden.  Denn  ift  es  ein  unbe- 
dingtes Kennzeichen  der  An,  fu  ift  diefe  dadurch 
von  alJea  andern  Arten  hmlänglicb  untei  IcliiLden, 
und  es  wire  zwecklos,  durch  Hinzufügung  eines 
zweyten  mbadlagten  Artkennzeichens  die  Sache  zu 
erlcnwerea;  WMlt«  a>aa  gar  zu  diefem  uobedingteo 
Arikenazelebeii  ein  andres,  das  nicht  von  der  AriL 
Itit  hintidl^cni  to  wOrde  dieh  ganz  wiJerßnnig  fejD» 
vrelldnrcb  dieFestweyle  Merkmal  die  zu  beftimmen» 
de  Art  wie.ier  mit  den  übrigen,  \vovon  .le  djs  erfte 
trennte,  vernnEcht  wQrde.  Ifi  es  ei.i  heiiingles  Art- 
Ikennzeichen,  fo  findet  das  nämliche  ft.ttt :  denn  durch 
die  ünterabtheilung  wird  die  zu  beftimmeode  Art 
von  allen  andern  der  Gattung,  die  nicht  in  diefe  Ün- 
terabtheilung gebüran«  und  durch  das  be<lingte  Art- 
Itennzeieben  von  atfen  tn  der  Unterabtheilung  begrif- 
leneo  Arten  unterfcbierfen.  Wollte  man  nun  nuch 
ein  atvlres  ,Mi-rk«ial  hiiiziifiit;t';i ,  Fm  köntn-n  nur  fol- 
gensii'  |j,:e  ii.iii  linden;  i  i  )j  ,  noch  h  i  n  7n  Mi  fili^i.'n- 
de  iMerl<mal  konunl  keiner  Art  weiti-r  in  ;(cr  ganzen 
Gattung  zu.  Dann  wäre  es  ein  unbedingi  -  Ai  tkenn- 
ieiclien»  das  dann  ausfcbliefslUid  dieUf  Axt»  dia 
Brgäna.  Statur  d,L  Z*  1S14» 


nicht  in  eine  ünterabtheilung  gehurte,  beyzulegeak 
w|re.  3)  Das  noch  hinzuzufOgende  Merkmal  kommt 
keiner  andern  in  derfelben  Ünterabtheilung  befindli- 
chen Art  zu.  Dann  wQrde  es  ein  bedingtes  Artkena» 
zeichen  feyn;  da  nun  diefe  Art  fcho  i  1  rrli  rin  fol« 
ches  Kennzeichen  uulerfcbieden  ift.  lo  u.u  t  nicht 
nur  luinöthig,  ein  zwcytfs  folches  Merkmal  liinzuzu- 
fil^pn  ,  fondern  es  würde  auch  ohne  Nolh  das  Ge- 
däclitiiils  beliftigeti  und  die  Erkennung  erfchwereo. 
Oder  endlich  3}  das  noch  weiter  bevztdegBnde  Merk« 
mal  kAmmt  nock  andern  Arten  derfetbiett  Gattung 
zu;  dann  wira  es  fehlerhaft,  fuicbea  der  zu  beftiin- 
mendcif  Art  hinzuzufügen,  indem  folche,  welch« 
durch  dieUoterahtheilungund  das  bedint;t«- ArtUenn- 
zeichen  hinlänglich  getrennt  war,  nun  durch  ilas 
neue  Merkmal  wieder  mit  diMnfelben  in  Bcifehung 
käme,  das  offenbar  widerfinnig  feyo  würde.  Apt 
a:lem  diefem  erhellet  demnach,  dafs  einer  Art  JÜr 
^  entweder  unbedingtem  pdar  kedingtea  Artj^eoö- 
Zeichen  beygelegt  tverden  rlflrfe.  So  gern  nun  Ree. 
diefenSatz  unii  rft  hri  ibt,  fo  wird  es  doch  noch  lange 
in  der  Urnitholoßnj  an  der^lfichen  Artkennzeichon 
fehlen,  weil  diefs  vorausfetzt,  dafs  man  niciit  nur 
alic  Viigel  einer  Gattung,  fondern  auch  die  Alters- 
verfch  edeuheiten  derfelben  genau  kenne  und  anni 
Auffinden  eines  lölcßen  Kennzeichens  vor  beb  bebe. 
Von  den  deotfohen  Vögeln,  dje  jetzt  faft  a]Ja  aueli 
naeh Ihren  Altera-  und  Jahrzeit- Varietäteo  bekannt 
linttf  lifst  6ch  bald  diefe  Vollkommenheit  erwarten, 
iniil  der  Vt  würde,  wenn  er  am  Lt  ben  geblieiien  wä- 
re, durch  feine  zahlreiche  Sammlung  im  Stande  ge- 
wefen  feyn,  diefe  Forderungen  am  erfteo  zuerfflllen^ 
allein  bey  den  ausiändifchen  werden  wir  uns  noch 
jange  mit  kurzen  Befchreibungen  ftatt  diefer  Artkeoi>> 
xeicben ,  wie  fie  der  unftarbÜcba  Uitmi  fcbon  ver* 
langte,  begnitgen  mOffen.  Ja  8«  kann  wohl  gefche- 
heil,  dafs  wir  einem  deutfchen  Vogel  ein  unbeding- 
tes oder  bedingtes  Kennzeichen  ausfchliefilich  zu  go- 
heil  glauben,  welches  ein  ausländifclier,  wovon  wirkei« 
oe  genaue  Kefchreibung  und  Abbildung,  noch  viel  wo» 
niger  den  Vogel  Jalbfr  jnir  jmi  habanyjMh  mCmwrt* 
/enbat: 

XVII.  Ueber  dSir  Uaniiffhen  Caitungtn  Seeh-  • 

pax  und  Tringa.  Aus  diufen  beiden  Gattungen  find 
bi-kanollich  von  den  Neuern  fünf  befondre  gebildet 
worden:  Scolopuj:,  Tiinga,  lota/tus ,  iVuijienius 
und  ytinfllus.  Totanus  macuiatus  und  Caiidrist  wel- 
che ßecli/tein  zur  Galtung  Totanus  zieht,  rech- 
seulec  Vf.  zn  dao  Triagit,  nod  «na  Touuuu  Limojm 
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and  einigen  Verwandten  macht  er  eine  befondreGat- 
tODg  Limofa,  und  es  «rerden  dadurch  die  LinuMchta 
Gattungen  Scohpax  ond  Tr'tnga  noch  um  eine  ver« 
mciirt.  Er  hamlelt  von  diefen  Gattungen  und  den 
dazu  gehörigen  Art»n  nach  feiner  genauem  Beftixn- 
4^0112  in  cien  fol^^endeii  AbfchiUllen. 

XVHI.  Die  St.Ii/ie/tfen,  Hcolopax.  Kimitzeichen 
der  Gattung:  Der  Schnabel  lang,  gerade,  rund- 
lich» der  uberklerer  die  ganze  Schnabel [pitze  biU 
deud«  ba!da  Kiefer  nach  der  SpItM  xa  im  Tude  hö- 
eberijr  und  in  der  Mitte  mit  eiPtr  vertieften  Linie. 
Die  Fflfte  vierzebig,  uhae  Verbindungsbaut.  Die 


ISaf  -nlocfi-r  nabc  a»  den  Stirnfoiicrn  li  'gcn'i ,  läng- 
licli  ru;ul  mit  hniiti^en  Hän-Iern.  Die  Angeii  feUr 
weit  nach 


;m:l  hinton  iiegcnil.  —  Die  Iiieiher 
gehiiricen  vier  ileutfchen  Schtiejifen.^rtrn  liaben,  nach 
dem  Vf.,  folgende  felir  kurzn  beflimmte  unbedingte 
Artkenazeichctt.  i)  Die  IValdßfuiep/e,  Scohpax 
Btifiicula:  Der  Hinterkopf  mit  breiten  fcfavrarzen 
unil  ft  Vimali-ii  gclbfn  Ouerbändern  geziert,  s)  Die 
■  HeetJ'ch'i-i/fe ,  Sonlopnx  Gnlfina^  j :  Der  Schwanz 
aus  14  Scluvaiiv.fl?  !r'rii  h.'fteliend.  3)  Die  ML't'-l- 
Jchnepfe,  Scolopax  media:  Der  Scbwanz  auf  16 
Schwanzf-'dern  beitfhenfl ,  und  4)  die  Ilattr/cfirif/>ff, 
Scohpax  Callhii/Ia:  Ueber  die  Mitte  des  Scheitels 
von  der  Stirn  bis  zum  Nacken  ein  breites  fcbwrarz- 
branjwa  Band  laufend. 

äIX.  Sumpflaufer ,  Limojb.   Kenmehhen  der 
Gattung:    Der  Schnabel  lelir  lang,  niif'.värt<r  gebo- 
gen, mit  löffelförmigiT  SjiitiP ,  In-i.le  K  efer  mit  bis 
zur  Sjiit/.e  hinliiifcnilen  erhüSiten  Rnnifcrn.    Die  l'ü- 
fse  weit  Aber  die  Ferfe  hinauf  nacl<t,  vierzebig,  die 
tofsere  und  jnnerp  Zehe  an  der  Wurzel  mit  einer  Haut 
verbunden.    Die  Mafenldciter  ketlfürmig,  von  den 
Stimfedem  entfernt)  nech  oben  mit  häutigem  Hän- 
de. —  -Man  kennt  von  dieferVögeJgattung  in  Deutfcb- 
Jand  drey  Arten,  deren  UnterfcTieidung  aber  umdefs- 
willen  fchwer  ift,   weil  ihrer  zwev  Llols  Zugvögel 
'£nd  und  wahrfcbeinÜch  alle  drey  ficli  des  J<ihrs  zwey- 
anal  maufern  und  ein  verfchiedenes  I"ai  boklei  1  anzie- 
lten.   Der  Vf.  giebt  folgende  Kennzeiclicn  von  den 
drey  hierher  gehörigen  Arten  an.    1)  Der fchwan- 
Jhhwäazige  Sumaftäufer'  Limofa melattwrot  Leitl.z 
Der  Sebwanx  fchwars'  mit  welfser  Wurzel.  —  Er 
•wird  nach  dem  Hochzrif  -,  \V;n!pr  und  Jugemlkleiit 
befchriehen.    9)  M't  m/trothi'  Sumpf lüufer,  Lhnoju 
Tiifa,   BrijT.:    Ucr  nackte  l'ufs  nur  zweyrral  lo 
]jng  wie  die  Mittelzelie  (ohne  Nagel),  der  Schwanz 
weils,  durchaus  mit  vielen  regelmäfsizen  fchwarzen 
Öuerbändern.  <—  Hierauf  wird  der  alte  und  fang« 
Vogel  befchrieben.    3)  Der  Meyerfche  Sumpßäufer* 
i^imofa  Meyerit  Leisl.:  Der  nackte  Theil  des  Beins 
21I  mal  langer  wie  die  Mittelzebe,  der  Schwanz  bat 
vil'Je  fchwarze  Oiierbäntler ,  ilie  auf  den  mittlem  und 
Seirenfederii  Jicti  m  die  Länge  ziehen.  —  Uie'er  Vo- 
gel kommt  weder  iu  dtn  Bechßeinifchen  noch  Alcyer' 
Jchen  Schriften  vor;  nur  B?nlker  hat  ihn  im  Ueber- 

Sange  zum  Winterkleide  als  Tocanus  leucophaeus  in 
en  Wetteraucr  Annalen  III.  Heft  I.  S.  14a  befchrie- 


tnng  für  den  Orpithologen ;  denn  erlernt rfaraai  fol- 

Sende  Angaben  und  Synonymen  in  den  bekannten 
chrlften  gehörig  w(5rdigen.  l'imnfa  mefonura  ijt 
näjnlich  im  hochzriilii  Jim  K!i'h!c:  La  graiide  Barge 
ronß'e.  Buffvn  pl.  ciil.  Cyi6.  Ilt-d.  GniUtu.  Lathain 
Synopfis.  l'ebfrü't/ini^  III-  j.S.  114.  Nr.  nj.  Tijta- 
nus  aegarephiiJui.  Bech/min  l.  (%  B.  IV.  S.  3}4* 
Totanus  Immfus,  M<>  ye/Tafchcnbuch  III.- S.  J69. 
Im  H'interkleide :  La' Barge.  Bit  ff  oh  pL  enl.  ^(74. 
Scohpax  limofa t  Linnl  Syp.jiat.  ed.  la.  I.  p.  24^, 
tt.  II.  iMtUifai.  Rriffon-ares  ordo  XVII  Genus 
LXXVl.  n.  I.  Totanus  Umojat  Bechft  ein  I.e.  IV. 
S.  .44,  R.'d.Cnilinitvar.  Latham  Syn.  Ucherfistzting 
ill.  ^.  S  15.  iNr.  iVar.  Jadekra.  Luthnm  J.  c, 
p.  n8  i"!  J  iffPndklcidf^:  Totnniis ruft/s.  Bpch  fte^ln 
I.e.  IV.  6.  353-  Totaniis  lapponicus.  Bechjtein  or» 
.  Hill ologifches  Tarch«*:ibuch.  11.  S.  as;o.  r<r.  9.  Li- 
mofa  rifa  Ift  im  hochzeittichen  Kitfide:  La  Barge 
rouffe.  Bit  ff  ort  pl.  enl.  900.  Scolopax  lupponica. 
Lifini  Syjc.  nat.  ed.  11.  p.  246-  Nr.  15.  Liis}oja  mfa. 
Brlffon  OrdoWn.  LX  XVI.  Nr.  5.  Tvia- 

iius  ferruglneus.  Meyer,  Tri-'  enbuch.  !].  S.  314. 
Im  Ji/fjendUeide :  Totunus  It'uctiphui'us.  Dechfteirt 
l.  c.  IV.  S.  337.  Totunus  Glottis  Meyer  l.  c.  II.  S. 
372.  Scohpax  leucophaea.  La t kam  Ind^  omith. 
Gen.  79. Nr.  18.  —  Ks  iit  übrigens  nicht  aitSgsmacht» 
ob  Scohpax  oegocephah,  LiaaJi  S)ß,nai.  p.  145.  zu 
Limofa  Meyer  i  genCrt :  denn  es  kann  aueli  vleUeieltt 
eine  Limofa  nwliuiuro  im  UebcTgange  zum  hnchzeit" 
lieben  Klei;''*  iVvn. 

X\  I  '  .''üiijer,  Totanus.  Koiiiizi'iclifn  der 
Caiiung:  Der  Schndhf'I  niclit  fehr  idr.g,  hart,  auf- 
wiits  geliogen ,  mit  einlacher  Spitze,  beide  Kiefern 
bis  zur  Mitte  mit  erhöhten  Kändern«  dann  walzen* 
förmig  bis  zu  den  gegen  einander  gerichteten  Spitzen* 
iJie  Nafenlöchcr  ritzenfönnig  ,  nahe  an  den  StirnFe« 
dern  liegend.  Die  Füfse  vierzebig,  die  äufsere  Zehe 
mit  der  Innern  durch  eine^  bis  hoyiialie  zimi  erftcn 
Gelenke  reichenden  Haut  vcrbuiulen.  Di«  Aiipen  in 
der  Mitte  des  Kopfs  liegend.  —  Nach  Ll  effii  IClM'.u- 
zcichcn  giebt  es  in  Deutfchland  nur  a  Arten:  Tota- 
nus  Glottis  und  StagnatilUt  Bechftein.  Von  To- 
foitttf  Glottis  find  die  Keunseidiem  (fer  Ar.*:  Der 
Schnabel  fft  von  der  Stirn  gemelTen  viel  bSber  wie 
breit  —  t:nd  von  Totaniis  Siagnatilis :  Der  Scbna- 
bt'l  iTt  von  lief  Stirn  gemeffen  breiter  wie  hocii.  — 
Von  tier  erften  Art  liefert  der  \'f.  die  lierchreüi'.mj^ 
des  jungen  Vogels,  und  des  alten  im  HochzeitkieiJe, 
von  dem  zweyten  aber  nur  die  des  allen  im  Hochzeit« 
gewande.  'Bechßein  fohrt  mit  mebrern  Orni-  . 
thologen  13  Arten  in  der  Oattnng  Tetanus  auf»  wo* 
von  er  aber  felbft  mehrere  für  ungewib  und  unbe* 
ftimmt  erklärt,  un<l  unfer  Vf.  will  dlefe  nach  feinen 
Beobachtungen  folgendermafsen  beftimmt  wiffen. 
Disfe  13  Vogel  find  nämlich:  l)  Totanus  macula' 
tus,  2)FuscM,  i)Ca/idfis.  4)  AWowj,  5jC'///?  (/j, 
6)  Aegocephalus,  7)  Leucophaeus,  8)  Fftulans,  9)  Ii- 
mo/a,  \6)  Glottis,  ii)  Rufus,  iz)  Grcgurius  vod 
Ii)  Siagnatilis.  —    Nr.  i.       macitlatut t  2,/iiacu* 


i^o.   3eür  wichtig  ift  die  ßefiünraun^  diefar  Gat> '  und  4.  aatans  ßehöteo  t  wie  ancb  fcboa  behaant  Itt» 
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7u««*rArt,  Nr.  2.  ift  der  Vogel  im  hochzeillicbcB  Urtr-r  der  Kehle  ein  Federbart  und  die  mitrlfrn 

Kleide* .  Kr.  4.  derfclbe  im  VV'interklcide,  unH  Nr.  1»  Sci  ivatirfcdern  kürzer  als  die  äarsern.  —  Man  ii»ii«t 

der  jasge  Vog^. .  Dicre  Art  wird  zu  der  Galtsng  hier  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  Be- 

rriMca  gepecbp«t  und  Tri/ig«  loagipeSt  langfafsiger  /ekes  Tetrao  hyitridus  (welches  wahrfcheinlich  eine 
«r«ÄfU«?fer  genannt  -  Nr^  .1..  .  ,  . 


r-jgenannt.  nx,  j.  T.  ettiidrh  To  ■wie 
Hr.  5.  T.  grijqus  firnl  gleichfalls  nur  der  Farbe  »ach 
verrchiccien,  T.  gri/eusift  .'er  V'o«;el  im  U'interkleiclc, 
bi'ii!«  gehören /.in-  'I  ii/!S"0{ii  'il;'  ua  ;  l.  i.ch  nicht 
in  die  Gattung  TnHinus.  —  'A  otaiius  jifqt  ,:e/)lialtis, 
Kr,  7.  T.  leucophaeijs ,  \i  .  9.  T.  Limofa  ',  Nr.  11.  T. 
rufus  und  Nr.  la.  ?•  gregarius  gehören  fämmtlich 
2ii  des  Vfs.  Gjtfung  Z.iH;o/ii.  Von  Nr.  13.  T.  grega- 
.  ritts  kanü  nicht  uiit  Beftimaitlieifc  aogegebsn  werden, 
zu  welcher  Art  er  gerechnet  worden  mOffe,  wafar- 
fcUeinlicJi  zuj-imofi  rufa.  —  Xr.  10.  Tutnntis  Glot- 
tis, St.  S-  T.  fijiuians  uii.l  Nr.  i^.  T. ßaguatUh  ge- 
hören dl.'ein  /.ü  des  Vfs.Gaitiing  l  oCunus doch  nicht 
als  2  vcrfciiiedene  Arten:  denn  iNr.  g.  T.  fijiulans  ift 
Jttioe  eigene  Art,  foadern  der  jimga  VogeTimHcrbft 
von  T.  Glottis. 

XXI.  Wie  eatßeht  bey  den  Sögeln  das  hochae4t* 
iiehe  Kleidf  Hier  befreitet  der  VP.  die  Uemorkung, 
daft  fich  df«  Farbe  der  Vögel  nacli  der  .Maur-^r  his 
zum  Ifrühi-ilir  verändere,  uml  behauptet,  d.ils  ^üe 
Farbe,  \vslclie  (Icrfelhe  nacli  der  jedcsnialigen  Mau- 
fcrung  erhsJie,  bis  zinii  tiricliftun  Farbe r.ivoi  hl'el  dau- 
,ere.  und  keine  andere  Veränderung  ftatt  finde,  alt 
.tiafs  die  Federn  dem  Umfang«;  nach  ficb  abnutztea, 
.nad  der.  Farbe  oaeb  «bfcbAuen.  Das  verfcbiedena 
lioehzätliebe  Kleid  entltilnde  Hamach  entweder  da* 
lier,  tlafs  fich  mt-hr.'re  Vöt;«-!  Jes  J.ilir-, /wej  iK.ii  niau- 
ferten,  allVj  iüi  liei  dnJers  a;s  1:11  1  1  illijalir  zur  Zeit 
iler  heL^attuiV:;  ;iti '  luhen  ,  inu!  ilail ii rch  ,  clals  !ier  an- 
ilern  die  abweitlieiul  gelürbten  Kändcr  dcrjtMiigen 
Federn,  ilic  ilas  hüchzeiUiche  Kleid  verrchönerteo, 
fch  nach  und  nach  abnutzten.*  wodurch  ficb  dann 
die  lebhafte  Farbe  rein  darltellte.  AuF  diefe  Art  ftbe 
aUb  die  Brnft  des  Hänflingsmännchen';  im  Friili'.ihr 
li5berroth  au$alsint  Hcrbfl.  —  Es  fchemt  aher  die- 
fe  lelzf-re  Ar;t;3hc  oder  ('as'  ,\l)init/en  der  F'ederrän- 


und 


ilJi  llcrvortrr'ieii  uer 
Itatt  711  finden. 


Iciiiinern  Karben  nicht 
alJgeniejn  Itatt  /u  finden.  Wenn  bey  den  Vögeln  die 
Federränder  abgenut/l  find,  iu  tind  auch  gewöbplith 
fchon  die  Farben  verfchoffen.  Zudem  hat  die  mlnn- 
licbe  wilderte  nacb  der  Maufer  auch  auf  den  gro- 
fe«<»lf*<l«Pn  «och  die  reine  und  ghiinzcnde  Farbe  nicht, 
j     «  «^'■häft'  III'  1  eben  fo  ficht  <iie  l-.irSe 

des  Hinflings  an  der  B:  alt  Linter  den  wdfsiichen  ¥9. 
dcrii  mi  H,  rLrt  und  zu  Aid.ing  des  Winters  immer 
mehr  ro.enrnthialshaclmab.aus.  Manche  altcHänf- 
Im^ie  iuben  nuch  wn  Herbft  und  Winter  faft  gar  kei- 

if^?r  J'^HJ'^Ä"'      der  ßrufl,  und  ihre 
7er  PaSät  ^"^^^  ^^'«^»«^  S.  89. ,  wo  AJakaria  fpricht: 

XXJf.  l>as  mttthr«  Waldhuhn.  Trtrao  vicdius, 
äVt  r^'fl^      ^^rUi..U  eine  vet  Icl.iedenc  Art! 

»nd  kerne  Baffardt.n  t  vom  Auer-  und  Birkbahn.  E$ 
Jß  bjer  zumerftcnma]  das  iVti-yjncAe«  abgebildet ;  das 
VVeiöclien  keoot  man  noch  a%w  ns«.k»  Mi-u-rA«s__ 


VarietSt  des  Aaerhabns  ilt):  denn  diefer  hat  einen 

fiirViprförniigeri  auerhahnartigen  Schwanz,  und  es 
fuldi  ihm  der  weifse- Fleck  auf  den  Fliiselu,  welchen 
tier  liiikhalin  liat.  Das  mittlere  VVa!<ihuhn  hat  aber 
nie  «;inen  fächerlörniii^en  ,  auernabnartigen  Schwanz, 
und  auf  den  FlOgeln  fteti  einen  weifsen  Spieji'  l  wje 
<)er  Birkhahn.  —  Aua  diefer  Anzeige  wird  die  Reich* 
hattigkeit  diefes  Hefts  erhellen,  und  das  dhige  Ur< 
theil  fich  begrßndet  fin  !  r  ,  d  -T-  der  Tod  des  Vft. 
auch  ein  bedeutender  Vcrlult  lur  die  ornilholosiliQbe 
Literatur  ift. 


SCHONE  KÜNSTE. 

LtlPziG,  b.  Gräff;  Makaria.  Drama  von  Theodor 
Hell.    1806.  118  S.  8-    (16  Gr.) 

,1  Nach  Lafontaioe's  lieblicher  Dichtung,  bemerkt^ 
der  Vf.  in  der  Iturmn  Vorrede,  fehri»¥  ich  dicfs 

Drama.  Ich  kann  und  mag  es  nieht  Jan-nen,  nnver- 
,kennbare  Spuren  feiner  Abkunft  trä^'t  nV  in  ü-dicht. 
Ich  ehre  dtii  braven  Verfaffer  des  Crlii.ds  To  iiuch, 
dafs  irh  bel'timmt  glaube  ,  mein  Werk  wird  eben  Ha- 
durch  ijewinnon,  weil  es  an  ihn  erinnert."  .N.ich 
diefer  Erklärung  winl  man  fich  leicht  von  felbft  be« 
febeiden,  den  rechten  Geift  der  antiken  Tragödie 
aus  deren  KreifenHr  //e// feinen  Stoft'hergenoinmea 
hat,  in  feiner  Dichtung  nicht  wieder  zu  linden,  da 
Hr.  Lafontcihie  den  alten  SudY  im  Geift  der  ,Mu-dcr- 
nen  uingeftiil'et  und  die  tragifche  GrOfse  durch  einen 
Zufatz  weicher  Anmuth  geniddert  halte.  Dafs  Hr. 
Hell  auf  gleichem  Wege  fey,  hat  uns  /«ar  fo  eben 
fein  eignes  Gefiandnifs  gefagt,  doch  zum  Ueberflufs 
mögen  ein  Paar  Stellen  zum  fieweife  dienen.  Di« 
«rfia  ft^t  75. 

m p  i>emedon. 
Jflakanal  fo  leh'  ich  «adlieh  Oidll 

Maksrim, 
INt  KrieiBa  Sttrae  filhrtt  Dieb  hinwar 
.  Von  laocia  fdllea  HajrvM  anfrer  Liebe. 
.  Doch  Uieten  ßch  die  Herttn  immtmahl 

Hippomtdon. 
Her  IMbcr  dacht*  {di  iai  OeirUl  i«r  ICriegar, 

Mu  k  a  r  ia. 
üad  jeder  Quell  fprach  Deintn  Ktata  mit, 

H  ippomedoH.] 
Wenn  werden  wir  ven-int  auf  immer  fefQf 


Jlehiuüui. 


keoot  man  noch  gar  nicht.   Wahrfchein-   Auch  der  T 


hur  Dil  noch  fehltefc  aa  Hern  fcbünen  Morsen» 
Ver  hfrrÜch  fuffüeg  über  aiefea  Hüheo, 
l.tm  Herzfn.  djs  ihn  feJig  in  fich  foe. 
Xvar  Du.  Gebebtcrl  —  Uwl  i»  nalia  wutt 
Da  ^?  . 


AMURHlcAe»  der  4rt  «nndaiMK 


_  ^  (ler  aften  Fabel  ift  hier  ver- 

iAdert  uud  vmeDgtj  gui  dea^£atlcblufs  MaJuria's» 
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für  ihre  Brflcler  freywiilig  zu 'ftA-ben  ,  «qf  RippOm«- 
^Iftn^  Eitgtn  dArfiber  und  die  Aatfahraag  jeoai  Kn^ 
fetilulTes  1(t  das  Game  foft.allain  znrflekgefabrt;  da« 

Stock  hat  nur  zwev  Acte.  Die' Sprache  fliefsf  mit 
gewandter  ZierlichKeit  in  wuhlklingenden  Jamben, 
nur  zu  fehr  das  EigenthQmliclie  der  (]h3raktere  un> 
ter  rhetorifchem  Schmuck  verbergend,  am  kräftig- 
flen  und  bedeutendften  nocii  in  Jen  vier  IVJonoIoi^en» 
walebe  den  zweyten  Act  eröffnen  >  wo  das  Techni- 
fnhe  der  Scene  einieermafseo  an  Schillers  Wilhelm 
T  t  '  l  t  tut  der  tnhalt  des  dritten  Monolog«  mehr  aoch 
an  andere  Dichtungen  deffeUivo  Meiner«  erinnert. 
Nett  und  zierlich,  wie  der  Cbarakter  das GanxeDt  Ut 
•ucb  das  äulsere  Gewand. 

SRBAVUNOS8CHII1VTB1I. 

HeiOELBERG,  inComm.  b.Mohr  u.  Zimmer:,  Skiz- 
fsirte  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Evanee- 
lien  an  Feyertagea.  Von  Karl  Friedr.  Dietzßh, 
Stkdtpferrer  xu  Ocbsii^seo.  XVI «.  J65S. 
nie<t.8.  (16  Gr.) 

Diefe  Schrift  erfchirn  eigentlich,  der  Vorrede 
ufioige,  in  zwey  Hilften  fchon  in  den  Jahren  1806 
imd  1809,  und  ifi  nur  mit  einem  neuen  Titelblatte 
vfrfehen;  ihr  Vf.  ward,  wie  er  fagt,  durch  den 
Mangel  an  «wedtmäfsigen  üilpofitionen  fQr  dje  feyer- 
tSglichen  Predigten  und  durch  das  öff-rr  7i  f  u!  inn- 
treffen  diefer  Tage  mit  andern  An  i  ^rl  iit  :  ver- 
Xntafst,  diefs  hoti.iietirclie  Hnlfsbucli  zu  Ic  Ii  rt  1 1  r n  , 
vnd  wenn  einmal  iolche  Bacher,  wie  man  aus  ih- 
rem nicht  ganz  unbeträchtlichen  Vertriebe  fchliefaail 
«nufs«  ein  BedOrfnif«  mit  Arbeiten  OberJadener» 
oder  auch  gemächlicher  Prediger  find«  fe  Ift  es  noch 
ein  Gliu  k,  wenn  fich  Leute  von  Konf  und  Kenntnif- 
ien  mit  der  Fertigung  derfelben  befaffen.  Die  vor- 
liegenden fkizzirtrn  Fredigtm  Hnd  auch  wirklich  gro- 
fseotheila  das,  was  ßc  feyn  foiien,  wenn  gleich  eine 
in  de«  Einzelne  gehende  genaue  Kritik  nucTi  manches 
daran  anszufetzen  haben  möchte.  Wir  können  uns 
M«r  auf  ^^nige  Bemerkungen  einfcbtloken.  Von 
]<di.  XIV.  3-  wird  Oeiesenheit  nnonun«ii,  von  dem 
Ghniben  an  di«  MekrhMt  d«r  Wetten  m  rerfen»  im« 

allHiii'jHs  aiigelit,  ühgl'-ich  der  Text  nicht  von  dem 
Himmel  im  aftronomilchen  Situio  des  Worts  redet, 
«nd  der  Vf.  fell'ft  ibn  In  erklart:  „es  i/e  Raums  ge- 
niKj  für  uns  oUe  im  Himmel  f"  es  durfte  aber  nicht 
f;c:jj;t  werden,  dafs  ,  wi-nn  (u  h  das  Auge  mit  Fern- 
röhren waffhe,  die  uns  als  feurige  Punkte  erfcbei» 
nenden  Sterne  aufrerordentllch  an  Größe  gewinnen: 
denn  h'?!'-^""'''-^'''  crfr'in'iiLMi  r.ur  ilip  ivrr/qcn  Plane- 
ten» diemaa  aodeniaachtiicuuaiiinimel  wahrnimmt» 


IM 

dem  bewaffneten  Auge  gröber;  die  Flirfreme  zeieen 
fiob  nicht  grOfaer,  iteno  man  ße  durrh  Tri.  1  f  po 
betrachtet.   Der  Mutter  von  Jakobut  und  Joh„nnvs 

die  hey  Jefu  die  vornehniTten  Würden  in  feiner  Theo- 
kratie  für  ihre  ööUne  nachfuchte,  wird  Getvi/ßnlo. 
ftgkeu  zur  Laft  gelegt;  diels  ift  aber  viel  zu  hart  ee» 
urtheiit,  und  der  Vf.  felbft  entfchuldigt  Ge  in  «ine« 
andern  Stelle.  Dafs  wir  auf  das  Zeugnifs  Jefu  «acb 
folchen  Lebreo  beizupflichten  fchuldig  feyn,  dl« 
von  der  Vernunft  nie  ganz  gefabt  werden  können» 
Ob  begleich  mit  der  Vernunft  in  keinem  Wiilerrpru- 
che  ftehen,  ift  freylich  ein  bekannter  Lehrfatz  der 
Dogmaiik;  w  nu  n  jn  indeffen  die  Lehren  Jefu  nur 
lopulär  nimmt,  und  fich  nicht  darüber  in  metapbyfi> 
chen  Spitzfindigkeiten  verliert,  fo  findet  man-  fie 
der  Vernunft  nicht  to  unniginglieh »  als  wenn  mm 
lie  in  der  Oeftalt  betrachtet,  ww  fie  von  den  Dogma- 
tikem  «ifgeftelit  t»  werden  piegen;  <{le  Lehre  z.  B. 
von  dem  l^<»r»  dem  Söhne  und  dem  heiligen  Geiße 
ift,  fo  wie  ße  in  den  Schriften  des  N.  T.  lugt,  gjnz 
und  gar  nicht  fo  dunkel;  die  Theologen  muthen  nur 
dem  Glauben  der  Chriften  zu  viel  zu.  Chriftus  fagt 
2.  B.:  „Lernet  von  mir,  fo  werdet  ihr  Ruhe  finden 
für  eure  Seelen;"  diefs  kann  die  menfoUlicbe  Ver- 
nunft gar  wohl  noch  faffen  und  begreifen;  wenn  man 
aber,  fo  wie  der  Vf.  S.  46.  neob  ebifchaltet:  „durA 
meinen  'iod,"  fo  wird  das  Leichte  fchwer,  das  Kla- 
re dunkel  gemacht.  In  diefer  Hinficht  wOfsten  wir 
noch  vieles  in  diefer ^Srhrjft  auszuheben,  was  einer 
Bprichtigunp  bedürftig  w.ire ,  wir  laffen  es  aber  bc» 
dem  vAni;p  iUirti'n  bewenden,  und  ziehen  nur  nocn 
eine  Steile  ans ,  <'i-  von  dem  i'arteyseifte  der  Celehr- 
ten  handelt.  „  Ütr  l'jrtevEcift,  heifst  es  S.  359., 
weif«  alle«»  felbft  da«  Forfchen  nach  Wahrheit ,  fei- 
nem 9cepter  zu  nnterwerfen  ;  kaum  haben  Manche 
in  Hearbeitung  eint-r  Wirfenfcbaft  ein  bedeutendes  An- 
fehrn  erlangt;  fo  fcldiefst  fich  foj^leicli  ein  Heer  von 
Anbetern  an  ße  an,  »nd  pflirhiet  ihren  Behauptun- 
gen ohne  weitere  I'rfliunjg  bey,  Was  diefe  Manner» 
die  fie  fich  zu  ihren  Meilfern  erkohren  haben,  vof^ 
traeen.  wird  von  ihnen  mit  blinder  Unterwerfung 
als  Wahrheit  befchworen.  und  mit  einer  H*ftigkeit, 
die Kdoe  Mafsigung  zuläfst,  und  ihrem  Gegner  jede 
EfnGcht  «bfpricht,  in  Schutz  genommen.  In  allen 
Zweigen  meiifchlicher  F-rkenntnifs  werden  auf  diefe 
Weife  die  Grundfäue  angefeheiier  Männer  mit  hart- 
nackiger Anhänglichkeit  verlheidigt,  und  die  Ge- 
fchicbte  der  Geiehrfamkeit  ift  leider  mit  «ilzobiuri. 
gen  Spuren  des  Parteygeiftes  beceiehnet.*  Dfefs  Ift 
aieSiuzxe  eine»  Abfchnitts  diefer  fkiz/^rtin  Predig- 
ten, nnd  män  mufs  geftehen,  dafs  diefer  Ümnls  aucb 
fn  Beziehung  auf  das  tlieoloeifch»  Fach  «treu  nach 
der  Wahrheit  eotworfeo  fey. 
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JcNAi   b-  Mauke:    Infantis  androgyti  hiftoria  et 
L  hnopraphia.    Arccdiint  de  J'exu  et  gener  ntione 
disgiiifitiones  phvGoJogicae  et  taboiae   V  aeri 
incifae  faetora  J.  Rlk 
Folio. 


wetora  7.  R  Jkßtmnmin,  18^.  lO)  & 


Diefs  ganse»  fBr«ßePhyfiologie  wichtige  Wnkni^ 
fällt  in  drey  Abtheilungen.    Die  erfte  handelt 
theils  von  den  Formfehlern  der  Genitalien,  welche  man 
fälfchlich  biswilen  für  Zwitterl)ildung  hält,  nament- 
lich Haniblarenfpalte  und  Gebärmuttervorfali;  theila 
«Othilt  ße  eine  hirtorifche  Uarfteilung  mehrerer  der 
'  ton  Ariftotelu  «n  bis  auf  den  Augen  blick,  wo  der  Vf. 
'fchriobt  vcrxtichneten  FiUe  von  ZwittnrUldung. 
'Das  TorzBgllehlle  Refultat  der  |4.Fälle  von  menfcn* 
'  IleVier  Zwitterbildung ,  welche  Im  Auszuge  geliefert 
find,  ift ,  dafs  hrytiane  keiner  derfelben  dem  andern 
°  ähnlich  iCt  und  clafs  daher  ein  jeder  einen  eignen  Qrad 
von  VerfchnielzLing  männlicher  und  weiblicher  Bil- 
dung der  Gefchlecbtctheile  in  demfelben  Indviduum 
bildet.  AufserdidSmo^ends  verzeichneten  Fälen  find 
auch  Beobacbtnneen  ivon  tbierjfchaa  Zwitterbildun- 

teo,  jedoeb  anr  io.angefabrti,  :dift  dto^dlai»  wo 
•  vcndebnet  fiodt  angoMigcii  wordta» 

Der  zweyte  Abfchnitt  liefert  die  Befchreibung 
der  Mifsbildu'ng«  welche  zu  dem  Werke  Gelegenheit 
gab.    Die  Sufsern  Genitalien  des  Kindes,  weichet 
•Is  Knab«  setauft  wurde  nad  in  einem  Alter  von 
6  Wochen  itarb,  beftandcn  in  «iner  an  der  Spitze  un- 
duTchbohrten  Buthe  von  gewöhnlicher  Linge  und 
«Inem  gefpalienen  Hodenlacke.    Die  Eichel  war  frey, 
indem,  wie  bejm  Weibe,  die  Vorhaut  fie  nicht  ganz 
umgab,  foiidern  zu  beiden  Seiten  iu  die  Haut  des 
Hocleufackes  nberging.   Einen  Zoll  weit  vor  dem  Af- 
ter befand  lieb ,  zwifchen  beiden  Hälften  des  Ho- 
daaGtekflt»  laloe  ungefähr  drev  Üniei}  lange  OeC(> 
wuig,;di«ta  «iaeip  IchtUcaartigen  Qabge  vm»  der 
Uii^  einet  Zolle*  fthite,  der  an  feinem  ohem  En* 
de  «nfchwoll  und  hier  zwej  Ginge  aufnahm,  deren 
oberer,  vorderer  die  Harnröhre,  deren  unterer,  hin- 
terer den  Scheidentheil  der  Gebärmutter  darftelltc. 
Die  Hoden  waren  in  jeder  Beziehung  durchaus  nor- 
mal.    Dagegen  offenbarte  fieh  in  der  Bildung  dw 
VorfteherdrOfe  wieder  dentUcb  eine  VerfcbnamuDf 
det  minnlicben  ond  welbliclini  GlMllMrt*  indtn 
.  &ywM. MLmiw  AL,2,  1I14. 


«tiefe  zu  einer  dflnnhiutigen,  anfebnlichen  Bltfe  tuC« 
gedehnt  war,  welche  mit  einer  fehwangem  Oebie* 
mntter  die  grOftteAehotlehkei't  hatte  und  Heb  an  der 

anpegebenen  Stelle  mit  einer  fcbief  abgefchnittenen, 
nictit  von  wulftigen  Lippen  ume:ebenen,  Mündung 
in  den  Scheidengrund  Öffnete,  im  Hälfe  diefer  ge- 
b&rmutterartigen  VorfteherdrOfe  fanden  Cch  fogar 
deutliche  Querfalten.  In  diefen  KOrper  fenkte  üch 
auf  Jeder  Seite  ein »  an  der  gewöhnUcben  Steile  za 
doer  Saaaenblafe  angefchwoUener  Samcaabfabmngt- 
gang,  der,  an  iba  durdi  eine,  dem  breiten  Mut- 
terbande SbnIicheFahe  det  Bauchfelles  geheftet^  nicht 
in  das  Becken  herab,  fonderp  in  feinem  ganzen  Ver- 
laufe herauf  flieg.  Aeufserlich  traten  (Tiefe  Gänge 
an  derfelben  Stelle  an  die  Gebärmutter  -  Vorfteber* 
drOfe,  an  welcher  fie  gewöhnlich  die  Trompetea 
aufnimmt,  öffneten  fich  aber  erft  im  Muttermondo 
in  der  Höhle  der  Oeoitalien.  Das  Becken  war  wei- 
ter, niedriger  nnd  von  Itfrkenn  Knochenbau  als  ge* 
wohnlich. 

Der  dritte  Abfchnitt,  der  längf^e  unter  allen, 
entliSit  phyfiologifche  Betrachtungen  über  das  Ge- 
fchiecht  und  die  Zeugung.  Hier  betrachtet  der  Vf. 
zuerft  die  verfchiedenen  Arten  der  Zeugung,  erklirft 
fich,  wie  billig,  far  die  fpontaneZcuenng  der  nieder» 
Ofgialtineot  blogegen  verwirft  erle,  richtiger  al« 
manche  neaere  Naturforfcher,  bey  den  höhern,  han- 
delt dann  fpeciell  von  der  fexuellen "Zeugung  und  den 
verfchiedenen  Arten  derfelben  bev  Pflanzen  und 
Thieren.  Darauf  fpricht  er  von  Jem  Gefchlechte 
und  den  von  demfelben  abhängigen  Verfchledenhei« 
ten.  Richtig,  aber  nicht  neu,  lagt  er  hier,  daft  der 
Embryo  anfänglich  sefchlechtlos  fey.  Die  UrfiMdw 
der  Qfefobleehttverfiwuedaiiheit  fetii  er  in  dat  vei> 
fchledeoe  VerbÜtoirt  ««Hfefaea  deni  Oxygen  alt  coe- 
gulirenden  Princip  und  der  zu  coagulirenden ,  des- 
oxydirten  Maffe  des  Organismus.  Ueberwiegt  diefe, 
fo  fehlt  die  bildende  Kraft,  die  Theile  auszudehnen 
und  in  die  Länge  auszuziehen.  Das  umgekehrte  Ver* 
hSitnifs  hat  lang  ausgezogene  Formen  zur  Folge.  Je> 
nee  ift  der  weibliche,  dieie«  der  minnliche  fi^ak« 
ter.  Einer  von  beiden  forfebt  fieb  cewütialRIi  ant» 
weil  gewöhnlich  entweaier  die  zu  rormende  Maffe, 
oder  das  Üxygen  aberwiegt,  wo  aber  ein  gewiffes 
Gleichgewicht  Statt  findet,  da  entftehen  Zwitterbil- 
duogeo.  Das  Wefen  derGefchlechtsfunction  ift  Ver* 
adfcnong  der  desoxydirten  weiblichen  Maffe  mit  der' 
minnlichen  o«dirten ,  und  die  Oelcblechtsverfchi»- 
desbeit  ward«  «Othig,  Witt  Mk  beiderley  Q*. 
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&|il«chltUMil0  iP  demfelb«ii  Individuum  gebildet 
trerden.koDnteii.  Der  oben  angegebene  Gefchlecbts- 
charaktcr  bat  zur  Folge,  daCs  die  AtmofBlair«  d«l 
Weibes  arm  an  Oxygen,  die  des  Mannes  dainltflber> 
jtattigt  iftf  worin  dann  der  Grund  des  eegenfeitigen 
Aufmchens,  der  Gefcblechtsliehe  enthalten  ift.  Vor. 
zOglicb  ftark  ift  diefe  gegenfehice  Anziciuing  in  flen 
Genitalien,  weil  diefe  mit  den  letzten  Zweigen  des 
Gefife*  und  des  //{/erco/fa/nervenfyrtems  yerfeheit 
findt  «obey  die  einander  eatfnreeliendeo  Theiie  der 
mianliehen  und  weiblichen  uenitalisn  dntndvr  auf* 
fachen   und   in   entTprechende  Thätigkeiten  prra- 
tben ,  wodurch  ifaon  die  Begattung  herbeygelLihrt 
wird.    Hier  wird  der  Same,  wie  man  auch  ani  au- 
fser  dem  Körper  oreoffrnen  Samen  bemerkt,  in  zwey 
"iriieile«  den  dunft förmigen,  aus  Eyweifs  und  Oxy- 
"  gen  beft^lnden  und  den  durch  das  Entweichen  des 
'•rftern  wieder  ÄafEg  werdenden,  gefcbiedeo*  Jener 
g-hr  als  uura  fftninalis  z\i  den  Ovarien»  nnd  bildet 
den  Fötus,  der  anfänglich  gcfchlcchtlos  ift,  weil  der 
ganze  Act  iler  Degattung  eine  Indifferenzirung  des 
snännlichen  und  weiidiclien  ift.    Die  Gefchlechtsver- 
fchiedenheitcii  des  männlichen  und  weiblichen  Kör- 

B^rs  erweifeo  das  reipective  Vorherrfclien  derjenieen 
rgane»  deren  Function ,  wenn  jenes  Vorherrfcnen 
Statt  findet,  es  ifi,  in  die  ganze  Jddftenz  und  Wir* 
kungsweife  die  angef&hrte  uefdilechtsverfcbieden» 
heit  zu  bringen,  indem  bejm  Mtrnf  d\c  Refpira- 
tionsorgane,  beym  Weibe  die  Verdauungsoraane  vor- 
lierrfchend  entwickelt  ijnd.  Diefs  ergiebt  ucii  nicht 
Eur  aus  der  Vergleicbung  der  üruft-  und  Unterleibs- 
höhle beider  Gefcblechter,  fondern  auch  ihrer  Bruft- 
und  Unterleibseinceweideu  Das  Herz,  die  .Lunceo 
»nd  Leber  find  bejrm  Mann«  grüfliler,  der  DarmKa» 
hpyni  Weibe  ftets  länger  (?).  Das  ,  Gefäfsfy* 
ftem  ilt  beym  Manne  in  Hinficht  auf  Gröfse  der  Stäm- 
me und  Zahl  der  Verzweigungen  weit  entwickelter 
als  beym  Weibe  (?).  Darin  ilt  vorzüglich  derOrund 
der  charakteriftifchen  Verfchiedenlieit  der  Ge« 
JcbleobtStheile  enthalten ,  indem  die  Gebärmutter-» 
'•Samen-  und  Kitzlerarterien  weiter,  aber  kürzer  alt 
'die  eorrefpondfnnden  minnlicben  find,  die,  Umm- 
ftreckt,  aus  dem  Becken  hervordrfn|en.  Das  Ner* 
Tenrvftem  bietet,  das  bekannte  Verhattnifs  der  Ner- 
ven zum  GL'hirn  ausgenommen,  nur  die  merkwördi. 
ge  GefchlechtsverfchieJenbeit  dar,  dafs  das  hyp^ga- 
«rifche  Gt  fleclit ,  die  von  den  Gekrösgeflechten 
ZU  den  Genitalien  Eehendeii  IServen  und  der  ifchiadi- 
lebe  Nert  beym  Weibe  weit  gröGser  als  bejm  Mann« 
Und  (?).  Die  Gefehlecbtsverrebiedenbelt  des  Bautfs 
veranlafst  auch  Cefchlechtsverfchiedenheit  in  den 
runclionen.     l  heüs  wird  dadurchtler  ganze  Lebens- 

Jirocefs  un(f  flie  Fu  nctioiieti  andrer  Organe,  alsderGe- 
chlechtstheiie,  theii'  wenlen  die  Funclionen  der 
GcTtblechts theiie  fclblt  abgeändert.  Den  Grund  der 
crAniern  Uiluiigkeit  des  Pulfes  bevni  weiblichen  Ge- 
Scbleebt  findet  der  VerfelTer  wemr  in  der  gröfsern 
Erregbarkeit,  noch  der  cerinsern  Oröfse,  fon- 
dern in  der  Enge  und  gröfsern  oewegliebkeit  und 
dabw  bi>ifice».Re^nttiOA  rfellUbeaa  wodurch  der 


kleine  Kreislauf  befchleuniet.  mitbin  das  Blut  fchnel* 
1er  zum  linken  Herzen  geraiirt  -werde.  Von  diefein 
fchneilern  Kreisläufe  rührt  nun,  nach  dem  Vf.,  die 

Sröfsere  Lebhaftigkeit,  die  frohere  Entwickelung, 
as  frühere  Alter  und  der  frühere  Tod  (?)  des  weib- 
lichen Gefchlechtes  her.  Da  die  Verfchiedenheit 
des  Pulfes  von  der  Verfchiedenheit  der  Refpiration 
ganz  abhängen  foll ,  fo  hi.lte  wolil  diefe  zuerft  be-  , 
trachtet  werden  mlllfen.  Die  Art  diefer  Verfchie- 
denheit ilt  bekannt.  Als  teleologireben  Grund  def^ 
felben  fiBbr^  der  Vf.  den  an,  dafs  nieht  durch  zu  cro* 
fse  Aclivität  des  Zwerchfelles  beym  fchwangern  Wei- 
be «las  Leben  des  Fotus  gefährdet  werde.  Die  Ge- 
fchlechtsverfclTiedenheit  der  Stimme  rührt  nitlit  fo- 
wohl  von  der  Kleinheit  und  Enge  des  Kahlkopfes» 
als  von  der  Verfchiedenheit  zwifcnen  der  .  jj  lultnifs« 
mSCiigen  Länge  und  des  DurcbroelTers  der  Luitröbre» 
fowie  der  Mund  -  und  Nafenhöhle  unif  der  GrOfseder 
Lungen  her  (?),  indem  die  Luftröhre,  auch  verhältnifs- 
mafsig  zu  den  Lungen,  beym  Weibe  viel  kleiner  und 
enger  ift  als  hevm  Manne,  umt  für  die  Mund-  und  Na- 
fennöble  datfelbe  gilt.  Als  geif'ige  G(  fcblechtsver- 
fchiedeiiheiten  fet/t  der  Vf.  mit  den  meificn  Uenbacb- 
tern  geringere  Gote  des  Gedäcbtniffes,  aber  gröfser« 
Vollkommexdien  der  hüliern  i-uoctionmdes  Seelenor* 

tans  bevm  Weibe  feft.  Die  BewctfuDgcn  des  Mann«! 
nd  tkeiis  wecen  der  grörsern  Stirke  und  der  anfebnli* 
ehern  Maffe  Teiner  Mu-^k  ln,  tiieils  wegen  fpecieller 
Verfchiedenheiten  im  iiaue,  geringem  Verhaltniffes 
des  Stammes  7u  den  Extremitäten,  atifehnlichererGrö- 
£se  des  Zwerchfelles  u.  f.  w.  kraftvoller  und  daure^ 
der.  In  der  Unterfuchung  der  unmittelbaren,  von  d^ 
Oefcblecbtsverfcbiedenbeit  abhängigen  Fnnctionrä 
betrachtet  der  Vf.  nur  die  wnbbeben,  werft  dl« 
Schwanger fchaft,  dann  die  Geburt,  und  zeigt  fehr 

5ut,  wie  der  weibliche  Hau  der  Unterleibs-  und 
rufiliöhle  fich  vorzaglich  zu  den  durch  diefelben  be- 
wirkten Veränderungen  der  in  ner  enthaltenen  Or- 
gane und  zum  Austreiben  des  Fötus  eigne,  und  war- 
.um  der  minnliche  fich  nicht  datu  gefc^ickt  haben 
wDrdf.  Bisher  hatte  der  Vf.  nur  von  der  fexuellen 
VerCebierienbeit  faümwthtn  \  |etit  aber  beweift  er» 
dafs  diefe  lexuefle  verfchiedenheit  nur  «relativ  iht 
und  dais,  fo  wie  alle  Individuen  derfelben  Art  den 
Ch.irakter  der  Art  haben,  fo  auch  in  allen  den  Ge- 
fchlcchtslhtilen  eine  und  dierel()e  I;rform  zum  Grun* 
de  liegt,  oder,  wie  er  (ich  ausdruckt,  in  aiJeo  die 
Genitalien  beider  Gefchlechter  verborgen  Üt^tn» 
Die  Ruthe  entfpricht  dem  Kitzler»  nur  ift  jene  wegStt 
der'ftSrkern  MusenlofitSt  des  Mannes  lang  hervorgn» 
ftreckt,  während  diL'fe  dagegen  zurtlck  geblieben  ift. 
15eym  Manne  ift  die  grufse  Harnröhre  zuglejch  H.irn- 
uud  Samen ju  deerungsoigan,  beym  Weine  Icl)  l  i  n  i  He 
biofs  das  erftere  zu  feyn  ;  allein  die  ^rofse  Harnröhre 
und  Huthe  des  Mannes  ift  beym  Weibe  eröfstentheils 
zur  ttildung  der  Scheide  verwandt;  die  narnCchneller 
find  in  den; Seheidenfchniirer,  die  Profitata  in  die  Oe*  . . 
tärmutter,  der  Samenhügel  \^veru  monlanum)  in  die 
Vaeinalportion  derfelben  umgeändert.  Die  Hoden 
cnt^recbaadan  OTiriaa!!  dieSamengaagedcn  l'rom- 
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Mten  •  die  iubem  Scbanilippen  dem  Hodeofaclfe 
Vna  kaoQ  man  ooch  beinerk«D|  dars  die  Innern 
Schamlippen  dem  vordera  Theile  der  männlichen 
Harnröhre  entfprechen ,  indem  fie,  zafammengelegt, 
die  weibliche  nach  vorn  {ortfetzen.    Ueberali,  fjgt 
dw  V£,  ift  das  Wefen  der  Verfchiedenheit  L'eberflufs 
cfM  ZsfiftofFes  bejm  Weil»*  der  allgemeine  Charak- 
ter des  weiblichen  fiArper»  pnr  ft£rkere  Entwicke* 
iung,  Vordringea  rfet  OefifffyfkMDM  heym' Manne. 
Hieraus  fcblier$t  nun  rler  Vf.  und  glaubt  es  durch  die 
■  Oefchtcbte  der  Hermüphroditen  beweifen   zu  kön- 
jaen*  dafs  nie  die  eitunder  enlfprechenden  Organe  in 
dcmfelben  üörper,  wenigftens  nicht  in  derfelbenSei- 
t*  worhiadeii  feyn  können,  weil  Ce  das  Product  ent* 
guwgektztar  Kräfte  üoa,  di«  nicht  Ja  demCBtlMii 
XOrper  ImTfehen  ItSnaeo »  weshalb  nothwendig  di« 
Gcnifa/ien  nur  naf  !i  einem  Typus  fich  entwickeln 
mü[(en;    eine  gewiis  irrige  Meyuuii^ ,  (-'ic  ffir  den 
JVienfchen  zwar  nur  ducn  feltne,  für  eine  Menge 
Säugthiere  aber  durch  hSuSse  Beobachtungen,  de- 
ren Ree.  felbft  anzuftelJen  uäiegenheit  hatte,  wi- 
derlegt wird.  £b«B  fo  weoif  gegrüiidel  ift  «««b  die 
Bemerkung,  da6  der  Mangel  «n  delitlieher  Ge- 
fclilecliisterfchiedenheit  bis  zur  Geburt  fortdaure. 
Uifie  Pffiüde  verfchwindet  beym  Menfchen  wenig- 
ftens febr  frOb.    n.  i  I'x  f  f  lNfs  macht  ein  Kapitel: 
J)(f  ßructura  genitalium  apiiroditica,  welches  der  Vf. 
So  überfchreibt,  weil  er  behauptet,  dafs  wahrer  Her- 
au^broditismus,  gleichzeitige  voJlkoiaiDae£ntwicke> 
.Ibdcvoh  beidertey  GereblecMstbailcn  wedteil«  Regelt 
Boeh  als  Aaanahme  in  irgend  einem  Organismus  vor* 
Itorome.   Dlefe  Behauptung  fucht  er  fflr  die  Pflanzen 
durch  das  Abfterben  il  r  ir i'i  nlichen  Theile  nach 
dem  AuÄftreuen  des  BluÜiesiLuubes  zu  erweileo,  oh- 
ne zu  erwägen»  cfafs  zur  Aufnahme  de»  reifen  Pro- 
dttctes  der  mSnnlichen  Theile  doch  wühl  auch  die 
yreiblichen  reif  feyn  mor.'iten  ,  fOr  die  Mollusken  da- 
'  durebi  dala  dte:  iin{ierforirte  Ruthe  keinen  Semeo 
fihfe,  fondem  nur  exeltira,  da  doch  die  wefenltt- 
chen  Organe,  riv^iri  n  nnd  Hoden  u.Cw.  bey  diefen 
Thieren  in    icr  ^lul  ien  Vollkommenheit  zugleich 
yorhatiilt  ri  lind.    Daget^e.    Ii e ii ,ui |)" 1 1  er  die IMöglich- 
heit  der  KxifteniE  truchthaier  Apljroditen  als  regel- 
)nikSivge  und  regelwidrige  b    i  r  g,  führt  als  folche 
nhen  (iie  metiten  Pflaoacn»  Molluske«  «ad  Warmer* 
fäu  dief«  «Inzelae  Be'obeebtuneen  von  Zwitterbildung 
gen  au  mehrern  höhern  Tnierklaffen  an,  deren 
JdögHebheit  er  vorzQglich  aus  der  Verfcluedenheit 
des  Verlaufes  des  fympalhifchen  Nerven  auf  beiden 
Seilen  erklärt,  bey  denen  er  fogar  ^elbftbefruchtung 
lOr  niöglicb  hält  und  aus  welchen  er  felbft  die  bis- 
weilen   bey   männlichen   Individuen  beoliacbteteD. 
Schwangerfcfaaften ,  z.  (3.  den  DupuytrenTchen  Fall 
«hteit.  indem  wahrfcbeiniich  hier  Apbsoditlsmus 
Torhanden  gewefen  fey.   Man  0eht  leiclit,  dafs  der 
Tom  Vf.  gefüfirte  Str.  it  aber  Auhrodilisnius  und  Her- 
JOaphroditisaius  e  n  .Streit  de  tana  caprina  ift.  Ree. 
hat  fchon  ^egeii  tm/ -Ine  Bemerkungen  feinen  Zwei 
/el  durch  iragezeicbeo  an  den  Tag  geJh^t.  Sein  Uc* 


theil  aber  die  allgemeinea  AnfiQhten  des  VU.  ?rht 
dahin,  dafs  fie  zwar  geiftreicb,  allein  grofsentlieils 
zu  eigenmächtig  und  hypothetlfcb  lind  und  offenbar 
mit  i  hatlachen  im  VViderfpruche  flehen.  Wie  will 
der  Vf  mit  feinen  Sitzen ,  dafs  das  Oxvgen  desmSno» 
liehen  Samens  den  Grund  der  Bildung'des  wetblicbtt« 
Zeugungsftoffes  enthalte,  dafs  das  Weib  eine  weit 

Kciogere  bildende  lüraft  befitse  als  der  Mann,  es- 
»s  den  Umfbmd,  dafs  fich  ja  der  Embryo  im  Wei- 
he bildet,   und  zweytens  das  beym  Weibe  faft  aus- 
fchliefslich  bemerkte  eigenmächtige,  von  der  Begat- 
tur.;;;  c n n bhängige  Vorkommen  von  neuen  Gebilde 
Haaren,  Knochen,  Zähnen  in  den  Ovarien  reimen? 
So  fagt  der  Vf.  auch  mehrmals,  die  Natur  habe  zwey 
Oeibhleehter  gefcbafieo,  um  die  Art  anTerioden  in 
eriiahen ,  eis  wenn  nlöht  eine  ungeheure  Anzahl  von 
Orf;anismen,  deren  Art  Geh  fortdauernd  erhält,  ficb«S- 
fchlcchtJos  fortpflanzten.       Erkennte  ferner  wlnc« 
lieh  die  nach  ilem  üefchlecht  \  et  :  liiedne  Uiiiiung 
der  Genitalien  den  Grund,  welchen  der  Vf.  angiebt, 
fo  raafsten  offenbar  zwey  Dinee  Statt  finden :  i)  müfs- 
te  bey  den  l'hieren  ficfi  das  Vordringen  derOenit» 
lien  an  die  Peripherie  offenbar  genan  nach  der  Ener- 
gie ihrer  Refpiratiqn  richten  und  3)  die  Gefchlechts* 
verfehiedenheit  Qberall  lieh  auf  dicfelbe  Weife  dar- 
legen.      Beides  aber  wi'.ierlej^t  a:e  Ei T.ili ni ji l'  v'-jII- 
küinitien.    Die  Vögel  mUlsien  die  längften  Kuthea 
haben,  ihre  Hoden  am  weiteften  «vorfiegen  und  felbft 
den  weiblichen  Vögeln  mflfsten  kleine  Ruthen  zu- 
kommen und  ihre  Ovarien  felbft  wenigftens  der  Perl- 

Sbeiie  nSher  eis  bcv-den Siugthieren  liegen;  aUein 
ie  wenfgften  V6gel  haheii  eine  Ruthe ,  wo  fie  fich 

findet,    m  fie  hSchf^  unwillkoninien  und  im  Cluak 
verborgen,  der  Kitzler  fehlt,  die  Hoden  und  Ovarien 
liegen  nelspn  ner  Wirhelfäule  im  Unterleibe,  (iber 
den  r<ieren,  alles  gerade  wie  bey  vie!i?n  Reptilien» 
die  ihnen  alle  in  HinGcht  auf  di^  \'j;.kommenheit 
der  Refpiradon  fo  weit  naebftehen  und  von,denejB 
mehrere  wenigftens  eine  fehr  lange  Ruthe  haben. 
Eben  fo  ift  diefe  im  Allgemeinen  bey  den  unter  den 
Säwgthicrcn  mit  den  kleiiiften  Lungen  verfehenen 
Naeethieren  oft   ijiii;L- heuer  grufs.      Oafs  die  Gc- 
fchlechtsverfchiedenheit  iich  nicht  Oberall  auf  die 
von  dem  Vf.  angeeebene  Weife  zeigt,  beweif«a 
gleichfalls  mehrere  der  angeftlhrteo  Beyrpielei  kideaL 
abwärts  von  den  SSnethieren  und  felbtt  febon  »nter 
diefen  \fn  mehrern  (^fchlechtern  aberall  die  Hoden 
und  Ovarien  an  derfelben  Stelle  liegen  und  bey  vielen 
die  Bildung  der  luännlichen  vn  l  weihji  fien  Genita- 
lien faft  diefelbe  ift.    Endlich  gefteht  Ree,  dals  ihm 
ftatt  der  zum  Theil  weitUuftigen  und  vieles  Bekann- 
te»  fo  wie  vieles  Unerwiefene  und  fchwer  zu  Erwei- 
fiende  enthaltenden  Betrachtungfrn  des  Vfs. ,  eine  ge- 
naue DarftelluM  der  verfehiedenen  Modificationea 
und  Orade  der  Zwitterbildung  in  allen  Thicridaflea 
fehr  angenehm  gc  vermi  wäre,  wovon  er  indeffen  im 
letzten  Kapitel  Kaum  eine  Spur  gefunden  hat»  fo  ia> 
tanffitot  dar  Oagealkaad  «neb  war« 
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tnifchen  SyUeme  oder  Wirthrchafwarteil  dorcb,  . 
bey  er  dasieoige  zum  Grunde  legt,  was  OotUl«rd  m 
feinem  Ganzen  der  Lamlw.i  11.  cl  jft  darüber  Tagt. 
Er  glebt  die  wefeollichen  Bettümithcile  eine«  jeden 
SvlKins  an,  and  bemerkt,  unter  Anführung  der  ee- 
Ilftlls^aGrfinde,  das  Gute  und  Mangelhafte  derlcl- 
ben.    Das  zvwyte  Kapitel  hat  die  Scliilderung  der 
Fehler  zum  G     nftande,  die  fehr  häufig  bey  U«r  Be- 
arheitunc  üna  liehandlung  des  Feldes,  bey  der  Vieh- 
zucht, bey  dem  Futterbau,   t       1er  Dnngung  und 
bey  der  Anwendung  der  Ackerwerkzeuge  begangen 
werden.     In  dem  foleen.len  Abfchnitt.  unter  der 
AuKcbrift:  „die  wlrthi^haftliche  Philoroph.e,  wer- 
den die  Begriffe  von  Landwirthfcbaft ,  telderelnthej- 
lung.   Brache,  SuUf Attening ,  Wielen benutjun«,, 
Fruchtfolge,  Ftatt«rh«i,  Ackerwerkteugen ,  Vieli- 
7u  h;  und  Dnngung!noch  mehr,  a!s  es  in  den  vor- 
hergehenden Kapiteln  gefchehen ,  geGchtet  und  be- 
ricMiget.   Nach  diefen  Vorbereitungen  kommt  der 
Vf.  auf  die  Befllmmung  des  landwirthfchafUichen 
Gleichgewichts,  welches  in  dem  richtigen  \'f  r!  It. 
niffe  des  Getreia«b«ve$  mit  dem  Futter ,  in  der  Hal- 
tung undErnihrrtng  dnes  Viehftapels ,  welcher  für 
den  A (  kerbau  hinreichenden  Dünger  liefert»  oder 
mn  andern  Worten,  in  dem  genaueften  VertiahnKs 
des  Ackerbaues  mit  der  Viehzucht  beftehr  Häher 
jede  Wirlhfchaft  dahin  ftrebeo  mufs,  f<  v  el  Hanger 
zuhaben,  als  ßewi ihrem  Ackerbau  notli     hat  ,  fo 
Tiel  Futter  zaenevgen,  als  zur  Ernährung  des  Viehes 
nothwendiff  Ift,  und  fo  viel  Vieh  zu  haTteo,  als  fie 
zum  Dangermachen  forden  Ackerbra  brnctat.  Der 
Vf.  hat  bev  der  Ausarbeitung  diefer  Sebrfft  die  V«^ 
di'-nft,  da";  f-r,  ohne  blinde  Anhänglichkeit  an  das 
eine  oder  andre  Svftem,  die  Vortheile  und  Nachthei* 
1«  eines  ieden  mit  Unparteylichkeit  prflft  und  ab- 
wiegt.  Er  warnt  für  leideolcbaflliche  Befolgung^der 
ib  fehr  gepriefenen  Wirthfchaftsmethoden.   Er  hebt 
felbft  das  Gute  der  tob  den  aeoern  Oekonomen  ver- 
worfenen WIrthfchelle«  tut.  Er  xeigt  zuletzt,  wop» 
auf  es  wefentlich,  jedoch  unter  bettindiger  Rack- 
ficht  der  Local- Verhältniffe  ankommt,  ohne  dem 
Namen  eines  der  berühmt  gewordincn  ökonomi- 
fchen  Reformatoren  zu  huldjgea.   Man  mufs  daher 
wanfchen*  dafs  die  hier  vorgetragenen  Wahrheiten 
üawoht  von  «ngehenden  Landwirtheo»  die  nicht  fei« 
len  mit  einem  mhmlicheo  Eifer  fttr  Vevbeflmmf» 
aber  nicht  mit  hinreichender  ErfalwilBg  <tgoftatteft 
lieh  iler  Bewirthfcbaftung  ihrer  Olllif  fiidmen,  all 
iiirli  V  ri  den  leidenfchaftüchen  Atthlgaern  cfsr  in 
neuern  Zeilen  fo  fehr  geurierenen  VBIrtliwbamrj^ite- 
«•  behoriigtt  wwliv  inogoik 


KAMntn»,  b.  Malier:  Allgemein»  TeeJmologh, 
oder  (von)  Verarbeitung,  Zubereitung  andlla» 
DVtZUttjg  der  Naturprodacte  fOr  bflrgerlicheMiid« 
chenfcoulen,  zunätihft  fdr  die  zu  Habsthal  j  voa 
Mezler  nach  FioA»  hast  «Dtworfdk  igiOb  |Qft3. 
8.   (8  Gr.) 

Diefer  Leitfaden  der  „weiblicJten  Technologie," 
wie  fie  der  Vf.  auch  in  der  Vorrede  nennt,  foll  nach 
dem  Unterrichte  in  der  Naturgefcbiehte  erläutert 
werden.  In  fofem  be^m  Uoieri^it  der  weiblichen 
Jugend,  die  fo  wenig  liefet  und  fo  leicht  vergifst,  ein 
Schulbuch  auch  fflr  den  technologifcheo  Unterricht 
nothwendig  ift  ,  mag  diefes  wohlfeile  und  doch  noch 
Uidiiclie  da,  wo  man  kein  befferes  weifs,  Anwen- 
dtini»  finden.  Es  ift  nach  den  Naturreichen  in  drey 
Abtheiluogen  getheiit.  Es  werden  derio  die  Netne^ 
producte  und  die  aus  ihnen  enillebendea  Knoftpro- 
ducte  ganz  kurz  aufeefabrt»  wobcy  allerdings  auf 
di^ienigen  Gegeoftinde,  welche  das  weibliche  Ge- 
fclitectn  (M  frinders  intereffiren  ,  vurzugsweife  Hück- 
(Iciit  geiiuiiimen  worden  ift.  Vom  Sinne  des  Aus- 
drucks :  allgemeine  Tri  hni!!.<^ie  ,  mag  Hr.  M.  keine 
Ahndung  haben:  denn  er  veilteht  darunter  nur  die 
kurze  Abfertigung  der  Gegenftände»  -Manche  an* 
Unkunde  entOandenaVcfweclifelubgon  aOfTen  beym 
Gebrandie  beriebticet  werden,  i.  B.  wenn  es  S.  «4. 
heifst,  dafs  im  Mehle  ein  eigner  Leim  enthalten  fey, 
den  man- zum  Pappen  (bey  Papparbeiten)  benutze. 
S-  66.  wird  gefaxt ,  laT,  das  in  Krüge  gefangene  Bier 
durch  genaues  istopfen  von  der  Oäbrtine  abgehalten 
werde.  Den  Salpeter  macht  Hr.  M  ohne  reuer :  denn 
wenn  feine  Salpetererde  ansgelaiwl  worden  ift»  £0 
fcbiefst  die  Lauee  in  eignen  OeäfMa  von  Mbft  «t 
KryfteUen  an.  Von  dem  Stil  und  der  Darftelluugs- 
•rt  de»  Vlit.  wollen  wir  nur  eine  kleine  Probe  goben. 
S.  93.  wird  die  Indigobereitung  alfo  bcIriirM  l.en: 

Das  Kraut  der  Pflanze ,  die  man  Anil  nennt,  wird 
eu.rr  Gährung  ausgefetzt,  wodurch  die  Flaffigkeit 

frQn  und  nachher  durch  blofses  langes  ROhren  ia 
laue  KIfimpcbon  zufammengebt,  indetfeo  «fcr  gäbt 
Farbeltoff»  der  das  grilDe  veranlafste,  allein  oben* 
enfTehwimmt.  Der  blau»  Bodenfatz  wird  abgelaflen» 
die  Farbe  getrocknet  und  in  Sicke  gethan.  Es  ift 
d^nn  ein  feines,  dunkelblaoes,  faft  violettes  Pulver, 
in  Sirickeii  :^tifammengebacken,h3rt,ohneOerclimack 
u.f.  w."  Sehr  übeJ  paffen  zum  Gebrauch  in  Schulen 
die  Fehler  gegen  die  Rechtfchreihung,  denn  Hr.  Af. 
fchreibt:  Liquer,  forteliain»  HafTelnnb,  Sebfinle  (fOx 
Schoppen )  o.  f.  w.  Das  ti  tind  ck  verwenif eft  er  oft 
wilikflrlich  in  ein  z  und  k,  aber  nicht  immer,  fo  i-fafs 
es  völlig  das  Anfehen  gewinnt,  als  ob  die  ürthogra 
pine  des  Hrn.  M.  vod  den  UobMoMidelMa  *~  ' 
läai  entlehnt  £tf. 
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Güttincen,  b.  Vandenhoek  a.  Ruprecht:  Hand- 
buch der  Anatomie  (des  MenrcScn)  voa  Dr.  C. 
R.  W.  Wledemann.  Z^ri»«  verb.  Auflage.  IHIS. 
306  S.  8.   (1  Hthlr. ) 

f  o  der  Vorrede  vax  erften  Aufläse  diefes  bekanoteo 
Handbitefa««»  wd«he         erlcbien,  allno  eben 

fo  weni,^  nl";  iie  zwfvte,  ilie  1801  herauskam,  von 
wuÄ  aut<--'c.^i  wor.ien  ift ,  erkUrte  der  Vf.,  dafs  es 
aunächlt  für  jun^e  U'umlai  zte  beftimmt  fey.    In  der 
Xbat  wOofcht  e&  Ree.  aucti  lieber  in  den  Haudea  lun 
dkAMt       von  folcben  Studierenden  zu  felicn,  de* 
jiea  et  an  eiiie  wifrenrchaftlicbe  AnGcht  der  Analo- 
nie  zu  thun  ift,  ausgenommen  vielleicht  als  Leitfaden 
zum  Präpartren  ,  wozu  et  .im  Ganzen  febr  braucbEiar 
ift.   Df  r  Vf.  giebt  zuerft  in  «leer,  zwey  Seiten  langen 
Kinleitüiig  eine  Definition  von  der  Anatomie  und 
den  ailgeineinften  Formelementen  der  orpaoifchen 
Rö'per.   Dann  gelit  er  zu  den  Knochen  und  Hindern 
liber.   Zweckmafsig  findet  man   hier  die  Uänder 
ItaelllfltP  refpectiven  Knochen,  welche  duicb  fie  <a- 
ftiRBM^gehefitct  werden,  Jiefbkrieben.   Zu  erwartea 
wSre  wühl  gewefim,  dutt  dtrYt.  den  be^eotenden 

\3nterfchied ,  welcher  zwifrhen  den  Rapfe!-  und  ac- 
cefforifc^.en  oder  äbröfen  Uändem  Statt  findyt,  he- 
rückfit-htigl  bitte,  was  aber  in  keiner  Ausi^abe  ([e- 
Icfaebeo  iU.  Auf  jene  pafst  es  doch  gewifs  nicht, 
arie  14  gefegt  wird ,  deb  die  Fafern  der  Bänder  fo 
Mt  uftter MDaoder  ziifaBiniea  »webt  find»  dafs  diefe 
dadurch  einen  Tebr  ftarkeo  2nfanim«nhaag  beben. 
I)a[s  in  gröfsem  Knochenkernen  mehrere  Knochen* 
Iceroe  auf  einmal  niedergelegt  werden,  wie  es  12. 
heifst,  bey.wr-ifeU  Ilec. ,  der  nach  feinen  Ui  '  t  i  i- 
chungen  vöUig überzeugt  ift,  dafs  fich  anfangs  in  jedem 
Knochen  immer  nur  ein  Rnocbenkero  bildet  Uebri 

Jens  entftehea  nicht  blofs  gröteinre.  roadem  auch 
lefnere  Knochen  allmählig  aus  utÄrero  Kttocliai- 
liernea  imd  es  giebt  unter  diefen  einiee ,  die  fich  aus 
einer  weit  grflßem  Menge  bilden  als  die  gröfsten. 
Bey  Befchreibung  der  einzelnen  Knochen  fielen  dem 
Kec.  auf,  dafs  der  Hr.  Vf.  in  Bezug  auf  die  Angabe 
der  Bildiingsgefcbichte  der  einzelnen  Knochen  und 
aul  ihre  Verbindung  keinen  fefton  Plan  i;ehabt  zu  ha- 
ben  fehdnt.  So  gieht  er  bey  den  Schädelknochen 
«OeOfteogenie  des  Keilbeins  und  des  Siebbeins  nicht 
u,  Wibreod  er  die  der  Obrigea  liefert«  £bea  fo 
£rgr4n.  A.  CMr  il  £.  Z.  ISU« 


febit  bey  den  OeGchtsknoelien  die  des  Untcrkiefert» 
Den  ZäDoen  ift  blofs  ein  von  einer  halben  Oetati- 
feite  gewidmet,  in  welchem  blofs  die  bleibenden 
Zähne  and  auch  diefe  nur  im  Zuftande  der  vullkom- 
luenen  Ausbildung  hefrlirieben  find,  von  einem  der 
intercffanteftcn  Cegenftinde  der  Anatomie,  ihrer 
Entwickiuug.cgefchichte,  alfo  auf  eine  Mbegveiflicbe 
Weife  auch  nicht  die  genagfteMotis  genommen  wird. 
£ben  fo  wird  weder  die,  in  fo  vfden  Rflekfiehtea 

mprlv  w  lirifige  BildtiriijciTr-^fcbicllte  der  Wirb  rlfsale  und 
des  üi  uiibeins  berucklkhtigt ,  noch  der  gleichfallt 
merkwürdigen  Eigenf hiSrnlichkeiton  des  fiebenten 
Halswirbels  Erwähnung  gethan.  Auf  einn^al  ge- 
fchielit  dagegen  wieder  beym  Hilftbein  von  der  nP» 
fprQogticbeQ  Trennung  deffelben  dreyKnocbeaEr> 
wihnung.  Die  Uflftoeine  hättee  Obrigens  i!oi  fo 
mehr  als  den  Schulterknocben  entfpreofaend  bey  den 
untern  Extremitäten  betrachtet  werden  mflifen,  da 
der  Vf.  zwrfchen  fir  und  das  HeiÜgbein  das  Bruftbela 
und  die  Kippen  fchob,  fo  dafs  die  Ueberfchrift  des 
47,  worin  blofs  von  den  Hoftbeioen  gehandelt 
wird:  „vom  Becken  "  in  der  That  gar  nicot  paCTeiNi 
ift.  Voa  den  Knochen  der  Exiremititea  ift  bej  keU 
aeoi  «laiigea  die  Biidungigefehiehte  «ageBailit«  nn» 
geachtet  das  fpite  VeraOenem  der  KafeTclielbe  and 
der  Hand-  und  Fufswurzelknochen ,  die  Ausnahme 
von  der  Regel,  welche  die  Phalangen  machen,  und 
ir.ancho  ani<rf  Umf:ände  wohl  einer  Erwähnung  wertb 
Aewefen  wären,  wenn  der  Vf.  Geh  auch  nicht  auf  die 
Aagabe  der  Ofteoeenie  aller  Knochen  einlaffen  wollte^ 
wozu  er  fich  doch  in  der  That  dadurch,  dafs  er  et 
bey  eiaigm  that,  verpflichtete.  Die  Angabe  dar 
Verbiaduagea  ift  aiditt  weaiger  al«  vcllftlndif  . 

Im  zweyten  Ahfcbnitte,  von  der  Styotogkt  hat 
der  Vf.  einige  neue  deutfche  Benennungen  elngefdbrt, 
wodurch  er  vorzQglich  die  Befeftigungen  derfelben 
dem  ßedicbtnifs  einzuprägen  facht,  z.  B.  Kopf- 
Drehermuskel  fflr  rectus  capttir  pqfticus  major {  l 
terer  innerer  Kopf  -  und  TrOgermittkel  fOr  ractusi  , 
poß.  minor,-  hinterer  äußerer  Kop/-  und  Trttger» 
muskel  für  obliquus  cap.fiiperior  u.  f.  w.;  die  dem  Ree. 
darum  weniger  zwcckmäisig  ah  die  gewöhnlichen 
fcheioen,  weil  fie  eben  fo  lanp,  zumTbeil  lancier 
alt  fie  find  und,  da  fie  die  Steilen  der  refpectiven 
Raocbea  nnd  die  Richtung  der  Masfceln  nicht  ange- 
hm ,  durchaus  keiae  Vorfteltaag  voa  der  Wirkui^ 
der  leutera  sevrittven.  Nur  wMin  der  Vf.  lUe  Mua> 
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kein  anf  (tiefe  Weife  benannt  hätte,  wUre  der  Confe- 

äueozdiefes  Opfer  zu  briogen  gewefen  ;  allein  diefs  ift 
■uchaut  nicht  der  F«U}  im  OegeotbeiJ  folirrn  die 
mift«!  wdi  im  Dmddbm  ihn  fewftlialichcD 


Tier  dritte  AbTclinitt  bahdelt  Ton  den  Eingewei- 
den.  Hier  werden  zucrft  Hie  Sifinorganc  betrachtet, 
die  man  wohl  beffer  heym  Npt v nly ft»-in  ahhaniteit. 
Weoigfteat  küngt  es  fooderbar,  die  aligem einen  Be- 
daollui^a  Eingeweide  nennen  zu  hören.  Im  OaB> 
zeo  fcheint  dem  Ree.  die  Splancbnolugie  etwa«  «a 
kurz  gefafst  zu  feyn.  Befremdead  war  ihm  die  B«* 
Bierkunc  ,  dafs  im  Umfange  der  in  der  Aderbatit  des 
Auges  fär  den  Durchtritt  des  Sehnerven  befii.dli- 
cben  Oeffnung  das  Pigment  fehlen  foJIte.  Der  Fun- 
tana'fcbe  Canal  wird  wohl  zu  fahr  ohne  EinfcbrSn- 
kuoß  angenommen.  Das  Verbältnifs  der  Linfe  zur 
KapT«!  bitte  wohl  eine  Berflckfichtigung  verdient, 
fo  wie  avcb  ans  der  Bildungsgefchirnte  des  Auges 
»ji  lirf  reThatfachen  als  die  von  der  Anwefenheit  der 
Pupuhrniembran  angeführt  zu  werden  verdient  hät- 

ien.  Beyni  Gehörorgan  ift  zwar  der  mpir.hranöre 
^abyrintn  angeführt  ,  allein  feine  Wichtij^keit  rieht 

fenug  hervorgehoben ;  niclit  einmal  angegeben,  dafs 
ar  oem  Vorhofe  %nd  den  knöchernen  ISniirnjgSngen 
fUtfprechende  ein  GoBtlaottm  bilden.    Die  Üildtings- 

Kifcnicfat«  der  Nafeo-  ihhI  Miindhöhl«  l«iilt  nos. 
ielit  ganz  richtig  wenfen  wob!  den  eongloMrtra 
PrOfeo  die  cooglomerirten  enteegenge fetzt,  da  diefa 
nur  eine  Art  von  derienigen  Ivlaffe  von  DrOfm  bil- 
den, welche  von  jrni  ri  sintcrfcliieden  \yeri'en.  Hey 
den  Lungen  fo  xvfmg  als  bey  der  Tbvmus  find  rlie 
3widlti|en  Vcrfcbiedenheiten    des  Zuftandes  dietVr 

'OsgaiM  vor  und  nach  dar  Geburt,  wie  aberbanpt  die 
inceeffiveB  Verlodeningen  derfelben  aiieh  niebt  ent- 
fernt anppcti'ütrt.  Hciisen  wirklich  alle  Fin^ewi-ide 
innerlialb  dt-'',  liauc  lifelles  vifceru  di^lopbcii  a  f  die 
Befchreibung  '<  r  Schlimdhäute  ift  unvollftandig , 
indem  das  fehr  deutliche  OberhSutrhen  nicht  ange- 
sehen  ift.  Bcym  Ffdrtner  fehlt  die  Angabe  des  ftar- 
Ken,  ihn  umgebenden  Mtukelrin^e/».   Viel  zo  tilge- 

{emein  heifst  ea  aocb,  dafa  er  eine  kreisraode  Palte 
ildet.  Haben  die  Darmzotten  wirklieh  eine  feine 
Höhl?  fampuUa  chjli/eraj?  der  VF.  verwirft  den 
LJiiiei  fr  Mied  zwifchen  Rrurnm-  und  Leerdarm  und 
gebraucht  Rrun'.nularm  und  DOnndarin  als  Synony- 
men,  weil  fich  keine  beftirtimte  Grenze  angeben 
Jaffe;  indeffen  kann  man  die  Stellen,  wo  die  Kerk> 
ringfchen  Klappen  aufbüreo ,  wohl  als  eine  folche 
anfeben.  Die  Alüz  und  Baucbipeicbeldrfife  ftehen 
vor  der  Leber.  Am  febfekliehlten  betrachtet  man 
wohl  diefezuerft,  dann  die  rVlili,  zuletzt  dieBauch- 
fpeieheJdrOfe.  Nach  des  Ree.  Bemerkungen  kommt 
die  Brücke  zwifchen  dem  viereckigen  und  linken  Le- 
berlappen häufiger  vor  als  dafs  fie  fehlte.  Die  vom  Al- 
ter abnängiEen  Verfnhiedenheiten  der  Leber  und 
Milz  in  Juwcht  auf  Gröise  nod  Ceftalt  bitten  ebeo 
Ibwobl  liM'BnriliaBiif  .Tflrdieot,  als  didUbaa  -amd 


ibnliche  Bedingungen  bey  den  Nieren,  Hoden  und 
andern  Organen.  Die  Mu>kelfarern  an  der  Uallea. 
blafe  ünd  wohl  noch  fehr  problematifch.  Unceofin 

Jmi  Ht  die  Befchreibung  der  Netze.  FÄr  dieMua^ 
eifafern  der  Harnleiter  gilt  diefelbe  Bemerkung, 
als  bey  der  OalleBbTafe.  Bey  den  Hodenhäuten  hÄ- 
te  Wold  der  Atifl-.rhemuske]  des  Hoden  eine  Er- 
wititjung  verdient,  da  er  bey  den  Bauchmuskeln  nur 
namentitcli  angedeutet  ift  und  hier  derOltWtr  fei> 
ne  Ortsverhältniflie  zu  den  Hudenhiuteil  fnanbeil. 
Nicht  ganz  dentUefa  ift  das  Verfailtnib  dO'  eigne» 
Sebeidenhaut  «nr  weiften  Haut  des  Hoden  angege- 
ben* Die  Eotwieldnngsgefebjchte  der  weiblichen 
Genitalien,  fo  wie  die  Angabe  ihrer  Veränderungen 
durch  Srhwang^rfchaft ,  Alter  u.  f.  w.  fehlt  auch  in 
der  nr;tteji  Aüvg.vx-,  da  doch  die  Kritwicklungagn« 
fchicbte  der  männlichen,  zum  Tbeil  weoigfieiM» 
angegeben  ift,  Ift  jeaw  weoi^  merkuär&g  «1« 
diefe? 

Der  vierte  Abfcbnitt  enthält  di>  Angiologie. 
Beym  Herzen  giebt  auch  die  dritte  Au'^gabe  nur  die 
fpätere  Hildurgcgefchichte.  Ebnn  !,>  jjjcht  auch  die- 
fe den  L^oterfchied  zwifchen  den  eigentiiclien  Mu8- 
keifafern  und  den  Arterienfafern  nicht  genau  an  UOd 
fondert  die  Faferhaut  nicht  gehörig  von  derittisem> 
die  allein  den  Namen  cftlulofa  verdient.  Die  allge» 
meineti  Bedingungen  der  Oe'fifse  find  eben  fo  wenig 
votlftlndig  aneegeben  aTs  die  Unterfcheidungsmerk- 
male  der  verfchiednen  Arton.  Bevm  Aortenbogen 
w'rd  eine  einzige  und  gerade  eine  Iiöchft  feltne  Va- 
rietät, die,  wo  auf  der  rechten  Seite  die  Kopf-  und 
Armpulsader  abgefondert  entftehen,  angefahrt.  Ent* 
T\  eder  hätten  wi>bl  alle,  oder  keine«  oder  die  ge* 
wöholichftcn  bemerkt  werden  mOHiaii. 

Tm  fünften  Ahfrhnifte,  vom  Hirn  und  von  den 
Nerven,  ift  auch  ir)  der  dritten  Ausgabe  dieGefchich- 
te  de  Gehirne  ganz  cihne  Rürkfir  ht  auf  die  neuem 
Unterfurhungen  geliefert.  W.irs  /n ,  weifs  Ree.  in 
der  That  nicht  Der  Vf.  fagt  zwar  in  der  Vurrede" 
zu  diefer  Ausgabe ,  ea  habe  ihm  für  den  Zweck  die» 
fea  Randboobes  noch  nicht  palTend  gelebienen ,  daa 
Hirn  nach  Gall's  Anlichten  darzufteilen ,  da  wohl 
nur  wenige  Lehrer  fchon  ihren  Zuhörern  diefs  Ein- 
geweide auf  Galifche  Art  zugerichtet  vorfetzen  möch- 
ten; allein  offenbar  war  diefs  wahrlich  kein  Grund, 
die  Entdeckungen  und  Anfiehten  von  Bhhat,  Gallt 
Rfif,  KeuffeU  und  die  BemerkeuKD  der  Oebrflder 
W  enzel  fo  ganz  unbeacbtel  zu  lafren  und  felbft  die 
Befchreibung  des  Gehirns  und  H  ilr  krn  rr  [irl<  f  "  utlu 
ihrer HSutc,  wie  ea  fich  ohne  vor^  j.  cii'':"  l';jparation 
darftellt,  fo  wenig  vollftJndig  .-i!  iitiViii  als  hier 
zum  Theil  gefchehen  ift.  Sind  die  SehhUgel  mit  ein- 
ander verbunden  oder  nicht?  In  welchem  Verhält- 
niffe  fteben  fie  und  die  Vierhngel  zu  den  Sebnenren? 
Wo  liegen  die  corpora  genicu/ataf  Krenzen  fteh  die 
Rflekenmarkaftringe  oder  nicht  und  wo  fm  erften 
Talle?  Jn  weloham  Terfaihnlit  fteben  die  rserveo  zu 
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der  graoen  SuLftanx?  diefen  und  einer  Menge  andrer 
Fragen  mufs  wohl  der  Vf.  eines  igia  gerchriebnen 
flin^f^iflffi^fB  d«r> Amtonie  vorbeugen ,  •  auch  wenn 
da*  Haadlliieb  MOb  fb  compendiös  wäre.  Dafs  der 
IVmpaThifche  Nervt  ooT  gtBZ  iMcb  der  alten  Art  be- 
Jchrieben  und  betrachtet'  onif  bey  den  Nerveour- 
fpri  ni^f-D  keine  der  neuem  Beobachtungen  benutzt 
iXt,  rcrfteht  Cch  von  ieibft.  Da  ßch'zwifcben  den 
verfchiednen  Ausgaben  in  der  Tliat  gar  kein  wefent- 
Bebtt UntMrfchiea  findet,  wie  m.iti  fchon  daraus  ab- 
mhtiH#  luon,  da(s  die  angegebnen  Mingel  io  der 
dritten  fo  nt  4«  Ja  dar  »r/te«  bem«rj(t  ward««»  vad 
der  Vf.  feibf^  fb  den  Vorreden  in  den  fpftern  Ans« 
gaben  nur  anführt,  dafs  er  einige  Verfetzungen  vor- 
genomitjen  und  Luders  lafeln  im  Aligemejnen  fo 
%vie  d  e  >^  ^  iierring'lchen  bey  den  Sinneswerkzeugen 
citirt  habe,  fo  ift  man  wohl  zu  dem  iMisfprucfae, 
daft  diefcs  Handbuch  veraltet  fey  und  zu  der  Bitte 
an  den  H».  Vf.  berechtigt ,  bey  einer  kUnfkigeii 
Vlnsgab«  diafes  tthrifrens  cmpfehlungaw«itb«i  wer* 
kes  vorzflelifh  mehr  auf  Jie  neuern  Anfichten  und 
Entdeckungen  RrK  kfidjt  zu  nehmen  und  überhaupt 
die  angegebnen  Lfirken  aus^ufiiUen  ,    worfurch  das 

Ganze  böcfafteoi  tun  einen  üitgto  ftSxker  werden 


tCBdXII  ItONtTB. 

.  T6ttW6BM,  b.  Cotta:  Thfehenbuch  für  D.irL'n 
maf  daa  Jabc  1814.  X  «.  4«a  &  ia.  Mit  le 
Ki^ani« 

Seit  mebrem  lahran  erbllt  fieb  dlef«  Tarchea* 
buch  bey  der  iLefewelt  feinen  Bejfall «  am  fo  mebr« 
da  man  hiufig  Heytrige  von  Minnern  darin  findet, 
die  zu  andern  Tafchenbilchern  nichts  liefern.  Die 
ausEebreiteten  Verbindungen  de«  Verlegers  können 
dieis  leicht  bewirken,  aber  Heffen  ungeachtet  erfcheint 
DIU  diefer  Jabrgaof  doch  nur  kirglicb  au|;e- 
ftattet. 

Ehe  wir  zar  dflxdaen  Anzeige  dea  Tnbalt*  Uber* 

fehen,  fin  paar  Worte  Ober  die  Rupferftiche ,  die 
Uippe,  an  welcher  die  meiftenTafehenbOcher  fchei- 
tern.   Die  n.riurrj icl.e  1  iche  nach  Correggio  von 
Forffel  iU  recht  wühl  £erathen,  und  fo  viel  man  nur 
yoa  einem  fo  kleinenllupfer  erwarten  kann,  wohl 
gelei/tet.    Die  gloeklidiie  ond  unglacklicbe  Mutter 
TOD  demfelben  KOnl^ler  verdienen,   da  ein  reebt 
niarld|;er  Stieb  fieb  in  ihnen  zeigt,  gelobt  zu  werden 
und  die  kleinen  Landfchäftchen  find  auch  nicht  flbel 
au<eeführt.    Wie  kann  man  aber  71;  eim  11  T.ifchcn- 
buche  und  noch  dazu  für  Frauen,  einen  Rnpferftich 
von  dem  GfcmJlde  Dtdreux's  wihlen?   Der  grof» 
UMowVxn  Schäfer  ift  doch  wohl  keioesweges  an» 
Aändig  und  kann  nnr  In  einem  Oppigeo  Paris  icbwa- 
cba  OemOtber  anziehen.   Wie  hat  man  aber  Oher- 
didt Oatnild«  loben  können?   Es  ift  ganz 


nichts  fagend,  befonders  Ba jätet,  der  mit  dem  flaeb» 
fien  Gefichte  yon  der  Welt  da  fleht  und  —  wie  ea 
fcheint  —  den  Takt  tritt,  denn  fonft  ift  der  aufae> 
bobene  Fufs  ( oder  ftafat  «T  mf  aiMw  Stain»'?)  «iinft 


Auffätze  in  ungehundmer  Rede  gieht  uns  dasTa* 
fchenbuch  nur  drey.  l)as  geführüche  Spiet,  eine 
Erzählung  von  Karoline  Phihler,  die  keineswegea 
das  Gewöhnliche  Qberfchreitet ,  fondero  fich  ganz  in 
den  Grenzen  deffelben  h^wegt.  Is  elaer  Zeitfchrift 
hStte  fie  wobl  anftnater  Janfeo  können,  ab«r  für  «ia 
Tafehenbttcb ,  das  nur  elamal  fihrlieb  erfebetnt  «nd 
daher  wohl  ft ms  Auseefuchteres  enthalten  kann, 
ift  Ge  doch  gar  2u  unbeoentend.  Ein  paarmat  ift  es, 
als  wenn  wir  I<afontaine  hörten,  z.  ß.  S.  25  Mji- 
tenberg  blickte  auf,  Natalie  verneigte  fich  io  diefem 
Äugenblick  —  und  Milteoberg  vergafs  in  der  erften 
Seennde,  ihren  Grura  zu  erwiedera.^  Defto  tiefer 
vttd  ehrerbietiger  war  is  der  folgendaa  feine  Verbeu- 
gung ;  es  war  ib««  als  aiüfls  er  fich  vor  aiaer  Kft* 

niginn  neigen.  '* 

Das  Trefflichfte  und  Schönfte  des  ganzen  Tafchen- 
baches ift :  „  Die  Schönheit  des  Sterins  in  der  Blüte^ 
de*  Lebens;  'Und  ein  Traum  von  einem  Schiacht/elde^ 
von  JSnui  Paul  Friedrich  Richter.  Jean  Paul  reich 
an  fchaaerlichen ,  furchtbaren  Bildern  iut  in  diefem 
kleiden  Auffatzedas  Furchtbarfte  nnd  Erfchatterndfte 
aosgefprochen  ,  was  wir  jemals  Ton  ihm  gelefeo  ha- 
ben. Mitten  aus  der  Zeit  ergriffen,  fpricht  er  er- 
greifend zu  der  Zeit  und  indem  er  zerreifst,  heilt  er 
auch  wieder  die  Wunde.  Wir  können  nn«  nicht 
«Bihilten»  hier  felgeade  StaUas  attsaniehan: 

—  „es  sieht  f  m  BItItenalter  noeb  einen  fftbönernTodt 

den  des  JOrgling';  auf  Hern  Si-lilarlitfelif  p  '  O  ihr 
Taufende  von  Ael^ern,  Ge fchw-jittTn  iiiul  BriiJen, 
welchen  Iipv  Hielrn  W'crten  Jip  .liten  I  hränen  wie- 
der eotltarzen,  weil  die  1  hränen  der  Liebenden 
länger  Siefsen,  als  das  Blut  ihrer  Geliebten,  weU- 
ibr  nicht  vergeffen  könnt,  welch«  edte,  fenrige«  ■ 
febaldiofe  fchöne  Jugendberzen  ao  etire  Brnft  niofat 
mehr  fchlagen  ,  fonc^rn  unkenntlich,  verworren,  an 
andern  todten  Herzen  in  einem  ^rofsen  Grabe  liegen; 
weinet  immer  eure  Tbränen  wieder;  aber  wenn  fie 
abgetrocknet  find,  fo  fchauet  fefter  und  hellerden 
Rlmpfern  niteh,  wie  fie  eingefunken,  oder  vielmehr 
auFgeftiegeo  &>d.  Vater,  Mntteff  fchaue  deinen 
Jongling  vor  dem  Niederfinkee  an:  aoch  nieht  veai 
dumpfen  Kerkerfieber  des  Lebeos  zuhi  Ziltero  ent- 
kräftet, von  den  Sdnlgeo  fortgezogen  mit  einem 
frohen  Abfchicdnehrnen  voll  Kraft  und  Hofrni;7i[T, 
ohne  die  matte  fatte  Betrflbnifs  eines  Sterbenden , 
ftOrzt  er  in  den  feurigen  Sdilachttod,  wie  in  eine 
Sonne ,  mit  einem  kecken  Herzen ,  das  Höllen  ertra- 
gen will  —  von  hohen  Hoffnungen  umflattert  —  vom 
gemeinfchaftlichen  Feueritorm  der  Ehre  umbranfet 
and  getragen  —  im  Aage  den  Feind,  im  Herzen  da* 

Vatec» 
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Vaterland  —  fallende  Feinde,  fallende  Freunde  ent- 
flammen zugleich  zum  Tod,    und  die  ranfchenden 
Todes «KataraliteD  aberdecken  die  ftOrmende  Welt 
mit  N«bd  tind  Olanz  und  Regenbpgen  —  Alle»,  «rH 
Bvrcrofs  ift  im  Meafeben,  XtshtgAtUich-glaairri«!! 
in  feiner  Bruft  als  in  einem  OOtterfaal,  die  Pflicht, 
das  VaterlanH  ,  die  Freyheit,  der  Huhm.  —  Nun 
kommt  auf  feine  Bruft 'die  letzte  Wunde  der  Erde 
«flogen:  kann  er  die  fühlen,  <'.\f.  alle.  Gefühle  weg- 
raiflt»  .da  er  im  tauben  Kampfe  fogar  keine  forl- 
fehmerzeade  empfindet?  Nein,  zwiichcn  fein  Ster- 
ben und  feine  Uaftevbliebkeit  dringt  fioh  kein 
Schmer;: ,  und  die  flammende  Seele  ift  jetzt  n  grofi 
fflr  einen  grofsen  ,  und  Tein  letzter  fcbnellfter  Oedan- 
ke ift  nur  der  frohe,  gefallen  zu  fcyn  für  Vaterland. 
Alsdann  geht  er  bekränzt  hinauf  als  Siegpr  in  das 
Wdte  Land  des  Friedens.    Er  wird  fich  droben  nicht 
Itaeb  der  Erde  umwenden,  und  nach  ihrem  Lohne, 
feinen  Lohn  bringt  er  mit  hinauf;  aber  ihr  geniefst 
feinen  Wernotan;  Ibr  könnt  wU/en:  dafs  kein  Ster- 
'lAa  fOr  das  Q|ate  ie  einem  AU  Qottes  fruchtlos,  und 
ohne  Zeilen-  und  Völker  Beglückung  feyn  kann, 
und  ihr  dürft  hoffen,  ((a''s  nus  der  Todesafchc  des 
Schlachtfeuers  der  IMiönix  des  Heiligften  auflebt, 
«ind  dafs  die  ungenannt  in  den  Grabern  liegenden 
Gerippe  der  Rämpfer  die  Anker  find  ,  welche  unten 
oneeTeheo  die  Schiffe  der  Staaten  halten.  Aeltcni» 
wellt  ihr  nooh  einmal  Tbrinen  vergietsen  ilber.eara 
Sflhne:  fo  weint  fie,  aber  es  feven  nur  Freadeothrl- 
nen  Ober  die  Kraft  der  Menfchbeit,  Ober  die  reine 
Sonnenflamine  iler  Jugend,  (Iber  die  Verachtung  des 
Lebens  wie  des  Todes,  ja  über  euer  Menfchenherz , 
das  Heber  die  Schmerzen  der  Thräne«  tragen,  »Is 
die  Freuden  der  Geifter- Siei'e  entbehren  will.  — 
J»,  feyd  fngar  ftoJz,  ihr  Aeltern,  ihr  habt  mitge- 
itritteo,  nSmIleh  mitgeoplert ,  denn  ihr  habt  in  der 
kiltem  Lebens  Jahrzeit  ein  geliebteres  Herz,  als 
euch  das  eurige  war,  hingegeben,  und  daffelbe  frtr 
das  crofse  Herz  des  Vaterlandes  gpwagt,    und  als 
da«  kindliche  ftand,  und  eures  brach,  nur  geweint, 
und  gewönfcht ,  aber  euer  Opfer  nicilit  iHTcut;  und 
noch  dauert  mit  eurer  Wunde  euer  Opfer  fort." 

Der  Kloßerberuf  t  die  dritte  £rüUuBg  in  nnger 
bundener  Rede,  ift  PortfetatBg  TOB  efner  frOher 

fchnn  begonnenen  Gcfchichte,  die  Im  Jahre  iRii 
ftand.  Er  ift  nicht  wohlgethan,  in  Tafch'enbOchcrn 
FortfetTungen  zu  geben.  Wer  den  Jährgang  igii 
dM  Tafchenbuches  nicht  kennt,  wii^ -wenig  Liebe 
fBf  Theopbanien  mitbringen,  wird  das  OaBZe  nüt 
piiii||pnr  Aaftnerinfanikeit  ieüsa.  fiiao  laclM^  leb* 
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hafte  Einbildungskraft,  ein  oft  blähender  Stil  und 
eine  intereffantc  Uarftellung  der  Begebenheiten  ia 
Polen  und  der  Anfichten  des  Vfs.  über  die  Lage  Po* 
lens,  wobey  freylich  (liefern  Volke  wohl  Aber  Oe* 
bahr  gefeboMiebeit  wird»  z«ichBaa  flbrl^eD«  diefs 
ERlbniBg  ans. 

Gedichte  haben  Conz ,  welcher  unftreitig  die  ge- 
haltreichften  lieferte,  Haug  und  Weilfer  bevetragen. 
Auch  aus  Pfeffels  Nacblafs  möffen  immer  noch  ei- 
nige alte  Verschen  herhalten.  Hr-  J.  R.  Wyfi  liefer* 
te  nur  ein  reebt  niedliches  Gedicht  und  von  Cuthe 
morste  ein  Mteres  feiner  Lieder,  das  fehoa  im  Pan- 
theon, herausgegeben  ron  Bfifchin^  und  Ranne- 
gicfser  iRio.  Band  a.  S.  3,  mit  der  Singeweife  von 
Zelter  ftand,  wieder  hier  einen  l'Jatz  fmclen.  So  er- 
hielt das  Ganze  nur  einen  befchränkten  Kreis  und 
möchte  hin  und  wieder  etwas  ärmlich  erfcheioen, 
da  man  einmalim  Jahre  wobl  mit  xaiebererGabe  «ufr 
trelBB  kuia. 


•  TAATSWfSSENSC  HAFTEN. 

Salzsuro,  in  d.  Majr.  Bucbb.:  Lorifcher  BroA^ 
Toi^r.  (iSia)  ai  BogeB.  FoL  (4<tt.)  • 

Unter  den  In  Bsiern  geltenden  Brodtax- Tarifen 

hat  der  Lorifchfi  v-  J.  1577  das  meifte  Anfehen  erhal- 
ten. Da  er  eine  Seltenheit  ift,  und  gedruckte  Ex- 
emplare davon  ganz  fehlen,  fo  war  es  kein  unglOck- 
licner  Gedanke  des  Herausg.  ihn  abdrucken  zu  laf- 
fen.  Sein  Werth  oder  Unwerth  liegt  übrigens  auf- 
fer  dem  Gebiete  der  Kritik  diefer  .ttiitter,  und  wir 
b^ehrinken  unt  lediglieb  darauf,  hier  anc«zeij>en , 
was  der  Tor  ans  Upende  Abdruck  enthält.  Diefs 
aber  find  nachfolgende  Stöcke:  1)  der  Tarif  über  die 
P reife  der  verfcUiedenen  Mfhlgaiiungen  nach  den 
wechfelnden  Getrieidepreifen  von  4  —  40  Gulden  für 
das  alte  LandsbutberSchafl  (oder  2  Scheffel  4Metzea 
1  Vierling  jetziges  Gemäfse):  2)  der  Tarif  über  da$ 
Weizen gebäckei  3)  der  Tarif  über  das  Roggenge- 
backet  4)  dix  AaWtifuBMt  wie  nach  Anweijung  det 
Tarift  aroA-  und  mehtfitz  bffttmmf  werden  fall 
(bey  der  Taxe  werden  beym  Brnde  dem  Kicker  auf 
fein  Schafl  vier  Gulden,  und  beym  Melile  dem 
Weimer  (Mehlhändler  )  zwey  Gulden  zu  gut  gerech- 
net); 5)  der  Auffchlufs^  wie  es  gehaltea  werden 
fall,  wenn  die  Getreidepreiß  hOberjMgen,  alt  ß»  Im 
dem  Loryehe»  Tarif  »nwiigtftm  n^erdnh 
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•  Dritter  Band.  igoa.  Erßes  Stück  a8a  S.  Zu  ey 
ttt  Stock  366  S.   Kurier  Band.  ErJUs  ät. 

ailfS.  Zmh^x'»  St.  9J0  S.  f2a(/^er  »lad.  iSe<. 

Der  iimf«  Band  diefer,  wie  es  fcheint,  jelrt  völ- 
Ug  EclchtofTejiea  ZmtXcbrift  entliCb  zucrft  unter 
der  Aanebrtft:  «,Fanfet»uig  der  SchSdelbefchrei- 
bungen,  vom  Herausgeber«"  niebt  nur  dlefe»'^4«a* 
dem  mehrere  andere  ofteologirche  Nollxen  »On  dewi- 
feibe  n.    ZimtII  1>i  frlireibt  er  die  Schä'lel  einiger  Ma- 
kiarteo  uöd  bemerkt,  was  auch  dem  Vf.  beym  Sru- 
dium  der  Parifer  Sammlung  für  die  verglcichenile 
Anatomie  auffiel,  da  Cuvier  in  feiner  vergleichet^« 
den  Anatomie  al«  einen  der  unterfcheidendeo  Cha- 
raktere dea  QeAchtes  der  FleiliBlifirefler  von  den  yitf 
häadern  die  freye  Commun^atloii  der  AngeohAhle 
Ittil  der  Schlafgrube  angieht,  richtig,  dafs  ifie  Au- 
genböbten  nicht,  wie  bey  den  Affen,  an  der  äufsera 
Wand  v'f  ri,  iiiuiTen  find.    In  der  That  finHet  fich  nur 
vorn  ein  äur^erer  Hand,  und  die  Augenhöhlen  com- 
nuniciren  frmj  mit  den  tiefen  Schlafgruben.  Zum 
Stirnbein  kann  man  bemerken!  dafs  es  immer  in  die- 
ier  Ftmflle  doppelt  ift.    Zu  den  ZShnen  mofa  man 
bemerken,  dafs  bey  mehrern  Maki's,  namentlich 
h.  catta,  rufuSt  gracifU  und  ceUonicus,  die  inner» 
ächneidezähne  faft  um  rlle  ganze  Mreite  rles Zwifchen- 
kieferheins  aus  einander  liegen,  während  fie  beym  Tar- 
ier dicht  neben  einander  flehen,  und  dafs  dieter,  von 
deKen  untern  Schneidezähnen  der  Vf.  in  Hinficht 
«ttt  die  Zahl  sar  nichts  fagt,  nur  zwey  hat,  die  kOr- 
w»,  aber  breiter  aJ«  die  obern  find  und  hinter  den 
Obern  vordem  liegen.   Bey  den  dgeutlieben  MaM*t 
befiiiffet  Geh  ^wif  hm  lern  obern  Hundszahn  and  den 
Backzuhiien,  dem  i  r  tern  Eckzahn  und  den  Schnei, 
dezäbnen,  weJcSie  leji  gn:       R  tum  zwifchen  dem 
rechten  und  linken  obcm  innern  Schneidezahn  ein- 
nehmen, eine  Lacke,  bey  den  Lori's  nicht.   Bey  je- 
nem ift  der  obere  Eckzahn  weit  gt^fser  als  der  unte« 
re,  bey  diefen  find  iMfde  ungefihr  gleieb  grofs,  beym 
-Tar/er  ift  der  untere  weit:  anfphnli-hrr  und  ftcht  vor 
Ätem  obern,  doch  f 0 ,  d  ils  l.eiie  grolse  LOcke  zwl- 
frhffi  [lipfem  ur.'i  itprii  äu!"s,Tii  obern  Schneidezahne 
cnlltebt.    Üas  Zwiichenkieferbein  ift  nicht  blofs  bej 
L.  grarilU,  iondern  auch  bey  J!ii.ceitMiGKr'f«V  dn 
■  Srgänz,  BL  Sur  4»L,Z,  igi 4. 


Schneidezähnen  aii5pe7ogen.      Der  Unterkiefer  ift 
bey  allen  um  die  ganze  L^nge  der  febr  fchief  gerietl* 
.teten  untern  Schneideelhne  kOner  alt  dar  Obeir- 
kiefer. 

In  der  Befchreibune  von  Calaeop'uheeut  ruftit 
bemerkt  der  Vf.,  dai^  Sn  Oberkiefer  der  Eckzahia 
fehlt ,  indem  6«b  im  Ol>erklefer  nur  fechs  Backzäh- 
ne und  zwey,  aber  gleichfalls  backzahnartige  Schnei- 
dezähne im  Zwifchenkiefer  finden.  Im  Unterkiefer 
dagegen  bemerkt  man  aufser  den  vier  Schneidezih» 
nen  und  den  fechs  Backzähnen  an  der  ätelle  des  Eck< 
tahns  einen-,  mit  vier  ftumpfen ,  in  einer  Reibe  lie< 
fanden  •  Srbabeobcitco  verlebenen  Zahn. 

In  der  Berebreübune  der  ManSsfcbirlel  bemerKc 
der  Vf.,  dafs  der  Tochhngen  nicht  vollftäiidig  frv*; 
diefs  ift  rirhtig,  fofern  von  einem  knnchfirnen  Jodv 
bogen  dielledeift;  jJJrjn  d-T  Jm-li lin;ipn  \\\r.[  in  iIit 
That,  wie  Kec.  fchon  t>ey  einer  andern  Gelegenheit 
bemerkt  hat,  hey  Ibiiea anrdinlnnn |ehinjdenSDOiv> 
pel  vervol  Ifta  nd  igt. 

In  einem  Nachtrage  zu  dea  Sehfldelbefeliretboa* 
-nn  4ier  Nagethiere  wird  richtig  die  merkwOrdiee 
Bildung  derNafenbeine  des  Stachelfchweins  foefchrie» 
ben,  welche  eigne,  zufammengefetzte  Höhlen  ent- 
halten, die  nicht  mit  ilen  Stirnhöhlen  !n  Verbindung 
flehen,  fondern  fich  neben  Hern  obern  Riechbeiiie 
nach  aufsen  öffnen,  liefchrieben  find  obrigens  die 
Schädel  des  •Sf(icA(*//cAtt>ein.r,  Paita,  Cabiai  und  Do» 
man.  In  der  Rubrik*  m einzelne  Bemeikungen»"  be> 
merkt  der  VF.  nnter  andern  ebenftlls  riebtie,  dib 
fi-H  wirklich,  gegen  Camper  (und  B!i;rneribatli'),  bey 
i  I  11  Arten  von  Elephanten  l  iirdnenbeiae  finden. 
In  [ft  n  Nachtr^igen  zur  Hefchreibung  des  Alfkelel- 
tes  bemerkt  der  Vf.  gleichfalls  richtig,  dafs  es  fechs- 
zehn  Rackenwirbel,  drey  Lendenwirbel  und  eilf 
Schwranzwirt»!  habe.  "Xluvier  giebt  bekanntlich  rUe^ 
bert  Bd.  I.  ^•136.)  vierzehn  RaekeniMrbel,  vier  Len- 
denwirbel und  drejzehn  Sßbwanzwirbel  an.  Diefk 

fiebt  mit  den  nenn  Halswirbeln  und  drey  Kreuzwir* 
ein,  welche  Ci/wVr  aogiebt,  die  Suniinit  von  43  Wir- 
beln, wogegen  Ree.  die  Summe  von  45  durcn  feine 
Unterfuchung  des  erwachfenen  Parifer  Alfkelettes  er- 
halten hat,  an  dem  er,  wieder  Vf.,  fechszebn  Ra- 
ckenwirbel, drey  Lendenwirbel,  eilf  Sehwantvrif^ 
bel*ii»d*  was  dieler  niebt  bemerkt)  fechs  venpaohCa* 
oe  Kreuzwlrbel'zf Mte.  Man  fiebt,  dafs. die  Vermeli* 
rung  nnr  durch  die  Zäli'nnp  der  R^rkenwirbel  ent- 
geht, die  übrieen  Wirbel  aber  nur  anders,  indeffen 
tieh^r>  verifiaUtfiod*  Oer Uaaa  idiitt  dem  Ree. 
Y  nicht. 
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Biete»  wie  Covier  ini^ebt,  sw^*  iboflerii  vier  Len- 
denwirbel tn  liibeii .  tfbefa  beftimMt  er  c«' nicht -mit 

Gev^ifsheit«  da  er  weren  r?rr  jnpfriH  r\fs  Thieres  die 
Zahl  der  Becken-  vtnl  bchwanzwirbii  nicht  genau 
^pidfcfcen  konnte. 

n.  Die  Fortfelziing  dei* Beobachtungen  von  Hrn. 
Umdolphi  Oberseht  Ree  ,  da  (iie  Entozoen  als  ein  eig- 
vei  Werk  erÜDDienen  Gadj  eben  (o  III.  die  nicht  febr 
nitterbältende  Aneabe  neuer  Conchylienartea  und 
AbSnderuneen,  Bemerkungen  und  Berichtiguogea» 
nach  dem  ll/nn/irchen  Syftem  der  XII.  Ausgabe  von 
]Rrn.'Schröter.  IV.  Ueberclen  urfiinlnplichenStamm 
des  Menfchengefcliieclits.  V^oo  /  S.  Schelver.  Der 
Vf.  giebt  zu,  (laTs  in  Alien  die  Culliir  Hes  Menfchea- 

Sefchlecbtes  ihren  Aui^nie  nalmi,  behauptet  abei', 
afs  eben  darum  hier  der  Urfprung  des  Menfchenge- 
'IcUeehte  meht  sefucbt  werden  dürfe.  Der  Sa'tz, 
'dafr  die  wcifse  Jerbe  der  Haut  eher  und  leichter  in 
die  febwarze  abergehe  als  umgekehrt,  beweift  nach 
Ihm  für  dieMeynung,  dafs  der  Urftanim  des  Men* 
fcbengefchlechts  ilunkelgt-färbt  Toy,  imlnm  KOckkehr 
in  den  Naturzuftand  überall  Iciclitcr  fey  als  Ausar- 
tii]igjflber<!)iersdie\Teirse,niit  lii-m  Kiikerrakenziirtand 
verwandte  Hautfarbe  ein  kränklicher  und  fchwächli- 
cbCfT  Zuftand  fey,  der  durch  rchwächende  Potenzen 
lierbeygefahrt  werde.  Die  Höhe  der  Gebirge,  die 
Truchtbarkeit  des  Menfchengerchleefatsfn  Afieo,  wel« 
che  man  alsGrOndefOr  die  EntTtehung  in,  un;l  naclihe- 
rige  Auswandrung  des  Menfchengefchlcclits  ans  iiie- 
fem  VVelttheil  anfieht,  fänden  noch  weit  mehr  in 
Afrika  Statt.  Der  Neger  alfo  fey  der  Urmenfch,  fein 
.Zurdektkeben  hinter  dem  Europäer  aber  rQhre  nicht 
'Taii.elner  Raffenverkhiedenbeit «  fondern  davon  lier» 
dafs  er  noohnicbt  auf  derfelben  Bildungsftufe  ftehe 
als  diefer.  Die  Haffe  fey  nicht  Urfache  der  niedern 
Stufe  der  Mcnfchheit,  fondem  diefe  Urfache  der 
Raffe,  fobaid  J  j,  Gefchlecbt  der  Neger  die  Bildung 
des  Europäers  erhaiie,  werde  die  Kigentliiimiichkeit 
der  Raffe  verfchwinden.  So  werde  umgekehrt  der 
Menfch,  wenn  die  CuUur  feiner  Vuräitern  nicht  auf 
ihn  forterbe,  dem  Wilden  ähnhch.  Ais  Urnienfch 
habe  daher  der  Neger  noch  bM  waitem  die  meifte 
Thierähiilichkeit ,  die  Obrigen  Raflen  feven  Bildtines- 
ftufen  von  ihm  zur  KankjOfcIien  ;  dorh  U-'v  auch  (Ter 
uns  bekannte  Ne^er  nicht  melir  das  üi  jguial.cU'S  ur- 
fprOngliclien  Meidcrhcnftammcs ,  fondcrn  er  fey  iir- 
IprOngUch  wirklich  Quadruped  gewefen,  und  erit, 
abi^  noch  oiebt  lange,  dufcn Erhebung  zum  aufrech- 
ten Gange  tnnt  Menfchen  geworden.  £s  fey  daher 
gar'  nicht  nowahrfehelolieb,  de&  wir  auch  behaarte 
vierhändige  Thiere  mit  der  Anlage  zur  Menfcbheit 
entdecken  werden,  um  fn  mehr,  da  kein  Kennzei- 
chen  den  Menfciicu,  Jas  Naiiirjiroduri ,  von  den  Af- 
fen durchaus  trenne.  Man  hat  hekanntlich  von  dem 
KeliilacVe  mehrerer  Affen  mul  nainenllich  der  men- 
fcbenähniichften,  einen  Grunti  geaeii  die  Verwandt- 
lebaft  derfelben  mit  dem  Menfchen  und  ihre  Fl- 
liigkeit  zur  Veredlung  tum  Menfchen  entiehnli  om 
diefs  zu  widerlegen,  gebt  der  Vf.  Ib  weit«  xa  veiY 
mubfOf  dafir^  wral  jeaar  Stak  mit  d«r  ScbikhUflff 


diefelbe  Bedeutung  habe  und  diefe  eine  unter  gewif* 
fieii  ÜrnftÜnden  entftandene  Degeneratfcm  delTelben 
fey,  indem,  fo  viel  er  wifTe,  die  Affen  keine  Schild- 
«drflfen  hätten.   Ree.  kann  ihm  mit  BeftimmthHt  ver- 

iiclinrn,  c?afs  eine  IMenee  von  iiim  unterlucliter  Af- 
fen mit  und  ol)ne  Kehllack  eine  fehr  voilkonimne 
SchÜddrüfe  haben.  Uie  Hnlfsloßgkeit  dea  MeofehMi 
in  der  Kindheit  fey  Kuoftproduct. 

■  Mab  Seht  ieicbt»  dals  keines  der  angefahrten 
Anvmente  tinc  von  dem«  bn  Innern  von  Afrika  auf- 
xvmideoden  Embryo  der  lUenfchheft  bis  zum  Kauka* 
fier  fortgegangene  Entwickelung  des  Mcnfchenge- 
fchlecbtes  auch  nur  entfernt  bewcife,  fonderi»  ciafs 
man  ttiimer  nur  faget»  kann,  d.ifs  «in  Thcil  de'jJVJen* 
fcltengefchiechtes  dem  Affen  näher  ftehe  al.s  der  an« 
dcre.  Die  Eiqenthanilichkciten  der  Bildung  aber, 
welche  die  vertcbicdenen  Halfen  darbieten,  machen 
die  Meynnng  des  Vfs.  höchft  anwalirfcbeinlieb,  in» 
dem  ja  die  mungulifche  und  amerikanifehe  Raffe,  wel- 
che Ree.  übrigens  für  «ine  hält,  auf  eine  der  Slbio- 
pifchen  und  malayifchen  gerade  eotgegengefetzlea 
Weife  von  der  kaukaßft  hcn  alnvt;ir.hen.  Auch  mflfs- 
te  wohl,  hatte  der  Vt'  Keclit,  liÜLhflc  i^eiftigc  Ver- 
edl.mg  mit  höchlter  kOrpeiiicher  Schünlteit  zufam» 
menfallen,  was  man  leider  nicht  von  den  fchönCtea 
Völkern  der  kaukaiifcbcn  Reffe  prädieiren  kann. 
Daf^  der  Vf.  mehrere  der  von  ihm  anerfohrten  Sl> 
tze  fchwerlich  beweifen  ]^^jnne,  braucht  Ree.  nicht 
zu  bemerken.  Am  wabrlcheiiilichfii-n  ift  wohl  die 
Annahme,  dafs  das  Menfclieng»  1  r i  i ,  fu  nicht  einen, 
fondern  mehrere  Stämme  habe  und  es  in  fofern  wirk- 
lich mehrere  Arten  deffelben  gebe. 

Das  zweytt  StQcR  des  dritten  Bandes  enthÜt 
L  Neue  Beobachtungen  Ober  die  Einceweidewfinner 
von  D.  Rudolphi,  welche  Hec.  aus  dem  fchoo  ange» 
fahrten  Grunde  Obergeht.  11.  Neue  Conchylienar» 
ten  und  Abänderungen,  Anmerkungen  und  Herich- 
tigungen,  nach  dem  Li/iA/ifchen  Syftem  der  Xli  Aus- 
gabe, von  J.S.Schröter,  wofflr  daffelbe  gilt.  III.  Fort- 
fetzung  der  aoatomifchen  Befchreibung  der  Schild« 
kröte,  vom  Herausgeber.  Hier  werden  die  Muskeln 
der  getäfelten  ScbildkrMe  fo  befofarieben,  dafs  da- 
durcb  Cuvters  Angaben  mehrfacb  berichtigt  und  ver* 
vollfländigt  werden  können.  Doch  könnte  Manches 
noch  genauer  feyn.  Ganz  unrichtig  ift  die  in  dem 
von  der  Lage  der  f^rurt-  und  üaucheingeweide  diefer 
Schildkröte  handelnden  Anhange  vurl<ommende  Be- 
hauptung, daf^  keine  tigentlirlien  Bauchmuskeln  vns- 
benoen  ^yen.  Ree  hat  fich  mehrmals  von  ihrer  £xl* 
ftenxlOberzeugt,  vnd  Townfon,  fo  wie  Cutter-,  haben 
fie  befchrieben.  IV.  Berichugüngen  für  meine  F.in- 
leitung  in  die  Conchylienkeimtnils ,  nach  Linne.  Wn 
J.S.  Schröter,  ver,iir:iri-  w  i.M  kaum  hier  einen  PJatz, 
fondcru  war  filr  einf^  ziyevtc  Ausgabe  zu  verfparüih 
V.  Fürtfet/unr^  dprSchädeihefchrelbungen,  vom  Her- 
ausceber.  Zuerft  befchreibt  der  Vf.  den  Scbädit 
des  Vampyr  ( l^e/pfrti/io  Vampyrvs).  Allein  Weicht 
Vimpyjrs/  BelunntlKdi  hat  Qtfofßoy  (Ann.  du  muß 
T,  Xr,J,  nach  Brilon ,  ein  eienes  Genus  PteropuM 
wieder  heiyalfteUti  wcinbe«  tMll«  durch  mehrere 

■ »»« 
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«me  Arten*  tlieOa  darch  ZerOUang  der  LiDn^ifcheii 
•  ArV  Ff/p.  vamjm-us  in  drey  Arteo*  Pteropus  Ed- 

Wardßi,  vulgaris  und  rii6r/cf;///jr  gebildet  ift.  Wahr- 
fcheiniich  werden  indeffen  die  oileologifchen  Diffe- 
renzen nicht  fehr  bedeutend  feyn.    Ganz  verfchieden 
aber  ift  diefer  Schädel  ron  dem  Scliadei  der  Fieder- 
•inaiisart,  welche  die  Frinzofen  Vanipvr  nennen,  des 
Vefp.  Jptetrum  Linn..,  Geqffroy's  PAyllaßoma  Jp«- 
etruTTtt  der  Trichlernafe,  wie  fiefa  fowobl  ans  moer 
Vergleichiing  2wifcbeo  den  Originalzeicbnungen  b«j- 
der,  welche nec.  vor  fich  hat,  als  zwifchen  cfer  Wie- 
demannfchen  und  einer  von  Geoffrov  gegebenen  {Ann. 
du  muf.  T.  W.  pl.  II.)  ergiebt,  und  die  wir  wegen 
der  fonderbaren  Anwendung  deffelben  Namens  TOr 
gao«. rerfchiedene  Thiere  kurz  anfahren..  Der  ei- 
gearitelie  Schädeltbeil  ift  bevm  franzönrchen  Vam- 
BjrliB  Veriiiltoirs  zum  Oeficht  weit.kleiner,  rÜeLei- 
Jteji*  wdobe  bey  unferm  Tampjr  nur  fchwacb  fuid, 
beym  franzöliff  Ich  fehr  ftark,-fo  dafs  hier  die  Schei- 
teJieirte  lieh  niciit  nur  fehr  ftark  erhebt,  fondern  die 
OccipitaJIeifte ,  la"g  ausgezogen,  einen  hakenformi- 

fcn  Winkel  bildet»  der  weil  über  das  Hinterhaupt- 
uch  \)inaiis  fällt,  wovon  Seh  beyni  V.  vampyrus  kd- 
n«  Spur  indet»  weshalb  die  üehädelform  ganz  Ter* 
fcm«ffeo  ift.  Titxhxhbogtadn  Phylloft.  fpecmtm 
ift  niriit  Ej  ivölbt,  fuiidern  lang,  breit,  gerade,  nur 
am  Knde  flumpf  einijeknickt  uncT fchin  Jl  ab- 

ftri^crj \i'x  L' n  ■  rj:  jel  e  r  \'  m  ^'^.vamp.'tU  wcnigoder 

6ar  nicbtiisnger  als  der  Oberkiefer,  beyrn  V.  fpectruin 
\  er  um  die  ganze  Breite  des  untern  Eckzahns  län- 
ger. Hier  ift  der  Unterkieferwinkel  ftark I  dort  sar 
nicht  nach  hinten  ansgezogen,  hier  der  fenkrecbte 
JiiX  vielmehr  breit  als  liocTi,  eigentlich  kein  Kroa* 
fbrtlatZ  vorhanden ,  und  vielmehr  breit  als  hoch  nnd 
in  einen  ungebeuern  Kronforrfatz  .lusi^ezogcn.  Auch 
die  Gröfse  und  GeftaJt  der  Zahne  bieVet  bedeutende 
Vi-n  iiie  fcTheiten  dar.  jMit rlem Sch?del  von PAj//<;/f. 
Jpertrum  hat  der  Ton  l^.  Jeporinus,  der  bekanntlich 
jetzt  bey  denFransofen  ein  eicaesOercblecht./Voeri/jo» 
biidet,  Jonft  70  einer  Abtheihif^  von  Gnvier  gebarte» 
grof«e'A«bnbehkeitv  nur  find  die  Leiften  viel  hSber 
und  ftärker,  die  Stirnleifle  befonders  deutÜcber,  in 
demfelben  Verhältnifs  die  Sclilafgrube  tipfer  und  der 
a«f  diefclbe  Weife  geftaltete  Jochbn£;en  läiiL!,er. 

Hierauf  befchreibt  der  Vf.  df»n  Sciiädei  vom  Hie- 
Jenkänguruh  ( Kangurus  max.  Did,  gigatiiea.J,  dem 
£rabbenf reffer  ( ^id.  marfup'talis  et  carc'inuphagat 
item  Coe/coes  oder  Phalanger  (Did.  orientalisjt  dem 
laebsarri^en  Beuteltliim-  "f  Oirf.  cpalfum)  und  der 
Marmofe  (Did.  murum),  und  giela  die  AehnlichUei- 
ten  und  Vei  Icluetlenlieiten  derielbrn  an.     In  der 
Tbat  find  die  Beutelt  Itiere  als  Uebergangsbildungen 
Iren  den  FieifchfrefTern  zu  den  Nagetfaierca  hüclift 
merkwiJnlig.   Man  kann  aber  die  Nnanccn  noch  weit 
untperklicber  machen,  als  es  der  Vf.  gel  han  hat.  An 
die  Didelnhea  mit  xrbo  Schneidezähnen  im  Ober- 
Irfefer  und  acht  Im  Unterkiefer,  zwey  Hundszähnen 
und  vierzehn  Backzähnen  in  einem  jeden,  fcldiefsen 
£ch  zundchl't  die  Üafyureo  mit  acht  obern  und  fechs 
utMa  SdnindeiifajigDi  «iw  EckiibaM»  und  n^' 


xeha  obenwmd  eben  Sa  vM  mtm  Badaibaeih  ■Bev' 
den  Phalsngfftcn'bat  Heb  die  7M  der  «Aera  Sebiif»^ 

dezähre  \v:fHer  um  zwey  vermindert,  die  untern  find 
auf  zwey,  abtr  fehr  grofse  und  nac;etbierartige  re? 
ducirt,  oben  finden  i\rh  auf  )eder  äeite  vier,  zun 
Theil  anfehnÜche,  Eckzähne,  die  immer  von  ver^ 
fchledner  Gröfse  6nd,  unten  drey  kleine,  oben  und 
uoten  eJeiebfalU  auf  jeder  Seite  vier  Baduiboe.  Oee 
Oebib  dider  beiden  GefeblMbter  nntedebeidet  «eh 
TorzOglich  durch  den  Umftand,  dafs  bev  den  Pbe* 
langiften  ein  Schneidezahn  aus  dem  Zwifcbenkiefet^ 
hein  genickt  und  ein  Theil  der  ßackz.dine  in  Eck- 
zähne verwandelt  vvofden  ift.    Uebrigens  nähern  fich 
verfchicdene  Arten  des-  einen  Gefcluechtes  dem  an- 
dern auf  eine  fehr  merkwürdige  Weiie.  Wenigftenc 
fand  Ree.  bey  zwey  Arten  von  PfallaBgiftea  im  Pari^ 
kr  MoCaum  acht  SehnddexibiM«  wena  gleich  dec 
hfnterfte,  dem  Eektabo  der  Oafyuran  «atCpreebenp 
de,  von  di'm  zweyten  durch  eine  Lücke  getrennt 
war.    Der  Llebergang  ift  fogar  fehr  fein  nSancirt,  in- 
dem bey  der  einen  Art  dieler  Zahn  auf  der  Grenze 
des  Zw/fchen-  und  Überkiefers,  bey  der  andern  viel 
weiter  nach  rom«  aber  doch  vom  dritten  entfernt» 
fitzt.  Die  drey  vordem  ikchco  aber  bey  allen  PbaUf^' 
giften  dicht  zafammen.    Das  KlnguVubgefchleoht 
nun  bSngt  durch  mehrere  feiner  Arte  i  verTchiedeot- 
lieh  mitdiefen  beiden Gefchlechteni  zulammen,  durch 
das  rothhalfige  Känguruh  mit  den  j^lialanf  iii >"ii ,  fu- 
fern  fitb,  gleich  weit  von  dem  äufserlten  der  drey 
Obern  Schneidezähne  und  dem  vorderften  Backzahne 
ein  fehr  kleiner  Eckzahn  im  Oberkiefer  findet,  mit 
den  Ocfyören  dorcb  das  Rattenkängnnih«  fofern  fiqh  ' 
hier  acht  obere  Schneidezähne  finden,  von  denen  dft 
hintere  Paar,  der  Form  nach  ei q  Eckzahn,  von  den  • 
ohrigen  entfernt,  auf  der  Grenze  zwifchen  dem  Zwi- 
fchen-  und  Oberkiefer  liegt.    Auch  in  der  ganzen 
Kdpfform,  befonders  aber  in  der  Form  <I?rKieferB» 
fpricht  ßch  diefer  üebergang  fehr  deutlich  aus. 

In  der  darauf  folgenden  BefcbreiboBg'  des  Schä- 
dels vom  Tamaodoft  C Myrmeeopkagm  itUmdac^JaJ 
nebft  einigen  Bemerkengen  Ober  den  vereyzelug^n 
Ameifer;  fri  Ifi  r  ift  die  Bemerkung  vorzOglich  interef- 
fant ,  daii  ju  tmem,  im  Parifer  Mufeum  beßndlicii 'n 
fSrhädel  des  Letztern  zivifrlien  den  Scheiiel  imcl 
Stirnbeinen  fich  ein  grot'ses  Zwickeibein  befindet. 
Sie  follte  die  BeBtser  von  Skeletten  derfelbea  AlKüi 
Unterfuchongen  veranialTenf  ob  diefe  Bildung  «on>  - 
ftant  Ift,  indem,  wenn  diefs  derFtfl  feyn  fotkck  wi^« 
der  eine  beym  Menfcheo  vorkommende  Aboormitit 
einer  bey  einer 'l'hierart  normalen  Bildung  entfpri« 
die.  Die  Seitenbeit  der  Abnurmitüt  erklärte  ficbdaan 
aus  der  Seltenheit  der  ihr  entfprechendeo ,  als  Re* 
gel  vorkommenden,  in  der  Thierreihe,  wie  die  Häu- 
figkeit der  Zwfckelbeine  in  der  kleinen  Fontanelln 
beym  Menfcben,  offienber  mit  der  Häufigkeit  dlefet 
Bildung  als  Aecel  in  der  Thierreih«  zniiunmenr 
hängt. 

vi.  Abhandlung  Aber  eine  neue  f\Ttematifche 
Tabelle  der  Klaffe  der  Vögel,  von  Lacipide.  V  i  L  Ab- 
handlang  iibtt  tin*  mu«  fyfnnMtilche  Tshalle  der 

5fipge< 
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^ig^hiw f  TOn ' ebendanf.  VIII.  Nachrichten  von 
-il«a  sooiogirehen  Arbeiten  franzöfiTchlr  Naturfor- 
'Ihber,  aus  dem  Bulletin  de  lafoc.  phUomatiqu»,  ftbcr* 
'{■bt  Ree.  als  Ueb«rfetzungen.  - 

i 

'  ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

NäRiniRO  ,  b-  Raw :  Tafchenbuch  für  Freunde  des 
Chtyienthums,  auf  das  Jahr  nach  Chrifti  Ge- 
hurt 1814.  Von  Dr.  Joh.  Heiar»  Jungt  cenanot 
,      StiUtng.  156  S.  13.  geheftet,  mit  den  Bildaiine 

Ulrich  Zwingli's.    (  10  Cr. ) 

5«  macht  der  Wahrheitsliebe  des  Vfs.  Ehre,  wenn 
«r  ien  Tadel ,  womit  Ree.  einige  der  zunächft  vor- 
'lierfebenden  Jahrgänge  diefcs  rarcheobucha  bele- 
een  mufste,  als  gerecht  anerkennt,  und  die  fdtlaili 
zerftficUelten  Verfe  aus.  alten  JKircbenliedern ,  von 
denen  viele  einzelne  keinen  voIIftSndieen  Sinn  bilde- 
ten, in  rfer  Ueberzeugung ,  dafs  das  darüber  gefällte 
Unheil  vollkommen  richtig  fey,  nicht  mehr  unter 
'die  Sprüche  auf  alle  Tage  im  Jalir  aufgenommen  hat. 
Aueb  eotbilt  det  neuefte  Jahrgang  einige  int^refrante 
Aoekdloten  wa  dem  fei.  R«ctor  Gerhard  Hafencamp 
2u  Duisburg  und  dem  TormtUgen  lutherifchen  Pfar- 
rer Hrnk  dafelbft;  da  SelbftModigkeit  uqd  Confe- 
quenZ  des  Charakters,  treues  Fefthalten  an  feiner 
Ueberzeugung',  immer  Achtung  einflöfst,  fo  werden 
euch  diefe  Anekdoten  den  Zweck  ilin  r  Mittheilung 
■*  b«y  denjenigen  ,  die  das  Originelle  ichätzen  und  iie- 
lien,  nicht  leicht  verfehlen.  Unter  den  nun  einge- 
rückten-  DenkfprQcbei)  find  Obrigaas  doige  immer 
noch  fonderbar,  z.  B.;  ^frafe  drin  Hen*  •*  der 
Mars  oder  der  April  darin  herrJÜt«!  Reimige  deine 
'Krippe,  aus  welcher  bis  dahin  Thier e  frafieo ,  und 
ihacheße  zur  Wiege  des  ChrtfckinJes !"  Etniees  ift 
euch  in  der  Allgemeinheit,  in  welcher  es  Hr.  J.  aus- 
sefprochen  hat,  nicht  wahr,  z.  B.:  „Wenn,  dich  je- 
mand lobt ,  und  du  fühlft ,  dafs  du  es  nicht  verdit' 
neft,  fo  lebt  Chrißus  in  dir.''  Denn  ein  Lob  kann 
ia  gerecht  feyn ,  und  felbft  von  demjeoigcUt  dem  es 
ertneilt  wird,  als  gerecht  anerkannt  werden  mUfTen; 
in  diefem  Falle  würde  es  falfche  ÜPimith  feyn,  Hii  fs 
Lob  als  unverdient  anzufchen,  und  es  wOrcfe  mithm 
•«locb  nicht  daraus  folgen,  dafs  Chriftus  in  dem  Her- 
miaines  Mealchen  lebe,  der  das  ihm  crtheilte  Lob 
•Is  linvcfdlnnt  <bttrachtet.  Der  Vf.  legt  dem  Lefer 
«in  diefs  erläuternd«« ^evfpiel  lebr  o^e.  Aneb  ia 
diefem  Tafcheobni^M  ikmünt .  «T  .ninfieh  limmA 
mf  Mm-  IhMrU       Ge^hai»  suOckf  deraa 


Num.  aa.   FEBRUAR   1814.  .|jg 

MiCibaUgnng,  felbft  vomSaite  CoJeher  Perfonen .  an 
denen  «r,  eine  chrirdiche  Denkart  gefunden  hat,  er 
immer  noch  nicht  verfchmerzen  kann;  er  erklärt: 
„es  werde  eine  Zeit  kommen,  da  man  diefs  ilucU 
aus  beftaubten  Winkeln  hervorfuchen ,  und  ihm  daa« 
ken  werde,  dafs  er  es  gefcbheben  habe;  er  bekennt 
freudig  feinen  Glanbea,  daJk  es  ein  fehr  ntfäicbcf. 
lehrreiches,  beherzüpiogswartbes  Bneb  fey.  Wenn 
nun  jemand,  z.B.  dn  Ricenrent  in  der  A.t.Z.  diefs 
ebenfalls  lägte,  wenn  er  diefe  feine  Arbeit  lobte,  foll 
der  Vf.  dann  fbhlen,  dafs  er  diels  Lob  nicht  ver- 
diene, und  lebt  darum  nicht  Chriftus  in  ihm,  weil 
er  Geh  diefs  Gefühl  nicht  geben  kann?  Faifch  iCt 
es  ferner,  dafs  man  einen  Menfcben  „unmögiicb 
lieben"  könne,  mit  dem  man  ,> unzufriedei^ "  ief» 
Er  felbft  ift  z.  ü.  mit  denjenigen  unzufrieden,  wel- 
che den  Werth  tainer  ebnngenannten  Schrift  ver- 
kennen, imd  doeh  Habt  ar  fie  gewifs  nach  feiner 
menfchenfreundlichen  Denkart  von  ganzem  Her- 
zen. Die  aufgegebenen  Räthfel  und  deren  Löfung 
wird  der  darnach  Begierige  in  dem  Tafchenbuche 
felbft  auffuchen.  Um  die  Wifsbegierde  des  Lefers 
zu  reizen,  fahren  wir  nur  Eine  Stelle  daraus  an. 
Der  Vf.  wirft  die  Frage  auf,  wie  es  mit  dem  Pfingft- 
wunder  zugegansen,  und  wie  ai  denkbar  fev,  dafs 
man  dia  in  fraaiden  Spraeben  redenden  Apöftel  all- 
gemein verlfanden  hebe.  In  feiner  Antwort  hierauf 
kommt  folgende  Stelle  vor:  „Drm,  uelrher  den 
Apofi-  In  die  Gabe  mittheilte,  in  einer  fremden,  nicht 
gelernien  Sprache  zu  reden,  war  es  eben  fo  Iddlt 
möglich ,  auch  in  den  Zubörem  ainar  m^Ümt^UM 
Sprache  die  Ideen  in  ihre  eignen  Wort«  dmukleidea, 
II  •  Gehörorgane  dem  GemOthe  diefelben 
dnitellten,  vnd  fie  alfo  glaubten^  ihre  eigne  Sprache 
zu  hören."  l^ive  refprit!  Zum  Schlufte  dieler  An- 
zeige bemerken  wir  noch,  dafs  der  Vf.  zu  hoffen 
fcheint,  dafs  die  i'chweren  Gerichte  Gottes,  weiche 
Ober  die  abendländifcbe  Chrifteoheit  ausgebrochen 
find,  nach  einiger  Zeit  aufbören  werden;  er  behaup- 
tet aber,  die  aisdann  eiiitrataada  allgemeine  Ruba 
(der  allgemeine  Friede,  wonaefa  die  ganze  Menreb> 
heit  Geh  fehnt)  werde  „nirlit  von  langer  Dauer" 
feyn:  denn  nun  werde  erft  der  Antichnft  auftreten, 
mithin  erft  dann  die  arefte  lyranney  eine  Zeitlang 
emporkommen,  und  der  Erdkreis  mehr  noch  als  je 
erfchüUert  werden.  Diefs  ift  freylich  nicht  fehr 
aufmunternd  in  diefer  drangfalvollan  Zeit:  der  Vt 
wird  iiKwifehen  fageni  dieb  ■llat  mafTe  a'ntaal  fo 
JHMmMn»  und  wer  unter  den  Erweckten  im  Wachen 
J^*."*»  w«de  diefe  PrOfungszait 
KlflGfcliAhflber&afaeD. 
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BlRAVKSCifwtiO ,  b.  Reichard:  Archiv  fü'-  Zoologie 
jad  Zootomht  berausceseben  von  Wiedemtum. 


tFerfftttung  lUr  im  3S.  SriCeX  oft^i 


im  erjtea  Stöcke  des  dritten  Bandes  findet  Geh  za. 
erft  «itl«  «m  Hrn.  Elßlffer  mitgetheilte  Befcbrel- 
'bans.Ciner  neuentdeckt«n  öeet)iierverfteinerang,  di« 
■ber  d«a  Engländer  Thowibn  zum  Vf.  bat.  Sie 
kommt  bey  Capo  Paffato^  dem  alua  Fachjaos  in 
SicHien,  liäufig  vor  und  hat  viel  AehnUchkeft  mit  den 
«ekrflmni'p  i  Li- Irmtiiten.  b'e  hat  dir  Crhht  des 
Barii^  eines 'irf^jahrigeQ  Üchfen ,  und  eutltSlt  io  ih- 
ttm  Innern  nichts  als  zwey  Röhren,  die  mir  etwa  | 
des  DurcbmefTers  <1er  Hdble  einnebroen  und  von  der 
gefchlottenen  SpUze  au!^,  sKrade  oach  vorn  verlau- 
tend,  divereiren.  Die  MaudoM»  welche  Geh  an 
der  BaGs  befindet,  trt  mit  einem  ueekel  gercbtoffen. 
Die  Subftanz  beftebt  aus  conccntrifchen  Blüttchen. 
Der  von  Thonfon  vorgefchlageoe  Name  ifl  Cornu  co- 
piag.  1/  Neue  Conchyjienarten  und  Abänderungen 
u.  f.  w. ,  von  J.  S.  Schröter  (Fortretzone).  HL  Be- 
richtigung fflr  meine  Eintailaog  in  die  Conchjflieo- 
keaatnifs,  aaeh  Liaai%  TOft  mtntf^em»  IV*  Ba> 
fehreibong  der  SeUdtls  vom  LtmanUn  od«r  Manatl 

(Trichecut  roxmarus  L.)t  vom  HeratiTgehcr.  Er 
wntcrfcbcldet  fich  fehr  auffaltend  von  dem  des  Wall- 
roübfi  CT.  rosmarusj  durch  die  fehr  weiie,  aufwärts 


fewandte  Nafenöffoung,  die  weit  nach  voro  und  aif 
i«n  IteceDdent  falt  ganz  beftimmt  begrenzten  Aq- 
nnbohteoi  fahr  aroMe  Wao|^eobeioe  und  Wangen« 


Ibrtatte  der  SeUmaiae  und  durch  den  Mangel  der 
VorderzBine  in  beiden  Kiefern.  Zvrifcheo  dem  Hin- 
terbaupta  •  und  Schlafbeine  liegt  ein  Zwickelbein. 

](t  diels  conff.inl?    Rk;r.  hat  bis  jetzt  als  conftante 
Silduns  ein  fuichebi  Zwickelbein  nur  bevm  Maulwurf 
gefunoen.    E^;  wire  allo  fehr  merkwflrd^.  Zugleich 
totfpricbt  dipfp  HiMung  wieder  einer  lyyni  Meiubhea 
ngelwidrig  yorkom-.neculeo.  Das  Thrlaenb^  fehlt 
■acb  dem  Vf.   VieUeicht  verwiebft  es  aber  nur,  wie 
•f  beym  Elepbaaten  der  Palt  feyn  mag,  früh.  Der 
obere  Theil  der  Vt  rpjnigungsftelle  des  Unterkli  r-rs 
ift  von  vorn  nach  hinten  ci>nrex  und  nach  vorn  ab- 
hängig, nach  uiii(-ii  rdj,t  vom  hintern  Ende  derfelben 
•io  ftumpfer  Höcker  herab.     V.  Anatomifche  fia- 
A'f 40«.    .  wr  4.  JU  Z  ttl4* 


fchreibung  des  Eibers  vom  Herausgencr.  Di^r  Sclii- 
del  wurde  von  demrelbeo  fchun  im  erften  Bande  die« 
fes  Archivs  befchrieben.  Im  erften  Halswirbel  fin^ 
det  6ch  ein  Loch  for  den  Durchgang  de*  wtttta  Half* 
tiarvan.  Iftdtefe  Bildung  conftant»  fo  Ift  fiavvfedar 
merkwQrdig,  w«U  hier  Hegel  ifit»  was  bejm  Men- 
fchen  nur  bisweilen  als  feltm  Ausnahme  vorkommt. 
Die  Hec  kiMikiiorhen  find,  wie  es  fdieint,  auf  Unko« 
hen  der  kieinen  und  fchwachen  Kouchen  des  Broft» 
kaftens,  fehr  ftark  entwickelt.  Dagegen  ift  die  BrufL 
wegen  anfebniicber  Länge  der  Rippenknorpel ,  fehff 
beweglich  und  einer  grofsen  Erweiterung  fähig.  AiteK 
hier  baftabt  das  Bnmbain»  wie  «i  wothl  dao  mei- 
(ken  VierftUisera  der  PMI  tfV,  an«  mahrern  Stticken, 
deren  jedes  einemRip ;> i  vifchenraum correfpn .1  di rt ; 
ein  för  tlie  Bedeutung  jenes  Knochens  merkwtirdi- 

f[er  Umftand.  Die  hirti-m  F  ^treniitäten  find  weit 
tirker  als  die  vordem  entwickelt,  was  mit  der  fchoti 
vorher  angefahrten  ftirkern  Entwickeluofl  de«  Ba^ 
«kaofc  üte&n  SeUenkaoehaa  ftbrigan«  xn  dan  fixtre^ 
ndtiiea  gehBren,  nnd  daa  Sbhwaoiaa»  deiffini  Wirbel 
fich  durch  uneeheuere  Ouerfurtfätie  und  untere,  die 
obern  nbertreffendcri  Dornen  auszeichnen,  zufam« 
miniallt.  Das  I'hir-r  dt  f;e wiffermafsen  gerade  da| 
Oegentheil  vom  Maulwurf.  VI.  Nachricht  von  den 
xoologifchen  Arbeiten  franz&fifoherNaturforfcher  aus 
dam  lüäL  ata  la  foc.  pkUoau  Vil  u.  VllL  flraozAfr 
fehe  Ltteratnr.  IX.  Natorbiftorlfeb«  nnd  fiterarfk 
frhc  Noti7ffn.  Hier  kann  Ree.  zu  den  Charakteren 
des  vua  üeoffrov  gebildeten  und  von  de/i  hrm^o^en 
recipirten  Gelchlechts  Jchnrurnon  «der  Majigufm 
noch  eine  anatonifcbe  Eiceathamijchkeit  iet2eii,  wo- 
durch  es  fich,  fu  riel  ihm  bekannt  ift,  von  allen 
Abrigenfleifchf redenden  Thieren  unterfcbeidet.  Statt 
4lafa  nfmUcb  bey  diefen»  wie  Cttvier  fflr  Ce  die  Nai>> 
er,  Zahnlofeo  «od  Paebjdermen  richtig  angiebC 
Üeberf.  Bd.  >.  S.  79.),  der  hintere  Rand  der  Ai^ 
genhöhlen  niclit  ^efchiofTen  ift,  findet  ficb  hier  alt 
conftante,  von  <lem  Ree.  bey  mehrern  Individuen 
bemerkte  Bildung  «in.  wenn  gleich  danner,  doch 
VoUftiodieer,  durch  das  Zufammentretan  des  Joch« 
■nd  ^timheins  gebildeter  äufserer  Rind»  alfo  gera> 
de  diefelbe  Anordnung  als  b^  den  V^iederkSuern 
und  Einhufern.  Oewiis  eine  merkwflrdige  und,  fo 
viel  Geh  Ree.  erinnert,  noch  nicht  bemerkte  Aus- 
nahme von  der  Regel,  welcheCuvier  Ca.  a.  ü.  S.  60  und 
jg.)  feftfetzte.  X.  Auszue  aus  den  phil.  transactionsL 

jCl  Dar  Anfang  einer  Uaberfatzujig  dat  foboffini 
Z  ärkm 
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drtttttt  Bands  angezeigten  Verfuche  von  Asira  Aber 
di«  SlugtMere  von  Paraguay  cDthftlt  tnebr  odirir  «m- 

riger  )riterefran4e  unH  fr nhere  Angaben  berirhligen- 
cJe  rviotizen  über  den  Tapir,  das  I^kari  oder  TajalTii, 
welches  •der Vf.  unter  dem  Nam^n  Tsytetii  aufführt, 
jagegen  unter  detrt  NämeiT  Tajiflu  lind  I^a^nikati 
andre,  dem  gemeinen  niher  verwandte Schwetpebn* 
ichreibt  und  vier  verrdtiedene  Hirfcbarten.  ' 

Der  erfte  Auffatz  des  zweyten  Heftea  lief«/^  fänti 
PrOfung  der  Oairfdien  Schädellehre  von  einem  Freun* 

de  der  Wahrheit  zu  Jena.  Vurzfi/ilich  ift  diefer  Prü- 
fung die  vom  Hrn.  Piofpffor  Ualiher  zu  Landshut 
yerufste  kritifche  DarflelJung  der  Calt'fchen  IJnter- 
fiicbiingen  zum  Gruntle  gelegt.  l'ngcachtet  iliefer 
AufuU  niehrere ,  fowohl  aus  iler  P  yrhologie  als  aus 
der  Phyfiologie  und  vergleichenden  Anatomie  ent- 
lehnte, fehr  zu  beherzigende  Argumente  gegen  das 
GaliTche  S\fl  rn  un  !  le  Anwendung  deffelben  auf 
Ci aiiiüf Uopif  i.iitlialt,  fo  ift  er  docl»  Keines  Auszugs 
fällig  und  gcliuit  aucli  eigentlirh  wolil  nicht  einmal 
i'o  diefes  Archiv.     U-  licfchreibung  iles  Schädels 

I onrr  Flufspferde  {Nippopotamus')  vom  Herausgeber. 
>a4  ipchbein  yerbindfet  beb  mit  dem  fchr  ftarK  ent- 
widielleo-Tbrinenbem.  'Der  ungeheure  Unlerkie- 
&r.  viMt  fo  viel  eis  der  Obrige  Schädel.  III.  Die 
yergleiehende  Befchreibung  des  Skeletts  vom  Kuchen 
«na  Hayrifciie ,  vun  dorn  ji'ingeiti  Hrn. 'I  reviranus« 
ficJlt  die  Knoclieugerüftc  von  Kaja  Rubus  L.  und  St/ua- 
tut  Carcharias  L.  zufammen.  Oeg^  Cuvier  bemerkt 
der  Vf.,  dafs  die  Zahr  der  Wirbel  bey  der  Uaygat- 
tung  nicht  im  Alfgemeinen  307  ley«  lodern  er  an 
feinem  Kxempfär  nur  118  finde.  Aoch  Ree.  findet 
bey  einem  vollftandit>cn  Exemplar  vom  Sq.  catutus 
nur  Iii'  Eben  fo  habe  fein  Kochen  log—  10,  da 
Cuyler  für  den  Rochen  nur  84  angebe.  In  der  Be- 
wbreibüng  der  Wirbelfäule  findet  Ree.  mehrere?, 
worin  .er  aus  verf^hiedenen  GrOndeh  mit  dem  Vf. 
»(Ält  ganz  gleicher  Meynung  feyn  kann.  So  bemerkt 
aerV'bey  Aneab«  der  Vexlcbiedeobeit,  welclie  ficb 
swifchen  der  Wirbelzabi  feiner  und  Goiiers  Kochen 
und  Mayen  findet,  wohl'  vifl  zu  alleemein,  dafs  die 
Zahl  der  VVirbel  bey  den  Kimi  (jelfilchcn  allezeit  grö- 
ßer Tev  als  bey  den  Grätei)fi(cln  n  i  aüpin  'Ifircdoii 
motfi  hat  nur  iiebfi^zebn,  Ballßi-s  porcus  nur  .-rht- 
jnbn,  Lophius  fjUwatrUiS  npr  nt  i  n  um!  zwiuizit; 
Wirbel  (At»atieoi  wodurch  zugleich  das  Original 
vnd'  di«  Ueberfetzung  voii  Cnvfera  vergleichender 
Anatomie  vervolHtäncligt  werden),  und  unftreitig  gilt 
für  die  übrigen  Arten  diefer  Gefcnlechter  und  die  ver- 
wandten GcTchlechtcr  flberhaupt  daffelbe.  Wenn  iler 
Vf.  ferner  dje  VVirbel  nur  in  Hals  ,  Lemlen-  und 
jSchwanzwirbehlheilen  will,  wcd  ficli  keine  Rippen 
und  kein  gefcbloffenes  Becken  finden,  fo  ift  wenig- 
ftens  der  erÄe  Grund  nicht  richtig,  indem  ganz  deut* 
fich  bev  allen  Havfifch  -  und  KochenfkcK-tt.'n,  wenig- 
fiens  die  Kcc  fjl'e  und  zum  Theil  felbft  forgf.ilti.;  he- 
reite^e,  auf  den  (^juei  fortlät/cn,  web  lic  vi  n  den  l\<jr- 
yeri^  dft  Wirbel  abgeben,  ei^ne  JLnocb«a  aufülzen, 


18» 

die  ganz  deutlich  von  ihnen  getrennt  nnd  aneb  bey  meh* 
rerh  Kochen  dicits  Ilteniger  ^Is  knrl  find.   Nor  die- 

fe,  nicht  aber  jene,  wie  der  Vf.  thut,  kann  man  df>n 
Rippen  der  Grätenfifche  vergleichen.  Auch  die  Kip- 
pen der  Fifcb^  will  tier  Vf.  /v^ar  niciit  Rjppati,  fon- 
dern  verluni;erte  (Juertort(äl/e  nennen,  weil  be  mit 
den  Wirbeln  nicht  artir uhrt  n ,  fooriern  blofs,  wio 
die  Querforlf.itze,  angefetzt  find;  allein,  da  eins 
;  Menge  von  Grflnden  beweifen ,  daCrdle  Rippen  flbeK 
.  f ILniw  «h  ver^nnrte.  Qoecfortfitse  anzulehen  find, 
fo  Hfst  ncn  diere  Schwierigkeit  leicht  aus  dem  Wege 
ränmcn.  Der  IJmflan.l,  dalsdit  fe  Knoc  hen  nnrliaiicti- 
»ingeweide  einiclilitfsen ,  beweili  nairtrlicb  nichts* 
fo  lange  man  alle  Rippen  der  Scblanu«;«  und  über* 
haupt  mehrerer  Heptilien  mit  {iieleni  Namen  belegt. 
Ferner  ift  bey  den  GrSlcnbfbhen  die  Wirbejverbin^lung 
nicht  von  ganz  gleicher  Art  als  bey  den  Knorpelfi« 
fchen,  indem  6eb  deiitliehe  fcblefe  FovtfCtze  fin<len. 
Richtig  bemerkt  der  Vf.  die  Anwefenheif  i-inf  r ,  auf 
dem  Rocken  der  Wirbel  verldufenilen ,  den  Höckeaj 
niark'>k3ri;d  fniliahenden  Leifte;  allein  ihr»- An<>r  iiiung 
ift,  weiiigftens  nach  dem  vor  uns  liej^en  leii  v'^ki-let 
von  Sq.  catulus,  nicht  genau  angegeben,  was  wir  in» 
deffen  wegen  der  Verfctiiedenheit  der  Art  nicht  rtt» 

Send,  fondern  nur  biftorifch  als  merkwilrilige  Verlchia« 
enheit  anfahren.  U>cr  nimlich  enffprecben allen  Wir^ 
beln,  nur  die  letzten  kleinen  Scimanzwirbel  ausge» 
nommcn,  vom  erften,  nicht  erft  vom  dn  yzchnten  an, 
und  nichtzwey,  fonilern  vier,  (indem  ö(h  auf  jeder  Sei- 
te zwey,  in  ^ier.^]iltc  an  ihren  freyen  Enden  höchtt 
merkwUrdie  nur  durch  Knorpel  verbundene  Querab- 
fchnitte  benuden)  dicht  hinter  einander  liegende  und' 
eben  fo  eng  mit  den  benachbarten  grenzende  Querab- 
fehnitte.  IKe  nähere  Anord^nung  dieler Querabfchnitte, 
wclrlic  der  Vf.  niclit  aii^^c^diHn  hat,  ift  .ii«fe.  Das  ein« 
Priar  bil  icl  ki'aie  eignen  K  i.c>r[)'-lftncKe,  fondern  ift  ein 
Fori  "atz,  dtT  (uli  vum  gan^cii  ül)erii  RarnU-  ilrs  cor- 
relpondirenden  \\  iroels  erhebt.  Das  zweyte  dage- 
gen ift  mit  <len  W  irÜLln  ni|r  durcb  iinorpei  verbun- 
den und  eotfpricbt  immer  zwey  benachbarlen  Wir> 
beln,  indem  es,  nach  unten  zugeipitzt,  auf  ihrer' 
Vereinignngsftelle  auffitzt.  Alle  diele  Fortfätze  undj 
Anlatze  lauf  eil  in  >lcr  .^liite  in  eine  Spitze  aus,  wel- 
che fü  ll  (iber  iliren  obern  Haml  crlicbt.  IJuv  i'-n 
Havltfclien  findt-n  ficli  alfo  nur  die  ßogenhälften  in 
deinfelben  Zuftraide  als  beyin  reifen  nitnfchhchen 
Embryo,  noc1)  ohne  Dornfortfätze.  Richtig  bemerkt 
der  VT.  dagei^en^  dafs  fich  beym  Rochen  aniser  die*, 
fer,  idurcb  £i  gebildeten  Leiln;  platte  Domfurlfäize 
finden,  welche  durch  ihr  Zufanimenfiofsen  einen, 
bis  zum  vicriigftcn  Wirbel  reichenden  Kanuu  bil  an. 
Geiifluer  ift  die  Anordnung  diefe.  Statt  dafs  beym 
Fla}fifch  die  Leilte  abweclilelnd  ans  eignen  Knoonon! 
und  Furtfätüisn  zufammengefei/t  H't,  tragen  bierim-* 
geAhr  dieerflendreyrsig  W  irbd  bJofs  di«  FortßKxek 
wvtcb«  unmittelbar  an*. «inander  ftofsen  und  fo  die 
Leithe  bilden.  Jene  Taufen  fn  eloe  dreveckige  Spitze 
Zui.  Zwifrlifn  h'i  II  Sj)iUi-n  vnn  je  zwey  ji  bei n  Icbie- 
bea  lieb  die  uulern  d^itzei^  der  Dorafoctiatze»  wei- 
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che'  dffftAtais  "eigBe  EntMAcnHoit  und  glrlchfiilll'  14 
(irian  U  r  ftofs^n  ,  indem  fie  um  den  i.  r  ten  Theil 
Jhrör  Höhe  die  Fortfätze  oder  Höpen lialiten  Oberr«» 
gisn.  Die  leUtWi  vierzehn  iJortifortfätze  find  von  un- 
tam  und  biht«n  nach  vorn  scrichtel,  während  dia 
Mrigeo  gerade  ftebrn,  un<rliegea  nicht  6>dkrfit  an 
•teandtrf  sng^cicb  Imfea  die  aobt  bintetn  Winten  in 


'«Me  brjr*4eif  Hayfifehen,  durch  d«o  gtnxmSeliwanzr; 

defTen  Wirbel  doch  nicht,  wie  bny  R.  rubus  nach 
des  Vfs.,  untl  bev  R-  clavata  nach  unferer  Beiner« 
kiinfj,  faft  ganz  verfchmoJzen ,  fomiern  l)is  zujd  letz- 
ten io  deutlich  als  bejr  den  Hajen  getrennt  find,  r 

Der  Vf.  .vervoUftlwi^t  luoli  di«  Cuvierfche  Ba- 


enie  Spitz*  aus«  welebafeb  «wilbbao  den  Fortl&tM»   fehreifoung  den  Backen*«  welehas  nicht  btofs  «in  ein< 


der  Wirbel  bis  jiir  VereiniguncsTtelle  der  refpectiven 
Wirbel  drängt.  Der  £;r6fste  hintere  ThetI  der  Wir- 
bel trägt  blois  dl'-  Ji.i  V  i  rchleiften  ,  tiei  -n  '/ufanimen- 
iotiung  aber  nur  3nge<teutet  ift,  indem  die  verlchie- 
dtenen  wiocbenftflclte  verfchmohen  find.  Man  ficht 
die/er  DarftvUuns»  daft  in  diefor  Uinfioht  kaia 


  Bg.     „  

wafeoUicher  Unterfcbied  in'der  Anorrinung  des  Rck'  der  Hintarilone. 
•heo- aad  Hajfilohfkeiettes  Statt  findet:  denn  was 
Hr.  Treviranus  bey  {enem  Dornfortfatze  nennt,  Ift 

offenbar  nicht s  ^'is  dtr  ober  die  Forlfätze  erhobenen 
Zw//chenftßcke  der  H^yfiichleifte.  Koocbenftücke 
Sfrifchen  den  Dorn fortiatzei> und  der  Leifte  finden  wir 
iniMr  febr  einzeln,  vielleicht  drey  im  Ganzen,  und  es  ift 


facher  querliej^pnder  Kn  Iw-n  ift,  fondern  an  den 
Seiten  in  mehnre  fortlaize  ausläuft,  von  di;nen  der 
obere  zur  Verbindung  des  Beckenknochens  mit 
dern  iülckgrate,  der  vordere  zum  feitlicben  Schlie- 
fsen  der  Baochhöhle  dient.  Der  hinter«»  AVf leben 
dar  Vf.  angiebt,  ift  abar  nur  aingalankt  und  «iuTbail. 


daliar  nicht  Regel,  dafs  die  fogenannten  Dornfortfi- 
tn  niit  dar  Lalfta  durch  viereckige  KoochanflOcka 
verbimrfen  wertfen.   Ubbrigehs  ergibt  Heb-  aus  dtr 

Segeben' [1  n  fi  hrelhung  eine  profse  Aehnlirhkeil  in 
rrStructur  der  Wirbel  der  nnorpel  -  nnil  Gratcnfi« 
fahe:  denn  offenbar  find  die  wahren  Fortfalze  in  der 
Laifte«  die  Rudimente  der  Uorofortfätze  der  letzterO' 
«nd'daa^  was  Hr.  Treviraaus ,  wfa.snan  iii|R  liaht»! 
Slhr'inai^aatUah-Dorafapträrze  nennt;  'di«  swejta- 
litiKa  irbo  Straltlen»  -welobe  ficb  bey  x'ieled  Griftfn* 
fifchen  finder>,  aber  ^wöhn!i<  ii  nicht  fo  lief  herab- 
reichen unil  in  Verbindung  mit  den  eit;entlichen  Dorn- 
fo  r  1  d  t  .  en  uewuhnlich  bis  zum  obern  Rande  des  Fi  Ich 
kürpers  rdcliefr  und  die  Fluffen  tragenj  Zugleich 
fieht  man ,  mit  wie  geringem  Hechte  neoerlicn  Do« 
iberil  idie  Wirbeireibe  der  ilocbao  nnd-Uaraa  eine' 
rkegelförmige  Siule  naoote^-  die  mn  oeeh  nicht  mit 
dem  Namen  einer  Wirllelliale  <id«r  linci  Rdclign»' 
tes  belegen  könne. 

Aufser  den  angefülirlcn  ForlHitzen,   welche  al- 
len Wirbeln  zukuminiüi,  (indet'Hec.  nirgends  9bere, 


■  Der  Schädel  erfcheint  nie  aus  mehrern  Knocbea 
znfammenpefetzt ,  und  fein  Dach  ift  lOgar  in  {"einem, 
vordem  Tiieiie  mtsnibraoös ;  jntereffaate  liemri l;un>, 

f(en  ,  die  auch  Kec.  immer  beftätigt  fand.  Oficnbar 
oheint  uns  diefe  Anordnung  damit  zulammen  zuiiäa*^ 
gen,  dafs  in  dem  Knorpel  heb  noch  keine  Knochcn^^ 
kerne,  gebildet,  haben*  Ift  die  vnrdare  membranOfa' 
Stella  «twaa  ander»  als  eine  das  ganze  Leben  Nn- 

durch  offen  bleibende!  Fontanelle?    Die  beiden  Kie- 
fern find  mit  dem  Schädel  durch  einen  eignen  Kno- 
chen beweglich  eingelenkt,  der  fich  an  iiirer  Verei- . 
nigungsfteiie  an  fie  aofetzt.   Der  Vf.  hält  ihn  fflr  daa 
Jochbein,  wahrfcbaialicfa  aber  ift  er  .wohl  zugleich' 
aioe  Verfchaielzttnn  «on  diffem  und  dem  Os  quadra- 
um.   In  der  Befenreilning  der  Bruft  giebt  der  Vf.- 
genauer  als  Cuvicr  d»«  anfehnliclie  Länye  der  ver- 
wachfenen  Haiswirbelmaffe  beym  Kochen  dahin  an« 
dafs  fie  dem  Schädel  ohne  dcnG^umenfortfat/  ^ichna- 
bel?)  gleichkomme  und  mit  dieiem  zulammen  j  der 
ganzen  LSnge  bilde.   Bey  einem  gleich  grofsen  Zit*. 
t^roQbaa findet  .Hac.  die  von  d«r  >litte  an  nach  hin-' 
ten  allmiblich  dendicher  werdend«  Zufammenfetzung' 
aus  mehrern  Wirbeln  viel  vollkomnmer  als  bey  H* 
clavata.     Die  Körper  und  Bö^en  fondern  ßcb  viel 
eher  von  einsntier  ab  als  u'ie  Uuerfortfiilze ,  welche 
in  der  ganzen  Länge  diefer  .\iaiie  em  aneinander  hän*' 
gendes  Blatt  bilden.    Wt-gen  der  Analnc;ie  mit  iter. 


velcho  fich,  nach  dem  Vf.»  »vom  4aften  Wirbel  .aa    Ceiaceenbiidanj;  ift  diefe  Anordnung  der'Tlalswirbal» 

.K  -1  ii.i.-   I  .  ■  ■   iiaA.^-^   £Lf  L-.*t^<  r.>..i  rL.  i  .  .1.^ 


finden,  aber  eine  tlemliefae  Strecke  vor  demSehwan*. 
•e  (?)  wicdar  ai^Oren  foUen»  «iohl.aber  von  diefer 
Stelle  an  wahre  imtere  Dornen,  welche  jenen  oTjern 

.  Ii  ri  fiinenten  clerfelben  correfpoiui'iren,  allein  nirgends 
zuürnmenftofcen,  durchaus  nur  Aiilatze  zu /eyn Tchei- 
nen  und  fich  gegen  das  F.nde  lics  Schwanzes  an  etwa 
zwanzig  Wirbeln  beträchtlich  verlängern «  an  den 

^letztem  zwanzig  aber  wieder  bedeutend  abnehmen. 

*Dafs  bejrm  Kooiien  die  untern  Dornen  beym  a6ften 
Wirbel  anfimgeo  onrf  beym  4often  anfhören,  gUtxwac 

auch  far  Riija  davnt::  ,   n     llt  aber  allt;cti.fiii  für  alle 
Rochen,    bo  z.  ü  vt'rhj         hey  R.  torpedo,  l)ey  der 
Oberhaupt  alle  D.  rr,r^,,  ,  aucti  die  ubern ,  mrhi'^anz 
richtig  (ogeoaanten,  weit  ftärker  als  bey  den  tibri- 
fan  Sne&a  eotmckalt  fiod,  dl«  wttor«  Poztfitst, 


dtd  Gih'.naeh  nhfefn'Unterfftchungeo  nie  bey  den 
Hayeii  ^ndet,  fchr  merkwdrdig.  Bey  H,  clavfUA 
in  der  eanzen  Länge,  bey  R.  torpedo  nur  in  der  vor^ 
dern  Hälftt!  findet  (irii  in  der  Mitte  eine  hi-he  Iteifte» 
verwachfr:ne  Durniurtlatze,  die  auch  der  Vf.  bemerkt 
bat.  Aufsirtem  aber  ift  zu  bemerken,  dals  Inder 
andern  iialfte  diefer  Maffe  das  aus  den  Querlurlfik 
tzen  gebildete  Klatt  nicht  nur  breiter  als  hinten  ift» 
fondern  fich  auch  nach  oben  und  innen  legt  und  iA 
der  Mitte  der  ganzen  Läni^e,  befonders  beym  Zitter» 
rochen,  in  ciniMi  langen  F o)( fatz  ausgezogen  ift,  der 
lieh  nach  oben  richtet  uii  i  bey  diefem  rifrhe  hoch 
iThcr  den  Dornen  der  relpectiven  Wirbel  an  den  der 
cntgegengefetzten  Seite  legt.  In  der  Befcbreibung 
der  Braft  nod  dar  obara  fijctrtmiin  ift  der  Vf.  am 
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wenigTlen  gincküch  gewellen.  Er  hält  mit  Vicqd'A- 
tyr  und  Cu»ier,  welche  zu  ergänzen  und  zu  berieh» 
trsen  fein  Vorfatz  war,  deren  Bafchraibuiuwi  uod 
Metnangen  Aber  die  Bedeatung  der  vetfoluedsaeii 
Thellt  <&*  FOMMtl^  aber  gerade  hier  za  bcricb- 
tlgen  gcwvTon  wira,  den  Rnoebangürtel ,  welcher 
Ton  dem  Halstheile  der  Wirbelfaule  aus  fich  an  iHe 
untere  Fläche  des  Kftrpers  legt,  fdr  das  Brtifltbein, 
oder  }u)chüeiis  für  BruU  -  und  öchliifTclbein  zugleich, 
nngeacbtet  er  Cuvier  mit^eoht  tadelt»  daÜs  er  beydea 
OraMififeheo  denfelben  K  no«lmltodit8ehalltrUaftt 
blli  md  bemerkt*  dafs  der  iratM«  qoere  Oortal  fteh 
mit  dem  Matern»  en  die  WlrMfihile  gebeftetaa  Rtio- 
ctien  nur  einlenkt.  Diefer  hintere  Knochen  ift  offen- 
bar, wie  Geoffroy  befonders  gezcii;i  li^t ,  das  Schul- 
terblatt, der  vordere  gröfserc  1  liniJ  aber  rnt  [, rieht, 
hier  und  b«y  den  Gratenfifchen ,  nach  des  Ree.  auf 
OrlMlan  benihcoder  UeberzeuguDs»  nicht,  wie  Ge<i 
oRroy  will*  dem  öeblaffeibeia  md  dem  Ober-  uodr 
Verderarmkooelieo*  fbndem  der  Gabel  der  Vög^ 
und  Reptilien  und  dem  Ober- und  Vorder  armknochen. 
Dagegen  entipricht  der  Knochen,  welchen  Geuffroy 
filr  Rudiment  der  Gabel  halt,  nicht  diefer,  fon- 
dern wirklich,  wie  Couan  angab»  ungeachtet  auch 
fkiiiAxyr  und  Cuvier  abwichen»  dam  SohlGffelbetn» 
was  indefTen  hier  weitliaftig  s«  erörtern  niebc  der 
Ort  fft;  Hier  mir  fo  vid*  daia  alle  Roelien-  vndHaT- 
fkelette»  befondari  aber  dne  Art  ▼on  Rochen  cfiefo 


An6cht  evident  erwelfni.  Was  der  Vf.  Schild knor 
pcl  nennt,  ift,  vnt  Geoffroy  fahr  gut  im  Allppmei- 
nea  dargetban  hat  und  man  befonders  an  manchen 
Roehenarten;  lieht ,  das  Bruftbein»  das  nur  mit  den 
damit  verbundenen  Refpirationsorganen  nach  vom» 
IMT  die  Oabcl  und  diu  Haßs  der  vord<2rn  Extremitit 
MfielNrfMD  ift.  Von  den  Ortoden»  welche  der  Vf. 
Ar  lirina  Melmnf  anidhrt»  *  dafs  nimJicb  1)  diefer 
Knochen  zwKcben  dem  Bruft-  und  Zungenbein  l<p(Te; 
9)  die  Form  deffelben  mit  dar,  welche  er  bey  voll- 
kommneren  Tbnr«"!!  liat,  ü tx-re-i nkamnie ,  fällt  na- 
tOrlich  der  erfte,  wenn  es  erwiefen  ift»  dafs  der  hin- 
ter ihm  liegende  Knochen  gar  nicht  das  Bmftbein  ift, 
nnd  der  xarayte  ift  an  «na  Air  fiali  mm  ytlngar  Ba> 
dantnog. 


Ju!^.!?"'  ««"[«hfl^«  VerfTetetangÄltdirt  Roclien. 
fkelette  wohi  hatten  vermieden  Warden  können 
Der  Vt  cMM  ^miMl  an»  dafs  der  dem  ßruftb' a 
l/'l^rrSl'^  Bnift.ond  ScblOlfelbein,  Geoffroy'« 
bchJOffelbein,  unfrer  Gabel)  entfprecbende  Knoclwii 
hier  weiter  nach  vorn  liege,  nicht  quer,  (bndern  felw 
in  '['e  Ljnge  ausgesogen  fey  und  auf  vier  Forlfätie» 
luni  Schlüffelbeine  trage,  die  nicht  unter  einander 
verbunden  feyen»  fondem  xwircben  den  KiemenlS* 
che»  paraUaf  aaeh  aiilSMn  Md  obeo  laufen  ond  an 
fWM»  obam  Enden  Knocnenblltter  tragen,  welche 
ar  fttr  Rudimente  des  Sc)ju)tprMatti-!>  hälr.  Füp 
SchlalTelbeioe,  nicht  U\r  Rippen  IjjJt  er  djefe  Kno< 
chen,  weil  wahre  Rippen  ij  h  «rft  bey  den  Amphi* 
bien  entwickeln  nnd  auch  mehrere  höhere  Tbwr« 
juehiere  Schlüffelbeine  haben,  und  fcbliefst,  |dab 
iich  bevm  Hayen  aus  dem  Knochen,  der,  nach  Cu- 
vier, Bruft-  und  Scblaffelbcin  zugleich  darftelle,  bei- 
^Bt^icfc«  antndekelt  und  gel  h,,-  f»  ,,  haben.  D«a 
Tbell,  weleben  dar  Vf.  beym  Kochen  als  Schlld- 
kncrp,^!  befchrieb»  findet  er  autli  hirr,  ahcr  dem  ün-. 
terkietL-r  viel  näher  liegend,  und  mit  dem  Jochbein 
zufrfmnieritiangend,  wieder.  Knorplich- knöchern« 
Streifen,  weiche  von  diefen  beiden  latxian  ffnnrhlW 
»ach  hinten  abgehen,  bilt  er  fOr  dtaBrdUMfe  da« 
Uajfifehas.  Baa.  iMnn  diafe  Befcbreiboeg  nach  frtk. 
fcer  gefertigten  Skalatlaa  und  eicends  bev  diefer  Ge- 
legenheit angefteÜten  Cnf erfuchungan  fo'igcn derma- 
fsen  berichtigen.  Was  Hr.  Treviraaus  bttjmHAjMch 
als  Bruftbein  befchrc  ht.  ift  wirklieb  das  Bruftbein,^ 
ent^ridit  daher  mcht  feinem  Bruftbein  der  "fTtrhai^ 
das  er,  wie  die  ganze  vordere  Extremitit,  die» 

En  mcbtdnMb  Galaaka,  «nao  gleich  durch  ftarkn 
ttdar»  bewirkten  ZaCnmneBhanges  mit  dem  abri- 
ngen Skelette,  verloren  gegangen  war,  ^sr  nicht 
vor  fich  hatt^,  iondern  dem,  \täs  er  bey  de«  Rociiea 
Schildknorp,  l  nenijt.  Die  fünf  üchlajßhlbeuie  ßnd 
die  mit  tlem  Bruftbein  immer  verbundenen  iOemen». 
idgen.  Was  er  mit  dem  SchUdknorpel  de*  Roekemi 
vergleicht,  iik  Cuiiar'a  Zonganbain»  daa  fick  anaia 


bey  den  ftoeban,  wann  claMi  febwfelier  und  abaiw 
iMwpti'ntwas  anders  |;e(ti3tet,  mehr  vom  vorhältnifs- 
miisi^  weit  gröfsern  Bruftbein  abhioEig,  findet. 
Die  für  die  Bruflfiuflen  gcli jitt  nen  Theile  find  Reftn 


Die  Befclircibung  der  Bruft  der  Hayfifche  Ift,  In- 
onne  die  Schuld  des  Vfs-,  ga 
nnrichtig.   Man  Seht  namiicb  ganz  deutlich |  dals  an 


deflen  zum   1  heil  ohne  die  Schuld  des  Vfs-,  gaiii 


dem  Hs^idifkeiett,  weiches  er  vor  fich  hatte,  die 
vordere  bictremitSt  fehlte,  dagegen  daa  Babteatkma« 
organ zam  Tbeil  vorlianden  war.  Padmafad  «Ihn 


<ier  erften  Kieme»  weiche  bekdiiniiicb  auf  dem  Zun« 
g e  n  h e i  n  au f Gtzt.  Otts  auch  das  es  zygomatieutn  deiwy 
gleichen  Arage»  Jfk  gewifs  ein  Jrrtbum*    Daa  BS>' 
fonaamant  aber  die  Beobachtung  ftllt  TwttrlMh  vw 
«ng*  'ot>^  dieFaKchhctt  Hiefer  orwitfiM  ift'  : 


s 
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BitACNSCHtvtTO,  b.  Rslctiard :  Archbtjilr  Zoologie 

und  Zoot !>  '■'': ,  jier.Tj-:;eL'''i  ':i  voa  IFtegfemosK» 
Dritter  bis  Fünfter  üand  u.l.  w. 

IV.        eue  ConehTlfcnaTtaii  <t.  f.  w. ,  yon  /  5'.  jKcArS- 

•^^  ter.  FortWtzung.  V.  Ilfrrichtigtiiigen -für 
nteine  Einleitung  u.  f.,  von  di>mff/bf/i.  Zwcyie  Fort- 
Ict/.un^-  Wie  der  Anf.ing,  oline  allfS  wjflL'i.fchaft- 
iicbe  Intereffe.  VI.  Ueber  den  Luitiack  der  Fifciie, 
ein  Verfuch  vom  Profeffor  DälUnger  zu  VVflrzburg. 
Das  Brauchbare  diefcr»  von  anTcrrtÜDcilichen  und  auf 
Uhr  precären  Orenden  herohoodta  Abhandlung  iTt 
die  Idee,  dafs  die  Schwimmblafe  der  Fifche  ein  Rtt- 
diiii«nt  der  Lungen  fcy,  ungeachtet  es  wohl  fehr  un- 
richtik»  ift,  zu  fagen,  dafs  fie  eine  Lunge  ohne  Cefa 
fse  föv.  dj  die  ?u  ihnen  k;dienden  Gefäfse  fehr  an- 
fehiiiich  find  un.l  in  dem  Maarse  mehr  Oxygen  aus 
der  UJutioaKe  ia  ihr  abgcfchieilen  wird  a!s  \'ün  aiifsen 
wenigaf  tu  den  Xtemen  eelaiigen  kann.  V'll  Einige 
Bemerkuiwen  Aber  dj«  Odtonoaiie  d«r  Feldinäult» 
Ton  Hrn.  Mewes.  Gut ,  aber  kalnes  Aunngs  fähig. 
Der  Vf  tjerdirp  "it  ih'e  I.c'tL'nsw-  ire  von  drev  Arten, 
Mus  if>ri'-!'i:ts  S.:>i'p'-'-,  AI.  arval't^  Uchreb.  und  AI.  Cyl' 
Vfttkus  Liii.  uiul  Sritreb.  Ob  die  Tbicro  ileii- 

ken  ,  an  der  äeibfttieiiung  eines  kranken  Hundes  ge- 

SrQft,  von  Hrn.  Mewes.  Ein  Hund,  dem  das  untere 
LUgenliad  gaaz  abgeriffen  war«  heilte  fich,  da  ar  die 
YTunde  n(ent  mit  der  Zange  erreiebeii  konnte«  in* 
dem  er  die  mit  Speichel  benetzte  Pfote  zum  Bffeuch- 
ten  der  Zunge  anwandte.  Der  Hund  halle  nach  des 
*  Vfs.  wohl  (ehr  v.  j'.iriVhcinlichcr  Meynung,  nicht  die 
Prote  beleckt,  uyn  damit  das  Auge  auszuwil'cben, 
fondern  braclue  iie  an  das  Auge,  weil  es  ihn  fchmerz- 
te,  und,  da  er  den  frUmutxigen  Eiter  ahleckte,  be- 
netzte er  fie  natOrlich  mit  Speichd,  der  dann  zufällig 
an  die  Wunde  kam.  IX.  Bemerkungen  aber  die  Nab- 
Tungsmittet  von  Podtc^ps  crißatus ,  von  Ebendemfel« 
bpn.  N-f  Ii  r-iner  d reymaJigeo  Erfahrung  des  Vfs. 
gebraucht  er  i1j/u  auch  Federn  und  ni^menttich  feine 
ej/ienen.  X.  Nachrichteu  vcin  den  zoologifchen  Ar- 
beiten fran/öfifcher  Natnrforfclier  u.  f.  w.  XI.  Aza- 
ra's  bäugthierc  von  Paraguay  i'^Portfettung ) ,  enthält 


Notizen  dher  den  gemahnten  (Myrmteophaga  jubattt) 
id  den  teitenftriemigen  AmeSnnfrcGbr  (At  Mmoi^ 
Mrgäita»  EL  Mtr  A,  tf  i»  1(114. 


d!ira  C.  teirtutaci^lq  L.)  mit  Üericfatlgeodeo  Anmec* 
klingen  des  verdieoftvwen  Ittiger. 

üer  fanfte  Band'  enihSIt  I.  Anatomifcbe  Be- 

Cjhreibung  der  Harn  -  und  Gefchlechtswerkzeuge  der 
männlichen  Hatte.  Der  Vf.  erklärt,  dafs  er  bey  üo- 
fchreibung  diefer  Tliciie  mir  auf  diejenigen  Bedin- 
gungen llückricht  genommen  habe,  "wclclie  von  dca 
heyxn  Menfchen  Statt  findetiden  abweichen.  Gleich 
b«y  der  BeCcbrelbuag  der  Nieren  aber  «rird  er  diefen  ' 
Plane  untren»  Jndem  er  fonft  wahrlbheinKeb  angege- 
bea  haben  wdrde,  dafs  fich  hi  r  ni  ht,  wie  beym 
Menfchen  eine  Menge,  fondern  nut  eine  Papille  ftn-' 
det.  Die  fehr  /urarnmengefetzte  Strticttir,  fo  wie 
die  anffhnilche  Groi.se  der  Nebennieren  bitten  wohl 
eine  Erwa'.imuig  \  urdient.  Anfser  der  Proftata,  oder 
den  Nebenfamenblafen,  die  ein<!  genauere  Befcbrel* 
bung  verdient  hätten,  finden  lieh  noch  die  fehcdeut^ 
liehen  CowperCcben  Drafen,  welche  der  Vf.  abiTf 
wie  Daobenton, 'den  er  doch  zu  ergänzen  bemfibt 
f"vn  foilte,  ganz  n^orgtht.  Die  anlehnliche  Weite 
tler  Samenrönrchen  des  Hoden  ift  ganz  übergangen. 
Sie  finil  viel  wt^ifer  als  die  des  Mtnichen.  Üagf^gej» 
ilt  es  ailgenieine  Kegel,  dafs  dpr  Sainenabfahrungs- 
gang  weiter  als  fie  ift.  Bey  der  Ruthe  hätte  wühl  die 
ungeheure  Crölse  der  Auurichier  deifelben  (von  we^ 
eben  Ree.  beynahe  befdrebtet»  dafs  der  Vf.  ne  fordfe 
Proftata  angefeha  hat)  und  die  ftarke  Mn^knloriUlt 
des  hinter  ihnen  gelegenen  Theiles  der  üjinröhre 
angegeben  werden  follen.  In  der  Tliat  verdiente  dec 
Autldt|  kaum  deu  Druck,  da  er  zwar  weitläufiger« 
aber  nicht  gehaltvoller  als  die  Daubentoniche  B^ 
fcbreibung  cteH'elben  Gegenftandes  ift.  II.  Azara'f 
SSagtbiere,  bearbeitet  von  Or.  K.  Uliger  (Fortfe- 
tzung),  Diefe  Fortfetvmig* enthält  zuerft  die  Ge- 
fchliHite  der  OOrtehhiere ,  deren  der  Vf.  acht  Artea 
befchreibt.  Das  wichtigfte  Refultat  derfelben  i(tf 
dafs  d)e  Zahl  der  GilrtiJ,  welche  bis  auf  Azara's  Ai> 
beit  für  Kennzeichen  der  Art  gehalten  wurden,  in 
einer  und  derfelben  Art  bedeuiend,  z.  B.  in  der  ei- 
nen Art  von  6  —  7,  in  der  andern  von  5  —  7»  in  det 
dritten  von  6-^9»  rartircD»  und  daher  nur  individn* 
eUe,  von  mefarern  Vmftlnden,'  vldfefebt  vom  AltCTf 
aSVi '■  1  r i r !T  Verfchic1''n h fiten  find,  wodurch  in  dec 
l'lui  ult  Alle"!,  W3 ,  1;  In  I  (Iber  diefes  Gefchlecht  ge- 
liefert wiir  le,  r  lm;!  ,  niinflt?;  gemacht  wird.  1 1  n  fj 
giebt  es  für  jede  Art  ein  Maximum  und  ein  Alütimum, 
Hr.  Uliger  tneilt  die  arht  Arten  Azara's  in  drey  Fa- 
milien und  glaubt  fogar  die  dritte  als  ein  eignei  On- 
fehieebf  KbÜDadera  sn  kftaiMB.-  de  «rfk*  hat  u  at- 
A(»)  •  "  lea 
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Jen  Fähen  vier  Zehen.,  Schulter- nnd  Lendentebttd 
eus  grortero  Stilekea  «nbniinengefetzt)  wie  dleOdP» 

Xf\  und  in  Querreihen  getheilt,  zwej' Saugwarzen 
an  der  Brult;  die  zweyte  hat  an  den  Vorderfflfseo 
vier,  ai»  dea Hioterfflfseii  fr.jit  /  l.en,  einen  langen, 
kcgrlformigen,  ringlich  gepanzerten  Schwanz,  Scnüi' 
ter-  und  Lendcnfchild  finci  aus  einer  unregelmärsieen 
klein fchuppigen  Mufalk  znremmengefetzl  und  haben 
'  keine  Querreihen,  die  Odrtel,  wenigftens  fünf  ao 
der  Zahl ,  find  gefelderti  ewey  Bmft-  und  zwey  Un- 
terleibszitzen ;  oey  der  dritten  Art  ift  die  Zehenzah! 
diefelbe,  der  Schwanz  kurz,  am  Urfprunge  p!ntt, 
©Iine  Panzerring«,  nur  mit  knotigen  Airswüchfcn  be- 
felzt,  Schulter  -  und  I  rndenfchild  gloic!:!  jlis  aus  je- 
ner Mofaik  gebiideti  die  aber  in  Querreihen  vertheiit 
ift.  Die  üOrtel ,  drey  an  der  Zahl  (diere  Familie  ent- 
hält aar  den  Ihfi^ut  trläaetus  L)  mit  rechteckieea 
Feldero »  deren  OberflSobe  mit  kleinfchuppiger  ^lO' 
faik  hWcckt  ift.  Zwey  Sädgusrzcn  an  tle  r  Uruft. 
Nur  diefe  Art  kugelt  iich,  die  übrigen  ziehen  fich 
nur  etwas  zufaminen.  Baffons  fcchs  Arten  Itiivlfrn, 
neoh  dem  Vf.>  in  der  That  nur  vier,  und  er  hat  da- 
]ier  vier  neue  hinzugefQgt.  Sehr  intereffanle  Nöti- 
gen nnd  Berichtigaojien  aber  die  LebenswelTe  der 
verfchiedeneD  Arten  m Aee.  za  flbergehen  genöthigt. 
Dos  zweyte,  hier  abgehandelte  Geichlecht  Gnd  cue- 
Cavien.  Illiger  folgt  Lacipide,  der  bekanntlich  die 
von  Cuvier  gebildeten  zwey  Familien  /u  Gefclilech- 
tern  erhob,  nennt  aber  das  Gefchlecht  Aguti  Platy- 
pygtf.  III.  Neue  Concliylienartcn ,  \on  J.  S.  Silirö- 
ter,  IV.  Berichtigungen  von  Ebendemfelben.  Drit- 
te Fortfetzung.  V.  Einige  Bemerkungen  aber  den 
Üiber,  aJa  Nochtrag  zu  i)anbentons  Belchrcibunff, 
von  dem  tferansireber,  find  etwas  kSrgtIch  eeegenl- 
Icn.  Statt  laf;  ^l  iubenton  zwey  Lappen  an  den  lin- 
ken Lungtii  au^iLut,  f?nd  er  nur  einen.  Im  Muhde 
findet  Cch  auf  jeder  Seite  der  innern  Hackenfläche 
ein  mit  langen  /tafen  Haaren  befetzter  Fleck,  an  dem 
fich  viele  SpeichelJrOfen  öffnen*  '  Vom  Herzen  und 
der  Thymus  nichts.  VI.  Auszug  aus  PinelsAbheod* 
lung  Aber  die  retrectilen  Klanen  der  reifsenden  Thie* 
re.  VII.  Zwcy  mooftrafe  Rebhahnerrchnäbel,  be- 
fcbrieben  von  J.  S.  Schröter.  Der  Oberfchnabel  des 
einen  war,  wie  es  fchien,  in  Folge  eines  Ünicbes, 
vergröfsert  und  befonders  verlängert;  der  des  zwey- 
ten  war  in  einen  grofsen  ,  hornartigsn,  nach  oben 

JekrQmniten  mit  einer  ftumpfen  Spitze  geendigten 
Inollen  verwandelt.  An  beiden  überfchnäbeln  fan» 
den  fieb  bornartige  Waraeni*  ViiU  Befchreibnr!^  ci- 
Der  neuen  Spongie,  der  manlllfchen  Spur^oie  (i^ü. 
Joliiiü)  von  Ebendemfelben.  Die  meifte  AehnUcn- 
keit  hat  fie  mit  Spon^ia  fi/'cularis ,  von  der  ße  jffloch 
vielfach  verfchieden  ilt.  IX.  Ueber  einige  EintJiei- 
lungen  der  verfchiedenen  Thierkiaffen ,  vom  Hcraus- 
ccber.  Nachdem  der  Vf.  Cuviers  Zoologie  überfcUt 
hauet  forderte  er  die  verfchiedeoen  Mitarbeiter  des 
Arohiv«  enft  Aber  dieThierkteflen*  welche  ein  je- 
der am  meiften  bearbeitet  hatte,  eine  Kritik  zu  lie- 
fern. Er  felbft  besnOgt  fich ,  hier  eine  Darfteilung 
«Tni  Cttfierichnn  SjfOnmn.dnr  Siugtbinrn  tu  JlefiKnk 


welcher  er  die  Varianten  beyfilgt ,  welehe  I.ctretllc'!^ ' 
fibrleens  To  wenig  verfohiednes,  in-Sonnfnili  Aaega- 

be  des  Buffon  enthaltenes  Syftfm  dnrbipten  X.  In 
den  „Bemerkungen  Ober  Cuviers  ttütlieilung  der  - 
Siugthiere"  benierkt  iiiiger  zuerft,  dafs  ihm  die 
Ordnung  der  Fi<tntigraden  nicht  ganz  aatflriich  fchei« 
ne;  inderren  bieten  doch  die  in  dieüer  Ordnung 
fammengeftellten  Gefcbiechter  in  ihrer  Orgenifation 
und  meiftentbeils  auch  in  ihrer  LebensweHh  fo  viel 
Aebnlichkeiten  dar,  dals  man  fich,  auch  trotz  der 
neuen  Arbeiten  von  F.  Cuvier-,  durch  die  Verfehle-  ' 
denlieilen  in  Ilinficht  auf  Grflfse  und  ätifsere  Beklei- 
dung wohl  nicht  abhalten  laffen  mufs  ,  diefelbe  anzu« 
erkennen.  Dann  foli^en  allgemeine  üemerkungen 
Ober  Cuviers  Gattungen  und  Famiiien;  hierauf  ta- 
delt der  Vf.  Cuviers  Angabe  der  Zähne  des  Igels  und 
des  Maulwurfs,  indem  er  ffir  jenen  in  beiden  Kiefern 
fechs  Sehneidezähne  und  einen  Eckzahn«  for  diefen 
mit  den  übrigen  Zoologen  oben  fechs,  unten  acht. 
Schneidezahne  ansehe,  da  doch  für  den  Igel  bisher 
immer  nur  zwey  Schnei  ii  /  ili  iie,  oben  lönf  unil  un- 
ten drey  Eckzähne  auf  jeder  Seite  angenommen  wor- 
den feyen  und  beym  Maulwurf  das  vierte  Paar  der 
Unterkieferfchneidezähne  Eckzähne  feyen,  weil  Bau 
unil  Linfagung  anders  als  bey  den  eigentlichen  Schnei« 
dezibnea  leyn  und  fic  in  die  Lücke  zwifchen  dem  in> 
fsern  obern  Schneidezahne  und  dem  Hundszähne 
pafsten.  In  Bezug  auf  den  Igel  kann  man  bemerken, 
daf.?  es  anatu/nilcti  (iiirchatis  richtig  ift,  ihm  fechs 
Schneidezähne  zuzufchrciben ,  indem  fich  im  Zwi- 
fchenkiefer  fecbs  befinden  und  dafs  man  die  den  im 
Zwifchenkiefer  befindlichen  entfprechenden  nnterv 
-  Zfihne  mit  demfelben  Hechte  Schneidezähne  zu  nen» 
nen  habe.  Nur  Im  Unterkiefer  find  o  b  ri g  e  n  s  die  Eck> 
zShne  kürzer  als  die  Schneidezähne.  Die  Kritik  der  . 
Angabe  der  MauKvurfsfchneidezäbne  erweckt  ein  .  , 
Läciieln ,  wenn  man  ficht,  dafs  liliger  den  vierten 
Schneidezalin  ganz  Oberfaheundden  wahren  Eckzahn 
defshalb  in  feine  nie  beftrittenen  Rechte  wieder  ein-  '  \ 
ztifetzen  fich  abnahte.  Üebrigens  greift  der  untere 
Eekzebn  nicht  in  fene  LOeke,  fondern  feiiie  Spitze 
correfpondirt  einer  kleinen  Vertiefung  im  Oberhi^ 
fer,  an  der  innern  Seite  des  Hundszahnes.  Endlich, 
fcblicfst  der  Vf.  mit  der  Bemerkung,  dafs  die  rothen 
Kiephanten  ihre  Farbe  nur  vun  dem  Boden  haben, 
auf  welchem  fie  ßcb  wälzen. 

XI.  Ueber  Cuviers  Eintheilung  der  Vögel,  von 
■  /.  M  ßechßein,  enthält  eine  Zufanimenflellung  de« 
Cuvierfchen  Sjrftcmt  mit  dem  durch  den  Vf*  etwas 
abgeänderten  englifchen  vnn  Petin^nt  und  [iatham. 

Xir.  Ueber  Cuviers  Eintheilung  der  Wekhlhie« 
re,  von  J.  S.  Schröter.  Den  Werth  (Hefer  Kritik  kann 
maa  aus  den  Gründen  abnehmen,  mit  welchen  der 
Vf.  die  Ünficherliüii  und  Unbequeniliebkeif ,  ja  die 
gänzliche  tJnbraiichbarkeit  des  Cuvierfchen  Syftenis 
ZU  heweifen  fvcht«  Man  kenne  ja  nicht  alle,  ja  nnr 
fehr  wenig  GoncbyUenthiere  und  vyerde  nie  alle  kcn« 
nen  lernen !  Die  wenigften  Conchylicnfammler  kenn* 
teo  die  Cunchyiienbewobner!  (Schlecht  genug,  dafs 
in  idi  locht  dtfuntbekOmiwcnBiMllieboriwBgcii^  - 
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Im  a»-der  Schale  rermOgeiJ?)  Es  fey  fo  wenig;  io 
«ferZooraorpbofe  der  Conchylien  vorgearbeitet  ibidem 
per  id^my.  M»n  bewahr«  in  den  Coocbylieubmiii. 
Lugen  die  Schale  und  nicht Hire  Bewohner  «af  (bor* 

feilt li(h  wenlen  Erwachfeue  endlich  anfangen,  fich 
diefes  Kiniierfpiels  zu  fcbämen!);  auch  der  grüfste 
Conchylienkenner  fey  nach  .1.  Fl-f  A  11  leitune  nickt  im 
Stande»  ein  Gonchyrienkabinet  zu  onlnenT:  —  Wie 
.wenig  dnrVf.  zur 'Kritik  eines  Syftems  der  Weich- 
thiere  ( von  den  Schalen  reden  wir  nicht  und  gefte- 
hen  gern ,  Atts  feine  Bemerkuneen  hie  und  da  jMffeo) 
fähig  war,  beiveift  feine  Beurtheilung  der  Ordnung 
der  Cirrliopoden.'  Hier  behauptet  er  too  dem  Be- 
wohner der  Ligula,  dafs  er  nucli  unbekannt  fey,  un- 
geacLtet  fchon  im  vierten  Bande  des  Archivs  (H.  i. 

158  £f')  ein  voUftändiger  Auszug  aus  dem  im  et- 
ilen Bande  der  Anoalen  enthaltenen  Auffatze  Cu- 
<irien  Ober  dlefen  Gegenftaad  enthalten  ift,  und  rech- 
net die  lAgula  zu  AfytUuj  Lin.  Eben  fo  will  er  dat 
Gefchlecht  Orbicula,  welches  Cuvier  vollkommen 
richtig  neben  Z-^ü/a  (teilt ,  nicht  ftatuiren,  weil  Mfll- 
1er, 'ein  (o  grolser  rsaturlurlcher,  unmöglich  eine 
ZweylcUalige^lufche!  für  eine  einfchalige  halten  könn- 
te, und  (»Rauptet  geraJezn,  auch  wenn  es  keine  Pa- 
telle wirCf  könne  es  doch  keine  Bivalve  fern,  und 
doch  hatte  Csboa  i|Ui§ft  Poü  bewiebn»  dab  vmh  MOl^ 
1er  geirrt  habe,  die  Conchylie  unter  den  Aoomlen 

BÜS  A.  turbinata  aiifgefteJIt  und  das  Thier  (tipft-r  ,  fo 
wie  tiuch  rinigcr  aodrer  Arten  (o  befchnebeo,  dafs 
feine  V^rwamitfcbaft  mit Llfni«  wd Tentealula  uor 

verkenubar  i(t. 

Mit  diefem  Bande,  der  naeb  dem  Titel  und  felbtt 
den  firkUrunsen»  Kupfer  enthalten  follte,  die  aber 
dem  Ree.t  faner  eifrigen  BemOhungeii  ungeachtet 
riebt  geh'efert  wurden,  vtahrfcheiniich  alfu  nicht  er- 
fchieoen  find,'fcheint  das  Werk  gefcbiorfen  zu  feyn. 
Ungeachtet  maa  des  Mangels  einer  Vorrede  zu  die- 
fem Bande  wegen  hierober  in  Zweifel  bleibt,  fcheint 
doch  der  Umftand,  dafs  er  nicht,  wie  eine  kurze  An» 
zeige  von  dem  vierten  ankündigte,  mit  lateinifchen 
Lettern  gedruckt  ift,  auch  nicht  den  Titel:  „Neues 
Archiv"  fahrty  und  felbft  das  Ausble|^D  derKnpfer 
dafar  zu  fprecfaen.  In  der  That  konnte  ea  auch  wi^ 
fenfci»aftlichern  Werken  Platz  machen,  ila  das  eigent- 
lich Iniereffaote  nicht  eigne»  londern  aus  fremdeA 
Warken  «ntUhate  Arbeit  war. 


THEOLOOIE. 

•Frankfurt a.M.,  b. Hermann:  Theologjfche  rfack- 
richten  ig  13.   Herausgegeben  von  Dr.  Ludwig 

•  l^'ocA/er,  Profeflor  in  Marburg.  Zwey  bind». 
474  ü-  8.  ■  . 

Auch  diefer  Jahrgang  ift  von  fehr  anziebeadem 
J^alte^  wir  ziefaetf  bot  £inigea  aus.   1a  aiaar  am 
S4.  Februar  igti.  foo  Dt.Stol»  Behaltenen  Vaeen»- 
predigt  zu  des  verewigten  Dr.  Mr!f}rrs  Andenken 
Wimaitdie  Stelle  vor:    „Was  zu  lejnem  bleibenden 
naebrahaia  fenfeht,  dMlftlUaaglaiikbafiBtiai^ 


nung  von  allem,  was  Secteneeiß  genannt  werdea 
kann ;  er  war  fo  wenig  ein  ikctirer,  dafs  er  alollt 
einmal  den  Schein  davon  hatte.   Allen  Parteven,'-« 
liefs  fein  billiger  Sinn  sani'Oerechtigkalt  widerftb^ 
ren  —  und  es  koftete  ihn  eben  fo  wenig»  von  den 
fogenannten  newm  Theologen  als  von  Mitgliedern 
dcT Brüdergemeinde,  von  den  fogenannten  poinifche» 
Brüdern  als  von  Anhängern  des  kirchlichen  Lehrbe- 
gi  ijj's  zu  lernen.  —   Er  fchritt  beftäodig  mit  feinem  • 
Zeitalter  fort,  und  fchente  frohlaiuiigt  ober  den  fon« 
derbaren  Lobfpruch,  der  Üun  efalft  <mipntlich  an  die- 
fer Stelle  in  einer  Controveripredict  (des  Paftora 
Menken^  gegeben  ward,  dafs  er  aut  ^e  rflhmliche  ' 
Weife  nichc  mit  feinem  Zeitalter  fortgefchritten  fey. 
Als  ein  weifer  Lehrer  konnte  er  auch  die  SchwMhen 
am  Geifte  tragen  —  Er  glaubte  nicht,  alles  Ilgen, 
alles  beftreiten,  alles  widerlegen  7U  mOffen,  und 
warf  fich  nicht  zu  einem  ftets  fcnlagfertigen  Verfech»  * 
ter  das  angeblich  aUdn  reebtea  Glaubeas  auf;  fcfaoa 
fein  Aenfseres  —  thacbte  denfEtndnick  der  lufser* 
ften  Befcheirlenheit  und  Friedfertigkeit;   er  konnte 
Treue  an  feinen  Ueberzeugungen  beweifen,  ohne 
andersdenkende  AmtsgenofTen  liierarchifch  polternd 
zu  befehden."  —   Der  Antiftes  He/s  zu  Zürich  be* 
glOckwOnfchte  am  i.  Januar  t%ip  an  der  Spitze  der 
Geiftliebkeit  dea  Laadammana  der  Sehweiz*  «oa 
Rgtnhmrdi  «tzwar  aüt  einiger  SebOebteniheit,  vria 
er  fich  ausdruckt,  weil  fich  das  höhere  Alter  kaum 
mehr  dazu  eignet,  ein  Wortführer  meift  jüngerer 
und  kraftvollerer  Männer  zu  feyn;  doch  Sie  erwar- 
ten, fagte  er,  von  dem  Unberedten  keine  Beredtfanc 
keit,  und  von  dem  Winter  des  Alters  keine  Bin», 
saeo."  4»  Der  humoriftitehe  LaadDobrciber  H^gaer 
voo  WMerthur  giebt  folgende  karte  Piritedlmg  dar 
Kirdimig^hieht»: 

Ein  H<«rt  ani  Eine  8mta  «er 
Der  erl^D  Brfld«r  trcoe  Sobaar» 

Die  (ich  xum  Heil«  windten. 

Bald  riCi  der  Liebe  Band  enttwef« 
Eotftaoden  Secten  raanohcrlay, 
•  Die  murdetea  und  braanUn. 

Dann  herrfcht«  mit  in  Bannet  BlitS, 

Auf  Peteri  Stall,  dem  Farften&tlc 

Ow  Herrn  BeprälanunUa.  • 

Ueilaeb«,  taeb  es  mm  Ohr, 
■ek  endlieb  beeb  den  R«pf  •mfvti 
9fnak  Heba  dan  OoctBibadtaa,.' 

Doch  Mtibt,  bft  man,  dan  allaa.Watf 
Ca<r*u  «in  tUtgtcliM  iaaMrfiM} 
W«  fiad  di*  Unbfiuaäaeat 

Ein  moiJifrh  Viilkchen  ifift  fich  ifttt. 
Da«  licli  an  Prunk  und  iand  crgeut, 
.Di«  Schale  nur,  den  K«ra  nigla fcbiast«* 
Dt»  Qimub*nt  Di/ettaaltn. 

Sehr  Intereffiint  in  dem  jetzigen  Zeitpunkte  find  die 

infttuc  1 10  n  i  du  directoire  du  cnn  fift  o'ire 

Sintrai  de  la  con/eJJ ion  d'  A  ugsbour g  A 
trm*b0urgr9*drtjXi99  it  AUS.  199  fmfteurs 

du 
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du  depmrUmtn*  du  Bat -Rhin.  Mio  kann 
daraof  auF  <(i«  Swftxt  der  Familienvltar  fin  Frank* 

reich  fcWiefsen,  dn^  ihri;  Söhne  jährlich  dem  Kriegs- 
gotte  fOr  feiae  Heer/üc^e  in  ferne  Linder  opfern 
mursten.    nSoyez  fincem  rt  vrais,  fagt  der  Hirti^n- 
brief :    N'exiges  pat  et  un  pere  ou  d  une  iners  qui  fe 
voient  quittis  pmr  UurtßSt  de  cacher  leur  douleurf 
Us  crolraient  quevou»  dfgidfin  WS  propres  Jentimens. 
Non ,  confolateurt  de  e«t  bonaes  et  hnnnites  gens^ 
qui ,  dans  tous  les  grandt  moment  de  lavie*  f  em' 
prclj'cn  autoiir  de  vous  «t  eherehmtt  dant  vot  ex* 
hortathns-,  des  forces  pour  ranimer  leur  coeur,  en- 
tres  dans  leur  peines  rt  mtritez  taute  leur  conßance 
pßf  fMMHKhemenc  de  vitln-  fenßhU'ui.  Rtipprochrz 
%tOtu  deux  pour  les  rapprocher  de  vous ,  ajin  de  cal- 
mer  leun  feueie  en  iclairant  leur  rai/on»  en  les  tle- 
vantitdet  amjidiration*  fuptrieurest  mtfeifitnt  par- 
ier la  voix  de  la  eonjeieneei  endi/ßpaut  let  twugcs 
de  leur  amertume  par  des  rayons  d'efpirance,  par 
des  moyens     adouvißement,  des  perfpectives  glorieu- 
/es,  enfiri  aar  If  uihleau  des  Jhites  tfrribles  queux 
•  mimeset  leurs  fiU Je pripareraient  immanquublfmpiu 
par  la  disobi'ijßince."   Und  nun  wer«len  den  Paltoren 
«rnftindilcbe  Aaweilirogen  gegeben,  was  üe  altes 
deo  Aeltani)  di«  darflber  iammern,  dafs  fie  einen 
bohn  nach  dem  andern  auf  dJ«  Scblaobtbank  liefera 
mOfTen,  Tagen  rollen,  damit  maafieh  In  di^fs  Schiek- 
fal  finde,  umi  nicht  darab<;r  vorzweifle.    S>>  fullen  Tie 
ihoen  z.B.  zu  Geniiilhe  fuhren,  dafs  der  Militarftaml 
das  Reichs  ihnen  die  Gewifsheit  verfchaffe,  ihr  Ei- 
MDthum  bleibe  völlig  geborgen,  die  Grenzen  des 
CiUides  bleiben  von  jedem  Feinde  utiberßhrt,  und  je- 
der könoe  in  gäozlicker  dob«  bleiben  und  BiigeCtöit 
fchlafen.  Ferner:  dafa  der  Soldat*  auch  in  den  un- 
tern Graden,  felir  geacliti  t  f  •■,  dafs  man  bis  711111* 
General  en  porfuigen  künue,  wenn  man  Talent  und 
Lurt  zum  >iililardienfte  lube,  und  dafs  mau  ,  i  j  Ii 
xurilckt^elf glen  Dienfljahren  (falls  man  nicht  eines 
• '  dendMi  l  odcs  fterbe  oder  för  fein  übriges  keben  in- 
Vilide  werde)  von  allen  üefcliwerden  mit  Ehren  aus- 
ruhen könne  (wenn  man  etwaa  zu  effen  habe ).  Sol- 
che Actcnftncke  laffen  in  das  Innere  des  Zuftaodes 
mancher  Provinz  in  Frankreich  blicken,'  und  gehen 
Ober  die  Vnlksitimmunt;  dafelbft,  die  fchon  vor  zwey 
Jahren  herrichte,  ein  Ranz  iin^weyiiwntigcs  Liclit.  — 
Vortrefflich  ift  eine  l^'-de  des  Siaatsraths,  \Jt.  Ochs 
W  Bojelt  die  er  bey  der  Einweihung  eines  neuen  Ho- 
fnitals  zu  Liefial  hielt.   Je  ungönftiger  diefer  Mann 
in  der  Perio<le  der  helvetifchen  Aevolattonj  wir  wol* 
leo  gern  glauben ,  nicht  ganz  ohne  feine  Schuld-»  be* 
urtheilt  ward,  um  fo  mehr  crfi^dprl  es  die  Oerechtig- 
keit,  der  Wahrheit  gemäfs  zu  verftcbern,  dafs  diele 
Had«  «iftw  idarshu»  arrngdifoben  GaÜk  athnaif  mad 


der  fittlicheo  Oaakart  des  Vft.  zur  grOCtten  Ehre  ge- 
reicht. Bemerfcenawerth  ift  «in  vom  t.  Aug.  1813.' 
datirtes  Schreiben  eines  Vaters  an. feinen  Sohn,  der 
zum  franzöfifchkaiferlichen  Efirengardijten  deGgoirt 
wurde.  „Dem,  der  Gott  liebt,  heifst  es  anter  an* 
derm  darin,  dem,  der  nur  das  Rechte,  das  Gutet 
das  Edle  will,  mufs  alles  zum  Beften  dienen.  Der 

fewaltige  Kaifer,   unter  deffea  Fufstritte  die  Erde 
ebt,  bildet  das  Zeitalter,  das  in  grofsier  Oei^hr  dnr 
Verweiehlichuttg  üehwebtc,  zu  ^fsern  Tugenden. 
Wolle  erfelblt,  was  er  wolle  —  dafor  hat  er  feinen 
Richter,  dclfon  Gerrchte  er  und  fein  Thun  gewifs 
anheimfallen  wiril,  Ilechenlcliaft  zu  geben;  ich  rich- 
te ihn  niciit  —  ich  beti'  in  feinen  iMachtfprOchen  Jen 
Gott  an,  ohne  de(i'en  Willen  nichts  gefchieht;  ich 
beuge  mich  unter  Gottes  g^altige  Hand ,  nicht  als 
Sklat^e,  fondern  mit  lündlicnem  Sinne  und  nickt  oh* 
ne  Hoffnung.   Nur  der  Feige  verzagt ,  der  an  keine 
höhere  Weftordnung  glaubt,  als  an  diejenige,  die 
durch  Kanonen  aufrecht  erhalten  wird.    Folge  du 
dem  Rufe,  der  an  dich  erjiini;,   unrl  gegen  den  (ich 
ftrauben  zu  wollen,   unter  ilen  jetzigen  (jmltantl'^rt 
Wahnßnn  wäre,  als  einem  Rufe  von  Gott,  und  halte 
dich  tapfer  und  bieder  in  der  ErfOiiung  deiner  Pflicht ! 
Durch  gute  Laune  erleichtert  man  fich  viel  Schweres 
in  der  Weit  und  macht  es  fich  zum  Segen:  denn  ich 
wetfs,  dafs  in  dem  Menfehen  eine  Krertift»  alles  in 
Heil  fQr  fich  zu  verwandeln,  wozu  uns  das  Schickfal 
gegen  unfern  Willen  zu  iiorhiirpn  fch»»nr.  Sphliefse 
dich  an  die  Beften  i:riter  dfiruM  K.üiu'rii Jen  an,  und 
erhalte  mir  auf  die  Zeit  des  Wiederfuhens  deip  Ge* 
ficht  und  deinen  Sinn."  —  Ein  Ehegefetz  der  Lan« 
descemeinde  des  Cantan<;  Uri  verbietet  zur  eiüichea 
Verbindung  einznfegnen  diejenigen,  welche  ein  atU- 
fchweifendes  Leben  führen,  das  ihrige  leichtfinnig 
durchgebracht  haben,  und  fich  nur  durch  Betteln  er» 
nähren,  ferner  die  Bludfiimigeu  und  Krllpjn'K  ilie  ih- 
re Kinder  zu  ernähren  und  zu  erziehen  uiif.ihig  wä* 
ron  ,  endlich  die  Verwittweten,  die  in  erfter  Ehe  ihre 
Kinder  verwahrlofet  haben.  —  Mit  vieler  Weisheit 
ift  ein  Umlauffohreihen  desMarhurger  Confiftoriumt 
an  die  Geiftliclikdt  feiner  Diöces,  m  Betreff  der  Er- 
haltung der  öffentlichen  Ruhe  (im  Februar  1813.) 
ab^efafst.  —  Auch  an  angenehm  unterhaltei:den  Arti- 
keln fehlt  es  nicht,  wie  z.  H. ,  was  S.  326  —  332.  ua* 
ter  der  Rubrik  von  Mi/cel!eri  von  einem  verrückten 
Magifier  vorkommt.  —  Ein  Auffatz  über  den  gegen- 
wartigen Zuftand  der  Samaritaner  aus  dem  Frauzöfi* 
Icbeo  des  Hrn.  Sylveßre  de  Sacy  ih  auch  beCooders 
Bedruckt.  —  Der  Herauseeber  der  theol.  Ann.  gehe 
ferner  feinen  kritifclicn  Hlaitern  diefe  unterhaltende 
Zugabe,  die  lieh  durch  die  Maoaicbialliekait  der 
Artikd  emifieblt 
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Halls,  b.  Raff:  Dt  medulla  fpinall  avium 
'  •igjttfif*'^f-"'  geireratione  in  ovo  incu- 
bator  Dlffertatio  inaoguralls  auctore  T.  G.  J. 
Nicolai,  igli.  44  S.  4.    Mit  1  Kpf. 

ller  Vf.  fUefer  febr  woblgelaogenen  DifTerratioo, 
^^"^  dia  Iba  hiolinglich  als  eioen  wßrdigen  Srbfller 
.aaTers  laidar.  veren-ipten  Rfilt  in  gpiTti^or  IlinCcht 
vielleicht  des  gruTsten  Opfers,  das  in  dVm  heilitjen 
'Kampfe  för  lüe  Freyhtit  funk,  hewäh-l.  erklä'-l  in 
iIlt  ki;iIi?ittJOg ,  dafs  fie  ans  dem  unter  Rfils  Aufhellt 
IteIi»-»,/en  zoologifcben  Inftitiitc  liervi'rjjoijaiij;^!!  fcy, 
deffen  Frilcbte  icbuo  die  Memeyerfcbe  Oiflertatiun 
über.deo  Urfprung  des  fonften  Nervcnpaires  und 
mebrcre  Auffitze  von  Hrn.  Rofenthal  waren  Auch 
diefe  berrlicbe  AoXtalt  ift  mit  ihrem  Stifter  zu  Gruo- 


Die  Difi'ertation  zprfällt  Ja  iwey  Theile.  Der 
(prftc  handelt  von  dem  Rückenmark  im  vollkfiminiien 
Zuftande;  der  zwevte  von  der  Knt'vickliMi«  deffelben 
im  bebrOteten  Hahnfjuiq.  —  JDie  Schrift fteJIer  er- 
^itffmipn  bey  BMuntbtiäjg  cfm  Rflckanmarkes  der 
.  Voajl  gewöhnlich  nur  des  In  der  Len  lpr-p'"  n  l  bs- 
fiÄoncbrn  Si/ius  Yhomhoidnlh ;   der  Vf.  fitlit  chili-fr 
als  eine  Gofi  liichte  dcf:i':i ,    wn«  von  ilun  i.'a>; 
ROckemnark  gcleiftet  worden  war,  zmOnlf  i  It  die 
vcrfcbiedoen  Angaben  Ober  diefen  zufan  inen.  In- 
deffea^  w«^n  wohl  vor  ihm  auch  aulNer  dicfeiii 
Pnoota  maoeb«  hier  anzufahrende  Tbatfachen  be- 
,Sbe  er  zur  Befehreihung  des  ROckenniarks 
bft  tllier^eht,    Riebt  er  einige  Notizen  (Iher  die 
)Wii^':''^S  il''  der  Volzel,  ur.d  verweilt  unter  den  ver- 
fchieanei)  Gej^enden  dcrJelh^n  am  Jinglteii  hev  der 
Rrfluzbeingcgend.      An    der   vordem   Kl.uln«'  'm- 
vordem  oder  untern  Hälfte  des  Kreuzbeins  befin- 
det fich,    wie  er  richtig  anmerkt,  eine  anfehnli- 
,  c\iB  LongitudinalQiSdwt  welcher  nach  inneo  eine 
I  ihnlicbe  Erhabenhdt  <;orrerpondirt ;   indeffen  be- 
merkt  Ree,    dafs  diefe  Ri!<Iurig  nirlii  allgf^mein 
ift,  vielmehr  nach  feinen  Unterfucliutipen  zu  fchlie- 
fsen,  der  ganzen  Ordnung  der  Sprrlini;>;vr.  •►■1  fdilt 
unr!  daTs  fich  hier  fogar  an  der  Stelle  der  Furciie 
liiiü  Krliubang  findet,  die  innere  Fläche  aher  ganz 
abeo  ift.    Auf  der  aotgeg^n gefetzten  oder  obern 
Hüfte,  finden  fich  mehrere  halbkreisfArmire  quer- 
lifllKende  Rinse»*  die  von  ({t-r  Innern  zur  iufsern  La- 
£rgaiu,JSt.  tur  A.  L  Z,  iSi4. 


melle  ReUfo  und  breiter«,  nicht  mit  Diploe  ange« 
fflllte  R  aume  zwifchen  fich  laffen.  Ree.  wundert 
fich,  daf»  er  die  Bedeutung  diefer  Ringe  nicht  »n- 
pegcben  findet.  Sie  lind  nichts  als  die  Spuren  der 
Zurammenfetzung  des  Ueiligbeins  aus  mehrern  Wir- 
beln ,  in  weiche  es  beym  jungen  Vogel  fehr  deatUoll 
zerüjllt,  die  aber  beym  alten  im  lallMni  ümfiiinia 
des  Rnocbaos  gaoz  verfcbwiiidet  '  " 

Die  Geftalt  des  ROckenmarkes  ift  in  dem  Halj- 
theile  der  WirbelfJnle  nuul  und  tlje  I.)icke  flberali 
gleich.  In  dm  erftpn  Brurtvvirbejn  i(t  es  am  dickftea 
und  t)itd<>t  hier  eine  ftarke  AnichweJiuog,  unterwal« 
eher  es  wieder  cylindrifch  wird  und,  ttbar  «fitHillla 
dünner,  bis  zumKreuzbelaTerKufk,  Woes  (fiemtcra 
Anfcbwellune  bildet.  Hierauf  yerdannt  es  fieb  nnd 
endigt  fadenförmig  in  den  letzten  Wirbel  des  Steifs- 
beins, wie  auehRec.  immer  bemerkt  und  fchon  ange- 

f;ehcn  hat.  An  feiner  untern  Fläche  fin  iet  fich  ffie- 
elbe  Furche  als  liey  den  Säugthiercn.  Auch  auf  der 
obern  nimn  l  man  eine  Spur  einer  folchen  Furch« 
wahr,  fo  dafs  alfo  das  Rflckenmark  in  zweyStrinM 
abaetbeilt  erfcbeint.  Diefe  Stränge  weichen  Wrt- 
ligbeio  weit  auseinander,  fo  dafs  auf  der  obern  nnd 
untern  Fliehe  eine,  dort  weit  tiefere  Grube  ron  ova- 
Ipr  Geftalt  eDtfteht .  di"  ntir  durch  eiae  febr 

dünne  Schicht  von  eiiumler  getrennt  find.  Oiefes 
Auseioanderweichen  etil flidit  durch  Anhäufung  von 
grauer  Subltanz,  d  e  .iScr  auch  mit  den  beiden  §tria* 
j;8n  auf  die  Seife  pcwichen  ift  Doch  wird  die  dOA> 
ue  Platte,  welche  die  beiden  Stränge  vereinig  nidlt 
hiofs  aus  Mark,  fondem  anch  aas  graner  sabftiiis 
gebildet,  von  denen  jene,  aus  deutlichen  Querfafern 

f [»bildet,  an  der  untern,  diefe  an  der  obern  Fläche 
icf-t.  Die  Anh.'iufun,,'  der  grauen  Sidiifanz  felbft 
fteii?  wieder  mit  c[iTri  fTrrpninr;?  der  ftarken  Nervett 
.  •  r  untern  Kxtreuiitat  in  f!e/iehung.  Die  -cbeK« 
F  urche  ift  ndt  einer  ev  weifsähnlichen  Flaffigkeit  aa* 
gefüllt,  welche  an  dif Ter  Stelle  die  faf enge  Hut 
vom  Rackenmarke  entfernt.  Diels  ift  der  filmt 
rhomboHatit,  der  mit  der  vierten  HimhShle  die 
c;rri''-li«  Aelinlirhkeit  hat,  auch  .nnf  diefalbe  Wai» 
fe  durch  \'on(rincen  <ler  grauen  Subftanz,  entfteht, 
und  deffen  Anwefenh  -it  j:n  normalen  Zuftande  böcbft 
\v.ihr.<  lieinlicii  den  (»rnnd  des  vorzugsweifen  Vor» 
k>  i!Tm-->n';  der  «S'/j/V;«  hi/iJn,  die  ihrem  Wafen  naeb 
völlig  daffelhe  ift,  bey  Menfcben  und  Säugthierea 
gerade  in  di4>fer  Oeeend»  enthält  Eine  gewifs  fehr 
giackliche  Vermnthung,  weleheilDIr  den llec.  durch 
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das  b«T  SploM  h^a  In  dtr  Lendengegend-  mcfarinals 
beobacntrt«  Bioabreicben  des  RacKenmarkes  bis 
2um  HeiÜgbeloe  eine  noch  gröfsere  VVahrfcbeinlich- 
keit  erhält.  An  der  Stelle  derobern,  deo  Nerven  der 
obern  Extremität  auf  eine  ähnliche  Weife  eolfprecbeQ- 
d«9n  ?  Aofchwellung  fand  der  Vf.  nie  eine  Spur  die- 
iaSimu,  Auch  Ree,  der,  wie  der  Vf.  dea  ^Mia 
rkomMiaHs  flbendl  «od  von  demfeMMB  Bane-,  mtr 
fo  fanci ,  dafs  er  nicht  immer  die  graue  Subrtaüz  an 
der  verbindenden  Lamelle  deutlich  erkennen  konnte, 
fahe  ihn  hier  nur  einmal,  offenbar  als  Bildungsabwei- 
chung.  Ein  Pferdefchweif  findet  fich  natOrlich  nicht, 
ungeachtet  man  noch  neuerlich  davon  geredet  bat. 
Die  graue  und  weifse  Subftanz  find  ja  imgefiifar  glei« 
eher  Menge  Torbaaden.  Den  Siaiu  «nsgbnoininan, 
liegt  die  weifse  Subftasz  beftiDdig  im  Unifange  der 
grauen.  Die  graue  Subftanz  liegt  bey  den  VOeeln 
mehr  nach  den  Bögen  der  Wirbel  zu  als  beym  I\Ten- 
fchen,  in  den  mittelften  üruftwirbeln  indeflen  in  der 
Mitte.  Zur  Seite  bildet  fie  den  absehenden  Nerven 
entfprechende  Anfchtvellungen.  £ine  dritte,  von 
Ffotfcher  beym  Menfchen ,  aber  waU  auch  nach  des 
Bkao.,  (Jnterfuchungen  fälfcblich  angenommmie-Sub' 
Ihm«!  bod  der  Vf.  auch  bej  den  Vögeln  nicht.  Ue- 
ber  die  innere  Structur  der  bcidfn  Suhftanzen  ver- 
weift der  Vf.  durchaus  auf  die  Kefullate,  welche 
Keuffel,  der  gleichfalls  Ici  ler  der  hiefitren  Typhus- 
epidemie,  bald  nach  fcipem  grofsen  Lehrer,  wie  er, 
ein  Opfer  feines  Vaterlandseifers,  viel  zu  früh  für 
die  Wiffenfchaft,  die  Meofcbbeit  und  die  Freuod- 
Isheftt  in  der  Biatbe  feiner  Jahre,  in  jeder  HioScht 
n  (^en  fchönften  Hoffnungen  des  Lebeos  berechtigt, 
erlag ,  bey  feinen  Unterfuchungen  des  menfcblichen 
RiU Ivenmarkes  fand.  Der  Fortfatz  der  Oi»fjühaut 
liegt  auch  Rier  in  der  untern  Grube  des  Rückenmar- 
kes, nur  den  Sinus  rfi  jvhoicialis  ausgenommen,  wo 
fiob  dieüefäf.shaut  nur  dicht  und  platt  an  das  Kflclten- 
mrk  legt*  Die  Nerven  fahe  der  Vf.  immer  deutlieh 
MS  der  greucn  Subftanz  entfprioseo :  degegen  koiw 
te  er  nie  bemerken ,  dafj>  an  der  Bildung  ihres  Kno- 
tens blofs  die  hintere  Wurzel  Antheil  gehabt  hitte, 
indem  Geh  impier  beide  in  ihm  vereinigten. 

Im  zweyten  Ahfchnitte  handelt  der  Vf.  von  der 
Bildung  des  Rackenmarkes  Im  Vogelembryo.  Vor 
dem  Vf.  befchäftigten  fich  nur  ft^alpigbi  und  Wolff 
etwas  mit  diefcm  Gegenftande,  indeflen  ungeaeiitiBt 
Melnighi*«  Abbildnagen  febr  deutlich  die  Form  des 
Kodienniarkfls  darftellen,  fo  enthalten  doch  feine 
Berchreihiin^en  nur  unbefriedigende  BruchftOcke 
und  Wolff  fpricht  nur  fehr  im  Vorbevgehen  davon.. 
Wahrfcheinlirh  aber  hatte  wo  hl  Wulff  genaue  Beob* 
echtuneen,  wie  er  an  einer  vom  Vf,  nicht  angezeig- 
ten Steile  feiner  Abhandlung'  aber  den  Darmkanal 
•ndeutet  nnd  felbft  nach  deo  Beobachtungen  ilcs  Vfa. 
ift  et  SU  bedaneniidafs  dieEntderkungen'des  grnfsen 
Mannes  bierdher  vnliekannt  freblieben  find  Die  er- 
fte  .Spur  vom  ROckeamarke  fahe  der  Vf.  um  die  vier 
n  Ii!  /vvanzigfte  Stunde  als  einen  vorn  Ropfe  zum 
$filiwanze  vorlaufenden,  wie  jener,  mit  einer  durch- 


fichtigen  Flanigkeit  aogefollten  Faden.  Vier  und 
zwanzig  Stunden  fpäter  waren  die  W'ände  des  Kanals 
an  den  Steilen  der  beiden  Anfchwellungen  durch 
ftirker  angehäufte  Flüirie;keit  weiter  aus  einander 

{getrieben.  Am  vierten  Tage  war  das  Rackenuiack 
n  den  Hals-  uodRaeken wirbeln  nach  denSeitevnnd 
den  Wirhelkdipam  zu  faft  geos  eonfiftent,  doch 
Oberall  die  beiden  Seftenhllften  dvrch  eine  mit  Flaf- 
figkeit  angefilllte  Spalte  noch  getheilt.  Wegen  der 
CoofoIiJirung  des  obern  Theiles  war  tiun  nur  noch 
die  unter«  Anhäufung  von  Floffigkeit,  der  untere 
See  des  Vfs. ,  übrig.  Am  fOnften  Tage  lagen  beide 
Stränge  dicht  an  einander;  erft  am  ficbenten  Tage 
•her  zeigte  fich  im  untern  See  eine  .Spur  des  Sinut 
rkombo&IU:  doch  mehr  länglich  und  einer  blofsen 
Spalte  ähnlich  und  erft  am  achten  batto  C|r  feine  voll- 
kunnrnne  Geftalt.  Nie  finden  Seh  In  der  anfangs 
fiüfficen,  nachher  zuerft  an  der  untern  Fläche?  feft- 
werefenden  Maffe,  nach  Malpighi's  Angabe,  mehrere 
Anhäufungen  von  FlOfligkeit.  Nach  einer  Hemer« 
kung  des  Vfs.  kann  man  die  Bildung  des  HOcken« 
niarUes  nicht  mit  der  Bildung  des  Darmkaosls,  urlo 
fie  Wolff  befcbreibt,  Tergleicheo:  allein  ein  genan«f* 
res  Stadium  der  Wolffifenen  Ahh^ndlung  wflrde  iha 
gcwifs  vim  der  Rirhtickeit  jener  Gleichung  nherzeu. 
gen,  da  ja  auch  der  Uarmkanal  fich  au3  zivey  Plat- 
ten bildet,  die  zuerft  in  dem  gegen  die  Wirbelkör- 
per gewandten  Tbeile  entftehen  und  erft  nach  vom 
«racEiGn ,  ehe  fio  fieh  in  d«r  Mitte  verel^gcB. 

Die  auf  der  Tafel  angezeigten  Kupfer  nchft  ihrer 
Erklärung  fehlen  bey  der  Differtation ,  find  aber  ia 
Reils  Arcnir  Bd.  XI.  H.  2.  erfchienen.  Sie  find  fehr 
fchöngeftocben  und  flellendas  Rilrkenmark  der  Gans 
in  fainerganaenUiigelnitdenNervenurfpraDgen,  den 
Büiotea  und  der  Wirhellilale,  die  Zufammenfetzung 
defÜhcB  aus  vier  Stringen,  das  Verliiluufl  der 
vordem  und  hintern  Ner»enurfprynge  zdm  Knoten, 
WC  aber  Befchrt.ibimg  und  Abbildung  das  Gcfientheil 
».on  dem  zu  fauen  Icheinen,  was  der  Text  lehrt, 
das  Rflckenmark  drey-,  vier-,  fieben-,  acht  und 
■ehntfigiger  Hohoeretnbryooe  und  des  reifen  Hahn« 
dar. 


BteuM,  b.  Sdnnldt:  Journal  for  die  Chirureie, 
Atzneykunde  und  Gektrt4hü//e  von  Cbriftiem 
LudwUMurfiuuh  PlertemBuuie$'drltUsSa^ 
i8ia.  i58S.«.  (16  Or.) 

Mit  Vergnflgen  macht  Ree.  die  l.efer  mit  dem 
Inhalte  dielcr  Forffetzung  des  fiir  Aer/te  und  Chi« 
rurgen  Inter-rffanten  Journals  bekannt,  i.  Erzäh- 
lung einer  KrankheltsgeAhiehte  von  einer  Verwun- 
dung des  Unterteibee  und  der  Brußhöhh.  Vom 
Dr.  Roftpl.  3.  BeobaiAamg  elnn  Kinnbnckea- 
kramp fs,  der  nach  der  Mfetsung  einer  Hrujt  ent- 
jtand.  Von  Ebcnd.  Hier  wird  bcfonriers  der  geftei- 
gelte  Gebrauch  des  O^um«  be^m  Trismus  gelehrt. 
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•B*y  Verhärtungen  In  den  Brtfte« ,  wenn  die  Opera- 
tion  noch  nirlit  hrjclift  dringend  anppzeigt  iTt,  em- 

«bebit  der  Vf.  vor  allen  andern  zur  Zertiieilung  dat 
reberfchla^eo  einer  Äuflöfun?  des  Ka/i  cavjiictuiu 
a.  Befchreibung  eines  innern  Waßerkopfs  bey  einem 
JQii^to  von  neun  Monaten.  Von  Ehend,    4.  Van  der 
IqäwatkiM  MM4  doppeUgn  W^erkntchs.  Vom  Reg. 
(%fr.  Hartmann.'  MH  «iiMr  Anmerkung  vom  Her» 
jusrjeber.    5-  Von  der  Ausrottung  einfr  fehr  großen 
Salggejchivulfi.  Vom  Herausgeber.    Der  Vf.  eifert 
bey  diefer  OeJegeoheit  nsit  Hecht  gegen  den  Glau- 
ben (o  roanclier,   dafs  wahre  Scirrhi  oicht  ausge> 
fchnittea  werd«o  dOrfen.     6.  Fm  der  bey  einem 
Jdadehen'  'verrichteten  Steinoperation  mit  glOckli' 
S:/Uge.  Von  Ebend.   Sehr  Jehrreieh.   7.  Et- 
aber  die  KenM^fxU.  Von  Ebend.    Der  Vf. 
tränet dfefer  Operttloii  noeb  nicht,  um  fo  w^ni^er, 
da  er  fio  von  dem  Hfr.  Graef  bey  mebrerfn  ohne 
Erfolg  angewendet  fah.    8-  Rüge  einer  f alfchen  Re- 
cenfwn.   (in  der  med.  chir.  Zeitung.)    Von  Ebend. 
9.  Von  der  künf t liehen  Ausrottung  einer  grofsen  Ge- 
fchwulft  und  des  Hoden ,  mit  Älf  giacklichßen  Er- 
folg*  Von  Rm.  Chir.  Zbnnmrmann,    10.  Opera- 
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9C.  P.  Laürop,  Oror$herzogl.  Badenfchem  Ober- 
forftrathe,  zweytem  Director  der  So ci etat  der 
K^rit-  und  Jacilivunde  und  mehrerer  gelehrten 
Otilelircbaften  i^litgliede.  Erßen  Bandes  erfte* 
V.  zimevtet  Ueft.  (Mit  6  RapfertaHsta).  ObM 
Vbmde  150  B.  i|6S.  1813.  gr.f.  « 

Darob  td!e  Erweitemng  der  Soeietit  der  Forft- 

unit  Jai^rlkunde  zu  Drey fsit^acker  wurde  der  Heraus- 
geber zum  zweyten  Director  diefer  geJehrten  Oefell- 
fchaft  ernannt,  und  ihm  die  Leitung  der  Cefcbäft« 
in  dem  fadüobao  Deutfchlande  Obertrason.  Di« 
kleinern  Bcytite  der  Gefelirchafts  MitySiilM'  W«^ 
den  aJib,  wniii  m  der  OlfantlMhea  BitkMtiinahng 
w«rth  fiarf,  io  dielen  Aiual«»  mftectfMik  weitlea, 
und  for.die  g^öfsern  bleibt  dann  diealteOefellfcbofts- 
fchrift  Z)/aflo,  die  von  dem  erften  Director  Bechß ein 
beloret  wird.  Die  Hauptrubriken  in  diefen  Annalea 
find:  I.  Naturwiffenfchaftliobe,  II.  ForftwiiTenfch^ft« 
liebe,  III.  JagdwiffenrchaftlScbe ,  IV.  Forftftatifti- 
fflhe,  V.  die  ForftverfafTuns  betreffende»  und  VL 
Termifchte  Oegenfiände.     Unter  den  ntaurh^äfi- 


fchen  Gegenßäaden  finden  wfr  H^L  »ine  merkwür- 
oompltetrteni  doppelten  Waffer-    dige  Frfcheinung  im  Gebiete  der  O/ntthohgte.  Vom 


bruchs,  verbunden  mit  Haut  -  und  Bauchwafßrßicht; 
dabey  die  Caßration  unternommen  werden  mußie. 
Vom  Ree.  Chir.  DiVi/nar.  u.  CjfJ'chh  Im- einer  fcir- 
rhOfen  Bruß,  welche  durch  die  Operation  entfernt 
tffurde.  Von  Ebend.  la.  Von  einer  doppelten  Thrih 
menfyiel,  die  durch  die  Operation  vOliie  gekeilt  ttnir- 
da,  von  Heirausgeber.  Sebr  lebrreieb.  13.  Bemer- 
JatmgmabWztmu-e  0ebaranßalt  in  der  Charit/.  Von 
JBbeml.  -De»  Vf.  enaWthier,  dafs  innerhalb  25  Jah 
ren  7_60O  Geburten  v  rkamen,  dafs  darunter  nach 
Verhälfnifs  wenige  Z.i.im  ngeburten  und  Wendungen, 
nur  zweynial  der  Raiferlchnitt  und  drey  Eothirnnun- 
«^en  nöthip  waren,    in  einem  Sommer,  wo  137  Ge 


Herausg.  -Sie  betrifft  dir  Flüge  FUimarus  (Pltoc^rii- 
copterus  ruiier.  Litt.),  weiche  fj<"h  in  dem  warmen 
Sommer  igll  am  Rhein  fehen  liffsen.  Sie  wurden 
nach  diefen  Nachrichten  auch  dief^feits  def  Rheins 
in  Orofsberzogtbum  Baden  wahrgenommen,  a.  Ntt- 
turwirkungen  im  VegetMIrtieh.  Von  Sifvogt^  Em 
werden  eimge  fonderbare  AnnrOebfe  nDdZäfainincB« 
wachfungen  an  Eichen  und  Buchen  befchricbeo  und 
ihre  Urfachen  angegeben.  3.  Bemerkungen  über  den 
Dermeßes  typographus,  hin.  Vom  ("Iberforftfnofter 
von  Trebra.  Der  V'f.  fand  die  Urfachen,  dali  in  den 
Schleußneifcben  Waldungen  mehr  oder  weniger 
Trockniu  jährlich  entftand:   1)  in  der  Verwabrlo« 


burten  vorkamen,  Ift  ni«  weder  die  Zange  angelegt,    fung  der  benachbarten  Wälder,  '2)  in  der  Saumfelic. 
Boch  die  Wendang  verrlehtefc  worden.  Am  Eoda.  keit»  mit  welcher  Ja  feinen  Forfteo  cbenfal!<:  alle 
kommt  noch  die  Erzihltioe  dnes  merkwardigen  fn 
Fon  Berlin  vorgeMommenen  Falls  ,  wo  ein 
Arm  io  der  Scheide  gefunden  wurde,    neben  wel- 
chem aber  der  Geburtshelfer  nicht  hinein  kommen 
konnte     Die  Frau  ftarh  unentbunden,  und  die  Se 
ction  zeigte,  dafs  das  Rind  nicht  im  UteroS,  fon- 
dern  in  der  Bauchhöhle  lag,  und  der  Arm  bi«  zor 
Schulter  durch  die  Wan  l  dar  Mutterfoheide  gedraa- 
«en  war.        Krankeageßhichte  einet  eif/Jährigen 
fladehent^  von  metcher  durch  den  Stüh f gang  viele 
I^KOden  Ka/er  ab^u,.^.r,.    Vom  General  Ohir.  Ur. 
.JHffme*.    Ein  Pendant  zu  dem  von  Ofiander  in  fei- 
iMO  OaakwOtd^keitaa  «aihliatt  Fell. 


OKXONOIttS. 

MttBWO  o.  CASSBt.  b.  Krieger:  Annalen  der 
fiuji-  undJcP.tuxi/fenßhaft.  Dritter  Band.  Erftes 
~  '''''f     C  ler:   Annalen  der  Sociatät 


Wind»  vadOoftbraebe  anfgemaeht  und  weggefc halft 
wurden,  und  3)  in  der  (iftL-rs  erft  zu  Ende  de.<;  July 
beendigt  werdenden  fichtenen  Holzhiel)?.  Dadurch 
dafs  er  alle  Brüche  und  fchadhafie  Stamme  forgfaltig 
auffuchen  und  aufarbeiten,  die  Bäume,  in  weiden  der 
Käfer  war,  fallen  und  fchälen  ,  die  Blöcher  bald  aus 
dem  Walde  rcbalTes»  und  die  fichteaen  Holzhiebo 
früher  voraaftalten,       im  l^itbcrbfk  »och  rielet, 
Holz  fillen  liefs,  brachte  eres  dahin,  dafs  der  K<-' 
fsf  febr  vermindert  wurde,  und  ;:!aubte,  wenn  diefs 
allenthalben  gefcliähe,  thefer  IIo!7vcrvvrifter ,  ^^-enn 
auch  nicht  völlig,  doch  bis  auf  eine  ganz  unfchädli- 
che  Anzahl  ausgernttet  werden  könnte.    Und  darin 
hat  er  Recht.  —    Die  Forßit>'tjOenfchaft!iclien  Atuf- 
fläa»  6nd:  1)  der  Univerfalßa^meßti  ,  rin  Injirif  , 
malt /ilr  praktische  ForJim.ättner.  Von  Arsba-ger*" 
Diefs  laHtroment,  das  fn  eioer  Inftmctinn  fnr  die 
Coburgifchen  Forftbedienten  befchrieben,  und  auch 
hier  abgezeichnet  ift,  enthält  ein  Rlafiermaafv ,  ei- 


mt   f.    -  --    nen  Djaiif  termeffer,  Höbenmeffer,  Winkfhi.elfer , 

mr  wß-  und  Jagdhunde.  Herausgegeben  von    Traus^orteur,  verjaogten  Maafsftab,  und  kann  auch 
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zum  Nireliiran  gebraucht  werden.  Es  ift  einfach 
tlBd  iWCekmSrsig  eingerichtet.  3)  Befchreibung  ei- 
MS  Htuen  /ehrvequevi^n  BaummeJJers  (Dentrome- 
tcrs).  Von  Merrem.  Diefer  Dendrometer ,  welcher 
.Taf.  III-  abgebildet  ift«  kaon  nicht  nur  an  fehiefao« 
fo  wie  ao  horizontalen  Flächen  gleich  gut  cebrauelit 
v/erden,  fondern  fetzt  aucti  \vi>iter  keine  Rechnung 
als  die  Regi-'l  De  Tri  voraus,  tjeftirrrtit  ohne  7-urflck- 

fetngen  zu  werd«n,  den  wahren  Durchm-fler  <!cs 
laums  am  Stamm  und  Zapfende,  und  iTt  h-icht  zu 
tragen  und  zu  gebrauchen.    3)  Plan  zur  Aiismitte- 
lung  eine*  temparetlen  Ertragt  foleker  Waldungen, 
urerche  durch  tin»  JAtharige  Fintmttwirthfchaft  /ehr 
verh"'!!'''}    tind  iinregplmiij'slg  brftanden  find,  oder 
in  irfi'  hi^ii  man  durch  Um/tdnde  t  verhindert  wird, 
für  (i'Vi  ^niizfii  zukiin/tigen  L'ivrr'n'l)  einen  jährlichen 
'eleichen  Etat  zu  eniwerfen.    Vuia  Kammeraffefror 
von  Wickede.    Dicfe  Ichwierige  Aufgabe  ift  gut  ge- 
lött  und  durch  zwey  Tabellen  verdeutlichet.  —  Pon 
jagdwißenfvhaftliciien  Gegenßiinden  enthält  diefer 
ilett :  ij      Behlmer  odeK  BOnmerJagd.  VouFyektr. 
Unter  Böhttieriagd  wird  «ine  befoodereJi^  mit  dem 
Blasrohr  auf  Bergfink"!!  (Frliig'iHa  montifriniiUa), 
tlie  Böhmer  keifsen,  verftanden,  df^r  ;)uch  fcnon  in 
B^chtieint   >>aturi;el"chichle  Deutfchlaiids  kürzlich 
Erwlihoung  gefchrcht.    Hier  wird  diefe  eigene  Jaed, 
trie  fi«  bey  Bergzabern,  Weifsenhurg  und  Landau 
betrieben  wird,  eusfflhrlich  befcbvieben.    Sie  ift 
febr  ioterefhnt  oad  ergiebig.    Ein  einziger  Blasrohr- 
fchütze  kann  iii*eUier  NacM  4  "  600  Benfiokeo  er- 
leeen.  2)  Bemerkungen  aber  dIeRemIfen.  vom  Frlin. 
rim  der  Horch.    Unter  Hemifen  verHeht  man  in.  AM- 
cemeincn  eine  Steckung  für  i\nf,  W'iid  jeder  ü.itiuug, 
fb  «iftner  Hedeutung  aber  ein  kleines  ahgefundert  lie- 

fendes  Gehölz,  in  welchem  Geb  das  zur  nicdern 
agd  gehörige  Wild  gern  aufhält  und  fteckt ,  wie 
bey  uns  die  fogenanoten  Fddböliter  tind  Feldköpfe 
6nd,  die  nur  etliche  Morgen  Wald  entltaltea.  Sla 
dienen  zur  Frhnhiin;^  und  nacbbaltiger  Benatxting 
der  k!f  ,nen  W  !  ;:,>itu:ng.  Wie  folche  Remireo  anza- 
lepen  ,  711  erh;il'.eii  und  zu  bejagen  find,  damit  der 
durrb  fie  behielte  Z\v«ck  erreicht  wird,  darzu  gicbt 
diefer  mit  der  nulliigen  Saclikenntrils-  pcfchrieheno 
Auffaßt I  Anleitung.  Unter  dfit  vemiifchten  Gegen- 
flanden  findet  man  1)  eine  kurze  Uaberficht  von  der 


a)  Verzeichnlß  der  NRtgUeder  der  Herzogl.  Sach fen 
XiocliaiJ'chen  und  Meinineifchen  Socletät  der  Forß- 
und  fttgdkunde  w  DrewigmlUr.  Die  OeicIUcliaft 
ilUt  jetzt  ajo  noch  lebende  Mlt^ieder. 

ITtei  Heflt*  Wer  finden  wfr  unter  der  erßen  Rw- 

hrif:,  welche  rf/e  naturwirßvifchrftVtchfn  Gc^^n/tiin- 
unifar<!t,  eine  einzige  Atihauillung  vom  Fcrflfe- 
crctär  Iloffmann :  Beobachtung  übir  die  Scfu'ldlicf^ 
keit,  des  Nujsblattküfers  (ChryJ  onirla  qiiadri' 
punctata J.  Im  Frühjahr  igcy  benagte  diefs  In- 
£ectt  das  fooft  nicht  unter  die  bedeutend  {chidKcheft 
Forftinreeten  gexShlt  wird ,  lo  dem  PoriÜ.  Thum 

und  Taxifchen  Forfie  Uttenweiler  den  zwcyjährigcn 

Stockausfchlag  van  Sablweiden,  Aspen  und  Birken 

fo,  " 

Die 


dnfs  die  Triebe  umknickten  und  dörr  wurden. 

mufsten  unter  den  dtirchfreffenen  Stel- 


Lühden 

len    angefchnitten    und    dadurch  verjüngt  werden. 
Die  Riifer  wurden  gefanimeit  und  verbrannt,  und 
dadurch  da.s  Infect  von  weiterer  Verwrtftunc  im 
kQnftigen  Jahre  ebgebalten.  —  For/iwijßenjchafiiiehe 
AufJiUse  find:   1)  Veber  die  Birkenreif 'Waldungem 
und  deren  Benutzung  im  Löwtiftein  •  Werthheimi- 
fchen.  Vom  ForftmeiUer /iß/i/*  von  Liiienftern.  Eia 
"A   I  .i  /,  (i  -r  vorzüglich  in  W'eingp.'enifen  ,  wo  man 
dieler  Keile  fo  viele  braucht,  filr  den  Kurltmann  von 
grofsem  Intereffe  fevn  mufs.    3)  Veber  den  Holzver- 
fchwenderifchen  Gehraueh  der  Fackeln  oder  Licht- 
fpäne  auf  dem  OdenWalde  und  in  andern  Waldgege»" 
den.   Vom  Forficommirfioos  -  Geholfen  Fife&f  ca, 
Amorbach.   DaCi  mit  den  Lirhtfpänen ,  die  man  in 
andern  C5egenifen  auch  Schleifen  Aennt,  viel  gutes 
und  fchönes  Holz  verdorben  wird,  ift  eine  bekannte 
Sache.  -  Unter  den  jugdwi/'irfilchaj'rlirben  Auf/atzen 
befindet  Geh  nur  einer  vom  Hrn.  von  Wildungfn  über 
die  Anlegung  und  den  Gebrauch  finer  Krünenhütte. 
Sie  ift  daroh  Zeiehnongen  deutlich  gemacht.  Di» 
tiMnen  SehlefsrBbren  and  des  AeJIkellen  des  Schuhus 
auTser  der  Hütte  auf  einer  kleinen  Anhöhe  oder  Jule 
find  hauptfächÜch  das  ausgezeichnete  vor  andern 
Rrähenliiittcn.  —      Unter  den   Gegenßänden  die 
l-t>rfiverfalfui>g  betreffend  finden  wir  eirtf  kurz'-  An- 
leitung Zur  Einfamirüung  und  gehörigen  Belinndhnig 
dfr  zur  nöthigen  Forßcultur  erfordfrlichen  verfchie~ 
£it;ji  .'i  Holzfaamen.    Sie  ift  eine  im  Jahr  ertäffe- 


Entiiehung  und.  dem  Fortgange  der  Societüt  dv  ae  Höaigl^  Baterrche  Verordnuns,  die  nicht  in  dea 
Forft'  tmdJagdJnmde  XU  Dreyfsi gacker  bey  Meinin-'  «.--i-i — — «  «».    ir_*ii_j — 1  a — 

gen,  l^on  dem  Herausgeber,  ts  wird  hier  mit  kur- 
zen Worten  angezeigt ,  welchen  Nutzen  diefc  GefcU- 
fciiaft  fchon  für  i'.as  F>-rit-  und  J.-cdwcIcn  nherhaupt, 
fo  wie  auch  vorzflglich  für  die  Lander,  namentlich 
'die  Gothaifchen  und  iMeiniogifchen,  wo  fie  ihren 
Sitz  hatte  und  noch  hat,  bewicfen,  weiche  Veräo- 
dernngen  mit  ibr.VOrgegangen ,  und  wie  fie  fich  all» 
mlbiif  dw  jtizifiu  vollkonunenheit  gmibert  hak. 


Bnebbandel  gekommen  ift.  Es  and  mehrere  Anga- 
ben in  Noten  von  dem  Herau.sgeber  berichiigt.  — • 
Unter  den  vermifchten  JVachrichim  befinilct  ßch 
i''  ein  nicht  unwichtiger  Aid'l'af/  vom  flrn.  von  U  rrn^ck 
über  die  Ferkobiung  des  Holzes  im  vfijchiojjenen 
Räume,  und  a)  Beitrüge  zur  Ht^tkunde  von  Walther. 
Dieüa  letttern  find  rerfchiedenen  Inhalts.  So  wet^ 
den  s.  B.  alle  bis  jetzt  bekaiuÜM  Bloheiiartcot  «up 
{uBjoam  54,  «a^axiUt. 
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■  -JUGBSDSCHfttPTBfl. 

Pf «MiTf  ^ d. Scbulanftalten  d.  Vfs.  (Bifchnf<:rtrarse 
tir.  M2.  und  in  Comin.  in  d.  Buchh.  d.  Hallirdien 
Waitenhauhg  cu  Balle  u.  Berlin :  IfrafUtifcher 
Kinderframdt  od«r  Htmtbuck  der  gemeianüttig* 
fien  wiffeafcha/tlMm$  Kemmtmißt.   Ein  Siemen' 
tarwerk  in  hebriifcher,  deulfcber  omJ  franzöii- 
fcher  Sprache  fOr  den  Schul  -  und  Privalunter- 
»    rieht  der  ifraelitifcheo  Jugend;  nebft  einer  Ein 
.  leitnnc  Ober  die  Metbooe  des  Unterrichts  bey 
dem  gebrauche  diefes  Elementarwerks.  Von 
M. U.  M>  Vovftnhw  iweyer  Schulen  fflr  Söh- 
B«  anif  Tiebter*  wte  •ach  cioer  Erziebungs- 
mal  Penßons  -  Anftalt  fOr  S&faoe  cebildater  fCtM» 
IMicber  Familien  u.  T.  w.  tili-  XVI  und  «ja  S« 

Aveli  «rter  iam  fraaiBfifcliae  UmI  : 
•'Vmmi  d*9  •nfmUt  Jt  Ifrmll»  w  M0mu€i 
dt^s  feiences  tei  plmt  ut99ffmirnt  etc. 
XVI  u.  a$6  S.  •         /  • 

A^ftwif  Mttr  £u}c«nd«a  fefkrWeliM  Titelt 

-  Ntbw  Aaban  habriifcheo  Titnl  fiwisk  ficb  «och 
soA  dn  devtfelwr  ndt  hetiritflclien  Boehdaben. 

I     XVI  «.  aBa  S.     (PrSnumerationsoreis  a  Tthlr. 
i6  Or.  Ladenj^r«^  bejm  Vf.  |  Toir.  gOr.t  im 


|\  ecenfent  iMdlnert ,  bey  der  Beartheilune  dielet 

*     Werkes  nicht  die  AnkOnrIigung  deffelben  zur 
Ifand  zu  haben,  mit  Hälfe  welcher  er  fich  ohne  Zwei- 
fel manche  Beclenklichkeit ,  die  ihm  bey  der  Lecta- 
re  diefer  Schrift  aufk^eftorsen  ift,  hätte  weeriuineo 
können.   Er  mufs  Geh  alTo  lediglich  an  die  Vomde 
balteo,  «m  die  Teodeax  dieier  Sehrifli  ktmiaii  m 
Xtmttu  Der  VT.»  Uihtt  Vorft^er  iweyer  Schalen 
«nd  einer  Erziebungs-  und  Penfions •  Anftalt  zu  Ber- 
lin, fohlte  das  Bedürfnif?  eines  ffir  die  ifraelitifche 
Jugend  befonders  gearhftiteten  und  eingerichteten 
Lenrbuches,  und  wie  dring«nd  dalTelbe  gewefsn  (e\n 
mofSt  zeigt  die  nicht  unbetricbtlicbe  Menge  von  lle- 
ftrderern,  welche  das  Werk  bey  der  tfraelitiCcbea 
Nation,  felblt  anrserhalb  Detttfcnlud  (i.B.'in  Ko> 
£rgätn,BLntrJLLZ,  ki^.  ^ 


penhjgen  und  London,  wie  aul  dem  Pränumeranteo- 
und  Subfcribanteni-  Verzeichniis  rordem  hebraifchea 
"nraile  eiheUt)  gefunden  hat.    Kec.  iTt  auch  darin' 

Sin  cinftimeoig  mit  dem  VI.»  dab  es  OegenftSnda 
es  Unteniehtt  für  die  ibielltffelie  Jugend  gebe  und 
geben  mQlläb  welche  aufserhalb  :lem  Gebiete  der  zum , 
Cehranehe  ehriftlicher  Schulen  angefertigten  Ele-, 
ment.irrcliriften  liegen,  wie  er  denn  (etbft  rcTioo  öfter 
die  ihm  tadelnswflrdig  fcbeinende  VernacbUffigiuif .' 
de%  hebraifcben  Sprachftudiuihs  in  jOdifchen  Sisha^j 
len  zu  beklagen  Gdegenbeit  gehabt  hat.  Da  «ialiek- 
die  jadifehe  Nation  felbft  ihrer  gänzlichen  Verbhmel»« 
zung  mit  den  Chriften  abgeneigt  zu  feyn  fcbeint,  wie 
die  in  ncucrn  Zeiten  öfter  fchon  nrifsIuoKenen  Ver- 
fuche  zur  Verbindung  beider  beweifen :  fo  erfordert 
es  ihre  eigne  Würde,  nicht  minder  als  die  Confe-, 
duenSt  dafs  Tie  ihre  Nationalität,  mitbin  belbndert, 
die  ihr  euenthomlicha  Sprach^,  auf  jede  Weife  be«' 
wahre.  DIeGRS  Wachen  Ober  den  Volka-EigenthanH 
Ücbketten  ift  auch  auf  der  einen  $eite  etwas  fo  Ach-' 
tpngswertbes,  anf  der  andern  fOr  den  Staat  ein  io  ' 
genail  in  Betracht  zu  ziehender  Punkt,  daCs  der  Man- 
gel an  Aufmerkfamkeit  auf  das  jOiiifche  Sohtiiwefea 
in  maachen  Lindern  fich  nur  fchu  er  erklären  lifst«  ' 
Die  höherpi  SItinde  'der  irraelitirdien  Nation  balteii» 
wie  in  ihrer  ganten  Bildung,  fo  auch  in  j^ttxttirihmr 
Pädagogik,  fliU  den  Chriftea  dorcbaus  gleichen 
Schritt,  al>er  die  niedern  Stände  derfelben  find  be- 
deutend zurflckgeblieben ,  und  das  Volksfchultvefen 
der  Juden  bedörfte  einer  vollftändigen,  durchgrei- 
fenden Reform,  die  fich  auch  ficherlicb  ohne  Ein- 
griffe  in  das  Wefen  des  Judenthums  von  Seiten  der 
^brifthchen  Ubrigkeit  bewerkltelligen  liefse.  E« 
Wajde  debey  aber  weit  mehr  die  FQrm  and  Metboda^  * 
des  Üolmfeht«,  als  der  Gegenftand  deflUbcB  iH  . 
Petrachlt  kommen.     Was  den  letztern  betrifft,  fd 
kann  die  Verfchiedenheit  jndifcher  und  ehriftlicher'  " 
SchLilen  nur  darin  beltehen  ,  dafs  in  jenen,  aufser'*,  * 
den  allgemeinen,  auf  Bildung  hinzielenden Kenotnif» ^ ^ 
fen»  noch  die  hebräifclle  Spraclie  nad  die  mobiircha 
ReligioB  gelehrt  werde  For  diefe  zwq;17nterridtti- 
gegenfUndie  nam  aber  auch  feder,  der  da*  jOdifelta 
SrluiKvefen  kennt,  eine  durchaus  neue  Behandlungs-  ^ 
weil?,  mitbin  auch  neue  I^ehrbücher  wünfchen,  da 
es  ja  in»  ischuKvefen  überall  eine  Menge  von  Leuten 
giebt,  die  durch  neue  Lehrbücher  erltzu  einer  neuea 
Methode  angeleitet  werden  mOffen,  weil  es  ihnen  aA 
Cdftetkraffc  und  £rfinduag9gabe  mangelt,  ficb  ihres 
yrtkiMwmfimm,  W^S^umBt*»ek im SOamn 
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Werke  fich  haimtClchlleh  mit  den  Oegenftindeo  des 
Elementaruntwnehtt  iiti  AllseoieiilAa  /  o|i|i0  8flek> 
ficht  auf  ReligionSTerfchiedenheit ,  befcfalftigt,  wafs- 
ten  wir  wirklich  feiaem  Buche  vor  vielen  andern  der 
Art  keinen  Vorzug  einzuräumen,  was  aber  d'S  fpe» 
civila  Beddrfaifs  der  ifraelitifchen  Jugend  betrifft  ,  fo 
liat  er  darin  freilich  etwas  üeHeutendes  geliefert, 
und  io  diefar  HioGclit  wird  er  lieber  auf  einen  faft 
allgemeioen  Bevfall  rechnen  dQrfen.  Hr.  Dr.  Beller' 
mma  Iwt  (ein  Lob  diefer  Schrift  bereit»  (ilhp|]|iffh  »w 
ffern  hebrCifchen  Theile  S.  g.  aiiseerproehen  nnd  in 


!  s.o.       ,  ^ 
der  Vorrede  des  <!.  ulfchf  n  The!!';  S.  5.  wird  derUey 
fall,  deri  Hr.  Ißael  Jnkobsfohn  den  Bemühungen  des 
Hrn.  Bock  für  das  Erziehungs  -  und  Unterrirhtswe- 
ffcf  lollfe»  oieichfalls  zUrlCunde  des  Lefers  gebracht. 

Weft  Re»;  dM  Urthei!  diefer  beuien  ach. 
iMMiyimthtffrtfod  verdlealfeWldSaner  ehrt,  fo  wOiUch- 
t«"sr  doch ,  dafs  der  Vf.  ^Iflfelti«  nicht  b  znr  Seban 
trOge,  da  fich  dos  Gute  durch  rieh  felbft  immer  mehr, 
a!^  durch  Teßlmohia  empfiehlt.  —  In  der  Schrift 
felbft  werden  zu'nächft  im  erften  und  zwevten  Ab- 
fchnitte  die  Elera^Dte  des  Lefehs  vorgetragen ,  wo- 
bcy  fier  Vf.  fehr  richtig  die  alte  ßuchfiabirmetliode 
bejbebaiten.  wifTen  will.  Ree.»  der  fielt  fdblt  mit; 
<fcm  Slmnentantoterriebt  befchflftlgt  bat*  hflt  dtefe' 
Methode  fQr  die  einzise  wirklich  zum  Zweck  fah- 
rende. Die  Vtr'nacbläuigung  des  Buchftabirens  rächt 
fich  früher  adci'  fpäter  iimner  empfindlich,  vto  nicht 
•her«  g^vvils  wenn  das  Kind  zu  fchreiben  anfängt 
oder  zur  Erler^Aog  fremder  Sprachen  forttebreitet. 
AP^atb^bMitt  in  unferm  Lehr  buche  fQr  ditootb- 
iMMffl|m  Abwcehfelang  geforgt,  fo  dafs  tt  bej  eioi- 
gtm  "ralenle  des  Lehrers  keine  Schwierigkeit  haben 
Kann,'  hach  Anleitung  diefes  Buchs  die  Aufmerkfam- 
keitderlTinder  durchaus  gefpaunt  zu  rrhaitcu.  Hr.  B. 
will  die  Kenntnifs  der  Zahlen  vor  der  Erteiiii.ii^  der 
Buchftaben  vorhergehen  laffen.  Die  letztern  or-lnet  er 
in  Quadrate  nach  ihrer  wahrfcheirdichen  Entfrehungs- 
art  an ;  da  aber  in  dicier  Annahme  immer  viel  Will- 
karlicbas  bleibt,  und  diefdbe  doch  das  Behalten  der 
gewöhntiebent  Reihefolge  des  AIpbabeu  .  nicht  ent* 
behriich  machl ,  fn  f(  lieinf  es  Ree.  zwcckiräfsicer, 
die  Buchftaben  gleich  zuerft  nacii  ihrer  gcivOhidicTien 
Reihefolge  lernen  zu  laffeii.  Zu  Lefeübungen  find 
Fabeln  und  Spricbvvürter  gewählt.  Auffallend  ift  es, 
in  der  Schrift  des  Hrn.  B.  das  Rechnen  durchaus 
TarnacblSlSct  tu  filkden.  Rae.  bilt  es  für  ein  wefent» 
Ifebes  StflcK  de»  Blemmtarunterrichta.  Peftalozzi's 
.  Methode  hat  in  Hinficht  auf  das  Rechnen  lieh  derge- 
ftall  be^viflut,  dafs  knnftighin  auch  Ober  die  Art  der 
ünterwerfung  darin  -.veiter  kein  '/\t<  :fel  fevn  liarf.  — ■ 
Di«  dritte  Abiheilung  giebi  Keiuitnifs  von  <ler  Erde 
und  ihren  Bewohnern»  ihren  Producten,  der  Zeit, 
den  Zahlen,  MaaCleo  und  Gewichten.  Oafs  aJlesnur 
kurz  angedeotat  Ift  and  dafa  die  ganze  Maffe  er(t 
durch  den  l.ebrar  belebt  werden  mufs,  verfteht  fich. 
Rpc.  wünfchfe,  daß  iler  Vf.  dem  Buche  zum  ßehufe 
des  geogrupliifclirn  Unterrichts  eine  Karte  beygefOgt 
hatte •  weichet  mit  äparfamkeit  ausgefohrt,  .den 
Preis  du  Baehs  aur  wü  tf^-Oerio^es  erhüht  bäbM 


wOrde.  Dafs  oerada  nur  aina  folcba  Karte  braurh- 
her  fevn  IblL  ( vgl.  Vort^edet  des  d^utfchen  Theiis 
S.  ID.),  welche  die  jeile<in^al;Re  polilirrhe  Einthei* 
lung  der  Länder  anfcbaulich  uiaciit,  fcheint  Ree.  un« 
richtig. ,  Nach  welchep  Karten  folite  der  Lehrer  wolü 
diefen  Augenblick  (Ree  fchreibt  in  der  Mitte  das 
Januars^  unterrichten  ?  —  Der  vierte  Abfchoitt  b» 
bandelt  die  Religionslebra.    Abentanoelleb  —  um 

nieht  dnco  noch  Mrtern  Ausdruck  ni  gebrauchen  

mufs  Ree.  den  Vorfchiag  des  Vft.  (deutfrVi«  Vorrede 
S.  II.  la.)  in  Betreff  des  Anfangs  des  Religiunsun- 
terrichtes  nennen.  Derfelbe  foll  untor  andern  nur 
als  Belohnung  filr  ein  befondres  t;ut»  s  Ht.tragen»  an 
•ineai  Pefttage,  des  Morgens  begunncn  werdw»  #vd 
nachdem  das  Kind  durcti  den  Anblick,der  Natur  und 
mancherley  vorbereitenden  Uebnngeii  zu  frommen 
GefOblan  geftinual  ilk»  foU  der  Lehrer  in  feierlicher 
Stittadie  Hand  des  Xfndes  an  fein  Herz  drOcken  und 
dem  Kinde  plötzlich  znnifen  ;  F«;  ift  ein  Gott  !  Was 
mag  das  arme  unmündige  Gelcliöpf,  das  Hrn.  Bs. 
Schrift  in  die  Hand  bekommt  und  diefs  Vcrfaliren 
berausbucbftabirti  wohl  denken!  Und  \vi-lcheAVir- 
kungmagdiafs  Vorfahren  wohl  bev  dhm  Kinde  her- 
vorbringen« wenn  ea  wirliÜebanaAiisflbuflakommtt 
Die  erfte  Forderung  an  einen  JLabivr  der  neligion» 
gleichviel  ffir  Envachfene  oder  fflr  Kinder,  ift,  dafs 
er  felbft  religiös  fej, .  Ift  diefs  der  Fall,  fo  bedarf  es 
weiter  keiner  Kunlt>'/il)e  ,  am  wenii^ftcn  um  das  zar- 
te Cemflth  des  üindes  n.it  Ehrfurcht  vor  demUnp. 
ichtbaren  tu.  erfüllen.  (Jebrigeus  wird  in  dem  iifr* 
Jieg^nden  AbfcbaittaEehandelt  von  Gctt,  vooMi 
Eigenfchaften',  der  Schöpfung ,  der  Gefcbiellla 
erften  Menfchen,  dem  Oefet/e,  den  Pflichten  ftOjK**' 
Oott ,  gepeii  ffen  NSchften  und  gegen  uns  felhlt. 
Dann  folj^t  eine  Uebcrficht  und  ein  lehr  wohl  cera- 
theries  lidiallsvcrzcichnifs  der  Bücher  der  hejiigen 
Schrift,  nebft  einer  Auswahl  aus  den  bekannten» 
zum  Tlieil  fo  irefHicheo  Gebeten  der  luden.  Ree. 
fOrchtet  nur,  dals  Hr.  S.  in  feinem  Relicionsunter- 
ricbt  mancbmal' einen  filr  dioFaUiuigskratt  dar&in« 
der  tu  hoben  Flor  nlmtnt.  Del'  BegrilT  „ehier  e(* 
ften  Urfache  aller  Uinpe,  dir  fiir  fich  fi't!  >  und  von 
Ewigkeit  htr  befteht,''  ift  iletn  Kin  ie  <' 1  Listis  un- 
fafsiich,  und  die  Gefchichte  <les  Sflrdenfalls  verliert 
für  das  Kind  unbedingt  altes  InterelTe,  wenn  ihm^ 
wie  hier  (jedoch  nicht  im  hebräifchen  Tbeile), 
Schiana«  aalsBüd  der  liftigen  "  '  ' 
ftcltt  wurd^  SehrcwetAtmlfsig 

tenlebre  behandelt.  —  Die  fünfte   „  ^, 

eine  Sammlung  von  kleinen  Cedichlen  und  Auffä» 
tzeii  zum  Auswendiglernen  und  zu  VerftandcsflbuQ- 
gen.  —  Was  das  Vcrliältnifs  der  drey  '1  heile  zu  ein-  \ 
ander  betrifft:  fo  entlialten  fie  alle  daffelbe,  mit  Aus- 
nahme der  outhwendigeu  Verfchiedenheil ,  welche 
die  Abweichung  der  hebriifcben,  franzöfifchen  nod 
deutfcheo  Sprache  fOr  den  Vortrag  ihrer  EUsnemte 
hcrhe3  führte.  Im  Uehrlgen  h»!  Ree  vBllige  Cebftr* 
einftiiiiiiiuitg ,  bclonders  zwifcheii  drm  frati/ijfifcben 
und  deutfclien  Tbeile  gefunden.     Der  hebräifche 

inlcbtAdeitr^  Dtipfonlilshe  AB  Gin  Sprich- 
wör- 
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xr9rt*rn ,  deatAslMr  Hi«il  S.  4|*9'^  1^  «rmaogeU 

franzülifcbcn  TbMic  S.  S8>  der  alpbabetifchen  An» 
Ordnung.  Im  hebräifcben  Tbeile  erfrfjpint  daffcFbe 
trSeder  alphabetirch,  aber  natflrlidi  nicht  in  derfel- 
^•B  Folge  als  im  tlt  iitTclien.  Beigefügte  Zahlen  vcr- 
weireo  auf  die  ertfprechenrle  Nuiiier  des  dcutfchcn 
Textes.  In  der  fünften  Abtheilung  weicht  der  he- 
krüfcbe  f4aeil  jar  mcrWicb  ab  una  liefert  mancb« 

Sanz  neue  StfloM.  —  Abtroia]»  mofa  Ree.  bedaucm, 
ie  At<knndi|«Mg  rfü^eriiea  hiebt  zur  Hand  zu  ha- 
ben ,  um  danat  m^fcben ,  wie  der  Vf.  diefes  Ver- 
bältttirs  der  drey  Theilc  zu  ein.mder  genutzt  wilTen 
will.  VV^eno  Hr.  ß.  die  fran/öfifrlie  »inci  liehrSifche 
Sprache  wtt  unter  die  Gegenftiuide  des  Elementar- 
.  vit»Mliekt»4§i  d— ttab  •  tfraelitifche  Kinder  rechnet, 
fc  irBrdmnßmfäihjtlPhtUm  neben  einander  »u  gebrau- 
eben  feyo.  Aia^'^witer  diefer  Vorauafetzunc  wir« 
es  doch  wob]  xwcckmlfsiger  gewefeo.  wenn  aer  Vf. 
in  feinem  franiöfifchen  um!  hebräilrhen  Tlieilf  andre 
Gegenftände  de.s  Wiffens  behan'ieit  und  fo  molirMati- 
'  BiebMtigfceit  in  den  Unterricht  gebracht  )i.i:te.  Sol- 
len aber  <ii*  inj  Theilp  unabbängiu  von  cinancfer 
■«braaebt^NfllMil  fo  entlteht  vvieiK  ruin  dir  Schwie- 
iri^iiMt  daftTiWIWItfl.  «ien  danttclten.  LheU  in  TefM 
fl^nlaaAalt  afjglBbrt*  nunmehr  heinen  Wecweifer 
fnr  die  AolbMMgrniidc  dt-^  franzOnichen  und  nebräi' 
fcben  Sprainrapteiiichts  l  at,  und  doch  wollte  der 
Hr.  Vf.  nai  Ii  S.  5.  d'^r  tlcuilcben  Vorrede  „einrn  voll- 
Iklodigen,  'ftui  P^higktriien  dei>  Kindes  angemefreiien 
LehfCurfus"  geben.  —  Druck  und  Papier  5nd  aui- 
»ehmend  fcbOn.  Mtehte  6ch  nur  b«y  «ioar  Mnea 
Aussabe  dlea  Biwto»"dla  Reet  der  gotta  Saeb«  wU« 
'  Im  Mbt.waa(abt,  «In  niedrigerer  Fnis  fflr  dafTelbe 
belVinunan  laffen:  denn  bey  feinem  gegenwärtigen 
Preife  wird  ec  rdiwerlicb  in  die  niedeitt  jttdifin«! 
Scbulut  timgtiQhrt  werden  kConen. 


OISCHICHTE, 

Srorraarr:  Im  Jahr  iffia  fchrieb  Hr.  Oßander, 

.   Profeffor  der  Eloquenz  ain  Königl.  obrrn  Gymnafium 
in  Stuttgart  eine  Einladungsfchrlft  zu  den  narli  di  m 
Herbriexamen  gewöhnlich  von  den  7iir  Univcrfilät 
abgehenden  Oymnafiafteii  zu  haltenden  öffentUcbea 
Hedan.   Der  zebali  reiche  Inhalt  deffclben  betrifRdan 
AJinmt^hM»  frieden.  Im  abgewioheqen  Jahr«  tjij. 
TM  chendamMben  in.  einem  Shnlleheo -Pro- 
"fcwMght  Materie  forrgefctzl.  Beide 
SODiriftali  find  mit  dem  forgfältigfien  Fleifsc,  mit 
reicher,    zweckmäfsig  aneewanrfter  Oclehrlan.keit 
nnd  einem  eindringenden  ünterfuchungsgcifte  abge- 
farst,  und  verdienen  ein  gröfserea  Publicum,  als  der- 
glcKben  Auffätze  gewöfinlieb  habM.    iVac  Jtana 
'    daber  nicht  umhin,  den  Vf.  tn  einer  befondern  Be- 
«anntmacbHQg  darielben  aufiumuntern.     Der  Plan 
AKK**??*"'  iadan  beiden  Programnien  enthaltenen 
^^bandiung,  worin  die  G.'aubwürdigkeit  des  Ciino- 
*"  '"«dens  gegen  die  altern,  und  neuern  Ein 


Srftens  wird  die  Htitptftdla  d«i  Dtsdor  Ch  lt> 

Stfi)fi.  p.  397.)  erMirt  und  mit  Plntardn 

ricnteii  verglichen,  defTen  Abweiehnng  von  DiodoT 
in  der  Zeitrechnung  aus  mehrern  guten  GrOnden  ver- 
worfen wird;  auch  werden  die  übrigen  i6eusniffe  von 
Ifokrates,  Demolthenes,  Paufanias,  Arifkides  ang*> 
fdlirt  und  nach  ihrem  hinorifcben  Momente  gewfir« 
diget;  fodann  wird  idiei  politifche  Laaa  I^niena»  der 
AtDeoer  und  der  Perfer  vor  dem  Zäinroaktn  dat  a*>  . 
geblieben  Cimonifcben  J<'riedajis  eatYriekrit  and  dav> 
aus  gefolgert,  dafs  der  Friede  nrade  ui^e^dtefeB 
Bedingungen  wahrfcheinlich  gefcnlolTen  worden  fey. 
Im  zweyten  Programme  werden  die  nach  jenem  Zf-it- 
punkte  eingetretenen  Verhiltniffe   und  Ereigniffe, 
z.  ü.  Verträge,  Kriege,  beleuchtet  und  gezeigt,  dafa 
fie  die  üchlicfsung  des  Cimonifcben  Friedens  vorausv 
fetzeo.   Weiterhin  S.  6  tg^  werden  die  EinwOrf«  wi- 
derlegt ,  die  man  aas  dem  StHllbhweigfen  des  Thocf* 
didcs  und  andrer  Sc  liriftfteller  herleiten  künnle,  wo« 
bej  zufjeicli  die  (laiiptftelle  des  Thucydisies  ril>er  je- 
ne Zc'iiperiüile  kritilch  beleuchtet  und  eine  Verhefle- 
rung  vorgefchlagrn  wird,  um  die  Angabe  diefes 
»chriftrteTlers,  nach  welcher  erft  der  Sieg  aber  dia 
Cyprier  nach  Cimpos  Tod  ioU  «rfochten  worda« 
fe;n,  mit  andern  Sehffifllldlem,  Plotarefa  nnd  IMö- 
durz.  II.,  die  dem  Cimoo  diefen  Sieg  zufchrtibrn, 
in  Harmonie  zu  bringen.     Der  Vf.  ninimt  hier  mit 
Dodwell  eine  Verfetzung  der  Worf;  durch  Srlmlil 
der  Abichreiber  an,  und  claubt,  wenn  man  die  bteJle 
im  113.  K.  Kiixmvtt  6' x*»^*»evToe  weiter  hinab  und- 
nach  vnifgMVTK  »ftipirf»  emrückt,  fo  feyalleSchwia- 
rigkeit  gelöft  und  die  Zufammenftlmmiing  mit  den 
ObrigeoUefcbichtfcbreibern  hergeftellt.  Allein  nicht 
zu  gedenken,  däfs  diefe  Verfetzung,  zu  der,  wieHr. 
0-  felbft  eingefteht,  keine  kririfclie  Spur  in  irgend 
einem  Cod.  berechtiget,  zu  gewallfam  fcbeint,  würde 
Thucjdides  jetzt  Geh  fo  ausgedrückt,  nicht  kurz  er- 
wähnt haben,  dafs  er  an  einer  Wunde,    die  er 
wihrend  der  Schlacht  erhalten,  oder  an  einer  Krank- 
heit gaftorbeut  und  nrOnla  aberbauptdie  Partikel  U 
dann  Oatt;  finden  kSnnen?  —  Freylich  weiter  oben 
körnte  man  jpne  Frage  auch  erheben;  allein  dfis  i'JiS- 
kannte  vorausletzend,  dafs  er  bey  der  Belagerung  «lec 
Stadt  Cittium  ,  UDgewifs  auf  welche  Art,  geftorben, 
wie  auch  andre  melden ,  hatte  er  hcj  feiner  gedräoe- 
tan  Sile  dort  weniger  nöthig,  fielt  dabey  zu  verwal» 
lan«  and  hier  war  dem  Zulanmaohaoggemilä  Ü  gaox 
an  feiner  Stdlei,  Ree.  mfichte  eher  die  Stelle  her 
PIntarchC.XlX.  (Cimon)  einer  kritifch-n  Njciihftlfa 
bedürftig  annehmen.  —  Als  Griindc  des  Siilllchwei- 
gcris  bey  Tliurydides  über  den  Cimonifcben  Frieden 
giebt  der  Vf.  Folgendes  an:   Thucydidcs  habe  }ena 
Periode  nur  kurz  berühren  wollen':  er  fcheine  den 
Grnad&ta  gehabt  anliaban  •  feine  Verwandten»  Mi^  ' 
tiadaa  nndumon»  nicht  zu  loben,  alfo  mAcbte  er 
auch  defswegen  manches  von  ihren  Thaten  wf^pgefaf-  • 
Ten  haben  (a!>er  kann  man  nicht  das  Gefchehene  ein- 
fach erzählen,  oln  ■  zu  lohfn?);  enillich  er  habe  ilen 
Bruch  jenes  Friedens  im  i'elonoonefifchen  Kriege  noch 

trh»bt»  «od  «t  lU»  vidJiitlit.dazw»  am  io  weniger 

ndihig 
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Aülhig  gefuDdcn,  dfiS  Friedeos  zu  enwähnen(V). 
SchlieTslich  werden  noch  der  Zweifel,  den  Plutarcn 
•US  Callifthencs  anführt,  durch  Plutarchs  eigne 
Worte,  und  einise  GegenerQnde,  die  ui^n  aus  He- 
rodot,  l'hucydides  und  rlato  herleiten  wollte,  wi- 
derlegt. 


,  EKBAUUNGSSCIIRIFTEN. 

diTtN,  b.  d.  Wittwe  Stämpfli:  Ueber  den  Undank. 
Eitle  Predigt,  gehalten  den  2.  Jenner  1814.  von 
David  Müsiin,  Pfarrer  am  Mflnfter.  i  Bog.  8- 

Am  SchlufTc  des  vorigen  Jahres  war  zu  Bern  die 
durch  die  franzöfifcheMediatiudsacle  eingeführte  Ver- 
faCTung  aufgehoben,  die  feitdem  beftandeneCantonsre- 

{[ierung  auTgelöfet,  und  die  frühere  bekannte  Verfaf- 
ung  der  Stadt  und  Republik  Bern  wieder  hergeftellt 
worden.  Hr.  M.  nahm  davon  Gelegenheit,  (ler  ver- 
drängten Cantonsregierung  ein  öffentliches  Lob  zu  er> 
theilen.  „In  weichem  ZuTtande,  fagt  er,  war  das  Land, 
atsfie  vor  eilf  Jahren  die  Regierung  Obernahm?  Unter 
fich  felbft  uneinig,  von  erbitterten  Parteyen  zerriffen, 
verfchuldet.  Und  in  welchem  Zuftande  ift  es  jetzt? 
Befänftigt,  blohenil,  im  Wuhiftande  durch  Tie  ent- 
ftand  die  wuhlthälige  Anftalt,  die  der  läftigen  Bette- 
ley  ein  Ende  machte,  den  würdigen  Armen  an  das 
Licht  hervor/ug ,  und  fein  Scbickfal  verfofste,  in- 
dem fie  den  Bürger  erleichterte.  Durch  Ge  wurden 
unfre  Stadt  -  und  Landfchulen  auf  den  blühenden  Zu- 
ftancl  gehoben,  in  welchem  Ge  jetzt  find  ;  fie  gab  mit 
mehr  als  fdrfilicher  Freygehigkcit  die  erforderlichen 
Summen  dazu  her.  Und  wer  befänftigte  fo  oft  den 
Unwillen  des  Gewaltigen,  und  wandte  das  drohen- 
de Gewitter  ab?  Wo  ift  eine  Regierung,  die  mit  fo 
wenigen  Holfsmitteln  mehr  geleiftet ,  die  in  ihrem 
eewaltfam  verengerten  Kreile  mehr  Gutes  gewirkt 
Udtte?"  „Aber,"  fährt  der  unbeftechlichgerechte, 
muthvolle  Mann,  mitten  im  erften  Jubel  über  die 
Wiedergeburt  des  Alten,  mit  feiner  gewohnten  Frey« 
mflthigkeit  fort,  „wie  vergilt  man  ihr?  wie  behan- 
delt man  Ge?  Das  unverftändige  und  wankeimüthiee 
Volk  legt  die  uns  jetzt  drückenden  Zeitumftände  mr 
zur  Laft,  ihr,  die  alles  angewandt  hatte,  um  diefe 
Uebel  von  dem  Lande  zu  entfernen  ;  man  beraubt  das 
mit  ihr  bis  dahin  ganz  zufriedene  Volk,  vor  der  Zeit, 
ihres  Beyftandes  und  ihres  Einfluffes;  im  Augenbli- 
cke des  neftigften  Sturms  wird  der  bewährte  bteuer- 
mann  von  dem  Steuerruder  entfernt.  . . .  Doch  ich 
fchweige,  und  wende  mich  unmittelbar  an  Si^,  un- 
ferer  ganzen  Hochachtung,  imfers  ganzen  Dankes 
würdige  Minner.     Meine  Gemeinde  kennt  mich  tu 
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gut,  ah  dafs  ich  den  Vorwurf  d^r  Schmeicheley ,  di^ 
ohnehin  hier /ehr  übel  angebracht  wäre,  7on 
erwarten  foUte.    Ohne  Furcht,  von  ihr  geudeit  zu 
werden,  trete  ich  (der  ä  tefte  Lehrer ^  alf  «?r,,J„i, 
des  be^ern  Theils  'des  Volks  vtr  llmL  au^^ZwS 
ohne  Auftrag,  aber  feiner  Billigung  gewifs,  le«  ich 
in  fernem  Namen  unfern  Dank  hier  öffentlich  vor 
Ihnen  nieder,  für  die  VVeisheit ,  Gerechtigkeit  und 
Va  eriichkeit  ,  mit  welcher  Sie  eilf  kümmerliche  Jah- 
re  hm  durch  die  öffentlichen  Angelegenheiten  gelei- 
tet haben,  für  Ihre  Achtung  und  Kürf..rge  für  Reli- 
gion und  Gottesdienfl , /ür  das  gute  B^yfpi^l,  das 
fie  dem  Volke  gaben,    für  Ihre  bey  Tage  und  bev 
iNacht  faft  unentgcIdUch  dem  Beften  desXandes  bc- 
vicidmeten  Arbeiten  und  für  das  ftille  Glück,  das  wir 
unter  Ihrer  Verwaltung  genoffen  haben,    heyen  Sie. 
hochachtungswürdig«  Münner,  auch  nachdem  Sie 
jn  den  Pnvatftand  zurückgekehrt  find,  unfrer  tiefen 
Verehrung  und  unfres  herzlichfien  Dankes  gewifs 
Das  Bjpwufstfeyn ,  Ihr  Amt  nach  beftem  VViffen  und 
GewifTen  verwaltet  zu  haben,  fey  Ihnen  einftweilen 
der  Vorfchmack  der  beffern  Belohnung,    der  als 
EntfchäJigung  für  den  Undank  ihrer  Zeilgenorfen, 
Ihrer  fo  wie  jedes  getreuen  Arbeiters  aus  der  Hand 
eines  gerechten  Richters  wartet."    So  darfein  Leh- 
rer von  unbeflecktem  Rufe,  felbft  in  einem  Zeitpunk- 
te einer  alle  Leidenfchaften  aufregenden  politifchen 
Gahrung,  feine  üeberzeugung  öffentlich  mit  Wür- 
de «usfprechen,   und  wird,   ungeachtet  er  darauf 
rechnen  kann  ,  dafs  er  manchem  mifsfallen  werde, 
unangetaftet  bleiben;  auch  hat  die  Genfurcommiffion 
der  neuen  Regierung  die  Biswilligung  des  Drucks 
diefer  I  rcdigt  auf  der  andern  Seite  des  Titelblatts 
abdrucken  laffea. 


NEUE  AUFLAGEN.. 

Leipzig,  b.  Barth:  Vorübungen  zu  fchrlftUchen 
Auffätzen  und  Aufgaben  zu  Stilübungen  in  fort- 
Abreitender  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum 
Schwerern  auf  Vorlegeblittern  zum  Schul- und 
Privatgebnuche^  nebft  einem  Hand  -  und  Half», 
buche  für  Lehrer  und  Aeltern  ,  welches  die  Auf- 
löfunf  der  auf  den  Vorübungs- Vorlegebiättern 
befindlichen  Aufgaben  und  Materialien  zur  B^ 
arbeitung  derfelben  enthält.  Von  J.  C.  F.  Baum- 
garten, Vicarius  und  Lehrer  der  ErwerbfchuJ« 
in  Magdeburg.  Zweyte  vermehrte  und  rerbef- 
ferte  Ausgabe,  igtl.  VIIIS.  u.  iggBl.  in  querg. 
(  I  Thlr.)  (Siebe  d.  Recenf.  Ergänz,  ßl.  njog. 
Nr.  68. ) 
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OEKONOHIK. 

OonUi  ia  tl.  EttiOjger.  Buchh.:  Johann  Chri/tian 
Jtamdohr^tt  weiland  Predigers  zu  Grofsfchler- 
[tädt,  bey  Afcliersleben,  MagwH'  Bienen  •  Be- 
handlung mit  Anmerkungen  und  wey  Kupfer- 
tJfeln,  «lurchgefchcn  unli  mit  piniri  n  Bemer* 
kungen  begleitet  von  D-  Joh.  Kolluer ,  Pfarrer 
zu  Tflngeda  im  Guthjifi  lin.  .  wirklichem  Mit- 
glied e  <&r  Thüring.  Land  vvirthlcbafts  -  üetell- 
fchaft  XU  Laneeoralza.  VieHe  AalMg«.  iSit» 
XKiV  tb  ai6  &  8>  ( 16  Or.) 

Unter  Wen  vcrfchiedenen  Anweifungen  7iir  Bienen- 
nefat  io  Magazinen  befitzt  gegenwärtige  ge- 
Vib  ifiemeiften  Vorzüge,  und  verJienl  darum  auch 
die  allgemeinrte  Empfehlung,  ihr  VI.  war  einer  der 
erfien,  der  fich  mit  der  Magazin- Bieneuzücht»  nach 
ihrer  Einführung  in  DeutfcUland,  befchäftigte,  und 
"die  Fehler,  diu  andere  dahev  begingen,  und  wo- 
dxirch  lie  liin  und  wieder  in  ülilen  Huf  kam,  glilf  k 
lieh  vermied.  Der  gute  Krfulg,  ir.it  dein  diefes  ge- 
fchab,  erregte  allgemeines  Auffehen,  fo  dafs  Seh  A. 
iMid  ceqötl&et  fahe,  (eine.  Art  die  Bieoen  zu  behan> 
dein»  fohrmueb  aufxuretzen»  um  Llebbabero  der 
Bienenzucht,  die  Geh  bätt6(  ao  Ihn  wendeten*  auf 
die  verfchiedenen  Anfragen  mit  einem  Male  die  nö- 
lli  L;e  Auskunft  zu  erilnüen.  Da  er  fich  bev  Abfaf- 
fung  iVioer  öclirift  auf  die  verfobiedenen  Theorien 

{;aoz  und  gar  nicht  einliefs,  ronJern  nur  das  IVakti- 
che  dabey  vor  Augen  halte,  uud  ledialicb  fein  Ver- 
fahren, ohne  es  als  Mufter  und  Regel  fQr  andere  auf- 
«ifteUea»  befcbrieb  i  lo  fand  fie  «web  bey  ibrer  Er* 
lehcioong  In  dem  Journale  die  Oefellfebaft  auf  dem 
Lande,  in  welches  fie  ein  Freund  des  Vfs.  halte  ein- 
rücken laffen,  den  verdienten  iJeyfali,  und  diefer  er- 
munterte ihn,  fie  im  Jihre  1779  befonders  heiauSZu- 

«eben.  Der  fchneiie  Abfatz  derfelben  verleitete  den 
'erleger,  6e  unverändert,  ohne  des  Vfs.  Wiffen, 
•nfa  neue  im  Jahre  1790  abdrucken  zu  Uflen.  Eine 
dcittn  AaSage  erfchien  im  Jahre  1797 ,  aber  fo  verin« 
d.«rt  and  vermehrt,  dafs  fie  beTnane  fOr  eine  ganz 
aeoe  Schrift  angefeben  werden  konnte;  und  da  auch 
diefe  vergriffen  war,  und  die  Nachfrage  nach  derlel- 
ben  fortdauerte:  fo  erföchte  die  VerJagshandlung, 
nut  rt  F  airere  Briefe  an  R.  keine  Antwort  ein- 

fing,  den  Hrn.  P.  A.  die  gegenwärtige  Auflage  zu 
eforgen.  Im  Ganzen  hat  dieler  an  Rs.  Werke  lelblt 
aiebts  rerlodart»  doob  glaubte  er  fie  mit  tioiccB  Zw 


fätzen  an«  dem  Vorratbe  eigener  Erfabmngan  beglei- 
ten zu  muffen.    Das  Buch  lalbft  znrflUi  in  dr«j 

Theile. 

Der  erße  Theil  handelt  von  Her  iufsem  Befehatp 
fenheit  des  Magazin -Bienenfiandes  in  folgenden  Ab- 
fchnitten.  1.  yon  den  Magazin-  oder  Cotonie-Ble' 
nenftöcken.  /?.  Magazin-  llienenftörke  find  alle  voa 
flehender  Form  und  beftehen  aus  Strohkränzen  ent- 
weder von  6  Zoll  Hijhe  und  13  Zoll  Weite,  oder  % 
Zoll  Höbe  und  10  ZoU  Waite,  beide  im  Liebten  §•> 
nommen.  Aueb  wir  halten  diefe  Menfar  bey  fteben- 
den  Maga?inr.'n  för  die  hefte,  wenigftens  hab-n  firh 
diefe  von  allen  andern,  die  6ch  feit  20  Jahren  sui  un- 
ferm  !!>tande  beiladen,  ausgezeichnet.  A  :  fi  ift  es 
vollkommen  wahr,  dals  diefe  Art  Magazine  denStilp» 
ftöckea  völlig  gleich  kommt.  Allein  bey  Lager- M«- 
gazinen  —  imd  diefe  ziehen  wir  den  uebenden  ds> 
rom  vor*  weil  fie  nicbt  nur  leiebter  zu  bebandela 
find,  fondprn  weil  ficli  auch  mehrere  derfelben  auf 
einen  Stand  brincen  laffen  —  mufs  die  Weite  14 
/.  ill  bey  6  Zoll  Iluhe  Tevii,  II,  l^on  der;  Str^niorte 
der  Magazin  •  llieitenßöcke.  Das  hier  belchriebene 
Bienenhaus  ift  für  Ständer- Magazine  recht  gut;  far 
Lager  Magazine  reicht  aber  eine  Tiefe  von  a?  bis  l 
Ellen  nicht  zu.  —  Das  Schieberloch  in  den  Stande 
■bretero ift  durcbaua  ohne  Nutzeh:  denn  man  kmn 
durch  daffetbe  nichts  von  dem  Gewirke  der  Bienen 
fehen,  weil  e«  innerhalb  des  Stockes  viel  zu  fmfter  ift 
und  um  das  Grmfille  htnwegziinehmen ,  reicht  es 
nicht  hin.  BeriiT  ift  es,  diefe  Standbreter  oft  zii 
weclifeln.  III.  fon  den  Utrohkrünzen  und  Deckeln, 
als  einzelnen  Theilen  der  Magazin  -  Wohnungnt, 
Diefer  Abfcbnitt  zeigt,  wie  die btrobkrSnze auf  ein» 
leichte  Art  verfertiget  werden  können.  Die  Raupt- 
fache  dabey  ift,  dals  .iJ!c  Kränze  gleiche  Dicke  von 
Stroh  erhalten,  alie  zirketrund  und  gleich  weit  find» 
damit  d-  jiit  ,  gfn.iuertc  ilbfr  i-i  1  u i r 1 1- c  jirilfen,  und  • 
deswegen  niüllen  lie  über  einen  Leilten  gefertiget 
werden.  IV.  Forn  Einkauf  und  Anfchajfung  guter 
Bienen  zu  vorbefchriehenm  Magazinwohnungen. 
Enthält  lauter  eute  Regeln.  V.  Stilper- und  Ltx- 
gerftöcke  in  Magazine  zu  verwandeln.  Die  Art  des 
Verbbrens,  welche  hier  gelehrt  wird,  letzt  einen 
erßlhrnen  und  j^eubten  Bicnenwirth  voraus.  F.in  An- 
fanger dürfte  icluverlich  damit  zu  Stande  koininen; 
au'jh  möchte  eine  blolse  Pfeife  Taback  \vo\\\  nicht 
hinreichen  die  Bienen  zu  demiT.higen.  Ree.  hat  daL 
felbe  verfucht,  aber  gewöhnlich  a  Jalir©  auf  die  VJntu 
wandlans  dar  Stil».-  «od  J^^^Itöck«  vemeadet, 
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Angolivachta  Bleadeo  leiftcten  ibm  vortreffliclie 
Dfenfte.  Im  Gnuride  yrird  «neb  durch  den  langfa- 
nicrn,  abw  ficbcrani»  Oajig  g«as  «od  gar  aichtt  ir«r> 

loren. 

Der  zwet^i-  Tli»  ;!  handelt  von  der  Be^anc^lung 
des  Magazin  BienenOanHes  in  fulgenden  Abfcbnit- 
tsn:   !•  Die  Magazin  •  Bienenbfihnndlung  im  Früh- 
ffnM.    Di«  hieher  gehörigen  Gefohäfte  find  0  du 
Oranen  und  Reinigen  der  StOeke;  3)  dM  VerkOnen 
der  M4gazinftöcke ;  3)  das  Fottern  der  leiobten  und 
fchwachen  Stöcke;  4)  «las  Veiftärken  der  am  Volk 
fchwachen  Stöcke;  5)  das  Kopuliron  unJ  fleilcn  tier 
.weiferloieo  Stöcke;  ä)  die  Nafther  uml  K.m libicnen 
%0  verlreiben,  ui^  I  itii-  bcrjublcn  Stöcke  celiöng  zu 
.benutzen,    uiul  7)  das  Unterfetzen  leerer  Kränze. 
.Bej  eilen  diefen  Gtsfcliärten  find  die  II amlcrüfe  K*^nau 
vad  deittÜcib  berchriebm«  die  nöthigen  Vorfichtsre- 
,geTn  «hgegeben  und  Qberall  da«  Wiebtigft«  bervor* 
gelu  brr.      '1    Die  Maßaiin  •  Bienenbehandlung  im 
%umiHer  üüt  futgende  GefchSfte  in  firh:    1)  die  Er- 
weiterung der  Fl  i^ll  Iilt  ;  2  j  (las  «nöfsige  Voriiegt-n 
,der  flieoen  zu  verliindern.     Es  ift  allerdings  waiifi 
4lab  das  Unterretzen  dem  Vorliegen  wehret;  allein 
M  ittufs  Dur  nnit  der  gebörigen  Klugheit  und  mit  Ke- 
jrfiekfiehtigung  aller  Dmhflnde  gefchehtn:  denn  es 
leidet  keinen  Zweifelt  dar»  nicht  feiten  auch  das 
Schwärmen  dadurch  verbindert  wird,  welches  bey 
liegenden  Magazinen  felleuer  gefchiehet;  3)  Die  Ma- 
j|azin- Bienenftöcke  durch  natürliche  Schwärme  in 
..»ermebren.    Mit  Hecht  wird  hier  das  Füttern  ah  c  ri 
wlrkfames  Mittel  zur  Beförderune  zeitiger  Schwär- 
^•empfoUea.  —  DieKönigin,  welche  bevmScbwSr» 
^en  mit  «itoem  KlBin|ieben  Bienen  auf  die  Erda  gf 
Allen  and  anf  diefe  Art  von  dem  Sehwarme  verloren 
worden  ifr,  läfst  der  Vf.,  naclufum  er  Tih  gefiuiilen, 
wieder  m  ile»  alten  SttJt  k  laufL-n  ,  und  erwrfitet  den 
Schwärm,  der  fii  L  auf  ■ien  Mutterll'jck  ziirürivg*"/!)- 
gen  bat,  des  folgenden  Tages  wieder.    Aheio  lindet 
inaa  fie  noci)  zeitig  g«nug,  ehe  der  ganze  Scbwarm 
wieder  aurUcllgekcurt  ift :  fu  thut  man  beffer,  wenn 
man  fiemü dem  KlOmpeban  Bienen  unter  einen  neuen 
Stock  fetzet,  ood  diefen  an  die  Stelle  des  Mutter- 
flocks,  den  man  einen  andern  Platz  anweifet,  fleilet. 
Es  werden  fich  nuch  an  demfelhen  Tag'„>  e:iH'  grolse 
Menge  Bienen  zu  dir  fammeln,  und  am  ioi|^enden 
Tage  wird  ßch  der  ganze  Schwärm  bey  ihreinünden, 
der  Mutterftock  aber  nicht  weiter  fchwannen.  Ree. 
liat  diefes  oft  verfucbt  und  vortrefflich  befuudvn. 
4)  Durch  die  Kunft  (einan  Magazin  -  Bienenitiad 
zu  vermehren  oder  Ablegar  zu  machen«  So  einrach 


auch  die  hier  angegebene  Methode  ift,  fo  verdient 
doch  das  Ablegen  durchs  Austrommeln  den  V'urfua. 
denn  die  Erfahrung  lehrt ,   clafs  fie  niernals  mifsräln, 


und  genau  genummeß,  macht  6c  auch  weniger  Mubc. 
i)  Das  Schwärmen  der  Magazine  au  verhindern.  Om 
hier  angegebene  Verfahren  ift  von  guter  Wirkung. 
Allein,  um  den  erften  Naehrehwarm  za  ▼erfiindern, 
thut  man  beffer,  wenn  man  den  Vorfchwarm  an  die 
StdledesMulterftocks,  diefen  aber  an  einen  entfern- 
«tn^ttiaUait*  Osr  VoiÜBhiraraa  srird  dana  •beaio 


gut  wie  ein  alter  Stock»  dem  Mutterftocke  aher  ver- 
gebet die  Luft  zum  Sehwlrmcn ,  und  da  er  ficii  hatd 

von  feinem  \'er\nhe  erholet,  wir  1  Trinen  Ausftan  J 
reichlich  eintraj;en  ntid  im  Friih|alire  noch  Ausbeute 
gt-ben.  6)  Liie  Dniimen  zu  vertilgen  und  tödtAt  zu 
helfen.  Ücr  Vf.  Iiat  ficb  hier  beftimmt  för  die  Ge» 
fchicchtlofickeit  der  Drohnen  erklärt;  allein  die  an» 
tefOhrten  UrUnde  reichen  noch  lange  nicht  tüt  die 
Wahrheit  feiner  Behauptung  zu.  neneften  Be- 

obachtungen find  ihr  vielmehr  geradezu  entgegen. 
Da  jedoch  über  diefen  Geeenftand  zur  Zeit  noch  za 
viel  Dunkelheit  herrfcht:  fo  haben  wir  e?  imtner  für 
bedenklich  gehalten,  der  Natur  vorzugreifen  und  den 
Bienen  bev  Austreibung  der  Drohnen  beyzuftehen. 
7)  Die  Näfi-her  und  Rauitbienen  im  Herblte  abxubat* 
teil.  III.  Die  Magazin-  Bienenbehandlung  im  Jfgrh' 
Jüe  hat  folgandniiefeMft«;  1)  die  PrOfung  dar  Schwä- 
re und  WTchtfgkrft  der  Stöcke.  Was  R,  hier  Uber 
das  Auszeichnen  der  Stöcke  Tagt,  hat  in  guten  Jah- 
ren und  bey  gefunden  Stöcken  feine  völlige  Richtig- 


keit ;  in  l'rlileL 


ihren  hingegen  und  Ijt  i,  bioclsen. 


welche  kraoi^  oder  weiferlos  waren«  pflegt  das  Ge- 
wicht hänü^  zu  trügen,  weil  dann  die  Bienen  eion 
Menge  Blumenfidub  eintragen»  der  nnvararbaitet  in 
den  Zelten  liegen  bleibt,  und  betrichdieh  ins  Ge* 
wicht  (äilt.  Bev  Mrhen Stöcken  kann  man  fich  frry- 
lich  nicht  auf  die  Schwere  verlaffen,  fondern  rniiJs 
fie  einer  gen.iuern  Prüfung  unti  ru  ■  rfen.  a.  Uij 
Abnehmen  der  Honi^kräiize.  —  Man  thut  beffer, 
wenn  man  die  Honigkränze  am  Abend  vor  dem 
iioheben  abfchneidet,  damit  die  Bienen  das  ausflie- 
Isen  de  Honig,  welches  beym  .•vlmehmp.n  leicht  ver* 
tattelt  werdeu  kann,  in  der  Nacht  .auflecken ■  und» 
tun  gewifa  zu  geli«?n ,  dafs  man  wedef  die  KOnigio 
noch  eine  ein/.ii>f?  Hiene  in  dem  ilonigkranze  mit  Iiin- 
\vpgiiphme,  darf  man  nurzwpy  Strohdrithe,  tnler  » 
Stiiiiikranz  unter  <ien  .ib/urcfunenden  Honigkranz, 
gieich  nach  dem  Durcldrhnei  Ien  tleffelben,  fcTiieben. 
Dadurch  entfleht  in  dem  Stocke  ein  leerer  Zwi> 
fchenraum.  In  der  Njrht  ziehen  fich  all«  Bienen, 
die  noch  iadem  H<>nigl<i^nae  find,  zu  dem  gefamm- 
ten  Volke  und  neVimei»  das  aus  den  durchfchnittenen 
Zellen  abfliefsende  Honig  mit  herab,  fo  Haf'  man 
das  Abneiiiuen  am  amlero  Morgen  filine  (.^hrllfen 
verririiten  kann.  3.  Die  Vergütung  der  ieicliten 
unil  l(  ilwachen  Stöcke.  4.  Das  Auslaffen  und  Aus- 
ft  hmelzt^n  des  Honigs.  Auf  eine  kfiraere  Weife  als 
hier  i;elehret  wird,  kann  diefs  Gefchiffe  in  grofsoa 
Töpfen ,  welche  nahe  an  Boden  mit  einem  Zap£lo> 
che  verfehen  find,  verrichtet  werden.  Man  hellt 
nämUch  folche  in  eine  heif<;e  Oienrölire  oder  Ktich- 
m;ifchioe,  doch  darf  die  Hitze  ni«  Iit  fo  gruis  feyn»  - 
dafs  das  H«)nig  dnbey  zum  Sieden  käme.  5.  Die  Zu- 
bereitung des  untjarifchen  Meihs.  6.  Die  Verferti- 
gunu  des  Hiinigefligs.  7.  Das  Schmelzen  und  Aus- 
prelfen  des  Wachfea.  Die  ZuberlMtüng  das  Ho- 
ni<;w.  {n9.  IV.  Ufe  Magasfn-  Blen^nhehttnttlung  tm 
U"iiiif<r.  Die  djzu  gehörigen  GrU  liSlie  iin  i.  den 
Magazin  -  Bienen  einen  fiebern  Ruiieiijn>i  zu  geben. 
3.  DinBitBBiiftoeke  elosofotzen.  Dia  VortlMiw 
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Etnfetaens  in  dtinkele  Kammern  find  liiiT  alle  aufKe- 
zählt»  riclil  aber  die  Nachlheile,  iiml  deren  find 
■  doch  ungleich  mehr.  Ein  feftverwabrler  Stand  ift 
wnt  vorzuzicben.  i.  Das  Vergrtben'der  Bienenft6- 
cke.  Es  hat  diefs  allerdiogs  foiMA  gnbtn  Notsm» 
wenn  dabey  mit  Beliöriger  Vorficht  verfahren  wird. 
Getraidc  ift  dazu  noch  hr  ;i;f  hl  jn  r ,  wie  auch  Hr.  K. 
weiter  unten  bemerkt  tut.  4.  Uie  blocke  zu  lüften 
Qi.ii  lieh  reinigen  ?u  laffen,  5.  N«iie  Kr jur«  in  Vor- 
.rath  machen  zu  Uliea. 

Im  dritten  Tli^ile  hat  Geh  eiuilich  der  Vf.  ba- 
^flht»  den  Werth  der  Magazin  -  Bienenftöcke  ins 
I^cht  za  fetseo.    Der  erft*  Abfehidtt  zeigt  daher 
die  Vurzflge  der  KUaaziii  ■  Bienen  vor  allen  Lager 
und  5r>Jpftö('ken.      l>Iere  VorzQKe  find  durchaus 
nicht  Tti  verkennen.    Inderfeo  haben  die  ftehenden 
Müg^ziite  .IUI  Ii  wieder  den  grof^en  Nachtheil,  dafs 
man  dabey  einen  gewandten  Gehiilfen  nicht  entbeh- 
xen  kann,  und  dais  beym  Unterfetzen  -•  alier  Vor- 
gebt ungeachtet  —  viele  Bienen  zenjDCtfcht  werden. 
Wir  ii«U«a  dabnr  di«  i<a««r •  Mignia«  >  die  ini 
«tn  eben  die  Bauart  und  urDb«  der  Stinder  beben* 
VoriUnddie  Krfdlirnng  lidt  uns  bewiefen,  dafs  He 
die  nämlichen  Voriheiii-  gewähren  wie  jene.  Uie 
Vt  r  t;/ j.ieruiig  derlelt)en  gel'chiehet  vorn,  und  das 
Abnehmen  der  Honigkränze  hinten.    Auf  diefe  Art 
wird  das  Gewirke  alle  Jahr  erneuert,   und  man' 
.^reocbt  nur  in  «renig.  HUen  1.  B.  bejm  Ablecen  nnd 
-Awstromtneln  einen  Geholfen.  Im  ««reyten  iU»(c1ii>tt- 
te  thut  der  Vf.  Vorfchläge,   die  Magazin  ■  Uienanbe- 
handlung  allgemein  zu  machen.    Bevfpiele  wirken 
liier  allerdings  das  ti  eifte.  — 

Der  Anhang  enthalt  die  Ueriierkungen  des  Hrn. 
Paft.  K- ,  die  wir  zum  I  heil  fchon  berührt  haben. 
So  fehr  fich  auch  derfelbe  gegen  die  Kunft  des  Ab- 
iegtfns  erkif  rt ,  fo  bleibt  ue  doch  immer  do  febr 
Icnlüberes  Mittel,  zur  Vermehrung  nnd  £rw^ening 
'der  Blenenzneht.  'Di«  kflnftlicben  Arten  wOrden 
wir  frojlich  dem  Landmanne  nie  empfehlen;  aber 
das  Ablegen  durchs  Austrommeln  wird  in  niilerer 
Gegend  lahrhch  von  viclrri  L-andlfiiten  in  Ausiibung 

gebracht »  uo^  wir  beben  noch  nie  erlebt,  da($  es 
mUsrulMa  wir«. 


EKBAtlUNOSSCIIIttFTBN. 

Hmbelbero,  b.  Mohr  und  Zimmer;  Predigern 
von  //.  (['  Bommert  Hof  D:akonus  zu  Bnieobi. 
J813  XIV  u.  445.  S.  8-  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.,  wahrfcheiolich  noch  ein  junger  Menm 
hat  Talente,  bat  Phantaße  und  Geftthl;  feine  Di- 
ction  ift  blähend  ;  der  Lefer  begegnet  fchünen  Stel- 
len, 2.  B.  S.  Ij6.:  „Wir  wandeln  noch  im  dun- 
keln ■rhale"  der  Prilfung,  «u  der  Kumnier  n  ehr 
Waiigen  bleicht  ah  die  Freude  röth«t,  wo  manche 
Seele  nach  Licht  ringt  bcy  dem  Unbegreiflichen  eig- 
ner uud  fremder  iSchicklale,  wo  es  immer  einfamer 
■m  uns  wird,  jemehr  geliebte  Augen  erlöfchen,  je 
«MbTthearailciMa  btecliMi."  |]iidS.«s<.^  »Wtv 


ift  nnter  Eoch,  der  ßch  nicht  fchon  zuweilen  erho- 
hen gfffihlt  hitte,  wenn  er  in  einer  fteriihelien 
Macht  zum  unbewölkten  Himmel  aufblickte,  und  in 
den  ungemeffenen  Kaum  fcbaute»  lo  welchem  Qch 
unzibtige  Welten  febimmernd  bewegen?.  äoQtett 
euch  die  Wenigften  ficli  die  elgeottich«  Befchaffen* 
heit  des  Kirmauients  deuiÜch  gedacht  haben,  die 
nächtliche  Stille,  das  geheiniDÜsvoUe  Schweigen  der 
Natur,  der  fcheinbar  ud verum ierte  Stand  dfrOeftirn« 
(gepen  einander),  das  ewig  Vefte,  und  doch  dabey 
die  Bewegung  mit  Gedaokenfchnelle,  das  fOr  unfer 
j&uge  Kleine,  oft  nur  in  einen  einzigen  Lichtfunken 
zulammengedrSngte  jener  Körper,  gegen  welche 
■dueb  unfre  Erde,  die  dem,  der  nicht  auf  das  AU 
fcbaut,  l'u  gruCs  erfcheint ,  nur  wie  ein  Tropfen  im 
OceJn  ift,  der  Glanz,  der  aus  ungeheurer  Ferne  von 
ihnen  auf  uufre  dunkeln  Wolinütze  herabftraldt ; 
diefs  aUe,s  hat  docli  itire  Herzen  mit  Gefühlen  von 
ungewöhnlicher  Art ,  mit  freudigem  Schauer  und  ffl« 
ftcr  Webmuth,  mit  befon  lern  Ahndungen  und  Hoff- 
Mingen  erraltt."  Aliein  dea  Via.  Oetcbmeck  ift  noch 
nicht  genuq  gebildet*  hat  noeb  nicht  die  gehörig« 
Rtdfe ,  KfU  j^keit  und  Sicherheit;  noch  gefallt  er 
hell  oft  zu  lehr  in  dem  Gezierten,  Gefucmt:ii ,  Ge- 
kiiiiftelien ,  uud  er  hat  (he  edle  F.mfalt  noch  nicht 
gefunden,  woran  man  die  Arbeit  des  Meifiers  er« 
kennt.  So  fängt  z.  B.  eine  Predigt  mit  dem  fonder* 
baren  Gebete  an:  mRube  in  dem  Kwtgen»  ftilies,  in» 
ttigea  Leben,  dit  den  Odft  anf  fanften  Sdiwingen  in  / 
reinere  LOfte  träfet,  weit  fiber  allet;  irflbe  Gewölle» 
das  dunkel  die  l.fde  umlagert,  heiliter  CJiriflusfinn, 
der  den  Eigennutz,  welcher  an  dm  <;  Ilten  Gefühlen 
nagt,  und  6e  herabziehen  möchte  in  das  gemeine 
Treit>en  und  Tiiun,  verachtet  und  tödtet,  froher, 
erbebender  Glaube  an  das  Unvergingliche,  der  uns. 
miehtlk  rettend  empor  tofiit  Ober  allen  Wecltfel  der 
Zeit,  Much  rufe  ich  eu,  indem  ich  reden  will  an  ditr 
/er  Stätte,  die  Eurer  Verköndnng  geweiht  ift,  odtr 
vielmehr  dick,  Erhabenfter,  l.'nerforfchiichcr,  in 
welchem  üch  all  dit;fs  Trollende,  Erquickende,  ?>e- 
lige  in  Einer  Sonne  der  Hi-rrlichkeit ,  des  nie  »erglü- 
henden, nie  verüegenden  Lebeos  verfammeh."  Das 
tadelhafte  diefer  Stelle  fpricht  Geb  felbft  aus,  uu4 
bedarf  nicht  erft  noch  entwickelt  au  werden;  fokher 
Stellen  wireo  aber  noch  fehr  riete  aafzuzfehen, 
wenn  man  nicht  diefe  ein2ige  als  Beyfpjel  rch<jn  hhi- 
reichend  fände.  Ui-brrhanpt  hat  fit  h  rler  V:.  n.  ch 
niclit  gei.ug  die  i  rj  o  vui^^eh-gt ;  Werden  auch  wohl 
nieioe  Zuhörer  am  hmle  meines  Vortrags  5cb  telbft 
und  andern  beftimmte  Hechenfchalt  von  demjenigen 
geben  ktonea»  was  Jie  geliört  haben?  Er  rciO 
zwar  mm  Theil  vor  fürfuieben  Herrfehsflten ,  und 
vorgebildeten  Perfonen,  die  zu  dimu  Hofft aate gehö- 
ren; allein  e.«  ift  noch  febr  die  I  nge,  otj  'elblt  ilie- 
fe  ihm  ftets  wenten  folgen  können;  undgewSfs  bat  er 
aufser  dicfen  noch  mehrere  Zuhörer,  welche  Gcitur 
manchmal  nicht  würden  fagcn  können,  was  er  liet-.a 
eigentlich  gepredigt  hohe.  Er  theilt  zwar  feine  Pre> 
digten  in  Gebet,  Eingang  und  Abhandlung  ab;  man 
hioA  sbair  nichi  £ig«a«  daii  «r  kiae  Tbemea  «rdent> 
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lieh  abhandlet  Aber  diefelben  helles  Licht  verbreite, 
das  darin  Liegende  auf  eine  behaltbare  Weife  entwi- 
ckele; er  aberliCit  fich  zu  fehr  feiner  Pbaotafie  und 
feinem  Gefahle,  und  fo  rieht  6ch  tnnSchft  antbin 
felbft  ilie  Verachtung  des  Verftaijdes,  klie  f;ch  in 
mehreren  Stellen  feiner  Predigten  ausdrückt.  Ge- 
ATifs  ift  es  löblich,  mit  Phant^Ge  und  Gcfolil  /n  preiü- 

Jren)  aber  es  ift  gefährlich,  das  Verfländige  gering  zu 
ebiaeo;  wenn  der  Vf.  fich  cntfchliersen  küniite« 
•neb  «in  verßäniiget  Nachdenken  aber  feiAe  Predig» 
tea  «alten  zu  JaflTen ,  fo  wflrde  «r  findest  da(t  durcn 
die  Mengf  von  Bildern«  womit  fie  flberiaden  find* 
den  Zuhörern  die  leichte  Ueberficht  und  die  Behalt- 
barkeit  des  Ganzen  erfchwert  ward,  und  daTs  diefa 
Bilder  durch  ihre  häufige  Wiederkehr  zuletzt  fich  ab- 
nutzen und  ihre  Wirkung  verlieren.  Es  laist  lieh 
(fvar  leicht  begreifen,  dafs  feine  Vorträge  Bejrrall  fan- 
den; aberdiererBayfall  könnte  ihm  leicht  nachtheilig 
werden»  wenn  man  nicht  annehmen  dürfte»  dafs  «in 
Mann  von  feinen  Talenten  Uber  den  wahren  Oebalt 
derfelbi^n  nicht  lanr;e  dadurch  getäufcht  bleiben  kann. 
Biniges  in  feinen  Predigten  möchte  auch  nicht  ganz 
richtig  gefafst  feyn  ;  jener  Pharifäer  z.  B.,  dcffen  Luc, 
XVlir  9  —  14  gedacht  ift,  hatte  zwar  kein  helles 
EAtenntnifs  aber  das ,  was  zur  Rechtfchaffenheit  ee- 
bftrt,  aber  ein  t»tiiektt»ardiger"  Menfch  war  er  oa- 
nm  nicht:  denn  fdn  lufseres  Verhalten  war  barger* 
lieb  unbefcboltcnt  rntt^tdUMe"  auch  nicht  mltOott; 
er  erhob  kein  „fieche^  Antlitz  zum  Himmel.'  Vof- 
theilhafter  würde  es  ferner  für  manche  Predigt 
wefenfeyn,  wenn  der  Vf.  dasjenige,  was  er  fagen  woll- 
te» mehr  an  feinen  Text  angeknüpft  und  auf  denfel- 
ben  zurückgeführt  halle:  denn  diefs  wfirde  viel  da- 
zu bevgetragen  haben,  die  Lehren,  um  ilc>ren  Ein- 
fchärfuug  (SS  zo  thtm  war»  dem  Gemftthe  der  Zuhörer 
anfchaulicher  zu  machen  tindtiefiBreinzuprägeif;  aneh 
jft  es  ein  Fehler,  dnfs  in  einer  der  Predigten  ein 
doppeltes  Thema  aufgeftellt  wird;  der  Vf.  will  näm- 
lich iu  derfelbe  ddfs  CM/tt,  feil -int  er  es 
auch  oft  nicht,  duch  unfer  grölster  U'ohlthater  ift« 
und  dafs  die  Zeit  in  ihrer  fchnelJen  Flucht  bleiben- 
den  Werth  nur  durch  gute  Tbaten  erhält."  In  kei- 
nem Falle  darf  endlich  der  Text,  Ober  den  man  pre- 
digt, berichtigt  und  aleichlam  widerlegt  werden:  d«p 
cegen  hat  aber  der  Vf.  in  einer  Predigt  Ober  Pfalm 
XC.  gefehlt,  indem  folgende  Stelle  in  derfelbcn  vor- 
kömutt.  „Unfer  Leben,  fagt  man,  währt  70  Jahre, 
und  wenns  hoch  kömmt,  To;  finds  80,  und  wenns 
eiel  ift,  fo  ifts  Mühe  und  Arbeit  gewefen.  (So  lautete 
«8  in  dem  Texte.)  /Iber  neüit  fage  ich,  nach  der 
OeliiBmiog  imfort  Stcmj  unier  leben  wibret nicht 


ao,  noch  30,  nicht  go,  noch  loo  Jahre;  et  wlbrt 
nur  fo  lange,  als  wir  wOrdjg  gelebt  haben',  und  Ta» 
ge  der  Weisheit  und  Tugend  find  unendlich  mehr 
Werth,  elf  Jahre  der  Zemreuung  und  Selbftvergef- 

fflnhcif.  0  dziv^pfer  und  fngherzigfr  Wahn,  der  da 
meint,  Gottes  Zorn  (  deflcn  der  Text  gedachte)  zäh- 
lt* uns  diefs  fchncllvcrfchwindcnde  Dafeyn  zu,  ein 
langes  Leben  fey  Lohn,  ein  kurzes  Strate,  der  da 
vergifst,  dafs  vor  dem  Höchften  weder  Raum  gilt 
nncD  Zeit."  Wie  leicht  Uefse  fich  diefs  aUea  auf  «nn 
weniger  tnfchickliche  Weile  fageo-,  ohne  den  weni- 
ger unterrichteten  Zuhörer  en  dem  Textp  irre  7u 
machen!  —  HSufig  fflhrt  der  Vf.  mehrere  Vene  aus 
geiftliclien  L;»- U-rii  in  feinen  Predigten  an;  füllte  es 
aber  nicht  belfer  feyn,  diefe  Verfe,  wenn  fie  zweck- 
mil'sig  gewählt  find ,  von  der  Gemeine  fingen  zu  la^ 
fen?  unigeder  aiiMführten  Verfe  finden  fich  zwar 
nicht  in  dem  Badenlehen  Gefangbuche,  fondern  find 
ana  einer  gvten  Sammlung  katbolifcber  lürobenge* 
finge  entlennt;  aber  die  meiften  werden  doch  ver» 
muthiich  in  dem  Gefangbuche  flehen,  das  bey  der 
Hofgemeinde  zu  Br.  im  Gebrauche  ift.  Es  foU  zwar 
rieht  gefagt  feyn,  dafs  man  nicht  auch  zuweilen  mit 
den  V\*orten  eines  fchönen  Liedes  beten,  oder  einen 
Vers  in  eine  Predigt  einfchalten  dnrfe;  aber  zu  oft 
foUte  diefs  doch  nicht  wiederholt  werden;  Lieder 
find  nicht  fowobl  «nr  Oeelamation  auf  der  Kanzel  alt 
cum  Singen  beltimmt;  am  heften  betet  der  Prediger 
in  der  Regel  ana  feinem  Herzen»  fo  wie  es  ihm  der 
Oeilt  aotnifpreelMn  g^bt. 


PORTSBTZUN6BN. 

Leipzig,  b.  Barth:  Holfsbuchjllr Leh/vr  und 
zieher  bey  den  Denkübungen  der  Jugend,  von 
C.  CA.  C.  Zer  renrifr ,  Pred.  d.  Kircfie  z.  heil, 
üeift  in  Magdeburg.  Vierter  Thcil,  welcher 
die  Beyfpiellammlung  zu  den  drey  erfteren  ent- 
bSlL  181 1.  VI  u.  609  S.  8-  ( 1  Thlr 4  Gr.)  (Sic 
he  d.Rec.  A.  L.  Z.  1803.  Num.  77.  1804.  Niun* 
117.  und  Ergänz,  fil.  i8o8-  Num.  laj.) 

Auoli  nnter  dam  Tiul  1 

yer/imdetObwtgen  in  Bejr/pielen  für  die  Jugend» 
Ein  Lefebuch  zur  Entwickelung  u.  Anwendung 
der  wichtigften  Begriffe  zum  Oebraoebe  for 
Scholen  und  beym  Priratonterrlchte»  auch  nur 
angenehmen  und  ziigleich  Ichrreicbea  UbIcV* 
haltung»  von  C.  CA.  G.  Zerreaiier» 
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IfATOftOBStfRrCirTB. 

KÖTHSK,  auf  Koften  derVff.'uod  in'Comni.d.  Aue. 
Buehh.:  NturgtfiUdiU  4$t  Lmd-  wm^^ajptf 
fOgft  d9»  ndnioeben  OcntfebUndi  oniniBgreH- 

zender  Länder,  nash  eigenen  Erfahrungen  ent- 
worfen lind  nach  dem  Lehsn  pc/uichnet  von  Jo- 
■^  hnnn  tl  idi  '=  IS  Naumann  und  I  '  wdiich  Naumann, 
der  Hatunorfchendeo  Gefelllchaft  in  Halle  u.  (  w. 
Mitgliedern.  Nacktrag.  Drittes  bis  ffthstes 
Ueh.  sgofi  — Uli.  342$.  cr.i-iMitjaKufiCei* 
tifda.   («TUr.  thw.y 

Die  briMen  cr/re«  Hefte  diefer  Nachträge  find  von 
f'ificni  anilern  Kec,  in  diefen  Blättern  (f.  Erg.  B). 
ttfirj.  Nr.  te.)  angeZBigt  und  nach  Würden  beurnieitt 
'^nvtdtn.   Die  MdenlVtfvmaitn«,  Vater  und  Soh» 
find  zwar  keine  fyftematifchen  Naturforfcber ,  aber 
da  fie  ihre  Bemerkangen  mehrentbeils  aus  der  Natur 
felbft  fchöpfen,  fo  find  dieTe  dem  Ornitholngen  dcITen 
'ungeachtet  von  grofsem  Wf-rthe,  und  es  nimmt  da- 
her iliefs  VVerk  mit  ff.inen  Nachträgen  umrr   len  oi- 
nitholo^iTcben  Schriften  einen  der  erftea  Plätze  ein. 
Es  ift  aoer  fehr  Schade ,  dafs  ße  erßUch,  befonders 
Itfdea  JS«cbtrü«p*.  Vdg«l  befchreiben  uod  abbildeot 
'<fie  Sa  nfelit  feloft  ta  der  Naru'r  gefehsn  and  beobaeh« 
.  tct  haben,  fondern  nur  nach  au^geftopften  Exempla- 
ren und  ans  Bfichern  kennen,  wefches  in  einem  W  er- 
ke,  (las  biofs  eigene  Beobaclitnngen  a:iUihidigt,  nicht 
feyn  foUte,  und  dafs  ztveytem  die  Kupfer  zu  diefen 
Nachträgen  nicht  auch  in'Folio  geftocnaii  fnd,  wie 
die  erftco  Ueftes  uod  wie  die  des  ganzto  Werks» 
und  ße  nun  anfimgeo»  dieMban  ta  veiklaiiieni  und 
in  OctavblSttern  zu  liefern.   Es  mafste  denn  ieyn, 
dafs  es  auch  von  diefen  Nachträgen  eine  Ausgabe  in 
Folio  gäbe,  die  aber  Kec.  nicht  zu  Geficht  gekommen 
ift.    Wir  wol'inn  die  Hrftc  einzeln  durchgehen  ,  und 
safere  Hc;nerl<iingi  ii  Jahej  mittheilen. 
"       Dritffs  Heir.  S.  3.   laf.  17.  Fig.  33  befchreiben 
und  bilden  (ie  ab  cjji  alles  VVeibcbeo  des  Merlin,  das 

Bade  wie  ein  Mlnocbeo  ausfiebt.  Ree.  cafteht» 
I  er  das  weibeben  noch  nicbt  fo  angetroffen  hat, 
»ngeachtr-r  rn-'Tcr  Vogel  bey  ihm  nicht  zu  den  H  iie- 
nen  gehör!.  Auch  kennen  es  Bech/iein,  li'olj' ai\d 
(iis  vcrfafri'.r  iler  deutfcUen  Ornithologie  nicht  in  die- 
fem  Kleide.  Unrichtig  ift  es  auch,  wenn  gefagt  wird, 
dafil  der  Merlin  erft  nach  drey  und  mehrern  Jahren 
die  hier  befchriebene  und  gemablte  Farbe  bekon* 
nie ,  dfber  die  ausgefärbten  Altan  ftlMn  «iseil*  Et 
Ergämi  Mt*  nur  JLimZ,  1114. 


firben  fich  aber  i^Ie  Falken  im  xwejrtm  Sommer  T« 
aus,  dafs  fie  wie  die  ilteften  ausfehen ,  und  erf  lir^i- 
nen  bey  den  letztem  die  Farben  immer  etwas  frt- 
fcher.  —  S.  s-  Der  ihn: fsige  Falke.  Taf.  17.  Fig. 
33.  das  einjalirigc  Manntben.  Taf.  lg.  Fig.  34  u.a« 
das  alte  Männchen  und  VVeibchen.  Die  iLbDiUna» 
een  des  Mannchens  und  Weibchens  find  gencnenilllt 
fchöner  als  vom  Merlin,  deffen  FOfse  zn  ftaxk  und 
knorrig  find,  Hee.  fcbeint  es  nach,  als  wenn  das 
einjährige  Minnöhcit  «n  dem  Merlin  gehörte.  Et 
fehltni  rtie  Kenn7c:rhrn  an  Kopf  tind  Filfsen.  Ueber- 
haiipt  find  die  Abbildungen  nicht  von  felbft  gefchoC- 
fenen  Exemplaren  genommen,  fondern  aus  des  Hm» 
ifon  MinckwUz  zu  Grunwitz  in  Schießen  KabiaeL 
Wie  können  die  Vff.  d^  fo  genau  wifTen,  was 


deir  Vöeel  fagenj  ift  Nichtig,  aber  auch  fcbön^voa 
andern  Natnrforfchern  angegeben.    Meyer  fand  auch 

in  dem  iMjgen  d^rfelben  nichts  als  Kaier.          S.  !«• 

Der  FinkenkernbeiJ'ser.  Taf.  19.  Fig.  36  u.  37  MSntt> 
eben  und  Weibchen.  Bt-fchreibung  uod  AbbiJdiiiltf 
von  diefem  in  den  mittlem  Gegenden  DentfehlanaS 
fehr  (eltenen  Vogel  find  ganaa  nnd  gnt.  Auch  Un 
' Anhaltifchen  folrer  ziiwenen  ntften.  —  s  jg.  Der 
Sr}wfifß/il'.  Taf.  10.  Fig.  38  das  Männcli«:!,  U,.-  dö- 
kaiinte  ßefchreibnnj; ;  und  wir  erfalfren  weiter  nichts 
Nciv"- ,  M.iis  \'f':.  /-weyler  Sohn  einmal  eio 
Puichen  auf  einer  Garienwand  gcfehen  haben  will 
allein  die  Flinte  verfagte  ihm  zweymal  nach  demfel! 
ben.  —  S.  23.  Der  gelbjchnablige  Hiinjling  fFrin" 
gilla  ftavirofiris).  T.  ao.  F.  39  MSanchen.  Eine  fchd- 
ne  Abbildung.  Es  ift  Frijhh'ens  Quitter.  I?'o//"giebt 
In  feinem  Tafefaenbuch  diefen  Vogel  für  eine  durch  das 
Alter  entrtandene  Varietät  des  Flachsfinken  »n  ^  aber 
mit  Unrecht.  Frlfch  hat  ihn  fchon  als  deutfchen  Vo- 
gel T.  10.  F.  I  nach  beiden  Gefchlechtern  abgebildet. 
-  8-35.  Der  Brandfink.  T.ac  F.  40  Minncben.  Kei- 
ne eigene  Bemerkung,  als  dafs  ihn  der  VF.  einmal  in 
feiner  Gegend  hltte  lehielMnlkönnen ,  wenn  er  eine 
FItnte  bey  fich  gehabt  h&te.  —  S.  30.  Der  Amme»- 
fink.  Taf.  30.  Flg.  41  Männchen.  Eine  fchöneZeich- 


nuii!^  dicfes  fcitenen  Vogels  und  «ine  geuaue  iiefchrei' 
biiu,;  ! 'ffetben.  Ks  ift  der  Lerchenfink  fFringilUt 
l^Pf'Ofiica)  amlerer  Autoren.  -  S  34.  Die  iJS/ur- 
Haue  Meije.  Tai  ao.  Fig.  43  Männchen.  Eine  feh6' 
ne  Abbildung. von  diefem  nördlichen  Vogel.  Die  V£E. 
glauben  dtonrftutu  feyo,  dia  ditbn  Vogel  als  deut- 

£0>)  <^i>«i> 
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fchen  «ufBlbren.  Allein  er  Ttehl  fcbon  in  Bechßrlns 
Ti.  G.  Deutfchlanils  abgebildet  und  befchrieben.  — 
S.  38-  ■D'*''  Kragentrappe.  Taf.  ai.  Fie.  43  das  Männ- 
eben im  Herbft.  Diefer  Vogel  ift  loa  darfelbca  Quell« 
btfebfiebtn  und  abgebildet  wiA-ia  Stti^Mnt  orni' 
tbologtrohen  Tefchenbochf  —   S.  4a>  Jhr 

Rallenrelher.  Taf.  33.  Fig.  44  das  alte  Weibchen  im 
Frühling,  Hg- 45  ei"  jimnes  im  erftcn  Sommer.  — 
S.  48-  -ß'^  ^chneegaiis  ( Auas  hyperborea ).  Taf.  33. 
Fig.  46.  Far  die  Abbildung  und  Befchreibuog  diefes 
VogelSf  der  fich  zuweilen  in  Flügen,  mehr  aber  noch 
•inzeln  utUer  den  Moorgtnfen  in  Deutjoblanri  im  Win- 
ker feben  llbt»  WMdtQ.  dl«  Lefer  dfsm  Vj.  Dank  wif- 
fen,  obgleieli  der  Vogel  fieh  nicht  in  ihrer  eigenen 
Sammlung  beendet,  foncicrn  imlcr  des  Hrn.  v.  1 
Untz.  —  S.  51.  Die  raftfarbfne  Ente.  Taf.  33.  Fig. 
4»  Männchen.  Es  ift  diefs  ilie  Anas  nuHa,  Pollns, 
die  auch  Meyer  in  feinem  'iafchenbuche  S.  532.  aus 

'  eben  der  Quelle,  nämlich  vom  Hrn.  v.  MinckwUi, 
als  deutfchen  Vogel  aufzählt.  Man  ift  indeOwi  den 
VfiF.  Mrdia  genaue  BefchrcJbnoc  und  befondm  Air 
'die  fcbOae  Abbildunc  I>aok  rchtildig.  —  S.  S4< 
Stetnadter.  Taf.  34.  Fig.  48  altes  Männchen.  Die  VfF. 
erklären  hier,  dafs  der  im  vierten  Bande  S.  109.  und 
Taf.  10.  Fig.  lg  abgebildete  und  befcliriebene ^« mei- 
ne Adier  mit  diefem  nicht  einerley  fey.  Dieler  hat 
nSmlich  eine  weifse  Scbwanzwurzel,  welches  ein 
Kennzeichen  von  Fa/eoy«/!Mif  Li  ff.  fft;  jener  aber  ci* 

-  lien  afcberauca  Safawsjw  mit  (ehwarxbranntn  Qu^ 
l>inden.  in  den  Anrialen  derWetteranerOefelIfcbart 
tiat  der  verrtorbene  Leisler  (II.  i.  S.  170.  Taf.  i.) 
'auch  einen  Adler  mit  afcligi  aucfn  Schwänze  befchrie- 
ben ,  dorn  er  (!c-ii  N.Tiren  Fatco  chryfaetos  giebt ; 
■wahrfcheinlich  ppliort  lirr  Adler  der  V'lf. ,  den  fie 
den  fchwarzen  Adler  genannt  wiffen  wollen,  hierher. 
Befcbreibung  und  Abbildung  des  Ealco/ul»ut  oder 
lies  Steinadiera  lind  Obrigans  vortrefflich.  —  Nun 
folgen  noch  einige  kleine  BeriehtlgUDsen  und  Zu- 
fätze,  vorzOglicb  ZU  den  Sumpf*  and  WaffervAgeln, 
die  wir  aber,  um  olcbt  ZU  wdtJiufilig  an  wenlea» 
Dbercehen  nniffen. 

viertes  Heft.  S.  iTj.  Die  kleine  Ohreule  fStrix 
&eepSt  Lia.J  Taf.  25.  Fig.  49  .Männchen.  Aus  dem 
Kabinette  des  Herrn  v.  Minckwitz  befchrieben  und 
abgebll  let.  —  S.  tgi.  Der  Zwergkau*.  Taf.  af.  Fig. 

;;o  u.  5t.  Minnchen  und  Weibchen.   Auch  ans  dem- 
elben  Kabinette  befrtjriflic.n  iiinl  abpehildet.  Wenn 
die  Vff.  meynen,  dafs  er  nur  in  Schlefifn ,  ain  H.irz 
und  in  Steyermark  angetroffeii  werde,  fo  irren  lie 
üch,  man  findet  ihn  allenthalben  in  Deutfrlilaml  in 
gebirgigen  Waldgagasden >  allein  immer  nur  einzeln; 
' —  S.  186   Die  grojh  Nacbt^all  oder  der  Sprqlfrr. 
■Taf.  36.  Fig.  53  Weibchen.  I>ie  Natargefchicbte  die* 
fes  VogeU  ilt  bekannt;  die  Abbil  lung  abir  treo.  — 
t>.  iSQ-  Der  grüniuh  graue  SpitzkopJ^  (Taf.  sö-  Fig. 
53  Mannchen  im  Friilding)  und  der  lerchetifarbige 
Spitzkopf  (Taf.  26.  Fig.  54  Männchen  im  iMai;  find 
ein  Paar  Vögel,  die  hier  zum  erftenmal  getmu  ba- 
'fchriaban  und  abgebildet  Gnd«  ob  man  fie  eleiob  be|- 
"da  fehM  kimvl;  dam  fia  fiodan  ficb  in  Wo{f*  T*> 


Im 

fchenbuch  S.  3:9.  Nr.  9  un  I  jo.  angcgoben,  und  der 
letztere  ifl  L^tbomi  Sylvia  LocujiH/a,  die  in  def- 
fen  S^nopßt  aaob  abgebildet  ift.  S.  341.  Nachirac. 
Heft  6.  vermothen  die  Vff.,  dafs  diefer  lerchenfarbi- 
■ce^ipiukojpf  il/i<4i/j  a^MMjeuf,  Bechft.  fey;  allein 
dagegen  fcnelnt  die  geriitg^re  Gröfse  und  drr  kri!f  ")r- 
roige  Schwanz- zu  ftreiten.  Die  Vff.  verluciien  hier 
gegen  ilire  Gewohnheit  eine  V'erbelTcrung  ins  Syftem 
7.U  tiringen,  indem  fie  die  7Ridirfänger  unter  eine  be- 
fondre  Uattuogs  die  fu-  S^itzkopf  (Acrocephalus)  nen> 
nen,  vereinigen.  Ihr  Hauptmerkmal  aber  bleibt  bloGl 
Lebensart  und  VVohnpftv  denn  die  Bache  Stirn'Yind 
der  an  der  Wurzel  breite  Schnabel  kommt  auch  noch 
andern  Im/rilfefaiR  Motactllen  7u,'  welche  die  Vff. 
ni'tit  unter  diefe  Gattung  /ähldi,  weil  fie  nicht  im 
Sciiilfe  wohnen,  z.  U.  Motuctilu  llippnlais  un.J  Sibil- 
latrix.  Antlrc  Naturforfcher ,  wie  Bec/iftfin  und 
Wolf,  machen  in  der  weitläuftigen  Lüi/iliiclien  Mo» 
tacillen  Gattung,  die  man  jetzt  m\t  Latham  Sänger 
■(SylviMj  utoelt,  Familien -Abfoboitta»  nnd  geben 
dkMini  HohrfiDgem  einap  faiehen  ein.  Öieft  letzter« 
fcheint  anth .ballar, s«  teynf  denn  das  Zerftockelii 
der  Linn^ifchen  Gattungen' in:neue,  ohne  wefentliche 
Abweichungsmerkmale  hilft  zu  nichts.  Ja  ein  auf- 
merkfamer  Beobachter  wird  focieich  finden,  dafs 
felbft  in  diefer  neuen  Gattung  Tich  Vögel  befinden» 
deren  Schnabel,  von  welchem  doch  der  Hauptcl^* 
rakter  entlehnt  werden  mufs,  nicht  viel  von  dem  d^ 
Rotbkeblobaas  verfcbiedan  ift.  Die  fieben  Vogä» 
welche  die  Vff.  zu  ihrer  neuen  Gattung  zählen,  find: 
1)  der  grofsp  Sphzkopf  ( Actncrphalus  lucufnis )  — 
fünft  l  ui  ilus  aruiidiiiiiifus  1  Litt,;  2)  d)'r  rojtgraue 
Spuzkopf  ( A  (irundinaceus )  —  Sylvia  tu  unalnaceUt 
Bech/t.;  3)  der  grünlichgraue  Sp.  ( A.  ßagaati- 
lis) —  Sylvia JluvidtUis  t  Wolf}  4)  der  olivengrau« 
So.  (4- palujtris J  —  Sjfiviu  paluftrii »  Bechjteitt  f 
5)  der  oävetdvuume  Sp  (A.  phragmitisj  —  Sylvlfl 
pkraemUitt  Bevhft.f  6}  der  lerekenfarbige  Sp. 
(A.ffumatflis)  —  ^yh.  Locußeltay  Latham  ;  -j)  der 
gejtreifie  Sjp.  (A.  ßilicurius)  —  Sylvia  f.Aicaria, 
Bechjt.  hs  find  zugleich  bey  jedem  Vogel  die  Art« 
kennzeiehen  beigefügt.  —  £>  204.  Dir  rofenfarbige 
DrqJlfel.  Taf.  37.  Fig.  55  Männchen.  D^is  Gewpbii& 
che  iu  der  Befcbreibung»  da  6«  dar  V£  nicht  dnriyi 
atoaae  Beobachtung  kennt.  —  S.  wjm  JÖ^menuii^ 
B&aenfrelTer.  Taf  37.  Fig.  56.  altes  Minncben.  — 
S.  212.  /-  •  gemeine  Sicheljchnäbler.  Taf.  38-  Fig. 
57  altes  M.uinclion  im  Frühling.  Nach  Exemplaren 
bi-fL-liriflien  uiul  ..Ii j^childet ,  die  fiel)  im  K.d)in.'t  des 
ilrn.  V.  Minckwii/.  tjefindcn.  —  S.  »15.  Das  gemei- 
ne Sandhuhn.  (Clareola  auj'lriara,  Lin.J  iadaf« 
.Fig.  58  Männchen.  Fig.  59  Junge.«  im  erl'teo  Sommer. 
Dafs  dia  Vff.  auch  «ii^en  jungen  Vogel  abgebildet  ha> 
ben  (von  dem  alten  hat  man  fchon  in  meiirern  deut- 
fchen Werken  Abbildungen),  werden  ihnen  die  Or* 
nithologen  Uat.k  wiffen.  —  S.  320.  Der  fchu  crzr 
kehlige  S'e.'oucher.  Taf.  30.  Fig  60  a'lci  Männchen. 
FiK.  61.  Einjähriges  Weibchen  im  Februar.  Die  Ab« 
biKlungen  Gnd  vortrefflich.  Wenn  aber  die  .V/f.  uor 
tar  CoTymbus£li(ctaIiS'»aAareti^  aJaesUiitiar^e'd 
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Num.  18.   MÄRZ  igM* 


iMchm .  To  fflTMi  ft«  6cb.  Es  glabl  mlv'iiipej  ^Art•li 

»6n  Seetaucheri» ;  Colymbut  glacialh  unif  l^pt«mtrto- 
ifalist  welchea  die  r'  i  L;  n  aJ<i  Ajter<i  VfrfrhieJen- 
■heitcn  zuzureebn^n  inui.  Dieff  hat  fchon  Meyer  in 
f«inem  Tafchpnbucbe  anieinamier  gefetzt.  —  S.  329. 
fjiei'  g*'fprenkelie  üeetauchei.  Taf.  Fii;.  62  imiges 
Weibchen,  üiefs  ift  ein  jung'  r  rutJikelili^T  bcetau 
eher  (ColymbutßpitatriotuUisJf  d»r  im  äyftem  fooft 
Colymbui  fteltatus  hiah^  itX*  6\9  Vtf.  ferbft  rtehtt» 
bemerken*-*. —  S.  933-  -Ö»  rothhüubigp  Entf».  TSif 
*3».  Fi|;. 63  Minne''«"'  Fig. 64  Weibchen.  Uiefe  Icliö- 
ne  Ktite  kommt  faft  alle  Jahr  unter  amlern  Kntenar- 
ten  im  Dctober  und  November  auf  die  GewäÜt^r  in 
der  Gegend ,  bleibt  fo  lange  da  bis  Ge  aufriereü, 
tiiKf  lieht  i»)  Mirz  «nieder  durch  und  schört  daher 
aap  ntcbt  mM^  feltenen  Vögelo.  Ift  gvi  b«- 
Jchrieben  un  d  abgebildet. 

fünftes  Herr.   S.  941.  hie  Schneeeule.  Taf.  33. 
Tig.  66  Weibchen.    Diefe  Eule  verbindet  die  unce- 
©hrten  oder  die  Kätizc  mit  den  langfohwflnzJeen  oder 
Habichts- E«len-         die  VW.  ihre  K.iubvögei  in  Tag- 
ttod  Necht- Raubvögel  einlheiJcn,  fu  fagen  fisb.  a.si. 
"inltÄ^cht.  dafs^taSebnee-,  Falken-  und  Habicht- 
'Fule  den  UehMBiHg  VOD  dea  Tag  -  zu  deo  Nach^ 
Raubvögeln  macRten.   Dfo  HMehuut«  (Stryx  m«- 
craura,    Nalterer)    S.  345.   T^f.  ^6.  Fig.  6t>  ift 
-fcbon  in  Bechftetus  Ueberfetzuiig  von  Luthams  S^. 
nopfis  IV.S.  54  befchrieben  und  abgelijirf  pi ,  und  die 
'Faik>netile  (üt./unefea,  Lia.J  S.  34S.  Taf.  34.  Fig. 
'67  Männchen  findet  man  euch  fcbon  in  andern  Schrif- 
'tcn  deutlich  bcfebriebeo  und  «baebildet;  allein  derfen 
'  «neeaehflet  werden  dem  Ornitnologen  die  genauen 
'Be^hreibungen  und  fcbönen  Abbildungen  diefer  drey 
Euleriarten  willkommen  feyn.  —    S.  951.  Der  grau- 

früne  Spfcht.  Taf.  3^.  Flg.  68  Männrlien.  iliörvnn 
aider  Vf.  I.  S.  119.  Taf.  a6.  Fig.  51  das  VVcibrheu, 
als  das  Weibchen  zum  Grllufpecht  g<»hörig  belchiie- 
'beo  andl  abgebildet.    Dafs  aber  der  QrOaJ'pecht  und 


bat  eineo  efebgrMeD  Maotel»  rchvrarre  FtDgelfpitzeo» 
einen  blutrotben  Schnabel  und  dergleichen  vierzebi* 
ee  Fflfse.  Diefe  Meve  zieht  auch  frOher  weg,  un  l 
kömmt  Tpäter  wieder  als  die  Lacbmeve,  wandert  la 
kleinen  GefelJfchaflen  und  mifcht  lieh  nur  feiten  un- 
ter jene.  -  S.  364.  Die  U'intermeve.  Taf.  36.  Fig-, 
71  ein  fehr  altes  Minnchen.  Eine  fchüne  Abbildung 
aieltr  dr^rttiägtn  Meve ,  deren  Naturcefcliichte  ba- 
Icannt  ift.  —  5.  »66»  Die  große  Vferßhvepj^^.  Taf. 
37  ''■g-  73  f«^"^  3ttps  Männchen.  Uiel's  ilt  das  al- 
te Maitnchen  von  Leislers  rcbwarzfcbwänzigeii  Sumpf- 
laiifer  {LimoJ'a  riiein/i  um  ) ,  deffen  Naturgefrhichte 
er  10  den  iNacliträgen  zu  Bechfte.ins  N.  G.  Deutfch- 
lands  Heft  3.  ü.  153.  fehr  deutlich  auseinander  gefetzt 
bat.  Den  jung<>n  Vogel  haben  unfere  Vff.  Band  iL 
^f  49»  Taf.  lt.  Fig.  1 1  berrhrieben  und  abgebildet.  — - 
&.  VJO.  Taf*  J7.  Fi«.  74  ift  ein  altes  Männchen  vofK 
Totaatis  futcut-,  lehr  genau  und  fchön  abgebildet. 
iJie  Berclircibiiiig  i\aiu  ift  fchon  im  ^i!<;^llr■..^:  ilefi^. 
b-  59  grtiefert  worilcn.  -  8.271.  Der  /iiriggejcliu  filtZ- 
Ce  ^erundlcii/fer.  l  ^f.  ^g.  Fig.  75  iMäiiiicheii.  Uipfer 
eigen  eeftaltcJf!  .SirauJiäufer  wirc(  liier  als  ein  deut- 
fclier  Vogel  befchrieben ,  der  au  der  VVerra  in  Helfen 
gefciKiffen  feyn  foil.  Er  iU  bisher  in  kainer  deutfch^ 
Oririthologie  aufgefiDhrt.  tn  Lathimt  allgemeiner 
Ueberficht  IV.  453.  Taf.  43  wird  rr  ouch  unter 
dem  Namen,  lan^ßhirünzifier  Strandlauffr  (  irin- 
ga  longicauiiri)  ,  an^t-f^i-ben  ,  :  ! m  .1  i '  >  norvlamp- 
rikanifcber  Vogei.  Ks  haben  mcbrcri!  hellifcln-  <);b- 
ciere  und  Soldaten  folche  und  andere  Vogel  mit  aut 
Amerika  gebracht,  follte  er  etwa  auf  diefe  Art  andfn 
-Werra  in  Hcffen  gekommen  feyn?  —  S  374.  Der 
mtßeckte  SttaiidliUiifer.  Taf.  38-'  Fig.  76  Männchen. 
Unter  <liefem  Namen  Ift  ein  deutfcher  Sumpfvogel 
bi  f  !i::  b  ii,  veJcher  die  Geftalt  von  Trirgn  Hypo- 
lijt,  dliein  merklich  kleiner  (er  iit  64  /^uli 
ianc)'  dickltlmäbliger  und  am  ganren  Unlcrleibe  mit 
Dfuifelilecken  verfehen  ift.    Der  Schnabel  hat  eine 


mreugrüne  Specht  (Picus  enmr«)  «wey  verfchiedene  fleifchfarbene  Wurzel  und  braune  Spitze.   Die  Fufje 

Vögel  find,  ilt  längh bekannt.  —  8.955.  IHrUtelfi-  find  fleilchfarben  .braun  Oberlaufen.    Der  Obeileib 

rOckige  Specht.  Tat  35.  Fl»,  69  Minnchen.    Auch  ift  .olivenbrtnn *  feidensrtig  ins  GrOne  glänzend  mit 

■     "             .     -    .1    .>ii     .  r        ,r.    I..     .  fchwarzbraunen  Zickzack(]uerl>inden.      Fs  ift, 


dlefen  Specht ,  der  in  Üeiilfclitnnd  feiten  ift,  kftniit 
man  bereiis  nach  beiden  üekhlecHlern.  —    S.  258« 
Die  Weine  Mrve.  Taf.  36.  Fig.  7a  Männchen  im  Ju- 
lius,   öie  AVii  ,ldung  diefer  fchänen  kleinen  Meve 
(Larus  minuius)  ericiieint  hier  zum  erf^eninal,  und 
eine  defto  angeneiitnc:i  e  Erfcbeinung  ift  fie  dem  Na- 
.turfbricber.  TTm  Vff  (agen,  daCt  fie  fn  Geliajt  »nd 
Betragen  den  fcbtekHebnen  Uebergang  von  den  Me- 
ven  zu  den  Meerfchwalben  mache.  Sie  hält  fich  auch 
'gern  unter  den  letztern  auf.   -      S.  363.   Das  aite 
'Nannchen  dfr  kleinen  bunten  Meve  (Laras  canes- 
cens,  Bech/c.J  Vaf.  36.  Fig.  70  wird  hier  befcbrie- 
bflii  und  abgebtiilet,  und  fumit  die  '1  -ynung  derer 
widerlegt*  weidie diefelbe,  ihrer  Kioutieit  ungeach- 
tei,  far  einen  langen  V«gel.der  Xaelwietw  auagegn- 
ben  haben.    Der  alte  Vogel  mttfste  einen  fcbwar«- 
hrauneo  Kopf  erhalten,  wenn  er  eine  Laduncvo  wer- 
den follte.    Allein  hier  l)at  er  gerade  die  Farbe  der 


mandurrh  eine  kleine  Vert;le1chun?  tuit  ^eeligmcuujs 
Vögeln  Vlll.  Taf.  67  fieht,  die  Tringa  uuivulgitaf 
die  Leisler  in  feinen  Nachträgen  zu  Berhjteiin  iN.G. 
Deutfchlands  Heft  1.  S.  100  als  einen  ainerikanifclien 
ätrandläufer  unter  den  deutfchan  Vögeln  ausgoftri» 
chen  haben  will.  Au.s  Sefbrtbeoliachtune kennen  frey- 
lieb  dieVff.  diefeo  Vogel  auch  nicht,  Sondern  haben 
ihn  aus  dem  Kabinette  des  Hrn.  v  Minkwitz  gezeich- 
net und  befcl. rieben ,  geben  ihn  aber  för  einen  denl- 
fchen  aus.  —  8.377.  Die  Weißivangiee  Gans.  Taf. 
39;  *''g-  77  Männchen.  Es  ift  diefs  An/er  leucopfis. 
Die  Befchreibung  der  Fofse  ift  aujigelallen.  a?«* 
Die  Ringelgans.  Taf.  39.  Fig.  7X  Mflnnehen«  Beide 
.&infe  erfcheinenin  fchönen  Aiibildungen.  —  &  ngs> 
Dt»  WeißkOp/ige  Eott,  Taf.  40.  Fig.  79  u.  80  Männ- 
chen und  W  eibchen  im  Frühjahr.  Für  die  Abbildung 
diefer  Knien  »ach  beiden  Gtffchlechtern  ift  man  den 


ilr^yieAige«  itffiiek  ift  allo  derHauptfarbenaeli  weifti   VIb  Dank  ibhuUig»  iMfoadtfS  d«  Ii«  Mir  gut  gera- 
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th«n  finH.  Die  Naturgefchichte  derfelben  kennen  fie 
aber  nicht  au$  eigner  Heobacbtung  und  Erfabrungj 
dershalb  find  auch  die  Abbildiingea  mt  dnuD  fnSa^ 
den  Kabineae  «otiehnt. 

Sechstet  Heft.  S.  989>  />«r  dreyzehiee  Spet^. 
Taf.  41-  Fig.  81  Männchen.  —  8.992.  Dar  Mauw 
läufer.  Tat.  41.  Fig.  81  Weibchen.  Eloe  TchSne  Ab« 
hiktung,  beflcr  als  die  des  dreyzehigen  Speclits.  — 
J>.  295.  gfofiP  KrPuzfchrrahel.  Taf.  4J.  Fii^.  H3  "• 
84  MinnchiMi  und  W  eibclien  im: \\  iiiler.  Gute  Ab- 
'biidiingen  und  dio  gevvübniiche  liefcbreibung-  Die 
Yarba  des  Weibchens  fcheint  zu  grQl)  sa  fe\'n.  — 
S.  39ff.  Der  fehwankeUige  Suu^t^aOOttr,  Taf.  43. 
Y^g.  85  »  86  MfnnoHen  nnct  Wabehen  im  PrOhfabr. 
Die  Hffchreibung  ift  v-dlirUodig  und  die  Abbildring 
fü  kliOii  und  treu,  dafs  man  fie  nocli  in  keiner Natgr- 

Eefcbichte  fo  gut  antrifft.  —  S.  302.  Der  weiße  1-öff- 
fr.  Taf.  44>  87  a'tes  "nd  Fig.  88«  junges  Mann- 
-eben.  Obgleich  die  Vff.  diefen  Vogel  nicht  aus  eig- 
ner BenbachUing  kennen,  To  wird  doch  derLefer  mit 
'Abbildung  und  Befchreibuag*  die  beide  gut  eerathm 
■ "         Der  Put' 


—  Nach  S.  636.  halten  fie  den  rothen  und ßhwar*en 
Milan  noch  far  einerley  Vügel,  welches  fie  aber 
nicht  find. 

Aus  diefer  Anzeige  wird  der  Lefer  die  Reicbhai» 
tigkcit  diefer  neuen  Nachträge  zu  der  Natiirgeficbieb» 
tn  der  Vftgel  der  Hm.  iV.  erleben.  Wir  können  fie 
alfb  mitRedlt  auffordern,  uns  ferner  mit  ihren  wich- 
tigen Be  vi  rägen  zu  diefem  Zweige  df  r  Na:  urgefchich- 
te  Dcutichlands  zu  befchenken  ,  erivaiien  aber  vor- 
2üu;li  1j  -igne  Rrfabrungen  und  Beobachtungen,  in- 
dem der  Kenner  ohnebin  das  Bekannte  in  den  andern 
Schriften  »t  finden  wcib. 


8CHÖNB  KttNSTfi. 

TünKOnf »  in  d.  Cotta.  Bucbb.:  GoesJte's  Gediehh 
tf.   18  la-  408  S.  8> 

Diefe  neae  Ausgabe  der  vortrefflichen  Cöthe'fchen 
Gedichte  ift  nur  ein  befondrer  erneuerter  Abdruck 
dea  erften  fiandes  der  fflmmtlichen  Werke  des  Vfs. 
i(vnai  J.  I|i06')t.  wie  fie  in  derfelben  Verlagshand» 


find»  fahr  wohl  zufrieden  feyn.  —  S.  307.  1   

jntrrefher,  Taf.  45.  Fig.  89  oat  alte  nnd  Fig.  90  daa  inn^  erfehienen  find  (f.  A.L.Z.  1807.  Nr.  aoo.},  fdt 
einjährige  Männclien.    Da  auch  hier  der  junge  Vo-    (Meienigen,  die  diefen  Band,  der.  die  Gedichte  ent- 


gel  abg«>bildet  ift,  dea  man  noch  in  keiner  deutfchen 
Ornitboloßif  iindct,  fo  werden  Beschreibung  und  Ab- 
bildung  diefes  Reihers  um  fo  intereffanter.  Nor  ift 
der  einjährige  Vogel  nicht  fo  sefiirbt,  fondern  fo  lao- 
'  ne  er  noch  fein  crftea  Gefieder  nnd  lieh  alio  nncb 
sieht  gemanfert  bat.  Auch  ift  der  Zweifel«  den  die 
Vff.  (iegpf  die  Niftung  im  Schilfe  machen,  nicht  ge- 

gröndct.  In  Ungarn  find  diefe  Vögel  nicht  feiten.— 
.  J15.  Dfr  rfdprbufchreiher  (^Aidea  Cyretta).  Taf. 
46-Fig.9l  Weibchen.  Abbildung  und  Befchrcibung 
find  getreu,  obgleich  tlie  V^ff.  diefen  Vogel  nur  aus 
des  Hrn.  v.  Minckwitz  Kabinette  kennen.  —  S.  319. 
Der  Straufsreiher  (Jirdea  Garzetta').  Taf.  47.  Fig. 
99  Weibeben.  Hier  gilt  da«  nimJiebe  Urtbeil  wie 
Tom  vorhergehenden  Reiber.  —  8.  319.  Znfalc  an 
dcfii  (hifireifier  (  Aidm  IVyrticarn.r).  Taf.  48.  Fig. 
^3  VVeibcbcn  im  erlti;ii  Sommer.  ]•  ii^.  94  zweyjähn* 
ges  Weibchen.  F.s  ift  /.war  fchon  bekannt,  dafs  Ar- 
tlea  grijea  und  utacultaa  die  jungen,  noch  nicht  voll- 
kommen ausgefÜrbteo  Vögel  des  Qtiakreihers  find, 
allein  fo  genau  ift  die  Sache  noch  nicht  durch  Abbil- 


hilt,  einzeln  zu  befitzen  wOnfchen.  Diefelbe  Anord- 
nung und  f .  It^c,  diefelbe  Form  des  Druckes  b;  juf 
Gleichheit  der  Seitenzahlen  ift  beybehalten  worden. 
Es  ift  nichts  hinzugekommen ,  nichts  hin\veggeblie> 
beo.  Nor,  unbedeutende  kleine  Vertnderungeo  fin^ 
den  ficb  da  nnd  dort  f n  f  edehung  auf  Recbtfcbrel- 
bungnndlnterpunction,  aber  auch  diefe  feiten;  noch 
feltner  in  Beziehung  auf  den  Ausdruck  felbft,  wie 
z.B.  jn  der  neuen  Ausgabe  S.  3:57.  in  der  bekannten 
herrlichen  Ballade  Hochz.pulicd  iiait  der  iltern  Les- 
art: 

Dann  fol»ct  ein  l>ngen<ie«,  klingcnda  Chor 
Polfirlicber  klttner  C«lt<tlten 

nun 'nelefen  wird,'  —  ju^ffterüsh  kfäaer  Geßaltätu 
Anen  finden  wir  ein  paarmal  Dniekfehler  der  frll» 

hern  Ausgabe  in  ifer  get;enwärtii:eri  verbefTert,  wie 
z.  B.  in  der  erftim  li'alfiurgUnacht  260.  J'chichtee 
fOr  dar  fehlerhafte  fchlichtet  der  erfttn  Ausgabe : , 

Da*  Holm  ktrhey , 

Und  fchichtet  et  stun  Brand*  i 

Mit  dem  winnften  Danke  indeffen  gegen  den  Geniot« 


düng  und  Befohrcibnnji  auseinander  gefetzt^  worden    der  aua  dfefer  Sammlung  In  Kraft  und  NlUde  wunder» 

■  •  •   •        •  ■  »-    Ijjp  leuchtet,  erneuten  wir  auch  hier  den  Genuftt 

den,  wie  die  übrigen  unfterblichen  Werke  des  gro- 
fsenDichters,  fo  aurh  die  Er^eugniffe  feiner  lyrifchen 
Mnfe,  in  den  iiiaiichi'rlcv  Tönen  und  Anklangen  ei- 
ne'; reirhbe^abt'-n  GemOthea  ana  fcbOoer  lebendiger 
Falle  der  l'haiitaüe  entfprungen,  und  das  Gebiet 
deutfcher  lyrifcher  Kunft  nicht  nur  bereichernd,  fon« 
dem  wahrhaft  durch  den  eigenthamlichan»  auch  hier 
dem  Dramatifeben'  fich  anniliBndett  Geift  trwei- 


als  von  unfern  Vff.  Zug  leich  bemerken  fie,  dafs 
nach  dem  Tode  an  den  alten  die  gelbliche  Farbe  wie 
bey  Mfrgus  Merganfer  verfliege.  —  Der  Obrige  In- 
halt diefes  Heftes  enthält  Bei  iclitignngen  und  Znfatze 
"rn  einigen  im  eigcnthrhen  Werke  belcbriebenen  Vö- 
geln. S.  p^.  heiiaupten  lie  ebenfalls,  dafs  fich  Folco 
qiiifragus  im  Alter  in  Faico  AWkÜla  verwamlele, 
glauben  abert  dafs  es  erft  im  fpäten  Alter  gefchelie: 
denn  felbb  ein  vierzehn  Jahr  alter  jung  aufgezogener 


Vogei  bekam  weder  nüien  weiiaen  Kopfnoeh  Sebwani.   terad,  fo  oft  uns  gavsährlm. 
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'        E  R  G  Ä  N  Z  ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  IV;  . 
ALLGEMEINEN    LITERATUR  -ZEITüN« 


März   1  8 1 4* 


OBKONOMIB. 

BKUtlHt  io  (L  RetUcbuIbnchb.:  Praktifchc  AnM' 
tung  zur  Ptikrumg  der  H^tl{/ehqfkt  -  Gefch/if^e 
für  anßghende  LanJtetrth&,  von  Dr.  frhuirleh 
Karl  Gufiav  Gerikc.  Zwp)ter  Thefl.  Vom 
Erdrinden-  oder  Ertlflächen  •  Baue:  Erfter  Band. 
V(.ii.  Ackerbaue  im  weiteftcn  Sinne  des  Wort«;, 
Oller  von  derWeideo-,  Wiefen-,  Acker  und 
(on<'tif(en  Cultur  der  Erdiliche.  Mit  Kupertaf. 
XLVi  tt.  808  S.  Zwryter  Band.  Von  den  v«r> 
tdbtedenn  Arten ,  den  Acksrbn  zn  b«tr«ibea , 
und  von  mancberley  forden  rationellen«  prak- 
.tffebeo  Landwirth  oder  Ackerwirth  nooD  tt6- 
tbigen  Renntniffen  und  VorrichtDOgMl.  XDC  ^ 
6a4S.  I8II.  §r.8.  («Tblr.) 

Ilie  erftft  Auflape  diefeg  ungemein  fchät^baren 
.T"^  Han(ibuchs  erfchien  im  Jalire  1805,  und  ift  be- 
reits iftcf)  in  Nr.  162.  diefer  Ztitung  von  eioeni  an- 
deru  Ree.  angezeigt  und  nacb  Verdien ft  gewürdigt 
.iRTOrden.  Der  fcbnelle  AbEatz  derfelben  beurkuadet 
^odi  die  Oflte  nnd  Br«iefahirk4it  de«  Werkes  aoidi 
jnebr.   Der  Vf.  Iiat  ihm  aberrforeh  die  Mgemplrll- 

f\  neue  Bearbeitung  eioeo  hdbern  Urad  von  Voll- 
ommenbeit  zu  geben  verfucbt,  und  wir  bemerken 
mit  Vergnflgen,  dafs  er  mit  furgfdltiger  Uerückfich- 
tigung  der  Erionerungen  ilc;  Ree.  nictit  nur  mancbe 
Auterie  genauer  und  ausfahrlicber  abgehandelt, 
foadern  auch  ditf  in  der  voricen  Auflage  be&odlielwp 
LQckeo  erj;iazt  und  bie  und  d«  in  der  AogalM  ttad 
Befobreibang  der  BaluuidluB|MrK  fi«li  b^timmter 
•aegedroekt  bat.  Durah  diere  Zuftitze  und  Berel- 
cbcrungen  hat  dhefcr  Tlieil  fowohl  an  Umfang«,  als 
auch  vornehmlich  an  Werth  fo  aufserordentiich  ge- 
■wonnen,  dafs  ihm  kaum  ein  anderes  Werk  unferer 
ölytjnoaiirchen  Literatur  an  die  Seite  geftellt  werden 
kanm  Nicht  nur  der  angebende  Landwirth*  fflr 
den  CS  eigefiUi«b  bertimift  Ift,  Jondern'anch  der  er^ 
fuirde  Praktiker -werden  darin  reicfae  Belebning  fin> 
den;  jfaem  wird  e.q  zur  Grundlage,  diefem  aber  zur 
Bwefterung  und  Befeftigunj;  feines  Wiffens  dienen. 
Zur  Begründung  unferes  Unheils  wollen  wir  den 
Inhalt  etv»as  iiähei;  angeben.  Die  zahlreichen  Zu- 
/ätze  nöthjgten  den  Vf diefen  Tbeil  in  zwey  Bände 
zu  zerlegen.  Um  jedpcb  dem  i^fer  «inen  Ueberhlictl 
dw  nicht  geringen  Umfanm«  der  wlelhtb^  Lehre 
vom^ckerb^  an  mfcbaffen,  fand  er  for  Rut,  eine 
kwrm  Ueherieht  des  Ganzen  vorausjufcbicken. 


•  Der  ejr^rBand,  den  «ine  bfftorffebe  Einleitung 
Über  die  fintfiehnng  der  verrdiiedenen  Arten  des  « 
ErdflSch^n-  oder  Erdrinden- Baues  vorangebt,  hati* 
delt  von  der  Weiden  -  ,  Wiefen  -  und  Arker  •  Cultur. 
Das  erfte  Hauplftück  fafst  in  fünf  Abfchnitten  den 
Unterricht  über  die  Weiden-  und  Wiefen  CuJtur  in 
ficb.  Nach  >'efi  retzung  des  Begriff»  von  Weiden  und  " 
Winbn  werden  die  verJchiedeM»  Bfdtheiluiigen  trtd 
Bentiiiwinmn  derfelben  angefahrt,  die  Vorzöge  und 
Naebtbeile  der  Terfcbiedenen  Arten  der  natürürhen 
Weiden  und  Wiefen  aufgezählt,  und  lodann  die  iMit-  - 
tel  und  VerfahruDgsarten,  wie  üe  verbeflcrt,  zu  «. 
nem  böhern  Erträge  gebracht  und  benutzt  wcr.jAn 
inafren,  angegeben.  Ganz  eusfahrlich  ift  der  Vf. 
hier  nicht,  ittnrfem  verweift  auf  verfcbiadcne  ande^ 
Werke,  unter  denen  wir  jedoch  Pobl's  Abhandlung 
über  die  Verjangung  der  Wiefen  ungern  vermirren. 
Das  zweyte  Haupt  ft ilc k  ,  welches  bpy  weitem  den 
gröfstenTheil  diefcs  üandes  ausmacht,  bandelt  tn 
vier  Rapitclii,  um on  jedes  weder  mehrere  verfcbln* 
dene  AhiheiJuogen  unt*r  ficb  begreift,  vom  Ack*«  ' 
bra«  Es  beginnt  im  I.  Abfcbnitte  mit  einigen  aÜr*. 
.BieinenBetrechtvngen  aberdieEntftehnngdps  Acker^ 
banec  und  dcHen  aDmlhl^  empfrirches  Fort  r.:hret- 
ten;  hierauf  werden  die  verfchiedencn  BniRiir.unfrn 
des  bearbeiteten  und  unbearbeiteten  Hodens,  wie 
auch  die  vcrfcbiedenen  Ivnlarlen,  und  die  bisher  uA» 
ter  den  deutfcben  Oek.inc  men  gewöhnlichen  Benen- 
nungen des  Ackerlandes  oder  Ackerbodens  Sngeptf- 
ben  und  erklärt,  anohdie  VerXcbiedcnheit  des  letz- 
tem In  Raekfiebt^der  Beaeikemng  und  der  Hrpiehig. 
keit  klaffifiotrt  und  gewördigt.  Im  II.  Ahfchnitfte 
ift  das  Natbige  Ober  den  »viflenfchafllichen  Acker- 
bau,  fein  Entftehen  und  Korirchreiten  in  Deutfch- 
land,  und  über  deffen  The  le  im  Allgemeinen  beV- 
gebracht  worden.  Das  .>rlte  Rapltd  lludHt  VM  / 
den  verfcbiedenen  AekerwegkzciMeD  in  zwey  Al>> 
theiluagen,  dum  «rfte  ÜI«  bftber  fti  Dentlehlanll 
•llgcaiein  bekannttn,  die  zweyte  aber  die  englifched 
nndefnice  andere  neuere  Ackenverkzeu^e  hefdireibt. 
Wegen  Alangel  der  Zeichnung  konnte  rfer  Vf.  aorb 
hier  nicht  ganz  ausführlich  Teyn.  Er  bezieht  fich 
daher  auf  Thaers  Befchretbnng  der  Aclvcrceräthe 
und  melirere  diefen  Gegenftand  betreüfende  Schriitetv 
Doch  ilndet  man  fehr  gegrandete  Betnerknneen  ftbrt 
die  Zwecknifsigkbit  njbl  Jirtnchbarkeit ,  w-lc  av-h 
verfehiedane  Ideen  cor  VerbefTerung  derfelben ,  wel- 
ches  für  den  angpli«>nden  Landwirth  von  grofse^ 
Wichtigkeit  ift   iJ«oa  es  ift  gar  nicht  zu  liaanen.' 

f  (»)  <ua" 
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dafs  6eh  unter  den  iMa«n  Ackerwerkzeugen,  wel- 
eh«  mit  «iaera  grofvea  Aufwand  von  Wortes  «nge- 

Jrieraa  wordea  fod»  nebrar*  Smdm,  dl»  fieh  im 
ftai  «Btivader  gaas  »od  gar  aklit  aawaadaa  b& 

feo,  oder  doch  das  hev  weitaaa  aleht  leifVen,  was 
fe  ieiftea  follen.  Selblt  der  BobneadriJler  iTt  nicht 
»on  allen  Mängeln  Frey,  daher  auch  der  Vf.  an  def- 
fen  Statt  ein  anderes  von  ihm  erfundenes  und  hier 
abgebUdetea  Inftrument,  unter  dem  Namen  des  Säe- 
komst  ampfiahlt}  nar  fürchten  wir«  dab  es  ficb 
laicht  beym  Qafcrwah  Tarftnpfen  mftem.  Dtt  tway» 
te  Kapitel  haadalt  von  der  guten  und  zweekmlfsigaa 
Zubereitung  odd  Bearbeitung  des  Bodent  in  folgeo* 
den  drey  Antheiiungen:  1  vom  Pflflj^en,  Eggen  und 
Walzen.  II.  Voo  der  Bearbeitung  und  Reinignoc 
des  Bodens  durch  dia  Hacka  oder  den  Rarft ,  auch 
.  dUaRadahauat  fo  wie  durch  die  Scbanfal,  und  das 
,  Kartofreinteg,  dan  Handfchauflar,  den  Pflug  mit 
^paltaA  bmMgUebaa  Stntehbnta,  das  Sdunt* 
tor  tt.  f  ir.  Ilf  UaMr  (Ifa  Baaotnag  dar  tcoMM 


Zeit  zur  Bearbeitung  des  Bodens  und  Ober  die  bej 
Aufreifsung  oder  Beurbflruu;;  noch  nicht  beackert 

Ewefener  Guts  Farzeien  im/  nvt  n  fcade  Vorßcht. 
Jiefem  gaozea  Kapitel  bat  der  Vf.  fo  rortreffiich« 
Rec^a  gegeben ,  dars  man  aagebenJea  Landwirthen 
ilbu|BtoffaiBfla  kaioaa  Scberara  Fohrar  eonfablaa 
fim.  iÜM  2ilt«  Kapitel  giabt  Uatarricht  abar  dia 
D^n^iinf  oder  Wiaderbefraiebtwm  dt«  Ackers,  und 
die  zwed^mifsigen  Vorkehmafta,  nm  doeo  cutaa 
Danger  in  ganaglamar  Menge  zu  erzielen  und  ihn 

fehOrig  zu  oenutzan,  in  folgenden  Abtheiluneen : 
Uebar  die  Natur  des  Düngers  und  deiTeo  verfchia- 
daaa  Artao.  Obgleich  der  Vf.  auf  dia  aaaaftao  cba- 
■rifohaa  Varfnche  ROekScht  genomreaa  bat»  fo  baa- 
dah  «r  diaba  Oegantead  hiar  dodi  mt  wofirifoli 
■b,  watt  ar  das  aigaadfebCbaarfli»«  dambar la  dan 
sweyten  Bande  fcilgen  lifst,  welches  aber  fireylieh 
Wiederholungen  zur  Folge  hat.  II.  Von  der  zweck- 
■aifsigeo  Bereitung  dnes  guten  und  kriftigen  MiTtes 
and  von  dem  Dnnger»  Surrogat.  III.  Wie  man  ga- 
tan  oad  kräftigen  Mift  erlange,  wie  viel  von  jedam 
.StOek  Viab  aller  Art,  ob  das  Einftraoan  das  Stro- 
Imi  «atriglich  fey  u.  f.  w.  Vabar  das  Verbiltnib 
des  VlehTtandes  zum  Aekerbaa  wird  freilich  dar 
vielen  nicht  i;i>tirigen  ;  allein  man  mufs  bedenken, 
dafs  CS  bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  Lonali- 
titsverhiltnirfe  fich  dnrcbaus  nicht  im  AUsemeinea 
aagabaa  lifst;  indafTco  wird  ain  jadar  oacb  den  an- 
■MMhantn  Ornodtitian  kiabt  afaaa  paffandao  Ueber- 
wBnt  naehaa  kAaaan.  Elaa  feodarbara  Erfahrung 
ÜtttT  dia  dar  Vf.  S.  314.  anführt:  dafii  aiiiilichBoh> 
iMA  ,  welche  anf  Paldam  arbavt  wardea,  dia  mit  Sai> 
laafiedrrafclje  gedOBgt  waren,  zwar  in  andern  Oe- 
fanden,  oder  auf  anderer  Linderey  noch  febr  gut 
wachfea,  ilaf'^  hingegen  die  von  diefer  Einfaat  ge- 
Bohnen  immer  aiae  fichere  Mifsürnte  ga- 
man  fie  wladar  atisfiete    IV.  Von  der 

Von 


dem  bisher  fogenanntan  ninanlireban  X)§ngn.  Dln> 
fer  Abfcbnitt  ift  balbodart  raieb  an  intarallaotan 

Caktifeban  BamerJinMM.  '  VI.  Ueber  die  Verbef. 
roOf  dtt  Bodent  darai  Mlfehnng  mit  andern  Erd- 
arten, durch  Trockenlegung  u.  r  w.  Das  vierte 
Kapitel  handelt  in  mehrern  Abtheilungen  voo  der 
Beraamuna  und  Bepflanzung  des  Ackers,  nnd  der 
dabey  oötnigen  Achtfamkeit.  In  der  crimen  Abtbei- 
lang  werden  nun  zuerft  dia  Oewicbfe  oder  Pflantan» 
da^M  Erxialnag  oder  Oewiaaaag  därth  drä  Acktr> 
bM  bttsMBkt^ld,  angegeben  «id  klafüfidrt.  In 
dar  zweytea  wird  geleb^:  was  bey  der  Befaamung 
des  Ackers  Oberhaupt  zu  beobachten  ift ,  damit  6e 
gehdrig  gefcbehe;  dahin  gehört  die  Auswahl ,  Auf» 
hewahrung  und  PrOfOng  des  Saatkorns,  das  Eintan« 
fchen  und  Einkaofan  defTelben ,  die  Zubereitung  dca 
Saamenkoms,  insbefondere  das  Einkalkan,  wekhtl 
dar  Vf.  mit  Recht  nicht  fOr  bioraicheod  anr  VerbO« 
tnng  des  Bctodaa  Ina^WaiaMt  «btr  fainot  tndtrwal* 
tigeo  grofaea  Nntaant  hdhtr  Ibr  intaerft  wichtig 


Verwendung  and  BtanliMg  dtt  OAagart.  V. 
den  Danger-  Vtyittln._d.  t.»  VM  dan  Mittain, 
•bc  dtmiBodta  MhrTMtUMft  fibM»  «dir: 


hUt  ;  fodann  die  Ouintitlt.iitt  Saamens,  frflhe  on3 
fpite,  tiefe  und  flache  Slea  deffelben  n.  f.  w.  Dia 
dritte  Abtheilung  fafst  den  Unterriebt  aber  den  Baa 
der  verfchiedenen  Arten  der  FeldfrOchte  insbefon- 
dara  la  fich,  und  zerfallt  in  mehrere  Ünterabthci* 
Jongaa.   A  lehrt  dea  Raa  dar  HalmfrOchta.   Dar  * 
Vf.  tbdlt  fie  o)  in  aigaatliefaa  and  6)  uneigeatllalW 
da.   Zu  JtiMn  rachoet  er  die  Korn-,  Gerlten  und 
BaFerartan,  zu  diefc«  aber  den  Mais,  Buchweizea,  *> 
Hlrfen  und  Moorbirfen.    Dafs  er  fich  hier  in  das 
aeotaefte  Detail  eingelaffen,  und  alles,   was  bej 
dem  Bau  diefer  FrOcnte  zu  beobachten  ih,  angect» 
l>en,  aberall  die  vortrefflichften  Bemerknngen  ein* 
■awabt  nnd  manche  Cbarlafaaerit  in  ihrer  Bldfst 
«■Maftailt  hau  daftlr  vtrditat  ar  dtn  Jimtnftaa 
Oittk.    Dtt  utbarfbhftfiH»  dtr  Maffefct  mn  Rt> 
pfercbter  Oerfte  nnd  das  Abwerfen  des  Halms  (S. 
460.)  dürfte  aber  wohl  auü  jjanz  andern  OrOnden  her- 
zuleiten feyn     Zur  Empfehlung  de.s  Maisbaues  dient 
noch  der  Vortheil ,  dafs  aus  dem  Stroh  deffelben  ein 
vortrefflicher  Branntwein  sebrtnqt  tPtldta  kann. 
Wir  gtbtn;  diaitt  Qchaiaiaiia,  «raialMt  vor  etlichen  . 
Jabran  fRr  tiaan  mfllMliehtn  Prrit  Im  allgemeinen 
Anxdger  d.'  D.  aasgeboten  wurde,  nnfem  Lefera 
nmfbnft!  —  B.  lehrt  den  Bau  der  Holfenfrflchte  la 
zwey  Abfcbnitten:   a)  der  erfte  enthilt  allgemeine 
Bemerliungen  Ober  den  Bau  der  Holfenfräcnte ,  b) 
der  zweyte  aber  giebt  Unterrieht  Ober  den  Bau  der 
einzelnen  Arten  -dar  Holfenfrflcbte  insbefondere. 
C  bändelt  vom  Baa  dtt  Menge'  oder  Mang-  Körnt 
■nd  dtfftn  'Baantt«i«|.  D.  Vom  Ban  dar  n  b^ 
Iwwltandan  Braebf^llelita,  der  Futterkrlntrr ,  ans 
von  dam,  was  dabey  zu  beobachten  ift.    Diefer  Ti- 
tel fafst  wieder  zwer  Abtheilungen  in  fich    Dte  erfta 
bandelt  von  dem  Bau  der  zu  hehackenr!rn  Brach- 
frOcbte,  als  a)  der  Rartoffeln,  6)  des  Kohls  und  c) 
der  Raben,  Paftinaken  und  Möhren.   Den  S.  lia. 
erwähnten Rcihendeker  haben  wfr  aielit  iaderZaich- 
aung  aafTa£  III.  F%.  ^*  wortif-tai  TasM  vt^-' 
.p  .   .-m    ^     VnrftMn  ditT»:. 
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»od  nach  eioinirnten ,  kam  R««.,  «aeh  wann  «r 

Jceincn  Zu^rucb  von  ungebetenen  Giften  zu  be- 
ÜBrdbteo  bitte  %  »>s  dem  Grunde  nicht  he jpflicfaten , 
'^eU  ein  einziger  ünvorbereerehem'r  ftatKer  Froft 
'  fiimmtliehea  Röhl  in  einer  Nacht  zu  Grund«  ricbtea 
iiana.   Ree.  fpricfat  «af  Erfebrnog.    Und  wenn  er 
•ndi  sar  FOttarnag  niebt  gaas  ■otaaclieb  wird ,  fo 
Sft  doeh  dar  Varlaft  bejr  elaer  attrahalicbcn  Pflaozaitf 
bedeutend.   Ift  der  Rroft  vorbemMiao,  fo  kaaa 
man  den  Schaden  durch  elll^  Abbaaan  dai  RoMt 
«erbateo:  denn  der  Froft  fchadet  ihm  naTi  wenn 
•r  in  der  Erde  flehen  bleibt ,  ift  er  hingej^en  abee 
-  hanaOt      kaaa  er  ohne  grofsen  V^erluft  ilie  Nacht 
kiadanb  aof  den  Felde  liegen  bleiben  —  Das  Auf- 
kMP«|f«»4ar  Saamenkobiköpfe  (S.  664.)  ift  niebt 
JfabaOas  onm  «ailiavt  dan«  bav  aj)  «ad  «>  wnaiCrig 
Viele»  aad  foi  Kaller  mtikmm  mtm  rlal  Aaam  w«f. 
SMTer  gefchieht  es  in  hinlinglich  tiefen  Gruben , 
worein  Ge  abwechfelnd  mit  Rrde  eingefchichtet  und 
Soletzt  mit  einem  zwey  Fufs  hoben  Haufen  Frde  be- 
deckt werden.  —  §  198-  wird  gelehrt:  dab  man  den 
Boden  zu  Raben,  I^ftinaken  und  Möhren  trtt  im 
YfObjabra  daafaa  folle,  weil  nan  snm  S<en  dar 
ll6hrwi«IlaalidaM«  sam  Eada  das  Mayt  Zeit  habe» 
«od  dk  Robea  erft  oaeb  Jobaooit  Oa  und  pflanze. 
Aiieio  an  Möhren  and  Pafkfeakeo  darf  durchanf 
nicht  frifch  gedOngt  werden,  weil  fonft  die  Wurzeln 
ganz  verkrflppelt  wachfen,  und  fich  in  zwey-,  drey- 
«od  mehrfache  Wurzeln  zertbeilen,  fo  «ne  fie  auf 
•twas  noch  nicht  ganz  zerfetzten  Dünger  ftofsen, 
auch  kritzig  werden ,  oder  lloftBacke  oekommen. 
C  41M  ko^nt  der  Vf.  oooh  einmal  aaf  diafao  Oega«>  . 
ftMd  «aMok,  «od  rllh  avn  knnan  ansceJagertia 
Mift»  Awebgeivinterten  Oaffenkoth, Teichrchlamm, 
Kompoft  and  derfj'eicben  zum  Oflngen  zu  nehme«. 
Allein  wer  nun  >/jmjt  nicht  rerfehen  ift,  foU  der  dar- 
«mdeo  Möhrenbau  ganz  unterlaffen?  —  Gewifs  ilt 
es  allerdings,  daft  ae  einen  kraftvollen  Boden  ver- 
langaa,  aüato  darum  braaebt  er  aieht  erft  frifeb  ga> 
rfttagt  aa  wardea,  und  wenn  gehörig  Mwaebfelt  wird« 
wird  man  nach  der  Oerfta  rortrMßielia  Mdhraa 
bauen.    Das  fpite  Sien  der  MObren  itt  febteehter- 
din-t";  nirli»  /u  empfehlen,   wenn  der  Saame  nicht 
Yorher  »-ingpfjuellt  wird;  denn  bekanntlich  liegt  er 
lange ,  ehe  er  aufgeht ,  und  folgt  dann  nicht  recht 
fedeiiUiche  Witterung,  fo  wird  maa  bej  fpitar  Saat, 
annial  waaa  aua,  «rie  der  Vf.  rith,  Ut  lar  Mqr  da* 
mh  aaftabt,  eioe  fcbleehte  AafaM 


das  S.  704.  anaelibrta  Rratrebamaffinr  habaa 
«frfaaarerm  Exemplar  auf  Taf.  IV.  Fig.  6.  wohin 
Awb  Im  Texte  rerwiefen  wird,  nicht  abgebildet  ge- 
1  funrien.  Um  die  RnSen  ge>;en  den  Erdfloh  zu  fiebern, 
bedient  lieh  Ree.  des  Mir  -infachnn  Mittels,  zu  glei- 
cher Zeit  auf  den  Arker  firbfen  zu  fien.  Der  Erd- 
floh  benagt  diefe  eben  fo  wia  jaaa.  die  RObea  abaff 
faden  unter  dea  Erblan  Sek«|«    Sind  dlalii  haiaa- 

«iwacb/iBa,  fo  waadaa  ia  aatgaranft  ood  grfla  raf> 
ttart,  aad  dia  Rflkw  arfaaltaa  aaa  Loft  aad  halatt 
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thailaag  dlai«  Thaia  kaaddt  mmi  Mm  dar  ffatter- 
krflater,  oder  dem  kOnMicbaa  Wlefeabana  In  zwej 
Unterabtheiinngen ,  deren  erfte  allgemeine  Bemar» 
kungen  und  Warnungen  in  Anfehung  des  AnbauOI 
der  Futterkriuter  in  fich  fafst,  die  zweyte  aber  den 
Unterriobt  nher  den  Bau  der  Futterkrauter  insbe- 
fondre  vorträgt,  nimlich  a)  des  Stern-  oder  grofsea 
fpanifieban  Rlees  mit  rotbeo  Blatheo,  b)  der  Lnzem, 
and  e)  dar  EliMiroetta.   Lamerc  lebrt  der  Vf ,  weua 
aaeb  ainar  Kalb«  Jahr«  ich  vlaJ  BlöCiaa  aaf  daai 
Kamp«  tcigaa  folltea.  Im  fall  daa  Loeale  aleht  a«> 
laoben  follte,  das  Land  zu  andern  FrHrhren  zu  be- 
nutzen, wieder  nach  vorhergegangener  DOngung 
aufs  neue  auf  demfelben  Hoden  auszußen.  AJlein 
Erfahrungen  haben  uns  gelehrt,  dab  iadaaa  wenig 
oder  keinen  Ertrag  liefert ,  foadaiB  dlb  aia  Bodaa 
arft  iaaha  Jahra  aadra  FcAahla  golnigw  Imb««  ia«lh» 
iHm  tr  wiadM^niit  Cfpareatta  Mfäsnit  w«rdan  kaaa. 
Was  aaeb  Obrigens  der  Vf.  in  den  Anmerkungen  fa- 
gen  mag,  fo  hat  Ree.,  der  in  einer  Gegend  wohnt, 
wo  der  Hfparcette  Bau  zu  Haufe  ift,  nif  mehr  als 
cwey  Aernten  von  einem  Ramp  erhalten,  und  nicht 
feiten  ift  feihft  die  zweyte  fehr  kärglich  ausgefallen» 
«ogeacbtet  der  Boden  alle  Reanifita  aam  fefparcette« 
Baa  hat.       Dar  folgend«  AbfcMritt  handelt  vom 
SpOrgelbaa  and  dar  fDnfte  von  einigen,  weoigfteaa 
ia  nördlichen  Gegenden  fehr  mifsucben  Mitteln» 
dem  Futtermangel  im  Herbfte  und  Frühjahre  abzu- 
helfen.   Der  Vf.  rechnet  dabin  1)  das  Mihen  oder 
Abbaten  des  unter  die  Gerfte  oder  den  Hafer  gefäe- 
ten  jungen  Klees  nach  Abimtung  der  Sommerfrucht» 
a)  Das  Ueberhaten  der  Roesen-  und  Weizenblad«' 
loa  FrOhiahr«  iumI  s)  daa  ^röpfea  daa  Weizena, 
oder  das  Abmiheo  «Ter  Wefrenbladnng  Im  Prflbiahre» 
und  die  Gründe,  um  derentwillen  er  fie  fOr  fchäd« 
lieh  hilt,   werden  gewifs  einen  jeden  Ohcrzeugen. 
Endlich  E.  macht  atr  Vf.  auch  noch  auf  einige  ce» 
meinfebidllche  Hioderniffe  des  Ackerbaue«  aufmerK- 
Dam,  zo  deren  Abbelfung  jeder  denkende  Oekonom 
haytragea  mnb.  Unter  diefe  Hindcrnilfa  rrohaat  er 
l)  die  gar  zn  grobe  Zerl^Oekelnng  dar  Aac^ar;  «) 
die  Hat-  ondTrifFtgerechtigkeit  in  den  Feldmarkea; 
3)  die  Oemeinbeiteo,  oder  die  Hut    und  Weideg»» 
recbtigkeiten  auf  grofsen  gemeinfchaftlichen  Aea» 
gern;  4)  die  fo  fehr  nachtheilige  Zrhntgerechtigkeit; 

i;)  die  Herrendienft  oder  Fronnpflichtigkeit ;  6^  dia 
iohleebte  Unterhaltung  der  Heerftrafsen  und  Com- 
■maieBtionsweae  und  7)  die  noch  immer  fo  leicht 
aiatrataaden  luwa&arraa.  Wia  aaehtheillg  und 
MMHah  w«  rftofb TMoga  Ar  den  Aekerban  find, 
hat  dar  ¥K  einleuchtend  gezeigt.  Wer  indeffeo  nnr 
einigarmaften  mit  den  grofsen  Schwierigkeiten  be- 
kannt ift,  die  fich  der  Hinwegriumnog  diefer  Hin- 
damiffe  entgecenftellen ,  der  wird  gewifs  aurh  Obai^ 
leogt  feya,  data  die  gfnzliche  Abttellung  derMbM 
'  '        ' "  Waabh  blalhaa  idid. 
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NATURGESCHICHTE. 

Schwelm,  b.  Scherz:  Anfangtgrüade  der  Natur- 
g^j'chichte,  zum  Ocbraucli  für  höhere  vnd  nie- 
dere Scbnlea  bearbeitet  von  Dr.  Johann  Kurl  Fi- 
fcfier,  Profeffor  zu  Dortmund.  i8ia-  41a  S.  8. 
tiThlr.  40gr  ) 

Die  nnverhiltnifsmiftise  Wsltf^hweirigkeit,  wo- 
mit in  den  naturhiftorifcben  Lehrbücliern  fQr  die 
J  i^f  ud  das  Thierreich  abgehandelt  zu  werden  pflegt, 
wenn  dagegen  das  Pflanzenreich  und  Mineralreich 
entweder  ganz  übergangen,  oder  nur  mit  wenigen 
Worten  berührt  werden,  bewog  den  Vf  ,  dierp  An- 
ftngSgrOlule  zu  fchreiben,  in  denen  in  diefer  Riick- 
(icttt  ein  aodtres  VcrhÜtnifs  als  gewöhnlich  getrof- 
fen  ift.  Denn  die  alJgemeine  Naturgefchichte  idmmt 
5,  das  Thierreich  151,  das  Pflanzenreich  181,  das 
Mineralreich  7a  Seiten  ein,  und  mitbin  verfiel  un- 
ftreitigHr.  F-  in  den  entgegengefetzten  Fehler.  Ddch 
wollen  wir  darüber  mit  ihm  nicht  rechten,  Tündern 
Ijemcrken  nur  noch,  dafs  er  bev  dem  Thierreiche 

nnd  den  MinenUen  BliunenbMbft,  bey  den  Fflinxen 
Linn^'s  Syfteme  folgt«. 

In  der  Beurtheiluog  diefrr  Schrift  fey  es  uns  er- 
laubt, mit  den  Pflanzen  den  Anfang  zu  machen,  dar- 
auf die  Mineralien  folgen  zu  iaffen ,  und  zuletzt  vom 
TÜcmieliB  zu  radca. 

Dm  Pflanzenreich  zeugt  von  einem  der  Sache 
)(undisen  auf  das  NOtzlicho  heym  Unterricht  bedach- 
ten Vt.  und  ift  in  einer  guten,  reinen,  aagemefTencn 
Sprache  ahr,ehandelt.  Nach  einer  Rlnleitunp,  worin 
das  AHaP""-'i'-P  der  PflanzenbilHung  kurz  abr_ebao- 
delt  und  da,s  Sexuairyftem  dargeftcllr  ift,  werden 
pno  die  KLillen,  die  Ordnungen,  die  wichtigften 
Otttungen  uud  Arten  aufgcfteilt,  ihre  Rennzeichen 
und  einige  Nacbricbten  von  ihrem  Standort ,  Blähe- 
Kdt,  Nutzen  oderSHieden  ertbeUt»  wie  «ar  folgen» 
dem  Beyfpii^e  crbeUct ; 

„T.  Klaffe. 
AUe  Einem  Staubßid^n. 

I.  Ordnung,  mit  Einem  iicuubwrge. 

a)  Oefchlecht.  Ingwer  ( Amomum.) 

Die  BHithe  fittt  luf  dem  randliehcB  Fraebtknoten, 

die  Krone  derfelben  ift  drey  bis  fechsfpaltig ,  und 
wird  vnn  einem  drcyzahnig'on  Bluiüenkelrh  umre- 
ben.  Die  dr>:yerkige,  diiyftcbexig^  Suiwiikeptel 
•othält  Vielen  iiaairiea. 

a)  Der  wahre  Ingwer,  (A.  Zingiber}  in  Oftindien 
«lalteimifch,  bat  fcbm«!«  rohrarlige  Blütter  nnd  ei- 


nen MckteB  Blitmanrehaft,  d.  fa.,  einen  Blathen-, 
ftiei ,  der  unmittelbar  cos  der  Wurzel  entlieht.  Dia 

Wurzel,  v.'fVl.e  dauernd  ift,  iK-fcrt  den  h>-knnntpiii 
Ingwer  im  Handel,  welcher  zum  Iheil  als  GewOrz» 
tetm  Thell  WuA  in  der  Jtt«diata  gebfra^  wM." 

Diefem  Theile  könainwbr  den  vollkommeflftan 
B^aJi  nicht  veriagea* 

Der  rrincralogifche  The!!  ift  nicht  fo  flfichfar- 
mig  wie  der  botanifche  bearbeitet,  fondern  balJ  rfas 
eiiT<  rit!uim!iehe  Gewicht  und  die  Beltatid 

S*  en,  bald«  avob  bev  folcheo,  wo  das  eine  oder  an- 
•9-  oder  bcidM  bekaoiit  ift,  oiebt. 

Die  Betrbdtnng  des  Thierreieh«  UkuSw/t  von  el* 
nem  ganz  andern  Verfaffer  herzarObren;  ron  einem 
Manne,  der  nicht  die  entfemtefte  Renntoifs  voti 
demienigen  beGtZt,  was  zur  Bearbeitung  der  Natur- 
gefchichte gehört,  noch  weniger  auf  irgend  eine 
VVeife  Hl  ajeielhe  eingeweiht  ift,  der  daher  die  Renn- 
zeicben  der  Genera  lehr  häufig,  die  der  Speeles  faft 
jederzeit  wegliefs,  die  gröbuen  Irrtbllnier  fich  zu 
Sebalden  komouo  Ufet.  und  die  |Wie  «llgesneian 
Zoolog»  to  fblgendem  Paragraphen  nfammen  «n 
faffeo  im  Stande  war,  welcher  fchon  gröfstentheil« 
das  aefagte  beweifen  wird:  ,,Was  dieTliiere  betrifft,  , 
fo  find  diefe  in  Anfehung  ihrer  ßitduhg  und  ihre» 
Baues  unendlich  von  eioander  verfcfaieden.  Alle 
fcheioen  aber  doch  den  Mund  oder  das  Maul  mit 
einander  geniein  zu  beben,  durch  welchen  fie  die 
mannigfaltigen  Nebrangcndttel  zu  fich  nehmen. 
Auch  findet  man  bey  den  meiften  Thirren  gevviflb 
Seelenfihigkeitcn ,  die  fie  mit  dem  Menfchen  gemein 
hahen,  wie  z.  B.  Gedächtnifs,  Auf/rierklamkeit ,  u. 
d.  gl.  BefonderS  merkwürdig  find  aber  die  ihnen 
au^fcldiefsend  eignen  Natur  -  und  Runfttriebe.  — 
Diefe  nitnrlichen  Runfttriebe  ff hien  dem  Menfchen: 
'  diefer  erhielt  aber  ftatt  derfelben  die  Vernunft,  wel-  • 
che  ihn  weit  aber  die  tbierifcbe  Schöpfung  erbebte 
SoniV  werden  alte  Tbfere  durch  anbelteRae  Bewe^ 
guYigen  i  n  ?  .^nftreneungen  ihrer  Rrifte  fo  emifldct, 
dafs  ihnen  nn  Erhouing  von  Zeit  7u  Zeit  eine  eigne 
Art  der  Hiihe  ,  l<'r  -clilaf  niJtiiig  ift.  Ai  ^'  i  riiem 
giebt  es  viele  Thiere,  welche  aufser  dielcm  tägli- 
chen Schlafe  noch  in  den  Wintermonaten  «inen  be- 
fondem  tief«i  Winterfcblaf  haben,  welcher  in  einer 
Art  von  Rrftarrung  befkeht.   Uebrigcns  lift  fich  da« 

fpnze  Thierreieh  fdglich  unter  fnirendc  ferhs  Rlaf"  _ 
en  brint;en"  u.  f.  w.  Wir  wollten  n- ch  7um  Hcwcl» 
fe  des  GcTaeten  melirercs  :  7.  B.  da"^  anf.jhren,  dafs 
mehrere  Affea  „eine  {crofse  Aehr.lichkeit  mit  der 
Oeftalt  der  Menfchen  haben,  aber  in  Anfehung  des  • 
innetn  Baaes  ganz  rem  ihnen  verfcbiedcn  find"a.  f.  w. 
Wir  denken  «ber:  Ohe,  jam  fatit  eft! 
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OKROffOMll. 

BsstiN,  fA  (f.  Reilfebalb«elib.-;  Aati(/M9  ifitlifl- 
'    IfUtmg  zur  Führung  derWlrthftJufftS'Gefchiifte 
für  angehende  Lundwlrthtt        D.  ffritirick 
JUrl  Gußca>  Otrikt  ti.  L  w. 

I  jer  zweyte  band  umfafst  nun  alles  Uehrige ,  was 
tiein  rationdlen  praktiTclieti  Lamlwirtiie  zu  Be 
trerbung  df>  A'^kerhaii'?'«  zu  wiffeu  nöthig  ift,  und 
«erfjillJ  in  fünf  Hjuptrt:icka.    Das  «rfte .enthalt  eine 
vortreffliche  ü«rftellung  der  verfcfaiedwea  Wirth- 

Tcbahs-  oder  Aeksrun js  -  Syftemt.  Die  ei>(h>  Ab* 
theilung  deffelben  h.in.u;U  von  der  Drey    und  Vier- 

.  feUlcrwf irthfi*haft.  Jene  wird  unter  dem  prften  Ali- 
fclinitte  i  '  — ey  Kapiteln  vorgetragen,  wr.von  ilas 
0rfte  die  reiiie.  da«  andere  aber  di«  gcmilohte  Drej* 
fclder^virthfehaft  darlegt ;  diofe  hingegen  unter  dem 
«ureyteb  Abfeboitte  eben:aU&  in  ^wey  Kapiteln  «bge* 
fianfl«ft,  wovon  cf«.«  erfte  die  reine,  das  «od«re  aber 
die  gemiTchle  Vierfetderwirthfchaft  lehrt.  Di«  an- 
dere Abtheilung  fafst  die  rtbrigen  Wirthfchaftsarten 
in  fufif  Rapi'eln  \t\  r:cli ,  \v.;voii  ilas  rrltp  dif  Sc  hlag - 
und  Koppelwirtlu'chaft ,  das  zweyt«  die  VVccUfei- 
ViPirthrcbaft,  das  dritte  die  Stallfritteriingswirrbrchart, 

"das  vierte  die  mit  der  Ack«^rvvirlhrchaTt  verbundene 
Fabrik*  und  Maftungswirthrchaft,  und  das  Tilnftedie 
Vorzüge  der  verrchiednen  Wirthfchafts  •  Sy^ftetne  dar» 
ft«Ut  und  7.ei;;i,  welcl  es  davon  jeder  nach  feinen  Ver- 
liäUniTfen  mit  Ueherlr'fj unt;  wählen  foll«.   DieTHs  ^an- 
7e  Hauptftiick  ift  init  unc;errn-inem  FIciKe  aus^ear- 
hpjtnt.    I5:f  K^^;et^th^UIlllr^hke^ten  und  derGans  jeder 
Wirthfchaftsari  find  oebft  ihren  VorzOcen  und  Män- 
geln in  .las  hrllfte  Licht  gefetzt;  auch  m  durch  bey- 
gefügte  TabeUeo  getagt,  wie  der  Uebergaiig  von  der 
«tnen  zur  andern  am  xweekmSMgften  geichehea  k»n. 
ne.  —   Im  zweyten  Hauptftticke  kommt  nun  der  Vf. 
auf  den  Bau  der  Handelskräuter  und  ftellt  im  erlten 
Kapitel  all£;t-inel:i  e  Gnindfät^e  und  VorriclifJrfj^f-In 
über  den  Bau  derfelbco  auf ;  im  zweyten  aber  be- 
icbreibt  er  unter  mehreril  Abf  Heilungen  den  Bau  der 
Haod«l<krittterinsbelondre.  Obenan  (tebao  diejeni- 
gen,  w^eh«  <0  ihrna.Od.  und  b)  Ihm  gewOrtrel- 
•lien  Sannvoi  wenengebaut  wer Ji^n.    Zu  .^'r^n  ptTtth 
^bUnn  dBe  Qeliaaten,  alv  Soiiuaer-  uad  Wioter» 
A-f dur  ßLmr.JULJg»  1814. 


Robfen',  fintterbal  oder  Dotter  (niyagrum)  Motni« 
Raps  und  der  finefifehe  Oelrettie.  Ucn  englifche» 
Oelfenf  hat  der  Vf.  gar  nicht  erwähnt,  dagegen  abe* 
die  Rutäbaga,  die  uns  aber  noch  nie  unter  dem  Na- 
men Raps  vorgekommen,  wohl  aber  unter  dem  . Na- 
men der  fnhwcdirdien  Rabe  bekannt  ift,  und  mehr 
unter  die  zur  Fütterung  dienenden  Rdbeoarten,  als 
unter  die  Oeltrageoden  Pflanzen  gehftrt.  Ueberbaupt 
fcbeint  der  Vf.  den  fineSfchen  Oelrettig  mit  der  /u«> 
tabaea  verwechfelt  zu  haben ;  denn  jener  wird  unfer* 
Wifiens  nicht  in  Schweden  gebaut,  wie  der  Vf.  S.  177 
anzudeuten  fcheint.  Auf  die  blof*  um  des  ölreirhen 
Saarnetis  willen  anzubauenden  Pflanzen  folgen  in  lier 
zweyten  Abtheilung  diejeiügeo ,  welche  zwar  auch 
ölreiche  Saamen  tr^en«  aber  doch  bauptlächlich 
ihm  Baftet  «^gMjeMot  werden,  ainUieb  der  Hanf 
und  Plaobt.  Der  Bin  dfefer  beydeo  Pflanzen  ift  am- 
fohrlicher  ah  in  der  erften  Auflage  vorgetragen,  und 
es  finden  fich  unter  beiden  Rubriken  rortreffiiclie  Be- 
merkungen. Villi  di"n  Handchkräut I  rn  ,  tij  -  r  l.jfs 
ihres  gewiirzhaftea  Saamens  wegen  erzielet  wen-len, 
wird  in  den  folgenden  Abfcbnitten  blofs  der  Bau  des 
Rommels  und  des  Anis,  als  der  vorzflglichrten,  und 
weil  man  dabey  auf  fidiem  Abfatz  rechnen  kann, 
Fclehrt.  Die  nächften  zwey  Abtheilungen  faffen 
den  Unterricht  Ober  den  Bau  derjenigen  Handels- 
krÄuter  i:i  f  ch,  welche  blofs  der  Blüthen  wegen  ge- 
baut werden,  nämlicli  des  Hipfeos,  Safrans  und 
Safflurs.  Dafs  ficb  der  Anbau  diefer  Pflanzen  im 
Grofsen  fär  Oekonomen  roo  bedeutendem  Umfange 
niebl  eigne,  bat  der  Vf.  richtig  bemerkt«  ood  dar^ 
um  auch  nur  das  Notbwendigfte  daraltar  nütgntheilt^' 
Aus  gleichem  Grunde  hat  er  fich  unter  dem  folgen- 
den Titel,  wo  vom  Hau  derjenigen  Kräuter  geban« 
deit  wird,  welche  ihrer  Blätter  wegen  cultivirt  wer- 
den, als  r;ihak  ,  Waid  und  VVau,  rmr  uii  dasWicIl- 
tigft«  befchränkt.  Endlich  im  dritten  Abfchnitt« 
wird  Ober  den  Bau  und  die  Behandlung  derjenigea 
Handelskräuter»  welche  haimtfichlieh  ihrer  WurMla 
wegen  erzogen  werden«  namtleh  n)  der  GIdiorie» 
b)  d*»<;  Krapp«; ,  c)  de.":  Scir<.hokes  und  d)  der  RhabafU 
her  Uiirpfricht  ertbeill.  Den  Krapp  als  Futterkraut 
zu  biMiutzen  ,  wie  S.  366.  angegeben  wird,  dOrfte 
wohl  hey  Milch  und  Maftvieh  darum  kw'ne  Empfeh- 
lung verdienen,  weil  er  die  Knochen  tfes  letztem 
nncf  die  Milch  des  erftem  blutroth  färbt.  Wir  ha* 
ben  darOber  vietflhiee  Rrliibrungen  gemacht.  So"^ 
Ji.-fc;  !ir!i  1-111^  f'lne  Riiiirrfn,  welche  HanJdienfte  auf 
dem  HardenbereUchen  (iute  zu  Schlöben  bi«  an  den 
O  (s)  fpl- 
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fpäten  Abend  berdiäftigt  und  an  der  Herbeyfchaffang 
des  Futters  für  ihre  Ruh  gehindert  hatten,  beym 
Nachhaufepehen  gelüften,  voii  einem  am  Wet:e  mit 
Färberriitho  bepfljn/tfn  Acker  eint«  Korb  voll  Krmxt 
»urFütterung  für  ihr  Milchvieh  mitrunehmen.  Al  i  r 
welcher  ScbrvckM  ak*rfi«h  fie ,  als  fie  am  an. lern 
Morgen  ftttt  der  Milch  Blat  erhielt.  In  der  Mey- 
nung ,  dafs  der  Gutsherr  ihren  DiebftaU  durch  dal 
Bezaubern  ihres  Viehes  habe  beftrafen  wollt  ,  lief  fi« 
focieich  zu  ihm,  beichtete  ihr  Vergeben,  und  bat: 
diTs  er  doch  ihr  Vieh  wieder  entzaubern  möchte!!  - 
pecAnbaues  der  Rhabarber  ift  nur  mit  wenigen  Wor- 
Im  gedacht,  weil  fie  fich  für  crulse  Oekonoinien  gar 
nlobt  eignet.  Die  Cultur  des  Snfsholzes  aber  ift 
fo,  wie  fie  liier  gelehrt  wird ,  Dicht  die  eiotriglich« 
Jte  weit  vortlieifhafter  wird  ß«  in  VerMndun«  mit 
der  PfeffermOnze  hetrieh.o.  —  Da-?  dritte  Haupt- 
ftück  fafst  in  äu^crfter  Rvlrze  die  allgemeinften  Re- 

Silo  des  likonomifchcn  Gartciibdues  in  fich.  Das 
erle  aber  enthält  etwas  Weniges  von  tlenjenijuen 
befondern  Nehenwiffenfcbaften ,  welche  ein  wiffcn- 
fchafilicher  Oekonom  Geh  otAslicbft  eigen  zu  ma 
eben  fuchen  mor«,  w«iid  w  feioeD  Ackerbau  und 
Oberhaupt  feine  Oekonomie  mit  dem  rechten  Erfol- 
ge betreiben,  und,  bey  der  Befchreibung  ancertell- 
ter  Verfuche,  fich  andern  ganz  verftändlich  und 
eben  dadurch  erft  nützlich  machen  will  Man  findet 
^aher  im  erfteo  Kapitel  die  für  den  {)ek<  nomen 
wiebtigCtca  Sätze  der  Chemie,  grüfstet.theiis  aus 
Hermbnidts  Archiv  d«»r  A.  Ch.  eniL  lmt»  Sie  he 
fehrinkcD  fich  hauptfäcblich  auf  die  Terfcbiednen  Bo- 
denarten ,  die  Prüfung  derfelben  nach  Ihren  Beftaod- 
tlii  ."eri  und  den  Faulung'.procers ,  v.elcher  auf  die 
Bildung  des  Miftes  oricr  Dimgers  und  feine  Wirkun 
gen  zur  Befruchtung  des  Erdreichs  einen  fehr  wefent- 
ficben  Einflufs  hat;  im  andern  hingegen  eine  Dar 
'ftelluiur  des  Nutzens,  den  die  ökonomifche  Botanik 
dem  Laodwirth  leiftet  Da«  fOfffte  Hauptftack  han- 
delt endlich  von  der  Eotfernong  allec  deflen,  was 
dem  Anbaue  der  nut/baren  Gewächfc  oder  Pflanzen 
oacbtheilig  werden  kann.  Ks  gehört  dahin  i)  das 
^berflürßge  und  ftagnlrr-nde  Waffer;  a)  flie  Hefrhi- 
digung  von  Menfchen  und  vierfüfsigeo  gröfsern  I  hl«- 
fen,  durch  das  Wild,  durch  Fuhrwerk  u.  f.  w.; 
3)  die  Befchidigung ,  durch  kleinere  unter  der  Erde 
ßch  meiftens  aufhahende  Thiere .  durch  Vögel,  In- 
fekten und  G  ■  [•  nie;  4)  das  Unkraut  aUer  Art. 
Das  erfte  Kapitel  J ehrt  daher  die  dkonoinifche  &l- 
wärferiingskunft,  das  zweyte  die  ökonomifche  Be- 
friedigungs-  oder  Sicherungskunft,  und  das  drifte 
die  ökonomifche  Vertilgungskunft  Ueber  alle  diefe 
Ocseoftiade  hat  der  Vf.  bey  aller  Kürze»  mit  Her  er 
fteahliukdelt,  tteoaodi  fe^  vl«l  Gnt«s  uitd  Zweds^ 

Wir  fehcn  dem  .''oli;eniIen  Theile  diefes  Werks 
mit  Verlangen  entgegen,  wnnfchen  abrr,   dafs  er 
•  mit  wahr  Corrcctheit  gedruckt  werden  möge,  als 
gegenwärtige  y   der  von  Orockfebiera  wim- 

n>elt> 


ZUR    A.  L.  Z. 

LH  EI^AT URGESCHICHTE. 


Heideliero,  h.  Mohr  U.Zimmer:  Johaantt  Bapti' 
ßa  van  IMmoatt  von  Dr.  J.  J.  Loott  Pnt.  ta.' 

Heidelberg.    ««07.  79  S.  g.  (sGr.) 

Es  ift  ein  verdien ftliches  Unternehmen |  Miiine^,  ' 
welche  die  Wiffenfcbaft  befördert  haben,  aus  ihren 
Sfihrlileo  jntt  ihren  eignen  Worten  darzuCteUen.  Oer 
Vf.  bat  dieb  Methode  befolgt,  und  den  mertiwOr^ 

disenMann,  deffen  Charakteriftik  er  unternimmt, 
felbft  reden  lallen.  Mit  Recht  beklagt  er  ftch  über 
die  Schwierigkeiten,  welche  man  beym  Lefen  der 
Helmontifchen  Schriften  findet.  Sie  beftehea  aus 
kurzen  Auffätzep ,  und  diefe  beftehen  wiederum  aus 
nicht  langen  Paragraphen ;  aberall  findet  man  Ab» 
fchwelfungen ,  Ausfülle  auf  die  Scholen,  Wiederho> 
langen  und  abfichtliches  Dunkel.  Mit  Mülie  läfst 
fich  ein  Syftem  aus  ihnen  heraus  finden.  Der  Le- 
benslauf diefes  Mannes  wird  nach  feinen  eignen  Aeu- 
fserungen  fiut  er/ildt.  Der  Nutzen,  den  van  Hel- 
iiiont  der  \\  iflenichaft  gebracht  habe,  fey  mehr  iie« 

Sativ  als  p*  fiti»i  es  fey  ihm  geglnckt,  die  Syitem^ 
er  Alten,  beronder»  aas  Oalenifc  lu<  zu  erfchüttern-, 
oder  zu  verdcingejn»  aber  nidit  eio  voUendeterat 
aufruftellfn.  Einzelne  Stellen,  welche  fein  Beftre» 
ben  vorynglirli  kpnnllirti  machen,  werden  angeführt. 
Fs  wäre  ?u  v.  ilnfrlirn  gevvelen,  dafs  der  Vf  van  Hei», 
ni'-iit'i  Zu  ecke  und  S\ltenie  nti >■  fii In  j irher  behancteife 
hätte,  ah  in  diefen  wenig''ii  H<;L(n  g«fchehen  ift« 
und  gefchehen  konnte-  Van  iielniont  ift  ein  Feind 
der  Scholen,  und  der  damals  noch  in  ihnen  herr« 
fchenden  DtaTefctfk.  Er  greift  die  arirtolelirel'eia 
l  ehrr^tzp,  und  als  Arzt,  den  Narhf.ilcer  des  Ari- 
ftnteles  in  diefer  Bflckfirht,  den  diali'ktifchen  Galen 
unaufliörlirh  an  fr  g<']]r  T  11  ruit  grofser  Kühn- 
heit zur  Quelle  der  Dialektik,  yv  Vernunft  felbft, 
er  fetal  fie  herab,  um  das,  was  er  intellerfus,  Wahr- 
nebmnog  oder  inteilcctttelle  Anfrhauuni^  nennt.  Aber 
fie  zu  erheben.  Der  Vf  hat  diefe.s  "verfehlt.  Er 
fahrt  die  Stelle«- welche  hefonders  hierher  gehört , 
aus  der  t^cnatlo  Sci^ntwrum  an,  tind  giebt  fie  uns, 
wie  gett'ülinlich  ,  ohne  das  Original  daneben  zu  ffel- 
len.  Er  überfetat  das  Wort  Hndo  ffurch  rpr/iand. 
Van  Helmont  fängt  an:  lytric  n'imlrtuv  (ratio).  Sa- 
lutem  animap  nr/fl'.m  abofuti  ratione  actjuiri;  peritu- 
ros  v'tdelicet  tnnrin/es  fub/ittßmm  iflecebris ,  niß  per 
Ratimis  habi  tuis  vitiajsoereennir.  Cui  iadi^nabiM' 
da  m^m  o'u:  .1pagev.t.w.  Und  der  Vf.:  „KS'&gt« 
der  Verffand,  riais  ohne  ihn  kein  Heil  der  Seele  er-" 
langt  weriicn  k(>nne;  die  Menfrhpn- wHrden  um- 
komrr^en  durch  die  Rei/ungen  df-r  Sinne,  wei.ii  nicht 
die  Lafter  durch  die  Zogel  des  Verfcandes  im  Zaum 

fehalten  würden.  Unv^illig  erwiederte  hierauf  die 
eele:  fort  mit  dir  u.  f.  w.'^  Und  doch  bald  darauf 
wo  van  Helmont  fagt,  Quocirca  fn  eleethnet  rata  eß 
mens  mea,  intelhctum  prae  Ratione  mognifacere, 
heifsf  es:  Um  defswiJlen  glaubte  fie  (die  .*»eele)  io 
der  AiiS\\  alil  fey  fler  Verftind  vcir  dt  r  V'.-rnisnf^t 
hochzufnhüzen.  Durch  diefe  Ungleiciiheit  in  ««-'r 
Ueberfatzung  wird  die  ganze  Stelle  vecdunkelt,  und 

man 


Digitized  by  Google 


Kb«i.  30*  MARZ  igi4. 


.mpi  weifs  nicht,  obne  Zuziehung  des  Originals, 
trat  man  daraus  machen  foU.  Ratio  heifst  beym  vao 
Helmont  immer  Vernunft,  als  Vermögen  2u  fchlie- 
/cen,  als  (^)uelle  der  Dialektik  geriommen.  Intellc 
efut  ^leifst  ihm  nirht  V't-rftand,  wenigflens  nicht, 
iriMMPI*  gtwöholicb  das  Wort  nimmt,  fondero  viel« 
«Mktf-  das  Verfteben«  fntelleetuelle  Anfchatiui^ 
Auch  warde  iU^j4f||tAb«#'«it  SmI*  Oberfetsea  j 
dafar  hat  v.  H.  du  wott  Aaima  als  Suhfect  aHer 
ihm  7i:koiT  jrirnilen  BeftimmtWgaD,  fondern  Mfiis 
ift  ihm  Urtheilskraft  oder  Verftand  in  weiterer  Be- 
deutung. Nach  ''icfi'r  Anficht  der  Uin-t»  war  ilii; 
VerbioduiM;  mit  dem  ülauben,  welcher  die  Vernimtt 

L erwirft«  ftto  Meiht..  tiUlag|f<ar  deutlich  in  der- 
slbeo  Veaath  /cientlmrumt   Ferfpexi  nlmirum^ 

Sßaima  non  fjfet  mdigna%  ■  nno  nre  formatrix 
gttmi*  eo  quod  illn  uti  nollett  ffmel  a  mrixi^i' 
fitata.  Ferner:  (Mfcum  eonduß)^  qnnil  Ji-icn- 
li.if  vriiii/is  reriim  nc  prupmifitirum  prodeuiit ,  tinn 
quident  a  Jiationp,  Jed  ab  iJio  iungc  initin,  i/ttfl/f- 
fgMafl  pUiflicet  luceraaf  lumlne.  Der  intellecms 
mehr  aus,  durch  ßi-uras,  imagincs  und  vifio- 
Mt.  phäntafioe  Jbmaiales ,  als  durch  Harioit'u  diicur- 
fus.  Hierauf  beruht  die  Grund  läge  des  Hel«iontCet>«0 
Syl'tems,  und  diefe  mnf<te  vor/üplich  c;enau  betrach- 
tet werden.  Sehr  mrrivwiir 'jj  ift  'fas  .  wa^  }!■  viin 
dem  /In  hoeus  Fubir  Ijgt ,  deüen  iiiilfr  Vf.  nur  in  ei- 
nigen kurzen  .Stellen  c<'dpiikl      l)  dl  wiircli'eine 

Hnze  Abhandlung  nöthig  lejn,  um  das  Syftt'in  eines 
annes  ker'DÜiob  «d  machen,  der  mehr  iiinfluis  auf 
{•iM  NacbkoRtman»  aJ».  feine  Zeitgenoffen  hatte. 
Et  berrfebt  ein«  beftHidar«  Vermirchang  von  Tref- 
fendam  und  Faifchem  in  feinen  Schriften,  welrlie 
li^h  ani*  >t*'^  <'"^  eben  fiegehenea  Bemerkungen  f\\)<ir 
Ajjn  ganzi^t;  Syf'em  erklären  iäfst.  In  A^<m  Auf.dt/e 
gjtmwafuri'ns  wird  zuerft  mit  fo  viel  ^charflinn  und 
in  treframl  ge|[cn  die  damalige  Beliauutung  der  Srhu- 
Im  M5v4*^i  )f 4«  Plaiintis  fey  ein  Latarrhu9%  dar 
vom^itipl»  aorLimg«  üiefse,  dafs  man  fieh  wun- 
dert, w«DB  aroun  zu  feinen  Heilmitt'<In  d<>r  Plfm'- 
tis  kommt.  Sie  find  nimlich  Pulvis  Up  virpa  cei  i ; , 
wl  taiiri  Vfl  cruor  /)/>'"/,  vel  l'iircus  cirhniii  i'yh'r^ihis 
Jlores  Papaveris  Jylveferis  ,  iic  plura  luliu.  Wie  n  an 
das  Blut  von  einem  Bocke  firh  verfrhaffcn  f  11c, 
wird  hierauf  eelehrt.  Die  nraktifche  HeiJkunile  bat 
durch  van  Helmont  unmittalbar  Hiebt  viel  gewonoeo, 
wokl  ab«  dl*.ttei«MMdw. 

'i.i- 

Stuttgart,  b.  Metzler:  Veher  das  Leien  und  die 
Werke  Cürtner's  und  Hedwtg't  vog  Deleuze. 
Ans  den  fraozdf.  ikonalen  des  Alufeums  der  Na« 
-   tngdab.  tiberlblin  1805.  109 S.  8>  (9 Gr.) 

Biwar  ein  guter  Gedanke,  diefe  biographifchen 
Notizen  von  zwey  deutfchen  Gch-hrten  durch  eine 
wohfgerathenp  Ueberfetzung  in  Ueutfchlsnd  zu  ver- 
breiten. Die  Nachrichten  von  den  Leben<eumrtän- 
deo  beider  Manner  find,  To  viel  Hec.  erfahren  bat, 
lieblfg  «ageftbaii.  audi  die  SdirJftco  derlelbeo. 


Das  Urtbefl  über  ihre  Beiüttbaagee  gnüfl  lb  tfefi» 
die  WilTanfebalt,  dafa  et  aaf  weoigea  Bttttcra,  wi« 
.  liier»  lüoht  geliAi%  dordigfAkliit  wenliB  kamt«, 

PHYSIK. 

NOkkbbro,  b.  Stein:  Ueber  den  Egoismus  in  der  ^ 
Natur  von  Dr.  WaUker.  1807.  -i?8  S.  8.  <i60r.) 

Ungeachtet  das  Wort  Egoismus  fonft  eine  ganz 
andere  Bedeutung  hat,  fo  wird  es  doch  einem  jeden 
bald  einfallen,  dafs  der  \'f.  hier  das  Beftreben  mey-  •  . 

ne,  weiches  die  Naturwefen  befitzen,  (ich  in  ihrer 
£igenthflmlichkeit  tu  erhalten.    Jn  fufern  mag  man 
ibm  allb  keine  Vorwurfe  aber  die  cigeDmftcbtige  Ver> 
Indemng  des  Sprachgebraochit,   worflher  er  fieii 
aiM:h  in  der  Vcirrede  enf frhuldigt,   ninclicii.  Die 
gan.'t!  .Schrift  ift  nach  Scheliings  Lehren,   und  Ree. 
nat  wenij»  Kigenes  f'arin  betrerkt.     Jede  ()ruanila- 
tion  hat  nacli  dem  Vf.  ihre  Zweckmäfsigkeil  in  und 
nicht  awfser  firh,    und  fie  ift  ihr  Weder  von  einer' 
fremden  Hand  aufser  ihr,  oocb  von  einem  erdichte* 
tan  Lnftgeift  eiBgedrflekt.   Sie  lebt  in  fidl  felbft  ood. 
ift  felbft  diefes  Lebe«.   Dadoreh  wird  fie  allerdiagt 
mit  andern  in  einen  Confllct  gefetzt,  deflen  letzter 
Grund  filr  die,  wplrhe  ihn  durch  caufalei  Erklären 
ins  Licht  fetzen  wollen,  als  ewiges  Gcheimnifs  in 
tiefe  Dunkelheit  zurQrktritt.     Den  lezten  Grund 
diefer  Erfoheinung  giebt  die  vernünftige  Anfrhannng 
der  Gebart  der  Dinge  aus  Gott ,  der  Idee  aller  Ideen,, 
und  kann  eben  debwegen  durch  nichts  Einzelnes 
erklirt  werden.    Oas  anwandelbare  Heftehen  orga* 
nifcher  ^/eftalten  ift  frtr  die  Erfcheinungen  der  rein«' 
ffe  Reflex  von  dem  Lehen  der  Ifitcn.      Auf  diefe 
Weilu  ifjtrt  der  Vf    feinen  Gepenftand  ein.  Dage- 
gen möchte  man,  die  Sache  richtig  verftanden ,  niriit 
viel  einzuwenden  haben,   nur  wAnfchte  m.in  doch- 
eioe  Aodcntwag  des  iooero  Grundes  eiasr  Ausgeburt 
der  Dinge  aas  Ooit ,  oder  »ort  dar  Aasgeburt  der 
Ideen  aus  einer  hörhften.    Wena  |aeh  aar  Vf.  auf 
Schellings  Schriften  verweifet,  fo  konnte  docli  eine 
Hinweifung  auf  jenes  Heraustreten  der  Einheit  aus 
fich  felbft  leicht  hinzugcfOgt  werden.   Jo  der  erftea 
Abtheilung  wird  voo  dam  l£goi<:mus  der  onsolfehaa 
Körper  gebandelt.   Die  usvollkommenen  Dl^^■ai^■' 
tiooeä  find  weniger  iodiridaalifirt,  nnd  bahe«  einea 
engern  Kreis  dei  Lebens ,  als  die  böhern  Organifa« 
tionen ;  fie  Bnd  in  ihrem  Erfcheinen  mehr  ah  kosmi« 
fche    und    tellurifrhe  Verhültniffe  gebunden. 
eotftehen  oft  in  eiuer  Nacht  eine  Menge  Pilze  und 
varfchwinden  wieder.   Aber  die  Sphäricn  find  nicht 
vollkommener  atngebildet,  als  die  i'ilze,  von  dinea 
der  Vf.  redet;  am)  ihr  Lebea  dauert  iaiserft  Isnjre. 
Ueberhaupt,   wenn  man  aneb  die  allaameiaeo  An«- 
fichten  zugiebt,  fo  fehlt  doch  in  Schriften,  wie  die 
vorliegende,  ftets  das  (irhere  Criterium  der  Anwen- 
dung und  ehe  flipfps  nicht  gegeben  ift ,  läuft  alle?  .?uf 
fchwankende  Behauptungen  Linau«:  Der  Egni.^mus 
zeiee  lieh  befnnders  durch  das  friedliche nndsefelli- 
ge  Lebea  der  Thiare  voa  einerley  Art  and  Ckittan|r 
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aoter  einander,   und  dadurch  dafs  nur  Thiere  Ton 
Cioerley  Art  und  Gattung  fich  mit  einander  becatten. 
•Jedes  Organ  habe  elienfjlls  foin  befonJerej  Leben, 
welebes  man  aber  nicht  mit  der  vUa  proprU  verwech- 
Mn  mOftt«.   Und  doch  kommt  M  nlr  die  Folgerun- 
gen ganz  anf  fiins  iabuuas,  w*»  mW  feut.  Di«fflr 
Egoismus  des  Organifeben  ft«lie  unter  der  Potenz 
des  Liclits  ,    der  Egoismus  der  anr. rj.Mr>;hen  Natur 
unter  der  l'oteni,der  Schwere.    In  der  z  veyten  Ab- 
teilung handelt  der  Vf.  von  diefem  F-goisiniis  n<  r 
antorgifchen  Natur.    Vermöge  des  Egoismus  beftrebt 
fieb  jeder  Körper  eine  Identität  zu  fejn,  nun  ift  er 
dtefss  «tMT  oar  durofa  CobiQon,  folglich  hat  er  ein 
Bii^eben  fieh  in  feiner  Cobffion  tu  «rböhen.  Die* 
fes  wird  aogewanr!t  auf  die  Oxvdati<?n  um!  Auflös- 
barkeit der  lVle»aI!e.    Dafs  «ier'Vt".  der  Rryltsllif.i- 
,tion  erwähiiTi  würile,  liefs  fich  erwarten  ,  aber  die- 
fer  OegeoOand   fcliien  wahrfchpjnlich  dem  Vf.  zu 
fehwierig,  und  es  war  weniuer  liarüber  vorgearbei- 
tik,  delMT  redet  er  nur  febr  Kurz  von  ihm ,  ungeadi» 
tet  er  ftr  den  Zweek  des  Vft.  der  einleuchtendfl« 
war.   Zuletzt  noch  ein  Anhang  Uber  die  Wirkung 
des  Sauerftnff»  tnf  deo  thierlfeben  Organismus. 
Die  IrritabilitSt  fey  eine  beftändiee  Desoxy  dation , 
und  in  diefer  Ki*ci<Gcht  alfo  der  Sau^rftoff '/nr  L'n- 
terhaltune;  derfelhi-u  nothwendig     Die  Bewti  f-  Ma- 
ilar find  nicht  febr  überzeugend     Unter  andern  ffihrt 
tfer'Vf.  an,  dafs  die  Salpeterßure  ins  Blut  einee- 
hrHtt ,  eben  weil  fi«  eine  Dtarke  Neigung  habe«  beb 
mit  dem  SstierftofF  za  verbinden  1  ibin  denfelben  e«t- 
yinhe,  und  fi  durch  den  Ab^rang  diefes  Prinn'j);  ein 
Mati^fl  H^r  Conlraction  gefetzt  werde.     Aber  die 
Salpeter' r.i'P  hat  gar  keine  NeigKrii; ,  firb  mit  dem 
Sauerftoff  zu  verbinden.    Auch  fet;t  der  Vf  die  be- 
lebende Wirkung  eines  heitern  Tages,  und  fo  auch 
4et 'Winten  in  die  Meng*  de.^  S'aueiTtoffs  in  der  Luft, 
welcher  an  trttben,  regnicitten  Lagen,  fo  wie  im 
«^fjiimfr  mangele.    Bekanntlich  ifi  diafet  nicht  der 
Fall,  fnndern  die  Wenge  des  Sauerfitoffs  {(^  Hiefelbe 
in  d>'n  Atmnfphären,   auch  iiiiler  den  veifchieiten- 
-  ften  Umftänden.    Iinmerhin  inac  der  Vf.  von  Schei- 
llngS  Sätzen  nberzeugt  feyn ,    die  Autfnhrnng  und 
Anwendung  derfelbeo  hätte  noch  mehr  NatarKcont» 
Irifs  bnd  fcbfirfere  Philofopbio  athtdnt»  tls  <l«ff  Vf» 
ja  dielem  Waike  zeigt» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne  Drurkort:  Bemerkungen  über  tinen  Arth- 
kd  der  Le!j>~'g''r  Zfuung  \'un\  5ten  Oct.  I8l]* 
5a  u.  a  S.  d]e  Zeitung« -Nachricht,  g. 

Cin«  Naobrtcbt  in  der  Leipziger  Zeltnng  vom 

oben  angegebenen  Tage,  zu  einer  Zeit  in  diefelhe 
aufgenommen  ,  als  die  Stadt  noch  unter  Napuieon's 
aibmam  Zepter  faufzte»  ift  die  Vetmlaflimg  diefer 


kleinen  Schrift,  der  Vertheidigung  Jes  ■Krnnj^rir^7ea 
von  Schweden  gewidmet.  Die  iNachricht  in  der  Zei- 
tung fchrieb  eine  Seele  fchwarz  wie  die  Feder,  Wel^ 
ehe  diefe  Worte  auf  djs  Blatt  brachte.  Wenn  von 
einer  Seite  der  Angegriffene  auch  keiner  Vettbeidl- 
gling  bedurft  bitte«  10  iit  ea  doeb  von  anderer  Seite 
erfrenlieli«  dnreb  diefe  Sehrift  eintce  merkwOrdige 
Zage  ztt  erfahren,  die  nne  noeh  nnbekannt  waren. 

Folgende   Stelle  voll   fchrecklirh  wahrer  That« 
fachen  wird  jeden  Lefer  erfchüttero;  „Bmap^rte, 
in  0»rfika  geboren,  ward  durch  das  VVuhlwtuloik' 
det  nnelncklicben  Ludwigs  XVI  in  einer  Militir^ 
lefavie  rrankreieh*  erzoj^en;  er  trat  ane  derfetben, 
um  ein  wOthender  Jar-ohiner  zu  werden;    fein  er- 
fter  Verfuch,  fich  bemerkbar       machen,  war  ein* 
in  dem  revolutiooirften  Oeifre  abgefaßte  Flugfrhrift, 
betitelt:  Le  fouper  d'Avignan.    Nach  dem  9.  Ther-, 
midor  ward  er  als  einer  von  den  Helfershelfern- 
Robespierre's  arreiirt  und  feines  Grades  eotfetzt; 
er  fchmeiebelte-  wechfelsweis  allen  Parteyen,  bin- 
er  dahin  kam,  üa  zn  lijtberrfeben :  er  benetzte  dier 
Strafsen  von  Pari«  mit  dem  Blute  der  BOrper,  rfi# 
ein  conflitutionelles  Recht  in  Anfprurh    nahmen  ; 
er  opferte  in  Aecypten  «ine  fchönr  Armef»  feuit-a 
fchimärifchen  Planen;    er  Jiefs  da^^eibl:    Ii-:  tiVkf- 
fchen  Gefangnen  niedermetzeln,    iiefs  feine  eignen 
Kranken  vergiften,  und  verljefs  feine  Armee  indem 
tchn^eriglien  Augenhltck ;  neeh  feiner  ROekkebr  tat 
Korona  nntemahm  er  et,  die  Verfamnilttnc  derNa» 
tinnairepräferirnnfen  an  der  Spit7e  fpinnr  Schergen 
aufzuiöti'n  ,  und  ftand  auf  dem  Pnnkt  mit  diefem  An- 
frhlag  'M  :  '■  'rtern,  wenn  nirdt  d;.- Gt';''!i^<;L'i'.Hiiwart 
feines  HrudiT";  ihn  gerettet  hätte;  er  iiels,  »Js  er  zur 
hörhflen  Gewalt  gelangt  war,    Picliejjrfl  in  einem, 
Kerker  von  feinen  Mannmeliicken  erdroffeln ;  er  pro» 
feriMrte  Mor«au ;  er  liefs  den  SpröfsÜng  des  croTwo 
Conde  in  einem  gaftfroundlichen  Lande  eufhebea 
und  zum  llirhlplatz  fcli.'eppen;  die  Schreckensreijle- 
runt;  ward  in  Frankn  iclj  wieder  h<'rt>»-rtellt ;  ftatt 
Einer  Haftille,  welche  die  Fr.in/ofen  7erltört  hatten, 
errichtete  er  deren  arhr"  u.  f  w.    Welche  Orenil 
wufalfen  fcbon  diefe  weniges  Worte  I 


NEUE  AUFLAGE. 

St.  OalI-SN  ,  h.  Huher  u.  Cimip. ;  ItaVifpifchrs  Le- 
Jebuch  1  oder  ruecUmäf'.ire  L'ehiingen  auf  eine 
leichte  Art  die  if alicuifchen  Profaiften  und  Dich- 
ter bald  verftehen  zu  können.  Von  Dom.  Ant. 
,  Fiiippi,  Prof.  der  italienifcben  Sprache  und  Ll> 
tcratur  an  d.  k.  Unlverfitit  ni  Wien  u.  Mity 
glied  der  Arkr  li  -r  7a  Rom.  Dritte  vermehrte 
und  verhefferteAutlapc.  i8io.  303  S  g.  (iTMr.) 
(Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z-  i8oi>  Nr.  396- ) 
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Mars  »fti4* 


.'  jtf£i>»CHSK,  b.  Lindaoer:  Hißori/rher  Kalender  von 
. .    L.  Weftwieder,  Jahrgang  XIX.  igij.  VIU  o. 
•8o£l.  19.  (iTldr.  sOr.) 

>Joch  immer  erhält  fich  diefer  hiftorifchc  Kalen- 
der»  obwfobl  die  darin  herrfchende  Schreibart 
^MlrD^taattn*  dia  nicht  blob  belehrt,  fondara  auch 
luitei%a!teD  '(eta  ^|ten>  eben  aicbt  viel  Aoitlehän« 

de!«  hat.  Der  Werth  diefer  Schrift  beftebt  jbaupb' 
fächlich  darin,  dafs  Oe  nicht  blofs  eine  aus  andern 
Gt  :'f-h:(;htl)iichern  zuraiTimengcrchrichprie,  foivlcrti 
hier  und  da  aus  ooc'  ungedi  uf  Uten  Quellen  mit  nL.i^n 
Urnftänden  und  Anfichten  liereicb- rie .  unH  iljiu-r 
troo  der  geneinen  Vorrteiiung  ott  abweichende  Ge- 
fchichte,  und'nebft  diefer  noch  verfcbiedene ,  znm 
Theil  hhther  Unbekannte,  gleichfalls 'ans  ongedruck- 
teo  Papieren  entlehnte  Anekdoten,  SettiMerungea 
verfchie.!i?rier Ch, iraklere  v.rn\  Hinfre  hiitonfclie  Alcrk- 
wlJrdigk'-iten  tn'.halt.  Daher  behielt  fte  bistier  nicht 
nur  für  Dili-ttjiiteii  ininv  r  ('inigpii  R.-i7,  loridei  n  vrar 
iucb  Lefero  von  ern(thai"t^rf;r  Gatt  jng  ,  fei Uft  auch 
Öe/chichtforfrhern  nicht  nnwillk«  nimen.  In  dem 
TorU^cnden  Jahrgänge  fetzt  der  Vf.  «^lie  Gt^fcbichte 
der  roniffeh-deutfeheo  Kaller  mit  dcriemgen  de«  Rah 
fers  Karl  VI.  fort ;  7uerft  aber  finden  wir  von  S-  I  bis 
104  kurze  biogrjphifche  Notiren  von  bertihmten 
/ranzöfifchen  Ächriftftf Hern  mit  charaktenfiirr  her» 
Zügen  derfeibcn,  hauptfäclilich  in  frifern  fu-  fich  auf 
d'jrVelben  Erziebune,  uildung,  Geiflesfcbwung  umi 
febriftfteUerifches  Leben  beuehen.    Eine  kurze  £in> 


Mtinig»  wdche  diefen  bioeraphifcben  Auffitaea  VOF- 
annlit»  totwickelt  dieUruchen,  welche  d«n  neuem 
Zimahd  «on  Europa  herbeyffthrten,  und  fueht  XU 
ZPiVen,  dals  franzößfche  Schr-ffftdler  die  Üenkart 
iinJdie  GrundlStze,  den  Ton  der  Hüfe  und  der  Welt 
Bildeten.  Diefes  Mal  itelltc  der  Vf.  nur  die  alt'  r  n 
Schriftrteller  von  Kabelais  an,  deffen  i'od  im  J.  1553 
erfolgt  war,  bis  zu  Cazotte,  der  im  J.  1793  unter 
der  Guillotine  ftarb.  In  ehrmokigifeher  Ordnung  auf. 
Die  Haiiptzflge  aas  dam  Laben  der  -dlerwichtieften 
•od  nKewaltigen  Oeifler:"  Voltaire,  Joh.  Jak.  Rouf- 
faau,  Diderot,  Marquis  d'Argent,  d'Alambert, 
Mercier  u.  f.  w.,  To  wie  einl 


eij  L 


lier  und  deut- 

fclier  Schriftft eller,  deren  Werke  Itark  gewirkt  hat- 
ten, will  er  in  der  Folge  nach  und  nach  hefern.  In 
dem  gegenwärtigen  Almaosch  fanden  wir  unter  an- 
dern auch  die  Gefciticht  •  vad  AltaCÜIIiaisfoifdMV 
tes.  A.  aHT  4.  L.  iT.  iSM* 


Hardoiiin  ,  Ljbh^,  Montfaucon,  MabilloB«  Pptavfai 
den  Cbronologiksr»  den  in  Aagala  «bornaor  ibar 
fn  Prankrdoh  naturaHGrten'MathemanKer  Baseowicb, 

den  Aftroiiom  Caffini ,  cft-n  TViPtjlogf'n  Cjlnu  t  u  f., 
allenliri^s  berOhmtcGelehrte,  durch  welche  abtr  wühl 
nicht  dfr  Ton  der  Höfe  und  der  Weh  gebildet  wor- 
den. Wii  hatten  geglaubt ,  der  Vf.  wOrde  uns  vor» 
zflglich  mit  dem  Geilt  und  der  Tendenz  franzöfifchec 
ScTtrifteo  bekannt  nuchen;  diafs  iük'abar  jwr  faJMB 
der  Fall.  Vc>p  einigen  SehriftfteJIara  fielen  die  Nach* 
riftbteo  etwas  mager  au$.  Wie  wenig  kann  z.  B.  eine 
Nadirieht,  wie  folgende, 'befriedigen.-'  S.  aj.:  „De 
Ma;ra,  P«ter,  Krzb  fi  hof  Zu  Paris.  Sein  Buch,  „de 
1(1  aoiK  ordf  df  r  Empire  et  du  Sacerdote"  machte 
ilim  viele  thre.  -j-  j66a."  Ueberdiefs  iü.  das  hier  ge«- 
aaont«  Werk  nie  in  franzöGfober,  fondern  in  tateioi- 
fcher  Sprache  errchieoea.  —  Hier  und  da  fiöfst  man 
aal  eine  artige  Anekdota»  z.B.  S,  33 :  „  Benferade  — 
dichtete  fehr  artige  Sonneten,  und  genofs  —  dif 
Achtung  d( '  i  ljii^.enden  Hofes  Ludwigs  XIV.,  an 
welchem  damals  <Iie  Beurtheilung  eines Sonn'  t;?  eine 
Sache  war,  Ober  welcher  man  verlorne  Schlachten 
und  fchhmme  Lagen  vergafs,  und  fich  unendlich 
glücklich  dankte,  fOr  feine  Meynung  fich  vieler  Mife> 
meyner  verfichert  zu  haben.  Uiels  war  dar  |<'ail  nit 
zwey  Sonneten,  worin  Benferade  and  VoitQre  die 
Peinen  einer  hoffnuntslofen  Liebe  fchilderten  ;  Ben- 
ferade, indem  er  den  Job  fiir  glQcklicher  pries,  weil 
diefer  doch  klagen  kumue,  was  er  nicht  dOrfte; 
Voitnre,  indem  er  (agie,  dafs  fOr  feine  Urania  feia 
Vtrrftaml  und  fein  Herz  Partey  genommen,  und  ih« 
die  Flucht  ati<;  feinen  Fe^Teln  unmöglich  gemacht  hil^ 
teo.  Sogh'irii  entftandea  zwo  f zwey  )  Parteyen»  — 
Dia  Prioxeffin  von  Conti  nahm  oan  Iliob,  die  Herzor 
ein  von  LonsuevUI«  dia  Uranfi  bi  Schutz,  und  die 
Hiobiften  und  UranlfteD  bäHebflStlgten  daa  Ilof  und 
das  Volk." 

Die  Gefchirhtc,  welche  auf  die  biographifchea 
Fragmente  folgt,  fängt  mit  einer  Charakteriftik  de« 
Kaifers  Karl  VI.  an,  und  erzählt  alsdann  das  Wicb^ 
tigfita  von  feiner  Wahl  zum  römifch^dantÜBben  Kal- 
fer*  von  den  vier  Hauptkriegen ,  in  die  er  wihrend 
feiner  Regierung  verw  ji  kdt  wurde,  endlich  von  de» 
Vcrbefferung  der  Hand  werk-szünfte  im  deutfchen  Rei- 
che, von  der  Errichtung  einer  oftindifchen  Gefell« 
fchaft,  und  von  der  pragmatifchen  Sanction  bis 
Tode  des  Kaifers.    in  die  Erzählung  find  hier 


da  kurze  Betrachtungen  ein^uMbt,  weicba  MMfm  ' 
ainige  Lieblinesme\uungeB  nnfsrer  2sifc  ganaMat 
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lod(  aber  Tiel  Wahres  enthalten.  Zur  Oerchichte 
MliönD  6  hiftorifcbe  Kupfer*  von  Metteoldter  ge> 
noebcR. 

Den  Berchlurs  macfaeo  gleieb<dti{(«  Anekdoten 

(S.  351  —  2((oO>  unter  welchen  do  bisher  noch  un* 
gednicktes  „Sohreiben  des  Herrn  Baron  Sigmunctt 
von  Hegnenberg,  Obrift  -  Wachtmaifiern  clefs  Graf 
y)rey6no-  Infanterie  Rgts  de  dato  29.  July  ao.  1739 
■US  dem  Feldtlager  yber  ThemU"  vorkömmt.  Darin 
giebt  diefer  Ufbcicr  feinem  Herrn  Vater  Nacbriebt 
Ton  den  VocfäUeo  swifcben  der  cbrilUicben  und  tAr» 
kifchen  Armee,  und  beklagt  lieh  «m  Ende:  »Ich 
bin  Vnglicklilich  worJen,  mit  Verliehrun^  6  Packh- 
Pferdt,  alwo  mein  deine  pagage  mii  KiuJil  Gi'chier 
Darauf  gehabt  u.  f.  f.  vnnti  dennahlen  we  'er  i'^ili, 
noch  wai  immer  Nammen  haben  mag,  nieiir  habe. " 

S)uantum  dijiumus  ub  Ulis  !  Das  Titelkupfer  ftellt 
en  Oott  der  Zeit  mit  einem  GuckkafUn  vor»  in 
tnlohen  Herreo  und  Damea«  Jabg  und  Alk»  acugia* 
jdg  bioelolsbeo. 

P  H  V  S  J  K. 

Wien  n.  Triest,  b.  Geirtin^er:  Erwn9r;unff«n  iauM 
Lic  h  t  e  nbe  r  g' s   l'fi  !.'!uri  neii  über  hrxlebcn's 
jlilf'iuietgrOnäe  der  i\aeur lehre,  voa  Gottt.Gam 
ai«r.  £:^e«  Bändchen.  iKog.  f&fS.  g.  Mit4K» 
./    pfern.    (  3  Thir.  la  Gr. ) 

Wenn  Lichtenberg  gewuT^t  hülle,  dafs  Ilr.  Gam- 
anf  defswegen  unter  leinen  Vorlefungen  nach- 
fchriebc,  um  fie  drucken  zu  laffen,  lo  würde  er 

fewifs  6ch  bemflht  haben,  diefes  auf  irgend  eine 
i^eife  zu  v(  rhindern.  L.  iufstrt«  fich  in  diefer  Aack* 
'Hebt  oft  gt-^tn  rdne  Bckaitnien  und  feherzt«  darflbtc 
fo,  dafs  man  wohl  merken  konnte,  wie  unange- 
Behm  CS  ihm  feyn  wflrde,  fich  plötzlich  aus  der  G«- 
felUchaft  junger  Leute  und  einiger  Bekannten  in  das 

trofse  Publicum  eerilfen  zu  fehen.  Er  würde  es  eine 
fnirt  \t)n  Hrn.  öamauf  genannt  hahen,  der  grufsen 
Oefdlfchafk  vorzulegen,  was  nur  für  eine  kleine  be* 
ftioimt  war.  '  L.  war  forgfültig  ia  der  Wähl  feiner 
AudMek« ,  wenn  er  Cobrleb;  er  war  es  gar  Aicbt  in 
Mnem  Collegium ,  wo  er  frenndfehaftlion,  febr  oft 
narhläffit;  rpilete,  und  wo  diefe  Na -hÜiffigktit  auch 
oft  durch  eine  nalurliclie  Schucht.-riihtfit  vernu'l'.rt 
wTirdf,  welclie  laft  jiiiiner  in  den  erften  ^tui.-len  an 
ihm  merklich  war,  fo  wie  bey  der  Gegenwart  von 
Fremden,  welche  feine  Aufmerkfamkeit  ern'^im, 
lielbft  bey  der  Gegenwart  von  Zubörerii«  deren  bcbarf^ 
San  er  ftamite,  befonders  wenn  er  an  GegeoftCnde 
Itaai*  mit  deni^n  fie  Geh  befchüfiieten.  Er  nahm  auch 

Sr  lehr  Rflckflcht  auf  feine  Zuhörer,  er  warf  man- 
en  Oedanken  hin,  wenn  er  wiifiti',  dafs  junge 
TMioner  da  waren,  welche  ihn  benutzen  konnten, 
und  verfchwieg  ihn,  wenn  er  keinen  Theii  an  ihrer 
Gegenwart  nahm.  L.  beklagte  ßcb  fogar  zuwdieo, 
jdns  unter  feinen  Zuhörern  keiner  fev ,  von  dem  er 
etwas  mehr  wifTe,^!;  dafs  er  PhyfiK  börea  wolle. 
Wenn  er  auf  JieiaeaitQter  jhaea  perßlalich  Rackficht 


nahm ,  fo  machte  er  woM  ^aaial  eine  kletaaPoflis» 
welche  (ooft.verfcbtMiagea  warde.  Dabin  gebort  die 
von  Hra.  Oamaof  abcedruckte  Anipielung  auf  das 
>lann,  welcher  in  (Mlttinflen  berumging  und  Ta> 
backspfeifen  ausfchrie.  A^ncbe  Einfalle  kamen  je- 
desmal wieder,  aber  L.  fetzte  wolil  hinzu,  wenn  er 
RückGchien  hatte:  ich  pflege  bey  diefer  Gelegenheit 
zu  fagen,  oder  zu  erzählen.  Die  ganz  eigne,  mit  ei* 
nem  feinen  Lächeln  begleitete  Art,  womit  L.  erzählte, 
bob  dea  labalt  feiner  Rede  gar  fehr ,  und  mau  hörte 
mit  Vei;gBflgen  einigemal  einen  und  deofelben*  anch 
wohl  nur  fpafvhaften  EinMl  vortragen,  Es  war  I'«. 
Abficht  gar  nicht,  einen  ryftemaiifclien  ,  vüllltJndi- 
gen  Vortrac  Ober  die  gari/e  Pliyfik  zu  lialten,  Ion- 
nerii  er  vwillte  nur  Aber  pliyfifche  Gt-gf nft.ui.lc  <icn- 
l;en  K'hren.  Daher  überging  er  manche  Gegenitän- 
de  ganz  und  gar  oder  berOhrte  6e  nur  mit  ein  P^ar 
Worten;  andere  hiog^nen  nahm  er  lorgültig  und 
nach  den  verfebfedenea  riUea  #rfcb^  damit  die  Ab> 
fSnccr  lernen  follten,  dergleichcfi  fi||qga  gAntlß 
au  behandeln.  Fordie,  denen  er  tmm  Kenntniffi 
zutraute,  warf  er  nach  Rnrknchten»  Gedanken 
und  Vorfchläge,  theiis  zur  i'rOfung,  theil.^  zur  Au> 
fahrung  hin.  Es  war  eine  fon.li  ibare  Errcheinung 
an  einem  fo  geiftrcichen  und  witzigen  Manne,  dala 
er  fich  niebt fiberwinden  konnte,  von  der  Meynnng 
«iaiger  voa  Ihm  boehgefchStzter  Minger  abzuga» 
hen;  eine  Errrbelnuhg,  welche  nur  .  aus  der  uf» 
fprüngÜchpn  GutniOihickeit  ^  Befcheidenheit  ynd 
Ireiiniiliclikeit  feines  Char.ikters  erklärlich  wifd» 
In  einer  fi  lr  hen  La^^e  ivar  er  j^i  gcn  de  Luc ,  und 
wennerfeibft  bekannte,  ein  proejucLicium  auctoritatit 
für  Franklin  zu  haben,  fo  galt  diefes  weit  nieiir  voa 
da  Luc.  Diefes  war  befonders  auch  in  reinem  Coile* 
gittffl  merklich,  wenn  De  Luc  ihn  beiuciti  hatte  oder 
in  irgend  eine  nihere  Beziehung  mit  ihm  gekommen 
war.  Dann  kehrte  b.  zu  Le  Sage's  Tbeurie  zuröck, 
fteiltf  (i>'  L.ii  umftändlirh  .lar,  und  öberhänfie  fie 
mit  Lobfpi  liehen,  flatt  daf-i  er  ihrer  zu  einer  andern 
Zeit  nur  kurz,  obj;leirh  immer  mit  Lob ,  erwähnte. 
Ueberliaupt  verliels  jhn  in  feinen  wiffenfchaftlichea 
Unternehmungen  eine  eewiffe  Schüchternheit  nieg 
fb  fehr  dem  agiftreicbea  Manne  die  lledüiei( jn^if  Aar 
fchen  gewelen  wire,  welche  gar  oft  und  ans  naMi^ 
liehen  Ginndeii  iJil-  Geirilofigk'-it  begleitet.  Zuletzt 
kam  es  auch  fclir  auf  den  Gefiind lititszuftand  an, 
worin  L,  leine  Vi)r]e[unceii  I.ii^lt.  Jeder  Lehrer 
hängt  davon  ab,  aber  L.  oey  feinem  äufserfl  zarten 
und  leicht  erregbaren  ^ierven^vfte^le  weit  mehr  als 
irgendein  anderer.   Alles  diefes  wollte jB(|a.iaac  fa» 

Jen,  um  zu  ze  gen,  \vie  wenig  aberlegt  Hra.QaamiltB 
«ginnen  ift.  .Man  findet  hier  mehrere  witdgeEln> 
fälle,  man  findet  einiue  fjlilckliche  Oe»l»nken,  denen 
doch  aber  lelir  oft  der  lehrndige  treffende  Ausdruck 
des  griftreiclien  Mannes  fehlt;  man  findet  viele  Ge- 
genftände  leicht  berührt ,  unil  andre  weilJäuf- 
tig  ausgefilhrt,  welche  man  in  andern  Handbüchcra  ^ 
eben  fo  gut  Icfen  kann.  Einige  ^iQcklichjgewähjte 
Bey fpiele  möchten  noch  das  Lebrretchfte  dlCMf.SeMft 
ia  pb^fikaürcber  Rackficht  teya.  Ein  Paar  «M«a- 
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tende  Anmertningti*  mtd  Znttlze  Ittt  cter  Bimmmt'' 

ber  beygefOgt,  da  doch  der  jetzige  ZuTtand  der  VVif* 
feo(eha(t  noch  manche  erfoilert  hätte,  wenn  man 
das  Bucl)  zom  UnUrrichte  im  der  Phyfik  geben  woU- 
tft>  Ree.  kann  oiclat  «mbüi*  du  Verfahren  des  üra. 
OamnA  ImiAUk  Rodtfidittu  ni&kfUlgao. 

BABAUUNGSSCHRIFTEN. 

Beiukonn,  b.  Clafs :  Betrachtungen  aber  die  Ge- 
Jvhldne  des  Chrijtenthums  tmd  Ober  andre  s«lt* 
'.      gemifse  Materien  io  Predigten  vorgetragen  von 
dem  Prälaten  Dutteatm/er ,   königl.  wdrtemb. 
(Jb^rcoiilift.  Rath  i.riJ  Gen.  Sttf«  ja  Hiilbroiltt. 
li'i j.   XWil  u.  j6o  S.  9.  ' 

Ad  Pnd^len  aber  Geganlltfode  der  eliriftltcben 

Glaubens-  und  SUtenlebre  ift,  nach  Jer  Vorrede,  kein 
IWsiigeJ,  und  ein  I  beil  derfeiben  befteht  in  homile- 
tjji  i.i  i  uoil  äftlielifclier  lliDÜcht  ans  wahren  (Mu''t>  rri 
einer  aui'  Vetiund  uikI  Herz  nnit  Liebt  und  Waiine 
eindringenden  Kaiizdbereiltfamkeit;  aber  Preiiigtcn 
fiber  gfjchicht liehe  Materien  haben  wir  noch  nicht 
sa  vielej  '«iie  run  Ür.  Sioiz  und  Ür.  RofenmüUer  find 
^ie  beJutoateften.  (Auch  der  Aniiftes  U^s  4»  ZO^ 
rieh  bat  «Is  DJacon  am  FraiemnOnfter  mehrere 
cad<^i)  vür>  Predigten  über  die  Aportrlgefrhirbtc  her» 
•USgcgtberi ;    unc(  im  Anfange   dieles  JalirhurulerlS 
Irug  er  in  eitiLr  Reihe  voti  \\  ochenpTRi'igten  mit  Be- 
zienung  auf  das  kircbiiche  interelle  feines  Vaterlan- 
des die  Mt-rkwOrdigkeiten  des  verfioi'fenen  Jahrhun- 
derts MWi  diete  leutern  find  jedoch  nicht  im  Urwek 
crrcliienca.)  Et  durfte  aber,  fagt  Hr;  !>.,  fDr  die 
^rbaitllog  der  Chririengemeinden  zuträglich  feyn, 
weno  aocn  Ober  hiiturilchc  Materien  mvhr  gcprciligt 
wür</e,  um  die  Zuhörer  auf  •iri\  G.ing,  itrn  das  (]hri- 
Iteuthum  lu  der  Welt  nahm,  etwas  auimerkfamer  zu 
machen.    Man  witrde  Jerum  belfer  kennen  lernen, 
wenn  man  öfter  in  die  Zeit,  da  CT  auf  Erden  lebte, 
und  unter  feine  Umsebungeii  verfetzt  wQrde;  auch 
/pricbt  das  Beyfpiel  Jefu  und  feiner  Apoftel  für  die 
biftorifcbe  Lehrart;  die  letztem  insbefoodre  treten 
jnelir  als  HcruKle  einer  die  Aufmerkfamkeit  der  Wr'f 
verdienenden  Gefchichteauf ;  inderTIfat  wOrdeaudi 
das  Chrjfieriihum  fchwerlicb  mit  folchem  Erfülj^e  in 
die  ^Velt  eiogefütirt  worden  feyn»  v/hnn  es  blofs  auf 
die  Beweiskraft  feiner  Lehren  und  nicht  zuclelch  auf 
Oefchiobt«  gesrandet  worden  wSre.  Der  Vf.  wftnrcht 
4ef5wegen ,  dafs  man  die  Texte  ( vorgefchrteben« 
mmd  irejejf  ai^bt  blofs  dogmatifch  und  moralifch, 
fendern  «ueb  hirturifch  bearbeite;  die  Kanzel  braucht 
cir-r- ..ve-ej, ,  wie  er  fiel)  ausdnl« :l<t,   nicht  in  einen 
Ltiuitulil  der  ciiriltJichen  Kil'cliei>Mefchjchte  verwan- 
delt zu  werden;  wenn  nur  im  Aligemdnen  fo  viel 
davon  beygebracht  wDrde,  dafs  fich  die  Zabürer  die 
Abwechslungen  von  Liebt  und  Sehsiteo*  die  fiebln 
..«f  clin^tcbeo  Kirche  ereignet  haben,  gehörig  er- 
*|d<ren  Wimtien,  um  das  Utiechte  von  dem  Echten 
nnterrcheidei)  zu  lernen,    fo  reichte  diefs  fßr  den 
Zweck  von  Kanzeivortra^en  hin^  ireyiicb  dOrite  der 


Parteygeift  vMbt'  dareh  földi»  hHVoriMie  fMtgCeB 

neu  auPEcregt  und  keine  alte,  kaum  vernarbte,  Wun« 
de  wieder  aufgerifren  werden.  Bey  Erwähnung  der 
Neuerungen,  die  man  feit  d>  r  iet^tern  HiÜftedes  ver« 
floffenen  Jahrhunderts  in  den  ötfentlichen  Vortrag 
kirchlicher  Lebrfitze  aufgenommen  bat,  dflrfte  maa 
aber  das  Alte  fo  wenig  als  Ober  das  Neue  Lärm  fchla- 
gen ,  fondem  man  könnte  auf  Act.  V.  ig.  39.  und  auf 
1  Tlieff.  V;  41*  rerweifen»  um  weder  de«  Veraunft* 
glauben  noch  dem  Aatoritätsglauben  cu  viel  dnan> 
räumen.  Solche  mit  fr  im  hifturifcheiti  Geifte  be- 
arbeitete Predigten  würden  aulserdeoi  noch  den  Nu« 
tzen  haben,  dafs  man  eine  mehrfeilige,  unparteyi* 
fchere,  billigere  Anficht  von  Manchem  bekäme,  wat 
inan  lunft  nur  9US  einem  polemifchen  GeßchtspunktS 
■betrachtete!  auch  verfichert  der  Vf.»  dafs  er  bey  deii 
hier  mitgetneiiten  Betrachtungen  die  fo  eben  ange* 
fahrten  Grundfütze  vor  Augen  gehabt  habe.  Sie 
wurden  von  ihm  fchon  fi'It  inehrera  Jalir^n  in  Pre- 
digten vorgetragen,  und  für  den  Druck  nachi  -  r  .lus» 
gearbeitet.  „Denn,  fagt  er,  Predigten  gerade  fo, 
wie  fie  gehalten  wurden,  dem  Publicum  zu  aberge> 
ben,  möchte  nur  in  der  iiinfichtzu  rathen  feyn,  da* 
Otebts  von  dem  Tone  der  Herzlichkeit  und  det 
I«  Jehendigeii  Eifers,  der  jeder  Predigt  eigen 
feyn  folHe«  verloren  ginge;  nimmt  man  hingegen 
Rückficht  auf  Betrachtungen,  die  zu  einer  rwAf^er/i, 
kaltem  und  bedacht/amern  ücberJegung  der  chriftli- 
chen  Lehren  und  Gefchichten,  fo  wie  zu  einer  rich- 
tigem. Würdigung  der  zur  Sprache  gebrachten  Oe* 


Diefs  Letztere  läfst  zum  voraus  rermuthen,  dafs  die- 
le Predigten  fich  nicixt  durch  Bcredtfamkeit  auszeich- 
nen werden;  und  fo  verlialt  es  üch  nnch;  die  Pli**i- 
taiie  liat  an  derdeiben  ke^t^en  Anlbeii;  durch  itinig- 
i<eit  des  Gefühls  fprechen  fie  den  Lefer  nicht  an; 
aber  der  Vf.  zeigt  Cch  in  denfeiben  als  einen  vernnnf- 
tigaa  Mann,  als  einen  Mann  von  oacbtemcm  L3i  liie?!, 
von  rubiser  Uaberlegong,  vnn  redlichem  Eifer  for 
das  Cbriitenthnni  als  fOr  eine  göttliche  Anftalt  zot 
futlicben  Vervollkommnung  des  menrchhcheo  Ge- 
ichlechtes.  Der  gröfsere  Theil  der  Predigten  bear- 
beitet Theile  der  evangelifchen  Gi-u  hirhte,  <)ii'  frlion 
häuhg  auch  von  andern  chriftlici<en  Heligion$lebrero 
io  Feit-  und  PafSoaapred^tea,  fo  wj»  in  Predigten 
aber  neue  Sountagsp«>rikopen»  bearbeitet  worden 
find;  die  Obrigen  homiletifeneo  Betrachtungen  fetxen 
iodeffen  Materien  ins  Licht,  welche  feltncr  in  Pre- 
digten vorkommen  ,  z.  B.  Uber  die  verfchiedenen  Stif 
Jen  des  Lichts,  auf  welche  die  Menfchheit  in  nnt  -  1- 
chen  Zeitaltern  von  der  göttlichen  Vorfehniig  »r^o- 
ben  wurde.  Aber  den  yer/olgungsgei/t  der  Juden  ge- 
gen die  erften  Cbrifken*  und  fpiteiwa  jder  Chnften 
gegen  andersdenkend«  Mitchriftien«.  über  die  L'rfa- 
chen,  welchen  wir  das  Aufkommen  afaM9  bflftvm 
tmd  welTern  Duldungsgeijtes  in  der  efarifrRcben  Kir- 
che zu  yerdankeu  haben,  aber  den  religiöfen  Seaen- 
gfi/tf  über  die  Treanmg  der  ChriftenUeit  in  mch- 
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rere  Parteyen ,  Ober  Ftrwitgtmg  «Jet  Ffrmmft-  wid 

Off-'nbarunp,s  -  Glaubens,  Ober  die  Fprbefjerungfn, 
Wel<;lie  wir  iler  hohem  Aufklärung  unfers  Zeitalters 
2U  ver  ldiiU'fn  h.iben,  .  :  I  iber  die  A/<i'/i^e/  der  heu- 
tigea  Aufklärung.  Die  Ueiikart  des  Vis.  ift  «mä- 
btetand  milde,  und  er  Tagt  rdbft*  er  habe  Tchon 
nwit  mebrern  Jahren  gelernt,  von  dem  unrahigeo 
Parteygeifte  fich  frey  7a  machen  und  deo  Oeift  der 
Liebe  und  Duldung,'  den  das  Evanplium  Jefu  giebti 
in  fich  auiV.uoehinffii vermulhlieh  hat  aUmihlig 
aucli  das  höhere  Alter  in  diefer  Hinficht  einigen  Ein- 
&uls  auf  ihit  f;eliai)t.  Im  Ganzen  ifi  er  aber  doch  ent- 
fehiedMi  für  die  heilem  Ertceiintnift'e  der  neuern  Thto- 
logen,  und  er  gedenkt  inelirerer  unter  ihnen  in  No- 
ten mit  Auszeichnung  i  das  Heftrebcn  indeffcn,  eine 
gewifÜe  Mittelftrafte  u  gehen  >  fcheint  ihn  hier  und 


ii»R«;en  erft  darelferbdlMl  mtlfleii,  «m'n  einer  kla- 
ren tirkenntnifs  derfelben  zu  gelangen."  S.  i^e^. 
„Eine  ru  rafch  fortfchreitende  Aufklärung,  <ii<  kei- 
ne Hiici<richt  auf  Zeit  und  Umftinde,  auf  du  Faf. 
fuiigskraft  der  Menfcbeo  nimmt,  fchadct  mehr  ale 
man  glaubt;  weit  mehr  Heil  «rOrde  fi«  bkingeo,  weM. 
fie,  wie  das  Licht  der  Natur,  einen  smr  Mn|r(kfDe% 
nur  ftufenweife  fortfcii  reit  enden,  aber  rfeRo  btidaetifri 
Camera»  feftera  und  ficherern  Gang  nähme."  Des 
Ree.  Urtheil  rott  diefer  Schrift  geht  demnarl,  ,|;,hin, 
dafs  rliefe  Hi  trac-htungen  dem  Idren  H(iri/.untf  ruies 
Pulilicums  von  mittlerer  ('iiltur  ,  das  u*.tch  Predigteo 
lieft,  angeitiefff'n  und  werth  feyen,  demfetben  em« 

C fohlen  7.U  werden,  dats  hingegen  für  Lefer  von  h6> 
erer  Geiftesbildung  vieles  darin  noch  mderB  g«« 
^  febriebeo  werden  inafste.   Deo  Gebeten,  om  noch 

Sa  zu  einigen  ineonfequenzen  verleitet  xn  habeo;  we-    dief»  annifinliren ,  mangelt  Schwung  nnd  rrü^iore 


IM.  VOM  Ihnen  tq^« 
aenen «  was  Oött  in 


nigftens  kömmt  es  dem  Ree.  fn  vor,  als  wenn  er 
entweder  an  verfchiedeoen  Stellen  fich  gegen  die 
Pdlaolot;en  zu  nactigiehig  gezeigt,  oder  dann  in  an- 
dern btclleii  iiireii  Gegnern  zu  viel  eingeräumt  ha- 
be; vielleicht  i<,dmmt  diefs  auch  daher,  weil  er  nicht 
immer  feioe  Begriffe  mit  hinlänglicher  Schärfe  be- 
ftfmml.  Er  ^bt  z.  R.  keine  gcnmin  Vorftellung  von 
den  Rationalmen,  wenn  er 
„dafs  lie  mit  Veraebtung  alles 

der  heil.  Schrift  von  ßcb  geolt'enbaret  habe,  Gott  und 
feinen  Wdieu  allein  durch  ihre  Vernunft  zu  erkennen 
fliehen;"  auch  nimmt  diefe  VorAellung  fchon  zum 
«ornna  gegen  die  Hationaliften  ein ,  was  gegen  die 
Unparteylichkeit  anftöfst ;  und  doch  war  diefs  gewifs 
alent  feine.  Abücbt»  indem  er  nach  dem  Eindruek» 
den  das  Ganxe  macht,  den  Rationaliften  nicht  angn> 
wogen  feyn  kann.  Ais  ein  Beyfpiel  der  freyen  theo- 
logifcben  Aiifichtcn  des  Vfs.  fi>nrt  Ree.  folgendeStel- 
le  ans  der  Pre  lijit  Ober  den  SecCf-ngeiß  an.  „Als 
fich  die  oeueiitftandenen  Chiifieiia«?meinden,  heifst 
es  S.  296.,  i»imer7.u  vermehrten,  fo  li>\giny  man  tien 
fehr  bedeutenden  Fehler,  dafs  man  alle  diejenigen, 
welche  Jefum  nur  dis  «leoMerfias  bekannten,  (bgkich 
nngepriUt  taufte,  ohne  6e  vorher  Ober  den  Oeiu  nnd 
Inhalt  feines  Evangeliums  hiolinglieh  m  belehren. 
Schoo  bey  dererften  Ausbreitung  des  Chriftenthums 
ging  man'  vtfl  zu  ra/rh  zu  VVerke ;  man  ftiftete  hier 
und  dort  Icfir  zahlreiriie  Clirift-n^emeiuden  .  ohne 
auf  die  religiöfe  und  fittiiche  Fortbildung  ihrer  ein- 
ceineo  Mitglieder  die  nöthige  RQckficht  zu  nehmen.  — 
So  worden  di«  Hochzeit' Stle  der  ehribiicben  Kirche 
cwar  voll;  aber  unter  den  febr .vielen  Berufenen  gab 
es  nur  wenige  Auset wählte."  Ueberhaupt  begegnet 
der  Lefer  verfchiedenen  liellen  Ideen  in  diefen  Uetr. 
S.  gl.  heifst  es  z.B.:  „Die  Hoffnung  der  Unfterb- 
Jlchkcit  kann  nii:lit  blofs  von  aHiTeu  her  in  Rure  See« 
Jen  uele^t  wer  iL'rt;  ric*mufs  fioh  von  innen  ii-  raus 
«ntvvickein."  Js.  lig  »l^ie  errn-n  Schüler  Ji'lu  haben 
feine  Lehre  nicht  wie  vt.'ir  mit  kaltem  üiute  fru.dirU 
habca  lieb  sieht  wie  wir  durch  viel«  gelehrte  May> 


Salbung;  einige  Redensarten  und  AusdrOrke  endhch 
fcheinen  dem  nec.  nicht  edel  genu^;  er  mu'Aua  z.U. 
auf  der  Kanzel  nicht  von  „dumtnem  Aberglduben" 
fprechen,  mÄclite  itafLlbft  nicht  fagen:  „Jefus  liat 
das  Gefett  Mofis  und  der  Propheten  nicht  mit  der 
BriUe  der  Pharifäer  gelefen."  Im  Umgange  lagt  man 
fo  etwas  wobl;  aber  die  Kanzel  lodert  gewähiteN 
AoadrOcke*  Aach  der  Auadmek:  »ein  bigotter 
Seh  la  «baar  Predigt  nicht  gut  aus. 


KATOROItCRtCHTB« 

Wien,  b.  Geiftinper:  Nachlrfe  zu  Srlui„hninn*t 
botaiiifchem  Reichthum;  herausgegeben  von  J* 
St.  Schmidt.  Erßes  Aett,  igng.  9a  S.  (sGr.) 

*  Kurze,  deutfehe  Befchreibungeo  einiger  in  dem 
Garten  zu  Schönbrunn  gezogener  Gewärhfe.  Die 
Zahl  derfelben  in  diefein  Hefte  beträgt  lyo;  den 
Grund  der  Auswahl  hat  der  Vf.  nicht  angegeben; 
doch  findet  «nan  darin  nur  folche  Pflanzen,  welche 
nicht  gewähnlich  in  botanifchea  Gärten  Qnil.  In 
der  Ordounat  befolgt  der  Vf.  das  Unnüfehe  STftemw 
Oaai  neue  Arten  hat  Ree.  nicht  bemerkt  tile  'S«- 
fehreibungen  find  nur  tu  kurz.  'Die  genaue  Angab« 
dPT  Klathenfarbe  macht  deo  Gebrauch  <I«g  vftrfc» 
cbeiu  lehr  b^uem. 


NEUE  AUFLAGE. 

BaaLfN,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Der  Pßffhifüfr  auf 

der  Reife  in  Deutfchland^  in  iA»r  S^ttvfs,  sä 
Per«  und  Petersburg.  —  Ein  Rf»i:>h.tndhuch 
fnr  Jedermann.  Vom  Krieg'irath /<,-fV/r(irfi.  iiuch 
Redacteur  des  üd  -  rf'  ■  !  oyag^urs.  iNi-bft  zivey 
Reife- Karten.  Cierce,  gau/.  umgearbtiiieie,  nea 
verbefferte  und  neu  vermehrte  Anfla^^e.  Erfte  o. 
Zmeyte  Abtheiluas  mit  fortlaufenden  Seitenrab» 
len.  1811.  ti2ob.  8  (jThlr.)  (Sich«  d.  Reo. 
RrglM.  RL  iao7*  Mr.  151*) 
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KtRCntNOKSCHlCHTS. 

,   AfifNCHEN,  b.  Lentner:   Tt^tnwi/bht>9  Phwieh 

ttiß  aflrr  von  Sr.  Kdr/igl.  Mnjfjtflt  in  R.äi-m  et- 
lerenüdigji  vei  l'whenttn  y  bfjiätigteu  und  neuer- 
-  richteten  Pfarrfyen,  Bencßcten  und  Diacoai-n, 
mh  einigen  liicigraphicn  und  dreyfachom  K-s- 
^fter  Vi  lli  Jahre  l^OJ  bis  jgi  i ,  von  G.  T.  B.  .0. 
in  EM.  (aus  ilem  königl.  btirrtch.  Ru-gieruiigshüt- 
te  und  einigen  Mnflitfebrifteii  gezogeo.)  itfij. 
I  Alptub.  a  Bogen  in  4» 

\\^*s  man  in  diVfer  Schrift  zu  Tuchen  hahe,  »er 
'      koodigt  d«r  Titel.   Üie  Tabellen,  wurin  die 
too  Jahr  zu  Jahr  verüehenenr  und  ni>u  errichieteot 

yrie  aufh  diejenigen  Pfarn'ypn  ntid  ct'iTiI.t  iu  n  Pirün- 
den,  deren  Verleihung  von  dem  Künij^e  iteiljlipet 
wor^leii ,  in  chj   ti  i ;  - ili  her  Ordi«unt>  verzeirhi  i  t 
find,  beCtehea  ans  7  Sji..Uen,  wovi>n  iti<-  erftc  «!ea 
Ort  der  Pfarrey,  der  ge)lthchen  Pfründe  o  (er  der 
Diaconie,  die  zvveyte  das  Individuum,  welches  die- 
felbe  erhielt,  die  <1ritte  das  Bisthum,  worin  fie  hegt, 
<|ie  viert«  das  JUndgericht»  in  defTen  Bezirke  ße  fich 
beSiufet,  ifie  fanfte  daj  Dekanat,  dem  6e  unterge- 
ben ift,    lif  fpchste  (fi-n  Nani(';i  des  Vorfahrt-rs ,  iTi>r 
fie  befHI'eii  hatte,  und  il»e  fit-bente  die  Seelenzahl  der 
Pfarrey  anseigt.    In  der  erftcn  Spalte  ift  gewöhnhch 
euch  der  Monatstag,  an  welchem  das  allerhOchfte 
Verleihungs  •  oder^Beriütigungsrefcript  war  a^sge- 
fertigt  irorden ,  ferner  die  Seite  des  Kegieruncsblal* 
tes,  wo  die  Ernennung  oder  Beftttijung  zn  finden 
ift«  «nd  in  der  zweytun  Sp  Ite  i-|as  Ofbnr  i  'ahr  des 
lodividuunis  nebft  dem  Munalsfage  der  Gebuti  dnge- 
ge'ij'-n.    Auf  das  Verzeictuiils  von  jrJem  Jahre  fnlgt 
eine  fu mrnanfrbe  Angabe,  woraus  man  mit  einem 
einzigen  BikUc  erfehcn  kann,  wie  viele  flarreven, 
Beiuiicjen  und  DiaoonisD  ttberliMpt  in  demierbea 
Jahre  verliehen  worden,  wie  viele  dureh  TodesBlle, 
oder  dttrcii  Hefignetioo,  oder  durch  V.  rfetzuiigen, 
oder  Mf  nobekanmeiArt  in  andere  Hände  g^kom- 
meo,  und  tveicbe  Pfarrer  und  B^netitiaten  in  demfel- 
hen  Jahre ,  fo  virl  wenieltens  davon  begannt  gewor- 
dfii,  geltorbe.i  feyen.    Diejenigen,  deren  Andenken 
hjpr  durch  kurze  Biographien  ,  oder  vielmehr  durch 
Mitlheilung  biographifcherNdt'zen  geehrt  wird  (denn 
zur  volinindigeu  Blograpliie  erhebt  fich  keine  dJefer 
]»*ltheilungeii},  find:  Udephon«  Kennedy,  Beneßciat 
tD'llaniMredorjF,  ond  durch  41  Jjt  re  Secretair  der 
Akademie  der  Wiflecrchafiea  m  iMOncbeo»  Leoit< 
— ,  AI  Mir  Ä,U£»^tit^ 


hard  Buchberger,  Pfarrer  zu  Gmflnd,  ehedem  Prior 
itn  Bet>«.lictiner  Sfj  te  :ni  Te|;ernfee,  ein  fleifsiget 
und  gdchicktfer  üefchichtforfch.-r,  Georg  Schwai- 
ger, Pfarrer  in  Perbling,  Jofeph  FulelPreftl,  De- 
cbant  und  Pfarrer  zu  Stiefenliofen ,  Franz  Andrea« 
Nurjner,,Stad»p|BrMr  in  Strenbing,  zuvor  ProfefTor 
de«  Xirebeorecbts  und  der  Klrchengefchichte  auf 
d<'mLyeevni  in  Manchen,  Johann  Nfpomuk  Mede> 
rer.  Dr.  geifiJ.  Kath,  ProfefTor  der  (iefchichte  as 
der  üniverfitäi  zu  Ingoiftadt  und  Statltpfarrer  dafelbft 
Franz  Xaver  Oertie,  BeoeSdat  in  Halden  wang,  Do- 
niiiorov  Golluwitx,  Pfarrer  In  Konzeil,  Genre  Alon  * 
Die.l,  Dr.  königl.  baier.  geiftJ.  Katli,  PraMTor  der 
Acfibetik  au  der  üniverfilStzu  Landshut  und  Stadt- 
ptarrer  dafelbft,  Stanislaus  Aloys  Kiifer,  bifchöfl. 
Hu^sb.  cfiitl.  Kalh  und  Pfarrer  /u  Seehaufen,  und  Jo- 
feph Mdlbiier,  geifti.  Rath  in  Brixen  und  i^eoeficiat. 

Dt-r  V't.  hol  'urch  Zufammentragung  der  fit 
einem  loiehen  Werke  unentbehrlichen  Daten  eine 
fchr  niQhlame  Arbeit  unternommen,  nnd  denjenigen, 
welche  fowohi  die  veriiebenen  oder  noch  erleiüft-n 
Pfarre^ren,  Benelicien  Und  Dlaoonien,  als  auch  Iis 
|nditridkien  ,  denen  fie  zu  Thril  geivor.len,  oder  wei- 
ch« während  der  vor^jeftccktm  Kpoche  geffwlifi» 
find,  mit  lefclter  Mni,e  kenn-n  Jemen  woUVn,  einen 
Wfchtigen  U  t  iift  ge)e  ftet.  Um  nichts  zu  unterlagen» 
wa?  zum  ichrielli-rn  UKherblick  und  zur  Betpiemtl^ 
kdt  des  Pubhcums  heytrasei)  kann»  lieferte  er  «m 
Ende  noch  eine,  blols  in  Zahlen  «nsgedrOekte,  ta- 
iMllarifcbe  UeberGcht  i)  der  in  jedem  Jahre  diefes 
lahrzebends  (igoa  — igia)  erledigten  und  verli^bo- 
nen  geiftlichen  PfrOoden  Oberhaupt,  3)  der  u  die- 
fe III  Jahrzehend  (nicht  Jahrzehenden)  in  jedem  ßia« 
thiime  hefonders  verliehenen  katholifchen  geiftli- 
chen  Pfründe«,  3)  der  io  diefem  Jahrzebend  in  je* 
dem  Biüthum  verftorbenen ,  präbendirten  kathoU- 
ichen  üeifilichen,  in  fo  weit  man  ihren  Tod  erfah- 
ren  konnte,  4)  der  gciftlichen  Pfründen,  die  am 
Schlufle  des  Jahres  igia  Oberhaupt  nnrh  ,1  tfotzt 
waren,  und  5)  derjenigen  geiftlichen  Pfrtlnden,  di« 
am  .^chlulle  des  Jahres  1812  in  jedeni  Bisthume  ins- 
belondre  noch  erledigt  waren.  Man  kann  iltefeT«* 
b<Iien  als  eute  Hey  träge  zur  kirchliehen  StatiftllLb«- 
trachten.  Udi$  die  biographifchen  Nachrichten,  wel- 
che in  diefem  Werke  vorKommen ,  von  verfcbied«- 
nen  Verfaifero  berrahreo,  beweifet  die  Verfchieden- 
lielt  der  Sebretbart.  Am  metlten  Anziehendes  hat 
wohl  die  Notiz  v.-n  den  Lehensumfländen  de«  Pfar- 
rers und  üecbaats,  Jufe^ b  Jf'idel  i^xe&izB  äti«f«nbo> 


Digitized  by  Google 


.BR01NZUII.0&BI.ATT111  SSUE  A.  L.  Z. 


fen.  WJrWicli  röhrend  ift  der  Abfchied,  den  diefer 
würdige  Priefter,  da  er  nicht  mehr  fprechen  konnte» 
fchrifllich  tod  feiner  Oemeinife  nahm.  Sein  Vicar, 
dem  er  denfelbeniin  die  Feder  dictirte,  niubte  iba 
von  der  Kanzel  herab  in  (einem  Namf  n  bekennt  ma* 
feheri.  In  der  biographiCcben  Nachriebt  Ober  Oeorg 
Schwaiger,  Pfarrer  in  PerbUng,  fiel  nn«  folgende 
Stelle  auf:  „Nachdem  er  an  niehrern  Ortf-n  »fie 
Stelle  eines  Provifors  zur  voilkoiririienen  /ufrieilen- 
heit  feiner  geiftlichi^n  übern  verfehen,  erhielt  er 
1785  vom  wuhllübl.  Klufter  Sch<>uern  dieKuratie  Bai* 
^fefa-Zell  an  der  tjrolifcheo  Grenze,  welches  ihm 
•in  in  der  Cabal»  febr  erftbrner  Mann  bey  einer  «faa» 
geßhrtn  Oelegenheft  (auf  Aberglauben  achtete  er 
g(ir  nicht)  vorfjgte.  Er  fragte  ihn  nämlich,  wie  lan- 
ge CS  noch  anftüntle,  bis  er  tine  Coopcratur  erhalten 
wQrde?  Die  Antwort  war:  das  yte  Monat  werde 
ihm  einen  beftamligen  PJalz  geben,  üiefs  gefchah 
auch-"  Weder  der  Pfarrer  zu  Perbling,  noch  der 
Verfuffer  diefes  Auffatzes  fcheiuen  vom  AberglaubcB 

tanz  Frey  gewefen  zu  feyn.    Die  in  diefer  Stelle  Im* 
ndlichen  Sprachfehler  fpda|^6n  6biiebin  in  die  Att* 
gen.  In  Mederers  Uiographie  ift  das  Verzeichnifü  der 
gedruckten  Schriften  deffelhen  unrichtig.     Der  Vf. 
Itthrt  7.vvey  Schriften  von  einerley  Inhalt  an:  Veber- 
fetzune  dir  erfcen  Ge/etze  Bctjonr  irns.  Ingolftadt 
igy  Jon.^Vilh.  Kriill  1793;  und:  Lrgfs  ßajuvariurum, 
MW»  ühefiet  Gf fetzbuch  der  Bajuvarier  nach  einer 
yratten  Handfchrift  der  kurfürftl,  UaiverßtStMbllo: 
thek  zu  Ingolftadt  Int'  Dtmtfdte  abtr/etst,  mit  An- 
merhuni^en  erläutert-,  mit  fünf  andern  Codd.  Mstis. 
verglichen,  mit  einer  hiftorifchen  Einleitung  beglei- 
tet und  fnmmt  einem  Schriftmuli  fr  des  iiigolft.  Co- 
4ex  ans  Licht  gegeben.    Ingolftadt  be^  Krü/l  1793. 
Mit  dem  Oaleyn  dieFes  letztern  Werkes  bat  es  feine 
Bichtigkeit;  erftere  Schrift  hingegen  exiftirte  nie; 
fie  fillt  mit  jenem  in  eine  und  dieielbe  Schrift  zatam- 
jnen.     Dagegen  fehlt  in  diefer  Biographie  fulerode 
Schrift  Mederers:  Gefchichte  des  uralten  königlichen 
Ma'ierliofes  In golii-' i't nt ,  itzt  der  kOnigl.  baierifchea 
Haupt/inät  In^tjljtcidt ,  vnn  ihrem  erften  Urfprunge, 
ert^slich  vom  Jahre  so^i  an  bis  zur  U'iederherjte!- 
btmg  des  Känigthutns  in  ßuiern,  im  Jahre  tSo6 .  nach 
den  Zeitm  geordnet  und  aus  echten  QueHen  zu/am- 
men getragen  vnn  einem  alten  Mubürgiat,  ImgoUiadt 
bei  Zitteiikofer.  ifeo-.    In  der  Lebensberelireibang 
des  Profeffors  und  Staiitpfarrers  zu  Landshut,  Alojs 
Dietl,  fehlt  ein  wiclitiger  Punkt,  nümlich  eineNach- 
rtoht  von  den  ViTfolgungeu,  ilie  er  iuiIt  K  irl  Theo- 
dora Regierung  litt.    Vun  Stanislaus  Aiuys  Kaiferi 

faiftl.  Rath  und  Pfarrer  zu  Seehaufen  heifst  es:  „er 
abe  einige  biftorifcbe  Werkcbeu  berattsgegebeo;" 
aber  welche?  Hierw«  kein  Wort! 

Auf  die  oben  erwShote  fflnffache  tabellarifche 
üeberfichl  folgen  noch  zwey  Nekrologen ,  nämlich 
von  Ildephons  Häcklinger»  aus  dem  anfgeloften  re- 

imlirteo  Chorftifte  Weyarn,  und  von  Johann  Chri- 
tiao  Schwinghammer,  Beneficiat  und  Stadikapiaa 
zu  Dinkel!>!>tHd.  Erfterar  war  weder  Pfarrer  noch 
Beoeficiat ;  biographifcbv  NötiaMi  von  Ihm  blMinm 


alfo  in  diefes  Werk  nicht  zu  pehßren.  Ueherhaupt 
ilt  nicht  abzufeheri,  warum  lier  Vf.  ili"fe  /wey  Ne- 
krologen nicht  am  gehörigen  Orte  einf  lialtt  ie,  fon- 
dern die  gedachte  fanffacoe  tabeilarifche  Ueberficbt 
zwifchen  ihnen  und  den  vnrangehaodenBiograpbieefl ' 
«iaCäMOf  Von  den  drey  Regilrern  enthält'  das  erfte 
die  Namen  der  Pfarreyen  ,  das  zwevte  diejenigpn  der 
liulividuen,  und  das  dritte  tlie  Nanis-n  der  Veiltm  fie-  ' 
nen.  Von  mehrern  Sprachfehlern,  die  wir  in  diefer 
Schrift  fanden,  wollen  wir  nur  zwey  anführen.  S.  9.:  . 
»»wegen  feinen  um  der  Akademie  erworbenea  Ver> 
dienUen»**  anftatt:  wegen  feiner  um  die  Akademie 
•rworlieaMi  Verdieaft«*  und  8.  69  :  » Er  wurde  von 
eMem  aobemlttetteo  Bauer  geboren."  Hier  und  da 
Ichlich  fich  auch  ein  Druckfehler  ein.  Der  am  ^j. 
März  iKio  verftorbene  Stadtpfarrer  -tu  11/  in  Paffau 
(S.  139O  hiefs  nicht  Dacheui  ^ger,  fondern  Doneg» 
ger.  S.  50.  ift  fein  Name  richtig  gefcbriebeoi 

CHBMIB. 

PariSi  b.  Deotu:  Le^ons  tUmentaires  die 
Chimie  ä  Fufage  det  Ljcfes  red.  par  ordre  du 
Gouvernement  par  Pierre  Aug.  Adet.  Von 

jr///  (I804).  435  S.  ft.    (a  Thlr.  la  Or.) 

Ein  Lehrbuch,  welches  auf  der  einen  Seite  vol^ 
ftändieer  ift  als  viele  andere,  wiederum  auf  der  a» 
dern  Seite  viei  nnvoUftindjgen  Die  Begriffia  zur 
Eilaldtnng  find,  wie  fiefa  fchon  erwarten  iSfst,  ichlecfat  . 

aus  einander  gefetzt.  Etwas  Uber  «lie  artraction  d'agr 
gregation  und  die  attraction  de  coinpofuion ,  lerner 
■liier  die  Aunöfung,   fehr  wenig  über  Synthefe  und 
Analvie  oder  die  Verwandtfcbaft  der  Körper.  Vun 
Sätt.gung,    Neotralifation  t  Verwantftfcbal'tsreiben 
kaum  ein  Wort;  gar  nichts  von  Bertbollett  Darftel» 
lung  der  Verwandtfcbaft ,  uogeaebtel  die  Statik  der  - 
Gbcmie  unter  den  Bachern  genannt  wird,  welciie 
der  Verfaffer  eines  Lehrbuches  der  Chemie  nicht  ent- 
behren kann.    V^on  Licht  um!  W.irnn  nur  ein  Paar  " 
VVorte;  es  wird  auf  liauy's  Ph\(iJ<  verwiefcn.  Das 
ift  alles  noch  mehr  als  oberflaclilich.      Dt  r  Vf.  tiJt 
zum  Uefondern ,  und  auch  hier  ift  er  febr  ungleich, 
Methodifcb  i(t  die  Einthcihmg  gar  fehr  und  fogardeIa> 
wegen!r.uaaatarU6h;  Co  ftehen  noter  den  einfachen 
Körpern  SalzSure,  Ffufirßture  and  Boraxfäure  ganz 
allein,  von  den  flbri^pn  Säuren  par  v^eit  getrennt. 
Uofere  deutfchen  Leluhncber  beijuenien  Geh  mehr 
nach  den  Anungern  und  verfahren  nicht  auf  eine  fo 
hart  metbuciifche  Weife,  ein  Verfahren,  welches  da- 
gegen für  Unterrichtete  feine  guten  Seiten  hat  und 
vorzflglich  dazu  djent,  die  Lacken  der  WiffewCchafl 
bemerklieb  zu  machen.  Zuerft  die  dnfaehen  KOi^ 
per.   Verbindungen  des  WSrmettoffs  mit  (fen  Kör- 
pern, oder  vielmehr  das  Verhalten  der  einfarhen  , 
Körper  in  der  Wiirine.  Verbindungen  des  Sauerfuiffs 
mit  den  einfachen  Körpern;  eine  für  die  damalige 
Zeit  (wenige  Jahre  machen  in  der  Chemie  fchon  vJd) 
febr  gute,  ausfahrlicbe  Abbaodlnng.  Verbiodaii- 
geu  «tt  Wafliift  md  dar  Sli|i«n  mtt  d«D  «hilKbea 

Ate» 
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Körper«.   So  oWflSelilich  dl«  letztern  Verbinifun- 
gm  behaniielt  find :   denn  es  Ut  käum  begreillicii, 
wie  der  Vf.  die  wicbtisen  ralzigeo  Vcrhindungen  als 
jii«beil(f(^e  iü  *io«m  Haodbacne  bebandeln  Konnte, 
Wiclfliill  dflto  Uatecricbte  gewidmet  ih,  ib  gut  ift  die 
V(^jrkung  der  Meialloxyde  Jvf  dteiMcMllt  angegebea. 
Nur  macht  der  Mangel  an  aflen  Üterartfehen  Anga- 
ben,  dafs  man  nicht  vrfi''y,  oh  drr  Vf  felbft  oder  ein 
anderer  die  ErfuJge  (^ii->  urui  dals  man  lieb  alfo  oicbt 
auf  alles  verlaffen  Kann.    Diefes  Kapitel  fehlt  in  den 
mriftw  Handbacbern  der  Chemie  oder  die  Geeea- 
ftllfda  dalTelbaa  find  nur  ubenhin  angegeben.  Ver- 
hiodangea  dm  oiTgenirtea  Käipar  mit  «ioaadar. 
Hier  nur  roo  der  Witkung  des  waffin«  auf  Sniraii 
uni/ Metalloxyide.    Wirkni;<:cri  .-les  V.'jfrrrftnnV"  und 
Scliwe/eJ- Waffer ftoffgaies  aui  die  t  JuMrli n  K  iper; 
/ehr  oherfläclilicb.    VVirkun^en  der  Hy<iroger, \  -  r  Kiü 
<(liageo auf  die  Oxjgeoverbiadun^eii.  Uierbey  ziem- 
^Idi  aaafObHich  vom  Aninoniak.    Wirkungen  der 
.AsotvcvlilBdinig«!!  uad  «war  «twia  vod  dem  pbo«> 
Ahorlfebctt  Stickgas.  VerUadoikgeii  der  KoUa,  das 
Schwefels  und  der  Schwefelverbindungen  mit  ao- 
tiem  Körpern.   Hier  macht  der  Vf.  die  Bemerkung, 
dafs  alle  Jeicht  fchmeh.bare  Metalle  mit  hichweiel 
licfawer  fciimelzbaie  Verbindungeu  geben,  und  um- 
«ekefart,  alle  fchwer  fchmaJzbaren  Metalle  mit  Schwe- 
Miaiditilflffif«  Verbiodangen;  eioe  Bemerkung,  dia 
M^felrtfg  »ft,  doch  nur  fSr  di«  VarMaduneen  im  Aß- 
'  Kimum      Schwefels.   Wirkuogaii  das  Waffars  aad 
der  Sauren  aui  die  fchwefelfauren  Varbradaflgeil  uod 
■wo  einige  Verbindungen  des  gefcbwefelren  Wafler- 
ftoffs  nachgeholt  werden.  Pbo$phorv«rbin(!ungen; 
genau  und  gut.    Eben  fo  die  V'ertiindungen  der  Me- 
talle mit  eioandar  und  mit  eintacbeu  Körpern ,  wozu 
aneh  die  BotwxSbmt  FlufsfUure  und  Salzfäur«  gebö- 
T«o.  Verbindungen  der  £rdaB  und  Alkaliaa  mit  da» 
-flehen  Körpern.    ISannit  endigt  fieh  -der  fyntheU» 
fche  Theii  des  Werks.    In  dem  aualyri!  he.i  Theile 
wird  zuerft  von  der  Anaivfe  der  Luft ,   i  irm  der  Aua- 
lyfe  der  Mineralien,  hierauf  der          ^  e  der  Pflan- 
zen und  endlich  von  der  Anaivfe  der  libiere  gehan- 
delt.  (Jeberhaupt  ift  diefer  'i'beil  weit  vollftindigar 
als  der  erfte»  dud  am&fst  das  «tf04  Bekannte  mit 

frofsar  AosfOlnr1l«hkeit  und  Genautgitait.  So  ftreng 
ynthetifch  der  Vf.  vorher  verfuhr ,  fo  rrrcng  analy- 
tifch  ift  er  hii:r ;  vrui  1 1  o ii  2ufammengerelzt eil  l'heilen 
fangt  er  yn ,  un  '  yv\\<  fo  nach  und  nach  zu  den  ein- 
fachen. Von  dem  Keimen  der  Pflanzen  und  dem 
Erdreiche  ^nl  nmftäadlich  gehandelt.  Der  Vf.  hat 
fieh  hiebay  vonO^ek.dat  Werks  voa  Sauffün  be- 


che  Itre  Erfcheinung  im  ('«utfchen  Publicum  der 
Nachbi!  !ung  eines  englilchen  Orieitials  verdanlU» 
das  dem  Ueberfetzer  wohl  der  MaTie  werth  fchiaa  ' 
(uns  nun  eben  nicht),  es  unferro  (welchem?) 
fohmacke,  fo  viel  es  fich  thuo  Hefa»  anznaaffan',  Ci^ 
ialn  gUUtseadu  oder  befonders  hervorftechendes  Pro- 
doet;  mflfTen  ihm  aber  widerfprerben,  wenn  er  hin» 
zufügt:    es  kann  doch   wenigfteiis  einige  mfifsia|ft 
Stiuitlen  iinfchädlich  ausfüllen  :  —  denn      ift  gewiu 
fchoii  Schaden  yenug,  fo  etwas  Unbf ifeutendes  aus 
einer  fremden  Literatur  auch  in  der  müfsieften  Stun* 
de  in  die  Hand  zu  nefanien,  da  es  an  dergleichen 
Machwerk  leider  In  ooferer  Lüeratttr  felbft  keinciii 
Mangel  giebt  und  et  d'enn  doch  Immer,  weiiil  man 
nun  r-i  irnal  pinc  mLlfsjj^p  Stunde  fOr  weggeworfen 
hallen  lud,  wenii^ftens  painolifcher  ift,  fie  an  einem 
Lanil.<;iiiann  als  an  fincm  P'reniden  wegzuwerfen.  — 
Uebrigens  neunt  fich  Hr.  i'.  einmal  Ueherfetzer  {ind 
fprichtdann  wieder,  dafs  er  es  unferm  Gefchmake— <■ 
foviel  es  (ich  tbunliefs»  wieervorficht(^hi«wllll|t-r' 
an^epa&t  habe.  Wie  haben  wir  denn  nun  feine  Itit'  * 
beit  zu  betrachten:  als  L'ehorfetzung  oder  als  Bear- 
beitung? —  Ift  er  bJofs  Ueberfi'tzer,  fo  muffen  wir 
iliji-  (!j    Zcugnifs  geben ,  dals  er  des  deutfchen  Aus- 
drucks ziemlich  Flerr  ift,  und  bedauern  nur  die 
Wahl,  die  er  getroffen;  ift  er  Uearbeiter ,  fo  mflITen 
wir  feine  Schrei  hart  zwar  für  ziemlich  flielsaiid«.gi> 
mndet»  aber  atidi  far  höchft  eewöbniieh  eiltennen» 
auch  wenn  er  fich  erheben  will,  wie  8.  ai.:  „Oer 
hafte  FrOhliog,  der  im  Schoofte  der  Erde  ausge* 
fchlofen  hatte  (J),  erwachte,"  oder  S.  35.:  „Der 
Anblick  fo  vieler  Schönlieiti-n  der  Natur  durchdrang 
dun  fanftfn  Jüngling:    er  fühlte  fit!  fo  ganz,  wie  jSt 
der  empßndjame  Denker  fühlt »  uod  trank  di^  &f 
Hßkeit  wie  üduettramk  in ßekf  and  Verfa  wie; 

Wilrd'  ich  tinh  geliebt  von  Dir, 
ü'   liian  vjf'  ich  mehr  ilf  König; 
Ja,  ilfr  triilireit  w»re  mir 


Cejjta  Cicli  noch  viel  »u  w«Di( !  •  ^  ' 

♦ 

find  auch  fflr  ein  Impromtfl  mit  Blcyl^  f^ehrfehcn 
zu  fchlecht  und  höchrteni  nur  in  einer  Wiener -Opern- 
Ueberfetzung  zu  ertragen.  —  Wie  doch  fo  etwas  in 
«■Tera  Tafen  noek  mag  gadmekt  wasdeolM 


SCBÖNS  «DASTB. 

BtRtTN,  in  d.  Neuen  Sorirtät-;  ■  Verlags  -  Bnchh. : 
Moorfeids  Leidpri  und  Freuden.   Eine  Erzählung 
^VOn  Theodor  Fröhlich.  I8i3.  II0.98S.  g.  (SOr.) 

Wir  mflflen  Hrn.  F.  völlig  Recht  geben,  wenn  er 
in  der  kurzen  Vorrede  lagt:  dieüe  Erzählung •  wel* 


LuPxiG,  b.  Gleditfch:  Tafchenbuch  zum  ge/elU- 
gro  rer^nOgen.  Herausgegeben  von  W.  C.  Be- 
cker. —  Vier  und  zwanzjeßer  iahreaag.  Igi4.fr 
VIII  o.  376  S.  u.  4  Bi.  llnze.  19  Kupfer.  Am- 
bangt  dieTnnftflckeundT<a*aa«Bthaltead  «gS. 

Seit  einem  viertel  Jahrhundert  bietet  cfiefes  Ta» 
fchenbuch  der  Lefewelt  manche  freund  Ii  che  Untere 
haltung  an  und  hat  fchoo  manche  Sti  1  't-  «  rheitert; 
es  muis  daher  auch  als  ein  freundlich  wilJkommeaer 
Galt  aufgenommen  werden,  um  fo  mehr,  da  das  Stre- 
ben des  nun  verftorbenen  Herausgebers  oicbt  zu  rep> 
kennen  ift ,  etwas  Wardiges  einzufahren.  Oer  gro- 
fse  Bevfall,  den  diefs  Tafcnenbucb  fand,  ergiebt  iich 
auch  daraus»  dafs  der  crfte  Jahrgang ^tea  Auflagen 

erteil 
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er'T-htc,  ein"  Rpi"'"^nftignnc,  welcher  Geh  lUDttl  Iv* 
genr^  «la  Werk  in  L>Q|itfcliiand  erfreut. 

Die  Küpfercheo  zu  ifiefem  Jahrgange  ffn«!  ntdit 

6anA  Obel,  einige  Lanflfcliaften  befuniU-rs  fim)  recht 
abfch  ausgeführt,   an  Hn.iere  mifs  man  nur  den 
'.Maafsltab  legen,  <ten  Kupfer  zu  Tjfclif nbilrhern  lei- 
der ertbrJera.   Da  über  die  mciite«  Talchenbncher 
dicfes  Jahres  kein  ganz  befonders  cOnftiges  Schickfal 
gcherrtcbt  h<t,  fo  woUeo  wir  die  Forderungen  auch 
ilicht  2u  hoeh  fpaMiien.   Unter  den  AafTitzen  in  uo- 
«bundfner  Reife  gpbnhrt  r^pr  !rt7.ten  Erzählung: 
^chön  Lieschen  von  Käklcr,    gowifs  der  Vorrang. 
Eine  angenehme  SclirtihJrt,  eine  feffelnde  luul  rei- 
zende Darftciluog  und  vi^l  Nmhi^it  des  Darc;?-! teilt nn 
^•iTiien  jeglichen  gewifs  erfrtufn.    Wir  liaTlKfi  dit'.fe 
En&bluax  für  ein»^  wahre  Zierde  des  1  afrhenbuches. 
Nach  iinWlwr  Anficht  möchten  wir  darauf  den  König 
in  Brachfeld,  von  Karl  Streckfuß»  fdJnn  l«flea,  ei- 
ne uüi  Laune  und  Loh  ernhlt«  GcTebiehte.  Wir 
können  nicht  verhehlen  ,  dafs  Darrtellung  und  Erfia- 
duog  mit  jeder  üekhiclite,  in  der  Reihe  die  wir  ba- 
obai:!)tfii .  imfiier  n-:irhicnier  und  unwillkomttieuer 
wird.   Üai  Grab  auf  dem  0)bin  von  Prützel  iei<tet  an 
grofser  breite  und  geiwun^^ener  Empfindung,  da  fich 
der  Vf.  ein  befon<leres  Vergnilgen  daraus  macht,  fei- 
ne Liebenden  zu  peinigen  und  das  Ganx«  mit  einem 
Schrey  unfreuu         endet.    Die  l^ttterjchaft t  von 
fr.  Kind,  üljfrrfciirtiict  nicht  das  Gewöhnliche;  Ton 
vorn  herein  Cel>t  mao  alles,  wie  es  kommen  wird, 
<.uf  das  deiiflif  iilte.    Wir  erkännten  den  Vf.,  an  dem 
^ir  uns,  als  an  einem  fehr  angenehmen  Erzaliler  oft 
.«rfreat  liatteo,  in  dieter  Gerciticbte  nicht  wieder,  hof- 
fen aber,  er  wird  diefs  Tafcbenhneb»  dai  nach  dem 
Tode  Beckers  feiner  Belor|iing  «Dheim  ftlfailea  ift* 
kftnftighin  gflnftiger  bedeniien.    Am  ilferfrhwSffh- 
ften  i!t  aber  der  J'prechende  Hund  von  JLfi/ 1 ■  '  :  >.  ,  '"n 
man  wohl  fOr  eine  Sfiliülerarbeit  erklärc.i  muchte: 
•a  ift*  ala  wenn  der  Hausi^eift  T.iIpjtlVh ,  der  .ganz 
anjlAthig  etfcheint,  die  Gefchichic  dein  Vf.  in  die 
Feder  gefegt  hätte:  denn  Einbildungskraft  und  Ver- 
ftaiid  haben  »kbt  viel  d«ni  bejgetrasen,  foodero  ge- 
fchlummert.  E(»  fchetot,  als  wenn  der  Vf.,  naehdein 
er  die  erfte  Hälfte  gefchrieber» ,  nicht  wufste,  wa4 
•r  mitder  andern  Hälfte  anfangen  füllte  und  daher— 
«rfehien  diw  Geift  Tfilpatfvk. 

Die  dichterifche  Beyfteuer  wollen  wir  nach  dem 
Inhaltsverzcichniffe  betrarhten  und  daher  yurainmen 
nehmen,  was  jeder  Dichter  gab.  LouiJ?  Brnchmr.nn 
bietet  drey  angenehme  Dichtungen,  unter  denen  das 
JTbrd  und  dat  Leben  hefondre  Auszeichnung  zu  ver- 
dienen Icheint.  &^nfi  liefert  drey  Dkthtangen ,  ia 
deoea  ein  eroftw  Oaift  herrfdit»     da&  Name  «md 


Wort  fich  wohl  deiifen.  Gükingi  tritt  mit  ein  Gg. 
diclite  auf,  einem  fficbterifchen  Briefe,  der  ffie  OJer- 
gegetnlcn  nicht  eben  Ilchlirh  n  .if  't.  Haug^  mit 
Überreicher  Spende,  iiebeozeben  Gedichten,  siebt 
manch  Unbedeutendes;  ein  TCohtatodliehM»  T 
§eb«n  wir  hier  zur  Probe : 

y  *  I  ti 

Ia  Trer«  kUft  tr  tcia«  Paia  ■ 
Ub4  fe^  lae  «rMrt,  »lieto  M  Ugmi 
Da  I*Ia)iMii  feine  Liener 

Liebcifl'mm«  wieder. 

Theodor  Hell  dichtete  in  Italien  drey  an«   

der,  unter  denen  wir  befbnder«  den  Cbriftabend  ta 

Neapel  auszeichnen.  Kind  bot  in  der  Wahrfagung 
eine  freundliche  Gabe,  die  durch  die  Auflöi'ung  febr 
gefälhg  wird.    Krug  von  Nidda  fcheinr  za  denen  xn 

f gehören,  die  in  dem  Kampfe  Fraokreiclis  gegen  Ruf», 
and  in  Gefangenfctiaft  fielen  und  uns  nun  mit  zwey 
wohlklingenden  Gedirhten  aus  der  Ferne  beichriikC. 
Langbein  veriSugnet  feine  angenehme  Erzahlei;gahi| 
in  dem  Oloektnjeüe  nicht,  Co  wie  der  Schwank:  m> 
fchmbikte  Wakrheitt  «n«h  reobt  erheiternd  ift.  Frie- 
drich Laun  fang  ein  freundlichi  s  Lied  ih-r  Knabe 
und  feine  Mutter,  fo  wie  eine  icliaurif;e  iljllaae:  lier 
7'ruuiiiig.  Ptätzcl  nahte  t  •  incr  Fülle  von  liey- 
trägen,  elf  Gedichten ,  die  unter  einander  fehr  un* 
gleich  find.  Die  Launen  der  Liebe  endigen  damil| 
dafa  der  Dichter  eine  Ohrfeige  bükömmt.  Die  Wt»- 
fem  find  wohl  gedacht  und  leicbt  gereimt.  Frau  Suje 
ift  luftig  und  mit  guter  Nutzanwendung.  Am  vor- 
züglichtten  ift  aber  der  KlofterfchneiJer ,  eine  Erzäh- 
lung in  Geftalt  einer  Legemie,  init  zterlichen  Farben 
angelegt  und  kunftreich  ausjL;ef{llirt.  Rorl.lhz  l>teict 
nur  zwey  Gediciiie,  i'ie  er  frei  lieh  arrp  i  e  .  den.  Sc/rnide 
von  Lobeck  befang  den  fu^il'gen  !vledaräus,  der  uns 
unter  feinen  andern  hier  benndüchen  Gedichten  be» 
fonden  angefprocbea  hat.  Jiedg»  macht  den  B»- 
fcblufs  und  gar  zo  reichlich ,  mit  xehen  Gedtchten^ 
die  faft  alle  einem  Aennchen  in  den  Mimcf  gelegt  wer- 
den, aKo  eine  be:tin>mte  Beziehung  zu  haben  tchei» 
nen.  iJa  wir  diefe  nicht  witfcn»  woilen  wir  lieb« 
kein  Uitheii  fäUeo. 


NEUE  AUFL.^OEN.  ' 

Let!  iic,  b. Barth:  Neues  Spruchbunh,  oderSamm- 
J,inp  amerlelener  Bibelt'telli^n  {•.'■■irr  Ar-  [^'■,-:ii\'r,,]\. 
chen  äoontags-  und  Feft-Kvangelien  mit  kurzen 
firkUrttngen  far  Volksfchulen.  l'"Lerte  Auflaj^^e. 
181 K  lao  S.  8-  (40^0  (äi«hed.ileo. 
1790»  Nr.  94.) 
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VERMISCHTE  SCUIUFTEN. 

Wrtu,  b.  Straufs:  Archiv  fOr  Geographie,  fß/lo- 
rie,  Staats  -  und  Kriegskunji.  Dritter  iihrß.  Aug. 
bis  Dec.  igia.  4*.  Der  gaaze  Jahrg^g'630& 


w 


ir  fetzen  die  In  den  EreSnz.  Bl.  der  A.  L.  Z. 
1813'  Nro.  8«  bcjm  Juiueft  abgebrocbeoe  An- 
•dge  forü 

Auguß^  Fortfetzung  der  hißor.  /leren  zur  Gefch. 
■  dt»  Zwu'fpaUs  tttiijvhen  Friettr.  ly.  dem  röm.  Könige 
MaximUiaa  uatl  den  Ständen  TyroU  und  der  vor- 
dem Lande  t^Httfeittt  dann  «Mtdertr/eitt  demEnkar- 
sog  Sigmund  und  Allfrtdu  dem  WafeHt  Herwogen  In 
Bayern.  —  MatthiQon  «n  SaJis  und  lionftetteu  Ober 
feinen  Eintritt  in  halten.  —  Fortfetzung  der  Bey- 
trage  zur  Gejch.  Karls  und  feiner  Helden.  Depe- 
fcban  T.  Lannoit  ao  Karl  V.  d.d.  Sien»  17.  Mai  1527. 
«ad  Oacta  den  6>  Jnl<  lt*7-  Antworten  Karls  V.  vom 

Jt.  ttod  30»  Jon*  tSS7>  aui  Valladolid.   Rom  ward  am 
'.  Mtt'XSaf  von  BonrboM  Troppra  befkarmt»  weil 
diefe  unbezahlt  waren,  der  Papit  kein  Geld  zu  rech« 
ter  Zeit  herbeyfcbaffte  und  die  Armee  plflndera 
■wollte.    Karl  V.  hoffte  alles  gut  zu  machen,  wenn 
er  biotendrein  dem  Papfte  durch  einen  Ab/^eonlne- 
ten  lelfi  Slitleid  bezeugen  liefse.   Abermalige  Pf  ach- 
rtdurfonSdkOt^feUigenealogifch-heraldifchem  Adrefs- 
ArMa9,   Ha     SenAnfeld  habe  im  Drucke  heraus- 
gegeben Materialien  zur  diplom.  Gefcbichte  dea  Adel« 
Im  Oeftr.  Kairerftaate  igia.  i  B.  jgs  S.;  atlefn  «r 
laffe  diefs  Buch,  das  liegen  600  adlige  Gefchlechter 
berührt,  nicht  in  den  nuchhandel  kommen,  fondern 
Tertheile  es  nur  Freunden.   Ein  ReichsheroKlen  Am t 
in  Oefterr.  wird  gewanfcht,  und  zu  verftehen  gege- 
ben,   dieles  lolie  dann  SchOnfalds  Archiv  an  beb 
knifeik  Derlematui»  Warnnmag  nadt  Oeßerr^h, 
ron  A.  Vf.  R.  L.  der  iBi»felbft  «ine  LevanttoUehe 
Handels -Caravane  mit  machte.   Er  befchreibt  mer- 
Vantilifch  die  drey  Hauptltrafsen:    t.  von  Smyrna 
und  Conftantinopel  über  Adrianopel,  Kuftfchuck, 
Bukateft  und  Herrmanftadt;    a-  von  Salonichi  und 
Seras  aber  Widdln  nach  OrfoTa«  in  der  Regel  der 
kOrzefte  Wec^  }.  too  Saboiebl  uadSaraa  aber  Uofna 
Saraj  nach  Brood  in  SlavoiiieB.  Die  Seh  Ib  oft  ver> 
-  indaniden  Umftlnda  «Dtlehddeii  Ober  die  Ritblicb* 
kdt  dea  einen  oder  des  andern  Weges,  feit  April 
^  jRlo  war  dfr  dritte  der  firiierTip.   Auch  ein  Verzeich- 
Bifs  der  folideften  iUndelsbäufec  in  derLavinte  wird 
Mrg«n»*ßL  Mr.4.  L.  2*  11114. 


mitgetheilt.  Vinftitut  [mperial  de  France  igia.  Auf- 
zug ans  (lern  fo  betitelten  Schematismus  delTelben: 
Teutfcher  Hausrath  um  die  Mitte  des  XVI.  Jahrb. 
nach  Hanns  Sachs.  Amerikanifche  Anekdoten 
Der  Cbriften  Art  gegen  dieSarazenen  zu  kämpfen  — 
Manfred  und  die  Sitten  unter  ihm  —  Schömbergs 
Ruinen  und  Mra  Umgebungen  im  Taborer  Kre^. 
Eine  hißorifik»  Skixz«  vom  freyhenm  von  Brettjeld. 
Unbedeutend.  Hr.  T.  B.  weifs  nicht,  dafs  jedes  Scblofa 
Slavifch  Hrad  genannt  werde.  Der  fprechendeHuad-» 
Vom  Urfprunge  und  der  alten  (vielmehr  neuen)  Dl« 
cafterialverfaflung  des  ehemaligen  ober/ten  Mänz'  , 
und  Bergmeißerawtes  im  K5algrelohe  B&Hinen,  vom 
Frhm.  v.  Brettfeld^  —  Die  vermmteAnmm  ».  Qeve^ 
K9nlgtn  von  England  In  Deutfchumd  —  Bn  BlUA 
auf  die  Begräbnifoßürte  dfr  ättern  BeHerrfcher  Böh- 
mens, von  E.  J.  Frhrn  v.  Brettfeld.  Es  ift  die  Gruft 
in  der  Uomkircln"  711  S.  Veit.  Man  lefe  ztnn  f;r  jf'^ea 
Erftaunen  den  groben  Schnitzer  S.  43a.  in  einetn  Ar« 
chive,  das  der  Dlreetor  dei HaaftteUva  hana^^lii. 
Sa  hdiat  hier: 

LVD.    Rex  Hungariae 

et  Buhemiae-  *  . 

et  Archid.  Auftriae 

V.  Brettfeld  rerfieht  es  von  dem  in  der  Schlacht  bej. 
Mobacs  gebliebenen  Ludw.,  ftarb  39.  Aua.  1526.  Wae 
diefer  ein  Archidux  Auftriae?  EsfoUbeUaen:  LAD. 
(Ladisbns  po(ithiunaa.p  <—  Heyne,  Sin  vodfii^at 
Imnea  rObnUdiea  Daniunal. 

Sept.  Karl  F.  und  feine  UeJden.  Dicfsmal  vor- 
zflglich  Kreundsbergiana  vom  J.  1526  und  1537,  zur 
Krjäuterung  des  Zugs  wider  Kern,  und  Clemens VII, 
den  man  nur  den  Cbriften  -  Türken  hiefs.  Clemena 
VII.  begQnftigte  noch  im  Dec.  (536  den  Zupolya  auf* 
iailead»  SUpoljM  Botbfcliaft  hcifand  ficb  damals  to 
Rom  nad  hoflte  aad  behrMi  deflSsa  Anfttilnm  in  dl» 
heilige  Liga:  wie  der  erzherzogl.  Agent  zu  Venedig. 
Angerer  am  30.  Dec.  1536  berichteL  Auch  derBaa 
von  Croatien  fchickte  zu  dem  F.nde  eine  Bothfchaft 
an  den  Papft.  Von  Bourbons  Tode  meldet  ein  Brief 
des  Oefebaftstrigers  des  Herzoes  von  Ferrara  aus 
Rom  V«  14»  Mai  1537  das  Umuiodlichere.  Nach 
MaamTode  ttbamahnt  der  Prinz  PhiUbert  v.Oranleifc 
das  Commando.  Abgedruckt  ift  bler  Copia  Capltu- 
lorum  fuper  deditiona  Pontißeis  cum  Cafarttt  9.  Mal 
1527.  Rom  ward  Ober  acht  Tage  geplündert  und 
gVoise  Beute  gemacht,  freuadsberg  lag  zu  Ferrara  ^ 
X  (a)  galibnit 

Digitized  by  Google 


kROANZÜMOWLlTTfiR  ZM  iL  L.  Z. 


gelähmt  vom  Schlage  und  machte  ilen  Sturm  nicht 
mit,  wie  diefs  gegen  MüIIpt  unU  Habsrlin  erinnert 
wird.  'Den  Freunrtsberg  hält  der  Herausgeber  für 
keinea  AobÄnger  Luthers ,  aber  ficber  ift.  dafs  feifi 
Sci^»MelcbiorJn  Wittenberg  ftadirt  hatte  (-{-zu Rom 
13.  Jan^  1538-)  Herauitseber  aber  «rider  Ro- 

bertfon  fchreiheo  kann:  Karl  vT  habe  die  Befetzung 
Roms  nicht  gewOnTcht  und  fie  zu  fpät  erfahren,  als 
dafs  es  ihm  müglich  gewefen  wäre,  feinem  Heere 
ischranken  zu  fetzen?  jlt  bey  deo  ganz  entgeeeobe- 
heoden  Datis  unbegreiflich.  Nachdem  das  Kaiferl. 
B««s>  fchoD  in  Rom  war y  kim  vier  Monate  lang  aus 
Spanien  keine  Weiruntj»  ww  ZU  thitt  1^?  wie  Aa> 

frerer  am  34.  Aug.  ausdrOcklieh  meldet.  Robert» 
ons  Urthiiile  werden  durcli  des  Herausgebers  eigne 
(.)iu;llfchriftfteller  beliahf;!.  Cjth.  II.  und  ein  Ruff. 
Öichter  { Sumarskow  '  Sulnwon  Gefsner  und  Joh. 
Cafpar  Lovater  von  Mutilujfon  1787.  -  Ueber  einen 
merkwürdigen  Fund  deutjlher  BracteaU»  mid  IXdt* , 
'^ifennige  des  Mittelalters  in  Bdhmea,  vom  l'rhni.  T* 
Brettjeld.  Der  Fund,  ward  1804  in  einem  Stelnbra* 
che  des  Stiftes  S.  Clara  im  Egerifchen  gemacht, 
die  Manzen  find  Rrofsentheils  aus  dem  Zeitalter  der 
Ottone.  Uehpr  die  t'prwoniL'frlmft  der  Ko/alcen  mit 
den  Slavh'ihfin  >'iiinii}itr/i  und  iltip  ältere  l^eifojjung 
von  deinj'flhen.  Ein  gar  erbärnilrcher  AuiTutz,  voll 
der  Eröbften  Fehler  in  Sachen  und  Namen.  %.  E. 
Rogoon  Chmelnitzki  beifst  hier  Bogdan  ChiTiieliaskl« 
Attü  Epgels  Oefohicbta  der  Ukraine  und  dar  Ukr^n» 
Kofaken,  die  vdo  Cotupllatoren  fcbon  vielmal  benutzt 
worilcn ,  (iline  fie  zu  nennen,  mag  der  Vf.  fvinen 
Auffatz  fe'iiift  i'urchcorriciren.  Albert  Tliorwal  l'un, 
der  Däne,  Ii  i  liauer  zu  Utim,  an  die  Frau  B.  V.nTi)- 
line  v.^  Humboldt ,  gebt'rna  v.  Dächer^  len-  Allge- 
meiner Ueberblick  der  böhm.  Lehensverfaffiaie  vom 
Frhrn.  v.  Brettfeld,  fleoh  and  unbefriedigentH  Die 
Megjurung  Ludw.  XI  —  V&btr  die  Lßndtmg«^  In  Bäh- 
Aen  vom  Frhrai.  v.  Bretifi  ld.  iJcr  Vf.  bezieht  fich 
euf  feine  hiftor.  Darftellung  der  böhm.  Landtage. 
Prag  b.  Schönfeld  j«io.  H-  ( b.  Schön fi;ld ).  Man 
«rbilt  hier  eine  oberflächlicbe  Idee  von  dem,  was 
jetzt  und  feit  dem  10.  Mai  1637  (feit  der  Landes- 
Ordnung  Ferd.  11,)  ein  böhin.  Laadlag  btdmiten 
Bat.  Wir  waofcbten  doch  von  ei  Dem 
RüPkocoll  gedmekt  zu  feben,  etwa  von  jenem  •  der 
bey  Leopolds  Thronbertdciiiig  die  Auihebang  der 
Tölenuis  mlMigia^  Die  JUdtUk  m  dM  Ufwa  dM 

^'ü.       •  j 

October.^  Das  XV.  Jahrh.  in  Italien.  —  Peter  der 
Grofse  als  SeUenftiick  Philipp  IL  von  Spanien,  vom 
Frhrn.  r.  Brettfcld;  betrifft  die  UinricbtUAg  de« 
XbroQÜplfters  Alexe! ;  die  ein  SeiteoftOck  zn  leaec 
von  Doo  Cerlos  feyn  Toll,  aber  nicht  ilt.  Aach  war 
Peter  I.  kein  Philipp  11.  Peters  Gemahlin  Catharina, 
das  Mädchen  v.  Marien burj;  heifst  hier  die  grofse 
Cathanna.  —  Talim.is  K.ili  Chan  —  Baron  Grimm 
lind  dfffcn  litt'rdrjfchc  Correfpondenz.  kinige  Ur- 
theile  der  MarquiJ'e  du  Deffand  Ober  merkwürdige 
Menfchra  out  ihren  Briten,  Von  Gibbon»  der  doch 
l^aafUieli0  StwUea  siur  Qoterla^e  idän  WilEnit 


machte,  Tagt  fie  allerdin^is  unl^illig;' „Ml  will  Ihnen 
insOhr  fagrn,  dafs  irh  m  l  G  tif)onsGefchichte  nicht  - 
zufrieden  bin.  Kr  ift  declamatorifch,  oraiorifcb,  das 
ilt  der  Ton  unfrer  fchönen  Grifter ;  nichts  als  Zier« 
rathen,  Schmuck,  Kling  Klang»  ond  fcetai  MItetf 
Orund."'  Wai  wQnle  fie  erft  von  endern  Gefchicht- 
ftaffirern  Tagen  mflffen,  die  fich  gar  keine  Mohe  im 
Quellen  -  Studiirm  ^rben,  alles  nur  .luf  i-ireu  hcThfich- 
tigten  Zweck  des  V^ortrags  berechnen,  und  fich  wenig 
bekammern.  ob  da.s  Gefagte  auch  wahr  fey?  Der 
Farttilienvertrag  zwifchen  den  Häufern  Bourbon  in 
Frankreich  itad  Spanien  176*-  —  Der  Mfifler  Sänger 
Mich.  Bekam  —  Tkoma»  FUter»  Die  Schwier»  v* 
S.  Janvier. 

i\'i)vrniber.  BmcliftOcke  ans  dem  Leben  des  Gra- 
fen itliuiiz  v.  Suchfen.  Ein  ülaltfüilender  Auffatz 
njit  vielen  Brj  ljgen.  Der  liector  der  Liiiverfuüt  zu 
Ingol/iuät  an  den  Rector  der  Jejuiten  in  Grä»  Met 
Me  Studie»  und  Erziehung  Ferd.  //•  25.  Jan.  1394« 
M  Der  Rrzheraog  Fenlinendas  hat  «Ilhier  iehon  das 
vierte  Jahr  im  Studiren  zugebracht  •  ich  verwandere 
mich  oft  einer  folchen  reifen  Andarljfin  einem  fo 
jungen  Leib.  Auch  die  Puii.'i'fm  hörte  er  leider! 
von  einem  Jei'uitfn  Pater  Jonnn  df  Caftro  Veber 
den  Htindel,  die  Manufarturen ,  die  tinkCnfte  und 
die  Kriegsmacht  Aeujpaniens  In  einer  Miscelle 
ivinl  die" Art  ervülilt,  wie  der  Erzherzog  Maxm.ilian 
fefoe  Bffreyung  7u  BetiUieii  in  Schiefien  bewirkt  h»'. 
^e  (Sept.  .5f^9  )  ohne  cfie  ISfligen  Bedingungen. za,  ' 
bcfcluvoi  en ,  die  ihm  'ie  Pi-len  vorhalten  wollten», 
au.silem  glci<.h-/('ilit;''n  Kriefe  rJue^  fchlefifrheip  Schul- 
rectors.  Die  Pulen  näcdi.ih  droh. .  ii  Hidtlien  anzu- 
zAnden,  da  aber  die  fcoltfilchen  Reiter  ertvie  Irrten», 
fie  würden  die  Polen  zu  SobarknOtteln  diefes  Fenfirs 
brauchen,  darauf,  und  da  noch  mehr.  Ccbicfifcbe  Re») 
terey  ankam ,  jautea  die  Polen  davon.  Der  Thann. 
Dol'buika  und  feine  Umgebungen  als  ehemalfget böi^ 
mi/vlies  Staatsgefängnifi  Eine  hijior.  Skizze  vom 
Fr::rn.  ir.  Brettfeld.  Diefcr  Flnirm  befindet  fich  iu 
der  abgelegenflen  Gegend  des  Hradfc  hins  zu  Prag: 
bev  dem  gemeinen  Mann  der  weilse  Thurm  genannt. 
Dälibor  hieb  der  erfte  hicher  gebrachte  Gefaogenau 
Der  Vf.  zählt  die  Gebngciien  auf,  befooderj  von  den, 
Jahren  1620  und  i63i ,  die  meift  djM  Lebea  vciloren» 
Auf  einer  Wand  fleht  die  bOhmirnhe  Infchrift:  Gott» 
da  ich  meine  L"i<!i-hiiltl  hier  nicht  zu  bewcifen  ver- 
mas,  fo  berufe  ich  meine  Feintie  vor  deinen  Kichter- 
ftuhl,  damit  meine  Unfcbuld  wenigftens  jenfcils  er- 
wiefen  werde.  Sehr  Recht  hat  iler  Vf.,  wenn  ar 
jene  Regierungen  lobt,  welche  fich,  auch  hierin  dem 
jCaifer  Napoleon  ttnähnlich,  unter  keinem  t^orUHmde 
erlauben,  irgend  jem.mijen ohne Oerichtsfpmeb*und  * 
ohne  gerichlhche  Ueberweifung  feiner  Vergehungen 
auf  längere  Zeit  oder  Zeitlebens  in  folche  Thtirme 
einfperren  zu  lalfen:  oder  wie  fich  Um  Vf.  ausdnukt, 
deren  Strafgefetze  Buffernni;  bezweckun,  nicht  mehr. 
Sahnopfer  der  Rache  heifchen.  Keine  venseyntliche 
Staatsraifon  kann  ib.  driAgead  fejpft.»  nm  auch  nus 
eia  fiey'piel«  eiaM  F«lt  •faMf  U«b.  dvch  geheim« 
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Mtof'»  t««rkend«nT-inrperning  tu  befcbönigen  ; 
ktk  iem^ntf  was  verbrocheo,  fo  erfahre  exs,  fo  erfah- 
re «i  daiFublicum,  wie  uiid  w«ruin  er  geftraft  Tev, 
•i  miK  in  die  Sache  verwickelt  feyn  wer  (fa  woIIal 
In  dlelem  Puncte  morTeowir,  mRfleo  alle  braVeDenfe* 


fclie  EnglSrider  wcnten;  der  Himmel  b««*ähre' OBS 
vor  Lettrfs  de  Lachet,   und  vor  Baflillen  in  dlefem 
Sinne.    Der^DeiitTche  verliefst  jetzt  fein  R!ut,  uin 
aiieli    io   diefer  KOckficht    wahrliaft  frrv  zu  feyn. 
Xhm  Johannwm  befungen  v.  Hammer.    Ueffen  fort- 
sefetzte  WIrkfamkeit.    Diefsnial  unter  andern  das 
Reglentflflit  Itln  Lefezimmer.   Nur  PrpCefCarea  des 
loanoeums  wMtco  Bacher  nach  HanCs  gwro 
tej.  _  Kuraa  Ueberfieht  der  englifchen  Litaratuc 
jjn  J,  igog.  —    Die  Hntilpc  )<urig  von  Siberien,  von 
O.  W.  Beeker.  Maxinüimii  wider  Venedig.    Er  don- 
nerr  in  einem  Manifefte  d    d.  Augsburg  vom  lo. 
Aprü  A510>  dann  d.  d.  Insbrurk  u  Aug.  1511  wi'» 
llcr  dia  lagCOdlicben  Regetiten  des   neueo  Adels 
von  Venedig.    Ein  Urlgin aLiuffatz  Max.,  L  befclireibt 
den  Gang  diefes  Venet.  l(rie)<LS  di«  dato  Freyburg  im 
T^dV.  1510.     Wie  nifhr   lulciie  Ul^tttir  von  .Mjxiini- 
Üans  eigner  Hanil  iHich  1 61 1  vurhjiulen  gewefcn,  und 
von  Giiiiliiiun  cupirt  uml  <iein  t  rilipriog»^. Maximilian 
]>eutfchinei(ter  übergeben  wordent   aiieitt  fowwhl 
Original  als  Abfclirift  niekl  mthr  vorgeAiBdflO 
«Uu  >  wird  &  97f<  «rivoart* 

Derfmbei.  Sfjfirrd  v.  Mahrenberg,  eine  htfior, 
JBallade  von  Kollntaii/i.  Uit-lf-r  Soyf  ic.i,  «lerfeii  .S^rg 
und  Ge^iaiule  im  .IciKannai-o  auflifwjhrt  werdeni  ward 
ein  Opter  Oltokarfcber  Tyraaney.  Em  Mährenbwg 
lödtete  dafae  Ouokaro  auf  dem  SciilechtfaUft  hey 
«tlüfried. 

*     Slirh  Mflrder  ätt  Olifitn«.  fi  l  ric  M  Vrenlicrg  laul 
*        llmH   hiets   ihm    ri^i  S.  ti-.T»rt   im  ii-  Utlihfn  ■ 
Stirb  Mürder  der  (cKündlich  verrat  «m  n  Urant^ 
Krocht  Wielfini;  mit  fchJoKcndeii  Lippen 
Uii«l  ftiaf*  ikm  dea  Uolch  in  d«a  H«l».    B«  eatflobB 
Dia  IlMiar  nn4  hialcra  ücli  ftni«  wm  Tknm 
Um  KaUm  la  rahiiar  SiiUak 


i,  «in  Bramfliltemlerlfofrata  •>  Dar  Tod 

det  Königs  Ladislaws  Poßhumus.  Hier»  WO  der 
ttnraosg^r  ergieHi^e  Exc«Tp!e  au»  der  wenig  ver- 

brt^ileten  Laufitzer  Monatsfchrifr  1806  un>(  aus  Hern 
ebenfalls  nicht  viel  gekannten  Frankfurter  Archive 
/Br  iJtere  Literatur  und  GeTehichte  18.3  gehen  Tollte, 
l»0gaflet  er  ficb,  mit  blufsen  Citaten  die  Neugierde 
der  Leier  abzufertigen.  Da$  Purrot  ein  Bevirag  zur 
CMebiebt«  geludaiar  Verlnadnngen.   Der  J(auberh^ 
InOrStx,  von  der  Famllfe  Rauber  ehedem  fo,  dann 
der  l,(^sI,e!iof  genannt,  jrt/t  das  fleh  uide  des  Joao- 
neuins.    Hey  ciiefer  Oeieijenlieit  inirn-rfantc  Aiitkiio- 
ten  von  dem  riefenfeften  Andreas  ÜhorliarH  Frlir.  v. 
Bauber  Max.  II.   Hofkriejjsralh  und  Hofcpnolfen. 
S.  605.  lies  Cnilas  fiatt  rfcliillaU.    Die Martinswaiid. 
Ein  .S«>itenftack  zu  Cullins  UaJiade  gleichen  Inbalu 
und  Titels  aas  Amalle  Helwlg  geb>  9,  tmkoft  nnd  de 
la  Motte  Fouquit  Tarcheuljucn  der  Sag.'n  und  der 
Legenden.  Der  Scblub  diefec  Gedichts  ift  in  Wien 


zu  einer  Ulaminatlons  -  Infchrift  nach  dsP 
bey  Leipzig  glQcklich  benutzt  worden: 

Denn  tiberreich  an  Ruhm  ift  jenai  Hiui, 

IDie  Sonne  ftrjhlct  Hebiburg  nnter  SterncB«      •  .J 

Drum  tofcbet  pie  Teio  HeUenfenar  aa«.  *  • 

Bl  tracrf  ü«  ratMDd  Docb  ia  F««««" 

Un4  wir*  ftia  GUmb  jttrfUt.  traat  dam  Wortl 

Der  Uarr  dar  Harra  fibetii  Oeltreich  fori  ond  fort. 

Jean  Pierre  Claris  t.  Tlorian  '"  JÜe  Hanü  «a«  Difr 
polds  Skizzen  der  allgem.  Oefeh.   Dfe  Venedamar  b 

Fiume.  F.in  Hrief  des  Herzogs  Erich  v.  Braunfchweig 
an  K.  Max.  I.  die  dato  6.  Oct.  1509.  Stadt  und  Schloß 
wurden  von  den  Venetern  ausgebrannt.  Die  gefan- 
genen Soldaten  geköpft.und  das  weiblicheGefchlech> 
auf  Schiffen  vveggef  nhrt.  Auch  für  Trieft  war  Ericll 
baGornt.  Febrication  du  Gl^fet  .bey  den  üemfrn,  . 


HciDEtiETtG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  KindarMÜui 
chea  von  A.  L  Grimm.  Vlll  u.  flog  S.  la*  Mit 
Upfro.  (Ohne  lahndd.)  (iTldr.) 

Der  Vf.  hat  mit  diefen  Kindermährchen  der  J» 
gend  ein  angenehmes  und  nützliche?  Gefchenk  g«^ 
macht.  Was  er  in  der  Vorrede  äufsert:  „Mährcheo- 
Poefie  ift  die  Poefie  der  Kindheit;  das  IntereOa»!  wel* 
ches  Kinder  daran  nehnf>en,  ift  ein  Beweis  daftliv 
Und  man  kann  mit  Recht  behaupten,  dafs  einMährr 
chen  von  dem  Archenpiitchcn,  ilcm  Lebkucheuhäus» 
eben  u.  d.  gl.  eben  fo  gut  (wo  nuht  belfor)  in  ein« 
gute  Erziehung  eingreife,  als  dje  hundert  und  aber 
hundert  geglätteten  Krzäblimsen  von  dem  eitclu  Jul- 
chen,  dem  guthermen  LoltäiMi.  and  wie  fie  fooft 
betitelt  fpyn  mögen"!  da*  unlerfehreihfc  Ree.  «it 
ner  Erfahrung  mit  voller  Uchj-rzeucung.  —  Ef 
Iteht  fich,  dafs  Inhalt  unrl  Form  tolcher  Mährchen 
auch  filr   Kin  ler  finfifriJu^c   feyn  nulffen  :  drnn 
Volksmäbrchen  im  looe  des  Mujüus,  fo  vortrefflich 
und  einsig  in  ihrer  Art  diefe  auch  find,  oder  des  Ilm. 
Wmfhrt  maebtan  fieh  fcaylieh  zu  einer  Lecuire  für 
die  Jvi^nd  In  kdoer  Rftckficbt  eignen.  Obnehiit 
rrüffen  Mährchen  ,  wenn  fie  gute  WirkuAg  thun  foi- 
len,  mehr  in  den  Händen  der  Jrsie*er,  lum  Vorle« 
fen  oder  Erzählen,  als  ia  den  Händen  der  Kinder 
zum  Lefen  feyn.    Diefs  wOnfcht  auch  unfer  Vf. ,  und 
fetzt  hinzu:  „in  dem  häuslichen  Ivreife  viul.  is  vir- 
dianftVoUcn  Pidagogen,     des  Uro.>  I^irchenraths 
Seh»m ,  wo  «unh  das  Mlbrchao  nicht  unter  die 
Contrebande  in  der  ErziehoDg  gerechnet  ift»  wird 
es  Ixn  den  Abcndftunden ,  denn  nur  für  den  Abaad 
ift  das  Mahr.  h.:n,)  So  l)fliandeh,  und  dort  Oberzeo^ 
te  ich  mich  von  dem  V'oriheile,  den  diefe  Behano» 
lungsart  gewährt.  —    Der  Vf.  fragt  in  der  Vorrede 
an :  „ob  er  wohl  den  richtigen  Fun  getroffen  habe  ?' 
Nach  des  Ree.  Mevnuog  hat  er  ihn  eet reffen,  mit 
Ausnahme  des  «lyiVfl  Mährchens :  SchaeewUtchen, 
welches  hier  dramatifirt  wd  ia  ralailafaa  ({Br  Jüo* 
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iita  ichvrer  verftäncJlichen )  Jamben  dargeftellt  ift. 
'Wie  anfchaulich  der  Vf.  erzählt  (die  abrigen  Stacke 
fiod  eile  in  diefem  für  Kinder  weit  pafrenderem  Tont 
gefehriebfv}:  diToo  nur  folgeodes  zur  Probe: 

pFc»  tr«mr  R^tnuffihmft.  Via»  VtlM^'* 

«Der  Rabe,  den  die  Vögel  fdr  einen  Weifen  fa«|>- 
leo»  fafs  auF  einem  Banroe  des  Waldes.  Da  kua^ 
der  Vogelfteller,  fteltto  fein  Netz«  ftreute^Saamen* 
kfiroer  darein ,  und  ging  wieder  fort;  aber  der  Rabe 
fflrchtete  fich  vor  dem  Netz«  und  yerfteckte  Geh  in 
das  dichte  Laub.  Und  ein  Schwärm  wilder  Tauben 
Jtjtnit  und  Iahe  das  fchöne  Uerftenfuttcr,  and  fie  fetz- 
Ica  fich  alle  und  fira£scn.  Aber  das  Netz  fiel  zu>  und 
io  tvirea  gefluifen  und  flatterten  darin  bemm.  Da 
fprieh  die  rObrerio  des  Sehwarms:  «oc  hilft  irielit 
alfo  hin  und  her  zu  flattern;  lafst  uns  aber verrocben^ 
•Ue  auf  einmal  in  die  Höhe  7a  fliegen.  Vielleicht 
▼ermüden  wir's ,  das  Netz  mitzunehmen.  Und  fie 
Aögeo  aUe  zufammcn  in  die  Höhe  und  nahmen  das 
Matt  mit  ficb.  —  Aber  der  Habe  hatte  Alles  mit 
aagtlebent  U>it  Emlekeit  ße  Jiark  machte,  und  flog 
in  die  j^eroe  neb.  Und  die  Tauben  hatten  fich  nie- 
dergefetzt  in  ein  Frucbtfeld»  and  berietheo,  wi«  fie 
■US  dem  Netze  herauskommen .mOelXe»'*  a.  t  w. 

• 

Oer  MibrebeiN  mit  welchen  uns  der  Vf.  befch  enkt, 
lad  dbrigeae  «iffr»  Oes  Erfte:  Schneewittchen  i 
das  zweyte:  Hans  Dudeidee f  des  dritte:  die  drey 
König^sföhne,  (vorzOglich  fchOn!);  das  vierte:  die 
drey  Königstüchter  oder  der  Stein  Opal  (für  Kin- 
der wohi  nicht  einfach  genus).  Den  übrigen  Kaum 
fldlMI-ÜeiMra  Idfltirchen ,  Fabeln  und  PjrabeJn,  un* 
tar  denen  mugeuMuuta  fiadi  «n  welche  der  Lehrer 
kdt  l«lBtatar  MttM  viel  SoMmi  bwI  Wähcfs  koOgin 


rinij:«  Uebereilungen,  di«  fich  der  Vf.  hie  und 
dazu  Schulden  kommen  laflien,  (z.  U.  das  Lied  vom 
Vater»  Soho  und  Geift,  des  Kindern  nicht  angemef- 


fen  ilt  i)  rOgt  uadvecbcOert  er  felbft  ia  der  Vorrede; 

ch  die  Qnallea  •ngweben  find,  aus  welchen 
der  Vf.  zum  Theil  fchöpfie.    Dje  woblgeratbaaa 


aucn  die  Ouelleo  aBgMeii 

 Vf.  zum  Theil  fchöpfte.  _ 

Küpfcrchen  find  eine  angenehme  Zugab«.  Mit  IW 
UiM  hofft  Ree.  auf  dto  Foctfateog  dlafiM  i«ift> 
^folMi  Jofiendüchrift» 


33.  .'MARZ  ift4. 


Neusohl,  b.  Stephan!:  De  gradibus  Confan* 
.  guinit  atis  et  adßnitat  ij  in  matrimonio 
[  ad  regulas  juris  Canonici  et  beaignat  refolutio- 
nes  Regias  examlnaaäis  et  dijudicandis  in  fro» 
tiam  roM  Ae^oghe  quam  Juris  Studio/oruM' 
^wrummequanminierefif  ß:rlpßeMartinuT 
Namafiar^  Seel»fiae  Evangel.  Schemnitzenßt 
Primarius  VDM.  reHi/uarun  vero  in  Superinten- 
dentia  montaaa  Superintendens.  180J.  48  S.  g. 

Der  igta  verfforbeae  VF-  bemerlct,  dafs  ihm  erft 

während  des  Drueks  die  üx'ftenz  von  „Schlegels 
Graden  der  Verwandfchaft  und  Scliwagerfchaft  Dey 
Heirathfij  iiehfl  einem  Vierfache  zu  einer  neuen  Be» 

früiidunjg  des  Eheverbots"  l)ekannt  geworden:  und 
afs  er  daher  diefes  Werk  bey  feiner  kleinen  Arbelt 
die  anf  dam  Titel  beftimmter  auC  das  £r«ogel.  Kir^ 
enenrecht  blo  denten  foUta»  aiebt  babe  benntxeis 
können.  Diefs  ift  fehr  Schade,  denn  der  Vf.  hat 
ßch  zwar  alle  Mohe  gegeben,  die  Lehre  von  den  Ver* 
wandfcbafts-  und  Schwägerfchaftsgraden  durch  bey- 
cefflgte  Holziclinitte  zu  erlSutern,  er  ift  auch  in  das 
Mouifcbe  Ebegefetz  und  in  das  Jofephinifche  Ehe* 
natent  eingegangen;  allein  er  hat  doch  folgead« 
Fragea  nicht  genau  and  praktifch  erläutert :  Erjientm 
Welche  Varwaadfcliaftscrade  find  aacb  dem  Mofai- 
ibhenReebt  laUebereinlummun^  mitder  natilrJichen 
Scheu,  mit  der  Erhaltung  der  Sittenreinheit  in  den 
Familien,  und  mit  der  Abhaltung  der  phyGfchen 
Verfchiechterung  der  Generation  fcnlechtweg  verbo- 
ten ,  und  welche  vermag  daher  auch  der  Landesfilrfk 
nicht  zu  difpenGren?  —  Zwkytens.  In  welchen  nS> 
he»  Oradea  hat  aiaa  Colobe  DiXpeaiatioB  Aalt?  Oi^ 
Fälle  jeatfemterer  Grida«  wo  es  keine  Difpeniätion 
bey  der  Evangelifchen  braucht,  find  S.  15  und  16 
den  Cefclzen  und  Verordqungen  angegeben. 


Wie  unbeftimmt  der  Vf.  den  erften  Punct  abhan- 
delt,  erhellt  aus  folgenden  Worten  S.  17.  Ecianiß  ve» 
ro  ißae  Mofaicae  ieges  matrimoniales,  in  quantum 
naturales  non  funt,  Chri/tianos  nou  pbUgeut,  id 
quod  Jmt  Lushurrusr'  Melanehtont  Speaeru*  utiimm 
reetfiiamre ,  magnae  tarnen  JiiiU  im  repaAtbüTChrt' 
Mm»  imtoritatis.  Die  S.  17.  citirten  VerGcuIi  thua 
nier  nicbt  Oenflge,  es  kommt  auf  eine  reifere  Pro» 
fung  an,  und  das  gaoia Bflohlain  idxt»  eine  UaMP* 
beitung  £ehr  nöthi^ 
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Wtt»,  h,  Ant.  Doli:  Maleri/ehet  Tafchenhuch ßir 
Freunde  interelfanter  Gegenden ,  Natur  -  und 
Kunfe  -  Merkwärdfgkeieta  der  Ofterr.  Monorchie. 
Zwey  ter  Uhrgtog.  IffJ.  IIO  S.   J^HllMr  Jlthrg. 
»66  5.  kl. 

Im  Verfolge  der  Anzf-irc  cf!:  wir  in  r'er  A 

Igia.  Nr.  159.  Vom  eilten  J^hri;ar)(;e  v.aben,  wo 
wir  den  Herausgeber  liiefes  Tafchenbjrli  D.Franz 
Sartori  litaotea  y  wollen  wir  auch  vuu  den  zwev  ful- 

£ enden  Jahrgängen  den  Inhalt  kurz  charakterirtren. 
»er  Kedacteur  SULt  60h  bey  dealalbiii  khon  weni. 
ger ,  aJs  bey  den  eiÄen  an  ÖrfgiB^tll  4«r  m  liflfera- 
den  Auffitze,  er  Tcbüpft«  auch  aus  gedruckten  Quel- 
len. Manche  Schriflfteller  in  Oefterreicb  Torgen  auch 

licbkeiti  ihre  nimliche  Ar- 
fteht  auch  in  4  Journalfn  and  TafobenbQ* 
cbero»  damit  fie  ja  Gr-her  zur  Nachwelt  gelange.  Die 
Xiufer  der  neueficn  Producte  der  6fterr.  Lltcr«tur 
anteen  biarflber  fcbmolleo  oder  nicht,  vichduHeo. 
9.  JtuiMgfr  voiianchtaiidtm  Biytfiti»  «ehlet  mm  dtt 
VibUeoni  nieht. 

Zweyter  Jabrgane.  t.  Weldliaß,  von  Ju/tlne 
Freyin  v.Krafft.  9  WeidUng  hey  kloßtr  ■  !'\^fub!trg 
1757.,  Ton  Jof.  V  Hammer,  zupeeignet  leinern  un- 
iteroJieben  Freunde,  Jnh.  v..  Müller.  Uieher  gebort 
auch  noch  das  dritte  Gedicht  des  Hernoans  üobd 
bey  W«MUng  von  J<^,  v.  Hammer.  S>  104.  -  WddÜog 
MMunt  noch  tfareh  dte  Oaflflrtgs  fe  vtdter  Dichter  ta 
dem  Rufe  eines  öfterr.  Tempe.  4  Die  Fahre  au/d-m 
Plattenfee  in  Ungarn,  und  die  Uingfbungen  die/es 
See/,  vom  WinhichafiM  aihp  Eifzl  in  K-rnth  n.  Kln 
BruchftOck  aus  einer  nitchftenszu  drückendea  Hand- 
ichrift.  Die  moderne  Gt>nijltiät  hrrrfcht  in  dem  gan- 
aen  /hiffatze  vor:  der  Pbrafen  uadflotkeln  hat  man 
am  Ende  eine  Menge,  des  EUrallni  wenig  gelefen. 
Den  Monat  feines  Aufenthalts  zu  llebtbely  Riebt  der 
"Vf.  an  (Jul.) ,  das  Jahr  nicht.  Dafs  der  Graf Tcftetics 
auf  dem  Plattenfee  ein  Schiff,  betitelt  J'hönix,  mit  ei- 
nem Schiffsrapitain  aus  Ancona,  Boni  und  mit  6  Ka- 
nooeuhäit,  dafs  der  Vf.  ZihnGfcho  (Fogas)  {mit  Pa- 
prika (Tark.  Pfeffer)  gegeffen  habe,  erfahrt  man  auf 
OM  acRen  Seiten.  Dafs  die  Uoer.  Gerebichtforfchar 
▼00  d«t  EatTtebang  dat  FiatteaMes  nichts  erzlhlen» 
rügt  dar  Alias  wffbnda  VP.  mit  folgenden  Worten  t 
Die  Gefcblchte  Ungarns  felbft  von  einem  Katona  (!) 
nur  als  eine  mobevoll  dauernde  DarIteüuo£  der  durch 


Willkür  gefehafreflen  Schickfa.'e  einiger  anftokrati- 
fobeo  Dynaftiea  behandelt,  fcbw<?jgt  vom  Kaifer  Oa« 
lerio  bis  auf  Maria  Therefia  über  diefen  wichtigen 
Geeenftand  des  Reichs.  Unfer  Vf.  weifs  gewiGh  ojüjl 
FaiTo  den  Plattenfee  bezelebnet  (deflen  Name  Ba> 
Uton  fonft  von  Blato  KoÜi»  Snmpl«  herkommt), 
nad  dafs  Kailinr  Oalerioi  cwiteliaa  da«  Plattaofee» 
lingft  dea  FIflftcliens  Sio  und  aber  Simontomva  ef* 
nen  Kanal  an  dJc  Oooau  gcxogeo  hjb^,  obgleich  kei- 
ne Spur  röm.  Archjtectur  hier  vorkommt  (Engel  in 
feiner  OeCchichto  wn  Harmonien  Ichweigt  bjeron 
nicht,  ift  aber  eioer  andern  Meynong  als  der  Vf.,  der 
Valeria  favia  und  Valeria  ripaofts  beffer  unterfchei- 
den  follte).  UeMKens  fut  ar  foa  dlefer  G«gead: 
»Für  S7  Meafiehm  frflliDt  Natar  faier ,  und  30000 
Bauern  arbeiten  genug ,  um  felhTt  arm  tu  ffxn,  nur 
um  jene  im  üeberfluis  zu  erhalten."  Djfs  es  mit 
dem  Sarvizer  Austrocknungs-Kan;)!  trot^  t!  r  vielen 
CommilSonen  hierflber  nicht  zum  Wirken  und  Voll, 
enden  kommt,  ift  wirklich  widerlich,  rOhrt  aber 
vom  beftindfgen  Krieeazuftande  Europas  mit  her. 
Widerlich  aber  ift  aucb  des  Vfs.  Mangel  an  Recht- 
fislirallMng  dar  Namen,  und  an  allem  Raekblicka  «af 
Kicteo.   So  z.  B.  nennt  er  S.  tj.  den  Abanvaer  Co- 

mllat  ftatt  des  Stuhlweiffpnljurger.  Lächerfirh  ifts 
S.  36.  zu  lagen;  nack  der  Ungr.  Gonflitution  lullen 
die  1";  i£fter  (jelehi  te  feyn.  Daxn  braucht  es  keiner 
Ungr.  CktofUtution ,  der  natflrliebe  Barnl  dea  Prie- 
ftera  bringt  et  mit  {ich.  Mit  Recht  bemaAt  «t  d«r 
VLnibMOm,  dafsdteMflMlioaTilMqr  f»  wwf| 
für  dan  Badweif  Tftnd  nft  fetner  lielf famen  QneOi 

tliun  :  tjnler  dem  Vorwandc'  in  allen  Bad e^rterii  v^ör* 
de  Viel  Unsscclifciies  f^etriebeii.  VVie  die  Juden  da- 
Xya  kortinien,  allen  \\  ohlftand  des  Bauern  ,  den  ihm 
noch  der  Gutsherr  übrig  Uefse,  durch  den  Brannt- 
wein an  Geh  zu  ziehen,  oat  der  Vf.  nach  dem  Lebaa 
gefcbildert.  Dem  Ungr.  Reicbtfahneotriger  wurdtB 
10  jeder  Schlacht  die  Sporen  abgefchaallt,  xum  ZeS> 
chen ,  dafs  er  nicht  fliehen  foUe  (S.  57.  wird  irrig 

Eefa^t:  da  er  nach  alter  Sitte  nie  fechten  durfte), 
tfsthelvi  ikonumifche  VerbelTeningen  wirken  noch 
wenig  auf  die  Nachbarfchaft;  dicht  an  Kefsthely  be- 
fteht  noch  die  Dreyfelderwirthfchaf t.  5.  Die  Steyer' 
mark»  «in Gedieht  voa  Uanimtr»  daa  init  aiaar  Lob*  • 
Inröpli«  auf  daa  Orafaa  Staran  füliabt; 

Linü  itt  r'sfaat  *»4  Stalik'    Eilern  nvi  f([iinttDi  \It 
Unoir  huodtr  OtfchUcfal.    EiTcra  4ejr  äöJiirk  Math 
Uoa  vi«  fBiafaladcr  Stahl  ib 
IMoer  TSehier  JeBC&fialiaiikiik 
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Aoflh  dtnnf  wird  •nnfr'^lt,  Hab  die  Steyermark 
auf  LcMtiurtra  HieF4Hli  «ines  ilfimes  lube.  6.  Die 
Ji/rWV/ic  Öfter wiU  tmd  ihr9  Vmgebuagen  in  Kärw 
then.  'Hj«tu  gehört  d«s  TltelVtipfer,  nach  welchem 

diefc  Feite  w  iklich  in  .llUTn  Zeilen  uiinherwindlich 
gewefen  leyn  »nag.  bin  iH  -loch  fehr  gut  erhalten, 
unH  gehört  rten  Grafeo  Khevfnliillt-r •  D«t  Vf.  be- 
rührt wieiler  einige  ZOge  der  Kärnthnerifchen  \2a- 
cultur.  SHt  Irm  uatt  des  heil,  bebaftian  O  ntumaz- 
•o^laltea  and  Amte  wider  Pelt  .  und  beuclien  wa- 
oben,  b^Andcr  6rh  <t«t  Landvolk  daroa  vcrrebont« 
fj.  Mfdlinp  ,  Li  hl  'n/iein,  Brühl.,  Mvm  Herausgeber» 
V<iraus  tcVit  fii<-  Gelchichte  von  Meilliof» ;  Hie  ifleften 
ISachrirTiten  (lav<'ii  2U  beurtheih  n  und  •  vif<  lit-ii  Meii- 
ling  unil  Melk  7u  entfche.Hen ,  ret^jrt  nicht  an  die- 
len Ort.  t)ie  Feft«  Lichtenffein  i>di  in  ili  n  ncuerten 
Zeiten  vitlmal  die  Befitzer  gewechidt ,  bis  fie  an  den 
Fftrheti  Job  Lichtenftein  gelangte.  Scint!  ncut^oAn- 
lagro  werdea  hier  befchriebaii.  fiioen  Tempel  wid* 
mete  er  / 

„Cei>  «nijf t':rlinPt»n  Viilkern  ilfr  Orftrrr  H'-n  irt^ie  '" 

Oer  bturin  rjls  ihn  um,  liarh  crftfii  ht  wieder  an 
der  Seine  Ufrrn.  Mugpffidorfer  'ihi  l  in  NO. 

««m  J.  F.  Rh  hier ,  ein  Getticht.  9.  Die  alte  Burg 
Fatkeaftein  bey  Linz  —  nehrt  der  EntfleiiungSj^e- 
lebichce  des  beu;tclil>arten  Prininnftratenier  lUwitcra* 
lO«  Sttherberg  und  feine  Umgebungen  bi  KärmtheWt 
mit  einer  hilt  irjf' h.-n  Balla<)e,  bt-iiteit :  Hrunnlülde 
von  Silberbcr^,  nne  tniitelkärnthniiche  baf;e.  Mork» 
wflrHigcr  als  ilie  Hjlidde  find  einige  V\  inke  nb-r  die 
Vielheit  der  Schenkfii  in  Kiriithen,  ü'ier  den  Ac^er 
bau  I  die  Waldvernarhläi'sii'uiig  Her  daßgen  Ge^t  i  ^. 
i»ebr  richtig  bemerkt  Her  Vf.*  dals  die  Wunden,  die 
der  Krieg  im  Innern  dee  Staates  fchlSgt,  nicht  fo  ^t- 
.febwind  vernarben,  als  manche  kur/fichitge  Politi- 
ker anhOnJigen ,  Hie  nach  der  baldigen  F.r^'äozung 
eines  Regiments  die  Eriiolung  dfs  Si^-itts  nuifen. 
Auch  ScTiilTiiech  wird  hiir  rlurrli  Illriatier  aus  Ler- 
chfutaniien  ge'/.ogen.  ||.  Lrimi^rmi^^.fn  un  cinr  Luft- 
reife  im  May  i8o6-  von  Wien  nach  Presburg,  v<'m  Ur. 
Franz  SartorL  S,  143  fg.  xeigt  der  Vf.  einiK«  Kennt- 
»iffe  der  Ungr.  Uterafur»  alter  es  liersen  Ich  doeb 
^manehevFraxen  hier  thun :  x,  B.  womit  ift  denn  der 
brave  Kovacnich  von  St  iten  der  Regierimg  auc!i  nur 
in  Etwas  aiiSEfzeli  iiiiet  -.vüriicn?  Ganz  naiv  li-  r 
Vf.:  „Ich  bin  überzeugt,  dafs  wenn  nicht  iJief  r 
Localism  (nicht  P^triotism )  und  dicfe  Liebe  zu  einer 
veralteten  Conftitutiun,  die  fOr  unfete  Zeiten  fu  pafst, 
wie  eine  AUoaeeperOcke  xu  einem  modernen  Fracke» 
nicht  w9^«  Ungarn  die  vorzOglicbrte  Provinx  der 
Oifterr.  Monarchie  werden  könnte."  Er  bedenkt 
nicht,  dafs  Ui<garn  mit  feiner  freyen  repräfc'nlativen 
Vcrfalfuiig,  linrcn  ehrwOrtliges,  eciit  en^l  fches  \Ve- 
fen  aber  allen  äpott  erhaben,  Heren  hoinien  aber 
ptirh  verbefferung^fähig  ßiirl,  gar  nie  eine  Provinz 
Oefterreicbs ,  in  dem  Verftande,  wie  tu  Provinzen 
dvs  rfimifchen  Kaifertbums  gab,  werden  wolle.  'S. 
14'»  fteh^  die  BefchaldicoDg»  es  gebe  noch  keinen 
Getrhichtfehreiber  von  Ungarn  (bis  i8o6.),  Herden 
Zweck  gehabt  bittet  Uib«  des  Vaierlandea  vnd  dea 


Regentenhaufe«  zugleich  ru  erwecken.  Gleiebwobl 
war  dem  lel.  Pray  cerade  in  diefer  Hinficht  die  Au»> 
arbeitiiag  feiner  Hiftoria  Begim  anljj^iragpn.  Ue- 
brlgen*  ToU  die  Gefehicbte  iTeinen  in<l»rn  närhrten 
Zweck  haben  als  die  Walirlieil  und  die  h  fiurifche 
Eiitwickelunp  des  jptzigt-n  Zuftandes  aus  dem  vori- 
gen. I-'if  Wabrhp]!  Ipri*  lit  dann  von  felbft;  das  Va- 
terland, das  eine  f.eje  Verfaflung  feit  mehr  als  goo 
Jah  rcn  bewahrt  bat,  zieht  feine  ^ölllle  von  felbft  an 
6cbi  und  jene  Regenten*  die  eine  fr  eye  Nation  weite 
z»  regieren  wvbten,  ohne  wie  in  Englend  Jakub  II. 
die  Fundamente  dar  VerCiffiing  x«  untergrabeu ,  ent- 
behren de*  Lobes  der  Oefrhichte  nic  ht,  Hie  im  edit 
Foxn'chen  (»ciflt»  grli  liriebeii  wiril  llnririitn;  i'.t 
S.  I4M-,  wenn  der  Vf.  behauptet:  Keine  iffeniliihe 
M^chenßhule.  Zwe;  oder  drey  KrüicliUK^saurtal- 
ten  für  junge  Frauenzimmer ^  wie  wenig  fOr  ein  fo 
srofves  Reich  —  aber  rielitig  i!t,  der  'Idehterfebtt- 
Jen  fcyen  noch  xn  wenig«  die  Nutre  Danie.<^  feven  ein 
fchleebter  Erbt«  daffir.  S.  isi  Fiskut.  Lal.derers 
Landgut  liegt  nicht  in  Siebenbflrpcii.  i  frlireibt 
tier  \  1.  an  lern  n.ich:  1)  noch  iinnier  ii.  irrdriirken 
die  Magyaren  rlcn  au''j;ebr«'ileirti'(i  >>tanini  d.-r  blaven, 
a)  aus  atnen  felbft  |  der  Mun.irclii«-  beftehen.  So 
Etwa-  mag  ein  gewifler  ultra  ilarifcher  1  inguift  be- 
haupten, aber  nicht  der  Vf.  Bride  J$iUe  find  falfcb. 
Oer  eKte  kann  mit  nichts  bewiefen  werden ;  anfKer 
ir.an  w  ill  die  flavitr  hf  11  unlerthSnigen  B.4ueni  «leslJngt. 
A'ieis  fo  wif  alle  lijuern  in  dt,T  Mcnarrlue  auf  ein- 
mnl  \<illin  7u  tievcn  KigfulliOmer  11  des  Grundes  und 
Hudens  ni.icli>>ii,  und  inifstilJligen  ,  iijis  es  üherbanpt 
ilaufrn  üntei  ibuiien,  Kidioten  gebe.  Z(vr\ ii  n«.  l.at 
Gdtilub!  das  deutfciie  Vulksiliuiii  in  derOefter.MuO. 
arcbie  woblgezühlt  die  Oberhand  Ober  •'Ii»  Zahl  fe> 
der  andern  iNation.  Dir  Arlagyaren,  ein  frtvlieitlie- 
hendes,  relperiables  Vulk  man  lernf  es  jK  ircve 
Menlclifii  in  ilen  fit-yii  Orlen  C»i  i.aneen^;  und  «Ittr 
Heidiirk'  iir.adi.-  k  i.upii  landen  die  f'ii  (  iw  n 
in  liirer  altfl^vd'clien  V^rfalfiing,  die  nnr  Z»-if>uni  und 
l'roliaki,  A<U'I  und  Bauern  kennt,  up.i  lieiii.en  fie  da- 
bey ;  nur  fetzten/i^  fich  In  die  Rechte  des  Adels.  Als 
Nation  drucken  die  Magyaren  auf  niemandeti'',  doch 
achten  6e  der  rflhrigen  alten  dentrchen  Kulonifk«^n  in 
Zipfen  (Fflfdldi)  und  v-tj.  !.rpn  eti\  ,ts  den  /ur  Sklave- 
r<'j  ferlig»?n  Stavt:i>  (T-u  m-m  rnibfr ),  der,  vvi'>  des 
mächtigen  Riif.vlaiids  üi  yljucl  felbft  It-hrt,  der  .Aus- 
Jioder  und  befunders  di-r  ü)-utrrh''ii  bewarf,  um  aus 
feiner  Barbare j  zu  eln«r  fi  evtn  Wirkfamkoi  heran- 
gezogen zu  werden,  la.  De'r  Rohitjcher  Suuerbrune 
nen  (Sauerbruon)  in  Steyermark,  von  SiirMri.  Da» 
Sauerwaffer  bey  Ri)liitrcb.  Slavifch  Rojaletz  im  Cil- 
lyer  Kreife  an  der  Croat.  (irenze  gehört  7.u  den  Koh- 
leng«>fäMert»n ,  Mine  ral  Frden,  Salze  und  Kifcn  in 
fich  auflörendcn  V\  äflern  kräftigerer  Art.  Em  Grat 
Ziiny{*i\\  A'u  [''n  Sj;icrbrunn  -xuerft  auf  der  Jag<l  be> 
merict  und  duffeu  Wirkungen  erprobt  haben. .  Zar 
Zeit  der  Kaiferin  Eleonora  ward  er  in  Wien  bekannt« 
und  wirifffifdem  Hort  biiuftg  getrunken.  R cc.  wür- 
de zu  d«ni  hier  G<t/jtglen  beftiramter  nucb  zufeuen: 
dafs  er  fttr  alle,  die  an  entzQndilcben  Lunaeo  und 
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^ftröhren  Uebeln  leiden,  fo  wie  alle  elfeatultige 

^anerbninnrü  ,  nicht  /u  en  pfclilen  l'ey.  i;.  Der 
hadeurt  'iöpiitz  und  Jfinf  Vm^fhunpfn  In  liölimen, 
von  Polt.  M.io  flüchtiger  Au,szii|;  au'.  ir^.  fi.i  .  iM.-r 
BAlohloeibang  jr«a  Tüuiitz ,  die  uuch  wu  iletn  Jahre 
.^09!AdecT8iO-  bsBrührt.  Von  den  Britto  vrini  am 
wenigften  g^agt,  m^br  von  der  Üe^cmL  Xik-^^ifi 
Szeklerund  IValachen  In  den  Sffbrnbürgifirhfin  Wr»lh 
fii,  von  J.  Hd-i^'>i  r  II  ^iH^i-tibfrg.  tin  ftitchtiger 
Umiilb!  Wie  vui  Jiiilfi-.  ii,  .  sie  hifr  zu  W erke  ge- 
gaiigi'n  werilen ,  um  nur  lidcr  ileii  ('Ijdt^ikler  der 
S^ekli.T  ein  ge^rnnii"  tes  lirlheil  zu  lallfii.  L'<o,S/tk- 
lur,  fchun  urijirntnjhch  von  ileni  ülirij^iin  Mj^^wri 
fp^eii  Volke  durch  tvripgsbegubeiiheiten  wei;«^'  liangt 
jud  ia  die  Gebirge  an  Jen  Grenzen  der  M  <l  lau  ge- 
Aofsen,  von  woher  lieh  mir  ein  I  heil  an  ihe  Uter 
der  Maros  und  Ardiig<js  auhbr-Mtfle,  waren  ein  fr  •yes 
ahur  kri»'g.spnic-litipt's ,  durrh  etn  unter  ii.  Ii  ^1  i.  ties, 
aber  uoch  Jurct» /.t  ftlichen,  bej  reiclii-n  Faiiii,n-n  ;il>'T 
beynAbe  ertilichc»  Oiticiersrang  gefehiotenes  Volk, 
^cnon  (eine  Oiüciere  und  W'ujwoden  neckten  es  in 
üUeiii  Zeiten,  unter  unachtfamen  Königen  bis  zur 

cdktlcli..,.  unter  «Ten  riafronalfBrIren  ifamn  nMa  jmaw 

JVttW  dß^  ^^lr^v.^;l  i  von  Hr'  c.'iioii  ihre  Freybcileo, 
und  fAtirte  Aiici  u.id  i»i  un  !tn  lU/,  fin  —  diefs  \er- 
/chliiiiiiicrt'*  den  Char,ikU:r  m >i  ti  nn'iir-  Damal>  eut- 
jbjui|^^.s  l^pricliwort :  lier  ÖAt^k'er  lü^'t ,  betriigt 
4^/irf)^^f1^(.  In  neuem  ZeitM  ,aug  m<in  .iie  Ü£«k& 
;gr(i.s«sit{lUe<U  unter  die  öi;«n£mÜiz  uß^i  uuipr  j)9 
Lv>>iior4iriuck,  der  auch  kein  Verediun^niittafr  |||. 
'AbiM-  iiU'-inal  erhielten  Geh  einige  frejfe  ikZekJer,  zu- 
inal  im  M^rofer  und  U  ivarhcKcr  äluhl  —  an  diefen 
beii.r-rkt  ilei    Heifpiiili.-;  Uii  jlteii  biedern 

fchtril  (Jii.i 


.  T  ■ 


(II  diien  Dienern  niagvjri- 
KiLi'         die  n . jj;_v4i)lrhe  liiiiiiuii^sutiig- 
/i-klcr  Liudi.'ii  wi'i  te  nur  wieiler  Irpj  wie 
der  fi^itiicite,  die  Oruudpriv degien  derSzckJcr,  die 
, Veir^öle  gaiiiz  klar  verzeichnet,  mögen  hergeltellti 
"»iiocb  der  M>lst>raueli^der  G(MF«l|^,iif^]^i|iiiiere  ;glB- 
nemnit  wi-rden,  undiie'r  äuuverain  To  wie  die  Nation 


3utup,nui  iijlir'y  ^e^viLiieii ,  wenn  alle  ?>/t:kIi'r  fi .  v, 
über  aut  Ii  ki  h  .  s^ilu  In  i^  wirdrn;  leicht  iai&t  heb 
^^Mo  tu.  3tps  ^  cKkt  Intdulci  it:  ,  ein  jtt  s  Unfaren- 
jegiineut  bild<:n.  L>ie  Jultiz  und  Civil  Verwaltung 
Jejf  dnbey  cuiera  freyen  Voike  ai)i;)>iiierfen ,  nur  die 
JSj^^i/Mr  Jui^eud  Tey  bis  auf  gewille  UviMiUtionazeit 
avm  Milititr  Conimandu  untergeordnet,  und  bilde 
JandesfürAJ.,  zugieicb  die  Grenze  bewachende  Re- 
gimenter. Jetzt  hat  eine  und  diffclbe  Nat  on  durch 
ein'-n  Zulaii'  lU-yiiey  GfltaltuUji :  es  ^u  bi  iVeye, 
es  {;.cnt  adiig  uiilerlhänige,  esgicbt  dem  Corporal- 
It»'  k  unterworfene  äzekier ;  (Ue beiden  Itriztern  müf* 
ko  Urenge  an  dos  Fatum.  glaabfM)«,  um  bej  dem  An- 
Bicke  ter  erft^in  niobt  ^  verxifeifetii:  ea  Ift  ein« 

der  Gib  rgs  S/.ckl»r  vi  r/ii^lich  vim  J 1  tidekoro  <.Hei- 
dekurntiunl  abw--kocht  und  inii  Hrinle  und  Milch  ge- 
noiren,  hciisi  r.iiMlzUa)  lebt,  hätte  der  V).  S.  174, 
tu  bemerken  Vera'uiairung  gehabt.  —  Auch  aber  die 


•'^NftfiMfi<^i^*'^'^j*g^  ^onjirrvatat  bey  weichere« 
wr'UMKtlflnde  und  Reibu'  gen  genui;  «hfetzt.  Daff 


WalaShYie  VHI»it  lät»t  lidb  viel  «lefer  In  die  Urlf- 

chen  eiii.li  iugend  rii|ii|ireii^ls  hier  gerchieht.  Wft 
eil.  •  jlach  werden  iiaoa,  fieht  man  in  Siehtniitlr^eO 
niciif  bldls  ün  a  Itigen,  ur  pnitiuiit  Ii  \\aui'.ini>  iifn 
Kaniilieii,  lomiern  a  icli  an  walaciiilri.eii  Uortern, 
die  auf  fn  vtrni  la»  hf.  Grund  un<l-Uofit'ii  i'eheu.  Wie 
g|U  befler.jTtthcQ  dieieaiMn  jedes  dem  c:nriiuraiftock 
^Hnerwytfene'waleeh.mPbzdorf  und  noch  mehr  bie- 
gen ji-di:<;  av'Ii^  iiiiterthinige  walachifrhe  Dorf  aus! 
Der  IU;i«n.ifr  d«  r  aus  Temesvär  über  Deva  nach 
Hn.fis  koiMtit ,  kann  dit  le  Ueinerkuiig  auf  <i«-n  er!l i  n 
Uli.  k  mai  tien  ,  indem  er  gerade  in  dieler  Genend  aui 
vw.j.  i.iU  he  Üörfer  alier  drev  Gattungen  ftofst.  In 
den  t'reyeu  tjchfilch- walachitchen  Dörfern  giebt  es 
auch  gleich  urdenilichere  wslacb.  Pfarrer  und^Netio* 
natfchiilen.  Auf  die  JiiideiMbrf«r  zumal  orh8nta|iii(lh* 
nläiii  i  ;en  Oeiflticltkelt  derWalMheti  dringt 

mit  f\-.  lit.  H'.ifr  eotii  It.jik  ift  auf  ein  Inlligetf  Uf* 
bari:  11)  l'i.r  aJic  Ui)tertiiaiieii  in  Siebenbiirgen  (gröls- 
tenibeiis  Walachen)  und  auf  anllandige  Üotatiun  von 
Ptarrern  und  ächudehrern,  fobal<l  man  gebildete  ha- 
ben wird,  zu  dringen,  fünft  geht  der  Periolyc  (wa- 
iacb.  Gcifilicli^3  und  jier  Daskal  {Lahrwr^mi*  4me, 
gemeine  Bauer  hinter' dem  Pflug,  and lil^vona'  UuMMl 
Ha;i<  r  iii<  ht  zu  unlerfcheitiKn.  ~  Die  Kupfer  hellen 
vor  die  Berj^ft'fte  Oiterwitz,  das  Neygebiude  bey 
Wit'n,  den  Juiigtraubruiinen  am  Ivobel  bey  WeidUng» 
das  Culifeuiii  bey  Meiliing,  Presbnrg. 

Jahrgang  1814.  l)  Der  Leander  von  der  Traun, 
nach  eint-r  Ji-ige  in  Sartori's  Bidchreibitn,;  des  Salz- 
kaniniergutes ,  vuii  Jof  v-  Hammer.  3.  Dir  ßurg/'e' 
fte  Greif cnjceiii  der  Donau  bey  \V;en  in  ISieder- 
Oel'lerreich,  von  Sartori.  Unbedeutend  3.  Die 
RuUitn  ila*  Hn-jtjchloU'es  CöJiUig  bfj-  Cräx,  von  Kii- 
MMr«  fiin  ^ktilihhttt  ^uttitiaL  Was  zur  G' rohiriite 
df»rrt  Scblbm^ijÄW'fi'liff,  Wft  'nlari  von  Kalchlxrg 
niir  hf^eiiaetn  in  <!mi  \  tfrl.  yiä'f.  iKij.  b.  3^3.  tui'l 
I8i4-       .{t-     4-  /y  Alp^^n  in  Kiiinlhnu 

vuin  IVof.  w.  I'.  i^hii  le  ,1  ^^lt•  werden  zur  V'i"h/n«"lit 
benutzt,  aber  diele  leidet  lehr  viel  von  den  Wü!l'e|]', 
von  welchen  von  S.  39  biv  41.  vi-  le  CWrÜq^'  e^dhR 
werden.  5.  Karitb^  ^od  Jiiae  Umgtlutagen ,  von 
Joh.  Jof.  Poll}  auch  ein  flficntigcr  uubemeHigender 
AnffdJz.  Iii  IJel  I  •ff  der  W'irkuiij;rn  of.  K  jrl.sba<iei' 
Waifers  beruft  bi  li  der  Vt.  auf  ütühr's  Hffchreibun, 
riiele-s  Ka  leorts  iKji.Ii->i  IS12.  b.  F  raniek  )  in  Uetrel 
der  .Mmer?lot;ie  iier  Uli  ^ebung  auf  Gölbes  bamm» 
hing  zur  i\f  iii,iiiil<.  «ier  Gehirne  von  und  um  Karls* 
bad.  6.  Die  Mazsccha  in  Alähren,  nach  einem  be> 
,fa<fhe  der.lidben  von  Jof.  v.  HanmUetm  JEine'fehstteM» 
ebeSage»  in  ein  Oedicht  gebraeht  mit  dem  Sohhifliti 

D*«  i(V  ilaii  TKal,  wnria  wie  tie  Sub  " 
Cerjd  swryhiuKfeit  Klafter«  h«rab  ..-'.m 

iJrr  \rr\%  dem  Aiij;"  mtlcnwinHi^c 
Zu  iiRtailt  thut  eia  R;irli«i)  tti!  \  auf, 
D«  <|ira-!«la  fcl-warci!  VVaCifer  heraaf, 
JDureb  Mein  werf  nur  «iinad«» 

7.  Anfleht  euier  innern  Cor pathengegend,  vom  Prof. 
Joh.  (tener/ich.  Ein  kurzer  Au'f'tz,  der  ficb  in  den 

iiats 
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Hr.  V.  Bftnil  Mbft  erfwat  «Im  mm  SpinmnarcTifnen« 
Anft«It.  I  j.  Kremtmünfter,  eine  Legend«  »on  Karo- 
tttu  PlchUr.  —  16.  Dcu  Ro/eathal  m  KOrnihfn  aa 
der  Drtrx.  Ein  Rodt  t  Oeblen  uad  3  Kohe  jiiac  Ken 
hier  den  Reichthum  eines  anrebolichea  Baocrs  «m. 
Im  untern  Tbeite  wohnen  BacbfeDmachw.  ij.  JMer 
Römer/chnnten  bey  P&terwardtia  in  Uttgmrn.  ' 


heutig  Tituler  Berg^  habe  Unt  ausgegrabener  Zi*> 

i8>  -D*e  Riegertburg, 


»7« 

Salz  aaflört:  dafs,  wer  eine  Weile  die  Carpathen 
baftfegw  bat  ud  iv  fiaet  dar  Scblucbtaa  amrubt, 
in  dam  Blick«  nadi  untea  »  in  dem  Anblicke  ange- 
bauter Gebenden  Veranlaffurg  zu  fjr.'ten,  in  dem 
Blicke  nacn  oben,  auf  die  noch  .ui  erklimmenden  Stein- 
maffen,  erhabenen  Gelbhle"  finJe.  g.  Die  Brigit- 
tfnkirchweilie  in  Kien,    Cewübnliche  und  bekannte 

Hachen   mit  allem  erdeuklichen   Pathos  erzttlJt»     ^ 

9.  Gurk  uadßia*  Ifingebungen  im  Konuhent  faln  'tohnim  Imra  gebeifsen 

Prof.  V,  B.  Dar  Vf.  varfiebt  dat  Horadfchs:  OmM         "  .  . 

tpür  VLinctum,  qtil  mifcuit  ut'i'r  ilu!ri.  Bey  dem  Gur- 
ker hj  -^tluim  wird  bemcTkt,  ilals  licli  der  Adel  unge- 
bührlii-b  >i;e  Domherrnrtelleii  aiiskldiffsund  vuoigoe. 
„Die  Ahbiliiung  Luthers  aoi  Hiinmel  dex  Kanzel  in 
der  Dumkirche  zu  Gurk,  wie  er  den  Kopf  nach  na- 
tan  gekehrt»  und  feine  aberfct/ti^  Bibel  in  der  Hand. 
Il^taad,  herabftürzt,  ift  weder  ifür  aub^ekiirta  Ka> 
tboliken  erbaulich,  noch  ein  Beweis  der  Duldung  fOr 
die  nahe  evangelifcbe  Gemeinde  zu  Sirnitc. "  Wie 
viel  AbergUulicn  noch  in  Betreff  natürljch'-r  Krank- 
heiten der  Kühe,  weiche  fogleich  Hexersven  zuge- 
Schrieben  werden,  unter  dem  Landvoike  nerrfcbe, 
wird  hier  genauer  naehgewieren.  to.  Die  Bur^JjfJit 
Ha^chtjmm  fGtftrobyJ  im  LeitmerUzer  Kretfe  in 
JäiUmen,  «otlabot  aaa  MfUimr*  hiftorifcb-maleri- 
fehaft  üarftelluBgen  auf  Böhmen  1799.  11.  Einig« 
DtnklgOrdigkeiiert  d^r  Uv^^M^mii^  v'm  Maria  Schnee 


ia  Ungarn  y  ^Ülunde 


wardein.    Dief«  eio- 


uedicht«  ans  dem  Archira  fOr 
Geographie  u.  f.  w.  hier  wieder  abeadruckt«  Folgen- 
de  RupTer  gehören  zu  diefenDBändcnen:  Maria  Schnee 
bey  Peterwjrdein  (unbedeutend^,  die Brigitteocapel« 
le  (nehrmal  fchoa  abgebildet),  Karlsbad  in  Böhmaa» 
Anficht,  einer  Gegend  auf  den  Garpathen  CmU  der 
A«afiebt  «uf  dM  Th^),  dar  BaUcWtein.  — 

ITATUaOBSCaiCHTK. 

Halle,  b.  Bendel :  Neue  Sdlt0m  4»  Nmafof 
fcheaduiGefenfcluiftzit  Ham.  '  FO^fietBdt, 

1810.  8.    (S  Gr.) 

EnthSlt  drey  Abhandiuneeo  aber  den  togjmuan^ 
ten  fliegenden  Sommer,  in  der  erftea  VM  I,  €• 
Biillmmm  werden  die  verfcbicdeoen  MejMuigan  dac 
Naturforfeber  Ober  dlefen  Oegenfund  teramiMege» 

ftellt,  ohne  felbfb  ein  entfcheidendes  Keiultat  za 
ziehen.  Die  zweyte  von  C.  F.  L.  Strack,  Lehrer  am 
Gymnafium  zu  VVcrtlirini ,  i  nth,.!t  ^♦  n.iue  und  fi-hr 


fache  Kirche  yeraniiifst  einige  Erinnerungen  an  Sagen     _  ^   

und  Thatfacben.    13-  fias  Tfiai  Schatka  bf\  Prag  in  (cHätzbareBeobaclitungexi  aber  die  Lnlltehoog  diefer 

Bohwent  aus  Gcrlei  Koi  allen  entlehot.   pie  Sagen  Fiden,  und  die  Sninoe,  von  welcher  fie  herrahrcOi 

Ober  die  Heldin  der  Gegend  äicbaijKa,  bnJßvU  und  noch  eine  geaan«  Befcbrelbung  diafaa  Thiaraa.  Dia* 


bev  Sehififsler,  ftlmmea  eben  nieht  ttberan.  i}.  Aßt- 

tei^ärnchrjijc/ieUieder  und  Gebräuche,  wom  Prot  v.B- 
Manclies  iit  eigne  Kabrication  des  Vfs. ,  w  *i  7  B.  der 
Brentler  (der  a-.if  Nachtbefuch  ausgehende  i  lebha- 
ber)  un<l  fein  Mädcben,  vieks  ift  leJoch  Uriginal, 
dem  der  Vf.  im  Ausdrucke  nachgeholfen  hat:  faft 
alles  ift  intcrerr.7iit.  A  uch  Ober  die  Aeforonn  Kaifar 
Jofeph  11.  er^ois  fi' h  der  eingerebcfaiae  daittlÜin 
Bauer  lUrotbetu.       B. : 

'         Fi«  UciJI'in  vill  icli  fiajBiB» 
Markt  auf  mit  grofMm  fUm 

I>it  rcftrt.f,  tbbrisgra 
Ift  zw..r  ^lithti  (Tchr  To  Ifta'e 
Ki*l  iat'  rrifcS«;  'rempelp 
Biit  min,  t(  ift  ein  Qrauf 
Auch  vi'A  nun  AUct  (Maftl* 
Fflriralv  aitt  nat  ifb  ava. 

J4.  'Dir  Blurrau  bcM  Srhönao  in  Nieder  -  Oefterr^-Icli. 
L)er  i'eier  v.  iiriiunilcl»e  Wirtbfchaftsrath  Wittüunti, 
befeuchtet  hier  die  VViefen  n.u  li  lombardifclier,  auf  fei- 
nen Krifen  erlernter  Art;  er  will  auch  Keben  nach 
ital.  Sitte  an  Bäumen  zflgelnf  legt  eine  Baumfaat  an, 
und  bat  biar  eine  Sanuniung'^  ökooomiCciiar  Modalie. 


fa  kleinen  spinnen  finden  fieb  xu  den  Zeiten,  wo  fi« 

das  Gewebe  ti<achen,  in  grofser  M^ngc  anf  den  Stop- 
peln und  Büfclien,  find  aber  fo  fcliL-u,  daTs  He  Hch 
fogleich  verkriechen  oder  an  ein^-n-  t  jden  z\ir  »da 
herabiafTen,  und  datier  nlclit  leicht  bemerkt  werden* 
Das  Thier  ift  ausgewacLfi-ri  i\  Parifer  Linien  lan|^ 
der  Hinterleib  ift  oben  kujgelfömigi  kupferbraun» 
mit  einer  gezackten  Lingsftreife»  nnten  weirsllcbt 
der  Haiafcbild  ift  fchwarx  mit  g  Augen*  die  faft  in 
einem  Dreyeek  flehen,  die  Augen  der  beiden  Sulser* 
Aen  Paare  ftel.en  fo  nahe  zufaminen,  dafs  man  Ce  nua 
durch  ein  Vergröfserung^glas  p?flrennt  erblickt.  Aa 
den  Taftern  hatten  e;nipe  in  jlt  Mitte  r-irif[i  l^ugel-. 
förmigen  Auswuchs  mit  einem  eegliederten  Fortfa- 
tze,  wahrfcbeinlicb  das  minnUche  Glied.  Per  Vf. 
üab  nfebt»  data  fie  fieb  einander»  «der  andoeTbiec« 
frafsen;  er  vermuthet,  fie  nibrten  fieb  vea  der 
Feil  liTij-lcfit,  doch  k'L^i  er  Jiefe  Vermuthune  mit 
JUciU  zwf'ifeiliaft  vor.  Ia  der  dritten  Abhand- 
lung von  Ür.  Sfh'vifder  Gnd  einige  cLeinifche  Unter» 
iuchungea  mit  liieten  Fäden  erzibit.  Dte  Quantität 
war  zu  klein,  al.s  dals  fie  cotfclieidend  feyn  konnten; 
ijQ  VerbrenMn  betten  iie  eimn  tbierilcbea  Geraob. 
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STATISTIK. 

'  MuKCHEN,  gtdr.  m.  Lindauer.  Selir.:  H<if'tmd 
-  Staats 'Httudbueh  det  Käuigfiriaht  Böhm»  I813. 
I  AJpb.  f  j  Bog«B.  gr.  g.  ( t  TUr.  16  Gr.) 

r  s  freuet  uns,  hiermit  die  Fortlefzung  eines  Wer- 
kes  anzeigen  zu  können,  welches  nach  einer  Jan* 
mm  Panf»  von  neien  Jahren  im  i.  igia»  wie  tut  adf 
lerer  Reeenfion  A.  L.  Z.  i8o|.  Nnin.!iot'  «rbellet^ 

auf"?  Neue  begonnen  hatte  ILiVh^d  Hof-  und  Staafs- 
llanUbücher,  oder  >[v  [-  und  btaatskalf nder ,  oder 
Schema;  Sil. rn,  o  ler  iemanfitf  immer  nennen  mag, 
Oberhaupt  ihren  gruf>;cn  Nutzen :  To  millTen  befonders 
FortFetZdOgen  derfelben  nicht  nur  dem  <Staatsmanne, 
SuadmL  aacb  dem  Priratgelehrten,  dem  Sutiftfk  nod 
Oeßliiehte  oteht  gleichgoltig  find*  nm  fe  nrebr  will» 
Votnmen  feyo>  da  fie  cewiffer  Mafsen  rli>  prUHfchen 
Barometer  und,  welche  die  Maximen  ui  i  Tendenz 
der  Regierung  inHinficht  auf  Gegenft.ui  i.  '1  r  Staats- 
▼erfauung  und  Staatsrerwaitung,  die  titafidliaftig- 
keit  oder  verSnderlichkeit  derfelben  in  ibren  Grund* 
fttiaa  and  Anardnuncen,  das  SteiMn  ihrer  Opera* 
tfooeo»  oder  das  Stlffaftehea  oder  ratten  getreu  an* 
«eigen. 

Gegenwärtiges  Hof- und  Staats*  Handbuch  un- 
terfcheidet  fleh  in  Anfehung  der  Ordnung,  in  wel- 
cher die  Materien  auf  einander  folgen,  niclit  von 
demjenigen,  welches  im  verfloffenen  Jahre  erfchie- 
lien  war.  Nach  der  Oeaealogie  des  köoiglichea 
baiertfcben  Haafei  aad  der  regierenden  Rlafer  in 
Earnpa  i(t  der  gajite  Inhalt*,  wie  im  Jahre  i8ia>  in 
foleende  RubriKen  zurammengefafst:  I.  Minifter 
und  Grofsht-amte  der  Krone.  H.  Königliche  Or- 
den. III.  Auswärtige  Orden.  IV—  Vil.  Hofitaat 
ffr-  F.  nigs,  tler  iCöiiigin,  dcs  Kronprinzen  und 
der  übriijen  königUchen  Familie.  VlII.  Minift» 
rlom  (der  auswärtigen  Angelegenheiten,  der  Fh 
itanzen»  des  Inneroi  der  lohiz  und  des  Kriegs  we* 
has,  nach  ihrer  Eintbettong  !n  Sectionen,  und  mit 
den  von  ihnen  unmittelbar  ausqchenden  Stellen  und 
Aemtern).  IX.  Geheimer  Rath.  X.  Stände  des  Kö- 
nicreich-;.  \I.  Ober.:  1  :n  -  h  .d  pjcn  (in  roHzey- 
llcher,  finanzieller  u*id  in  U.niicht  auf  die  Jultiz  und 
auf  Miliiairgegenftande).  XII.  Wiffenfchaften,  KOiip 
fte  und  öRenÜicher  Unterriebt.  XliL  Kefidenz- 
nadt  Moochea  (aSmttoh  Baneommiffien,  Municipal- 
Itath,  Comniunaladminiftration,  öffentliche  Anlr,-;! 
tan ,  die  ficK  dafelbft  befinden  ).   Zum  MekhJuls  iiad 


in  einem  Naehtrage  die  wlbrend  des  Druckes  vorge- 
fallenen Veränderungen  un  i  Todesfälle  angezeigt: 

,^t^  Hauptfache  kununt  zwar  auch  der  Inhalt 
diefes  Jahrganges  mit  demjenigen  des  vorigen  über 
ein;  doch  mit  einigen  Abweichungen:  denn  an  klei- 
nen Veründernngcn,  die  theils  mit  den  SteOea  and 
Aemtern,  theils  mit  dem  Perüwiale  derfelben  vorae- 
hen,  wird  es  wohl  in  keinem  Staate  jemals  ganz  f?h- 
ten.  JWaaches  AJte  verfch windet.  Neues  kömmt  7um 
yorttlieine,  diefes  und  jenes  erfcheint  in  einer  an- 
dern Oeftalt.   Es  ift  manchmal  unbedeutend,  folche 
Veränderungen  zu  bemerkea ;  oft  wird  aber  ihre  Bai 
traclitung  fehr  intereffant  nnd  lehrreich.  —  Unter 
den  Inländern,  welche  deo  Civil-  Verdien ftordeo  der 
baienfchen  Krone  erhielten,  waren  im  Jahre  igi, 
aginnnd,  fürft-Bifchof  von  Chiemfee,  ivarl  Gr^ 
TOB  PreTffne,  und  Karl  von  Üili  die  letzten.  Unter 
den  A..,l5n3ern  waren:  Prinz  Leopold  von  Sachfen- 
Ooburg,  }^n;)-herr  von  Seckendorf ,  Überft-Hofmei- 
fter  der  Krunpriiizefiln  von  Würtemberg,  und  Graf 
Jagnani,  Kammerherr  des  Kaifen  von  Frankre  h 
Dieauswirtigen  Orden,  welche  von  einigen  Baiera 
gctrwea  werden,  6nd:  der  Daonebrocs  -  Orden 
Her  ördea  beyder  Sjcilien,  die  Öftreic7ufci,e«  St, 
S.  ^^r''  ""''r^eopolds- Orden,  der  preufcifche  ro- 
the  Adler  Orden,  die  ruffifchen  St.  Georgen  -  und  St- 
^r^y:^,^^"^:  der/^'^hfifche  Orden  der  Krone,  die 
fch^vedifchen  Seranbänen-und  Schwert-  Orden,  der 
Ritterorden  wa  Todwaa»  der  weftphilifche  Orden 
der  Krone,  und  dtor  wttrtambeigifche  goldene  Adler- 
^J"*'!f  •         Sr9btw  itt  die  fahl  denenigen.  wel- 
che  der  KaSfer  Napoleon  durch  Verleihune  des  Or. 
dena  der  Ehrenlegion  auszeichnete.     AuSser  dem 
Könige  von  iljj.'m  ,   dem  Kronprinzen,  dem  Mini- 
fter Maximilian  Jofcph  Grafen  von  Montgelas.  und 
den  beiden  Grafen  von  Prevfing  und  voS  Torring- 
•S"^d"u.!"'  «eich«  Orofaadfer,  und  den  Ge.,Pr.;?a 
Karl  Phil.np  Grafen  fwWrade,  und  Johann  .\epo- 
muKvonTriva,  Mimfter  Suatsfecrptav  m  Kriegs fa* 
chen,  welche  Orofsofßciers  der  Ehrenlegion  find, 
fanden  wir  31  Oificiers  diefes  Ordens,   und  nicht 
weniger  als  353  Mitglieder  deffelben,  welche  bis  anC 
zu  cv,  bev  der  baierifchen  Armee  Officiertftellan  ba> 
klejclen.    In  dem  Hof  -  und  Staate  -  Handbuche  de« 
wrflonenen  Jahres  netrug  die  ZabI  der  MitgÜeder 
«na  dem  Königreiche  Baiern  17a  Individuen    es  ka- 
men daber  fet  dem  Si  hinzu.    Aufserdem  zählte 
man  im  verfloffenen  Jahre  h-  rli  ,0$  ünteroffioiers 
und  gemeine  Soldatea,  welche  au  AlitdiMlana  der 
.  ^  fibrea* 
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Sbreolegion  trbolMo  waren :  ietxt  fHeg  ihre  Zahl  au£ 
14g:  Ein  BefMitf  welche  Wichtickeit  Nauoleon  ia 
die  DienAe  fetzte,  weMieBaiero  ihm  geleiftet  hatte. 
Im  küDiglichen  Hofftaate  hat  Geb  Teit  igia  wenig  ge- 
ändert. An  neu  eraapnten  Jvjn mer^m  kamen  17 
Unztk  Voa-dea  eixiBaJigen  6  Hotarzten  traten  jetzt 
zwey  als  Stabsärzte  auf.  Auch  die  Hofwundärzte 
thailaikftcll  Kegenwärtig  in  Stabs  •  und  Hof-VVuad- 
InM»  Zu  dtm  Hof-Augenarzt  kamen  3  Hof-Zaba* 
ärzte  hinzu.  Mit  eiara  gtö&ara  Zahl  kO^igUeliM- 
Lurtfchlörfer  erfcbeint  in  diefem  Handbiictie  ««eh  ei- 
ne gröfsere  Zahl  da«  wir  A  uffirt  t  angeltellten  Perfo- 
juiis.  Wenn  zuvor  nur  (fie  altbajcrilchert  Schlolfer 
WjmphenSiirg,  Schleifslieim,  Berg  am  Warn/rec,  Ua- 
4liaat  FOrftenhed ,  das  Gebäude  im  Pavillon  am  eng* 
Bfebail  Garten  und  Starnberg  genannt  wireo:  10 
bUeb  jetzt  daa  Oabäuda  im  Pavillon  am  eiiclircbeii 
Garten  weg;  dafQr  aber  kamen  die  Schldfler  Am- 
bras bey  Innsbruck,  Mrrabell,  KlcfsTieim  und  Hell- 
brunn bey  Salzburg,  königsfee  bey  Birchlesgaden, 
Sieeliof  be'y  Bamberg,  Triesdorf  bey  Ansliach,  Ere- 
mitage und  Sanspareil  bey  Baireutii  hjoau.  L>er  Vi- 
ee-überrtallmeifter  ift  diefs  Mal  weggeblieben.  Da.- 
fftrfind  aaftatt  3  jetzt  4  adelige  Stallmeifter.  Die 
2abl  der  Sdelknaben  bat  fieb  von  16  auf  13  vermin« 
dert.  Bev  drr  H  friufik  kommen  die  Harfenift- Ac- 
«effiftiii  und  tier  Jl  ij  fenlfl- AccdTilc  nicht  mehr  vor. 
Fafanerien,  wovon  jede  mit  einem  Fnlanenmeiftcr 
befetst  ift,  TinU  zu  Hartmannshofen,  Moulacii,  rSiym- 
phenburg  und  Scbleisheiro.  Der  Hofgärten  Gnd  3 
^  Mancbaa,  j  ta  Nympbenbnrg»  t  zu  Sclileifsheim» 
I  tn  Dacban*  1  tn  Farnenried,  t  zu  Berg  am  Würm- 
lee,  I  7u  Freyfing,  I  Zu  Inn.<;pruck  und  4  zu  Salz- 
burg, nämlich  im  MirabcU,  zu  Hrilbrunn.jtn  Klefs- 
beim  und  ini  Nunni  nth.il.  Jin  ih  lilj.ilt;  tier  Königin 
ift  die  Steile  eines  UWrfthoimeilters  noch  unliefetzt, 
wie  im  J.  1912.  Im  Hofitaate  des  Ivronprinzen  er- 
fcbeint an  der  Steile  eines  Leiiiarztes,  weJcbc  im  vo- 
rigen labre  unbefetzt  war,  g«-i>en\värtig  ein  Leib» 
■Wundarzt.  Die  Kammer  des  Kronprinzen  ziblt  9, 
die  üfiiccn  begreifen  ij,  die  Liverey  (nicht  Livere, 
wie  es  S.  76-  heiTst)  16  P»!r Tonen  ,  wovon  aber  3  zu- 
gleich üienfte  bey  den  Offic«»  vcrftlien ,  der  Stall 
tS  Ferfonen. 

In  der  Rubrik:  Minifterium,  bemerkten  wir  kei- 
ne VerinHerune,  ausgenommen,  dafs  die  Zahl  der 
fremden  Uerandtaii  am  baiarifcbea  Hofe  durch  einan 
aufserordentlichen  Gefandten  und  bevotlmSehtigten 
Hinifter  von  \\  ur/.l/iirt;  viti;.''1i rt  jft.  Fine  tieuf.  Kr- 
fcheinung  unter  dru  utittr,.  Lan  leslietiür  len  tu  fuian- 
tieller  Hinlicht  ift  dn-  ulierftf  RfclinungslioF,  der 
arft  am  so  Ootober  igia  errirlitei  wurde,  und  die 
Revffion  und  dia  refpective  SupiM  reviüon  und  Erledi- 
enns;  des  gefammtan  FiMiiz  -  nechoungswafena  dea 
Königreiches  in  lef«ter  Inftanr  unter  der  unmittelba- 
ren Leitung  <Ies  Eeheimfn  ^i'iliift•-ril^rIl^  ilrr  Kiri.>n- 
2en  bclorgt.  Uief^  bfk.ini.t  ir  li  .lus  T  rankmc U  n3f.:h 
Baiern  verpflanzte  h  -li-  l.i  i  ht        1  Praiiden- 

tent  l  Director,  s  OberrechMunji'>j  ath.:it  «-rller,  und 
«ban  fo  Vialea  tweyter  lUalKe»  1  Ober  .Heabanngi« 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.   2.  '  ^ 
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hüfaat  I  •xpedireodan  and  protoctiUlrandan  SSeere- 
tSr,  I  zweyten  Serretär,  1  Regiftrator,  1  Tabelli- 
ften,    3  Kanzelliften,    1  Kanzieydiener  und  Haus- 

meilt'T,  I  zweyten  Kanzleydiener  un  l  [li  irn.  An- 
dere Veränderungen ,  die  bey  verlchit^denen  Aem- 
tern  Statt  fanden,  find  von  minderer  Bedeutung. 
Von  den  drey  Haupt  Bergwerksdiftricten,  io  wal* 
«be  daa  Königreich  getheilt  ift,  umfafst  dar  arfto 
nach  dem  diMfjibrigM»  Haadbocbe-den  Main -Ret- 
zat- Regen  und  Ober- Donaokrela ;  in  dem  Handba- 
che vom  vorif;en  Jahre  war  der  Regenkreis,  vermuth- 
licli  durcli  einen  Schreib-  oder  Druckfehler  ,  wegge- 
blieben. Zu  ileu  Forft-  und  Waldamtern  kamen 
noch  ein  neue«  Forftamt  Ulm  und  3  Waidamts- Sub- 
ftitutioneu  hinzu;  die  Forftämter  Bamtierg  L  und 
Bamberg  II.  find  in  ein  alniigaa  znlammeiigerchmül- 
zen,  und  die  4  pruviibrtfchen  Forfijbnter:  Regens- 
Inirj/ ,  :?alzbur^,  Weilhjrdtlarh ,  und  Hennhardt  mit 
Hulieiikuf  h»'l  lind  nicht  mehr  verzn'iehnet.  Unter 
den  ubern  Behörden  in  Hii.firlit  auf  Militär- Gegen- 
ftände  fanden  wir  ein  neues  Inftitul,  wovon  gleich* 
falls  Frankreich  da<:  Vorbild  gab:  die  Gendarmerie, 
weiche  dia  üeftimniHua  bat» .  die  öffentliche  Rohe 
und  Sicherheit  in  den  Städten  and-  auf  dem  Lande 
zu  erhalti'K,  und  die  l'olizey  überhaupt  Zu  handha- 
ben. Sie  trat,  lu  viel  uns  bekannt  ift,  an  die  Steile 
der  fo  geaiinnten  Oordons  -  Aiannri  iiaft ,  wovon  iw 
vor  jedes  der  altern  LandMc.nclile  nach  Verlialtnifs 
feiner  Grüfse  4-  g  iMano  hatte.  Die  Zweckmülsig« 
keit  diefea  biftituts  läfstficb  iinteffen  au«  dam»  was 
in  dem  |landbucbe  davon  vorkömmt,  um  fo  «aah 

8 er  beurlheilen ,  da  weder  dit-  Zahl  der  gemeinen 
lendarmes,  durch  welche  die  Rohe  und  Sicherheit 
iin  ganzen  Koinr. ri-'i(  Ii  t  j  liaii'-n  werden  A  II ,  nuch 
diejenige  ihrer  Olliciers  angegeben  ift.  .  in  dcra 
Hand  buche  ift  aar  t  Chef  mit  i  Adjuiaaten  ver 
zeichnet. 

Die  Rubrik:  Wiffenfchaften,  Kilnfte  und  dfFaat^ 
lieber  Unterricht,  ift  nicht  ganz  ohne  Veranderuag 
eeblieben.     Die  Akailemie  der  WilTesfehaftan  la^ 

Tvliiiiclien  hat  keinen  Prafident'-ti  nalir,  fundern  ei- 
nen Uufcommiffär.  Der  Secii  iji  <.iner  jeden  Klaf- ^ 
fe,  in  welche  die  Akarien  ie  getheilt  ifi ,  hat  einen 
Arfiftenten  aus  den  Mitgliedern  derlelb^n  ivJalTe  er- 
halten. Die  Zahl  der  freguentirendeo  Mitglieder  der 
biftorileban  Klafle  ilt  um  einca  vermehrt.  Diefe« 
ift  der  rQbmtieh  bekannte  Galabrte,  H.  Karl  Haia> 
rieb  Lang,  [Jir<:rtor  de.s  Reichsarcidvs. 

tJebrigf'iis  ilt  das  meifte  von  ileni,  was  wir  im  vo- 
rigen J.ibrganj;e  nicht  ^Jiiz  confequent  fanden,  auch 
in  d<!m  gegenwärtigen  Iteheo  gebheben ,  oder  man- 
che LOcke  nicht  e-rgänzt  worden.  Noch  immer 
kommen  in  der  Genealogie  der  Cimmtlichen  regie- 
renden HSttfer  ifi  Eumpa  Marie  Franziska  filirabetb» 
Königin  von  H  .  fiHi^ii  ,  jut  h  die  vereinigten 

aordamrrikniiijt  hefi  .S:d«ii':ii  vor.  Die  Landgericlite, 
die  lJi;irirts  Adii  iiiirirationen  der  Stiftungen  und 
Comniunen,  di«  Rentämter  u.f.w.  haben,  wie  imvori- 
gea  Jahren  ibrea  Plate  tuilcr  <lea  obtn  ^^uideababde* 
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dw»  wozu  fie  ftls  untergeordnete  Aemter  nicht  ge- 
llAreik   Aufserdem  haben  wir  io  diefer  Rubrik  eini- 
ge beJfutende  Ming«!  entdrckt.    UnftrftHig  sehfr» 
'  ren  die  vreoig(^«n«  io  de»  Ifrern  and  grSrsem  LMd- 

gerichten  mit  ordeotlicliem  Gehalt  angeftellten  Land- 
-  gerichtsärzte  in  die  Zahl  der  üf)rti;en  Staatsdiener; 
waruni  find  fie  in  .liekni  Han(lbu';li<>  j;an/lich  mit 
Stillfchweigen  übergingen?    In  dem  Artikel  vom 
Kriegswelen  vermirfen  wir  ungern  eine  Ueberficht 
der  KU  Kftnigreiclie  beftebeoden  Regimenter  und  Bt- 
taillone;  eine  Angabe  ihrer  Stblte»  ein  Verteichofb 
tler        (leufelhen  angeftdlten  Stabsofficiers,  und  in 
Aiifchüng  it-'r  iibnrren  Olfioiers  von  jedem  Grade  we- 
nigften«  eine  Aii7'iii;e  ilircr  Anzahl.    In  der  Riihrik: 
Stände  lies  Königreichs,  famlon  wir  \vir>(ler  nichts 
ändert  ''s  die  Nachricht,  dafs  die  allerhöchfte  Be- 
ftimaiuDg  aber  die  in  der  Conftitution  des  Reichs  an- 
geordnete Nationalreprßfentationt  KreUverfammlun- 
een  und  KrMtdeputatiotnen  bis  jetzt  noch  nicht  er- 
^igt  fey.    Unfers  Eraohlens  hätte  ein  Oegenftand, 
•  der  nicht  exiftirt ,  i^anz  wei;hleiben  foüpi).     En  ili«  h 
thut  es  uns  Irl  1,  auch  itief-.s  Mal  rs  rfigcn  /u  nuiflefi, 
dafs  am  tiide  unter  der  KuSirik:  Refi  leii/ltadt  Mün- 
chen, die  dort  hetindlicben  Advoraten  nicht  angr^M! 
ben  find.    Genau  (intl  alle  Aerzte,  Hebärste,  bi'ir* 
genlieb«  und  nicht  biorgerlicbe  Chirurgen,  und  ixy- 
«r  alle  Apotbekert  die  mair  in  Mftnenen  ohnebin 
Kennt,  und  diTcn  Hülie,  loviel  wci,  i;rfctis  beyde 
letztere   betnh't  ,    \v>-it   t  .itfprnlr  Au  ■  ivarli^ir  nicht 
leiclil  Tucli-Ti  wri  ' If  r,  ,   ii:it  Aii:',aln'  ihrer  VWiliniiii- 
sen  aufpe/.<ii)lt,  und  von  den  A  U'ocatiiii,  deren  Uey 
Itand  feiir  viele  Menfchen  aus  üllcn  Provinzen  zur  Be- 
lorgttng  ihrer  in  Manchen  «tihüngigen  HecbtshändeJ 
tiglieb  nöthig  haben»  l>errfebt  tieFes  Stinrcbwei^en: 
In  Wahrheit  eine  dem  Piii^liciün  fehr  läftii;p  Int  on- 
Jequenzf  Zur  Belehrmif;  iU-ffL-lh.-n  follten, '  wie  uns 
dünkt,  nirlit  nur  tfie  in  München  ,  fonderp  auch  die 
bey  allen  übrigen  Appeilatiuns  -  Stadt-  und  Landge- 
richten angefteJiten  Advocaten  in  einem  folchen 
Werke  angegeben  feyo»  de  oft  mancher,  welcher  ei> 
nen  Proceb  bey  einem  entfernten  Gerichte  zu^ftth- 
'xan  hat,  «regen  AuffteUong  riaes  Anwaldea  In  Va<^ 
Mgenfatit  Üb 

C  E  S  C  H  I  ett  T  B. 

Wl&M,  b.  Am.  Ooll:  Tafchenbuch  für  die  v.Urr- 
läad^ht  Ge/ehkhte.    Dritter  'Jährgang  181J. 

Bee.  fetzt  die  Einrichiung  diere'?  Tarrhenhuches 
«k  bekannt  aus  den  Anzeigen  der  vont-en  Jahrgänjje 
voraus    un  I  dit  zum  Inhalte,    l  Ganimiiig  vnn  Ca- 
rohn>>  Pk'hler  geb.  Greiner.    Ein  Uedicht,  das  die 
ötiftung  diefes   Carthäuferklofter»   beßngt,  udd 
anch  jetzt  noch  Luft  machen  foll,  bey  Carthänrcrn 
Itttbe  nnd  Hermn«frlede  zu  fnchun.   U.    Die  Lande 
ob  und  unter  dfrF.nns  vom  IX.  bis  in  das  XI II  J^hrh. 
(b.  10  —  195-)    i*-'"«  Öammiung  von  chronolo^j- 
fcben  Angaben  ans  Uikoadeib  Chronikan  ikLw-aur 


f. 


Gefchichte  und  Geographie  diefer  Lande  nach  Hey- 
reabacbi  die  zum  Grunde  gelegt  wird,  und  nach  an- 
dero.  Ueber  das  VerbiltnlTs  der  Oeftreieh.  Marfe-, 

frafett  zu  Bayern ,  SbeV  Siaver  in  Oeftreieh ,  Uber' 
loflerneuburgs    und  Ncnftadts  Fntfl»-';!!!!;-      nl  er 
die  allen  Grenz?n  Oeftreichs  und  Sti^vLi  u  j  1  I. q  u  g- 
gen  Lit-dihaber  hier  der  zeither  hrkaiinlen  uu  ■  mch 
unijekaniiten  Materialien  und  der  IVarl^riten  ^euug 
zufümmengefteUt  finden.    III.  Beytrüge  zu  dfr  vom 
des  Erzherzogs  kaiferl.  Hoheit  gefettten.  Preisfragt 
über  die  Geographie  Inner' Geftrebsht  tm  MitMalttr» 
(S.  195  —  34?-)    Den  Bearbeitern  diefer  Preisfrage 
werden  hier  äJIe  gedruckte  Quellen  und  eine  lVlen> 
;e  AuszOge  aus  gedruckten  und  ungedruckten  Quel- 
en  an  dw  Mand  gegeben.    i>.  34J  ift  die  Auskunft 
aber  Uairifch  Oräiz  und  Windifch  Grätz  zu  bemer- 
ken.  6.  34}  fehlt  das  Datum  bey  der  Urkunde  des 
Herzogs  Siephims  von  Stej^ermark»    die  der  \St 
doch  im  Originale  vor  fich  hatte.     Der  eine  Stc* 
phan ,  Kronprinz  ran  Ungarn  und  der  andere  Stf 
phanus ,  dux  Zagrabiae  ( ßan  von  Slavonien  )  wer- 
den eben  dafeJbrt  irrig  in  eine  Perfon  gefchmoN 
zen.    Uie  ALdTdt/e  Iii.  und  IV.  fcheinen  den  Hrn. 
V.  Hormayr  zum  Hauptvf.  ZU  haben.    IV.  Oejtieichi' 
fche  Kriegs/cenen  von  J.  W.  Didier.    Diefs  Mahl  der 
clOckliche  ÜDckzug  des  General«  Mesko  nach  der 
Schlacht  be^  Raab:  an  welchem  na^tr  der  Erzlhlung 
Kerdinamt  ^rl  vhprr  von  Voith,  Major  im  k.  k.  Ge- 
neralhahe,  vjerAi)'heÜ  hatte.  -     V.  Klinnf  hijtori- 
ßhp  brnkwurdlgkrucn.        i)  Hfinrirht  III.  Reife 
durch  Ofjtreich ,  um  jtutt  der  veriajjnen  pulmfchent 
Frankreichs  Königskrone  zu  gewinnen.    (S.  271  — — 
378. )  Lhcfea  Brocbflück  ift  von  «ioer  gleichzeitigen 
Hand,  aber  mit  um  Heb  greifender  Nicht- Achtung 
des  PubJicums  wird  verrcnwiegr-n ,  von  wem  ?  utni 
woher?     Wir  g«beo  eitie  l'robe  ans  dieieni  kurzmi 
Auflatze:  „in  wehrenden  zu  wicnt»  fiyir  hat  df  Kl. ei- 
nig beyden  J<aiferlichen  Majeftäten,  wie  woi  er  iei- 
ne  verwitiibtc  SchwSgfrin  Khönigin  Elifabeth  Irak« 
tiren  und  auch  eisen  aus  Ihrer  Majeftflten  Söhnia 
weg«n  der  gueten  allezeit  «bähten  Correfpondens 
zwifcben beyden  luhlichirten  neulern Oefterreicb und 
Valuys  zu  der  Pullnifchen  Krön  7»  verhelfen  verfpro- 
chen  und  darüber  auf  deutfch  dir  H  j  l  i  geboten;  wia 
er  nun  das  erfte  Veripreclu  n  wegen  der  Königin  EÜ« 
fabeth  punctOalgchaili  n.  alfu  hat  er  das  andere  einen 
der  krzherzogeu  zu  der  Pollnifchen  Krön  zu  helfiea 
nit  allem  vergeflen,  fondern  ganz  contraminirt."^-* 
a)  Gruf  Wibrecht  von  Habsburg  und  fein  BlutStitr» 
Wandler  Heint  kh  von  Rofenberg.  In  einer  Urkunde 
Vüiri  3?).  Alärzi:K?  -  i:  Wien  aiisgeftellt,  fagt  Heinrich 
vun  Hut'entjeri;  vuu  Aibrecht Grafen  zuiiabsburg,  vf 
carius  generalis  per  Austrlam  et  Styriam ßdei  natura» 
Iis  äebttuntt  quo  coajuager  domino  Conmifupradicto 
eoa/imgtdaeo  meo  far^nto.    Diefe  Verwandtlchaft 
wird  als  ein  noch  zu  ev'örternjies  Problem  aufgeflellt* 

L)  Ueber  Maximilians  angeblichen  ProteßanHanut, . 
er  Vf  B.   V.   Horniavr  Kl.igt  abern.als   Hber  die 
Ueberftin>mung  der  Oclterr.  Gelchjchtichreiber  — 
und  darftber  ndafi  mir  (er  meint  fich  und  die  obri- 

gen 
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gen  Oeftr.  Oalohichtfchreiber)  über  das  plamnäf?:- 
ge  Oefchrey  unferer  politifcheo  und  religiöfeo  ücn 
ner,  vor  der  grofsen  raesfalzung  der  Hiitori«  übet 
uiiTer  Aiisbiejben  und  StiUfchweigcn  contHnwcift 
worJen  find."  Der  Vf.  ftreittt  liier  wie  dem  Ree.  vor- 
kommt, mit  VVindmübleo,  er  erdjciitet  Ccb  puliti- 
fehe  und  religiöfe  Gegner,  und  vergiist  dafs  di.;  im- 
mer fortfchroteade  Uftrchichte  nie  ein  Contumazur- 
tbml  fttlt,  foBllern  iede  neue  Belehrung,  jedoch  mit 
voreSngicicr  PrOfung,  gern  in  ihre  Acten  aufnimmt. 
Er  gjebt  fich  hier  das  Anfehn,  dfe  fminerwihrende 
OrlhodoxitätdesOeftr.  Er?bDi/p';  aufgut  fpanifchund 
mit  allem  Widerwillen  widi  r  du^,  eciitdeutfche  Refor- 
mationswerk zu  verfechten  un  I  rieht  nurMax.denll. 
Jbndern  auch  Karl      dann  Ijlür^lle  KarS«!  V.  Schwe- 
rer und  GHriftierns  GemäliHa,  e.idhch  AW/e/i,  Lud- 
xvifis  II.  Wittwennd  Ferd.  des  I.  Scbwefter  von  al- 
lem Verdacht  des  Lutherthams  zu  reinigen  :  und  Ree. 
h  u  i    t  wohl,  warum  Hr.  v.  H.  diefe  AltUude  wiblt» 
er  will  ihn  auch  darin  gar  nicht  ftOren.    faän  erwtr« 
teaber  hier  la  nicht  eine  hifturirche  Zerglie J crun q 
des  Ftlr  uiuL  Wider  an  der  Sache.  Noch  eine  Kj  wüI.- 
nunfi  deff-n,  was  In  Rilckficht  Maximilians  von  Huh- 
»e,  FifchliB,  Strobel,  Schelborn  und  andern  zu- 
fainmangeftdlttrorder.   oder  was  in  ROckficht  Ma- 
riens in  dem  Briefe  McltDcbtoa«  as  Lntbar  10  JuU 
i<io  und  in  Raynaldus  XXI.  S.  loj.  fteht  Dagegflii 
läfst  der  Vf.  aus  dem  Archive  für  Oeographie  u.  f.  w. 
Febr.  18 10.  .No.  35-  abermals  3  Briefe  Ferdinand«  an 
feine  Schwerer  die  Königin  M.in.i  .h  (rucken,  die 
die  Leter  der  A.  L.  %.  aus  der  Anzeige  des  Archlves 
fehon  kennen.  Briefe,  die  in  ROckficht  der  Königin 
Marie  den»  Pro  eben  ft>  gut  dianeo.wi*  «erat'O«'«^ 
Einem  ähnlichen  Gebrauche  Ift  wohl  auch  der  Brief 
y^rdinands  I.  an  feine  Söhne  d.  d.  Augsburg  |0. 
Aug.  1555.  unterworfen ,  den  uns  der  Vf.  hier  mit- 
thteHt,  und  wotar  ihm  die  unparteyifclie  Gefcbich- 
te  »erbuoden  bjeibt.     Die  Hauptworte  delTelben 
möchten  fönende  fevn:   (S.  a88)  „und  princi^jah- 
ter  beb  auf  tuch MaJornilian  mehr  Sorg  als  auf  Luer 
ander  keinen,  denn  ich  hab  «ilerley  gefehen  und  ge- 
merkt, das  mir  einen  grofsen  Argwohn  beybringt» 
als  wollteft  du  Maximilian  von  uofer  Religion  fallen, 
und  zu  der  neuen  Sekten  übergehen,  unvunnöthen 
diefelbigen  Urfachen  anzufflhren.    Gott  wolle,  dafs 
Dicht  fey,  und  dafs  loh  dir  datinn  unrecht  argwuh- 
nen  foUe;  dann  Gott  weif? ,  dafs  mir  auf  Erden  kein 
cröfseres  Leid  noch  Bekfnnmernifs  fürfallen  mochte, 
als  dals  Ihr  .MdXimilian ,   ms  der  ältere  und  der  am 
ineiften  wird  haben  /u  re^ie^en,  folltet  VOn  darfteli' 
gion  fallen;  es  wäre  "mir  aucli  von  Euch  andern  ein' 
«rofs  Leid  und  ßetrUbnifs,   und  fo  grofs,  dafs  ich 
wollt  viel  lieber  Euch  ttult  fchcn,  als  dafs  Ihr  ia  die 
neue  Sekten  und  Religion  fallen  wolltet."  Ferdinand 
cllirt  In  diefem  Brleß  auch  das  Beyfpiel  von  Spani- 
en, welches  zu  Flor  und  zum  Befitze  der  neuen  Weit 
geinnct  fev,  „als  wie  ich  filr  gewife  halte,  aJles  von 
'  dcrwegen' fü  lle  fUr  genoniM.-     Imhm  zu  Erb.nltung 
derwanren  Religion  und  Beltiaiuog  a.ier  ketzereyen 


t!nd  Sekten."  —    Uebrigens  ift  die  Gewandheit  un« 
Ilts  V'fs.  womit  er  gar  verfchiedeoe  Meinungen  und 
Intereffen  zu  fcbmeicheln  vergehen  will»  aus  f(Ot> 
gender  Stelle  erfiehtlicb :  S.  tgj  „fchon  der  obaii> 
gezogene  Brief  Ferdinands  an  die  Königin  Maria  er* 
harlet  zur  Genüge,  wie  rpanifche  und  iefuitifche  üm«^ 
gcbungen  Zwift  und  Mirstrauen  bis  in  das  Innerfte" 
des  regierenden  Haufes  getragen,  mit  welchem  Haf- 
fe mit  welcher  gefährliclieo  Confequenzmacherey  fie 
jede  Aeuberune  der  Duldung,  jedes.  Vorziehen-  fanf- 
ter  Mittel,  jede  Klaee  Aber  den  tiefen  Verfall  der  Kic- 
chenzucht  und  wanren  Gottesgelartheit  gleitti  ala 
Ketzere V  nnd  ApoftaGe  verfcheien  haben.    Aus  der* 
felben  P<ilitik,  aus  der  ihm  fogar  des  grofsen  Vaters 
Afciifi  nicht  heilig  war,  verbreitete  Philipp  II.  fclbft 
bey  dem  rapfte,  bey  allen  kathol.  FOrften  das'l'rugge- 
rflcht  von  Maximilians  heimlichem  Lutherthum,  um 
feinen  vielen  übriceu  auch  noch  die..römifche  Kö- 
niflskroaecnzneciiMleji."  ~  —  Uebrigens  erfcheioen  ' 
alk  auf  jene  ^rliebe  Mazhndlans  Bezug  habenden 
Thatfar!.!  n   ,-;ir<-"rft  entftellt.    (Welch   ein  hlllori- 
fcher  Mjchtij  lu  h  !  ohne  Zergliederung  dieler  That. 
fachen  I   Fine  einzige  greift  der  Vf.  aus  vielen  auf, 
und  man  fehe  wie  er  fie  hiftorifcb  würdigt.)   So  foll 
er  einen  lutherifchen  Predifer  Job.  Sebal'tian  Pfaufer 
alsSecretär  verkleidet  in  Uenften  gehabt  Kabinetfl- 
predigten  von  ihm  gehSrt,  Von  ihm  du  Abendmahl 
unter  beyden  Geftalten  empfangen  haben.  Ahcrdie' 
fer  Pfauler  war  keineswegs  ein  evangelifciier  Prä- 
dikant  (man  bemerke  dielen  bey  Jefuiten  beliebten 
Verachtungs  •  Ausdruck),  fondern  fchon  Ferdinands  L 
Hofprediger,  ein  Friefter  aus  dem  Bisthume  Brixeo, 
von  dem  grofsen  Cardinal  -  Erzbifcbof  und  Kanzler 
Beniavd  von  Clöfs  empfohlen.   Im  Geifte  des  wah- 
ren  Erasmus  mit  ecbttyrolKcber  (?)  FreymOthigkeit 
fprach  er  gegen  da«  Sittenverderbnifs  des  katbol.  Kie> 
rus  gegen  den  blofs  controverfen  Geift  der  damalige» 
theofogifcben  I/ehrvortrige,  uml  befchaftigte  fich  un- 
aufhörlich mit  Maximilians  Lieblings  -  Entwürfe  bei- 
der Religionsparteyen.    Unvermögend  Pfaufers  Grün* 
de  zu  entkräften,  machte.. man  feinen  Glauben  ver- 
dficbtigt  und  machte  Marieil»  Maximilians  Gemahiia 
für  das  Seeleabdl  ihres  Gatten  beforgt.  ( Kläglich 
fchweigt  der  Vf.  davon,  dafs  Pfauler  (1560  eritlaf- 
fen)  zu  Lauingen  1569  als  Propft   der  lutherifchen 
Kirche  ftarb.)    Nach  Pfaufers  Entfernung  befafs  der 
neue  Hofprediger  Matth.  Citbard,  ein  eifriger  aber 
aufgeklärter  Ptandscaner  Jtfaximilians  Zuneigung.  — 
VL  Maria  K&iima  von  17«^ aro,  hiftoc.  }^aii»dB  1185 
von  Joh.  Bajtf.  Ruppredik  hmn  ArimgeUlBgei: 
Wer  itt  d«Hi  wen  « 
Die  uhM  Sehcu 

Die  beilge  Pßicht  der  D'aplibarlieU  TtrratiMnT 
Noch  rininal  liegt  Merieae  WaU, 
Tief  füblc  der  Knhe  Kreit  der  Bei« 
Der  £dlen  daakcniBanimte  Zefal, 
Wae  Math  usiJ  Beel  t  ff rproch«!, 
Und  eil  zum  fchnellen  ii.  acs-Rnin 
Die  hingen  Monden  tweymjl  flieiia» 
tfc  fireng,  wo«  Karl  verbr« 
In  feiaem  Blut  gtroobto. 
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.  ■   '  SCH  VtB  G6RXft.  ■ 

vprfchJeifses  b.  S.  Anna: 

1.  Lehrbuch  der  alten  S:aatett  -  und  l'ölkergefchich- 
ic.  i8ia-  ijaS.  8.  (36Xr.  W.W.) 

2.  Kurzer  Tintwurf  der  alten  Geographie.  i8i3« 
itdS.  8-  (a8Xr.  W.W.) 

9.  Lateinißhe  Smrachlehre  ßir  Anfänger.  l8lj- 
^      a6a5.  8.  f  i  P,  8  Xr.  W.  W.) 
.    4.  Naturgefcbiehte  in  lünßcht  auf  Brauchbarkeit 
der  Naturproducte  Im  gemeinen  Leben.  Erße 
Abtheiliing  das  Thierrcich.  1^131.  I44  S.  8-  il^ 
Xr.)   Zie'ejie  Abtheilung  das  rilanien- und Mi- 
nertlreieh.  igij.  15a  S.  (40  Xr.) 
5.  Elementarbuch  der  Geographie  und  Gefchichte, 

1814.  938-  8-  (44Xr.J 
6>  4ßyaugtgTilnde  der  befondem  und  allgemaMtn 
Reehe^hß.  sg6  S.  9.   (i  Fl.  la  Xr.) 

J  ii  r  Zufall  hat  deai  Kec.  etoige  der  netieüen  Oe- 
fterreichifchcn  Schul-Zwangs- Lelirhilclif  r  im  i 
fewar  /ar  die  (hrtoMBta  in  dtt  üäad^  gebracht.  Es 
ff^fm  Oertefrefehifebea  efa  T«rpantes  OefetXi  dah 
l<ein  ProfefTor,  viel  weniger  ein  GymnaHallehrer  el* 
pcne  Hefte  oder  ein  anderes,  als  *las  vürgefcliri''bene 
Leluhiicli ,   aufser  gegen  vorgängige  Meltlutii;  mici 
Krldubiiifs  gebrauche.     Wenn  irgend  ein  Prufeffor 
aber  das  ihm  vorgefchriebene  Lehrbuch  weiter  felie» 
'  und  ein  ,befferes  TcrfaffeD,  braoehe«  und  beraosge» 
.  ben  wfll»  der  bat  viel  Mab«,  es  durchzulesen,  tbäls 
damit  der  privili'glrte^chulhflfiher- Verlag  nicht  leldCi 
^tbeils  dam:i  die  aügemcioe  Norm  in  nichts  getlört 
'Werde.    Diefs  frlu-üt  dc/in  lolch  ein  I'rofeffor,  und 
■  denkt  gar  nicV«t  daran,  fondern  nur  wie  er  von  Jahr 
zu  Jahr  das  Nämliche,  was  fein  Lehrbuch  bcfagt, 
-  wiederküue.    So  beraubt  fick  der  Suat  felbft  der 
'fichtbaren  und  weiter  vrirkesden  Frhehte  des  Forfch- 
und  Lebrgelftes  maacber  feiner  Profefioren.  AU  die 
GymnaSen  noch  mit  wehlichen  Lehrern  befctzt  wt- 
'ten,  war  (Ii -fpr  Zwang  noch  fcbädliclicr.    Jetzt,  \vO 
fclion  alle  CJymiiafien  ohne  UnlerfcUied  den  Bene- 
dicüner  ,Piariften-,FrÄmonftratenferund  andern  Mön- 
chen aberreben  find,  find  diere  Zwangsiehrbücher 
/Or  diefe^fönche  nothweodiceFaulheits-KalTen:  Uio 
Fabrication!  diefcT  ZwaogslehrbQcher  wird  wie  e|n 
Werk  der  Finfternirs  betrieben.   I>er ,  dtvn  der  Auf- 
trag gl  . .Ofden,    fo!ch  ein  Lehrbudi     ;  vi  rfaffen, 
Aennt  hch  nicht,  uod  er  nennt  Jenes  ijcbuibuch  aicbt» 


da«  er  vorgefchriebenermarsen  zum  Grundtext  ßelegl^ 
mitunter  auch  ganz  ab^tcbricbeo  hat*  —  ^abcbe 
auslindifcbe  nottliehe  scbnirefarlften»  dt»  fn  den 

Zwarii^cvr-lLii;  niclit  flnbc^riff'Mi  find  und  Joch  ziitn 
Uaterncht  der  Jugend  nöthif;  und  nOtzlich  fcheincn, 
werden  von  l'rjvatbuchbandlcrn  und  BuclidrucUern 
rac'igedruckt ,  \vob«y  wenigftens  der  Name  des  Vfs. 
genannt  wird.  So  bat  z.  B.  Ree.  vor  fich:  die  An- 
leitung zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen  ins  La« 


teinifclie,  von  F- Dörhjgt  Herzogl.  Sachfcn-Go- 
' "  "  chui 

V^ien 

Clarft;  djefcr  Nach 
rep  Ciceros  Bnele,  iateinifcn  mit  der  Ucherfelzung 


thaifchem  Kirchen-  und  Schuirathe  und  Directordes 
GymnaGums  zu  Gotha.  Wien  bey  Georg  Ueberreil- 
ter  iSl2-  8-         der  IClarfti  ^yefcr  Nachdrucke  gehä- 


und  Erläuterung  von  lilelandt  welche  der  Hr.  Vice- 
director  aller  Gymnafien  in  Oefterreich  und  Pi-3feot 
des  aked.Plariften-Gymnaßums,  F.  X.  Schönberger» 
•felbrt  ein  Flariit,  bey  Oeiftinger  mit  einiger  getid« 
gen  Zuthat  von  Tefner  Hand  naehdraeken  MitJ 

An  allen  oben  angefahrten  nricbern  ift  nichts  ei- 
gentlich Sfhlechte.s  und  VerwerCchcs ,  ilnch  ragen 
tl«  erofscntheils ,  bcfon<Jers  nach  Befcli^tfenneit 
dea  Inhalts,  aucli  nicht  weit 'Pfcer  das  Miitclmäfsige 
hervor;  Druck,  Pjpier  und  Druckfarbe  find  elend, 
dem  Auge  läflig,  daa  Schönheitsgefnl*!  der  Juund 
abChimpfend;  «ler  Frei»  »ber  fre^ich  wohlfeil  (der 
Druckbogen  4  Xr.).  Der  Eiabeod  in  tkeifwi  Oedul 
Uoftet  nur  6  \r. 

Nro.  1.  fcheint  nach  Gjlclti  bearbeitet  zu  fpyn  ; 
alles  ift  feUr  gedrängt;  hauiie  wird  auf  die  eigene 
Gefchichte  des  afTyrifchen,  medifclicn,  babylonitcneh 
BeiebSf  auf  die'pbönieifche«  kartba£|fcoet  rftml« 
fehennd  erierhifcne  Gereblebte,  endJ^h  auf  die  R»' 
Jipi  n ^-eichichte  verwiefen.  Das  Buch  fängt  gleich 
inudüiu  babylonifchen  Reiche  an,  nnd  flberlifst  alfo 
die  vorhergehenden  jfldifcben  Sag'-n  clcr  Beligions- 
Cefclilchte.  Was  der  Erläuterung  des  Lehrers  über- 
laffen  bleiben  fall,  wird  kurz  angede  it-t:  z.  B.  bey 
der  Belagerung  voaT^nis  durch  Alc:;jndcr  hcifst  es 
In  einer  Parcnthefe:  Merkwürdige  Beyfpjele  von 
Kühnheit  der  Belagerer  uüd  yon  'lapferkeit  derBe^ 
lagerten.  Das  Uehrbuch  gehOrt  za  den  beffern  fei« 
ner  Art;  man  hat  alle  Urfache,  mit  derAu$wah]  der 
Begebenheiten,  den  gefällten  Urthcilen,  auch  mit 
der  Sciireibart  im  G.inzeuj  zufrieden  zu  feyo.  An 
Druckfehlern  mangelt  es  nicht,  7.  B.  S.  36.  findet 
rn»n.  Odelisken  und  Bockchoris.  —  Der  Ausdruclc  des 
Vfs.ift  zuweilen  nicht  richtig,  Z.B.  8. 6^  Der  Acbai- 
fcbe  Bund  ftand  im  Sohutn  d«  iMoedonifoben  KS- 
N  (a)  Big«. 
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öigf.  S.  133.  Caliguh  Ichte  in  der  ausfchweifen^- 
ften  Verfchwendung  und  mehr  als Tiberifcbeo  Grau- 
fainkfit.  Häufig  brjuclit  der  Vi.  gecen  lidtt  wider, 
z.H.  S.  51.:  Tapfere  Veitb--idigung  des  Leonidas  g»» 
len  djeaanze  Arn:ef  ile?  Anfangs  Iputten^en Xerxes. 

6a>  Ee  erfKläita  beb  frejiDütbis  cMen  di«  Thor^ 
heiten  feiner  Landsleote.    Scbttelsuen  wfren  eben 
nicht  alle  BfVi.nipliingen  den  Vf?.  aus  der  G(Tc!  ;r1itf' 
rehi  /u  reclilfrTt  f,»*n.    Er  nimmt  in  Aegypten  5  Ivj- 
fteaan,  dii- d-r  !'i  it-fter ,  Krieger,  KiinllJer  ( liand- 
.  Wirker  und  Üaufleute),  Ackerbauer  und  Hirten. 
ArKtoteles  vveifs  aor  WOB  Viereo,  r«  ßt^nKUM»  (die 
'KüaicsfamiUe ) ,  re  i^psMu  n  iwJuTtmtm  f 
(zu  der  letztem  gehörten  nandwcrker«  Batiero,  Hir« 
.ten  und  Kflnfller)'    Von  dem  Vf.  ift  nicht  zu  verlan- 
gen, dafs  er  von  Allem  frey  von  der  Leber  weg  ur- 
tlieile.     Wo  frommes  und  unfronimes  Prieflcr  la- 
terelTe  dielcä  <jiler  jpn«s  Gute  nAcr  Ueble  ftiftete,  da 
ifchweigt  er.    Z.  ü.  man  erfjhrt  nicht  von  ihm,  in 
.welchem  Verhilrnils  die  Ampttictjonen  zu  dem  Ora* 
.ke)>  den  Priefiern,  den  SchStSM  ood  Ländereyeo 
vom  Deljphifcbeo  ApoU  ftanden  —  er  fagt  nidit  4«at- 
lich,  dait  Sokrates  ileEtwegen  geftorben,  weil  er  die 
an  viele  Götter  gljubetide  Priefu-r  umi  Vulksreligion 
durch  eine  bflü-re  zu  erfetzen  pelutlil  liabf.  Wenn 
.tif.r  Vf.  (S  46-)  in  der  gricchifcluMi  Gcfcl-idite  fagt: 
„Statt  iierivunige  drückten  nun  das  Volk  noch  nieitr 
die  .Vla^iftrate,  Archonten  oder  wie  an  jedem  Orte 
,dle  Volksobrigkeiten  beifseo  mochteo,".  Ib  bat  er 
»aeh  den  Königen  kein  Conpliinent  gei»tfebt>  und 
fi;*:  n!  frige  i<iee  eriveckt,  ols  ob  Aegiereo  und  Drtl* 

ckeii  b.Tl.l  Einerlev  fey. 

Aus  \ii>.  2.  iii  l.t  n;ati,  (bfs  in  (!pii  O'Tlerr.  Gym- 
jiafien  die  alte  üeograpiiie  eigens  gelehrt  wird; 'an- 
derwärts nimmt  man  lic,  um  die  Jugend  niclit  mit 
•Stadien  zu  aberladen,  be^  der  neuen Ueocrapliie und 
der  Weltgefnhichte  mit.    Wie  gut  Gcli  diefs  aus- 
fiben  laife,  xeigt  Telbfi  das  Lebrbucli  Nro.  i.,  wo 
Z.  B.  beym  römifchcn  Staate  die  Kede  zucrft  von  den 
.Ländern  deff-ibrn  jtt.    Fs  iff  übrigens  gar  kein  ta- 
dein-swerther  Feiiler,  wenn  des  Guten  ji»ehr  als  an- 
dcr  .  ir  u  gefchieht.    Zu  diefem  Lebrbuclie  gehören 
eigene  Schulkarten;  es  verweift  auch  auf  das  vor- 
C^'^gigc  Elcmentarbuch  der  Qeographie  und  Ge- 
^Icbiehte.   Die  Länder  find  ia  der  Ordnung  aufge- 
'^ftellt)  in  welcher  fie'  in  Nro.  v.  vorkommen.  Die 
Vi'rgleich iing  mit  'Icr  neuen  GeogrJjiliie  wird  durch 
Bejfetzung  der  iftzipi'"  Benennungen  nur  ange/.t-igt, 
mufs  aber  nach  der  V'orerinnerung  durch  den  inilnd- 
licben  Unterricht  und  eigene  Vergieichung  der  Kar- 
len fehr  erweitert  werden.    Die  alte  Geographie  hat 
.verfebiedcne  Epochen.    Bier  wird  ToraflgUcb  auf 
dlejeniscm  Vorftellungen  Roekficht  senotnnien «  wel* 
che  ficTi  die  Völker,  Ttcrundprs  die  Griechen  und  Rd 
luer,   einige  JahrLunlerte  vor  Chrifli  Geburt  oder 
bald  lu  rn.K  h  von  der  Erde  machten.    Das  Lehrbuch 
ift  ein  nicht  ungefchickt  |;emachier  Auszug  aus  Alan- 
nerc ;  nur  die  deutfche  Sprache  und  Schreihart  hat- 
te der  VT  p  rlit  recht  in  feiner  Gewalt.    So  &  B. 
keifst  es  »Di»  alten  Dacier,  bey  den  Qfki. 


chenGflae,  wareo  ein  febriapferes  Volk,  dasdenRö- 
mfrn,  fuwühl  es  /.n  be/.wingen  als  im  Gehoriam  zu 
eriijlteti,  viele  Milhe  iTiachte.  Ihr  Land  baute  viel 
Getreide,  umi  hatte  eine  Menge  von  Metalien  nnd 
2&alz."  —  Nach  der.  Meynung  des  -Hej^  mS&t«  dfi 
Lehrbuch  der  alten  GtegrapiSe  far-Ojmnaßen  later- 
nifeh  verfafst  feyn,  da  et  döeb  febon  fOr  eine  höhere 
ElafTe  gehört. 

Nro.  ».  üt  der  leibhafte  kleinere  Bröder,  nur 
mit  fchlecnien  Hin  '.ilt jl)eii  nachlallig  abjjcdruckt ;  fo 
%.  B.  5.  19*  weifs  nun  nicht ,  ob  lu^u  Zufall  oder  Za- 
fiiU  m  lefea  hat.      137.  Eatfabntag  des  (fie)' 

'  Dem'Vf.  oder  Redaeteor  von  Nro.  4.  lierse'Ceh 

Sar  viel  noch  erinnern,  fowohl  wa.^  die  Sache  als  was 
ie  Sprache  betrifft  und  die  Form  der  DarftelJung. 
Hieies  Lehrbuch  braucht  höchft  nOthig  eine  anilre 
Bearbeitung,  wobey  nicht  ein  und  derletbe  Vf.  file 
drey  Tt^HKreiche  darzufielleo  hätte,  da  jedes  derfel- 
ben  feinen  Korfcher  hiolanglieb  befcb<!tigt.   Nach  fo 
vielen  guten  Vorarbeiten  ftebt  dioÜe  Macbarbeit  unter 
der  Mittelmilaigkeit.   Wir  sebeo  afnige  Bevfpirle: 
I.  S.  34.  heifst  es  von  den  Hunden:  wDie  Wuth  ift 
ihre  gefahrüt  hft<-  Krankheit,  aber  dofür  hat  6ch  das 
iogenaonte  Wuradehneideo  niemals  als  ein  vernltof- 
tjgeK  Verwahrungsruittel  bewährt."   Keffer  deutfch 
und  deutlicher,  auch  zwei  kmäfsiger  hätte  der  Vf. 
nach  Funke  gefagt:   Die  Toll  wuth  der  Hunde  wird 
fcelneswctts  darcb  6tn  Ausfchn^cn  der  Zungeafcb» 
ne,  die  dem  Hnnde  nun  be()uemen  Saufen  nothwen- 
dig  ift  und  !ä(  tierlicherweile  der  Tollwnrm  lieiCstf 
verhdtet.     S.  120.  heifst  e« :    Als  Heilmittel  wider 
die  Hundswifih  hat  K  1  riedrich  II.  von  Preufseii  Pia 
Arcanum  an  iirli  gekauft  und  aiigemetn  bekannt  ma" 
chen  lafien.    Diefs  ift  der  Maytvunn-  —   Man  wirft 
diefen  liafer  nach  abgefchnittenen)  Ktipfe  in  Uunig 
«um  Gebranch  (fie.).  Ob  djefes  Mittel  helfe-,  möge 
die  iiicdicin  fi-tie  Facnltät  \:\  Wien  rriirdieiilen.  üe- 
b*-riuupt  läfst  der  \'f.  in  uit-fi  in  Werke  vit-ie  Laune, 
Vor  hebe  otler  Abneigung  walten.     So  z.  B   fagt  er 
L  h.  I33-:    „Der  gen. eine  .Mann  fi  liiiizt  die  Krebs- 
augen als  ein  fogenannte.s  HaiiSJtiiitel  bey  kranlvhaf- 
teo  Aufalien,  aber  iie  verdienen  den  Glauben  lucbtr" 
biait  deffen  hätte  er  beftimmter  Tagen  können  und 
füllen:  Gepulverte  Krebsaugen  al.s  reiner  Kalk  dienen 
in  Fällen,  wo  die  .Magenliure  zu  fcharf  gewordep. 
\\  1  ii  r  ;'en  Taback  eifert  der  Vf.  ganz  befonders  und 
befi  hrankt  deffen  Gebrauch  blofs  auf  den  Hath  des 
Ar/tes.  IL  S-  49.     „Selbft  junge  delikate  Nafen 
und  Gaumen  können  nicht  zeitlich  genug  die  (Jebel-* 
keiten  i.fic.)  diefes  betiwbenden  Giftes  zu  verkoftem 
anfangen."  Auob  witzig  will  der  Vf.  zuweilen  feriit 
aber  er       ins  Drollige.    S-  L  76.  den  Artikel,  Pa- 
radiesv  .xel.    S.  h\-  heilst  es:   „Auf  das  unangeneh- 
me Gefchrey  des  l'taoeji  und  das  leere  Oefchwalz  des 
Papageyes  wollen  wir  unfern  Kleinen  Stubei  liinger, 
den  Canarienvugel  folgen  laffen ,  der  (ßc.)  eiojcige» 
der  bej  uns  fo  emhemufch  ift. "  . 

Der  Verfaffer  tron  Nro.  5.  hatte  ein  ziemiieb  gp* 
tM  Ünginai  vor  fish»  '  üaa  Werkobea  beüeht  ent 
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^tmßdtihfchmUttt,    I.  Gott,  Welt,  Erde.    II.  Der 
.J^mMl»    II«  Oie  Menfchen  in  hausficlier  und  t^rnl- 
■Üch  to^Mrceriieher  Gtirellfehaft.    IV.  AllmähligeBil- 
-riiing  des  Meofehen.  V.  Verioderung  der  Erde.  VU 
Veräiideruwg'des  Menfchen.    Vif.  Begriff  der  ttni- 
bl'fchrelbung  famini  <>inerii  kurzen  UiLriffc  derfelben. 
VIU.  Begrin  von  i(er  Cffclurble  fainmt  einem  kurzen 
Ünrine  derfelben  narb  •ii-n  Hauptvölkern.    Im  Gjn- 
ap|,fiDd  die  hier  zulammeogedriogten  Lehren  uod 
Sal'yörtriig  dcriielbeo  zwcekmiGtig.   Wo  der  Vf.  hie 
4*  «US  Eigenen  wa«  zufeute,  findet  mu  Un- 
"richtifeVeiten.   So  7-  B.  heifst  es  S.  30  :  „  Die  Itatho» 
Üken  t)^<j''d.litpr)  ih'"A'i         I Ji f jnilchen ,  theiN  d.'ii 
grierJjilVii-n  I.  In  üe^riff.    \\,n  den  Iclzt-rn  trenn- 
ten ßcb  niclii'Tc,  wftrli«  ■!.(/ <li-ii:iirteii  Grip<.!i-'ii  lu:i- 
fsen.  (Rine,  wie  mjn  lielii ,  g.mz  verkehrte  Anficht 
der  anatolifrheii  i>rtfiitahlVh  giuubiden  Kirche.)  Die 
Ämbvtber  mOfTen  lieh  hier  nacbugen  laden  >  dafs 
Mimitteibare  gAttllehe  Efn|ebangen  anaehmea. 
Von  den  Deutfeht-n  '10  ^it  es  Ii.  90.:   „Zu  bedanero 
ift  PS,  <(a's  lie  linrch       n     innOf;  fr-rnifer  Vftlker  ih- 
Tfi  ^itärk':  nnt\  ihren  lUil  ir.   \      '  u  n.Ui-h  hah-Mi  (  ftalt  : 
dals  lie  durch  L"iiemiz'<eit  ihre  innere  Starke  ge- 
schwächt, und  ilurch  N.t  ti-h  iMing  fremder  Völker 
ihren  Huiini  a.  f.  w.)."   Der  Vf.  Tchreibt  abrigent  im- 
-Mr-MMUttiMKdaatfr;  and  reebnet  das  Orois  herzog- 
tbum  Wtir*b|irg  famtöhf  zum  dentfcben  Erbkaifer 
■thum  als  zu  dem  Rheinbünde.   S.  4H.  Das  Herrog* 
thum  W.irfehni  gt'hört  dein  Könige  von  hachfen. 
Ein   Hau|itverleh<  ii  ftrlit  Ji.  36. ,   wo   <(ie  ('ita<le:h' 
von  Grälz  der  ^)[)lelberg  genannt   wini,  mü  ih'iü 
■Bevlaue,  dafs  dafelbit  Staats  -  und  andre  Verbrecher 
-aiiA>ewahrt  werden.  Oer  ftejrircbe  Flafs  hnfst  iiiebt 
iteMw»W  Murr  u.  f.  xv. 

'W^Vifiinimi' Wt  efn  liSfir  brauchbares  Lehrhoeh  dw 

R»rhe:ilviiriff ,  i/as  dip  Ziffern-  nml  ISuchfljhenrei  !i- 
rung  vereinigt,  welrhes  niclit  nur  Iiis  zur  Leiire  von 
der  Oefelifch.ifis  mi  (  Kettenregel  binanfrejrlit  ,  fon- 
dern auch  noch  von  Hen  Potenzen  und  Wur/eJn,  von 
dem  Ausziehen  der  Quatirat würzet  aus  befund<  rn  und 
ilMaaaMhwn  zafammencefeizten  Zahlen  und  endlich 
t*!  Oleiebuogeu  und  Ihrer  AnllA» 


'  NATURGESCHICHTE. 

JsNA,  in  d.  akad,  Buchh.;   Neue  Methode  von  na- 
türlichen Pßanzenabdrücken  in  -  und  auslä/idi- 
Jeher  Gewächfe,  zur  Üemon/tration  der  bafani 
Jcheu  Kunjtfprachdy  von  D.  J.  Chr.  Fr.  Ciaumül- 

fC«  ^^^JX^r^**  VIU  II.  JAS.  4«  Tab. 

.     XII.  (  I  TWr.  I«  Or.) 

N  ar  h  r)  er  Vorrede  foIJ  diefea  Heft  eine  Probe  abge- 
ben, die  Pflanzen  auf  die  einfaehfke  und  richt^fie  Art, 
•ach  aUen  ihren  TheUen,  felbft  mit  da«  Mhtam 
dwEDfttUan.  lad«  TaBal  foU  die  PBanze.  oder  Blatt 
•"eh  «ter  Nator,  ohne  ihr  mit  kOnftlerifcher  Ver- 
»bönening  xa  febmeicheln,  <>  !er  unter  ihrer  Geftalt 
W  hleiben,  M%m.   Ueberau  Toll  ^atur£re;hdt,  nir- 


gends der  Zwang  der  kOnftlerifchen  Regel  feyn. 
Diefe  Abdrücke,  wozu  nie  Kupfer  oder  anderes  Mf 
tall  nöthig  )f>,  können  mit  der  leichteften  Mflhn  Ja 
hiofoan  l^nriffen  geliefert  und  dann  Uluminirt  w«r» 
den  T  und  man  hat  fo  ganz  der  Natur  ihnllehe  AbUR« 
diinpen,  die  eben  fo  richtig  als  g*'fä'!'g  find.  Im 
Jalire  1806  war  der  VI.  mit  feiner  8<iinmiuag  Ton 
ökonomilclien  ,  phi^rmat  eui lidien  und  Forftpflanxen 
fertig,  aber  unverfeheus  wurden  im  zahnten  Monate 
diefes  Jahres  alle  feine  fchönen  naturhiftorifchen 
Sammln Dgeo  und  Präparate»  die  er  nait  ib  vieler  MOe 
he  t  mit  raftloCam  FlaifiM«  mit  badeBtanden  Koften,-' 
während  der  Jahre  feines  Aufenthalts  in  Jena,  ange* 
fchjfft  h.itte,  auf  einmal  vernichtet.  Sein  Vorhaben 
ifl  dadurch  ohne  feine  Sriiuld  unausfilhrbar  gewor- 
den. Er  legte  daher  aufs  Neue  Fljn  l  ^ns  Werk»  und 
fo  brachte  er  einig«  Heft«  zn  diefem  W-rke,  wovoit 
hi«r  da«  «rlk«  gltlebfam  alt  eine  Probe  er($bat9l>  xu 
Stand«.  D^slilar  k«in«  fvftematifebe  Ordoing  «»• 
wartet  wetrd«B  könn«,  erhellet  fchon  daraus,  daw 
alle  dazu  gehörige  Pflanzen ,'  folglich  auch  die  ausläo* 
difchen,  nicht  auf  einmal  zufdinmen  zu  'i;  :ni;eri  find. 
Aber  im  letzten  Hefte  loll  ein  fyftem.TiiIciies  II'  y,ifter 
der  Terminologie  geliefert  wenien.  iJiefe  Aoilruck« 
foUen  fieh  aucb  durch  ihre  Wohlfeilheit  empfehlen« 
indem  dabey  di«  Köllen  für  den  Zeichner  and  Ku< 
piarftwihwr  ««gf«lJ«n  und  der  Aufwand  fOr  di«  Plat* 
ten  nielit  Statt  findet.  Die  Pflanzen  find  vietmehr 
durch  diefe  M«tbo;tc  fo  gefällig  gemacht  worilen, 
fich  unmittelbar  abdrucken  zu  laffen,  enti  ein  Jeder 
kann  fich  mit  leichter  Mi>he  dergleichen  -AbdrAcke 
felbft  machen.  Im  zweyten  Heft*  foUen  alle  bisher 
bekannten  und  flblichen  Methoden  der  PflMKenab- 
drOek«  (und  wabrlcbelnlieh  auch  di«  hi«r  «ngswand* 
t«  Method«)  befchrfeben  werden. 

Der  Te.xt  zu  je.ler  abgedruckten  Pfljnze  enthält, 
iiebft  einer  weillauftigen  Helrlireiljung  der  Tlieile, 
der  .Anzeige  der  Klalle  und  Ordnung,  wohin  fie  im 
Li'////:fchi-n  Sylteme  und  den  von  £a//ch  auf£eftellt«9 
Familien  gehört,  des  Wohnorts  und  der  lilOhvzait» 
auch  die  Uefoerfioht  der  Benutzung  der  PBanu  und 
ihr«r  V«rm«brungsart  nebft  den  von  derfelb««  vor» 
handanea  Abbi  duneren.  Zum  Schluffe  find  die  ia 
der  Befchreihnng  \  vi  kommenden  Kunftwörter  deZ^ 
Reihe  n.lrh  erkl.irt 

Die  hier  geiieiertei)  AbdrOcke  find  folgende: 
Taf.  I.  Arijtolochia  ClematUU  L.  Diefe r  Abdruck 
ift  unter  allen  am  fcbönften  anrath«n.  Taf.  11-  Titia 
europaeu.  Diefer  Abdruck  IR  nur  mittclmifaig.  Der 
Hr.  Vf.  führt  die  77//«  parvifnlia  und  grandmli»  «U 
Abarten  an,  man  bleibt  aber  un^ewifs,  welche  von 
beiden  hier  abge,!ru<  kt  worden  fey,  da  die  Frucht 
fehlt  und  die  Blatter  bevm  Auflegen  nicht  fo  ausge- 
breitet find,  dafs  man  tieftimmen  kann*  ob  fie  am 
Grund«  regehnäfsig  herzfAmüg  od*r  ungleich  find. 
Taf.UL  Acw  eampeßreih  fahr  fcUeeht  und  gereicht 
dem  Werke  nicht  zur  Empfehlung.  Die  HIntbe  fehlt, 
es  ift  dagegen  ein  Zweig  mit  «ler  Frucht  gewählt. 
Die  beiden  untern  Frfirhte  vur/ligiirh  find  fo  nian- 
gelbaft,  dafs  man  nicht  weife ,  ob  iie  voxber  von  in* 
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fectea  bcfchäJigt  waren,  odir  hiir  nicljt  gehürig'ab* 
•{«drnekt  find.  Taf.  IV.  Hin  einy.fAnes  Blatt  von 
'Aeer  Dajyearpon,  Ehrh.  Taf.  V.  Tagus  /ylvatica^ 
ift  zietnJlch  gut  geratlien.  Taf,  VF.  Afpaeragus  ofß- 
t'nallsy  fel'r  cut.  Tsf.  V.'!.  Trluilinvi  rubeus.  Die- 
fer  Abdruck  il't  gleiclifiiili  ü-lir^ut,  nur  hätten  ilie 
Blätter  beym  AuRcgen  etwas  mehr  ausgebreitet  wer- 
den mOffen,  um  die  B.'attanfatze  defto  deutlicher  un- 
terfcheiden  zu  können.  Warum  das  unterfte,  ein- 
zelne Blait  nvr  mit  zwey  Blättoheo  veriehen  oad  alfo 
\tr(tamtnelt  \ft.  iSfst  (ieh  nicht  «rkllreo.  Taf.  VllL 
K:n  t'ii' ^  W^'.lvönLiriodendronTu'iplfi'ra.  Taf. 
IX.  Km  einzelnes  Blatt  von  Coriws  alba  uihI  mafcu- 
lii.  Taf.  X.  Ein  eiri/elncs  B.'jlt  von  yiLnirnum  Lan- 
tana.  Taf.  XI.  Ein  einzelnes  Blatt  von  Aj'arum  euro- 
uaeum  und  Conlus  Avellana.  Ttlt»  XU*  Ein  ciliael- 
nes  BÜU  T<Hl  faJMora  caerulea. 

DieM«niodedes  Vfs.t  die  Pilanzen  ateadmckea» 
fcV.eint  vor  allen  bisherigen  Methoden  einigen  Vor- 
zug /II  lia^en  ,  und  die  M.in£ip.|,  die  Ree.  bey  diefen 
Tafeln  ii'i-^er,  ir.iil^tc,  Icomnien  niclit  fn  '»lir  auf  ilie 
Rechnung  des  Abdrucks  als  auf  die  Wald  der  abge- 
druckten Exemplare  und  deren  Behandlung  beym 
Einlegen.  Ree.  mufs  daher  den  Vf.  darauf  aufmerk- 
fem  machen ,  dafs  die  Hauptfache  bey  Pflanz? nabdrQ- 
ck'-n  r.lfhx  auf  ein  forüfahigtt  Tro^ioen  aJleiii  be- 
ruhe ,  wie  S.  VI.  der  Vorrene  beliaoptet  wird,  fon- 
dern auch  auf  die  Wahl  Vülir*ändig-?r ,  jnftructiviTr, 
unbelcbiHigler  Exemplare  und  auf  die  frehrjrige,  der 
Natur  enlfprechendu,  Ausbreitung  der  TDeile  bcywi 
Einlegen.  Denn  der  Abdruck,  wenn  er  auch  noch 
fo  fchön  geratheki  jfc»  deckt  die  in  diefar  ÜLaficht  be> 
cancenen  Fehler  iTvr  »1  deutlich  auf. 


läugne 


Wenn  Ree.  gleich  die  gute  Abficbt  des  Vfb.  nicht 

:       kann  er  fich  doch  nicht  von  dem 


n  wi 


Wcleiitilcht  n  Nni/.eu  diefes  angefangenen  Werks  Ober- 
teunen.  Soli  es  dazu  dienen  ,  wie  der  Titel  aurra-t, 
die  botanifche  Kunftfprache  zu  erläutern:  fo  wäre» 
die  weitiäuftigen  BefchreibuDgeD  allgemein  Muttll- 
ter  ond  fcbon  fo  oft  befehrichener  Pflan7Pn,  wovon 
iiberdtefs,  wie  aof  Taf.  IV.  Vlll.  IX.  X.  XI  uiul  Xll. 
nur  ein  cinzelres  Blatt  abgedruckt  ift ,  völlig  ttberw 
fli\frii?,  indem  üe  noch  dazu  den  Preis  jedes  Heftes 
unnö'thiger  Weife  erhöben.  Der  Preis  diefes  erftcn 
Hi'ites  lunn  auch  den  ansehenden  Tiilanzenfoiirchera 
gewiis  r.icht  anlockend  iVyn,  da  er  den  Preis  der 
Ifaiaefcbeo  Hefjie  der  botauiicheo  Kunftfprache  wo 
nicht  abertrifft  t  doch  werigflens  gleichkommt,  und 
diefe  doch  gewifs,  iu  AbGcht.dcr  Ceoenigkeit  der 
Erklärungen  und  der  Richtigkeit  nad  Schönheit  der 
Abbildungen  der'l'heile,  mit  dem  vorliegenden  Hef- 
te in  keine  Vergleichung  i^pl'.elit  ^ver^;c^  können. 
Ilee.  mufs  daher  auch  verniuilien  ,  dafs  diefes  ange- 

faiffttt*  Werk  des  Ura.  G.  nicht  dea  erwarteten  Ab- 


fatz  gefunden  habe ,  weil,  fo  fiel  ihm  bdtannt  wnr- 
de,  bis  jetzt  das  zweyte  Heft,  weiches  nach  des  Vf« 
Aeufseronf  in  der  Vorrede,  bey  der  KrTcheinunik;  die- 
fe* erfterai'tndi  fcbuu  tertig  war,  noch  nicht  her- 
ausgekommen  Ut. 


ERDBESCHREIBUNG. 

-MCkchen  .  b.  Lindauer.*  Kurzer  Le'ufaitn.  heytk 
crflen  Unterrichte  Itt  dfft  Erdb'-fchreibuna.  Von 
Jofeph  Anton  fifemnaont  Prof effor  der  öefcHich- 
te  und  Gcographietn  dem  K.  B.  Cadetten-  Curo» 
ioMflnchcn.  Dritte  verh-^fferte  und  vermclÜtS 
Aaflage.    1813.  11  u.  59  S.  8-    (5  Gr.) 

Immerhin  ift  die  Erfcheinung  einer  dritten  Anf 
Jage  diefes  (der  erften  Artflage  nach  in  der  A.  L.  Z. 
1811.  Nr.  5g.  angeztin  -an)  Leitfadens  in  dem  kurzen 
Zeiträume  von  di  ey  Jjliren  ein  Beweis,  dafs  man  iJin 
brauchbar  fand.    Das  Verdienit  der  PopuUriiäl  hat 
derfcllje  pe^Mis.    Ü.e  Verbeflerungen  des  Textes  in 
diefer  dritten  Auflage  bcftchen  hauplfachilch  darin, 
dafs  die  Paragraphen  anders  eingetlieilt ,  dafs  hier 
und  de  die  Materien  felbft  ander«  seordnet  worden, 
und  der  Text  u  nmtehem  Orte  RJeine  Zufatze  er- 
halten hatte.    Zu  «Icn  zu\or  .ingi ;  el  enen  zwev  Ur- 
fachen  der  Verfchicdenheit  des"     111.3  Ivömmt' nun 
z.B.  norli  eine  dritte  hinzu:    die  V'er;Vli,od.«nliL-;t 
di  r  ('ulinr  ((es  Bodens.    ISeue  Zulalze  hud  ferner 
die  Kikiarurgcn,  was  Zeniüi  und  rsadir,  was  Ebbe' 
und  Fluih  f(y,  fo  wie  die  Erklärang . der  WOrter: 
Kriegsmaci.t.  Land  -  ond  Seemacht,  Lioiedfchiffe, 
Flotte,  Gefchwadcr.    Aber  die  Benennungen  :  Fre- 
gatten,  Kuller,  Brander  u.  f.  w.  find  nicht  nur  uner- 
klnit,  f;  n  if-rn  auch  unangeführt  geblieben.  Meh- 
rere Abu  c  i:.inf;e!i  der  Meere  fanden  wir  gleickfaUs 
in  diefer  Aufläge.    Die  Länge  der  Erdaxe,  welcher 
der  Vi.  zuvor  1714  Meilen  gegeben  hatte,  hat  jetzt 
171a.  Die  BevdJkerung  von  EnropSt  die  zuvor  auf 
470  Millionen  angefetzt  war,  betrSgt  jetzt  igo  Millio- 
nen.    Die  «wey  höchften  Berge  in  Europa:  der 
Montblanc  in  Fjur"r(  ;f  !i  und  der  Oi-rtles  in  Baiern, 
ir.it  Angabe  iluer  llt.fe  ,  Twid  iun/u  i;ckommen  u.  f.  f. 
AviS  die;rn  I'n:i!:i>ii  n  iirüct  Iii nl.; ri^licli ,    LidTs  tüefo 
Ausgabe  mit  Keciit  eine  verbetitrle  und  vermehrte 
Ausgabe  genannt  wird.   Indeifen  hat  der  Vf.  auch 
noch  in  diefer  dritten  Auflage  die  Eiotheilungider 
Erde  im  Waller«  und  Erdetheile  bevbebalten,  und 
zKhit  niebt  aar  die  Landfeen  und  ('iaffe,  fondera 
aöch  die  fchon  einmal  als  Waffertheile  anpefnbrten 
Meere  in  der  Folge  zu  den  Erdlheilen.    Ai  .  I,  in  die- 
fer Aniiage  werden  zwar  vonAfien,  Airjka,  Ame- 
rika und  Auftralien  die  Hniptprodactn  «nfgttittil^ 
von  Europa  aber  niohu 
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crr  von  Schlechtendal  unterfdirc^bt  Geh  unter 
i!cr  Vorrede  ah  den  ilti  aDspeher  diefes,  »on 
"Äem  h;i.!er  fo  frOh  verftorbencn  ll'iIli^''ii'jU'  be.irbeite- 
"^en,  Supplements  Zih"  Enum.  Piant.  Horci  Beroi-f 
Avelche  in  diefer  Zeitung  Nr.  3(  u.  22.  l8to<  angezeigt 
worden  ift.  Zuf  rft  zeigt  der  Herausgeber  die  Ver- 
dianftey  «mfehe  W.  um  die  Vervollkommnung  des 
XflnjeL  bot.  Gartens  in  Berlin  hatte,  uod  bertthrtda" 
hef  den  Elfer  des  jetzigen  botanifctien  Oirtner«,  Hro. 
■Cuo,  für  ilie  Pflanzenkunde  unJ  Pflan/encultur  mit 

}jebiil»retnleiT,  l.ob?.    Im  Jahre  igoi.»  wo  W.  tlie  Auf- 
»cht  flbf  •  dicif>n  (lariiMi  antrat,  belief  Geh  die  An- 
*  zahl  aller  in  (U-mfi-lbfn  vorhandenen  Uewäcbt'c  noch 
nieht  völlig  ati[  i::c>3-    Uabey  fehlte  es  an  allem,  was 
zur  Cultur  fremder  Oeirächf«  erforderlich  wer,  lot 
gar  an  einem  Gewächshaafe  mr  Atifbewebrniig  tro- 
pjfcher  Püjnzcn.    In  luirz^r  Ze-t  war  indeflen  alles 
umgefchaffen ,  un4  iiuii  erftdufit,   wenn  man  den 
R'-ichliirim  clirfcs  G,ii  tens  an  (cltenfw  ausländifclien 
Uewächfen,  die  iicli  1809.  bey  der  Herausgabe  der 
JEkunterath  Plnnt.  darin  befanden,  mit  der  vorher 
angezeigten  Zahl  Yerjgleicht.   W*  Eifer  far  feine  Lieb< 
liogswmenfcb^ft  und  feide  raftlofe  Thätlgkeit  beBeg- 
ts  alle  Schwierigkeiten.    Seit  1809.  hatte  der  Garten 
•Inen  betrkchtlichen  Zuwachs  an  feltcncn  und  zum 
Xhell  noch.  unbefchrieh'Miir-n  (Jcwächfen  erhalten. 
Bey  der  von  W.  im  Frflhlinge  tgia.  angeftellten  Re- 
vilioii  der  PRanzen  diefes  Oartens  ergab  es  ßch,  dafs 
er  :n  ilen  letztem  drey  Jahren  einen  Zuwachs  von 
1350  Arten  erhalten  hatte.   Von  feiner  Fortletzung 
'der  Enum.  Plant,  liefa  beb  daher  fOr  die  WifTenfcluft 
ein  neuer  bedeutender  Oeivinn  erwarten ;  aber  diefe 
Hoffnung  ift  (fMrcfi  tfcn  Tue!  (ÜrFt-s  vortrefflichen 
^lanhes,  den  Kec.  tnii  imtrr        /alil  feiner,  feit  we- 
nigen Jajircp.  ■!:.■.•!  durch  nen  Ti.d  pntriffenen,  altern 
Freunden  belraiiern  mufs,  vercireit.  Hr.v.Schleciii- 
Sgndal  verdient  daher  den  wärmften  Dank  des  botan. 
Publicim:^ ,  dafs  er  die  unter  dem  Naebiaffe  des  Ver- 
ftorij^neti  befind  liehen'  Jtfaterialien  jnr  ForthÄznng 
4«r  JEaum,  Plane;  fammiete  und  In  dlef«m  tittpp^- 
mente  Oifetiiliob  bekaqnt  machte. 


Di«  in  dlefelA  Supplemente  angezeigten  Pllanzea 

find,  bis  auf  die  neuen  ,  nocli  nnbefcliriebenen ,  nur 
dem  Namen  nach,  ohne  Diagnurco,  uebft  der  An- 
zeige ihrer  Dauer  und  des  bey  ilirer  Wartung  erfor« 
deflicben  Wärmegrades  durch  die  Butibfiaben  Ü.  F. 
T.  C.  aufgeführt.  Bey  fehr  vielen  neuen  Arten,  die 
bier  xiicht  befchrieben  fiqd,  wir«  M  «u  wanfcheo  §«• 
wefen,  dafs  ihre  Diasnofni,  oder  doch  wenigften« 
die  Namen  der  BotaniKe. ,  die  fie  entdeckt  oder  zu- 
erft  befchrieben  haben,  mitgetbeilt  worden  wären, 
lim  auf  folche  Weife  einen  Wink  zu  erhalten,  wo  man 
ücb  weiter  Raths  erholen  lu>ti(itc.  Wir  wollen  jetzt 
die  vom  Vf.  genauer  bcftimmten  Arten  hier  durch« 
eehen,  und  die  wicbtigften  Bemerkungen  mit« 
tbeüen. 

S.  a.  Fereniea  polymorpha  meumls  axUUf 
r&ust  pedieettu  braetea  utngioribus ,  foliit  Inncmfa- 
tis  baß  cuneads fimpHciter  et  dupVicuin-  dratuiis,  ruu' 
If^  praßrato.,  ealyae  pfintaphyllö.  ZurGaltnnp  F.rcm- 
tlicry.um  werden  liirr  gerechnet  r  i; //7ü  r  i/ 

(Jußicia  purvijhra  E/iuni.  Plnnt.  pag,7i^.)  uhd  E. 
pul  che  Ii  um  ( Ruellia  varians  Enum.  Plant,  p.  657.^ 
welche  oft  mit  vier  auch  fünf  Staubfäden  abSodert. 
Batvlu  Ihoiniat a  ßol.  p'mnaiißdis  rugoßsi-  IiaA' 
niis  Unearlbus  inae/jnaiibus  (>L/tiiii  i'ru!'i  \  vpnlct'Iis 
muUißorisf  inferioribus  d'ißamlbu: ,  ö/  acitis  futri  o- 
tunäls  coriatis  ncutis.  Ree.  erhielt  vor  menreren' 
JahriMi,  den  Üamen  diefer  Pflanze  unter  demfelben 
'Namen  aus  dem  botan.  Garten  zu  Montpellier.  S.  3. 
wird  Salvia  applanata  kurz  befchrieben.  An- 
thoxanthum  a  mar  um  oaatcula  fpicata ,  ßofcuU» 
arcte  adpr^ffist  eorollae  glumU  exterior'ibus  piloßs. 
Zur* genauem  Beltinmung  diefer  Art  von  dem  fo 
nahe  damit  verwandten  Anthox.  odorar  um  mufa 
diefes  folgende  Diagnofe  erhalten ;  A.  paiticula  fpica' 
ßajculh  vuculis  s  corollaf  gluDiis  fxteriorlbus  ci- 
iiatis.  —  Valeriana  Jambuclf  olia  /oliis  omai' 
bus  pinnatU  :  ßotJolls  matls  dentaiis,Rorlbus  coareUf 
tit.  3i  4.  .Jri*  ueuta  wird  als  bcfoudere  Art  von 
J.ßHriea  «tnterfebieden ,  weil  bey  der  erfieren  die 
Blätter:ftraff  und  nur  etwa«;  kürzer  als  der  Schaft, 
bey  der  letztern  hingegen  fcldaff,  ausgebreitet  Ijnd 
viei  kürzer  ah  d.jr  S>' [läft  iind.  (Hier  iit  wahrfcbein. 
lieh  em  Druckfehler  eingefchlichen ,  indem  der  J. 
acuta /olia /tri ata  zueeichriehnn  werden,  wel- 
che.« J'tricta  beifsen  mufs«  weil  im  Gteeafatu  bey 
i.  fibtrica  Miu  lasea  genannt  werden.)  Irtt 
/ardida  barbuta,  cau!  -  r-surßoro  ßdlis  nhlnro^ 
Jlöribus  inferior ibm  peduncidutiSt  lacüiüs  eorollae 

0(a)  . 
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erectis  ffmarginatLt ,  grr^iinibni;  ffTpulmlh.  —  Iris 
fpathutata  imbe/Lis,  lociniis  curiHae  fixtfrifiii- 
bus  fpathulatis,  gtnninibus  lu  xafivi/is,  i  nulf  tyj-  'o- 
moja foiüs  breviorf.  —  Mar  icu  fuji  a  x  ßtipo  uni- 

jütro  tHtjuetrot  fotüs  *eretiujbuik  fmcath  mulio  bre- 
vjaf«.  _  Ccmmtlina  tr'uncatu  coroUu  aequali- 
kut,  immlueris  eordam  frerth  emduolleatis  bofi  * 
trunriith  r'rlu:tiSy  vaf  inis  lax'J  teiiu\llime  ciliutti, 
fotüs  laritfuii.th  acunii/intis  baß  attfnuutU.  Com. 
anguftij'olia  J  a  c  ff.  wird  hier  zwfil'eiiuft  als  Sy- 
nonym anf;i'hUirt.  h.  5.  Alopecurus  nigri- 
cans culino  ererto  glubro  fubglaucp/rentf ,  panicw 
im  fubfokata  esliadracta  obtn/a,  üfjhrutu  nigricuu- 
Mt  ^lumit  etuycialt  tn/ra  medium  connmis  ocutis 
vUlo/o  ■  ci/uttis,  corolla  cul^o-  breviore.  Zu  ViAf/i 
diefer  neiM?ci  Art  mufs  ilie  Diaguofe  des  A.  praten- 
/it,  mittlem  er  am  uichflen 'verwaxult  ilt,  folgcti- 
dermarsen  vcrän.lert  werden.  A.  rulnto  erectei  fja- 
Aro,  panicuia  Jub/picata  rrt Undi  ar^a  ol/ti/Ja,  dfjion'ta 
eoncoinre ,  p/uriis  calyruiis  injru  medium  cauuiiis 
tkcutis  l'ubvill'ißs  c.Uintis,  corolla  ca/yccm  iieqiu:/Ue, 
S.  6.  Tritte  um  littorale  fpUa  dijiicka,  guI)U.' 
nis  glut'tis  fubtfuinquen^rviis  feptemjlorit  t  eeralttt 
ariß  t'S-     ^-  7-  t'rotea  rn  a  r    i  n  u  t  a  fol.  JunCPola- 

,  tii  Lidß  cttpniuiiii  acutis  ■■  iJloJis  margine  pito- 

ßo-feiicf:^,  ci:p:.'nii'i  teniuimli  invi'i umito  :  Invulu- 
cro  pallido.  öie  komirU  der  K  conij  fra  feh'r  na- 
lie,  unlerfrheWet  fich  aber  ilurch  die  Blätter  und  die 
3iAth«ilbaile.  "Sc.obioja  moilis  corollis  quinque- 
fidirradiaatibu*t  enlyee  fitboctophyll« ,  JoUis  raeUcaj 
lil)i/s  h  ratis  dentatis  tintU^fimts  pubcfo^iuibus  i  cuuii 
tüs  piunatis  Unfnrlhut  ian^eirim'ti.  ü,.  Planta' 
ßo  dfprcfi"  ßil  ovatis Jubdfntatis  hirtiSf  ßcapo  te- 
reti,  jXorHiiis  ätßiaiiiibus.  '/ii>>leich  werdün /V* ri- 
sma  und  ßaxatilis  kun  i.i.: -hriebeH.  S.  9.  Bor' 
waga  iax.iflora  ßol.  oblon^ic  rugoßo  ■  venoßs  den- 
iata  hiJfMo-eriruiniis  undulatis j  f  /JiHhus ,  ctiulr  pro- 
cumbpiue,  pedutfatiit  axUlarihu»  unifloru  ßltforml- 

'  bus  ßolio  lotigiorHut.  Eehium  giffattteum  unA 
ftrivtum  wer>len  liier  genauer  beltuiiint  und  ilirp 
Verkhie'tenlitfiten  von  einander  gezeigt.  l>ie  Pfidti 
ze ,  wcl  )!>•  iti-iiiT  unter  di»n  Ndmeii  Hril"iro- 
pium  pifitifttum  uud  Hydrophjlluifi  mauel- 
laaicum  b<-kani»t  Ift*  wird  hier  dl s  eigen«  Gaftuuf 
UPt^  dem  Kamen  Aldaeea  circinaata  lufg» 

'  fahrt»  deren  niiiere  üerTinmiung  durrb  den  frilb^o 
Tod  -les  Vf<!.  untprhüeben  ifi.  t>.  10.  Azetlea  fpe- 
ciofa  ciilycis  dentibus  ßpathuljtis ,  fuliis  oblorigo- 
laitceuhuis  l'ubunduSato  vn'Jii-  F  o  !  r  n)  n  11 1  u  in 

j[*acHe  /ol.  piti/iiiiisy  culj'  iryus  ^lnfiduioju  pube- 
CfittibuSt  petalis  ovutis  obtufis,  Jiamutlbus  Jagittu- 
tis,  taule  ßmpllcl  ehngato.  Der  Stengel  wird  an 
dia^fftiif  Futs  lioch.  Zur  richtigem  BeßiniitiunK  dt*- 
fer  Art  von  P-  caer uleum  itt  deffen  vetindcrt* 
D'ai>nofe  liier  nut^fthedt  worden.  Cahtpunala 
ii  K  ^'  r  f  .i  i  t  I  I'  l'-iilel  firli  \'()n  C.  g  hi  nt  r  r  ata, 
der  üe  leiir  abiitirU  11t,  dadurch,  dal's  die  biätter 
"Clvicbffirii  ig,  (;e7.almt,  niigeliirll,  am  Kande  Wfllen- 
rarmig,  die  Blamenblättcr  herzl'örmi^  und  die  Biu- 
jMtnkronea  röbrig  find*  CmmpanuJa  tlongmtt 


ßol.  lancpolat'is ßofßilibus  d^ntafis  hirtls,  raulc  rotnolb 
adfrpnf/fi/Cf,  fiCdunculis  dotigath  uiiifUnis  gl  bris, 

(V./ ></.'(/ f  /;.r, i'^m!  laii^  Jubnfijuai.-lihus,  ^.  |  |. 
Ltiflii'i-ia  p)lfiiaita  ppduncull!  b'florrs  ,    6vi  r/x 

d'tliiiKitis  ■>  fottis  nbiimuo  -  lunctHt'ath  glubris  fuhms 
ginitcis,   Uer  btraut-b ,  \v<-lcher  o'ivher  in  den  iueii- 
rerfen  deutlcbeD  Gärten  uoirr  dierem  Namen  vor* 
kam,  ift  nur  eine  Abart  der  L.  taturiro,  weirlie 
aber  nirhl  die  mindefte  Aehnlinlikeil  mit  ,l.-r  waliren  ' 
L.  py  re  nu  i  c  II  häX.  Solanum  ob  t  ußi  ('< !  i  u  m  in- 
eTir*f,   hprbfK  eum,  glubprrimunj ,  ßutiis  nveuu  rili- 
ptivis  obtußs  iniegfrrinns,  p^dumuLis fiilitaiiis  gpri:i- 
ntitifV!:         Üideroxylum  ftt  igojum /ol.  df 
Inngif  obiußs  /ubtits  ßrffofis.  Die  (>.-.*-re  Kitcbendcc 
Blatter  il't  i^länzeud,  di«  untere  bleich,  mit  ariga* 
drOrkt«*!!  Hofften  befetzt.    S.  la.  yiola  ßvdetrca 
ifi  i'.hr  nahe  mit  F.  lutea  verwan<lt,  aber  d]v  ktim-  " 
b:otti-r  lind  gekei  it,   der  S|Airii  iff  fu  Saug  a..\  der 
K-lrh  und  di«- Ki-i(:ba«i)äl7e  (appendices)  abgeriU|]<(<Ct 
und   ausgerandet  -       i o  la-  u  r  e n  ur  ia  gleicht  iler 
l'iola  II  um  ri  u  l  ar  iupfo  l  ia,  fie  uotcriciieidet  lieh 
Aber  durch  die'gekerbleii  Uläder  und  den  ikfi  weidi»  * 
'haragen  Steni:>l.     Utee^^rv»  tenulfolium 
caule  ramnfo  dißfufo  pUoßiußculo,  fal.  liitpari  -  Itiin-eO' 
Ititis  ßubciliucis ,  ßotUius  axit/ai  ibus  ftlpulis  longiori- 
bus.     S.  13.   wci'len  tliej  neue.  Arten  di  r  <  iri  iiuig 
Uta  pflia  bffrhriphfii ,   nämlich  5.  mntgintitaf 
obliqua  un<l  paniculata,    S.  14.   Vlmut  fit/f 
du  Itt  Jlofibus  ßtfilibus  f»atattdru%  calj/vUut^mat^ 
neßuivn- pilttßs.    t'.  a/» er iea««  unterfeheldet  ficli  . 
von  dieier' durch  gefti<'lie  achtmärinige  Ul  :men.  S> 
15.  Statice  a  l  a  ta  ßoitis  rudiculibus  ßntii.tis,  cuule 
ultuo  .   /  "i'Us  caui'itiif  ,'ttiir  ohttis ,  pcdM/icuIis  curira- 
tis  it  iuii'Cis  upire  foitojo  tri/idis  ■,  caty'-itita  cuJo/atis 
decpmdenti.tls:   üeni'^iis  uUi-niis  Je/uceis.  (iJiele 
neue  Art  fclieint  vun  St.  avgy  ptiara  y i  »  i  a  n  i 
hört  di  i\'egrot  w<  lebe  in  einit^en  but.  GSrien  MOll 
unter  dcnt  Kausen  .S/.  Thouihi  vorkyntoitt  mebk 
verfchieden  za  feyn. )     Cru/ltifa  fquamulofi 
f'il.  h^iiCf'^hiüs  rn:.'--iiiir  j>,i:tui",ii  Ji/uuinulaßs  ßorl' 
bus  n  /iituiis.    S.  16  u.  17    vvt'r.<en  ilrey  neue  Alten 
ii.-i  (Reitling  Allium  beftimnit,   niiiiilich  A.  acw 
taaguium,  jpirai*  un<l  violacpum,  auch  stu* 
gleich  der  L'ntericbied.2iirjfcfalsn  J.  mo  n  fptffulAx 
»um  und  earlnätum  angMebea.    'iuiipa  tur- 
eiea  wird  als  eigene  Art  au^^efiihrt,  und  Tulipa 
p  ubcfcpas,  eine  neue,  mit  T.  t  u  f  i-polens  oniie 
lei  Windle,  Art  i'OlcbriKben  i^iui  »Itir  Liitei  Icbied  der 
erit.rn  ymt  >'••  r  J-t/t  rii  i>e/.eigt-     h.  lö-  Or/iitho- 
guiuin  r      I  II  c  t  u  m  j  anr^  brfvij/lnto,    rucano  ra: 
äi<:ali  ji'^}''-JJ.''i ,  broi  ieis  i  :ii^uudinp  pptiunCLiinrum^ 
ßlamiftibus  laaceolatis,  alter ais  loogiotUtutt  pedutf 
culis  deßloratir  fpßeza,  ßolHs  ilaearl  -  canalkuttttU. 
Diele  neue  hunganlrlie  Artgieirht  .lem  0  umbel- 
latum,   aber  die  Ulunifntraube  enth.tit  uitgelähr 
lieben/ i'lin  Hiiiir-  ji,        >i'i)>MiMätter  lind  Co  lang  als 
die  Liluiiienti ifJe ,  un>t  die  Uiijnif'nfli>^lß  hi<!geT)  fich  , 
na<  h  der  Befruchtung  ^uriicK.    Du-  Blumen  lind  fo 

Srofs  aJs  beym  Q.  nutans  und  vi.n  gleicher  Farbe- 
I.  M  u*  4i*  find  2w«v  nea«  winlanctiEjun&lia  Artea 
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a«4 


frfvr  Oattvnc  f^«rcinjuM*  slinlieb  ratnulofum  /ruticafum,  fneunätentt/altUUmeHilatU^aus 
■  *   «»_fj^_^-_  heo'pubefcent&ust  raeema  termhiali,  petaät  cretfm- 

In^S.  S.  41.  Stfichys  Vflutirtn  iH-rtU'U!is  fexß»» 
rh  1  bracteis  ov/itis  npicf  dentoii'',  J'olih  fubrotund*» 
cnr/laiis  li-^nr  .'/s  rtn/ii/Jimf  j»uhfJrfntibuS.  —  6  (a- 
ch\s  ph!  oino'tdis  vrticiUU  oct«Jhris-,  fotits  ioH- 
ceolatU  coräatis  erfaads  ntg^fit-vi^iwlh  ^  tstule  AKr« 
Jutijfano,  1  Phfnmis  laaatm  fnl.  )'lHptitis  obim- 
•ßs  fanatii  rua>.;    vcm/ts ,  ntnüs  btntuiti  »rael*j*  ott» 


«nd  hum  ile^  wie  «neli  drty  RrMe HeMMrren«  fllni< 

i'ch  Eiicu  r  anefcen  s,  conrctata  und  diva- 
ricaic  tu-lriirithen.  S.  23.  Ciil'lia  hirtä  fol. 
quint}ueii:t;is  ,  fol/olis  f>blo»gi<:  i  hi  ui-  hi.  :!s,  g!  :n- 
•dnlii  olmingft  inter  injima,  Jt'ipuiis  juOuiatis.  rtt  -Js 
hirtis.  Caffla  ftioutatea  lial  ftehe/i  voUkonim«- 
■e  und  drey  unvol/Kummenc  Sloubiidea«  AadrO' 
■mrd»  hirta  panlcuHs  cerwinalibust  eoroUis  ovato- 


'»■CaaipanutatiSi  .Ji>i-  oiioHgis  aruminatis  d/'nticulatis  ovotis  cahcf  dupltt  brfvioribus y  caulf  J'rutrcojo.  Dli- 
cHli'tis  utrbiifU^  Mrtia.       Cy pfophila  dubio  pe-   "fer  Strau*  h  hntnmt  in  «ien  Gärttri  unt»*^  d«ii  Naiuen 

Phlomis  fr  uti'-o la  minor  vor 


tdl's  (ibovrth  finai g'tncitis  cttmpunulutis ,   11  unutubus 
corolia  bn'f-  i'>i  iliiis ,  fiHiif  linrnribus  fi'bcar/tiifls..  S- 
34-  Lotyleui/ii  irjlexa  fol.  radicalibus  /tf/rrrrü- 
latis  ovtitis;  caut'triis  ouutis ,  caiile  proJtratQt  ramit 
tymofl  rfjlt'xis.    Im  Jiil.  ihia.  uiiteriuchle  WlUde^ 
DOM' 'iie  Arleo.  der  Gattuns  Sfdum  unrf  verglich 
15e  forjifaltig  mit  einander.   S.  25   werden  daher  fol- 
^cDiif  Arttn  j;-'fiaue'r  befiiniiiii  urul  oc.'cnn«';'  n,' .V<»- 
tium  refifxum.    Uii'fe  Art  lial  grdue.  iiiäjtt  r.  nie- 
wars  kfaugrüiie.    S".  rfcurvutum,  welclies  iinttir 
4l«m  i^tiaien  dl.  craj'ficuule  in  den  Gärten  vor- 
kommt» «äebn  in  G<  Uaiui  und  ift  das  walire  S.  re- 
jFl»xum  Lima.   (Warum  iiefs  W,  ihm  nicht  die(eO 
Hainen?)    Es  hat  graognlne  Blätter' und  Ukrglkh- 
laM7Pii;ör;nii;s  Kruiiütatter,  die  in  der  v(»rij;fn  Ait 
eyfÖKiijg  uii.l  !pii^  S.  collinum  «U  iias  S. 

TUpeftr  e  D  r  c  n  n  d-  PI.  gruff.  j.  pag.  115.  lab, 
11«^.  Die  liroiiblätter  TuKi  idiigfich- eylui  mig. 
dum  virefcens.  Bry  (liefern  lind  an  den  unfrncht- 
baien  ätengelh  die  Blätter  in  fiebco  Keiheo  grfteJJt« 
welches  bev  den  vorheroelniaden  Art^'n  nicht  der 
Fall  ift.  Sfrupeftrt  -ft  das  Ä\  refl 
ettm  d.  Pf.  grnj^:  i.  pag.  ab.  Tab.  Ks  l>at  ne- 

'niejni^fi-.  !;  IHM  l-ictis  ■'Uli ij.-j.l-.i  iin.l  ilt  II,.-.  dem'S. 
virf/'i:e/ti  am  tiaJiliHf,  vj'fnjtjilt.  Uie  hronidjt 
ter  !  gle  ch breit  lanzetttorniig  uml  gelb,  bey  Hern 
vorncrgetiendeu  eyt'örnng,  Imtz  und  gran^eil>  i>.  27 
u.  2K.  wer  lcn  r<»l(>«nde  neue  Kaphorhien  hefcttrieben : 
Euphorbia  eroju,  die  in  den  Uänen  in.tor  I  m 
Namen  B.  eerei/ormtt  vorkun.mt.  E.  biglan- 
duto/dy  welchi?  datUirr.h  i)icrl\\vi;nin;  it,  ii.is  die 
kr>:i&törniis»en  Ulattt  r  am  Grucule  zu  .■.'.t.leit  Griten 
nril  einer  j- tM.,j;,.ib«ri  Drrtle  verr^bfn  fifid.  \.heU'  und 
die  vurberftebfiul«  (in.<  llrjucharot.  E  oitdrojfae 
mi/olirt,  diverflfoiia,  taurineafiSf  odon- 
tnphylla  und  conefjia.  S.  »v-  Sentp<'rvl- 
9Um  tortunfum  fol.  nbnvaiis  pubt'f.-^mih'is  ^  ro- , 
rrmbis  fuhbiftäis  pumcul.iiu  nfcianis  bijfntatis. 
Vuti  5  ji  bjs  <5.  werdp,,  ilrp\  i,„.«  v^Yric  ArWu  .(er 
f-*'""*'  -  J.   vr-hb..  „er  bt.i.  Garien 

biiiiK  Ii,  h  in.d,  ^euiucr  beliimnit  und  mit  r.rhttgern 
;  aulgefi.brt  und  hi^  S.  .7.  f,Rt,^n  neue  Ap- 
Uli  ^^'^r  ii^nuuMM^/entii'ianthgmum  herriirie- 
beoj  niniÜcb  )i«»arthti^  Tflaxntum,  um- 
?'  ''*'^*"^hytlum  ,  heteropera- 

f»nn,^Mtileri  and  pati'ns.   Auch  die  R.Jen(.at- 
tUOg  Ift  mit  :\rey  nfueu  Arten   1)^.  «  brrt 
tÜnthchRo/a  poljrphylla,  fuavis  uod/ra**- 
»««.  &  19..  MMthtmumfulphkrsumßiß' 


del  lieh  von  Ph!. 


tr  uiiii  f  If'bei- 
<lrff»'n  verbeiTerte 


fr  Uli  CO  foy 

iJiagj^ofe  hier  njitget heilt  wird,  dnrchilje  Geftait  der 
Uiätter  find  der  Nebenhläuer.  Ö.  42.  DigitalU 
fufeefetfns  eafyrinis  taeiaUs  acutist  eorwla  fmbjl^ 

fcente,  labio  Cuperiore  trurtcato  •  errtiirg^tttf>%  iaffr^ 
ris  Inciniis  laeeialWus  ucutis,  intermedia  0wato-oi- 
longa,  braci'-.'s  r,j,'v, />  mnj'iribus ,  foÜis  fub'us  pt!o~ 
ßs.  »S.  4.?.  Iber  is  pubffrens  fuffriiticoja,  Julüs 
th.puri  •  J'/iatfiulatis  Jubcarnoßs  mr.rginf  pubf/c  titir 
citituis :'  in/erioribus  apice  obfolete  fabttldcntutis.  i«e 
hat  Tchöne  bleichviolette  Blumen»  und  Kommt  in£ 
Parifer  Oarlen  untsr  detn  Namen  Jberit  hirfut»  ■ 
♦or.  5?.  44,  C  heiro  nthus  llnifoliuT,  f^m* 
prrflorfns  und  filpiiaf-foHus  liri  I  11.  Ar- 
ten, die  bi"r  br^fr'iriebi'n  werden.  S.  45-  /irubis 
cauretprti  und  !  n  cid  a  ,  heirfe  nf"ui*  Arien,  wo» 
vnn  die  erriete  der  ä.  alpina  lehr  nahe  tn.nnnt» 
ßrh  aber  durch  die  graulieben  Bljitt<<r  ond.  durch  die 
am  Grunde  prellformige n ,  an  d»T  JSpitze  auf  beiden 
Seiten  mit  xwey ,  '  feltey  drey  ,  gieicbförmigen  Zth« 
nf'n  v-^rfehrnen  St«'iig<'|!iljtt*'r  uiilpr  Ict!--!  t^U  S. 
Turritis  f  t  p  rx  o  p  e  t  al  a  ftl.  radicaiiaus  obovt4tO' 
lancfotaiis  der/i'it  'ts ,  couHnis  lanceolaiis  dfntatis  am- 
plrxtcftuUbns jhgittntis  li/lafis-  —  liaphnuusbi' 
art'rru/at  US  f(''-  i.i/'t  rinribu    lyratis,  fiiperiofUntt 

Nacbä.4711« 
von  neun 

nfnen  A'''^ii  .Km  Ottti;!,^  P  »  !  a  r  "  c  /i  i  u  m  erhaiteo» 
nSn~iu:li  P.  h  L  f  ■ftl  />! ,  Idti'rltiu  m  ,  p  ulchfi' 
l  u  rrit  c  LI fp  i  <:  .  :  u  ni  ,  c  c  h  1 1- ii  t  u  m  (  P.  concavl' 
faliuin  Hor{ul.J  fornriurn  ^^welches  der  Vi.  auS 
P.  grauä  'ifinr  um  «Is  Mnlter  und  glaiicum  alt* 
.Vatr-r  ~  enrrtanden  zu  feyn  j^taubt)  nmptiffi- 
mum^  Tubent  vaA  untf6tor*im.  S.  51.  Cjfi- 
fus  mfi'lis  pfidu/iruHs  nxilluribus  fubtfru'isy  coly 
cibus  iisfidis  fubiilfbiifix ,  fotiolis  oblon^'f  pubfl>  pnti» 
moltihii!!  uf/i/u/i/f  ucutis-  yi  1 1  i  a  fj  <.  !  u  x  n  r  i  r  i' 
cus  aCfiuliSy  fcaiiis  aäl'v'ndpiilibui  fnliis  loagioribu.Tf 
fnfiolit  ovi'itn  ■/,,//(  PI, Iii:  ix  fjiiifis,  fubtus  Jerireis ,  /*• 

iuminibuf  fubinjltith  lunceoU-iis.  .  -  Ajtragaiu$ 
'ueertts  oaut^tetms,  hufaifußis y  fh/mlh  ettlfAidt 
CUttfitis  rntitr^inutis .  ftipulis  oV'  /ls  dilutatis,  rone' 
mis  pnu  ifli'ris  ,  pedunrulis  fotio  brcvioribus,  legmml»  . 
nibi  inin  tiii':  J'ubulatis.  Kr  uoiericbei  rt  fifb  vorr» 
A.  hu  mal  US  durcl)  den  der  Enle  diriit  angeilrih  k- 
t<  !i  Steil und  durch  die  e%törniigen,  ganz  breiten  . 
Biattairfatze»  weiche  bey  deni  Jetziera  ey-  lanzettför* 
«ig  find.    A/iritgalu»  Aegicermt'catä^fiewfy 


u  r  i  I '  u  I  II  i  113  I  i! I  rtoriau    i^raiisy  jiif 

obiongli  d^atniht  ßliquis  biatficulatu»  Nac 
4S.  hat  der  tterlfnw  Oarten  einen  Zuwachs 
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'^cUmbenSi  foUolis  riVtpticis  aiurgbißtit,  ftipulU  den  Saamen  diefer  Pflanze  aus  England  unter 
•evatis,  raeemU  pauci/lorU  pedunÄrfatitfotiobnviO'    Jiamtn  P.  Ther  ebin  c  h  u  s.    Sie  tfi  von  P.  at 


ft  ragiilus  cari  ai :  r    i  atus  caule-    foL  ovato  •  lanceoiatis  fubsordatis  fui^intcgerrinus  fu- 

ruliis,  foliolis  cb!oiiel  ■  r-^ufis,  ßiffu-    pra  glabrhy  venu  fubius  /cabriu/'cu/is.^   Celtit 

ibus  axiUaribus  fo!itarih  Jubjeßiibust    f^nenfts  foL  obovato ' öblongis  apic0  fenutis ,  f» 


dem 

rtbus,  Ugumin'thus  Juirraiis  r/.Jrf  rorrprelfu  canaVi-    tica  fehr  vcrfthieden.    b.  68.  Collis  laevii"'^' 
ciilal'ts.  —  Aftrüf^iiJus 
(cens-,  p'-cciii/fr, 
litovdt^,  Jloii 

leguminibtis  hamatls  proßtMfcanuHcuiath.^  %.  5}— 
•  ^5.  find  Sonchus  lyratut  und  laevi gat us $ 
Hieraeium  flageltar^  und  erlo  phy  llum; 
Crenis  bannatica,  raphanifolia  unAgran- 
dtflora  als  neue  Arien  bf.rctirieben.  56.  Ser- 
raitiia  aitttu  t'iL  fubtus  tomentoßs  fubdpntiuis : 
radicalibus  coräatis  peiiolatis  f  cauiinis  lanceoiatis 
Hecurreniibusy  cälyciius  ßjuarrofis,  Ar  temijia 
fiuijamita  S.  57.  unterfcbeidet  iicli  von  A.  ponticit_ 
dureb  eiobldthige,  feiten  zvveybloihigc  BlumenftieW 
die  verlängert  und  mit  Blättern  beTetzt  fjod.  C na- 
pkälium  italicum  Barrel  ayfl-t  welches  vom 
(j.  icalicum  Roth  nicht  vcru  hie  ie.i  711  feyo 
fciieint,  ift  mit  C.  pumilum  und  conicum  uls 
neue  Art  aufgeführt.  Conyza  faftigiata  fol. 
CfffUibut  laticeolaio-  oblongis  inferioribiis  obovato-ob- 
longU  apid fubferratls ,  ramis  corymbofo  •  faßigiat'u 
■  fubtrißoris,  caule  pUnfo  kommt,  dem  erfien  Anfcba 
nach,  der  C.  fenegalenfls  febrnafae,  nntcrfchei- 
det  fich  aber  i'urch  tlie  nur  an  der  Spitze  I;^urn  n^crk- 
lich  g'efjgti^n  lilai^ei  liiulän^licli.  f,^.  Ajier  pal- 
lens  und  praecox  wenlerj  hi^r  iis  neue  Arten  be- 
Xchrieben.     S.  59.  Solida  go  /ragr  ans  fol.  ob- 


S  T  A  T  t  «  T  I  K. 

PaitituRO,  b. Weber:  Extractusfynopt'icus puncto* 
riitn  et  Parngraphorum  bff'fnt  Urbarü  Jtib  regi- 
7viri^  M.  '1  h'n  :^J:,p  ad  Rr-'i.:<:-  lUngaiiae  intro- 
ducü  pro  uju  Doiuinorum  tenrßriutn  eorun» 
demque  Oßßcialium  adjecti.<;  compiurihus  exptl' 
nationibus  ex  Inltructiooe  Urbariali  defamti«  oi^ 
dine  atphabetieo  editns  per  Joh,  Safit.'  Ö&ie> 
faafzhf  Prinripi';  Nie.  £r$;ter)i.i7y  Oirectionis  Os* 
COnom.  Affefforem.    ig03.  vxt  i>.  %. 

Ree.  ho|tdt0  AnzeJge  dicfes  Products  der  Litera» 
ttir  io  Unjern  nach,  da  daffeibe  Umint  ßrechtert 
Urbarfal-  Reeulation  (A.  L.  Z.  tfl|p6.  Nr.  is?.-)  zu  des 

brauchtiaren  Schriften  iif  riiefem  Facht!  gcliört.  Da» 
Urbarjiini  ift  hier  aliitiabciifch  zerlejt  ui  d  unter  Ru» 
briken  grlirachf.  fcs  i:;  >  m  la:  :i'  r  1»  hi->  Weil;  lier 
Kiiil^eriii  rii(?rejja /das  tie  vom  J.  1-66  bis  1772.  ohne 
alle  Erfchuiterung  aufler  Jein  Reichstag  zu  Stande 
brachte  un  t  <i.is  die  narhgefolüien  Reichstage  feiner 


Ümg'is  tripl'inervüs ßAJerraiis  y  raveinit  JeeundfS f  ii-    Notluretuligkoii  und  Nili/Jjfjikfit  wpgen  bcybehiel- 


nuMUoeritut,  caule  glabro,  prduneulU  pub«' 
Tcentlbuf.  —    Cineraria  populißoHa  a/ba  der 

Giirtner  wird  liier  als  befon-lure  Art  unJ-r  dem  ^j- 
men  Cineraria  lactea  bincliriehrn.    S.  60.  — irJ 
fielenium  pumiiutn  als  licü.nilci  c  A  rt  von  Ur- 
ieniu-m  autumnaie  getreuut  und  b'^ider  Üiat^i  o- 
fen  fi^tgefetzt,  auch  werden  hier  Chryßanthe- 
mum  fylve/tr*t  Pyretkrum  /juecio/um  und 
jinthemi*  /aliax  ah  neue  Arten  beTohrieben. 
S .  6  r .  C  f  II  t  n  u  r  p  a  Fi ßc heri  culycibus  ri'iat's  /phw 
eWu.'.'J  1  i'<!Ui-iniiS  /niCuiis  ,  ßo.'iis  'cblongi  •  laiiwoli.iLs  in- 
t^gfriifii'  vii'>fo  ■  pubfiifiitlbus:  cauiinis  decurre/iti- 
ius.    L)ie  IvetcSäicuupiii'i)  find  braun  und  tlie  Wim- 
'  ■pe-n  (trfftlbea  weifs.     Centnurca  rigidacafy- 
eibus  cUioto-fpinofiSyfoliis  obhngis  tomentqfis ßeßi 
■libttSi  ftMemtatis,  bafi  tuj^ußtatts  profunde  den  tat  is. 
J^.  6s.  Arißtotaehia  viir  rophylla  ßoj.  cordatis 
ovatis  iutepyrrtmitt  caule  proßtrato  puiffißcente ,  bra- 
ctea  ov  'ta  /nbrcidata,  i  f'ro:,'i>c'  '■-:.  ■  )  i'unr.  jj/ctp.  S. 
^3.  Carcx  i u n  cea  ipl.i  ii  nuß.-ui,:  ßüikaiiu^  ßtmi- 
»ris  Juii^'-ii>i"i5  fxfdunculaiis  fiißormil/iu,  ßtigmati- 
4lif  </iÄlif»yVur/  '7»;Af  iu/iccol(i:is  hi/'/iiJo  Jinbris  biden- 
th:it  fquema  oblonga  lungitjrit  us ,   culniu  e.oagato 
KUtant»  atis  Noidjtnerika.    h.  64.  Phyllaathu* 
,1,'land^ßolln  ilt  ffrandiföllur  ond  P.^eung' 
'«i '.   1   v<    '-rdatuf    'er  <j.irtiu, .        c,6.  l'ißir. 
ag'    iaides  Jul.  iir.pari-  pianai's  d'ciduis: 


,Ven.  Ea  ift  allerdings  ngcb  nicht  vullkommen,  drackk 
noch  den  Bauern  zu  fehr,  und  organifirt  dieüerrah 
ftühle  nicht  hefliT,  fioliert  Hiiiliin  dem  Auern  keine 
hinl^nr'Üi'he  perlönliche  iJuJ  kurpprJiihe  Sicherheit 
vi/i  .M  1'^  .aiuihinr:"n abi-r  >  s  w  r  /x\  U-infc  Zeit  ein 
grulser  bchritt  /«itn  ßetiern,   d  r  in  Siebenbürgen 
noch  eilen  Crft  gctlian  werden  nii.l-v:  denn  dort  ke- 
Itebt  bia  jetzt ' kein  Urbarium«  d>  b.  kein  AufiiMUl£l 
der  Dotation  an  Grnndftflcken,  die  der  Bauer  za  tx» 
\\iUf\\,  und  der  Absahen  und  Rol)oteji,  die  er  (fa- 
für  zu  leifteii  hat;   daher  es  dafelbft  am  !)  mit  dem 
Contiiht'tionsvvtlt  :i  noch  fohr  unur  !i'iillich  zuteilt. 
Djc '1  abelle  tier  Dotation  ein  s  g4U2fa  üa{i-^rs  nach 
den  verlVhiedeneu  Coniilaten  Ji.  «o.  hat  Cßaujanßz,ky' 
mit  Jireclitcr  gemein.    Zi:r  Dotation  einea 
ganzen  Bauers  (^rhr.ren  33  Joch  gutet  oder  a4'mntla» 
res  oder  36  Joe!»  Icblechtenes  Ackmland  ,  g  Joch  g»^- 
ten  oder  10 -loch  mittleren  oder  12  Juch  fcidecbteren 
Vi  i-ff ri.;r;;niU-?.      Ui:!if  r  »Iii!  Ausrottungen,  deren 
rSiii;/.j^t^ia:.i  IriiriLl  ^^Ufchilzuug  iu  S.47.  die  Verord- 
nung vom  25.  April  1771.  gjmz  einher. ckt.  Der 
Ilauptgrundlatz  des  Ungr.  Urbarii,  dafs  ein  ganzer 
Ijaucr  wocheutlich  eine  Ztigrobot  (beym  Ackern,  wO 
ef  nölliig  ift»  mit  4  Qehfen>  odel  ftatt  einer  Zugro- 
bot a  Handroboten  zu  ieilVen  habet  alfo  im  ganres 
Jalire  52  Zii(z  •  oder  164  H:indrohot"'  ,    u  r  :  ^na" 
lcul;ciit'u  buiiftikern  zur  Vergleichuiig  dcrÜauera- 
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VBBVISCBTA  SCHKIFTBir. 

WlBN,  b.  Straufs :  Archiv  für  Geographie  Hijlo- 
riet  Staats  -  uad  KriegtkuaA»    Vlerttr  Jabn. 

\u  diefenr  Jahre,  wo  zuweilen  der  ZufamiiMabane 

mit  Nordi^eutfcbland  ganz  unterbrocbea  «rar, 
di«  Magerkait  diefes  Joanuls.   du.  Jistq^tSÖblich 
von  fremdem  Oute  fioh  nährt,   noeh  bem«rklMrer, 

als  in  den  %'origcn  Jahr^ani-rn.  (Sn!;!-  nr.iv  heifst  et 
in  der  Ankündigung  dielei,  Juurua.i  für  1^x4  ,,feio 
Gebalt  hänge  vom  VVerthe  der  ausiindifchen  Jouroa* 
liflik  wcfentlich  ab.")  Audi  traf  daffeJbe  der  Unfall, 
dars  der  Kedacteur  deffelbeo  Frajherr  v.  Hormayr 
im  Mjrz  ig  13  in  Wien  aufgehoben ^  und  nech  oieb* 
rem  geheimen  Verhören  rorerft  Meli  Mnnkatt,  tmd 
da  der  dortige  Aufenthalt  feiner  Gefundhelt  nicht 
zufagte,  nach  Spielberg  bevBrOnn  Rebracht  worden. 
Seitdem  redigirt  daffelbe Hr.  ;  ein  fubalterner 

Beamter  des  k.  k.  geheimen  liaus-  und  Hofarcbivs. 
Der  originellen  Auflatze  kommen  gar  wenige,  und 
auch  diele  zaia  Theii  nur  als  vffjUt  Abdrnok  oder 
^achdruck  r«r.  UafisM  Aoicig«  wtril  fieli  alfi»  knrt 
USim  Jaflen. 

■  JM.Oefierr^ehsWappmfchUdyonKuffner.  £)• 
IM  Frobe  ift  hier  befler  aU  ein  UrdiaU.  . 

Erhaben,  ein  Gott  in  dtr  Schlaelit 
*       Vitngt  Leopold*  alorretche  Macht  (fio.) 

Ecnfti/licktfid  auf  dsr  LticHfnkrrit 

Sein  Wjffenro  k  pi[i  ^■ItniCnd  weifi  ,  ,  , 

r.'nch  nun  ein  hf.  rc«  >iegnieiolito 
Ottr  nket   ia  irr  Feiode  Bliit 
SirahU  auf  ia  hiil-,«r  Purpnrsintit 
Wi«  Morgtnroiii  mttt  Sm  «■»  ~  " 


Xfeiae  U/Snri/cAe  Denkwürdiekeiten  vom  Freyh.  v. 
Breufield,   Woher  hat  der  Vf.  das  Mihrchen  »on 

den  3000  im  J.  1721.  in  der  N£be  des  Caucafus  gefun- 
denen Hanrtfchriften  in  unbekannteu  Charakteren 
weifs  aufBLin  c  l  -iirieben?  Wer  lächelt  nicht  .un- 
ter den  rufüfchen  Akademien  die  Wiloaer  als  die 
jorzüglichrte  und  thätigfte  hier  bezeichnet  zu  fehen? 
Unter  den  Kleinigkeiten,  die  lier  Vf.  liier  ginbt»  Üt 
woU  die  Afiekdote  von  Garefll  nnd  den  Jelniten  am 
tnmten  auszuzeichnen.  Gilniilotü  ward  1723  Au- 
ditor Rotae:  mehrere  Jefuitcn  holiten  und  arbeite- 
ten Heran,  an  feiner  Stelle  als  Bibliothekspräfecten 
angelt  eilt  zu  werden ,  aber  Karl  der  VI.  ernannte  zu 
dierer  Stelle  den  Leibarzt  Fina  fQß,  Gtldiia  WHI 


fum  zwertfn  Bibliothekar  den  Fiscal  der  fnaalfebta  ' 
Junta  RieanU.  Die  Jefnitea  rerlwciuiaa  bald  danittf. 
folgendes  Oiftiefaon: 

^grotaru  libri  tt    r  ran  /cc/ye  viHeniur, 

Oaraffi  «nrtederta  Inenraf  ii)  der  Bprliner  Zeitun» 

(denn  fchon  damals  mufsfe  die  inKodifche  Walj* 
hett  den  Umweg  durcljs  Ausland  in  ihr  Vaterland 
nehmei.  ;  fo  weif  hat  es  zu  allen  Zeiten  die  geiftiiclia 
oder  weltliche  Tyrannev  gebracht)  mit  ctinean  Set« 
tenblick  auf  die  jefolUfioha  Alfiwtarny  voai  Taufii]«, 
befehwöruDgen  -  .  - 

Crlminis  inrtr   rtes  ß  lih^t  dicti  €i  mrgl  fl^ 

Q..  d /üb  Fijbttlit  ßnt  iiediciqut  manu,  i 
i^urcifmut  et  LyoUta  PrmefitU  fmf 

Hannibal  Bartai  von  Maxim.  Flfch ' ,  mit  einer  weit-  ' 
länftigen  fililefhing  Ober  Carthaao  und  deffen  Oe- 
fchichte  in  mehrem  Heften  fortlaufend.  Der  Tob 
des  Ganzen  ift  aus  folgenden  Zeilen  er6chtlicb: 
„Wie  verfchiedf>n  doch  die  Feldherm  vor  und  nach 
ihm  in  feioein  Schatten!  wie  wundervoll  ift  allek» 
was  fein  Genius  ,  man  kann  fagen  aus  dem  Mehtt 
hervorruft !  Seine  Gegner,  nnd  wie  ioha  klar  auffinde, 
felbft  feine  Befieger,  wie  kahl  und  gewöhnlich  ftehn 
ieam  Pufsfchemel  diefes  Herkules.  Alfo  tinPane- 
gyrlcut,  mit  falfcber  Energie  durchgeführt,  weit  ent* 
lernt  vondem  nüchternen  ;V(7  a(/miV<7r/ des  fchlichte« 
Hiftorikers.  Merkwürdige  fünf  Briefe  eines  NürOf 
bfrgrr  Pacricirrs  fnach  der  Metaung  des  un^eoannteB 
Herausgebers,  Imkoia)  deruaterKaSerXariy.Xriegt» 
dimß^geOan*  am  «teen  NUrtAerger  Patrhtatacofte' 
vom •4. 11*71547  Waj.  Aug.  1547.  nach  den  Ori- 
ginalvntnir  lillt  AnabefreruDg  der  Rechtfehreibung. 
Wie  rfi«?  «Onanier,  Wilfcbcn  und  Hufaren  in  Sarhfen 
wirthicliafteten!  Der  entfetzte  Rurfilrft  verlor 
durch  Verrfciii^rf  y  der  Seinigeo  die  Schlacht  und 
das  Leben,  doch  war  alles  in  Sachfeo  mehr  far  iltB 
alt  fär  Moritz  geftimmt.  Die  zwey  lemern  Briefe 
find  aus  frag  datirt,  und  erxlhlen  fummarirrh  wie 
FenLI.  In  »Bbronn  lieh  benahm.  „Die  Bühmen 
find  uns  Deutfchen  nicht  hold,  heifscn  uns  Hunde. 
Die  grofsen  Herrn  haben  fich  davon  gemacht  und 
das  Spiel  nicht  erwartet."  —  Ueber  den  Urfprung 
der  Grafen,  unj^nsbefonden^  deren  Aufkbmmen  m 
Böhmen  vom  Freyh.  v.  Brettfeld,  Sehr  feicht  o*d 
ohne  flavifcbe  Sprach  künde,  ohne  Uoterfuehaaig  dar 
Synoo^ndlt  von  Zhupaa  (Ifpaola,  Vngrifoh}  näd  Ck». 
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mer  pro  Hmjmn  oetußkutus  woraus  alldo  iMwraif- 
lieb  wirrf,  was  der  VF.  S.  3^  probltmatireli  anrohrt, 

dafs  mehrere  Gefchlerliter  iri/.t  r::i!  I':'!cr  find,  aus 
deren  Aiilicrrii  dtr  eine  und  der  dene  in  Urkiinded 
Comes  \itV%t.     Scenen  aus  de>  V  :  <  Cffch.  pe- 

ualt  von  Sigmund  r.  ('erg«r,  von  eben  demfeJhen  in 
Rupfer  g<>rtochen.  Vier  Lieferungen  follea  erfcheioeo 
wniafTend  di«  Gpfchicbte  der  Bobenberger,  jeda  Li«- 
ferung  mit  vtarDarltelluneeo,  und  beyeefngtemblfto- 
rifebeo  Text*.  Brfttfeld  Ober  den  Äitterorden  des 
W.  Wentet  bn  Königreiche  Böhmen.  Wenn  doch 
nur  viin  RpinrinO" kn  die  Rede  wäre,  bey  einer  Sa- 
che, die  ()Iiifs  br\  Rrüniifipcn  Hngcfohrt  ift,  damit 
der  neue  Königtfas  Recht  zum  Hilter  (;uit  i;ol.'iip[ti 
Sporn)  zu  fclitagen  au  Obe,  in  höhmen  wie  in  Uu- 
;em-  Scene  aus  KwJ'fners  noch  ungedrucktem  hi- 
>ri/hhem  bchaujpitl  Bety'ar.  Schwerlich  bitte  der 
jiftorifebe  Bellfar  6cb  mit  aicmlieber  filobftalling 
Uloerer  Eitelkcte  iusgedrilckt  wie  folgt: 

Bio  ^ie|;eiw*p*n  ft-mil  ffir  mich  bereit  — 
Dooh  ich  br-fueg  ilm  nic^t  iin'l  gicng  in  FoFl 
Stell .  i,i*h  trerherrlicbt  mich  fo  mp  mir  /tUf/k 
Dm  Se)i«a|ipriaf  ferfel-taert  oer  itm  Tag> 

Von  gebor afpn  Anfrützi-u  bemerken  wir  kurz:  Vir- 

Sioius  liuiiis  iJas  Guuvernement  Moskwa  nach 
torcb  und  Schubert-  x  au!  1  i  in  ^ti  i  hiebotte, 

BouKainvillenacb  der  Biographie  univerieJIc,  die  Ab- 
tey  Val  Ombrofa  nach  Cartellan  üeber  einige  Ge- 
lirittohe  der  IrlSnder.  —  tirimmian««  •  RaifantiMan 
ans  den  Vogefen,  -  aus  Sebitlerf  Lfbao,  ^  Buffbo 
flieh  Cuvicr  in  (lprBioi;V.  un;v. 

Februar.  Fongeft'tztf  U  irkfamkeit  des  Joanne- 
vms  wGrütz.  Krfter  Jaliresberirht  ixia  uoterzcieb- 
nat  von  Ferdinand  Grafen  v.  Attems,  Gotthard 
Abtan  zu  Adniunt.  Juh.  v.  Fa!chherg  (Daf;  wef^nf 
lieba  aolbiit  daa  Intell.  Bl  'Uefer  A.  L.  Z.)  Süia- 
ha  7wey  Romanzen  Kueffner  { eehdr^n  h»»ffer  in 
einen  ii^nalrnafiach.)  Graf  Guido  Starh.'mberg 
V.  lieitihai djiciii ,  wie  er  1683.  eine  l'ulveri<ainmer 
vor  dem  nahen  Brande  mit  Lel>er].si;(fahr  re'tete. 
Wenn  doch  folche  Gedichte  nicht  blols  patriotifchy 
fowlero  auch  eorrect  wfranl 

Gefnfrt  fttlrtt  er 

int  FeaernK^r 

Di»  T«nn«n  an  S^tgMitm 

Am  Heldra  enuHMlet  Ji«ti  Campertt  MmA 

Sr  rolat  ibm  ,  ße  A.imfitm  vertiat  4te  OInth 

Der  Oan^  wir^  Bi«d«rg«ri^/&n. 

Scenen  aus  dem  ^ojähr.  Kriege  mit  den  Worten  einer 
damabl.  Cbruoik :  die  nach  d*r  gewohnten  Nac>tii(- 
fickett  nicht  oihar  bezeichnet  wird,  abrigenit  des 
Unbekannten  «der  Neuen  auch  wenig  enthiit-  — 
Geborgte  Auffatze.  Oer  rg  Skanderheg  und  Antit» 
rath  von  D.  J.  W.  Becker.  -  .Mftnnich  Stra'"eo  der 
£hon)änner  welche  fich  von  ihren  Weihern  Vchla^eo 
hlTen.  -    Die  Cofaken  in  Hofsland  von  J.  C. /*«rrfc 

DerAftfrsAe^r  i/tao^  lauter  Erbnrgtem  «nfammca» 
gafatzt.  Dia  örofimuth  der  Barmende»  aus  Faeh- 
nddm  flaeb  Sieya  Clinltoinatbic.  —    Lidwlg  Ck> 


merta  ro»  der  Baroena  Stiel.  Notizen  siMi  Aoecdotaa. 

KoUtr  Leopntd  /.  auf  dn-  NOmbergPr  Rathsbibtio- 

ihek  t6$H  eine  Kr/ahlunsi  \iin  Liiihi'rr.  da/Kali].  Bib» 
liotliekar.  Diefer ihspntirte  nut  1;  Kittiniier  untf  Hof- 
tliaroKU";    Vi  l»^h  fa^t»»,    in   primiclua  li^  c/e- 

(ia  habe  man  nichts  yi»n  liftt,  Coeiibutu  Ciet  iccruni  ge- 
Wllfat»  nnd  der  Apnfrel  Panlu.«  h^be  Telhft  ein  Weib 

Eahabt,  welches  er  auch  auf  feinen  Reifen  mit  &ch 
arumftefOnrt.  AI*  es  ihnen  aMnrrf  vorkam ,  zeig- 
te ich  es  ihnen  .  If  bald  exprej/ts  verbis  epijfiola  Ig- 
naii't  ad  Philitdetfiiienfes  un-(  aueh  aus  einem  alten 
Ms.  der  M.hliiith«  k."  Urfftriuig  -ler  Rnien^nrt,  tfut- 
fcher  Mirhel.  Nach  Z^-nners  P.iriiaft  16,  5  Ig^  unter 
dii'lfni  Namen  der  (  ani'  he  (ierieral  ,Ni;'.-h  Ober- 
traut bt'kannt  geweien,  <ieriA  ,ou  ihaa  den  Spaniern 
viel  Abbruch  gethan-  Th-ndorich  König  der  Oltgo- 
the».  —  Ueber  SchiHer  und  i.ainentJich  Aber  eine  in 
dan  ,Rpante|m  des  Ibykus  aus  den  Kumeniden  das 
AaKehylus  narhs^eahmtv  Stelle  Totilas  König  der 
Odgothen  in  Ifal-t-n  vom  Priif  M.ider.  —  Anecdote 
aus  dem  ^ojtihr.  Krl'-pe.  Wie  es  emer  Familie  bejm 
S'orme  Slsgdeburij-s  fr£;ine,  lieft  man  hier  aus- 
lihrlich. 

\m  Aprilheft  treffen  wir  ebenfalls  Jaufer  Enclehn- 
tes,  an<-BPii('n>oien  Bofichamp«  Meldcnttu-f ,  ilarijeltcllt 
ron  mdler.  Bnnrhamp  war  einer  dar  Generale  der 
Vend^.  floftirr  Gfriseard  Herzog  von  Apofien  nifd 
Tnl  hrien  D^p  Ju  ten  Kriipörnng  unter)  R.  fJa- 
iiri^H.  Die  Tu'  tenf^lder  der  TOrken. —  Island  im 
Jahre  iRio.  1  1  lili<efchlaiiene  Plan  zur  Eroberung 
von  Or-emle.  Pa'kul  —  " Ueber  die  Cirilifirung  in 
Atr  ka  und  den  neueffen  Zuftand  des  Sklaeenhan-- 
dels.  Herzog  Steph.  von  Neapel.  —  Die  Me> 
Veskeder  Rorfen  - 

Mftykeft.  Baftian  tob  iti^/tfr,  ein  Oadielit  voa 
Deinhard/Ma  RfWfcb  rettele  feinem  K  erfflrf^en  daf 
Lebfii  wider  die  Till  ken  be\  Peft  Fmti'h'in-  /tuffä- 
tze  fl.imantiffhes  K  rmipfrijjrl  bey  iüjtnca  Capriiu's 
Vormahlung  mit  ifeni  Grofs-Iierzog  Kranz  von  iMedi- 
zis.  -  ManJrin  vim  Üewra  —  Neuefle  Nachrich- 
ten ober  D'  minpn  vom  Ilr.  Miffionair  Hufnagel. 
Spartakns  von  meiftner.  —  £>ie  Belagerupa  von  An* 
eonaii74  —  HetnriehK  v-NavarranndHernriahlV. 
al'  Rßnig  r.  n  Fr.inkreich  vhd  ff.  P.-"  ker-  Das  Ge- 
löbde  vom  B  de  la  Motte  Foi/.;/'  LcherMick  ei- 
ner Gefchichte  der  engl  Sp>  .irl..  und  LtToraitir,  vcn 
Igntuz  Plener,  Prof.  der  enjji.  Spraclie  unt!  Litera- 
tur  am  Therefiano. 

Junius,  DiaJJelalertinp  von  D.imaskus  »m  J.  114S 
von  Haken.  —  Soh  Artus  Zug  ins  heilige  Land.  — 
Marcus  Brutus  von  OrSve.  — >  Augoft  de  le  Sä- 
le. —  C&oftanza  de  Cezelli  von  5.  Afcher.  —  An> 
wach«  des  rufCfcbrn  R  -irlis,  (a'  i>llari'"rh  nach  Haffel 
dargefkellt,  —  Oefcliir^hte  dir  Unruhen  in  Frank- 
reich, währen  1  dr.r  Ct^hnsrtit''\i3ft  lies  Könits  Jo- 
hann v.  VaJois  von  Friedr.  Gentz.  (Ans  dem  Braun- 
fchweiger  Tafchenbuche  fQr  IflOt.)  Diefer  Auffatz 
ifird  pebft  Schillers  Belagerttng  von  Antwerpen  als 
Mnftar  eines  reinen  gefcniehtiichen  5itils  emnfoh- 
Uu»-^    Aetsoftaeka  xur  pirfiTchcii.  G«f«n«(t»bafK 
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So  Dentrehlaod  im  1.  ifeo.  Ltg» 
f  (^oDg  Danzig.  —  Wcttkatnpf  dar  Fraazofan  und 


mäiiz«-  — 

'  Julius.  Franrp'^ro  Sforza  Herzog  von  Maylaad 
^KMlHeiis. —  l^arl  III.  Herzoe  ron  Bourbun.  -  Ma- 
fia ftoB  England  -  Hurtirifrhc  Naclir  clitc n  über  la 
€hraa|»flb  —  Conrarii»  Herzag  v.  Schtttabea  ein  Ge- 
dfebt  ▼eo  Karl  Grafen  v.  Sermagei  cioem  Zögling 
de5  k  k.  Therrfiaiiuins.  C.<s  verräth  allefUngs  gute 
Anlagen,  die  nrr  in''hr  Aus^»Jdu^g  braucnen.  — 
Wiiult-ratirbirihf a  der  Kflnfte  io  Italien  za  AoHog 
des  XVf  Jahrb  —    Maria  Medizis. 

Außuß.  Catharina,  Raiferin  von  Rufsland.  —  Das 
eliiM^mii«  Oaftjoahl,  Die  TunK)ii«>ren.  —  Vitto- 
rlo  A'ficri.  —  Ava  dem  Leben  Ludwigs  XL  — 
J[>er  fViflterfpHzPg  in  Ganada  vom  J.  1775  and 
tyj^.  —  Jean  Bart.  '  Aufmerkfame  Lefer  de«  Ar 
'  chir^  werden  j»Jpich  ivirft-n,  4afs  dif'fcr  nän  ljrlie 
Afif^ra'/  ff'hon  *>}tu'  I.iirk"  auRt»R?!liU  lube,  um)  nun 
JOkcH  Pin  M.i'if  pirif  .iiisrilllt  Vfber  Spiini  'ir^  '-hfina- 
ligfit  blühenäffi  Zuftand:  nach  Don  /AntnniLi  von 
^pmany.  —  B'*at-jn.  —  UfÖrr  dif  engl.  UetftJ'et- 
muagm  *u%  dcD  iltern  und  neuem  {jpracneii  von  lg' 
jtatz  PIfiiFr.  Se  Te^en  Im  allgemeioea  mit  Recht 
dei»  {Jeher^rfftmsr^n  in  an  f'rn  Sprachen  vorxu7ie 
hen.  JD/>  Vertrfibimg  der  Jefuiten  aus  Frankreich. 
Den  erft«;n  iii'^rt  hi-n  Anft  is  ab  eine  HanHuls 
fp^'~ulati(in  lies  Jfluiten  Lavalelte.  Noch  kennt 
man  nicht  nll«-  hleher  gehörige  Vi'rhamllung'  n  r.\v\- 
fchen  den  Htjfen  zu  Paris,  Neapel,  Mj  <rid  und  Lif- 
fabon.  Die  Jefuiten  hef^afseii  in  K'a  i<rf.rh  148 
Klöfter.  Allgemeine  Baiurkuttgea  übtfr  die  engl. 
Sprache  von  Fteaer.  ■  Ihr  Reichthum,  Wohlklang, 
Ibre  IJ'-ufiirhkeit  und  Foergic  werA^n  gl?rl^^mt. 

Sfjitr'inbfr.  f*  rt' "lit<  Arer.H.  teii  u  f-  w  auf 
der  iVrin 'uflfciifrn  ,,i.,r' rrhi-litc  feil  (^  INfrt  bis 
auf  Necker.  -  KuDii;  SeKn)i;.i'.  v  n  Portugal.  — 
Sehreoklidies  SchirkTil  t  :r.<  .  r-hwe({i*'rhen  C  irpg 
im  h  1719.  —  t)er  Gabler  oder  das  fchwarie  Kreuz 
hey  WeWI»g  von  Jofpnh  v.  Hammer.  LejcbeaBeri* 
monien  der  Indianer  An  Ignatz  Freyherr  v.  Sttlr- 
mer<,  k.  k.  Internundus  za  Conftatitinopeli  von 
Lorenz  Leopold  Hajehhai  ain  Lobgadicht»  das  fo 
fcbliefst : 

■        Orori  ift.  w«r  [»ioM  alten  Gtfch'echtei  Ruhm 
Dort'      ifrim  ri>«hrrt:  prßf».  r  ui-r  ü  o  »uerft 

Ahnen  herchimprit.  dfr  ift  4«r  SchUchteft« 

Veber  Neufpanien  vom  Major  Pike  aus  dem  48  B. 
der  Sfrcm:  '  r  .'.mMrinfchen  Hililiuthek.  Der 
Harz.  -  Elijaheth  Königin  von  England  —  (?*- 
/chlchtUche  Kieitiigkeiien  von  R. ,  /.  fi.  UefHerea  uad 
Durocs  klirre  Bi  t;raphien.  Blake«  nnd  Navarro* 
Verräthereyen  kurjj  perfigt.  Das  Treffen  bey  Ebels- 
berg.  ^  iia  Prob^ftück  aus  der  «  '  1  gedruckten 
üefehiehte  der  Oe/cerreichijchen  LuUiiuifhr  vm  J. 
W.  Ridler.  Dieffr  Auffatz  i!l  liier  aus  dem  vj 
teriänd.  biff r 'irchcn  Tafchenb^che  nachgedruckt. 
Xatmok  ms/  di9  dlttftt  fidiargefitä^  jkr  Oiat- 


laußtzifckea  Sprhem  •  Wenden  ana  Slnteois  Aber  diji 
Oberläufit«.  "Hier  kSnnte  Hr.  r.  Brettfcld  lernen 

•n  as  Stil  ji.Hi  (der  Su'fpan,  Gericht'-herr ,  Cuiiies  fey. 
Die  Jahi  eiCige^  ein  kurzer  und  guter  Auffatr;  (als 
Gegenftück  im  dem  14  Jun.  Marengo,  Fri^dland, 
R.nab)  II  Sept.  Zeota  (1697.)  Cbiari  (1701)  Mal- 
plaijuet  (  170V).  i6*Aug.  StiJlfried  (layg)  Jauer 
und  Dresden  ( •  R t  j }.  J/er  Kamp/  der  FürfteA  und 
Städte  «o-Oemilde  ans  d«m  Mittelalter.  Ein  lao* 
ger,  viele  Seiten  füllender  AuT.itz 

Oetober.    Die  urfprüii^H  hen  Bewohner  des  Ine 
iierii  vun  Louißuna  —    Hmorifrhe  j\:itfagcii  von  R, 
in  tif/jehung  aut  v  Ralchberes  Hrief«  itber  das  MiirZ* 
thdl  in  den  vateriiadifchaD  BUltern.     Es  gefchieht 
fahr  rächt  darao,  «raos  ihao  die  Gefch  chtrtaffirer 
an  da«  erinnert  t  waaamarften  noth  thut,  und  ih' 
nen  doch  am  öftarften  abgeht ,  hiftorifche  Wahrheit. 
So  wird  hier  dem  Hrn.  v.  Kalchberg  RefaRt:  „wa« 
foll  der  GHlrliicl.t- n  rfflir-  fiir  eine  Miene  zu  der 
StelJe  machen:  „Der  Ciitercienfer  Aht  von  Kain  hält 
als  Oebhofcaplan  das  Hochamt   hpvm  PoftnJaten 
Landtage,   uMe  es  fchon   unter  der  riegierunp  der 
Friiiifiauer  gefrh.ih.*'    Gaiinning  von  Ctiroline  Picli^ 
ier  ebanfaila  «io  Nachdruck  aus  dem  vaterlindifohear 
Tafebenhuehe.     R<»mantif'>lie«  Turnier  xa  GafTal 
I5yh.     WrfilhruntsUfJnfte  der  franz-ßfifchen  Röni» 
gl!  gi-ten  diu  df iitjclie  Nation      Neuefte  Nachrich- 
ten V,  II  Neu  -  Siid-  VVjle^;  bis  i9cQ         Mann.  Dia 
Alliane'Vn.  —      Ueber  dti?  DyiiaCne  lier  Affaffifea 
und  iil):r      !i  ITrrprung  ilres  iNameri«.  Heinrich 
der  Pjlg«r  Herzog  »ob  Meklenburg.  Berichtigung 
de*  rranzafireheo  Saletin«  ober  die  Schiarht  hey 
F.bel-  berg.    Beyträge  zor  CharakterilMlx  dea  OeftaT' 
reirhifrlien  He-res  von  Bfdier.    Maria  Königin  dw 
L'/igfirn  von  Rciisii  i'ctit  ^  auch  ein  Ndchdrurk  auf 
'ieni  vatKriäii.iiifbt'ii  T.(frhen';tirhe,  ~-  Rü<kbll'k 
auf  den  hochherzig"//       //>  in  i.'fi  Rrri^n  ,//> 
drutl'che  iMfuion  duri  h  Joh.  (iottiieb  Fichte.  Ueilia 
Igos  von  B.  B.      Eine   zweck  •  und  zeitmär^ige 
Auftrit'rbttiig  des  Andenkens  an  diefea  Bucb>  da« 
nplift  Jahn«  deutfcheic  Volk-tbum  febon  von  weitem 
ahnden  lief= ,  .lie  Preufscn  würden  fobafd  ein  brgflü- 
flißfoder  Zeiiptinkt  Uänie.  die  rrften  feyn,  um  M cht 
h'üfs  zu  ('-l.  '         ,  IVi;;''Tn  aii<  Ii  zu  fi.Tiuirhi  «uid  ZU 

lV„VPr!i/>-r.     Der  Fulckzng  des  (j-  ncruh  Mfska 

nach  der  Schlucht  bev  Raab  von  Rid!er,    aus  dem 

fcirtnrifehen  Tafcbfnhi  rhe  nachgedrückt.  Hektar 

v.iu  Trnutinansdnif,  v.  K.ilchb*rg  oadi  dem  fteyaf* 

inKrkfch»*n    Khrer.fpil-cel     dprgeReflt.  Virrtellll 

Traoiniansdi  rfe  ■  ;n  ,i- r  Srlilacht  bey  Stell« 

fied  für  Rud  Iph  v.  H.ib  Suri;   1270      Drey  und  ■ 

Zwanzig  fochten  die  ScMacht  bey  MOhldi  rf  filr 

Friedrich  den  Schönen  mit:  nur  Zwey  etstkamen, 

Herraod,  und  Hektor,  der  FrieHrithets  in  feiner 

Haft  zu  Traulanitz  bey  Arnberg  3  Jahre  lang  Gefell- 

frhaft  leiftete.     „Noch  legeiiwirtiir  fehan  wir  an 

!  n  Trautrmii'  Irrfern  ,  dafs  der  Väter  Oeil^  nicht 

»öo  dieler  Fanuhc  gewichen  fey."    Die  Fakirs  In 
—    -  -  -        .      —  .... 

XVL 
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XVLJcbrh.  D»Jiänithneri/che  Ilerzogsftuhl ,  ein 
Machdruck  »03  dem  v«teriiod.  Tafcheobucb«.  Die 
Meßa  in  Spanien  —  du  hrifst  dfe  Privilegien  der  in 
S|jaiiien  herumziehenden  zu  fa  mm  engefetzt  ea  groben 
Schaaflteerden.  —  UeberCcbt  der  XIlItenR«te  von 
Fichte  an  die  deutfche  Nation.  Cra/  Ludwig  Lod- 
•  roii  153b  von  Delnhardjtein.  Hr.  D.  ift  noch  weit 
entfernt,  gute  hiftorifche  Balladen  zu  liefern. 
Kampf  der  geiftlichen  und  weltlichen  Madic  am 
Schlujfe  des  X^.  und  zu  Anfun^e  des  XVI.  Jahrh. 
im  9adea  voa  Jütropa,  Fernaudo  Menctez  Pinto. 
Pie  Prlozeffio  Urlbl  Ton  Chrifltan  Ai/^uß  Fifcher. 
Kaifer  Wenzels  zweymuri^eO'ejangi-nj<  ln.j't  in  Orfirr- 
reich. Ein  Nachdruck  aus  dem  vaterlAiidif-  hen  Ta- 
fcheobuche  fiir  ihia-  Her  öfterrcicliijche  Pluiarch. 
IJie  Erfcheinung  des  Xl.M.  und  XX.  Bandchens  und 
damit  der  Schlufs  diefes  Werkes  werden  aneekOn- 
4lct>  Diel«  /knkandigung  ift  zwar  befchefdeaar» 
i|ts  JVflhere,  worin  diefas  Werk  gerade«»  Air  efa 
'  JJati^jnahverk  erklärt  ward.  AUein  fie  trägt  noch 
Immer  den  Stempel  eines  exaJtirten  Selbftgeftlhls 
wie  man  aus  folgenden  Zeilen  fieht:  „Welches  denn 
auch  iminerLin  das  V'erdienft,  welche  die  Mängel 
diefes  Werks  feyn  mögen,  deflcn  Erfcheinen  es  deut- 
sch genug  als  liefebucb  aller  eebildrten  StSnde  und 
gawinermaben  Igor  —  1809;  als  CJelegenheitsfchrift 
ankündigte,  das  haben  dia  Ranftrichter  unferer  und 
a/ulercr  Nationen  von  Moller,  Wllken-,  Dippold 
uu.l  \'j![ers  an,  bis  herab  auf  das  Quaken  gewifier 
iiterarifcher  Unken,  mehrfach  zergliedert j  kein 
ganz  uneüiiftiges  Walir/eiclipn ,  ob  diefes  Werk 
mob  Wirklich  vaterländifcho  Herzen  angefprocheo 
»od  auf»;cregt  habe?  lag  übrigens  darin,  da fs  feit 
ainem  Viertaljahrbundert  ganz  beftimmt  keine  ande- 
re litararifche  Herrorbringung  (ßc)  des  Inlandes 
ficli  alfti  verbreitete,  wiediefe,  deren erfte  Auflage  als 
vergriffen  an/ufehen  ift ,  die  bereits  eine  gelungene 
franzöfifche  Ueberfetzung  von  <k-r  getlbten  ilaiid  des 
»erdiaoftvoUen  Hrn.  D.  de  (^irro,  und  dann  einen 
en  noch  unvollendeten  Vcrfuch  der  Uebertra- 
g  in  dia  böbtnifche  und  hungarifche  Sprache 
ifnnen  fo  kurzen  Zeiträumen  erlebt  hat..  Der 
Kec.  auch  mit  Gefahr,  zu  den  Jiterarlfchan  quakan- 
dcaUnkenindenAugen  des  Vfs .  u  (;eh  Aren»  wtlnfflbt, 
Hnl«;  lier  Ocfter.  Plutarch  einF^eftandcnermafsen  eine 
Gelegcnhcitsfchrift,  und  nie  (ier  Ilcc.  weifs,  eine  oft 
ftbaraUte  und  aus  dem  ATti.»-!  gefchüttcitc,  durch  ge- 
nauere Forfchungen,  und  Benutzung  mehrerer  unco- 
drurkter  Quellen,  forgfamere  vollftändiee  chronolo- 

SIfche  Anreihung  der  Thatfachen,  ftUlTchnpeigende 
erichtigung  grober  hiftorifcher  Feltler»  Verminde- 
rung und  Sichtung  der  zu  häuüeea,  oft  fchiafan  Sen- 
tenzen, Ausmerzung  des  Schwolftes  und  vieler  Hirten 
im  Ausdrucke,  und  Vertilgung  der  leidenfchaftlichen 
▼omOefnhIeuder  gar  vom  Intereffe  des  Augenblirks 
auf  Roften  der  hiftorifchen  Wahrheit,  eingegebe- 
■an  Urtbeile  In  einer  neuen  Bearbeitung  erft  zu  ei- 
■am  gediegenen  hiftorifcben  Werke  werde.  Auch 
flaobt  Rae.  aift  draa  varftorbaoaa  Hofratba  t.  Col- 
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hn,  dafs  eine  grflndiich  nnd  nleht  ai  fWhfchweific 
auitgearbeiteta,  mit  keined  Ezcerptan  aus  gedruck. 
ten  Hfleiiero  flberladene,  in  einem  deutlichen  Gentzi- 
fchen,  oben  m  dipfem  Archive  angerahmten  Stil  ee- 
fcbriebcne  Gefchichte  von  Tyrol  den  Frevherrn 
V.  Hormayr,  deffen  Talenten  Ree.  allemahl  (Jereehr 
tigkeit  wiederfahren  liefs,  ohne  ihre  iedeaiaalif« 
Richtung  zu  billigen,  zur  üpfterbÜchkelt  arhabM 
würde,  and  ein  Werk  wira,  das  tu  leifteq  Er  vor 
vielei^  andern,  Ra«.  möehta  faft  fagen,  mit  den 
Spergerfirohen  ud  andcin  BuXtuxaxma  alün  im 
Stande  wäre. 

Decemli^r.  Wilhelm  Gottlieb  Becker  von  Bötti- 
ger. Mit  Recht  wird  feiner  im  Archiv  gedacht  b  «U 
er  zu  jenen  Schriftftellern  gehörte,  dia  daa  AxiMt 
plündert.  Ueber  das  Paradies  de*  AU*m  9om  Berg* 
aus  den  DankwOrdigkeitaa  von  Hakem.  Elaa  ife* 
berfetsuiig  anadao  Fundgruben  das  Orients.  Tombuk- 
iuvwa  Jakfon.  Stuehjiaeke  elaes  Reifetagebuches 
von  einem  k.  prextff.  Ofjicier  im  Jatue  iBo?.  aufge- 
fetzt. Sehr  jntereffant.  Die  öffeDtiicheli  Unter- 
richts- Anftalten  Cin  trankrcicl»)  find  Alle  Ober  ei- 
nen  und  zwar  äul'serft  niilit.^rifchen  Leiflen  gefciila« 
gen,  die  fchönc  Literatur  ift  im  äufserften  Verfall» 
an  eine  politifche  ift  nicht  zu  denken.  Dia  hil^ 
rifche  befchrjnkt  fich  auf  AUegorian  zn  Ebr«b  das 
AUgefarchteten.  £ina  politifche  iMeinung  gj'ebt  aa 
Aberbeiipt  in  fVankreieb  in  der  ßruft  Einzelner. 
Alla  ansgefprorhene  Ideen  find  orthodox  in  dem 
Glauben  an  die  beleligpnde  Kraft  des  militärifchen 
Delpotismus.  Diefs  iftTehr  wahr,  dafs  wem  nur  ei- 
ne Idee  von  conftitotionsmäfsiger  Oe^alt  entikUl«' 
fflr  den  Srgften  alier  Thoren  gilt.  Graf  Morit» 
».SacA/ffn,  (gleich  dem  Triam  vir  Antonios  fn  der. 
Liebe  und  im  Kriege  Held)  von  G.  W.  Becker.  — 
Hi/iori/che  Portr'Ats  aus  den  Jahren  1780  —  1799' 
aus  den  europäifchen  Annalen.  —  Aciius  und  Atti- 
la. „  Faft  alle  Nationen  von  der  Wolga  bis  zum  at- 
lantifclien  Meere  waren  jetzt  in  der  Ebene  von  Cha- 
lüns  verfan.mlet,  und  der  Anblick  ähnlicher  gegen, 
einander  ziehender  Waffen  und  Fahnen  «ffgtf  äat, 
Bild  eines  bürgerlichen  Krieges."   'Oia  nan  8nCn>. 

fundanan  Orlber  in  Ponipaji  ron  Dannlnc   Coi» 

eWs  oder  Mfngrelicn. 

Wir  haben  diefe  Anzeige  nicht  auf  die  kleinern 
Aullätze,  betitelt  Miscelien  ausgedehnt:  fie  ünd 
auch  in  diefem  Jahrgange  fparfamer  als  in  den  vori- 
gen angebracht.  Das  ganze  Journal  giabt  kainaa 
vortheilhaften  Begriff  von  dem  ZoftttM  der  Idftor* 
Literatur  in  Oefterreiob:  denn  «ia  wenig  and  wie 
wenig  neues  ift  Mar  ron  Oefter.  Hiftonkern  ant 
Lieht  gefördert?  doch  liegt  die  meifte  S-hul.l  an  der 
Redaction.  Ein  Director  des  grli.  Hausarcbivs, 
der  daq  Studium  der  Gefchifhte  ( Jefterreichs  nicht 
blofs  Icheinbar,  und  monopoliftifch ,  fondern  libe- 
ral und  umfaffend  ohne  eigne  Anmafsung  begflnftiff- 
te,  mflfste  bald  alle  befiern  hiftor.  Köpfe,  in  On« 
fterreich  um  fich  verfammeln  und  ein  gana  andiwU* 
ftorifches  Journal  henni^p»baa  «1« 
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FnETiERf»!  in  Cntnm.  b.  Craz  undiOerlacli:  77»«>« 
retifch  ■  prakclfches  Oelbucht  oder  die  Behand- 
lung ölreicher  Samr  n  und  Früchte  zur  Bereit ung 
4et  Oelt  und  die  Benutzung  der  vegeiabilifchen, 
4tüma^fiäim  mnd  mineralißhen  Oele.  Von  C.  G, 
'  B/^wr*  -181 1>  Vorrede  14  S.  17p  ohoo  4  S> 
XalMltaaiiieige.  %,  (16  Cr.) 

Der  Vf.  fiMBt.fttn  Oelbuob  auch  «ia  Bolfsbuch, 
gewidmet  d]«oO«konoinea,  Materialiftea»  Spe- 
tzerey- (Specerey)  and  Oelhändlern«  OeJmOllerh  n. 
f.  w.,  nnd  hat  daftelbe  deswegen  ausgearbeitet,  wril 
die  eröfsern  Werke,  z.  B.  KrOnitz  Encyclopädie >  Ja- 
cobton und  Rofenthal  technologifcbes  Wörterbuch, 
Jablonsky  Lexicon,  Beckmann,-:,  Rüffigs  u.  f.  w,  Tech- 
nologien, Funke  Naturgefchicbte  u.dgl.  zu  theuer 
urlren,  vrorin  wir  ihm  Recht  geben  mfilTen.  AU 
Idn  fftr  wohlfeile»  Odbnch  lut  bwreitt  Breiteo- 
'  iHwh  te  feiner  Oetokonoinie  n.  f.  w.  Berlin  1806.  8« 
geforgt;  und  ob  des  Vfs.  Oelbuch  wohlfeiler  werden 
dürfte,  dai  <liefer  Anfane  nur  den  erfien  Abfchniit 
TO»  ffen  vpl^ -t^i  lifrhen  Oelen  enthält,  ci^r  zweytc 
aber  voa  gleicher  ijosenzahl  die  itherifchen  enthal- 
ten und  die  animalifciien  und  mineralifchen  Oele  ei- 
nen zweyten  Baod  fOlleo  DDilan,  oboe  ddfs  hier  auf 
«i«in  Titel  etwas  vonf  erften  Baode  *ngezt\eX  wordea 
ift»  daran  xauin  Her.  mit  Recht  zweifeln.  Geeen  dea 
•i|tder  Inhaltsanzeige  theilweife  kenntlichen  Plan  hat 
Ree.  nichts  cin/uwtimten,  wenn  er  vom  Vf.  zweck- 
rnärsii^  befolj^t  wir.!;  nur  mufs  er  Nebendinge,  wie 
dl  S  ta.  erwähiil«;  wnd  34,  S.  Jg  ff.  abgehaDvIeltc 
grorio  Wkknne  des  Oels,  in  Hinacht  einer  unruhi- 
gen Wafferßache  und  du f  UireBtlmchtung  u.f.  w.,  als 
■«reckwidtig,  nicht  aufoehoiens,  weil  fein  Oelbooh 
ioaft  leloht  ein  QaodKbet  werden  dorfte.  Auch  mufs 
Rac.  den  Vf.  bitten,  pf,.  ;^  Sprachunrichtigkeiten, 
wie  I.B,  S.  jf.j'vSämen  ftiu  iiaamen  u.f. f.,  auf  feiner 
Hut  zu  fcyn.  Bey  Charjkterifjrung  des  Ods  hätte 
S.  15.  auch  Cchtin  hier,  nicht  erft  S.43.  bemerkt  wer- 
den follpn  ,  (lafs  die  fetten  Oele  fich  nicht  mit  VVaffer 
vermifchen  laffen,  fich  auch  nicht  im  Weiogeift  auf- 
löfen,  was  aber  bey  itherirchen  Oelea  erfolgt,  anf 
Papier  getröpfelt  leinen  Fleck  machen  ,  der  durchs 
Erwlrmen  des  Papiers  nicht  wieder  vergeht  nnd  i;e- 
jTieinifTÜch,  wenn  fie  rein  find,  keinen  erbebliclltn 
Gcrucli  Unit  efneg  gelinden,  nictit  fcbarfeoGelohmack 
befitzeii.    Die  Paragraphen  3  bia  Ji- 


fchadet  der  Deutlichkeit  und  Brauchbarkeit,  wegfal- 
len können  (iie  handein  von  der  Ernährungsart  der 
Pflanzea  fma  der  Pflanzennahrunj.  vom  Rfechftoff 
d  er  Pflaiiten  nsd  Aufcaflen  von  P&nzen  u.  (1  f. ,  wor- 
über dttr  Oekonom,  SpecereThSndler,  Oelmdller  hier 
keine  Belehrung  haben  will).  Das  Verhalten  der 
Pflanzen  and  ihrer  Theile  bey  einer  höhern  Tempe- 
ratur hat  der  Vf.  f  35.  S.  31.  j  lr.n  nach  Boerhave 
mitgetheilt.  L'nbeftimint  ift,  wenn  der  Vf.  §.  30* 
3.S  fäfi' :  Die  Oele  icheinen  alfo  Oberhaupt  aus. 
Walferftoff,  Kohienfäure  und  der  wenigen  £rde  m 
beftehen  u.  f.  w.,  fondern  die  fetten  Ode  beftebeti 
wicklioh  aus  UchtfMf  «der  Brennftoff,  Hydroeen 
odei-  Waflerftoff,  SM«rftoff  COxygen)  oder  fians  dec 
Lebensluft,  und  Kohknftoff  oder  kohlen  f.  urei  Bafis. 
Da  der  Vf.  31.  vom  Waehfe  redet,  fo  haue  er  vor- 
her auch  follen  von  der  Pflanzenbutter  fprechen,  von 
welcher  fich  das  Wachs  blofs  durch  eine  feftere  Coa* 
fiftenz'  uDterfcheidet,  welches  übrigens  de«  Cettea 
Oden  (ehr  ähnlich  ift.  Auch  hat  der  Vf.  den  gantea 
Deftillationsproeeb  det  Waehfes  ganz  irrig  und  un- 
vollftändig  hier  vorgetragen.  Ucberhaupt  herrfcht 
bey  feinem  Vortrage  überOumtni,  Scideime,  Har- 
zen, f.  w.$.  39.  kein  richtiges  Syftem,  und  er  fcheint 
darOber  felbft  noch  nicht  volll^ummen  ins  Reine  ge- 
kommen zu  feyn.  S.  43.  §■  36.  beginnt  endlich  derer^ 
fte  Abfchnitt:  von  der  Behandlung  dlreicher  FrOohtS 
und  Saamen  zur  Bereitung  des  fetten  Oels  (  der  fe^ 
teaOele^«  von  denNotien  und  deffelhen  (derfel'jen) 
Gebrancne.  Der  Name:  wefentliche  Oele  kommt 
TT-.it  l^echt  auch  ten  fetten  zu,  und  man  mufs  daher 
nur  die  Benennung,  «tlierifche  Oele  gebrauchen,  und 
jenes  Wort  dafür  einklammern  wenn  man  es 

ja  braucht.  Auch  das  Pom  eranzenäl  wird  wie  das 
Citronenöl  S.  43«  durchs  Au.spreffen  erhalten.  Ree. 
würde  'y.  37.  S.  44.  wir  beftern  Ueberficbt  for  die  An- 
wendung die  fetten  Oele  aaeh  ihren  wefentlichen  El- 

fenfcbalten  a)in  austrocknende  um!  b)  in  frhmierig- 
leibendeOele  abeetheilt  und  unter  jeJer  Klaffe  dann 
dieOelgcwächfe  lelbftanfgelilhrt  haben,  damit  nicht, 
wie  bey  ihm,  alles  bunt  unter  einander  ftinde.  Auch 
ift  es  ein  Irrthum,  wenn  es  heifst:  Baumöl  (oleum 
olivum)t  welches  letztere  ainise  Unterarten  bat«_als: 
Jungfern  -  und  Provenzeröl.  Die  Sache  verhilt  fich 
fo:  die  reifen  Oliven  werdea,  aaeh  vorhereegange. 
ner  forgfSitiger  Reinigung,  geht  bis  zehn  Tage  lang 
auf  einen  Hdi  fen  gefchüttet,  damit  fie  fich  erhitzen, 
worauf  man  tiezwiichen  3  Mahlfteinen  zermalmt  und 

dann  in  FUatwJMWB  «mciCtt.-  Dag  Oll»  4a$  hiev 
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bey  znerft  fllefst,  ift  f!as  befre  urrf  heir<;t  Jungffrn- 
öl  in  feinem  Vali  rlandc,  hcy  uns  ^iitr  crhiilj  es 
geineiii  tli-n  N  uiien  Pi  ovricrrö!.  Atif  «lie  Ichon  ein- 
niaii  au<<i>epretsteii  Olivrii  gi*>l!>t  man  nun  fiftlend  Waf> 
JcTt  ro\irt  ilie  Maffe  unter  einamler  und  preist  ße 
Mit,  üiefes  Oel  ift  febl«cbter  und  ift  das  f emeia« 
Baum9tt  woiu  man  auch  häufig  df«  unreifen  Oliven 
niirnil ,  wutlurrh  aber  da«  Baumöl  noch  fchlechter 
.  wiril.  üer  chinefif'che  Of-lretiig  giebt  wenreer  Oel 
aU  Kap«; ;  onA  der  fibirilch«  perennirt-nWe  (d.  n.  höch* 
ftens  ^  Jahre  hintfr  einamler,  obne  frifrh  zu  fäen, 
mit  i\uiz^n  zu  erbauemlen )  L«in  ( nicht  FlachfeSt 
denn  Jn-lri  ift  da«;  diraos  erhaltPne  Prtnluct).  ftiebl 
blofs  das  kdite  Prefien  bewirkt  bej  den.gonaonteB 
FrOchten  die  Efs barkeit  des  Gels,,  fondern  vorzU^ 
licli  der  Gebrauch  sanz  reifer  i^rOchte  und  reiner 
Haarificher  und  i'reisbreter  oder  viel  heffer  eiferner 
Prcfswerkzeuge,  die  beym  Preffen  der  erwärmten 
iruchle  nitr  gi'liraiirlit  werdfn  ilOrfen.  wenn  die 
Oele  aisdann  hejm  kalten  Prrlfcti  rf^fiar  ausifallen 
und  bleiben  fullcH.  39.  I>,  46.  entl  alt  über  die 
Verbefferung  der  eiobeunifcbeD  Qelc  bluls  da«  alJge» 
mein  Bekannte.  HlHeftampfmObten  dttrlten  dcsEnN 
halfen  des  Rapfes,  Robfens  Or-Irctrigfaamens  u.  f.  w. 
nicht  bewirken,  ohne  dseff  6lreirli*?n  Saampn  felbft 
niit  zu  zei  quetfchen ,  wfil  ilui'  Si  haie  aiirlern  Bau 
hat  dls  die  Halle  des  Hirfekurnes;  und  auch  die  erö- 
fsern  .Saamenkörner ,  als  Nflffe,  Bucheckern  u  Tw. 
find  nicht  ohne  (grofse)  Mühe  zu  Ichälen.  wie  Ree. 
•US  Erfahrung  weifs.  lieber  das  Oelfcblagen  aber- 
awdadaa  jedem  Moller  Bekannte  8.47.,  wodurch  ge- 
wHsJtehiOel  erhalten  wird,  das  lange  efsbar  bleibt,  da 
CSvielniehr  in  einigen  Wurlu  n  frlion  ranzig  winl.  f  -  4j- 
Chemilch  nennt  mau  'le  fltili;,^e  Fettigkeit  des  Car.io, 
der  Lorheeriaamen  nirOei,  Ii indern  Pflanzenbutter, 
die  auch  bey  der  iJt^Iiiilaticiu  mehr  Slure  geben,  als 
.die  flüffigeii  Ol  le.  Be)  der  AuvpreffunK  der  $.44. 
«Bgeßihrtna  Weintraubenkern«  If^  uacb  Ree.  Krfah- 
'sunst  febr  gut  «o  gebraaeHen  die  MvrrlüJJig^  An- 
Wfi  ting  zur  Bereitung  des  Traubenkernöls,  von  Phil. 
Fr'ieJi.  Hinder.   Stuttgurt  4     f •  46     4T  trägt 

der  Vi.  die  Reinii^uiij;  des  l.f  j  II  uni  ,  h;  tliirnUaum- 
öl$>  $•  54  und      |i)C.  aber  ifie  d«s  KütilenüU  vor. 

5a.  fullre  der  Vf.  auch  Spanien  erwflbnl  haben, 
,weil  daffeJbe  viel  üet  von  Oliven' erzengi.  nnd  befon» 
Oers  nach  Deutrefaland  ausfahrt.  $.64  -  ga.  bandeln 
von  der  Verfertigung  der  verfchiedenen  Arh-n  Seife 
und  $  73.  ift  ein  anderes  Verfahren ,  fich  Anin?oniai< 
aus  Kid's  der       l><  irtiftei  ne  711  verfchaffeti ,  gelehrt. 

83—  93-  eiillidlien  dir  Vfrfdhrungsarfen ,  <lie  ver- 
fchiedenen Brfll'diiie  tiiid  $  93  96-  die  ^)clnvcfellin• 
cturen  zu  vi'rferlicen,  wnvon  nur  die  Apotheker 
Gebrauch  machen  l<öi.nen.  ^  101,  lOi  ff.  befchrei- 
^beo  die  Verfertigung  ile?  Firoifa  und  der  Farben  xur 
Oelmalere;  nach  der  .ili^cmein  bekannten  Art.  f.  106 

—  lOK  furgt  der  Vf.  für  iü'  V\'pffst;erhcr  iii>il  Perga- 
inentirer,  wie  er  fie  nepm  ;  und  f.  109.  lehrl  er  i'ogar 
die  Verf'-i tii;iing  des  Steinpapiers,  und  iic.  las 
.Färben  des  türkifcben  ut'er  e,lrianopeJifclieo  Aotbs. 
|a!i  C(«cJitra|e  5>  ui*-  Calf  w  von  f     «b  Sitt*»  di« 


eipentlirli  7u  den  Par.igraphen  gehfiren ,  .^vo  von  tien 
Oeien  fflbft  gtiiJiidclr  »vjrd,  weil  dadurch  erfr  ein 
leicht  zu  öberlehf fidcs  Oime  t- nütandeii  wäre.  Z.B. 
Deber  Vkiaarenkundt.  in  dem  Artikel  Baumöl,  zu^A 
Baumöl  $.  48 ff.  Ueber  verfehle  ene  iMoilioden,  dai 
gemeine  Oel  zu  reinigen,  wovon  fcbou  ^.  46,  4-,  54, 
100  die  Rede  war.  Indelffn  hat'  eilt  Ganze  nucb 
duicb  diefeo  Nachtrag  mehr  Brauchbarkeit  «rhaheo. 
♦ 

KAltlSitTi«!,  b.  Maller:  Kern  deutfeher  Baus- 
und  Feldwirthfchttft ,  für  die  Ju^r-nd  In  Real- 
fchulett.  Heriiu.S{*eßeben  vom  g-tieiuieii  Kalb 
uri  I  l'v  ,11  i  nriPi  Herrn  Böck/in  ,  Dr.  der 
■»veisli'  ii  ,  <)er  allgcm.  kanniralilt.  ökoitum.  Soci» 
tat  ui  h  lancei)  ordemj.  Mitgl.,  wie  auch  ver* 
icbied.  Akad.  und  oaturforfcbendeo  Ceiellfchaf- 
teo  Gnrrefpoodent  n.  f.  w.  ig  11.  Mit  der  Vor> 
Ti-de  7S  S.  g.    (5  Gr.) 

DaCs  man  mit  VervullkommnuQg  der  Haus-  und 
Feldwirtlifchaft  durch  einen  cwecktnälsigen  Schul- 
unterricht anfmgea  mOfTet  wenn  einuiaf » twas  Gu- 
tea  und  Vollkommenes  in  derfelben  erfolgen  fall, 
und  dafs  es  hierzu  ia  der  That  noch  an  zweckniäTsi- 
ten  Lehrhachern  mangelt,  darin  ilt  Ree.  mit  dem 
\'t.  einv >■!  flau  len.  Ailcin  di-'fcni  Mangel  ab/.iihel- 
fen,  ift  auch  gerade  keine  leichte  Aufgabe,  wenn 
ein  Lehrbuch  (jeler  Art  allen  mit  R.:  ht  an  daffelbe 
zu  machenden  Forderungen  eotfprecben  foll;  ob  daC> 
felbe  ntirigens  den  i^eltngiiter  -  (oll  wuhl  heifsen 
ßem  Zeitgeifiei  —  ajueeaiefliBo  (ay  oder  nur  item 
Zeitbedflrfnicre,  Ift  wonl  nicht  (b  wichtig,  als  es 
der  Vf.  zu  nelinier.  iVheiot.  Soll  die  "Jugen.l  wirk- 
lich mit  i\ulz«:;>  ans  einem  Li'hrburhe  fi her  die  Haus- 
und  Keldwirlhfchaft  lu  luiternchtet  wer«leii,  .d.ifs  fie 
im  Jünglings-  und  Mannes- Aiter  Gi'hrauch  von  dem 
Erlernten  machen  kann:  fu  muf*:  ein  folches  Lehr« 
buch  a)  alle  Heeelii  der  kleinen  und  mttilern  Haut- 
und  Perdwirtbrehaft  (denn  groTse  Wirthrebaften  find 
hierv>'n  billig  au.^gefchluflen )  kurz,  bfffimmt  und 
verflündlich,  aber  wicht  in  fpielender  Kiiiderfprache 
vnrtragen  ;  ^r)  von  ji  iler  KegeJ  den  .^unii  hrnden  Grund 
angeben;  e)  die  J-uJi^en  von  der  lii*obachua»g  d)efer 
Atrgeln  anzeigen;  und  alle  Vururlheile  vermeiden, 
in  wie  weit  uofer  Vf.  allem  diereiii  GnOge  geleil'tet 
hat,  wird  Ree.  treu  und  gewilTcnhofi  berichten.  iJja 
S.  5.  aofaugeodeii  1.  allßtmemett  Satze  von  dT  Httus- 
U  ii  thfchaß  fowfihl ,  als  auch  II.  von  der  Fi  ldwtrth'. 
J'chuft  S.  ff.  ^nt*  l'.-ii  zvvdr,  hrs  .ii'l'  puDgc  AuS- 
nalinu'n,  laiitsr  waiir.- Keylu ,  dber  jm  Ganzen  be* 
trachtet,  or  iiiungslus  unter  einander,  fi)  daf^  die 
Ueberticlit  einer  und  derfeiij«n  Materie  dem  Lehren« 
den  wie  dem  Lernenden  erfebwert  und  Krfterer  noch 
Qber<liefs  zu  Wiederholungen  genAlhlgt  wird.  Auch 
hat  der  Vf.  hStifig  eine  zu  phitofophlfcne  ."Sprache  ge« 
wählt,  in  der  Hbrigen«;  viele  Prxvin/ia'ifirjen  vor» 
korrtmen,  z.  H.  S.  5.  Gewinnft  Uaii  Gewinn,  S.  f. 
I  Ii:  hm  ,  Ii.  l'^tniiahme  u.  a.,  und  ati«:  der  National» 
Ökonomie  Sätze  vorgetragen*  die  an  fich  wahr  find, 
nicht  in  «io  wlchM  JLehrbuch  «ahteeoi  z-  B» 
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S.  6  — 13-»  o(^er  in  einer  populären  Sprarli»»  vorg*«- 
tragen  Wo  folli«*».  ü'e  S.  i^ff.  ivukln  h  rj(  htii;en 
Bcgela  llfier  Hi«  Bewirlhrchaftung  il<T  l.dn  i  -Oter  ^f.' 
liftrea- dgentiich  zu  Nro.  11.  3H-  (F«l<l>v)irhrchaft) 
Vtid  nielrt'zu  1.  (Hauswrirthfcbart).  B^y  der  6.  i6- 
genannten  Selhftvwtvaltang  jft  die  befüiidige  Oegen- 
vrart  dfs  RigeolhCftiers  uMit  notbwrnHig ,  nur  mufs 
der  li-i/.tpre  die  Laoi'wirthrchaltsrt  irrfnfrhaft  in  ihrt-m 

£anzen  Umfange  vcrfifhpn ,  eiiipn  Gruii-frifs  ("pjries 
,atiilguis  bi-filzeii,  und  einen  arlil  biv  7\To]f)äIirigen 
Betriebsplan,  verbunden  mit  rirhtiap"  Arbeits  utid 
Si*t*Rcg<'^(c''n,  entworfen  haben:  lo  kann  er  in  fi- 
'Oer  aoch  fu  grofseo  Eptferoung  wtffen,  was  in  der 
Beilrirthicbaftung  (eines  Gvleg  ta  feder  Zeit  ^efehe- 
hen  foU.  Ob  und  wie  es  gerrhoh«!ii  wird,  ilas  hingt 
von  der  Wahl  feines  ansObenden  Stellvertreters  ab, 
•  über  'leffen  Eigpnfchaften  nn^t  Ober  die  zu  hebinen- 
den  jVlaalsregeln  bev  feiner  Anltfllnnt;  der  \'f.  aber 
nichts  gefagt  hat.  Aach  fein  Vurtug  über  die  Ver- 
parlituiig  S.  17.  und  die  Abfa<funt>  des  Pachtcontrarts 
i;i  viel  zu  unvnlUtändjg.  Bev  er  bpeifung  des  Ge- 
fiuile<S.  i9>  mufs  Ree.  noch  liinuifttgen :  man  aefae 
die  Speifeo  gut  and  reinlfch .  un-i  lalTe  das  Genifde 
alle  Producfe  nach  den  hhrPS7Ptten  >;pnip'sen,  fo 
wird  man  fie  voni  Stehlen  ahhüh/  n.  iJie  S.  20  bc- 
fin  Iii" lieii  Sätze  von  Kornbö  (en,  Sclunmen  und  Stal- 
len würden  ;i.  unter  den  land wirtlirt  luftlichen 
Geidhlden  ihre  richtige  Stelle  gefunden  haben.  Der 
Satz:  mder  Weg  der  Erfahrung  ifi  für  den  i^andniann 
titT  gebahatefieuA.vt.,"  ift  nur  dann  richtige  wenn 
*  dl«  Erfabraag  fich  aaf  rielitiee  Hegeln  grOndet.  Was 
S.  91  fr.  Uber  die  Hatislialtsthiere  gelagt  wnrden  ift, 
bedarf  Hey  einer  neuen  Auflag«  einer  ann^I  cben  Uni 
arbeilung,  wo  auch  der  Vf.  anrtait  HocUlel  alsJann 
Häckfel  frlireibcn  und  angeben  mufs,  unter  welchen 
Umftanden  liie  KiofAhrung  der  Ntailfütterune  wirk- 
lich vortlieilliafMjr  lej.  -  S.  a6.  heilst  r-;   die  Sau 

«mufs  nicht  über  xweymal  im  Jahre  werfen ;  das  ver- 
bietet fcbpo  der  Lanf  der  Natur,  vnd  es  Ift  immer 
.   erft  geoan  zn  onterfucben ,  ob  Re  zweymai  tngelaiTfn 
wertien  foli?    Auch  ninffen  kflnfiig  dip  Maftungsre 
geln  eingefchaltet  wer  ^tn.  Biiwieiuucbt  ilt  ,S. 

an.  ebenfalls  umzuarbeiten,  z.B.  ii.ich  Npitzier,  Scbi- 
racb,  Riem  u.f.  w.  Was  S.  ^o.  wieiler  von  der  Vieh- 
zucht gefagt  wird,  follte  fchon  S.  26-  Heheii;  und 
-  die  Belehrnneen  Ober  das  Mehl  S.  aa.  gehören  S.  17. 
der  JLaiMimrtain  an.  3h  iit  .'^ehwimmen  liOnftig 
mitSchw8nnnfM%aif%rt8«tfcheD,  und  ilie ganze ]V]itrh- 
wirth  rhaft  nnd  Ffliterung  beftimmter  \ i-r? utranen. 
Am  allernnvolJItän  ligften  ift  S.  jtj  ft.  die  Lehre  von 
den  H  r.i.jrtf'ii  a l>ct-hari.feli ,  vin  I  die  Hegeln  Aber  die 
verfcbiedenen  .-^ckei  lylteme  fehlen  ganÄ,  f(i  wie  auch 
«ber  den  Mift  oiler  Dung  ( UBenerJ  das  Archiv  der 
Agricuhutchemie  zu  benutzen 'iR.  Der  KuUerkriu" 
terbau  53.  erfordert  ebenfalls  dne  neue  Bearbei- 
tung. KaUeliUtaSt-den  Tahak<!raampii  S.  6o.  auf//ur)t- 
fediOngteOtittM'  oderMiftbeete  7u  Täen  Üas'Uelie 
ift,  ilui  auf  bereits  benul/te  kalte,  vor  ilem  Frofte  ge- 
£cherie  Mitibeete  fchon  im  März  zu  fäen,  damit  die 
jungen  FflaoMn  im  Maj  dl«  gebOrige  Stirks 


Verpflanzen  hahentind  in  einem  put  geHOngten  Acktt 
deiio  lieberer  lurtwa-  lden :  ili-im  je  zeiliger  man  die 
Tabak<.pflan/en  ms  Feld  bringt,  Ito  reicher  ifl  dia 
Aeriite.  Die  Bearbeitung  der  Wielen  und  ATker 
S.  65.  gehört  zu  S.  45- vor  die  einzelne  Anttntiruiig 
der  Üetreiiieartep  und  zn  S.  53.  nach  den  Futierkrau- 
*tern.  Ree.  hat  diefe  Bemerkungen,  welrhe  ficb  noch 
Ifii  ht  vermehren  liefsen ,  blofs  in  iler  Aidicht  beyee> 
bey  einer  knnfti.;en  AufJace  der  Vf, 


fft^t ,  damit  bey  einer  kdnftigf 
Rrtrkficlit  darauf  nehmen  inu-»' ,  um  lidVin  Lehr- 
buche  die  noch  fehJende  VoUKumiueubeit  oudZwecli* 
milldgk«it  zu  geben. 


Bm'tAVUNOSSCHmiVTBN. 

AarAU,  !>.  SjucrlämliT  :    Troftbuch  für  Lpld^ndf. 
■    Vi.n  Jakob  G/atz,  K,.  K.  C"  H.  und  Pred.  an  -ler 
evang.  Gemeinde  Augsb.  Gonf.  zu  Wien«  l8i4> 
VIll  u.       S.  8.  • 

'Schon  vor  Jahren  wollte  der  Vf.  Hand  an  die  Aus- 
trbdtntig  dieles  Bueb«  legen ;  die  grofseo  Zeitereif 
niffe  und  fchwieliiicbe  GeluiidheitKumflände  hinder- 
ten ihn  daran;  länger  mochte  er  aber  die  AusfOhrung 
feines  Kntwurfs  nirlil  mehr  uulü  hieben,  ila  fi  i  if  <'e- 
fundheit  wankt,  und  es  iliin  nichl  an  Mahiiniigen  an 
die  grolse  Reife  feidl,  die  wir  alle,  frOher  oder  fpa- 
ter,  antreten  mOffen.  hr  ent»le<-kle  freylirh ,  als  es 
beendigt  war ,  viele  Adängei  daran;  doch  hofft  er«  ei 
werde  auch  In  feiner  uiivollkommeiien  Oeftalt  feinen 
Zweck  nicht  ganz  verfehlen.  Rer.  bat  den  Inhält 
des  Buchs  verii0..ftig  gefunden,  und  will  gern  glau- 
ben, dafs  es  viele  Lelijr  und  Lerer  iiuen  gebe,  die 


daraus  Krliduuii t;  Icl 


Iii  ifl 


lopleiij  gleirlnv.  III  III  CS,  nacll 
ieinein   Urtheile,    nur  eine  niilteliiiaUige  Schritt: 
denn  (ie  ift  ob|»e  Geift  geCehrieben,  und  es  wür<la 
fchwer  feyo,  nur  Eine  Melle  anzugeben  t  die  man 
abfcbreihen  und  anftaewahren  mOchte.'  In  den  vep> 
fi  hiedenen  Rubriken,  iiirter  die  der  Vf.  die  meufcb» 
iirlu  ci  I.ii.ien  gebracbi  bat,   kehrt  immer  diefelbe 
l'orni  der  (i"'t,i;  ki  ii  wieder:    „es  ifl  wahr,  es  i(t  ' 
nicht  /.u  li'ifnen,  dais,  wenn  dein  Leiden  von  fnl» 
eher  und  fulclitv  Art  ifl,  liu  fehr  zu  bedauern  bil't; 
man  kaun  es  nicitt  niifsbiliigen,  nicht  mifsdeutea» 
wenn  du  in  Klagen  ausfori^blt ;  aber  du  mufst  dtoH 
ZU  feilen  und  zu  tacrubieen  fuebenj  entweder  ift  ilein 
Leidpn  verfefauldet ,  oiier  es  iHt  untreKebotitet ;  in  je* 
nem  Fjl!e  ifl  a.h.c  .|.  zu  beiiiiacbten}  in  diel'ein  baff 
du  Folgendes  zu  betienken. "    ^  gellt  es  duri  h  das 
ganze  B,irli ;  dadnrrb  »vir  1  es  eintönig;  man  konnte 
defswegen  das  Lefeii  deflelben  mit  dem  Wamleln  •Inrcb 
eine  flache  Gegend  vergleicben«  die  weder  Höheni 
noch  Tiefen*  weder  Jlerge»  noeb  ThAler  bat»  AI« 
lerdings  liebt  nun  zwar  ein  nicht  ganz  kleines  Ptibli* 
cum  gera<le  folche  Schriften,  um!  Ree.  ift  weit  ent*^ 
fernt ,  demfelben  diefs  Trodbuch  V  erleiden  zu  wol- 
Jen  ;  aber  erlaubt  mufs  es  ihm  bleiben,  .«len  Zweiiel 
zu  äufsern,  ob  die  >chr  ft  des  Vis.  fchwereeprUtte 
if  dli  an  geUtraicbe  LectOze  gmühnt  ßnd,. 

aofprr 


Digitized  by  Google 


KEOANZUNOSBLATTER  Nain.39.  APHIL  Ig  14. 


anTpreclien  werJe;   Ree.  mCchtc  wenigftens  keiner 
gebilileten  Familie  zu  Urestien,  zu  Leipzig,  zu  Ham- 
burg,  oliiT  welche  in  doin  let/tvcrllonenen  Jahre 
harte  .Scbickfale  ergingen,    und  die   etwa  jincli 
an  den  Folgea  derrcTbeu  leidet,   aus  diätem  Buche 
vorlefen»    um  ße  aufruricliien;    er  wilrde  glau- 
ben, ihre  tiefern  Oefahle  zu  kränken,  wenn  er  eo«» 
rahme,  dafs  /)  gefafster  Trofl  fie  befriedigen  könn- 
te.   Wie  trivial  ift  es  z.  B.,  wenn  der  Vf.  S.  91.  fagt: 
„Hey  allein,  was  dem  Mcnfchen  heg  -jr;'  !,  kn-nmt 
febr  viel,  wenn  nichi  das  Meific ,  daui  i  an,  wie  er 
fich  dabey  benimmt.     Er  k.mn  fich  1    i.  ■  Lage  um 
vieles  erleichtern,  wcna  er  fich  in  derfeiben  auf  eine 
^rnOnftige  Weife  verhält."     S.  191.  „Haft  du  ia 
Kackficht  deines  kflnftigeo  Scbickbüs  gar  keine  Aus- 
ficht,  verzage  niebt!  Erwirb  dir  aur  Immer  nehir 
Vorzüge  des  Geiftes  und-  Herzens,  bereite  dieb  zn 
deinen  Gefehäften  zwcckmüfsig  vor;  handle  imn'cr- 
fbrt  rech tfch äffen,  und  warte  ruhig  ab,  was  die  kom- 
menden Tage  bringen  werden.   S.  311.  Dem  Weifen 
ziemt  bev  dem  VerTuftc  verehrter  und  geliebter  I'er- 
fonen  FaiTniig  und  JlÄfsiguog  feiner  fcbmerzlicheo 
Gefoble.  Es  Ift  wtbr,  wir  verlieren  oft  durch  den 
Tod  andrer  ungemein  viel»  und  wer  könnte  Ct  mits« 
deuten,  wenn  (farUber  unfreThrSoen  fliefaen  und  an- 
fer  (letniUh  lange  trauen?    Aber  es  ley  ferne  vofl 
«IIS,  uns  uuferln  Schmerze  ohnmächtig  hinzugeben 
u  f.f."    üiefe  Trivialität,  du;  in  dem  ganzen  Buche 
herrfcht,  JälU  in  der  gegenwärtigen  Periode  doppelt 
«uf,  dato Vieladeotfcbfrlleligionslehrer  fich  niii  geilt- 
reichen  Ermvntcruligep  so  die  unzähligen  Leidenden 
wenden,  die  des  TrofteS  bedOrfeu:  Ree.  legt  fie  in- 
deffen  nicht  fo  wohl  dem  Vf.  zur  Lelt,  «Js  der  Form, 
die  er  loinem  Troftbuche  gab.   Er  redet  in  den  Ab- 
fchnitten  delTelbi'n  immrr  die  ganze  KUrfe  von  Lei- 
denden   mit  weicher  er  es  gerade  zu  thun  hat ,  an  ; 
dadurch  fetzte  er  fich  in  die  Lage,  dafs  er  fich  f^^ 
In  der  Aeoion  des  Allgemeinen  halten  mufsie.  das 
auf  den  Eiiiwlnen  keinen  tiefen  Eindruck  machen 
kann :  wenn  er  hingegen  bey  teioen  Tröftungen  im- 
mer  eia  beftimmtes  leidividnom  aus  der  Rlalle,  an 
die  er  fich  wandte ,  i  1  Ange  gehabt  hätte,  To  Würde 
alles  mehr  Wirkung  tliua  ,  da ,  wer  mit  Einem  tret- 
ftnd  redet,  zugleich  den  Gemüths/uftand  vieler  an- 
,  dieindieleibeKlafJe  geboren,  treffend  bezeich- 


den  fich  dem  GedSchtniffe 
längerer  Zeit  eingeprägt  haben. 
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dende;  die  meilteo  finden  fi«li  inzmfchea  febon  ^ 
|«|M«  poft«  bntTcrii  Bcuera  OebogbOeber  und  wef^   bninng  nicbt  yer^ehlea. 


Prag,  b.  Widtmann :  Faftenreden  \ün  Michae!  Ka- 
jftan  Hermann ,  k.  bchulendiftrictsaufleher,  bi- 

ichöfl.  Conüftorialratb  und  Pfarrer  zu^Dehiau. 

igio.  ao3  S.  8.   (1  Fl-) 
Der  Vf.  dieler  Predigten  ifk  nicht  nur  aberhaunt  .  * 
als  fleilsiger  und  bey  feinem  Pnblicnm  beliebter  Schrift«' 
fteller  durch  mehrere  gemeindützige  Schriften,  wo- 
von auch  in  diefen  Blättern  fchon  einige  angezeigt 
wurden  (Erg.  Bl.  igoy.  Nr.  145..1K09.  Nr.  loa.)»  fon- 
dern %or2ügl!ch  auch  durch  feine  l'reiligtrammJuneea 
bekannt,  womit  er  fich  in  feiner  Kirche  kühn  dem 
eben  fo  fruchtbaren  Pater  Menne,  Verfaffer  der  gro- 
fsen  Katechefe  und  einer  zahlreichen  Menge  andrer 
Schriften»  der  unlSngft  aocb  PredigtentwOrfc  aber 
die  Sonn- und  Fefttsgs-Rvangelien  auf  tlrevfsig  Jah« 
re   ankflndigte,    an    rli-   Seit«  ftellen  kann,  ja 
diefen  durch  den  c  -  lialt  (einer  Prediger  -  Arbei- 
ten, der  fich  aL-li    lurch  wiecierholte  Ausgaben  er- 

Jrobt  hat,  unfireiiig  weil  abertrifft.    Von  den  im 
ahr  1804.  zuerft  von  ihm  erfchienenen  kurzt-ra 
Kanzelvorträgen  auf  alle  Sonntage  eine.s  ganzen 
Jahres  in  fechs  Theilen  erfcliieo  igt 3.  die  dritte 
verCnderte  Auflage,  von  den  Feit-  und  <Xlegen> 
beitspredigten  in  gleichfeUs  fechs  Binden  l8o8-  tU> 
s,Wpyte  verbefferle  Annage,  und  ffit  1809  bis  igl}* 
wieder  fechs  Theile  kurze  Vulkspredigten  auf  ailn 
Sonn  -  und  Ee!"ttat;e  des  ganztvi  .'..lirs.      Auch  din 
vorliegenden  Eafieoreden  zeigeo  Hrn.  //.  als  einen 
gewandten  Kanzelredner,  der  feinem  Stoffe  immer 
•ine  anziehende  Seite  abzugewinnen  und  diefe  mit 
Lebendigkeit  und  Nachdruck  daranftellen  walfSt 
fo  dafs  die  g'  /Anfchte  Rahmng  nnct.  Erbeb.nnf 
dfs  öemüths  nicht  verfehlt  werden  l<ann.  Nur 
möchten   manche   in   feine/i   Vortragen  zu  grofse 
Einförmigkeit  imden,   indem  fi«  fall  durchaus  im 
erften  Theile  den   G-jgenftand  hiftorifch  erläutern 
und  im  zwejten  daraus  gezogene  Bemerkungen  und 
Belehrungeu'  enthalten.    AuU^er  den  fieben  vVortea 
Jefu  handelt  der  Vf.  in  diefen  achtaehen  Äeden  die 
ganze  Leidensgefchichta  bis  «um  BegrSbRÜte  lefii  ab» 
und  eröi'fiii  t  he  fcliön  mit  ßctrachtangen  über  die 
TJnfchuld  und  Abficht,  mit  welcher  Jcfus  litt,  wor- 
auf treltciids  Gharaktcrfchilderungen  des  Judas,  über 
welchen  .ein  hartes  Verdaiumungsurtheii  ausgefpro* 
clien  wird,  Petrus,  Pilatus,  die  Hobenpriefter  u.  a* 
folgen.  Dabey  find  die  Reden  nicht  zu  iana  und  wer» 
dao  daher  den  verdienten  Eiagang  ?iir  hf nwilÄtO 
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KATÜ  RO  E SCHICHT«. 

^ftAO,  h.Ead9r»  n.  C:  Teff#«n»M  Ploree  Bo- 
kern leae:  -.Ferfurh  ^Uwr  Fiora  Böhmens,  von' 

.  Johann  Einanuel  Pohl,  der  Arzn.  Dr.,  der  bot. 
GefcH/ch.  zu  Regccsburg  und  der  naturforfcli en- 
den zu  Znrich  Knrenmitglied  u.  f.  w.    Erün  Ah- 
'   theiiuoA.   tito.  XXII  u.  aoa  S.  g.  Mit  i  Kupfes^ 
tafeL  (tTUr.sOr.) 

Dem  Königreiclie  Böbmen  fehUc  es  Tiislier  noch 
an  einem  Handbuche,  welclies  fowohl  di-n 
BotlDiker  des  In  -  und  Auslamlcs  mit  d^n  Schätzen 
dl«fes  Landes  bekannt  m;ichtc,  iU  auch  dem  Arzte, 
Apotheker  «od  Landwirthe  natzlieh  (ejrn  konote.  £i 
^ar  daher  fehr  tu  wOorcbeq,  dab  wir  «ne  Flora  d!e- 
fcs  p?1,inzcn reichen  Land««  aus  der  Feder  eines  Man- 
iip,s  erhieht-n,  der  fefncn  Ruhm  a!s  genauer  botani- 
fcli'T  »(-obaphtcr  hinlänglich  bewahrt  hatte,  und  f^e- 
Mfifs  hätte  dieCo  Arbeit  nicht  befl'er  ausgefiilirt  wer- 
den können,  als  durch  anlern  Vf. 

Nach  der  Eioleitno^  fahlte  Ur.  P.  dielen  Mangel 
ganz,  crSnfsert'aber  fetir  bereheiden,  dafoer  es  nicht 
geivagt  haben  wOrdc,  altern  iuilI  be-^leutendern  Man« 
aern  in  der  Ausfüllung  dicfer  I.ilckc  vrirzngreifcn, 
Vrenn  fnicht  eine  fhrcn;lc  Aufinanterung  iliii  zu  die- 
fem  Verfucbe  einer  Flora  üülitnänü  bcwogm  tiätte. 
Seit  einigten  Deceonien  hatten  bereits  mdirere  Na- 
turforfcber  fiöbmcns»  mittelft  einzelner  Auffitze» 
w^nigftena  theilweif««  diefem  Mangel  entgegen  gear- 
beitet, z.  Ii.  Joh.  Mayer ,  Haenke,  Irafek,  Schtnldt, 
deren  VerdienTt  auch  im  Auslande  anerkannt  iß,  aber 
'an  einem  Gnnzcn  fchijc  CS  noch  immer.    Franz  Wl- 
lib.  Scliiuidi  iingzwaran,  ein«  l  lora  Hühniens  iier- 
aiis  zu  (»eben,  wovon  jedoch  n'ir  vier  Centurien  er- 
fchienen,  als  der  Tod  feine  Arbtnt  unterbrach,  und 
aiur  zii  den  zwey  erttern  find  Handzeichnungen  vor- 
banden« welcli«  theiU  in  dem  Mufeum  des  Grafen 
Maitabtälia  WM  E^naU  Sehmidt*s  einzisen  UntertkA- 
Xzc.TS,  und  in  der  U.  k.  Univerfjtjts -  BibfiothaJtanfc»- 
*ahrt  werden.    JViu  ileclu  Uemerkl  Hr.  i*. ,  daft  man 
bcyDurchlefung  feiner  Schriften  oft  auf  einfici;e  Ab- 
arten fiofse,  die  Schmidt's  jugendlicher  Eifer  gleich 
bey  der  geringften,  kaum  merklichen,  Abweichung 
za  Arten  erbebt  und  dab  (eine  PAanzenftandort«  nicht 
SU  den  fieberten  gebAfwa»  indem  er  eine  Menge  feU 
tener  Pflanzen  In Teine  Flora,  ohne  Cm  irgendwo  ge- 
funden zu  haben,  aufnahm  und  iiinea  einen  Ort  in 
den  entlegendften,  ausgedebnCeCCMl  0«g«IMlMI  Bölb 
Erg&at,  ßl.  ZHTÄ.  L»  Z.  i8t4* 


mens,  des  Riefen  -  und  Ifergebii-gct,  des  Böbmerwa!- 
des  u.  f.  w.  anwies,  fo  zwar,  djfs  die  Ausdehnung 
diefer  Gpcnnd-n  zu  belrätbtlicli  ift,  als  dafs  man  hey 
einer  Gel-irg-boreifune  an  aUe  dicfe  Orte  jgeiangen 
könnte.  Man  wird  dadurch  immer  in  dem  Wabn  er- 
halten, diele  oder  jene  Pflanze  könne,  dort  wachfen» 
man  fey  aber  nicht  auf  den  rechten  Standpunkt  ge- 
ilCNDmen.  Das  gröfsre  Verdienft  um  eine  vollftändi- 
i^e  Flora  Böhmens  hat  der  Lehrer  des  Vfs.,  der  be- 
riltiinlc  S.initätsratb  J.  G.  Mikan,  indein  er  den  Uro. 
Tadiieits  Haenke  auf  wi'jderholte  botanifcbc  Excurfio- 
rien  in  das  Kiefengebirge  und  andere  Orte  Böhmen« 
austandte  und  deii  Vf.  mit  feinen  Belehrungen  bey 
diefem  Unternehmen  unterftiUite. 

Bevor  Hr.  P.  mit  dem  Plane,  nach  welchem 
er  dfefe  Flora  bearbeitete,  iiäher  bekannt  macht, 
theüt  er  uns  eine  kurze  topographifche  Ueberficht  der 
hollmilchen  1  Gebirge  mit.  Dir  grüfsto  Höhe  B<ih- 
mens  ift  die  bclinrr>kotii)e  im  Hiefengebirge ,  deren 
Hohe  835'l  oifen  über  die  Nordfee  hervorragt.  Zieht 
man  eine  Parallele  mit  den  bfibern  Gebirgen  andrer  4 
Länder  iinfer«  Erdtheils :  fo  a]gi«bt  6ch  daran»»  dab 
Böhmen  keine  Alpengebirgei  fondern  mir  eemeln« 
Berge  ( mnntes  montani)  nalje.  Sflhft  d;<>  Pnanzca 
höherer  Gebirge,  deren  Höhe  Kco  — 900  Teilen  be- 
trägt, als  Fila-eo  Lio  n  i o p od hitn.  Ran uncu- 
Ins  rivaHst  Tozsia  aipi/ta  U./.w.  mingela  dtt 
böhmifchea  Flora  ganz,  die  einzige  Bartjia  alpl-^ 
noy  die  auf  den  Sudeten  gebinden  wird»  icbeint  den 
niehftaa  Uebergang  in  dlef«'  Hflltea  nueten  s« 
«oUen. 

Der  Zwcek»  der»  Hr.  P.  bey  der  Bearbeitung  die- 
fer Flora  hatte,  war  die  Hpkanntmachuitg  der  f>jsli' r 
entdeckten,  in  mehreren  Schrifien  einzeln  z.  rlireut 
aufgezeicbrteter,  oder  ihm  von  Fieimdcn  der  U  jfa- 
nik  mitgetbeiiten  oder  felbft  gcftin denen  Pilanjien 
Böhmeos.  Unterftützt  Tom  Graten  von  D^ym  uulcr- 
nahm  «r  felbft»  in  Oefellfchaft  des  Leibmedious  iib- 
Jer,  1808  ckM  Rrilb  in  da«  Riefengehirge ,  dia  ihM 
nicht  uabatrfohtitelw  Sajtrige  su  diet«  ~' 


flen  h«> 

ferte. 

Ucjr  der  Aosrahrnng  feines  Plans  blieb  der  Vf. 
dem  LiAR/ifchen  Syrteaie  treu,  nur  die  drev  und 
zwanzigfte  Klaffe  liefs  er  eing^ehen  und  vertheilta  din 
PQanzea  derfelben  in  die  Klallen  nndOrdnuneen,  wo- 
hin fie  nach  der  Antahl  Ihrer  Behttehtttng<;thsi{e  g«' 
hören,  dabey  benutzte  er  zugleich  doch  die  Berich- 
tigungea  der  neuem  Botaniker.  Die  Untcrichei- 
dungsmarkaul«  d«rQ«ttaaig«a  uod  Arten  find  lote- 

nüch. 
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Aifcht  die  Angaben  der  Standorte  aber  und  die  An- 
B)erkim|en  la  dentfeher  Spraehe  geliefert.  Ausge- 
nommen bey  ganz  neuen  fwown,  find  alle  Befcbrei- 
^ngen  weggebliehen ,  weleb«s  a«eh  febr  xv  lobea 

Ift,  inilem  fie  fchon  von  den  angeführten  Schriftftel- 
lern  uml  oft  wieilerholl  geliefert  find ,  wo  man  Cch 
weiter  Raths  erholen  kann.  Di«  Synonymie  der  al- 
tern Botaniker  ift,  bis  auf  Maihiolus,  als  vaterländi- 
fcben  Scbriflfteller,  und  Schwenkenfeldy  indem  er 
<lie  Pflamen  des  Riefengebirges  und  der  fchlefifchen 
Grenze  anfnhtrt,  gIndKh  weggelaffen»  dagegen  die 
der  vorznglidirtcn  oeuern  Hotaniker  mit  grofser  Oe- 
nau;t  K(  it  iin.l  Uinficht  mitgethcilt  worden.  Bey  |i- 
-der  I'lidr.ze  fuul  die  deutfcben  und  buhmifcheii  Na- 

Ben»  die  heften  Abbildungen,  die  Blilhezeit  und  die 
luer  angeführt.  Genaue  Pflanzenftandurte  find  nur 
^tweder  bev  feltenern  oder  zweifelhaft  in  Böhmen 
wachfenden  Pflanzen  angezeigt  und  bey  den  letztern 
mit  den  Namen  der  iSewibnunlaiwr  und  der  Vor* 
fetzung  eines  Krenzcheni.  Hr.  P.  bat  ßch  hier  elnP' 
ger  ungewöhnlicher  Abweichungen  bedient,  worü- 
ber er  uch  in  der  F.inleitung  näher  erklärt.  Es  wur- 
de nimlich  als  Cefetz  in  der  Botanik  angenommen, 
Gattungsnamen  »-erfchiedener  Pflanzen  von  den  Ka- 
ttien verdienftvoUer  Botaniker  zu  entlehnen,  um  ih* 
IMB  far  die  Zukunft  ein  Ueibendee  Denkjnai  zu  ftif« 
ten.  Man  gab  dem  Namen  alsdann  dne  tatelnircb« 
Endung  bald  in  ja,  bald  allein  in  o,  verfchrob  aber 
dabev  oft  die  Namen  bis  zur  Unkenntlichkeit,  z.  B. 
dem  7  Zu  Khren  eine  l'aUtncia,  dem  Barreli^r 

tine  Barleria,  dem  Uchwert  eine  Schweri'ta^  dem 
Glinde Is heimer  eine  Gundelia,  dem  Tilli  eine  Tillea 
n  f.w.»  Nameo»  die  einem  in  der  botanifchen  Litera* 
tnr  Unerfahrnen  bednitnngslos  oder  Rätbrel  Uelbea 
mnfTen,  wodurch  der  Endzweck  diefer  Ehrenbezeu- 
gungen verloren  geht,  fobald  der  Name  unkenntlich 
wird.  Um  diefi^  Namen  der  Nac  hwelt  iirucrLiircht 
ZU  erhalten*  lälst  ili;r^Vf.  die  Namen  unverändert, 
fetzt  an  deflenEnde  ein  Apoftroph  und  fOpt  ein  ein- 
faches ohuuo«  als  yaUlaat'a,  Barrelier'a,  iichwert^a, 
GuadfhktSimr'a,  HllFth  Dieles  ift  ailerdinES  febr 
zu  loben ,  und  et  wirc  xn  wOnfchenf  dafs  die  ROafti- 

i;en  Herausgeber  der  ZJan/ifefaea  Werke  und  botani- 
cher  Schritten  (liefen  behsryi^rn  miif  liten  ,  vorzüg- 
lich was  die  offenbar  vfrltumnieltf n  Njuani,  die  den 
Pflanzen  von  Büt.inikerii  bL-\ gelegt  find,  betrifft. 
Ferner  bat  Hr.  F.  alle  1  rivinlnamcn  der  Arten,  wel- 
ch« ton  Welttheilen ,  Ländern  oderStidten»  es  fey 
tm$  wae  inuncr  fttr  einer  Urfacbe,  genomtrien  find 
«*d  in  Böhmen  wild  waebfend  gefunden  werden,  ver- 
inrlert  und  ihnen  Namen  von  ihren  vorzfi^Iiclien, 
bleibenden  Kennzeichen,  wodurch  fie  fich  vuii  an- 
lleni  Arten  ihrer  Gattung  unterlcheiden ,  gesehen, 
S«  ß.  Circuen  pube/cens  für  lueetiana;  l^eronka  pin- 
lUt^ßda  fflr  außriaca;  Lycopus  palufiris  für  ruro- 
rnttuti  Sahiia  dUiaas  für  außriaca  u.  f.  w.  Diefes 
kann  Ree.  febleenterdings  nicht  billigen.  Die  häu&- 

J;en  NamenverSnderungen  der  Pflanzenartea»  welche 
cbon  fo  oft  und  zwar  mit  Recht  sertist  worden  find, 
MiftifMi  febon  «haehia  die  Wunowiiaft  durefa  dit 


rofse  Summe  der  Synonyme,  die  bey  jeder  Pflaou 
ch  immer  melir  häufen.  Der  Vf.  niacbt  fich  hier- 
bei felbtt  den  Einwurf,  dab  foJcbe  VerSnderun^en 
die  WifTenfchaft  erfcbweren  und  Meht  Irrungen  ver- 
anlaffen  konnten,  da  man  frtiun  an  die  alten  Benen- 
nungen gewöhnt  fey;  er  fuciit  i)in  aher  dadurch  zu 
heben,  wenn  er  dagegen  erwiederi,  dafs,  wenn  man 
auf  diefe  Art  aus  Bequemlichkeit  l'tets  beym  Alten  * 
ftehen  bleiben  wollte,  man  nie  in  irgend  einer  Wit- 
fenfcbaft  Fortfcbritte  machen  könnte  und  (elbft  das 
SyFtem  des  unfterblicben-Iinit/  würde  nie  !n  Ausa- 
bung  gebracht  worden  feyn,  wenn  man  nicht  nach 
und  nach  die  darin  voikonimenden  neuen  Eigenhei- 
ten (foll  vielleicht  heilsen:    nachtnalii^e  V'crbelferun- 

Jen)  angenommen  hätte.  Ree.  glaubt  vielmehr,  dafs 
ie  beibficbtigte  Verbeffernng  durch  diefe  Namen- 
TerSnderong  in  keinem  Verhaltniffe  mit  dem  Nach- 
theile ftehe,  der  dadurch  der  WifTenft^ft  zugefcgt 
wird.  Wenn  dem  Pflanzcnforreher  eine  rfl.in7e  un- 
ter einem  bisher  allgemein  nngenommenen  I  rivial- 
ramcn  bekannt  ift,  voransgefrlzt ,  dafs  er  nicht  of- 
fenbar wider  die  Natur  der  I'fljnze  ftreite:  fo  kann 
es  ihm  lehr  gleichgültig  l)leiben,  ob  derfellie  von 
dem  Lande,  wo  fie  zuerft  entdeckt  wurde,  berge* 
oommen  fey  oder  nicht.  BekSmrht  man  eine  Pflana 
unter  einem  fremden  Namen»  fo  hält  man  fie  fOr  neot 
fobald  die  Synonymie  nicht  beygefogt  ift,  und  diefe 
getäufchte  Erwartung  bleibt  immer  fehr  unange- 
nehm. —  Noch  eine  hier  angenommene  Verände- 
rung heirifft  die  !)tshitr  pebriiuchlichen  Zeichen  der 
Pflauzendauer ,  als  Abkürzungen.  So  wurile  eine 
jihrige  Pflanse  mit  dem  Zeichen  der  Sonne  ( o ) ,  ei«' 
OB  xweyjibrige  mit  dem  de«  Mars  (a)  u.  1.  w.  be- 
zeichnet. Dagegen  bedeutet  dat  Marneiobeo  («f  ) 
auch  eine  blufs  n  ännliche,  ilas  Venuszeichen  (  ^ )  ei- 
ne blofs  weibliche  und  das  des  Merkurs  (iji ^  eine 
Zwitterblume.  Hier  hat  alfo  Jas  Marszeichen  eine 
dop|»elte  Redeatnng»  nimlich  die  zweyjJhrige  Daner  * 
und  die  mSnnliehe  Blome.  Znr  Bezeichnung  der 
zweyjährigen  Dauer  der  Pflanzen  beilient  daher  Ur. 
P.  fich  zweyer  in  einander  gefchlungencr  Sonnenzei- 
chen  (  oe  )  uri<;  zur  Bezeichnimg  <ler  Zwiiterbiumen 
das  mit  einander  verbundene  Mars-  und  Vennszei- 
chen (?)•  Die  während  der  Zeit  tier  Herausgabe  ^ 
diefes  ^Verks  gemachten  neuen  Bemerkunsen»  Z» 
fitxennd  Berichtigungen,  wie  auch  ein  Toflnffndfge» 
Regifter  aller  Gattungen ,  Arten  und  Svr.m;\ me  ,  fo 
wie  die  eingefchlichenen  Druckfehler,  verlpnciji  tfer 
Vf.  am  Scnliiffe  cftr  vierten  und  !.  tzien  Abtliedung 
diefer  Flora  zu  liefern.  Von  S.  XXI  —  XXXlI.  folgt 
das  Verzeichnifs  einer  Sammlung  gedruckter  Ab- 
handlungen und  Schriften,  in  weJcnen  Pflaozenftand- 
orte  vorkommen,  welche  bey  der  Bearbeitung  dtefef 
Werks  beni(tet  worden  find. 

IKele  erße  Ahtheilung  amfafst  die  fOnf  erften 
Klaffen  des  Z.j««/ifchen  Syftems.  Wir  wollen  jetzt 
das  Merk  wiirdii'fte  dielei  Icliatzbaren  und  pflanzen- 
reichen  Flora  hier  ausheben.  Bey  Ciicaea  pubejcent 
( lutetiana  L.J  nimmt  iir.  P.  Gelegenheit  zu  zeigen» 
irle  usifllitig  ttk  AbtaUdungea  ton  dea  b«tanifchea 
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SebriftAeHern  citirt  wurden,   ^ie  beyden  Abbilduo« 

äen  der  Flora  Dan.  Tah,  ftie  lUd  a56.  werden  bald  zu 
[efer,  bald  acor  C*  «ifSnm  fmocM  »  da  fie  doch  beide 
rat  C.  hitetuMt  geMre».  Tab.  vio.  fteltt  offenbar 


nur  eine  unbedeutende  Abart  derfelben,  mit  einer  ein- 
seinen Kispe  vor.  S.  15.  l^ernnica  plicata  ra- 
cernis  nxUlaribus  alcernU,  foliis  nvaco  -cordutis  op' 
pofuls  obtufis  plicata  profunde  deruatis  cauleque  hir- 
^aU,  V.  pilofa  Schmidf  Flora  Bohem.  Cent.  1. 
pag.  17.  Uierza  fabört  die  beygefflgte  AbbUduDe 
Fig.  I.  Sl«  rcbaTit  voo  fr  er.  pilofa  Wllldenow 
verfchieden  zu  feyfi  and  eine  eieene  Art  auszuma- 
chen. Sie  wfabft  auf  bergigten  VVeiden.  8. 18  wird 
i^eronica  Teucriiim  der  mphrcften  b(,.tanifclien 
^hri/tfleiJer  mit  latifolia  Lin.  verbunden,  wo- 
xu  auch  F.  pfeudo  •  Ohama^drvs  Jacq.  gehört, 
dagegen  rechnet  unier  Vf.  zu  r.  Teucrium  Lin. 
V.  Teucrium  Hoft^  V.  dencata  St^hmidt'vnd 
Schräder  und  a  tig  ufe  i/o  /  i  a  Bernhardt 
Fhrenpreifart.  pag.  25- ßg- 2.  Nach  Hra.  Mik an 
des  )i\ngern  Meymmg  jli  diefe  die  wahre  F.  Teu- 
crium Linn.,  und  ilieTer  Meynung  ftiirmt  Hr.  i*. 
ganz  bey.  Wer  Linne  s  Spcc.  Plant.  Holm.  1762. 
»du.  Vol.  i.  pag.  \-.  nacliJelen  wÜl,  wird  lieh  aus 
das  angeführten  Synonymen  von  der  Richtigkett  die- 
Ar»  aus  LüuU't  Sammlung  verJoren  gegangenen  und 
^em  nwfgen  Zwift«  nnterworPenen ,  Pflanze  riberzeu- 

Sen,  wohin  auch  vorzflghch  Rivin's  vortreffliche 
bbil.luntr  C Monopee.  iiTe^.  Tab.  ^5.^  gehört.  S.  ai. 
Bey  t^er    '  ;    .1  l.f- de  r  arfn  l  i  a  y.  cymbalarlae- 
folla  wird  bemerkt,  dafs  Vuhl't  KcYmbalarl' 
folin  hierzu  nicht  gehöre.   <Wer  di«  wahr«  Box- 
bauin fche  nianze  diefe«  Namen«  va  baobacbten  Oe- 
tege.ibejt  gehabt  hat,  dB«  bi«  jelzt  zur  in  Frankreich 
lud  Toiluina  gefunden  wurde,  wlnl  den  bt-.h  uten 
jfen .Unterrchied  im  Baue  der  Ülätler  uii  I  vor7Lit;li<  h 
des  Kelches  hall  bemerken.    Bey  r.  h^demefo- 
Gudjhe  Blatter  faft  fi.Mfljppig,  uDgefahr  fi.  iang 
.qpwe  ihr  .Stiel  u.mI  niii  lUviifelben  To  lang  wie  der  liiu- 
^e'chblattchcn  find  herzförmig,  fpiU 
•  «ntJ.^'c  Blumen  ülafsblau.    Bey  Farontea  cymba- 
larifolia  find  die  Blütter  fall  fiebenlappii^ ,  viel  lan- 
ger gefnelt,  aber  dennoch  Itürzi-r  alsider  liu.mtT 
A,    *  'intf  ejförinig.  fti.mijf  und 

*e  Blumen  weifs.)    8.  aa.  l  eronica  fucculenta 
^chmidt  ,t  nur  eine  Abarider  V.  verna,  «vottt 
auch  Schräder  m  feiner  Flortt  Germ,  rechnet, 
öie  muls  daher  vou  l^.  digitata  f^ahl  «nd  Witt 
getrennt  werden.    Vun  Veroniva  pere 
'    ihs!'!^  lij^^  "^^^  »'.'•y^«föß"*n  Tafel  Fig.  2.  elM 
•r^Ä'i"?"SS  e«'''f '  -         i  »  aus  Verfehn 
:Üi    a  benannt.  S 

«nd  i%.w^rd.u  Safviafylveftris  und  n 
.     fa  mit  Recdt  als  xwey  befondere  Arf.-n  au 


Löne  Abbiüun;;;;?^.!:;^'^'^ 

emoro' 

^re,,n  ,iucl,  ilr.  Pro/.  i  cArn^^^ >/oV."Ä''£ 
,  nur       eine  Art  hält.    ^'«Af ,  wtrefflkbe  Schil- 
hW  «^.  '.u*'';  "  .wird 

fflS'ÄioijSir  feit  fünfzehn 


fitzt,  fand  ihre  Verfcbiedenheiten  anveränderlich. 
S.  41.  werden  zwey  nensArten  der  Valeriana  vom 
Uro.  Mikaa  angefahrt,  nimlich  V,  exalt^tafiO' 
ribut  triaodriSj  fbllls  omnibus  pinnatis;  pinnh  «iw- 
to-  lanceolutis  utrinifue  incifb ■  dentofit.  Ezep^lka 
fand  am  Schneeberge  Exemplare  von  3!  Ellen  Höhe, 
'in  l  fambucifolia  ßor.  triandiis ,  fol-  omnibus 
pinnatis:  rudicaUum  pinuis  latis  ovatis ;  cautinorum 
Innceolatit  utrinque  detUatÜ,    (Jiieide  fcheinen  mit 

yaL  o//ieinalis  fehr  nahe  rerwandi  zu  (ejrn  upd . . 
lieh  nur  durch  die  Breite  der  ttiitter  und  Ihrer  Ein» 

fchnitte  zu  unterfcheiden.    Bey  I- *  1  rer  fügt  Will* 
denow  im  Supplement.  Enuni.  I' iaiit.  Hnrti  BeroL 
j.  in  iJcr  Diagnofe  nocU  hinzu  :  j!  o  r  i  b  it. f  con» 
geJ'tis.J    Von  Decaadole  und  Lamarck  wird 
die  Gattung  Valeriana  in  vier  Gallkngen  getbeilt» 
nämlich  in  VaUrianat '  Ceatramthusy  Fedia 
üaere.  und  yatertanella  Faill.  Zur  Gattung  F«- 
dia  rechnen  fie  n  ir  rf; '  l'u!.  Cornucopiae  JLp  ' 
zur  Valerianella  jLur  die  l'al.   olitorta  mit 
ihren  Verwandtitn.    Hclirader  un<l  W  i  I  Idenow 
verbinden  Fedia  und  l^  ale rianei  i  a  unter  dem 
Namen  F^dfo.   Hr.  P.  behält  bey  VaL  olitoria 
und  dentata  den  Gattungsnamen  Valerianella 
bey.    8.  47.  £rit  »xtrafotiacea  (barbataj 
fcapo  extrafoliaceo  multijhro  foliis  altiore^  Jol.  emßr 
formlbus  falcato  •  recurvis ,  fpatha  fterbaeta  mßaiu 
laeviter  pruuiata,  Mikan.    D:e(e  ift  die  /.  hohe' 
mlca  Schmidt,  1.  doine/c  i  ca  Mathioli  Cornr 
ment.  in  Diofcor.    S.  5 1 .  Bey  Rk\n  cko  fp  ora  al- 
ba 'fSchoenus  albus  L.)  \{\  Hr.  ^.  waiiricheiulich  . 
dlircil  Smith's  und  l'ahis  Autuiität  und  durch 
iltere*  der  Fraclureife  nahe,  £xemplare  rerleitat 
■wortien,  den  Sehoenus  fufeut  L.  damit  «Is  Ab- 
art 7.U  verhiriilcn  ,  uctchur  i'ioch  zui'erläffig  eine  auS-»  • 
^ezfirluKt  veri'c(iieclene  Art  von  erl't^-rer  ilt,  wie  I4r. 
l'nd.  Sprengel  in  fdnrr  zuifyte-n  ALno/jc  zur  Flo- 
ra Holenßs  p.  6.  gazeigt  hat,  inüem  erden  irrthum, 
worin  er  in  der  erfte»  iMantilfe  ftand,  verbeflert. 
Auch  Hr.  Smith  ift  nachher  von  feinem  Irrthume 
runlokgekoramen ,  wie  Ree.  aas  Echera  Nachricbtea 
weiFs.    S.6h-  An  F.  r  1 0  ji  1,  o  >  u  m  alpintim  hat  Hr. 
Aiikun  d.  J-  d.i-'  wiciiii^e  />  uüachLung  gemacht,  dafs 
CS  nur  zwey  htauh-S  it,i:  iiabe.  Kr  unifi  luciiie  in  die- 
fer  Abüolit  vii-le  L.xemplare  und  fand  Seine  üeubach- 
tuog  beitäligt.    Auch  Ilr.  5fM  rm  beobachtete  ein-, 
zwey-  sind  drej^tiidige  Pßanzen ;  ducb  luar^tn  jene  mit  . 
zwey  Staubfaden  häufiger  vor.   ^acb  S.  7^.  liefert« 
Schmidt  in  liifgers  Archiv  derStatiftIk  von  ööiip 


men  ein  Verzeicbml.s  der  böhmlfchen  ürasarten, 
in  er  eine  Menge  neue  Arten  anfährt,  ohne  eine  Ui- 
agnofe  h^vgetVigt  zu  liaben,  and  verweifet  jedesmal 
aut  fsjin  .Vlanul'cript  der  Flora  Bohem'ica  ^.urQik,  wel- 
ches aber  nir^en'ls  vorzutinden  ift.  8.  90.  beweifet 
der  Vf. ,  <lar$  die  fogeoanate  Mannagrütze  nteht  dl* 
Poa  fluilans  (teftuca  L.),  wi«  IrtJtit^  fJaubt* 
und  nach  ihm  mehrere  Schriftfteller  Okonomifeher 
Floren  nnd  Werke,  fondei  n  itj ;  Syntherlfma 
vu  teure  (Panicum  fanguinule  Liit.)  liefere,  bchon 
in  JKa'Aialiia  ZattAD»  wJ«  wob  jet«t  Auch,  wird 
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diefes  Gras  im  Welleofande  in  mehreren  Orten  Buh- 
jtiens  angebaut,  und  man  kana  an  Markttagen  die 
von  (loa  Hülfen  e*tblüfsten  Saamen  ftets  kaufen. 
Sp  9gi  wird  bemerkt,  dafs  die  Poa  bohemica 
iAinytt  kl  dea  ptrvfikalifchen  Arbeiten^der  eioträcb' 
tlgen  Ft«iinde  in  Wien  Uand  1.  S.  sa.,  welche  dei^ 
r  lij  i  ^  Grasijärten  an  der  Moldau  in  der  Gegend  von 
I'io^  Und,  die  aber  nachlier  nicht  wieder  eefunden 
%vurde,  mit  der  Poa  abyfflnic  u  «ine  ond  diefclbe 
Pflanze  zu  fe)  0  fcheine,  deren  bajoie  dem  k.  k.  bot. 
Osrten  entBohen  feynkann,  in  deffen  Nähe  fie  Mnyer 
auch  fand.  Nach  0.  133-  ^^i'-'t  liaenke  die  Scw 
biofa  cancj'cens  Waldn.  rnd  Kh.  für  eine  Abart 
^der  5.  columbaria- ^  Jßein  Vf.  bleibt  es  uabfljgrell^ 
lieh,  wie  Perfoon  in  feiner  ,5[)7jn/^.  Plant,  diefe 
J'ilanze  unter  dje  Unterabllicihing  mit  Tierfpalfigeu 
Kronen  ietzen  kannte,  und  wie  es  möglicU  war,  die- 
fen  Irrlluim  in  der  Dingnofe  diefer  Pflanze  zu  wieder- 
holen,  da  fio  doch  bcfiändig  fünffpaltigc  Kronen  bar. 
JJ,  Ijy.  wird  der  Gattungsname  Calium  beffcr  Gal- 
Uoa»  iwch  der  gri«cbilchea  Urfpracbe,  gefchrlebcn 
und  eis  Mssctdlnum  gebranefat.  Diefe  Veränderung 
wird  mit  Bevrpipfen  aus  älteren  ScliriftTtellern  belegt, 
ts.  177.  wiiJ  beir.crkt,  dafs  Schmidt  mit  Unreclit 
die  von  liaenke  angef  Cli  rte  My  of o  t  i  s  f  r  :i  i  i  c  n  - 
fa  i^t  Lithofpermum  p  iir  pureo  •  caf  r  u  l  e- 
um  hielt.  Diclo  Pilanze  ift  eben  foi  wie  Echium 
mPn/trofuin  von  E.  vulgare,  eine  ausgeartete 
PBente  von  Myo/otis  Lappula.  S.  Iga.  verbin- 
det Ilr.  P.  die  terinth«  afpera  Roth  mit  C. 
ma  'ioi  als  eine  Art,  die  doch  offenbar  7wcy  ver- 
fcbiedctie  Artou  find,  und  fü^t  in  der  Anmerkung 
hinzu :  e'  f«y  lehr  fchvver  zu  beuiinm«»«,  ob  S ch  wen- 
ke  II  teld  und  Erndit^l  uiiUril.n-  ('.  c  rl  n  i  h  e  vi  €t- 
jor  die  gieichaamige  Pflanze  QÜcr  tiie  Abart  ß.  ffo- 
re  flovo  ende  Oteo  wollten,  da  weder  die  eine  noch 
die  andere  von  den  neuem  Uotaaikem  Böhmens  bis- 
her wieder  gefunden  ift.  Auch  Anagallis  phoe- 
nicea  und  caeritl ca  werden  S.  U;^.  nls  cir.e  Art 
betrachtet,  wenn  fie  gleich  nach  dejn  B^ue  der  Diu- 
inen  getrennt  zu  werden  vcrdiem^n,  wie  Hr.  Hayie 
i)arftell.  4<ix  Arzneycen.  Band  a.  Lief.  g.  Taf.  45  nnd 
46-  fehr  fchi'in  dargelhan  htü  Kroker  führt  in  fei- 
ner Flora  SUefiaca  Tom.  9.  p  39tt-  Piianze  unter 
dein  Namen  Anagalloldes  procumbe ns  no- 
Jtru  an  Diefe  ifl  aber  nur  eine  durch  InfectentU* 
che  verV.r  ippeltc  Anagallis  arven/is,  welche 
Hr.  Mtkuri  auch  in  U'diniiMi  gefunden  hat.  S.  244. 
Cheno  podium  Je  ptum  folVs  0  vn  Hbus  fin  t/atis, 
roMivis  Jollojis  funpUcibits  May^r  iu  den  Abhand- 
lunECD  der  böbin.  Geletifcbaft  der  Wiffenfcl: uften  1 787. 
«90?  Dicre  FQanze  fcbeint  eine  eijgene  Art  auszuma- 
chen, died'..  1  Cheavp'  ncumtHatum  Willde' 
now  in  den  neuen  Schriften  (laturforrchedrferFrenn* 
tie  3.  Tai).  5.  Fip  2.  am  n3c!)rtt.i  S.  2.S4- 

(i eat  ian  us  ' a  f  l ava  coroUa  ejuiiiquejula  infundi' 

itUiformi,  cauf«  u/nßmPt  fuL  luuxoituU  iml^letuU, 


Diefe  ift  Gent  ia  na  imbricata  Mdyer,  aber 
niciu  Willdenow.'  S.  265.  äufsert  Hr.  P.  einigen 
Zweifel,  dals  die  fogenannte  Mohr«;  (Oauciit  Canla 
ß.fativa)  eine  Abart  der  Daucus  tarota /yli^c 
Jtris  f«y,  wenn  gleich  nur  das  eiazein«,  rptbe»  na* 
frnehtlrarei  MittelbtOmehea  da«  Sufkere  Unterfchei* 
dungszeichen  der  let/tern  von  der  crflprrr  n.chc,  weil 
die  jederzeit  holzige  Wurzel  der  wiLlen  l'iliinzn  fich 
nie  durch  die  Cultur  in  die  fleifchigc  Wurzel  der  Gar- 
ten-Möhre  umwandeln  iaffc.  Nach  S.  367.  nennea 
die  Böhmen  das  Selinum  palufire  Lin.  Zaz' 
wor  (Ingber),  weil  fie  (ich  der  Wurzeln  dieferPBan-. 
ze  zur  Worznng  der  Speifen  bedienen»  —  Mit  Sebn- 
fucht  fehea  wir  dier  baMigeo  Fortfetaiog  dielier  Flon 
entgegen. 


SRBA,UttNG8SCHBlFTeN. 

Leipzig,  b.  Oräff:  Ghuihp,  Hoffnung,  T.irbf, 
Freude.  Zu  einem  Kranze  fQr  das  Leben  ge- 
wunden von  Karl  Lappe,  itio.  94  5.  g.  (g  Gt) 

Unter  diefem  (etwas  gefuchten)  TiteJ  werden 
uns  vU'r  reUgiöfe  Betrachtungen ,  oder,  wenn  man 
will,  Predigten  niitgetheilt ,  welche  ihres  Z  vecUs, 
zu  belehren  und  zu  erl»auen,  bcy  keinem  frommen 
Gemüthc  verfehlen  werden.  Licht  und  Warme,  Klar- 
heit der  Ideen  und  Poptibr^ät  der  ü.  rftellung  zeich- 
nen diefe  Vorträj-^e' aus.  iJic  in  i!itu'ii  behandcitea 
philnfophifch-religiöfen  Wahrheiten  find  gerade  nicht 
mit  neuen  GrQnden  unterftlltzt,  oder  durch  tieffinni- 
ge  Anfichten  erweitert ;  ah  r  fic  fui  l  in  fcliüiier  reJ- 
nerifcher  Form  ausgedrückt,  nn  l  d.-r  Vf.  hat  das 
\'rrdicnft,  fie  nicht  blofs  fafslich  ,  fu  iJern  anfcliau- 
lii  li  luitl  eindringlich  gemacht  zu  haben.  Nur  zu- 
wcjiea  (aber  fehr  feiten)  fiill  der  Stil  in's  Gefuchte». 
einmal  gar  in's  bißmeinde;  fonft  ift  richtiger,  krafb>* 
voller  . und  fchöner  Adsdrnck  demfelben  gar  nichc 
chzufprcchrn.  Rcr.  w'hifrtit  adfri-li'i,',  i'jN  i  ^  v'-rn 
Vf.  gefallen  möge,  bald  mchr«ire  V  ux trage  dicier  Axt 
heraiisztigebea. 

1 

rORTPETZU  NGE.NT. 

Leipzig,  b.  Ste  nacker:  Hülfsbuch  zum  griechi- 
fchen  { Icnrnnirbiichet   von  Friedrich  Jakobs» 
'     .'iTcir  den  Lehr  -  und  Selbftnnterdcht.  I^t» 
Tbei).   Poetifche:ßlDmeqlere  in  dentfbben  m«* 

trifchenUeberfijt.'unr^fn.  iflii.  314 S.  8-  (ifillr.) 
(Siehe  die  llcc.  ürgl  Bi.  ijjog.  Nr.  17.) 

Auch   nnter  den  Titel: 

Friedrich  Jakobs  griechifchu  poetifche  Blumcnlefe 
nebft  Friedrich  Thicr/ch  lyrifchem  Aohance  zu 
dcrfelben  ia  deutlcbea  metrilcheB  Uefier£»> 
tzuiigco.  « 
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OBtBCSISCRB  LITBRATUB. 

t^t-ucn,  b.  Me\-er:  UfieHrtv  'A\«impvx09if«6  l*r»- 
^/ff  'Aroit^.'«,  Knf-T.'e'j  Kvtifev  Ktiif'xva.  Hero- 
doti  Halicarnaffci  et  Ctcfiae  Cniclii  quae  extant 
Opera  et  fragmenta  graece.    Hecenfuit  et  Weffe- 

Jiogianae  recenfionis  varietates  adjecit  H.AuguJi. 

Cü-ift.  Borheck.  Editio  altera  priori  eorraedor . 

«t  attcüor.  Tom.  I.  t68  u-  414  S.  «t  Tom.  ff. 

470S.  l8o8-  (4  Th'r.  K*^r)  Tom.  III.  6?2  S. 
ncbft  eiaern  ganzen  ÜQcea  voll iJfuckXeiiier.  mo. 
(4Thlr.  t«Gt.>  ^  • 

Jh  mebr  if«r  Herausgeber  mit  dfefin**  vorhelim^ 
Titel  verfprochen,  defto  weniger  hat  er- in  der 
That  geJeiftet.    Wir  tragen  gar  nicht  Bedenken,  frey 
zu  erklären  ,    clafs  iJcr  elirwClrdigo  HeroJot  niclit 
leicht  in  ubiere  Hände  hätte  gerathen  können,  als 
bier  leider  gefcbeben  ift.    WuTsta  Hr.  B.  auch  wohl 
felbft ,  was  «r  d«m  PahUaim  ttxiadtt  iadem  m  ein« 
lulche  Arbdt  dräft  ili  ciiie  aene  Reeenfion  inkOn» 
fügt«?  Was  mag  er  fich  bey  einer  Recfufion  desTt^x- 
tes  eines  alten  Schriftrtellers  denken?  In  der  Vorre 
de  S.  3.  Iieifstes:  Eft  ignur  haeo  iwßra  Hemdocei 
operis  editio  novo  nullius  prior  um  repetitiotjed  nova 
eaque  .uccur  'ata  ejus  receafio  etc.  and  karz 
Yocher:  id  nnbis  praedpue  juropofuimus,  tt*  —  Co»* 
ttaetum  Herodoti  Graecum  ipuan  emendaiiffvnum  at' 
^ue  ea/iigtuUfimum  (ßcf)  prodiret.   Schwer  auch 
mOefate  es  ibin  fallen  das:  editio  —  priori  cor- 
rectior  et  auctior  des  Titels  zu  rechtfertigen. 
Der  Banze  Bogen  voll  Druckfehler,  in  dem  es  neue 
DrucKfehler  cicbt,  obwohl  er  bey  weitem  nicht  alle 
des  ganzen  Werks  enthält,  foll  doch  wohl  nicht  den 
Beweis  fahren?  Kaum  können  wir  begreifen,  wie 
nach  Rei»'*  nnd  Scbßfer's  Ausgabe  dit  JJ.fche  Ar- 
beiC  eioer  neuen  Auflage  bat  können  würdig  gehal- 
ten werden.    Ree.  kann  nicht  die  Abfi^tit  haben, 
alle  Mängel  des  gänzlicli  mifshmgcnen  Werkes  liier 
aufzuführen  und  die  unzählbaren  Fehler  zu  vcrhef- 
(era,  was  ohoebin  kaum  möglich  wäre,   ohne  das 
ganze  Buch  umzufchreiben.   Aber  folgende  Erwäh- 
nuaeen,  welche  Geh  nach  der  uobeUngenfkitD  Be> 
Uiichtung  von  felbft  darboten»  und  bey  det\en  et  w»- 
«er  ein  mObfames  Suchen  nach  Fehlern  bedurfte, 
noch  Irgend  Eotfteliung  oder  Uebertreibune  mög- 
lich TTsr,  m3gen  untere  Lefer  in  d  en  Stand  Tetzcn , 
Aber  den  Werth  dieler  Arbeit  felWt  ein  Urtheil  «U 
fällen. 

£rgäa», BU mir    UZ,  1814. 

,  > 


Dem  erften  Theil  ift  eine  gar  fchmcichelhafte  De- 
dication  an  den  Weiland  weftphälifcben  KümgJerSma 
in  folgen.len  Worten  zur  fchlechten  Empfehlung  vor» 
gpfetzt;  Itftwit^.  "^»rtke^vi.  rS.  irpxrw.  oitcrT^jiX.r^ 

keun>.  warft.  Tx-y^fßxvTorxro!.  ijpaii.  «fj^/y.  ^^«xA^t, 
ttovrxyin^.  KXeii».  uovTixi.  rs.  ärAa*t,  t«.  tov.  teeurmv» 
'HftitTov.  ßiß}.tx.  ä'xSiiii3.  ttyai.  id^tKtvti,  —  atfegßc. 
fitvof  «y$&ii>ta  u.  f.  w.  Auf  dem  folgenden  Blatte  ift 
diefes  Griecbifch  zur  Hu^uemlichkeit  Sr.  MajefUlt» 
wo  möglich  noch  kräftiger,  ins  Franzöfifche  ttberge- 
tragen :  ä  Jerimt  —  »fre  mitiri  de  fes  peupiesy  herot 
iawteiMe.  (!!!)  Und  dem  dritten  Bande  gleicberge- 
ftalt  eine  folche  Zueignung  mitgegeben  an  den  wei- 
land Farften  Primas:  Carolo.  S.  Kruisbonenfis, 
Archifpijcopo.  ConfÖderatioais.  Oermanorum,  Rke^ 
nanae.  PrincipL  Primati.  Mufarum.  Omiütim.  ipfius* 
que.  ApnUinis.  amicijfimo.  Urania  et..CaUiope.  libel- 
los.  fuos.  Herodoteos.  oJ/errL  fubM»,  friacipls.  Op" 
MimL  ,J)igaiJfiinL  munini»  meute*  4ie9(Ufffiiiuu  tlim' 
vIt  ete. 

Bis  S.  6.  geht  eine  vornehm  klingende  aber 
fchlecht  ^lI  hriRbene  Vorrede,  vvovön  fchon  der 
vorhin  angcfaiirte  öatz  ZIeugnÜls  geben  konnte* 
Der  Qriginaltpxt  heifst  Hrn.  A  tmner  contextvm 
GroKum.  oder  Heroioteum\  aber  aoeb  Plan,  An- 
»rimmg  besdcbnet  Ibm  eomextum.  Man  liefet 
daher  beftändig :  e  cont- r  ■  n  ,  de  coutex  t  o ,  intexuit 
ftio  contexto;  yxnd  de  couicxto  hijtoriarum  Her<f- 
doti  Oimmericncio,  als  Uiiborfclirirt  der  Abhandlung 
von  Gatcerer,  oon  dem  Plan  des  Herodot,  welche 
Hr.  aus  dL-ffen  biftor.  BibJioth.  ar  Sd.  S.  46.  u.ff, 
in  kaum  lesbares,  unbeholfenes  Latein»  nun  begreift 
nicht ,  zu  welchem  Zweck»  nocll  dszo  ongenan  nnd 
hin  «nd  wieder  noch  etwas  mehr  verwaffert.  über» 
ISetzt  htt,  Diefe Infaaltjanzeige  (denn  eine  folche  ift 
es,)  kann  ja  Jeder  und  wird  üe  lieber  deutfch  in 
dem  flberaU  zu  habenden  Buche  lefcn.  Es  kotnmt  de> 
zu,  dafs  Hr.  B.  aufsfr  die/er  Inhaltsanzeige  noch  eine 
domtelte  hat,  eine  im  Anfang  jedes  Buche*  Aber 
daffelbe,  und  noch  eine  vor  jedem  der  kleinem  Ab- 
fthnitte.  Die  letitero  find»  unoatze  Zufatze  abge- 
rechnet, mein  wflrtlleh  aot  det  Reiz-  Schä/erlchm 
Ausgabe  entnommen.  Gatterer  heif^t  in  der  Vorre- 
de 3.  hi/toricus  et  criticus  fine  dubio  (?) 
fummus,  und  fagaci/ßmus  —  invefcigatort 
S.az.  magnus  Gattererut.  Von  S.7.bis  «6.  fteht 

der  Abfchoitt  «u  MrieU  Mt.  Gnte,  Bm$*H»i^ 
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De  Herodota  hiftoriarum  fcr'iptore  mit 
alien  Noten  wörtUch  abgedruckt.  Doch  mt  ht  £<*nug: 
Ton  8.  57.  bis  86<  fot{;t  noch  daza  ein  ladfx  edüio- 
num  (ufiff  Ferponum)  aanior  Fabriciotto^ Mar^ 

le/uino  rt  fecundum  actutes  Jigpjeus,  wo  je<ler  Titef, 
deUen  tlr.ß.  etwa  habhaft  werden  konnte  von  A  —  Z 
mit  unnützer  Hrciti:  uml  VfiUiianiliakeii  wjedor  aut- 

SeÄkhrt  ift.  Zeitalter  ittr  die  bearb«:itung  des  tiero- 
Ot  nimmt  der  Herausgeber  v'tpre  an:  1)  aetas  Jtldi- 
na,  3)  Seepheaiana,  j)  Galeo-Groaoviaaa^  4)  U'^ 
felineiaaa.  Ob  der  geneigte  Lefer  etwa  eine  5)  ««- 
tas  ßorhecJiinna  amanehmen  I  uft  hat,  bleibt  freyge- 
ftellt.  Von  ilen  ganz  ejcenthüiuachen  Verdienlten , 
Tveichf" /?e/s,  Larcher,  Schäfer  fich  um  den  Heroilot 
erworben  haben ,  fcheiot  Hr.  B.  wenig  wiffen  und 
•oerkennen  zu  wollen.  Da  auch  Uocher  in  diercm 
Index  mit  erwähnt  rrnrf,  welche  nur  Excerpte  aus 
Herodot  eothali'^n,  fu  ))atten  tn.i  er  andern  auch  nicht 
fehlen  Tiillen:  Chreßomathia  Graeea  poet,  et  pro/. 
von  Reiz,  Llpf.  1779.  8.  und  Fr.  Jaeobr  Attka, 
Jena,  1806.  wo  bcdi-i  Si'tuf  lange  Abfct;nittf^  der  (Je- 
Ichjclilrn  da  Hprociüt,  Inn  t>n(l  wi":i(  r  n;it  infik- 
Wflrdigeii  Aliweicliungcii  v'>iti  pr\'.'ij!iiilirlien  Te\t, 
ftehen  und  deren  beider  Vorreden  äulstrft  jefens- 
wcrth  find.  —  Eine  Unrichtigkeit  fteht  am  Ende  des 
MmUtx  £ditUntum  t  S.  jji-  unten  bey  Erwähnung  der 
Beoen  Auflage  der  Knz  -  SchfijMohtti  Edition. 
DaTs  (trr  i  rftc  Theil  derfeiben  1807.  erfchienen,  ift 
richtig;  aber  der  z\feyte  keinesweges  eodem  anno, 
fondern  rr^f  IS'I.I-  W'fnuill.lu  h  hat  diT  IIeraii';j;e:,er 
weder  den  einen  noch  andern  nngefehcn  ,^  weim  er 
gleich  rdckfichtlich  auf  das  ed'ttio  altera  emen- 
datior  ihres  l  irels  fich  vernehmen  iäfsi :  corruptior 
potius  vhkirum  typcgraphicomm  muUltudine.  iijtte 
er  doch^ier  lieber  in  i'rinen  Hufen  eesrilfen!  c^nn, 
was  dt^WT  Pnnct  argeh»,  kann  fich  feine  Ausgabe 

(jetroft  n  it  ji  (!tm  andern  ßiiche  meffen.  Und  aiidrer- 
eits  verdient  ein  1  eKt,  welrlien  die  anerkannt  forg- 
fältige  und  goDöi.e  ("nrrectur  des  »er{!'Pi)f;\ nllen 
Üchäfer  beforgt  liat>  ein  fulches  L'rllieil  gewifs  nicht. 

Dafa  die  Borhtck'icht  Ausgabe,  nngeacbtet  fie 
iift  mit  nichts  Bedeutendem,  zur  Siehe  GehOrlgenr 

vnd  die  ErkMrniTs;  Erloiclili'nidfin  ausgufjatt.  '  :  "t , 
doch  einen  ;'u  i^rrjf.sen  l'jrfaiij;,  als  der  cbipe  i  iie* 
nacluvcifet ,  crliiituTi  liat,  knnirnt  cialifr,  v..\'^  iili<T- 
all,  wo  es  ßcb  thau  Itefs,  unnUtzerweife  Platz  ver- 
fchwendet  worden  ift.  Ueberali  fijad  Abßtze  und 
grofse  Zwifchenräume  leer  gelaffenf  wo  «s  gar  oicbt 
nöthig  war.  Befunder«  aorrallend  irt  in  dieferJHra- 
ficht  das  Uber  sehn  Bogen yi}//#n<fe  Variantenverzelch- 
jiifs  am  Enfle  des  dritten  Theils  S.  4J7  —  60J. ,  wo 

fewöholich  Jedes  ein/r  lue  Wort  eine  be{<iDdere  Zeile 
ildet.  Und  weil  lie  Varianten  find  hier  cnf^e/ihlt ! 
Vartetates  (?)  leciii-iüs  rpcrnfionis  Wfjfflhtf^iartae  et 
Schaeferianae  ift  die  Ueberfchrift.  \Vas  mufs  man 
für  Refpect  bekommen  vor  einem  neuen  Herausge- 
her des  fierodot,  der  mehr  al«  zehn  JBoge»  mit  Ab- 
weicboogeii  feiner Ansgab«  wa  denen  der  zwey  ietz- 
teBy  hcrilbmiBftcD  flenit^ber  aunfillk»  veraoclit 


hat!  Die  Verwunderung  mufs  fteigen  ,  wenn  man  ge- 
waiir  wird,  dafs  doch  bcy  weitem  nicht  alle  Abwei- 
cfanogcii  des  ire/felingUc^ea  und  i^cA^tArrcbcn  Tex* 
fet  vollfrandig  aufgerohrt  find.  Aber  man  betrach- 
tet die  SücIih  jjenaurr,  unfl  .'er  bijiic  Dm nft  zergelit 
in  ein  I\i<  lil":;  inan  i!t  sm  ltn;.'e  froii ,  ilals'  vieles  in 
den  rrw  jlinteti  heidcn  Au'-gjlii-ii  \  on  diüffni  Varian» 
terviammliT  uberlelien  und  hier  nicht  angemerkt  ift,  ' 
weil  man  fonft  noch  viel  mehr  unnützes  I'apier  hätte 
in  den  Kauf  nehmen  und  damit  Zeit  verderben  !mtlf* 
fen.  Wire  doch  nur  eine  einzige  Stelle,  welcher 

Hr.  B.  imahhung'g  vnn  Andern  und  aus  eignen  Mit- 
teln einen  ueleui ;i(  hen  Dienft  gi-li-iltet  h.itte.  Ree. 
hat  unter  der  grofsep  Wenge  keine  herünifindeh  kön- 
nen, welche  der  AuszeicTinung  werth  wäre.  Bey 
weitem  die  meiften  der  angeführten  Varianten  betref- 
fen blofse  Kleinigkeiten,  zum  Tbeil  auch  läocft  abge- 
machte Dinge,"  wobey  noch  dazu  B.  fihr  oft 
das  Unrichtige  gewählt  hat.  Man  böre  z.  B.  und 
erftaune;  blof«  im  erfien  Bucite  ift  ungefähr  £<flÄw/i- 
dert  lind  Fünfzig  Ai  i/)/  iMi.'iciiie  -  hüchft  wichtige  -  ! 
und  jeilesrnal  eine  ganze  Zcjle  olnneliniende  Variante' 
der  ScIny'ciMien  Ausgabe  .,nri;fffilii  t ,  d.i's  feiliige 
die  Präpofttion  vvv,  lowohl  eioiach  als  in  der  Zi»- 
fammenfetzung,  durch  (Cv  gegeben  tmlie.  Ilulbe 
Seiten  der  Varianten  "Lirie  find  mit  Ekel  erregender 
Wiederholunj^  diefer  Abweichung  t^efdlTt.  Man  fehe 
Cap.  fiS'  „  i  t' y  r  y  ^.  l'u  i' iv  7  *  S".  tijyi^xX. 
\sTO  S.  ^vfißithKfffisn6i  &,  ideiti  ei  pojeeu. 
iviiHop;;»  S.  ^vkXiSm  S.  Call.  69.  fiuax^^t 
i.  ß  fixx^t  ^-  i^f-ß*X^V^  "  ^*  coii- 
fttintiae  caufa  gun.u*X^^9  JeripJ  im  us ." 
Eine  Zeile  weiter  abermals  :  v>(/t«x«%v  6'."  und  - 
foin^mer  fort.  Im  74  Csp.  ift  daffclbe /eehsmatt  im 
77.  Cap.  w'wdtrjechtnuilr  im  8s-  Cap.  achtmal  u.  f.  w. 
wiederholt.  Glaobte  unfer  Herausgeber  GrOnde  ra 
liaben  fiir  die  Schreihart  svy  und  gojjen  (vy,  fo  war 
ilas  ein  für  allemal  mit  einem  Worte  etwa  in  der  Vor- 
reile  abzuthun.  Aber  was  mögen  Hrn.  B.  die  Grfln-  , 
de  pcki'ur.mert  haben!  Hatte  er  in  die  gewöbnltcheo 
Le.Llca  einen  Blick  geworfen,  (o  U.iUc  er.erfahreny 
dau  £uir  auch  wobf  Jonilch  fey.  Hätte  er  gar  die 
alten  Grammatiker  nnd  Ihre  neuem  Bearbeiter  zo  Ra* 

tue  r:'VOi^pn,  \vr:rde  ihm  viellpicnt  r!er Gedanke  ange- 
w.inili  I  hnbfu,  dafs  ein  GcIchrtiT  ivle  Schäftr  ver- 
njutldii  li  Giiuidi!  gehabt  liatli-,  ^ü-;  <t  mildem  f  zu 
ver  taulchen.  Wir  tühren  Hro.  ß.  ki'irzlicli  Alnittai/ g 
de  li/iguae  Craec.  dialectis  in  der  Ausg.  von  Stu/s 
S-  5-  oben,  und  Suiäas  voc  Sußwi&tM,  zu  üemäih. 
An  ietztrer  Stelle  Aeht:  eJUxc  ii  i  iid  f^'(  txifi^ 
riopie  »tivoi  ifrt  twv  tt  Ijj-.xv  xitj  rSu  'Attumik 
Was  nun  aber  dem  Verfahren  des  Hrn.  B.  die  Kro- 
ne auffelzt,  ift  dief'.::  die  Schreibart  avv,  fo  wie 
der  übrige  Haide  feiner  erwähnten  Abweichungen, 
find  nicht  elwa  feine  Erfindung,  fondern  finden  fich 
bereits  in  der  fteiz  -  Schäfcrfchen,  oder  Weffeling- 
fchen  Ausgabe,  oder  haben  irgend  Tonil  eine  frnhere 
Autorität,  fey  felbig«  auch  bisweilea  imbedeutead 
eenus.  Dennoch  Mfet  fieb  Hrw  ß.  mit  fichtharef 
Sorgfatey  dcajwd^fD  an  ftnatban,  mtt  irdchiui»  «c 
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es  dgeDtlich  hält.  Aber  man  kano  verfichert  feyn , 
iift  er  es  *n  keiner  irgend  bedeuteadea  StelJ«  biofs 
mit  fich  felbfl  gehalten  b«t.  ift  in  dem  Heiz  •  Schä- 
/erfchen  Text  eine  Abweichung  von  dem  Weffeling- 
fchen  ,  fo  fobrt  ß.  die  Weiielint;fcli'!  f-fsart  als 
Variante  auf,  und  der  Lcfer  fo]!  lirli  einbilden,  er 
fey  von  aligevvicVien.  Hat  ScIuVi;-  in  feiner  eige- 
nen AuS^^be  etwa  hier  und  da  neue  Lesarten  befolgt, 
und  Wa  es  B.  ein,  lieber  bey  der  alten  zu  blei- 
ben ,  fo  nennt  ar  dt»  Scbiforfdie  Fariamte»  und  der 
nicht  verglefchemfe  Lefer  »lanbt  wohl,  der  Afche 

Text  l'ey  elien  fein  eigentnOmliclier.  So  zwecklos 
und  eit'-i  nun  dit-ft*-,  Gcmen^fel  ift,  fy  unvollft.iii  Iig 
ifi  es  aurh.  Weder  find  Wr^ffeli/igs  noch  Ilcuz , 
noch  Schäfers  fiämmtliclie  Abwretciiungen  angeführt. 
Ueherhinipt  fchickte  B.  grade  den  Rei^  -  Schä- 
f erfchen  Text»  Ton  dem  er  Oberaü  wenig  oder  nichts 
fagf,  iodleDroekerey»  ond  lieb  ihn  mitden  meUien 
DruclffMern  abdruckeo.  Ja  es  he^ali  lieh,  dafs  er 
mit  beylpiellofer  Akrifie  fogar  offenbare  Druckfehler 
d<;r!'<l')t?n  für  Vinanl  n  hielt,  foh-li«  beyfailij  i.i  If.i- 
nen  k'ext  auäiaiiiw,  und  in  feinem  variautenver- 
ze\cbnifs  als  Ahweichungon  von  Wfffeliag  auffiliirte 
(M.  f.  S.  597.  des 
Buches  : 


all  genni  nacbzufuoheo  und  die  VergldcbiiDC  mit 
allen  Bachern  Seite  Air  Seit«  anzuleiten.  Im  5.  B»el» 

Kap.  65.  i.  A.  ift  r*ptntvxisT6  an!(ait  xxf§9uivxixrä , 
gegen  E.  roievunot  anftatt  Tsm-jtievoc.  Kap.  »fg.  i.  A. 
9U  anftatt  ov,  Kap.  156.  'cralri  a.ilta't  iarxki^,  im  6.  B. 
K:ip.  8&.  2.  a.  E.  öf95v  anftatt  of^S;,  im  7.  U  Kap.  7. 
a.  K.  TolJ^v  anftatt  xtWSv,  Kap.  10.  5.  wv  anftatt  Zvt 
Kap.  3j5.  j.  A.  das  (IherflOlTige  .Comma  nach  Tlivnut 
Kap.  37.  nXijvvv  anftatt  cijkifvifv,  Kap.  49.  1.  yfftimr 
anftatt  ki(ti»mvt  Kap.  fO|  i.  A.  rttounv  anftatt  toiovtcv, 
Kap.  113.  a.  E.  iviitivr»  Tdr  iniiUrr»,  im  g.  B.  Kap. 
39-  y%-jt'j^.<j  anftatt  y»»«o-^*f,  Kap.  96-  oivta-iv  anftatt 
Hvsuii,  Kap.  100.  i.  d.  M.  nach  xot$v  das  tiberfliifßge 
tv;iiiiiu,  Kjf)  raS-  i.  A.  e  anftatt  e,  im  9.  ß.  Kap. 74. 
/ä9uAA«in(tr«  anftatt  ßctkJJmr«,  Kap.  g^.  i.  A.  irstv» 
anftatt  ixtlrs,  insgefaramt  Uruckfehler  der  Schäfer« 
fcheo  Ausgäbet  von  Hra.  B.  aaverfindert  wieder  etn 

fedruekt.  Wie  bedeutend  oder  nn^deiriwnd  diefe 
►ruckfehler  an  fich  find,  und  «l.if?  cinl;^^  derfalben 
fich  in  dem  Erraten- Verzeichnifs  iles  dritten  Theils 
zli  r|K't  bjir.erkt  fiu<l<.>n,  «Indert  in  iler  S.i;-li''  niolit.»;. 
—  Zum  Beleg  der  Unv^llftändigkeit  des  Varianten- 
verzeiciiniffes  vergleiche  nun  unter  vielen  andern 


jteo  rbeiU  bsy  cap.  lOJ.  des  9.    Steilen  hiofs  folgende.    Im  7.  Buch  Kap.  iS4-  A. 
auriuv,  ntti  ri  t»»t$*xaffi-    lieft  Weffeling  os  pf  iopv^ofof,  wofür  nun  feit  AVA  <7/>r 

/ov  W.  '  Diefes  ift  der  gewöhnliche  richtlee  Text*  r i.  im  Vext  fteht;  im  g.  B.  Kap.  98.  war  Scha- 
•11er  Haodfchrjften.  In  a^r  gedachten  Schäferfchen  J'eis  Lesart  ovri  anzuführen,  obwohl  tvn  richtig  ift, 
Ausgabe  S.  41 1-  if'  durc  h  eine  leicht  erklärliche  Ver-  wio  Schüfpr  in  der  Ausg.  der  Ellipf.  Giaec.  von  Moi 
wirrung  des  hcl/.ers  ans  vier  fol;;«nden  mit  gleichen     S.  229.  felhft  neuerilings  i;i»i^f?a;ehen  hat.    Sogar  ilits 

Selben"  anfürtgenden  Z:  i!u  rSy  'EA,A.)fyi»y  CiiiL;>  ri;iili-     '    t;-  .^m  i    ,        i  .  .  .  ..t  ■  1.. 

chcn,  und  H»i  ri  Xotw»  ausgefalleo.  In  Schi/lz's 
Ausgabe  ift  der  Fehler  wieder  verbefTert.  Hrn.  B. 
ift  er  eine  neue  böchft  willkommeoe  Lesart.  Wie 
•r  fich  hiernach  die , Stell«  erklärt  haben  mag,  Sfl 
fchwer  begi  eiflich.  Ob  nun  gl  -icli  ,  wio  hiiTJus 
fchtm  vollkommen  klar  ift,  auch  im  i>.  Hache  Bor- 
hnks  Text  reiner  Aluirdcli  ;li-s  >Sf:lu!fiTri:h'.-ii  i't, 
(vergl.  dazu  die  völ'ig  gleichen  Abweichungen  der 


(Tiif^c:!  U'cij'fl.  Lesarien  iiiiil  nie  lit  ein:nal  bemerkt, 
welchp  ber.  its  durch  die  Vorrede  von  Rfis  dem 
Herausg.  nalie  gebracht  waren,  wie  im  t^.  B.  K>II5> 
und  4.  B.  K.  45.  «ira  rtv  «oftatt  «V  erav  u.a.  m* 

vergl.  R«fh.  'Praef,  p,  XVl.'—  Desgleichen  Im  9.  B. 
Kap.  37.  )  A.  u  oil",  [las  Verzeichnifs  nichts  von  Wef- 
faliifs^s  V  -jZ  r  0  im  6.  Kap.  nichts  von  treßTOir 

aaitjit  "rF.Li-^xv,  im  ).,6.  Ii.  nirim  von  *<Jrt»v, 
ftatt  dcflen  der  llcrausg.  die  /Coen'fche  Coojectur 


Schäferfchcn  und  der  JS.fcben  Au.«gabe  von  der  Wef-   mvriuv  in  den  Text  gefeixt  hat,  Kap.  o>.  1.  d.  M. 

IUI;--!-«.!.  £.  _„  l,.rr  ...*/  ik—i   


felingl'chen  in  Kapp.  6.  37.  (das  aüsgflaffene  rtvrt 
Itki)  Kap«  58.  i-  d.  M.  rvvifiiaTt,  Kap.  79.  8a.  85« 
93«  98*  102.  tt.  f.  w.)  hat  derfelbe  doch  S.  Sb9-  die 
gewifs  feltene  Stirn  in  die  Welt  hinein,  die  er  filr 
ganz  bUnd  halten  mufs,  zu  fchreihen:  „Lib.  IX 
S  cbae  f r  !  (i  n  n  r  p  c  e  ri  fi  o  in  libro  octavo  de- 
fiic-,  fjui  Com  II  in  cerciurn  claudif,"  (nändich 
frcyiich  der  grüfsern,  ganz  von  Schäfer  beforglen 
>\usgabe,  aber  ~  als  oh  es  fonft  keinen  ächarerfenen. 
Text  des  nennten  Bnehes  gebe!)  ^quare  nunc 
Wr/fellaglanat  tantum  vartetntes  eaom- 
mus."  Und  nun  filhrt  er  dann  AInveichunyen 
des  Weffelingfchen  Textes  m  n  Jer  St  baferr«rhen  er- 
ften  Ausgabe  auf,  als  ob  es  Abweiclmngen  leiner  ei- 
genen Recanfion  wären.  Indefs  wir  !  V'ollliiin- 
djgkeit  und  Genauigkeit  auch  hier  wie  fonft  überall 
vermifst.  Damit  aber  das  Gefegte  oiclu  ohne  zurei- 
cheodea  Beweis  ausgefproehen  feheine,  fahren  wir 
•iae  Anzahl  Stelleo  aus  einigen  Büchern  an,  die  wir 

S?mil«  oarenf  aogefeben  haben,  offen  bekennend, 
«b  «s  OD»  .hienneb  imolltM  Arbeit  dOnkta»  ftbeiv 


nichts  von  nnreitei^yra  vref  anitatt  mar«n*tßf~ 
»mvroc,  K.96.  nichls  ton  K«X«  fufttt«*  ftattK«> 
kti/tttfi,  Kap.  99.  a.  E.  nichts  von  ««r«ei o'x.e« ir 
rse%r(oy,  wofür  er  die  rti/rkfnai'r'i'chs  (^üiijfi-tiir 

X  Ol  T  a  ö  :  >:  f  ;  y   tV$0V  Ptox''^'-'  ■        <ieii  L-\t 

ZU  ttt-li«-u  ijir  gut  faml ,  K.ip.  100.  nichts  von  tv^u- 
jr  iTTOvffTft  aiiflJtt  der  aus  U'gJJ'rl'mgs  Noten  t;e- 
nonunenPn  und  unrechtmälsigerweife  dem  Hcrodot 
aufgedrungenen  Wrmnthung  fv/iTi'rTovroe*  (■'gl' 
hier  die  Aninerk.  in  der  Ausg«  von  Sehultt}  im  113» 
'Kap.  nfrhts  von  vrfart^v,  wnfttr  er  die  Conjectnr 
v  i  !'i:Ick.  StfxTtfffjv  mutliig  in  den  Text  aof- 
fialirn,  Kjj).  1 14.  ni<'hts  von  itsliivT»c,  wofür 
Schäfer  mildem  Co?/,  /trrh.  iixSxXöv-n  vor/o j;, 
was  dannnattlrhch  auch  unter  ü.  hat,  Kap.  120.  nichts 
von  Tt**99*t  ,  anftatt  des  fchon  von  Scbäftr  tUh 
gefübn^  c/ye«^««  d<  f.  w.  u.  f.  w> 

Eine  andre  gleich  merkwördiße  Gattimg  von  Vt» 
rianten,  die  dem  Hm.  ß.  die  reichfte  Aernte  für  fein 
VenwiBfanifc  daxbot»  find  di«  Committa,  Cola, 

Fu»' 
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Puncto.  Bekanntlich  iTt  hey  Harodot  in  diefer 
Hmficht  vieles  blofs  wülkUrlicli  und  es  hängt  von 
fubjcctiver  Meynung  und  Wahl  eines  Herausgebers 
ab«  ob  er  die  viuicn  kurzen  Sätze  und  Einrchaltungen 
durch  Cola*  oder  Cowmatn  oder  bisweilen  GecTan' 
Icenitricho  und  Parenthcrenzeichen  von  einander  fon' 


338 


niger  belerenen  der  Fall  nicht  feyn.  Fflr  diefe  hat 
nun  der  Vf.  einen  um  fo  fchatzenswerthern  Unter- 
richt in  dem  wichtigrten  Oelchafte  der  Landwirt^- 
fcbaft  gelierert»  weil  er  feinen  Lehrratzen  als  Betvet* 
fe  die  Formeln  nicht  in  algebraijchor  Gefealt  beyg«. 

 ...  fügt  hat,  weiche  nirgends  zweckwidriger  find,  alt 

dem  will-   (  M.  t  Reiz  PrOfae.  p.  IX.  vp4  XiU.,  wtlr  -  in  flkonomifcheili  wirthfchaftlichen  Schriften,  vtreoa 

^  ..   j.^         j„  o — '--    mni  du  Pttblteain  bedenkt,  welchem  ourn  nutzen 

will.  (Aber  manche  Schriftftelier  glauben,  es  gäbe 
ohne  Buchriabenrechnung  und  andere  iu  der  Mathe- 
matik höchft  nothvvendige  Formeln  in  der  Oekono> 
mie,  Forftwifrenlcbaft  u.  f.  w.  kein  Heil;  da  doch 


ehern  WrITeltng  zn  oft  fehlen  di«  Golfl  den  Puaeten 

VOJ\-  '>  fJ^n  zu  haben,  und  \Co  allw  Wr  Sache  Cehö- 
yige  abgethan  ift, )  In  SWerzeichnlfs  giebt  es  nun 
aber  viele  ßlätt-'r,  a-jf  (icncn  fafl  von  nichts  als  von 
diefen-  kleioft^n  aller  Kleinigkeiten  die  Rede  ift. 


a^^B.•ut  der  559.  Seile  fteheoaufser  fobeadeai.warl- ^  die  Erfahrung  täglich  lehrt,  As'^  das  beftejind 


Cap-  •«*         **>  " 

^ptota  W.    tdetn  colon 
'  Cap.  129-  eifK^fMT«  W.  cum  c'olo  poß  1 

W  pojc  ÜTtxTtui  coloH  W'  idein^poß 
poft  rtitiiy  Colon 


lieh  treu  ab|Bfcbriebeneni ,  nur  etvra  drey  oder  vier 
andere  Wone;  nCap.  197'   iL:i.u*c  6  Xmfivptce  W. 

idem  colon  ppii  j/kSof  poß  x^'fl'  f'"ß  Asax^'^y« 
punct um  W.  idem  colon  poft  .-»TjVrwv  poß  ^k^tv 
Sf/MWi  W.  S.  poß  'A^vxfaiv  colon  W.  idem  poß 
ßny»t'  —  pofi  Kfxytiyiof  et  pojt  'AK»mv  colon  W.  — 

"       —    —   "*  y«  niytvTtv  abßtnt  com* 

poß    ptf»K»wfMxtin»  « 
"  vocem.  eSfxitf* 

.  po'C  uTotmo»  coitfn  *r' wcjw  pm*  imvtTuxi.  —  — 
Cn/i/.  130-  pf*fi  rtitiiy  eolon  W.  —  Cap.  131.  poß 
'I«-»o«f>»Ti;c  coln/i  IC.  Clip.  133.  poß  «t'firo  colon 
f^.  Cup.  133.  poß  Ils'po-Tfy  colon  W.  idem<jue  poß 
t^iai-  Cap.  134.-  pofe  irou'tiv  cnlon  II',  coryima 
poß  ärt^ivä*'  et  poß  r«ff^«i.  Cap.  135.  poß  MiX- 
TM^  eolonW.  Cop,  136.  iSV»««  fV.  eomma  poß 
gnan  —  —    f^P'  137*  W,  eoloH  poß  räit. 

1?nd  ehe«  fo  geht  es  fort  aaf  den  nicbrt  folgeodea 
Seiten,  wo  gewöhnlich  höchrteos  in  zwey  oderdrej 
Zeilen  von  elwasAnderm  als  diefen  orthographirchen 
SL  ichen»  liaii|)llachlicli  von  dem  Colon  Weffelia- 
cii  gerediit  wird,  S.  505.  11.  ff.  54a.  43.  44»  befon- 
uers  auch  S.  539-  "-ff-  Sro- Sri- 573. 573- 5?^- 594- 595- 
oder  üHrinafi  will.  Und  nun  fehe  man  eine  und  die 
ander«  diefer  Steilen  im  Text  nach,  um  fich  von  der 
1',,',!  'r-utenheit  und  giozliehen  NutzlofigiiMit  folcher 
jin-  und  AusfObrung  sa  abcnaugaii. 

fJDer   B*f9ktmfä  folgt.»  ' 


0BK0X0MI8. 

^ifn.  h.  Kupfer  u.  VVimmer:  Verfuch  einer  Theo- 
rie des  Pjtuges  und  des  PfiOgenSy  von  Dr.  Fr. 
Scktiet.  ieo9.  31 S.  4*  Mit  a  Kopf «rt.  (16  Gr.) 

Ob  man  gleich  nicht  zweifeln  darf,  dafs  jeder  nur 
^ll}«arina(sen  belelene  Landwirth  im  Üefterreicbi- 
fehen  Staate  den  Bau  des  Pfluges  bereits  aus  d«D 
Schriften  eines  von  MaDchbaufflOt  Mebleri  Thier  11. 
f.  tf.  kenoea  winli  Ib  dHrfktdii^  doch  be;  dem 


Utk* 


terrichtendfle  Buch  blofs  diefer  Foraielo  wegen  Toa 
Oekonomen  n.  f.  w.  nicht  getefen  wird ,  «ncT  mithin 

Ladenhüter  bleibt.)    Zu  dem  Endzwecke  des  Pfll- 
gens  S.  5.  mufi  noch  beigefügt  werden :  vollkom- 
men rein  die  abgefchnittene  Furche  umzuwenden: 
weil  fonft  der  vom  Vf.  hinzugefetzle  Scbiuis  nicht 
erreicht  werden  kann;  da  er  doch  das  ganz  reine 
Umwenden  der  Furche  $.  4.  S.  7.  ausdrücklich  ver* 
lanet.    i.  6-  S.  g.  werden  fehr  wichtige,  auch  fchon 
mehrmals  von  anderp  pnfctifcheo  FBOgem  beobaah. 
tete,  Mäncel  des  Smanfehen  Plinges  bemerkt,  der 
von  To  vielen  feiner  eifrij;f'"n  Vcrlncidiger  wieder  in 
die  ökonomifche  riuiiilefAü  :  ;ijer  verwiefen  worden 
ift.      Wenn    di?r  Vf.   f  12    S.  14.  behauptet,  das 
Streicbbret  rnüffe  von  geEoileneni  Eifen  oder  das  böl« 
zerne  ganz  von  Eifenblecn  Aberzogen  feyn»  fo  hat  er. 
vergelten,  dafs  er  durch  feinen  Pflug  die  anznwwiip 
dende  Zugkraft  vermindern  ond   allen  Lendwir* 
theo  einen  annehmlichen  wohlfeilen  Pflug  liefern 
will.   Das  von  MflnchhauTenfche  Streichbret  in  def- 
fen  H.iusvater  hat  dagegen  gro&e  Vorzüge ,  und  det» 
fen  l'fliig  p  ifsl  fowohl  für  fchweren  und  mittlerot 
als  auch  fiir  l'M-iitcn  UoiIli]     M  ie  viel  auf  dem 
ze  und  in  SrlileHen  gegollene  Strt'ichbretcr  hit  Rne^ 
in  einem  nur  hier  und  da  mit  kleinen  CbaloedOB" 

««(cbiebeo  verfelienen  Anenbodeo  zeHpringen  fehen! 
io  HehHg  aoob  des  Vf.  Pflue  ohne  Kiefer  oder  Vor- 
dergeftelle  in  feinen  Verbaltniffen  zufammengefetzt 
ift,  fo  fällt  er  doch  im  Ganzem  genommen  zu  fcbwer* 
fällig  aus,  wozu  der  vierkantig  gearbeitete  4  Zoll  im 
Durchmeffcr  haltende  Grindelbaiua  einen  säten 
TbcUbcgrtrigt. 

GtCCKSTAnT,  .1.  Ki-ifl 


d.Vfs.'u.  Altona,  b.Hamme- 
"  rieh  in  Coiuni.:  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der 
cfuißlichen  Religion,  zunichfl  für  Hürger«  aad 
X^dCdhulen.    Von  Or.  D.  J,  W.  Olthauf^ 
Z»€fte  Auflage,  igii,  .|6  S.  g.  («  Gr.) 
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weil  in  Aeiz  Ausgabe  fo  fleht.)  Uoch,  wo  Wfjjel. 
etwa  die  Nicht-  lonifche  Form  hat,  wie  i  B.  Kap.  3). 


IpBIfl  SUUWMO— ^.   ^    

Opera  et  fragmenU  graeee.  Recenruit  et  Weffe- 
JiflgJanae  recenfioaU  rerietiles  «djeeit  D.  Auguft 

r  ine  gntc  Anzahl  der  von  Hm.  B.  beliebten  Ab- 

weichungen  vom  bisherigen  Tfxt  betrifft  den 
lonismus  in  Wer  Biegung  uml  S'  hreibimg  mancher 
Worte,  wobcy  fich  unter  vielem  Kleiiuicheii  wieder- 
um eine  Menge  Uor>cbtjgkt>iten,  und  im  Ganzen  nur 
ilie Begierde  zu  Tage  legt,  etwas  gefindert*  etwas 
gefikgl  XU  hab«^  vimI  das  VariantepiTerwiehnift  ao- 
znfchwillen.  Wlre  nur  irgend  ein  fefter  Grundliits 
nntConfequenz  durchgeführt;  aber  nichts  als  WillkQr 
und  Einfall  l'chtint  ik-ii  Vf.  geleiift  zu  haben.  In 
der  Vorrede  ^S.  4.  aufsert  rr  lieh  liiei Ulicr :  Jonismi 
jturitatem  —  Heroänto  noftro  re/tituere  aiiß  iion  fu- 
nuUt  ^uaeßne  dubio  corruptgf  »a  fola  correximus, 
et  ttt  auetor  fibi  ia  fcribfndlt  vocabulU  femper  con- 
ßant  far  euravimus.  Hendotum  eaim  mox  lunfs- 
nuim,  jnox  Dorumum,  mox  AttlcUnutm  infcriben- 
do  fequutum  effe-,  quis  fanux  fibi  perfitadpbltf  t.f  e. 
Sieht  man  gleich  hiernacli  kaum  deutlich  ein-,  was 
der  llerausg.  nun  eigentlich  gewollt,  un  I  möchte 
man  vor  allen  Dingen  fragen:  Was  ift  denn  lonismus 
und  lonismi  putitas?  fo  zeigt  fich  doch  bald,  dals 
auch  hier  nicht,  erfüllt  ift ,  was  verfprochen  ward. 
Da  ift  bald  ^egea  alle  Handfcliriften  gewaltram  eioe 
lonifehe  Form  und  zwar  nicht  immer  richtig  sebildet 
und  dem  Text  aufgedrungi^.i ,  auch  wenn  ule.ver' 
triebene  durch  andere  ähnliche  Stellen  und  Formen, 
die  ((«rff.'Ibe  UnraiiKgeher  unangetaftet  gelaffen  hat, 
hinlänglich  gedeckt  und  gerechtfertigt  war.  Bald  ift 
die  fchon  von  den  fraht  rn  Editoren  eingeführte  loni- 
fehe Form  von  Hrn.  B.  verworfen  uncf  die  nicht  — 
lonifehe  gebilligt.  So  find!  S.  441.  des  Variantenver- 
7eichniffes  zu  k.  o.  des  iftoo  Bucha  ala  Abweichan* 
gen  des  Wel)el.  Textes  too  dem  neuen  angeFflhrt: 

ToTiit,  SxfJti,  fi»^»7v,  MeTrat'  wofür  B.  ge- 
gen alle  Mss.  gefetzt  hat;    roiai'it  ,  dLfuret,  fj,x. 

Ktirai.    Aehniiches  an  unz.üiligen  andern 
Stellen.   Dagegen  ünd  ( Vgl.  unmittelbar  vorherge- 
bende  S.  440.)  die  looismen,  «rälelie  S^dfer  D** 
ErgOa».  ßl.  9ur  A>UZ.  1114. 


ivo/tdsxvrm,  K8p.36> /t/f  *<,  Kap.'ag.  vt' ivür «. 
Kap-  20-  ^i>f9*ßMvä»f  K.  11.  iaere^er«  uod  ^ae^ 
y  1 1  etc.  da  bewdGet  Hr.  B.  auf  der  Stelle  feine 
Kunft*  wählt  den  vermeinten  lonismus  purus,  01} v9- 
fiarmvr*  ,  ß.iaiF,  vrS  ixCrS,  ^ifrfsx/itvcv, 
itvrtpifT»  uaa  ^tv  y  1 1  etc.  und  fohrt  IVej^feUngs 
Lesart  unter  den  Varianten  auf.  So  hat  Weßel.  Kap. 
43.  Tocpof,  K.1]).  72.  0  V  0  ,u  x^tvrat,  Kap.  86.  ovo  ■ 
ft.a9»i  etc.  Hr.  ß.  fetzt  in  allen  diefen  Fällen  ro  0  v. 
M«,  t^v*p.i^9VTtn,  ocTvo/toe«!  ecc.  .S.  576.  zu 
Kap.  i76«des  7.  B-  npfo  tf€  tK  r^ore  ilerodoti  »»- 
fmfcribeadumeenieo'^i  ttndS.496.  oben:  pro'optf 
legendum  cenfeo  cvpec  S.  477.  pro  ipee  ex  con- 
fuetudine  Herodotea  evpt«  frrihendum  cenfonius  { 
unil  ein  paar  Zeilen  weiter:  pro  öpof,  ijuod  W.  et  S, 
fffijuucus,  rccinuif  oSpee  ex  mare  lierodaßi  Jbf  'dteif 
dum  cenjfimus  etc.  S.  489.  490-  drey  bia  |rfrirmai^ 
b.  498'  unten:  „ivCiix<^ov<T'  emendatidum  ttlv*' 
ftd^tvvt.  Aber  wo  in  Schäfers  Ausgabe  tvyo/id* 
im¥  (I B.  Kap.  44.)  u.  detvi.  Hebt,  da  —  mirabile 
dictu!  fehretbt  unter  B.  ivt^ta^vv,  und  fahrt 
Sch(4/ers  •  vvtux'tiiv  als  Varianti:  Juf,  Im  I  B.  Kap.  i. 
hat  ili.-r  Herausg.  den  Einfall  nl-r  ('*evre  zu  verwan- 
deln in  äri'xxTolV.  auch  K.  61.  im  6.  B.  Kap.  95. 
UP  1  iB.  K.  31U.  a.  daüflbe  in  elrixtxro'.  Kap.  4. 
lies  I  B.  a.  E.  ^ytjprxi  in  iy  sxr  etcy.  D.Tgegea 
l&fst  er  ao  vielen  andern  Steilen  die  gewöhnliche  Flo>. 
xion  unberflhrt  ftehen:  im  iB.  Kap.  29.  m*t»  /x»*'- 
ro,  Kap.  31.  i.  d.  M.  «-«^f y/vpvro,  Kap.  68- a.  E. 
iyfyovTO,  Kap.  59.  a.  E.  i'TO vro ,  obwohl  die  Zeile 
vorher  iy  tv  i  xrt  (!)  anftatt  t  vovrt,  etc.  etc.  etc. 
Das  weifs  ür.  B.  nicht,  dafs  Herodot  keinesweges 
überall  die  auf^elüfete  Form  hat,  dafs  Zufammenzier 
hungen,  wie  ppSt,  i^olrm,  ir/ft»,  des  ««  und 
i»  in  ai;,  Qberail  vorkommen  und  bey  gänzlicher  Ue> 
bweiafiiminung  der  Codd.  ftebeo  bleiben  maffen. 

In  der  Vorrede  von  Retz  S.  XVf.  ift  aber  die 
Schreihart  von  L'rnrx  uml  tTrx  geredet  und  be- 
bemerkt,  nach  Ael.  Dionyfujs  ap.  Euftadi.  ti^g,  38, 
„Attica  eJJ'e  tTrx  fit  trarx,  ioriicn  vero  st'r&vet 
SxatTMW'  .Diefe  Spur  verfolgt  unfer  Herausg.,  ua4 
wo^r  irgend  ein  ivtttß  odtt  tftu»  «tappi^  fehUgt 
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er  Lärm  im  Variantcnventcichnirs  und  ruft  an  jeder 
Sltlli;  ilen  FiinJ  unH  die  wichtige. Verl)cffciung  txsi' 
Ttv.  t'.'i  fufv,  ir.it  felhltj^ffälfiger  Breite  aus,  ancli 
da,  wo  es  Icliori  in  früliein  Ausgaben  fleht.  Vergi. 
iB.  Kap.  K3.  115.  129.  141.  145.  146.  clreymal,  ih'). 
I87.  ab.  Kap.  ti9'  i^-  Kap.  2.  dreymal,  9  H.  Kap.  13. 
25"» 97.  ag.  84.  98  a.  E.  Was  die  Reiz- Schiiferfche 
Ausgabe  in  diefen  Stellen  fchoa  liefet»  ilt  Tcrichwie- 

feo,  ob  wob)  es  öfters  eben  das  ift,  w«s  Hr.  B.  be- 
olgt  hat.  Wird  man  es  aber  ^LuibÜch  finJ^en,  dafs 
dielcr  cnificen  Jagd  hinter  ^'t«  <r.t  und  t7v  t.**  her 
un,!  itts  r^:rriüi'n  Eifers  fiii"  .'"irt.'Tsv  uMd  f  7vsKev, 
»Dgeachlet  an  mehreren  Stellen  «i'v«  »a  und  «'«■*< r« 
vorgezogen  worden,  und  wenn  ^c/kV/V/- etxya  fchon 
«fyesty  und  fratrt»  las,  diefes  verworfen  und  — 
cum  deutlichen  Beweifet  defs  es  kein  biofses  Vcrfe* 
hcn,  —  im  FarUmtentegißer Cvfti^m Vit Msh  grsr 
de  ein  SündenregUterzu  nennen  kein  Bedenken  mehr 
tragen,)  aufgeführt  wirdl  Vergl.  im  i  1!.  K  ip.  17 
uoa  3a  a.  auch  aU.  K.  134.  und  3  b.  lia^i.  137 
II.  t>  nt. 

Merkwtlrdig  ift  («ndlich  an  dipfcni  Herausgeber 
bey  £8aziloher  ölimmenunfäbigkeit  die  grenxenlofe 
Kannnett,  mit  welcher  er  da«  Verwcrfnngsurtheil 

Aber  Stellen  um!  in/e  Abichnitte  auffpricbt  Und 
folchir  ohne  Weiteres  .ms  dem  Text  verbannt.  Hat 
er  irgendwo  von  Zweifeln,  die  gegen  ein  Wort  oder 
einen  lAbfchnitt  erregt  find,  gehört,  oiler  gii^bi  es 
WO  eine  kühne  C^njectur  in  1Ve(Jeli//gs  und  l'al'  ke- 
Mwrs  Noten»  oder  einen  Einfaü  von  lonlt  her,  oder 
haben  frühere Herau-sgeber  Zweifel  erwerUende  Klam- 
mern wo  angewendet,  (daC»  Hr. B» ptWfi  VerdächU- 
ees  wittern  Tolle ,  wird  ihm  kein  Menfch  anmuthen) 
Ha  ]"i;t  or,  um  beliebter  KOrze  willfn,  Hiid*  das  plum- 
pe M  lur  iciner  Altrifie  an,  nnd  fchtiei  iet  mit  T  inem 
>vun(lertli,itij,L-ii  15.)nn  unil  7,;i iilicr;prftrlik'in  :  -„htiec 
man  ifejt  e  /pur  ia  delevim  us  .,"  —  wpUhes 
rnit  geriiig<m  Veränderungen  feiner  Geflült  imeniilich 
oft  wiederholt  wird,  den  gan7en  Schaden  lainrntdem 
Gliede  tb.  Von  Bedcnkfichkeiten,  Zweift.-ln,  wel- 
che ?<>ch  die  dreifteften  Kritiker  abhielten,  ihreVer* 
jiiLiilniogen  dem  Text  aufzudringen,  weifs  Hr.  B. 
nicliK.  Ihm  ift  jedes  Schwierige  und  Zweifelhafte 
(nämlich  was  früher  Andern  fo' L'^fcbifmim  i/nnier 

fieich  „manif  eftf  fpur  iu! ,"  od^r  w.is  ^-r  (fa- 
ir «»H7»fchieben  gut  findet  „fimendut  ia  cfrtif 
/imaJ'  So  ift  im  aB.  K.  45.  l^tikkfnaers  Conjectiir 
^ivv,  fnr  v»if,  welches  alle  Codd.  haben*  in  den 
Text  geftellt,  und  gefagl  (S.  4«a.):  —  „nos  Valek«- 
naiii  ementialionem  cernjß'nain  reclpere  iion  d.ibita- 
vimus."  S.  4h(^- "Iber  (a  Ii.  Kap.  lOc)  f « /va?  v«  .«<  v, 
einer  blofsen  Cunj'-ctur  v m  /'  !//;,  für  das  gewöhn- 
liche uxtvovv  „Nos  loitpii  emendatiaieiti  ceitijft- 
rnnm  —  rfripiendamy  non  dubituviniui."  Kap,  106. 
deßeibeo  i>>  bat  Bi  ttkttai  anftatt  äftoici  aufge- 
nommen und  nennt  es yeiae  Ferbefferung  (^yde  no- 
Jtra  correctione")y  obwohl  fie  bereits  in  Wejjel. 
Koten  als  von  Paw»  Chtle  imd  Jteisi»  vorgefohlagen 
Mgefahrt  ift.  Jm  4B.  ICaf.40.  fiwl  (Ue  dcbtigea 


Worte:  fimv  vfis  vAiev  dv  lirX^vm  mit  drin 
kurwn  AhfrMede  aus  dem  Text  gtwnrf  n  :  't- 
pldun  f7 !  >■}  a  t  Cattercrot'.S  (unnr.of) 
indice  (h.äici'  ^ )  ;  idemqur  u  nobis  de  i e t  u nt. 

Eben  lu  K  tn. 

45'  "''er  die  Sii'llt^  c/  ii  TiLVxi'v  yora^cy, 

—  —  Kittfufi*  >.»yri/?<'  a  W.  Reitz  (mufs  heifsen 
Reiz,  uadillvcn  ilrn.  Obirall  failch  gerebrieben) 
et  6\  pa'reathe/i  inclu/ot  a  nabit,  ut  mani- 
fefte  j  purla^  dflfta.  Oietches  Schick  faf  hat 
der  un\erLfä -Ii*  ;f  Arf.^i  1;  iU-f.  —  l'i"?  711  den 

vertilgt:  ,yllar'  ^  !  o/Yi- i-i  n  f  ij't  /i  /  (,  h  i,  i- i  t  Suri- 
mus  Gatcrrcrus  in  Comment.  de  llerodoti 
et  Thucy  didis  Jliracia  in  Comment.  Sit» 
Seien t.  Gotting.  7.8.  p.  loa.  etc.  ideoqU0  et 
manife/refpnria  a  »obis  e  cou  fexto  Herif 
doteo  eitctth"  j^urMtfeptiTHafisnit,  im  53. K.» 
was  der  flerausg.  anftatt  r«9fft  ptino!-TK  aufgenom- 
men, facter;  „n  o  s  e  nie  n  da  t  i  o // e  n  l.archerl 
cer  tif/imam  recipeie  non  d  u  iii  i  av  imv  s." 
Ei  ill  «iiiLTgnr  i.iLlit  La»  rher's  Emondation.  Audi 
hatte  (iieler  lo  w«;nig  als  ^rhtifer  gegen  die  Autorität 
aller  Haudfchriftrn  und  funttigen  alten  Zeugen  die 
C^niectur  in  den  Text  2u  fetzen  gewagt.  Hätte  B, 
die  Vorrede  von  Relzt  deflen  Text  er  doch,  aocb 
grade  an  die.'^r'r  Stelle,  abdrucken  liefs,  Pag.  XX.  fqq. 
gelefen,  fo  hätte  er  richtigem  Auffchlufs  über  diefs 
rt9<i»f»(*KtS»%a  erh.ilit'ii  wieder  ertheiien 
können.  —  Im  133.  Kap.  iff  der  gan^e  Abfchnilt  von 
^  ii  e'p^uec  ( rrmfs  lii-ifseii  f'pucc,:  an  liisi  zu  Enile  ver- 
tilgt :   ffa  9C  ui  rii  n  n  iff  1 1  e  fp  uria  delevimus." 

—  Kap.  155.  frld.j.'fi  i)  Keiz  mA  Schifer  die  Worte: 
««TM  »!  u-Toi.'EMMit  ykmanf x^ni»]/ 1  ßanXtS^ 
M  Vmi^v  ifkSif"  in  Klammern,  llr,  B.  fagt:  „t^uue 
Jieitz.  et  Schilf  fr  uncis  inchrdunt,  qimd 
et  nos  in  priori  editioni»  Lrni  povienfi  ^Uin 
vrirh<'i;<"ndo  ilt  ja  auch  Lein  sovien  fis  .'J  Hfitzi' 
umfequuti,  (i;rade  als  ob  er  in  iii  r  n.-u' n  Ausga- 
be lit  in  A>/s  nicht  gefolgt  w.ire  uiul  ihm  wie  das 
Selbfiver  -;  )-n  auch  die  tiefere  EJiificbt  gewachfea 
wäre,)  fc<.  intus,  haec  nunc  ut  maniffft« 
fpuria  eiecimus.  —  Die  Stelle  Kap.  17a.  i.  d.M. 
iw'fmttvtv  «^'r/ary  t»v  ai'^tv  ■vonv'jrm,  um- 
kljimnerte  Hetz,  nachdem  bereits  f  a/ckenuf  i  Zwei- 
fel geoen  fie  t-rhoben  hatte,  obnold  fie  gewiis  dem 
H  r.j.  <.t  z:i^rl,oit;  unfer  Herauss^'.  fchreibt :  haec- 
vi'^i  ixi  m  (i  n  ifejt  e  fufpecta\  nosecontax- 
tu,  ut  pannuni  adfutuniy  delevinius.  \uSettä-. 
ftrs  Ausgabe  ift  der  iichwierigkeit  auf  eine  leichte 
Art  abgfhoifen  durch  ein  am  tnde  zugefügtes  ■«^, 
welches  fclion  feine  Kechtfertigmig  iu  der  voraufge- 
henden letzten  Sylbe  des  7[inZvr»t  hat.  In  Liircher's 
Noten  zu  dicfcr  Sttlle  koiintc  B.  auch  die  Coraf- 
fclie  Verbefferung,  der  lUc.  gerade  nicht  beyflim- 
mcn  mag,  finden.  Es  heifst  hier:  Jefuis  perfuadl — 
qü'il  fuiir  rn'fprver  ces  mots  en  lifant  irl  Httvov, 
au  Heu  de  iir /itotyttv.  Ahrs  il jfignißgne  la  meme 
cfiofe  que  wutvvrict  fi/j^v  ifn^xvU  »xrivsf  rm  rfi- 
ß»T» ,  eomme  Hirodoief'  eß  expriml  liv.  1,  CC///. 
ti  It».  Ult  ^  Ci,;    iU  90y«nt  publique ment 
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leurt  femm*t  eemtne  les  htitt  u.  (^w«  Aber 
/revlicli  kOmr  und  •ntfcbeidender  rchien  ihm  fein« 

bejrebte  Baniif'  rrri'<!.  —  Iii  diefer  Manii^r  geht  fs 
nun  iramerit  1 1  aurli  durch  die  Obriftn  liilclier.  lltr- 

ausgeworfen  fnul  im  5  B.  Kap. 9.  *. E-  7< yir'y  y ^ ;  

r«  iifKTct'  li'Taii'^gevvorrt'n  Kap.  03.  a.  H.  ktytrxf 

il  „j,;  *A^if  vifff  <,  (vveiJ  in  Valcken.  Note  ficht 

^illa,  ßubfjjent,  a  aemine  certe  requirereiuuri"J 
Serautgeworten  iiii  6B.  Kap.  y^.  a.  K«  iivmr**  ik 

—  —  ««A.t'oo»''  herausgeworfen  das  ganze  rsa.  K. 
und  K.  136-  r;,'v  kif  uau  x'ipiviv.  Im  7  B.  Kap.  95. 
die  W'nrie  "I  e/  eiir'-  'A&>iVB<e»i  (luich  l'alck. 
Vermuliuing.  deren  jedoch  der  ilerausg.  iiitlit  ge- 
denkt,) Kap.  176.  i.  d.  M.  v^f'ijkev,  was  nirht  ein- 
tnal  unter  den  Varr.  erwähnt  ift,  und  wozu  l'akken. 
flfichtige  Andeutung:  „ir'^yl^v,  tjund  oddtiur,  in 
margiaem  libenter  reücerem  etc."  AiiiaCt  geseben. 
Eben  fo  d«s  16a.  Kap.  leUte  Halft«  »vre«  tklvSoe 

 c^rpariffV  hfrau5geni<rfcn  <ler  Abfchnill  im 

104  u.  5.  Kap.  des  8  ^-  oi  di  Fl  riinv in  'K  0 

fterifioc  »f  1* »  ebenfall';  a:«f  eine  [jlüf'-c  Verniutliung 
falckenatrs.  Bey  allen  diefeii  UewaUJu  eicliei»  und 
eegeniiber  folcher  Vcrljljjung  hat  Hr.  B.  dtich  offeii- 
uar  Verdächtige*  bio  und  wittier  von  Srhiifers  Klam- 
mern zu  befrcjen  beliebt,  ^'o  ii:^  1  U.  Kap.  jtt.  die 
Wort«  iitip'^mfpti»*»  r|y  ««Avy»  weiche  auch 
Heit  foho»  vemarf  und  ««  in  der  Vorrede  Pag  XXil 
f(].  bekiagt,  den  Fehler  im  Text  ftcli<»n  gel.iilen  /u 
haben.  Üesgl.im  2  13.  K.  116.  die  Worte  iviu^u»,;- 
T  d  I  öj  —  ti*»TO  ftß  X  ( ,  wobcy  fich  der  Uei.ui'-t;. 
ordentlich  Uhcr  Schäfer  wundert:  uac'ts  inciu/it 

»  veluti  fufpecta  et  H0rodotO  adfutoy  J'ed 
noa  videmus  eur,Her odotus  haec J'cribere 
non  potuerit  t*  Als  ob  Heroi'ot  d«°s  AJies  gc- 
fciiriebea  bStte,  wss  f  r  aUeofalls  bitte  fehreii»en  kön- 
nen; was  im  vori/t n  fen  Fall  iirtfh  die  Fraq«  w5re. 
Ferni'f  Kap.  150.  a.  h.       rc-'rcv  S  i''  r  2  U  l^ycu  — 

—  A    11  Jf  rp  oc,  vgl  öuch  5  ß.  Kap.  ^4  H.  yi.  u.  a.  in. — 
Zuwrilcii  weifet  i(«»r  Heruusg.  auf  leinen  Appara- 
tus  Criticus  ad  lierod.  hin;  al>er  ilit.-ier  lii  be- 
kaoDlliclt  eine  rohe  CumpiJation  aas  Wefjeling ,  Lär- 
che etc.f  nicht  minder  vervArren  uiid  onnütz  als 
Torlieg^nrle  Edition.   \A&X«  e«  Hm.  B,  gefallen,  dfe 
ganze  HV/Je/.  Ausgabe,  die  nicht  melir  zu  iinben  ift, 
Tonri  Antaug  bis  zu  Ende,  wie  fie  ift.  f^en.u  >ibriru- 
ckcn  zu  lallen,  da.«;  pliiloIo^ilV  hc  i'n.i.icnm   wcir  li^ 
ihm  Dank  dafür  wiffen  ;  für  leine  Ai  ,  die  eine 
eigene  Arbeit  feyn  will  und  tloch  ke.ne  i:t  ,  fiir  die- 
feii üaijniathias,  ein  fellnes  Bi-jfpiel  von  Fahrialllg- 
IceJt  und  Unfäliigkeit  zur  warnentlen  Weifung,  wie 
niao  icJjfüIch«  üchriftboUcr  nicht  behandeln  mufs, 
kann  and  Wird  Ihm  kein Urtheilsrähiger  danken.  Was 
hiernach  \'03  dem  S.  5.  der  Vurretle  verheifsenen 
nhexicon  Herudotcuui    I  o  c  u  p  l  e  t  i  f/iiiiu  m" 
und  der     G  r  a  vi  m  a  ti  c  u  Her  odoc  e  n"  711  erwar- 
ten feyn  mag,  ergiebt  ücli  im  voraus  von  feibft.  Wir 
muffen  wOnicheu  und  hoffen  es,  daf.s  folche  Arbei- 
ten von  tach ligern  Haudeo  werden  vollführt  werden. 
Reiz  ftarb  leider,  ohne  feinen  fchflnen  Han  mit  dem 
üerodm  ausge&hrt.ond  di«  dem  PabUown  getbaaea 


Verrureehuogen  erfDllt  so  lieben.  Mfiga  Tein  würdi* 
ger  Fortfetzer»  der  verdienftvolle  Sehaftr,  »uf  den 

das  phili/logifche  Puhliruin  fn  ^F-rn  f»«ine  Forderun- 
gen an  verftorbene  Gl lelir  le  übci  ti .i;' t ,  nicht  länger 
t;t'l:!iiiit-i  I  wiTt^eni  yucli  lii'jr  c! ;i s  L.  :i m  .'j-^ii  ict e  qlöck* 
]|L-h  ^u  beendigen!  Die  Arbeit  ilt  jetzt  iicyiith  tnOh- 
famer  als  zur  Zeit,  -wo  Reiz  0e  verhiefs.  Aber  Ge 
kann  nach  vielen  nun  hinzugekommenen  berrltchea 
Vorarbeiten  grOadJiefaer,  titnfatfender»  voUendetee 
werden. 

Nocb  e?n  paar  Beincrkungen  über  einzelne  Std^ 

len  der  Mj^'n  il>:s  n<;ri  Jot  n.ögpn  (tiefe  Anzeige, 
welche,  w.e  Jci!<  rti.ant)  gbubeii  wird,  bey  vieler 
I^lube  weniL;  i  rru,;«  t  cniacht  hat,  bpfchliefsen. 

Im  4  B.  195.  Kap.  i.  d.  »M.  nahm  I^alckenaer  An- 
ftnfs  an  den  Worten:  «ff  i' äv  tmv,  oxev  %ml  i» 
2a*v»Su  i»  kift9^4  nm)  'iimrtt  vitcmv  ivm- 
<^sp«fii  v7tv  avtif  iywSpapv'  und  ireynte,  Go  ^ 
wiirden  Ichicklicher  am  Ende  des  Kap.  nach  aro  rije 
}.'u.v^(  flehen.  „Tota  periadus  ijca,  fagt  er, 
—  -  tri  J'iia  mihij'ede  legi  videretiir  adfi- 
nem  ca  piiis  t  poj  t  voeent  Ki'iivfje  c  o 1 1 o c <i !  ; 
atque  Iiis  ij'tu  proxiuie  fubifCta  niv  <■  fc  n - 
tentia  1  ejp  o  n  da  en  t  a  p  t  ij'j'lme ,  cxiruiv  %*l 

TO.  XTO  T^i   V^JOV  T^i  ixl  A  i  ß  V  ^    %  H  U  ^  V  ir  C  gtm 

xar«  irji  dk^^ifif  Hr.  R,  foJgt,  wie  gewöhn- 
lich, dem  Wink,  und  nimmt,  trotz  Wfß'elingy  Reif 
und  Schäfer,  das  Wagftöck  der  Undtellung  vor.  Da- 
luit  jit  denn  fo  ziemlich  alles  verdorben,  was  recht 
verftanden  ii.si.bt  Jedermann  ricliii7  und  voll- 
kommen geliind  erfcheincn  mufs.  Es  liu'i^jt  die  Stel- 
le fowohl  mit  Avn  ihr  Vorgehenden  als  Nachfolgen- 
den innigft  zufammen»  und  fie  kann  und  darf  an  ih- 
rem Plate«  gar  nicht  fehlen.  Von  der  Lybifchen  In- 
fei  Kerai/n  is  ift  die  Rede,  welche,  wivHenxt.  b^ 
richtet,  zwey  hundert  Stadien  lang,  aber  fchr  fchmal' 
uiul  voll  üelbüuinp  im:!  Wsinhöcke  war:  ,,}./r.yr;  H 

iv  a.iJT^  tivil ,    i»  t1}i;       KXfdivii  rSv  i-Kt%lilpflilv  ,  ■STt' 

poTvi  opvi^vv  ntxpifiivoivi  »/ffTy.  txr^i  i'Ävci  ^tjyfix  xvx. 
(^iftwt  XPV79Z.  ruZr»  «/  aiv  isrt  ttht^eoii ,  ev»  cJix , 
rm  M  A*y*TJci  ypi^x.  Und  nun  fährt  er  fort  mit  Obi- 
gem •  t^t]  i'  UP  TM»  M.  r.  Ju,  <t.  U.  n£t  Wohl 
Alles  fo  feyn,  da  leh  auch  in  Zakjnthot  tms  einem  ■ 
See  und  aus  dem  U'ojfir  f'li'i  luJjt^  Pi'^-h  heraufzie- 
hen ftlien."  Daraiift  tizi  ulv  not]  vkiZya  xl  Klpveu 
xvTt&i ,  X.  r.  X.  lyEs  fa^.l  zu'ur  noch  riehr  Heen  da- 
Jelbjc"  u.  f.  —  nämlich  /'//  Zukynihos ;  Heise  man  obi- 
ge Stelle  ausfallen,  fo  inrlfsto  man  Keraunis  liier 
verftehen  und  alles  Folgende  ^n;i7:  unpaffemier  Weife 
gleiciii'äll.s  darauf  bezienen.  jlt  aber  dKics  von 
Zakyailios  Krzählte  ganz  andern  Inhaltes«  ata  daCf 
was  von  dem  See  jener  Infet  erwShnt  war.  Hier  vi\tA 
fortgefahren:  i(  ra-jr-  v  y.-^vtIj  xxrisTiii ,  ix' Sy.rjx  rvp.  , 
Civ^v  irpoiiri^xvTtiy  ustl  ixtirx,  Ava^ipevixt  tr  n-^jir,';!} 
ir/fTiratv,  öSftj^v  fiiv  i'xovaxv  xa^xKrev ,  rx  6' cth\x  ,  r^jt 
Uiiptxije  r/vvijt  »fitiiimt  «.  r.  A.  Üben  dagegen  von 
dem  See  auf  Kyraunis:  im  fift  ml  9ma^iM$  —  tt«. 

/A»a«  S'f  y/t«  »v»9ifti9t  xfwv.  Vati  auf 
der  «ödcrii  Seite  wie  nnüigenieuea  erlebeint  gedach- 

t« 
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te  Stelle  am  Ende  des  Kapitels!  Ueber  die  gramtna« 
tifclie  Bedeutung  der  Worte  tii)  f  iv  iriv .  fxov  hat 
neulich  Hr.  F.  A.  Werfer  in  feinen  Objervatt.  erU*  et 
grammae.  tn  Heroä»  Fars  1.  (  S.  Acta  Phitel.  Mona- 
eenf  Tom.  i.  Jfoß- IIT  ff /. )  gute  lit-merkungen  ndt- 
gerneilt,  To  wie  Itch  Oberhaupt  von  diefem  Gelehrten 
nach  eiiipin  f  lehen  ProbaflOck  vial  Cttta«  für  dm 
Herodot  erwarten  lafst. 

Die  Rehkelc\\9  Conjcctur  im  8  ß.  Käp.  90.  «.  E. 
irpe« fXa^are  anftatt  des  gemeioen  w ptc ßxkart^ 
Wchar  auch  Weßeliae  Bevfall  gabt  obwohl  er  fie 
flicht,  wie  Hr.  S.  in  deo  Text  ff  eilte,  mufs'defswe. 

gen  verworfen  werdrn  ,  weil  die  feftitehende  'ei;- 
tiirig  des  T p  0 (Kx  u  ß  ü  V  s  a 3^ X I ,  das  immer  um  un 

{;uten  Sinn  gebraiulit  wird,  hier  widerftrebt.  Auch 
äfst  fich  rpeftßx).tT9  gar  wohl  retten ,  felbft  dana 
retten,  wenn  1  an  auch  nicht  mit  Abrefch  Tm»»»  vor 
itiv,  was  Hr.  B.  und  neulich  Hr.  Lange  in  'einer  Uih 
berFetzung  gethan,  in  den  'l  ext  nimmt.  Der  ganze 
Satz:  xpk  ik  ert  tut}  Trffttßdkan  <f>/kc(  iiv  'Aencpttfivrj« 
mviff  Wtfi^t  Tocpsmr  rwrtv  rtv  9«ivtiiiffov  -rxCtoc,  hat 
dann  diefen  Sinn:  i'fbrnUt'Jx  trug  auch  noch  — 
A  riciramnes  ,  ein  Per/er,  der  zugeg^'tt  Uvr,  zu 
diffrni  Unj^lück  der  Phöniker  bcy."  iJic  granimatifclis 
Structur  wird  noch  volKtändigrr ,  wt  nn  man  mit  der 
neuen  Äe/s- 5c/nf/Vrichcn  Au.igabe  liefet  xpof  i(  t  1' 
anftatt  vft«  iiiri  x.r.  A..  Uas  (p/Aoc  iiiv  mufa 
dann  eatweaer  fupplirt  werifen  durch  rev  ßaelKn^ 
oder  atis  dem  unmittelbar  vorhergehenden  >riv  rpiijpap. 
j^y  —  fjy  Ttf^wprm.  Ree.  ftimmt  fflr  das  Erttere, 
wegen  des  im  Anfang  dt?';  riäctiften  Kap.  unniitteüi.ir 
Folg<?ndpn  :  ol  ßiv  i  r  p  0  i  rei-'c  ^s{vt*x(irpx- 
iro»TO.  womit  mir  Xrrx'-s  iirnl  Auai  ji:  ucs  i;emeynt 
feyn  l^niiri,  (verrl.  i.  d.  M.  des  vongcii  ivap.90.  Zip- 
-  —  ^Tpxwaro  v^o(  tovc  <I»e/v/ic«c,  was 
Mch  Herodots  Manier  h  er  recapitulirt  wird»)  und 
wodurch  zugleich  die  Möglichkeit  der  Atinihme  ab- 
cefchnitien  ift,  dafs  Ari^rarnnrs  das  Unglück  der 
Phöniker  getheilt  oder  (gleiches  Srhick/al  mit  ihnen 
gehobt  ItnttP,  welclie  ohneliin  lij.-  Worte  iles  Textait 
wie  (ic  find,  fchwerlich  hfgünftigen  möchten., 

'   Im  I  B.  Kap.  iso.  i.  d.  M.  halten  wir  die  von  den 
meiftcn  Mss.  dargebotene  Lesart  rmTry  rAi Hrro«  ypA-  ■ 
ft^  tipi  für  die  richtige.   Im  7B.  K.  230.  i.  A.  iTt  ei* 
ne  ganr  gleich«  Stelle :  ravTi^  —  —     yvtSftif  trXtTTToe 

\\r.  B.  hat  n-.:t  Gr  ' 


und  6cit/y'fr  liel'et  rify  yvstia^v.  Das  Belle  dürfte 
fcyn .  wenn  einmal  corrigirt  warden  foU«  rmärf  wJiäü 
wm  rf  yvüfiy  ttfi{. 

Aoiiatt^aa/««  im  Anfang  des  131. Kan.  im  7B. 
itt  auf  iedeo  fall  e^««  zu  leten,  wa«  «ucli  VaUa't 


Ueberfetzung,  /  amen«  beftätigl.  Ueber  die  häufige 
Verwechfelung  diefer  Wftrter  in  dan  Handfebriftea 
vergl.  Grog.  Corüuk.  edb.  St^firipog.  631.  Not. 

Im  4B.  140.  Kap.  g.  F.  inufs  aus  dem  Cod.  ArcK 
a  VT  ITT  oX  t  II  Bv  i  anftatt  des  gewtiiinlichen  avTurf 
kaafovt;  gefcliricben  werden.  Man  vergl.  7  B.  Kap. 
a^6.  g.  F-.  und  «B.  Kap.  68.a.  —  Im  gB.  137.  K.  «.E. 
ilt  das  lafiige  £i$  vor  A(uiitu9m^  welches  öfTenbar 
durch  Verlchreihung  (vorher  fteht  rtt'it.)  entftan- 
deo,  und  war  Sthajer  bereits  verworfen  Lut ,  durch 
Hrn.  B.  wieder  eingefnhrt    Fs  ift  matt  und  gegpn 

Hcruiials  Manier  Im  7B.  Kaj).  16.  3.  j.d.M.  wird 

kflnftig  !  I  V  ^ilXaif  die  fehr  clücklicli»^  Aenderung 
«AA*<<;  7.U  l'  racklichtjt;cn  ic) 'n ,  die  Hr.  Werfer  im 
a.  Fa/c.  der  Acia  PhilüL  Monacenf.  pag.  436.  vorge- 
fchlagen  hat.  —  'Avuoxdvrovi  im  7  B.  go.  Kap. 
Iwrypof  im  19».  Kap.  'Optcxtfi  \m  8  B.  K.  85. 
a.  £.  mOlTeo  wohl  mit  grofsen  Anfangshuriiftaben  ge- 
fehrleben  werden.  —  Im  7  R.  Kap.  49.  a.  F.  ift  das 
Cdtunia  nach  yivtftitnfv  aiiszuftreichen.  1  >affi-lhp  f,  \ilt 
im  9  B.  Kop.  90.  I.  «I.  M.  nacli  ti(.  Ebenda!.  Kap.  44. 
dürfte  avTcV  rttuTTf  als  dem  Herodut  ge-.vöhiilicb 
dem  »vtS  rttvTf  voryuziehen  leyn.  Kbeod.  Kaji.  . 
119.  a.E.  ih  vor  ry  C<rraf»la  wohl  tn  ftrdcbeil. 
(S.  die  Noten  v.  Schulz.} 

Gegen  die  Tnterjiunction  hat  Hr.  B.  unendlldi 
oft  gefehlt,  vergl.  blofs  5B.  Kap.  jir.  a.  E.  8  B.  34. 

1  3  Dill  P.irenthefenzeichen  vermifst  man  vorzDg- 
iicn  liaiifip,  V.  r^l.  9B.  K.  38.  61.  u.  a.  m.  Drucltfeh- 
;er  fühn-n  wir  nirlit  erft  an;  es  find  derfelhen  aufser 
dem  bogenJangen  Vcrzeirhnifs  am  Fnde  des  drittea 
Bandes,  welrhev  nicht  ohne  neue  Drueltfehler  iftf 
noch  allzuviel.  (Im  I.  Theil  S.  80.  Z.  13.  ftrht  Jur 
anftatt /ort/  im  Erraten  ^Verttlehnir«  ift  es  angeführt, 
aber  wiederum  verdruckt  fo  u  ! )  M.itr  i^ii-ie  panz 
verunglückte  Ausgabe  je  eher  j  -  1j -her  in  Vcrgeffen- 
lieit  Uornnien  !  .\I.;:t  (ie  iri-ilipfunJen;  fori^faltig  fern 
i^tihahcn  werden  vyn  den  Hün.icn  der  Aiifänser  im 
Studium  des  Herodot!  Sic  kann  nur  Vcrwinong  and 
Nacbtheile  in  den  ScbiHeo  aorichtea. 


NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  b.  Dürr:  niblifikf  Gejlhichien  ans  dem 
aln-n  und  neuen  'l  efiumenie ,  mit  lehrreichen 
Bemerkungen  und  Sittenlehren  für  die  Jugend, 
befoodcrs  in  BOreer  -  und  Landfebnlen .  von 
Gottlieb  Laaget  Pred^er  za  Pötewitz  im  Stifte 
Zeit«,  flrfti*  verbefferte  Attflaee.  igii.  XIVu. 
S- 8.  16  Gr.)   (Slelie  d.  Ree.  Ergini.  BL 

180g.  fNr.  og.) 
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PHILOSOPHIE. 

üline  Druckort :  Schutzfchrife  für  di/^  Prtnzt^fjln 
Jndrojoph'tf  und  iliif  Aehfi/t,  den  rer  fcand  und 
^Erfahrung.  Von  Jeremias  WuhrmuiuL  AUea 
FOfftea  imd  RegeoMA  gtiridmet.  igi»  63  S.  8* 

VV  enn  auch  in  diefem  nnclie  manchmal  zu  weit 
gesangen  und  die  Sp«*culatioa  im  Vergleich 
mit  dtr  Koipiri«  zu  fehr  herabsefetzt  wird ,  fo  i(l 
doch  vtaks»  ja  das  MeilV«,  mit  wttz  and  Wahrheit 
mnefflinmtmt  and  geeen  die  neuern  Nftbelbilder  der 
Speeolatfon  aaf  dentksher 


•m  Btid  'n  allerdings  treffend. 
Keifst  es  z.  B. ,  Jafs  „Loke  erichien  nn'l  den  U'eg 
bahnte,  aiif  dem  wir  hätten  forrn-anil'-rr»  füllen, 
durch  Newton  alinr  «iicfe  fchöai-'ii  An  fichten  ver- 
fchwtinJea  leyen,"  (S.  7.)  fo  dilrfte  man  diefer  iJe- 
baupiung  fchwerlich  beyftimmenj  richtiger  ift  aber 
.die  gleicti  darauf  folgende  üebauptiing :  „die  MeiH 
fcheii  haben  von  Ihrer  Geburt  an  einen  unglackllchen 
Hang  für  «las  Abontcucrllchö ,  lins  fteriiirif ,  das 
Wumlerbarc,  das  Unbegreifliche.  Was  fie  verftc- 
lien,  fclieint  ihnen  gemein  un  l  verächtlich,  nur  das« 
was  fie  nicht  verftelien,  was  ihnen  in  einem  glänzen- 
den Nebel  erfcheint,  erzwingt  ihren  Beyfall,  ihre 
B>.wiindrttnff.  Die  Eitelkeit  tnifcbt  ficb  int  Spiel. 
Man  will  l!«h  vor  Jeiaen  Nabenmanfcliendareii  irgead 
cioea  Vor.^ti;;  aus/.eiebnen,  und  Ge  bereden»  mao 
gehOr»  zi.T  privilegirten  Kafte,  deren  SeharfSnni  et 
vorbehalten  luv,  t!--lVr  in  die  N'jtur  der  Dinge  ein- 
7.ud  riotTi-n.  C;as  Ficht  efche  Syrtern  wird  charakte- 
rifirt .  es  habe  il'!r  And roLophie  iliren  Vater  und  ilire 
Mutter  (tieiiig  gemacht.  Darauf  fey  einer  (einer 
Schuler  gekommen  und  habe  den  Ne'bel  aoeb  dich- 
ter geniacbt,  auch  den  Myfttcismus  dabaj  tDgtvrtndt» 
um  die  Götter  von  Angelcht  zu  Angefiehtzu  fehen; 
•r  (mr  sum  Uierophanten  des  neuen  Ordens  erwählt 
WOrrfeu.  Diefer  Hinrophant  erhielt  Schutz  in  dem 
Lande  eines  guten  und  weifen  Monarchen,  wo  aber 
noch  mancher  Aberglaube  verbreitet  war.  Die  An- 
Viinj',er  de?  Ord"»ns  riefen  nun  vermöge  ihres  göttli- 
chen ü.-nies:  „Kort  mit  den  Gefetzen  des  Verftan- 
des,  mit  den  Regeln  der  Logik!  Untere  Lehre  ift 
Aber  den  Bewei*  erhaben,  fie  ift  wahr»  deim  idrieh- 
reo  fi«.  Wer  unt  nicht  glaubt ,  ifk  ein  todtnr  Hund* 
wer  unt  widerfpricht,  ift  ein  Obfcnrant,  ein  Cen- 
ttnm  retrogreffiver  Tendenzen  ;  wer  uns  nicht  ver- 
fteht,  iit  eJn  Idiot,  dem  ein  Sum  mai'-clt."  rS.  1«.) 
Man  nannte  die Phanuße  Vernunft»  und  der  iüero- 


phant  behauptete,  ihfs  diefe  6ch  felbftdas  Kind  Aa< 
drofophie  gemacht  babe.  Sie  fey  Mann  tind  Weib 
in  derfelben  Perfon»  eine  Unitit  in  der  Dualität,  eine 
Oualitst  In  der  Unttit  Sie  Tey  fnoaba  und  Succuba, 

isubject  und  Objecl,  die  ruhigfle  Unruhe  und  die 
unruliictCVo  Ruhe,  endlich  und  zucleich  unendlich  u. 
f.  w.  Die  Göttin  Juno,  die  kcufche  Diana  bekamen 
Kinder,  die  eine,  weil  Tie  eine  Blume  berührte,  die 
andre,  weil  He  zu  viel  Saiat  afs.  Da^  SudVorbUdefa 
Symbole  unirer  Lehre.  Was  durch  vSymboto  von** 
bildet  iit,  ninb  wahr  fejn,  allb  ifi  unff«  LdSro 
wahr.  Man  nannte  die  Oegoec  Schaler  mit  unendli« 
eher  Schfllerhaftigkeit,  weiohe  keine  Lucinde,  kei« 
nen  Atarkos  und  gr fti.  tVIrcn  Kater  liervorbringen 
konnten.  Mirakel  vu  wirken,  wollte  dem  Hiero- 
phanten  nicht  gelirgrn,  (  bgieich  er  es  am  Kranken- 
bette, durch  Siebdrehen,  Wanfcbelruthefchlaeen» 
Schatzgraben  u.  f.  w.  verfuchte.  Er  hielt  eine  Hede 
alMr  die  Kunft ,  und  trug  darin  unter  «inem  Sehwatt 
von  Worten  die  gemeiolcen  längft  iMKanoton  Sitz* 
vor,  die  Kunft  fey  keine  Ma^d,  fie  maHe  eine  ScIiÖ> 

Eferin  feyn,  das  Ideal  der  Schönheit  ergreifen  und 
nnlicli  darftelien.  Man  iohte  zum  Theil  ilen  Red- 
ner, weil  man  ihn  nicht  verftand,  und  weil  derN'on- 
fcnfe  und  liornbaft  eigentlich  in  der  Verbindung  der 
Worte  lagen.  Der  Hiernph.-int  felbft  lachte  für  (ich 
aber  die  Menfchen,  welche  Geh  Mihrehen  aufheften 
iieftettt  nnd  hegte  den  Plant  eine  neun  Schnlfu^hs- 
artitokratfe  zu  gründen.  Wollte  lernend  mit  OrOn- 
den  ge;:  n  lfm  ItreitFjn,  fo  ward  das  Princlp  des  Wi- 
derrprach-,  geleugnet  und  die  Lugik  als  oinpirifche 
Dücirin  herabi^efetzt.  Troilit  tnan  fylrlie  Leute  ad 
^b/uräum,  fo  wird  das  Abfurdum  als  Lehrfatz  auf- 
geftellt.  Nur  das  Widerlprechende  fey  wahr  und 
wirklich.  Der  Vf.  glaubt,  einer  Kegierune  dOrfe  et 
keineswegs  ganz  gleicbgRltig  feyn»  ob  foTche  Ver^ 
kehrtbeiten  allgemein  vorgetragen  «nd  angeftaunt 
würden.  Es  konde  Desorgan ifaton  daraus  folgen, 
indem  man  phantaftifch  jt'fjliches  neu  gebären  wolle. 
So  fey  gefai^t  worden ,  ,,  tnan  niüffe  den  Glauben  an 
d>^n  oder  rf.  I'ii'-ti  !]:che,  wie  iiin  die  Doematik 
lelirt,  mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten,"  (S.  45.) 
welcher  Vorfatz  gewifs  nicht  unfcbädlich  fev.  Das 
Dalidcen  könne  niemand  hindern,  aber  wobl*  dab  . 
Vnina  vom  Katheder  fn  Mbntliehen  Verfanmlna- 

f;en  der  Weifen  eines  Landes  gepredigt  werde.  Cen- 
urediete  feyn  ganz  unaowendhtr,  nur  folle  fich  die 
Regierung  ganz  neutral  verhalten  und  den  Verftän- 
dieen  ihren  Spott  aber  jene  wunderlichen  Lebren  ge« 
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Itatten.    Zuletzt  redet  der  Vf.  die  Regenten  m: 

Ihr  vverilet  fragen,  was  jenen  Pliantafieri  an  ihrem 
eprielfni^n  Mitteljiler  fo  wiltifchensiverlli  fcheint? 
"ie  utuimlcliränktc ,  auf  blimlen  F.nlliulia'inius  ge- 
rOndiite  Herrlcbaft  der  Pfaffen,  und  iViünche,  über 
ie  Könige  und  Layen,  die  jene  für  Wefeo  höherer 
Art*  far  Gelellfchafter  Gottec  hielten.  Aucb  fie 
wollen  uns  bereden«  fie  feyn  ein«  von  Gott  und  Na> 
tur  pri vi'i'^Irte ,  mit  eiaem  fechften  Sinne,  der  uns 
mangelt,  bejahte  Kaflc;  lie  Jebtea  in  der  feiigen  Oe- 
ineinlchaft  mit  den  Göttern >  fie  iafen  die  Ver^angcn- 
beit  und  die  Zukunft  im  Erofsen  für  uns  verkhlulie- 
aen  Buche  der  Natur,  ue  feyn  im  Belitz  wichtiger 
uns  nicht  erreichbarer  Geheimniffe.  Die  KiöUer 
und  Mönche  wollen  fie  freylich  nicht  herftelleo«  aber 
fich  felbft  wollen  fie  an  ihre  Stelle  fetam.  * .  Diruin 
weigern  fie  fich ,  die  Geretze  des  Verftandes  anzuer- 
kennen ,  tlie  immer  (-''n  1  Geologen  des  Mittelalters 
ein  Gräuel  waren,  darum  iobpreilen  lie  die  albern- 
ften,  auf  den  dummften  Aberglauben  gegrüiitlt^ten 
veralteten  Volksmeynungen ;  darum  erheben  fie  die 
anjftil'chen  Schriften  der  Kirchenväter,  die  voll  from- 
men Unfinos  und  andächtiger  Kafeleyen  find  ,  dartun 
ftanben  fie  alte  Legenden  ab  und  Oberfetzen  fie  In 
(clüecbte  Reimlein.  Wenn  ihr  diefe  Menfclivo  In 
eurem  Lande  Unkraut  ausfäen  feht,  werdet  ihr  ihnen 
glauben,  wenn  fie  euch  verficliern,  es  wer.Ie  das 
reinlte  Korn  darauf  wachfeti?  Wenn  ihr  jn  ihren 
Handlungen  eine  vollkommene  Zufamtnenftimmuni; 
zweckmaTsiger  Mittel  wahrnehmt,  werdet  ihr  euch 
bereden  laden,  ße  handelten  ohne  Plan?  Und  gefetzt» 
fie  hätten  keinen  Plani  wrird  nicht  der  Erfolg  derfel- 
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welche  bleihendeK»  und  erBbtentheUs  allgemeines 

Intereffe  haben.  Weil  itiHefs  die  vielen  andern  S<  hrif- 
ten  und  AutTät/i!  Jes  Vfs.  ,  \v--lche  nur  blofsi-s  Ztit- 
iiitereffe  hatten,  oder  wegen  vi  ranilortcr  Zeiten 
(damals  läio)  nicht  wohl  mitgetheitt  werden  konn- 
ten ,  fehr  vielen  noch  itniner/wie  der  Herausgeber 
fl*«erzeugt  ilt.  eine  fehr  angenehme  Itectftre  bleibea 
werden;  fo  ift  dem  zweiten  Bindehen  eine  votlftln» 
dige  Nachweifung  derfelben  mit  kurztJV  Bemerkung 
der  Gegenflände,  welche  fie  betreffen,  angehängt 
wor.len.  Den  Aiiflat/en  felfift  ift  nach  einer  kurzen 
treffenden  Lhuiaktrrijtik  des  i'erfnjjers  voa  dem 
Herausgeber  eine  fclion  im  VV'eftphäÜfcheo  Anzeigt 
1S09.  mitgetheilte  Lrbeasbe/chreibung  delYelben  Tov 
dem  Hrn.  Conr.  Holthaus  fo  Schwelm  vorcedmdtt* 
Bey  der  Steile:  leb  kenne  mir  sweySehriftueller  der 
Detitrehen,  die  ihm,  nach  meinem  GefOhl,  befon- 
ders  in  (1er  gefcliiclitlichen  .Schreibart,  älinlicli  find? 
Johannes  von  Alulirr  und  Kitidli/iger ;  aber  er  ilt 
richtiger  und  fclioner,  als  beide"  —  konnten  wic 
den  Wunfch  niclit  untenh  licken,  der  Hr.  Conrector 
möchte  fich  erinnert  habi-n,  dafs  dem  Zwecke  des 
Lobes  nichts  hinderlicher  ift,  als  Uebertreibung. 
JUb/ferV  Schriften  find  von  eigner  Art  und  fiebern- 
dem  aclitungtwItrdiKen  MaAQ,e  auch  als  Schriftfteller 
einen  bleibenden  Namen«  wenigfteas  in  feinem  en« 
gern  Vaterlankte,  dein  er  nützen  wollte  und  wirklich 
niilzte;  aiicli  als  v aterländifcher  (»t-fchicl  tsforlchcc 
xeiclinete  er  (ich  aus;  aber  (>el"chichlfrlireiber  zu 
fevn,  wie  Johannes  MüUer ,  war  weder  feine  Auiage» 
noch  fein  Streben. 

Die  Zahl  der  in  dielen  vmtj  Biodchcn  mitgetheit 


hei  euch  nnd*  euren  Nationeo  gleich  verderbiieh  ten  AofTitze  ift  64*  Mehrere  enthalten  Porfehungea 
fejn?"  (S.  63.)  ober  Verfaffung  und  Sitten,  Srhickfale»  und  Thalen 

Unfers  Willens  ift  in  Deiitfchland  niemanden  ver-    der  deutfchen  Vorfahren  in  Weltphalen,  b-fon>}ers 


welirt  gewefen  ,  j^egen  pliantaliilche  b[iei  ulaiioneii 
fich  zu  erkiarcn,  Ge  werUt.a  aifu  von  ieibfi  in  ihr 
Nichts  zurCickfinken.  Die  innere  Verwandtfchaft 
der  Lebren  moderner  Hierophanten  mit  denen  der 
ffajfeni-  fb  wie  mit  denen,  welche  organifirend 
Siiatea  deorganifiren ,  worauf  der  VL  hinwciftf 
fefaeiitt  medcwardig  genug. 


VSSM18CBTB  SCBRIfTSN. 

Dortmund,  b.  d.  Gebr.  MaltinckroJt :  Dfr  Pfarrer 
von  Elfey.  Das  Interetiamerte  aus  iletn  .Nacll- 
laffe  Joh.  h'rifdr.  AluHer's  {Vr  i  taifers  der  Ijekann- 
ten  Hiu^chrift  an  den  König  Friedrich  H  Uheim  Ifl. 

.  SmJahr  1^06).  Erftes  Bündchen.  1810.  X.LVI1I 
u.  Mg  S.  Ztveytes  BJcbo.  1  g  iq.  Xlii  u.  36a  S.  8» 
(aThlr.  13  Gr.) 

Der  Herausyeher  diefer  Sammlonp,  Wr.Arn.  Mal- 
.  lincMrodtf  bat  fich  dabey  nach  S.  XI.  der  Vorrede 
^na  Auswahl  derieuigen  kl  -imn  Abiian Hungen 
des  verewigten  Mällert  beliDhrinkt»  weiche  nicht  be* 
ionders  abgeilrtickt  find,  fondern  nvr  in  Zeitrcbrif> 
ten,  vornämlich  im  VVeripliaüfchen  An/>ig»r,  niit- 
gelUuilt  waren.   Jir  wollte  nur  diejenigeii  ausheben» 


pha 

in  der  Grafichai l  Mark  ;  andere  (Iml  naturi  iftfirilcUen 
Inhalts  mit  gemeinnützigem  Zwetke;  ciciige  tlieilen. 
Erfahrungen  aus  dem  Predigtamte  mit,  und  Gedan» 
ken  über  Keh'iiion  und  Kirche,  wie  auch  ilher  das 
Öchulwefen  und  defleo  Veränderungen^  manche  he« 
treffen  die  Sitten  der  neuern  Zeit. '  Der  Herausgeber 
liefs  fich  in  der  Anordnung  durch  den  Zweck  der 
Abaec'i  lunr,  <!es  Iidiahs  leiten;  wir  hatten  im  Ge- 
gen 1  heil  Leber  i;,elehen,  wenn  er  die  .•\ul'f  l/.e  ver- 
waiiJ'.en  Inhalts  zu '.i mm eiij;el:eilt  hätte.  [)3l<;  nicht 
al'e  V  n  grofsem  VVerlhe  find,  lälst  fich  iiev  einer 
fulcben  .Menge  wohl  nicht  ändert  erwarten  ;  tievweK 
tem  tlie  medten  aber  lieft  man  gern.  jVlan  ändet 
darin  Belehrung,  Warnung,  Laune*  genvObnlich 
'  wechfelnd,  nicht  feiten  vereinigt.  Wir  wollen  dieje- 
nigen, iiie  uns  vor  den  andern  iefenswerth  fchienen, 
mit  wenigen  Werten  heir.erkl.ch  niaflifu. 

III.  Was  wird  aus  der  Jirü^i/ui  w-'iden?  Einer 
von  den  Aufiätz.^n,  welc  he  diy  Geiftcsfreyheit  und 
Gemflthsruhe  des  Vf$.  beweifen.  Herzlich  und  ein- 
fach fpricht  er. die  Ueberzeugung  aus,  dafs  Religion» 
Cbriftentbum  nn<i  reine  proteftantifehe  Grund fitaa 
wahr  und  begldckend  find,  nnd  ßf?b  unter  eilen 


Zeiten  lua  uiiialleu  wuiacü. 


.Ulf  ilrr  Fr.te  tturch  alte 
iV.  Lag  Werden  au 
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der  Ruhr  in  Ahfachfen  oder  Altfran\pn?  Wo  grenz- 
te jenes  in  Wefien  an  d't^fes?  Der  Vf.  beweift  zuerft 
^egen  die  gewöhnliche  Meynung,   dafs  Werden  zu 
AJtfranken  geliurte,  un  J  macht  darauf  einen  fehr 
friedigenden  VerTuch,  die  dunkeln  öftlichen  Or«il> 
zen  des  Kiptiarirchen  Frankenlandes  geoauel*  zu  b«> 
ftimmen.   Folgendes  find  die  Refultate  feiner  Unter- 
fucliung :  «)  Das  jetzige  Herzogthum  Berg  gehörte 
zum  Ripuarifchen  Franken,  zum  mitllern  Franken, 
ZU  Altlothriogen ;    h)  die  jetzige  üralfchaft  Markf 
bis  auf  einzelne  «  efiiiclie  Streifen  derfelben,  gehörte 
SU  Aitfacbfen,  Weftfachfen,  WeftphaJen;  c)'"£räoki' 
feilt  und  iacbSfche  Erde,  Franken  undSaebfen  greo» 
ten  In  der  jetzigen  Orafichaft  Aiark  to  einioder»  wo 
in  diefer  die  wenlicben  PreygrafTobtfleD  aufhörten.  — 
V.  D'if  Burg  Altena  —  was  ein/t  fte  war;  was 
jetzt  ße  ift.    Einft  —  die  Wohnung  der  Grafen  von 
jlltcna  -  Mark,    naclimaligpn   H^r/ugf    von  (üeve, 
Berg  und  Jülich^  jetzt  —  ein  aiJgeineines  Lan'i<:.<<ge- 
fingfiib.  — •  Vill.  Bbt  Confect  der  alten  DeutßJien. 
"Ob  die  agrejtia  jWi»«»^  wekhe  Taeitus  de  mor.  Germ. 
-aj.  tinter  tien  gewöhnlichen  Speifen  der  Deotlchen 
aufführt,  Hul/.äpfel  und  Holzbirnen  gewefen.  —  Xt. 
Etwas  aus  der  Naturgefchichie.    Belege  zu  Herders 
Behauptiini^,   dafs  keine  Tui;end,    \sf'\n   rrieb  im 
menrcnlichen  Herzen  fcy,  von  dem  fich  niclil  liier 
und  da  ein  Analugon  in  der  Tbierwelt  fände.  — 

XIII.  Ein  Beytrag  zur  ältefien  Gefclilrhte  der  Wege 
und  Heerfiraßen  in  der  Gro^^ik»/s  Mark.    Der  Vf. 

erkUrt  HuUweg  doreb  Hierweg*  und  glaubt ,  dafs 
«af  den  Sirafsen,  die  to  der  Graffefaaft  Mark  diefen 

Namen  fnhren,  fclion  vor  der  Könicr  Zeiten  ctii'  jun- 
gen Sachten  zog^n,  die  liey  iltierhandnehtncn  irr  lie- 
völkeriinj;  nacli  VV'cften  zu  .NieileiljUuogen  fuchltio. — 

XIV.  Ueber  das  Aendern  fremder  Geißfswerke. 
Eine  gerecht«  Rage!  Sie  trifft  hier  hauptfächiich  die 
'VerinJcrnngen ,  die  in  den  geiftlicben  Gefan^ba* 

ehern  der  neuern  2^ft  mit  Latbers  und  anderer  wör« 
digen  Dichter  Liedern  vorgenommen  worden  find.  — 
XVI.  Das  Wnrt  Hüne  betreffend.    Der  VV.  glaubt, 
es  möge  wohl»  fu  wieJulen,  Griechen  und  andere 
"Völker  die  Sage  haben,  dals  vor  ihnen  ihr  Land  von 
Riefen  b^'wulmt  wurde,  womit  Oe  die  UreinwohnL-r 
meynten,  [o  auch  in  den  deulfchen  Gegenden,  wo 
das  Wort  Hilne  noch  oft  vorkommt,   vor  aller  ge- 
fcbriebeoea  Oefichicbte  ein  wildes  Urvdk  gewohnt 
haben*  das  der  einwandernd«  germanifehe  Stamm 
-rerrfrlngte.  —   XIX.  Ihber  ihn  Empfehhn  und 
-  fehi^n  (fi'S  Anhaufs  und  der  }-"n,fr,hrunf  fru>i/Jer  l'u 
cfipr  durch  Regierungen  und  urü-rf  lithörttr,]  Der 
Vf.  hält  liir  tl.is  l>clte,    dafs  ilte  Lantiesconui'orien 
fich  mit  der  F.infilhrunc  von  GelangbOchern ,  Schul- 
büchero  un.l  Erbau nngsTchriften  nicht  befaffen  möch- 
ten. —   XXI   Verlorne  römifche  Clnjpker  Ober  das 
'  äinifie  Deutfehland,  Betrifft  befonders  des  Plinius 
■ao  Bacher  von  den  dentfchen  Kriegen.     In  d«n 
Monum.  Pudrrb.  des  Bifc  ln  fs  von  Filrltcnberg  findet 
fich  die  Nachricht,  dal«  Kisp   Srhwarz,  f^atrsrier 
zu  Dortiiiuisil  ,      in  fe  Hiiciier    i;t'hal)t    luhen  fülle. 
Möller  ff  arte  dem  vergeblich 'na«b.     £r  kounta 


nicht  erfahren,  wohin  die  literarifche  Verlaffenfchaft 
jenes  Sdiwarz  gekommen  fey.  —    XXill.  Die  weß- 

Shälifciie  Mark.     Gefchrieben  17881    als  Friedlich 
fühelm  II.  die  Mark  befuchte.     Ein  Auflats  voll  ' 
warmer  Vaterlandsliebe«  dar  ^ewifs  ta  fera(dit«r  , 
WOrdigung  der  braven  und  fleifsigen  Einwcmner  di«* 
fe.s  deutfchen  Landes  nicht  wenig  beygetragen  hat.  — 
XXXIII.  Zwey  ehemalige  l^orreehte  der  Herzoge  voa 
IVfßphulrn.    Sie  waren  dri5  Vorrecht  des  Vorflrei- 
tes  zwifcben  Rhein  und  Wefer,  und  das  Vorrecht 
des  oberften  Stuhlhcrrn.     Diefe  Vorrechtt^  waren 
vnn  dem  Herzogthum  Sachfen  nach  Heinrichs  des 
LOwen  Fall  auf  das  Herzogthum  Weftphalen  gekofii« 
men.  BekanntUeb  hatte  der  Grofsberaog  vcmDarm- 
ftadt  in  neuerer  Zeit,  als  ihm  bey  der  Sicolarifirung 
des  Cöllnilrlien  Hr/fiiftes  das  Herzogthum  Weftpha- 
len  «uiretheilt  wurde,    das   erfte  jener  Vorrechte 
durcti  dfn  Zufalz  in  reinem  Titel:  Vorfechler  des 
h.  röm.  Reiches  zwifchen  Wefer  und  Rhein  —  erneuert. 
Diefer  AufbtZ  zeigt,  dafs  das 7w<>yte  einft  noch  wieb» 
tiger  war.  —  XXXVl.  BruchftOcke  zur  Charakterie 
Jiut  der  ehemaligen  Grafen  von  Attena'Mark  Mmd  • 
der  Provinzen ,  welche  ihre  i\' achkommen»  die  Her^ 
■  zöge  von  Cleve ,  befafsen ,  als  deren  Mannsftamm  ' 
eilofrh.     Hm  fehr  guter  Auh'al7,  biln  lii»  und  kraft'g 
in  Gt^datiken  untl  Ausdruck,  voll  warmer  Actitung 
des  Vaterlan'les ;  genommen,  wie  gefagt  wird,  aus 
einem  Werke  des; Landrichter«!  Müller  zu  Werden* 
das  fchon  gedruckt  war,  aber  der  Z'^itumflände  we- 
gen, bis  auf  wenige  Exemplar«  wieder  unterdrnekt 
wurde.  —   XLUT.  IJb  die  Predige  der  wefentlifih« 
Tiifil  ilfs  proteftantifchen  Cultus  ^  Der  Vf.  ift  mit 
Klopßock   der  Mpynung,    dafs   die  Anbetung  der 
Hauptthcil  iler  Gottt'svr-rehrnnc  ,  und  darum  der  (Je«  » 
fang  und  das  Gebet  wichtiK-^r  iVy,  ai.s  die  belehren- 
de trmaluiung,  d.  i.  die  Prtnii-t.    An  dief«  Erklä- 
rung fchlielst  (ich  eine  fehr  beacbtungswerthe  Be- 
ftreltung  der  in  der  neoern  Homiletik  berrfchend 
gpvv()rden>:n  Vorfchrift,  dafs  der  Inhalt  des  Kirchea- 
gelanges  zu  dem  HauPtfatze  »(er  Fredigt  einftimmen 
niüife.   —    \L1X.   Das  Am  Altena.    Dafs  die 
Burg  und  das  Amt  Altena  des  ilaurüS  Altena-  Mark- 
Clrvc,  \\  ovun        köiii:',l.  PreufsdVlie  M.uis  inüiterii- 
clier  Seite  abfra  nn  t.    ältcfte  Befitzung  gewefcn. 
LV.  Datf  ein  Pfdii^rr  ein  Krämer  Jeyn?  Sollten 
wirklich  in  des  Vis.  Gegend  Predig^er  gelebt  haben 
oder  leben ,  die  ta  diefer  Frage  Veranlaffuiig  eaben  > 
fü  wf-nlcn  fie  hoffentlich  durch  diefe  noch  fehr  ge- 
niarsiij,te  Rflge  mit  Schamrüthe  bedeckt  worden  feyn» 
und  ^l;fs  für  iie  nicht  ein envolle  Gewerbe  ohne  Zeit- 
verlult  wieder   eingelieilt   haben.  —     LIX.  Ueber 
Toleranz  und  Kirchenvereinigung.    LX.  Ueber  den 
religUifeaEntlwfiatmus.   Zwe.y  Auffitze»  worin  fich 
eine  fehr  achtungswnrdige  Freyheit  des  CiemOtbs  vo» 
allen  den  Befchrlnktheiten  und  Einfeitigkeiien  ,  wet* 
cJie  der  Sectirerey  und  den  kirchlichen  .'Streitigkel" 
ten  zum  Grunde  liegen,  zu  erkennen  giebt.  —  I.Xlf*  ' 
Ein  Bt^  trag  zur  Altern  Gefchichte  dfr  Silmlf  n.  Seht  ' 
fchai/rtar  zur  G^fchuhte  <les  Scliulwelcns   In  der 
Gia^Xobaft  Mackl  Der  AuffaU  zerfällt  in  lallende 

vier 
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zeigt,  däfs  Tie  nk-ht  da  waren,  b)  Wh  W»U  braehr 

ten  es  ohne  l'olksjchiilfii  u nfere  Vorfahren  ittCulturt 
Ohne  darum  uen  Grulsi  u  Nutze«  der  Schulen  2u  ver- 
kennen, gljubt  il'xch  ^\vr  Vf.,  Ileclit,  wie  uns 
dankt,  dafs  die  Ein.lrilcUe,  <!ie  der  MtMifch  durch 
die  Erziehung  im  älterliclien  Haufe  erhielt,  die  Bil- 
dune,  fo'die  ihm  aabei» ,  welche  ihn  zu  feinem  Be- 
rufe anführten,  die  Vorurtheile,  Sprichwörter. 
'  ■  lind  Sitten  der  I-amilie,  des  Ort«,  der 


vier  Abfchnitte :  a)  Waren  vor  der  Reformation  in  6er  Rheinprobe  gebet  wird,  uad  (babt  diefiilVadl- 
der  CrafTchaft  Mark  itutfshe  yoUu/ehuIeui  Der  Vf*   yichtfla  mit  jener  Behauptung  fo  fn  Einftimniaiig  zu 

■  '  ™     •      ^   "»-—«-  «.—-,1.-    iitiM,  dafs  er  meynt,  diele  Probe  (vreleb«  dtria 

beltandeo  haben  ruli,  dafs  di»0aatfchen  ihre  neu« 

Sebornen  Kinder  an  den  lUiein  brachten,  in  eine» 
ichiKI  legten  und  aufs  VVafler  fetzten.  Welche  det 
Strom  fürt rds  und  verfchl.ing,  wurden  für  unechte, 
die  er  ans  Ufer  fpOlte,  für  echte  ICinr(er  gehalten  _) 
fey  nur  dann  angeftellt  worden,  wenn  die  Echtheit 
eines  Kindes  we^en  erwiefener  Untreue  einer  Frau 
zweifelhaft  war.  Wir  hadtn  diefa  VermutbuDg  (abr 
wihrfcheialich. 


BRBAUUiroSSCHllIFTBir. 

Salzburg  ,  b.  Duyie :  Die  Lebens  •  und  Leidensge' 
/Mehte  des  Heilandest  nebft  der  Befchre^tmg 
jm&r'Orte,  wn  fich  die  heiligen  Begebetihette» 

t  reigneii-n ,  und  andern  nothwcndigen  Erläute* 
rungcn.  Mit  einem  litell<upfer,  welches  die 
Kirche  des  h.  Grahes  zu  Jerufalom  TOV^dlS» 
I8i4-  176  S.  8.   (t  Fl.  13 Xr.) 

Mit  diefer  kleinen  Schrift  füll  ein  gröfsere«  Werk 
eingeleitet  werden,  d^lier \or/Oglich  liie  Lebens-  und 
Leidens- Gefchichte  Jefu  iehr  kurz  abgehandelt  wird 
nad  kaum  den  vierten  Theif  einnimmt ,  worOber  fidk 
demnach  auch  nicht  viel  Tagen  iifst.  Der  Vf.  folgte 
darin  vorzüglich  Fedderjen' und  f^^rthtiter n ,  doch 
kennt  er  auch  Uejs,  weniger  .iber  i't  ,F  Im  nouern 
Anficlilen  von  (iiei'iiig  v.  a.  Hiickfiriii  ii(<ir  ir.en, 
Alli-in  eben  xveil  dicfer  Vlicil  1(  bon  iirnfi^^cr  bearbt:.'- 
tet  jft,  wird  man  ihm  um  fo  mehr  danken,  deflo  grö- 
fsern  Fleifs  auf  den  andern  verwandt  zu  haben,  wei- 
cher eine  kurzeGefcbichte  undTi^ograpliieder  beil. 
Orte  entbSit,  vrelcbe  wIrkJich  doero  nngefehrten  Bibd« 
lefer  oft  fühlbaren  Mancel  abhilft.  Dennauf  fnlt  lip  hat 
der  Vf.  vorziiglirh  Rilckficht  genommen,  wie  er  Idbft  , 
durcli  da«r  ^ui  den  Titel  j^cfetzte  Motto:  Indnctidiscantt 
et  ament  meminijje  peiici,  fchon  zu  verftehen  giebt. 
Nurwufsteef  fich  nicht  immer  genau  in  den  felbft  gezo- 
genen Gränzen  zu  halten,  da  er  Geh  oft  auf  Anaabea. 
und  Erörterungen  einläfst  und  Ausdrflcke  eininilcht» 
welche  nurwirklieb  wiCTeiifcbafUicheeblldeten  Lefern 
intereffant  und  verftindlicb  find.  Seine  Fahrer  find 
vorzufjlicl)  JcJin,  Chatraabrlart  und  derAbt  Delaportet 
doch  ilt  auch  nicht  Icirhl  eine  an.Ii  e  dabin  g(!lifnLfe  Hei- 
febefchreibung,  Iii':  anfi»>«se/»j \.i(  hi  iclilcn  ungenutzt 
geblieben,  fodafs  man  ofUvenigerCitate  und  firengero 
Kritik  derfelhen  wQnfcht.  Mufs  daher  auch  dem  Vf» 
manches  nacbgidieben  werden  und  beConders  der  Pco- 
telkant  aber  deiTea  vermsynte  Keaotoifs  jedev  Banfe* 
am  fogenannten  Calvarienberge  und  dergi.  lächeln,  fo 
wird  doch  jeder  fich  freuen  Uber  manche  Oertlichkeit« 
ohne  deren  nähere  Kenntnifs  manches  dunkel  bhnbt, 
enauer  durc  h  ihn  belehrt  zu  werden,  in  welcher Hio- 
diefcs  n  ichlein  zu  weiterer  VerbCfitW 


Schickfal  und  Erfahrung  einen  wn  kfamern 
fuf  die  Bildung  des  jungen  Menfchen  haben,  al« 
w^s  ihm  In  der  ScKule  »"geb'  det  zu  werdeo 
r>nr  Dennocb  komme  bey  der  Bdduoe  eioea  0^ 
Fl?;btes  da"  ^.leifte  auf  den'Ccift  de«  Zeltalteri  «O. 
nl'!  f^v  nbor  dan.aU,  im  fünfzehnten  Jahrhundert, 
In  der  Graffchaft  Ma.U  rnt  .  0  J^'^  'Jeut- 

ftften  Schulen  in  der  Grafjchali  Muk  Juu.  ruu:  l  ö  ge 
■figr  Beformation.     Denn  he  m.>cbtc  nuilavpn.l.g, 
dafs  die  Bibel  geleCen,  und  die  Sprach,.,  m  welche 
fie  nberfetzt  wa?,  die  hochdeutlcbe,  gelernt  wwde. 
•     tZ  Prediger  waren  die  Stifter  der  deutfchen  Kirch- 
fiielsrch,.len  in  den  protejtantifcheri  Getnetnen  der 
•'Srafchan  Mark.    il.  r  naml.ch  aus  fr  h  hebender 
in  andern  deutfchen  l.undern,   weil  der  aevifcbe 
■S J  Im  rechSJehnten  Jahrhundert  f.ch  um  das  Iv.r- 
Sen'  und  Schulwefen  nicht  bekümmern  «.o/^/e, 
Jml  der  Braedenburgifche  in  der  erflen  HaÜ.e  cles 
?o  r.,v,,.hntcn  nirhts  dafür  thun  konnte,  —  LXllI. 

Sin,e,h-:t.  Ucr  fänglte  AufCitz  unter  alien.  Er 
tTrde  v-r..n:.ifvt  durch  die  in  den  Jahre«  1799 
A.«  nSchftioliie.ulen  Jahren  in.  Woliphahfchen  Kreife 
Ä?«,r  äufiiier  werdenden  Kuubereyen  und  Einbrü- 
K  die  RÄnlich  mit  den  grauf^nduu  Mdshand- 
f  i«aVn  verbunden  waren.  Oer  \  f-  zeigt  bündig  und 
*  ÄTkh  dafs  die  öffentliche  Sicherheit  nur  durch 
r  r  f/  werden  könne,   und  dals 

£m  e  Critnin^aljuftiz  Wieder  zur  alten  St^Dg^ 
ehren  midf- .  Diefer.  Autfatz  gelasgte  Vir 
Äe  ^es  Königs  von  l'reufsea  und  w^rde  iSit  Ver- 
Stmg  '^u  der  Anordnung  der  konjghchen  Imme- 
Sat-Sicberheits-Commill.on.  dae  noch  am  Ende  des 
TN.hre«  1801  ihre  AmtsverrIchtungen  anhng  ,  und  den 
Pr  uf  i  S»  Provinzen  ^W«len  d.e  alte  Kuhe 
«iedert;ab.  -  tXlV.  IKurde»  *«r  den  alten  Deut- 
Tchen  neur^orne  Kinder  msgeMt^  undgetödet! 
fene  der  letzten ,  ab^r  nicht  der  fcblechteften  Arbei- 
fen  <les  thätigen  MöUe,s.  Er  behauptet  dann  nach 
T«^W.  daJe  die  Deutfchen  keine  K.nder  ausfetzten, 
■  «nd  bemfibtfich,  einige  fcheiobar  wiacrrprechcnde 
Nachrichten  mit  diefer  Behauptung  zu  verc.n.gen. 
«fr««ders  weUt  er  bey  dem,  was  von  Schrift It ellern 
Sä  Wg^J«i«^»derte  von  der  Sitte 


gena 
ficht 

Recht  empfohlea  zu  wexdea  verdMOU 
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•  OrtH,  TTnir.  Druckerey :  lüftoria  critlca  Regum 
Ungariae  ftlrpif  Aif/triacae  ex  fide  domertico- 
rum  et  extemortun  roriptorun)  dlplomatnmqae 
concinnata  a  Stephano  Katona.  Metropolitanae 
Colocenüs  Eccleßa«  Canooico.  1  omnius  Hl.  or- 
dine  XX.11.  ab  anno  155  t  —  1557.  1050  S.  8-  1798. 

IV.  ord.  XXIII.  a.  a.  1558  — 1564-  829  S.  1799. 

V.  ord.  XXiV.  a.a.  1564  —  1567.  50a  S.  179». 

VI.  ocd.  XXV.  a. a.  ijM  634 S.  1 793.  VII. 
ord. XXVI.  •.«.  1576'.- 1 s)9S.  1794.  Vni. 
ord.XXVIf.  iin  1594 — 1600.  708S.  1794  IX. 
ord.  XXV iil.  a.a.  1601  — 1608.  j?53S.  1794-  X. 
ord.  XXIX.  a.a.  1608—1619-  963'S.  J793.  XI. 
ord.  XXX.  aia.  1619  — 163a.  |ii9Ö.  1794.  XII. 
ord.XXXL  a.a.  1633  —  1637.  839S.  1794.  XIH« 
<Mcd.  XXXII.  a.  a.  1637  —  1657.  911  S.  1794. 
XIV.  ord.  XXXllf,  «.  I6s7  ~  ««7t-  935  S. 
1804.  XV. ord. XXXIV.  a.a.  1672—1685.7868. 
1804.  XVI.  ord.XXXV.  a.a.  ibH}  -  1696.  913S. 
1804.  XVll.  orJ.  \XXVI.  a.a.  1697  -1705. 
783  S.  »f05'  XVJil.  01.1.  XXXVII.  a.a.  1705  - 
J71 1. -Ol  1S06.  XIX.  ord.  XXXV^IH.  a.  3  17H 
—  17^.  900 1806.  XX.  ord.  XXXiX.  a.a.  1741 
— 1710. 1015 S.  i8o6.  XXI.  onl.  XL.  a-a.  171110 — 
179s.  956  S.  1810»  XXII.  ord.  XLL  «.a.  179s  — 
ivoi.  654 S.  i8c^ 

Wir  haben  von  der  hyi.  crie.  R.  U.  ex  ftirpe  Aw 
ftriaca  bereits  die  Büuile  1  und  II.  angezeigt. 
A.  L.  Z.  1799.  Nro.  334.)    Diefs  ganze  Werk  von 
Katona  befteht  eigentlich  aus  43  Uäiulcn ,  die  nun. 

iri/lir  Vey  Hrn.  r.g^fiibei  j^fr  in  Prftli  coinplet  zu  liabcn 
lixid  und  113  H.  45  Xr.  in  Einlöf.sicheinen  zulammea 
liofteik.  folgendes  giebt  eine  Uoberiieht: 

Xitttona  hißoria  Ducum  k  oft  et      i  FL  45  Xr« 

—  — »  hiß.  crit.  Reßum  JürpU 

Arpad.  7  ISäiiJ«  If  FI« 

—  —  ftirpis  mixtae  13  B.  • 

od.  i.  d.  Oritn.  8r  —  lor      36  FL 

—  —  ßirpis  Außriuea  aa  B. 

iikd.OnlA.  «o— 4ir  B.   .60FL  — 

Summa     iiaFl.  45  Xr. 

Dlafe' jetzige  Angabe  verbedert  bibliographifch  unCe> 
foriscit  die  ohne  unfre  Schuld  nicht  ganz  richtig 
.„    KeMiMi  dor  molii  vorausiah,  dals  leine  hiftQ' 
«w.  A.  wv  A  In  Z;  1814. 


ria  rfgum  ßirpis  mixtae  la  Bände  föllen  werde, 
und  der  nur  auf  10  Bände  rechnete,  iicfs,  als  fein 
Tomdltit  I  etil.  Ütirph  Außr.  in  Siebc.nb.  in  der  bi- 
fcliuillchen  Druckerey  erfcfltien,  darauffetzen:  in 
ordine  XVII  et  XVllf.  Nachmal«  aber  iiel«  er  das 
Titelblatt  verändern  und  dieReiheuU  fo  TerbelTeni: 
in  ordine  XX  et  XXL 

Kcaotuts  Werk  ift  eine  Zufammenftellung  der 
Quellen  nach  ihrem  Grundiext,  fo  weit  diefi;  Oitellen 
ihm  bekannt  wurden,  alfofo  eine  Vorarbeit  der  IJngr. 
Oefchichte,  wie  etwa  Mascuvs  Werk  zu  der  deut- 
fchea  war.  Er  wollte  aber  auch  ein  andres  W'erk  lie- 
fern» daa  ongetahr  mit  Häbcrlin  und  Senkenbere  ver- 
elichen  werden  könnte,  eine  ausfAhriicliere  Erzäh- 
lung derUngr.  Begebeofaetten  aas  und  nach  den  Quel« 
Jen:  zweifelte  aber,  ob  er  Hiefe?  fo  gedachte  VVerk 
ToUeoden  könne  (Vorred«  zum  Fcmiulus  V.).  Kür- 
zer zuratnmengezogene  Kefuliate  derUugr.  Gcfchich- 
te  lieferten  Pray  und  fpäter  Enget,  etwa  mi^  Hein« 
rlchs  deutfcherGcfchichtevergleichbar.  Engel  fchiea 
vuriüglicb  daliin  ?.q  arbeiten,  dafserder  uner.Gefeh» 
ihren  mönchilclien  Zufcbuitt  und  AnftricD  benäh- 
me, in  die  Tbatfaeben  mehr  Richtigkeit,  Vollftän- 
digkeit»  ehronologifebe Beftimmlheit  und  fichjh.irere 
Caufal- Verbindung  brä''l)te,  dii- ni ilit.  UctxM  i'icht 
erleichterte,  und  fo  «inem  kilnftig.Ti  Huriie  il'.-n  U  eg 
bahnte.  So  fteht  d:e  ungr.  Gefchjciiie  |i-izt  und  kdun 
auchtfOrs  erfte  nicht  hdher  ftehen:  denn  alles  hat 
feine  Zeit  und  feinen  Stufengang.  In  kur/.er  Zeit 
wird  es  aucii  an  AbrilTen  der  ungrircben  OefchJolk» 
te,  an  ungrifchen  Galettis  und  PolTelts  nicht  tth^ 
len» 'möchte  «s  aber  auch  nur  an  fort.^efet7rer  For- 
derung noch  unbekannter  Quollen  «icht  in.ingehi! 
Erludit  firh  dann  Ungarn  einnial  zu  mehrerer  Bedeu- 
tenheit,  br  clu  es  lu  manche  Fettelo,  befonders  die 
des  Schreib  -  und  Prefszwanges;  behauptet  und  ver^ 
yoUkommnet  es  feine  Nalionalreprifentatjoa  in  den 
;  Stflrmen  der  Zeit,  fo  wird  es  (aber  eher  nicht)  fei- 
nen Uume  und  Gibbon  finden,  den  auch  nouifch- 
4aad  noch  rermifst  und  fo  lange  vertniffen  wird  ,  bis 
es  ni-h*  aus  feiner  geEenwariigen  Criß'?  fich  eliren- 
voll  und  volksthamlich  heraus  hebt.  Diefe  künfti- 
gen glänzenden  und  inehr  gi  lefenen  Bearbeiter  dac 
deutichen  und  der  ungr.  Gefchichte  werden  die  vo* 
rigen,  mit  Recht  zwar,  jedoch  nicht  mit  Uadankt 
noch  mit  völliger  Hinal)draGkuag  in  die  Iftaraiilbb« 
Vergeflenheft  verdrängen. 

Und  fo  vr.rA  djr.n  :uu:h  K.itnnn^  Verdienft  nie  ver- 
geben weideal  em  Veickenit,  das  um  lo  eröfser  iit, 

als 
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als  er  niciTt  nur  die  Scliwieriikeiten  ffer  Ausarbei- 
tung« londero  auch  des  DrucKS  To  vieler  Bünde 'zu 
überwinden  hatte.  Kein  Verleger  bot  ihm  hiebey  die 
}Iände,  wie  etwa  Gebauer  einem  Häberlin  und  oen- 
ktnberg.  Auf  Koften  von  Maecenen  und  auf  eigne 
snufste  er  alles  drucken  lalTeo,  und  diefe  MaeceneOi 
diefe  Koften  aufzubringen,  war  nur  einem  Jeroften 
und  Domherrn,  einein  für  feinen  Zweck  fo  eifrigen 
Manne,  wie  Katona  war ,  iiiüqlich.  Auf  grofsen  Ah- 
fdt/,  auf  a'ljM'rntnncre  Vcrbreitunt;  eines  foichen  Wer- 
ltes» auf  kriatz  auch  nur  des  Drutheils  der  Ausla- 

{en.ilk  durchaus  nicht  zu  rechnen.  iNur  Bibliothe- 
eo*  Dtir  Gelchiclitforfclier  von  ProfenioD  kaufen  und 
lefen  ein  troeknes  Werk  von  4a  Binden.  Wer  hStte 
snit  lo  gutem  Krfolg,  W19  Katona,  die  reichen  kathol. 
Prälaten  und  Domcanitel  um  UnterftQtzung  anfprc* 
eben  können.  So  z.  Ii.  find  die  Tomuli  I  et  II.  ^>tirp. 
Auftr. ,  wie  von  uns  fcitou  angegeben  wurkieii,  ia 
der  Druckerej  und  auf  Koften  des  Bifchofs,  Grafen 
'Batthyini  zu  CUnfenburc  1795  und  1796  gedruckt 
worden i  der  Bifcbof  ftarft  aber»  und  dafer  4  Bind« 
SU  drucken  Cübernomnan  hatte«  fo  mufste  nun t  der 
.  Vf.  den  Tomolns  DI  und  IV.  nachträglich  auf  eigene 
Koften  herausgeben.  Zum  Drucke  des  Toni.  V.  und 
VJ.  g;ibFengler,  Bifcliof  von  Raab,  zu  jenem  des 
Toni.  VII  —  LV.  das  Erlauer  Domkapitel ,  /um  Tom. 
XII.  das  Weiprimer,  zum  Tom.  XlU.  das  Faafkircb- 
aer  die  GeUlunterftatzune  her  u.  f.  w. 

Oa  iCotona  nicht  blois  gedruckte  Quellen t  (on> 
dem  auch  Haodfchriften  gebraucht  hat»  and  zwar 
'auch  folche  Handfchriften  und  Urkunden,  dl«  leioem. 
Ordensbruder  Pray  unbekannt  blieben,  fe  ilt  auch 
in  diefer  Rückfuht  fi-ine  Gefclnrlite  eine  Fundgrube^ 
weJcbe  jiolhwemiig  jeder  i'ii^r.  Gefclii'  litfchrejhcr  be- 
nutzen mufs.  Seine  .\J^terialiL'i)ranifnliing  ift  nicl.t 
VoUÜändig:  denn  was  haben  neben  und  nach  ihm 
aicbt  Pra^>  Kavachich,  Eäer,  Engel,  Hiiler  an  fol- 
«bau  ttoeadrat^len  Materialien  zubmmeogetragenl 
•ach  eotneht  fie  nieht  den  forgfamen  Gerchicbtfor- 
fcher  des  ei.'^encn  Studiums  «ler  gedruckten  und  un- 

fedruckten  rJiieil-Schriftffeller  in  ihrem  Zufammen- 
ange*  tia  lC>uona  He  n.icli  Jahren  zerftflckelt,  auch 
•woid  bey  ivefentlich  gleiclilauteoden  Erzählungen  die 
Worte  des  Einen  oder  des  An<(ern  \ifegläfst.  Und 
wie  viel  ift  des  Ungediiicktcn  noch  Qbrig,  das  ficb 
«in  forgfamer  ungr.  Gefcbichtforrcher  u  verfchaffea 
fucheu  mufs  So  z.  ü.  den  Mich.  Brutu«,  von  dem 
Katona  gar  keine,  Pruy  nur  wenige  Kenntnffs  nimmt, 
weil  er  über  Püpfte  und  Priilaien  manclies  dfirre 
Wort  der  Walwheit  fpricbt,  der  aber  elieftens  her- 
ausgegeben werdeo'folUe»  fo  vieloiinlich  von  ibii\ 
«brlg  ift. 

diefen  allgemeinen  Bemerkungen  gehen 
wir  tu  knraea  einzelnen  Bemerkungen  Atier  die  vor- 
liegenden einzelnen  BSodc  Uber.  Ua  wir  Gelegenheit 
und  Mnfse  haben,  aiiob  die  Anzeige  der  Qbrigea 

uach/utrn^en. 

Im  'Jo/aulus  IIF.  trifft  man  BruchftHcke  aus  Se- 
baftian  Hnodi  an,  die  der  Vf.«  da Tiiiu.li's  gedrack» 
ta  Au^abea  bOehlt'liBlteii  fiad«  ans  flandIcbrifteD 


nahm;  vorzOgliflien  Worth  aber  Jiaben  die  hier  ib 
wie  injden  foigeoden  banden  bis  zum  Tom  VI.  vor. 
kommenden  und  meiftens  vollftändig  abgedruckten 
Briefe  des  Anton  Vcranzi,  eines  höchft  merkwürdi.- 
gen  Mannes ,  den  StatÜins  in  die  Dienfte  Zapolvas 
lind  der  Ifabella»  Madasdi  und  Olih  fpäter  in  jene 
des  Perd.  zog,  Briefe,  welche  zur  Erläuterung  der 
Gefcbichte  Juner  Zeit  felir  viel  zeiiher  Unbekanntes 
und  Uidjeniit/tes  enthailen.  DiniVr  in  Sibenigo  in 
Dalinjv.ieii  g<:horne  Slave,  der  als  Erzbifchof  v.  Gran 
endigte,  «war  ein  eben  fo  gelehrter  als  fcblauer  Oe* 
fchäftsmann,  lernte  auch  Ungrifch,  und  fchrieib  in 
diefer  Sprache,  eine  Oefcb.  feiner  Zeit,  die  Hr.  v.  Jan> 
ko^jch,  dfcr  Befitzer  d^rfelbe«,  dem  Fubttcum  nicht 
länger  vorenthalten  f(  Ute.  Indcffen  giebi  /Truf)//«  aus  ■ 
zweyerley  Hamlfchrifien  (  jener  des  Uomherrn  Fa- 
bian und  jener  der  KHauer  Kjpitels  Bihiii  ibek)  fei- • 
ne  traulichen  oder  officielleiipolit.  Briete,  beide  gleich 
lehrreich  und  hiltürifch  wichtig.  Viele  BrIeN  V^* 
ranzis  fehlen  dennoch  in  beiden  Sammlungen,  aber 
tAne  dritte  folrhe  bannidung,  vom  Grafen  Szechenyi 
angekanfti  befindet  ficb  in  der  Regnicolar  Bibliothek; 
die  Acten  der  erftem  tflrkifchen  Gefandfchaft  det 
Veranzi  1553  fg.  mufs  man,  um  fie  voUitändij;  und 
chronolotilcii  zu  ordnen,  aus  Millers  Epiltolls  Fer- 
dinandi  1.  ad  Oratorfs  fuos  in  Turcia  et  Horum  ad 
illum  und  jus  Katona  zulammeofetzen  :  denn  der  eine 

iiebt,  was  dem  andern  hieran  fehlt.  Uebrigens  ift 
xuona  bemtiht,  Ittvanfis  Srziblung  (durch ^uranip 
menftcUung  mit  Bethen  Fotigeeh  uncT  snderiir  BnijBi* 
Jubmii  und  Urkoodea  ehcoMloglfeb  und  bolireb  zn 
berichtigen. 

Vom  Tomulus  IV.  gilt  das  eben  Cefagte:  derVf* 
fclilicfsi  denfelben  mit  einem  Verzcichniffe  der  ungr. 
Gelehrten,  die  zu  Ferdinands  'Zeiten  lebten,  welches 
aber  nur  ein  neuer  Be^reis  ift,  dafs  die  Jefniten  ia 
der  Lit^rai^efchichie  immer  fehr  fchwach  geweCta 
find.  Die  Reformation  ift  dem  Vf.  freylich  nicht  anr 
händig ,  jedoch  bezwingt  er  Geh  felbll  und  bricht  fn' 
folgende  Worte  a;is  «66.:  A'utlus  prohibet,  nec 
prohlbfire  potfß ,  ae  hanc  avilap  religiunis  jacturain 
dulraniLis.  Ilh-  ta!;!en  dulor  prolidiere  non  debet,  quo 
minus  ciutni  (die/ios  a  nojcru  religittne  mutuo  Chrijtitt- 
na  curitate  complectamur.  Quum  enim  ojnncs  homir 
»es  äiligere  jubeamur»  multo  magit  Wos,  gulChrl' 
fto  per  bapdsmum.  oMorMl  CßifthuA  »u» 
f  iMtm  defieruM. . 

Im  Tom.  V.  fteht  S.  207.  ein  intereffantes  Ms.  ab- 
gerfrufkr  iinfpr  ('em  Titel:  Pmfcctianis  for.  Princ'f 
pis  Jvarinis  II.  aieLÜ  Jitfgü  Huhg.  ad  Smljmannum 
hnpfratorem  Turcarum  modus  et  feries  anno  1566. 
Dals  Ferdinanil  auf  den  Gebrauch  des  Kelchs  für  die 
Laven  fo  fciir  beftand,  ift  dem  Vf.  fchon  nicht  recht,  . 
dals  aber  Maximilian  anch  die  Pnefter*Ebe  betrieb, 
ift  ihm  vollends  ein  Orliiel.  fis  ergehen  daher  aber 
Maximilian  öfters  fci  ärfcre  UrtbeiJe,  als  Geh  der  Vf. 
Ober  andere  Ocfterj".  Re^-eoten  frl.iubt.  So  z.  B.  S. 
16^.   Mi:.\in;;:,dri  lij!;e  (ten  ileiclistag  fj66  felbft  er- 

öi£nen  können,  habe  es  aber  scBiffeDiljch  nicht  ge< 
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fedit.  Doch  Ift  Jer  Vf.  felir  bemöht,  den  Mtx. 
Verdachte  des  Lutherthums  zu  retten,  dem  er  als  re- 
gierender Kaifer  auch  fchr  Kl  g  auszuweiclien  wufsle. 
f)ie  proleftantifchen  Stände  in  l  i  garn  verlangten 
^omMaxiinilUn  ein Gefetz über  ciie  1  reyheit  desevan- 
■dircben.CBltus;  aber,  fagt  Bizarus ,  «wn^uom  q/^ 
'%ntM  votuU  petha  eos,  ut  in  vetere  fauemüa  pef 
Jlfcerrnt ,  hortabatur  feque  htgut  effatUOrem  et  oiif 
inoiori'in  pubViee  dfcfarahat.  Da  rah^Katmla  trinim 
pliirend  aus:  MaximiUanum  inttr ftOOnttM 

novidorum  dopmaium  uudenc  numerare? 

Im  Tom-  I  I-  reichen  die  inftructiven  Veranzi- 
febeii  Briefe  bis  an  Veranzis  Todesjahr  1573.  Auch 
varlibt  an«  Fraae  Forgapbens  mannicbfaltig  ]ehrrei< 
cbes  Wefli  b«Tm  J.  If7a.»  duq{«D.  kommt  Ittviofi 
{üotm  Leben  uod  Wirken  oiniir,  «ad  wird  immer 
tipbtiger  und  plaiihwürdiger:  Ober  die  Siebenb.  Ao- 
geJegen heilen  verbreitet  Wolfgang  tiethlen  ein  mei- 
n*os  actenmäfsiges  Licht.  Den  Hand  fchliefst  wie- 
der eine  äurserft  mangelhafte  Ueberficht  der  Schrift- 
fkoller  zu  iMax.  IV  Zeiten. 

Im  Tom.  yiL  giabt  es  wenig  handfchriftiiches 
■nffer  dem»  dab  Katoaa  das  fogenannte  Zavodfski- 
fche  Diarium  io  dn'er  ToUftlndigero  AbCcbrift,  als 
jene,  welche  Matthias  Bat  dmekeii  liefs.  befafs,  und 
daraas  einige  Nachträge  mittheiltc.    Was  die  Einni- 
ftuDg  der  Jcfuiten  in  Ungarn  und  Sicbenbiirgeti  anbe- 
langt, das  erzahlt  Katuna  umitändlich  aus  den  Schrif- 
ten (einer  Ordensbrüder  >  und  man  läfst  fich  diefs  hi- 
ftorifch  gefallen ,  da  }eiM  Elnniltung  fo  traurig  ver- 
liiogoifsvoll  für  Ungar«  gcwefeo  ift.  In  dieüem  Ban- 
de nnirt  Katona  auch  an*  die  Koraehichircben  Feßl^ 
■  gia  Ccmieiorum  zu  benutzen.    S.  557.  gefteht  Kato- 
na, d<if.<i  er  den  Brutus  gelefen  habe:  um  fo  mehr  ift 
er  zu  tadeln,  dafs  er  ihn  nicht  benutzt  hat.  Ohne 
fich  bierOber  eotfcbuldigen  zu  wollen ,  fagt  Katona 
bhils:  »mdlum/are  firiptorem  majore  cum  taedio 
muun  mvtum.  l^L    üuae  caufafuity  cur  tamfliu 
Mieem pMieam  non  imerit."   Es  ift  wahr,  dafs  Bru- 
-   ttts  zn  weitMufb's  und  rednerifch  ift ,  aber  er  eolhilt 
doch  fehr  fchätzbare  Anekdoten  und  Auffchlflffe,  zu- 
mal zur  (»L'fchichle  ilesJoh.  Zapolya  und  der  Ifahella, 
die  er  in  Siebenbürgen  aus  frifchem  Andenken  famm. 
len  konnte.    Zwar  ein  Jefuit  mufste  ihn  wohl,  und 
mufs  ihn  mit  „ta«diu/n»"  fofern  diefs  VerdruTs  be- 
deutet, lefen.    InplaeMRodio,  Tagt  der  Jefuit  Praj^ 
von  ibl^»  in  Pontifices  ac  _ecclefiajiici  ordinis  ttinu 
promheuf  imwekilur^  faep^  nulla  de  caufu ,  aUos  »I 
^  tt  ingratiU  ad/Hta  ad  propofunm  occafionr  nvn  Im- 
fortune  dicaXt  ut  iis  quoqu&y  qui  in  avii  ordiiiem 
aii'imo  non  optime  compitrati  fuerim  m'^iium  tarn  cre- 
hru  maleloquentia  ingerat.    Certe  iionnihil  Uli  ex  ftf 
imliarkfue  ujuque  illns ,  qui  a  Mmntmm  Bb^^ ßeej. 
fionem  ffceranc ,  cidhaefiffe  tantfuam  per  rimtm  tror- 
lucet.  "   Uie  hißoria  provinciae  Auftr.  S.J.  balebal« 
düt  den  Brutus  ohne  Hehl  der  KetzeriBy.  —  Um  fo 
.  mehr  verdient  firntns,  dafs  ihn  endlich  einmal  ein 
unbefangener  Oefchichtforfcher  hcrausgi  bi-.  Dafs 
flbrigens  der  Vll.  Band  uns  um  18  Jahre  auf  einmal 
weiter  bringt«  dioCi  nnUakam  wir  der  wenigea  Tb<- 


tigkeit»  womit  Rudolph,  fo  wie' SsDeatldilaiid,  fi» 
auch  ia  Ungarn  regierte.   Ans  welchen  Leuten  der 

enge  Kreis  hcfiand,  der  Rudolphen  gäng^ite,  erfährt 
man  weder  bey  Katona  nuch  bey  Horniayr :  nurfpricht 
der  k-tztpre  felbft  von  iefuitifchen  Direciorii  n  au  Ru- 
dolphs Hofe.  Die  aufrichtige  Gefchichte  wird  diefe  ' 
fpanifcben,  römifchen  und  jeluitifchen  Rathgebec 
Biidolpbs  aamentlieb  ans  Lieht  «iefaen  mOlfenl 

Im  Tom.  VlU.  findet  fich  «neder  wenig  liMid- 
fchriftllches t  ausgenommen  einlgp  kurze  Diarien  des 
Dobskai  lind  andrer  Jefiiiten  in  bii'ijenbiir^en.  Auf"' 
alle  die  Tragödien  in  Sieljenbürgeii   zur  /iit  Sieg-  ' 
mund  iiathoris  hatten  die  Jefuiten,  die  Krzieher  und 
Leiter  diefes  FOrften  namhaften,  noch  bisher  zu 
wenig  ans  Liebt  gezogenen  Einfluüi:  in  äiebenbthrgea 
äuCterte  fich  zuerft  der  Jefuiten  gemetidcbf  dllcbo  W&k> 
famkeit.   In  Ungarn  lauerten  6e  in  der  Tburotzer 
Propftey  auf  die  Gelegenheit,  Uchte«  zu  thun,  die  ßch  * 
endlich  1604  auch  ergab.    Ein  gHf.dliger  Uii-ner  der 
Jeluiten  und  Convertit,  der  iiifchot' von  Neutra  For- 
gach,  fing  fchon  1598  an,  Unduldlamkeit  auszuOben, 
ward  aber  von  Georg  Thurzo  kräftig  zurechtgewie- 
fen  (S.  ^470- 

Im  ioffl.  iX,  der  die  daiikivOrdigen  Zeiten  des 
Boeskstrohen  Aufftaadei  aad  des  Bniderzwiftes  a«Ä- 
frhen  Hu  lolph  und  MattUai  tanfafst ,  lalst  fich  der 
Vf.  doch  auch  durch  die  Rivalität  mit  Nie.  (Vi- 
ctorinus  de  Chorebo,  der  die  Acten  des  Wiener  Frie- 
dens voUftändiger  als  andre  herausgab)  bewegen,  mit 
einigen  handfchriftlichen  Acten,  bald  e.r  Mss.  Thor' 
daianis  Agrienfts  Biblinthecne-,  bald  fx  Mss.  Zerda^ 
helyianis ,  bald  ex  Mss.  ColocenJU  Ecclefiae ,  bald  es 
Mss.  Heeeae/panis  et'  Batthyanianis  auszurücken.  — 
(Jebrigens  fOnrt  er  als  ein  ganzer  Jefuit  Alles  an,  was 
wider  den  Wiener  Frieden  gelagt  werden  kann.  S. 
576  fg.  Alle  gleichzeitigen  Jefuiten,  den  Frünc.  For- 
gats  zuletzt  1607  fogar  Erzbifchof  und  Cardinal  an 
der  Spitze,  verdammten  diefen  Frieden  fclion damals: 
denn  was  hätte  es  die  Jefuiten  gekümmert)  wen« 
aneb  ganz  Ungarn  durch  Bitrgerkripg  und  fortgefelz-  ' 
ten  tOrk.  Krieg  zu  Grunde  gff;.Tngen  wäre;  nur  ihre 
eingebildeten  rrincipien,  nur  ihre  fixen  Ideen  über 
die  nnverbrnchliche  Einheit  und  Allgeineiidw^t  der  " 
Kirche  hätten  l'tehcn  bleiben  fidlen.    So  machen  e»  '  _  ' 

Alle,  die  an  fixen  und  doch  öfters  höchft  einreitigea 

Sruniifalfchen  Ideen  leiden;  ihretwegen  foll  die  Welt 
eb  in  Chaos  und  Verderben  kuflöfen*  aur  ibr«  Idee« 
foDea  Allen  ein  Orakel  fejrn.  Der  Wiener  Friede 
war  das  Fndc  tuul  das  Abhtl]f>:tiiittel  eines  Aiifftan-  • 
des,  der  wegen  nnerträglicliiT  Beli^ions-  «n.l  Figen- 
thlull'^'i^ratlklln^  cntlt.md;  alle  iuijenannten  A'fa^f/ag 
CliurCae  der  Nationen  haben  einen  ähiiliclien  Ur- 
fprung.  Web  denjenigen  Nationen,  die  ficb  durch 
Jefuiten  verleiten  laffen,  fie  nicht  zu  halten  —  daoa 

f;eht  ^ft  Blutvergiefsen  und  Borgerkrieg  aufs  neu« 
OS«  wie  die  ungr.  Gefchichte  leider  lehn.  iJjrum 
ift  uod  bleibt  die  Aufhebung  der  Jernitni  mul  ibrer 
fixen  Ideen- Ilichtung  die  gröfstt»  Woldiliat,  die  di^ 
Meafchheit  gefchehen  ift.  Das  Recht  der  Gewiilens- 
InjlMit  uii%  dci  iataTA  elujftliehtii.Caltiis  ^iii  in 
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mfcra  Tujta  bflllg  für  das  «rfte  and  «nrerhrflcliltcl^   tMnmzt«  Kttoini  DivM  Rosavai's  Sammluog  verfchie- 
(te  StaalsDOrg«rrecht,  unH  darf,  Gott  Try  Djrik!    deni-r  lOrk.  Athnanies  und  Ürkunden  von  den  Zi  i- 
lilrgcnds  mebr  mit  den  Waffen  in  rier  Hand  erobert 
wertien.     Kine  niani:»'lhafti-  l'i'bei  lirht  der  Schritt- 
ilcJler  zu  den  Zeitea  Kuciolphs  Icbiielst  den  i^.Band. 

Im  Tom.X.  kommt  es  fchon  fehr  zu  ftatten,  dafs 
iron  dem  Reicbsconvent  vom  Jan.  des  J.  i6o(t.  eia 


Diarfdin  bey  Kovac^ich  fcript.  mbt.  T.  /.»  dann  von 
den  tVesbnrger  Reichstag  vom  Sept.  160^  und  März 
ibiH-  gedruckte  Diarien  vorhanden  find.  Katcna 
giebt  aiich  in  diefeni  Tüin.  tiK^nclifS  b.incIfchr'rtJiche 
aus  obigen  Uueilea  und  vieles»  was  Pray  nicht  be- 
rOckficliiigtr  fondern  verfchwiegen  hat.  So  z.  B.  er- 
EÄlilt  Fray  tron  dem  abenteuerlichen  und  unglQckli» 
ch^D  Zuge  das  Siagmund  Forgächs  nach  Siebenbar 


ten  Uj;a/.eds  an  bis  im  jenen  Mnhameds  IV. ,  1697 
zufamMienL-etragen.     ^Jnin.  Tliord.ii  rai.itnlete  der» 

Sleichen  Urkunden  1704,  nahm  aber  die  meiften  aas 
losnjrai.  Mehrere  WicV>tige  ActenftOcke  ßnd  dem 
Vf.  leider  eoteaaged.  So  z.  B.  der  WaffeoftiUftand 
zwifchen  FermDand  II.  und  Räkotzi  vom  3.  Apr.  16  ^1 
(Katona  1487  weifs  nicht  einmal  das  Uatum  deffef« 
ben,  und  von  den  Huocten  theiJt  er  nur  «{en  zwcvten 

mit)  unti  der  Eperleffer  friede' vom  afi.  Sept.   

Die  Acten  der  Gefandtlclialt  Pazmatiy.«  nach  Rom 
1633  find  hier  nach  Peterfis  und  Ka;is  Fraveftirung 
erzählt:  beide  verbefferten  Pazmanys  LatioitAt,  die 
man  inzvrifcben  in  dem  eigenen  A anätze  des  Pazmi* 


Seo  1611" gar  nichts,  Xa/oaa  giebt  doch  eimae  An*  bej  Korachich  Tcri^^r  min. /.  287.  vergleichen 
eutungen  darüber,  £0/«  aber  Iii  MbmiiR.  XMgrv^    kai  ■  •  .       .    ^  ^  . 

die  volle  Auskiinft.  Hingegen  entgingen  dem  Kato« 
oa  troti  feiner  \'i)liimiiiomat  doch  die  wichtigen  uten 
Tyrnauer  Veriiandlimpen  mit  Gabriel  BetliTen  vom 
31.  Jul.  1617,  fo  dafs  er  kein  Wort  davon  weifs.  Es 
ift  billij»  zu  verwundern,  in  wie  wenigem  literarj- 
fchen  Verkehr  die  beiden  Jefuiteo*  Katoaa  uadPrm, 
ftanden,  und  wie  wenig  fie  einander  mitthetlten* 
il^r  war  auf  die  eigene  Benutzung  und  Herausgabe 
feines  Vorrallis  ei ierfiiclitig.  Beider  ans  Licht  ge- 
tretener Vurratli  reicht  a()cr  noch  zur  Erzählung  des 
wahren  Hergangs  der  Sachen  nicht  aus,  des  feitdem 
Nachgetragenen  ift  fchon  viel,  und  noch  mehr  des 
noch  Nachzutragenden.  Auch  am  finde  diefes  Randes 
Aebt  ein  Verzcicbnirs  der  Schrfftfteller  unter  Mat- 
thias II. 

Im  Tom.  XL  ift  die  gefliffentltche  Mangelhafti^f 
keit  bt>y  i'lt  Dinftellung  des  Nduilsburger  Friedens 
vom  31.  Uec.  1621-  weder  bey  Pruj  jiucli  bcy  Katona 
zu  »crkenn<'n.  Was  Kutnna  $.  709.  als  Text  les  Ni- 
kolsburger  Friedens  ex  Mss.  Batthy  giebt,  kann  man 
kohn  blofs  fOr  ein  willkürlich  verftflmmeites  Bruch- 
ftack  vom  Ganzen  erlüiren.  Von  dem  Oedenbu«> 
eer  Keichstage  i6a3  verfcbweigen  lieide  geflifientllell 
vii^le  IJmfland«,  t^rfilirl  man  doch  von  keinem,  wel- 
che die  vier  PaKninJl  •  Candulaten  gewefen.  Vom 
jj^eufotiier  Convent  1620  tii^bt  Katopa  docbnelptehr 
•etenmifsige  Auskunft  afs  Pray. 

Im  Tom.  XIL  erläutert  Katona  fehr  viele  Dunkel« 
heiten  der  ungr.  Gefcbichte  dvreb  AuszOge  aus  Ke^ 
nienv*s  (Job.)  eigner  Lebensbefidireibnng,  einer  weit* 
liiufti£;ea  Handichrift,  woraus  allerdings  nur  dat 
WicViligere  ausgehoben  und  benutzt  zu  werden  ver- 
dient, einer  Handfchnlt,  die  Pray  nicht  gebraucht 
kat.  Die  Mss.  Ratthyan.  liefern  in  dietem  Theil  man- 
ches Braachbare»  darunter  befonders  Acten  des 
Reichstag«  l635«  S.  324^.  hat  Katona  auch  aus  Gott- 
lob  HermaoD  ctliebe  mliitirirche  Briefe  Butens  an 
dtD  HÜiog  Smik  r.  Weimar  tnfgenoRmieii.  ferner 


nn,    Uebrigens  find  Kazi»  Caraffa,  Peterfi,  Xa- 

mormaini  die  Haupf quellen  des  Vfs. ,  und  des  Lobes 
ift  natClrlicli  kein  Kiide,  das  Ober  Pazmany  und  F«>r- 
dinrindil.  auspegoffen  wirti.  War  er  doch  fo  gan?.  ein 
Regent  nach  dem  lierzen  deslieil.  Ignatius  de  Lojro- 
la.  Hin  Ver/eichnifs  der  ^jchriftltdier  unter  Pentt* 
nend  U.  befcbiielst  diefan  Baad. 

Im  Tom,  XHtt-  \tt  des  Handrchriftlichen  wenig, 
einige  brauchbare Diaetalneten  ex  Ms.  Battfiydn.  aus- 
genommen. \Vie  fich  ein  Jeft.it  noch  unterltehen 
konnte  l'^94  den  \.\mer  f  rieiien  711  begeifern,  hiofs 
man  hier  mit  Erftannen  lelen.  Die  tullfte  Ausdeh* 
nung  des  Rechts  derGnindherrfrliat  ten  auch  auf  dis 
ReOchMISOboog  und  die  Kirchen  der  Unterthanen, 
worober  zn  ganzea  halben  Jahren  auf  ungr.  Rnichata- 
gen  leider  gezankt  wurde,  wird  hier  In  Schutz  ge- 
nommen. Uebrigens  ift  (fie  Gefclucbte  Fi  rd.  HL 
und  des  eleichzeitigen  Kakotzi  ( üeorg  1.  des  liieren^ 
beyFrtJlOWOhl  als  bey  Katona  fehrmager  bekindelt« . 
(0«r  ß^fthin/t  /itlgt.l 


rORTSBTZÜNOBir. 

Frankfürt  a.  M.,  b.  Guilhaumau:  Elementurhap 

«r'^e,  oder  fintwickeiung  vieler  Begriffe  zur 
eRfmmtheit  im  Denken  und  zum  Verftindnil« 

VT^-Igebrauclitcr  Wr.rter.     Ein  Handbuch  bejm 


öffentlichen  und  iuusliclien  Unterricht  und  ein 
Nachtrag  zu  feinen  Vorbereitungen  von  J.  A.  C. 
Ldkr.  Zu'pyte  Abthtilang,  welche  die  fohwe- 
rern  BegniTe  eotbüL  2M)eyte  mit  Zufätzen  ver- 
mehrte Auflage,  igit.  »90.  8.  (iXhir.)  (Sieh« 
die  Ree.  A.L»Z.  igos.'Nr.  346.) 

Auch   unter  den  Titel: 
Deatübuagen  in  EntWiek flung  vieler  wichtigen  Be- 
grifft und  StkUbnmg  hättfig  g^bnmäu» 
ttr  u.f,w. 
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O  E  S  C  H  I  C  H  T  B. 

Ofen,  in  d.  Um  v.  Druck,:  Hißoria  critlca  Ttcgirv 
Ungar'iar  ftirph  Auftriacae  ex  fide  doinefucorum 
e^t  I  r  .  I  iL..:i  fcriptorum  diplomitloligttB  GOiB* 
cjuuata  a  i>cephano  Katona  eto. 


RtetnfioH,') 


Jm  Tomulua  XIF.  gieht  uns  der  Vf.  in  der  Vorre  !e 
-  Nachricht:  leine  Grfcbichto  Leopolds  I.,  welche 
deo  14— .i7ten  Band  ffllJt,  habe  Anftäncle  bey  der 
Cenfur  gehabt,  daher  liefs  er  «uch  die  Gefchicbte 
FraiuJl.  fcboD  igoa,  alfo  eher  tls  jene  Leopold» 
^tuOKM.  Dem  Veraehmen  nach  fchienen  cUe  Kato- 
«ailelMn  AiicAHe  auf  die  Proteftanten  dem  Keferen- 
ten  bey  der  k.  ungr.  Hofkanzley  zu  derb.  Es  ift  aber 
nichts  daran  gelegisn,  man  lafle  fo  einen  verftock- 
tcn  Jefuiten  als  Kalona  war,  fich  nur  ergiefsun,  wie 
er  Will,  und  (elir  wohl  that  der  Falatin  daran, 
das  Vy  erk  aus  den  Feffeln  der  Cenfur  zu  erlöfen.  Sem 
bandereicljps  Huch  wird  meniaDd  als  du  Oefchichf 
forfcher  von  ProWfion  lefen,  und  dieferwinldadtireh 
■  «  »«'fObrt  werden.  Manche  folche  jefuitifcbe 
Urifls  Snif  wahrhaft  lächerliche  Fehlgriffe  wider  die 
•rften  Orundfätze  der  Lo-ik.  Kaiona  quält  [Ich,  zu 
«•weifen,  dafs  auch  die  Verfcliworuiig  Veffelenjis 
xN.i>!dstus  Zrinys,  Franz  Kikotzis  (über  ilie  er  abri- 
geas  v»el  nchu^ere  Data  hat  aas  Bethlea  als  Pray) 
lauter  katho/ifcher  Magnaten,  den  Proteftanteo  beyru- 
*  «!Üft  ^*  V"*"»»  fchreibt  er  S.  683..  ^Viscens  illa 
rrotaßamtium  reMlio  (eigentlich :  /fuum  intolerantia 
»ga^  proteßantes  ,  die  Drar<  incrhekelirung)  catifn 
Jjtmtnon  educti  germani  imiuis  ex  Mtingarif ,  non 
eductus  Hilles  caiijr,  fuer  h  moeus  l^ejjeleniani  jirarci- 
pua  turbarum  cauja  non  tarn  l^eljeleiiiiu  quam  prote- 

ilfiJ  ri^-"  ur^'*^}^f^  Hiodaii  war»  hat  «r 

wirklich  hochft  elend  regiert,  und  die  V6nie1imften 
€te»  Volk«,  wie  ein  Vcfßlenyi,  dachten  daran,  üch 
Ktober  iuitot  TOrk.  Schutz  zu  begeben,  als  von  fol- 
SSTA"'"  willkQr/ich  beherrlcht  zu  Werden.  Ihre 
newiMiib  gepflogen«  Negoti.ition  bliib  lange  unbe- 
5;-  r.  u  ^'i^'  Vefielenvis  l  üde  fiel  dem  Peter  Zrini 
o»e  erite  KcHe  Leitung  des  Ganzen  Mi  die- 

ul.il'''  »nit  ßch  felblfc  Dicht  einiger,  bald 

„„.'l  '»äld  feiger  MailB.  und  beides  zur  Unzeit; 
uin  nichts  beCTer  war  fern  Sehwiegerfobn  ,  Vrans  Ra- 

MrgOtis,  ßl,  zur  A.  L,  Z. 


leichter  vereitelt:  man  fpottete  eine ZeTtlanefa Wien 
der  ungr.  fogenannten  I<ebellen.  -  Als  die  Jnfsern 
l  mftande  der  Monarchie  fich  änderten,  verwandaita 
hrh  der  bpott  in  Furcht.  £s  war  höchfte  Zeit ,  ,ijf, 
tolerantere  und  gefeheiitere  Minifter  das  Ruder  ftatt 
der  Jefultenknechte  ergriffen.  Uldefeld,  Strattmann, 
Eugen  legten  den  Orund  zum  Wiedcraufblüben  der 

'1'         —  Wagners  Gi-fd)ichte  Leopolds L  wird 
von  Kitui.d  vielfältig  und  inil»Recht  getadelt  und  b«> 
r  einigt,  meiftens  ausCorneli  und  Joh.Bcthlen.  Nie 
Bethlens  Handfchrift  wird  nur  einmal  (S.  587.)  zu 
Hülfe  genommen,  um  Nie.  Zrinys  Tod  am  18  Nov 
1664-  durch  einen  £ber  auf  der  Jagd  genau  zu  mt- 
ttblen.  «»  • 

if""/ J""?-  •^««'■="5  Nie.  Bethlen.?  und 

Mich.  Cfereis  Handfchrift  nur  fparfam  gebraucht 
gleiclifam  nur  zum  Zeichen,  dafs  der  Vf.  diefe  Hand* 
ictiritien  kenne:  er  hätte  viel  mehr  die  Gefcbiehte 
Aufklärendes  daraus  gehen  können.  Kazi  und  Cor« 
neli ,  Iet7terer  auch  ein  Jefuit,  aber  ehrlicher  als  der 
erfic,  dann  Wagner,  find  die  Hanptf&hrer.  Kazi  und 
Corneij  geho  nnr  bis  1681.  Bey  16«.  1  nen  auch 
die  gedruckten  Acta  Comitiorum  zu  Statten.  Mit  der 
h'tj:oiiu  d'>i>f'>inaftra  rt Hgionis  Evangel.  in  Humg,  ]la>  ' 
fcft  cii;r  Vt.  tonljiirendtr  iiahnengefechte. 

Im  Tom.  XIT.  bleibt  VVacner  der  Hauptffihrer. 
vieles  wird  auch  aus  Caraffas  Biograpbeo,  Joh.6avt» 
Vico,  entlehnt,  manches  auch  ans  der  Aif/^ornr OfM.  ■ 
mannica  von  Uckmieth.  £twas  mehr  als  im  vorigen 
Bande  werden  die  Handfehrlften  von  Cferei  und  von 
Wie.  Bethlen  benutzt,  beide  leiften  dem  Hiftoriker 
gute  Dienfte,  nur  mufs  er  nicht  vergeffen,  dafs  Cfe- 
rei ein  lOkolyifcher  Anhänger  und  Delhlen  ein  fehc 
eitler,  fei bltl Lichtiger  Mann  geivefen.  Die  wich tigea 
Siebenbürgifchen  Angelegenheiten  jener  Zeit  wird 
man  aus  iCatona  viel  richtiger  und  umTtfindlieher  al« 
aus  Pray  erfahren.  Dafs  Leopold  Kollonits  der  eif> 
rigfte  Jelttiteafreiiiid*  sogleicb  der  verdcrblichfle  Un- 
termlnirer  des  eonftltntronellen  Princips  der  Natio- 
nal-Repräfentationgewefen,  verdec];en  l'rav  und  Ka- 
tona mit  gleichem  Eifer  und  Stillfchweigen.  Kollo- 
nits fand  endJicii  leir.p n  Gegenmann  nicht  an  dem  fei- 
gen Palatin,  Für  !  n  hfsterhazi,  fondern  an  demEnc^ 
bifchofe  von  (  ic«  la,  Paul  Szech6nyi.  Gefliflentfieh 
dürftig  find  beide  Jefuiten  in  den  Nachrichten  vom 
Eperieffer  blutgericht ;  Katona  fn  feinem  weitläufri- 
«n  Werke  nennt  nur  4  von  den  Hingerichteten.  Ufer 
lowohl  als  bey  der  Prediger -Vertreibung  in  Malla 
i&U*  ift  roa  fedrucktaaQttaihBdtt  OatHngifeheMa- 
*  C«)  nazin  ' 
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rin  fnr  Gefch.  u.  f.  der  Oefterr.  Mooarchie  B.  I  u. 
1806  fp.  zu  brauchei^ 
Im  I'omXI^II.  braucht  Katona  die  Hiftoire  des 
Ktvoluthns  d'Hongrle;  er  fchaltet  auch  aus  derfel» 
bei«  die  Acten  und  ßriefo  der  Sz^chenyifchen  Frie- 
deos* Negotiation  ein,  die  wir  nno  durcli  einebefon» 
cli're  Ausi'abe  viel  genauer  unil  aiiilientifcher  In-fiUen 
( f.jiijiftlap  Archi-Epijctfporum  Georgü  et  Pauli  i>z4- 
clu'mit'cl.  (I  Ferd.  de  iMUli'r,  Peßh  1807.  %-).  Schätz- 
bar iind  die  Erläuterungen  3ti<;  Alexander  Kdrolyis 
baodfchriftlicher  SelbTtbiograiihie,  um  fu  fchätzba- 
rcr»  je  wichtiger  die  Beile  iit,  'die  dierer  Mann  ia 
den  Rakottirehen  Unruhen  gefpielt  hat.  Eugens  ml- 
litärifchc  Opfratinnen  werden  aus  Ferrari  erl.mtert. 
Die  Ueberejuflitniriiing  der  Hiftoire  des  rcvuluihuis 
d'  Hongrie  mit  Karolyis'  Selbft!)ioj^r;ipl):e  in  welentii- 
chen  iJiogen  verfchaffl  dem  erfjern  Buche  den  Cre- 
dit, dafses,  wenigftens  tbeilwaife,  für  Rakutd^  eip 
nes  Werk  gelten  kann.  Sehr  zweckmafsig,  nur  Sil 
Ipirfam  giebt  Katona  auch  einige  Kxceraie  auS|der 
Kolinovitlifchen  Handfcnrift.  Solche  VVerkc,  wie 
Kolinovils,  wieKärol^-isSelbflbiographie  füllten  doch 
bald  aus  der  liainllchriflliclien  Duiikeili'it  in  d.i'i 
Welllitht  lies  Druckes  treten.  Üie  Cfniur inm  liun- 
earicorum  contra  Gt-imanos  gravamlnum  läLst  der 
Vf.  S.  407.  aus  Handfchrjfieo  der  FOhtkirchncr  Kapi- 
tnSs  Bibliothek  abdrucken.  Katona  giefst  ailes  Lob 
Ober  Leopolds  Frömmigkeit  aus  j  die  unter  ihm  wie* 
cterhotten  Verfncbe,  die  National  -  Ileprälentatioii  um- 
zuftofsen,  foyen  ledigÜtli  den  deutlchen  .^'iIli:t<•rn 
Zuzufchreiben  und  grufseutlieils  ohne  U  iiTen  des  Ivü 
nigS  unternommen  worden.  (Ujfs  die  letztern  Ver- 
facbe vun  Koiloaiti  herrührten,  wird  forgfäitig  ver- 
deckt) Nur  Schmeichler  können  dem  Leopold  den 
Ramen  eines  Grofsen  geben.  Er  war  nach  l'crd.  IL 
«fersweyte  förmliche  LoyoUlt  auf  dem  Throne»  und 
hatte  auch  das  mit  Ferd.  II.  gemein,  ilafs  die  SchwS- 
che  feiner  Regierung  und  der  Jammer  der  Volker 
ai";  Fol^ft  deifcibeti  ilurch  die  Tiiaien  leiner  hraveo 
Generjie  bedeckt  ward.  In  Hern  Verzejchniffe  der 
Schriftfteller' unter  LpodoIlI  I.  Geht  man,  wie  ia  jenem 
unter  Furd.  II.  die  Folge  fanalifcher  Verfolgungen, 
die  häufigen  AnlbrOche  einer  beiderfeitigen  wilden 
Folemils;  wo  hingegen  die  Qbrige  Literatur  darnieder 
lag.  Katona  benutzt  den  Piariften  Horanyi;  manch- 
mal ift  atier  der  Piarift  dem  Jefui'f'r;  -  i  wenig  kat!'n 
lilch,  und  dann  wird  lügleich  zum  i;.ai;:^)fe  g'^blafen. 

Im  Tom.  Xnil.  i(t  benutzt  Wai^npri  Inj'nn  iu  Joj'  I. 
Lamberti,  Lünig,  Tintons  Fortie izuiig,  obige  idß, 
des  revnlutions  d'Hongri»f  Kazl  hiß.  Univ.  Tynptn4^ 
eafist  CaJJbvia  vftus  et  novo,  BeU  noiUia  Uuag.  no- 
Vag,  hie  and  da  Spungars  Magyar.  CVoMÜta.  Von 
Handfchrifftn  vorzQglich  Kollnovits:  auch  Binzeloe 
Acten  werden  aus  Han^ffchriften  bekannt  gemacht. 
i5.  ß.  Franz  RaUotyis  Ausfclirriben  eines  Convents 
vom  I.Jul.  und  19.  Aug.  I705-  i'dlfss  llrief  an  Karolyi 
j^,  Nov.  17H».  Ganz  genau  tinglet  man  liier  S.  74.  die  In- 
fcbriften,  welch  e  die  Jefititcn  1705.  zu  Clauienburg  zum 
Empfange  und  zum  Li./be  lUkolzis  bereitet  hatten, 
.  »M  «reicht  £«h  hejf  tief  Askiiim  dai  tutfierJ.  Gau» 


rals  Ilerbeville  noch  vorfanden.  Die  Jefuiten,  die 
Hell  für  die  treuften  Diener  des  Wiener  Hofes  ausea* 
beo»  fcbmeicheitea  dem  Rakot«  ad  majorem  DH 
ghrtmt :  unter  andera  fehmiedeten  Gefolgeode  Cbro* 
aoftieha:  .    .  ,» 

Dono  prInClpI  CarlMMo  '' 
Cor  hoC  OäMFs. 

Ueber  die  Streitigkeiten  Jof.  I.  mit  dem  Papfte  I70S. 
findet  :nian  S*  420.  iniereffante  Acteoftflcke  aus  den 
HevenefGfchen  Handfchriften.  S.  517.  theilt  Katona 
die  Weilfagung  t^nei  Francifcaners  su  Mikbiaa  ia 
Siebenbürgen  (rom  J.  170g.)  Peter  LavinfskI  nitt 
er  fleht  diefelbo  in  den  neuern  Begebenheiten  bis  zum 
J.  1794.  erfüllt;  der  Wciffagende  hat  klOglicherWei- 
fekeinJJahr,  keine  Zeit  beftimmt,  und  fo  mögen 
denn  die  Gläubigen,  wenn  einer  und  der  andere  Punkt 
noch  nicht  erfüllt  wäre,  darauf  warten.  Unter  an- 
dern fteht  folgendes  darin: 

He/i/fio  Cat/iolica'pamt  Iota  opprSmi  viJebitur ,  ßd  J'uhil» 

Unter  den  hinten  erwähnten  Scriptoribus,  die  unter 
Jof.  1.  lebten,  ift  wohl  der  Schemnitzer  DatidCzwit- 
tinger«  der  zuerft  ün  eine  ungr.  Literaturgeichiclita 
(Specbnea  Hung.  üteratoe  Praneof,  M  Ufißat  IJll* 

4.J  dachte,  am  meiTten  zu  bemerken. 


Im  Tom.  XIX.  ift  die  Cefcbiclite  Ungern« 
der  Regierung  Karls  IU.  aue  verfchiedeneti,  meUV  ge- 

druckten  Ouelli-n/ufaniniengetrn.  1  Inn  grutsen 
Theil  des  ßandes  nehmen  die  Luinliagsai  tikel  TOm 
J.  17  5.  173^  'nid  17.9.  ein.  Kinij'e  Data  liefern  die 
J\urni  Caroli  l'I.  von  Leopold  Urubcr,  und  die  aedi- 
ficla  Caroli  Fi.  von  Keller.  Ueber  die  Türkenkriege 
i:t  einiges  aus  Ferrari,  daa  nieifte  aus  Schmitth  im;». 
Ottom.  T.  II.  entlehnt.  £in  Memoriaie  der  Ungr. 
Stände  vom  i6.0ct.  1717.  ift  aus  den  Kepifchen  Hand- 
fchriften herau.sgegeben  S.  336.  Ueber  Franz  und  Jo- 
leph  Rakot/is  Schickfule  in  der  Türkey  und  in  Frank- 
reicli  britigt  tier  Vi",  manches  bisher  nicht  benutzte 
aus  den  von  Hrn.  Sttplian  Kulf  j.lr  Ii irauygffgcbenen 
Briefen  des  Clemens  Wikes,  Kepleiters  des  Rakotzi 
bey.  Die  Akten  des  Pjlfarowiuer  Friedens  borgt 
der  Vf.^  aus  pumont.  Einige  DienXte  liefert  aueh  di«- 
Cotteceio  MandatoTum  Regwrunt  und  der  Fortfetnr 
(! Tiniün.  Rihini  und  Lampe  frndet  man  bey  Kr- 
?.aiilung  der  lleligions  -  Zwifti|i  keiten ,  jedoch  pole- 
mifcli  benut/t.  l)es  Cardinais  und  Waizner  Bifchofs 
Aithan  .berüahtjgte  i'roteftation  wider  Karls  Reiigi* 
ons-Edict  vom  J.  1731.  hat  Katona  aus  einer  M' 
fcbrift  herausgegeben*.  t%i^ec  ad  eju*  ebfervatiotient 
lälum  catho!u:um  mtaedioweßs  tmtriwo^  hrefa  es 
darin.  Bekanntlich  liefs  Kdrllll.  diefe  aufrGbreri- 
fche  Schrift  in  der  Pelther  Comitats- Vcrfammluntr 
zerreifsen.  Bey  dem  letzten  Tflrkenkriege  Karls  III. 
wird  die  Schniettüi.jiche  geheime  Gerrhichte  delfel- 
beu  benutzt,  Ia  der  Vf.  eine  lateioifche  Ueberfetzung 
deri'eibeo  brauchen  konnte.  Unfer  Vf.  zSfalt  geisadtf 
aoo  inlSadiCeh«  Ssbiifk&nUerau^  die  Mtcr  Sari  UL 
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'  '  Tm  Tom.  XX.  liilft  dem  Vf.  zur  Fallung  der  Sei- 
ten der  Continuator  Fleuryanus,  Cuidonis  Ferrari 
j?«  gfßae  M.  Ther.,  Einers  Apparatus  Erudicorum, 
obige  tollectio  Mand.  Reg.,  Kofinovirfii  Nova  Hun- 
ariae  Periodiis,  Chriftfan  Richters  ßiocraphie  der 
.1.  Ther.»  Koväis  Mas}ar  Kronika,  Torkos  Bericht 
•vom  Keiclislage  des  Jalirs  1741.  bey  Schwandiner  II. 
—  Fromageot  jn,den  Annales  du  Regne  deM.  Therefe 
wird  ein  paarmal  zurecht  gewiefen.  Uebel  kommt 
auch  zuweilen  der  obige  Continuator  Fleuryanus,  Ale- 
xander a  S.Joanne  deS.  Cruce  Carmelita  difcalceatus 
weg«  zumTljeil  weil  er  Jen  Jcfuilcn  viel  Uebles  nach- 
fagt:  „ex  inveterr.to  propter  Eliam  odio."  In  den 
Colocfer  Handfchriften  fan>l  der  Vf.  Acta  Comitio- 
rum  aani  I75l>  |tn:(  tlieilt  daraus  manrhes  intereffan- 
tc  mit  j  eben  fo  Acta  Cpmitiorum  anni  1764.  Vieles 
liefse  /ich  freylich  noch  zu  »lern  mitgotheilten,  befon- 
ders  bevm  J.  1764.  nacijtragen ;  z.  ü.  wie  mehrere 
Släiule  den  mildem  ntueii  Stephans  Onlen  gezier- 
ten Itanililchen  Mitttliederii.  v.urieft-n  :  Lurcones  ftel- 
latL  Ileyni  J.  1771  VuKlft  mnii  hier  ei ••»-  1  Au'JZug  aus 
Prays  iJi'/fertaiio  de  dextera  S.  StepHuni.  Beym  Jahr 
1773  «Iriickt  ficli  der  Vf.  ttue.r  die  Aufhebung  der  Je- 
füllen  fi>  aus  ^S.  8a I.):  A'o/j  eß  nnftrum  jcrutarL,  rur 
coflejte  nuiren  hu  jus  oidinis  .  bolttionem  fieri  permi- 
Jerit.  Id  tarnen  a-rtuni  fß  (?)  i/lus,  r/iiot/ue,  <//// 
prius  injt'uuti Jorietaiis  everßiinem  v<triis  praejudi  iis 
abrepti  vel  dffiderui  unt ,  vel  tut  ix  ad'nurinurationi 
Ittts  conipiolfurunt,  in  dies  i/uid  arni/eriAe ,  magis  Ifn-» 
iire,  vuristjue  p'trt  'un^  tuci.is  partim  apet  tis  ejus  r^ßi- 
tutiottem  expcteie,  L'ul-r  ilei  Regierung  «ler  Muria 
Ttier.  7^hlt  .ler  Vf.  jjj  bchriitlielffT.  Am  Hnde  er- 
zählt or  mehrercs  nach  den  Ephemeridibus  Hennen- 
ßbus. 

Diefe  Ephfmerides  flennen fes  von  Kerefitüti 
braiiclit  der  Vf.  auch  fehr  häufig  im  A'.V/.  'iom.,  ne- 
benli-y  auch  den  Magyar  Kurir,  den  Hlrmondo,  die 
Lonßuuciones  Reeiar.  von  Kerefsturi,  die  Collectio 
Rejolutionum  in  Ecclefiajticis,  die  Collectio  Reprae- 
fentationum  aod  die  ßrochure- Mutationes  petrrulo- 
J'ae.  Der  Vf.  fammlete  auch  fleifsig  die  Vorltdlun- 
gen  der  liifchöfe  und  der  Cumitafe  wider  die  Jofcphi- 
niichen  Reiigicns  -  unil  politifclien  Verordnungen, 
und  piebt  mehrere  derfelben  fehr  bereitwillig  aus  der 
Haadlchrift  heraus.  Eine  der  auffaliendften  Vorflel- 
lungen  diefer  Art  ift  die  eines  ungenannten  Prälaten 
wider  die  VcrordhuDgeii  von  den  auffcr  aushindifchem 
Zufammenhaiige  zu  letzenden  Mönchsorden,  \om  Pia- 
ceto,  von  der  Bulla  Coenae  et  Unigenicus,  vom  Jahr 
1781-  S.  55.  Es  heifst  darin  unter  andern:  „{)uum 
mundus  eccleßae  fe  Jubjecit,  nunquam  jus  aquirere 
potuit,  eidem  imperandi  nec  principes,  dum  ecch-fiae 
Jüü  facti  ß/rit,  ejusdem  Vomini  ßtm  effeciU  Imo  ve- 
ro,  quemadmoilum  poteßatem  Regiam  aleeri ,  quam 
cui  competit,  ufurpnre  integrum  non  eß,  itu  nec  fas 
ejt  ,  arrogareßbi  potef totem  in  ecclcßa  alter i,  quam 
aui  vocatus  eß  a  Deo,  tan  quam  Aaro'n.  Idcirco  Ofeas 
liex  a  Deo  lepra  percujj'us  ejt,  quod  in  propriam  piis 
Levuarum  ac  mi/tifterium  involarit,  incen/um  iii  atta- 
ri  adoIeverU."  —  Wozu  die  eifcrne  Conlequeaz  der 


kalholifchen  Hierarchie  fahre,  entnimmt  man  an«:  die- 
fer Vorftellung.  In  Rom  druckte  man  eine  ähnliche 
Vorftellung  ab  1782,  und  fetzte  den  Namen  des  Car- 
dinals  üallhyani  uflter;  aber  UaUhv;'mi  widcrfprarh 
diefer  Aulorfchaft.  S.  136.  fteht  die  Vorftellung  des 
Hevefer  vom  Erlauer  Bifchofe,  Karl ,  Grafen  Efsler- 
häv:i  geleiteten  Comitats  wider  das  Toleranz  •  Edict. 
Bey  cferBefchreibung  der  Reife  des  Papfles  nach  "Rom 
braucht  Katona  die  Acta  Vindub.  itineris  von  JoJ.  Dini. 
S.  380.  ftehn  einige  Vorftellungen  der  Comitate  wi- 
der die  deuffche  Sprache;  S.  393.  wider  die  Confcri« 
ption.  —  Die  Begebenheiten  des  Türk.  Kriegs  er- 
zählt der  V'f.  ganz  nach  don  ungr.  Zeitungen  und  (fa* 
rin  eingerückten  Armee- Nachrichten.  Aus  fnlchen 
Zeitungs  Nachrichten  wird  auch  der  Horaifche  Tu- 
mult nur  kurz  und  in  Bruchftücken  befchrieben.  Die 
ganze  Arbeit  des  Vfs.  iit  nur  ein  BruchftOck  zu  einer 
künftigen  Regierungs  GcfchichteJof. II.  Auch  da,  wo 
der  Vt".  gegenwärtig  war  und  mit  handelte  oiler  mit 
dehberirte,  giebt  er  nur  Hruchftücke.  Z.  B,  von  det 
Verfammhing  der  Bifcliofe  und  Domherrn  zu  Gran 
vom  7— 10.  Sept.  1786.  5.506-  Die  Urtheile  eipes 
Jefuiten  über  die  Regicrung'JoMl.  find  leicht  zu  er*' 
raihen.  De  Studio  Jof.  II.  provehendae  communis  fe^ 
licitatis  nunquam  dubitare  potui,  licet  media  ejusdenk 
provehendae,  quibus  hic  Augujtus  utendum  Jtbi  cen- 
j'uii  idonea  non  fuijfe,  dijjlieri  non  pojfun.  —  Mira 
et  tienignuiti  fimilis ,  heilst  es  S.  7C8  ,  Jofephi /ult 
Vit  I.  Quum  loqtieretur ,  agnus ,  quum  ßfiberet ,  leo 
vißis ,  cum  ta  in  aulu  illlus  J'erena,  et  tarnen  qtiotiditf 
na  inde  fulmina.  Una  In  re  femper  fUji  conftans,  porru 
pam  odit  —  Peccavit  quidem  ille^  quod  ßtafibus  et 
monitis  utriusque  Seniuus  obluctatus  ßuerit,  pecca» 
vit,  quod  de  Jiatibus  fuie  J'tatibus ,  de  legibus  ßne  re* 
ßiectu  veterum  Ifgum  egerit,  fed  error  es  vitae  decur» 
Jii  cominißos  ultimis  vitae  dlebus  agnovit  et  qunad 
itciiit,  refarßt.  Es  wird  noch  eine  geraume  Zeit' 
verHiefsen ,  ehe  wir  eine  gute  Gefcliichte  der  Jo-^ 
fephinifciicn  Regierung:  erhalten ;  eine  Hauptbe- 
dingung derfelben  ift  die  Benutzung  des  wngr.  Hof«' 
ka:i7,ley- Archivs,  um  daraus  den  Text  und  dieTea« 
detiz  feiner  Entfohliefsungen ,  und  die  Charakterifi« 
rung  der  t^athe  Jof.  II.  und  der  Werkzeuge  der  Aus- 
führung feiner  Befehle  zu  jrpljea.  Vieles  liat  Katona 
nicht  gegeben ,  auch  was  fchon  geilruckt  ift ,  wenn 
es  in  deutfc-hen  Büchern  enthalten  ift,  z.B.  Jof.  IL 
Inftruction  für  die  k.CorDmiflare  und  wirkenden  Ober« 
gefpLine,  mit  dem  Detail  der  im  Reiche  anzubrin* 
gonden  Vcrbeflerungen,  ein  Detail,  das  noch  jetzt 
zum  VVegweifer  bey  künftigen  Rfgierungs- Operatio- 
nen in  ruhigen  Zeiten  dienen  kann. 

Bey  Leopold  II.  füllt  der  Vf.  feine  Seiten  eben- 
falls aus  den  genannten  Zeitungen  und  aus  dem  Dia* 
rto  Comitiorum.  Der  Vf.  war  fclbfl  Capitular  •  Able- 
gat  beym  1790  Reichstage,  aber  die  Gefchichts 
delfelbeii  gewinnt  hiedurch  faft  nichts,  blofs  S.  783> 
erfährt  man,  ddfs  der  Vf.  ein  Vivat  mitgerufen  habe. 
Bereitwillig  giebt  jedoch  der  Vf.  die  Vorftellung  iti 
Clerus  und  80  kathol.  ftäod.  Mitglieder  wider  Leo- 
polds Religioiis-Refolutioo  vom  7.  Novenber  1790. 
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Die  VorfteIlunBdesEir«nburfjerComitats  S.809.  fängt 

focar  mit  deu  VVorteu  an:  LncrUnns  LPiiere  noii  pofju- 
müs.  Die  S.  817  —  92c.  fimi  mit  ilen  7oArlikelfi  des 
Reichstages  vom  J.  i  jtj i .  aiij;<-fiiyr. 

Dem  Tom.  XXIl.  oder  der  Regierungssefchicbte 
Vranz  II.  fcbickt  der  Vf.  folgende  xwe;  Mottos  aoi 
Clemens  Alexandrinus  voraus.  Söhnt  mJhXo  moma^ 
do,  ea,  quaf  fuiit  prnffetitiu  defpici  —  ond  Ncmath 
laquidevi  (•-oiifuUo  pruetermino,  eiinens fcribere,  ruae 
etiam  cavi  dicere.  Aiu  li  vt;rlirl)ert  der  Vf.  im  vor. 
^OS  Folgendes :  JS'ud.i'u  liic  fnctorum  ex  publicis  et 
MU'iffimum  aulices  ephemeridiOus  collectorum  feriem 
MseMlMtOt  eonfultogm  eri^bus,  praeterquam  fponte 
Buentibu»  atßUitOt  ne  qutmadmodum  prioribus\&, 
oben  beym  Tom.  XIV.)  ita  huk'  qaogue  Tomulo  mo- 
ram  eacdem  injicianC.  Alfo  aus  Zeituosen»  '^CKif  . 
ComLioium  ilt  Franz  II.  Regicrungsgefehicnte  bis 
1801.  vuii  Kitona  gezogen.  Nur  zuwedcn  theitt  der 
Vf.  mit  Briefe  über  die  Zeitlicj^cbenlieiten .  z.  IJ.  aus 
Rom  —  aus  Augsburg,  audi  wohl  einige  Briefe  von 
Of&ciereo  der  Armee,  wie  z.  H.  S.  294-.  (^ann  Briefe 
aus  Wien,  «.B.Ober  den  Vorfall  mit  IJurnadotte,  da- 
jr.aligcm  Ahgefandten  der  franzöfifchen  Republik  ZU 
Witiu  am  13.  April  1798-  S.  352.  üeber  die  K«to- 
chisimis- Verlchwörung  vom  J.  1795  rückt  der  Vf. 
S.  153.  die  gerichtlichen  Spidr  he  ein.  Einige  päpftl. 
Connilorialrcden,  einign  G  -üchte  auf  Zeitbegeben- 
beiteo  ond  einige  Hof-  und  r..lütiMjlbeteliIe  nieUt  der 
Vf.  au«  HaDdrcfiriflen.  So  hat  er  d.'i.n  fi  ejlich  eine 
lUfilerungsgefchichte  Franz  II.  für  den  erften  Aalauf 
Tuiarnmenacbracht,  die  aber  noch  gar  viel  zu  wün- 
fchcn  übrij;  läfst.  Vop  dem  roannichfaltlg  geinder- 
ten  .Staats  li  tereffe  und  dem  Gange  der  grorsen  An- 
eele4tfnlu  itcii  vcui  Eiir.'i>a  wird  man  hier  lo  wenig  als 
über  die  inn-rn  VtTändcrungen  <1(T  B-'t^iernng ,  der 
•  ginflufs  hahenrlen  iMinifter,  lU-'i  Finanzwcfens  einige 
Auiklii-uPS  erhalten.  Die  geifiÜclu-n  Angel(-a,enhei- 
ten  unter  Fren«  II.  erhalten  noch  durch  den  Vf.  die 
meifte  Erläuterung.   So  X.  B.  ift  die  Bull«  de«  Pepftes 

vom  1.  Jan.  1795-  ö'>"  <*"  J^Wl*"™  "i«P* 

bekannt,  worin  der  Papft  fagte:  Preces  pubhcae  et 
conjiinctim  factae  tarn  validae  efßcaeesque Juut ,  iit 
quodammodo  divinaw  cogant  mlf.-ilcürdiam  ad  fx^iu- 
iiendam.  Coimus  in  coeium  et  f  ongn-gationcin  ,  uc 
Jfeum  quofi  manufacta  precationibus  amö'unrus  oraii- 
tet.  Haec  vis  Deo  grata  e  Sr.  Tercull.  Apolog.  c.  39. 
E  Pam.  —  S.  380.  wird  aus  Au  t^sburger  Briefen  vom 
a.'Mai  1799  erzählt,  wie  der  Erzberxog  Karl  1799  in 
einT  Kirche  ohnwcitFrledberg  der  heir.  Jungfrau  Kin 
Silberi-cfchenk  von  der  Schwere  feines  Degens  ange- 
buten  habe,  wofern  Tie  feine  Waffen  fegn.-n  werde  — 
inur  caetera  dicere  folitus:  omn  'tbus  rede  Jcmirmi- 
blU  ad  dohrafhm  Bei  matrem,  in  qua  magnum  ifjfe 
fiduciam  deßxijj'et ,  recurrendum ,  ac  ejus  opein  tniy 
'ploraniam  effe.  Auf  den  io„Valence  IJ99.  geflorbc- 
nen  Papft  Pius  VI.  gicbt  der  Vf.'S-429*  folgendes  Elq- 
on,m:  Pius  in  ^rde  magnus,  exfede  mi^,bi,eoflo 
maxunus.  VVeiilaufig  handelt  der  Vf.  »00  dar  WM 
d«  Mnea  Fapl^t,  T}ngoc  Barnabas  CldaraiDOBti, 
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geboren  ta  CefeAa  am  14.  Auguft  174a,  der  fclion  ini 

i6len  Jahre  in  den  Beneilictiner  ürden  trat.  Srhoa 
baiil  nach  der  Wahl  diefes  Papftes  warrl  derftlhe  voa 
den  ungr.  Benedirtinern  gebeten,  fich  für  die  Her« 
ftellung  ihres  Orrtens  in  iJngarn  zu  verwenden.  La 
J.  1800.  fchrieb  .liier  nobh  der  Papft  am  13.  Oer.  dem 
Ertabte  von  Marti iisberg  zurück:  In  ejusmodi  tem- 
pora-btcidimust  quibuiadea,  quae  deßderas ,  nul/a 
minus  tdonea  funt.  CJeichwoh!  prfotgte  in  ilen  n;ich- 
ften  Jahren  die  Herflellung  der  BeiiL-d-ctinpr  in  Un- 
garn. Von  den  34}  ScliriftrteDi  rn  ,  dii:  Katuua  un- 
ter der  Regierung  Kranz  II.  anfilhrt,  fagt  ec  felbft 
S.  654. :  ,« (^ul  phtrium  vel  eaiciortnn  vel  operum  tut- 
tUiam  habgnty  vel  üs  additi^defectus  tnens,  quijant 
entuu  70  »attu  hos  hiatm  exptere  ij^potero,  JarÄ 
re  velintt  majorerk  in  modimt,  rimtßur.  Von  fich 
felbft  Tagt  der  Vf.  nichts  mtW»\n  diefe  zu  befcbeide» 
nen  Worte  S.  595. :  KntonaS^ephanusanin- 
ter  fcriptores  numerum  /acere  poffit  f 
aliijudieanim  ^ 

«f. 

8CUON£  KÜNSTE.  . 

.  Lnrzte»     Rorichs:  Wütimsr,  oder  £a 

Früchte  der  Zeiten.  Itine  Gefchichte  aus  den 
ftnrmifchen  Tagen  des  Kriegs.    Von  /.  <?.  D, 

Sclimiedtgm,  Herzogl.  Sachf  Kath.  1809.  iüvev 
Theile.  184  u.  194  S.  g-   (i  Thlr.  16  Gr.) 

Eine  ganz  Interellaiit«,  got  encllilte  Oefoblelrtfl^ 

die  freylicb  mehr  morattfl^hen  als  poetijhhen  Werth 
hat.  Indefs  verkennt  [Niemand  weniger  als  Ree.  den 
hciifamen  Einfliifs,  den  f; u 1 fj'r /tri eher p  moralifche 
Erzählungen  auf  die  Gen.iithcr  der  .Menge  äufsera 
können;  und  wenn  nur  der  iSaiiir  und  Kunft  auf  /Co> 
Jien  der  Moral  kein  Zwang  angethan  wird  (wie  denn 
in  vorliegendem  Romane  von  liiefam  Zwange  lieb  kef* 
DO  Spur  findet)»  (o  mögen  Erzählungen  diefer  Art 
wob!  eher  eine  rObmliehe  ErwShttnng  verdienen,  ala 
die  Heere  phaijtalt,fcli  ron  .intitcher  Au<!geburten, 
welche  von  den  Jüngern  einer  nur  alizuhäufig  mifs- 
varftandaaea  Schal«  zu  Tage  gefOrdart  werdaa. 

HtascHifiRG»  b.  Thomas:  leh  awi  meine  GÜbM- 
ger.    Von  Feßx  Wohlgenuah,   igOQ.  Mt  S.  8» 

tiThlr.) 

Der  Held  diefes  kleinen  Romans,  jung,  verlieb^ 
von  mOrrifcben  Gläubigern  bedrängt  und  von  eioam 
Paar  liebenswfirdiger Coufinen  geneckt,  gerSth  da> 

durch  (wie  leicht  zu  erachten)  in  eine  Menge  komi- 
fcher  Abenteuer,  welche  hier  mit  vieler  Laune  urrd 
nicht  ohne  Anmuth  er/.jli!t  wcrtfen.  Der  Vf.  zeigt 
viel  Talent  für  ilie  Darl'teliung  des  Komifchen.  Der 
Witz  verläfst  ihn  keinen  Augenblick  und  die  gute 
Laune  auch  nicht.  Für  Phantafie  und  Herz  ift  jedoch 
dabey  nicht  eben  geforgt;  defto  mehr  findet  derVai^ 
ftand,  der  durch  unaufhörliche  kleine  V^wickluogan 
und  AuflöruDgeo  ioThatigkeit  erhalten  wird»  tdan 
Bedinuag*  - 
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VIBHISCHTB  SCHRlFTBXIt 

Hambi-'Kj,  b.  Perthes:  Vatprlundiß-!ies  Muffuntm 
Er/ter  Hind ,  Julius  bis  Denember  I8l0.  7698« 
iwtytm  Bande'i  erß^s  Heft  odet  JtWUOr  I8<I* 
i^i  ii.  gr.  S.  (4  Tblr.  5  Or.} 

l/^ürmafTeii  uDS  zurOckrerfetzen  io  die  Zeit*  xro- 
V  '    rio  xliefs  Mufenm  aogekaodigt  wurde.  Da- 
mals als  NorddeutffihtaiKl  aaeb  dam;  UDelacklicben 
Ausgange  des  Krieges,  den  Preufsea  fOr  leioe  Selbft- 
ftändi^keit  wagte,  unterdrOckt  war;  als  auch  der 
neue  liüffnungsftern  ,   der  mit  dcni  Jalire  r 5(09  auf- 
ging, traurig  eriufch:  da  veriauk  mancbes  üugftiiclie 
GemOtb  in  Hoffaunjrslofiekeit,  und  maocber  fctr.va- 
«b«  Charakter  gab  feine  Frcrbait  der  Zeitmacbt  hin, 
Äa  ittto  noarfebflnarlieb  befeftigt  fehl««.    Da  war 
Zufprooh  nfitbig  und  Ermuntemng,  tröftende  uod 
ItraTende  Rede ,  vax  Erhebung  und  Stärkung.  Um 
fo  dringender  war  diefs  Bedilrfnifs,   als  damals  an 
baldige  Wiederlierftetlung  der  äufsern  Freyheit  nicht 
zu  denken  fehlen,  und  vorerft  nur  die  inner?  Krey- 
heir  durch  £rbaltuiig  waferer  VoiKseigentbikini^oU- 
l<eit  in  Gcünouiig  aao  Sjtta»  i»  Spraeba,  KunUiund 

äi^ffeofchafit  gerettet  wtrdaa  miirata.  -Zu  dieCem 
wecke  erbobea  fieh  Stimmen  an  vielen  Orten,  mehr 
und  minder  her7!iaft.  Manrhe  mufsten  bal  I  ler- 
/tummen,  weil  die  (Jbern  den  Arj;wotiii  der  Frem- 
den fch^ieton;  .Ttuiure  vi'riiaii'"!ci:  ;  li  t  1  Mchtet  indem 
IDrange  jener  rage.  Da  bot  der  e  lle  Fr.  Perthes  an 
«Hafer  Zeitfcbrift  allen  braven  und  befonnenen  Män- 
eia  Mittel  der  Vereiniguog  ibrer  Wirkfarakeit 


•da*  sueleieb  lange  Dauer  Vcrtpraeb.    Denn  gut  war 

nicht  allein  der  Zweck  ,  fondern  auch  wohl  bedacht 
die  Ausfahrung.  Nicht  politifrh,  —  fo  fagt  die  An- 
kflndigurg  —  in  dem  aewöhnlichen  Sinne  des  Wor- 
tes, follte  diefe  Zeitfcbrift  feyn,  fondern  vielmehr 
der  Wjederbrinj;ung  und  Verbreitung  des  Innern 
Friedens  geweiht.  For  Erhaltung  deutfcher  Bil- 
dung und  für  Bewahrung  deutfoh  •  eigenthrimlicher 
Art  und  Wiffenfchaft  und  flunft  wollte  fie  ernfte 
Sorge  tragen.  Gelegenheit  wnlite  fie  darbieten,  dafs 
des  VViffens  aller  Art  kin,  I.  ■  .M.inner  fich  vereint 
bemOb^n  morhten,  den  Cliarakter  des  von  Naiu» 
viel  und  lief  furfchenden,  Oott  undMenfrhen  treuen 
Deutfclien ,  in  feine  alte  VVilrde  herzuftelien.  Heii- 

Jiöfen  Sinn,  wiffenfcbaftliche  Tflchti^keit  und  ge- 
ibicbtliobe.Wabrbait  woUte  die  RedacUon  zum  «n^ 
dfBD  Maaiflftab«  ntfamea,  in  Form  und  labdt  tHui- 
ergänz»  Bkm/rjL  LZ  1S14. 


äent  ungehinderte  Frejheit  flefttttan.  —  Di«  «tardb 
iefe  ErkUrunjEgeftattetab  fflr  im  Begriff  eines  va- 

terlandifchai  Murenmi  wohl  tu  wenig  beftithmte. 

Weite  macht  erklärlich,  daf«;  Anffäf/?  aufi^rrn m n;rn 
werden  konnten,  io  weU-iien  k^iue  lit-zrelKnj^  auf 
die  Bedilrfniffe  des  Vaterlandes  in  der  l.cnjügea 
Zeit  iicbtbar  ift.  Nirgends  aber  wird  der  Krnft  und 
die  Feftigkeit  der  Gefinnung  vermifst,  die  dem  Deut^ 
febeii  immer,  vorzQgliob  aber  damals  im  Unglüd^ 
gedemte»  n^it  Würde  undutgleich  mit  einer  MifaV 

Smg  ausgefprochen,  die  von  den  Verh2ltniff'> 
eit,  da  Hamburg  zwar  noch  nicht  mit  dem  iVanzö* 
fifchen  Reiche  vereinigt,  aber  doch  in  der  Gewalt 
der  Franroffn  war ,  ftreng  geboten  wurde.  Darum 
vorzüglich  konnte  man  diefer  Zeitfcbrifk  eine  Jeogs  . 
Dauer  verfprechen.  Dazu  kaui ,  dafs  kurz  vorher 
den  Hanfeftädten  ihre  Unabhängigkeit  and  mit  ihr 
doob  wobl  aoeb  da«  Recht,  die  Freiheit  der  Oedan- 
IcenSnfsening  zu  dulden  und  zu  fehitzen,  zugefichert 
•A'drden  war.  Man  ■.•.pifs,  wie  diefe  Zuficherung  g«- 
hajten  wurde.  Aucii  Hamburg  wurde  ({em  f:;rf)fsen 
Reirbe  zugeeignet;  auch  das  laterländifche  Mufeum 
mufste  verftummen.  Denn  fo  weit  ging  die  inftind- 
artige  Furcht  vor  dem  dtutfchen  Oeifte,  dafs  kein 
emnes  fiaükrebea»  nicht  einmal  wiffenfdudUidier 
Art,  laut  werde«  dwrft«.  Noch  weniger  durfte  fieh 
nun  nijch  irgend  eine  Stimme  des  Troftes  und  der 
ErmuthiRung  hören  laffen.  —  Aber  die  Vorfehung 
v.alifMi'  zu  unferm  Heften,  W..  aile.s  Reden  una 
Seil  reiben -der  Beffergelinnten  unter  uns  nicht  ver' 
mocht-hStte,  d^s  bewirkte  der  Unverftand,  womit 
uns  die  fremden  Machthaber  bebandelten,  der  fo' 
weit  ging,  d«f  aaeb  diejenigen  unter  uns,  die 
fchlecbt  gaavg  waren,  fich  dem  aoclladifchen  Wefen 
mit  Leib  und  seele  ergeben  zu  wollen,  zurOckgefto» 
fsen  iinl  2ur  Defjnnung  gezwungen  wurden.  Das 
war  nothic,  auf  dafs  wir  uns  nicht  allein  der  gro« 
fsen  Wendung  der  Dinge,  die  nun  eingetreten ift^ 
ohne  ihrer  Schmerzen  zu  arhten,  herzlich  erfrenao 
könntt-n,  fondern  auch  fOr  die  Zukunft  grOndlieh 
von  der  Suebt,  dem  Fraoaofen  zu- huldigen,  be- 
freyet  wdrden.  Doch  znrflek  zu  unferer  Zeitfcbrift ! 
Was  wir  jetzt  wflnfchen  und  hoffen,  ift,  dafs  fie 
bald,  recht  bald  in  ntuer  Vortrefflichk«»it  aufleben 
möge.  Wozu  aber  jetzt  noch  ?  könnte  man  fragen. 
Um  vaterländifch  gefinnten  iMannern  Gelegenheit  ZB 
geben,  befonnen,  freymOlhig  und  befcbeiden ,  dar» 
cuthun  was  jetzt  zur  Entwicklung  echt  deutfcher  Le- 
bcodigkutim  hfirgerUebtiiVanlk«  gefcheheo  foUte, 
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und  um  die  Hinderniffe  und  Einfeitigkeifen,  die  her- 
Tortreten  möchten,  —  Toviel  das  Geift  und  Kede 
vermag  —  zu  bekämpfen.  Mit  diefem  Wunfohe 
wenden  wir  uns  zun^  Rückblick  auf  den  Inhalt  der 
Torliegeodeo  Hefte.  Wir  woileo  aJUr  Auffütx«  w«* 
oigftens  Crvfihoung  thua.  Nicht  ungern  ^i^d  man 
fich  ihrer  erinnern,  vielleicht  auch,  einiges  noch  eilH 
mal  zu  lefen,  angereizt  fühlen;  iieft  man  doch  das 
Gute  zum  zweytcn  Male  oft  mit  grüfserin  Nuizen. 
Vielleicht  gelingt  es  uns  auch.  Einige,  die  damals  im 
Drange  der  Ereigniffe  und  der  Oefchäfte  nicht  Ziun  L»- 
Utk  Ijürntn,  und  ana  mebr  Mufse  fandui, .  von  nnicai 
■nfmerkfim  m  muhen  aof  «fae  Zeftfemftt  die  efae 
beffere  Zeit  IlllSfnae  hatte  und  darum  die  ihrige  Ober- 
leben  wird.  —   Verweilen  werden  wir  nur  feiten. 

Julius  Igio:  Bruchßücke  aus  dna  licfrct  ijch^n 
JVachlaße  von  Klopftock.  Warum  er  fein  Leben 
nicht  gefcbrieben  habe ;  und :  Ueber  den  Meffiat.  — 
t^mchdämmerungen  für  Deutfchland  (  To  genannt  in 
IkiJdning  auf  die  ein  Jahr  vorher  erfcbienenen  DSm> 
anemaeen  Deutfchlandea)  ron  Jean  Paul  Friedr.  Rieh- 
itr.  Zuerft  eine  zierliche  Zueignung  an  ein  deut- 
fches  Fürftenpaar.  Dann  drey  Auffätre  Der  erfte 
giebt,  unter  der  Ueberfcbrift:  Die  geijtige  Gührung 
des  deutft.heri  Cltaos,  eine  grofsartige  Ueberficht, 
voll  wackern  Glaubens  an  die  Kraft  des  deutfchen 
.  Lebens,  pa'fend  aucli  noch  fflr  die  neuefte  Zeit,  ba- 
ioader^derZuruf  am  £ad«:  Sej  daher  jadcr  wacker 
tiad  oavenagt  bey  dem  neuen  ~  wenn  nicht  Aufban 

Hoch  —  Um  —  und  Fortbau  Deutfchlands.  Wenn 
Miiiitagne  die  fehr  felbftfnchtice  Freude  darflber  be- 
zeigt, dafs  feine  Alters  Hinfäriigkeit  zugleich  in  die 
feines  Vaterlandes  einfalle:  fo  erfreue  fich  jetzt  viel- 
mehr ump.ekehrt  jeder  feiner  Jugend,  —  diefes  Braut- 
Itandes  der  Zukunft,  _  weil  er  damit  linger  und 
roftiger  am  aeaea  Baue  helfen  aad  h6h«a  kann,  und 
fchime  fich  des  feigen  Sehnensnach  Sterben.  D^nn 
gearbeitet  mufs  doch  einmal  werden  ;  von  wem  aber 
vird  es  feuriger  gefchehen.  Von  einer  fchon  ejnge- 
.,  wohnten  eingefanrnen  Nacbkommenfchaft  ohne 
*  Teuer  Her  Neuheit,  oder  von  der  jetzigen  frifchen 
Gefelifcbaft  deuifcher  Gefellfchaften  zu  h6berem  als 
litemirchcm  Zweck?  u.  f.  w.  la dem  twevtea  Auf- 
fetze; BOrgerJiche  ,  Fkl^alegioiien  oder  VolksadeU 
Zucht  derl^.  die  NbtKWeadTgkeit  zu  beweifen,  die 
Bravea  des  Volkes,  d.  i.  hier,  des  BCre^r  -  und 
"dauern fkandes,  hfiufiger  als  gefchieht,  durch  öffent- 
liche Auszeichnungen  zu  belohnen.  Die  Sache  hat, 
dOnkt  uns,  von  der  fittlichen  Seite  ihre  hier  aic^t 

rüg  beachteten  Gefahren.  —  Wie  wenig  dem  Vf. 
dem  dritten  Aufbtze:  Ueb^r  die  Furcht  künf- 
tiger Wirjeiifchnfttbatbarey ,  geluneen  fey,  fich  die- 
fe  Gefahr,  welche  uns  die  Ilerrfchaft  der  Fremden 
brachte,  gänzlich  zu  leugnen,  erliellet  djraus  ,  dafs 
er  am  Knde  mit  den  Wiffenfchaften  feine  Zuflucht 
nach  Nordamerika  nehmen  mufs.  Wenn  in  der 
Nachfchrift  die  Furcht  fftr  iSe  deutfche  Sprache,  wel- 
che fich  Tor  einigen  Jahren  iufscrte,  fOr  eitel  erklirl 
wtrdt  fo  febeint  dabey  dleBeTornlls  des  Verder» 
bas«  uoferer  Sprach«  mit  der  Befiwgallli  Unat  Ua- 


tergehens  von  dem  Vf.  verwechfelt  worden  zu  feyn. 
Jene  war  wohl  damahls  nicht  eitel,  als  fich  mit  der 
fremden  Herrfchaft  die  fremde  Sprache  den  böhera 
Klaffen  der  StaetsbOrger  aufdrang,  und  mit  ihr  die 
fremde  Literatnr  baMUeilgemein  wörde  eingefcfalf. 
eben  habea.    Der  SiM^Nur  cfnrcb  geiftige ,  uicbt 
durch  kriegerifche  Ueberlcf^cnheit ,  nicht  durch  Sol- 
daten,  fondern  ifnrrh  SrhrjttfteJJer  kann  eine  Spra- 
che die  andere       i  :    j  ii-.ii  —  erweift  fich  nicht 
durchaus  in  der  Cefcbichte.    Man  denke  z.  B.  aa 
die  rohen  Angelfacbfen ,   deren  Sprache  mit  ihrem 
Schwerte  in  Britanolen  hen|feheBd  ward.  —  Jede 
Naehdimmemng  hat  ihre  ^oKUKehter.   Das  find  ein- 
zelne Gedanken  und  Vergleichurgen ,  die  ebenfalls 
den  Rümmer  und  das  Urlheil  jener  Zeit  zu  mäfsi- 
;en,    und  Troft  und  Hoffnung  7u  geben  fuchen. 
iVir  theilen  eines  mit.    Unglticks-  Werth:  Ich  hatte 
das  Glück,  unglflcklich  zu  feyn,  darf  zuweilen  ein 
Volk  fo  gut  fagen,  als  ein  Menfch.  ^^mareinjgt«  i^ 
Tölker  gleichen  StrAmen,  welche  itfla  ScMamm  -J 
nur  fallen  laffen ,  wenn  fie  fich  zwifehen  anfhalteii-  vefl 
den  eckigen  Ufern  durchkrflmmen.  —    Ueber  dat 
l'erderbnifs  im  deutjrlifu  Charukter ,  tiachgewiefen 
am  Verfall  des  natlunalen  GfU'erhflfiJse<; ,  von  Genr^ 
gius.    Ijerb,  und,  im  Ganzen,  wdlir!  Ob  nun  jetzt 
bey  wiedererlangter  Freiheit  mit  dem  deutfchen  Mu« 
tbe  auch  die  alte  Tflchti^keit  und  Hedlichkeit  des 
dcatfchenfiandnerkers  und  Fabrikanten  wiederkeb» 
r»B  wird? Der  frcye  Verkehr  mit  England  wenig* 
ft»'ns  v'.  ird  es  nicht  !  indem   —     Einige  yorlfj'uneen 
über  den  WiUren  Cluiruktrr  eines  proie/tantijchen 
Gei/tlichen,  von  Mtirlit  inrckt^    iJirfe  drey  VorJefun- 
cen  find,    vermehrt  mit  drey  anclern  :    Ucber  das 
Verhiltnifs  des  Geiftlicben  zu  Chriftus  und  der  Re« 
ligien.  Ober  die  Predigt»  nad  flher  die  Ranzelberedt» 
famKeit  —  zu Hambnri;  igi t  anter d'^m  Titel :  ^^it^" 
lepurig  der  Homiletik  in  einigen  yorlefungeit^Aer. 
den  wahren  Charakter  eines  proteßhmijchen  Geißti»  ' 
ch>-fi ,  aurh  befonflers  eedruckt  erfchienen.  Reiner, 
der  den  iNahmen  des  Öeiftlichen  führt,  wird  fie  oh- 
ne Gewinn  lefen ,  wenn  er  6e  nacingenommen  iieft. 
Der  katholifche  kann  darans  Jernen»  was  chriftli- 
ches  Opfer  and  ehriftjicher  Pridkerift;  der  prote« 
ftantifcne  wird  darin  erinnert ,  dafs  er  durch 
Priefterftolz  dat  Priefterthum  entweihen,  ♦ielmehr 
durch  Heiligung  und  Opferung  feinfr  fi  Ibft  ein  wah- 
rer Prieflec  feyn,  und  den  Namen  des Geiftiichen  ver- 
dienen möge.  Von  vorn  herein,  in  der  pofitiven  Ent- 
wicklung der  Idee  des  Gtiftlichen,  wird  die  Beforg* 
nifs  der  Einfeitigkeit  erweckt,  wenn  das  Wefen  aller 
Relieion  und  alles  religiöfen  Bewufstfeyns  einzicia 
der  Idee  der  Verföknung  gefunden  wfrd.  Wir  wolleB 
zwar  nicht  beftreitcn,  was  der  Vf.  von  dem  innigen 
Bedürfniffe   des  Menfchen,    verföhnt  7u  werden, 
fagt.    Aber  wir  glauben,  dafs  das  Wefen  der  Reli- 
gion und  des  religiöfen  Bewufstfeyns,  wie  es  fich 
zuerft  and  am  allgemeinften  in  der  Seele  kund  thut, 
beffer  ausgedrflckt,  und  der  Gefabr  einCeitiger  Fol* 
gerungea  vorfichtiger  begegnet  werde,  wena  es  is 
dtu  GefiM  d*r  bauriiditk  Gekaukmlitlt  durch  dat 
*  Ewige 
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Lwigtt  das  zugleich  ein  Anerkennen  des  in  ihm 
Enthaltenen  ift,    gefetzt  wird.     Mit  dietem  ur- 
/prOnglicbeo  üefahloder  fiewufstfeyn  ift  ianerlichft 
das  Gefilhl  oder  Bcwufstfeyn  der  Notbweodigkeit 
der  Heiligung,  uml  mit  ihm  das  KedOrfnifs  und  die 
Sehafucht  der  Erlöfung  und  V'erföhnung  verbun- 
den.    Wenn  dieles  ücdarfails  in  der  alten  ^leit  fo 
febr  in  dem  religio fen  Bewufstfej'n  vorwaltete,  dafs 
faft  «He  heilige  liaudJuogen  aui  ileffen  Befriedigung 
durch  Opfer  und  Priefter  hinzweckten,  fo  ift  dage- 
gen in  der  neuen  Zeit  diefes  BedOrfnifs  zwar  nicht 
aufgehoben,  aber  zurückgegangen  in  das  allgemei- 
nere der  Heiligung   durch   den  Oeift  d^s  Ewigen. 
.  Wir  fagen  diels  nicht  im  \Viderf|irucl)p  gegen  den 
•  Vf.  denn  er  ift  keinesweges  in  jene  Anfangs  zu  be- 
forgeode  Einfeiligkeit  gerathen.    Er  entgebt  ihr  da- 
durch,  dafs  er  den  Begrirfen  des  Opfers  und  des 
Priefters  einen  weitern  Umfang  giebt,  als  der  ge- 
wöhnliche Sprachgebrauch  thut.    „Opfern  —  fagt 
•r  zuerft  im  allgemeinen  —  beifst  nichts  anders,  als 
das  vere,än gliche  Scheinwefen  dem  ewieen  Urwefen 
weichen ,  und  derjenige  ifl  uns  ein  Priefter  in  der  ur- 
fprOnglichften  und  reinften  Bedeutung,  der  diefcs 
kann  und  thut."    Diefe  Erklärung  könnte  noch  dem 

Sewübnliohen  Snracfagebrauche  gemäfs  gedeutet  wer- 
en,  worin  Opfern  nur  »dn  einem  folchen  Hingeben 
des  Sinnlichen  an  fulerfflr  das  Uel)f rfinnliche  j;e(iom- 
men  wird,  wotlurch  jenes  aufhört  zu  feyii.  Darum  er- 
klärt firhder  Vf.  bald  darauf  beftimmler  auf  folgen- 
de Weife:  Zwcyerley  war  es,  wa<;  die Keliginn  wollte 
zu  allen  Zeiten'mit  der  Idee  des  Opfers,  entweder, 
Dimlich  in  reeller  Deutung  diefer  Idee,  dafs  das  Ge- 
opferte rein  aufgehe  in  dem  Höheren,  als  ein  Weih- 

Sefcbeiik  dem  Höchften,  als'ein  kindlich  röhrender» 
eweis,  dafs  auch  das  Liebftu  nicht  zu  thener  fey,  um 
aus  üankharkeit,  Liebe,  Söndgefohl  und  andern  from- 
men Trieben  Gott  dergfftalt  dargebracht  zu  werden, 
dafs  es  aufhöre,  noch  etwas  fflr  fich  zu  feyn ,  und 
dafs  jlafür  und  an  feiner  Stelle  etwas  Anderes  und 
Lieberes  eintrete,  nämlich  Gottes  Gnade  und  Lie- 
be, oder  in  fvmbolifcber  Deutung  diefer  Idee,  dafs 
durch  einen  Abglanz  des  Ueherfinniichen  das  Sinnli- 
che geweihet ,  verklärt  und  aufgenommen  werde  ins 
Ueberlmnliche,  alfo,  dafs  durch  folcl:e  Verklärung 
das  Endliche  ein  Bild  des  Unendlichen,  ein  reiner 
Abdruck  des  inneren  religiös  bewegten  Sinnes  d.  h. 
ein  Sinnesbild  oder  Sinnbild,  alfo  dem  Höchften  ei- 
ne Stimmung  des  GemOths  dadurch  erklärt  werde, 
durch  welche  em  Strahl  der  Oberirdifchen  Welt  auf 
alles  falle,  was  uns  Sinnliches  umgieht ,  ohne  dafs 
dielei  darum  aufhöre,  för  fich  zu  exiftiren.  Durch 
diefe  Erk  arung  wird  die  Heiligung,  Verherrlichung 
und  Befehgung  des  Sinnlichen  in  die  Idee  des  Op- 
lerns  und  mit  ihr  in  die  Idee  der  Verfflhnung  und 
trlolung  aufgenommen,  und  jene  Einfeit ii-keit  ver- 

A  r*""*  "'J!**''*  ^"K«         ol>  der  VI  Hecht 
Hatte,  Upfer  und  Priefter  in  einem  urnfaffendero  Sin- 

^r.^",*"^"'  "Is       gemeine  Sprachgebrauch  thut. 

Wir  lind  davon  vollkommen  Oberzeuet.     Denn  die 

gewöhnliche  Befchrinktheit  diefer  Begriffe  hat  ih- 


ren Grund  nicht  in  der  Sache  felbft,  fondern  in  der 
einfeitigen  finnUcBen  Anficht.   ,Wer  wahrhaft  di»' 
Idee  des  Opferns  hat,  erkennt,    difs>  die  wahrd' 
Hingebung  des  Sinnlichen  an  das  Ueberfinnlichc»' 
des  Zeitlichen  an  das  Ewige,  nur  dadurch  gefchie» 
het,  dafs  diefes  in  jenes  eintritt  und  es  durcbdrin-, 
get,  fein  Dafeyn  alfo  nicht  aufhebt,  aber  vergeifti-  » 
get.    Das  eben  ift  es,  was  der  chriftliche  Geiltliche 
erkennen,  und  in  feinem  Dafeyn  und  Leben  erwei-^* 
fcn  follte.    Wir  fürchten  Übrigens  nicht ,  dafs  die 
Forderung  des  Vfs.,  der  Geiitiiche  folle  fich  auS 
dem  Schein  und  weltlichen  Wefen  zurückziehen, 
und  fein  Leben  geiftigen  und  heiligen ,  fo  mifsveir« 
flanden  werden  könne,  als  wolle  er  dem  Geiftlicbea 
das  thörichte  und  frevelnde  Beftreben  zur  Pilicht 
machen,  aus  dem  gefelligen  Leben,  ja  aus  der  Na- 
tur  felbft  herauszutreten.    Ein  folcher  Mifsverftancf 
freylich  würde  dem  verbafsteften  unter  allen  Gattun- 
gen des  Stolzes  von  neuem  die  Hand  bieten. 

Auguß:  lieber  die  Miuel  zur  El  haltung  der  A'«- 
tionaliiät  brfiegter  l^'ölker,  von  Heeren.     Ein  vor« 
treulicher  Auflatr,  der  nicht  ohne  Wirkfamkeit  ge- 
blieben feyn  kann,    in  ruhiger,  aber  eindringlicher 
Rede  wircl  ans  Herz  gelegt,  was  damals  das  Wich« 
tiefte  war.    Fünf  Hauptpunkte  find  es,  fagt  der  Vf., 
woran  die  Wirkfamkeit  einer  Nation  als  folche  ga- 
knflpft  ift:  ihre  Verfaffung,  ihre  Sitten,  ihre  Reli- 
gion, ihre  Sprache,  ihre^eiftige  Bildung.    Er  weilt 
bey  jedem  diefer  Punkte  und  zeigt,  wiefern  jeder 
durch  die  poJitifche  Unterdrfickung  gefährdet  wer- 
de, und  was  eine  unterdrückte  Nation  zur  Erhal- 
tung eines  jeden  thun  könne.    Da  wir  annehmen 
können,  dafs  jeder  unfercr  Lefer  einen  folchen  Aut- 
fatz  lieber  ganz  als  im  Auszu    lefen  werde,  fo  be- 
gnügen wir  uns  ,  zu  bemerken ,  dafs  bey  der  Erör- 
terung des  erften  Punktes  die  wichtige  Krage,  io 
welchem  Zufammenhange,  Verfaffung  und  Nationali- 
tät flehen,  nicht  blofs  berührt  wird;  dafs  bey  dem 
zweyten  gezeigt  wird,  wie  wichtig  das  Benehmeo 
des  weiblichen  Gefchlcchts  zur  Bewahrung  der  va- 
terländifchen  Sitte  fev;   und  dafs  da,  wo  von  der 
Sprache  und* Literatur  die  Retle  ift,  deutfcher  Ge- 
rechtigkeit und  Umfaffung  gemäfs,  der  Grundfatz 
aufgeftellt  wird,  man  mOffe  den  Werth  einer  Litera- 
tur darnach  fchStzen,  wie  fie  für  ihre  Nation  paffe. 
Wenn  übrigens  der  Vf.  bey  diefer  Veratdaffun«  fapt : 
Poefie,  Literatur,  (was  bedeutet  hier  diefs  Wort 
wcfentlich  an  die  Sprache  eines  Volks  geknüpft, 
find  darum  fein  Eigenlhiim.    Aber  ganz  anders  ift 
es  mit  der  böbern  wiffenfrhaftlichen  BiMung"  —  und 
meint,  dafs  es  vortheilliafter  gewefen  feyn  würde, 
dafür  die  angenommene  geleh'te  Sprache  beyzube- 
halten,   fo  können  wir  ihm  im  allgemeinen  nicht 
beyftimmen.     Wir  wollen  wenicftens  die  thilofo- 
phie  —  und  die  giebt  doch  wohl  vor  allem  andern 
die  höhere  wiffenfchaftliche  Bildung  -  davon  aus- 
nehmen.   Denn  in  ihr,   die  das  Tieffte  des  ^1*"" 
fchenlebens  in  das  Bewufstfevn  emporzuheben  und 
auszufprechen  ftrebt,   niufs  nch  ebenfowol.l  als  in 
der  Poefie  die  GrundeigenthfluiJichkeit  jedes  Volkes 

offen- 
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offenbaren.  —    Reßexionen ,  von  Orion.    Aus  ei- 
tlem aber  die  gefprächige  Ilechtlichkeit  UDd-J'cbl«& 
I»  öutmathigkeit,  die  Verwirrung,  Halbheit  und 
Zerftrenthftit  fo  vieler  Deutfcb^if  enaratMi  OemQ-. 
tlie  Tch einen  diefe  Refiexioaen  barroraqpmgeo.  Mit' 
Recht  fnn  I  der  Vf.  ein  folehes  Volk  Eingegeben  aa> 
ter  die  Herrfchaft  eines  kräftigen,  fich  feiner  Ab- 
ficbt  kl*r  bewufsten,    Willens.     Doch  nicht  hoff- 
^■ungslpsi  ■  war   darum  fein  Blick  in  die  Zukunft. 
Yfutm  Dan  diefs  Volk  6ch  erhalten ,  das  Fremdartig 
gm  aaswerfen,  und  aus  eignem  tiefen  Brunnen  fchOp« 
fen  wollte!  Vor  alletn  aber  tha«  Notb,  dafs  in  der 
Mitte  der  Nation  eine  fbfte,  befrimrrtte,  d/fentlkhe 
Meinung  6ch  hüde,  die  rtitfrliiprlen  imd  imri'rkrnn- 
bar  den  eigenthflmlichen  Cliarakter  des  Stammes  aus- 
dröcke.    Mit  diefen  Worten  fpricht  der  Vf.  ein  Be- 
4arfoifc  aus,  das  jetzt,  da  wir,  zwar  grofsentheiis 
mcbr  durch  lufsere,  als  innere  Kraft  (das  Geftändnifs 
der  Wahrheit  fchibdet  oi«)  «rftaadea  find,  von  le- 
dern ,  dem  es  «m  die  wahre  Selbftftlndigkeit  der 
Deutfchen  7.ti  tlnm  ift  drintif^nder  nh  ;emüfs  gefflhlt 
wird.     Erft  dadurch,  dafs  viele  Miinner,  durch  In- 
nern freyen  Drang  de^  fo  lange  gehcnunten  eclit  deut- 
fchen  Lebens  zum  Reden  getrieben,  befcheiilen  aber 
fceymOthig,  fagen,  was  )etzt  gefchehen  follie ,  und 
dals,  durch  ihSe  Stimme  angeregt,  b.ikl  Allen  aus 
dem  eignen  Innern  das  Bewufstfeyn  entftebe,  wie 
jetzt  das  innere  Leben  des  deutfciien  Volkes  io  auf- 
fere  Wirklichkeit  zu  treten  verlangt,  erft  daduroh 
.wird  ficb  erweifen,  dafs  die  Zeit  eines  neuen  Lebens 
fflf  ans  gekommen  ift.  —    Zwey  Roden,  gehalten 
fo  der  neu  eingerichteten  deutfchen  Gefellfchaft  zu 
Königsberg  von  K.  D.  Hüllwann,  Director  der  Ge- 
fellfonaft:      1)   Pretfsen  werde  Crofsdeutfchland! 
Nän.'irh,  in  dem  VerhiltaiCi  au  dem  Liade  zwifohen 
Elb«  und  Rhein,  wie  ernft'OreftgrieeheoItnd  TO  Alb 

criechcnland  ;  i)  l^olk  und  Sprache  müfffn  Deutfeh- 
land  verewigpn!  —  Ueber  Gouesverehrung ;  von 
Dr.  F'  G.  Zimmermann  in  Hamburg.  Ein  gutge- 
meinter Auffatz,  der  aber  der  erforderlichen  GrQnd- 
Bchkrtt  ermangelt.  Es  fcheint  darin  eine  mffsbilli- 
«ende  ROckScht  auf  die  Reden  von  Marheinecke  im 
erften  StAoke  diefer  2eitfebrirt  obzuwalten.  —  Do- 
clor  Luther  von  der  lOnderzucht,  von  Matth.  Clau^ 
diut.  —  Ueber  Schulbücher {  Von  einem  politifeben 
Schziftfteller  in  Nordamerika.  Ein  gutes  Wort! 
(Dtr  Bt/ektu/»  /olgt.J 

»REDIOHRWIS.?  EN  SCHÄFTEN- 

LihiBiuRO,  b-  Herold  u-  Wahlftab:  Glaube,  Lie- 
he» Hoffnung.  Ein  Haodbneb  fDr  junge  Freun- 
de und  Freundibnen  Jefus ,  von  Johann  Hein- 
rich Bernhard  Drüfeke.  gr.  g-  M»t  1  Kpf- 
(16  Gr.) 

Der  Vf.  erklärt  io  der  Vorrede:  nicht  mehr  und 
nicht  weniger  enthalten  diefe  Blätter ,  als  den  Leit- 
faden, an  welchem,  während  einer  beynahe  «cht- 
zehnjährigen  Fredigtamtifobrung,  Er.  feto«  Goafif 


maiiden  in  das  Heiligthum  der  chriftl.  Evsngeliame 
TO  .faiMrea.geftrebt  habe.    Doch,  fügt  er  binzn,  ~k 
feydas,  was  er  jetzt  dem  Drucke  Obergebe,  nicht  \ 
eine  fo  ceratune  Zeit  hindurch  daffelbe  gewefen  ^ 
Oeiftt  f<a»m  und  OdhgU>  .  Es  |^e  vielmehr  mit  ^ 
feinem  Urheber,  und^HRh  jetzt  ^mnne  er  es  felblt 
noch  nicht  für  ein  vu!iei»detes,    ihm  genügendes 
Werk.    Frey  lieh  kjun  er  das  nicht,  wenn  es  mit 
den  Forderungen,   he  er  an  ein  folches  Buch  macllts 
fVorr.  pae.  6.  7.  8.;  redlich  gemeint  ift.    Ree.  gc 
tteht:  dals  er  io  feinen  Forderungen  etwas  nifsiger, 
oder  atcb&cbtaroUer  feyn  irtttde.    Denn  fchwerlich 
kron  das,  was  Hr.  Dr.  foiritfrt,  jemals  von  einem 
Re!i_4ionslphr.er  geleiftet  Wttden.    Ks  ift  felbft  nu  iit 
in  der  Bibel  geleiTtel,  —  Wenigltens  V(jii  keioem 
ze/ffM  der  heil.  Scrihenten  !   Sollen  wir  nun  den  Vf*  'V 
nach  feinen  Forderungen  l'elbft  beurtheileo;  Ib  siOfo 
fen  wir  aufrichtig  geftehen:  es  wäre  beffer,  er  bfitto 
lein  Büchlein  angedruckt  gelaffenj|.^^o*  «e  bleibt  * 
weit,  febr  weit  unter  dem  aufeeftemen  Ideale  zu- 
rOck.     Wollen  wir  aber  die  Buligkeit  gelten  laf- 
fcn ;   fo  dilrfen  wir  mit  vollem  Rechte,  diefen  V'er- 
fui:h  eines  Leitfadens  zum  He'i:^;c/nsi;iitcrrjcht  filr 
Coniirtuanden ,  fiir  einen  der  geiunj;enlten,  zweck- 
mäfsigften  und  brauchbarften  erklären.  OmOabBA 
ift,  nach  einigen  vorbereitenden  Betrachtungen,  im 
lieben  Abfchnltte  unter  folgende  Rubriken:-  Ich 
ein  Aleafoht  Es  yt  ein  Gott;  ich  kenne  Ihn;  Ich 
foll  Ihn  neben ;  Ohne.  Liebe  wäre  kX  todt;  Gott  will, 
d' [IS  It  h  lebe;  Ich  bin  unßeibiic/t ,  —  getlieili.  Je- 
der Abfchnitt  zerfällt  in  mehrere  kurze,  mit  treffli- 
cher Auswahl  iimi  Utnlicht  in  Anfehung  ihres  Ge- 
halts, und  Zufdiiimenliaugs,   aneiBMider<  gereihete 
Sitae.    Kosmciogifche  und  pj\'chöleg{feae  Betradi» 
tungen  machen  den  Anfang.   Offenbar  7ur  VV'eckufls    . . 
des  Nachdenkens  Ober  die  grolüran  A'ageiu  Wertfti' 
ich?   Was  foli  ich  thun?    Was  darf  ich  hoflÜh?»«|i.  ' 
Der  zwe)  te  Abtchaitt ,  hat  uns,  —  wegen  der^lo^ 

Vc 

friedi  ^        „  . 

feftehen,  dafs  das  Hiftorifofie  einen  z^ckmiTsigerit 
'lalx  hStte  erhalten  können.  Ungleiph  befriedigen» 
der  Ift  der  dritte  Abfchnitt.  Er  enthält  alles,  was 
man  billiger  Weife  in  einem  Volks -Xehrbuche  der 
Helif;ion  zu  finden  erwarten  kann.  Der  vie/7e  Ab- 
fchnitt neigt  lu-h  zur  Myltik.  Der  folgende  noch 
mehr!  Ue:)erliaupt  ift  diefs  wohl  der  gr'öfste  Tadel 
an  dem  Büchlein  ;  —  und  manchem  möchte  eS  daher 
hauptfächlich  auf  eine  Gefl2hls •  Religion,  der  Ree* 
uomöglicb  unbedingt  huldigen  kann ,  hinzuwirken 
fcheineo.  Die  Sprache  ift  rein ,  aber  der  Ausdruck 
oft  zu  gefucht,  zuweilen  wohl  garpretiös.  Das  ge- 
hört in  keinen  Kateclusmus;  es  gehört  Qberall  in 
kein  j/eJiegr'nes  (n-i  ftes  werk ,  wofür  vvir  doch  dM 
Vorliegende  gern  erkennen,  und  mit  UeberzengnoK 
den  Vf.  auffeidenil  ifebie  Arbeiten  in  diefem  f^ehs 
fortzafetzen»  df«  us  g^wiHs  nocli  treffliche  Ansbe«- 
U  liefna  werden.  ^ 
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V«/>/«m&«r.   J&»-2  Qufittv,  Kaiäg  von  Schweden  f. 
*^  TOD  dem  Tei#orb«aeB  Hsiariiä  »  AafoK».  Eioe 
nlt  iiaelMlrOeldjeb«r  Kone  «od  mindieo  bittern  An-' 

fpieluDsen  auf  neuere  Krie^sereignifTe  eefchriebene 
Ueberncht  der  Feld^llge  dieles  krifgehfcnen  Fürftea, 
der  von  di-rr,  Vf.  ilher  Guftav  Adolpn  gereizt  wird.  — 
Betrachtungen  über  Amerika,  von  Dr.  Julius  zu  Harn- 
bvff*  Sie  botrefffn  die  wabrfcheioliche  g jaziiche  Ab 
löruog  dieres  VVeittbeUes  von  EnroM«  Jdnbep  übri- 
gens bey  dem  f,*nz  Allg^meiDen.  J^m^W^b-^hm 
Jiutich  verfehiedenen  CharakttT  der  emtifchen  Porfte 
d/^n  Frantofen  und  Dputfchcn,  na<  Ii  Karl  v.  Vil- 
las  von  Ur.  Zimmermuiin.     Eine  Ueberlclziu  i;  iler 
bekdiuiten  franzolUchen  brhrift:  Sur  la  maniii  e  pf 
fen  irllfmcntdifferente,  dont  lex  poittrs/rangt  is  et 
allemands  troUent  tamour.  —  mit  einer  lefeniwer- 
tbeii  KiuJeiturtg  <<es  yeberfetsars.  —  Red»  vor  ei- 
ner  yerfianmlung  im  Cet/ie,  am  fixten  4ugufi, 
Am  6ften  Aujjult  1806  wurde  Hie  deatft^he  Reichsver- 
falTung  durch  die  an  . tiefem  Ta^e  erf. ili;te  N;ederle- 
giing  der  deiitTctien  Keichskrone  vollemls  und  förm- 
iicli  auf^e.'olt      Deflen  gedachte  der  acluungswflrdi- 
ge  Vf.  diefer  im  üeift«  gehaltenen  Rede  mit  Kdh- 
mng»  und  Tcheuete  (ich  nicht«  die  gertcbt«  Aner- 
Itennuna  des  Werthes  diefer  «hrwflnUgen»  von  Co 
vielen  OeaUehen  Terkanoteo*  Verfiiflnng  «n  eioer 
Zeit  dffeOtlich darzulegen,  wo  eine  ganz  andere  Ord- 
nung der  Dinge  eingetreten  war.    Sie  hat  —  zeigt 
er  —  in  ihrem  Zufammunliange  mit  der  Lage  und 
Befchaftenheitdes  deutfclien  Bodens,  und  dem  Tem- 
peramente ieiner  Bewohner,  jene  F.igenthümlichkelt 
unrerer  NatiooaUtit  berbejsefObrt  uod  aufrecht  er- 
Aaltra/  welch«,  weil  fie  der  AMzeiohnane  dureh 
die  am  mciftcn  in  die  Sinne  fallenden  Eigenfchaften 
fa»  Wege  ftclit,  unter  dem  Namen  der  Alittelmäfsig. 
«eit  beröchtigt,  aber  imlerji  fii^  durch  dit;  gleicluvei- 
te  Entfernung  von  den  Extremen  der  rohen  und  der 
verfeinerten  Sinnlichkeit,  des  UeberflufTes  und  det 
Mangels,  und  der  ZOgeUofiekcit  und  der  Unterwar» 
ügkeit  vorzQglich  die  EoCwTeklung  der  moralifcben 
AiUageo  becOafti^,  dem  richtigen  Beurlheiler  des 
wahren  MaMehen*erthes  fo  ebrwardig  Ut,  Sie  war 


«iao  wefentliche  Bedinrang  der  bisherigen  Entwiek« 
luDg  des  deutfcben  mtionalcharakters  und  jener 
GeiTtesbildung,  welche  aus  dem  gemeinfcbaftUcben 

Beftrelieo  der  Edleren  unter  dreyfsig  Millionen 
Sprachgenoffen  hervoreing.  bie  begOnftigte  vorzflg- 
lich  die  Entwicklung  der  Anlage  zur  Gründlichkeit 
der  Denkart  und  Rechtlichkeit  der  GeGnnung,  und 
die  damit  verbundene  Tiefe  der  Geiftesbildung» 
wolcba  6eh  flber  den ,  ao  da«  SinnaniiUige  cabon- 
denen»  Verftaod  erhebt,  dat*  dnreh  klare  Gefbhla 

wahrgenommene,  Ueberfinnlicbe  auch  durch  (feulU- 
che  Begrifte  iii  erkennen,  und  fonach  recht  eigent- 
lich durch  die  Vernunft  zu  vernehmen  ftrebt,  daiunt 
mit  Recht  die  höhere  Ueiftesbildung  heifst,  und  die 
deutfcben  Selbftdenker  mit  beyfpieUofem  Ernft  und 
fitfar  baCdiiftMt.  Ja>  wäa  wohl  diefer  Verfaffiuig 
von  Unrarftiadigan  tum  Vorwurfe  gemaofat  wordaa» 
wird  ihr  hier  mit  Kecbt  als  Verdienft  angerechnet, 
dafs  4uch  die  befondren  EigenthamliehKeiten  der 
hud-und  Norddeutfchen,  der  Ober-  und  Niederfach- 
len,  der  Franken«  VVeftphalen,  Schwaben ,  u.  f.  w, 
die  eben  auch  in  ihrem  Cnterfchiede  und  Zufammeu» 
bang  aar  deutfcben  Nalionaieigenthomlichkeit  geh^ 
ren,  fieh  keineswegs  ohne  die  EigentbOmlienkaik 
und  lange  Fortdauer  dar  biah«cigen  deutfcben  Ver> 
faCTung  nätten  erhalten  ond  entwickeln  können. 
Mächtig  mahnt  die  nruefte  Zeit  wieder  an  unfere  al- 
te Verfaffung.  Mochte  fie  —  wer  wird  jetzt  nicht  in 
diefen  VVunfch  einftimmen  .'  —  neubelebt  und  nenbo» 
lebend  wieder  erftehen!  Möchten  diejenigen,  denen 
das  grofse  vaterländifche  Werk«  die  Herftellung  ua> 
ferer  Vofkaveslaffung»  abfrgaban  ift»  daa  Bedarf- 
Difs  des  deutfcben  Volkat  ermnoea ,  fn  feinem  bar- 
gerlichen  Leben  ein  organifches«  alfo  ein  durchbin 
nicht  blofs  geglieduries  foodern  lebendiges  Ganzes 
darzuftellen;  und  möchten  fie  bedenken,  welch' ei« 
nen  ganz  andern  Werth  ein  folches  lebendiges  Gan* 
zeshat«  als  der  kanftlichfte,  vieleliedricbfte  Mechfr 
oiamoi,  oder  die  grOista,  duroihio  gleiobartige, 
leblab  Malte!  Dann  wira  wohl  nicht  *o  beforgen, 
dafs  bey  der  neuen  Einrichtung  des  deutfcben  Staa- 
tes der  Zweck  der  Kraftbewegung  nach  aulsen  einlei- 
tig vorherrfchen  werde.  Denn  man  würde  erkennen, 
dafs  da,  wo  innere  Lebendigkeit  ift,  Kraft  und  Span- 
nong  wider  Gewalt  von  aufsenher  nie  nianneln  kön- 
na.  —  Wird  aber  —  könnte  man  fragen  —  der  Zweck 
dernenen  Belebung  unferes  borgerlioben  Oafejas  da« 
durch  erreicht  werden ,  dafs  unfere  Verfaffung,  wie 
fie  in  dem  Augeoblicka  war,  als  Ii»  zerfcbiaeeo  wur* 
A(|)  ,  da. 
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de,  v.'ieder  hergeftellet  wird?  Keinesweg^-s I  Wäre 
fie  da  noch  gewefen  ,  was.fie  f<'vn  follte,  fo  liärte  Go 
fich  erhaiteo«  Aber  das,  was  fuh  in  dem  Kntiiehen 
und  der  Aoabiliiung  tiefer  Verfalfung  als  dasjrxii^e 
kund  that,  wis  zn  jeder  Zeit  von  dem  deutfchea 
Volke  angcftrebt  wurde,  die  Orund2<l|;e  alfo,  worin 
ßch  die  wefciitlic'.:en  H'-.lnrTniffe  imfrrn-';  V-^lksle- 
bens  offenbarte»,  üie  nn'Ut'en  b»-)  helialten ,  uiiti  in  ei- 
ner dem  ze.dgen  Bedörfoiffe  aii£;eim:frenen  Form  cc- 
fiehert  werden.  Holl  diefe  dann  auch  für  die  Zu- 
kunft die  weiter«  Entwicklung  unferes  bürgerlichen 
Ladens  nicht  heimnen,  vielmehr  befördern,  fo  wird 
freyllcb  vorber  der  In  der  zwerten  Hliffe  der  vorli^ 
genden  Rede  auseefprochene 'Wuofeh  in  £rfalJuog 
geben  müffen,  dals  uofere  Weltleute,  insbefondere 
unfere  Staatsmänner  <\]e  auf  das  Prrncip  der  belbft- 
facht  cegrüiideten  üruniilaize  der  V\  tlikhigheit  oder 
Vlelm«ir  der  Lift  und  Gewalt,  die  lie  vun  hi  anUrrich 
herannahmen,  und  in  (teren  Gebrauche  gegen  Frank- 
reich felbft  Tie  be^  dc<n  beften  Willen  ducb  fo  unbe- 
bnlfiich  bliebe«^  dafs  fie  immer  abermeiftert  wurden, 
ablegen  und  fien  mit  dem  dentfeben  Vbikseherakter 
in  der  Anerkennung  und  Gidtiginactiung  der  Grund- 
ßtze  der  Kechtlichkeit  in  alien,  und  des  Vcriraueos 
in  inneren  0 ff e atiicbM  .VwiMBdiungeo  Wieder  ver» 
l&boen  möchten. 

Ouaber,    Oeßhkhte  der  Entdeckung  des  Vorf^e 
hirees  derjeuten  Huffnung^  von  Ur.  heinrlch  Lkh- 
tenßein,   m  au»  den  äJtelteo  portugießlchcii  Schritt- 
ftellern  aber  diefen  Gegenftaod,  vorzflaiich  .ioam  ile 
Barros  und  Ferndo  Lopez  de  Cafeanneda  genom- 
men. —     Ueber  dii'  politij'che  und  nifrcaiuiUjcho 
Wichtigkeit  der  ■Harij'pjtüdtr ,   von  l'ruf.  Saiüjt  ld  in 
Oöttingen.    t)rey  VVahrlifiten  werden  hier  in  helles. 
Licht  gefetzt.    E>ie  erße  ift,  dals  die  republicanifche 
Virfalfung  und  die  politifche  Unabhängigkeit  der 
Hnnfeftfidte  die  Uauptbedinguneen  ihres  bldbeiiden 
WoHlftandes  tind  ihres  ausgedohnten  Handels  ßnd; 
6\tzwrst(',  dafs  der  HjnJels:lor  iiiefer  St'l.tte  dem 
übrigen  tu ropa  fohr  vortheilhafc  i.l;  dit  dritte,  —  ei- 
ue  Foigt?  der  lieyden  vorheri^rlieu  fcn  —  li  il'i  «-s  i-im; 
wichtige  Angeiegeiiheil  ailer  eurupai^^t  bea  btaatt-ii 
feyn  mdffe,  die  freye  VerfafTung  im  Innern  und  die 
Uoabh*oglgkeitim/\«ufserndii  fer  Städte  wieder  her- 
CufteUen  und  «u  fiebern.    Wer  in  ÜeutictiJ<ind  von 
diefen  Wahrheiten  noch  nicht  aterzeagt  levn  folJte, 
der  Icfe  diefen  Auffatz,  oder  —  was  noch  bündiger 
Uber 'cunpii  wird  —  bi>nclite  die  lirfahrnngder  i)d<-li:'t- 
kommetiden  Jahre.    Djhm  gewÜs  wir.!,  wenn  .iisle 
fo  hart  mifshandclfen  Städte  nnn  b^Id  wiedri  7m  di  r 
lange  entbehrten »ö/Z/jr''»»  inoeru  und  äufsern,  irey 
Itait  «nrOckkebren»  ihr  fchnell  wieder  aufIdüiienJer 
Woblftand  am  ang^icbeinlicblten  beweifen  ,  dafsdte 
Behaoptungen  des  Vfe.  voUhommen  gegründet  find. 
Höchlt  traurig  wire  es,  w^nn  eine  entue^eii^  letz- 
te Erfahrung  die  Wahrheit  Ixfweifen  mflfti-,  dals  die- 
fe Stidte  iMittT  iltr  Jvi  ^M,  I  ,.15  riiies  l-uiiten  iiir  all- 
gemeines  cotnniercieUes  Iiiterell«   nicht  behalten, 
vnd  fich  auch  nie  wieder  zu  ihrem  vorigen  Wohiäan- 
crhdMO  JifiiuMa*  ierno  ky  ein  ioieher  Gedanke  1 


Lhu    ZUR   A.   L.  Z. 

Wir  haben  vielmehr  die  Zuverficht,  dafs  das  gegen« 
wärtige  Gefchlecht  der  Bewohner  der  Han/eftädte  in 
der  bald  ganz  wiederhergeftellten  und  für  die  Zn> 
kunft  eeGch^-rteu  Freiheit  feinen  Troft  tber  die  ao*- 
geftandeoeo  Leiden  nnden*  das  kfloftice  Gefchlecht 
aber  feinen  Segen  Ober  dief« Leiden  ausiprechen  wer- 
de, weil  ts  die  mphrfache  Beiieliiuig,  worin  (ie  zur 
Rüttung  dorFre^iiLit  ftan  li^n,  noch  beftimmjer  eio- 

fflien  wird,  aK"  das  jel^.t  den  jMeirt<'n  möglich  ift.   . 

Cfiburt  und  Wiedergeburt»  von  MtUthiat  Clttiutius» 
Hauptlachlieb»  wi»  ktsten  durch  den  Qt^uhtn  b«* 
dingt  Uj, 

Tfogember.    Uiher  vnfire  Sprach»  ^  von  FrM> 

rieh  Leopold  Grqfen  zu  SioHhi'rg.  Häufig  wunle  ila« 
nials,  als  uns  aufscr  der  Sprache  und  der  Geßniiung 
von  unferm  den^  I  f  n  Krisen  nichts  geblit'iieD  war» 
die  Unfcbätzbaikeit  dieier  Goter  und  die  Nothweo- 
digkcit,  fie  rein  und  treu  zu  bewahren,  dargethan; 
nirgends  vortrefflicher  als  in  diefem  Auffatze.  Nie, 
auch  jetzt  nicht,  bey  wiedererJangter  Freybeit,  auch 
kOoftig  nicht,  im  neuen  Olanze  de«  deuticben  Ln> 
bens*  wird  der  Deatfebe  diefe  Worte  ohne  tiefie  Aeb- 
tung  lies  berfiliniten  Vfs.  li  fen.  Wiirc  frO her  —  wird 
erlagen  -  und  öfter  mit  der  Liebe,  Gründlichkeit 
und  Schönheit  von  dir  Mutu  r  jjrj  l.i  pt  ipriichen 
worden,  fo  hätte  nicht  gefchehen  küonen,  worflbec 
hier  mit  folgenden  Worteo  gezOrnt  wiad:  „Mdg'cK 
ne  heffere  Nachwelt  Jklahe  haben,  es  zu  glauben,  — 
deutfcbeZeitgenoffea  YOn  Klopftock  —  unter  vielen 
Edjen  und  Grofsen  nenne  ich  den  £jnen  Oröüsten  ood 
Edelfteo  —  Herfen  FranxOßnnen  kommen,  um  Ihre 
Töchter  zu  bihlen;  und  fo  wif^  p^djuiifche  JSchul- 
füchle  untere  Sprache  vulgär pin  (die  gemeine) 
nannten,   fo  wur Jen  dtnitlcli«'  jiiinder  edler  Häufer 

äewöbnt,  die  hohe,  edle  Mutteriprache  als  Sprache 
CSGefindes  anzufehen;  und  wie  konnten  lie  ander«» 
wen»  es  Aaosgereta  war*  bey  der  Tafel  fransofifcb 
zu  fprechen;  wenn  jeder  kimtlfche  Wonfcb ,  um  bey 
den  Aellern  Gehör  zu  finden,  fey  es  inündlicli,  fey 
es  fciiriftlich ,  in  der  Sprache  des  Fremdlings  vorge- 
Iti^t  wiTditii  iiiurstc:."  Auch  i'at'iir  wifil  man  tleni 
Vi.  danken,  dals  er  einer  der  t-rfirti  war,  durch  dio 
Worte:  „Ks  war  ein  grofser,  niciii  /it  i-ntlcliuldigcn- 
der  Mifsgritf  tftr  europädchen  Hofe,  dafs  fie  bey  öf. 
feotliehen  Verliandinngcn. unter  einander»  fich  die 
Sprache  einer  benachbarten,  mächtigen  und  ebrgide 
zigen  Nai-oo  aufdrinsan  lieCsen,  welche  nstOrÜehn 
Aus!  i;<  rin  aller  in  ihrer  Sprache  verFafstpn  Schrif- 
ten vverden  niufste;  eiuer  Nation,  die,  eli'  fie  mit 
dem  lioliidarlicinien  vue  victis!  (wehü  den  Beileg- 
ten! )  das  Schwurt  in  die  Waagfchale  lest,  kernen 
Vortheil  unbenutzt  Itf.st,  welcher  dahin  führen 
kann"  —  auf  die  nachthciligen  Folgeo  diefer  auch 
mit  der  Würde  felbfiftändiger  PQHten  und  Volker 
«nverträi^Iic'ii'ii  G'  wi.lmlieit  anf.Tiprkfara  zu  machen. 
\\aHii  kuonte  eim-  ijilm'iigere  Zeit  kommen,  als  die 
jetzige  ift,  auch  liiefes  Joel»  ali/Li<vi'rf>-n  ?  wann  auch 
diefes  gefchehen,  dann  wäre  zu  hoffen,  dafs  nicht 
intlir  fo  viele  der  fo^etiauiiicri  VVeltleute  und  Staats- 
männer in  PeutlcUland  imtil  durch  die  beftänd^ 
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Uabnog  in  Her  freir.de»  Sprache  fich  der  valerländi- 
Jebap  entwöhnen ,  dana  auch  allmäbiig  der  GeOn> 
amagf  und  enrfiich,  von  dem  Gewebe  der  aasläodi- 
jeben  StMtskunft  verrtrickt ,  ohne  et  felbft  zn  wif> 
,  fen  ,  dem  waliteo  JB«ft«D  des  Vaterlandes  entfremdet 
•  '  werideD  mOfdeo.  —  Rwhtferti^ung  Philipps  II, 
^fkt"  dtfn  l-'rrrl'irJir  fhser  Ci/tr  i  <  Iut'  y ,  \(in  F.  L. 
WT Meyer  o-if  Lr..i!:jtedr.  K«;  lii  der  Verdacht  ge- 
meint, (lals  Don  Juun  d'Außria  auf  Pluhpps  Anfiif- 
tea  vergiftet  wordeit  fey.    ia  einem  v<iter/ünüifcften 

Mufmun' fehriot  dfeliNr  Aufbts  nicht  an  fcmcr  Stel- 
le. ^    Fragmtai  ms  der  von  dem  lajutut  fraak- 
reltht  im  3akr  igio  gmj^ten  Schrift  9kfr  äie  Herr- 
fr  ha  fc  der  Gothea  In  JSSSen,  von  Prof.  Sartoiius  in 
Göttingen.  —    "Das  Zeitalter  der  Kreuzzüge i  aus 
Fr.  Schierels  hirtorifcbeii  Vo(leiun:;i  ii ,  geliaiien  zu 
'Aien  im  Si-iniuer  iHfo.      Achte  V'oilelutig.  Be- 
itanntiieb  hat  iJr.  Srt.i.  im  fuig<>iii1en  Jahre  alie  diefe 
'  Vorlefiiogen  mit  der  bier  eingerückten  aJs  eine  be- 
fondere  Scbrtik*,  Vi  Wien  .bey  äcbaumburg,  durch 
den  Druck  hiltf^nt  gemAeiit.        Noek  einiges  aus 
den  PapisretnmKlopßtickt  enthaftend:  l^erjchiede" 
ne  Arten  über  Gott  zu  denkett.    \\  jiir  uml  fciion  I 

Dt'cemiier:  Die  Kulinar  -  Vtiivu ,  vun  Dr.  J.  L. 
«• //»/i  zu  Hjinliurg.  A  ier.lin^s  war  dieles  Kreig- 
laifs  mit  feinen  Grumlen  umi  Koigen  fo  wichtig  tür 
die  rionlirchcn  Staaten,  Jafs  eine  volJftändige  £ut- 
wickiung  derfclben  auf  den  Daak  aiier  Freunde  der 
Oefcbichte  Anfpmcb  macbtn  kann.  Oarnm  wollen 
wie  nicLt  darüber  rechten,  ob  einen  foicben  Gegen- 
Hand«  ein  Platz  in  diefer  Zeitfchrift  gebBhrte,  um  fo 
imnigerV<t0a'Jk  Gefchicble  der  deuUchca  har.ft^ati- 
fchen  Städte  ffanuls  auf  das  engite  mit  der  Gelchich- 
te  der  nordifcheu  Heiche  verbunden  war.  Mit  der 
Darftellung  küiuien  wir  nicht  ganz  zufrieden  toyn. 
Es  finden  fich  viel«;  Wiederholungen;  der  Vortrag 
t.ift  bin  und  wieder  fchieppend;  in  d«n  aingnftreuteu 
'^allgemeinen  Betrachtungen  kann  fieh  etwas  Gefuch- 

teS  nicht  verbergen.  im  i<<]^Qi:.\en  Stocke  wird  ilie- 
■fer  Auffatz  fortiv  etzl  ,  a'jcr  norii  nicht  vollendet. 
Fr  briclit  ab  in  >  es  JJeidi'it  EngflbrcrhtS  'IVirlf.  — 
Einfälle  eines  Liiifctanten  über  hiJiorU'che  Gegeti/tän- 
de.  EioGcht,  Witz  und Lannnilt  nicht  zu  verkennen; 
man  fohli  beb  auch  d»,  wo  mail  nicht  unbedingt  tjey- 
ftimmen  kann,  wenigftens  Zum  Danken  angeregt. 
Fortgefetzt  ift  diele  Mi  tiheilung  indem  von  Fr.  Schie- 

fel  herausgegebenen  deutfchenj  Mufeum,  im  Juüus- 
'S'*'  —  Bemerkungen  über  li'oremn.i^yii'v, 
von  Dr.  K.l('.  Kolbe  in  Dellan.  Eine  auch  tar  lieh 
befuheude  Zugabe  zu  der  bekannten  Sehrift  des  Vfs. 
Nichts  «rar  würdiger,  in  eine  vaterländifcb^ Zeit- 
Ichrjft  aufgenommen  zu  werden ,  als  diefe  emfte 
Züchtigung  des  Unfug«,  der  fo  lange  durch  Einmi- 
fchung  fremder,  befoodars  franzonfcher ,  Wörter  in 
unlere  Spraoba  getrieben  wurde.  Dürfen  wir  uns 
der  HoRunng  aberlafTen,  oder  ift  es  nur  tiufcheodc 
£inbildUI^,  dar<i  tum  tmilich  die  Achtung  unferer 
Oprache  10  DeuifchJand  allgemein  werd.;ti,  und  fie 
jn  der  Zukunft  vor  fokhen  Entweiliuni-eii  bewahren 
werde?  Möchte  des  V&.  Oaüd  Sottiu  jedea,  dar. 


nun  noch,  fey  es  aus  undeutfcher  GeGnnung  oder 
aus  alter  Trägheit,   fich  an  der  Reinheit  uiderec  , 
Sprache  verfflndigt,  mit  doppelter  Strenge  treffen 
kOnnan!  "«    Das  Strebm  iroelfc  Wahrheu,  darge- 
jfielk'i»  /elftem  Kampf  stetyerley  Dopi/eljiaat 

von  Prok  Reinhold  in  iiieT.  Dieter  Auffatz  erweift 
das  Badflrfnifs  einer  Synonymik  des  phil<>rophirc.hHn 
Sprachgebrauches.  Es  ift  bekannt ,  dais  der  ach- 
tunfiswertbe  Vf.  firiüft  dldl^'Badftrfiiiilfa  abxuhalfaa 
verlucht  bat.  '  • 

Jtittuar  Ig  Ii:  Andenken  am  LudU^  Timotheus 
».  Spiuler,  von  Prol^  Heeren,  Ein  Wprt«  yraichea 
die  Verdienfte  nnd  dieEigeodiOnilicbkeften  des  aebt-  . 
baren  Mannes  fo  treffenrl  darftellt,  dafs  es  dem  ge- 
hmgenften  Denkmale  von  Erz  oder  Stein  gleich  zu 
Ii  h atzen  ift.  —  Ueiter  Wolirheit  und  Freymüthig- 
keit,  von  J.  G.  Sche/f/ier,  Kriegs-  und  Domaiuenr 
Kath  zu  Königsberg.  —  Der  Schwachmatikus  imd 
feine  vier  Brüder^  Brochftück  eines  Komans  voii 
WUheim  lychbeia.  Es  find  in  Kede  überfetzte  Zeichr 
nungen  des  finavoUeo  und  erfahrungsreichen  KOnft^ 
lers.  Möge  die  Zeit  bald  das  friedliche  und.gemQtfar 
liclie  Leban».  das  bier  gefchlldert  wird,  S||fi|0klObi> 

ren  ! 

liejgegehen  find  diefen  AofAtien  theils  Gedichte, 
theiJs  Berichte  aus  deutfchan  und  fremden  Ländern 
als  Materialien  zu  einem  Gcmllde  europSifcher  Cul* 
tur.  I>a£t  jene  der  Aufnaboae  wOnBg  waren  j  bewei> 
ffn  fefion  nie  Namen  der  Dichter:  Masthias  QlaU' 
dius,  Chiift'iun  und  Friedrich  Leopold  Grafen  zu  MoUp 
berg,   La  Mutte  I'initjtii ,    und  aiideie.    Aucti  dem 
nicht  geriaiiiiteii  Sdi'i;er  iler  (ielieii  Lieder  im  fecbs- 
ten  Stücke  wird  je(ler  Leier  Dank  fagen.  —     D  a 
lierirhte  enthalten  nichts,  was  nicln  des  Platzes 
wertb  fcbiene.    Vorzüglich  wird  die  Aufmerkfam- 
kelt  durch  den  Brief  über  Griptkoim,  im  vierten 
Slflcke,  von  H.  v.  PI.,  angezogen.  £r«otfa<lt  Aba^ 
haupt  febätzbare  BevtrSge  zur  Charaktcnterchniing 
jneiir  rT  in  der  fchivediltMieo  Gelchichte  ausgcreich- 
iifter  JVljiMirr,  woran  diefes  SchUifs  cr.umrtf,  be- 
foiiders  Liirfis  Xl^.     Was  ihm  aber  vor£nt,  iclien 
Werth  gibt,  ilt,  was  von  Guftav  Adolph  IT  itri^h]t 
und  geurtheiit  wird  —  ein  treJßicher  Bevtra^  zur  F.r- 
KLirung.  das  üchickfals  lüefea  uneläckiicUeu  Kö- 
idi',s.  —     Das  Alphabetifvh  -  kritijehe  Verzetchnifs 
Hi'.<  nuch  i/n  M'  ii'i/cr/pc  i-  .rlinrittenen  Lfibnitziji  h-n 
Ii.  rfu  echfels  mit  Gdt^lirtt-n,  Kü/iji lern  itrtd  Grji  liüfts- 
D-.iiniicrn  t  vtm  Hofr.itli  Feder  zu  Hanuver  ,  -And'  i.'n 
Verehrern  des  grofsen  Leibnitz  eine  aii-^em  iime  Ue- 
berficht  gewähren.  —    Was  in  dem  letzten  lit  ftr  vott 
der  neoeften  angliTcbeo  Puelie,  und  voa  U'iiilam. 
Blake,  als  Kdnftler,  Dichter  und  reIig!5lBn.SSebw«r> 
mer,  getagt  ift,  wird  man  nicht  lefen,  ohne  dadurch 
auf  den  weitern  Gang  der  Kunlt,  iiisbefondere  der 
Dichtkunft,  in  dif  l.Mn  Lande  aufmerklamer  zu  wer- 
den. —    D]t  Schlafs-  Anmerkung  vom  iften  Januar 
iSii,  worin  d»-r  Her.iusgeber  erklärt:   dafs  er  als 
Einwohner  Hamburgs  durch  die  neueften  Fiuveiki- 
bnngen  Uoterthan  des   fran/.öGfchen  Kailertbpros 
weirSe»  und  darum  «Uab  ZaiUebrilt,  bey  ibrar  rein  ' 
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viterländifchen  Richtung,  nicht  welter  beforgen  kön- 
ne        erweckt  von  neuem,   wie  den  Srlmicr/  über 

liOcbft  unclacklichen  Folgen  diefes  (cboo  an  ücb 
fränrifui  EragntflM  für  die  Stadt  Himbttrg,  fo  dea 
Wunrcb ,  dafs  aucb  ibr  bald  d«r  H<ttabptag  u-fcbei* 
Ben,  and  den  rielen  Taufenden  ihrer  unglacklleben 
Bevroboer  neuen  Mutli  zum  fiifchcn  VViederbeginri 
ihres   gefchäftigen   Lebens   bringen   möge.  Djiih 
wird  aucb  der  Herausgeber  —  gewil's  einer  der  nm- 
tbigften  und  thaliglten  von  Hamburgs  Bürgern  — 
was  AI*  in  fcbwieri^en  Zeiten  unter  ciein  argwAbni- 
fcben  Auge  willkarlicber  Gewalt  uttternommeiii  im 
belebenden  Lichte  der  Freyheit  zat  PSrderang  dei 
allypinfinen  Wobles  fortfet/cn.     Indem  wir  diefes 
fchreiben,  erbjlien  wir  itie  Nacbriclit,  dals  auch  von 
Hamburgs  Sch  vefterftadt,  von  I.nbi  k  her,  geboten 
ieird,  was  wir  wünl'chen,    ein  V'ereinigungsmitlei 
.  Mrdeutfche  Männer  zu  Rath  und  Warnung.  Möge 
das  wackere  Uoteraebmea  durch  einen  guten  Erfolg 
gekrönt  werden ! 


PAEDAGOG  IK. 


des  Conra- 

Von  Rririh. 

ii  i>-  gr> 


.  j^ERLtM,    b.  Maurer:  Bcfrhreibung 
tUnum  auf  Jenkau  bey  Danzig- 
Beruh,  Jaehnuum,  Director.  agia- 
(6  Gr.) 

Der  Zweck  der  Wer  belbhriebenen  Erziehungs- 
«ndUnterrichts- Anftalt  ift  nach  diefer  Befcbrclbung 
■flber  die  Ueabfichljgung  des  blot»  NfltzHoheil  i^^<tc 
den  ^emeincn  Utilismus,  wie  ficb  der  Vf  ausdracKt) 
erhaben:    denn    fie  beabfiehtiget  die  Bildung  «te* 
Menfchen.    Jiebr  richtig  wird  von  der  wahren  i\a- 
tbr  und  Beftimmang  einer  Schule  gefagt :  Die  Schu- 
le foll  weder  eine  Copie  der  gemeinen  Welt  feyn, 
roch  Oberhaupt  im  Dienfte  der  Welt  Iteben,  und  ih- 
re Schüler  fflr  den  gemeineo  WdtdieaHt  abncbten, 
fondern  fie  foU  eine  heilige  Sohirmrtitte  f«ya>  » 
welcher  die  aufbiObende  Generation  ,  »Of  den  Zer« 
ftreuungen  und  Gefahren  der  Welt  gefiebert ,  an  der 
WUfenlSbaft,  Kunft  und  ^atur  ihre  noch  biidfame 
lOeiftei- ond  Kdrperkraft  entwickelt ,  nahn  und  ver- 
▼ollkommnet,  vail  fiob  zu  eimi  fclbftUandigen  und 
felbftthätigen  VerBuoft|rtg™p<"'det,   damit  fie» 
»ach  vol^ndcter  SchilMljMeh  U  l£«»Dtiiiflia 
und  Gefchicklichkeiten,   tWtraüt  mit  dea  bdberii 
Zwecken  des  menfchlichen  Lebens,  aufgelegt  zu  ed- 
len und  grofsen  Tbaten,  auf  dem  Schauplätze  der  öf- 
ibatlicben  Welt,  in  einem  nach  Vernunft  und  Nei- 
«nggewibiun  WurkaDcskreife,  zum  Wohl  des  Va- 
^«rtiuides  vnd  der  Meafchlieit  felbftftSndig  und  mit 
fich  fMbft  abereinftimmig  zu  handeln  im  bunde  Csj. 
„iJals  man  diefe  Erkenntnifs  der  wahren  BeRba* 
iBjng  einer  Bilflungsanftalt  im  Conrai^inum  in  Aus- 
ObuBfc  ai  bringen  fuche,  l\e»veiien  die  Abfchnitte 

*  ^^fe  — — — 


dl?-' 

der  latelni- 


Ut«  •ntirerleB. 


ßufungen  5  Claffen  für  5a  Zöglinge  vom  zehntel 
bis  zum  achtzehnten  Jahre  —  gemacht  worden.  Die 
deutfcha  Sprache  und  Utenitttr  wird  oiohi  vernac^ 
iSlfigt;  es  werden  ihr  w<icheotIfeh  {■  den  5  Giiflea 
zufammen  34  Stunden  gewidmet.  Neben  der  deat- 
fchen  Sprache  wird  in  der  unterften  oder  fOnftea 
Claffe  der  Anfang  —  nicht  mit  der  lateinifcben  oder 

Jrar  der  franzötirchen ;   fondern  —  mit  der  griecUi- 
chen  Sprache  gemacht,  und  zwar  gleich  wöchent> 
lieh  10  otuoden  lang.    Durch  alle  andere  *jkflt~  hM 
werden  diefer  Sprache  wöchentlich  in  j^i^^^ip* 
den  gewidmet;  allb  OberfajHpt  zufamme' 
lieh  34  Stunden.    In  der^Mhen  Claflis, 
ten  von  unten,   tritt  der  Unterricht  in 
fchen  Sprache,  g  Stunden  wöchentlich,  liinzu,  m 
der  dritten  und  zweyten  Claffe  wenlen  ihr  wöchent- 
lich ebenfalls  8>  in  der  erften  6  Stunden  gewidmet. 
In  der  dritten  GlafTa  wird  auch  mit  der  frauzöfifchcB, 
Sprache  angefangen»  wozu  in  der  zweyten  und  er> 
ften  der  ebwecbfelode  Unterricht  in  der  engbfidnai 
und  italienifchen  hinzukommt.    FOr  den  Unterricht 
in  den  geographlfch  •  biftorifcben  WiffenfchaFten  find 
wöchentlicn  in  allen  Claffen  zufamnien  16,  für  den 
Unterricht  in  den   mathematifchen  Winenfchaflen 
18  Stunden  beflimml;    aufserileni  zu  Uebungen  im 
Recboeii  8  Stunden.    Abfichtiich  tbeilen  wirdiefo< 
mt  der  Idee  der  eeht  hnmaniftifchen  Bilduug  bervoi^ 
npngnen  Beftimmuogen  mit,  im  Oegenfatse  gegeä 
die  nocb  immer  an  einigen  deutfeben  Lyeeen  und 
Gymnaßen  herrfchende  Einfeitigkeit,    welche  die 
Mutterfprache  vemacbläffigt,  die  Gefchichte  für  Ne- 
benfache, die  Mathematik  für  ganz  entliebrlicb  lialt, 
der  griechifchen  Sprache  kaum  mehr  citmideu  als 
der  hebrSifchen  gönnet,  und  nur  auf  das  Lateiuifcbn 
hält.    Denn  das  Lateinifche ,  freylieb,  das  brauchen 
Junten,  Mediciner  und  rheoloKen !  das  Griechifcb« 
aber  braoobt  nur  der  Tbeuloge!  Deuifch  kkaa  man 
obnebin»  und  Oefehlehte  kann  einer  immer  nocb 
leicht  foviel  lernen,  als  er  braucht!  und  Mathema- 
tik? —  ift's  nicht  genug,  wenn  man  die  vier  Speeles 
und  die  Regel  de  tri  eelernt  hat?  —   Traurig  ift  es 
fchon,  wenn  ein  Vorueher  einer  Lebranftait  mit  fol- 
eben  Vorurtbeilen  des  Puhlikumi  zu  kämpfen  hH» 
und  ihnen  nur  allmiblig  und  nnmerlüid|Mit£egnMi^ 
bdten  derf;  bftebft  niederfcblagend  mF«  wenn  der 
Director  felbft,  oder  Reetor  «ODtciMr  iB  gWiMdiMm 
Anficht  eingenommen  ift.  ^ 

üebrigeaf  maflen  wir  noch  bemerken,  dafs  wir 

nicht  begreifen ,  wie  in  der  erften  Claffe  der  Unter- 
richt in  der  Buchftabenrechnung  und  Algebra  mit 
der  Lehre  vnn  tfen  krummen  Linien  und  den  liei  len 
Trigonometiieen  abwechfela  kOnne^i^  doch  diefe 
jenen  immer  vonnsfctzt.  - 

Wir  wQnfchen  einer  fo  gut  geordneten  Erzie- 
hungsanftalt, als  das  Conradinum  nach  diefer  ße- 
fehreihung  ift,  für  eine  lange  Reihe  von  Jahren  lücb- 
tice  und  eintiicbtig  wirkende  Lebrer  und  auteearti^ 
teZSgUnge.  .  ,JJ 
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Altona»  b.  Hanunerich:  Reife  durch  einen  Thell 
«OB  Saehfitn  und  Dänemark  in  den  letuverßof 
flm»  JtMttm.  iSi}'  VI  u.  314  8. 

r<  jjM frohere  Reifebefchreibune  des  Vfs.»  eine  nWin- 
*^  terrei.fe  darcb  doeo  Theil  m>rviregea8  und  Schwe- 
d«at  nadb  ILopenhagea  im  Jahre  1807"  hat»  wie  er 
futt  den  Beyfall  der  Lcfcvrcll  gefnoaen,  fo  defs  er 
lien  auch  fflr  diefe  eine  gute  AnAiabim  Terfpricht> 
Die  fo  eben  bemerkte  frGhere  Reife  kenat  der  Beur- 
tbeiJer  diefer  neuen  nicht  und  lifst  es  daher  auf  fich 
'beruhen;  diefe  entlult  atjer  doch  nur  flüchtige  Be- 
merkungen, nicht  viel  Neues,  aber  daseien  wühl, 
Jteben  vielem  Flachen,  manche  nicht  übleoetracbtung 
mad  AaSobt. 

Die  Reife  eing  durch  eiaen  Tbeil  Sehlefient,  Bdi« 

mens,  bachhns,  «(es  Brantlenhurgifchen  ,  Meklen- 
burgs  un.l  üäncinjrks  in  den  Jahren  1806  —  l\ii2- 
Der  Vf  f.  hi  inl  aUo  an  inanrhen  Urlen  fich  fehr  Jan- 
ge  aufg'.-liaJteii  zu  haben,  manche  Genend  durcbzoe 
er  auch  kr-uz  und  quer,  aber  viel  bniebliches  weils 
•r  doch  oicbt  xa  Tagen.  Folgende  Bemerkungen  bt- 
ben  6eh  vnt  aufgedrängt.  S.  5.  Bey  der  Avsfiobt 
aus  der  a!ifn  fchleßrrhen  Baude  auf  dem  Riefengebir- 
ge  fagt  der  Vi.:  Kntzackend  war  der  Blick  in  das 
tief  zu  unfern  Fillsen  ruhende  Schifften ,  deffen  un- 
xühüge  Fenfcerfcheiben  ?  i  die  Strahlen  der  Abend- 
fonae  zurückwarf.  Dazu  gehören  nicht  blofs  gute 
Augen,  tondern 'auch  eine  gant  andere  AusGcht: 
denn  die  HSuCer  im  HirfchbergerThal  mochten  nicht 
^el  Fenfterfcheiben  darbieten.  S.  g.  Die  Zahl  der 
Clbqaellen  wird  nicht  auf  Geben,  ifondern  tnf  ettfb 
angegeben  und  <laher  auch  von  einigen  der  Name  El- 
be abgeleitet.  S.  16.  So  grimmig  iß  der  kleine  Waf- 
ferfa/J  in  Adershach  auch  nicht,  dafs  er  einen  zu 
überfchwtmmen  droht,  und  wird  wohl  die  meiften  fehr 
flberrafchen  und  erfreuen.  Fürftenfteins  engViJcht 
OartenanUoea  bedurften  wohliwasigcr  «ine  Enrtbr 
Bang,  alt  die  aneodJich  reldi«  uBd^errUebe  Natoft 
die «robl  einen  der  fchönften,  vielleicht  den  fchön- 
llen  Punkt  In  Schießen  Riebt.  S.  ig.  reift  der  Vf.  ganz 
verwirrt ,  geht  über  VVarmbrunn  nach  Stoesdorf 
(Stonsdorf),  kommt  dann  mit  einem  Male  wieder 
auf  des  Polzen  (Bolzen)  Schlofs,  dann  auf  den  Ky- 
aall.  Vom  Rector  Bauer  zu  Birfcbberg,  dem 

Mnaaten  Herausgeber  eines  **tfBiff'htn  dwitEBb'lt* 


teinifchen  Wörterbueb»,  «TSlfilt  der  tht:  d«b  

ihn  nie  habe  dazu  beweiWrkfinacii,  lieh  benn  WBtux 
der  Gebet  und  des  Meflect  zo  bedienen.  Slbltte  Av^ 

wahr  feyn?  S.  21.  Oote  Schrei  hart  giebt  folgende* 
Stelle:  die  letzte  fchlefifche  Cebirgsftadt  ift  Greifen- 
berg, in  deren  Nahe  auf  einer  Anhöhe,  wie  diefs 
öfter  der  Fall  ift,  die  Ruine  Greifenftcin  liegt.  Wi« 
viel  Kuinen  Greifeoftein  giebt  es  denn  alfo?  S.  14. 
Marfcball  Victor  wird,  fo  will  es  der  Vf.,  bey  Bunz- 
IsviflllPvniMfdl'Franzöfirchen  Kriege  gefangen  ge- 
aomnen,  «rabey  die  Barcer  thätiger  gewefen  feya  ' 
Ibllen  als  ihnen  gebohrt.  PJeue  gekhichtlicb«  That- 
fache!  S.  a6.  Bey  Waldau  koinnit  ihm  die  böhmi. 
fthe??!  fächfifche  und  fchlefifrhe  Grenze  zufammen. 
S.  32.  In  Görlitz  deutet  detn  \\.  ein  unten  iliefsendes 
Bächlein  (der  Stelle  und  Rede  nach  mufs  6$  durch  • 
die  Kapelle  fliefseb}  den  Bach  Kidron  an.  Er  wird 
in  einher  Entferanng  vnn  dem  beiL  Grabe  gezel|rf; 
Ilm  tt.  156.  erfehOpR  lieh  der  Vf.  in  Klagen  Ober 
Wein  ,  da  er  mit  Gewalt  Meifsner  Wein  hahen  will, 
nie,  <tein  Namen  nach,  welchen  erhält,  viel  bezah- 
]fu  iniifs  und  immer  doch  Krätzer  bekommt.  Es  ilt 
fehr  traurig  lächerlich,  wie  der  Vf.  Ober  diefs  grofse 
Mifsgefehick  klagt  und  6ch  gar  nicht  zufrieden  ee< 
ben  kann.  Froher  unterhalt  er  unSt  anftatt  mit  B»- 
fehreibung  der  Gemilde  zu, Dresden,  odt  elofeen 
weltbekannten  Oefchicbten  der  Maler,  deren  Ar^ 
beiten  dort  ßnd.  S.  17a.  wird  behauptet:  die  RuITen 
hätten  im  Gebenjährigen  Kriege  die  iiildfaule  des  gro- 
fsen  Kurfflrften  zu  Berlin  verretzf,  hätten  abernirhts  • 
weiter  ausrichten  können  :  naU  den  königlichen  Fin-  i 

£ern  einige  unbe  leutcn  (e  I.öcber  beyhringen."  Die 
eute  roüffen  (ehr  lang  gewefen  (ieyn,  oder  fich  viel 
Mab«  dnrcb  St^iM^efiben  heben!  Nur  cinl|(4^ 
Stetten  du  naten  gnlnelten  Gewalten  fina  verletzt. 
S.  183  —  84  erzählt  der  Vf.,  dafs  er,  „unter  Oefprä- 
chen  an  dem  Schlöffe  Monbijou  vorbey  durch  die  Ge- 
gend vonSansfouci  gezogen,  wo  der  grofse  Friedrich 
leine  Hegierungsforgen  rergafs."  Nach  diefem  merk« 
wQrdigen  Zuge  hat  ihn  der  gewObnlidhe  Pofhragen' 
nlebt  etw«  nach  Potsdam  gebniq||t»  nein*  —  naeli 
Onnienbnrig.   Was  mag  woU  der  tr^ffttgket  lehr- 
reiche  Reifende  fbr  Sansfouei  ingerehen  beben?  — 
S.  340.  wirft  der  Vf.  die  Frage  auf:  foU  man  folche 
(alte)  Grabhaeel  (Haneq|Mber  gewöbidich  genannt)  '^^* 
durchwählen?   Und  beain^ortei  feine  eigene  Frage: 
„ich  halte  es  fOr  Entweihung,  zumal,  da  man  aus  ] 
allen  eben  daHeibe  '«sgriil^  Darauf  z«igt  er  wia-jf» 
der,  dab  «t  Bteht  wttu^  Wb  Ter&Undea  df« 
0(3)      ,  %y^'  . 
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tier  und  ihr  Inhalt  find.   Ruchlos  mit  den  Gebeinen 
und  Ueberreften  der  Altvordern  umzugehen,  i(t  Eiit- 
weibuof »  Biclit  «bM*  daram  dl«  Durcworrchuns  {«• 
'  ner  älten  Orliber.  Der  Benrtheller  hat  Telbft  Oel«- 

genheit  gehabt,  Mehrfaches  durch  Aufgrabung  alter 
Gräber  in  i-nttlccken,  aber  immer  treulich  mr  die 
Ufberrefte  der  dort  Beerdigten  ceforgt  und  fie  wie- 
der der  Erde  anvertraut.  —  Ertreulich  iü  S.  391. 
SO  ttbua  y  wie  die  alte  heidnifche  und  ritterliche  Sit- 
te, um  di«  Zeit  dar  Sommerfonaenwende  fröhlich 
zufamraen  zu  kommen»  noch  im  Norden  herrfcht.  Und 
Sa  ift  es  auch  uns  angenehm,  unfere  vielen  ROeen  mit 
einer  erfreulichen  Betrachtung  fcHlielseii  zu  Können, 
tintl  lutit-nr-n  nicht»  dab  tRTir  »anclies  ndt VcrgnOgeji 
geleleii  hütien» 


E  R  B  A  U  ü  If  088  CHK  t  P  TB  ir. 

Marburg,  b.  Krieger:  D.U ilhelm  Alünfchers  poli- 
i^ehe  Predigten.  1913.  it6S.  8> 

An  fiel)  dürfen ,  fagt  die  Vorrei!e,  polilifclie  Er- 
eignilfu  nie  den  Inhalt  des  Kan7.elvortr.ige<>  ausma- 
chen ;  wenn  abtt-  das  OemOth  feiner  Zuhörer  j;<-ra<lc 
mächtig  davun  ergriffen  ift«  fo  darf  und  foll  der  Leb- 
zer  dieieibeti  benutzen»  um  feine  Gemdode  zu  einer 
-zaligiöien  Anficht  der  börgerlichan  VOTiaderungeo 
zu  erbeben ,  und  um  io  dem  Herzen  der  Cliriftaa  die 
frommen  Empfindungen  arid  Entfoldiefsiiiu',«;n  zu  be* 
leben,  welche  den  Zeitumftänden  und  Verhälti'ifTen 
angeinelTün  lind.  Die  fiebcn  Vortr^^e  dipier  Art, 
aus  welchen  diefe  Sammlung  befteht,  machen  nbri- 
gans  durchaus  keine  Anfprflclie;  fie  wurden  im  Dran- 
ge Vieler  Gefchifte  und  zum  Theil  unter  Umftänden, 
v^ofae  einer  freyen  Oeiftesltimrr tmg  ni'^lit  gCnTiic 
waren,  entworfen,  und  erfcheinen  gedruf  !\l ,  weil 
man  das  zufamnien  zu  lefen  wihifclite,  was  der  Vf. 
in  ileii  verlcliieilenen  Lagen  des  Vaterlandes  öffent- 
lich iprach,  und  weil  man  glaubte,  dafs  -liefe  Predig- 
ten iur  Bj-fiirdi^uing  vatei ländifcher  (jefinniir.gcn  et- 
was beytragen  könnten  5  unverändert  crfclieinen  fie 
gedruckt,  weil  angenommen  ward,  djfs  den  Lefern 
mehr  daran  gelegea  fejo  werde»  zu  wiflcn»  was  wirk- 
lich gefprochen  ward,  alt  was  ietzt  durch  Umarbef* 
len  uiul  Ausfeilen  aus  dem  ehmals  Gefagtcn  gemacht 
werden  könnte.  Eine  kurze  Anzeif^e  des  Inhalts 
diefer  lieben  Predigten  wird  den  Druck  derf-  lben  völ- 
lig rechtfertigen.  l.  Unmittelbar  vor  tt'em  /lusbruche 
^es  preufsi/chen  Kriegs  von  igoö-  Hinweilung  auf 
die  damaligen  bedenklichen  Zeitumftände.  „Wie 
kAnnte  man  es  gleich nültig  anlj^Uen,  dafs  das  Gebäu- 
de der  deutfchen  Rrichsverfaliunc  durch  fremd«  Will- 
ki"ir  gewaltfanj  zerlrOmmerf  wird?  Wer  könnte  oh- 
ne wehmtUhige  Gefühle  an  die  benachh.irten  Länder 
denken,  welche  duich  zahllofc  Kriegsfchaaren  aus- 
gefogen,  und  dann  nach  iler  Laune  1  ines  nberi'. ach- 
tige« SiMer$.?erAückt,  vertheih  und  verfchenkt  wer- 
den?* Wer»  der  noch  einige  Achtone  fOr  Oerech- 
ti^iCBit  hat>  mufs  lieh  Jikbt  empört  fameo«  wenn  ex 


fieht,  wie  in  folchan  grofsen  Veränderungen  der  Stat* 
ten  nur  die  Gewalt  eotfcheidet,  hingegen  alles  Reeh» 
fo  fahr  niedergetreten  wird»  dafs  man  fich  nicht  ein* 
malMolie  giebt,  einen  Sebetn  deCfelben  beyzubehal- 

ten. "  Beiuhjgung  durch  reiigiöfe  VorfteJiuiiiren. 
(Beredt  ift  die  fchöne  vSteile  b.  10.)  a.  NuJi  äer 
ungliicklichen  Jtnaer  Schlacht.  Welche  So/geu  ia 
Anfehung  der  Zukunft  verwerflich  und  des  Chriften 
unwürdig  feven,  und  wie  man  fich  dagegen  verwah- 
re« folle.  Troit  am  SchJuffe  der  Predigt:,  iVo/»,  ß. 
male  nunc.  —  3.  Im  MbJvoii  1807.  Die  fitdMi  wohl- 
thätigeo  Folgen  trauriger  iEreitriume.  4.  dm 
TVfuer- Flieden.  Das  Warten  der  Gerechten  wercfai^ 
t  r.  ULle  werden,  aber  die  Hoffnung  du  Gi  tiloffif' 
Werde  verloren  gehen.  5.  Las  Köni^rt'ich  lieiipho' 
len.  Mju  lulle  11  her  ihe  neuen  t-inrichtungeu  bö* 
fcheideii  und  vurfichtig  urtlieilen,  fich  in  di«  neue 
Ordnung  fügen,  und  bereitwillig  ieyn,  dem  Staate« 
Aufopferangen  darzubringen}  tibrtgcns  könne  das 
dankbare  Andenken  an  den  verdrängten  Landesherra 
dem  neuen  Regenten  nicht  mifsfalirg  leyn;  er  würde 
es  vielmehr  uunatfirlich  finden,  wenn' man  buy  der 
Uniivandlung  der  Landesverfaifung  eben  fo  ijlL'ich- 
gtlitig  bliebe,  als  wenn  nur  von  einem  lileiderwech- 
lei  iidcr  vimi  Umziehen  in  eine  andre  Wohnung  die 
Rede  wäre.  6.  Bty  den  (Volksbewegungen  int  April 
lti3._Ni<:ht  vorläut!  ^Rckttrii!  U<-i<>nnen!  Die 


Ju.ieo  zu  Tkeffiilonicli  bitten  gern«  den  Chtiften  nach« 
geredet»  data  fie  gefahrliehe  Mrger  feyen,  EntwQp- 
te  gegen  die  lAegjerun^  Ichmieden,  und  ebr-n  darum 
fo  eralig  hin  und  herlaidcn  ,  weil  fie  el;,e  Verlchwö- 
ruiig  ini  Sclnldf  führen.  Datum  trhrjeb  ihnen  Pau- 
ius:  „Riii^^i  ilnruüch,  dafs  ihr  lliile  ft-yil!"  Es  war 
fcl.wer  H.iIl-  vu  iVyn;  es  mufste  .tarn*ch  geiungfm 
werden;  aber  die  Cluriften  durften  ihren  Aulfiaurent 
keine  Uiufse  geben.  7.  Nach  der  JiOekh-hr  det  Kur*' 
für  (ten.  Diefsmal  werde  man  nicht  wie  zum  Froluf 
dieiijie  zum  Oankfefte  hingefahrt.  Der  entflohene 
Kct,eiit  !t;y  deuif.  her  Sprache  und  deutfclier  bitten 
unkundig  und  aul-erdeni  von  freiiidem  Einflufle  be- 
Itäniiig  aliti.iiigig  r,eweren,  habe  dem  Lande  weder 
Ruhe  noch  tlaurrii:(es  Glück  ccwäl.ren  können;  bald 
fchwaie  ilit/.e,  bald  ftarrer  trclt  habe  die  zum  Waf. 
fendienlte  Ausgehobenen  und  in  entfernte  Länder 
Geführten  aufgerieben^  nur  der  grenzenlofe  Ehrgeiz 
eines  übermQthigen  Eroberers,  der  .Menfcheuhlut 
unirMeiifchenglflck  niebt  achte.  li.=  he  rnfdujn  btfrie- 
nigt  werden;  Laüc-n  feyen  auf  Lüden  ijeitiiut't  wor- 
den, c  liue  .lals  djt  Uedorf niffe  des  neuen  Staatsaus- 
gelüik  worden  ieye.i,  der,  je  mehr  erforderte,  im- 
liier  dürftiger  ward;  in  dieler  ceprefsten  Lage  faabs 
fich  das  gedrückte  Herz  in  Kjagen  ersofien»  und 
diefs  habe  nun  für  Fret>el  und  Hochverr&t  gegolten  j 
ein  Heer  von  AuEfpähern  habe  alle  Worte  luui  Mie- 
nen bc'laufchr,  felbft  die  unfrlu;!  lii;fteri  .\  Isernn- 
gen  feyen  verdr.  l.l  wonlen,  lelhft  der  Vorhchtj^fte  . 
haue  in  .fer  Oefjlir  i:e!  -hwebt,  auf  die  Angabe  im 
Fiullern  fchleichender  VerJänmder  bev  der  berQcli« 
tigten  geheimen  Polizey  inKerker  und  Uandezufcom»  'V 
men ;  von  den  böbem  Stindea  ua  hiHkk  Ach  «adlieh  Jt' 
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die  Peft  des  Sittfnverderbens  fclirecklich  verwaltend 
»•«rbreitct.  Nun  feven  die  hochmüthigenFrenuilinge, 
die  Geh  von  dem  5lark  des  Laniles  genährt  hätten, 
/choeli  culflühen,  wed  einöchrecken  von  dem  Herrn 
tilier  fie  gekommen  fev»  frej-er  athme  jetzt  jede  Uruft» 
weil  die  Nallornbrut  lauernder  Auslpäher  un,i  feder 
lieiiniicher  Aogebpr  verfchwunden  Icy,  und  der  zu- 
rflckfjekehrte  rerlitmäfviiie  Kürft  fühle  es  nun  tief, 
dafs  Gewalt  zwar  Herrfchaft  geben,  aber  nur  Fnlkt- 
.  liebe  diefeibe  uiiZfrftOtbar  maclien  könne.  Am  Schiuf- 
fe  der  Predigt  wiril  dringend  gebeten,  keine  Reactio- 
nen  auszudben,  fondern  <lds  feierliche  Uankfeft  zu 
einem  •J'efie  «ler  Verfuhnnng  zu  weihen.  Manclies, 
das  dem  eitien  und  andern  nacligeredet  wen(e,  be- 
ndu',  heifst  es,  auf  un/.uver|jrsigcn  Sagen  und  viel- 
deutigen Aeufserungen ;  vor  lauter  AengCtlichkeit 
hiht  (liefer  und  jener  der  guten  Sache  zu  vvenij'  zu- 
getraut; und  wenn  Meafchetigefälligkeit  oder  iNlen- 
fchenfurcht  einige  zu  weit  geführt  haben  füllte,  fo 
iiiötft!  jeiler  feiner  eigenen  Schwäche  ein];edenk  feyn, 
und  gegen  fremde  bcbwäclie  einige  NacUlicht  be- 
weilen. 


Frag,  b.  VVidtmann:  Ueber  die  Kunfty  hey  den 
Vnfülleii  <ifs  Lfbens  J  ine  Muhe  zu  behaupten. 
£iu  iJandburli  fiir  l'rättt  r  und  'I  roabedflrttige. 
Verfafsl  von  Johunn  Jojeph  Aatter,  CT)nmian- 
deur  des  Uiiteiutdens  der  Krcuzlierren.  iyi3. 
as5  i>.  gr.  8. 

Nach  den  Aeufserungen  des  Vfs.  in  der  Vorrede, 
kennt  derfelb»;  die  V»'i  dicnfte  derjenigen  Mäiim  r,  ilie 
Ober  denfeiben  Gej;t'ui;and  gi-l'-iirivbfn  haben.  Er 
beti  üt'kt  indefs,  da l.s  ihm  dei'iVn  unbeachtet  noch  ki'ine 
'jrrtiljfchrift  in  die  lläude  j^ekoniiii«-«  fey.  die  in  lieh 
vereinigt  hätte,  was  man  unter  ileui  Druoke  ttes  l-e- 
bens  in  aligemeinen  und  bcfandnrii  tailen  zur  Beru- 
liignn/i;  anwetfden  kiinn,  die  mit  Vermei/Iung  alles 
Leber/larsii^en  uud  All/ugedehuten  nur  da»  Niitzliche 
und  /icher  Wirkende  autgenonimrn  h.Hte,  lieh  fdier 
die  Art  und  Weife,  wie  man  jedes  Troflniiltel  zn 
cebrauchen  habe,  nährf erklärte,  und  für  den  Tro- 
fier  eben  fo;  wie  für  den  Troftbedörltigcn  gifich 
brauchbar  wäre.  Diefs  hu-wng  ilin  zur  Ausarbeitung 
diefer  Schrift.  Wir  laffen  die  angeführte  A'-ufstTutig 
des  Vfs.  dahin  gcftellt  feyn,  und  unter furheu  hlofs, 
ob  «r  wirklich  ein  Werk  geliefert  habe,  das  dem  an- 
gegebenen Zwecke  eutfpricht,  und  fowohl  r.uidcn- 
dei)  «Is  allen  denen  en.jil'ohlcn  werden  köiiüe,  die 
den  Beruf  Jiaben,  jene  zu  tröften.  Dan  Buch  zerfallt 
in  drey  Aftfcbuittc,  von  denen  der  erfte  al!f;emrine, 
der  zweU»  befondere  Bcruhigungsgrundlätze,  iler 
dritte  «üeHertohigun^Sßrnndfätze  der  thrdtlji  hen  Ile- 
hgion  enthalt.  Uer  Vf.  zeigt,  dafs  in  das  meiilcldi- 
che  Herz  ein  Gefetz  unbeltechlicher  Orrnchii^tkeit 
eingegraben  fey,  dafs  diefes  Gefetz  (genaue  L'ebercin- 
ftinmittne  fittlicher  Güte  mit  ülncl;feij.;keit  als  das 
höchftc  Gut,  oder  den  letzten  Eu<lzw".fck  der  W v\t 
fordere,  uad  dals  es  aulser  UerGewslt  des  iMealchen 


liege,  fich  nach  Verdienft  felbft  glncklich  tu  maclien. 
Er  zeigt,  dals  viele  Uebel  in  der  Welt  unvermeidlich 
find,  dafs  auch  das  gute  (unbefleckte)  Gewiffen  nicht 
immer  gegen  die  Leiden  diefes  Lebens  fchütze,  daf« 
dieVeriinderungen  der  Natur  nothwendig  einem  freyen 
gerechten  vVefen  unterworfen  werden  niüfien ,  dafs 
der  Ülauüe  an  Ciu  folches  Welen  aus  dem  Herzen  des 
Meulcben  hervorgehe  und  die  vorzUglichfte  Öu»«lle 
alles  wdlu  eu  Trottes  und  der  Grund  eines  unzerftör- 
baren  Seelenfriedens  fey.    Die  gewöhnlichen  Beru- 
higungsgninde  findet  der  Vf.  meiftens  unzureichend 
und  n.augeihaft.    Uer  Jdtelte  derfelben  befteht,  nach 
ibiD,  in  der  Aufforderung:  fich  der  Nothwendii;keit 
unl>e.tmüt  zu  untenyerfen :  aber  diefer  Berohigunes-  • 
grund  lalMut,  nach  Hrn.  Natters  Meynung,  dieiiraft  ' 
des  Menfchen,  unterdrückt  feinen  Muth,  ilt  bey  vie- 
leu  menfchlichen  Leiden  gar  nicht  anwenilbar,  am- 
wenig  len  bey  felbft  verfchuMeten  Uebeln,  und  auch 
feiner  (Quellen  wegen  verdächtig.    (Ree.  xvürde  eeeeo. 
dielen  Beruhigungsgrund  nicht  fo  viel  erinnert  haJ 
beii;  er  ift  uufirclig  wahrhaft  n.ännlichen,  ja  man  & 
kann  fagen ,  grolseu  (Jh-irakteren  angemeflen,  undX 
ledtcl  Hl  vielen  !•  allen  trefllJclic  Dienlte.)    Eio  Zxvey- 
ter  Beruhjguiigsgrutid,   bemerkt  der  Vf.,  heifst: 
Iroltc  dich  damit,  dafs  alle  Uebel  in  der  Welt  frO- 
lier  oder  fi)uter  Glückfel.gkeit  zur  Folge  haben  milC 
feu.     Allein  dinier  Irolt^ruml,   fahrt  Hr.  Natter 
furt,  1:1  vicl^aJinmendungeu  blof«  geftellt  und  feina 
iicruhigun^iCTaft  ic!ir  zweifelhaft.    (Aber  es  bleibt 
docu  ti.llci..c;len,  ilafs  die  meiften  Leiden  der  F.rde 
wuidib-ij^e  uiikuiigen  hervorbringen,  und  dafs  oh- 
ne be  unkr  OtlchJeehi  in  Rückficht  feiner  äufserea 
uu^bu  'eieu  WolilUhri  bey  weitem  noch  nicht  fo 
iel;r  vurgcfdii i:tcn  wäre;   wir  würden  daher  auch 
dielen   iiollüruRd  autrecht  zu  erhalten  gefucht  ha- 
üeu.)     hm  dntter  Bcruliigungsverfuch  _  fji>t  d-r 
yt.  -  laulel :  acidieüe  dich  an  die  üofinuni^ ,  dafs 
die  Leiuen  ilieUs  l-euens  dufl.dren  und  einft  in  Freu-  '  ' 

de  terwanddt  werden.  Dagegen  bemerkt  Hr.  AT., 
dals  ein  Blick  aut  die  gegenwärtige  Welt  diefe  Hoff^  ■ 
imng  zwcifeiliatt  mache,  und  daU  ein  uuverwandtec 
Blick  auf  die  zuKünft.ge  Welt  oft  Lebcnsttb-rdrufs, 
zuweilen  auch  ein  uuiiai.kbarcs  Leberlellen  <les  ue- 
genwanigen  Guten  erzeu^ie.  (Allein  das  Gemüth  ei- 
nes iiommeu ,  von  einer  apdern  Welt  Übftrzeuglea 
Dul.iers  hndet  in  dem  Ge.ianken,  dals  die  Lei.ien 
der  Lrde  nicht  ewig  währen,  und  in  einem  zuJvdnfü- 
gcn  Leben  in  Freude  verwandelt  werden  füllen,,  fo 
viel  Beruhij.ung,  dals  mau  ihm  eine  der  reichltea 
(Quellen  des  iroltes  verltupft  oder  doch  trühl,  wenn 
man  ihni  oielen  Benihiguugsgrund  und  die  Hallbar- 
'"^'^i'^Hf,'"^"  zweilelhalt  macht.)  Die  bisher  ange- 
zeigten  Iroftgründe  —  fährt  der  Vf.  fori  -  .  näh-  * 
reu  keine  voilKoiumene  Beruhigung ;  eine  ebc 
nur  der  Glaube,  dafs  unter  der  Fühl-uu^  ei..ci  aii-  • 
fi.ac liiigeo  und  gerechten  Wefens  aus  ali^.  Jammer 
de.,  Leüens  das  genauefte  Verhititnils  /.wifJien  litil.- 
cher  Güte  untl  Giücklelit,keit  endJoli  hervoiggUe« 
müde.  Üiefer  Glaube  iit  allerdings  eine  h*rriiche 
(^»ueÜe  des  iroltes  für  Leidende ;  aber  neben  ihr  be- 
•  -      •  fieheo 
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ftahin ffigticb  «deh  die  ^njwhvnn,  die  wir  onaii* 
gefeebteo  gelaffen  hltten.  Freylfcb  las  dem  Vf.  dar> 
IB»  «ioen  oberfteo  beruhigungsgruniT  aufzuftellen, 
and  auf  ihn  alles  zurOckrtifahren.    ALl  ibtn  —  be- 
merkt er  ganz  richtig  —  laffsn  fich  jedoch  auch  jene 
Troftgründe  verbintlen,  die  aus  der  Natur  und  Er- 
fahrung g^nummcu  find  und  auf  die  er  ausfflhriicher 
Idawauu  Aia  etoe  HanptaueUe  vieler  Leidea  wird 
die  Sinlrildiiiigaknift  bezaiennet,  die  beherrfeht  tand 
durch  eine  richtigere  Beurtheilung  des  Werth';  rlrr 
Dinge  gerrafsigt  wenlen  mufs.    Viele  fchmerziiche 
Enipriniltingcii  erzeugen  die  unbefriedigten  Wflnfche 
der  Menfcben,  man  mufs  daher  genUgfainer  werden 
und  Geh  frühzeitig  im  Entbehren  üben.   Jedem  Ue- 
bel  ift  etwas  Gutes  be^gefellt ;  WiderwSrtigkeiteo  be- 
'  yeicham  oft  unfre  Einßchten  und  Kenntniffe»  vere» 
dein  das  Herz  und  erhoben  und  befeitigeo  die  Oe- 
mfitbsruhe;  der  Leidende  foll  diets  alles  bedenken 
und  auf  feine  Lage  anwctirlen.  —  Wir  würden  diefen 
Gegenruail  etwas  anders  gofafst  und  behandelt,  wir 
würiien  auf  iHe  fperiellen  Kigcnfcbaften  der  geiftigen 
und  körperlichen  Matur  des  Menfchen  hingewieien 
und  gezeigt  haben,  dafs  derfelbe,  eben  weil  er  A/r///c& 
ift,  u>  maocbea  Leideo  taa£«fettt  fey,  wir  wOnlea 
•n  feine  Beftlmmung  auf  Erden  erinnert  und  darg^ 
than  liaben,  dafs  VViderwärtigkeitcn  felir  ofl  nclh- 
wenilig  find  ,  um  ihn  zu  feinem  Zii'le  zu  fiihreii,  ciafs 
er  übrigens  durch  den  rechten  Geiirauch  lelner  An 
lagen,  Fähigkeiten  und  Kräfte  vielen  vorzubeugen 
.  vnd  die  nteiUen  zu  nmldem  im  Stande  fey.  Wasabri- 
gana  der  Vf.  über  die  Mittel,  ficb  verfcbulHete  und 
«nrerfebnldete  Leiden  zu  erleicbtarnt  und  aber  die 
Xvoft»  die  Gegenfiände  des  Lebeot  von  einer  ttellem 
Seite  zu  faffen,  bemerkt,  ift  ganz  zwfckmäfsig.  Sind 
wir  gleich  mit  manchen  Aeufserungen  des  Vfft  ,  fo 
wie  mit  der  Reibefolge  iler  Ideen  im  erßen  Abfchnit- 
te  feines  Werks  nicht  uanz  eiiiverftandeti,  und  frlieint 
ea  una  auch,  als  fey  Hr.  Natter  in  Kantifche  Anlich- 
teil  tu  febr  befangen :  fo  mülfen  wir  ihm  doch  das 
Zeitgoii^  seben«  dafo  er  «ach  in  diefem  Abschnitte 
viele  tremiebe  Bemerkungea  und  notzllobe  Lebcna- 
regcln  niedergelppt .  Hie  berührten  Gefpnrtände  Ober- 
all  von  ihrer  nrautUchen  Seite  dareeftelit  und  fich  da- 
bey  einet  gmmuffant  licbtiidleB  Vortrags  baflailaigt 
babe. 

In  dem  werten  Abfchnitte  geht  der  Vf.  die  vor* 
Sitgliebfteo  Leiden  des  Lebens  einzeln  dureb»  und 
geigt,  auf  welche  Weite  man  ficb  in  denfelben  tröften 
Biüife.  Wir  hätten  eine  andere,  mehr  loeifche  An- 
ordnung der  Materien  gewüiifcht.  Aber  hievon  ab- 
gefehen,  enthiit  auch  diifer  1  bei!  der  Schrift  unge- 
mein viel  Lehrreiches  und  Troitendes.  Ueberall zeigt 
Br;^.  ficb  aia  einen  belleoKopf  «od  als  einenMann,  der 
das  ntea&hliclie  Hers  und  dto  verfchiedeoen  Verbil^ 


oÜI»  dar  Walt  «naner  kennt  und  Leidenden  oiche 
■«  einen  vi terfieben ,  fondern  auch  weifen  Rath  zu 

erthcilcn  verftclit.  Etwas  wärmer  und  herzJichec 
könnte  befonders  in  diefem  Abfchnitte  tlie  Sprache 
feyn,  ob  es  dim  Gleich  niclit  an  mehreren  Stallea 
febit,  die  für  das  GeitiUth  wobiberechnet  Cod. 

In  dem  dritten  Abfchnitte  werden  die  dem  Cbif- 
fkentbume  efgentbllmlieben  TroftgrOnde  fOr  Iieirfea- 

de  aufgeführt,  und  chriftlich  gefincte  I.frfor  werden 
denfelben  gewifs  mit  Tiieiinahme  und  rSutzen  lefen. 
Aveh  er  entfaiit  des  Onteo  Viel. 

Unfer  Haupturtbeil  über  diefes  Werk  kann  nicht 
«nderi  aia  gQuitig  ausfallen.  Ohne  ficb  gerade  durch 
neue  Ideen  und  Anfichtcn  auszuzeichnen ,  enthält  es 
doeh'  in  gedringter  Kürze  das  Meifte,  was  ficb  Aber 
den  behandelten  Gegeiiftand  Belehrendes,  Triften- 
des' und  Krmimterndes  lagen  iafst.  DieUiction,  die 
nur  hie  uiiii  da  etwas  geledter  (eyn  könnte,  ift  klar, 
faisiicli  und  edel.     l.enlemifn  von  einiger  Bildung 

kao«  daher  das  üuchjxul  Aecht  eunpfoblea  werden. 


VERMtSCHTB  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b  Seeg<*r:  Tafchenbuch  (nach  dem  In- 
nern Titel:  Hfitnihtßfjcltenk}  für  iWeuverrh- 
Uchte  und  P'erliAt*^&  mögem  eis  Jiya  oder  noch 
werden.    I8t0.  i6eä.  Id.  g,  Mil  dnwn  'JMteÜM*' 


pfer.  (iTblr.) 

Diefes  Tafchenbuch  ift  eine  Sammlung  von  Re« 
den  an  Verlobte  und  Neuverehüchte,  n^orin  ihnen 
mit  Ernft  und  Wärme  an  djs  Her/,  gelegt  wjrH,  was 
für  ße  l'fliclu  ift.  Die  Sprache  v«rrä»li  einen  vvobi- 
meynenden  Geiftlichen.  Die  nieiften  dicfer  f\eden 
fcbeinen  wirklich  gehalten  zu  feyn.  Unter  folgen- 
den Ueberfchriften  umfaflen  fie  —  nicht  ohne  aiie 
Wiederholnogen  —  Sa  ziemlich  alles,  was  in  demebe* 
liehen  VerhSItnifle  das  wichtigfte  ift:  i)  ^ia  Mab 
{ibcrhanpt  die  Ehe  gcfchloflen  und  geführt  werden, 
wenn  ße  eine  Sch/Vpferio  häuslicher  OlOckfehgkeit 
werden  foll.  3)  Uer  bffomfere  Werth  der  Religion 
in  den  Verhältiiiffen  des  ehelichen  und  hauslichen  Le- 
bens. 3)  Der  wohlthätige  Einflufs  einer  reinen  und 
edlen  Liebe  anf  die  längere  Fortdauer  der  ebelicbaa 
Verbindung.  4)  Richtige  AnCebt  der  rnannSchfached 
Befcliwerden  un  !  Sorgen,  die  mit  dem  hiJsiicheo 
Stande  verknüpft  find.  O  Die  Nothwendigkeit  ei- 
ner wirthÜchen  und  hausnälterifchea  Lebensart  für 
das  eheliche  Glück.  6}  Ueber  die  Erziehung  der 
Kinder.  7)  Worte  tiner  guten  Mutter  an  ihre  neu- 
verehlicbte  Tochter.  Worte  eines  rechtfobaflB. 
iMo  Vaters  an  feinen  oeuviiilittelitett  Solu* 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

JVIl.vchen,  auf  Koften  der  K.  Akideinie  :  Denk- 
Jchriften  der  Königlichen  Akademie  der  U'iJJen- 
/chofiten  zu  München  für  das  Jahr  lgo8-  tW^- 
«  A^hab.  17  Bogea.  >^  Für  die  Jahn  iBoq  und 
181 1*  4  AIpb«b»  5  Bogen.  «—  Für 'die 
Jehrm  ittl  umd  t$ta.  iSia«  4  Alpliabi  4  Bogelt. 
gr.  4. 

Icht  die  iufsere  Thitigkeit  einer  gelehrten  Oe- 
•^-^  felirdieft,  dje  fich  durch  ft&ec»  wiederiwltie  Ol* 
tfentliebe  und  aufserordentllche  Verfimmluitgen  ib» ' 

rerMitgiieifer,  durch  uffetUlirfic  AT)l!Tiitig  viraler  aka- 
demilchen  Reden  und  Jergleiuhen  äulsert,  iiuoli  eine 
ftarke  ßn|^i'n/ahl  di-r  Ablniidlungeij,  widi  lic  Iii-  jülir- 
lich  drucken  läfst,  fun  icrt)  Ars  inrier>^  tjeUalt  uad 
die  Wichtigkeit  ihrer  Arbeiten  find  der  Mdafsflab  des 
wahren  Werthes,  wodurch  ße  ßch  aus£eicbnel.  Lie< 
fort  Ge  jährlich  nur  wenige  Bogen,  und  ergiebt  ßch 
9UM  dicfen  nach  reifer  vni  richtiger  Ueurlheilung  die 
Gewifshett,  dafs  dareh  Ge  ein  Irrthum  berichtigt, 
oder  eine  vV'alirheit  befeftigt,  oder  fii:e  oeue  Entde- 
ckung gemacht,  und  flberhaupt  eine  Wiffenfcijaft  er- 
weitert oder  bereicliert  wurde,  fü  hat  fie  ihren  Beruf 
erfüllt»  ihren  Ziveck  erreicht,  und  ihr  gebührt .auf- 
ÜMT  dem.fehimmernden  fluhme,  der  Dank  der  Zeit- 
ginioffea  und  der  Nachwelt  Ein  Product  des  Cobö* 
nea  Elfen»  diereo  erbabenen  Berof  zu  erfoUeo*  eio 
V/r;U  Jps  Stivibens  —  nicht  nach  eitlem,  blenden- 
dcin  (rlaii/i:,  lindern  nach  dem  echtem  Vorzuge  der 
I>Jüt-'[irli  1  pit ,  I  ziijili  ich  ein  rülimliclios  Zeugn:;s 
vui»  wirklicher  Erfuilung  diefes  erhabenen  Berufes 
find  vorliegende  drey  Bände.  Die  königL  Akademie 
der  Wifbolehaften  «ikMOnchen-legt  darin  1  oacbdem 
J10  im  h  tS»7  dnreh  eine  neae  ConfUtution  mit  meh« 
k*  Zum  Theile  vom  Auslande  berufenen 


bute  einer  jeden  Klaffe,  von  Preisau&aben  and  Preis« 
vertheüungen,  von  den  gelehrten  .lowohl  akademi» 
fchen  als  Privatarbeiten  cMr  Mitglieder,  uod  von  Ver* 
änderungen  im  PerÜMiale  der  Akademie^  Zooflclift 
folgeD  AbbandttuigeB,  von  Mitglieden  verfertigt, 
und  «iagetbellt  aacb  den  Klaffen :  zuerft  Abhandlua- 
eeo  aus  'der  Klaffe  der  Philologie  und  Philofophie, 
hierauf  aus  der  Klaffe  der  Mathematik  und  Natur- 
wiffenfchaften ,  und  rm!!  :h  aus  der  Klaffe  der  Ge- 


CHrdentlleben  Mitgliedern  zugleich  einen  weiter  aus- 
gedelinten  Wirkungskreis  erhalten  hatte,  dem  Puhii- 
cum  die  erften  Proben  ihrer  gelehrten  IJemühungen 
vor,  und  rechtfertigt  dadurch  die  grofse  Erwartung, 
die  man  von  einer  oeu  belebten ,  mit  EinkOnfteo  uod 
literarifchen  Holfsmitteln  reichlich  vcrfeben•aöf^«n^ 
Jicbeo  Anftait  diftTer  Art  mit  Recht  hatte. 

BilKg  erOfFnet  fedea  Band  eine  kurze  Qefebtebtf 
der  Akademie,  das  ift,  eine  Erzählung  von  iliren 
SchickfaJcn  in  denfelbeo  Jahren ,  welche  jeder  ÜJnd 
umfafst,  von  ihren  Sitzungen  und  Vurlicddlungen, 
von  der  Vermehroog  oder  dem  Zuftaade  dec  Attri- 


fchichte.  Die  eclejirlcn  Forfchungen  und  Arbeiten  . 
der  Akademie  Ichränken  fich  feit  üirer  neuen  Orga« 
nifation  nicht  mehr  auf  Gegeoftinde  der  Alatbemanllb 
der  Naturwiffenfchaften  und  der  brierifeben  Gerebieb» 
te«  wie  ehedem,  ausfchliefsiich  ein-  Hc  wandelt  und 
wirktnndaoeh  Im  Gebiete  der  Philologie,  der  Aefthe- 
tik,  der  Philofophie  nach  den  verfchiedcnen  Z  vei- 

f;en  derfeiben,  und  der  Gefchichte  im  ganzen  Um- 
auge  diefes  Wortes,  auch' die' hifturifchen  Hfllftwif» 
feiitchaften  nicht  ausgenommen:  die  wohlthätigea 
Wirkungen  ihrer  winenfchaftlichen  Entdeckungen, 
Berichtigungen  v.  dvrid,  dehnen  Geh  allerdinge  auch 
auf  Baiern  aus;  |tber  fie  in>beit«t  nicht  mehr  lor  den 
'^"^n  Baun  von  Beiern  allefn:  fie  Arbeitet  fOrdin 

Im  erften  Bande  ftellte  die  Akademie  mit  Recht 
an  die  Spitze  ihrer  Gefchichte  die  Conftituti;»nsur- 
kunde,  jedoch  mit  Weglaflung  derjenigen  Punkte, 
wodurch  vorliußge,  nun  Cchon  erfalite,  oder  dureh 
/pätere  Verordnungen  fobirfer  befdmmte»  Maa£tre* 
eeln  angeordnet  waren.  Auch  die  daran T  folgenden 
Verzeichniffe  ihrer  Mitglieder,  fo  wie  derjenigen, 
\\einhe  die  Adminiftrations- GommirTionen  über  die 
verfqhiedenen  der  Verwaituog  der  Akademie  anver- 
trauten Sammlungen  und  Anftalten  bildeten,  und 
des  bey  dipfen  luftituten  angefteliten  Perfonals  heben  . 
hier*  als  zu  ihrer  Verfaffung  gehörend ,  am  rechten 
Plitsck  Mit  VergnQgen  fohen  wir,  daia  mit  der  Aka- 
demie der  Vnffenfcbaften  nicht  nur  die  ihr  eigen* 
thQnnlich  angchSrigen  naturhiftorifchen  uod  mathe*, 
tnatifch -phylikalifchen  Apparate,  das  Naturalien-, 
das  matheinatifcli  •  phynkalifche ,  das  poiytechnifche 
Kabioet  u.  f.  w.,  fon^ern  aucii  die  königl.  Centrai- 
Staats  -  Bibliothek,  das  Antiquarium  und  das  köni^. 
Miiozkabinet  verbanden  find.  Oiefe  harrlicbeo  Selnt- 
tze,  die  bisher,  fe  viel  wenfgftena  beide  letztere  be^  ' 
trifft,  vorenthalten  gelehrtem  Gebrauche,  wirkungs- 
los zwifchen  vier  VVänden  verfcliloffen  lagen,  nnd 
mm  dem  wiffenfchaftlicheo  Korfchgeifte  frcy  gege- 
ben.   Die  JvröfXouos  der  emaierten  Akademie  er- 

Iblgtn 
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folgte  am  37.  Jul.  1807  in  einer  allgemeinen  Sitzung 
mit  einer  zu  Manchen  bey,  Fleifchtnann  iRn'*.  4.  cr- 
fchicncnen  Rerfe  de<  Prifiilentfn,  Hrn.  Jav6oL  „über 
denGeiftund  Zweck  gelehrter  Gefelircljaften,"  wovon 
liier  ein  Auszug  gegeben  wird.  Wir  lialten  fie  hier 
lieber  ganz  gelefen.  In  iler  crften  öffcntJirhcn  Ver- 
fjninilung  am  38-  bept.  1S07  las  der  General- Secre- 
tär,  Hr.  Uchlk-htegroU ,  eine  kurze  Biographie  des 
2uletzt  verftorbeneii  Mitgliedes  di-r  Akailemie,  Chri- 
Jiian  Friedrich  Pj'frffls,  und  Hc.fratli  Breyer  einen 
biographifcheii  Auflatz  ühcr  Johnrtn  Avt-niiu,  <lie  un- 
ter dem  HaupttitcJ:  „Erfte  öffentliche  isitzung  der 
]<öiiii;I.  Akademie  der  Wiffenfcliaften  zu  M  inchen  u, 
f.  w.  '  München  bey  Lentner  ijjoj}-  %•  befonders  ge- 
druckt erichiencn,  und  unfers  Krachten s  ebrn  darum, 
Weil  flu  die  Erfcheinungen  der  erjten  öffentlJolien  Si- 
tzung waren,  in  den  Dcnkfclirifit  n  4lrr  Akademie 
einen  Plasz  verdient  hätten,  l'nter  den  Ohri-jen  in 
der  Gefchichle  vorkommenden  MerU«üi-i!if:Krjken 
zeichnen  fich  noch  folgende  aus.  Aufsec  i1em,_tl,ifs 
der  König  der  Aka  lemie  mehrere  Gt•lclle^^k('  für  ilire 
Sammlungen  machte,  gab  er  ihr  dadurrh  einen  neuen 
Beweis  ermunternder  Aufmerkfamkeit,  dafs  er  durch 
Kauf  alle  Exemplare  tfe's  1784  an'geViiige'nen ,  aber 
unvollendet  gebliebenen  Werkes:  Di/ivus  tlittelsbo' 
cenfis  numismaticn  \oi\  tl'idmer  y  neblt  mehr  als  loo 
noch  nicht  abgedruckten  Kinift-rpKuten,  und  dem 
VerlagSrechte  an  fidi  brachte,  und  i'adurch  der  Aka 
demie  ilie  ^urlfetzung  u  ögli'cli  niarhle.  Das  Aiiti- 
quarium  ift  durch  viele  bey  Rofenheim  und  in  andern 
Gegenden  gefundene  AntJquitiit'^n  vermehrt  worden. 
Auf  das  Gutachten  der  hiftorilchen  Klaife  wurde  die 
von  dem  frl.  V.  l'acchirr)  zurilrkgtjladTene  Sammlung 
von  Bavari'  is ,  worunter  fich  eine  Sammlung  von 
Epitaphien  in  filnf  fol^obähdco '  befindet,  gekauft. 
Hr.  cell.  R.  Weftpnrieder  ift  mit  (icr  Furtfetzung  die- 
fer  Sammlung  eiiVig  befchäftigt.     '  ' 

Unter  den  Abhandlungt^n  fanden  wir  in  diefem 
Bande  nur  eine  einzi^;e  von  dkr  Klaffe  der  Philologie 
und  Pliilofophic :  „Ueber  {Ih?  Hrziehuiig  der  Grie- 
chen zur  Siltlichkejt ,**  \on  Ftiedrich  Jocobs;  aber 
lie  erfet/t  nnftniiig  zehn  und  noch  mehr  andere.  In 
einer  fchfinen  untT  kr^ftijien  Schreibart  flellte  der 
Vf.  den  gauT'tfn  Oeift  und  das  ganze  Wefen  des  helle- 
nifchen  Lebens  in  HinGcht  auf  dicfen  Gegenftand  dar, 
und  benrkunilete  dadurch  von  neuem  feine  innige 
Verlranthcit  mit  Griechenlands  Gefcliichte  und 
Schriftitellern.  „Hey  keinem  Volke  ift  das  Streben 
nach  dem  Schönen  und  Grofsen ,  weil  es  fchön  und 

Srofs  ift,  herrfchender  {i-wefen,  bey  kcinrm  tritt 
iefe  GeGnnung  in  alten  Einrichtungen,  Fcfr^n ,  Ge 
fetzen  und  Thatcn  fo  lebenilig  hervor,  als"  bey  dem 
liellenifcben.  Diefc  Geßnnung  durchdringt  ili'e  g-^n- 
2e  hellenifche  Bildung,  und  ilrOckt  ihr  das  rbsrak- 
teriflilche  Siegel  emes  hohem  Adels  cuf. "  Mit  fe- 
ftem  und  richligem  Schritte  geht  nun  der  Vf.  den 
Quellen  nach,  woraus  die  Ueberl^geoheit  der  Grie- 
chen in  der  Sittlichkeit  flofs  (  Beg-ilternne  hervorge- 
bracht dnrch  Gymnaltik,  Mufik,  Poefie,  Phiinfiipisie, 
bildende  Kunft  u«f<\yO>  und  vortre£tlicb  entwickelt 


er  alsdann  die  äufsern  Mittel,  die  auf  die  Erlialtunir 
der  imiicly-n  Bildung  wirkten  (Einfachheit  des  Lebens. 
('crUedürfniffe  und  Gefdiafte,  wo.Iurch  nicht  nur  ein 
fitthchfr  Sitin  erhalten,  U.iiJ.  rn  auch  vieles  Böftt  und 
viele  Verworrenheit  vermieden  wurde,  der  Un.ljuf 
der  Ehrenamter,  welcher  in  cm  Leben  der  Borger 
einen  erfreulichen  Wochfel  von  Thätigkeit  und  AJu- 
Jse  brachte,  eine  Geletzgebung,  die  i»  das  Land  der 
Ideen  fahrte,  uml  den  üfmiithern  der  Borger  eine 
entfchiedene  Richtuiig-zu  guten  Sitten  gab,  Bevfpie- 
Ic,  wodurch  die  Üci.ihflen  iler  Junend  auf  der'B.ihn 
des  Ruhnies  und  der.  l  ugend  voriruchtel «in, -öffent- 
liche Aiifücht  auf  die  Lehensjrt  und  Sitten  der  Bar- 
ger). -    Eine  fehr  beirürhtljche  Zaiil  Abhandlun- 
gen lieferte  die  niaihcmatifcli-phvfi kahl  che  Klaffe  für 
»He+en  Baad  der  IJcokichrjften. '  Sie  find  der  Ord- 
nnn.ij  nach  folgwnde;    1)  5.  Th.  Sömmerring  aca- 
dfiiniccie  Anuotattones  d«,<tfre6n  cdmitiiftrationibut 
niHUumcify  vajorumtiue  ejtu  luibicu.  a)"Bemerkun- 
gen*  Uber  den  Bau  der  Aut^en  verfchiedener  Tiiiere, 
von  Dr.  J.  A.  ^.Ibers  in  Bremen,    j)  Zwev  neue  Pllan- 
zengattungen.  befchriehen  ^oi\  ff Onzv.PäulaSchranli. 
Die  erlte  ilt  die  vou  M'illdenow  unter  dem  Namco 
Hedyfarum  muricotum  aufgef.lhrtH,  j,.  verrrhiedenen 
Gärten  unter  dem  Namen  Aefchynumfoe  patc<gonici» 
voikomnicnite,  die  zweyte  diejo.ig-  l'fjjnzf,  vveieho 
in  emigen  G;lrten  l^oikameria  japo/iica,   oder  auch 
lolkameriajii. gratis  heilst.    Hr.  Svh.  letzt  die  elfte- 
re in  die  (iefeJUchaU  von  Sopfuira  in  der  Decaiidrie^' 
um!  noch  vor  diefer  Galtnm,,  und  giebt  ilir  deu  Na- 
men Pataeonium  hedyl'uroides.     iJie  /wevte,  wel- 
cher der  Vf.  ihren  Platz  in  der  eilften  Klaffe  uiid  iln 
rer  erften  Abtheilung  anwclfet,  nennt  er  Agricclaett 
fnigrans.    4)  Grimaldiu,  eine  neue  Pflaiizengafiung, 
nebit  Anmeskungen  Ober  Gaitungsbilduiigen  und  Ar- 
tercharakiere,  \uu  Franz  von  P^attla  Schrank.    Der  ' 
Vf.  vcrbeffert  hier  die  i:harakt»»rjftik ,  die  er  fchoa 
im  J.  1805  im  la.  Stücke  ilCr  botsnilchen  Zeitung' 
welche  zu  Regensburg  herauskömmt,    von  diefer 
Pflanze  gegeben  halte.    Er  kennt  drcv  Arten,  die  irt 
diefe  neue  Gattung  gehören:  Criir.afdia  opiferu ,  o/i 
furgens  und  decuinb^rns.    Dfh '1  ririalnamen  procuvf  ' 
6eHj  änderte  t:r  \n  dfcumbeiaS'  5)  Uehekdie  Gauun- 
gen  der  Brunia  und  6'taavia  von  Aar/  iMdwig-Kitl' 
denow.    Der  Vf.  fiellt  hier  alle  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Arien  diefer  Pflanzen  auf  und  unterfchei- 
det  he  genau  v<in  einander.    6)  Ueber  ilen  fogenann-  * 
ten  Alben  in  der  Gegend  von  Erding  (in  Altliaiern), 
vom  Kommeiithur  Petzl.  Diefes  oft  kaum  einen  Fufs 
tief  unter  der  Dammerde  in  mäcliligeii  Lagern  vor- 
kommende  Fofiil  ift  eine  kohlenfaure  Kalk- fde,  Aber 
deffen  Beftan  Ifhcile,  BefchaliVnheit  und  Eiilftehuiig 
hier  viel  Lel.rreiehcs  gf^fagt  wird.    7;  CJeber  ein  Fol- 
Iii  äu\  den  Tluianiergel  ■  Flötzeu  bey  Amberg,  vom 
KoriimpKth.ir  Pi>tzl     Diefes  nach  fe'iner  äufsern  Ge- 
Itali  uml  leinen  H-  (tanittheilen  gonau  belchriebene 
Foifil  ift 'der  Werne  niche  Hoiognefer- Späth ,  wovon 
man  rhedein  g.  elaul>t  hatte,  .iaK  er  nur  bey  BologiU  ' 
in  lt.ili.  n  adein  voikum.i  e.    jj)  Ueber  das  Sfreicben 
Uüd  Falieu  der  ürundgebirgs-Scbichteu  im  ^ordeo 
»  ■    fif^  von 
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voll! Europa t  von  Mi,  Friedr.  Ludw.  Hausmann  in 
.  C»Oel*    9)  Beweis  'der  Uozttlängliehkeit  und  Unfi' 
eherhett  des  von  Vaaqnethi  vor|;efchriebenen  Ver> 

fahrunSt  das  Meiling  «uler  antfcre  Vtrbintfiingen  ties 
Kupfers  mit  ZinU  a  if  dein  nalTen  \Vii;t!  vermittf'ft 
der  Aljfclieiilutii:,  ik's  Ki:j)f',TS  durcli  '2:iik  zw  zerle- 
gen; i>ergeieilfl  aus  der  nierkwürrli;;;  a  Kiiahrung 
Aber  die  V«reiiü"ung  des  Kunferü  mit  ilem  Zink  auf 
MfTem  WetfB.1.  f.  vod  C,  d.  F.  Bucholt  in  Erfurt. 
10)  Verfn«»«  nnd  Bemerkungen  hey  0>-iegenbeit-ei> 
ner  erfi»?n  Wicderholnne  von  Davv's  Verfuclien  über 
die  DarftcJliing  metalläTinlichcr  Producta  aus  Kali 
und  Nairon  (/iirrli  ifcn  nt»gatjvvn  i'ol  der  Voltaifci)ea 
SäuJe,  voa  J-  Jiater.  D  r  Vf.  bplchreibl  ilcn  Ap- 
parat, deo  er  bey  feinen  Verfuclien  gebraucht,  die 
Xempentnr  während  derfdben,  die  zu  den  Vcrfu- 
eben  cfl(iraoehten  Subftanzen.  die  Erfctieinungen  am 
negativen  und  am  pnGtiveo  Pule,  und  iiiacht  am  En* 
de  den  Schlnfs ,  dafs  die  Davyfcben  Alka. jproilucfe 
HydrOre  zu  feyn  fcheinen.  u)  Kerntjre  Verluche 
und  Bemerkungen  über  Üavy'"s  niftLillilipliclie  Pro- 
ducte  aus  AH^alien;  nebft  <'i:i(t  Rf.viüoo  der  üe- 
ichichte  des  Pyrophors  und. anderer  Selültitlnder  thi- 
fOr«  und  der  ZufammenftelluJig  älterer  Erf^hriiu^t-n, 
wekjiie  ühgiiotie  Producte  auch  fOr  verfcbiedeiiefic' 
den  «vahrreheinlich  machen,  \on  J.  W.  Rhtw.  IS) 
Neue  Vrrfucde  rlhr?r  den  Eiiii^tifs  des  Ga.vanismus 
aui  ti  1  f ^üa* Keit  thicrilriier  NcrV'  n,  voji  J.  W. 
KUttr.  13/ Ift  CS  f^rfordjrJic  h,  eine  na  h  anrl  n  ;  s 
den  aliueiTieiiteu  Gt  avit  jtions  -  Gefet/.eii  wu  Ji-Pimc,  au- 
liehen.Te  Krait  anzur<e4imen,  um  ilie  Erfclieinungen 
der  Cobäriuii  zu  4flMiren?  Von  G.  G  Uchmidt  in 
Giefeen.  14)  Ueber  Orey's  Lufifpiei»«!  ond  einige 
▼er\v<indt»?  ErfctitMiuini:  ':! ,  von  l'mnz  von  Puula 
ScArank.  Sticlu  n'.iii  mit  cuK-r  i\aael  tm  Locii  in 
ein  tlu«ke]far!)!c-.  :  i'  *r,  und  ficht  fehr  nahe  am 
Auge  flbfr  die  v  orgiiiailene  Nadel  durch  das  Luch, 
fo  j^pigt  ficb  liie  i\jdel  verkehrt;  und  rilckt  man  die 
Nedeftiis  ea- den 'Punkt,  wo  ihr  Bild  dem  fcbeinba- 
reo  Rande  des  Loches  nafte  fft,  fo  fcheint  die  Spttze 
der  Nadel  umgebogen.  Diofo  Erfc!i»'inung  nannto 
Grey  einen" Luhrpiegel.  Hr.  Sch.  belchreibt  hier  tln: 
\vir>  ierlir.lti  u  V'i-rft.cho,  lUc  cf  auf  vnr.'ci.u:  li'ne  Art 
gemacht  hatte,  und  fiicht  die  Krfcheinuiig  zu  erkU- 
reo.  15)  De  «Itiiudinf  Speculae  ajirtm^mieM  re* 
glae%  tfume  prope  Monnchium  /uytm  mere  wter^ 
nuntt  ^utan  mllle  quin^entis  Dljj'frvatwnU/us  a  Je  Ä«' 
bttis  ustfue  ad  caicutos  revocatis  nw/i/i/f  .'!'(  Carolas 
Felix  Seu/'Jer.  ib)  Ütiner  !r>t:^hud':ri°  "engra- 
phica  jocciihti'  ajtron'^itncac  i  f^i.f  ,  ijiiue  An<i':,f  }\iL 
eft ,  ex  occultotionibus  ßderum  inerratitium  a  Je  ob- 
ß-r  V  Iiis  et  ad  iJalculos  rt^vocutü  tUtHC  pt  imum  äeßnlta 
u  Carolo  Felici  Sej/fer*  üie  hiitorilche 
JLUi'.t:  l.tjTHi,  htjte  dieren  Band  dnreli  «inen  Verfuell 
einer  OteiSBiciite  des  köui-f.  Mrr  kjh.  ,  ts  in  ,Mün. 
efaen*  »od  Franz  Ignatz  Sirebei  ,  Auiu  iter  dcsMüni- 
kab.iiets.  Ii  I)  eilten  Ciiund  zu  di-  fi-r  wirl  i;gen 
Samm>unu  Ic^^te  der  Herzug  Aibert  V.  von  ii  iii:  rn 
durch  AiikauT  iterjeniven  Münzenfammlung,  u  .  leite 

der  wflnbtuTKifiBli«  luwi  au|^burfil[Gh«lteintMir,  A«- 


golf  von  Knöringen  der  Univerfität  rulngolfiadt  als 
ein  Gefcbenk  OberlarTen  batu.  Vermehrt  wurde  fie 
durch  die  Sammlung  Johann  Fiekicra*  und  durch 

lrlu>  mit  Bey  hälfe  eine«  Je» 

kob  bluda,  Jjlx;;'.  P  uimer,  HnheriGolz  und  Samurt 
Quichlberg  herheyi;pfclidlft  worden.  Auch  unter 
otT  folgcnilen  Regierung  des  Herzog«;  Wilhelm  er- 
hielt fie  Zuwachs.  Doch  waren  nicht  wUe  gefammel- 
te  Manzen  echtes  Out.  Viele  griecbifche  und  Coa- 
folarmOnzen  von  Gold  find  oaebgeprSgte,  falfche 
Stücke.  .Nach  elem  Zeugniffe  de«  Äpoftolus  Zeno- 
hat  aiait  fukhe  >J  Aman  fogar  abGchtlich  am  Hofe  Stt 
München  geprägt,  um  die  Zahl  feltener  antiker  Gold« 
münzen  recht  grols  zu  maclicn,  und  nach  einem  an» 
dern  ZeugniiTe  Paliiis  foll  ein  gewilTer  Jei'uit  auf  Be- 
fehl oder  mit  Eiaverftändnifs  des  Hprzogs'Maximiliaa 
die  Nachpräcung  folcherfallchen  Mönze»  beforgt  ha- 
ben. Doch  lind  nunmehr  alle  Stacke  diefer  Art  mit 
Vorficht  und  Strenge  auspftrchieJen  worden.  Wih" 
rend  »les  dreyrsigjähTioen  Krieges  und  unter  den  Re- 
^ierun.;en  de'r  luirfilrl*len  Ferdinand  Maria,  Maximi- 
lian Htnanucl  und  Karl  Albrecht  erlaubtt-n  die  Zeit« 
itmltäiule  idclit,  an  eine  Vermehrung  antiker  Mün- 
zen zu  denken.  Auch  möchte  wohl  da  gewiffer  Still- 
luoA  in  Bereicherung  des  Kabinett  tarn  TheiiderauC 
erklärt  werden  können,  dafs  zu  derfelben  Zeit  g«- 
wöhrdtch  der  erfte  Kammerdiener  des  Kurfürlten, 
als  .Srhat/meifter,  rugicich  au«^  AulT.'her  der  Mün- 
■  ■;i'"aii.iii[u-ng  war.  SeiuMi  volii'n  (V.mv/.  erhielt  das 
Kaomet  erft  unter  dem  Kurfürften  K^rl  i  heodor,  der 
feine  kofihare  und  zahlreiche  Sammlung  aus  Man- 
heim mit  derieojeeo  von^  München  vereinigte.  •  Auch 
erhielt  daHelbe  leitdem  einen  eigenen  Fond  Mtf  Ver» 
tnchrung.  L'iitcr  der  i;(  g(  ii-.v  a  l'-i  ti  R';_f^i?*rimfT  Piid- 
licli  w.irde  daik^hf  gtei.jii  .lilt  u  lit-rnrifi-hen  Samm- 
lungen des  Landesherrn  mit  .ii-r  Aka'.lemio  rier  W  if. 
fenlnhaften  vereinigt  und  feitg«  iet/.t,  dofs  der  Con- 
fervalor  des  Kabinets  iederzeit  ein  ^IitgU•d  der  Akt* 
denüe  feyn  fdtUe.  Von  zwejr  BeyUgen«  welche  «1 . 
diefer  Gefchirhte  gehOren ,  enthält  ai«  erfte  die  B«> 
fclMvlIjirni;*  t'i[if?s  von  Clji  iftojib  Au^ermair,  II.)f!.ilii- 
li.iiii'r  zu  Mütichen,  fehr  Ui'inltlirh  vei  fertii;i"i.  M.iiix- 
K-liriiiikes ,  ilu;  zwc\l.'  r\nc  kritifi-he  Hcl'rhr'-ihung 
la  lehr  feltener,  grüSsteo TheiU  noch  uneiirter,  an- 
tiker Münzen  des  k.  b.  Mflnzkablnets .  nämlich  von 
den  ätätiteo  Larinum  Frentnmrum ,  Calatia ,  Neapo» 
tu%  Teanum  Sidieimintt  Marcianopnlis  (wovon  zwejf 
verfchieitiMie  MiTiuen  bofc'iric'nn  fi  mI),  Abdera,  Pt- 
malifa,  Atuiliii  i  am phy litte  und  I/indus,  und  von 
den  K.nlei  n  •>r-v/'n/s  AlextinJer  und  l''"'iunui<:.  Von 
zwölf  liielem  ß.iii:!e  angtdiängten  K nplertuiein  gehö- 
ren eilf  zu  den  ^Vbhandiungen  der  matiiemalifch-pb]^ 
fikalifchen  Kiaffe}  auf  der  zwölften  tiod  die  ebeo  g«> 
dachtea  MOdxen  abgebildet.  ^ 
(Ol*  fmrtftttunt  /•Igt.'i 

ER  8AUUWG.SSCH  R  I  FTEN. 
Gotha,  b.  Becker:  Zu  ej  Aiiduc'tten  am  ^rften  Ta- 
gt du  Jrnluet  und  bej  der  Vtrpßieiauitg  der  Frij- 
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willigen  de*  Hertoethumt  Gotha  mit^JMmr  «iclieU.)  Die  TorzOglicherc  Rede  ift  <f!c  zwevte 

1814.  Voo  Dr.  /.  F.     Wßer*  Ot«.  Svjparfait.  D«rVf.  frtgt  im  Eingänge,  ob  ps  auch  recht  fey,  dafi 

teOotha*    1814«  4SS.  fr.  g.                 *  von  cfcm  Lehrer  des  Chriftenthums  zum  Kriege  er- 

meinten  und  verpflichtet  werde,  und  beantwortet  dt«* 

Wem  unter  den  deulfchen  KanzeJrednem  die  Ca-  fe  Frjge  mit  Eackficlit  auf  den  vorliegenden  Fall  mit 

beeiner  glänzenden  Kan^.i-lheredtfamkett  verliehen  ift.  Gründlichkeit.   Er  gtebt  vorxOglicb  teiii«a  Zuhttrera 

fOr  den  war  es  eine  Icitbte  Aufgabe,  den  grofsen  Er-  zur  Ueberlegung  anheim«  ob  de  es  ferner  daldea  dOr* 

«igailTea  des  letztverflolfeoen  Herbftes  ein  Denkmal  fen,  dals  Cremde  Heere  in  das  Land  zidien,  ohne  zu 

M  fetien,  und  den  «ar  Vertheidigung  der  Ehre  nod  fragen ,  ob  min  fie  aufnehmen  wolle,  und  ob  man  fia 


Freyheit  des  Vaterlandes  ausziehenden  Streitern  mit 
Nachdruck  in:  die  Seele  zu  reden;  das  Schwerere 
war  dabey  nur,  den  Strom  der  Rede  in  Schrani<en  zu 
iiaiteo*  die  Oafaiile  zu  beherrfcben.  Dem  Vf.  der 
vorliegenden  Reden  hingegen »  der  bey  feinen  Kan 


zu  ernähren  im  Stande  fey,  dafs  das  Land  durch 
Schulden  und  Laften  erdrückt  werde,  die  kaum  von 
den  fpjten  Enkeln  getilgt  werden  kOnnen,  dafs  Ihre 
Käufer  geplündert,  die  ßewobner  derfelben  gemifs- 
handelt  und  Städte  und  Dörfer  durch  verpeftendl 


e  des 
er  ei- 


«•Ivortrigen  immer  von  dma  Grandratse  ausgeh^  Krankheiten  veiddet  weiden,  dab  die  Blütbe 

^datf  die  heilige  Stltteirar  Ruhe,  nor  Wahrheit  und  Landes  fflr  eine  fie  nicht  berOhrende  Sache  unt». 

Mäfsigung  fordere,"  und  der  jeder  Uebertreibong  nem  fremden  Ilimnul  ai  '^gi  rieben  oder  genöthigt 

feind  ift,  fiel  diefs  Letztere  leicht;  aberbat  er  aucn  werde,  im  deutfchen  Vatcrlande  gejjen  deutfchcRrü- 

*ra^*iggefprochen  V  Diefe  Frage kannRec.  mit Uüber-  der  feindliclie  Waffen  zu  tragen ,   dafs  fie  nicht  frey 

Zeugung  bejahen i  eben  in  der  ohne  Uebertreibung,  fjpreclieo  und  fchreiben  dOr^n,  wa<:  Ge  denken  uait 

aber  auch  nngefchwöcht,  mit  Ruhe,  aber  auch  mit  O«-  rar  nüt2lieh  halten,  und,  um  nicht  Freyheit  und  L«- 

fohi,  vorgetragenen  Wahrheit  liegt  hier  die  Stärke  ben  zu  verlieren ,  fich  bqrm^Uden  und  Sahreibea 

der  Rede.   Die  eine  Predigt  erinnert  an  einige  ee>,  IngfUich  nach  den  Franzofen  umfehen  nfliTen*  Äa 

ineinfchaftÜf  Ii p  Frfahrungen  des  vorigen  Jahrs.   Br.  unter  der  Larve  der  IVf  in.dfchafl  ihre  Tie  Oberall 

L.  nennt  es  em  aufserordentlichesJahrt  zuvörderft  durch  die  geheime  i'olizey  uir.gebeiiden  Feinde  feyen, 

mtean&K  Gröfse  der  U'eltbegcbfrthfiiien ,  die  fich  er-  dafs,  wie  Jiefs  ihr  Mitbürger ,  Becker,  erfuhr,  der 

eigneten,  („Als  der  Muth  der  Verzweifelnden  ßch  Herd  ihres  Haufes  ungeftratt  vorletzt,  dafs  der  Va- 

•rmannte,  als  der  Unw'Ue  über  Druck  und  Eigen-  ter  feiner  Galtin  und  feinen  Kindern  ohne  Mitleid 


macht  Geb  aUgemeio  ausfjprach,  und  nur  Eine  Stim- 
me Öber  die  Nothwendigkeit,  einer  folchcn  Willkür 
Grenzen  zu  1  tz  n  ,  gehört  wurde:  da  gefduh,  w« 
der  G^fOrchtüU'  uiciit  gefnrchtet  hatte;  feine  Gewalt 
ward  gebrochen  ;  fein  krankes  zerftrrutes  Hecrmufs- 
tn  zunlckftieben  über  unki  n  vateriand  ichen  Strom, 
den  es  nie  hätte  überfchreiten  follen  ,  und  in  l  agen 
und  Wochen  ward  wieder  anfgelöft  und  zerftört,  was 
der  Bau  von  mehr  als  einem  Jahrzehend  ge  wefen  war/^) 
theils  wegen  '  t  Gefahr  *  womU  dasX^ii.  .da*  Br 
eenthum  und  ä.e  Mttel  der  Ernährung  bedroht  wa- 
»n,  (»,Wer  mag  fie  fchildern  ,  die  Gräuel  der  Un- 
menfchlichiieit,  der  muthwiiliaen  wilden Zerflüiung, 
welche  die  Augen  der  Menichen  vi  rletzten,  den 
Wohlftand  vernichteten,  die  Frucht  mühevoller  Jahre 
zertrflromerten  ?".)  theUs ,  wegen  der  faft  «Ugernei- 
f  eiche  die  letzten  Monden  des  Jahrs 


entriffen,  und  um  eine«  eingebildeten  Verdachts  wÜ* 
len  ungchürt  in  den  Kerher  geworfen  werde,  ond 
dafs  Qbermächtige  Satrapen,  ilenen  nichts  beilig  zu 
feyo  fcheiflt,  als  die  befohlne  Unterdrückung  und 
die  Mittel  dazu,  felbft  die  Stimme  unferer  Fürften 
nicht  athtei),  wenn  diefe,  üLter  Gewalt  und  über 
Verjetzui.g  ilirer  erften  Regeotenrecbte  klagend,  nur 
ihre  geraubten  Kinder  zurückfordern.  £$  fey  |«txk 
alfü,  wird  den  Freywilligen  gefagt,  nur  darum  ZU 
tluuit  Unrecht  abzuwehren ,  des  Vaterlandes  Gren- 
zen tu  fiebern,  zu  verboten,  dafs  kein  übermüthi- 
ger  Feind  Ge  wieder  überfcbreite,  deutfche  Filrften 
entthrone,  und  das  Volk  zu  Werkzeugen  feiner  Ge- 
waltthaten  mifsbrauche,  liazu  zu  helfen,  dafs  Ord- 
nung, Ruhe  und  ein  geßrherter  Friede. in  das  zerrfit* 
tete,  blutende,  vcrüdcte  Vaterland  znrückkehren, 
und  dais  ein  Zuftand  berbeygeführt  und  herrfchend 


jjen  Trauer,  in  w   .  - 

die  noch  Lebeaden  durch  die  wdtvert»relteten  Seu-  cemaclit  werde,  bey  dem  jeder  fein  OefchSft  mit 

cÄei»  verfetzten.    l>  ^-  i-rfte  iolMeliren,  dnf"^  unt^emä-  Freyheit  und  Sicherheit  treiben  könne;  das  fey  das 

faiato  Willkür  und  unbändiger  Ueberniutli  ilire  unver-  rechtmäfsige,  von  Gott  und  Menfchen  gebilligte  Un- 

flimilleliea  Fwnde  onter  den  Menfchen  finden;  das  ternehmcn  der  Verbündeten.    Das  ßenufstfeyn  der 

zweyte,  wie  wohlthätig ein  Zuftand  ift,  in  welchem  die  Gerechtigkeit  diefer  Sache  füll  den  Streitern  Muth 

Gefetze  herrfchen:  das  dritte  foll  uns  nicht  hlofs  die  eeben;  diefc  füllen  aber  mit  Tapferkeit  und  mltO*; 

Hinfälligkeit  des  Lebens  tiefer  ein^gfü»  fondern  Eorlamin  dem  Dienft  zugleich  MeofchJicbkeit  gegen 

loch,  und  noch  mehr,  den  Gtauben  an  cKe  üniVerb'  den  Befiegten,  den  Wehckilen  and  den  irledücbeo 

lichkeit  in  unfen;>  G  n  r  il.e  befeftigen.  (Den  letz-  Boiler  Verbig^.  ^ 
tern  Oedaoken  wftofcbt  man  io  der  l'redigt  mehr  ent-  ^ 
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SCHHIFTSV. 

Akarlemie:  D^'nl- 


WüNCHEN,  auf  Koften  der  K 
Schriften  der  Königlichen  Akademie  der  Wijfen- 

ttet^kmmg  Ar  «n  49»  MhI  j^i  »am^-> 

Im  siv^fffn  Bande  dieferDeakrchriften,  welcher  die 
Früchte  der  gelehrten  Bemühungen  der  Mitglie- 
der  für  die  Jahr«  ig09  und  igio  «ntfaUt,  fieht  aa 
der  Spitze  der  Gefcbiehte  der  Akademfe  mit  Recht 

das  v.  n  (ff  m  Könige  beftcttgti  Gefetz  von  den  Wah!- 
formen,  als  ein  Suilenflück  zu  der  im  erden  Hände  ge- 
Jicferten  Conftitutioosurkunde.  Wa«  in  den  allge- 
meinen und  öfteatiichen  Verfdmmlungen  >  wie  auch 
in  den  befondern  Sitsungan  der  Klaflen  vorgelefen, 
,berickt«k«  vorcefehleg«»  und  bafoblQflBn  wurde»  und 
welche  Veränoerungen  Im  Perfbnal  vorfielefi  Q.f.w.» 

wir.t  'lein  Publicum  im  Vrrlaufe  mitgetheilt.  Dafs 
die  GtlchicUle  von  du  fen  beulen  Jahren  in  Rückficht 
auf  einige  GegpniMnie  /nein  lo  reichhaltig  ausfiel, 
als  man  mochte  erwartet  haben,  ih  leicht  zu  begrei- 
fen. Der  Ausbruch  des  Krieges»  die  Erwerbung  neuer' 
FroTiiixeo  des  ILöniereicbes  und  die  Obrigeo  Oreot- 
irerindernngeD  binderten  die  bereit«  berehlofTene 
FortI -tzung  oder  Vollendung  verfchiedener  Gegen- 
It  iii  Je,  7.B.  die  Herftclliing  eines  botanifchen  Gar- 
Icris  un  l  ■  VI  i  1  ri  .i:\if;er  Gcbäuilc  für  das  Aoticjua- 
riuin,  lür  clieuijlclie  Veriuche,  für  aftronomiicbe Be- 
obachtungen u.  f.  w.  Auch  ift  in  diefer,  fo  wie  in 
der  Oefobithte  vom  Jahre.  igoS  und  voa  den  Jahren 
\%\t  und  igis  lucbt  alle«  Mei«wOnlige  ausftihrlleh 
Terzeichnet.  Ein  Theil  wurde  den  befonders  gedruck- 
ten Jahresberichten  vorbehalten.  S.  XVll.  diefer 
Gefchichto  heii'st  es  ausdrüc  khch ;  Die  Akademie 
rechne  diirauf,  dafs  diefe  mit  fortlaufender  Seiten* 
2ahJ  gedruckten  Berichte  als  Be^b^en  zu  den  Oenlc* 
fchriuen  aufgebobea  werden* *lndem  6e  einft  eine 
Ueberficht  aber  die  Sehfdirale  und  die  Tbätigkeit 
der  Akademie  in  eft>em  ganzen  Zeiträume  gewähren 
können."  Inrfeffen  fandea  wir  ancli  in  der  Gefchich- 
te  der  beiden  JjLre  1809  und  iHio  manches,  was  ei- 
ne Auszeichnung  verdient.  Der  Akademie  wurde 
die  Verlaffenrehaft  der  ehemaligen  Akademie  In  Mto- 
beim»  fo  viel  davon  damals  noch  vorhanden  war»  zu* 
gefprooben.  Auf  derGeisaipe  bey  Reichenbach  fand 
'sian  daen  DatoUthi>  welchen  nr.  Uttioger  als  ein 
ames  FoIBl  unter  dem  Namen  Natroc^t  aufTteUt. 
Jrftes.  Af.  sw  il.  L.  2^  1814« 


Einem  Bäcker  inMOncheo,  Jak.Weifs,  welcher  Deae^ 
holzfparende  Malzdarren  von  eigner Erfindung  enge» 

J;eben  hatte,  verehrte  die  Akademlf^nen  goldenen 
cttoo.  Die  hiftoriicbe  Klaffe  lifst  eine  (faöcbft  nö- 
thfge)  Revifion  der  febrfeblerhaft  abgedruckten  Mo- 
numenta  boim  (furch  Hrn.  Sebaftian  GOnthn  r  vor- 
nehmen, Uli  t  braiirli i)jre  Regifter  zu  jedem  Uande 
verfertigen.  Das  .M  n  jkabinet  erhielt  auch  in  dic> 
fen  beiden  Jahren  einen  beträchtlichen  Zuwachs.  — 
Die  erfte  Abhandlung  ,  welche  die  Klaffe  der  Philo* 
loade  und  Piülolbphie  in  dielea  Band  oiederleete,  be- 
fteht  in  einer  tlefunnigen.kritifch-eDtiqnarifchen  Un> 
terfuchung  über  die  Gr&ber  des  Memr.on  und  die  In- 
fchriften  an  der  Bildf^ule  deffcJben ,  von  Friedrich 
Jacobt.  üer  Vf.  verwirft  dai  in  lic  bisher  von  den 
Gelehrten  verfuchte  und  mit  ßeyfall  befchenkte  hi- 
rtorifche  Deutung  deffen,  was  bisher  über  Memnon 
und  die  Memnonien  im  Umlaufe  ifrer,  und  beweifet^ 
dab  Nbmnon  niefate  ändert  als  ein  mytfairebes  Wefen 
fcy,  und  dafs  die  Erzählu-nq  vnn  frinen  Thatr  n  und 
Eroberungen  keinen  hiftunfclien  Gnirj.;,  loudcm  ei- 
ner fpritern  Zeit  ihrm  T/rfjirLin,^  zuzu  iV  Vireiben  habe. 
LrlpriTnglich  war  er  ah  ein  älliiopifcher  Heros  ver» 
ehrt  worden»  und  fein  Cultus  kam  aus  dem  äthlopi. 
fcben  Meere  naeb  Theben.  Seine  Grabmüier  und 
PallSfte,  die  euch  nur  Todtenpallaf^e  waren,  find  B«- 
weife  von  der  Verbreitung  feinesCuItus.  Di?  tönen* 
de  Bildfaule  zu  Theben  hält  Hr.  /.  mit  gyr.m  Grun- 
de für  (in  Machwerk  der  Priefter,  womit  Ic  dac 
Volk  taufchten.  —  Den  ftärkften  Beytrag  treffli- 
cher Abhandlungen  lieferte  wieder  die  KlalTe  der 
Mathematik  undThvfik:   i)  üeber  die  Weife. 


ßcb  Aufguf»'thierchen  bey  inren  Bewegungen  beneb 
men,  voa  Franz  v.  PaulaSehritnk.  Die  Thierchen,  de» 
ren  Bewegungen  Hr.  Sch.  hier  im  Einzelnen,  abficht- 
lieb  oliiii;  r,  Fl rm.itifchc  Ordnung,  durchg-Vlir,  iiFid: 

1.  Glockenpoijpen  ■  $.  2.  die  Langhalsthierchen ;  §, 
m  die  Walzenthierchen  und  trägen  Streckethierchen ; 

4.  Unbeftand ,  d.i.  diejenige  Gattung  Atifgtifsthie- 
re,  welcher  Maller  den  Namen  Proteus  gegeben  hat; 
endlich  $.  f.  andere  Tbierchen  Oberhaupt ,  deren  Be- 
wegun^ea  lieh  entweder  auf  eine  der  angefahrten  zu- 
rückbringen laffen ,  oder  bisher  nicht  zuverlälsig  er- 
klärt werden  konnten.  Der  Vf.  verfuebt  es,  die  Be- 
wegungen diefer  letztern,  oder  wenigftens  einiger 
von  denfelben  zu  erklären,  doch  mit  dem  ausdrflck» 
lieben  Bevfatze,  dafs  feine  Erklärung  nur  Hypothefe 
fey.  9)  memoire  für  la  Sive  £  Aoüt  par  Jean  Pier- 
re Faucher  de  Geneve.  i)  Ueber  die  Sparlamkeit 
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der  Formen  fm  Pflanzenreiche  und  ihre  Uebergänge, 
von  Franz  v.  Paula  Schrank.  Ueberbaupt  werden 
biar  im  JUatheofund«  nur  zwey  Forinen  angenom- 
men »  indflffl  di«  Bllltben  U  ihren  Pflaozen  entweder 

ehiZ4'!n  «j  Jer  gefellig  fitzen.  Bey  den  einzelnen  ßltt- 
thua  kciiin  man  eine  Unterabtheilung  nur  von  dem 
Orte  ,  \vü  fie  auffitzen,  hernehmen.  Von  gefelligen 
Blüthen  giebt  es  zwey  Hauptformen :  die  einfaclte 
und  die  zufammengffettte  i  raube.  Die  Blatt  formen 
Uftea  fioh  auf  zwey  zurnckfahren  .*  auf  die  tellerför' 
tnigm  nnd  auf  die  längliche.  Sehr  oft  aber  geht  eio« 
Form  in  eine  andere  Ober.  Wie  fie  fich  Teriadem» 
und  was  der  Grund  davon  fcy,  wirdbier  aoariaaB» 
der  gefetzt.  Aii.s  äWen  iliefen  ReobacLtunccn  zieht 
der  Vf.  zuletzt  ffiir  nützliche  Lehren.  4)  Leber  die 
Lebhaftigkeit  einiger  Pflanzen,  von  Fninz  v.  Paula 
Schrank.  Eine  treffliche  Abhandlung,  welche  nicht 
WoKl  iß  einen  kurzen  Auszug  gebracht  werden  kann. 

gÜeber  ein  Foffil  aus  dem  Siciokoblenwerke  bey 
äring  in  Tyrol.  von  Jofeph'Pent.  Der  Vf.  nennt 
diefes  nach  den  äufsern  und  Innern  Kennzeichen  ge- 
nau befchriebene  Fofßl  Stinkfpath  oder  fpathi^en 
Stinkftein.  6:  Ueber  den  glatten  Jleryll  vom  Raben- 
ftein  im  baierifchen  Waide,  von  Jofeph  PettL  Eine 
forafältige  Analyfe  machte  den  Vf.  geneigtt  diefe« 
Folfil  zu  einer  eigenen  Art  der  Beryllgattongsii  ei» 
lieben,  die  er  den  glatten  Beryll  nennt.  7}  Ausbeute 
der  auf  verfchicdenen  Keifen  in  das  fchwäbifche  Alb- 
Gebirge  gemachten  gtMignoftifch •  mirieralügifchen Be- 
obachtungen, von  triedricli  V'in  Ltinin  in  Memmin- 
gen. 8)  Aeltere  Oefchichte  der  lialine  Hejchenball, 
VorzOglich  in  technifcher  Hinlicht  bis  zur  Erbauung 
der  lutl^  •  Saline  Traunftein  >  voi^  Matthias  Flurl. 
Bdcanntlieli  erfchien  diefe  Abhandlung  auch  in  einem 
befondern  Abdrucke.  9)  Beylräge  zur  wiffenfcbaft- 
lieben  Begründung  der  Glasmacherkunft ,  von  l)r.  J. 
F.  Gehlen.    10)  Elekirifrhe  Verfuche  an  der  Minmja 

Jiudica  L.  in  Parallele  mit  gleichen  Verfuchen  an  i<  ro- 
bben, von  J.  W,  Ritter,  in  Samuel  Thomas  Söirt' 
nttrring  fiber  einen  elektriTcnen  Telegraphen,  sa) 
Super  IttHgieudine  geographica  Speculae  aßronomU 
cae  Regiact  quae  Monachii  efo,  ex  irigüuttfiflftm 
difectionibus  folis  obfervatis ,  ei  ad  eakuht  revoault 
tiiinc  piimum  dpfirii!a  a  Carola  Feli^i  Seyffer. 
J3)  Ueber  die  Uefetze  des  Stoffes,  vor?ügl!ch  in  An- 
wendung auf  den  hydraulischen  xSloJer  \^Hf!ier  liy 
draulique )  y  von  Karl  Chrijtian  Langsdorf  in  Heidel- 
berg. Für  die  Güte  aller  diefer  Abhandlungen  bOl^ 
r  n  die  Namen  ihrer  Verfaifer.  —  l>et  hifiorifcha| 
iudlfe  bat  das  Publicuni  eine  Abhandlung  Aber  deW 
Gefchichtfi  hreiber  Liutpranc!,  befnnders  über  deffel- 
ben  hiftorifche  Glaub\vürilijkeit ,  von  C.  D.  A.  Mar* 
tini,  zu  danken,  worin  dcrIcJbe  iliefen  G'ichicht- 
*fcbreibar  gegen  Muratorl  und  au<lere  in  Schutz 
nimmt*  und  Ihn  als  einen  Wahrheit  liebenden*  un- 

1>arteyircben  nnd,  im  Ganzen  gemHainen*  taveiw 
äfsioen  Hiftoriographen ,  welchem  man  fehr  Tlrfei 
in  der  Gefohichte  nicht  nur  Italien«;,  fondern  atich 
Oeutfchiands,  und  feibit  in  der  ücfi  hicl)te  iler  üo« 
gum»  SnäusoMD»  JM|^b  und  ftuflaa  mMcfa«  Auf- 


klärung zu  danken  hat,  darftellt,  ohne  darum  deffea 
Fehler  zu  verfchwcigen.    Uafs  Liutprand  aus  guten 
Quellen  gefchöpft  habe,  zeigt  der  Vf.  S.  15.  aus  def- 
fen  eigener  Aeufsernng,  »nd  Zdr  Beftäligung  der, 
OiaubwOrdigkeit  deffelben  ftellt  er  von  S.  30—43.  ei- 
ne Meqge  Beyfpiete  auf ,  woraus  zu  erfehen  ilt ,  dafs 
Liutprands  I\jcbrichten  mit  den  An.,'aben  anderer- 
zuveriäf.si^er  und  ülli;cmein  geacitteter  Schriftfteiier» 
oder  mit  dem  Inhalte  verfchiedener  Urkunden  voll- 
kommen Ubereinfiimmen.     Bey  diefer  OelegesheiC 
rereafs  Hr.  M.  nicht ,  auch  ilie  Irrthümer  nadniH. 
weilen»  die  man  diefem  SchriftfteJJer  vorwirft,  und 
die  er  wirklich  beging;  er  »nterfchied  aber  die  Stel- 
len, in  welclien  Lintnranils  An<;3ben  erweislich  ur- 
rlchttg  lind,  fehr  wold  VL.n  denjenigcB ,  in  welchen 
die  Sache  zweifelhaft  ift,  denen,  in  welchen  der  vor* 
geworfene  Irrthum  durcli  keine  äiir<:f?rn  Gründe  er- 
wiefen  werden  kann ,  und  endlich  denjenigen ,  wel« 
ehe  tdo£g  einer  aofciieinendeji  innern  Unwabrfcbein« 
liehkeit  wegeinn  Anfprueh  genommen  werden  dari^ 
ten.    Ueberau  werden  die Thaifachen,  w  r  ihr  rman 
dielem    Hifiuriugraphen    Vorwtirfe  gemarlit  hatte, 
j i-lien  ,   und  diefe  Vorwfirf!'  —    li-eviicli  nicht 
alle  auf  eine  gleich  Oberzeugende  Art  —  witier* 
legt,  —  Die  diefem  Bande  beigelegten  g  Kupfer« 
tafeln  gehören  ttmmtlich  zu  den  Abbandlungea  der 
matlMniattfoh'phyfikalifelien  KlaOTe, 

(Oer  9^*kt^fe  fßigt.). 


OESCHtCHTK. 

Salzburg,  b.  Duyie:  Lebens pefchtchte  des  Hoch- 
Würdi^  feen  Fürften  und  Herrn ,  Herrn  Uicruny- 
mus  Jofephus  trancifcus  de  Paula ,  £rzbifcho/es 
mu  Saltbure,  den  heiligen  apoltolifehen  Stuhles 
-  ZU  Rom  geSomen  L^aten«  Prima«  Ton'DentrcL* 
land  und  Grobkreuzes  des  kalferl.  dfterr.  Le«)^ 
polds-Ordens,  aus  dem  farftl.  Haufe  Culloredo 
von  W^allfee  und  Möls.  Von  C.  Gärtner,  igi«. 
55  S.  8. 

Ein  Fflrft»  welehcr  ft«t«  von  dem  edJcn  Wanieb« 
befedt  war,  feine  Unterthanen  glücklieh  zu  machen« 
der,  ausgerüftet  mit  Klugheit,  mit  Liehe  zur  Gerech- 
tigkeit und  mit  andern  Reeentemut^encfen ,  während 
feines  ganzen  öffentlichen  l.ebens  Tiuchfi  wohltliatig 
iu  ieinem  Lande  wirkte,  „unter  welchem  die  Ein- 
wohner befcheidcne  Freyheit  im  Denken,  Sprechen 
nnd  Handeln»  die  UrqueUe  dpt  deutfchen  Kraft»  da« 
Vehikel  der  Geldtes-  and  Land<>5eultur,  in  vollem 
Maafse  genolTeo,  deffen  heller  IJlick,  richtige  Bnur- 
tlieitungskrült  in  allen  CJcrrluiitdii ,  deffen  Geift  der 
hiiurl jnikLjt ,  delfen  aufgekiäiii-  Dfnkungsart ,  Liebe 
zu  den  WiflLnlchaiten  und  keriihaf;e  Reiigiufnät  io 
Salzburg  Licht  und  einen  Wohlftajid  verbreitet  ba> 
beo»  um  welchen  die  Einwohner  von  den  Nachbain 
beneidet  wnrden,"ein  rolcherl''^rl^  verdientes*  dab 
fein  Andenl.en  der  jNaehwelt  erh.i!te/i  werde.  Die- 
feo  Zweck  fuchtf  Hr.  G-  ■  ehemals  Profeffor  und 
Beetor  «nf  der  Uaiver&iit  at  Ü^tzbarg »  durch  ge- 

gcn- 
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genwirtige  kurte  Lebenshefchrnibung  zu  erreichen, 
'welche  auch  in  Jhs  vitTte^Xleit  der  von  eben  ftiprcm 
V/.  herausgegebenen,  uml  im  J.  18  la  erkhieoenen  Salz- 
iurgifchen  gelehrten  Unterhaltung^^  «tsgcrOckt  iTt. 

Hr.  G.  u^erlcbeidet,  nachdem  «r  von  der  Oe- 
burt  t  der  Abnammung,  den  Studien ,  den  nach  and 
Mcb  erlangten  Würden  und  der  Lebensweife  diefes 
^rflcdigen  Fürften  zuprfJ  gcfprochen  hatte,  im  Ver- 
laufe diefer  Lel)i'i.'-gclL:]'.iclite  ilroycrley  Dinge,  was 
nämlich  Hieronvinus  erllJich  als  geiftlicher  Oberhirt 
pder.Bifchof,  zweitens  als  Lan.lesherr,  und  drittens 
als  fUlchsfürft  oder  MitfUnd  des  deutfchen  Reichet 
getfaan  und  celeiftet  htahto.  Die  fpreehendften  Zeo* 
gen  von  denfiinßchten  und  von  dem  Eifer  diefes  FOr- 
Iten  und  Erzbifchofes  für  das  Gute  find  feine  eigenen 
Pafturairrlireiben  und  Civilveror.lnuugen ,  wovon 
dem  Vf.  Zauners  Cor]»  juris  publ.  Sallsburg.  und  dej- 
fiiiem  Jtuzug  Üulzburgijchrr  Ge/etze  eine  reicbhalti- 

3C,  ai(e ;  Ziweige  der  Staatsvenvaltung  umfafTande 
kBSbeute  lieferte.  »  Als  Uieronymas  die  Recierung 
antrat,  heibl  es  ä.  14.,  faod  er  dieKaffen  erichOpft, 
die  Finanzen  zerrüttet. "  Nach  einer  Reihe  von  Jah- 
ren ,  ial>rt  der  Vi.  ^i.  36  furl,  „w.iren  die  FinJii/cn 
des  Landes  im  bttUeii  Zuitande.  Als  im  J.  igoo  die 
franzofifche.  Armee  den  Inn  paffirt  hatte»  und  der 
ErzUiicbof  Hieronymus  das  Land- vcrliefs,  waren 
nicht  nur  alle Kaniinerfchulden  bezahlt«  fondern  nach 
einer  von  den  StÜhdea  dem  .Fnrfien  vorgeleeten  Be* 
rechnung  hatte  fioh  der  Fundus  tnftructus  des  Lan» 
des  um  eine  und  eine  hclbe  Million  vermehrt;  alle 
Kaffea  waren  mit  einem  beträchtlichen  Vorralii  ver- 
fehen;  dus  K-inmerzahlaml  aliein  hatte  eine  Baar- 
icbaft  von  beynahe  900,000  Fl.  Imperium  proviäum 
fttix  war  des  Hieronymus  Wahlfpruoh.  Er  reeierte 
im  engftea  Sisiie  falbltt  und  befafs  die  feltene  Gabe» 
ungeachtet  der  Snfserft  mifsigen  Bezahlung,  die  In 
fein  Sjftem  gehörte,  für  alle  Zweige  der  Ailminiftra- 
tion  gut  gebildete,  im  In-  und  Auslande  geachtete 
Staatsdiener  zu  wählen.  Von  dielen  furderie  er  die 
genauefte  Erfüllung  ihrer  i'flichten. "  Bey  diefer  Ge- 
ngeabclt  repfatfertigt  Hr.  G.  den  Farlten  in  einer  An- 
merkung gegen  den  Vorwurf  des  GeiMS,  der  ihm 
hiufig  semaent  wurde. '  »Hieronymus  war  kef n  Oeh- 
hals ,  londern  ein  fparlamer  Haushaltcr.  Oder  ift 
der  Kegent  ein  Geizhals,  der  aus  feinem  Beutel  be- 
deuieriite  Summen  /.um  \VoliI  feiner  Untertlianeti  her- 
giebt?  Der  alle  Kaffen  gepfropft  voll  zurückiäfst, 
wean  der  Feind  fich  nähert  und  er  flidien  mufs,  in 
dei-  Ueberzeusnng,  dafs  er  bald  (ein  ^M»esLaad  ver- 
lieren werden  0er  nur  fpart,  um  einen Nothefeonig 
zu  haben  ?  Im  J.  17H8  durchbrach  die  Salza  alle  Dam- 
me, und  zerftörte  an  vielen  Orten  die  Ufer.  Der  da- 
durch nolh  .vemlig  gemachte  Wafferbau  kofteie  bey- 
nahe  aoo,oo«  Fi.  Die  KammerkafTe  war  darüber  gar 
nicht  verlesen.  Den  erfteo  ICrieg  von  igoo  und  igol 
haben  «irmaum  gefpait  (empfunden)«  ob  er  gleich 
Millionen  Auslagen  nothwendig  machte»  Der  Spar» 
iamkeit  nnfers  Kürften  hatten  wir  das  (diefes)  gröfs- 
tentheils  zu  verdanken.  Endlich  war  Hieronynuis 
iauwrMr  gaftfrsj."  EianJcbwulw  SiittdMfar> 


ften  hat  uns  der  Vf.  in  diefer  Schrift  nicht  gezeigtj 
nur  die  einzige  ROge  fanden  wir  S.  20.,  dafs  derulf  ' 
be  des  Wildes  vielleicbt  zu  viel  gehegt  habe. 

IKBADQlfOSSeBnilVTBir. 

1,  Prag  in  d.  Calve.  Buchh. :  I  Kathfflijches  Gebet', 
und  Mrbaunagtbu^  im  Qeifi«  dtr  lUligtB»  ' 
Veifafst  von  J.  J.  Natter,  Commandenr  des  Hit- 

tprordens  der  Kreuzherren,  Sr.  Fiirft  •  Erzbifchüfl. 
Gndclcn  zu  V\  ien  geiftlichem  ilatbe  und  Piarrer 
an  der  Kar  lilorcbe  zu  Wien.  Fünfte  durch  14 
neue  Ueirachtungen  vennehrte  Auflage.  I8l4> 
384  ü.  8. 

a.  WiiN,  b.  V\^lisbiufer:  Gottt  meinÄUeStm^ 
.   Jte  Freude  t  mein  Tr^  Ein  Andidttsbndi  fflc 
gebildete  Obriftafl  iroB  Ktii  CItynauam»  1813* 

330  S.  la. 

Nr.  I.  ift  ein  Andachtsbueh»  das  nicht  nur  den 
katbolifchen»  üandern  felbft  den  proteftantifchen  Chri* 
ften  empfohlen -2u werden  verdient,  welche  letzte- 
ren frejlich  diejenigen  Gebete,  ilie  lieh  auF  die  Meffa 
und  d.e  Verehrung  Märiens  beziehen,  obgleich  die« 
M  in  ilircr  Art  fchön  und  trefflich  find.  Ober* 
fchlayen  würden.  Man  fin  let  in  diefem  Buche  eine 
allgemeine  iMorgenandacht,  Betradlitungeo  für  jeden 
Tag  in  der  Woche»  imd  zwar  ober  die  Fever  des  ' 
Sonntages ,  Aber  den  Glauben  an  Gott,  an  Jelum,  an 
die  gültiichc  Vorfehunj^  un.l  nn  Uiifterhlichkeit,  Ober 
cliriitliche  Bruderliebe  und  Berufstreue;  Gebete,  die 
ficli  auf  die  Bei;  htc  und  Communion  beziehen,  Mefs-  ' 

f;ebete  und  eine  Abendbetrachtung,  Verehrungen 
efu  mit  Bezue  auf  die  hohen  chriltlichen  Fetltag^ 
Verehrungen  Mariens  und  AndachUQbungen  vep 
mifehten  Inhaltes»  z.  B.  Betrachtungen  am  letzten 
Abend  des  Jahres,  am  Nptijihrstage,  bey  empfindli- 
chen Leiden,  (Iber  die  Beltimniung ■  des  Menfchen, 
bey  Verfucbungen  des  Chriften,  am  Grabe  verklär- 
ter Gattenu.  a.  m.  Den  ßefchiufs  machen  14  neue, 
diefe  Auflage  auszeichnende,  Betrachtungen  ffir  je- 
den Tag  in  der  Wochen  — *  Hr.  Natter  bat  lieh  durch 
diefes  Andachtsbueh  unftreitig  ein  grofses  Verdienft 
erworben.  Es  zeichnet  ficli 'ilurclj  p.ei,i[it<-rtn  Reli- 
gionsanfichten,  viele  ijutc  Ge.iüiiken  uvA  i-ine  l<j  blü- 
hende, edle  Sprache  aus,  wie  man  fic  nur  in  wenigen 
Schriften  diefer  Galtung  findet.  Gern  übertieht  man 
dabey  einige  Mängel  der  Diction,  z.  B.  S.  6.:  » mei- 
ne Liebe  Aeiin/iicAea,'' ftatt/>r^eA,  S.9>  »Berichti- 
gung in  mebten  (ftatt  meiner)  Irrthflmer,  S.  31.  nMt 
(ftatt  {/?)  kein  Menfch  fo  hart  und  gefühllos,"  S.  46. 
„durchdachte  (,hatl  übcrd(.cfitc)  Reden;"  die  Spra- 
che ift  fibugens  im  Uiinzeu  rem  und  gefallig,  und 
dabey  nici»t  nur  den  Be  ürfiiiffen  gebildtter Chril'ten 
entipreebend»  funrlern  auch  fflr  minder  Gebildete 
iafalich  genug.  Durch  das  ganze  ttuch  lierrfoht  «o» 
das  Herz  (snR  und  wirkfam  anfprecfaender  Oefft  wah*  ' 
rer,  höherer  Religiofität,  und  es  ift  ganz  dazu  geei?-  , 
net,  den  in  der  Vorrede  ausgedrOekten  VVunfch  des 
ySg,  In  ErfaUung  sn  biiogen»  almtteh  vieJn  fromme, 

wefali» 
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wohithätige  Empfindgngen  und  recht  viele  ernitliche  bereits  angezeiet.    Die  gegenwärtige  Schhft  folllttc 

Vorfatze  zu  einem  rdRM^  chriftlichen  Leben  zu  er-  die  mSnnncbe  Jugend  das  feyn ,  vras  jene  fnr  dim 

vr«cken.   Wir  freuctt  iios  recht  febr,  d«fs  «8  bereits  weibliche  i(t.  Nicht  «lies,  w«s  6«  enthält,  kommt 

xuffl  fQnften.  Meie  hei  laufgelegt  werden  mOlTeii ,  und  von  dem  Vf.;  viele«  ift  ens-eDdem  Schriften  eniiehot» 

find  geneigt,  darin  einen  Beweis  tu  firwien ,  daf«  es  die  nicht  runächfl  fOr  tfi"  '  i^"n  I  beftwimt  find.  Man 

roch  nach  allen  Seiten  hin  reltgiöfe  GemOther  giebt,  findiu  in  derCelben  :    1.  C'nui ukLere.    InreAnzahl  he» 

die  ücli  gern  im  Gr  I  ;t  zu  Gott  erheben,  untldafs  lauft  tit  Ii  auf  35,  und  mit  ()pr  Scliilderuni;;  (Jpr  niei- 

maa  aucn  in  dem  Staate,  in  welchem  der  Vf.  lebt»  {ten  derleiben  wird  man  zufrieden  feyn,  wenn  gleich 

deeBufliere  im  fache  feligiOfer  Sebiifken  in  wOnU«  bletind  da  die  Farben  etwas  zu  ftnrk  aufgetragea  und 

a«D  trerfkaha,  menehe  Ausdracke  abertrieben  find.  iL  Enihiuit- 

NfP«.  fteht  fii  leder  Rlnficbt  dem  rorisea  merk-  gm*  «o  en  der  Zeb),  theiU  in  Profa,  theih  Ecr«iini;i 

lieh  nach.    Ilr.  Cleynmann  fchelot  bey  aer  Ausar-  von  verfchiedenen  Verfaffern.    Iii.  BrfchreUiune^a, 

beitiing  deffelben  äcn  nicht  lebhaft  genug  gegenwär-  Sie  find,  bis  auf  Eine,  entlehnt,  und  Tum  The.l  in« 

tig  gelialten  zu  haben,  dafs,  wenn  man  zu  üutt  fpricht,  tereffant  und  belehrend.     IV.  Eihno^raplue  nocfc 

dieu  auf  eine  würdige,  edle  VVeiiä  gefchehen  müffe.  Zimmermann.    Man  findet  unter  diefer  Uubrik  chtf  , 

Zwif  ftöfst  man  in  feinem  Buche  hie  und  da  auf  ci-  rakterifirende  Nachrichten  aber  die  Neger  ^  GrAti* 

IMO  reckt .gaten  Gedanken,  auf  manche  gelungene  läader,  Karaiben,  Creolen,  Nord-Iodier»  Abipo» 

Stelle;  aber  Ideen  und  Vortrag  ftreifen  auch  lehr  ner,  Patagonen,  Pefcherft'e»  Samojedeo*  Tateren* 

oft  an  das  Gemeine;  fein  Stil  zeichnet  fich  dnrch  Kaimucken  und  Chioefen,  cenommeti  au^  Zlmmer- 

ciufse  I'opularilüt  aus,  aber  es  ift  nicht  jene  edlere  moan;  rafehenbnchern  der  Reifen.  V.  Briefe,  gröfs« 

Popularität,    die   aucli    den    Gebiliietcn    jnfprirlit,  tentlifils  moralifchen  Inhaltes,  zunächft  tiir  iiu;li- 

und  triviale   Gebetsformeln    komineu   liäniii-    vur.  rcndu-  berechnet,  und  niclii  Obel  gcfchriebeu  bis  ,iuf 

Eine  gewifle  Klaffe  von  Lefern,  die  auch  durch  Mit-  mnnrhe  Floskeln,  die^wir  weg  wniifchtcn.    VI.  Ab- 

teleut  leicht  zu  befriedigen  iit,  wird  allerdings  &ch  Handlungen,  vuu  fuchs.     Vll.  Hiftorijlhe  Skizzen 

diner  Schrift  mit  einigem  Nutzen  und  Vergnügen  be-  und  Parollelen.    Jnnglmge  von  Bit<lun|;  werden  üe 

dienen  können.   Sie  enthilt  kOrter«  und  eusfahrlt«  mit  iotereiTe  u  d  Nutzen  lefen.    Vlii.  /d>//eii*  theils 

chere  Morgen  -  und  Abendandachten  •  Betreehton-  {n  Pr«»ra,  theiN  vci  lifieirr.  X.  Lyrtfike  Antkolo^, 
g«n  an  den  hohen  Fcfttagen,  Lieder  an  diefen  Feft-  Fim»  kl  p  S.;:  irlci,  ;  ^it  g.  wfihtier  Lieder.  Xl. 
tagen,  (Jebpte  und  Betrachtungen  bey  der  Fffyer  des  Lihr/ji  dn  ^iif,  >>,.ti"ii  uiui  l'pigramme.  Auch  hier 
heiligen  Ab<;ni1m;iV)ls,  fo  wie  Gebete  jiey  bell  II  (-11  iitiiit^i  n  an  n-.aiiui^es  G.it--.  \  11.  Biogrnphipen.  So- 
Veranlaffungen.  Bey  den  aufgenommenen  Liedern  crüie»  und  Alired  iler  ürofse,  iiöi»ß  von  England» 
Ift  hic  ulid  da  der  Rhythmus  unbeachtet  geblieben,    find  es,  deren  Lebeu  hier  kurz  belchrieben  wird, 

und  Mahlmmn»  fchOne  poetifche  Paraphr^e  des  Ve-  XUL  Reti*n,  Unter  diefer  Numer  lieft  man  Betracti* 
terunfers  trifft  man  hier  auf  eine  {ammerllehe  Weife  tungen  Uber  den  geftirnten  Himmel  won  Zotlikofer 
durchwäffert  und  durch  Verämfernngpn  und  einige-  unii  rr.ier  ilie  flip-hende  Zeit  von  Reinhaid,  eine  Ver* 
fchobeiie  ütcllen  {ehr  entfte'lt.  Das  ganze  Buch  wini-  gleichunc  des  Frühlings  der  Natur  mit  dem' Frflhlin- 
Bielt  von  grolien  Interpiiiu.tionsfeldern,  und  der  Spra-  ge  des  ivl  'iili  lii'iit;>  Ii  ii^cchts  von  Delbrück,  einige 
che  fehlt  noch  fehr  viel ,  um  correct  zu  heifsen.  Un-  Heßexionen  über  dje  Gefahren  de«  Lebens  und  tHe 
fitreilig  befitzt  Hr.  Cleynmann  Talent  zu  einem  popu-  Unlterblichkeit  der  Seele  und  ein  Lebewohl  an  die 
liren  afcetifohen  Schriltftellert  daher  wird  es  ibm  Jugend.  —  An  Mannichfaltigkeit  fehlt  ee  auf  djefa 
nicht  fchwer  fallen  «•  die  TorBegende  Schrift  am  Tie*  Wetf*  der  vorliegenden  Schnft  nicht»  wnd  fia  kiutt 
les  zu  vervülkoramnen  ,  wenn  fie  eine  neue  Auflage  glg  ein  aflUUdtM  LeCebnch  enpfoUen  waulM. 
erleben  feilte.    Wir  wüofchen  dann ,  dafs  er  bey  der  '  '  '  ^ 

Umarbeitung  derfelben  auch  di«  Regeln  de»  guten 

Oefcbmacks  zu  lUtbe ziehe.  rfEU£  aufläge. 


JÜOENDSCRRtFTE  77. 

WlsMtb.Ant.DoU:  Jlfred.  Em  Lefebuch  fflr 
Jünglinge  von  fünfzehn  bis  zwanzig  Jahren,  zur 
Bililung  des  UeraMt  nnd  des  Gefchmacks.  S«,- 
tenftock  znr  Wilhelmine.  Von  dem  PioMfor 
Johann  Generßch  igis.  JB^er  Theil.  347  S- 
Zwtyt9r  Tbeii.  31$  S.  g. 
Des  m  Labboeh  fbr  MSdcbeo,  WUMmüie, 
lutea  «icin  dMw  BUltm  (  Erg.  BL  igii.  Nr.  la.) 


Wien,  b.  Schaumbnrg  ».Comp«:  4lnlelttaig  w  ■ 
grßntÜkhem  MrUmnailfit  äer  eMjHItekfn  RtU* 

gioitt  zum  Gebrauche  in  den  Schulen  der  pro- 
teftantifcben  Confeffions- Ver  wandten  in  den  K. 
K.  Erblanden.  Nach  höherem  Auftrage  verfafst  " 
von  Johann  Georg  Fock,  Confiftorialrathe  und 
Hauptpaftoren  an  der  St.  Nicolai -Kirche  in  Kie).  ' 
fier<everbeneneAnflaae.  igii.  190S.  8-  CftCif.) 
(SfdMd.Rcc  4*L.Zri794.  Nr.a34.)  • 
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V£aiIISCHTK  SCHBlFTBIf. 

ItfCNCHBN,  «uf  Kothen  der  K.  Akademie:  Denk' 

Jckri/iea  der  Kr' /i^f-j Ziehen  Akademie  der  U'if/rri- 
Jeha/eea  zu  M&nchcn  für  d.  J.  i  goK  bis  1 8 1 3  ul  f.  w. 


f  A|M£0  dir  im  SO.  Stäok 


f%,uch  dem  dritten  Baode  geht,  v.ie  rcw'jhnüch, 
*  eine GeWiichte  voran,  weiche  die  AlerkwOrdig- 
Iceiten  fowohl  der  Akademie  überhaupt,  als  ihrer 
Klagen  iasbefpndere  erxiblu  Mit  Vergnllgen  lafea 
yvir  deich  *m  Anfang«  einen  Beneht  von  dem  gro- 
IS«o Zuwachs,  den  das  naturhiftorifche  Fach  der 
Central  •  Bibliothek  und  das  akademifche  Mufeum 
cter  Naturgefchichte  durch  eine  reiche  Auswahl  voo 
Bflchern  uod  Naturalien  aus  den  bexilhmten  Samm- 
lungen des  Ritters  von  Cobres  in  Augsburg  erhalten 
hatte .  indem  der  Kronprinz  der  Akademie  ein  Qe- 
fchf  nk  mit  einer  um  fwftif  taufend  Oulden  auf  dM 
Cobrefifobm  Sammlanzen  erkauften  Auswahl,  nini» 
Ifeh  mit  mehr  als  aooo  Numern  prächtiger,  feltener» 
oder  lonfr  flherhaupt  zur  Rroanzung  des  Faches  der 
Naturgefchiciite  in  der  k.  Central  -  Bibliothek  die- 
nender Bücher,  und  einer  Folge  von  530  Stücken 
der  ausgezeichnetften  Naturalien  machte.  Vermöge 
kAniglidher  Refcripte  vnm^4.  und  17.  Octob.  1811 
h6n  die  Stdle  eines  Präfidenten  der  Akademie  auf» 
und  den  Oerohiftsgang  Qe«  Oebmmt-Inftftüts  haben 
der  General  -  Se  cretar,  denjenigen  der  einzelnen 
Klaflen  aber  ilie  Secreläre  derrclben  zu  leiten.  Durch 
«in  k.  Ri:lrript  vom  a.  Deceinb.  wurile  der  Akade- 
tnie^eine  bedeutende  Summe  von  dem  Ertrage  des 
erhöhten  Kalender- Stempels,  als  Vermehrung  ihres 
Foods,  zugefproobeo»  Aufser  den  oben  angefahr- 
ten Bachern  au«  d«^  OobreGfclien  Sammlung  wur- 
den der  k.  Gentrai-. Bibliothek  auch  diejenige  von  St. 
Bmnenm  in  Regensburg  und  mehr  andere  einver- 
leibt.^ Der  k.  k.  Director  der  Naturaljenfamir.Iung 
zu  Wien,  H.  v.  Schreibers,  machte  der  Akademie 
«in  Gefchenk  mit  zwey  Exemplaren  des  feltenen  Pro- 
teilt  anguinus.  Die  mloeralogifche  Sammlung  ge- 
^  wann  durch  die  Einverleibung  des  grofsen  Vorrains 
von  Minfralieo,  der,  urfpr anglich  filr  den  Uoter- 
tioit  der  11«rg^Ieven,  bev  dem  kJOberft  ■  Bergamt 
gefammelt worden  war.  Zur  polytechnifchen  Satnm- 
Iu«Ä  kamen  die  Modelle  »der  Generaldirection"' des 
Wafler-,  Strafse  n-  i;n  i  Brürkenbaues,. .  Das' jl  I  r  u- 
nomifchQ.Ofifervktdnorir'  Ueteichert^&'ch.döcGh  drej 


^gääg,  BL'MHrH.  L,  Z.'  1814. 


in  dem  Reichenbach  -  Utzfchnefderifchen  Tnftitute 
befteilte,  grofse  Inftrumente,  nämlich  durch  einen - 
dreyfafsigeii ,  volifländigen  aftrooomifcfaen  Multipli- 
catioßskreis,  ein  fechsfürsiges  vollftändiges  Mittags» 
xohr  and  ein  voUftfindigea  AeqnatoHal  oecn  der  oene» 
ften  Conftmetioo.  In  der  hiftorifch«  fCtafT«  wurde 
Bericht  erftattet  über  einige  atfi  St.  Lt>renzberge  bey 
Altenried,  Amtes  Burglengenfeld  gefundene,  ku- 
ptenje  Inftmraeate,  ingleicii'-n  üSpt  ejn)t;e  mufivt- 
fchc  Futsböden  uod  andere  Altertijümer ,  die  man  im, 
der  Gegend  von  Tachardicg  gefunden  hatte.  Aua 
WalEexMidingen  wurden  der  Akademie  Oold«  luid 
SUbermflncen,  die  €eh  in  einem  alten  Oehtiuer  bo- 
funden  hatten,  und  aus  Wetterfeid  alte  Grofchen 
von  Hifchufen,  Herrogen  und  Stidteo,  die  ein  ilir- 
tenl'.iiabE  i;etiinrien  li.itle,  eingefchickt.  Üas  Münz- 
kabinet  und  Antiquarium  bereicherte  ficb  durch  die 
anfehnliche  Manzen*  und  Gemmenfammlung  det 
Farften  •  Abtes  von  St.  Emmerxm  in  Regensbarg. 
Auch  wurden  dem  k.  MOnzkabinet  durch  ein  k.  Re- 
fcript  vom  90.  Novemb.  igti  die  in  dem  Dechanthofa 
der  alten  Capelle  zu  Regensburg  vorgefundenen  Me- 
daillen gegen  Erfatz  desMetallwerthes  zugefprochen. 
Als  Beylage  zur  Gefchichte  der  Akademie  folgt  nach 
derfelben  ein  am  ag-  März  1813  in  einer  öffenth'cben 
Verfanimlnng  voigelefener ,  auch  einzeln  gedruckt 
auseegebeoer Auflatz:  Andenken  an  die  beiaeoningit 
TerßnrbtMA  Mitglieder  der  Akademie  der  Wifleii* 
febaften  w  Mflnelen,  Grafen  Anton'ron  TSrring  zu 
Seefeld,  Sr.  Maj.  desKflnigs  v(  n  H  iiern  Dberftnof- 
nieifter  u.  f.  w.  und  Joh.  Nepon:.  GottfiMiif  v.  Krenner, 
k.  b.  wirkl.  R  u.  i.  w,  viiiu  G['nei.ii  Secretär 
derfelben.  Eine  Anzeige  diefer  öcbrift  findet  man 
bereits  in  diefen  Blättern. 

Za  den  Abbandiuogen  trug  dial$m«l  die  KialEe 
der  Philolo^  und  Pbuofophie  niehtt  bey.  Oer 
Reichthum  an  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
mathematifch  -  phyfikalifchen  KlalTe,  wekbc  auf  bal- 
dige Bckan ntinachung  Anfpriicli  machten,  jft  Urfa" 
che,  dafs  jene  auf  den  ihr  gebührenden  Raum  ver* 

r  zichtete.   Diefe  Abhandlungen  find:   i)  Heber  die 
Prieftlevifche  grOne  Materie  von  Fram  v.  Pauim 

'<  Schrani.  Der  Vt  fucht  in  diefenl*  Aofllauce  dtef 
Fragen  zu  löfen:  erftens,  ob,  d«  er  tirajtriey  grOn« 
Materien  anfahrte ,  beide  wirklich  verfchledene  Ar- 
ten feyen;  zweitens,  ob  die  OrünJa,  welche  man 
für  ihre  tbierifc  lio  Natur  anführt,  Ujs  aucii  bewei- 
fen,  was  man  will,  und  ob  fich  darthun  laffe,  dafs 
fie  Pflanzen  (eyeo;  dciUeo^j  ob  diefe  MMeriea  nach 
ßU)  Art 
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Art  anderer  OfftaiCchw  SnbfUnzen  aus  präformir* 
ten  Kennen,  oder  ans  iftr  Zerfeizung  anderer  orga- 
nilclier  Kor  fuT  gebildet  werden.  Das  erfte  wird  hier 
bejaht,  in  Hiiificlrt  auf  die  zwevte  Frage  hewii-fcn, 
dafs  fie  keine  lliierilrlie  Natur  Liljcn,  in  HOckficht 
aiif  di«  dritte  Frage  erklart  Ttch  IL  Sch.  filr  das'Da- 
Isyn  dem  WalTer  beigemengter  brutkeime  oder  Sa- 
meo,  woraus  ttte  urOnen  Materien  gebildet  «erdpi^ 
Kritilbfae  Ueberacbt  'der  einzelnen  Arten  aus  der 
Giitlung  von  Eiilechfen,  welctier  der  Vf.  Wandl<!et- 
terer  lit-nnt,  l  inne  aber  iitui  amlere,  Geckonen,  vuo 
J.  6.  S'-hneidpr  zu  Fr-inKfin  t  an  ilt  r  Ü  ler.  IVtachdem 
eine  Befclirejbung  der  Gattuttg  nach  ihren  Merkma- 
len v«jriiusgefcb)ckt  worden,  werden  fie  eingetheilt 

I.  in  Geckonen  mit  runden -Schninzen;  II.  mit  halb 
platten- nnd  ganz  platten  Schwipzen;  III.  zwejdett» 
tige  oder  unbeftimmte  Arten.  Unter  diefen  drej 
Numern  zählt -  Hier  der  Vf.  i«  Artm  auf.  3)  Ab- 
biIi'Linj;pn  und'^ipfrliri'ihunf  fn  einiger  Fifche  aus  Ja- 

gan  und  eioiger  Mollusken  ans  Urdlilien,  weiche  bey 
relegeiiheit  der  erftcn  Ruff.  Kalferl.  Erdnnifeglung 
lebendig  beobachtet  worden  von  Dr.  Tiiefuts,  Natu- 
raliften  der  Expedition.  Die  hier  befehriehenen  Fi 
Uk»  und  MoiltisktD  fiad:  L  Thuaber|8  OßrtKion 
hntagonus,   den  däf  Vt  Oftraeioa  najutus  nennt;' 

II.  iler    fpanifche  Rciterfiff~n ,    welcher  Moncrntt'is 
carinata  Blochii  ift,  von  dem  Vf.  Ericlus  cotaphra- 
c»«J'genantit ;  HJ.  Priconnftoma,  das  Sägemaul  oder 
Neptun.s  SparbUrhfe  u.  (.  w.   ein  neues  üefrblecht 
fcheidenartiger  MoIhK-ken,    und  IV.  die  brariüiehe 
TigerGiittel»  äplyfia  tigrma  vel macuiata  brafilien/it.^ 
4)  Samml  ThofAat  Sfhnmeriing  flbir  einen  Ornltno- 
cephalu.9,  oder  über  das  unbeltannte  Thier  der  Vor- 
welt, deffen  foffiles  Gerippe  C.  Coüini  im  5.  B.  der 
Actor.  /Icad-  Thfodoro  -  Palntiniifi  \u-U\X  ijiu-r  Abbil- 
doDg  in  natürliclier  Gröfse  im  Jahre  1784  befchrieb, 
und  welches  Gerippe  ßch  gegenwärtig  in  der  Nato«  . 
TsHenfammlnng  der  k.  Akadem.  d.  Wm.  zu  München 
befindet.  '  Collinl  hatte  diefes  Incognitum  fflr  einen 
Fifch,  Cuvier  fUr  ein  Amphibium  (reptUe  votantl,  , 
Blumenbach  för  einen  Schvqiinmvogel  erkllrt^    Hr.  ' 
S.  hält  es  fnr  ein  Säugthier.    Zuerft  riichl  derfelbe 
in   ditrfer  Abhandlung  Collini's   Deutungen    diefer  . 
räthfelhaften  Hefte  zu  berichtigen  und  zu  erweitcra» 
fodann  fchilriert  er  diefes  Gerippe  jn  feinen  einzelnen  , 
Theilen,  darauf  ftellt  er  einige  Muthmafsnngen  Qbpr 
die  Wahne  natflriicb^  Gbftalt  dietas  OeripMyi  aaf ,  wie 
folehe  Im-tihverletzteii  Zuftande  cfes  Lebens  etwa  b6>  ' 
fchaffen  gewefen  fevn  möclite,  und  endlich  fuchtc 
er  <lie  entrSthfelte  ("»ert.nh  diefes  Tbieres  in  einem 
idealifirten  AufrilTe  feiti--^  Crt^rippes  ^auf  einer  Ku- 
pfertafel)  dem  Auge  dar/uftellen.    5>  Fanypus,  eine 
neue  Vogelgattung  von  Michael  Oppel.    Diefer  Vogel 


that  Hr.  S&mm^rring  am  SehlufTe  efm  anatomirche 
Unterfnchung  hinzu ,'"unn  dfe:  Frage  to  tdfen,  wozu 
der  Hr.  Vf.  ermuntert  hdtte;  cum  pfttiacus^  uti  n<y- 
tum  eft,  mottim  pti/iülue  habt-at  votuntarium ,  anne 
gani^lium   ( ophtlmlniuiirn    le/Ut,cuUue .^ctttm  i 
ocu/ts  i-jui  drßciati   7    Curtii  Spr  engel,  Prof^ 
Halen fts  diljertatio  de  germanis  rei  kciburiae  pturh 
bus.  8)  Omphaiodett  eine  wiederbergeftellie  Gat- 
tnng  vonFrarits  v.  Paula  Schränk.  ^)Memoire 
für  pltißpurs  nouvelles  variitts  de  formes  diterminw 
bles  de  Topuze  pur  J.  A.  M  o  n  i  r  i  ro.    |o)  Htm  :r- 
kungen  Ol. er  tlie  Ki^eiill.finiiichkeil  .1er  Ameifeufäu«* 
re,  von  A.  F.  Gelilen.    11)  Samuel  Thomas  Söme 
merrings  Verfuche  und  Beirdi  htunuen  Ober  die  Vir- 
fcbicdenbea^dAr  V«rda«M^^twog^e»  VVeipgeiftes  durch 
Hinte  von  Tbiereo  and  von  raderlurz.   13)  Ueber 
die  blauen  Schatten ,  von  Frunz  v.  Paula  ochrunk. 
Nach  grQnv'licher  Unterfuchuog  aller  bisher  in  Um- 
lauf  gebrachten  Meynungen  über  das  t^itltehen  der 
blauen  Schatten  flunrnt  Hr.  Sch.  iler  Meyuung  des 
Naturforfchers  Op"ix  bey,  welcher  die  bla'ue» ächst«^ 
ten  durch  Beugung  des  Jn  der  Näh«  ,des  dtU|lMliat 
ligrpera  zerrplitterun  Lieh«««  entftelteii  WtU  Otor 
l»rechbare»atrahleni  di«  violetten,  und  blauen  wa^. 
das  dabey  von  Ihrem  Weg;«  abfretenkt,  und  in  deiir 
SrfWlten  niiifiK^rfw  nrrcii  ,   -ten  ft?  (lidii  firben.  tj), 
|*hyfifrh  •  nut  Iii  i;.ü:  iiriiK  Al)l)afidiUfig  über  die  Bi^we- 
lies  U  -ir  r,  11^  iiffenen  Oanälen ,  von  K.,H  Ckri'y 


ßinn 


Latigsdi'if  in  WfidAh^t^.    14)  AltuuäiuesMofi' 
'fitiae,  Manheir.ü ,  MatMonae,  Monachii,  S,  A/idpgBf.'' 
l'egenijtre,  Peijj'ealterg  et  mootis  H.  CouhartU  Jkprm^ 
liMfam' mkrU  mtiüterranet  ope  baromftrharum  e*> 
therniometricarum  ohfeivutlonuni  dfrerndnatue  ab  •- 
Aloyfin  Getajio  Karner,    o/im  ca/ion>co  regw  . 
lari  hocheiibuchenfi.    15!  De  pn/ifn  ß  fis        Ketit  ■ 
triangulär  um  impenfa  Regis  per  tototu  Bojaoriam., 
por/veeorum  ad  meriUinnum  Jpeculne  afirOHomIdißi., 
regiae  relato.  atimuthU  ob/irpatif,  et  ßd  eajcui^  'n^  * 
vocatis  miaie  prhnum  defiaftc-a  Carola  Feilei  t 
Seyffer.   Den  Befchlurs  diefes  B.tn  .'es  ntacht  ein«  , 
Abhandlung  aus  dem  Gebiete  der  biftonfclien  /vlafle: 
Die  Veremiguni^  des  baierifchen  Staats  aus  den  ein- 
zeJoen  Beftandtlieilen  der  älteftcn  Stämme,  Gauen  .. - 
tinci  Gebiete,    hiftorifch  entwickelt  von  Karl  Heio' 
rUA  Lang.    Hin  fehr  wichtiger  und  intereli^nt^  Go> .. 
genftand,  wovon  aber  hier  nur  ungefilhir  die  Bilft*  e 
•l^ehandelt  ift.  »iPa«  Baierjfchc  Königreich. in  Jiai«.  , 
n€m  jetzigen  Ümkreife,    Tagt  der  Vr.,   war  der 
Wirkungskreis  von  dreyorley  Vulksftammen ,  oder  . 
wcuigftens  Völker  -  Hilnden lier  Alenianaen   und  t 
Thüringer   ( oiler  Oliti  .11  Kt  n  )  zum  min'fern  ,  der., 
Bojoarier  7nni  grölsten   1  heile.     Di«  Abflcbt  ift, 
aus  allem  biUier  Gelagt»?n  oder  Gefundenen  das.Koft». 


jffcnaoh  de«  Vft.  Ürtheil  mit  der  liroITdaaUung  nahe  ,  barfte«  Neueft«^,  und  mit  Urtheii  ausgediebte.Ecfat»! 


vcrwaoiit'»  nod  «tarde,  wenn  maii  die  b^kJjintpn'Ar- 
ten' dcrfelbeii  in  zwey  Gattungen  trennen  wollte,  in 
ihrer  Mitte,  gleich  nach  den  Ameifen  vögeln  7.u  fte- 
beo  kommen.    Sein  Vaterland  ift  Aufiralirn.    6)  /. 


fte  nntär  dijeft  Gefiehtspnnct  zu  fammeln  (wir  Fan*  . 

den  aber  doch  auch  nLinclies  ,1,  ,  h  nicht  iDuUngllch  , 
Erwiefenc,  manches  Zweiirlli.ifte  aufgenummeo)»  „ 
und  den  l'-^hf^r-ang  au.s  drr  aln  iirn  Staats verfafAinX  ./ 
VI  •   ^  * 


A.  H.  Re^mari  M.  D.  ec  Prqf.  Haniburg,  de  ceiebro  (bis  zu  £n<ie  d^s  vL  Jahrhunderts)  zu  der  ger««f  ■ 
«*  iicryi^  «ömtieii^         Zu  diefer  Abhandluiijg  ^tn  GniT^altjtac  .(bis  fa  Hnjo  des  jL^WvSm^ 
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derts)t  *n*  tneTer  zu  der  BegrtntTuilg  erblicher  Re- 
eenten-Familien und  c!en  Anfang  iles  wittelsbacher 
Herzogtiiums  (n8o)  bis  zur  neuerten  Zeit  in  einem 
treuen  Bilde  darzuftellen."    Der  VVeg,  welchen  der 
Vf.  einfchlu^,  um  zu  diefem  Ziele  zu  gelangen,  ift 
foleender:  Zuerft  fiellt  er  je<les  der  genannten  <trey 
Völker  einzeln  auf,  und  macht  uns  mit  ihren  Wohn- 
fitzen und  den  Gränzen  derfelben  von  den  älteften 
Zeilen  »an,  nr»it  ihrer  Vergröfserung  durch  Verhin^ 
dung  mit  andern  Völkerftämmen,  mit  den  Verhalt- 
Diffen,  worin  Tie  mit  ihren  Nachbarn  ftanden,  mit  ihren 
Unternehmungen  und  SchicUfalen,  in  fo  fern  diefel- 
ben  Hie  Erweiterung  oder  Verengerune  der  GrSn^en 
ihres  Landes,  ihre  Selbftftändigkeit  ocfer  ihre  Unter- 
jochung betrafen,  und  mit  der  politifchen  VerfaHfuiig 
und  Verwahungsart  unter  ihren  neuen  Herren  be- 
kannt.   Das  erfte  Volk,  deren  Gefchichte  auf  diefc 
Art  rorgetragen  wird  ,  find  die  Alemannen  ;  Gereicht 
bis  zum  Ende  des  tlerzogthums  Schwaben  unter  Con- 
radin. Zonärhrt  tritt  die  Gefchichte  Frankoniens  und 
hierauf  <lif  Gefchichte  Bojoarjcns  pjn,  nach  el>cn  «lie- 
fern Plane  bearbeitet.    Auf  diefen  hiftorifclien  folgt 
der  poliiifch  -  geographifche  Theil   diefer  Abhand. 
long.    Darin  wenlnn  die  Gauen  in  cierfelben  ür<l- 
nung,  wie  zuvor  die  Völker,  nach  einander  nament 
lieh  und  mit  Angabe  ihrer  Lag«  und  Grenzen,  wie 
auch  ihrer  Heftandiheile  un<l  der  erweisJirh  oder 
auch  muthmafsiich  darin  einft  befindlichen  Oerfer, 
.  dann  der  Grafen,  durch  die  lie  verwaltet  worden, 
unil  der  D^naften,  welche  (tarin  Hefitzunken  hatten, 
aufgezählt.      Vorzüglich  ift  ilabey  Hie  afte  Einthei- 
lung  der  Provinzen  in  IJiöcefen  undCapitcl  zum  Leit- 
faden genommen  worden,    indem  nicht  leicht  ein 
Gau  fich  in  zweyerley  Bisthilmer  erltreLkt  hatte, 
fondern  die  fpäter  erfolgte  hierarchifche  Eintheilung 
gemeinfglich  <<er  frhon  früher  beftandenen  politi- 
fchen  war  angepafst  worden.    Anfchaulich  find  Um- 
fang unH  Gränzen  fämmtlicher  in  diefer  Abhandlung 
befchriebener  Gauen  auf  der  Mannert'fchen  Karte 
des  Königreichs  Baiern  vom  J.  i8ii,  welrhe  der  Vf. 
beriefen,  und  zu  dicfem  Zwecke  befonders  illumini* 
reo  liefs,  dargeftellt.    Eine  ausgeführte  Darfteilung 
der  aus  diefen  Gauen  entftandcnen,  und  im  J.  njjo 
vorhandenen  Ttrritorialgeblete  Debilt  einer  zweyten 
Karte  wird  dem  Verfprecheii  gemäfs  im  nächfien 
Bande  folgen.    So  fehr  es  uns  freut,  die  baierifche 
Gi'fchif'hte  aus  diefem  Gefichfpuncte,    <Ier  unfers 
WftP'ns  noch  von  keinem  Schriftfleller  vollkommen 
aufgefafst  w«)r.len,  bearbeitet  zu  fehen:   fo  mülfen 
wir  doch  bekennen ,  dafs  wir  in  Rücklicht  auf  einige 
darin  vorkommende  Aeufserungea   nicht  ganz  ira 
Klaren  Gnd.    Nach  S.  9.  traten  die  Oftgothen  ihre 
Rechte  an  den  Anfangs  an  fie  ergebenen    ihnen  un- 
terworfenen) Diftrict  (liie  Churer  Diöcefe  in  Schwa- 
ben) im  Jahre  548  ab,  und  Alemannien  erfcheini  nun 
bleibend  als  ein  auftrafifches  HerZ'igthum.  Nach 
der  gemeinen,  Aind  mit  den  Ausfagen  der  Gefchicht- 
fchreiber  Procopius  und  Agathias  flbereinftimmen- 
deuMeynunc  etfolate  di*»  AbtrriuHg  um  <lasJahr  536 
unter  dem  oftgothiTcbcQ  Könige  Viüges.  VVenigftens 


hätte  der  Vf.,  wenn  er  eine  fpaterf  Zeit  der  Abtre- 
tung annimmt,    die  Beweife  anführen  folleu.  Ob 
GaribalJ  1.  wirklich  König  in  ßojoarieo  in  der  eigent- 
lichen Bedeutung  diefes  VVortes  war,  wofür  ihn  Hr. 
L.  S.  46.  zu  hallen  geneigt  fcheint,  ift  zweifelhaft. 
S.  73.  fpricht  der  VT.  von  dem  Bisthum  Neuburg , 
„in  fofern  ein  folches  wirklich  exiltirt  haben  follte," 
und  S.  148.  wird  deffeiben  ehemalige  Exiftenz  „für 
diplomalifch  gewifs"  erklärt.    S.  95.  und  an  mehr, 
andern  Orten  wird  der  Herzoge  von  Meran  Erwäh-  ■ 
nunggcthan.    Ob  darum,  weil  die  Befitzer  von  Me- 
ran auch  Herzoge  in  Dalmatien  waren,  oder  ob  in 
der  längft   beftrittenen  Meinung,   dafs  auf  Meran 
wirklich  der  herzoglirhe  Titel  jemals  gehaftet  habe, 
läfst  fich  aus  dem  Vortrage  nicht  erratlien.    Irrii<  ift 
S.  109.  dem  Hrn.  Hofr.  Maunert  aus  Arlbon.  I'tt.  S, 
Emmerami  nachgefchrieben ,  dafs  ein  den  Paratha- 
nern  entflohener  Sclave,  um  nach  Regensburg  durch- 
zukommen, fünfzehn  Tage  lang  durch  lauter  WO- 
ften  wandern  mufste.    Er  mußte  nicht,  fondern  er 
wollte  es  felbft,  um  leichter  zu  entkommen.  'Man- 
nen hat  Aribo's  Bejfatz:    ficut  vo/uit,  Dberfehen. 
S.  155.  fcheint  es  der  Vf.  zu  bezweifeln,   dafs  der 
Name  Hailerthau  für  Halberthau  noch  jetzt  bekannt 
fey.    Wir  können  verfichern,  dafs  derfrlbe  in  Baiern 
allgemein  gangbar  ift;  nur  verwandelt  ihn  eine  ver- 
dorbene Ausfprache  gewöhnlich  in  Hollerthau.  Ne- 
ben «liefen  Kleinigkeiten,  die  uns  irrten,  fanden  wir 
ungleich  mehr  Vorzüge  ip  diefer  Abhan  Uung:  Se- 
rie ntigungen  veralteter  Irrthümer,  z  B.  des  Hirnge- 
fpinnftes  von  einem   grt)fscn  Sonclergau ,  welches 
ganz  Baiern  am  rechten  Donauuier  begriffen  haben 
foll  u.  f.  w. ,    neue  Anflehten   und   Bemerkungen«  ^ 
trefl'liche  Combinationen ,    fcharfilnnige  Refultate. 
Noch  bemerken  wir  zwey  Druckfrhier,  S.  135.  foll 
Zt-nolüng  im  Vilsgau  Zeholßng ,  »nd  .ü.  153.  Statt- 
wang im  Viehbachgau  Stallwang  heifseo. 

Wir  können  diefe  Recenfion  nicht  fchliefsen,  ohne  ^ 
zugleich  die  alicemeinen  Jahrsberichte  der  Akadumi«, 
welche  fie  ausdrücklich  als  unzertrennliche  Btrylagea 
zur  Gefchichte  derfeibea  betrachtet  wÜTen  will,  an- 
zuzeigen. 


MCnchen,  gedr.  b.  Storno:  Jahresbericht  der  Ts5- 
riig'ichen  Akademie  der  WiJienfclwJ'ten ,  am  Ma« 
xiuiilians- Tage  den  la-  October  isoS  in  einer 
öffentlichen  Verfammlung  der  Akademie  erftat- 
tet  von  <lem  General  -  Secretär  derfeihen.  — 
Zweiter  Jahresbericht  VI.  {.  vr.  1809.  J-  Dritter 
Jahresbei  teilt  ü.  {.  Vf.  \%\o.  l'lei  ter  Jahresbe- 
richt \i.  f.  w.  1811-  —  Fünfter  Johreibericht  u. 
f.  w.  igii.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen  zulaof 
men  16  Bogen  in  4to. 

In  diefen  Jahresberichten  giebt  die  k.  Aka  femi« 
dem  Publicum  jährlich  Rechenfchaft  von  ihren  Ar- 
beiten, ihren  Verhandlungen  und  B-fchlüffcn  ,  »00 
den  Anftditen,  die  fie  eutwveder  felblt  zur  Beförde- 
rung ihres  Zweckes  traf,  oder  die  in  eben  diefer  Ab- 

ficht 
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Geht  von  einer  höhern  Stelle  getroffeo  wurden»  von 
dem  Zuwachs  an  Hulfsmitteln  aller  Art,  den  fie  er- 
hielt) von  den  HoffnuogeOi  die  fich  ihr  fiRrdieZu- 
kunft  öfftieten ,  u.  f.  w.  Daraas  erijetlet  zurGenflge, 
dafs  der  erOCste  Thcil  des  Inhalts  auch  in  der  Gc- 
fchichte  der  Akademie,  welche  jedem  Bande  der 
Denkfcliririen  vorangeht,  zu  finden  i(t;  rmr  witnige 
Nachrichten  lieft  man  in  diefen  Jahresberichten  aliein. 
Manches,  wts  auch  dort  vorkömmt,  ift  hier  etwas 
Aua^briicber»  manches  auch  etwa-;  knrzer,  ujtd  das 
nitift»  iir  dDcr  andern  Ordnung  vur^etragent  oder 
in  dn  aaderat  Kleid  gchoUt.  ' 

T^'eben   djefen  allgemeinen  Jahreiiherinhten  der 
Akademjs  QJjertiaiipt  erfchieaen  l)isher  jährlich  noch 
Ähnliche  Berichte  der  niathematifcli  -  fihyrikalifchen 
'KtafCa  ipsbefondere,  derea  Anzeige  bcH  jener  der 
fVator  der  Sache  naeb  hier  «nfehlieüsea  mafo. 

Ohne  Druckort:  Erftes  Bulletin  der  mathematifch- 
pigffikalißdun  Klajfe  der  königlichen  Akademie 
dw  Wi/fi^fithaj^eitt  vom  September  1807  — 
Deebr.  lgo8>  <-  2)awj««r  Bericht  aber  die  Ar- 
beiten der  mathematijih  •  phyßkaltfihen  Klaße 
der  königlich  -  bayerifchen  Akademie  der  Wißen- 
fchafcen.  1809.  —  Dritter Bericlit  iHlo. — 

yierter  Bericht  11.  f.  w.  18 Ii-  —  Fünj-n-  Bericht 
u.  t  w.  tSia*  In  fortlaufeuden  Seitenzahieo  zu- 
famanen  i  Al^bab»  14  Bog«a  In  410. 

Die  Nachrichten,  welche  die  mathematifch -phy- 
fikaliiche  Klaffe  dem  Publicum  5n  diefen  Jahresbe- 
fldltCn  mtttheilt,  find  gröfstentheils  diefelt^cn,  wel- 
che auch  in  den  allgemeinen  Jahresberichten  der 
Akademie»  fo  wie  in  der  den  Denkfchriften  fwao» 

Sefetzten  Gefchiebte  der  Akademie  vorkommen» 
Lber  die  Berichte  von  einigen  Beobachtuneen  ond 
Verfuchen,  welche  in  den  Sitzungen  der  Klaffe  er- 
ftattet  wurden,  find  hier  nieift  utnftändlicher ,  als 
in  jenen  vorgetragen,  und  aus  melircrn  Abhandlun- 
gen, die  in  den  äiuunaen  vorgeiefeo ,  und  zum  Theil 
in  der  Folge  in  den  Denkfchriften  abgedruckt  wur- 
den» fiodai  man  hier  siemU«h  «uslabrueh«  AnszO^ 

ORSCHICHTE. 

MQnchen:  Monument  Boiea,  Edidit  Aeademia 
Scieotiarum  Boica.  Volumen  XXL  1813-  3  A'i  ^ 
laBogeo.  4.  —  Volumen  XXII.  I8i4>  4Aifbab. 

,  %  Bopn.  4. 

Mit  der  Herausgabe  der  zur  Beleuchtung  der  baie- 
rifchen  Gefchichte  dienenden  Denkmäler  geht  es, 
wie  man  6eht,  rafchen  Schrittes  vorwärts.  Es  ift 
diefes  auch  um  fo  nöthicer,  da  noch  ein  weites  Feld 
ta  durchwandern  ift.  VVenn  auch  die  Urkunden  der 
naiftu  JiMÜMc  io  Altbaiern  dem  p  hü  un^  bereits 


mitgethedt  find,  fo  find  doch  noch  dj^ Monumente 
von  den  Klaftern  und  Kirchen  der  oeo  erworbenen 
Provinaaa  des  Königreichs  ßaiern,  ingleichen  dieje- 
nigen von  den  BistbQmern  und  dcu  Städten  in  Alt- 
undNeubaiern  rthri^,  deren  haldige  Bekanntmachung 
das  biftonfclie  Publicum  wüiifchti  und  welcher 
winn  für  die  baierifche  Gefchichte  wire  es,  wenn 
den  reiben  auch  die  Documeote  aiu  denArohiven  des 
Adels  zur  Salle  jfiugta,  oder  watiictUna  auf  fia 
folgten? 

Der  gröfsere Theil  des  vorliegenden  aiften  Bandes 
enthält  Supplemente  zu  den  in  ffen  vorhergebeadea 
di'ey  Bänden  gelieferten  Ufl<undcn  der  Kirchen  ond 
KlöTter  in  Manchen,  nämlich  der  Pfarrkirche  St. Pe- 
ter, des  Nonnenl<lofters  St.  Clara  und  der  Marien 
Chorftifta  -  ond  Pfarrkirche.  Den  fihrinn  Rnun» 
nehmen  dto  Mtmnmente  dea  Kloftera  St.  Salvator  in 
Niederhaiern  eio.  Mehrere  darin  vorkom tu -  n  l  Ur- 
kunden findet  man  auch  in  Hund.  Metrop.  j^.'  vi;;;  . 
Tom.  III.  p.  Igy  et ß).  Aber  Hund  ii;r,rlite  wühl  vUc 
weuigftea  Originale  leibfl  abgefcbrieben,  oder  vor 
dem  Abdrucke  mit  AufmerkTamkeit  durchgelefen, 
und  mit  feinen  Abfchriften  verglichen  haben.  Viain 
lieb  m*  rermuthlich  nur  aus  Cupien  wieder  abfebtni« 
ben.  Daher  hier  und  da  bedeutende  Abweichungen 
dea  Textea  in  dem  gegenwärtigen  ailten  Hände  der 
Mdnumente  von  dem  Texte,  wie  er  bey  Hund  er- 
fcheint;  dort  viele  Fehler  und  Unrichtigkeiten»  hier 
ein  rainnr»  unv«ninri»en«r  Taxt.^ 

In  dem  aaften  Bande  liefert  die  Akademie  einen 
Theil  von  den  Urkunden  der  Abtai  St  Ulrich  und 
Afra  in  Augsiturg,  in  To  fem  fich  die&lben  grAlatea 
Theils  auf  Baiern  beziehen;  diejenigen,  welche 
Augsburg  und  die  benachbarten  Gegenden  von 
Schwaben  betriffi n,  werden  ;n  tinem  folgenden 
Bande  mitgetbeilt  werden.  VV^as  man  Icbon  an  meb- 
rern  Bänden,  welche  feit  einiger  Zeit  erfchienen  wa- 
ren, mit  Vergnügen  bemerkte,  nimmt  man  auch  in 
dem  gegenwärtigen,  fo  wie  in  dem  vorberf«li«ndea' 
wahr:  ungtaidi  mehr  diplomatifcbe  Genauigkeit  und 
Obrraetliat  im  Abdrucke,  als  ehemals.  In  den  mei- 
ften  Fällen,  wo  i  ?  ri  j'Jiig  fchien,  find  in  dieft  m  Hin- 
de  dem  Texte  eiUuternde  geograpbifche  umi  liifto- 
rifche  Anmerkungen  untereelegt.  Faft  überall  hat 
der  fleifsige  und  gefchickte Redacteor  den  Lefcr  zoni 
voraus  belehrtt  ob  diefe  oder  jene  Urknndn  aoa  dmt 
Originale  oder  ana  einar  Codw  abgedruckt  fer,  ond 
ihn  anf  die  Innern  mkI  lußern  Alerkmale,  woratta 
die  Echtheit  einer  Urkunde  erhellet,  oder  welche  . 
eine  Urkunde  dem  Verdachte  der  Unechtheil,  oder 
einer  erlittenen  Interpolation  ausfetzen,  wie  auch 
auf  die  Felder,  welche  hier  und  d*  der  GontipInnX 
oder  alte  Copift  einer  Urkwule  begangen  ballSt  mit 
kritifcheni  Sinne  aolhiaiklafli  gMiaclit» 
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^Je««*er  Bjod  orfer  Heft     —  a?.  Uehf r  den  üoter- 
gang  der  iofel  Chryfin  ttpcf  des  Valkan«  luf  Lem- 

no«*  vom 

Geb  mit  einer  phyßfcben  Oeu^r,iphie  frh<T3rjf>n 
ooJ  des MTttelrneersT  und  diefe  Aljl:jn  fJung  kann  als 
tkvtt  Probe  daraus  angefehcn  wr  li-u.  Hamer,  Sopho- 
kffs  und  «ndera  Alten  kennen  einen  Vulkan  auf  ier  In- 
fel  Leinnos.  Antimachus  J.  v.  C.«  Bratojkhenet 
376*.  C.  »«pfien  den  feuerfpeyeiMleii  BivcMorycblos. 
Dm  OMiebe«  Vorgebirge  Cliryfes,  d«r  lofel  «ende 
gegenOber,  lag  eine  Inr  T  und  Stadt,  die  auch  (Ten  Na- 
men Chryfe«  hatte  Üieleiaf«»!  mit  (fem  Berg  ift  zuden 
Zeiten  des  PaufaniaS,  d.  i.  unter  der  Regierving  des  Kai- 
Cers  Anlonin  des  PhilofopheD  untergegangen.  Der  be- 
rflhinte  Choifeul  Goufner  i(t  fo  glücklich  gewefen, 
die  Stell«  wieder  su  fiodcv",*-  wo  diefs  Cbryle»  f«le- 
cM  war.  Sefatf  Xotdeekniif  Ift  «nf  der  hietMr  be* 
*   ■    '      -  "    tT  <Ih»  W  d«lnVf.lnll|•• 


nadlichen  Karte 
tbeiit  hat 

a)  Ein  Frvmr  ut  v  s  1er  Befchreibung  TonLondoB»  ' 
die  l^%a  Abu  laleb  Khan,  aus  Luknow  in  Indofteo 
gebartig»  der  Geb  1799  bis  1807.  in  London  aufge» 
nalten«  in  p*r6fcher  Sprache  g'efehriabeo  bat«  eoa 
waloher  fie  In  die  englifche  aberlittat  Warden*  ent« 
hält  Bevreife  der  Freyheitder  KraoenzimtnerfmOriPTTt. 
Wir  beben  aus  dem  Vurb«rir-ht  des  franzöGrcbea  Ue- 
berletzers  nur  foigemle  Aneklote  aut,  dafs  diefer 
Indier,  der  iRoi  nach  Paris  gek<3mrnea  war,  um  über 
Wien  und  Konftantinopd  nach  Mecca  (denn  er  ift 
ein  Mabammedaner )  und  vnn  da  nach  Indien  zu  rei- 
fen, gegen  den  Hrn.  Langlis  erklärt  hat,  er  wolle 
Jwbn  Parallele  zwnfchen  dem  Schickfale  der  Franr.ö- 
finnennnd  der  Morgenlünderinnen  ziehen,  feine  Ab* 
ficht  fey  nur  pewelen,  dc>n  ZuTtan.!  diefer  mit  dem 
'der  KngUndennnen  zu  vergleichen,  er  gebe  übrigens 
zu,   dafs  die  Fraozößnoen  (6  vi«!«  FrejMt  UttBD» 
•Ja  die  Balladeren  in  Indien* 
J>^f  Att.     «KT  4> lai^ 


3)  Auszag  aus  einem  Jonroal  einer  Reife  in  Min« 
grellen,  von  tetlx  Lagorio.  Von  Theodofia  in  <ler 
Krim  reifte  der  Vf.  n>o8.  hiehcr,  um  den  frarrzöfi- 
fchen  Manufactnren  einen  Weg  nach  Georgien,  Per« 
fien  und  den  Kaften  des  kafpircnen  Meers  zu  dKaeo« 
Die  Hüfleo  hatten  ein  Fort  an  der  Mflndung  des  Ruf* 
fei  Kopy  enaelegt.  Die  Mfiadaae  des  Ph^ifi^^  in  der 
Laodlchif t  Onrtel  wflrde  ta  «ioer  Kolonie  v  el  borfer 
gewihlt  und  die  Verbindung  mit  T-  ili^  leicl  t  -r 
worden  feyn.  Die  Riiffen  find  allgemein  verhalsli 
und  obgleich  der  Erbprinz  von  MJngrelien  zum  rafft» 
fcbttn  Ueneral  - Major  ernannt  und  mit  deirfSt.An< 
nen- Orden  geziert  ift,  fo  würde  ihm  Unabhängig« 
kdt  nnd  die  Erianbaifa,  üetoe  Unterthanen  tu  t  er« 
kanPen,  lieber  feyn.  Das  Land  ift  reich  an  Ifolzun- 
gpn  ,  gut  gewäfTert  ur  !  bat  keinen  Mangs  l  an  Em- 
^■.^hne^n.  Es  fehlen  ihm  Gefetze  and  au/^eklärte 
Ohr  igkeiti'n.  Si^  treiben  ftiriien  lltniilhhlllhllldal 
mit  den  Türken  an  dem  Piiafis. 

4)  Hr.  Barbier,  Bibliothekar  des  Ex  •  Kaifera  Napo* 
leöa,  beriebtiget  cineii  Imbum;  den  Hr.  M  H.  in  der 
Belehreibong  von  FbmidfiilB  Anfebang  des  verkapp. 
ten  Pfalmanazar  in  London,  der  fich  f  ir  einen  Ejnge- 
bornen  diefer  Infel  ausgegeben,  beganijcn  hat^  oncf 
hel),i'iptrit.  dafs  man  von  nielVm  Hi  »rttger  nichtsmehr 
mit  Gewifsheit  fagen  könne,  als  c^afs  er  aus  demiMh 
liehen  Frankreich  eebortig  gewefen. 

5)  Hr.  yi4ore  de  Forton,  Kx*Seeoffieier  hat  de« 
Hm.  Mr/Zln  einige  Irrthfimer  In  leiner  Reifeb&f<bhrei- 
bung  nach  dem  TodÜL-rhpn  Frankreich  nachgewiefen. 

6)  Uie  Reife  voa  Mavldod  nach  den  drey  Seen, 
Magcitire,  I.ii,  .inound  Como,  aus  dem  Italienifcheii 
des  Hrn.  Jmoretci  nach  der  dritten  Ausgabe  ]go6» 
von  Hrn.  Deppiag  Oberfetzt,  ift  mit  ZulitMa»  dia 
■ua  dem  ItUtorarm  italiaao.  Firuue  1^7  ffumomwk 
6nd,  berelebert* 

7)  Hiftorifche  Anekdoten  nber  den  Orden  dea 
goMenen  Viief^es,  gefrhöpft  aus  Ayreri  dißert.  Ooett. 
174H.  Jul.  de  Piredo  y  Saluzar  Gefnliicht  -  desOrdens 
in  Ipanifcher  Sprache,  Madrid  i-gR.  Kol.  des  Poto 
ften  V.  Ligne  Naehricfaten  von  diefem  Ofden  io  fei- 
nen .Werken  Bd.  30.  Es  find  Auazage  ans  den  ehe- 
mals im  Archive  zu  Braflel  aufbewahrten  Protocollea 
der  Seffionen,  welche  die  Ordensritter  geh  al  te  n  1  j  a  h  e  n . 
Sie  gehen  vom  Jahre  143t  hi«;  1545,  und  enfhalten 
Hilgen  der  Sitten  und  V  'breclii-;i  der  Ritter,  die  el- 
ne  befTere  AuFfahrung  ang(^U)ben.    Sugar  das  Betsm* 

I  cies  Ordensroeifters  war  der  Kritik  und  dem  Ta> 
el  der  Milgjtolter  wugfdtm.  Dm  gröfttn  Käfer 
F(3)  '  Umi 
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Kafl  V.  wurde  1531  vorgeworfen,  dafs  er  Öffentliche 
Angrlegetihriten  laogfam  expsdire,  ficb  mit  Kleinig* 
keiten  befchiftia«  «nd  Sachen  von  Wichtigkeit  ver* 
naeMäfsige,  da»  fein  geheimer  Rath»  den  er  wenig 
orl.  r  gjr  nicht  befrsi^",  nicbt  aus  einer  bin!nn^!i<  h(>n 
An/rtiu  von  Mi»cli»'iit*f  n  bt  ftehe»  daf«  die  Juftiz-  1  ri- 
bunale,  die  die  Sachen  fehr  langfam  verhandelten« 
nicht  mit  tauglicbea  SuhjVcten  hi>fetxt  wären  i  (Ufa 
er  feine  Hofleute  und  Truppen  fehr  fchiecht  bezahle. 
Der  Kaller  oabm  die  Vorwarfe  mit  Oote  und  Erkennt- 
lichkeit aof,  Tchoh  die  Schuld  der  febleehteB  Infti«- 
VerMrahung  auf  diejenigen,  die  er  während  feiner 
Abwefenheit  damit  beauftragt  halte,  und  auf  feine 
übt-riiätifteii  Gefcbäfte,  die  ihn  bisher  verhindert  hät- 
ten, feine  ganze  Sorge  fowobl  auf  die  Anordnung 
feiner  eigenen  Ange]egi>Dhcitcn  al«  mf  das  Betrages 
feiner  Untertha^en  sv  wende»;  was  übrigens  feinen 
>eheifn«a  Rath  betrlfe,  fö  f«y  er  aus  Mangel  an  er- 
ahmen  tinc!  ihm  ergebenen  Subjecien,  auf  die  er 
lieh  verlaffen  künnte ,  genöthict  gewefen,  fich  vielen 
Gefchäften  zu  unterziehen,  oie  er  fonft  mit  andern 
hätte  theilen  k<^nnen.  Uebrigeiu  verfprach  er,  alles 
anzutvenden*,  um  den  von  der  Veriammlung  getadel* 
ten  Mifsbrinefaen  abuibelfeD. .  iftf  beklagte  man 
fieh  anffer  anderm,  dafe  der  Xalferneb  au  Tehr  den 
Gefahren  des  Krieg«;  preisgebe,  Schulden  gemacht 
hätte,  die  ein  lautet  Murren  ifer  Gläubiger  veranlafs- 
ten,  und  eruichte  ihn,  die  Oritens  Kapitel  öfterer  als 
bisher  gefchehen,  zui'ammen  zu  berufen.  Der  Kai- 
ler nahm  auch  diet^mal  die  Vorftellungen  gnädig  auf, 
nnd  enttcboldigla  ficb  ftbar  die  Vorwilrfc»  die  ihm 
gemacht  waren.  « 

8)  Die  Reife  des  Hrn.  T  n.ich  La  grande  Char- 
treufe,  dem  grofsen  KarÜiau!eri<lofler  ju  Dauphin^ 
1789  mit  einem  Kupfer  ift  um  defto  anziehender,  weil 
fi(|.deo  Zuitand  diefes  berühmten  Klufters  kurz  vor 
teinem  Untergange  befehreiht,  und  keine  fpälere 
IteUe  dahin  exiftiren  wird.  Daa  Klofter  war  damals 

jaocb  fai)  Flore,  wenn-e^  nicht  t^nrecht  ifi,  von  einem 
inftitutp,  worin  menfflilirhr'  G'  fühle  und  Tl  .If f [' 
begraben  wurden,  diefi-n  .Namen  7.U  gebrauchenr  An 
der  Taft'l  fler  Väter  rpeirt»-n  45  und  an  der  der  ßrO- 
der  so  Perfunea,  von  welchen  15  convert  und  die 
übricen  frires  donnü  genannt  wurden.  Bey  der 
Mahlaeit  wnrdaeina  gaiftJiche  Vorlefung,  lateinifch 
lOr  die  Viter,  franaADfeb  fUr  die  BrOder  gehalten. 
Man  gebrauchte  keine  Gabeln  und  die  Teller  waren 
von  Holz.  Die  Mönche  tranken  [«andwein,  denRei* 
fendcd  wurde  Burgunder  und  rother  Champagner 
vorgefetzt.  Die  Rfifeo<len  waren  in  dem  fogesann- 
ten  deutfchen  Saale,  dem  vornehmften  znr  Anfnah» 

.V^ der  Gifte»  logirt,  und  hatten  Federbetten  aber 
It^ne  Kopfkiffen,  elnVorrop,  der  den  übripen  Sä- 
len fehlte.  Die  Dcnt^  !  1.  n  haben  in  .!  r  ,  (General- 
Kapitel  den  oherften  Hang  und  allein  das  Kecht,  in 
den  Klorierluil  hinein  fv  reiten,  weil  der  Stifter  des 
Ordens,  der  heil,  ^ruoo,  ein  Deutfcher  war.  Die 
Mönche  pflegen  indefs  eineti  jeden  Fremden  von 
Stande, desgiedieichen  Bifchöfe  und  Prälaten  als  Deut- 
leht  za  bebaa4alfl*  Xn  das  Aibom  des  Jüufters  liat- 


te  der  englifche  Dichter  Gray  eine  lateinifche  Od« 
eingefehrieben ,  die  viele  Aebnlichkelt  nit  feinar  he- 
rOhmten  Elegie  Aber  den  KircbboC  bat.  Wir  woUea 
~  T  das  Ende  davon  abfefareiben  : 

^                —  remoto  d««  ,    pÄtft  ,    rng)|lo  ..I  ^  ,y.. 

■  '  HorM  fancctte  <tnccr«  \\\1r!^^.    '  i  ti.-lv 
Teteaiqn*  *ulg«ri  tnmatia 

'Snrripiu  bominom<{D«  caru. 


16.  ftatt  Parfs  vermuthlich  zu  lefen  ift  Parßt.  Im 
FranzöSfchen  heifst  es  Baiiiam  f  ou  partie,  wo  parile 
ein  Druckfehler,  in  Parfis  7a\  vrrVrid.'m  ilf  ,  um)  lo 
wird  auch  der  UeberleUer  gefchrieben  haben.  Die 
»nfikalifchen  Noten  zu  den  Arien  der  Moofohawat 
(Mon|avas)  bat  der  Uabcrfetsar  $.)99>  weggeiaf^a.- 
o)  Nachricht  von  einem  alten  Orabniid  in  Wefl^ 
gothland,  mit  einer  Abtilcfiing  in  aqua  fortL  Ein 
beinahe  runder  Höj^el  von  Erde,  mehr  dls  50  Fufs 
im  Dianieter  untL-ntiUzte  einen  apde r u  ll  ij-i  >  /er 
vielmehr  Steinhaufen,  in  welchem  in wsndig  em  Zim- 
mer war,  an  deffen  Winden  in  kleinen  aüsgehauenea 
Mifcbeo  Skelette  menfnblicher  Leichnanw  .vcrfehMr. 
deutlich  zafan^mengeftellt  lagen.  Neben  de»  Skal^ 
ten  fand  man  lofirumente  und  Verzierungen,  grofse 
nnd  kleine  MelTer  nn  1  StOrkc  von  .Vleffern,  von  Flio- 
tenfteinen,  Spu.'fu  von  Lan7.en  ktit«rtlicli  gekerbt, 
a  Stricke  von  uernilein,  wovon  das  eine  eine  durcÜ* 
bohrte  Perle,  das  andere  einen  Hammer  ohne  Griff 
abbildet.  Auf  dem  Stein  am  feinnog  war  ein  llreu% 
mit  einen  rahden  Cirkel  vm  danelhe,  ohne  fedocb 
das  Ende  der  Linien  zu  berühren  .  Der  Vf.  hält  es 
fitr  das  griechifche  Tbeta,  den  Aitfangsburhftaben 
von  ^mvmnt.  Faft  füllte  man  glauben,  er  wflfste 
nicht,  wie  diefes  ^riechifch  gebildet  wird.  £r  glaubt 
übrigens«  dafs  diefes  Grabmal  einer  Nation  angehft- 
re,  die  ßch  vor  der  Ankunft  der  Gothen  Skandina- 
viens bemächtiget  hat  tfod  in  den  üagas  und  ältefiea 
noniHVi^er)  r,,-Miir!iten  Jntes,  Jotwin«Sf  odor  Jastter» 

d.  i.  Kielen  genannt  werden. 

to)  Hr.  Stamati  Bulgari  in  Corfu  vertheidigt  die 
nenarn  Oriecben*  iosbeloodere  die  !n  Alefchi,  ei- 
nam  der  vier  Ranione  aof  der  In  fei,  gegen  die  Kefchal- 
digungen  <tes  Hrn.  de  Villoifont  der  die  Griechen 
nach  den  Einwohnern  in  den  Städten,  wo  der  tOr- 
kifcbe  Defpolistr.us  feinen  Fi  /.u  -Lit,  fchildert, 

und  die  auf  dem  platten  Lande  Lebenden,  die  in  Hin- 
ficht  ihrer  eingehen  Sitten,  ihrer  Gaftfreundfchaft 
und  Tapferkeit  des .  grierhifeben  Namens  würdig 
find,  wenig  zu  kennen  fcbeint.  Die  Slrcitfgkeitea 
und  Kriege  unter  den  Familien  in  der  gedachten  In» 
fei  hatten  in  der  fchlechten  Regierung  der  Venetia- 
ner  ihren  Grund. 

Ii)  Beruht  alij;elelen  in  der  Sitzung  der  Nachei- 
fenings  Gefellfcbaft  (Societt  d'  EmulMonJ  auf /.</e 
de  Franc*  4*0  9g..Jun.  igof  Ober  die  geographiicbea 
und  hiftorirrhfui  Nachrichten,  die  an  ffrnriMalteBrv» 
ahzufrhickcn  find,  um  in  Annalf s  dfs  Fnynges  etc. 
eingerückt  zu  wefdeU)  \oa  Ji^idaurt/ie  CollUt»  Pia. 
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Nonn  jä:  MAT  i8l4'';'' 


JiUfmoifrs,  rdn  äetifn  ein  Vfrzfibhnifs  »Äff  eine  kur- 
xe  Ueberßcht  tieft  Inhalt«:  milgetlii-ili  wir«! ,  wardFa 
io  dem  Archive  der  Oefrllkhaft  aufl>e\vahrt,  ond  Hie 
J^uswahl  derfclhen  zoni  Druck«  veriliei.t  eben  fo  fehr 
geloht  zu  werden  als  die  Bereit  wiliigkeit ,  fie  Atza 
ner/ugehen.  Hini^e  daron  find  in  den  folgenden 
Theilen  der  Aiinaleii  abgedruckt.  Sie  erttrecken 
firh  Ober  <ias  Vor^iebirge  der  gutpn  Hoffnutig,  vom 
Hrn.  Capmartln ,  Ober  ifie  portiigiefifchen  ?>ie\ierljf- 
fungen  an  der  Oltküfte  ron  Afrika»  wohin  au<-h  rurt 
Isle  He  France  aus  eedandett  wirH,  nämitrh  nach  Mo' 
zambique,  Oyb,  Quilimane  ii.  f.  w..  Ober  liie  liifel 
Anjouani  von  Hrn.  Capmartin ,  und  Aber  die  knino- 
rifchen  Infein  von  dem  Vf.  des  Brriohts,  über  die  In- 
feJ  Sorolora  am  Einganne  des  ruiben  Me»rs,  Ober 
den  Commerz  auf  dicfem  M^ere,  die  Sitten,  Gofe- 
tze,  Kriegsniarlit  und  Bevölkerung  von  Yenien,  von 
einem  Handelsmann,  der  fich  dalelbft  lange  aufge- 
halten hat,  über  die  Pruducte  auf  »ler  KflfleCoroman- 
del,  unil  Ober  die  Art,  wie  die  Vrwu/.iAt-n  kOnflii;  in 
Indien  Handel  treiben  luflffen,  von  Sonncrat,  ü;>pr 
Ceylon  von  Frobfrviltc,  Ober  Java  von  Hrn.  7'., 
Ober  Timor  von  KuJfUy  hebli  viel>'a  an'ji-rii  Herich- 
ten  Ober  diefe  und  andere  Infein,  Aber  die  Berg*  voo 
T  iigar  und  Brama  von  Lfjchfanult ,  «her  Süd  -  iNeu- 
VVdJrs  und  Caledonien,  von  Flittders  (einem  Knclän- 
der,  rier  dur^h  Sciiiffbrin  li  m  tranzüHfche  Gefjn^en- 
fchaft  gerietii),  über  Mada^afcar  von  Duntuln»  und 
andern. 

Zehnter  Band  oder  Hfft  bis  30.  A  L.  Caftel- 
ian,  tIelTen  Briefe  Aber  Morea  m  t  vielem  bevtail  g»- 
lelen  GihI,  belchreiht  finc  Luftfahrt  zu  Waller,  die 
er  während  feine«  Aufentlialts  in  Konftantinopel  narh 
Eaux doiices  oder  Kiud  hanl,  einem  Iiifelchen  in  dem 
Hafen  anceftellt  hat.  Wenn  <lie  Pferde  des  ürofslul 
tans  auf  die  Wefde  dafe/bfi  gelaffen  werden,  verfam- 
melt  fich  eine  Menge  Volk«!  aus  der  Hanplfladt,  die 
fich  durch  Spiele  mancheilev  Art  beluflig»-n.  Djfs 
die  KunfVantinopnlitaner  gleich  andern  Bewohnern 
grofser  Slidte  auller  den  tVlauern  den  VergnOgungen 
nachjagen,  zu  beflimmien  Zt-iten  gewifie  Oerler  in 
diefer  Abficht  befuchen,  und  dafs  man  fie  lieb  nicht 
als  Mt-nfchen  %*orftelien  mufs,  die  für  Promenaden 
und  üenOlTe  unter  frevem  Himmel  und  i-i  fcbünen 
Gegenden  keinen  Sinn  hätten,  zeigt  diefe  Erzählung. 

s)  Dj-r  herSbinte  enghfche  Seefahrer ,  FUndt-rSy 
der  ein  Gefangener  in  isie  de  Frai.re  war,  bericlitet 
•in  einem  Briefe  an  die  Societi  WFmu/ntinn  ifio/,  dafs 
zwifchen  der  Ortkflfte  von  Neu  Süd  Wales  uml  Nea- 
Caiedonien  neulich  zwey  Korallen  •  Bänke  entdeckt 
-fiiiJ.  Aufder  grofsten  voiidiefen  beiden  fcheiterlen  «lie 
■britufchen  Schiffe  Marfouin  un4  Calon  «len  17.  Aug. 
IVO}.    Am  Bord  d.-s  er ftcrn.  befand  fich  der  Vf.  als 
Pa[l»gier,  auf  der  ROckreife  nach  Englan.l.   Die  Bank 
fOhrt  den  Namen  .Scliiffbruchsbai  k ,   erftreckt  ßch 
ao  Meilen  (mllhs)  von  Uften  nach  Weften,  ift  i, 
liöchftens^  Mrile  breit  und  wird  in  6  eine  oder  ;  Meile 
Ton  einander  abftehende  Bänke  abgetlieilt,  zwifrhen 
welchen  das  Waffer  eine  Tiefe  von  g  bis  10  Klaftern 
hat.   Der  Saud  auf  vier  voo  dtefeo  Koraliea-lJaiiken 


fcheint  nicht  von  Her  See  bedeckt  gewefett  zu  feyn, 
wenigftens  feit  langer  Zeit.  Waüervöu«;!.  mehr  oJej^ 
weniger,  bnden  ßch  auf  ihnen.  Ucr  Borlen  war  mi^ 
Gras  und  Gebflfch  ftark  bewachfen,  uiidman  konnte 
nicht  darauf  gehen,  ohne  K\er  und  die  kifciiie  brut 
zu  zertreten  oder  dem  AngrMf  der  Vögel  iusgeietit 
zu  feyn,  die,  unkundig  der  Macht  der  MenlcUen,  ibt 
re  Jungen  verl  heidigten.  Die  zweyle  Bank,  in  dereti 
Nahe  die  getlachten  Schiffe  fcheiterlen,  rettete  deq 
Seefahrern  das  Leben.  Die  Ufficiere  und  die  Man^^ 
fchaft  hielten  fich  dafelblt  fafl  a  Monate  auf,  wäQ7 
rend  welcher  Zeit  Hr.  Flinders  auf  einem  der  Böte  ei^ 
ne  Reife  nach  Port  Jackfon  250  Lieue«  weit  machte, 
und  mit  Schiffen  zu  ihrer  Bettung  ,  die  er  lieh  lialtei 
verfchaffen  können,  zuiArkkam.  Sie  ward  Schiff»- 
bruchs-lnfel  genannt.  Nach  der  Menge  der  Vogel» 
eyer  und  ihrem  äufsern  Aidet>n  bedeckt  niedasMec^ 
ihre  ganze  Oberfläche.  D.-r  Bruder  des  Hrn.  Fimüj'rs: 
beftiminte  ihre  Lage  aj'i  i'io"  äü  ibreiteu.  isS'jj'ii» 
Oll  länge,  von  Grtenwi^h.  Wahrlcheinhch  hat 
Lm  Pfioufe,  der  firh  vorgenommen  halle,  die  freund» 
li«  hen  Inieln,  die  Srtd weft  -  Kalle  von  Neu  Caledonif  n,  - 
Sancta  Cruz  de  Mendana,  die  fildliche  Külte  der  Al^ 
faciden  und  von  Louifiade  bis  an  Neu  Guinea  zu  btt> 
Hieben,  entweder  bey  leiuer  Annäherung  an  Nett? 
Caledonien  oder  Entfernung  davon  eine  von  den  ins 
Meere  verborgenen  Klippen  angetroffen  uud  in  der 
Nälie  keine  Sandbank  vorgefunden,  wo  er  lein« 
Mannfchaft  fainmeln  aQ*\  ron  den  gefcheilertenSchif» 
len  «lie  Mittel  ihre/- .Sobßftenz  herbeylchaflen  konnte. 
Er  erlebte  das  Unglück  des  Hrn.  thnders,  ohue  fo 
gerettet  zu  wenlen,  wie  diefer.  Einen  kurzen  Aua- 
zug aus-  der  AbliandJung,  der  unfere  Nachricht  nicht 
entliehrlirli  machen  wird,  liefet  man  in  ^Itg.  geogr. 
Ephrin.  351  —  353.    In  den  Auoalen  nminiSt . 

die  Atihandlung  S.  h8  ~  IOt<-  ein. 

3)  Die  Topographie  oder,  wie  man  wohl  ricktir 
er  lagen  fwUte,  Chorographi«  von  Magne&j  ift  auf 
er  in  neu  griecliilcher  Sprache  zu  v\  ien  1791  g^y 
druckten  Cteographie  der  beiden  Tlitflalifclun  Mua* 
che,  Daniel  und" Gregoi'ius,  von  Hrn.  Depping  iliier- 
fet/.t.    Maj;fieria  ilcr  alten  Gfo^rapliie  war  eincLand- 
fcliaft  in  rhelfalien,  die  Halbinlel  oder  Lanilznuge, 
die  zwif'  hen  dem  thcrmadrlien  und  pelasgilchen  Go|C  . 
eincefchloffen  war.  Alle  und  neue  Geographie  folieint 
in  leltfamt-ni  Gemifche  vorgetragen  zu  feyn,  Ma^Mie- 
fia,  es  fey  nun  der  Name  e  ner  l.andlchaM  ndi-rSta  't, 
ift  tler  iieui-n  Geographie  fretiul.    Die  Mönche  fpre- 
chen  aber  von  einer  Sia<M  Magni-fij,   als  wäre 
noch  jetzt  vorhanden.    Von  der  Grölse,  fohüneA^^«*- 
ge,  Marlit  und  Berahndheit  der  Stadt  DemetfiM 
wird  v»el  gelagt  und  damit  gefrhl  denlc  die  Staj4t ' 
felbft  fey  jetzt  eine  annfilige  Burg  un  I  h^^ifse  Gvntfß* 
Man  ipjjte,  wenn  man  den  Anfang  lieft,  glaubeA^ 
es  fey  hier  ein  Siück  aus  der  allen  Geograpliie,  und 
doch  eryiebt  firh  aus  dem  Folgenden,  dafs  neue  Geo- 
graphie abgehaii  *eli  werde.    Es  feldl  rt.-n  .M<>n<  heo- 
an  einer  guten  M«'lhode     Sie  Icbeinen  Abrigens  ihr«"  - 
Narhrirhteii  mit  Fleifs  gefammell  zu  haben  ,  und  maa 
niuls  dem  Hm.  Depping  danken,  dafs. er  dteGeogra- 
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|)hen  auF  diefes  ihnen  wenig  bekanote  Werk»  wie 
wir  ans  Krn.  Lm^/i«^#  geo^ra|thifche«LRcWtar  Ober 
Otlecbeolaad  aboefameo^  aufaierkiaiii  gfinMiit  bau 
Vebcr  die  Oreiftieltelt«  |t  wir  mAobten  woM  fageo, 

Uorernunft  cler  \l5nehe,  die  hft  bey  jeHem  Dorfe 
die  Ejh  wohn  er  autfordern.  Ober  die  Lage  ihrrs  Va- 
terlandes   Hic  Aii;;fn  711   ufMi'^n,    UV'\  firli   gfgfn  iliC 

Türken,  ihre  Herren,  zu  vereinigen,  muft  man  6«h 
billig  verwundern.  Hr.  Depp'utg  hat  die  lortCtifM 
toaEerÜBtst  («iediMi«  Wann  (»lebe  U«fijionM«ii  «n* 
ter  den  Orfeeban  laot  wardtB»  kana  as  alaoBiip  ba* 

fremden,  dafs  die  TOrka«  «f 
ter  Ober  fie  regieren! 

6  F.ir»  Denk«ial,  dj^  man  in  einem  Grabhügel 
zu  Kiwik  in  Schonen«  der  (Qdlichiten- Provinz  in 
Schweden,  gefanden  hat,  ift  Jn  Kupfer  geftochea 
•nd  erliutert«  Es  bat  dniga  antfarnte  Aabnlichkait 
mit  aegypttfehan  Monooienten  nnd  ift  eben  ta  dvn* 
i'.el  wie  üfff.  Die  falfche  Erklärung  der  Figur @ 
durch  ein  griechifcbes  Theta  bat  aufs  neue  unfern 
Unwillen  erregt. 

'  7)  Hr.  de  GuisiMt  Terthctdigt  ficb  gtgui  Hr«. 
BiMt}tr«ef,  der  in  TatDer  Keife  nach  Feiung  Bewdb 

feiner  UnwifTenheit  in  der  cbineGfcheo  Sprache  ge- 
funden  heben  wollte.  Kenner  Hiefer  Sprache  mögen 
entfcheiden.  Hr.  d/-  G.  .  erricijprt  ,  fie  von  Kindheit 
an  itudirt,  in  China  mit  iten  Gelehrten  gearbeitet, 
mehr  als  40000  Charaktere  gezeichnet  und  dadurch 
Farticfceit  im  ücfaraiben  denelben  und  Kenntnib  ib- 
Ter  Beftandtbefl«  tind  tbree  Url'prunga  cHialten  m 
haben.  Ehe  er  nach  Pehinp  nhirirtr  ,  habe  er  den 
vornphmftcn  Mandannpn  zu  CjiUou,  die  von  feiner 
K  n  Irr  (r-i  Sjirache  Wiffenfchaft  haben  wollten,  ein 
kleine!  VVörterbuch  cbinefifcl-^r  (Charaktere  mit  ih- 
irarBrUiraag  gezeigt,  womit  der  Vicckönig  und  die 

ßganwirtffao  Orouen  ihre  Zafiiedanbait  bexeagt 
ttea.  An  dem  ehtaafifebaa  Wönarbndia*  dalTaa 
Anfertigung  ihm  von  d«r  JKcgf erang  AbertngaB  Ibj» 
werde  tchon  gedruckt. 

(j)  IJt-hri  die  (retreitlc  -  Pflanren  ur.  i  ihre  F'n- 
fafarung  in  Buropa,  von  kirn.  A.  Durfau de  ia  Malle, 
Slo  Gegenftand,  der  Von  dem  unfterblichen  Heyn« 
In  epujc,  academ*  mit  riater  Umficht  und  aiisfabrrich 
abgehandelt  ift.  Die  Abheodltto/  fehalat  dam  Vf. 
sieht  bekannt  gewefen  zu  feyn. 

10  Die  Nachricht  von  dem  Ziiftande  der  Cnfo- 
nie  iti  ?i!-rr,i  I.cnna  \r,m  io.  Apr.  1809  erzSlilt ,  iIjFs 
man  den  Grund  vu  emer  Stadt,  die  Kingftoa  in  Afri- 
ka heifsen  loll ,  gelegt  und  noch  immer  den  Haupt- 
'swedK,  warum  die  Colonia  arttebtat  ift,  vor  Augao 
bat,  an  welche  Naebrieht  daa  Journal  ainea  Mirach 
nars  vom  Oct.  igo7  bis  Jan.  iHoR6cb  anfchliefst.  Er 
reifte  nach  Rio-Pumgas,  um  dafelbft  eine  jener  Co- 
lonie  ihniicbe  NiederlafTung  zu  ftiften,  wozn  dar 
iUaftliiig  feina  Einwüliguag  gab. 


II)  Ueber  die  Lanlichkeit ,  womit  das- Projekt 
die  Sammluns  d«t  Wavke  des  benihmtea  Oeogra- 
pben  ^JjtnUh  barMMagabaot  in  Frankrateb  auf« 

EenonmMB  Ift,  and  dla  trermuthlialian  Urbcfaen  dec 
aulfchKeit,  geziert  mit  einem  wohl  eetroffenen  Hü* 
de  des  Geographen.  Vondiefer  Sarnrntting  war  fehoa 
o>'C'i  .\r.  39-  ^  cfie  Rede,  un  1  hier  lernen  wir, 

d»fs  Hr.  de  Manne  fich  der  Arbeit  untorzo^en,  auch 
wirklich  einen  Band  bat  abdrucken  laffen,  allein  nicht 
fortlabran  will*  obae  durch  eine  binUiagliebe  Aasaiil 
von  Sttbferibenten  vor  Schaden  gefiebert  zu  fe^o. 

la)  Hr.  Ephjajifte  Cnffin  in  Isle  de  Fran  p  wagt 
in  Anfehung  der  vxüi  den  altern  Seeiahrern  erwähn- 
ten iiiiH  von  i^en  Neuern  nicht  wie  ier  gefunJcnen  In- 
M^St.Jeaa  de  Idtboa.  die  Vermuthuns,  d^is  &e  diefel- 
ba'lofel  fey,  die  jetat  JMr-de-  Fra/ice  heifst.  Der  Her» 
taagtber  fetxt  ihr  aatgegvo»  daCi  die  Karte«  aus  daat 
l6tFa  Jahrhondert  die  Infein  Ue  de  Prancc  und  Bi»na> 
parte  (man  wird  nun  bald  wieder  Buurbon  Tagen 
morfen),  obgleich  mit  andern  Namen,  bezeichnen, 
und  unter  die  letztere  im  26  Gn  t  retle  .tie  Infel 
Smn'Juan  dtf  Litboa  ietzen.  Vieili^ii  bt  ley  diefe  eine 
van  den  kleinen  liifeln  an  der  Külte  von  Madagafcar. 

t|)  Fortgefetzta  Hflgc  der  Irrtbaraer,  die  Hr, 
Mlltn  ta  felaar  Helfe  in  die  flidtieben  Oe|Mrtemantt 
von  Frankreich  in  Anfehung  Beauealrf's  ba^agan 
hat,  von  !ßdore  de  Forton ,  Ex  Seeofficier. 

14  ;  Üie  Er>vartungen,  welche  die  Rni^länder  von 
einer  tieifc  dtrs  Hrn. />o/ioi«in  von  .1er  Ca  pitadt  in  Süd- 
Afrika  in  das  Innere  von  Afrika  bis  an  die  portu2ie> 
fifcbeo  Nietierlaffungca  voivMoz«nibique  genagt  aat^ 
tea>  irardaa  von  Hrn.  M.  B.  bmbgaliiaiBit. 
(D<e  Fer4/«taa««  /»ift-J 


,  'schöne  K  l/'NSTE. 

BmCLAU,  h.  Grafs  u.  Barth :  Poet\fche  ^cr/mhe  yom 
J.  Julius  von  Heyden.   Brjur  ibelL  IglOk  VID 

„Ihr  tl'«iirco  Kräder  meiner  Phmufi«, 
Ifar  Rcr  •  <.x:t.i\tT  heili|fMn  Enpfiadnof, 
Duret^  dl«  m.in  Geift  in  mfine«  Herieo  fpiicht. 
Und  Herten  Ani'r't  v-rfieh«n  lernen, 

NFhniC  ineinea  Dank    diiCi  ihr  ftt  maoebc  Stnkde 
I     •~.t;rnwtrc.  V«f(aiigaab«t  mA  Zninafl 
Un-i  Meineris  gttrlAH,  mwtrMurtt" 
M-t  diefem  Zuruf  (aus  welchem  ffio  T,c';=r  Jic  Spra- 
che des  Vfs.  felbfl  beurtheileo  mögen)  über|^iebt  der 
Vf.  vorliegende  Verfuche,  die  er  für  weiter  nichts  ala 
Spiele  ainas  DUettantaa  aiiagiabt,  fafaaa  tttMin^ 
meiUhm  FntmdM.  *  Der  Vf.  fefaefnt  maadi*  traarir 

fe  Schickf.ile  erleht  7  l  ahpn  ;  er  fuchte  dia  rauba 
Virklichkeit  durch  vSpii^lc  der  PhantaHe  zu  entfer> 
nen  oder  fie  ficb  doch  erträglich  zu  machen.  Weiter 
waid  der  Ree  Ober  diefe  Oedlcbta  nichts  za  lagen. 
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ER0BESCUREIB.UNO. 

Paris,  h.  Buiflim:  Aunmt^t  d»t  Foyages  — 
publifM par  M.  Malte  -  Brun»  Tom. 9 — 

19  u.  f.  w. 

(Fof^fitMung  der  im  5a.  Stuck  t^getnekenam' Rtctufion  i 

|-<  ilftpr  Band  oder  Heft  3t  bis  ^3.  Die  Rpifen  nacVi 
-■■^  Mailagafcar,   welche  aus  tiiefom  üaiiile  in  den 
4bUeu  Band  der  Bibliothek  der  Reirebafchreibungi'n 
A.L.Z.         ^ir.  148.)  «nfgcnomiiiM  find,  nat 
«ler  Herjiiffgeber  mit  tiiiem  Beriebt  Ober  di«  vorigeo 
ISachrichten  von  cfief.  r  In  fei  verleben  •  welcher  jus- 
.fOhriicber  und  genauer  i(t        Her  von  dem  Ufbcr- 
fetzer.    Wir  wuuderti  hd.,    '      ti  ifüi  :»  riiiht  ver- 
doimetfchet  bat.  In  der  K>  <  enüun  wuUten  i^ir  nicht, 
was  wir  ans  dem  in  der  iieutfcben  Vorrede  citirten 
Carpeau  duSauff''  '!  m^cheu  follten«    Inder  franzöA- 
fehen  werden  Saujjaj,  htJ  Ambroifc  Pari  angeführtt 
die  17:^1  t''''  Künde  vuii  Ma  :d^-j'Vur  nirlii  feiu"  e  1  wet- 
tert hatten-    Wir  geftsjhen,  dals  uiii»  i.ieiL-  unbi  Uannt 

find. 

3)  Da  die  Reifen  um  die  SaifTpitzc  von  Amerika 
durch  die  MageUmifc^e  Meerenge  feiten  find,  und 
die  Seefahrer  gameinlglicb  um  .d«s  C«p  Horn  fa- 
geln ,  fo  ift  der  Auszug  ras  einem  rptatfcnen  B«r)eh< 

te  von  einer  fotchen  Kclfo  i^h.s-  its'j,  der  7.u  Madrid 
1788  herjusgekointne«  ujul  von  euifin  Rrfalirneii  Ca- 
pitaiii  gelchriebeii  ift,  fehr  fchät/.bar.    Du  Ii.  Ii-,  ob- 

Sleich  nicht  riefenhafte  Natur  der  Patagonler  wird 
adurch  beftätiget.  Die  grüfsfeii  vvarea7Furs,  1} 
ZoUi  die  von  mittlerer  Länge  6;  Fuis  iang>  nach  fpa* 
sdliÄittn  Maehe,  welches  Zoll  mehr  DetrSgt  als 
das  franzößfche, 

iftmi  Laif  i  n 

diegedrurkt  werMcn  loll ,  befchfcibt  nur  die  Städte 
Xa  Ffre  und  Stünc  -  ()ui-ntln  in  der 'Piccardie,  an  wel- 
chem letzteren  Orte  viel  LiiiOp  gemacht  wird,  wo- 
von die  Veriertigunj;  befirhrieben  wird. 

4)  Ein  Schreiben  aus  Iflaaniabad  in  der  Land- 
fehaft  Cbittagong  jenfeit  des  Ganjies  vom  Jun.  1777 

Jp«bt  Naclinclit  von  Araraii  od  er  H"kheri (  Hciiiiel 
chreibt  Reccan),  fü<!\.värt<;  von  Chittdguiig,  das  in 
den  afialifchen  MiTceUanf en  zu  Calrutta  abgedruckt 
und  iron  dem  Major  hoben  roitg^tbeilt  war.  Die 
Blnwohaer  hatten  nach  ihrer  Gewohnheit  uiiKef&hr 
1800  Menfchen  aus  dem  ffldlieheaTbattS  fOnOuifit^ 
Ergüttz.  ßl.  zur  d,L.Z.  1814.  - 


3j  Das  Bruchftflck  ans  einer  von  Hrn.  Pierre- 

Frankreir-li  x-jm).  unternommenen  Heile, 


len  geraubt  und  fie  dem  Rajah  dargeftellt,  der  dis 
Handwerker  und  andere  taueiicbe  ^SiiSiect»»  zu  Skla- 
ven auswählte  und  die  übrigen  den  Kiubern  preis- 

Sab,  die  fit  auf  dem  Markte  für  60  bis  70  Hupieit 
en  Manu,  nach  Maabuibe  ihrer  Oefobicklichkeit 
and  Krifit»  verkauften.  Wie  diefen  Rfabereyen  von 
dem  brittifchen  Gouvernement  Einhnlr  -1,  il  ^  u  fgy^ 
wird  gezeigt,  und  von  dem  Zuftantfe,  der  Kegierniig 
und  der  neueften  Gefcfaicht«  des  Laad«  Niclirlclil 
gegeben. 

5)  Hr.  Deppinß  hat  aus  den  Schriften  derfeSo. 
Akademie  der  Oelcbicbte  xu  Madrid  1796.  Abhand- 
tungeii  Ober  dl«  Rui^ieo  zu  TalaTcra  la  vieya  (  nicht 
cfelaHeyna,  wo  die  Franzofen  von  Wellington  ge* 
fchlagen  wurden)  nherfptzt.  D  i  merkwördigfte  ift 
ein  Tempel  mit  can nd  r  t n  SriuJen  von  der  corinthi- 
fchen  Ordnung,  aber  mit  Kapitalem,  die6ebnichK 
zu  diefer  Ordnung  fchicken  und  im  barbarifchco  Go*  * 
fciimack  find.  £$  werden  Orflnde  aogeÄlhrt« 

hier  vor  Zciteii  Ebora  oder  Übora  geftaoden  hat. 

6)  Erläuterung  des  auf  der  Peutingerifdien  Ta- 
fel angegebenen  Weges  von  Clermoot  nach  Limoges^ 
von  Hrri  Puj'jii-im  ,  mit  einer  Karte,  für  die  Special- 
Geographie  Galliens  nicht  unwichtig.  Das  undeut- 
lich geicbriebene  Vbi:  1.  um  kann  nicht  Olby  feyn, 
fondern  ein  Dorf  Cpuluy»  welches  Cbu/  oder  CohS 
ausgefprochen  ssird«  und,  wena  man  den  Bucbftaben 
C.  wej^läfst,  einige  AehnUchkeit  mit  jeotm  Kaneo  mf 
der  Tafel  hat. 

Zw&lfter  Band  oder  Heft  34  bis  16.  Befcbrei* 
bung  der  CaucaGfchen  Länder  und  Völker,  von  dem  - 
Herausgeber,  bauptficblicb  bearbeitet  nach  Rifineggtt 
mit  einer  fchönen  Airtevon  Lapie^  wobey  die  neue- 
ften ruffifchen  Karten  zum  Grunde  liegen,  und  dla 
die  hefte  ift,  die  man  von  diefem  Laude  hat. 

2)  Auszug  aus  einer  Nachricht  Ober  Georgieo» 
die  der  Archimaudrit  Eugenius  in  rufGfcher  Sprache 
zu  Petersburg  isoj  herausgegeben  hat,  die  aber  doch 
mehr  auf  die  politifche  und  Kircheogeidiiahte  und 
die  Literatur,  als  auf  Geographie  und  bdrgerlicbi  ' 
Verfaffung  Rackficbt  nimmt.  Die  Nachrichten  von 
der  georgiTcheo  Literatur  haben  uns  voczüglirh  merk- 
wiirdig  und  neu  gefrliienen.  Der  Vf.  verhchert,  daf« 
die  Georgier  viele  alle  Manufcriple  beßt7!en  ,  und  un-  % 
ter  Hiefen  mehrere  feyen,  die  der  Aufaierkfamkeit 
gelehrter  Reifenden  wOrdig  wären.  DerCzar  David, 
.mit  dem  Zunamen  der  Wiedarherfkeller,  Iteüs  um  da« 
J«  1 100  iirOlf  jug« Oflorg^ in  Ailwi  ftndinii,  un- 
0(1)  tar 
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ter  welchen  einer,  mit  Namen  Johann  Prtrizi,  viele 
grlechifche  Werke  Ober  die  Philorophie  und  Theolo> 
£ie  in  die  griechifche  Spraebe  Oberfetzte.  Der  Lext> 
C^||rapb  Orbelianouf  (dicfer  iTt  ancli  dem  iNjinftn  nach 
denen,  dje  Ober  <fie  georgifclie  JSprarh»"  um!  Li 
teratur  Kefcbriebt^n  haben,  bekanttt)  behauptet,  bey 
der  Anfertigung  feines  Wörlerbuclis  alte  georgifcbe 
Ueberfetzungen  dergrierhifchen  Philnfopb«ii  Prochu» 
Nemefius,  Jrijioteles,  Johann  vo»  Damask^  Piatont 
XaM|^>rien  det  Porphyritu  nod  viele  andere  zn  Re« 
tfae gezogen  zu  haben.  Im  laten  J;ihrhi  n  fprt  ftiulir- 
ten  die  georgirchen  Dichter  und  iiifiunker  pcrfifcbe 
AVerlo-,  uiul  itte  Uibliothektn  ilirer  Fflrften  fm  i  mit 
perülchen  iManuferipten  angefflllt.  Unter  den  von 
den  Georgiern  aus  dem  Perfifcben  Obei  fetzlpn  Wer- 
ken ift  die  Oefcbicbte  AUxeddcrs  des  Grollten  und 
mehrere  Romane,  von  wefeben  fieb  die  Gerchiebte 
Jofephs  und  derSalirha,  Frau  des  P<'tipbar,  aus/eich- 
itet.  Qriginal  SchrififteJIer  hatte  Georgim  von  der 
Mitte  des  rwölften  Jahi  hurulerts  an  oder  IcjI  dir  He- 

Sierung  der  Königin  Tamar.  Prin/cn  und  Kriecer 
«rangen  wie  tiie  Troubadors  und  Minnef  nger  ihre 
BeldentbateD  niid  Liebeshfii|d«l.  Der  Vf.  fpricbt 
mit  ftnt^oken  von  Ihren  Gedichten,  fedoeb  mehr  frti 
Allgemeinen  und  ohne  ins  Dt-tail  zu  c^lien.  Das  he- 
Itanntefte  Tamariani  ift  ein  epifches  Gtdicht  zum  Lo- 
be der  Königin  Taniar.  Ein  anderes  ift  eine  Nach- 
ahmung eines  indttrhen.  ^er  Held  defidben,  7'a- 
r'ul,  ift  ein  indifcher  Prinz,  der  bekleidet  mit  dner 
Tigerhaut  die  Welt  durcbfireiebt.  5eine  Thateo 
Shneln  denen  des  refenden  Roland.  Sollte  Tariel, 
ein  Herldiles  oder  indifcher  Racchus 
leyn?  Der  Vf.  macht  Hoffnung  7u  einer  Ueberfe- 
Izung.  Unter  ruffifchen/  liutze  ift  Hie  üucbdrucke- 
xey  inTeflis,  die  zweymai  vorher  von  den  Perfern 
lerftdrt  wurde,  aufs  neue  wieder  im  Gange,  verfe- 
men mit  Tjncn  fowobl  fOr  die  Vulgär*  al«  gelehrte 
Spriiehe.  5elt  einigen  Jahren  find  auch  venefaicd*- 
ne  neue  Werke  erfrhiertcn,  wovoo  Obrigem  keine 
weitere  Anzeige  gegeben  wird. 

3)  Ueber  die  Antigultflea  «tt  Anton»  von  C.  M. 
Grigaud:  Von  diefer  berrlirli£n  Stadt,  die  zu  Cafars 
Zeit  Kibracte  hier«  und  aus  I^ankbarkeit  gegen  ihren 
Gönner,  den  K.iifer  Aitgußus  %  ,\\iTen  Namen  in  i^U- 
giijlodunuin.  verwandelte,  woraus  Autun  geworden 
jlt,  (in  f  nur  noch  fehr  wenige  Ueberblelblel,  mehr 
durch  die  Schuld  ihrer  eigeoeb  Bflrger  als  durch  die 
Unge  der  Zeit  oder  die  Barbarey  ihrer  Emberer, 
«orbanden.  Der  Vf.  befch  reiht  ihrrn  alten  Zuftand, 
vornehmlich  zu  den  Zeiten  ffer  rö:;iifrheii  Ka.lf  rC'un- 
ftantius  Chlurus  und  (^otifljiitin  <!e';  Grd  sen  ,  Itineg 
^hties,  für  welche  «ler  von  Pufumot  gezeichnete 
und  in  Kupfer  geftocbene  Grunrfrif«  pebt. 

4")  Refclireihting  einiger  alten  Denkipaler,  die  in 
den  liddern  Von  Montti'or  bey  Clermont  (im  Gnuver- 
nenieiit  Auvergne)  exjfiirten,  in  einem  Knpffr  abgebil- 
det. Sie  gehjkrten  wabrfieheinlich  r.u  einem  Pantheon» 
von  welebam  Tempel  tnur  wenig«  tarftrent«?  Fragment« 
«baltaa  find.  £)•  die  Peatloger&ha  Tafel  dar  Jttd«c 


nicht  erwähnt,  Co  fcheinen  dje  Gebäude  erlt  Malier, 
d.i.  nach  dem  vierten  Jahrhubdert  aufgefOhrtzu  IVyn, 
und  ein  fpUteres  Aller  giebt  auch  der  in  den  Reften 

herrfchende  fchleclilp  Gefchniürk  zu  erkennen.  Die  ^ 
Abhandlung  bcfchreiht  Buch  eui;j;e  alte  L)eiiKn,al«r 
in  der  Abte^'8aii:t  /"illire  z»  Clern.ont.  Sie  ift  fcbon 
vor  langer  Zeit  von  Hrn.  Pufumot  aogeferliKt,  und 
•rft  jetzt  durch  Hrn.  (7.  (wie  wir  veranuthea  C^-iMMMf) 
tum  Druck  befördert. 

5)  Hr.  J,  B.K  C  Ey  rii's  ?  )  Anzeige  einer  fchwe« 
difchen  SainniJunj;  von  KeilVii,  liie  7.11  Wvliiidzborg 
auf  .:ier  Infel  Wifingffie  in  flem  See  Wetter  i6"4 
druckt  und  fehr  rar  ift.  Sie  enthält  a)  die  Kejfc  des 
Schiff '  Lieutenanta  A'iU  Matfon  Koepiagt  der  164S 
so  Batavia  alt  SolJat  in  die  Dienfte  der^oDändifcb- 
oftinJilchen  Cnmpagnie  trat ,  die  Staaten  drfi  Grofs*  ' 
Moguls,  I'erfien,  die  afiatifclie  Tatdrey,  /Srabien, 
Cevlan,  Aegy;jir.i  ;>i;fiirhte,  1655  nac')  i.ii.i,  und 
von  da  nach  Schweden  znrflckkeiirte,  u  u  er  J667  ge- 
ftorhen  fevn  füllte.  Linni  lobt  iiin  als  einen  zuver» 
lifsigen,  Blumeabach  verwirft  ihn  ds  einen  Abe'faaf* 
ten  Schrlftfteiler.  UV.  B.  will  das  Mittel  xwilchea  . 
beiden  haltpn,  und  verfucht,  feiner  Nachricht  von 
den  j;el<  hivanztt  n  Menfchen  auf  den  nicoharifcheo 
Inff-hi  ()i  icben  7u  v>-rl<  ti,ini-n.  b,  Oiof  Ericjan  Ulll- 
nan  H<^iie  nach  Uüiiidien,  China  und  Japan.  Er 
trat  1647  in  Uienfte  der  iKillän  tifch  ofiindifchen 
Compagnie«  begleitete  <tie  hollindifcheGefandtfchalk; 
naob  der  Henptftadt'  Japans ,  und  berichtet  wenig 
MerkwOrdiges.  Die  Kiipel,  g  Pfund  fchwer,  die 
»uf  dem  Meere  auf  das  Si  luff  fiel  und  zwey  iMen- 
fch#n  eödlete,  mag  wühl  e:n  Aernlith  geweiVn  feyn. 
In  Japan  zeigte  man  ilim  ein  iateinifch-  pnrtugiefilch' 

{'apanifches  Wörterbuch,  das  1595  zu  AoMCuUi.  vier 
deilen  von  Naogaiäki  gedruckt  wir»  wo  diePortn*^ 
eieren  ein  Colleeium  und  eine  Draekerey  errichtet 
hatten,  ein  HucTi,  das  vielleicht  kefoetn  iaEatopn. 
zu  Geliebt  gekommen  ift. 

6)  Bericht  einer  Reife  von  Mofoou  nach  CTIiJna 
durcli  die  iMuitguley  und  Catbai,  und  aber  den  FJuül 
Oby,  die  ein  ruflifcher  Gefandteran  den  Orofs-Ta» 

taren  i\iei'U  f;cin.i(  ht  tut.  Hr.  F.  cl'-d  l  ,  ildU  diefe 
die  Geijnmlcliatt  fey,  die  \vii  A'fü's  !it:flou--itz, 
der  von  164$ — '^•'f'  re^iertf,  ^i't^  tit  Im  Ui  i't.  Wir 
erinnern  uns.  tiaU  der  M,  ■Spri^npr'l  eine  üt- It  hichte 
der  eur<.-('äifcben  üerandfcbatten  an  den  chinefifcheA 
Hof  /u  fctireiben  verfprochen  bat.  Wer  diefcn  Pia« 
ausführen  will,  Gndet  hier  gute  Nacbwcifungen.  , 

7;  Gfif/tfirin  Befchreibung  des  Papageyen  Feftes, 
welches  in  vorigen  Zeiten  in  Orange  gefeyert  ift, 
nach  alten  Mai«urrripten  abgeFaf&t.  Es  fcheint  um 
j{6r  f'-in^-ii  Uriprung  genf  (n:nen  rv  haben  und  zu 
lUii  n  diuriTcIjen  Uehur.g'cn  711  i^ehören ,  die  Rav^ 
rrmi.  I  V.  fini"-!  hrt  lut.  Die  Fnrften  munterten  i» 
rc  üoterthaneii  zu  cieni  Vt.geilV  hiefsen  auf  und  nah-  ^  ' 
men  Afilheil  an  dem  Spiel-.  Naeh  Rrfindung  der 
Fenergewebre  entftaoiten  zwey  Gefelllchafien,  wo^ 
ton  dw  eine  n>lt  Bogen*  die  ancler«  tn'-t  BOchfen  naeli 
dmn  Vogel  fehoßen.  Di«  dabey  b«ob«elitc<«B  Feye»> 

ucbi> 
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liehlcäiea Italien  vlcrAelralielies  znit  dem  in  den  dcut 
Icbefl  Stidteit  vor  «o  Ithraa  uo4  «ooh  fpitergawöba- 
Jichen  Vogeifcbießco.  ' 

•■  '  Dreyzehnt^r  Band  orfer  Heft  37  bis  39.  Antiqai- 
■  täten  ilcr  Stadt  Beaune  (Depnrc.  a'Cfi  d'Or),  von  Uro. 
Pa/umot,  weiian  i  künigl.  ingeiiieur- Geographe,  ^]it- 
elUd  (.ler  Akademie  zu  üijon  and  anderer  eelchrteo 
Cefelifchafuo.  Dide  gdehrt«  und  •usfahrliche  Ab> 
Handlung  belbfardbt  »i«rft  die  L0f;B  und  phyQfch» 
BeWiaff^'nheit  derStii.lt  un  !  umüegenden  Gegpr 
^  erzählt  i\sr.>iil  die  Geiclüchle  ihrer  Grflndung  und  aii 
mähli^^fii  /unili.ne,  und  fchliefst  mit  lier  Anzei};e 
der  nocli  vurlian  (enen  Alterthfimer.  Die^  5tadt  ift 
fon  den  Hürnern  erbaut  uik)  wird  tacrft  VOn  Oi:ep;()r 
Ton  Tours  b«y  d«in  J.  n.  C.  274  «ngafttlirt.  Ibr  iüte* 
Äer  Name  war  Minerva «  wie  man  aus  einer  rtafetbft 

^         gcfiin.-ftncii  Ir.r.'!;tirr  w(>ifs'.     VW:!  jIht  Minerva  in 
einigei)  ücilcrn  der  (Jallicr  HchläUi  lueTs  imkI  iIjs" 
Siegel  der  Stailt  eine  BelJnna  vorfieUtt; ,  li>  .ft  ilj'n'r 
der  .Name  itelna,  .franzütilcli  Heaiine,  eiurianden. 
Schon  im  fihiften  Jdlirhmiflert  war  aitCserhalb  der 
Stfdt  eia«.chrjttli^K.e  Kircbe,  die  im  J.  72«  von. den 
Saracenen  verbrennt  wurde.  Die  t»  fter  ^adt  h  735 
erbatitcexifiirie  biszui"  T  Ifen  Jalirh.  Üi»*  JDoniUirclie 
ift  ifri  loten  afigefangen  und  im  Ilten  vulitrirlet.  Die 
dar^'n  efrir  liteien  IJ.  i.kn  ;ii-r,   welche  l)efcliriet»en 
.werden,  ünA  bis  aut  ein  i^pit^pli  und  ein  Uas  H  ■Hf'F 
'  '     zur  Ehre  eines  Uechanten,  der  1571  {>efto»'beri  ilt,  ia 
denZ'iiten  der  Hevjoiutioii  vttitorL  wurden.  Damals, 
d.h.  1794  wurden  auch  drey  Kirchen  niedergerillen, 
fo  wif  a  le  den  Ivötiigen  zu  Ehren  errirhtete  Monu- 
menlc.    iNjchdem  die  Stadt  leit  d»rm  Kten  Jahrb. 
.  bcträchf  lic!-  erivi  it.  rt  w  ar  ,  M aiierii ,  THdreii ,  auch 
um  I  tv7         ^''i*  crlialien  hatte*  ward  ein  grolser 
Theif  iterrelbei)  1401  durch  eine  Feuers brunft  ver- 
iahrt.  '   1477  oder  14711  ward  lie  von  Ludwig  XL, 
well  ße  ea  mit  Maria  von  Bourgngne  geUjtten,  5  Wo 
eben  lang  belagjTt  und  erobert.    LutwigXiL,  ftin 
Nachfolger,  machte  ße  zu  einer  Fi-ftung.  Gegen 
Eule  des  ( .tfii  Jahrb.  war  hier  ein  HoTpital,  das  för 
die  AuffätzigiTi ,  genannt /a  iW/7W{7r(>,  geeen  1310, 
ond  ein  nea<;s  ii(>rp:tal  1254  gegründet.     OilS  noch 
ietal«orhan<lene,  eines  der  fcbönften  und  berübnile 
ften  In  Frankreteh,  das  der  I»apft  Rügen  IV.  mit  Prr- 
vilegien  verfah  ,  entTland  1443.'   Die  vorhandenei:  al- 
ten AlMiiume-nte  werden  in  gallifrhe  und  römitche, 
I       fowohl  in  Toirhe,  weldn-  aus  rier  t  rften  Zeit  des  rö- 
mift-lii-n  Huifall«  in  Gallien  ais  aus  fpäteren  Zeiten 
Snd,  ein^etheilt.   Sie  find  zwar  insgelammt  von  kei- 
ner grofse«  £rheblJcblteit';  allein  wer  wird  das  Ver- 
tnOi;en,  das  der  AnbJick  efbes  noch  fo  kleinen  Bruch- 
Uü'  kes        der  V'or/eit  (f.-rn  Antiijnar  gewälirt,  oder 
die  v(.u  ihiri  «uf  die  Krk.'äriiHi;  angewandte  Mflhe 
Ichelicii?    AidlVr  ein  Paar  verftOmmcIten  rümifchen 
^   lofcripiioneii  und  einem  irdenen  Archenknige  werden 
aagefobrt  Fragmente  von  Sculptur  Arbeit,  welche 
df«  Ehr*  gehabt  haben ,  io  Kupfer  geftocben  za  wer- 
den.. Die  hiii/.iigefOgfpn  Anmerkuagea  von  Hrn.  G. 
^GrUmud}  gebe»  der  Abbaadfiiog  noch  mthr  W«rUk 


MAT  ISI4*  •  •  •  \      «a»  , 

3)  Die  im  ztvBt/ten  Bande  angefangenen  Mifcek 
len  in  Bezug  auf  die  .Gerchiehtc  der  Sitten ,  Kflnft« 
vndCivilifatron  forden  fortgefettt  Wir  begnügen  on% 

hloTs  i!ie  in  beiden  Banden  abgehandelten  OwgenftSo- 
ilc  ari/u7.eigen.  Gebrauch  der  Sriilittfchuhe  bey 
verfchie  lenen  Völkern,  insbefundere  «Iti  N  ^^man- 
ncn,  die  zwey  Bataillons  -  Schlittfchuhlaufer,  960 
Mann  ftark,  unter  ihren  Truppen  haben;  i)  ften»» 
mer  Handel  bey  einieen  wilden  Völkarn ;  3)  Einfah» 
rang ^e$  Zuekeraf»  Europa;  4)  GebraaehdmTbMlf 
5)  Alter  des  Poreellalas^  6)  Oabraneb  tf«r  9Ma^ 
kohlen.        "        '  '  ' 

gUeher  das  Leben  und  dieSchriftea  Rauwolf$t 
tu.J.B,E.(%rie$0  Ohne  die  QueUe  zu  ne^ 
nen !  ift  diefer  Aufniz  ana  Beckmanna  LJteratttr  d«c 
lltern  Heiiebefchreibungan  L  l  u.f.  aberfetzt- 

4)  Somnera$.,  Conrefpondent  des  ipftitttta  vop 
Prankreieht  engürcher  Kriegsgefangener  io  Pondi* 
cbery,  kOndigt  unterm  15.  Nov.  1809.  ein  neues  Werk 
nber'Dftindien  an,  das  er  igii  nach  Europa  fendefx 
zu  ixunn'  ii  hoffte  unrl  wovon  vf  i  l.  i  i'r  tt  r  Inhalt  an- 
gezeigt wird.  Die  das  irühere  Werk  des  Vfs.  ken- 
nen, werden  mit  uns  wOnfchen,  daCi  et  nach  finnf* 
pa  gebracht  und  gedruckt  werde.  , 

5^  Verfuch  über  die  comorifcbcn  Infein,  rom 
Hrn.  Crt/i/7Jt/«/ii  und  £),Wnr///e  Co/i/j,  Mitgliedern  ler         ,  • 
Nacheiferuncstfefelirchaft  in  Isle  de  France.  Vier, 
nickt  f(lnf  Imein«  wie  in  Guthrie's  Geograohie  gafilgt 
wiril,  gehören  zu  diefer  Gruppe»  nimlicti  Comor% 
die  ancn  Angaraye  genannt  wird,  woraua  derSnglMk^- 
der.  Major  ßot'Xf- ,  eine  beft»ndere  lufe!  gemacht  hat, 
Anjuan  ,  wo  tnati  auf  dciu  \\  ege  vnn  Rurupa  nach  In» 
dien  anzuhalten  pflet-t  (uiiil  winun  auch  der  herilhm- 
te  Sir  William  Jones  eine  ISachricht  gegeben  bat), 
Mavotte  und  Moellvi  die  kleinfte.    An|uan  fchelOfe« 
das'Preduct  eineis  Vulkaoa  zu  feyn.  OiaäitadtM«> 
chadu»  eine  halbe  Meile  von  der  Rhede,  Ift  «In  elen- 
der Ort.    Mufkus  und  Lavendelwaffer  und  orangen-  ^ 
farbige  Nägel,  woz.u  Henna  genommen  wird  ,  gehö- 
ren zum  Luxus  iier  Eiirwohner.    Die  Mofchee,  ein 
kleines  und  fcblechtes  üettludi- ,  mit  einem  Minarat 
vcrfeheut  durfte  nicht  mit  Schuhen  betreten  werden». 
Das  Haus  des  ^Itans,  wenn  ea  gleich  «iaPalaft  ga* 
nannt  wird ,  unttirfcheidei  fich  dtirch  einen  grdfaer«  - 
Eingang  un  (  langen  Audienzfaal  von  dem  eines  Prl- 
vatmanne<<.    Die  Stadt  Jtthanna  an  der'Oflfeite  der 
Infel  an  einer  fchönen  Bai  ift  1790  von  den  Malgarhen 
(Madekaffen).  zerfiört  und  nicht  wieder  aufgebaut. 
Die  infel  fcbeint  nicht  mehr  aJ*  6  bis  7000  Einwohner 
zu  haben,  eine  Zahl  weit  unter  130000,  die  ibr  der 
Engländer  Croofe  giebt.    Haofithiere  find  die  iieg"«  ^ 
und  der  C)i  hie  mit  einem  Burkel.    Der  hrai'ne  Ma- 
kis  ift  faft  dar  einzige  Kinwubner  in  den  Wäldern» 
Die  kleinen  MSufe,  wovon  dit;  Felder  wimmeln,  thua 
den  Aernten  grofaen  Schaden.    VVacbteltauben  und 
Wachteln  fina  fahr  gewöhnlich.   Eine  Art  von  Sper- 
ber halt  fich  an  dam  Ufer  auf  und  nährt  fich  von  Vi^  . 
feben,  gehürl  jedoch  aicbt  zu  den  Waffer  vögeln.  Kei- 
M  von  den  hMehwariieben  InCahtaii  ia  IndiCD ,  an 

der        '  . 
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afrikioifehen  Kolte  und  auf  der  Infel  Madag^kar 

find  liier.  Das  KJima  ift  fehr  Kcfund,  wenn  es  gleich 

joicht  dafilr  euhaltea  wird.    Von  den  33  Frjnzofcn, 

•die  auf  BefshT  des  Confuls  im  J.  IX.  (1800)  hieher  de- 

fortiit  wurden,  ftarben  31  in  20  Tagen vielleicht 

■atuf  Betri«lider  Eiogeboroen»  die  fiob  diefer  gcfihrli» 

«chen  Meafchen«  die  ohne  Geld,  ohoe  Waffen  und  in 
der  grörsten  OarfUgkeit  bey  ilinen  ans  Land  gefetzt 
wareoi  entledigen  wollten!  Der  Verdacht,  den  man 
auf  die  InfuJaniT  wi'gen  des  HiiiFtei  lif'ns  der  Dep<ir- 
tirten  warf,  fclieint  jedoch  niclit  liinlänglich  gegrün- 
det zu  feyn,  weil  13  von  ilmen  die  (ihrigen  eine  Zeit- 

.laqgQberlebteo,  und  4  von  diefen,  die  fich  nach  Grols-  JclwD  jenen  und  dem  Käoig'*.  iit  v  d«>n  europaircheD 
Comora  einfchifTten,  um  fich  dem  Exil  und  der  fo  Bewlea  verrichten  die  AiUi\i;<;n  'die  Gefchüfte  der 
veriJerblichen  Infel  zu  entziehen,  von  den  Einwoh-  Mäkler.  Dafs  ein  fr.inzöfi'^clits  Kta' 'ifiVm-'nt  hi^r  er 
»ern  in  ilircm  Vorfatz  nicht  gehindert  wurden.  Ei-  richtet  uii.<  fHr  Isle  ■  de  Frdiu  f  d/  I  'ik  Ii  wmien  kunn- 
n er  von  den  vieren  ertrank  beym  Anlanden,  dicdrey     te,  wird  Wjs  v>.n  lio      liraiirlien ,  Sitten 


Eufopäer'b  pereirht  PS  zur  Schande,  dafs,  wenn  fie 
zufalliper weife  zur  Zeit  eines  fulclien  Einiall?  in  An- 
jtian  find  ,  Tie  oft  den  Madecaffen  beifit>lieo,  weil  dia» 
fe  ih.ieii  für  .iic  Hülfe  Sklaven  verfprochen  haben. 
Fiir  eine  auffer •  europäifche  Regententafel,  wenn  fol« 
che  jetzt  herausgegeben  wArde,  könnte  die  Notiz 
dieiien,  daffder  jetzige  König  oder  Sultan  Achmet 
heifst  und  1904  neun/enn  Jahre  alt  war.    Bey  f;"'.vif- 
fen  Gelegenlieiten   mufs  er  die  A<lligen  um  Rath 
fragen,   wo  lurch   ilie  Hegierungsform  etwas  vom 
Ariftokralifmus  an  fi«  h  hat.    Der  Ahfrand  zwirdicji 
den  Adligen  und  dem  Volke  ift  vi<-l  gröfser  als  zwi- 


andern  wollten  fich  auf  das  feCie  Land  in  die  portu*    und  ricni  C^li.ir,ikter  der  Aujuaner  gelaet  ilta^lt  auch 
ieGfchen  Nie<lcrlaffungen  begeben,  und  KraideMB-    Von  den  ni>rii;rn  Infeln  clieferOrupp^^trM'lbiiwflM^ 


Vorhaben  den  Üeportirten ,  die  in  Auinan  gebU^  iier  dtofelbeii  PjEbfVBg  hab«^ 


Dief«  letttern  theihen  karx  nachher  dai 

Schickfal  ihrer  unglflcklichen  Land^leute,  und  1K04 
war  nur  noch  einer  davon  am  Leben.    Die  Vf.  glau- 
ben, die  Mortalität  unter  den  Üeportirten  fey  weder 
der  Treuloligkeit  der  Einwohner  noch  der  ungefun- 
ideo  Luft  zuzufchrelban*  Ibndern  dafs  Tie  am  Leben 
-.^Ordcn  geblieben  feyo,  wann  fie  das  platte  Laotl  und 
,id0ht  die  Stadt  am  Fufse  des  Berges ,  wo  die  Luf^  in 
.den  engen  Gaifen  keinen  freyen  Zug  hatte,  zu  ihrem 
.Aufcnlli.dte  gewählt  hätten.    Vjirfteliende  Nachrich- 
ten wird  mau  liiiT  nii  lii  ürii^'Tii  i'-ft-n,  weil  noch  g.)nz 
neuerlich  jn  einer  viel  gelefeiien  Schrift :  Deulfche Blät- 
ter Nr.  99.  8.  7a.  diefer  Deportation  aus  einem  fran- 
zöfifchen  Werk«»  jedoch  mit  andern  Umftindeo,  denn 
.  ihm  zufolge  beftand  6e  aas  130  fArr^rn,  (viflieicbt 
waren  jene  }  \  nur  e  ii  Theil  davon)  die  man  an  d^K 
Küjten  vv/i  /i/itka  wnkommen  H^fs,  gedacht  ift.  Um 
-das  late  Jaliiiiiinderl  fchcinen  die  Araber  hielier  ge 
kommen  zu  feyn  und  fich  mit  den  Eingebornen,  ur- 
fprflnglich  einem  Nei>i  rvolke  vermifcht  zu  haben,  das 
•auf  ihre  phjfifcbe  Bildung  Einflufs  gehabt  bat.  Die 
Religion  m  do  verdorbeoefMohammedanlfmas*  und 
.das  Volkt  (o  pQnktlich  es  auch  feine  Gebete  in  den 
Mofcheen  verrichtet,  huldiget  daneben  den  Fetifehen. 
X)ie  Infulaner  (unl  Felir  j^afttrey,  und  ilie  <lurch  ichiff- 
.bruch  auf  ihre  infel  V^erfchlagenen  find  jederzeit  gut 
•«ufgLTüramcn  worden«  wovon  Heyfpiele  angeführt 
.Warden.  Pie  Comoren  6nd  den  Angriffen  und  Mifs* 
'liandlangan  der  MadecalTen  ausgefetzt,  die  zuweilaa 
isit  4  bis  gOO  Cannes»  welche  15  bis  iDoqo  Mann 
fobren,  an  der  Kflfte  landen,  und  alle  Arten  von 
Graufamkeil  und  Barbarejy  an  den  unf(  luddigen  und 
Im  bohisa  QuAMjU^fiA  Sawohaero  ausüben.  Den 


1  wuiw^fc^yr 

6)  Hr.  Tafurrtot^  nher  tfen  Ort,  wo  die  Schlacht* 
von  Fonten.iy  S41  gdicf-n  ift,  mit  e.mT  Karte.  Der 
CliruniUfMifclireiber  i\itluuj  hat  -'ie  Srldjclit,  wel- 
che die  Söhne  des  K.iilfrs,  LuiUvig  des  Kr«/mmen, 
Ludwig  und  Karl  liegen  ihren  Bruder  Lothar  flbe^ 
die  Nachfolge  im  Reiche  iieferieo»  ausfohrlich  bsj« 
fchrieben  onJ  den  Ortt  wo  fie  ror|refallen  il>,  Fon- 
tanetum  genannt.  Die  Lage  diefe.s  Orts  hat  Lebpuf 
genaoer  zu  beftlmmen  gefurlit,  aber,  wie  Hr. 
Pafuinnt  darthul,  nicht  ganz  richtig.  Der  Ort  war 
gegen  Norden  von  Fhory,  von  Pviihard  Tauriacutt 
WO  firh  Ludwig  und  Karl  gelagert  hatten  ,  geieges, 
«itd  kann  kato  anderer  als  Fontenqy  en  Puifaje  n 
einem  Hache  and  in  der  KSbe  eines  andern  cewefea 
fejn.  Unweit  davon  war  fchon  im  5ten  Jahrmmdert 
ein  Klofter,  deflen  Gefchichte  der  Vf.  gieht ;  dafs  die 
Obri^en  von  iKUhcrd  angeffllirten  Oeitcr  hier  711  fin- 
den find  ,  wirii  gezeigt.  Die  Ablundiuiig  ift  das  Ae« 
fultat  einer  genauen  Unterfuchung  desLocals,  und 
bat  auch  fOr  die  jetzigen  Zeitläufte»  da  das  Scblach|> 
leid  nicht  weit  von  TShattlloa ßtr  Seine  und  andern 
Oertern»  die  in  der  jetzigen  Kriegsgefchicbte  be- 
rflhmt  geworden  find,  entfernt  war,  ein  erhöhetes 
Intererfe.  Angehängt  ift  d,!"!  Fxcerpt  aus  Nithard, 
das  fich  auf  diele  Schiachl  bezieht,  mit  Varianten 
aus  einem  Manuf«  ript  im  Vatican,  eine  Elegie  auf 
die  Schlacht  von  Angel  bert,  einem  Ofiicier  in  der 
Armee  des  Lothar,  die  von  L^uf  xnerft  bekannt 

K macht  und  hier  nicht  ohne  Druckfehler  wiederholt 
»  nebft  einigen  andern,  Fontaoetum  betreffende« 
IVotisen. 

(Die  r ort/t tmums  /•igt.i 
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Pm»«  fi.  Bujflbn:  AnuatflM  det  Fojage*  !^ 
publiies  par  M,  M al t  e  '  B r  ult»  Tom.  9  « 

19  u.  f.  w.  ■ 

■  / 

MJreyzehnter  Band.  7)  Gemälife  von  Gaiitatiricn 
von  Hrn.  Depping;  ^inuni^n  aus  einer  iinge- 
.  druckten Gelcbichle  von  Sp  inien,  wobey  all.?  ^5chh^ 

ten,  di«  die  Spanier  aber  die  Geosrapitie  und  G«fchich- 
.te  ihres  VaterUiides  geferiiget  nabea »  .benutzt  Gud. 
Vas  alre  Cantabrien  Mgrelft  das  tigentMcbe  Biscaya» 
Guipufcoa  und  Alava,  die  ungemein  reich  an  Eifen  ünd. 
Koch  vor  wenigen  Jahren  waren  in  Guipufcoa  94 
Hammerwerke»  die  loooco  C^ntner  Eifen,  un<i  in 
Biscaj-a  1H3,  die  jShrlich  nur  {(o  Centner  liotHrtfn. 
Der  Cantabrifche  ätahl,  vorzOglicb  de r  von  Mui  dra- 
flon  in  Biscdja  eignet  iich  ZOT  Fabliciruag  der  Wa|> 
fen.  Ein  einländircher  Autor«  der  vor  aoo  Jahreo 
lebte,  befchreibt  Denkmäler,  die  beweifen,  daN  die 
alten  Cantabrer  Steine  veiM|hrtf>n,  und  Upfer  d^r- 
brarliif-n.  Neuert?  Scliriftltpik-r  erwihnen  ilircr 
nicht ,  in^leflen  äiidet  man  bin  und  wieder  in  den 
Ebenen,  nicht  nach  der  Gewohnheit  der  Gelten  auf 
Attiiöhen  GerQlte  voa  grofsen  Steinblöcken»  Hie  in 
Kitpfer  geftochen  zu  wwden  verdienten«  um  fie  ndt 
äbnlicbeo  in  England  und  Ueuifrhiand  zu  vergieß 
eben.  In  (Jnempfindlichkeit  ge^eii  troß,  Hilze  und 
Hunger,  und  in  analem  guten  EigPiifrliaflen  fui^l  ''ie 

Eiligen  Cantabrer  denAiten,  wie  Ge  Sifiuf  Itnllc. 
■  3.  V.  u.  f.  befchreibt,  ihnlich.  M>  !irere  Ge- 
brauche fchreihen  Geh  aus  den  alten  Zeiten  her,  und 
zeigen  die  Catitahrer  als  Natarinei)fch?n ,  z.  ü.  die 
Geveohnheit  b«y  TodetGUieo  nod  Leicheobagiogiü^ 
feit  «fa  fdrclfterlicfae«  Heulen  tmd  äcbrejmi  zu  crra- 
gen ,  welches  ff>gar  durch  GefäUfl  nidit  gans  hat  «b* 
gefcliafft  ^erden  können. 

8>  Aus  'fer  Anaeige  der  Monumens  ancifns  et  mo- 
derne d"  riiindouftatten  l  $cPlaachfS  -  par  L.  Langlis 
—  Le  d^ßui  et  la  gravurf  dirigU  aar  A.  Bomiemlh  tdi- 
MW  dtf  FOuvrage.  Paris  1810.  neben  wir  die  Merk* 
ycftr  Ifl  Ueit  auüi,  dafs  Hr.  Langles  ein  Maoufcript  vnn 
AvinÄkbery  oder  der  Statiftik  von  Indien,  die  Abul- 
Fazel  auf  Befehl  des  Grois  Muguls  Akhar  verfe  i  il:  ( i , 
befitzt*  welcbea  er  far  das  dem  Md&ul  Abec« 
•  >m.mrAL.2,»9i^ 


retehte  Original  hUt,  nnd  dafs  bey  dem  ron  Giadwia 
tuCafc  r  -1  1-83  bekannt  gemachten  Au$ziw 

eine  feli.ci  hatte  Ablchrift  zum  Grunde  liegt. 

9")  Gefchiclite  t<er  um  1795  auf  Isle  -  de •  Frmne^ 
gcftifieft-n  Narheiferungs  Get«IJfrbaft  (Sodeti dfBmu> 
laeionj  der  Ii?  Annales  fchon  verfchieilene  .?iir  Be- 
kanutmachuii^  g<irc|iioJtto  idtiraflante  Aufiatze  ver< 


ic"^  Der  Tranzöfifcbe  General  •  Conrul'zu  Sioope, 
der  (ich  mehrere  Jjhre  in  den  Provinzen  von  Anado« 
ly,  die  in  alten  Zeiten  Bithynien,  PaphlagonioiN  and 
Pontui  Polemooiacaa  biersen,  aafgehaiten,  nnd  in- 
tereffante  Entdeekungen  dafelbft' gemacht,  hat  der 
erften  und  dritten  KUffe  des  Inflituts  Abhandlungen 
vorgelefen,  deren  Inhalt  kurz  angezeijit  wird.  Die 
erfte  beltimmt  die  wahre  Lage  v^n  I'oinppjopolis,  zur 
Zeit  der  Kömer  H.iuptftadt  von  Paphiagunten ,  ver- 
mitielfi  einer  von  ihm  entdeckten  Infcription,  dio 
zweyte  befchreibt  Caftambol  oder  Caftamoni,  di« 

Jetzige  Hanptftadt  eines  MofTelimat  oderDirtrIkts  der 
'apoiagonlen  entfpricht,  die  Manufarturen ,  den 
Handel,  die  G<>walt  der  Moffclin«  und  ihrer  Art  zu 
ret;ieren.  Die  dritte,  die  weiila  if  i  f  «  ,  handelt  von 
(lein  alt»>n  Sinope,  und  erlnutert  cfic  Gefcbichte  dio« 
for  bertlhmten  Staiit  durch  die  in  grofserMenge  ent- 
deckten Aianzen.  At/ch  aber  andere  berdbmte Städ* 
te  als  Amifus,  Laodicea  Pontiea»  Oangra  n,  f.  ir« 
Itat  diafcr  Kaifoode  Uotwrfiiekaiigen  «ngmoUt. 

TT)  Hr.  Arerhi,  den  '^^r  f Trrniisgeher  der  Anna- 
les  ir.r  Ilm.  de  Saint  ■  Aluur  ix  gehditfn  (f.  A.  L.  Z. 
1M4.  N<>  jo-  JS-  338-)  liJt  nicht  allfin  feine  Verfchie« 
denbeit  von  diefetn  behauptet,  fondern  macht  fogar 
Anfpruch  auf  das  von  Hrn«  die  Suiat  Maur'u  in  Lon- 
don jflit  14  JLtt|»feni  bera«aga§^bene  Werk:  Poyag» 
pittormpt«  d»  h  Standinm^*  wtn  er  fieh  darin  lei- 
ner/eichnnngen  ond  Bemerkuiifn  hr  'ient  hat.  Die 
Entfcheidung  der  Streitigkeit  vv  rd  von  dem  Hrju 
Otkrtfttn  SkuMobnuid  ia  Slockliolm  •nrartac  • 

    • 

Vierzehnter  Band   oder  Heft  40  bis  ^j. 
Vorlefnnc.dtt  Um.  F.  IT.  F.,  franzöClelMD  0«n«räl- 
Goofiils  S  Sinope  Bbtr  Pompejopolis  und  Tovata  ift 

ffir  die  alte  und  neue  Geograpltie  der  Nordküfte  voa 
Kleinaßea  gleich  wichtig.  Dr«y  7u  Tafch  Rupru 
auf  ilem  Wege  von  Sintijih'  ndi  h  Caframiun  voü  ij<>ni. 

Vf'  entdeckte  laicriptioueo  bevreifen«  daiabierPom« 
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peiopoli«  cfie  ehemalige  Metropule  Paphlagoni^ns  ge- 
legen war,  wodurch  Hie  Meinung  (i'Aiiville's,  (ier 
auch  Mannert  nnH  anihTe  bfyjietrften  finil  ,  dafs  fie 
19  oder  3t-  Stumle«  weiter  uKUvärts  tfotfernt  war, 
witlerlegt  wird.  Es  find  auch  herrliche  Denkmäler 
vorbanden»  welche  fnr  dip  Exiftenr.  einer  vormtlt 
groFsen  Stadt  an  dierern  Orte  Tprechen.  Das  vor* 
nehmfte  liegt  eine  halbe  Stunde  von  Tafch  Kupru, 
ein  in  harten  Kalkftein  gehauenes  prSchtiges  Grab- 
mal,  geziiTt  am  hingang  ttiil  3  (^oriiitliifrlien  Siulfn, 
und  hinter  tienfeiben  mit  eint>iu  Vellibul,  an  (ieil'en 
Ende  die  Thür  zu  der  eigenliichen  Grabftäte  führte. 
Die  aber  den  Säulen,  und  an  deo  beiden  Seiten  der 
TliOr  angehr.ichteu  Bas  •  Reliefs  febciiMn  aus  dan 
Ztiten  de«  Augnftiis  (Hier  der  Antonine  zu  fejn»  die 
Siulen  au«  denen  des  Juftinian.  Dem  Vf.  wurde 
rieht  erlaubt  in  das  Grahmal  hiiiHiu/ugflien ,  viel- 
wniger  nachgraben  zu  laffen.  SnictiH  ausgegrabene 
Höhlen  find  in  dielen  Gegcmlen  fchr  häufig  und  wa- 
ren (immtlicb  zu  üegräbnilsorten  beftimmt,  wenn 

SIeieb  Reifeode  fie  nach  der  Sage  der  Chriften  zu 
Arbeiten  Arommer  MAncbe  machten,  un>l  Paul  Lucas 
nach  des  Vfs.  Unheil  fo  leichtglanUig  aU  unwiffend 
von  einer  ganzen  in  Felftin  eingelijueiien  StaiU  mit 
floooo  Einwohnern  in  <ler  üegenii  iles  Halys,  und 
unfern  der  neuen  Sta.lt  Yozgat  oder  linzok  (priclit. 
-  riifibt  weit  von  dem  angeführten  iMaufuj<:um  find 
Trttmmer  von  Töpferarbeit  und  von  Säulei)  -  Schaf- 
twi.  Auf  einem  zerbrochenen  Alter  las  der  Vf.  den 
Ttamen  Aefkulan,  ond  den  za  verehren  hatten  die 
Arh(>itfr  in  den  llergwerken,  die  firh  .lurch  ihre  Ai^ 
beiteu  Kranklieiten  zuzogen,  nft  Veraidaffung.  In 
Vuyavat  fah  der  Vf.  unter  den  Ruinen  7  Sarktipha- 

Sen  voüüteineo  und  einige  S<*ha)tf  von  Säulen.  Eine 
itunde  von  der  neuen  Burg  find  UeberbidbleJ  eindr 
Illeinen  Feftung,  und  die  Gegend  mit  BaclifteiaeB 
vnd  Töpferfcherben  bedeckt.  Der  Vf.  hält  es  fttr 
Tobata  oder  Tovata  des  Ptolemäus.  Mannert  Ober- 
geht es  mit  Stillfchweigeo.  »Von  den  Tflrken,  die 
als  Zerfiorer  <l»;r  altfn  ,\Ionu n  1 -n t--  r'rhrieen  find, 
bemeikt  der  V'L,  daf<.  lie  im  Augenbln  k  der  Erobe- 
rung die  Udder  verftOmniela,  dafs  fie  aber  «lie  Uild- 
.Jiauer- Arbeiten»  wenn  fie  einmal  an  einem  öffentU» 
«ben  Orte  aufgeftellt  fin  i*  fo  wenig  antaften  als  dl« 
Italläner,  wovon  nsn  Be^fpicle  in  den  meiften  Städ- 
ten Griechenland«  und  (ogar  In  l'olchen,  wo  Intole- 
ranz und  Barbjrey  lierrfcneml  find,  antreffen  kann. 
Ueber  die  G^winnuntj  und  Beiiut/.ung  der  handes- 

{»rodiicte  giebt  der  Vf.  Auffchlaffe,  die  den  Tflrken 
n  einem  beffem  Liebte  seigen,  als  er  von  vielen  ge- 
dacht  wird.  Er  giebt  den  Tdrken  das  ZeugnlTs* 
deb  lie  jMdüldig,  mili|%,  unermOdet,  gelaffen  find, 
Inders  die  Weiber  der  srmen  Landleute  das  Feld  be- 
ftellen,  fäen  und  arnten,  wie  ihre  Maimer.  V<.n  der 
eriechifrhen  Infcription,  worin  Fun  pejt.poiis  eine 
Metropole  genannt  wirl,  und  die  der  Yf.  hat  in 
Kupfer  ftechen  lalfen»  fo  wie  von  ihrer  Ueberfrtzung 
würden  wir  gern  nach  mebr  fagen,  weuo  wir  nicht 
hefai  chten  mö&tiat  nat  ta  hngm  bey  etauv  Abhaiid* 


9)  In  der  Reeenion  der  neaeften  Bevtrige  zur 
Kunde  der  Infel  Madagafkar  im  46ten  Hände  der 

Sprt-ngel  ■  Ebrrnannifclien  Bibliothek  der  ne^eftea 
und  wichtigiten  Reifebelchreibungen  ( A.  L-  Z.  igij. 
No.  148.)  haben  wir  fcbon  eine  Abhandlung  in  den 
Jbtnal.  des  l^oyaMM  nachgewiefen »  die  von  .dem  VL 
der  Beylräge  nicht  benutzt  worden  ift.  Hier  fft  ein« 
andere»  die»  wenn  nicht  mebr»  gewifs  eben  fo  fehr 
als  die  Oberfetzten  beachtet  zu  werden  verdient  h£t« 
te,  und  wovon  wir  eine  kurze  Anzeige  liefern  wollen* 
Sie  ift  wie  die  übrigen  aux  Ish  •  df  'France  einge- 
fcbickt  worden,  und  enlliAit  Au<>zil£tt  aiK  den  Papie- 
ren des  fei.  Cbapelier,  den  die  franzobfciie  Hegi«. 
rung  in  diefer  Intel  reifen  lieCs,  wo  er  i  ^06  ein  Opfer 
des  ungeTundeo  Klima,  (tarb,  mit  Bemerkungen  des 
Hm.  E^idarifte  Colin,  .MitgUe  ler  der  NschelRrungS« 
Societät  auf  der  Infr!!.  Ks  v.li  .I  ju  i  n  ifuji  jibff-linjlt 
der  Charakter,  die  Sitten,  Gebraucht-  un.l  Geftrtze 
einiger  Madecaffifcben  Galten  befchrieben  Von  iJen 
vielen,  die  Ober  die  Infel  zerftreut  find ,  kommen  die 
Hovas  in  Oefi^rioklichkeit  den  Eurupäeni  um  aich' 
ften.  Sie  bearbeiten  und  fchmieden  das  Eifen  In  nit 
als  diefe;  können  die  roeiften  Sachen,  tfie ihbeo  diu 

Europäer  im  Handel  anbieten,  narhni  jrhen ,  unttt 
andern  Piafter,  wiiniit  fi8  fogar  die  iranzbriff-liea 
Kaufleute  betrogen  liaben.  In  Ancove  wer  ten  Mef» 
(er,  Sehneiiwagen  und  andere Geräthfcbaft  nach  den 
fraozöfifchen  Multern  felir  fein  und  (orglättig  nach« 

Sebildet  An  den  wöchentlichen  Markttig^n,  welcbu 
fe  Hovas  halten ,  Sud  alle  Producta  der  Infel  feU. 
Die  Antamahuris,  Defcenrten'ten  der  Araber,  die 
lich  in  Madagafcar  niedergelaffen  haben,  bilden  eine 
befondcre  u;id  von  den  (Ihrigen  pt'trennte  Cafte,  ha» 
ben  regelmaisige  GefichtszQge,  fehr  kurzes  wollieef 
Haupthaar,  eine  verrchiedene  Sprache,  und  haflen 
wie  die  Juden  und  Mo^bmmedaner  Schweinefleifcb. 
DieOaftfreyheit,  die  man  anf  der  ganzen  Infel  gegea 
alle  reifend«'  K  i  ll  i  f  r  au'Jilbi  i,  foll  noch  im  Innern 
gegen  die  W-i  aj^geJetint  werden.  Die  Made« 
cauen  befi  lui  t  u^t  n  fich  mit  dfi  Jagd,  Fifcherfy ,  und 
.  der  Sorge,  ilie  fic  auf  die  Virb/.ucbt,  und  ihre  Woh- 
nungen wentlen.  Der,  welcher  bey  den  Häuptlin* 
gen  der  Zauberer  verdächtig  angeklagt  win( ,  iit  da 
unghieklich'er  .Menfeh.  Wenn  er  an  dem  OilUrunk» 
deifen  Törttlirhkeit  in  feiner  Ge}:enwart  TOrbur  «tt 
einem  HiMule  erprobt  wonirn  ift,  ftirbt,  f» wird  CT 
VC/n  Allen  für  fcnuldig ,  ii  i  i  <r  am  Leben,  fflr  nn» 
fchuldig  erkannt.  DieAraber,  die  fich  für  Doümet- 
Icher  der -Gulter  ausgeben,  in  Krankheiten,  bey 
Sonnen-  und  Mond&nitemiffen ,  kurz  in  allen  auf<;er- 
or«ientlich«n  Filien  um  Rath  gefragt  werden,  find 
wahre  Bluitgel,  die  firh  von  der  Leicbigliubigkeit 
und  UnwdlVnheit  des  Volkes  nähren-  Sie  wflrden 
das  Viilk  t  rnl/i-rt  uikI  ilim  ihre  Gefetze  gegeben  ha- 
ben, wenn  fie  nicht  durch  ihre  Vert>r'iclien  un<  1.3- 
fter  allgemeinen  Hafs  und  Unwillen  erregt  häiir-n. 
Von  Jaravola,  Könige  in  Foulpoint»  der  1791  auf  ^ 
trieb  des  H.  Dumaine  framEOnfchen  Hamlelsageots» 
gewählt  wurtle,  fich  a!"er  bald  nachher  bej  den  Ein- 
geborneo  uud  Fraozofeo  felir  verbalst  machte»  ban- 
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i^hll  cicr  at«  Abfclinitt.    Seine  Vorfahren,  unter  de- 
^«B  «in  Englinder  ift,  behamiellen  dif  Ruropäer  wie 
JlueB  gleichen.    Er  nennet  fie  zwar  Söhne«  verach- 
.tttt  fie         herzlich.   Der  |te  Abfchmtt  befchreibt 
•dte  Reib  von  Poiiipointe'  nach  Hytroudron  längs  iier 
Oftküfte*  mit  Nachrichten  von  den  Producteo  des 
Xianifes.     Aus  TamaUve  kftnnten  mehrere  Waaren 
•nholt  wer<len>   warum  ßch  /ur  Zn'l  die  Kanfleute 
«wenig  bekilnamern,  als  Gummi,  (^opal,  Tal>ak,  der 
Im  ^den  der  Infel  erzeugt,  un     <.  m   len  Kinwob- 
■ern  satiercitet  wird ,  gelbes  Wachs,  Peiterei,  Re- 
ventrara  (IrJ^rnitt  Bnlberchr.  von  Afrika  III.  114.) 
Tirheholtet.     Der  4te  Abfchn.  von  der  Induftrie 
der  jVJ  i  leraffeii  gedenkt  ilirer  Goldfclimiedekunft* 
ferner  ihrer  Färbereyen  und  der  M-  .'rialieii ,  wo- 
durch Cte  Tie  erhalten,  der  Pulvei  oirliifn ,  die  fie  aus 
.Ochfeo hörnern  fertigen,  der  Kugeln  \ou  Uiey-  Die 
■ngebinEteii.fieinerKttOgen  des'H.  Colin  find  fehr 
retehhaing/  Der  ste  von  der  Provinz  Aocove,  die 
an  Ancave  grcnr.et,    und  von  den  Hovas  bewohnt 
wird,  pi'ebt  Auffchlüffe,  die  der  Vf.  dem  Journal  ei- 
nes Kaufmanns,  der  im  Apr.  und  .M  u  isc«  reifte, 
verdankt,  über  den  Ktinig  Üia- Njupouine  un>l  del 
fen  Gebiet,  aus  weichem  jährlich  15  bis  l6oo'^klaven 
•rbaodeJt  weiden,  .in  der  loten  Note  giebt  Hr.  Co 
-Jin  das  ftefolM  nteer.Beobacbtunsen  aber  die  Ein- 
'Woliner  an  der  Oft  kalte»  aus  welrhem  wir  das  Vor- 
Behmfte  mittheilen     Der  Madecaff«  ift  keinem  Re- 
chenfcl:  I  t  Ii        leine  Handlungen  fcluildig,  und  läfst 
«ioem  jeden  dielVIbe  Frevheit.    Jede  Gelellfr  laft  l)i'- 
jerohflt  den  Caoton ,  der  ihm  anftebt,  und  wird  nach 
Gebfiaeben-rttriarti  die  auf  feine  Macbkommen  aber- 
gehen.   Die  »nwohner  haben  keine  Lufl,  Dinge 
za  lernen  t  die  Ihnen  nicht  unumginglicb  notbwaa- 
dig  zu  feyn  fcheinen.  Er  beftellt  feine  Felder«  zieht, 
feine  Heerden,  arbeitet  alfo  fnr  die  Zukunft,  aber 
alle  Kenntniffe«  die  eine  ani^eltren^ie  Aufinerkfain- 
keit  erfordern,  und  keine  Beziehung  auf  die  erften 
Nothtvendigkeiten  hahen|.  rttbren  ihn  wenig.  Wenn 
ein  Häuptling  ftirbt,  fu  tntt  bin  Sohn  in  feine  Stelle. 
Stirbt  er  ohne  Nachkontmen  oder  Verwandten  zu 
binterlaflen ,  fo  wählt  (ich  das  Dorf  n der  die  Provinz 
aas    mehreren  Völkerfchaften   zuniuimengefetzt  in 
öffentlicher  Verfaminlung  einen  Häupliing.    Jn  fol- 
chen  Verfammluni;«  n  wird  über  Frieden  oder  Knetr 
entfchieden.    Selten  wird  eine  grofse  Angelegenheit 
oder  die  das  Dorf  angeht*  ohne  Ge  vorher  in  einer 
2»uiainnienkanfta.Sabar,  ansdracklicb  xn  dem  Ende 
banifao»  nnterfncm  xu  haben,  au'^gemacht.   Bey  die- 

tm  Ferathfchlaguneen  geht  es  felir  ürdenllich  her. 
in  Eigenihumsrecht  an  Gmndftiicke  wiril  nicht  an- 
etkannt.  Ein  jetter  hat  den  friedlichen  und  ungeTiur- 
ten  Nier.<!gebraacb  von  denen,  auf  welchen  er  Geh 
■ladeillfst,  und  die  er  angebaut  hat.  DerMadekaffe 
kat  mir  eine  Fran,  die  tüefen  Namen  fahrt*  und  (o ' 
viele  Coaenbinen «  als  er  zn  emihren  verma|p.  Di« 
Ebefcbeidung  ift  erlaubt.    Die   l  udten  werden  he- 

graben.      Jährlich  wir  f   eine  Pilgerfchaft   7.u  dem 
rabe  der  Väter  angetreten,  wo  Familli'n  ■  .Mahlzeiten 
gdielten  und  eia  zu  diefor  f  ejarüchkeit  gefchlacbte- 


ter  Ochs  gefpeift  wird.  Wenn  inan  viftrmnthet,  daft 
das  Lacken  oder  Kleid,  worein  der  Todte  eingewi- 
ckelt war,  verfault  oder  von  der  Feucbtiekeit  ver- 
dorben ift ,  fo  wird  es  geweebfalt.  Die  Beftattong 
des  Verftnrbenen  so  dem  Orabe  üefaier  Vorfabran  iR 
fOr  die  Familien  eine  Ceremonie  von  Wichtigkeit. 
Die  Vereine  einzelner  Menfchen  lAid  ganzer  Familien 
fich  einander  zu  helff-n,  zu  unterftOtzen,  zu  befchntzeo 
find  fehr  gemein.  Nirgends  werden  die  Verbindhch- 
keiten,  die  aus  einem  Vertrage  entfprioeen,  den 
man  als  unverletzbar  anfieht,  mit  mehr  Heligiofittt 
erfiallt  als  hier,  weil  fi«  von  Leuten  eingeganjgen  find» 
die  mit  nnCem  Laftern  noch  niebt  bekannt  Imd.  Da 
fie  nicht  fchreiben  (denn  obgleich  die  Araber,  die  in 
dem  redlichen  Theile  von  iMadagafkar  lel)en,  ilie 
Schreihekunft  dahin  gebracht  haben,  fo  fc:he:nt  es 
düch  nicht,  dafs  fie  firh  hej  ihnen  erhalten  hat)  und 
nur  zum  Unterpfand  der  Treue  einen  Eid  haben,  fo 
ift  ihnen  eine  jeile  aufs  Wort  gegebene  Verficheruog 
heilig.  Der  Handel  war  fonft  ein  TauTcbbandeU 
Seit«!  lern  fie  die  Pfafter«  kennen ,  bedienen  fie  ficb 
derfelben  weninftens  an  rler  Oftkdfte  als  eines  Mit- 
tels, den  vVerili  /u  beftiirimen.  Man  h.it  nur  kleine 
Gi-ivirhtf ,  das  f  /idd  abzuwägen,  verfchiedene  iiuhl- 
maaf.se  für  den  heifs,  und  bedienet  fich  7.um  Längen- 
maaf.se,  um  Pagoes,  TUcher,  Seile  und  andere  Ge- 
genftände  zu  meflen,  der  Arne.  Die.  Fläche  «rird 
niebt  naeb  Morgenlandes ,  fondem  nach  dar  Quan- 
tität  Reifs,  die  darauf  gefäet  werden  kann,  genn-ffen.  ' 
Es  giebt  keine  gelchriebene  Gefetze,  alles  richtet 
fich  nach  Gewühnhoilen ,  die  auf  natOrliclie  Gf  fetze 
segrOndet  find.  Der  Farft  kann  thun,  was  ihm  ge* 
Hlit,  jedoch  darf  er  firh  oicbt  von  der  Landesge- 
wohnheit entfernen«  d.  i.*  tr  nnia  ta  richten  und 
ftnrfien,  als  ei  die  Gewohnheit  der  Provinz,  deren 
Chf-f  IT  ift,  mit  lieh  bringt.  \\*»'nn  er  fif  in  feinen 
Veror.lnungen  flberträte,  lo  würden  feine  Unterllia- 
nen  die  Abweichung  von  der  Gewohnheit  fogieich 
bemerken,  und  die  Weigerung  zu  gehorchen  nicht 
als  ein  Verbrechen  angefehen  werden.  DieGewohifr» 
beit  beberrfcbt  alle  Handlni^en  im  gemeinen  Leben'« 
Naeb  ihr  richtet  man«6eh  fm  Bellen  der  Felder, 
Bauen  der  Haider,  Krii^ge  fflhren  ,  bpy  öffentlichen 
Hi-luftiijuncen ,  Ix'ym  Tanze  und  anrfern  UebunL'en. 
Jeiler  V'ermch,  fie  ilurch  Zureden  davon  abzubrin- 
gen, wOrde  vergebens  feyn,  und  immer  würde  man 
die  Einwendung  hören,  dafs  es  gegen  die  OewobiK 
beit  ihrer  Vornbren  wira.  Flacourt,  und  nur  et 
allein ,  fehreiht  ihnen  die  Lehre  von  der  UnDterblieh« 
keit  der  Seele  zu.  Rochen  leugnet,  ilafs  He  an  ein 
zukünftiges  Leben  [glauben.  Das  D<i£;ma  fcbeint 
aber  dur^i  aus  der  V'erehrung  der  Vorfaliren  zu  fol- 

fen.  Denn  wozu  würde  man  G<>fchenke,  Qpler» 
taniKeD -Mahlzeiten  an  den  Gräbern  darbringen* 
wen«  im«  niebt  glaubte,  dafs  dia  Vorfahren  ein« 
Kunde  davon  bitten?  In  einer  andern  Abhandlung 
fücht  Hr.  Colin  die  Madekaffen  von  dem  Vorwurf  zu  . 
retten,  den  ihnen  Flacourt,  Obrigens  ein  fehr  zuver- 
läffiger  Schriftl'telltir,  macht,  dafs  Tie  die  an  gewiflen, 

iOr  uoglacklicb  gebalteaeo.  Tagen  geboraen  Kinder 
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ombrlBMn.  Ergldatso.  (Ufs  Hiefc  abfeheaMchaO» 

ivohnheTt  zu  Flaccwrtit  Zeit,  iectoch  irar  im  SOcten  ' 
der  Infel,  wo  er  fielt  aufhielt,  im  Schwange  gewefen 
ift,  ilafs  fie  aber  jel7t  aulgehört  hat,  nach  Hern  Zoug- 
HlKunehrercr  Keifen  len,  vorzilgiich  lys  Hrn.  Mayeur, 
der  3a  Jahre  in  Madagafkar  iiKlebt,  daü  Laad  in  meii- 
reren  Hichtungen  an  der  Kiilie  un.l  im  Innern  durch- 
ftrichen  ,  ßch  $  bls  6  Moiiate  bej  VAlkerfcbaftea  auf* 
gehalten  hat,  dip  Flaemirt  und  feinen  Nachfolgern  nicht 
einmal  dem-Ndmen  nach  bekannt  waren,  und  in  rei- 
nen hiotrtrlaHi-iit^ii  Materialien  zur  Gefchichle  von 
Mailagafkar  aiisi(r(ickiit-h  eiUlart,    rUI">;  dergleichen 
Opfor  d«0  bürea  Geirtera  nicht  mehr  dargebracht 
'  werden. 

3)  Hiftorifeh«  Noth!  aber  Ahalfeda  nod  Mae  Wer- 
lte von  Ilr.  Am.  Jinirdain.  Nicht  blof«  das  Lehen 
dei  in  polilifrii-T  nicht  weniger  als  in  liter arilclier 
Ilinficlit  mTk  vüriligcu  Manne;,    des  tapfern  Krie- 

8 ers,  klugen  Kegenlen,  gelehrten  Hi(t{iriker.<!  und 
roograph^n  wird  hier  gegeben,  fondi^rnauch  (tieGe- 
'  Schichte  dea  Mammes  der  Arnbiteiit  ms  welchem  «r 
eotrproffeo  war:   Die  Chronik  diefes  Schrtfkftollert 
■  di"nte  biebey  lum  V(jrnplirTifien  Führer.    Es  wurden 
aber  such  andere  btbriften,  die  in  den  reichen  Ma- 
Tiulcripteii  der  nunmehr  wipcier  kuniglirluTi  Bihiici- 
thek  zu  Pdris  vorhanden  finil,  benutzt.    Uer  Öchecb 
Djemal  «d-dyn  erzahlt  von  ihm  in  (einer  Biographie^ 
'  ilafü  Abnlfed«  ihn  auf  einer  feiner  Aeiren  in  Aegjpteo 
liabeza  fieh  rufen. tafleo«  und  er  ihm  in  Gefenrchafk 
zweyer  berOhmter  Aerz»e  aufgewartet  habe,  man 
habe  fich  über Wirfen^chaüen  unterredet,  und  Ahul- 
fi'  la  liabe  imt  vieler  Hiuf)!  ht  ttiid  Verftand  gel'pro- 
chen.    Zulatzt  fey  auch  v«jn  Botanik  die  Kede  gewe- 
fen.    So  oft  man  eine  Pflanie  genaniit,  zeigte  der 
Fflrft  die  Characiere  an»  woran  He  zu  erkennen  wä- 
re, das-dima»  wohin  fie  gehör«  und  die  tigenfchaf- 
,  teti,  die  ihr  ei^en  wSrei».    Diefe  Wifreirfehaftt  ob- 
gleich fie  den  Aerrtea  fremd  fey,  war  Joch  d#n  Be- 
gleitern des  Sclicchs  ffhr  wohl  bekdimt  ,  und  einer 
von  ihnen,  Selah  ed  'tvn  konnte  nicht  timhin,  bejm 
Weggehen  von  AbuJre(fa  auiziiriiFen :  ich  kenne  un- 
ter den  Mosiemeo  keinen  Furften,  der  fo  viele  Oe- 
lehrfamfcejt  beiSrae.   Von  5  Werken ,  die  er  gefchrie- 
ben ,  fitid  Teioe  Geographie  luMl  OefiDfaichte  xuicb  Eu- 
ropa gebricht,  und  neben  ihm  feit  langer  Zeit  Ruhm 
erworben.    Da^  bifii  rifche  Werk  fcheint  dem  Hrn. 
Jourdain  von  ^ruisei  iii  Nutzen  zu  feyn,  «k  das  geo- 
graphilche.    Wir  glaiihen,  beide,  ein  jedes  in  feiner 
Xrt>  feyen  gleich  fchätzbar.    Die  Gelehrten,  wel- 
che Geh  um  die  Herausgabe  cliefer  Werlte  verdient 
gemacht  haben  oder  baMn  machen  woUea«  werden 
Sogezöigt.  Von  Abnlfedf*»  Tahiia  ^ia»  wud  ücht 
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bemerkt,  daft.K7a6  Zufätze  und  VerbefTerangen  dazu 
anf  9  Seiten  4.  herausgekommen  6nd ,    mit  einem 
neuen  Titelblatt  und  der  falfchen  Angabe  Editio 
Clinda  priori  emendatior.    Eine  folche  halte  der  j'ei. 
Mann  zubereiiet,  und  den  Vorrtehern  der  Cläre ndo. 
nianifchen  Druckerey  in  Oxford  angeboten.  Aiaa 
wollte  aber  nicht  einmal  die  Ornekkoftini  dann  wen» 
den;  denn  anf  ein  ^Mnfwrwm  hatte  er  Verzicht  ge- 
than.   Unt4r  den 'dnzeln  herausuegebenen  L'hef/en 
des  geographifcheti  Werk»«  von  Äbulfeila  fin  len  wir 
folgende  Noliz,  die  wir  h>-v  andern  Literatoren  nicht 
artf;i'troffen  habiMi.    Capu:  prinium  geographia«  ex 
Arahico  in  latinum  tront/atuni   proinmgarl  jujjßt. 
L.  A.  Muratoriii»  in .  Antiq.  ital.  med  «er.  Tom.  3. 
Den  Titel  dea  geograpbifchen  Werken  r^kuym  «{ 
boldoH^  den  man  gemeiniglich  Canon  gi^ogruphleut 
nl>erfet7t,  gtfht  er  GfOgr<tph'it>  rertififp  und  beruft 
ficli  dahfj  auf  ASulfo da  lelblr,  dt-r  nach  item  Exem« 
ml  eines  Ar/If^s,  ilcr  ein  U  erk  i.ber  die  Medicia 
l'ekuim  al •  abdan  dirt-ctio  corporum  betitelt  (tat,  das 
leime«?  tekuini  «/  boldan  genannt  zu  haben  verficherf. 
Wir  finden  darin  einen  beweis  für  die  Richtigkeit  ie- 
neu  Titelt.   Auf^er  d^m  hifkorffrhen  nmi  geographi- 
fctien  Werke  d-  s  Ahulfcda  werden  noch  drey  anders 
an^efalirt;    1)  ein  Gedicht  über  die  Jurisprudenz, 
3)  ein   rraclat  Ober  .die  Par.^l  mti  und  ^)  Uber  (fie 
Logik.    Anders  wenden  die  l  iiel  diefer  Üücher  von 
Gagnier  Abulf.  Vita  Mohavimedis  proo^m.  p.  IX.  und 
tTon  &öhi^r  in  Eichhorn's  Keperior.  fOr  bibl.  und 
niorgcnl.  Literat.  U  hj.  64.  angeftlbrt.    Es  wOrdo 
uns  aber  zu  weit  fahren,  wenn  «vir  diefe  mit  eioan» 
der  vergleichen  wollten.    Der  Vf.  der  lefenswflrdf- 
gen  iNotiz  Amadt'ns  Jourdain,    ^ t  un«;  bisher  nur 
aus  einer  Anzeige  vcni  v.  hduiurrer's  ßibiioth.  Arab, 
in  dein  Parifer  Moaitenr  bekannt  war,  siebt  fiel)  ia 
einer  N«>te  als  einen  iMitartteiter  an  6mNou»elle  Afe* 
graphie  uaiverßlle  anehntie  et  tiutderneza  erkennen, 
und  hat  dem  Hrn.  Depping  zu  leiner  Altgemeineo 
Geffthichte  von  bpanien,.wie  in  der  Anzeige  diefes 
Unrlis  i;erOhmt  wird,  viel  •  I  xi  hi]  tp  aus  arabifchea 
Schritten  mitectheilt.     üiclcr  ceJelirte  Ürientalift 
(als  einen  folcnen  begrilfsen  wir  inn  herzlich)  iit  voa 
der  Kegierong  als  Secrüair«  buerprUe  angeftnUt* 

4)  In  der  Recenfinn  von  Jackfon's  Marocco  \{x.  in 
der  Note  S.  341.  eine  lange  Befchreibung  des  eiendea 
Zuftandes  der  Jnden  in  diefem  Stattet  W  Brmt 
Erdbefchreibung  von  A&ika  VL  X40  —  14s.  ndt  Abi* 
fahrung  der  ^anfifchen  GitaU  wiktKek  dberfettfe. 
Jedoch  ift  ihr  nfdit  die  Efam  wicdcrfibrttBi  Ii«  m 
neonea. 

fDlf  Wrt/*t»mmt  /algt^ 
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"  lUDBESCHlKiaUNO. 

Farisi  b.  Buiffon :  Annales  des  Foyoges  ^ 
.   ptÄlUes  par  M,  Malte- Brun.  Tom.  9  — 
19  H.  £  ir. 

(foft/ctsung  der  im  54.  StUek  mbgehrccAentn  Reett^fion ) 

\ierzehnter  Bapd.    s)  Ucbar  die  irmaeliten  vmA 

^    N4ifair!er  in  Syrien  von  Hra  ttou(p-au,  franaeBfi- 

fchctti  O-T  ral  Ciiiiful  inAleppO  vn-f  C  1 1  erjj^ricfent 
der  Rljilc  <ler  Gefchichtc  und  allen  Literatur  lics 
Inftitüts  Kme  Abhandlung  gerichtet  an  den  Hrn. 
S)!vpihe  de  iiacji  nnd  vorgdefen  in  den  befondereo 
Sitzungen  diefer  Klaffe.  Geyen  Fnile  (les  vorigen 
JahrbuAdeiii  ift  Aber  diaC»  mobammedanifcbcD  ikk- 
t«n,  niebt  Valkerfehaftm ,  wcfeban  Ausdrnek  aaeh 
Hr  /?o«/7e«i/  zuweilen  gehraucht,  v.-rnfhinlich  über 
die  Nolairier  auf  An!af(  dps  Hrn  iNOrberg,  der  fie 
auf  den  falfchpn  Hr  rn-Lt  ■■iiies  Sjrert  mit  den  Jo- 
hannis Chriften  verwechfelte ,  tod  Niebuhr,  Michae- 
li«, Tycbfen  in  Hoftoek,  Bruns,  Paulus,  VViJkea 
«fdaeiebneben  «rordan.  Defto  fcbltzbarer  find  di« 
Atmebfttfl«^  di«  von  aineni  efnficbtSTollon  Gdebrten 
aus  Syrien  hierOber  eingefandt,  und  durch  die  An-  ' 
xnerkuneer  des  Hrn.  de  »Vary  erläutert  finri  Da  wir 
uns  Hl  fnoung  msclien  können ,  da'  (!;  ■  A  i  handlung 
flber(et^t  werden  wird,  (denn  wozu  würde  es  nü* 
tzen,  einen  Gegmftand  oft  der  Prüfung  tn  Mtenver- 
feo,  und  feine  endlicbe  Entfcbaidnog  sn  vnrlbhnil* 
kan?)  fo  been(i^«n  wir  nns'mJt  «iner  kanen  An* 
zeige.  Hr.  Koi,g},ait  handelt  von  jeder  Seele  hefon- 
ders.  Zui^rlt  vi>a  den  lfmjelifen.  Sie  haben  t  nh  in 
einem  Streite  mit  den  Srhiiten  oder  den  Anliän^pm 
des  Ali,  wer  diefem  in  der  Würde  eines  inian  f- Icen 
/ollte,  von  ihnen  getrennt,  ßch  in  Syrien  und  Perijen 
feit  dem  aten  Jabrbuodert  der  Hedfchra  den  CbaJi- 
fen  fehr  furchtbar  gema>  bt,  ihre  Refitxnngen  vcrwQ- 
flet,  auch  fich  verfchiedener  Provinzen  in  Afnka 
bemächtiget.  Endlich  hat  der  Mi.£»o]e  Hulsgu  Chan 
fie  fo  aiift;eriebcn  ,  ''als  nur  Refte  fthrit^'eehliebrii 
fipd,  die  in  einik^en  Uinkeln  run  Afien  nuch  fort- 
daaero.  Hr.  RottlTfnu  erful-r  auf  feinen  Keifen  in 
Perßen,  daf«  fie  dafelhft  in  ziemlicher  Anzabl  vor 
banden  fin(),  »on  der  Keffierung,  die  gegen  vfel» 
ttKfer*  Secten  tolerant  ift,  gedulifet  »entcn,  und 
«loen  Fmam  haben,  der  in  einem  Dorfe  des  Diftrict.s 
▼on  Khom  refidirt,  von  der  I\t^i  iVhen  Kl  -nf.  v  ?r 

hafst,  aber  von  dem  Schab  weeen  der  jähcJicben 


EiJMUlime,  die  er  von  ihm  bezieht,  gefcfaOtzt  wird» 
Säger  in  lodien  find  Ifmaeliten,  die  zuweilen  wm 
den'Oleni  de«  Ganges  und  Indvt  nach  dem  Iman 

wandern,  um  gegen  reiclie  Gefchenke  feinen  Segen 
Die  Ifniaeliten  in  Syrien  ftarnrnen  von 
denen  in  Perfien  ab      Die  beiden  Dtigmen  ihrer 


zu  erhalten, 
denen  in  P 

Religion  von  der  £reiefsoog  und  Kinkörperung 
d«r  Gottheit  in  menfchliche  Perfonen,  und  von  der 
Scebwwaodening  fcbeineo  fie  von  den  Nofairtera  ib* 
ran.Naebbaren  uder  andern  fliretikena  entldint  zn 
haben.  Von  mehreren  rdigiöfen  Vorfrdnfren  ha- 
ben 6e  firh  durch  allegorifche  Erklärungen  des 
Korans  losgemacht,  um  deflo  leichter  ihren  Loftea 
zu  fröbnen.  Vor  Adam,  deffen  Mofes  erwähnt,  be- 
haupten fte,  haben  Drev  andere  Adams  gelebt ,  und 
Oott  werde  am  End«  diefer  wirküchea  Welt  noch 
andci«  Menfdien  erfebafifen.  Diefa  felitm  vermalt 
anerkapnt*>n  Lehrrn  find  in  den  neueren  Zeiten  fehr 
verunftalut,  unil  mit  vielem  Aberglauben  vermehrt 
worden.  Die  beiiien  Klaffen,  in  welche  ß<  lieh  (^e- 
theilt  haben«  unterfcheiden  fich  durch  äufsere  üe- 
bräuche,  und  kommen  darin  Oberein,  dafs  fie  die 
Gottheit  Aii«  uod  das  Licht  als  den  allgemeinea 
GmudAcffder  erfebaffraen  Dinge  aonebmen.  Oegea 
Fremde  verheimlichen  fie  ihre  Lehren  und  vpollen  iflr 
i;ute  M  Siemen  gehalten  werden,  Sie  find  gaftfrer, 
Keinf  Freur.ile  vr.n  Hejirn,  zu  liaufe  thätig,  und  ih- 
rer Religion  lehr  ergeben.  Ihre  vornehmfte  Woh- 
nung ift  zu  Mefiadeoder  Mafiat  i3  Stunden  weftlich 
von  Hamah  auf  einem  Fallea.  Ihr  Sehecb  wurde 
1809  auf  etse  trcttlofe  Art  von  den  Nefairtern  umge» 

bracht,  cfie  ein  grt  f-fc;  n!iifh:id  in  der  Feftung  an« 
richteten,  niiJ  die  am  Leben  gebliebenen  zum  O«» 
h  iljm  und  /ur  Unterwerfung  gezwungen.  Jetzt 
lind  nur  einige  armfelige  Familien  vorhanden ,  und 
die  ganze  Secte  beynahe  rernichtet.  Die  Ncfairier 
febeista  in'Hedfches  «nlftanden  zu  feya,  und  fich 
iioit  der  Zeit  nach  Syrien  ansgebreitet  «o  haben, 
Günzlich  getrennt  von  den  rdigiöfen  Meinungen  der 
orthodoxen  Mubammedaoer  nähern  fie  fich  den 
J.niaeliten,  und  behaupten  mit  ihnen  die  Gottheit 
des  Ali  und  die  Seelenwanderung.  Die  UiOckfelig« 
keit  und  die  Strafen  des  zukflnftigen  Lehens  hdlten 
fie  far  Chianfren«  nod  befchrSoken  ihre  gan,e  K.xi- 
ftenz  auf  d!e  materfdl«  ond  fiehtlicbe  Welt.  In  ib- 
rrn  nächtlichen  ZufammenkOnften  flberlaffen  fie  beb» 
?.l aiiner  uni  (  W'eibcr,  den  fcblndlicbftrn  Aosfcbwel- 
fungen.  Sie  Sf'of>.ichten  wenigeGefetze  des  Korans,, 
die  be  verfiUTcbi  und  nach  ihrer  Weife  erklärt  haben.' 
Mj)     .  Sie 
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2äe  lieben  den  Ww»  leidenfchafllich  und  begehen  da- 
jnit  an  gewiftw  Feften  geheiinnifsvoUe  Libationen. 
Ap  Zahl,  Macht  und  Reichthum  find  fie  den  Ismafl« 
iilen  ihren  Naclibaren  weit  Oberlvgen.  Sie  tbcllol 
£rli  in  melirere  Stamn  e,  wovon  die  Reslan,  MeHh 
und  Scbemün  die  %'t>raehmften  find.  Diefe  unter 
«inain  getneinrchaftlichen  Schcch  vereiniget,  hewoh- 
neo  die  bergigte  Uegeod  von  Sammack,  die  Satita 
hnht  nach  riowr  alten  Fefte,  8  oder  9  Stunden  von 
Tripoli  Das  Land  der  Norainer  wird  in  mehrera 
Diftricte  gtitheilt.  Es  ift  im  AllRempfneti  wenig 
fruchtbar,  aber  die  Einwdhner  erfcr/«»n  il  rc!i  1  ]  f'^ 
und  iorpfamkeit  diefen  i\]an^al.  Sie  ftfh<  ii  imur 
dem  Patcha,  der  Ober  die  Stattlia'.tpi  fc  lia'ten  vt  n 
Damai,  Hamah,  Tripoli  und  Larari-.ia  gefetzt  ift. 
Sie  be»rnhnen  in  diefem  <>ebiete  mehr  als  goo  Dör- 
fer, und  macheo  «n  £iaftes«  tbütiges«  arbeitfames, 
die  mechanifcben  Kflsfte  treibend««  Volk  aus ,  das 
aber  in  Unwiffenheit  und  Aberelnuben  verranken  ift. 
Aus  dem  bisher  Oefagten  genet  hervor,  rfafs  die 
Ifmaeliten  u.  Nofairier  ihrer  weclifelfeitiqen  Feind- 
fcbaft  ungeachtet,  in  Dogmen  und  andern  Hinrichten 
:fich  wenig  unterfcheiden.  Die  Auszflge,  welche 
Ilr.  Rouffeau  ans  «ioetn  Qlaubensbucb*  der  Itmaeli- 
ten ,  derfen  man  b«T  der  Plandening  von  Mefia'd« 
kabhaft  geworilen  ift,  nafth  Paris  an  Hr.  df  Sacy 
■Obcrfandl  und  diefer  dem  Hr  M  B.  mitgelheilt  hat, 
dienen  zur  i^r ri  nn  rn  RnnJr  ilii  !rr  Secte  und  find  im 
agtea  Bande  der  Annalcs  zu  Jefen.  Das  arabifche 
WS.  woraus  Hr.  R.  überfet7te,  war  fehr  unleferlirh 
gcfcbrieben ,  überdies  fo  tqU  von  Unjrereimtheiten 
und  Widerfprflchen,  da'fs  e*  keine  genaue  Ueher- 
fetzung  verdiente.  Hr.  de  Sacy  hat  auch  vieles  ia 
den  davoo  an  Hrn.  M.  B.  peueSenen  F.xrerpten  weg- 
gelaffcn.  Es  ift  in  Kapitel  ab;;elheih  :  1 )  m\ ftiTche 
Theologie  ,  von  den  verfch  edenen  F.inkörpt  runrpn 
'der  Ootlheit  cder  des  Imam  feit  den  Zeitiri  des 
Adam»  Noab,  Abraham.  Mofes,  Jefo.  Ali  und  Ha- 
Jehid  eddtii,  de«  Hr.  d«  Saey,  der  aurh  diefe  Ab- 
liandlung  mit  Anmerkungen  bereichert  hat,  fOr  dcQ 
berrhi.tf  fi  Swnn  den  S:iRer  der  Macht  der  Ifmaell» 
ten  o:'.<-r  f.rifrhen  Af'.ir.l halt-  aj  Wiflenfchaft 
der  Buchftaben  des  Alphabets,  voll  f«'nderbarer 
Spitxfipflif; keilen ;  3  .  vom  Paradiefe;  4I  vom  Men- 
fehen,  feinen  Pflichten  und  der  geringen  Anznhl  der 
Auserwihlten.  Zur  Probe  den  Scblurs:  O  Sehn 
Adams,  wenn  die  Könige  ins  Feuer  geworfen  ßnd 
•wepc-n  ihrt-r  T  yranncyen,  tue  MagiftrJfe  wegen  ihrer 
Terr.itliiMeyen,  die  Lrln.T  weyen  ihrer  Eiferfucht, 
die  Rünftle'r  weeen  ihi  r  läetrügereyen,  die  Orofsen 
■wegen  ihres  Stolaes,  die  Kleinen  wegen  ihror  Heu 
cbdej,  die  Armew  wegen  ilirer  l.a-»en,  —  wo  vverdeo 
denn  die  feyn,  welche  fich  Hoffnung  mache»  kSn* 
Ben  ins  Paradies  zu  kommen?  Die  Asif Rg«  ans 
3)  bis  37)  enthalten  niehts,  was  auf  dl«  Lehren  nnd 
befundern  Meinungen  ^ler  Ifmaeliten  Bezug  hat.  und 
find  daher  von  Hrn  rf-  S.  nnterdrnrkt.  20)  Oefcliich 
te  Noahs.  29)  Moralifche  Oden,  Hymnen  und 
p)  aftrologifeb«  Anweifongen.  ai^  Heotensergie- 
DgM  dan  SdiccM  an  du  hOehRe  Wain»  ^  auf 


die  F.inkor|>erung  der  Gottheit  Bezug  haben.  .J^Ssil«- 
tenien  Muhammeds.  Von  anglßckllehen Tagen. 
2S)  OnindC&tze  der  Mclaphvfik,  Ober  die  Exiftenz 
ms  hSebCten  Wefen«  UBa  lies  Menfehen ,  über  dis 
Seele,  ihre  Cnfterblichlir ii ,  umi  Verhähnifs  regen 
den  Körper.  Djc  u  Intzifn  K^ipiteJ  des  W'erkes 
handeln  von  den  Genien  oder  Mittelwefen  zwi« 
fcbi;n  Gr.tt  und  den  Menfchen,  von  der  Hdiin^. 
»md  der  Endlichkeit  der  Welt  die,  fo  wie  Ge  efaCB 
Anfang  cebabt  bat,  auch  nothirendtg  ein  End«  ha- 
ben mnfs. 

6)  Bcfrhreif  i:ri-  .'er  Gebirge  v<  n  Tincar  in  <Iem  . 
Diftricte  von  Fa;..uujng  auf  der  !nli.>;  J.ivn  vi.n  Hr. 
Li'Ji'hcnt.ul!  de  la  'Loiir  ,  IXaturfi  rrchtT  jn(  iler  Knt- 
Ueckuncsreiie,  Corrcfpondenl  der  .\arheifemP£Sse« 
felllcbaft  in  Islede  France,  und  Miti;lied  verfeluem- 


»ir  gelehrten  0«fellfeh«ft«n.  Ein  Aos^^ug  aua  1  

ungedmckten  Werke.  An  den  Hrn.  Engelherd  Oon« 
verneur  von  Java  den  15.' Febr.  itJo6-  Die  Gehirge 
von  Tingar  unterfrbclden  fich  in  Anfehung  der  Pro- 
ducte  und  der  Sitten  der  Hewohner  vcn  dem  flachen 
Lande.  An  den  Htrcen,  die  vrn  rlIJ^^^iger  Höhe  find» 
ift  der  vulkanifche  ('rfi  ruag  nicht  zu  verkennen. 
Obgleich  5e  mit  bubeo  Bäumen  bede<rkt  find«  nnd  eS 
biufig  regnet,  fo  find  dnch  FJafl«  fetten,  viflä  derRe^ 
gen  keine  Felfen  antrifft  (Iber  welche  das  Waffer  hin« 
gleiten  kann,  und  er  fich  !n  den  fchwammigeo  Bo» 
den  einfenkct.  Das  Schreiben  livrichtet  umftändlich 
von  allen  Orten,  die  der  Vf.  auf  den  Bergen  befucbt 
hat.  Weil  man  fie  fchwerlich  auf  einer  Karte  wird 
oachweifen  können,  fo  wollen  wir  ibce  Namen  nicht 
herfetzer,  fondern  nur  eit"  u  und  andern  anfahren. 
Die  Lage  von  derö  Dorfe  Tofari  ift  vortrefflich.  Sie 
beherricht  ein  febr  tiefes  Thal.  Die  Häufer  find 
Jone;  und  enge,  hefflien  nur  au<;  einem  ?.iinr^er  nn 
deffen  Ende  rier  Heerd  b'-findlich  ift,  und  find  gei;en 
die  Kälte,  die  2u»,^eil«n  fo  ftrenge  ift,  dafs  man  Eis 
eine  Linie  dick  gefeben  hat,  gewjfs  eine  Merkwür- 
digkeit unter  Grad  Sfld  Breite,  liirdänglich  gn» 
fcborzt«  dabey  von  innen  und  aufjten  febr  reinJicii, 
Die  Hütten  in  der  ftbenr  find  rerPallen  und  fcbmu» 
trig,  mit  GebOlrhen  ^  -rf?  cla,  dsT*  man  fie  in  der 
Ferne  fßr  Bf  fquet«;  h,-5l'eii  fi  litt,  hingegen  jene  auf 
den  liprgnn  d  e  e'ne  f  r  •.•ärmung  von  den  Sonnen- 
ftrablen  bedfirfen,  find  unhed»ckt.  Der  H.Mn>(Va.g, 
der  über  90  Jahr  alt  zn  fpyn  fchien,  Vaje:  vn  15 
Kiad«ra,  wovon  14  am  Leben  fiod>  ift  erft  feit  3 
Jahren  nicht  von  den  Bi-rgen  herunter  gekommen. 
In  dem  Dorfe  Adihonn  ha'te  ein  holländifcher  Scl- 
dat  die  Auffichl  Ober  den  Wei/enbau.  Ein  fehr  al- 
ter Mnnn  crrählt-',  Hafs  die  m  .hau  me.^?ni!i-!ie  ReÜ- 

fion  hier  fpitcr  eingeführt  ffv  als  in  der  Ki  ene,  dafs 
e  vorher  die  Religion  di  r  Hrarn  -n,  einer  Seete  der 
Budiften,  gehabt,  die  T^idten  nicht  begraben,  foo- 
dern  In  ein  tIefeffThal  geftnnrf  hätten,  üj«  Bergbe- 
wohner find  i)ie!ir  abpr'd.Tuhi.'^ch  als  religiö«.  Von 
derReligjr.il,  ividrhe  fie  hclvennen,  haben  fie  febr 
verwurrene  Hepr  rie  Sie  vcrric  Inen  keine  Gehet« 
und  haben  weiicr  Tempel  noch  Priefter.    Sie  erzei- 

gaoiem  JiergBnpna»  auf  deffaQOfpfd  ^Vulkan  Uu 
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«fife  AtMbb  V«r4«rang,  biineeo  ilw  «11«  Jahr  G«- 
fchenkv^WP'InNKhttis  die  iirdwr I^WIw^ li^iliiHiii 

geworfen  wenien  ,  um  ron  dem  Hinimel'tlM'^reg- 
Bete  Aerute  7u  erhalten.  Auf  den  Gthifftn  »on 
Xiagar»  il>e  tin  iU  /um  Diftrict  von  8angh>r,  tlieils 
je)>  mm  von  i'alluruang  gehören,  »  ubnen  14  bis  1500 
MeafebteD ,  die  ihrer  iMärsigkeit«  Arbeitfar.ikeit  und 
gefnodem  Rliina  ai»  lai^gat  ««d  von  Rrankbeitw 
freyes  Lebeu  vttrdukm^  Sie  banaa  lianptflfehUdi 
^laIs  ,  der  ilineB  aar 'Mabning  dient  und  ZwiebaUi, 
die  lie  an  die  Rauflente,  die  au<;  Siiräbaya  und  Paf- 
furuang  zu  ibuen  kf  iurnen,  RIfidung,  worin 

fie  fich  vt  n  den  flbri^cn  Jai-anern  nicht  unterfchei- 
dtD»  gegen  tfetei  und  ArtcanOffe,  die  fie  kauco, 
md  «tjMjjBiMlihtMrbanddn«  Sie  baneo  auch  R'artof- 
hläf-  jWMWdaötf  .OamOfiarten  nnd  beftellen  die 
Kornfelder  die  dem  Cnmmaodanten  von  BafTumaiig 
gebörc'o  Von  den  Einwuhnern  der  Rhene  werden 
iic  '.cl.r  ci^n?  lii't  .'ii'  in  frr  Meinung  ftehen,  cfafs  de- 
nen >  welche  ihnen  Uiireclit  tliun,  ein  Unglüc]<  wi. 

fcrfthrt. 

75  Oflireoi  DarfteJlnog  einer  Diatribe  des  Job. 
Oabriel  Ocnto ,  der  fid»  den  Herausgeber  der  Geo- 
graphie von  Pinkerton  nenot.  Die  Scbrift  gegen 
welche  diefe  harte  Invertive  gerichtet  ift,  ift  fchon 
in  i(lt  A  L.  Z  ixn.  Null!.  2CO.  .mgereigt  Unfer 
licdauern ,  dais  der  Streit  mit  zu  vieler  Leidenfcbaft 
iroa  beiden  Seiteit  geforbrt  werde,  maffen  wir  wieder- 
hdlmk'-  Dit  Frage,  worüber  aeftritten  wirdt  ift  kurz 
Ütrfeu  Welcbe  4eografhi«  HF  die  hefte,  die  von  Fla- 
lißritn  aaa  dem  Bnglifchen  nhcrft^rte  imrl  von  Denttt 
▼erlegte,  oder  die  von  Mfutelle  und  Malte  Hrunf 
Ferner.  Ift  Malte  Brun  e  n  ih-t  ().»  .i;r3ph  «  (Jer  ein 
•leoderCompilator,  dar  Trinen  Abrifü  der  Aligemei- 

Geographie  (A- L  Z.  ig||.F«brt.Num.  4«.  43.  aus 
andern  Werken»  ohne  fie  so  üennen.  and  manchmal 
eanz  gedankenlos  SDfaatimcngvfchrieben  bat?  Dab 
Ibentu  diefeo  Vorwurf  ttbertreibe  iindA/.fi.,  wenn  er 
gleich  aas  Goffelin  j^anze  Stelleo ausfchreibt»  «ihn«  die 
Quelle  jedcto^al  ncirh/u weifen,  die  nötbige  Profung 
und  eigenes  Nachdenken  nicht  unterlafTe,  ift  fchon 
in  jener  ReceoGon  ron  Dentu  bemerkt  worden. 
Was  den  Vorwurf,  La  Croix's  matbematifciie  Geo- 

Eaphieausgefchrieben  zu  haben,  betrifft,  wird  die 
ihaldmfdeo  Gopiften  gefchobcn ,  deffen  fich  Hr. 
J£  B.  bediente,  and  dem  diefer  auT^ctragen  bat- 
tn>  rteii  Artikel  aber  die  Sphäre  aus  feiner  mathe- 
natifchen  Geographie,  die  i^oi,  alfu  noch  vor  der 
dut  Uro.  Lacroix  die  1804  herauskam ,  und  einigen 
ndem  fiflchem  zufammen  zu  tragen.    In  dem  ihm 
flbcriieferten  AuHatz  fand  er  fo  viele  Aeholiehkeit 
«oit  der  von  ihm  felbft  gefcbriebenen  Geographie, 
dsM  er  die'üebereinftimmung  mit  Lncroix  öberfah.' 
Vcbrigen.^  hat  die  Bnifrhure  feines  Gegners,  der 
durch  Leidenfchaft  fo  fehr  rerblenrlet  war,  dafs  er 
ihm  einen  von  ihm  fehoa  verbefferten  DniokfeliJor 
zur  SOnde  anrechnet,  bej  dftn  Gelehrten  in  Paris 
I<einen  feinem  Ruhme  nachtbeiligen  -Eindruck  ge» 
soacht.   Hr.  Laoglis  und  Chateaubriand  verficherten 
HUi  dflflSHi  Jn  Schieib«n,  die  er  hat  abdrucken  laf- 


fen.  Er  beruft  fich  auch  auf  die  Herrn  Hatty,  Qf 
vier,  Lttplaett  LaeepnUt  Humboidtt  die  feine  O«' 
fohichte  der  Geographie  mit  VergoOgen  gelefep  ha> 
ben,  und  fahrt  aus  Reeenfionen  in  den  franzördcbeo 
Journalen  fehr  günftige  iheile  an ,  die  feinen  cco* 
grapbifchen  Verdienften  vollkommene  Gerechtigkeit 
wiederfabreo  laffen.  In  dpn  i6ten° Bande  hat  er  die 
afareavolle  Reeenfiqn,  die  ein  Renner  lir.  J.  Corria 
d»  Serrn  wou  feiner  ph^fifehen  Geographie  in  doa 
Moniteor  eingerOckt ,  und  die  in  uns  Wunfch 
erneuert  hat,  dafs  diefer  Theil  bald  deatfeh  erfchei- 
nen  möge,  ilfl  «in«  A«|gid«  leiaeii  Qf^m  Torg«r  * 
halten.  ^  , 

Funftehnter  Band  oder  Heft  4|  —  45.    ITe-  - 
her  Montenegro  von  Hr.  Adrien  üupri,  in  Diea> 
ften  des  Miniftnrloms  der  auswirtigen  Affaireo« 
Oiefes  Diftricls  an  der  Oftkofte  des  adriatifchea 
Meeres  ift  fchon  oben  gedacht  S.  a;;4.  9).    Als  Tb  eil 
des  Uoloffahfchen,  ntiniiu-hr  z«>rtrüiriiierieii  Kaifer- 
thuiDS  zog  er  die  Auluierkfamkeit  des  Hrn.  Dufiri 
an  lieh,  der  auch  durch  den  I'often,  den  er  bekldde- 
te,  dazu  veraolafst  wurde.   Die  Ausf  Ohr  liebkeit  der 
hiftorifcben,  geographifcben  und  ftatiftifefaeo  Nach» 
richten  bewSnrt-  die  Gate  der  Quellen ,  woraoi  der 
Vf.  gefchöpft  bat.    Der  Diftrict,  ein  Theil  des  Pn- 
fchauks  von  Skutari  grenzet  in  Weften  u.  Süden  aa 
die  MOndune  vonCattaro,  in  Norden  an  Herzeguwi« 
oa  in  dem  Vifirat  von  Bosnien,  in  Nordoften  an  die 
höheren  Gebirge  von  Albanien,  in  Oflen  au  Länder 
die  zum  Psfcbaiik  (Sandfcbak)  von  .Skutari  gehören. 
Sehl  Uaifaag  betrigt  95  Meilea  imiiles')  wovon  te 
auf  einen  Grad  gehen,  und  die  Fliehe  41  x  Ouadnb- 
riieilen.    In  der  fehr  genauen  1  ifte  der  Bi  vülkerung 
nacli  den  einzelnen  Dörfern  in  den  5  Cantons,  in 
Tveifhe  <ier  Diftrict  tineetbeilt  ift ,  ^verl^en  9563  waf- 
fenfähige Männer  geziliit,  und  weil  zu  diefen  auch 
fblche«  die  ober  50  Jahre  alt  find,  ja  alle  fie  mögen 
fava  voo  welchem  Alter  £•  wollen ,  die  die  Wauiaa 
ftanrea  können,  gereefaaet  werden ,  fo  ift  jene  Zahl 
nicht  mit  5,  fundern  mit  4  zu  muhipliciren ,  um  die 
wahrfrheinliciie  Zahl  der  Einwohner  zu  erhalten. 
Auf  die  Weife  erhält  man  fiir  Montenegni  38252  Ein- 
wohner (die  Zahl  38160  S.  118  ift  ein  Druckfeliier 
der  durch  die  riduig  ancegehene  38352  verbefKert 
ift).   FOr  die  Dörfer  die  dum  MonteoMrinera  J^ea 
die  Türken  heyftehen,  werden  90480  Einwohner  g»' 
rechnet,  fo  dafs  die  ganze  Volkszahl  in  dem  Diftricte 
Geh  auf  5H73a  beläuft.     S.  98  ift  ein  fonderbarer 
Druckfehler.    Die  erfte  Zeile  muCs  ;  ur  S.  99  her- 
Qber  getragen  werden.    Die  Nachrichten  von  dßta 
Chrirtenthum  des  Volkes,  dem  Bifehofs  derKleri- 
fey,  welche  den  rüut  der  Servier  incenommen  ha* 
ben,  der  grofsta  Uttwfffenheit  und  N'aebläffigkeit 
der  Klerifey  und  der  daraus  entfpringcriden  tlnwif- 
fenheit  des  Volkes,  dem  Charakter  der  Montcnegri« 
rer,  ihren  Hochzeiten,  Leichenbegingniffen  u.  f.  w* 
haben  uns  fo  wohl  gefallen,  dafs  wir  die  voo  dem  Vf. 
In  MS.  ausgearbeitete  Keife  in  Perfien ,  worin  meh- 
rere wenig  bekannte  Theil«  Ton  Farfiftan,  der  Hol 
Toa  Fttb- AU* Sduh,  dit  Sttln  vmi  iltr.Cbarakttr 
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diefer  FQrften,  der  Zuftand  des  Commcrzes  und  der 
Rttofte,  die  zahlreichen  nomadjfchen  Stämme,  die 
tber  d«a  Perfifcbeo  Boden  vertu-eitvt  di«  köoigU» 
eilen  Tntppra  ernihren*  mid  Ober  die  Laiidleat« 
herrfclu  n,  hercbriebca  ^etdeo,  bald  godrocktsa  fe- 
ben  vvilnfcbeii. 

a)  üeber  die  Sä  711  C.u^h  bey  Beaune  in  !fr 
▼ormaii^en  Provinz  Bonrgogiie  oacti  den  hinterlal- 
fevcu  Prt])ier«n  des  Hrn  Pa/unjot  bearbeitet  fon  Ilm. 
C.  2A.  Qi'ivitud  mit  is  Riipferufelii .  die  von  den  rei- 
ben Platten ,  nach  denen  Hr.  Aftf/I«  In  Foyagf  dtms 
les  Dfpnrtemens  du  m'idi  dt  la  France  eiae  Abbil- 
dung gtgeben  hat,  abgezogen  find.  Sie  ftellan  anf 
dem  einen  Blatte  die  Säu.'e  fo  dar  wie  Tu:  1767  zu  fe- 
hen  wer,  auf  dem  andern  die  auf  dem  Piedeital  ein- 

K^all•n«B  8  Fiawren.  Die  Säul«  ift  von  kalkartigem 
in  ans  manrero  Stücken  zufammengefetzt  and 
mit  der  Unterlage,  dem  Piedeftal  und  dem  Schaft 
8S  Fiif"!  3  "lii^h.  Der  obere  Theil  der  Sänie 
riit  dem  Gebälk  und  dem  Capital,  vielleicht  ein 
iJrittel  iler  Simle  felilen.  Die  Anficlit  des  oberften 
Tbeils  dei  Capitals,  den  man  in  einem  Majerhofe 
I  Stnnd«  trOQ  UatlV  zu  Auvenay  gefunden  ,  g>^ht  zu 
•rkenoan»  dtfi  ae  von  der  Cormlhifchen  Ordnung 
gewafcn  fft.  Dia  Figuren  auf  dem  Piedeftai  hie 
und  da  verftflmmelt,  ftellea  vor  Jupiter ,  Juno,  Mi- 
nerva, einen  Gefangenen  mit  elnt-m  Sagum  gallicum 
bekleidet,  Hercules  eine  «eibliche  Perfon,  rfio  nach 
dem  Vf.  den  Flufs  Saone  fymbolißrt,  in  delfen  Nähe 
die  Schlacht  geliefert  ift,  deren  AndenKrn  durcli  die 
SSule  erbalten  werdra  foUte,  eine  n<  ch  mehr  uo- 
fcenntiicbe  Figur,  die  dar  Vf.  fnr  mneo  Schutzgott 
des  Cantons,  Deus  tnr  von  der  Claffe  der  Guttbei- 
ten,  die  man  praf/tite^  nannte,  halt,  Oanymedes.  In 
der  fehr  umftandliclien  Kefchreibung  der  SauIe  und 
der  darauf  eingegrabenen  halborht.hencn  Fifjureo 
^Verden  die  TOO  andern  gegebenen  Narliridwen  fcharf 
Jiritifirt,  viid  ins  befumlere  von  der  von  Mootfaa- 
con  befainntet,  dafs  fie  in  jeder  Hiolcht  unzovciiif- 
fig  fey.  Die  Säule  fclbft  iit  in  Anfebung  des  gnten 
Oefchmacks  den  Slulen  da«  Pompeins  f  oder  wie 
man  jetzt  fagen  follte,  Diokktians)  IVajan,  Antonin, 
U.  a.  weit  nachtufelzen.  In  'eilen  ift  dpr  Entwurf 
dazu  gut  ausgedacht ,  dieTheile  im  gehörigen  V'er- 
hältniTfe,  und  die  Au«filbrung  gs-faJlig.  Die  iVlulh- 
inafsungen  der  gelehrten  Antiquarieo  nber  die  B^a- 
benheit  und  die  Perfon,  auf  welche  die  Slnle  Beza« 
hat,  werden  geprüft.  Der  Vf.  glaubt,  UDdwhrhai* 
ten  feine  Meiniinp  für  fehr  wabrfchcinlich ,  dafs  fie 
tu  Ehren  de.s  Raifers  Cnoftanlius  Chlorus  (ftarh  J. 
306)  errichtet  ift.  Er  ward  von  Maximianu?  ado- 
«tirt.  foiirte  wie  diefer«  den  Beynamea  Hercules,  da> 
|Mffarm(4imMaftiIJa  dar  Perfen  de*  Rarkalas 


dar^efteiitift,  batteAutun  und  das  Capitolium  in  die* 
fer Stadt  wieder  faergeftellt.  daher  die  drewornebma 
ften  (Jottheitea  auf  dem  Piedeftai  erfebeineo.  Der 
Gefangene  ftellt  die  Nationen  vor,  die  Conllianttua 
flberwundeo  hat,  die  Alemannen  und  Huroundier 
in  Gallien,   die  Caledonier  und  Picten  in  England, 
ila  ,  er  mit  dem  Reiche  verban  i      Di^  rul  ine  Stel- 
lung der  Gottheiten  auf  dem  P^utJeftal  weifet  auf  de9 
Frieden,  den  die  Gallier  zu  feiner  Zeit  |tenoflen. 
Der  Schutzeott  und  die  Waffemyjnphe  deatcn  auf 
befondere  Umftände,  die  der  Vf.  nicht  an  arktirvn 
wagt.    Vielleicht  wird  auf  rien  Siej;  gezielt,  der  !.a 
Römer  bey  Cuffy  über  die  Deutlciil-n  erf^rbten,  u  i  i 
in  (It -Ii  :i  Gefolge  ße  den  Raifer.  der  v  irlin  «■  n 
Deutichen  aberfallen,  und  uacb  Langres  geflüchtet 
war,  befreyetea,  der  an  ihrar  Spitaa  60000  Dentfdia 
er  fehl  ug. 

1)  Blick  anf  den  Canton  Ilbarfeld  r  Riverfeld)  im 
Grofsherzogthum  Berg.  Vcn  Hrn.  v.  Sokolniki,  Di- 
vifionsgeneral  d.  D.  d.  V.  Otbcier  der  Ehrenle^giun, 
Cnmmanc'eur  des  milita:rifch  polm'^t  i)<>n  <)r  lenic  u* 
f.  w.  Aus  ieinein  Keirejournaf ,  da»  er  einer  Ini- 
fcben  Dame  widmet,  hat  er  diefes  Stack  der  Auf* 
munterungsgefellfchaft ,  {Soci^ti  d'  Encouragmient) 
die  ilin  /.um  Mitgli^de  ernannt  hatte,  mitgeihcilt« 
An  fie  ift  der  voraoftebmde  Brief  geriebtet  und  fie 
wird  aach  in  der  Abhandlung  angereftet.  Diefe  ift 
eine  fehr  lebiiaft,  zinveileti  auf  Stelzen  ejnlirrfc'  rri- 
tetule  l.ohrede  auf  die  in  Elverfeld  und  andern  Fa- 
brikortern  des  Her/oKthiirrs ,  namentlich  Barmen, 
Konsdorf,  Lennep,  Roeaifcbeid  (Hemfcfaeid)  Solin* 

§en  herrfchende  iodaftlfa,  und  die  guten  Sitt<>D  de* 
inwobner.  Einen  vorzflalichen  ViTertb  geben  ibt 
dl*  Aaszflee,  die  ihm  Hr.  Brugnot,  General  •  Admi* 
rirtr.itor  ue«  Lanrfes  ,  (Mit-^fied  des  Pari  fer  Senats) 
au.s  ieincni  J<  urnal  7u  mar  heu'erlaubt,  und  die  er  io 
die  ftatiftilrHpii  Hemeri\iii(i,<  n  zn  feiner  Abhandlung 
eingerückt  hat.  Hur  ift  eine  Pmbe  feines  Stils: 
„Krieg  jgi'bt  Solingen  l  e!>ea.  .>  er  jedes  ander« 
Land  tdotet.  Solingen  farchtat  ficb  Xo  lehri  ja  aoek 
mehr  vor  dem  Frieden,  al.«  ihn  die  andern  Fabriken 
verlangen,  fn  der  HitiHrbt  tnarbt  ea  eine  Atisnah* 
me  von  dem  allcetreinen  Geu.iddc  diefes  indu'triö- 
fen  L.inde«,  wi*»  e'.  fn  h  fMr.lt  durch  feine  t^utliifche 
und  ganz  feudale  Verfalfi'ng  unlerfchicil.  Ks  gleicht 
dem  jgrolsen  Siegel  das  dem  Firman  des  Groisberm 
aD^ebingt  wird.  Ea  ift  der  ZoOnchtsort  daa  Vul« 
kana  lu  \ft  Lemnoa,  welcfaiiB  fieb  mitten  Im  Ar- 
cbtpeIaE>us  anszeichnet,  und  man  mnfs  geftehen,  dafs 
es  ßrh  gut  auszeichnet,  wie  die  Urne  des  Scbickfalt 
im  Tempel  dar  Fortuna  thm  wArdop** 

COia  Fwrt/tttmmg 
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Paris,  h.  nmlTon:  /Innales  des  Voymges  — 
fublUes  p<u-  AL  Malee-ßrun.  Toou  9 


fFortfiixung  dir  tm  fS.  9l*A 

Fua/»ehtuer  Band.  4)  Brrchreibung  des  Arcbi- 
pais  ton  CUIm  fodwefllich  vom  Rdoiereiche 
Chili,  filMrfetzt  aus  dem  Sfamfobm  dtf  fimgtn. 
tuAverfat  t4r.  345  —  348  von  Hra.  PUk.  Nicbt  «!• 
leio  vun  der  Infelgruppe  Cbiloe ,  fondero  au'-h  vuo 
andern  kleineren  in  der  Nähe  gelegenen  findet  man 
Naflirirht  Ctiilne  bat  nur  eine  btadt  Caltro,  den 
JHafeo  San  Cai]o5.  und  noch  4I  kleine  Oerter 
i^mtiich  an  der  Nurdoftknft«.  l>ie  Jabreszeiteo 
vad  das  CLma  find  die  oäiblichM»  wi0  in  Cbili. 
Die  Wind«  find  (^tfritiifch  und  h6f«|i  Mtca  auf» 
die  Regen  häufig,  und  dennoch  die  Litft  gefund. 
^Ijn  k>-iint  keine  epileinifchen  Krankheiten  noqb 
an  icri>  lehr  ^emeiup  iii  Ainerik».  Die  Blattern  wur- 
den erft  176V  aus  Lima  bieber  ^ebrari1t,  und  die  Ma 
ffta  l^7i>  £»*  (iunnert  (o  festen,  dafs  mau  nicht 
tinioal  «iaM  Namm  dafdr  im  der  Lrfailesffracb*  bat. 
Erdbeben  fiad  fehr  feiten.  D!e  Inftilaaer  find  nlebt 
tveniger  gefun  J  und  ftark,  als  iV'-  auf  dem  fcfton 
Lande  Es  ^ii  bt  wednr  Mulatten  nuch  Neger  nticii 
anrfere  CäUi'n ,  itie  übi»r  gant  Amerika  verbreitet 
find.  Hier  liennrt  man  nur  die  fpaiiifcbe  und  india- 
Bliebe  Cafte  Die  Trunkenheit,  das  gewöhnliche  ha- 
ftet derindiaaar,  ift  d«a  CilÜoafaa  wu/tA.  Ohne  Mit* 
leiden  kann  man'tbrea  »fendM  und  hfliflofen  Zuftand 
Dicht  anfehen.  Die  VVil<ten  find  in  Krankheiten  bef- 
fer  daran,  aU  die  civilifirr^n  (^hii«efen.  Jene  haben 
Binpiriker,  die  d  e  F.igenfrhafien  gewifTer  einfachen 
Mittel  kennen,  uni  iie  gut  an'uwenden  wiffen,  die- 
ÜB  ohne  Arzt  nebmeo  zu  ungereimten  Mitteln  ib- 
'fff  Zuflucht.  Voa  den  »ftea  vaclicliart  dar  Vf. 
Bayfpiele  bey  den  Hottentotten  oad  »ob  daa  twey- 
taa  ia  Ab^'ffinieo  und  auch  andi-rcwo  ijefehen  za  ha- 
baa«  Wir  mOehtt'n  den  Vf.  näher  kennen  lern'*n : 
denn  Reifende ,  dia'AhjfSnien  befucht  haben,  gehö- 
ren zu  den  Seltenheiten.  Die  Franciskaner  Mönche 
unterrichten  das  Volk  in  der  Kdigion.  und  habea 
A/Eantjiclia  Schulaa  «ertiftet.  Wir  find  fehr  ieaei|t» 
at  za  den  DaglBek  dm  Volkat  tu  recbaen,  üolflliii 
Lehrer  zn  haben  Zu  der  Kefchreibung  gehört  eine 
Karte  von  Huenos- Avrc« ,  Cbili  u.  i'atajcooiea  •  tof 
A^g«as.A.aair^I.Z:igi4.    '     *  ^ 


der  wegen  des  kleinen 
fiäadjg  dargafteilt  find. 

sfla  dar  kon«  AoMift  der  in  England  1  go9 
»gii  hanmffätvmmmm  «MgraphUiBiMR  Waik« 
d«B  wir  aiaa  AntasliadM  Strabmi,  Sltraifioalr  rmofi 
gecgraphicarum  lib.  XI^IL  etc.  iuxta  editionem  Jim- 
Jteloddinrnfem.  Codicum  MSS.  collationem ,  anno- 
tatiofieSt  tabulas  efographuus  adlfi.'u  'llionias  Fat- 
ooner,  ol'un  e  coli  Aenei  nafi  Oxon'd  e  typoeraph'iA 
Clarendon  igoj.  a  Voü.J'oL  1333  pag.  Preil  5Uuioeas> 
fii9  Pcoduet  d«  UairarfitgtaaraUf,  dia  tMO  Dinick* 
fbleher  Warfca,  dia  vo«  6m  Gn'ratorm  dar  Pkrafla  flir 
nützlich  gehalten  werden,  ein  jährliebes  Einkorn« 
men  vcn  900  bis  1000  Pfund  Sterling  bat.  Am  lieb* 
ften  befördern  die  tierrn  Curatoren  folche  zuoi, 
Druck,  die  von  jetzigen  oder  ebemaiiean  Mitglia^ 
dem  der  Univerßtjt,  ron  Oscfor.d-  Men^  Mrkoninea^- 
SfiaaNtftaa  pkm-  fie  auch  Geld  znir  Stwipilapa  dW 
Maieriaffan  ffer  kinftig«  Werke,  «ovoa  (fia  Sak>' 
fcriptionen  zur  Keoaieott's  hebräifcbeo  Bibel,  und 
zur  Holmes's  Auscabe  der  Septuaginta  Beyfpieie  ab» 
ceben.  In  dem  Bdinburg  Review  ift  das  fchlechta 
Latein  des  Hrn.  falconer  gerügt ,  und  die  ang^fobur; 
ten  Stellen  zeigen ,  dafs  diefer  Vorwurf. nn<  ci^  ^t;* 
(rfladeKift.  Mm  kitin  a«  Ojtfordw  Lataia  aapaaat^ 
und  fidi  newandert«  dafii  an»  fo  fn  Oxford  fchrei» 
hpn  könnte,  wo  das  Stodiuo)  der  VViffenfchaften  der 
l'hüuiugie  aufgeopfert  wOrde.  Am  Ende  der  Aus« 
gäbe  waren  Anmerkungen  von  J.  R.  For/ter  zu  den 
beiden  letzten  Bachern  desStrabon  abgedruckt,  und 
obgleich  der  Ueviewer  von  deffen  Latein  Tagte,  dab 
aa  aaab  dar  daatfoban  Sebala  fabaiacka»  batte  pt 
doeh  aiaaeftaadeo ,  daft  et  ola  To.  Mar  von  Her  rA* 
inifcben  Reinheit  abweiche,  als  das  Oxforder  La- 
tein. In  Oxford  batte  die  Sache  Senfation  gemacht. 
Man  gab  zu,  dafs  das  Latein  des  Hm.  FeUcoaer,  der 
1809  geftorben  ift,  fchiecht  wire.  Aber,  möcbtea 
wir  fragen,  wie  kam  es .  dafs  die  Herrn  Curatoraf^ 
tu  dMmi  maadoeb  diaOalahrteften  auf  der  Univecf 
fitit  wfblaa  wird,  Ibra  Einwilligung  zu  dem  Ab» 
druck  eines  von  groben  Sprachfehlern  wimmelodea 
Latein«  gaben?  warum  fiuberten  fie  es  nicht  von  fol» 
eben  Klecken  oder  liefsen  es  von  andern  fSnbaro«, 
wenn  fie  die  groben  Donatsfcbnitzer  einznfeben  im.' 
Stande  waren  ?  Dar  Streit  «b  indeb  Oelegenbeit,  dafi 
dia  Osiardar  akM  ffindidM  Apalogia  der  Metbodeä 
woraaeh  Iie  dia  Studien  treibe« ,  haraaxgaben.  Da- , 
mit  hatte  der  Federkrieg  noch  keinEnde.  Kr  wurdai 
durch  das  caoza  J«br  igio  bis  ins  Jahr  tgi:  sefabrt. 
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Dfe  Anmerkung«!  von  Forßer  werden  noch  in  Eng- 
land riehen,  und  vnn  ihm  Hern  Hn.  Fulro/ier  ri'it- 
^etheilt  feyü.  Denn  Hr.  Fa/ronfr,  ein  btmüttthtr  Ü^ui- 
wenn  wir  nicht  Irrrto  inCheftcr,  hatte  lange,  (cbua 
vor  tlSP*  welchem  Jahre  Forfter  England  verlief«,  ao 
dam «fr«^  gokr hieitct.  Ob  ^Javlß^  wirklfcb die  I^ar- 
ten  dam  geftoeben  hat*  wie  das  OcrO^bt  vor  vielea 
Jahren  f«^te,  wiffen  wir  nicht,  da  imt  di« Ausgab« ooeb 
rieht  7.n  Offiflif  pekoirimen  ift,  und  wir  ilire  F.xiftenz 
erft  aus  der  kurzen  Anzeige  in  den  Annal.  die  aus 
dem  Etiinh.  Rni.  genommen  i^'t .  erfahren  haben. 

6)  Auf  die  Reeanfion  von //r/^^r'^f  italiänifch  ge- 
fehriebeiier-Erliut^ang- eines  orieiitalifchen  Zodia- 
cus  im  kairerlichen  MadultMi  GilliMt  sa  F«ri« «  d«r 
am  Bofd  des  Tigri<>flam(i'lffelk  w«lr  von  mhm  Bi> 
bvJon  ('')  entdeckt  worHrn.  Mailand  i){ti  folgt  ein 
ScHreilnT  nn  Hrn.  AI.  B.  «urin  er  tetailelt  wird,  dafs 
erim  Ahrifsder  üeographieifa?d(*x«c  von  ^Wiiv,  anders 
^Lalundf,  der  es  von  f^ev  7  hier  at^eleitet  habe,  und 
ienes  Wort  kein  griechifcLes  odqr  M»  Orvekfehler 
fej.  Hr.  M,  B.  belehrt  die  AftroMoioM»  die  iba 
«OS  Unkuntfe  der  fHeehfrehra  Sprache  bekrfttth  h»> 
ben ,  dafs  <^i'^jjtic«j  vnn  <i-^/ov  das  Diminutiv  von  ^m«y 
•bftaninip  und  belegt  leinen  Satz  mit  gültigen  Zeug 
aiffen. 

■  '  '  i)  Hr  M  B.  hat  durch  Hn.  Lapie  einen  voilftän- 
^prn  Atlas  711  leiner  allgemeinen  Oeograpbie  anfer- 
.  tfeen  laUen.  Voa  doa  34  Rirteo  die  xucrft  lieraM* 
vanfen,  und  ip  wefelien  mni  noeb  5f  ne«e  Kartaa 

Bi'nzugekömmen  find,  find  aa  zum  Verftehen  der  bei- 
den ins  deutfche  Qberfet/ten  Theile  des  Precis  (A. 

lfi'3  N""i-  42  4j.)  nothwendig,  u.  verdienten 
Alieb  in  Deutlchland  nacheeftorhfui  zu  werden. 
-     Sechszehnter  Band  oder 4^  bis  4g.    1)  Reife 
M'  das-  Siltoriiad  einen  Canton  das  DeportMiMrtS 
Ober  Smi-tba  Hm.  Dppping.   Da  dfefcs  Departe« 
jnent  mit  der  Herrfchaft  der  Franzofen  in  Dcutfch- 
}and  verfrhwunden  ift,  fo  bezeichnen  wir  ciie  Lai^e 
Ton  S^'erlaml  nach  der  älteren  TJer  grapluv  .  n.iinlicli 
ein  Strich  Landes  an  der  Orönze  vi.n  dein  Hüchftift 
MOnfter  und  Oftfriesland,  5  Stunden  lang  und  a 
breit,  worin  die  3  Pfarreyen  ikharle,  Haamsloh 
«nd  Strieklingen,  Ton  bflHiflten«  aooo  Menfchen  be> 
wohnt.    Wir  befitzen  7.war  an  Hr.  Horhf's  Reife  in 
diefes  mcrkwflrdipe  Ländchen   eine  !rhr  pefreue 
Schildernng;   fie  macht  jedoch    fie  «-^^enwariige 
aticht  Oberflnffig,  worin  fowohl  eigene  Aulichtcn  als 
die  des  Hm.  IloiJi/f  und  anderer  aufgencimmen  find, 
und  dioaia  aiae  Ji'ortletziing  der  Reife  in  WeftphcJen 
(A.  L.  Z.  d.  I.  Horn,  14.  S.  365.  jf^)  ängefeben  wer- 
den kann.    In  MOnfter,  wo  er  einige  SateriJnder  ge- 
fehen  hatte,  und  den  Entfchlufs  fafste,  fie  in  ihfcr 
Heimatb  genauer  zu  henbaclifen,  verweilte  er  bJ«  er 
So  der  fogenani«tt?n  Larribert*  Nacht,  das  Volksfßft, 
dkKfti  Tänzen  auf  den  Sfrafsen  heym  Schein  der  Fa- 
ckeln nnd  Licbter  beftebt,  »ngefehen  hatte.  Cr 
hält  es  fflr  efo  TJeberblelbfel  ans  den  beidnifcheo 
Zeiten  und  vergleicht  es  mit  ibnlieben  Fe6eo  der 
Oriechen  und  andrer  alten  Völker.    Die  Reif^  giog 


wo  wabrfcbetniieb  Germanitus  die  Deutfchen,  voo 

Herrmaiiii  Nifehligt,  fclilug.  CJ.idkenbruk  d.i.  BnJcko 
der  Cuakes  «jiler  (.haucen,  Hafdune,  wo  dsrVf.dio 

f>röfsteTo<ltengruft  mit  ungeUeuem  Steinen  beifeckt 
ah,  Vechte  wej(«a  feiner  grufaen  OSnIe  berülimt 
Eilefbrith  am  Flub  Marke«,,  wo  Her  V/.,6cIi  in 
Salerländifcbes  Boot  begab,  und  5n  cidicf-n  Siuiu\tn 
in  dtebarl«  ankam.     Uie  ganze  (Jegenrr  IlIip/,,! 
Urbild  zu  leyn  .  wornarb  'I'acitus  fein  Gf-rmanieii  und 
deffen  üewoliner  geicliilili'rt    hat.     Aus  den  voo 
Hoche  gefati.melten    falerläadirobon  Wftrtern  bebt 
der  Vf.  die  dielem  Uulecte  «geoeo  Uf ,  und  die  alt 
urfprüngliche  aoTufeben  fi AU,  ^ IM  der  Zahl.   Eine  * 
Tradition  fagt,dafi  drey  Familien  aus  dem  C.amon  liur- 
tange  (?)  in  Oftfriesiand  wegen  Strejii^keiien  mit  ib- 
renXandeslcuien  ansgLvvaraiert  find  und  (icli  in  den 
Mürälten  von  baterlami  nied»TgeU(|"eii  haben.  Weil 
eine  vun  «liefen  Kerkliof  iiii-fs^    fo  Iclil  eM  der  Vf. 
aus  dem  Namen  Kerk  Kirdie»  dafs  die  Auswande^ 
m^gerft,  nachdem  die  Friefen  dfs  Cbrlfienlhom  an^ 
gCOOlDRied  bMiMt  d.  i.'^aeh  dem  Meii  Jahrhumfert 

f;efeh«|iM  feyi     Mr.  Hoehe  ift  anderer  Meinung. 
Jen  Namen  ^>aterIand  niü(  lite  er  vun  Sa t i-r  .Sonn a- 
beriä  ableiten,  weil  tlie  Kmivv  lincr,  tiie  zu  Anfa^lE  { 
Stunden  Weges  zu  geben  lidtteh,  um  7.u  einer KifoidF 
zu  kumuien  und  dielen  \V  eu  nicht  am  Sonntage  ZU* 
rncklegen  konnten,   ficli  foIu«n  am  Sonnabend  bey 
der  Kircbc  eingefunden  und  daber  den  Namen  Sater«^ 
lämder  bekomme«  itaben.   tir.  M.  B,  verfet/.t  den 
Urfprune  des  Namens  in  ältere  Z<  iten,  um!  erklärt 
ihn  aus  Saiuriiii.'s,  dein  (iutt  ries  Ackerbaues  bey  den 
Gelten  in  Jtjlien,  ilen  die  Germanen  verehrt  haben 
foJlcn.   Kirclie  der  Sater  wfrre  alsdann  fo  viel  alt 
Tempel  des  Saturai/s.  Ehe  der  Vf.  aaeb  Mttnfter 
»iraci(kebrta*  maehu  «r  noch  einen  Abfteciier  in 
die  Haiden  des  Henngtbums  Bremen  mit  einem  in 
der  Bihlititliek  7u  OKterd)iiru  anfhe Aalirten  .Manu, 
fcr  pt  des  M.Nluihnrt,  l'aitors  zu  Gf  f  liendori  in  der 
iland,  jworin  ilie  üerler,  wo  alte  iJenkmäler  vor« 
banden  find,  und  die  get'undiinen  übjecte  verzeipb» 
net  waren.    Er  giebt  darauf  eine  Ueberficbl  der  eof 
<Iie  Religion  und  die  Uegribnifle  ^er  Uinitlchen  Be> ' 
zug  habenden  Altertbftmer.    Man  bat  zu  Iflendorf 
Appenfen  u.  f.  gegen  100  L'rnen  gefunden,  worin 
vitle  Saclien  la^en,  die  zur  Krläuterung  der  Sitteo 
und  Gebrauche  unlerer  Vortalire  i  ibenen.  ' 

3)  Hr.  Hnfftiftfiii  iilier  die  eiliptifche-lkwegnng 
der  iiometen,  eine  Abliandlung,  deren  l3eurtiieiiuDg 
wir  den  Afironomea  überlailen*  uad  die  bicr  idcbt* 
an  dem  rechten  Orte  l^ehr.  -  t>\ 

3)  Geitiähie  der  Aran-jn-  n,  einer  unabhängigen < 
Nation  in  Chili  aus  drnt  Spjinft  hen  des  l'ingfrö  uni- 
vptj'al  libi  rf-  t/t.  In  (Jedicliten  haben  «lie  Sjianier' 
die  Freybeitsliebe  <iieler  vun  ihnen  nicht  bezwuag» 
nen  Nation  hefungen.  Da.s  vurnehmfle  ift  von  Doa  ' 
/iirnnih  d  SrcUlat  das  de«  Heldasgedichten  Homer*«' 
und  Virgils  an  die  Seite  gefeltt  werden  kann.  Die ' 
I'heile,  woraus  das  Gemälde  zufammengefetzt  ift,' 
find  folgende:  pb;rfifcbe  Coufütution,  üleidung,  2) 


Soll  potttIMM  fiiiitliaifaiagan,  Raijteniaj, 


Otfetze,  3) 

mm* 
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«llitirUclie  Verfaffung  und  Art  Kriee  zu  fahren,  4) 
Siath^jttng  ct«r  Zeit,  aftronotnirdte  15e-griffe,  Maafse, ' 
5I  Rtietoctk»  Poefi« « M«^<cin  *  Commerz.  Man  muf« 
fich  wundern,  rtafs  von  (HtGui •Oegenfttodco  bty  «f* 

nenn  Volke  «tte  le  f^vn  kano,  ilas  weder  Jffen  nflch* 
fcbrt'tben  kann,  uiu(  auch  Ueiae  l  uft  hMeif>r,  pü  zu 
reroeo,  fev  «'S  an«;  der  ilen  \Vi!>ien  nanlrlu-hpu  Fjiil- 
^it  oder  <<^s  A'ineij^ung  ^cgcn  europ^ilcbe  Geliräu« 
ebe.  6)  Allgecneiner  Cnarakter.  Viel  Nationalftolz, 
nad  Verachlvi^  «Adcrar  Nationen,  Sitten  und 
OebrSaeh«.  SUr  letwr'tn  <fer  Polygamie«  heynthen 
nicht  die  näf  hften  Verwandteu ,  verachten  ilen  ehe- 
lofen  Stand,    g/  Mahlzeiten ,  Feftf,  MuGk,  Spiel«. 

4)  Uie  Notiz  des  Capitans  M<ds  von  (ien  Jid'eln 
•  Juau  FefDaodez  und  Mufa  Kuero  ans  den)  Englifcben 

iSt  In  UeotkhUad  bekannt  durch  eine  UKberletzan^ 
io  den  .yardifelliW  Mifeellen  Febr.  igii»  deren  wir 
Mf  nfekt  gadwiMwOrden,  wenn  üa  nicht  an  einem 
Orte  Ttände,  wo  man  fie  nicht  erwarten  follte'.  Die 
luMn  gt-lioren  zu  der  4ten  Zone  Anltfaliens  nach  der 
Abtlioiliing,  die  von  Ziinnlprmann  in  ffiiiHin  rreffli- 
eiieo.  Werke  Auftrjlitin  belieht  hat.  Kr  IjeiVbreibt 
fffi  »hmr  nicht,  weil  ihm  die  Oller  InTel  die  ölllirh- 

f^*^*"*^  4^'*^-'^^*  ""^  Inl^elii  Tu  nahe 
1»ey  Anerike  UeKfliiill^dafe  lie  dazu  gezogen  werdan 
müfren  ,  luan  Pernttda  Mch  wirklieb  von  den  Spa» 

nicrii  befefzt  ift. 

5)  Hr.  yt.  Jourdain,  den  wir  Trhori  voiIkt  S.  103. 
al4  einen  Kfoeerd^r  arabifrli'-n  >pra<'hc  be\vjllk<<iiii)it 

Elt,dan  im  i4t"i<  liande  angel.inijpiien 
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der  Meerenge  von  Gibraltar  ift  Ibn-Ayjns  der  Mejf 
nung,  dafs  derCanal  von  dem  zweyhörnicen  if/exan*  < 
der  gegraben  ift|  welcher  Oiodor'?on  SicUieii  und;« 
ein  -vtm  Sutdm  ingeAUirter  Schriftfleiler  dem  Phon» 

nizifchen  Herkules  beylegen,  a;  dafs  der  Oreati  fich.  " 
In  ilas  Miticlnieer  unil  niclit  umgekehrt  diefer  in  den- 
Ocean  (;«  liilr7.t  Itabe,  wel^hj-r  Meynim^  der  Dichter' 
yalfrius  Flaccus  nnd  aucii  neuerlich  Hr.  Correa  zw 
gethan  ilt;    3)  dafs  zu  An<ai)g  beide  Linder  durch' 
eine  lirf)<'ke  mit  einander  verbunden  waren ,  derglei-L 
chen  Ffjhis  Almaus  dem  Herknle^zafehreibt.  Beip>< 
Iäu6s{  bemerkt  Hr.  J.,  daß  die  Araber  oft  das  Tür  eia 
Werk  des  rwevhörnigen  Alcxanclers  ausgeben,  wat 
die  Dnerheii  iTeni  Herkules  zufchreiben ,  woraus  er' 
<lie  Bekaniiifchaft  der  altern  Moslemen  nüt  den  VVejP*- 
ken  der  Alten  folgern  wdJ.    Die  ßefchreibung,  dto* 
JbmJyyä*  von  Aegypten  giebt,  ift  ein  kurzer  und  piei> 
ftens  ungetreuer  Äu<>rug  aus  dem  grofsen  Werka- 
Makrizis.    Die  am  Ende  der  Befchreibung  befindli- 
chen Twey  Kapitel  flbeV  die  Auflagen  Aegyptens  hat 
Hr.  l.on^lfs  (ibt-rfet/t.    Sie  7'.  ir,tii  ,  in  welchem  hld»: 
lieiiden  Ziiitande  das  Land  ginvefen  ift,  als  es  von 
den  Arabern  erobert  wurde,  und  wie  es  unter  der 
tyrannifchen  Regierung,  unter  welcher  es  12  Jehxw- 
bnnderte  feuficet,  in  Verfall  g^rathen  il^.   Et  felgaa  • 
zwey  Kegifter  der,  jibrlirhen  Ueberfcbwemmungen 
de»  Tills,  das  erfte  von /A/r - ifyyoj  »on  743  bis  1516* 
J.  C,  das  zweyte  von  Abiil  Mohacen  von  64I  bis  149a  -:  ;V 
J.  0^    Von  der.Kosmoi; rapide  des /Art  •  ^j^nj  iirtheilt 
Hr.  y.,  dafs  fie  den  allen  Orientaiifchen  Proi(uctea>l 
eemeinlchaftlicben  Kehler  habe«  nnd  gute  B^mef^ - 
kungen  mit  vielen  Fabeln,  diaJn  eintn  •mftbaftWKt 
Tone,  als  wrun  ße  Wahrheiten  wSren ,  cnlblt  war*' 
den ,  vermenge.    Die  UeberfHzer  der  orientalifcbea 
Srhrifien  iiuillVn  aufser  Kerintnifs  der  Spr.u  lien  eine* 
flren^e  Kritik  anwein^en,  und  Hr.  Lun^lcs ,  der  alle 
orieot8lif''he  Geographien  flberletzen  will,  habe  ficb 
in  Hinfiutit  diefer  Forderung«  die  er  wahrfcbeinlich 
nicht  nnbMcbtet  laffan  wird«  «laer  fahr'  mOkfainaa  • 
Arbeit  untentn'gen.  ^ 
6)  Befchreibung  der  Stadt  Cupang  und  ihrer Üm-^ 
gebungen  an  der     idweff knfte  (Iht  inlt-i  I  iw  or,  auS 
pezo^eii  a-is  l  iner  iinjie.lrurkteii  Heile  n.n  h  Ulimdien 
\oa  Htw.  LfJ'i  lifiutiilt       la  Tour.    iSie  kann  fOreine- 
Krgaiizung  der  Igbönea  \'on  Peron  gegebenen  gelten«. 
und  ralirt  von  einem  Manne  her«deribnakiflaiaerEnt* 
dcckungsreire  begleitete«  die  gemacbtan  natnrhtfto« 
rlfchen  Sammlungen  nach  -  Frankreicli  braehte  nndi 
eine  ielVnswrtrdige Abhandiiini;  illjpr  Jjva  gefchriebeo.' 
hat.  f  oben  S.  436.    v.  Ziu  nu-rmanji  liat  Timor  von 
Aultralien  oder  dem  5ten  VVeJtlhfde  ausgekididlsn.  . 
Hr.  M.  B,  ift  durch  die  Aehniichkeit  mi  brecer  Pro*« 
ducte  auf  dam  Pflanzen*  und  Thierreiche  auf  Timor» 
kantet  an  diaawf  da»  Wege  nach  Weften  lia> J«n«  .UMoeo  u.  f.  mit  denen  in  Keubollawd«  bewo> 


iMben.MMUbt.  .  . 

Aunng'Ptlft damieon.Hrn.  Laaglts  gegebi^nen  Uericbc 
voa  der  AraUfebea  Kosmu|:ra]>hie  «tec 


•^[yttr  betitelt:   Geruch  der  Blumen  in  den 
Wundern  des  WeJtaUs.    Der  Her!«'ht  des  firn.  Ltui- 

glt.f  ift  in  den  H^f"  U-^nd  .(er  L\'otirf:t  Fxtrnits  det 
muNuJcrits  df  lu  ßUfliütItfifUf  imperiale  emgerilrkt. 
Der  Arai>cr  leutc  tii  Anfang  les  i5fen  Jjlirbun  lerts 
tuiferer  Zeitrechnung  tind  auiser  der  Kosmogiaplue 
bafitzt  die  gedachte  Bioliutbek  zu  Paria  noch  von 
ibm  eine  Gelcbjchle  von  Aegypten.  Die  Abficbt  daa 
V fs.  "war^  frfner  eigenen  Angahe  zufolge,  die  Wun- 
der Ae^yjiri'ns  Ulli  feiner  f^anlüiie,  ilie '['alifmane, 
die  die  Weifseo  des  Landes  in  die  alten  Gebäude  ge- 
legt haben,  u.  f.  w.  zu  befchreiben ,  einen  Auszug 
aus  dem  Leben  der  alten  Könige«  und  eine  Nachricht 
von  den  Denkmälern,  die  fie  In  Aegypten  und  andern 
Lindern  erricbtet  haben,  zii  geben.  Er  verinricht 
Tön  dem  Nil,  den  Pyramiden ,  andern  auf  die  Canto- 
ne  ßeziij;  liahthildi  Gegenflanden ,  den  Territorial- 
Einthei!  ifi  -  n  ,  von  feinem  Klima  zu  handeln.  Kr 
fchickt  1  A  m  .  der  Aftronomie  voran,  beginnt 
mit  der  üefchreibung  des  welthchen  Theils  des  Glo- 
bot«  geht  von  Snz  aus,  und  l.efclireibt  oTler  viel- 
nibr  danlet  an  dia  auf  da»  Wege  nai 
gen  den  Oerter  Terndanl,  T^bfyfin,  Sedjelmeieh 
Aghmac  und  Maroc.  Hey  der  letzten  .Stadt  bemerkt 
Hr.  J.  aus  arabifclien  Autoren,  dafs  der  Grund  zu 
ihrer  Erbauung  um  106a  J.  C.  von  Jofeph  -  ben  Toch- 
^ja  gelegt«  und  unter  derH^iernng  leine«  äubnes^// 


gen  vrorden,  den  5ten  Welttbeil,  den  ^r  ocaaniCirli 

nennt,    bi«;  an  das  chinefifche  .Meer  auszudehnen. 
Der  allnial!£;e  Uebcrgang  von  Afien  naeii  eir  ein  an-, 
dern  Weltlheile  tnarlit  die  Ziehunc  einer  (Mänzlinie 
fchwierig.   Die  Eingebornen  auf  Timor,  ähneln  den 
NatthoUfmlcm  tat  AwUiasg  dav  diukabt  Farbe «  dar 

Imn« 
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lorAufen  Haare>  und  der  wenig  atteenebmen  GeGchtt-  Dafs  Kimler  in  alten  Zeiten  oft  ahOpfer  darglibraclif 

atge  fo  f«l)r,    rfafs  ihre  ^emein^faafrliche  Abfram-  Cntl,  tlafs  die  Gefetae  die  Ausri>tzunK  der  neugeboc^ 

tnucig  nicht  zu  lingnen  itt.   Die  euro|»iifcheii  Mefti*  tu»  JUnder  criaubten«  and  «lafs  diews  noch  \ft7.t  fa- 
xen, welche  die  eigeo^tlichm  Bfirger  fiiilft  v«rrt«nk«fi  "  Chini.  Tonkln  tind  andern  Uhidern  der  Fall  ift,  wird 

ihren  Urfprung  d'^m  tJniganpe  der  Kuro|iäer  rr.n    h  mit  vieler  ßefefenVie  t  gezeigt.    NeiK-re  iN'ar  hnVI,!,.,,, 

reo  Sklaviniieo.    Sie  fioJ  mchl  73lili  elcli ,  und  bim  Jie  wir  den  Kuglärufcro  veriiankeii,   melden dafs 

gen  umgeben  von  Sklaven  ilirc  Zeit  im  Miirnj^gange  i  Kimlermord  unri  r  ilcn  Hindm  hier  und  dort  in 

und  Unthätigkeit  zu,  der  Tich  atich  die  Kuropaer,  den  BriiiHctien  Befilztingen  aus  gewirfen  geheimen' 

wenn  ße  eine  Zeitlang  hier  gelebt  haben,  Oberlaftea.  und  religiAfen  Urbehea  aÜirh  fey.    Die  VQoi  Starm' 

Ihre  Wohnungen«  L<«benMrtt  Luftgirtep*  ftleMvn»  me  Rnjt> •  Komaars ^  ^Iche  an  der  Grense  Von  Juan- 

gen,  gefellfcnaftlicha  VtoblltnifTe,   unbedeutende  ^orc  (7;o/»;^ow^  Hnem  üiftrict  der  Provlni  Beflnre* 

Uefcliäi  te,  die  durch  die  holljndirche  Conipak^nie  auf  in  der  Njin  \  nti  Oude  woiiiien,  verpflichten  di«  Möt- 

den  iatdcbbanilel  befchrlnkt  find,  das  geringe  An-  tcr,  dit;  i  uchter  iJf?n  Mungprtod  fterben  zu  bffen» 

f^en  der  ao  Kajas,  die  von  tlcm  Ctunutoir  zu  Coti-  anj;eblirh  aus  der  üchnvierigkeit ,    lie  zu  verheira- 

Eng  abbingig  find,  kai<iii  ein  ml^r  zivet  Dörfer  be-  tben,  wabrfcheinlich  auC  abergUufiifrUcn  Grümleo, 
a«n,  und  denen  die  Cultur  1^ es  (^affe,  Pfeffers,  und  DeKelbe  Gebrauch,  aber  wnu^er  alhjenneln,  fand 
der  Oewfinw  untfrragt  ift»  der  2uftand  der  Ein«rah>  aadi  be/  de«  Stamnm  der  Ac/« -BumIu  Statt.  Hr. 
»er  von' der- niedrigen  Klaue«  und  der  Sklaven*  tkr  Dunetmt  der  engfi^h«  Reftd«nt  tu  Ifetrarea  Tcbafn» 
Felifclien  Dicnlt,  tter  Anbau  derProducte  —  das  find  milHütff  der  eni^iifclien  Rruirr  i     Jen  fchindlicheu^ 
die  Gegenftäude,  v*orflber  ein  einfichtsfuller  Augen«  Gehraiicli    in  wenigen  J,dirfi>  jh.      Diefes  gelang' 
Xeufie  unterhaltende  Bülchroni;  pifbt.  auclijdcin  Qberften  Walter  an  iler  weftUcLen  .•>ejte 
.  7)  Hofenlteio  Ober  das  Zui'tiakalJicht  nach  der  der  HaJ  bin  fei.    In  Koutch  (Cuirh  an  der  Mftu./ung 
Theorie  des  VitB»  Hegner ,  iVoferfor  zu  Upfala»  mit  dct  lodui)  Und  in  Cttltirale  war  unter  den  regie>' 
'vmvf.  Tafeln  I  wovon  die  eine  daa  Liebt,  wie  ea  von  rcaden  nod  damit  verwandten  Fan^ilien  das  Morden* 
dem  Hrn. Hbm#r>  Agronomen  auf  der  Entdeeknng»*  dar  Midehcn  fo  gfwdhnlirh,  dsfy  g>'gen  3000  jalicv 
reife  des  Hrn.  Krufenji&rft  in  Brafilien  beubachtet  ift,  Jich  in  Konteti  un  l  50CC  in  Guzurüie  umgebracht 
darfteüt.    Es  komme  nirbi  von  der  Atmofphäre  der  wurden     Der  Grund  fcheint  in  rltvn  ^iiniz.e  der  R^ 
iionne  her,   die  entweder  ^ar  niriit  (iclitl>ar,   (  (►r  jali«;  711           ,  die  keiiie  ihrer  warf  igen  Männer  fflr 
wenigftens  nicht  von  der  Ausdehnung  ift,  diir  njan  ibr«  lüilaer  finden  und  doch  nach  Üecn  Gefetze  der 
ihr  beygelcgt  hatte,  fondern  von  der  uei^en  die  Son-  Brama  keine  Fbehden  unter  fich  dulden  niOffen.' 
II«  gennileten  firdkngel«  die,  indem  ne  das  üoonen>  Nur  durch  Abtretung  einiger  Gfundftitrkc ,  und  ans- 
ucht, welebct  fle  an  (ich  ctebet,  verdichtet»  dfefot  ^  dere  Begünfti^ungen  konnten  die  geizigen  Hajaht 
Pbinomen  in  der  Nacht  bervorl-rinct.  dabin  i'»bracht  werden,  dem  Gv-brau.  he  zu  entfahren.  " 

8)  Wer  die  fftdüche  Gegend  Frankreichs,  in  wel-  Die  Natur  betiaitpteie  emllich  ihre  Hechte  tihei  die 

ehe  das  fiegreiche  Heer  des  englifchen  Generals  WW-  Gewohnheit.    iJnrrh  die  Milbe  t'.r<  (Irn.  Il'n/tpr  wur- 

lington  eingp/oecn  ift,  und  die  phyfifche  und  mora  den  mi  brerc  Hirftcn  von  Guzurate  (jewogfn,  ihre 

BUM  Befchaifeuiisit  der  Einwohner  näher  kennen  Tuchter  am  Leben  zu  laffen ,  welchem  Beyr|)iel  an- 

larnen  will»  ftodet  feine  Wirabegicrde  befriedigt  in  dere  fulgten»    Im  J.  lücg  waren  in  gaoa 'Uuxnrata 

des  Anzeige  tton  PromfnäJ*  fm  hs  CSi^t  du  Gotfe  nur  zwey  Ma  drey  Kindermnrde«  und  als  das  Jahr 

de  Iti  Gafco^ne  ou  Apercu  topographiqu^  phyßfjue  et  ilarauf  ITr.  Walter  dir  fJepend  berrifete,  Zii(gt(rn  d/e 

rnedieol  des  Cotes  ocv'Uentalef  de  ce  Gniff  p:ir  M.  J.  Mtltter  voll  zarten  stolze'!  ihre  Tücliter  dem  Hrn. 

'Ihore  AUJ''CUi  en  CJifJ  de  l'HnpUal  miluaire  de  Dax,  Wvltfr ,  dif  fie  WalliTS  Kiador  tiannit'n. 

Im  erften  Thciie  bcfchreibt  ilr.  I  hore  die  Kofte  zwi-  a)  Natöriiche  und  biltoiticbe  Dutkwördigkeiteo 

fchen  Anachon;  (dem  Hafen'^bey  dem  Flecken  La  von  Krain,  mit  einem  Kupfer  den  WalTcrfall  zu  Wo»' 

M^deAw)  vndBavonnc,  weiche  er  c^/#  ocia/ie  det  cban  vorfteilend«  hefchrieben  ntch  den  d<:atfchcn' 

Ltaides  nennt,  im  sten  die  Markwardigkeiten  zwt-  Sehriften  run  Keyftler^  Sanofi  nnd  andern,  nnd 

fchen  Bavonne  und  Saint  -  Jean  •  de  -  Luz.    V  r,':  mit  der  <leii>  lleraust^i  her  eigenen  und  von  franzOft» 

lieh  anziehend  ift  die  Lebensweife  der  auf  dea  Hai-  fr.hen  Kennern  gelobten  Lehba*tigkcit.    Krain  war' 

llno  1' Is'  ili    ;  wohnenden  Menfchen.  damals   dem   franiölifrheii  K.«  icrthum   einverleibt,  , 

Ütehiehtuer  Hand  oder  Heft  49  bis  5t.    IJeber  und  beftimmte  den  Vf.  zu  dieler  Befchreibuogi  die 

.  den  Kindermurd  ,  der  unter  den  Hindu«;  und  einigen  cewib  inflV«f|llMlgen  gelefen  fe)n  wird. 

'  «Mto»  fiiaüenaa  OUioh  ift,  von  dem  üerausgeber,  (D^r  B^f^kt»/»  /»tgt^ 


Digitized  by  Google 


E  R  G  A  N  Z  ü  N  G  S  B  1*  k  T  T  E  R 


4S0 


ALLGEMEINEN    LITERATUR    -  ZEITUNG 


SSDBESCHRBIBUHQ, 

n:  Annnlps  des  t^oy a g e s  — ■ 
publUet  par  M.  Malte  •  Brun.  Tom.  9^ 
19  V.  £  w* 


^if^eaaehmter  Bmd.    ^  .Leben  des  Johton  T«pi 

iiow^kt,  g(>fe(ir!eben:aD(.polaircher  {üfracha  roa 

Hrn.  JVir'inreu-'-'z  ,  Staats  •  öccrctair  lu  Warfchau, 
und  ntjeiletzl  vuü  Hra.  G/<y.  V\  as  c<en  llerauvge- 
ber  htivvogen  liatiet)  mag,  dieles  ganz  hiftcrilcln'  Sliick 
eines  in  )er  roinil- he/i  Cercliiclite  lierölintten  Hflrieii 
»mi  Gelehrten,  geb.  i4(t)i»  geft.  «571«  i«  feine  Au- 
sales  aofzuaehmea,  kjvo^iin  wir  nicht  fagep«.  i4«ftl 
mettafebr  in  den  Scblnfiworten  de<(  Lobmlner»  wr- 
t^chnwski  am  HnJc  (tcr  H o^^i  aplue  :  „  I  dinowsUi 
Wt  nicht  melir  unter  reinem  Vi  .«m;,  um  es  zu  vertbei- 
digen,"  eine  An  ienlung  auf  «lie  danidU  ÜIS  fiofcea* 
oe  Macht  tler  Frantoleo  iu  Puleu? 

4)  Skizze  der  Reife  de»  Hrn.  Jdolfihs  Dureau 
^  Iu  Atolle f  .bekannt  durch  ein«  melniclie  U«b«r- 
wtJEting  der  Argon^ntica  de«  Vtileriut  Flaccit«  und 
•Inv  fleife  in  den  Pyrenät-n,  durch  Italien  l8ll>u>ul 
der  von  ihm  peC-hem^n  Mwrl<vi  ür<lij:k'-iten.  VV'ir  ha* 
Wn  Hilf  f  iit^es  jiis  zur  Hcchlferiigung  des  VVim- 
fches  des  Hrn.  AJ.  B. ,  dals  die  Heiie  gadnickt  wer- 
den nOehte.  Die  Ruinen  des  Hanfas  de«  iHcbtar« 
fkttutiiUt  nmgeben  von  Oiivenbäaman»  axiftiraa 
noch,  von  dem  des  l^irgU  ift  nur  d#r  OromI  vorban« 
den.  7r.  F-i-ara  fah  er  »las  QtVdu^u\U  .(es  I  aHo  und 
dai>  lla-js  des  Arioflo.  Unter  den  ftJanufcripl eu  des 
TafTo  auf  der  öfÜ  Miiichen  Bibliothek  fand  tr  Briefe 
und  ungeüruckle  Verfe  des  Dichters.  Von  Fano 
begab  er  fieb  nach  Rom  auf  der  alten  via  Ftamiaia- 
9at  und  «rar  eotzOekk  Ober  die  Scbönheit  diaf«» 
Theils  der  Apenninen,  den  die  Reifenden  zu  fehen 
befiK  hen.  In  bpoU  to  entdeckte  er  bis!  ler  unbekann- 
te Hujflcji  eines  Gehäudeg  von  röniifcher  Bau.trl,  das 
M-  für  ein  I  luator  hielt.  J),e  ficben  Hügel  des  alten 
Bomg  fcheinen  ihm  Tuikauit'ch  zu  feyn.  Dia  wahre 
Lage  des  tarpejifchen  Fdfena  glaubt  er  zuerft  gefun« 
den  «a  habao.  .  Er  unterfurtitc  die  27  Cratera  auf 
der  Infel  Ifcbia ,  beftirg  den  ^[»onjiu  und  den  Vefnv 

^  '.eil  j  I    iSii,  viHi  <j  CrdK-rs  dur«  !.tö<  herl,  wo- 

von nui  eiiH  r  Kancli  uuli  H  iiiii;en  ausipi«.  Im  Pom- 
peji fdli  «r  die  fürtgei.n 'teil  N jcbgrabungcn  un  1  die 

£otwickclung  der  HerkulanifcheaUanJIcbjriftea,  wo» 
£rg'an9.  M.  mir  JLLZ.  1S14» 


von  bald  ein  neuer  Band  erfcheinen  wird,  der  einaa 
Traotat  da«  PhUiodamo«  aber  dia'Rhatorik  «ad  d«« 
FilUofltnita«  «bar  die  Moral  aaihaltca  wird. 

5)  Zti  ripn  !rhon  bekannten  und  mit  einem  fcbd- 
nen  Kuptertuch  des  Lciühmtcn  Georg  Petrowicz« 
genannt  Gzerni  Georg,  Oberhaupt  der  Servier,  ea- 
Biertaa  Briefen  eines  ruFfifchen  OtTiciers  über  Ser* 
tMa  upd  Cserni  Geurg  hat  Hr.  Malte-  Brun  Anmer- 
ktuig«»»,  die  ^0«  lOrkifobaa«  bjuntwiloban  •  fand« 
fcban  nad  andern  Sobriftftetlera  genommen  find,  und 

einen  Anhsnf;  Ob^r  itic  Gerrjhjrhte  der  Servier  S.34Q 
—  347.  geichritiiei: ,  tlie  aiu;li  von  dem  Uebcrfetzer 
jpner  Briefe  heaciiiet  zu  uenlea  verdienten.  Er  ver* 
ietzt  das  urfprUngliche  Land  der  Boiki.  d. i.  der  Bugski,^ 
(onft  genannt  Orofs-Servien  oder  Weib- Servien  aa 
dia  QueUen  da«  Rüg  oder  Ja.  FodoUan»  und  gläubig 
düfa  die  Servier  SUvoniar  find  von  dararelben  Stam- 
me mit  den  Ruffen.  V  m  640  wurden  die  Servier  von 
dem  Kaifer  HeracIiUä  duf^Knommen ,  der  ihnen  ein 
Gebiet  nahe  bey  Thelfalonich ,  eine  lange  Zeit  rc 
X»pßh  genannt*  und  nachher  das  jetzt  von  ihnen  ha» 
wulinie  Laud  anwies.  Um  837-  erkannten  £e  dia. 
Obeckeffcfchaft  dar  Bulgaren*  begaben  fteh  «biur  iMld 
aaekner  wieder  antar  den  Schutz  der  by«antlAifebaa 
Kaifef.  Dar  Fürft  {Stephan  Ncf^man  mächte  fich  nnr 
abhängig  um  tigo,  und  tielltc  fich  dem  päpftücheo 
b!  uhl  Iftir  ergeben,  bem  äileitet  >>oliii,  der  d»iii  nacii- 
folgte,  ward  vou  einem  Le^ätcn  deK  P.ipftes  zunrtKöni* 
ge  von  Servien  gekrönt.  Der  gi'iechifche  Hitus  ward 
aber  bald  wieder  bergaCteUt»  and  grieehiCobe  Patriaru  , 
ebea  fetelaa  den  fervirohcn  KAnige»  die  Krone  auF. 
Der  vierte  König  Stephanus  1 J37  —  1272  wr-lirte  fjch 
gegen  die  Mongolen  Vehr  tapfKr,  und  die  Macht  iet 
Scrvter  nahm  zu.  Stephan  IV.  ijjo  miehte  fich  Bul«^ 
gariea  zinsbar*  .S^^in  Sohn,  Stephan  UufcJan,  ftarb^ 
IJ56,  als  eP'lm  Begriff  war,  mit  einer  Boogo  Mana 
ftarJften  Arin«ef  gegen  KoDitaotineoei  aufmbrecbea.' 
Von  dar 'Zell  an  ift  dia  Maeht  nad  dar  Ruhm  derSer> 
vier  gefunken.  Dufcian's  Sohn  ward  «hgefet/.t  136g 
und  Servien  13S7  lien  O.smanen  zinsbar.  Surviea. 
war  damals  vun  t^inem  Ijefpoten  oder  Herrn,  Laza« 
rus  ,  regiert.  Als  deffen  Nachkummen  das  tQrkifcba 
Joch  abfchtnteln  wollten,  fetzten  die  Tflrkaa  dief«. 
Farftan  «b  14161«  und  amaonten  einen  Pafcha  an  ihra 
Stelle.  Die  Famiiie  Laaerus,  der  man  den  Titvl 
Defpotc  erlaubt  hatte,  erlofch  i.s6o.  Seit  der  Zeit 
ift  bervieu,  von  den  Ungarn  und  Uefterreifbeffn  zu- 
weilen erubert,  eine  tiUkifche  Provinz  gehUebea  Idt^ 
1806 »  wo  die  kute  loluueaiion  aafiag. 
I*  Ci)  6)  Ei« 
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€f  Ein  junger  Kriegtr  *  mit  ebrenvollen  WttW^Mi    to  «ia  kicht»  Land  wohalMr  wenim-,  to  mfiftte  es 


bedenkt,  ^ Audi*ard  de Fetu/fa«^  wUl  Heifen 
nien  herausgeben,  unH' hat  dem  R^dacteui^  der  Ao- 
nalen  Abbandlungen  über  And jlufien  uiwl  Cailix  mit- 
getheilt,  die  vielLicbt  iiher  die  Ge«>grdpliie  diffes 
Mniftfc  ^efbrKitepi  werden,  {js,  obgleich  in  der  Nähe 
TOD  Frankreich ,  dennoch,  wie  der  Red j^cteur  klagt, 
den  Pranzoren  weniger  b4iami«-4ft' 
möchte  man  hinzufemn,  zn  fpit  nnd  zb  ihrem  gro- 
r.sen  IJngtQck  haben  die  FranzoFen  das  Land  und  das 
darin  wohnende  Volk  kennen  gelernt.  Er  hat  auch 
dem  Inftitute  neue  Beobachtungen  über  das  ßch  im 
ftkfseii  Wafler  bildende  Krdreich  vorgelefen.  Er  hat 
bemerltt,  daDMlie  kleinen  Mnfebetot  wovMe^ftHjlh 
gel  an  Rhefa»  in  der  Oegend'VOA  Mdtoi  biMpHit 
ehemals  dem  Fluffe  angehörten  «Ml;  MtA^^äm  1« 
Bheln  und  Mayn  befinnlich  find.  '  ' 

A<-hctfhnttr  Band  oder  Hi-ft  52  bis  54.  In  der 
i>.  I34>  rsr.  g.  aneezeigten  Abhandlung  war  zu  einer 
iblfDmrlicberen  liefcforeibang   der  Haidegegendea 

botanifcijpn  nnd  malerifchen  Reife  von  ^Ta.deS^t» 
Amaiis.  Gegen  Ende  der  Abhandlung  klagt  der  Vf. 
fich  fclbft  an,  übereilte  Bemerkungen,  pewagle  Be- 
obachtungen, unnütze  Uefchreibungen  aufgeltellt  zu 
haben,  er  wolle  daher  innehalten.  Wenn  wir  nun 
gleich  gUiibea»  4«Gi  <l«r:Vf.  feiiM  Arbeit  ans  aber* 
&iebM§^<eklir  Wn4MhW'Be(elitldMli«tt  tm  Wtx  ber- 
'  abgewürdiget  hat ,  Tu  können  Wir  do^fa  triebt  bergSO» 
dafs  mehrere«  hätte  in  dielCflrze  gezogen  oder  gar 
wegbleiben  können,  7  B.  iler  i^.  r  u  umftändlich  cr- 
zlhlte  Schifibruch  der  Corvetie  iie-de-Rhe  in  der 
Nibe  von  Terte,  feine  Empfindungen  bey  dem  An- 
bücke  des  Wraks,  die  SobUdamw  siaiMr  Scbil' 
fsr- Jungen, 'die  bey  ll^rmlfeheiri' Wetter lifrllwrniw 
Kahne  ruhig  fafsen,  das  ünglOck  der  Einwohner, 
wenn  fie  Atheiften  wären  u.  I.  w.  Der  Oek-mom  wird 
nicht  viel  Unterrichtendes  für  fein»*  Cificliälit:  finden. 
Qie Landes  find  zu  unfruf^htbar,  als  dafs  üe  den  Heils 
des  Landmanns  lohnen  fdllten.  Ks  ift  auch  mit  dem 
Vft'ZU  bedaunnif  dafs  Arthur  Youn.;  diele  Gegenden 
ftifler'AofaMrfcfainkeit  nicht  wOr  iig  geachtet  bat; 
er  würde  vielleicht  gute  Winke  iihrT  ihren  Anbau 

Segeben  haben.  Üi-m  Botaniker,  dem  Etlino^raplien, 
em  Antiquar,  iletii  Hiftoriker  wird  das  Lelen  der 
Reife  ein  vorzOgliclies  Vergniigen  gewahren.  Vua 
Agen,  dem  Geburtsort  des  vis.,  an  der  rechten  Sei* 
%»■  der  Oaronnt  ward  die  Reife  angetreten.  Hey  Fafco 
jfltzt  man  Ubei'  den  flnfir,  «m  in  die  Landet  zn  kbm* 
ll^eii,  einen  Stricli  45  Stunden  laut;  und  13  breit. 
J^afs  auch  Frankreich  niclil  (ihne  ojtifi/x  cUmnt  ift, 
zeigt  tulgende  Schilderung  der  I-jn  U-s.  JS.inilii;er 
Orundi  vom  W'inde  umhergeweht,  kt'ui  Boden»  um 
einen- Wohnfitz  aufzufchlagen,  keine  Steine  zum 
bauen,  kein  Stroh  zum  üaebe,  keine  Steine,  um^ 
Feuer  «a  machen,  onfrtfebtbsres  Vieh,  'abgelelite 
Menfchen,  ehe  fie  das  jugendliche  Alter  errt-icht  ha- 
ben, ein  wenig  Honig,  weder  Milch  noch  vVein,  ja 
lieltt  iiMnal  gafiuidM  and  ttfaii^lMrfs  Wafitr;  Soll- 


aofs  neue-erfchafrea-fvCrdem  All,  ,  was  luer  ge- 
fcbehen  kann,  ift,  VfSf/ Holiuncea  und  Wiefen  an- 

Selegl  werden.  Wir  können  I  n  V t .  .  uf  feinen  Wan- 
erungen  mcht  folgen.  Die  weniglten  (.)erler,  dia 
er  anführt,  wOrden  auf  den  Kartei}  nachauweifen /rya^ 
Das  JM  primae  noctis ,  welchcji  ein  iRArtJicb  einger 
Statut  laoa  den  Herren  im  Lande  loefa  aber 
die  oeoverbeiratnete  Vafallin  einräuinte,  wnrdenoch 
1510  f&r  rechtmifsig  anerkannt  Andere  Rechte^ie* 
fer  Herren  find  erft  174J  a^gefcljafff  und  noch  ande- 
re bis  zur  Zeit  der  Kevolutioo  verblieben.  Der  VL 
ift  der  Mevnung,  dafs  die  IrfdMBKAifW  Zeit,  die 
«in  Malurfo^Jcber  nicht  Japge  nennear  wflrde,  vt>a 
.«MB'MMHn  varlafTen,  dazu  beftimmt  find,  allmihlig 
TOn  dem  Meere  Oberfchwemmt  zu  werden, 
nnd  dafs  ihre  Bewohner  genothigct  fcyn  werilen, 
bald  oder  dereinft  entferntere  und  holieie  Wulinun- 

Seo  aoszufuchen.  Hr.  M.B.  erinnert  hiebe),  dafs 
icfe  Meynune  von  Hrn.  Depere,  Juurnu  und  Erf 
itt«n/ier  «vklam(|  %v,-%ad.dafs  die  Abhandlungen 
des  IHnen'MrS,  <f«leHl''flMpector  d^  Danen  ia 
Prenfsen,  derMeynung  der  gedachten  Gelehrten  zur 
Beftätigung  dienen.  Uic  ani^ebangien  Noten  des 
Herausgebers  erklären  die  Abltammung  einiger  Wör- 
ter richtiger  als  es  von  Hrn.  »S.  /l.  gefchehen  war. 
Avarecb  Avarech,  welches  die  Einwohner  von  Medoc 
aasrufen,  wenn  fie  die  TrOntimer  eines gefcbeiterten 
SdUffas  fsliMh  erkürt  Hr.  Jl.  gaas  richtig  Wradt, 
•tai  Wort  dar  Dordifehan  SpMtefate;' 

2)  Der  englifcbe  ConfuI  zu  Mogador ,  Jaekjbat 
hatte  in  feinem  Bericht  von  Marocco  behauptet,  dafs 
der  von  Mungo  Park  entdeckte  Flufs  JoUba  oder  iNi- 
ger.  mit  dem  NU  Aegyptens  verbondan^  |ind  diefo 
sieht  mwej  verfiBtiiodeneFlaire,  fond^rb  nur  «ioFiufir 
feyen.  Neger  hatten  ihm  erzShlt,  Hafs  Kiufleute  von ' 
ihrer  Nation  178»!  von  Tomhuctu  eine  Reife  nach  Cai- 
ro  Zu  Waffer  gemacht,  da's  (ie  jedorli  an  drey  Stel- 
len wegen  Untiefe  des  U  aUers  ihr  Fahrzeug  zu  Lan- 
de nach  einem  One  gebracht  hätten,  wo  fie  die  VVaf- 
Xerreife  bitten  fortfetzeo  können.  Gegen  diefe  Es^ 
zihhiog  erhabt  Hu  M.  B.  fehr  gegrflndete  :^whifiBL  ; 

3^  Eine  von  Lapic  fchön  geftocbine  "Karte  nac^' * 
den  M;iierialien  des  Hei .Hi^gebers  von  Dänen:.iik, 
einem  i  liede  von  Schweden  und  der  fodlichen  Kulte 
des  baltKch'en  iMeeres,  auf  welcher  Schwedifch  Pom* 
ättant  ganz  so  feben  ift,  ttefchlielst  den  Band.  In  dsf 
mnJeitung  bemerkt  Hr.  M.'B.  einige  PelAef  der  vorl^. 
gen  Karten,  die  er  auf  der  feinigen  verbeffert  hat, 
z.B.  alle  0*ographen  (felbft  der  genaue  Bü/chhigJ 
halten  Skaf>er  Hark  für  Svnonyni  von  dem  Buien 
Cattegat.  Jenes  Wort  bedeute  aber  die  Sandbank 
von  Skagen  ,  einem  jütländifchen  Vorgebirge.  Auf 
der  Jofel  Seeland  ift  unnchiif;  Kredensberg  ftatt  Fro* 
rf<Mi9iK>rg  oder  Fredensburg,  und  Frederiksberg  ftatt 
Fred(>r:l\^!:org,  vi'!r  .Meilen  von  Kopenli.i^en ,  von 
Fri>ierik.suergnahet>ey  diefer  ^itadl  zu  uoterlcheidea, 
gefcfarMbea. 

Neun- 
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•^^i9na»ehnter  Band  o6tr  R«Ft  55  bis  57.  Von  der 
^j[lll4iidlaag  des  Hrn.  Sylveftre  de  Snry  Ober  die  äa- 
anritanert  «9  *ucli  befonders  gedruckt  worden  (A. 
I..Z.  iJOj«  Nr.  100.  S.  79!*.).  iftdi«  in  denneoen  theo« 

Jiini'.'cheii  Annalen  des  Hrn.  U'n'hffr  ürl.  it'ij.  fie 
liiiilliche  üeberfetzung  von)  iltii.  Prof.' Hart  mann  in 

iviarburg  gcferiiget  und  avah  befooders  «bg«<lmckt 
Frankfurt  a.  .Mayn  1814- 

a)  Oemilde  von  ^tevermtrk  osd  Kärnthen,  est«, 
worfeo  WMb  iUifebcfc^reibaiiMD  and  Statiftikeot 
die  TOD  Dvntrdicn ,  Tomehmlieh  Oefterrefehern,  ge- 
fcbneben  find,  mit  einfm  Kupfpr,  welches  das  Fns 
Thal  in  Stfveraiark  darliellt,  und  aus  Sartori's  W  un- 
dern der  Natur  im  ü'^iterreichifchen  penomrtien  i)t. 
Za  aiM»  Auszüge  ift  diefe  aus  deutfcheo  Hflrhein 
füll UlijjjiWiO .. Infnnnthll n £  nicht  geeignet.  Wir  lie- 
mngm'vm  n  «rlnaara,  daf>  die  erprobte  Gefobick- 
fisbRett««!!  rfer  Flefft  det  Hrn.  M.  a.  fieh  «oeb  an  die* 

ÜBT ilb{tan(Uun^  bewährt  hat. 

3)  Befchrc ilmng  der  lnfel  Capri  im  Golf  von  Nea- 
pel, vtitii  Hrn.  Deppwg-,  mit  t  iner  iiarte  nacli  /^/(?- 
Xander  cf  Anna.  iJas  nerulrat  am  b.nde  ift,  dafs:  lie 
.die  Aufmerkfamkeit  iler  Reifenden  verdiene  wegen 
ibrer  fcbönea  Vecetatioa.  Antiquititeo  und  der  weit 
wnfefiWnden  Ausodik   EKe  Antiqnitlten  werii»n  ba< 

•fchrieben  narh  Unrirava  raguaßti  di  varii Jcavi  e  fco- 
■perte  di  antichuä  futte  neiV  ijola  di  Capri.  IS/rapoU 
179 die  nhr)geaMerfe«rOnUgliail«oB«Briiaohdeofe> 
Icbeo  Üuelten. 

4)  Bericht  von  etaifeii  wenie  bekannten  Stdm- 
»eh  in  Indien.  Oberfetst ant  den  Reiren  des  Hra.£«- 
eJkaitoa.  Dieler  Engländer,  der  ▼orr.Aglich  gute  Kennb 
niffe  in  der  Mineralogie  und  Botanik  t)efit7t ,  bekam 
von  detiT  General  Gouverneur  der  brittilci)i"n  Beü 
tzangen,  Morquis  ll'fflesl&y ,  igoo  den  Aultraj;,  die 
Provinzen  Mylore,  Canara  und  Malabar  zu  bereifen, 
und  feine  Aufmerkboikelt  Insbcfnndere  auf  den  Zu- 
fkaod  des  Laodbanaa  au  riebiea.  Das  Rel'alut  feiner 
ForfebnngcD  ift  in  einem  drev  Qoart-  Binde  flarken 
Werke  zu  Londtm  heraus^eKommen.  l)>e  daraus 
Oberfetzten  blflcke  enrluJtcn  wichtige  Bevträge  zur 
Kunde  Indiens :  1)  Sitten  und  Getiräuche  der  Coy- 
coulars ,  Pallis  nod  einiger  andern  Stämme  in  Cuim- 
betöre.  Es  wir«  «o  wOiifcben  gewefen ,  dats  die  in* 
dilehen  Bcacaanogan  Qbarfettt  odtr  arlintert  wären. 
Z.  B.  vumtram  S.  iti6.  bedental  BÖTebwörung ,  pun- 
daroum  S.  187.  fcheinen  eine  Alt  Priefter  zu  feyn. 
Pudar  bedeutet  bey  Haafner  S«hntzgott.  Suktii 
brahman  fmartal ,  die  Secte  der  Braminen,  die  nach 
Roger  den  Zunamen  fmacrla  föhrt,  oupodefal  pan- 
changa  S.  I88<  wird  erklirt  Aftrologe^  ift  vielleicht 
KalendarBMcber,  deao^adtia^nm  nach  Haafnfr die 
ftaf  Zettel»,  derKslanrfer  der  Hind  uS,  pourohita; 
in  einem  Verzeichniffe  indifcher  Wörter,  ilas  wir 
nos  zu  unferm  Gebrauche  fchon  vor  einigen  Jahren 
entworfen  haben,  wir  !  pnurunir.n  ^c^ehn.n  popiifclier 
Fabuliß.  Ktwas  dem  ähnlic  hes  zeigt  wohl  pourohita 
an,  und  nach  unfani  Erklirungen  werden  folgende 
Worte  fcboD  beffer  zu  verftehen  feyn.  Le  panchanga 
Mf  tjßnlogue^  nmplit  les/oaetimu  de  pourohita  chn 


ies  Cuvcnulars  et  lie  des  mantrams  en  commemoroiioit 
de  leurs  purens  dffunts  etc.  ajbplt  S.  193.    In  deOk 

fedachteo  Vaneicttniüe  ift  folgender  Artikal.aM* 
aHgßs  nbtrttim:  if/ö/;ali,  Titel,    der  in  Parfifltt  ^ 

dpir  V'ezjer';  ppgelipn  wird,  buihrtäMicli  ;  ilem  Ran- 
ge (i.tch  lo  vitJ  als  Aii)f.  Denn  dielen  luhcu  diePer^ 
ier  für  vSahinioiis  Vr/irr  und  verpleirhen  di;rrli  diefe 
Schmeichele^' ihre  Könige  dem  halomon.  "  iVoutOUal 
gounui  S.  19J.  tnatum?  funnyufß.  Hier  bitte  d^ 
im  nnm«»«- Bande  S.  lo^.  Anoai.  ans  äoivvnaM*^  ^ 
bene  Befbhreibnng  diefer  fonder  baren  M  enfefien  nae» 

gewiefen  werden  können.    2)  Notiz  von  den  Go  ilas  * 
oder  Kuhhirten  in  MaHliouGiri,  Stamm  in  indoftan.  ^ 
^>••hr  ati'>f\1hrlich  von  ilt-n  \ erfchiedenen  Arten  Kind»  * 
Viehes,  der  Wartung  und  lienutzung  deffetben,  auch 
von  den  .Schafen  und  Zielen,  die  diefe  Leate  haltaill 
3)  Voo  den  Nazariern  oder  Gbrifteo  in  Travanaora» 
ein  Auszug  aas  den  BrieArai'des  Hm.  Buekaaan  Im 
Annnal -  Kr-£;ifter  1K07      In  M.-i!.i_va!a,  ('..  ]    auf  daa 
Gi'hirgf-n  und  den  l  lialern,  die  im  bilden,  vuni  Gap 
('«)iiion:i  bis  an  Cap  liiy  find  55  lyrilche  Ktrchen ,  in 
der  Bauart  von  den  ent;lifciien  nicht  fehr  verfchieden 
und  mit  Glocken  verfehen.    Die  letzte  von  diefen  Kit* 
ehaa»  welche  den  Patriareben  voo  Antiochien  aaar>  - 
kennen»  ward  179^  erbaut.   Die  Chrfften  find  kein« 
Neltorianer,  fie  heifsen  Jakohiten,  ut  tcrit  !:eiden  ficb 
aber  in  Anfehung  des  Ceremonn^ls  fowuhi  von  diefer 
als  jeiler  andern  Kirche,  kommi-n  im  Wefentliclien 
mit  der  englifchen  Kirche  Obereia  und  wollen  auch,: 
einige  junge  Leute  nach  Englatod  fcMckent  um  da- 
(elbu  uoterricbtet  und  eonfurmbt  au  werden.  Sie  be>' 
dienen  fieb  in  der  Kirehe  der  fvrifehen  Sprächet  Sie 

Landevlprartie  aber  ift  die  nialayalilche  oder  eigent»  ^ 
lieh  niaiabarifche,  die  von  der  tamulifcbcn  wenig  ver« 
lohieden  ift  Djs  Volk  wird  eine  Ueherfetzung  der 
Bit>el  in  diefe  Sprache  mit  Kreuiien  annehmen.  Da 
mehr  als  aoooOo  Chriften  in  Malayala  leben,  der  Bi. 
fcbof  der  fAmileben  üircba  in  Malabar  der  Verbrei- 
tung der  Ueberfettung  kHne  HlndcrnifTe  in  den  W  eg 
legen  winl  ,  uni{  rrhtii'i  K  hr  Brltdiruiig  dem  Genie 
((es  Volkes  li  hi  dogfu-c fien  tli ,  to  kann  man  lieh  vie- 
len Nutren  verl"prf?<  l.r»n  ,  wenn  fie  die  Bibel  in  einer 
ihner)  verftämlliclien  Sprache  leien  können.  tine 
fehr  wichtige  Na<  bricht  ift,  dafs  11. an  viele  merkwöCS 
dige  TynTi  he  Münuft  ripte  entdeckt  b«L  in  einer  ia 
den  Gehn  j^en  gelegenen  Kirche  ift  ein  fyrifebM  Ma* 
nufcript  vom  Alten  und  N»-upn  I  eftament  in  Fftran- 
phelo  Charakter,  das  aurli  den  Brief  des  Heil.  <  /e« 
menst  aber  nicht  die  Apokalypfe  enthält.  Aufser 
der  Bibel  ßnd  noch  viele  andere  fjrriiebe.  Mss.  vur*i 
banden;  was  für  welche  et  find»  wird  nicht  gefagt«! 
Hier  ift  Stoff  zur  Ausbeute,  wann  es  nur  nicht  an 
Arbeltern  fehlt,  die  darnach  graben  wollen.  Ausser 
ilen  Handfrhnf ten  fiat  man  ni.-lit  ..Hein  <!ie  kM|-ti  r* 
nen  Tafeln  gefunden,  auf  welclie  die  Vi,,rreclite  der 
Chriften,  die  ihnen  ein  ehemaliger  Forft  bewilliget 
hatte,  eingegraben  waren ,  und  die  den  Portvgiefen 
bey  ihrer  erlten  Landung  von  einem  fyrilbben  Erabi* 
fcbof  zur  heffern  Aufbewahrung  überliefert,  nac  hher 
aber  abbanden  gekommen  wareo^  lendcro  noch  drey  ' 
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wferfer  gefon'len ,  tfje'aite  BewUligungea  «nt- 
halten  und  1599  d«n  Eurujiiern  zuerrt  bekannt)  nacb- 
ber  far  verloren  gehalten  wurlen.  Alle  diefe  fechs 
Tafeln«  wovon  di«  erften~ die  alteften  find»  befinden 
fich  ietzt  in  den  Händen  des  Hrn.  Macaulayt  britti- 
fcheu  Refidenten  zu  Travancore.   Die  Juden  zu  Co- 

'  cbio  befitzen  auch  zwey  l'äfeUt,  auf  welche  Privilegia, 
di*  ihnen  in  fehr  alten  Zeiten  ertheilt  worden«  einge- 
eraben  fiiul.  (VoadüiinTar.  LA.L.Z.  N.46  S.a66.) 
Vun  allen  angetohrten  Tafeln  werden  auf  Befehlder 
Regierung  zu  Cuchin  Kupferftichc  gefertieet,  die  an 
die  gelehrten  Socictiten  in  indoltan  und  kuropa  rc- 
Jcbickt  werden  Pollen.  Alte  hehiäilclie  Haiullchrif- 
len  des  Pentateuchs  6nd  zu  (!ocliin  in  den  Arebivea 
der  Synagogen-,  aber  noch  andure  hiftorifclM  Werk« 
findet  man  in  den  von  der  Karte  entfernteren  Osrtern 
Tritur,  l'arur,  Chenotta  und  Maleh.  Die  rehwar> 
len  Juden  haben  fich  lange  vor  der  <  liriftlichen  Zeit- 
rechnung an  «ter  Küftc  von  Indien  niidergelaffen.  Sie 
fcheitien  Nachkommen    von    der   erfteu  balj^loni- 

~^cheoCO  C"t'i'"f*''en  )  Zerflretmng  zu  fevn  ,  nennen 
fich  nk'nt  Juden*' fotidern  Ifraelilt'n,  belltzen  in  den 
jiieihen  Oritern,  wo  Ge  Ccb  aufhallen  (man  kann 
deteii  56  Ober  ganz  Afien  namhaft  machen)  den  Pen* 
tateucl),  Hiob  und  die  Pialmen  ,  kernen  die  Prophe- 
ten winig.  Hinige  haben  foear  das  (ri  fi  i /buch  ver- 
loren uiiil  wilfen  nur  aus  der  Tradit  on  und  Beobach- 
tung befuailerer  Oebräuche,  daü  lic  lUacliten  tind. 
Als  «twai  Seltene»  wird  angefolm  ,  dals  in  einer  üy- 
nagoge  drr  fchw.ir^n  Juden  in  iMelavels  ein  Exem* 
pidi  der  l  h«ra  auf  eine  RoUe  Von  Leder  eeTchrieben 
aufliewabrt  wjri*.  Ein  Ms.  von  der  Art  Kann  auch 
in  hugl:nid  narligewiefen  werden.  Die  fyrifchen 
und  ji\  i;lcliei)  Mss.  von  Werthe  werden  in  den  lii- 
bliotbekender  brittifcben  U ni verfugte. 1  deponirt  wer- 
den. Der  RJjah  xnTanjore»  die  ßanny  (nach  un- 
ferm  vorher  angeführten  Wörterbucbe)  Prinseffin  von 
Banmad,  die  Bajahs  von  TravancoT«  und  Coehin 
werden  an  dir  Akademie  in  Caicutta  Verzeichniffe  ih- 
rer Bibliuthekeii  endenden,  und  bereit  lejo.  Ab- 
febriften  von  den  Baeberni  wenn  fi«  verliiigt  wer- 
den» tu  Oberlaffen. 

c)  Blick  auf 'Andalufien,  vom  Hrn.  Daudebart 
de  FiruJJäc,  Infanterie- Otficier,  Mituliede  der  Cel- 
tifchen  Akademie.  Zu  Anfang  bäoft  er  allee  ßttfiw 
zufanunen,  was  in  phyfifrher  und  moralirchcr  Hin- 
ficht  von  dem  Lande  gelagt  werden  kann.  Aber  die 
Kehrfeite  des  Bildes  gewährt  einen  anj^enelnnen  An- 
Wiek. „Ein  Liend*  welches  dem  Ujtluer,  dem  i'hi- 
lofophen,  dem  Poliliker  intereffante  Materialien  zur 
Be  arbeitung  darbietet.  Freilich  ift  es.faftailesthal* 
b«n  unMiÄcbattt,  aber  es  wartet  nur  auf  lelfrigeM«. 
fcbtn»  ttn  reäch«  und  oMUiiiiclifritigefLczMgaiaennt^ 


4Sf 

Eubrlngeo.  Hier  ift  eioe  aufaemnlendieb«  Vege» 

tation»  ^n  herrlicher  Himmel;  die  phyfifchen  Schön- 
tieften  der  Atpen  und  Pyrenäen,  gepaart  mit  denen 

der  fcluveizerirdien  TliäJer  oder  der  franzö/ifrhen 
Ebenen,  i'rodncie  de«  Nordens  im  Verein  mit  denen 
im  Orient  ifcnd  in  Afrika;  neue  und  prächtige  Pflan» 
zen  und  Infekten^  koftbarejlietalip;  bezaubemdeGe» 
genden;  Rainen,  Rieh«*  Namen  #  dja  an  gro&e  B«- 
gebenbeitan  erinnern  t  werden  die  Einbildungskraft 
entflammen  und  treffliche  Gelänge  einhauchen,  zum 
Lobe  des  j^ltlrklicbm  Baetira,  wi.driies  das  Paradies 
der  Aralicr  war,  Jas  Vaterland  tlcs  Sen^Oy  Luainut, 
CoIumeUu,  Irajanus,  Hadrianus  und  J hfodq/iut,  das 
1  heater  der  ^ie|;e  t!nd  NiederJ^en  des  MannJW» 
Scipio,  Caejar,  Pnn.yeius,  derGotbctt und  derMa» 
ren***  In  diefem  Tone  fährt  er  fort«  ifie  MerkwQr> 
diekriten  In  dem  Charakter,  den  Sitten  und  der  Ge- 
fcnichte,  die  den  l'b,]<.'ri)phen  insbefondere  anzir  b' n 
wenlen,  im  AÜ^eimvnen  zu  fchiJdern  DtS  fulgen- 
de  ift  gleirbfani  t  in  Con  nientar  über  die  allgemeine 
Schilderung,  der  mit  angeftiengter  Aufmerkfjmkeit 
auf  die  gegen  wirtige  Zeit  und  mit  (charfeni  Rurkh'/ck 
auf  die  Vergangenheit  in  verf«  hic^<icne^  altern  Pcrio>  ' 
deo,  mit  Lebbiutigkeit  gefchriebeo  und  aogeoebm  xa 
lefen  itt,  0  ^  '  ' 

6y  Hr.  Antonio  Cnpmany  in  Queefiioncs  cr'uicas 
etc.  iirititche  Uitt^rluchitugen  Ober  verfchietlene 
Punkte  in  Be/.ug  auf  di<*  ökoiiumifchc  und  poiitifch« 
Gefebiebte  hpani<*n».  Madrid  11107»  unleifticlu  narb 
dem  von  Hrn.  Rofittft^n  geniacntpn  Auszüge,  die 
von  vielen  in  -  uiid  ausläniliichfri  Aiiioren  bchaupit  te 
Meynung  von  Jer  Abi>d*Mii>i  ilcr  ludultn««,  Keichtuil- 
mer  und  Voil<snienge  in  I^i>anif-n  i^it  Icr  Kntd'cknng 
Amerikas,  ui.d  iindct  vii*l  L  eh^rtricbenes  darin.  Dia 
fiedürfiiifle  der  Co'onieen  bal>i«n  imeefäbr  loo  Jdhr« 
leng  die  luduftrie  der  Spanier  erböhet.  Aücin  die 
Abneigung  der  Efnwnhner  ffir  mt^ehanifbhe  Kniifte 
und  überhaupt  fi\r  alle  Fortfchritie  in  der  Indnftrje, 
die  fchleclitc  Pidizey  und  ilie  Auflagen  'fer  /<e^;ie- 
rung  Ii  aben  den  frw'aclil -n  !■  leils  wieder  erffirkf.  IJafs 
di»  Rf  vijlkeriing  in  verfchiedenen  iVovin/enüpanien»- 
im  i6lexi  Jahrh.  bey  weitem  nicht  fo  beträchtlich  ea> 
weiisn  ift  «Is  gegenwärtig,  wird  aus  Volksliften  ba> 
wief^.  In  den  drey  Provinzen  des  Kdnigreicbs  Ar* 
ragonien  lebten  daiiials  1,052, -'•5  Menfchen,  ietzt 
3,447434;  in  Caftilii-n  zu  den  Zeiten  Philipps  II. 
4,601, 56o>  jetzt,  ohne  ilie  Volksmenge  in  rSavarra, 
Bifcaya  und  Ar»onien  in  Anfchiag  zu  bringen, 
7,338.700.  Hr.  Cupmany  ift  in  Barcelona  geburen, 
und -bat  aucb  ein  wicbügea  Werk  ttbcr  die  Sebiffabrtb 
dan  Commerz  vod  dia  ROnlie  felaar  Vatarftadt  ia 
vtar  Rbidea.  1779  oml  179s  bcniMgafctkaii* 
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HATORKVirDB. 

BBRtlN,  h,  Amelang:  Bulletin  des  Nfu^fint  imd 
H^eatMtrdigften  aus  der  Naiurwifßtafchufc, 
fo  wie  den  KOnften,  Manufacturen,  technifclien 
Getvrrben,   der  LanilwirthTchart  imit  iI.t  hnr- 

Eerlichen  Haushaltung;  liir  gebilriete  Leier  unti 
eferinnen  aus  allen  Ständen.  Herdusiregeben 
von  Sigismund  Friedr.  Hermbfiääc ■,  K.l'r.  geh. 
^athe.  Prüf,  bey  »ler  K.  Uiävertität  lu  Berlin, 
•  der  iL.  Akad.  der  Wiffenfch.;  wie  auch  «ler  Ge- 
felirch.  naturrorfettender  Freunde  xa  H«rlln  nr- 
denll.  Mitglicile  u.  I.  w.    Spt  h.upr  RariiJ  tnit  zway 
'    Küfern.  r8io.  388  S.    Siebenter  Urfiid  mit  drey 
Kuprerji.  iSii.  38»S.  |.  (JedwBaad  3  Thlr.  16 
.  Of.) 

IVI  it  Vergnügen  zeigen  wir  aTinrmals  einige  Harifla 
dieSes  lehrrficlien  Werks  an,  welche  tier  rühm 
liehe  Eifer  iles  Hrii,  //.  ununterbrochen  auf  einander 
folgen  läfft;  «Hein  die  AnziiLl  derfelban  fowohl  ejs 
die  Helcbhaltickclt  jeites  einzelnen  Bandes  marht  es 
uns,  bey  tIer  Berchränktheit  tmfers  Huums,  ii<  f  ■,  -  n 
dig,  uns  k:ir/.»»r  zu  faffen,  fo  gi  rn  «ir  nuch  t^-v  'Iwn 
Hiebrcitcii  Aiifiätzen  länger  zu  venveil-n  wruifchten. 

Üa-  erjte  Slffk  den  ffchsten  Bandes  enthält  1) 
Fabiiciition  des  Kreinfcii^f^ijses  des  B.  t>.  Leykam. 
Der  VVeincfli^  iiiufj  führ llviit npd  gut»  das  Uley ''recht 
re/ti  un  l  nirlit  gevrafzet  fey».*  DTe'Verdflnftung  ge- 
fct)ieht  ailitialilig;  das  gtjnzcnit  weifse  Oxyd  wwd 
ohne  Vermifchung  als  Silbcrweifs  verkauft-,  das  fei- 
ne im  J  ^i-meinf  l  Ify \vei fs  wint  mit  Sclurerlpath  ver- 
f»-t7.l.  Nach  eiiiuui  andern  V'ertahren  reil>t  man  10 
Tb«  le  Bleyglötte  ural  1  I  heil  KOchenfaiz  trockea 
«ufanimea»  giefst  nach  und  o«cli  vieles  Waffer  hin- 
zu, v»d  nach  drey  Stunden  ein«  Kalt- AuNörung, 
rVhrt  svrey  T^e  biadurch  alles  oft  um ,  gi'  f^t  hier- 
auf die  Flilfligkeit  ab  und  wäfclil  den  Rilcklt  diid  aus, 
der  aus  rtein  f.difajren  Bley  cefället  und  mit  Kohlen- 
ßure  verbunden  iftCO-  a)  QaU'arnü's  Beobachtung 
über  liteyivei/s.  Eine  ßleyplattc  unter  einer  gläfer- 
nen  Glocke  über  Eifig  fchwehend  erhalten,  bedeckt 
ficbgar  nfehtinitBJeyweifs,  fondem  mitBleyzacker; 
fctxl  man  aber  zu  dum  E:fig  knlilenftofffauren  Kalk: 
So  er7eujit  fich  fehr  leicht  das  Bleyweifs.  Der  ganzs 
Aufr^tz  lü  iVir  iCc  Fdbricatirin  wichtig.  3)  Sehr  ein- 
fachpr  und  bf>jur)nt-r  ll'uuljiiclter  Ajtpurat  von  Wage 
muiiii.  Iii  z  V  ylijirigeFlafchen  fchmelzt  man  Rühren 
liinig'i,  und  in  diefe  fteckt  man  «iostrfctlUlfeo«  Wottl* 


fifebe  VerbiiidnngsrSitren.  4)  Befchreibung  eines  /»• 

ftrumenis  zur  Be/timmi/ng  i/er  /'/let^i/ijchen  Dichtig' 
iieit  oder  Schwere  fe/ter  und  jiüjfiger  Körper  j  von 
H  (igpijtc:nn.  Fiii  Kla  (  ht  hen  mit  niattgefchhf^bein 
iUnde  und  gleichfalls  nuttgefchliffener  darauf  paffea« 
der  Glasrch«ibe  kSnneo  fehr  Mglich  die  fpecififch« 
Schwere  anzugeben  dienen.  5)  Die  Erfindung  det 
Compa/jes ,  nach  Hager,  foHen,  der  chlnefifchcn  Oe- 
fchichtt!  zu  Folge,  die  Chinefen  noo  Jalire  vor  Chr. 

G.  ilen  Conn>3ls  fchon  gehabt  und  von  ibric»  ziterft 
die  Araber  deffen  Gcbraiscli  erlernt  h.itu^n.  61  ZeU' 
ne's  Eidhülle  (Globen  )  für  Sehende  und  ßli/ide.  7) 
Der  B^berisftrnuch  und  dejjea  Wichtigkeit,  von  Del- 
keskamp*  l)ie  Kinde  von  der  Wurzel  fey  :ein  Stell- 
vertreter des  Quafllaholzes  und  gebe  auf  dreymal. 
mehr  Exfract  als  diefcs.  Diß  Wurzel  fey  ein  Stell- 
vertreter des  Gelbh0l7.es,  der  Kurkumey  -  Wurzel, 
lies  Orleans  und  dt?s  Guitägummi's.  Das  baftgelb 
aus  der  Wurzel,  mit  fchwefelfaiirera  Indigo  verfetzt» 
gebe  Saftgrün.  Der  Beere nt'aft  kann  den  Citronea« 
uft  erfetzeut  und  liefert  durch  Verfetzooe  eineMen« 
ee  gnter'  Fairben.  'g)  Fmieheh^s  gemalte  SSeuehai 
Ke  (ciieinen,  nach  Merlmie's  im  t  Bardfls  Berichten, 
viele  Feftigktit  zu  heßtzen  und  hali'jn  fette  und  äthe- 
rir<  he  üi-le  zur  iLifis  ;  diefe  wunfen  wohl,  nach  Hrn. 

H.  aus  Hopal,  Rosinarinoi  und  Mohnöl  heffdien,  dio 
man  mit  Farben  verfetzt.  Sie  konnten  aliu  wuld  ge- 
gen Luft  und  Feuchtigkeit  Cch  halten  ;  Tie  möchten 
aber  wohl  durch  Seif«,  und  Lauge  leiden.  9)  Ei  folge 
di^r  mit  verjchledenen  Heizapparaten  ungfjh-ücr:!  l'er- 
ßiche.  Die  Heizapparate  waren  in  I'jri'>,  uixl  da  ih- 
re Hauart  nicht  ungcgrijen  jfi  ,  iiitpri  fliii  ii  im«;  .uich 
lie  Erfolge  nicht,  jo)  Marlin  s  (Kultur  künßlicher 
Wiefen.  Sie"  ift  fehr  wichtig,  aber  nur  da  anwend« 
bar,  wo  die  Dreyfelder- Wirthfchaft  und  die  Gemeili- 
hütung  abecfchafft  ift.  u)  Die  Bereitung  des  Lhf 
burger  Käfet^  q«cb  ».Rhede.  13)  Die  Dampf  -  oder 
Feuermajchinen  und  ihr^  FerbeQerung,  Der  Auffa^z 
ift  fehr  intereffant,  die  Verbeilerungen  i\nA  vorzög- 
iicb,  von  W.  M.  13)  Lambfrtini's  Lampen:  naca 
dem  vortheilhaften  Beucht  von  Oitlrc  Laiimontf  fis 
erfordern  kein  JJauni-  odur  andres  gereinigtes  Oel, 

'  keine  gläferne  LuFt/iige,  verbrauchen  nicht  fo  ?lel 
KrennUuff,  6nd  nicht  fo  koftbar»  dafstfie  niclit  von 
Handwerkern  angefchafft  wwden  1tfinn<»n,  haben 
einen  einfaclien  LuttTtrum,  vflcljcr  A^n  eignen  Rjuch 
verzeiirt  u.  f.  w.  14)  Die  Siiifgr-f  Mfjnufartiir  su 
Neufiadt  an  der  Doße,  vu:i  ,\nii  iia/iii ;  tii'^  £;'>g<;fre- 

sen  Spiegel  geina  bis  zu  lao"  lAog»  uad  60'^liroite; 
M4j)  99*  Wer 
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15)  W^r  hat  das  PhßHom^h  dtfr  Ebbe  und  Floth  nach 
eintni  ällgfmcinern  i\attirgt'/rtz  zuciji  r- klärt?  von 
Lamberti,  ^^cllon  Plutarrli  und  lo  viele  Al^fit  narh 
ihm  hatltn  einp  errpirifclie  Vcirfiellung  von  drr  Hm- 
wirkun<  I  er  Sonne  pml  drs  Montles  auf  r'ic  Fluth, 
»Ker  I^etvton  hal  fie  7iiertt  rrHärt.  16)  Veber  das 
Einfammtln  der  Chinai  inde  in  Peru,  von  Bonplund. 
Ein  befondertr  Dirirtor  zu  l  oxa  watht  für  die  cutc 
Brreitung  und  Auswahl  der  Kinde  de.<;  gefällten  Bau- 
mes; die  nicht  taugliche  wird  verbrannt. 

Zueues  Heft.  17)  Natur  -  und  Kunft  ■  Merk- 
tvOrdlgkeitea  von  China,  nach  De  Cuigues.  Uiiter- 
liallfiid,  aber  nicht  mhekannt.  Die  Buchifrurker- 
kunft  füll  950  Jaiire  v.  Chr.  0.,  das  Papier  (ai  s  der 
Zvvejten  Riti<'e  des  Bambus  und  auch  au.^Lurrpen) 
150  J-  V.  Chr.  G.  erfuQden  feyn.  IK^  Die  Behandlung 
des  Weins  nach  Parwentier,  von  IL  Hine  genaue 
und  klare  Anweifung,  dem  Zweck  ganz  entTprec  liend. 
19)  Der  Zucker  aus  Aep/cln  und  Birnen,  nach  Dubuc. 
Das  Verfahren  ift  bekannt;  nan  rriiiilt  jedoch  nur 
Syrup  ohne  Beyhnife  «les  Alcohols.  ao)  Beieitung 
des  Zuckers  aus  Weintrauben ,  von  H.  nach  dun  Mo- 
viteur.  Das  Verfahren  ift  bekannt;  vom  Tranben- 
cucker  wird  jedoch  noch  einmal  fo  viel  erfordert  als 
Tom  Kohr7ucker,  um  eleichen  Grad  der  Sflisigkeit 
zu  bewirken.  Diefer  Umftand  und  die  Art  dt  r  Ma- 
nipulation felbft  mag  wohl  der  Grund  feyn«  dafs  die 
Traubenzucker  •  Bereitung ,  ficherem  Vernehmen 
nach,  in  Frankreich  ganz  aulgegeben  ift.  ii")  Jin- 
flehten  einiger  Natur phßnnmene ,  in  Beziehung  auf 
das  Haushalt  ungswejf/i ,  \on  Lunibeiti,  Hinen  Kis- 
keller  nach  felir  crflndlichen  Aiigalien  anzulegen, 
aal  Roards  neue  Methode,  die  Seide  zu  eni/i  hülen. 
^ach  dieler,  von  einer  Ccunili  gepruitcn  Nlethoiie 
wird  die  Seide  in  kürzerer  Zeit  umt  mit  wen'ger  Sei- 
fe entfcliälii  und  bitiht  zuf^Kich  fi3tl,«T  und  bcff«  r. 
flj)  Ueber  /Ictjui,  fo  ivie  über  deßen  Mineiol quellen 
Und  Uchlammbüdery  vi-n  Mona  Uie  nalOrliclie  Hitze 
derfelhen  zeigt  firh  da^  ganze  Jahr  hindmch  von  100* 
—  laj'Fahr. ;  He  find  fchwefebriig  und  ei>tha!ren 
auch  Alaun  und  ^Salpeter.  LVb'rhaupt  lind  ihre  Be- 
ftaniMheÜe  (;ekc)h!les  V\  afferrtoffj;a' ,  hifin,  ^chwe- 
felfäure,  Scliwefeikalk,  Alaun,  Erdharz  und  Natron, 
Cebrauchsart  und  Nutzen  <ler  ü'  hlairniSäJer. 

Drittes  lieft.  14)  Botanißhe  Meiktvürdigkeiten 
aus  dem  fiidtichen  jimer ika,  von  D.  t.  d'  Azara.  1. 
Der  Baum  Tatlare,  der  hevm  Veibronnen  durchaus 
keine  Flamme  und  keine  Kohle  gieljt,  foridern  firh 
unter  einem  ftinkemii-n  Gerüche  verzehrt;.  2.  der 
Curly  ,  eine  Taiinenart,  deffen  Ffui  lit  einen  treffli 
cheii  Kaftanien ■  Gefr hn  ack  hat;  3.  der  Tbaio  tiägt 
in  der  Frucht  eine  A»t  üeife;  4—  it.  noch  andrre 
merkwürdige  Biiunie,  als  wovon  der  Parngui'y -  Ihee 
Itommt,  der  Magayjis ,  von  uelchem  der  llai  utrliuc 
entfpringPii  foll,  öe.r  /'guoraiboy  nebfl  deffen  balfani. 
85")  Boidier's  und  t'allebnt's  Alirol  -  Lumpen  i  eine 
An  Ar};and(cher,  die  ihr  i  .i<  iit  vi-n  f.liei.  zu.  nurh  unten 
verbreiten  unil  von  ALrimie  r,iht  brincbhjr  befun- 
den wer.len.  a^)  i\ach>icl,t  v  n  einer  rt-i.en  ■,  fehr 
vorfbeUhtifien  Brunnttvtin  •  Brtnneny  n  i  ist  elf t' Dum- 


pfen und  hnizernen  Brennkeffeln^   ron  Lamberti. 

M^dn  k<>i  rif  dnrch  ein  einziges  mäfsigrs  Feuer  eine 
grofse  volKiäniliji»"  Braucrey  l<efireilen  und  dadurch 
l  Hol?  i-rlpait  ivprden;  der  Lullcrkeffel  und  Wein- 
blafe  K<n.ne|i  vofi  Holz  dtirf  h  einen  ganz  gewöhnli- 
chen Holliger  verfcrtij;!  wen'en.  Der  Dampfkeffel- 
und  Röhren  können  vuii  f:»-giiffenem  Eifen,  dünnem 
Kupfer  o<!pr  verzinntem  Kifenblech  feyn;  eben  fo  der 
Condcnfator  rier  Dämpfe,  wie  auch  i'las  Refrigerato- 
rium.  Da«  Platzen  der  IvelTeUiöden  ift  an  fich  un- 
denkhay.  Die  ganzen  Koften  des  Apparats  belaufen 
firli  nur  auf  i  —  !  ,  gi-nan  lenonimcn  nur  {  des  bis- 
heriijen  Aufwands.  Das  Ganze  f<dl  nlchfiens  aus- 
führlich lief«  briet  en  weri!rn.  97)  L'eber  die  innere 
höhere  lS>atur  der  Cefundbrunneu  und  die  yorzOge 
des  Entftehungsni  tes  u.f.w-,  von  L.  v.  t'ofs.  Aufsef 
der  Mifchun^  (tcs  Brunm  ns  lläiulen  wir  auf  einer  ge- 
wallii  en  galvanifrhi  n  Batterie  und  im  Wirkung<krei- 
fe  einer  un^-ehenein  voli^ilclun  fiitili- II  a}J>  L'eber 
die  Dtit  Heilung  des  in  einer  Glatt' fei  fcheinbur  ab- 
gebildf-tet.  Cm  üldes ,  von  L.  v.  l'i'Js.  av)  Der  men- 
Jchrnfreundlii  he  Seehund ,  von  L.  r.  I^ffsi  eine  un- 
terhallrni  e  B  «djacbtung.  30"  Treue  und  Hechts- 
pjlege  der  Iiundei  intereffanle  A nt- kdoten.  3O  Vn- 
terjrhied  tU'ih  hen  nnißi  liehen  und  künftüchen  Mine- 
riilU'tifein ,  vi'n  Sthmder.  Cht  njfche  ftarke  (>i  ün- 
de  gei'i-n  <He  Nr.  27.  feanfsetfe  Mfvm  nt;.  33)  Ue- 
Ler  den  Scheintod  durt  h  deti  Fi  oft,  \on  Lamberti. 
Häutig  köiit  en  fchco  lange  Zrit  Frliorne  dur<  h  Ilei- 
b'  n  n.tt  Üchnee  wieder  bricht  werden;  gute  iiicJici- 
nii'rhe  un-l  ir  cntrhenfreumtlii  he  Gründe  dafür.  33) 
Neueiter  Aiisbriirh  dis  l'eluvs  am  |j.btpt..u.f.  iXiO« 
3j)  t}ie  I  obi  II  (iiii  n  dei  hat  nkiicpfe ,  nach  Lamotf 
dius.  35)  Fernseht ung  der  phünof^uniijchen  Pjlan- 
zen ,  von  Warmholz. 

Fiertes  Heft.  36,.  Ueber  die  Fe/bef/erung  der 
Ziegeleien  (milleifl  Jitemkoblen von  Lohfe.  37) 
MUchhiiliiger  Urin.  Der  vom  Hrn.  Meyer  unter- 
fiicht.-  H.ti  n  zeijjtH  beygeinirclit«'  wirkliche  Milch  an. 
38)  Feibelferuni'  </er' ( Bullet.  B.  4.  iS.  21- )  bt-Jrhrie- 
nen  eleciiifchen  Lampe,  von  liof'mann.  Die  Art  der 
Verbeffcrung  iäl-t  lieb  idrht  in  d>  r  Kor/e  anf<  baulich 
marhen.  39)  Urnen  und  undeie  /Inli/juilüifa  bey 
Oehlau,  von  Grave.  40)  Confervatiun  der  ISiabrungS-  » 
mittel.  Uie  Gefellfchaft  d.  Acker bauk.  des  Seine- 
Depsrt.  hat  diele  Gefnüinde  »Irr  öffentlichen  Aüf- 
meik  amkeit  vorgeirldapen  im«!  wOidrhi  fic  auf  vcge- 
tabiiifcbe  un  I  anirralifche  Mittel  aii^gedehnt.  41} 
Bouiirls  Bf  liebt  Ober  die  von  /Ippert  eincenim  htm 
Früchte  u  fw  Die  Jidchen  beltatnlen  in  Kii  dfleifch 
und  Geflnj;el,  in  einer  KrafibrObe,  Mdrh,  .Molken, 
grOneHrblen,  grüne  Scbniinkbohnen,  Kirfchen,'  Apri- 
küfen ,  Slarhelt  ecten  ,  Himbeeren,  üb  diefelbcn 
gleich  vor  g —  15  Monaten  bereitet  waren,  waien  fie 
itüch  vollUomn.en  gut  und  v(  m  natflrlirhlten  Irifrhen 
Oefcbmsik.  bif  wunirn  Olier  »lerMt^nate  hindurch 
auf  ein  ^>^  liiff  f  «'geben  uml  hernach  d^ch  noch  ganz 
unverän  dert  beluimen.  Es  fey  hinreirhend  zi'r  Er- 
haltung diefer  Saclien,  ihnen  einen  kleinen  Zufata 
von  Zucker  zu  geben,  ohne  iie  dauiil  eiozuiuachen; 
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IbnlV  frfShrt  man  ron  feiner  Verfahningsart  nichts. 
49)  Das  Xfgfrtnnd  Mölba,  von  Seetzfri     43^  iV«r/i- 
•ficht  von  yiiiff  pi  njsen  Brnnntewein  ■  Brennfrey  zu 
ßitlwtirder  bey  Haniburg,  vur  Servihe.   IJie  Dampf- 
Breiinerev  (S.  oben  Nr.  26.)  f'-v  nicl)r  otu\  S.  habe 
r»e  fclion'v«»r  vier  Jahren  dort  vurgfrirhtet ,  al)er  im 
vorigen  Jjl>r«»  wieder  oniwerfen  JiilTrn.    Statt  Hrfpa- 
nttji  vftn  '  Holz,  brauche  man  lireyinal  fo  viel  Brenn- 
material als  hey  der  gewöhniiclien  Mflliode.  Ein 
durch  einen  i;efcbickicn  rhciniri  lien  Krtpcr  verfertig- 
ter BrennUel'leJ  (tu  iKoMlhlr. )  hielt  keine  iH  Mona- 
te aus  (>tagegen  ein  kupferner  wühl  30  Jahre  i<auert); 
ftatt  n.ehreren  und   bell-ren   Hranntewein  weniger 
tintl  fchJfchtern.    Die  Luiter  halte  immer  AIcunol 
weni£;erj  und  rhen  fo  wars  mit  der  IJcfiillirung  der 
lautier:    njcht  tu  gedenken,  daf«!  der  Sprtlirhl  das 
Vieli  u  eit  wenicer  n  äftet-    44.  Veber  die  chemiß'hen 
ßf  frandt heile  der  \Ji/ch  und  aber  die  Beftiinmung  der 
■  Anwendung  und  Fruchtbarkeit  des  Fidbudens ,  zwey 
Preisfragen    von    der  Claffeiifclien  Lilerjturgefejf- 
ifchcft,  nnt  toco  Thlr.  däni'i  h.  Conrant  als  Preis.  45) 
-  45)  Pirkrl's  /liyparot  zu  Bfibrvfrjut  hen.     46)  Ueber 
den  Ahorn  Zucker  und  dejjeii  Ceuünnung ,  rtberletzt 
■US    einer  zu    Philadtlphja    nnlimcTl  erfchienenen 
Schritt;  nebfl  Hrn.'frs.  eignen  Krialirungen.  (Auch 
Ree.  Ift  ebenfalls  Zeuge  von  ähnlichen  glOcklichen 
Verfiicben  gewrfen  )    47)  t'oibereitung  des  Strohes 
ZuHiiten  und  Blumen  miltt-lft  ir-s  brcm  »-inieii  Scluve- 
,fe[  Ijtii' it-s).    4J<;  t\uih'icht  V'in  einigen  neuen  che- 
•mifeh- Itfchni/chen  Fntderkungen ,  \  i'i>  linrdt.  Aus- 
fcheidung  res  kohlentaiiien  .N^lrons  au»  Kochfalz, 
nach  einw  bisher  noch"  nicht  bekannten  iNJelhode. 
und  tvt^hlfeile  Ausfundpriini;  des  N^jrnns,  ans  der 
danit  gefchwSngerlen  Hid/alrhe,  aus  jedem  Thon 
ein  U'edgewoodirches  üelchirr  /u  l)ere!feii ;  eiidlioh 
blau  pnf»  fctiwar/.  ohn^  Indigo  zu  färbrn.     49)  Be- 
Jchreibung  einer  brabantijclien  tttöiik  von  U  ei'htr 
oder  gl  üner  Seife.    50^  Acjchrift  eines  l'e/ichts  der 
klinigl  Pomvierfchen  Ueg  'wiung  ,  betrtffenä  die  Ret- 
tung von  Jfirbea,  auf  einer  Eis/chnl/e 'in  das  tfjene 
Meer  getriebenen  htlenjrhen.    Sie  haben  1-  Fuge  lang 
in  der  flrenuften  Kälte  nichts  weitiT  als  gelclini(d/c- 
nes  See- Eiswalfer  geiioffen ,  liflbey  noch  nii  lii  vier 
Stunden  gefchlafen  und  gar  keinen  offenen  Leib  ge- 
»abt.  " 

fDfr  Btfcktuf*  /algt.) 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

*,  ZÜRICH,  b.  Orell,  Fofjli  u.  Comp. :  Lieder  zur  Eh- 
re unfers  Herrn.  Sammt  einem  Schweizer- l'li'lm 
und  einigen  andern  kleinen  Gedichten,  \oä joh. 
Jaknb  hfjs.  /weyie  vernu  hrte  und  verbellcrie 
Ausgabe.    1814   Vlll  u.  184  S.  g. 

Die  erfte  Ausgabe  erfchien  v«rt-  bevnahe  dreyrsig 
Jahren  (Zürich  b.  Orell ,  Gelsner,  I-Iifsii  II. 'Comp. 
|r8S-).  und  der  in  iler  biblijhhen  Gel'hirhie  lebende 
Vf.  ward  damals  durch  den  von  Heinrich  liifsli  ge- 
lajnmellea  heiligen  Gejhng  der  Deutjchen  (Zürich 


178a.  a  Th.)  zuerft  reranfalst,  (ich  auch  In  der  bihli' 
fchen  Poefw  zu  verfurhen.    Edle  Simplic'uüt  war  da- 
hey  fein  Gefetz.    Diffe  Samndung  war  durchaus  fei» 
ner  wdrdig,  und  ift  vielen  Kreunvten  religiöfer  Gefäa- 
ge  lieb  geworden ;   einige  Härten ,  unrichtige  Beto- 
nungen, felil»»rhafte  Reime  (wie  Freund  und  Kindt 
entweiht  uml  blüht,  die  freylich  nach  der  Ausfpra- 
che  der  Schweiber  fich  verilieidigen  lalfen )  überlall 
der  Ueutfrhe,  der  den  Geiß  diefer  Gedichte  fchätzte» 
gern.    Wir  halten  es  hier  mit  der  um  64  S.  ftärkern 
zweiten  Ausgabe  zu  thuo.  Das  Lied:  der  Väter  Sehn' 
fucht  nach  d^m  Alelftas,  ift  nach  den  damit  in  dem 
neuen  Bremifchen  Gejuiigbuche  vorgenommenen  Vcr- 
änilerunt;eii «  l'o  weit  es  die  vcrfchiedene  Versart  zu- 
liefs,  merklich  verheffert;  auch  find  einige  neue  Stro- 
phtfn  hinzugekommen.    Eine  vom  Sturz  der  Tyran- 
nen reden<le  Stelle  ift  in  dem  Bremifchen  Gefangbu' 
che  wahrfcheinlich  abfn  htlirh  fchwächer  ausgedruckt 
Worden,  weil  es  während  iIcs  fremden  Druckes  er- 
fchien, und  diefe  Mee,  die  inzwifchen  in  Nr.  III,  fi. 
iSh  *•  ''<^^  Gefangbuchs  kühn  genug  ausgedrückt  ift, 
nicht  allzuoft  vorkoninieii  und  Aufmerkianikeit  erre- 
gen liurfte.    Die  nachbeffernile  Han<l  iles  V'fs.  wird 
auc  h  in  den  andern  altern  Gedichten  überall  bemerkt; 
ein  ileiitff  lies  Ohr  würde  inzwifrhen  noch  einige  Här- 
ten nifhr  bemelkt  hjben,  die  lieh  leicht  hätten  weg- 
fchaff<*n  laffeii.    Vortrefflich  ift  der  mit  Liehe  bear- 
beitete P//gA/wj- C<^/o//^  vom  Leben  Jeju,  weichet 
überhaupt  ilas  iv  n»t  -rav  des  Lebens  des  Vfs.  ift. 
Eben  lu  aii^pezeiclimrij-n  Werth  hat  der  mit  Geidl  ge- 
dichtete GeTang  am  Fe/ttage  der  Geiftes-  Sendung. 
Aus  beiden  wilnlen  wir  einiges,  das  bleibenden  Werth 
hat,  ausziehen,  wenn  es  in  <ler  erften  Ausgabe  er- 
frhienc.    Neu  hiiizi'g»*konimen  ift  in  iler  Kubrik  der 
Liedi-r  zur  Khre  Jefu:    der  iVame  über  alle  Anrnen, 
der  Alcrge/fiern  i:;i<  h  Apokal.  aa.  I^•  und  die  !\'nch- 
tigal.    In  dem  Anhange  erregte  fclion  in  iler  erften 
Ausgabe  das  tlurch  einen  Kupferftich  mit  dem  Motto: 
Ex'itare!  Jörn  te  portus  habet  et  wternltat,  veran- 
lafste  Gedicht ;  Die  Schi/fahrt  des  Lebens,  eine  dem 
Vf.  rühmliche  Aufn^prklaMiUeit.    Vortrefflich  find  die 
Lehren,  «lie  der  Vf.  im  Namen  feines  Schw;igors, 
Kudolf  Schii/z,  nach  deffen  Tudc  (im  J.  I790)  «lef'en 
hinleriafri-nem    dreyzehiijährigein  .Sohne,  Heinrich 
Jiudolf  {  \et  zt  Med.  D.)  fiab.    Mit  Rührung  liefi  ioan 
die  Vi  rfe,  die  er  als  fiehen/igjähriger  Greis  am  19.  März 
181 1.  am  Grabe  feiner  Gdttin  fchiieb;  eine  entfernte 
Freundm  des  ehrwür  iigf  n  thepaars  ftarb  mit  derft.-l- 
ben  an  Einem  Tage;  darauf  bo/ieht  fich  das  Gedicht. 
Eine  Caiitate,  betitelt:    Der  innere  Ferein ,  oder  die 
rrfUte  Cht  ißenheit  im  Keim  und  in  der  Blüthe,  foll  ei- 
ne 'lj|hvere  und  leiiemfigere  Darltellung  des  auch  ia 
den  T^^^atztingspredigten  des  Vfs.  von  18I3. ausge- 
drücktTW  Lietihngcgcdankens  ieyn:    dafs  in  allen 
chrifllioheh  tonfefnonen    ein    cfiriftlicher  Freund- 
fchattshund  fich  biltje,  der,  ohne  den  Unterfrhied 
kirchlirlier  KoAnep  Jh^fztiheben ,  und  ohne  diefelben 
in  Eine  l'orni  zufa^imeiizuichmelzen ,  unter  höherer 
Leitung  (tiejenigen  "friit.  einander  geiftig  voreinigen 
werde,  weiche  des  Chriflenglaubeos  Kern  und  n'ef'en 
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Ton  Ann,  was  nur  Fnrm  ifl,  zu  unterfclj^iilen  wirfen. 
Der  Vf.  hält  nirl»t<«  von  ifi'n  Ueiiuiliuiigeii ,  andre  nur 
für  ein«*  gewift«  äulsere  Kirche  fM  gewinnen ;  er  fagt 
▼on  tlennenitfi-n,  <<«r  lür  .-ine  Wieilerven-inißunn  mit 
der  römifch-KJtholifcbeu  lürchc  tliülig  ift,  S.  «58.; 

—  —  Den  Kern 
Der  Einunuht  |(/b  er  e"» 
^       Für  it^re  iohutü»  hin.  dai  IPtfen  fOr  itn  Schalten; 
'  Ihm  heiUt  a«  Unhtit  nur ,  wenn  Form   und  Form  Cch 

*       B«<lailtrn»w*rth,  vrtm  dai  «U  Txmi  «rfcbrint , 

H#r«  imJ  Hfr«.  nach  Ckrifti  Hia»,  rereiat. 

Und  S.  IS9- 

Wm  nur  den  Sdittn  i*r 


Einlieh  trK|;t,  d«i  pafft 


Zn  dem  nifht.  w*»  der  Hirt'  d'r  ^rofien  Hctrdc  wollte 
W  4«  yrin«  Kircii«  (eyn  und  hcir*en  (uUte. 

Ift  nur  der  wal>re  Simn  erft  wii-drr  »m^ftfavAm , 

So  fieht  man  Her»  nud  Her«  io  Liebe  neiiverbitoden. 

Der  poetifclie  Werth  ftiefer  Cantatc  möchte  flhrigens 
nicht  hoch  anziifthlagcn  feyn,  was  vielleicht  .lerSprö- 
diRkeit  ifes  Stoffes  fflr  eine  podifche  Bearbeitnng  zu- 
zulchreiben  ift.  Was  der  Vf.  einem  vermulhiich  mit 
ihm  verwanfllen  Laadpretiißer  an  dem  Tape  feiner 
Verhcirathung  unter  der  AuUchrift:  chrlßliche  Land- 

freudig,  dichtete,  maclit  dem  Lefer  Vergnügen  ;  der 
beilt-re  Ernft ,  der  in  <liefen  Verfen  weht,  ift  ein  Bild 
des  ehrwürdigen  Vfs.  felhft.  Uie  Samm'ung  fchli^fst 
milder  Grai)iclirift,  die  er  fich  fi-Ibft  machte  und  die 

'■  wir  noch  in  djele  Anzeige  aufnehmen  wollen,  zumal, 
da  es.  fo  Goit  will,  iii'it  deren  Eiugiabung  in  blein 

.  noch  Zitit  hat : 

Vi.m  Gtaiiben  eilt  ipein  Geift  «mpor  ,  ^ 

Zum  Sciiaiien  ,  1-fit  den  Leib  d«'in  (jribe.  ^  .  ^^ 

80  trilpt  nicht.  w»i  mein  WUhlfpruch  war» 
luk  weift,  wem  ich  gtgtmubrt  hahe 


Sprache;  Einregiftrirung alles  belegten  Oelde? ;  d  niu 
riunis;   drnckende  Conrumlionsfteuern ;  monatlich 
fteigende  uninilielliare  un<l  miltflbari-,  ordentlirbo 
und  aufserordentliche  Abganen;  Kinziehinij.  und  Ver- 
brennung des  recht. nalsTg  erkauften  und  bezaiiliea 
Guts;  neue  Anfprüche  aut  wie.iiTerftafidifne  und  rer- 
zollte   Waareu;    gewalifame  B«rit7:nahme  von  Er- 
werbsquellen, <lie  ganze  Familien  allein  ernährten- 
unaufhörlirbe  Chicanen  niiil  verhafste  Uurchfuchiin- 
gen  der  eig.-nthümlichen  Häufer,  IJö  len  und  Keller 
von  Seite  iler  Zöllner;  RpquilitloiK'n  pon  Lebensmit- 
teln fnr<lie  Befatzungen  von  WitipnbTg  und  Magde- 
burg; Rcquiniiooen  von  Pferden  zur  f.rgäozmig  Jer 
im  Norden  erfrornen  Keiterey;  Erpreffnug  von  Söh- 
nen zum  Landtiieofi,  SeeJienff  und  kliren^ardedirnft ; 
Greuel  gegen  die  für  widerfpenflfg  Krklauen  und  ile- 
ren  Verwandte  und  Nachbarn.)    2.  Drurk  durch  Arg- 
wohn der  Regierung  wegen  ihres  üöj-n  Gi  uHjens. 
(Gchi  ime  Poluey,  lüe  felbll  geftaud ,  ilals  iic  'alles 
au&fpioniren  mül'te,  weil  fie  folblt  mit  SpioiiL-n ,  die 
fie  nicht  kenne,  umgeben  fey ;   ausgehohene  CeilTei 
aus  (illen  Standen,  die  far  alle  Unjulien  verantwort- 
lich genjacht  waren;  Laurer  in  allen  GcfelUrhaftent 
felblt  in  ileu  Kirchnn;    unverdiente  ErUlärucij»  .(er 
SlJtit  auiser  dem  O-^felze;   ungerechte  Erniorduug 
der  ÜMenhiirgfclwMi  ivaiizleyräthe,   von  Berger  oiia 
Vr.v.Fuik.)    3.  l'erb.eiiung  der  VnfutUthkeit  durch 
die  liegierung     (Lotto;  Kreylieitshriefe  für  iieilerli- 
cht:  V\  ejljcr;   Hegung  der  A'rigeb«r;  fchwankepife, 
vieldeutige  Aufaifiiiig  iler  Eldei-formeln ;  der  Huldi- 

f;uni;seK(,  den  die  i'rediger  am  IK.  Kehr  ifin.  abzu- 
egen  halten,  enltii»-!!  z.  iL:  „  hlt  frluvörc,  falls  ir-h 
etwas  erführe,  «IdS  ge(,en  des  K  ijers  IntereQe  iJprich- 
tel  ilt,  (faifeliie.  tr-li  ►■ii.icli  atizii/««!!!''!!."  )  4.  f'eibiei- 
lung  d-r  Irreligitfitüt  dui ch  die  liegierung.  (Got- 
tes iirnfl  zur         I  ih-r  St.iatsklughi>it  bembgewilr- 


So  haben  denn  auch  die  zur  Erholung  von  7.clt  zu  «iorch  viele  in  den  Kir(  lu;n  foimtägUch  abzolefen- 

Zeit  vorgenommenen  ZwiJ'rhenai bellen  ganz  das  (,o-  Procliimatioi/en^^Ti  B-in-ff  dttr  Coiifrribirten,  der 

lorit  und  tragen  den  Charakter  ,{er  Huuntbejchafti-  Steuern,  der  angedrohten  Strafen ,  durch  hifinualio- 

gung  i^fs  V{s.,  und  eben  ilicfe  Einheit  It-ines  geifti-  neu  an  .las  Lthramt,  die  Regierung  durch  Anwen<hmg 

gen  Lebens,  dief«  Harmonie,  die  fieh  in  feiner  gan-  g,ililich,-r  Mittel  zu  unterrtOt/eri ,  durch  >len  Befehl, 

Zfn  l  hätigkfit  nirlit  verkennen  lafst,  ift  es,  was  ihm  ,lai.s  a//:-i-i*T  ffW/K»« Qber.ienüehorfjmgecen  tlen  Kai- 

fchon  frflhe  jene  allgemeine  Hocitachtung  erwarb,  fer  unileinc  Beamten  gepriliet  werden  follle ;  mili 

in  deren  ficherm  Bcfitze  er  ilt  und  deren  er  fich  noch  tärilcbe  iMeflen  im  Dom ;  leichibnnige  Anwendung  de« 


in  dem  höchften  Alter  zu  erfreuen  haben  wird.  — 
Durch  einen  Druckfehler  ift  die  Vorrede  von  I8O4. 
ßatt  von  1814.  datirt. 

.Bremen,  gedr.  b.  Meyer:   Predige  am  Neujahr- 
fefte  1814t  gehalten  vonltr.  Ji  h.  Dav.  i\irohii, 
erfteui  Pompaftor.    Zum  Bellen  der  verinabe- 
nen  Hamburger.  348.  g. 
Weil  (liefe  Predigt  in  gedrängter  Spraclj^aHe  Be- 
drnckungen  ,  worunter  Bremen   gi-g«ii  drey  Jahre 
fenfite runter  Rubriken  gebracht  hat,  fo  geben  wir 


Herr  Göll,  dlh  lobi-n  wir;  Verbot,  gelehrte  Schrif- 
ten, un.f  fellift  Andacht ibücher  einzuführen,  oder 
zum  Drurk  zu  befordern.  Erfchwerung  alles  VViffen- 
ff  lidfilichen  lUirch  die  auf  Biicher  gelegten  iheuren 
Siew pel gebühren  ;  Zufammvnprefiung  alier  VVaifen- 
kitidtr  aus  diey  VVailenhäufern  in  Eins.;  Als  GuttSt 
das  dlefc  unfolige  Vergangenheit  mit  fich  fnhrte,  wird 
die  Beförderung  Aet  Schutzbl altern,  die  Verlegung 
der  Bei;rabnifsplätze  anjser  die  Stadt,  die  Rinfilhrung 
des  (iejchwornengerichts,  der  verbefffrte  U'egbau  an- 
gegeben. Zn  Hoffnungen  eines  Belfern  für  die  Fol- 
tezeil  berccliiigt ,  dem  zweyten  Theile  diefer  reich- 


eine kurze  Uehfrllcht  davook  i,- Knei-ittfchaft.  (Krem-  halt  igen  Cafualpredigt  zufolge,  der  durch  die  neue 
de  Gefelze,  fremde  üb.  rii,  nline.  Liebe  zu  dem  Vol-  ften 


treigniffe  in  Brc-inen  angeregte  Geift  der  Frey- 


Vit,  nur  erpicht  auf  delTeu  Geld  und  Blut,  fremde    heit,  des  Muths,  der  Liebe  uud  der  Frömmigkeit, 
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'       *  ■  NATURKUNDfi. 

Berlik,  b.  Amdang:  Balletin  4ea  plfwpm  und 
Wijptnsutürdfgßen  ms  der  NatwUfi/frnfchaftt 
fowiecien  Ranfrr  i  ,  M  j  i  ufi  t  iren  ,  tc  climf'hen 
»      Gewerben,   der  l.andwu  tUitlKift  uml  der  hOr- 

Cerlichen  Haushaltuag;  für  gebiklet--  Leier  und 
cferinneo  aga  allen  Ständen.  Herausgegebeip 
•     von  Si^iiiiiiiml  Frleär.  Bernibfiadti  u,  t 

C  BqfMufi  der  im  5«.  ftMft  a>g<*r>i*wiiw' 

-7f#r  BjnW:  ttrftes  Heft,  i)  £7eZ>ffr  </^» 
*^  Bnßuft  d«r  jA^ffhen  Ui/fcnjchaßen  auf  das 
Wohldt-sS/aaU,  und  fiUitr  Bewohner:  von  Hrn.  H. 
Diefe  «rirhtige  ^ahrhrit  hat  erMit  feiner  eigenthnm- 
lichi?n  Gri'^ii.nT'ikeit  unit  DeutÜr-hkeit  dargethan. 
2)  Clfbt  gcmalzCfs  oder  unofinnlzt  ff  Getreide  mehr 
Branntweinf  vi:  u  ii.  F:  i  i  -s  entliält  gar  keine 
Sitärke  mehr,  aber  mehr  7-uckertheile  und  Gummi. 
Mach  der  Oährung  giebt  das  Malz  >n  30  Procent  AI- 
cohol:  das  uneemalzne  Schrot  nor  3J  Proc.  3)  Ueb^r 
den  fchnellen  Weeh/el  in  der  TttHptratur  u.  f.  vr.  tanH. 
Durch  das  Zufammentreffen  swajer  durch  eotgeaen- 
eefetzte  ElektricitSien  gebiHi>ten  Vf^olkan  fn  d«o  nft- 
hern  R<>m(inen,  vprmrhteie  ficli  ein  Theil  ihrer  ent- 

{^egeiiMefetzten  Eleklricitäieni  woflurch  der  Wärme- 
toff aliein  nun  nicht  mehr  vermögend  war,  das 
WafTer  in  Her  permanenten  Dunftform  zu  erhalten  u. 
f.  w,    4)  Sind  die  technifrhen  Gewerbe  einer  wiHen- 
fchaftileheB  ^usOildunp  fähig  f  tmdu/eiehe  Vorthah 
ßiefthn  httvaus  für  diefetben  f  von  H-    Dieramal'  an 
dem  Ufyfpielp  ilf  r  Cotton-  oder  Imltpnnedruckerey 
pez.eipt.    5)  Vfbfr  dir  EntCtehun^  der  Honig-  und 
jtf' 'rj  nebft  tii'ti  Kranklipiirn  dadurch ,  unter 

dem  Rindvieh  und  Uchofeni  von  Leitner.  Jene  find 
krailfchthe  AaswOchfe  der  Pflanzen,  nach  vorherge- 

SuifaiMr  Darre;  ab«r  ihr  Stoff  Ut  nicht  aofteekaiid 
r  ancfr».  Sf«  bewirke«  Lfhmung  der  Long«  mit 
Carbiink-!n  unter  dem  Felle:  her  f1»m  Bindvifth  den 
Milzbian  i,  bey  den  bchafen  paüjve  Lungen-  und 
Ts  t-reji  Kn; Zündungen;  der  Milzbrand  ift  nu  lit  an- 
fteckend  für  die  einzelnen  Individuen  des  Rindviehs; 
•harlederTheU  de»  kranken Tbieres  irt  raitsetheilt 
jeder  ajidara  Art  des  Thiers,  hAchft  ceflhrlleh  wo 
sieht  tödtitch.  6)  Dfe  fonelldn  -  MoMufaetur  t» 
Meifsen;  von  Kenzetmann,  Böctger  fey  der  wahre 
Ernnder  des  Porceilans;  er  habe  durch  fleifsige  Le* 
fung  eines  sirhf n^ftifchen  Hach«i  fieh  «iageMdtt> 
Jr^ Aa».  ßi,»urj.  L2, 1114. 


ßolcl  machen  au  können. rder  MiktheHung  daaGol^* 
pulveft  dnrcb  den  |ri<eemfchen  MOn^b ,  wird' hichl^ 

gedacht).   7)  P.  de  Cire  über  d^s  U'nßhp/i  tlcr 
perfeinen  Spanifciten  Wolle,    g)  Hemerkungen  über 
den  Ahorn  Zucker.    Nach  Berechnung;'-  1 ,     Ije  (ich 
auf  wirkliche  Rrtahrungen  beziehen,  könnten  aöcoo 
Familien  fo  viel  Zucker  aus  den  Ahornbäumen,  oha^ 

itrofse  A|(^be  bereite^,  welche  dar  jäbriicheii  Coik 
nmtjon"  tttt  die  vereinigten  amerikabffehed  Staa^ 
ten  cpnforin  würe.  H.  //.  macht  die  Deiitfchen  aujt 
ähnliche  ücli  fo  ixx  erwerbende  Vortheile  aufmerk* 
fam.  9)  Verbejferung  der  Papier  -  ^iflanufacturen  i 
von  Arlt.  Er  bleicht  den  Papierftoff  mit  oxydirtet 
Salzfäure,  der  n^it  3  Pfennige  Koften  fOr  das  Pfund, 
dadurch  vortrefflich  wird,  auch  bedient  er  (ich  mit 

grofsem  Nutzen  des  Dampfapparats.    10)  Nachtrag  -  . 

her  ^as  unßrhtbare Mädchen j  von  Hoyer:  genauere 
Angabe  des  bisher  bekannten.  1 1)  I\'<ichtrag  wegen 
des  im  4ten  Bande  dlefes  Bulletins  angezeigten  un- 
ficht  baren  Gemäldes.  i2)  Die  Erluidung  des  Brannt- 
weins und  die  l^ervotlkommnung  der  dazu  erforderli» 
chen  Apparate ;  von  Chaptal  eine  unterhaltende  zu> 
fammengezogene  Gefehiehte  diefer  Kanft;  aus  de& 
Annales  de  Chimi».  iiyRefuitute  einiger  Farben- 
verfuche  von  R.  Haft.  fSanqXilfl,  durch  die  Blattet 
der  Hafelftaude;  rother  Präcipilat  aus  auf]  f^i  rti 
Spiefsgiale  mit  der  Rinde  der  roihen  Monat-  Hadies- 
chen;  griln,  3u<;  auigeiöften  Kupfervitriol  und  ro> 
them  Kohl,  durch  Kdi;  ohveo^raner  N'iederlchiag 
aus  dem  eranent  Spinat  n.  t  w>  14)  Veber  den 
Zucker  undSyntp  atu  PfiatniMi;  ronH:  I/eydeci 
habe  nicht  znerft  wahren  Zocker  und  Syrup  daraus 
bereitet;  fchon  (?/f<iif/cA  habe  c  ,  i  f  lirt.  äey  aber 
auch  die  Fabricafion  irrtjner  fo  vorlbeiihaft:  fo  kaufli 
fie  nie  in<i  Crofve  g'-ti  n-li-n]  werden»  din  fie  MUm  alle* 
j  Jahre  einmal  recht  gedeihen. 

Zweytet  Heft»  15)  Hie  Bereitung  des  Ahorn- 
Tuekerr  in'öefiretehi  von  Bohringer.    Hierzu  wur« 

de  der  Saft  aus  dem  Berg-  and  Spitzahorn  a/ige» 
wandt:  er  betrug  im  Durchfchnitt  auf  einen  Hauni 
00  Maafs  ;  wovon  30  ein  Pfund  Zucker,  alfa  der 
Uaum  3  Pf.  Zucker  gab.  Hieraus  berechnet  B.,  dafil 
binnen  30  Jahren  der  Oeftreiclilfche  Staat  nicht  nur 
feinen  Bedarf  an  Zucker  decken»  fondera  fdbft  eine 
Pbrtion  wfltde  anafBhreii  lUlnnen,  wenn  im  ganzen 
T^mfange  der  Monarchie,  an  folcben  Orten,  welche 
zuc  Anpflanzung  der  Abornbiume  befonders  geeig*  ^* 
iiet  find,  4  MUMmen^ttiUJMn  angelogen  4iul.  An- 
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zeige  der  bellen  Anpflanziingsart  der  Bäume:  die 
Verfabrungsart,  wie  def  gelieferte  6aft  am  beften  zu 
Jammleii  und  einzukochen  fey;  u.  f.  w.  16)  Das  /e* 
negali/che  Gummi ,  nach  Golberry:  Mit  der  Zeit  fand 
i)Mn^  dals  d4(fe^<i  ^^ui,  orieotaluchen  weit  «orziizie- 
li«n  {cy.Aveil  et  fi^lchnlger  urfd  klebr^er  ift,  als 
diefes.  Zwey  Sorten  deffelben ,  des  weißen  und  ro- 
then ,  in  den drry  grofsen  \\;i!i!<.'rn  der  Gummihäii- 
me,  <iie  unter  3  ,Alaiironitäinme  vcrtheilt  find.  Zeit 
und  Art  den  Gunjini  einzufammlen  und  hernach,  zu 
verhandela«  17)  Merkwürdige  hetßubende  Eigen* 
/(■tfo/t  eutM  aus  tfUSfffWacftfenen  Kartoffeln  bereit«^ 
ten  ßrnnniweins ,  von  Löwe.  Die  beraufchend  be- 
tSuhfinde  Eigemchaft  diefek  Branntweins  in  vielen 
Bejfpielen  Uunnte  von  nichts  aii  iers  abgeleitet  wer- 
den 1  als  (lafs  tiie  ansg^waclifcnen  Keime  zu  der  Gäli- 
rungsmafn;  mitgenuauiien  waren.  Denn  wurden  von 
tfenTelben  Kartoffeln  die  frifchen  Keime  weggebro* 
ehen;  und  fie-a1««fcnn  fo  t^rbrancbt«  fo  liatte  cfe^ 
Jarau't  erbaltente  Branntwein  ^ar  nichts  betSubendes 
Frern<lcs:  'Auch  daS  Abziehen  des  erften  Brannt- 
weins nhpr  K rjhlen  Iiena hm  i hm  das  Beläubenile  nicht. 
|3-  Der  ll'eilbacher  Cefundbruiinen ;  von  Crive-  Et 
^dehnet  6cb  dadurch  aus,  dafs  er  9  *  hydrothioo- 
Iiuret  GaSf  und  \  Gran  Scbwefelharz  in  einem  Pfun- 
fle  «ntbllt.  19^  Atbettm  der  phjjikali/chen  Klaffe 
de!  National '  InßUuiSy  igio.  Auszüge  aus  fi  lion 
bekannten  AuszOgon  dilrfi-n  wir  uns  nicht  erlauben. 
20)  Der  grofse Allton  :  \on  Schönberg.  Befchrejbun 
gen  und  Ausmeffungen  der  einzelnen  Tlieiic  eines 
riefenhafttn  Skflets,  (aus'dem  Anfange  des  i^tcn 
Jahrhunderts)  weiches  fich  vormals  «iBelmftädt  be- 
find.' ai)  Anpflanzung  exotf/cher  Bdume  in  unfira 
Watdungen :  nach  Witläfnow.  Nur  diejenigen  Bäume, 
weicht  in  unfrrm  Clinia  vollkommen  gei^aihen:  da- 
hin werden  gerechnet  Ahrira  ceriffra,  Pielea  irijo- 
liatüj  Prung  J'erotinu,  Liiiodendron  tulipij'era,  oa- 
Ux  Rußeliana  ^der  Eiche  im  Gerben  gleich)  Populta 
monilijera,  Junipurut  virginiaaa,  Acer  Jacckvinum 
et  dtijycarpum:  Der  lei/tere  wiebft  rafclier«  und 
luan  iiocli  vortheiMiafter  Zucker  ceben.  as)  Veber 
die  ypi  ftfuei  ung  dir  Branniweinbrennereyen  durch 
dm  Liofr  iiziiis :  von  //.  Mh  genauer  Kennlnifs 
und  gründiiclx-r  ['tber/ougung  thut  er  die  Vorzüge 
des  Blatenzinfes  f.i-^fw  die  bisherigen  Befteuerungs- 
arten  flar.  a})  Die  Porcellaa/ubrik  zu  Rärfiraadt 
B«y  Sioeiotm  f  'xon  Rueht.  34)  Rn  mtuer  Apparat 
zum  Branniweinbrennen ;  von  Degen.  Fr  ilt  iterrt 
vtin  ßfr/ir*/ähftlicl' ;  nur  weniger  k<  Tttpielig.  25.  Ve- 
ber  Fl<"  bffpiniiintijrjilfifn  f  von  CfUcn.  N(;t  Ii  wen- 
dige ErlonitTnilie  zu  einem  glQckliclicn  GeÜngeni 
aber  auch  die  Schwierigkeiten  djiicy,  und  einigt 
wahrfcheioliche  güiiftige  .V'^orkehrungeo  dagag«iit 
96}  Dar  Sranntwein  aus  Pflaumen:  von  &  da 
Ergiebiger,  angenebmer  Hamartiger  Braaätiveia. 


Dri:tfS  HtTt-  27)  /J.V  F<ibrication  des  Burhiix, 
hey  den  Bucluiren  und  Perfern:  vui|  I^'uttig.  Dt-f 
Burlat  ift  (in  aus  Hdunuvulle  verfertb^tes  2eug,  wel- 

•he«  ehemals  blo£i  Ja  der  Bu^bari^  Vfnd  Fer^eo^ 


l'etzt  auch  in  Kafan,  Aftrachan  u.  f.  w.  zu  geringea 
iVeifen  verfertigt,  upd  rf»U  Krapp  roth  gefärbt  wird,  ' 
auf  gleiche  Art,  wie  das  tDrHilche  Garn;  WOZU  bitf 
die  voUftändigfke  Anweifung,  nebk  der  Theorie  ge* 
geben  wird; .  ttyBn  neuer  Pyrophor  ijioaji'^uj^er. 
9  Theil«  frifcheebrannter  Kalk,  mit  eJnem  Tbeila 
zerfrhnittcnen  Phosphor  gen»en£t ,  werden  noch  mit 
3  Theilen  Kalk  übiTCf  hiittet,  alsdenn  in  einem,  mit 
einem  Kreideftöpfel  verreheneo  Glafe,  fo  lange  cäl« ' 
cinirt,  bis  das  Gla«  mit  rölhUcben  Piiosphorltreifaa 
belect  ift.  D.IS  erkaTtete  rOthJicb  weifse  Pulver  eai^ 
sflnaet  fieh  bey  jeden)  AusfchOtten.  99)  üeber  die 
Gefahren ,  die  mit  dem  Hundphahrn  vpi  hunden  ßndf 
VonU'urzer:  mit  VVahrluif,  aber  (jlme  üebcrtreibqng 
lebhaft  ^efchildert.  30)  ll'iyo  ur.b's  kiiajt liehe  Hefe, 
oder  Bärme.  Abdruck  einer  Anb  itung  zur  Hete» 
von  einem  der  erften  unter  den  trefflichen  deutfchea 
Seheidekaiiftlcrn:  fie.wird  jedoch.den  meiften  Lefem. 
wohl  fieboa  b»l<annt  Ciyn.  %t'^  KMfchffr  üehaU  der 
Branntweinblafen ,  im  VerhrJtniß  zur  Aleifche ;  von 
H.  v.  Laos.  Der  Gi-genltand  ilt  mit  einer  Schärfe 
und  Genauigkeit  beliamlelt,  wie  man  »'S  nur  verlan- 
gen kann,  ^a;  Bejchreibung  einer  U'nii  'frilen  Hand- 
preffe  von  May.  Bejchreibung  cinri  merkwürdig 
gen  Frfcheinutig^beV  der  Redw  tion  des  Bleyft  *^ . 
na/jem  Wege:  von  fßnd^rßn.  34)  Ife  der  fat 
ein  \\unßpioduct{  Von  Hager;  ir  zeigt  das  Uegeiir 
tbeiJ ;  und  liäit  i'en  Yu  für  ein»>r!ey  n)it  dem  Murhi^ 
nun  (diefs  i.t  jedoth  Ithi.n  aus  S,  l,u-ri^iir  i  's  Journal 
bekannt),  x^.  Die  Kunft,  Schmer tn Hu gf  nach  der 
Natur  abtuaruckent  von  Reinhard     Dm  Flügel 


den  auf  zwe)U  mit  arabifchem  Gummi  beflrichene» . 
BiSttrhen  Papier  abgedru<:kt.    36)  Ueber  den  Nuttel 

des  Alkoholometers,  nach  Procenten  \on  Hoyer.  Riph* 
ter"s  VWrk/i'tig  ift  zu  der  g^-nauern  B>-l'timmnBg 
zwerkn  aUig  verhelTert.  l)if  fcitui  }nchtolht  da- 

fti/che  Subjiunzder  Alorgeiiländer.  I\acb  Bat  holz  ift 
fie  ein  durch  Oxydatiuu  verdirktea  frttes  (J<'1  von  ei- 

IeatbOmlicher,  u  'er  ziii."'retzter  rotber  Farb%  jg) 
►«r  felAau  bey  den  Chinefen» 

Viertes  fleft,  39)  Einipe  WOnfche  In  Betreff  der 
7urke>fal>i  irntion  aus  H itukiv  1  \  vtm  Unruh.  Er 
möge  di  c  h,  aus  fehr  tnlftigt-n  ürüniien,  der  Staat* 
eine  foh  he  Fabrication  vorerft  aaeh  übernehmen* 
,1)  Ruakelrübrnzucker  in  Säumern g  nach  Ftfchtr, 
m  Winter  von  i1i09aur  iRie  hat  er  fcboo  gegen  loood 
Pf.  Syrup,  und  eii.-e  verhält idfsniSfsig  grolse  Menee 
von  Rohzucker  gclie.'frt.  H-  Ichreibung  der  Vorkeb- 
runp.rn  dazu.  41'  l'friinl.'f  zur  Cfwinnung  des 
Zuckers,  aus  den  trocknen  AJais/ien^t^In  von  Neuhold, 
Obgleich  der  Syrup  am  vurthVilbaftelten  aus  ihnen 
an  «f^balten  ift;  fo  können  fie  doch  auch  wirklich 
Zucker  gehen.  4a)  Veber  Centrifu gut- Uhren  ^  voa 
Schußpi  ;  eini>  n  ai h>  njytifclie  Belencbtting  il er  Fra- 
ge, wf:iclien  lJu'idt  nian  v(in  foltiien  Uhren  erwai^ 
tf'n  könne;  und  auf  welrben  Gru':flfätzen  il  re  Vi'P- 
Vollkornmnung  b»'ruhe?  41)  hie  ! lolzerj pai  urtg  bey 
der  Blumen-  und  Fn-fh/tiribere),  durch  Benutzung 

^  SMi{ftaU9$  Yoa  ikhüepfmke,  Maa  köwia  io  einer 
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l^^lMr'  ftebÄB  dem  Stalle  einige  Oeffnun^en  nia- 
fllieab  wodurch  jene  fe^r  erwärmt  werde.  Man  kön- 
mm  «aoh  Töpfe  mit  Hyacintbeo-,  Tulpen-  und  Ta- 
satten  -  Zwiebeln»  «ucb  pcrfifehm  Flieder  n.  f>>w* 
wat  Balken  in  tten  StiÜea  btnit»  dta  Zwiebeln 
dörffn,  rat  Ii  <!ein  erfien  Keimen,  nur  I4  Tage.  44) 
iUaJÜnderiiebe  der  ^oge/,  nach  Lt-ißer.  Wenn  fie 
afn  Organ  fnr  die  Knulerliebe  haben  follen;  fo  mOfTe 
von  einem  andern ,  dem  Briltorgan  unterfchie- 
den  wenien.  B«vfjiiele  und  Benutzungsarf  folcher 
Kin  lerliebe.  4$)  DteJahi^Meiffn;  von  Walter.  Der 
intereffante  und  gutt>efmnBhene  Auffatz  erftattet 
feinen  Auszug.  46)  Act-Ilmatißrung  ausländifcher 
Ogtreide- Arten y  von  t^ogel.  Die  mehreften  find 
■ieb  eigner  Erfahrung  (ehr  viel  verfprecbcnd ;  und 
MBliadaa  dalMC  «Ugenmnere  fiisführun^.  >  47)  Dia 
Itmtiff>t^Hl0i)\  48)  Fahriüatiom  dM  Rrnnk^trübeif 
uuckers  nanh  Baruel ,  mit  Bemerkungn  TOit  Hrn.  IL 
fiach  diefem  detaillirten  Verfahrfn  un<f  Köllen  kam 
das  Pf. Moskosvade  10  Or.  (Hrn.//.  nur  jCrr.)  Doch 
wirti /bernacb  aoeegebeii ,  dafs  wenn  man  Alles  auf 
dM^oflnlritttMiteHe  und  g^naiielte  einnchtetf,  das 
K  ifiiMMll' Aar  1- Gr.  Koften  wOn^e.  49)  Befthn- 
Wit»g%9iJlllirHlimptdfr  HqfngMt^r  feften  Sub- 
Jftanzi  fo  U'if  äfs  volums  der  Metfehe  in  den  BrtuiiUf 
Wfinbreanereyea  vun  H.  Ks  beftätige  Geh  ihm 
immer,  Aih  auf  1  Th.  Schroot,  ^  Theile  Waff^-r  das 
hefte  Verhältnifs  fey.  Es  fey  irrig,  ein  Pfund  Waf- 
fer und  rin  Pf.  Schrüot,  dero  Rjume  von  a  Pf.  Waf- 
feivaMeh  au  fchätzen:  fie  aiachen  nar  1^  Pfund  aus. 

f»)  l)er  Mais  Syrupy  Hn  SMlvgrtTMfr  d»t  Zucker- 
'yrups  für  die  bOrgfrlL'heit  Haushaltungen  von  /£* 
der  IVlah  tty  l )  tretHiches  Kutter  fOr  Knh«*,  und  ver- 
mehre die  confiftentere  Miich  um  ans  U11  grünen 
Stengeln  ku  meman  2)  recht  leicht  einfn  fehr  brauch- 
baren .'»yrup  bereiten.  Die  Kurner  feyn  ?)eln  treffli- 
«hos  Nabraugsmittel  far  Menfcben  u'n  I  H.i>istbiereb 
Die  tfoekiiea  Blfller  «lieneo  4)  aam  Ausptilftern  von 
Kiflen  weit  befTer,  als  Heu  und  Moos.  5)  Sind  die 
«atbläfterten  reifen  Stengel  auf  Zucker  7*u  benutzen. 
6)  Litft-rn  dif  (?nl  rdamfen  Maiskolben  und  Stenj^el 
eine  felir  Kalireiche  Afche.  51)  Anwendung  der 
Sicheiihlütter  tur  Gerberey..  Narii  VV,  White  wirken 
die  abfallenden  cetruckneten  BMUer  kräftiger«  als 
die  Kinde:  30  V\.  Blatter  ebes  fo  riel  aM  100  Pfbad 
Rinde.  .Hr.  iJL  hatte  bereits  vor  13  Jahren  diefs  ad» 

E gaben;  »Hein  er  fand  nur  10  Pf.  Blätter  12  Pf. Oer- 
rlohe  in  dir  Wirkung  gleich;  ihm  ift  lifo  IFAi/A 
Aagabe  «iurchaus  uripUutilich.  5a)  Preisfragen  der 
efilifiAttfi  Oer  inä&^fim  au  Ibar^ 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Za  loben  find  mehrere  Aeorserangeo  des  Vfs.  in 
dir  MMtimg  w  dieJaa  .Predigten.  £c  tadAt  s.  B, 
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die  Einfeitigkeit,  mit  welcher  Ginige' gewiffeii  LeUe 
ren  Jefu  ein  Uebergewicht  Uber  andre  Lebran,Jafe 
geben,  und  einen  i'heii  des  Evangeliums  In- Sofaal>'  • 
tan  Üellent  iodem  fie  alias  Licht  nur  auf  einen  acH 
deroTheil  deftlba«  fallen  laffen;  als  Beyfpid  wird 
die  Lehre  von  dem  Gttlichen  Verderben  des  ätlndera^ 
angeführt,  die,  wie  er  fjgt,  von  Einigen  fo  weit>g*i 
trieben  wird,  dafs  ße  es  fchon  als  eine  SchmSlerunff 
des  Verdieoftes  Chrifti  anfehen«  weon  man  nur  aul 
ein  eigenes  Streben  des  Menfcben  nach  Ueiligung 
dringt ;  auf  der  andern  Seite  wird  es  aber  frejliofi 
auch  (lemilsbillif^t,  wenn  man  Im  Eifer  für  das  Inten» 
eife  der  Sitlli(.iil<eit  denjenigen,  welche  tlie  I.<dire 
von  der  Eriöfung  des  Sünders  dyrch  (2hriltum  tiei* 
ben,  mit  Härte  vorwirft,  dafs  fie  diefe  Lehre  zum  - 
Ruhekiflen  der  Sande  machen.  Auch  ift  Ree.  dariit 
mit  dem  Vf.  ganz  einverftanden*  dafs  kunftlofe  Ein« 
faehheit  bey  richtigem  Plan,  biblifcber  GrOndlie^ 
keit,  und  herelleher  Sprache  oft  einen  belfern  Ei» 
druck  macht,  als  alle  Bere  ltfainkeit ,  die  jenes  vet- 
miffen  läist.  Aufserilem  ift  es  felir  zu  billigen,  dafe 
er  fich  an  die  eingefAhrte  Liturgie  nirlit  bindet,  fom 
dern,  ftatt  jeden  Sonntag  vor  der  Predigt  daffelba 
Gebet  aus  der  Kirchenaijeade  vorzuieCen,  ein  Attf  den 
Inhalt  jader  Pre<liet  Geb  beziehendes  Gebet  von  der 
Kanzel  vorträgt;  fchon  als  ßfyrpiel  edler  Freyheit, 
das  er  dadurcli  feinen  Collegen  giclit,  denen,  was 
ihm  recht  ift,  ohne  Zeifel  auch  biilic  feyn  wird,  ver- 
dient diefs  Beyfall.  Hn  l!ich  ift  djs  Murdlifche  in  di^. 
Ten  Predigten  ?..  B.  S  85.  un<{  anderwärts»  auch  das 
anf  die  cnrifilichon  Kefte  fich  Beziebende  z.  B.  S. 
158  —  i6j-  herzlich  und  erbaulich  vorgetragen.  Da- 
gegen möchte  man  ?weifeln ,  f»h  durch  diefe  Pre-tig« 
ten  m"hr  Licht  in  die  ilindJe  Perikope  von  Nicode- 
mus  '  Joli.  Iii.  I  —  ai.)  gebracht  wur  len  fev,  Diefer 
Abfchiiitt  des  Johanneirdien  Fvangeliums  ift  unftrei- 
tig  einer  der  ichwiericfien,  und  die  geAbteften  Schrift» 
ansleger  werden  grö^tentheils  bekennen*  dafs  es  il»> 
nbn  bis  dahin  noch  nicht  m6glich  gewelen  fey,  ganz 
damit  auf  das  Keine  zu  kotumen.  Nun  fulit»'  man 
doch  billig  ilurdi  34  Predigten  tlber  «tiefen  Gegen- 
ftaml  in  den  .Stand  jiefetzt  werden,  etwas  Jieller  in 
der  Sache  zu  felu-o;  allein  die  Schwierigkeiten,  die 
mit  einer  befriedieen<len  Erldirung  diefes  Theila  dar 
evangelifeben  Oelehiebta  verbanden  find,  dOrflen 
durch  diele  Arbeit  kaum  als  gehoben  anuefehen  wer- 
den kOnnen,  und  einiges,  das  in  lUf.  Kxei^efe  ein- 
fcblägt,  fcheint  uns  offenbar  unrichtig  zu  iVya. 
Bey  dem  guten  nioralifchcn  Ton,  der  in  dielen  I're- 
digten  herrfcht,  wollen  wir  diefsfalls  eiff*wenig  in 
das  Einzelne  hineingeben.  Was  Nicodemus  Juh.  III, 
9.  zu  Jefus  fagie,  dafln  fcheint  mehr  nicht  zu  liegent 
als  dafs  er  vi-rficherte,  dafs  Jefus  nach  feiner  lieber* 
Zeugung,  als  ein  von  der  Vorfehung  heennftigteir 
Lehrer,  die  A  nfmerkfatnkeit ,  die  er  errege,  und 
die  Senfation,  ilie  er  unter  dem  Volke  mache,  ver- 
diene. Die  Wiedergeburt,  wovon  Jefus  redet«  itt 
gerade  nichts  Schwieriges  in  feinen.  AeuCneroogan; 
as  wird  damit  auf  dia  Vorurtbeile  biogawiefan,  die 
man  «blajgco»  pikf  dia  nababngeoa  Aaldit  der  Sa- 
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eüfli  die  man  firh  zu  eigen  machen,  auf  den  neuen 
SioOi  den  man  annehmen  mttlfe,  um  über  den  er- 
'Warteten  Meffi^s  un  t  deffen  Reich  ein  richtiges  Ur- 
theil  zu  fillea.  Weil  aber  mm^m  anel«iob  Oberfml 
wird  (fo.  Latbcr  helfst  M:  von  /nw«m,  die  ZSroheir 
Uebcrieizung  der  Bibel  fagt:  v-m  ob-n  hemb),  fo 
läl'st  tich  doch  eigentlich  kein  Gewiclit  «larauf  legen, 
dafs  Jfifus  von  einer  Geburt  von  ohpii  linab  fprechc; 
denn  es  trägt  ficti  ja  noch,  ul>  ni  lu  Luther  es  befler 

tetroffen  habe,  zumal  da  Nicoiti'nui';  (  V.  4.)  es  eben 
» Verllaadea  hat,  und  auch  äUsre  Ü«herreuUBgeB 
es  fo  i»ehin«n.  fiey  V.  5.  !ft  es  «weifelturt,  ob  dureh 
WaJJer  und  Grift     •.  v  SaKheri  bezeichnet  werden; 
es  kann  ja  Lj  iix  Jusi-,  hier  Statt  tinden;  dann  fällt 
der  Gegenfat^  weg.    Wenn  übrigens  der  Vf.  >i.  36 
frlfft:  warum  man  fo  kalt  und  ^It-it-b^illtig  i'ey,  wena 
in  aar  Ktrehc  ein  Kind  getauft  werde,  7o  liegt  die 
Antwort  natie;  es  kömmt  daher,  weii  immer  dadelb« 
Isnge  TauFformnlar,  das  die  Zelt,  In  welcher  es  gut 
war,  fcbon  länpft  überlebl  bat,  v«ir^clcrrtn  wird,  re 
ft'itvvri'J.tviv  s»  rou  le  y  s  v '.i-xtc  c  ,   -rvivax    tan.  In 
das  Wort:  J-f x^f lyv«/ ,  il't  S.  IXO-  zu  \iel  gelegt;  we- 
der auf  die  Kreuzigung,  nuch  auf  die  iiiinmeüabrt 
Jefu  wird  dadurch  angefpielt.    Die  Schlange  in  der 
Wüfte  war  ein  SigaaJ>  das  «ofgericbut  wurde;  auch 
Jefus,  ift  der  Sinn,  foll  nach  dem  Willen  der  Vorfe» 
huni;  /um  Heil  der  Welt  ein  Gegcnftand  allgemeiner 
Anfinerkfjmkeit  werden.    Man  Ivann  ulfu  auch  nicht 
fj^en  ,  dafs  iliefs  Wort  dem  Niccdertius  damals  uner- 
klärlich gewefen  fey.    Eben  fo  lit  es  unrichtig,  dafs 
Jefus  Job.  III.  16.  miit  dem  Worte  *ov/te(  ■„al/tf  If ben- 
digen Weje»  bezdchnet  habe*  die  oiit  eioein  Oeifto 
belebt  fiiid,^der  fiezar  AehnliehMt  mit  (fem  Schö- 
pfer erheben  kunnte,  xin  t  wirklich  erhoben  hätte, 
wenn  fie  nicht  von  ihm  at)gefaljen  wären,"  und  dafs 
nur  vorzüglich   das  MenlcliiMigidchlrrlit   damit  be- 
zeichnet worden  fey^    nur  das  iMeiilchengefcbJecbt 
Itaon  J«6a*  d«rnal«r  verftanden  haben.    Auch  die 
tfyx  V9fitv,  wovon  S>  aao.  goredet  wird,  fiod  nicht 
richtig  erklärt   Paolos  verftand  darunter  nicht  aher> 
baupt  das,    was  wir  gute  llandlunpen,  Tugenden 
nennen,  welche  freylicli  immer  nur  unvollkommene 
ßrucliftücke  find,    londern  feine  Mcvujng  iff.  ein 
MeoCch  i'ey  darum  noch  uicbt  rechilchaffen,  weil  er 
idas  leifte,  was  das  mofaifche  Gefetz  dem  Juden  vor- 
fchreibe.   Richtig  crkUrt  der  Vf.  dacegea  S.  944, 
die  {ton  mmviKt  von  «twas,  das  der  Mctireh  Sataoa 
liteolBden  vhaltoa  kOpne.  Aiioh  das  S'  74>  7S>  7^ 


kommende  Beyfpiel  zur  Erläuterung  von  Joh.  III.  ^ 
i(t  gut  gewählt.  Zur  BeförUerune  chriflUcher  Odia,« 
nungen  in  dem  Wirkungskreife  des  Vfs.  wird  Ober* 
hsupt  diele  Schrift  dM  ihrige  heytragen  können : 
denn  die  LeFer  werd«n  oft  dnrch  ilen  guten  morall« 
fchen  Ton  einer  S  'irift  erbint,-  ob  rji'ich  diefeJbe 
nicht  imOier  über  das  Auskunft  eiebt,  was  maa  e« 
wilXn  TcrJongl. 

,  Dresden,  b.  Arnold:   Worte  an  Reinhardt  Grabe 

iiefprochen  von  ü.  Joh.  Geo.  Aug.  Hacker ,  kön. 
acht  evang -l.  Ilofprc  ligcr.  igr:.  1  U.  «.  (4Ü£r.) 

Es  ift  fonft  zu  üri'silen  nicht  Sitte,  dafs  an  dem 
Grabe  eines  Verewigten  ein  Wuri  gefprochen  wird; 
die  Begleiter  einer  Leiche  verrichten  auf  dem  Gottes* 
■cker  nur  ein  ftillas  (Ü^bet:  aber  bey  Reinhardt  Bs» 
gribnide  wäre  es  unoatarJicii  gewefen,  wenn  dM  ga» 
ceTrauergefülge  an  defTen  Grabe  Reh  getrennt  hIttCb 
ohne  dafs  irgend  j.-nian  !  die  GefiUil«  tler  W^ehmuth 
Ober  denVerlult  eifics  lolrhen  Mannes  ausj^efprocheo 
hatte.  Wem  It.ind  es  aber  beüer  als  Hrn.  Dr  Hacker 
an,  bey  diefer  traurigen  Feyerlichkeit  das  Wort  zu 
führen?  Von  Ihm»  dem  nicnlten  Amtseenoffen  den 
fintfobUfencn,  erwartete  «lan  eine  Anrede  ao  die  im 
deffen  Orab  Verfammelren ;  nnd  er  koonte  ohne  Un> 
befcheid«jnheit  in  iliefem  Kreife  hervortreten,  um  fia 
zweckmäfsiges  Wort,  das  aus  bewe^^ieni  Herzen  kam, 
zu  fprecben.  Die  liauptftelle  werde  auch  in  diefeo 
JahrbOcbern  der  Literatur  aufbewahrt!  ^Wir  (teheot 
fagte  der  Rodner  an  der  Gritft  olaes  Mannes,  dec 
unter  die  fettenfteo  firfciieinu^^in  gehttrt««  dnflen 
Namen  Dentrehtand  mit  Ehrfbreht  nennt,  der  all 
fcharffinnicer  Denker,  als  Gelehrter,  als  SchriftfteN 
Icr,  als  Kanzi'lredner,  als  frevmtithiger  Zeuge  der 
evanc,elilchen  Wahrheit,  a's  ('jefrhäfismann ,  nicht 
nur  über  das  Gewöboliche,  foudern  auch  ober  das 
VoriO^lichs  hervorragtet  nnd  der,  w;is  not  b  mehr 
i(t,  mit  immer  regem  ^ifer»  nnter  faft  immer  wäh* 
renden  Kimpfen  mit  kOrperilchen  Lefdea ,  mit  rafth 
lofer  Thätigkeit  und  rr':\  l-r  frrenjfften  GewlfTenhaf- 
tigkeit  wirkte,  bis  Kraiiklsejt  und  Schmerz  feine 
Kräfte  erfcböpft  hatten.  .  Wenn  je  an  ciefem  Orte, 
wo  fchon  fo  viele  Thränen  fioffen  und  (o  viele  Kidgea 
ertönten»  Tbrioen  und  Klagen  gerecht  waren,  fo 
find  fie  «•  an  der  Gruft  diefes >/«»Aeir  Mannes»  dex 
Bwar  feine  Lsnfbahn  glorrefdi  volicndnti  aber  für 
volire  Wonfoh«  tpial  la  ficAh  «na  ««rialÜM  iMt,* 
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■  ARSfVKTOStAHRTHllT. 

'.  Xbifzig«  b-  HartkiMich;  Handbuch  der  innern 
ffklÜehtn  HeUkuMift  xon  Gebrauch  kty  Teir 
nea  vorleraagea,  von  Ur.  GftroA:  fu/e*. 

]  'f:/iig,  k.  facliT.  G.  St.  iMetlic.  £,!}>'/,  üds.  3s H. 
iflio»  177     4s  U.  2436.  H.  (tTbir.  6  Gr.) 

Das  erfte  und  zweyte  Heft  haben  wir  f^i  Nr.  ig. 
d.  A.  L.  Z.  igi3  angezeigt.  In  f*em  gten  Heft 
Ift  7ufrft  die  Rede  von  den  Wfchfelßebprn.  D.t  Vf. 
nimmt  gleich  vorn  weg  an,  dafs  das  W.  F.  vt>n  JSuuipf- 
ansHanllungea  heriChre,  welches  noch  nicht  völlig 
*rwie/en  ift.  MR  Recht  bemerkt  er  aber,  dafs  d«£ 
feJbe  mft  einem  'g«wiflca  OrHe  von  Sthenle  Terban* 
den  vrirk'vnnip,  befonders  im  Frflhjahr  und  hey  foitft 
ge(u«ilen  L'-iit-n.  Min.ier  rirtitig  foheint  es  uns  zu 
•feyn,  dafs  dalfelbe  mit  dem  i'efi-cliialtieber  verwar.  il 
fey.  Als  in  ilem  felir  naffen  Sommer  179«  die  Sach- 
fen  am  Bbeine  und  Neckar  lange  Zeit  im  Ltgtr  fttO^ 
den»  befanden  bch  zu  finde  September  Toa  lOtOOO 
Mann  1000  Wechfelfieherkranke  fn  <fen  Feldlazara» 

then.  So  gewifs  wirkt  Näffe  (naffe  Kälte)  zur  Knt- 
ftehung  dteTes  Fiebers.  Es  gi  bt  in  'efs  wiihrfchein- 
lirh  noch  aTidere  unbekannte  Uni  fijr  jf',  \vi  'n.  ii''  die 
Entftehung  der  die  VVechfririjljiT  or/eugenden  Aus- 
dQnftungen  begflnftigen,  fo  wie  ungefähr  verfchie- 
flene  Obftarten  in  rerfcÜedeoen  Jahren  bald  htufie» 
btld  gar  nicht  gerathen ,  S.  1  f .  Selhft  die  das  W.  P. 
erzeugendenSumprausdflnrtiin£!en  fcheincn  auch  führ 
verfchie-lener  Grade  von  W'irkfamkeit  uml  mancher 
Abänderungen  fähig  zu  feyn.  Viel  beruht  dar.rif, 
ob  die  Qbrige  Beichaffenhci't  tifs  Uudens>  der  Witte- 
rung und  Lebensart  der  .M  rirrhen  den  afthenifchen 
Zoftand,  welchen  die  Wechleläeber  ihrer  Natur  nach 
mit  fich  fahr«»«  mehr  nder  weniger  begflnftigen. 
Die  Natur  dar  nSehften  Urfach»  des  WechfelBebers 
und  iHVer  Verfchiedenheiten  find  wir  fo  wenig  zu  er- 
kliren  im  Stande,  als  wir  es  erklären  können,  war- 
um Bley  diefe  und  Zinn  jeoe  Erfcheinungen  liefert, 
S.  14.  'Die  Heilung  des  WaehfelBabers  kann  auf  fehr 
verichiedene  Weife  oaterooromen  werden.  .Oft  köa< 
nen  die  FieberanfUle  darch  jeden  ftarken  Eiadmck 
auf  den  Organismus,  befonders  auf  das  Nervenfyftem 
nfchwicht  werden ,  oft  ift  eine  allgemeine  (gencri- 
fche  )  Behandlung  ausreit  h  ••1  (,  wo  bey  flhenifchem 
VVechfelfieber  jedoch  A  lerlaffen  feiten  nöthig,  oft 
fchädlich,  Salmiak,  Brechmittel,  Spiefsglanroxyile 
oft  nützlich  findj  bey  afthenifcheoi  Zuftud«  wardall 


befonders  Wein  nnd  Gewflrze,  auch  Mohnf.ift  em- 

E fohlen,  und  endlich  kommen  wir  an  die  China. 
•  en,  gleichfam  durch  ein  chemifches  Mifsverftänd- 
nifs  empfnhinen  thierifchcn  Leim  hat  der  Vf.  niclsl 
fonderlich  nfltzlich  befunden.  S.  19.  (Von  dem 
Arfenik  war  damals"  noch  die  Rede  flieht?) 
Vom  G^trychen  Fieber.  Es  zeichnet  ßch  durch  Er- 
giefsung  tori  Schleim,  Galle  und  andern  Darm- 
Feuchtigkeiten  in  den  erften  Wegen  und  deren  Aus- 
leerung aus.  Es  gehören  aber  diejenigen  Fieber* 
krankheiten,  hey  welchen  mehr  oder  weniger  (Hiß 
len-  und  Schleimergief.^ung  und  Ausleerang  nur  fvÖK» 
ptomatifch  erfcheint,  nicht  hieher.  (?)  Die  Krankheit 
m  von  Natur  £>hr  geneigt,  während  ihres  Verlaufs 
einen  alnientrenen' Zuftand  des  Organismus  tu  be- 
wirken, obgleich  fie  auch  nicht  feiten  mit  Sthenia 
verbunden  vorkommt.  Faft  immer  verbreitet  fie  ßch 
epidemifch.  Im  Sommer  1787  hatte  der  Vf.  Gele- 
genheit, eine  folche  Epidemie  zu  Jena  und  nachbam 
Dresden  zu  beobachten.  Seit  derS^eit  hat  er  nlewie^ 
der  etwas  Aahnliches  wahrcenommen.  (Ks  freut 
den  Ree.  ungemein,  diefe  Beobachtung  im  kfen, 
welche  ganz  mit  feinen  eignen  übereinftimmt.  Hec. 
ftudirte  von  1784  _  1787  zu  Jena,  fand  diefelhen  Fie» 
her,  damals  feiten  oder  nie  den  jetzigen  Typhus, 
fin.iet  aber  auch  jetzt  feiten  jene  galtrifclieQ  fieber. 
Man  kann  fich  hieraus  leicht  er)üireo,_waraffl  fo 
viele  Aerate  jener  Zeit  fo  fehr  für  und  fo  viele  neuere 
Aeretefo  fehr  gegen  die  antigaftrifcheNklhode  find.) 
Sie  pflegt  (ich  d.nin  allen  fieberhaften,  ja  felbfl  den 
chronifchen  Kr.inkheiten  zu/ugefelien.  Di'^  entfern- 
te Verjul.ilfnng  ift  rp;  lemifcher  EinfluTs,  da;  n.ichfie 
eine  eigeuthiimliche  qualitative  Krankheit  der  Orcar 
nifationsproceffc,  welche  fich  durch  eine  befondere 
üaUen  •  und  Schleimabfooderung  entfclieidot,  un- 


-  —  — —    ^«»>w«»»Mar*«^s*«i«^«  Haag    fcia  K I  «•  - 1  C  1  U  i:  L  |  Uli 

^efanreben  fo,  wie  die  Blatternkrankheit  durch  ba 
londere  eiternde  Pufteln  auf  der  Haut.  Die  Gallo 
und  der  Schleim  find  keinesweges  nächftc  Urfache, 
fondern  Wirkung  der  miasmatifchen  Krankheit  auf 
die  erften  Wege.  Da  di«  Diagnofe  diefes  idiopatbi- 
ichen  gabrifchen  Zuftandes  ungewifs  ift,  fo  Mab 
man  «war  nicht  alsbald  brechen  und  purgi  ren  laffi'n  , 
*»o  man  Ihn  vermathet,  doch  ift  der,  aus  letzterm 
erfolgiende  Scha  len  nicht  allzu  beträchtlich,  wenn 
nicht  andere  wichtige  Gegenanzeigen  da  find.  Nicht 
jede  \«eifse  oder  unreine  Zunge,  fremdartiger  Ge- 
frhmack  und  Widerwillen  vor  äpeifen  fordert  Brech- 
mittel. Niemals  darf  man  fichiaber  auch  bey  diefer 
Krankheit  auf  die  aligepaeiasFiaberbeluadliiitf  dureb 
^C3>  .  blob 
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bloFs  kaUnde,  'od«r  nm  nliade  abfahrende,  oder 
andere,  die Fieberreginnkeft  dimpfende  Mittel  und 

auf  die  Hnckfirht  auf  Sthrnie  und  Afthenie  allein 
»erlarfen,  wrrm  ii  pri  hl  leine  Krank«  der  prufsten 
Lebt'iisgefjhr  au'-li'tzen  will.  W  enijjer  fcliäcUich 
Wird  iiiifirfs  mehreiillieiU  die  blols  küliiencie,  als  die 
erhitzende,  reizende  Methode  fejn.  äelir  nach- 
'  tbeilig  wirken  euch  die  Mineralllnren  (wenn  fie  nicht 
In  ReiHts  Guben  Durchfall  erregen)  und  dfeOfaiae, 
wenn  ilinen  nirht  ilie  nüthigen  Ausleerungen  voraa- 
pepani;en  linil.  l'on  den  fieberhaften  Aiisfchlagf 
tcrcrikheiten.  Man  koim  dabey  gpuölifilich  drey  Zeit- 
räume feftfctzen:  Anlleckune,  Ausbruch  und  Ab- 
trocktiung.  Das  Ungewöhnliche  des  Zufalls  liegt 
|be%  (|ent  lugjeloh.  vorhandenen  Zuftande  der 
viHi^*(^widt  des  Organismus,  theiJs  in 
manrlipn  hefonaern  Ahartungen  und  einer  verfcbi^ 
denen  Tntenfitit  der  Krankheit,  theils  an  einer  Ver^ 
mifrluing  der  verfchiedencn  Arten  diefei  Auifchlags- 
krankliciten  unter  einander.  Unter  »ien  liier  aufge- 
zeiciiiieten  Modificationen  macht  der  Vf.  mit  Keclit 
d^uf, aufmerkfam ,  dafs  manchmal  eine  sewiffe  £nt* 
^ffMiaiig  iioitlntr  Theilt  t  eine  locale  Althenie  ftatt 
finden  könne,  wohey  der  Zuftaod  des  Ganzen  bey 
>veiten)  iiidit  diefeibe*  Aflhenie ,  vielmehr  fogar  Sthe* 
nie  zeit;»*-  Vielleirlit  (inilet  iuer  eiru;  Zfrft  lziJiig  t  lie- 
inifizlieV  An  ftatt,  wie  w)r  z.  U.  beym  Feuer  und  l..  y  ilen 
Giften  oft  auch  bfofs  örtlich  bemerken.  Gewöhnlich 
barrfcheo  (ie  epidemifch , 'und  dann  zu  Anfang  und 
StoKnde  bösartiger,  als  in  der  Mitte.  Im  Königreich 
Sichren  betrug  in  Einem  Jahre,  wo  bösartiger Scbar>> 
lach  epidemifcn  herrfchte,  die  Anzahl  Geftorbener 
8o,coc  melir  als  j-ew  ohnlirli.  In  t-inrin  Dorfe  wur- 
den in  einer  Stunde  60  Menfulien  auf  einmal  befal- 
len. Die  urfurOnglichen  Verünlaffungen  zu  cfiefen 
Krai^kbeit^?  »nd  noch  fehr  unbekannt,  wdlirMuin- 
Rch  SienM  Ge  aus  derfelben  Quelle,  aus  welcher 
alle  epidemifche  Krankheiten  entftebeo*  nämhch  aus 
.vifrcn  Au^dOnltungen  des  Erdbodens,  die  durch 


nach  Vcrlcliinitei  lieit 
aller  diefcr  Einfliiire, 
Kit   <\rT  Heltdr.illlieile 


Li;;t.  \V.,l:«rr,  Sonnenlichti 
der  I  i  inneratur  und  Dauer 
zum  Theü  nach  VerfcLiedei 
das. Bodens  felbft  auf  eine  mannigfaltige  Weife,  bald 
fitj  batd^ anders  (gemifcht)  geartet  unil  ausgebildet 
Sya  kftnnen.  Manche  foUen  in  unfern  Ueeenden 
siur  durch  Uebertragung  von  kranken  zu  gmnden 
Wcnfchen  rntftehn  (.l.li.  Tie  erzeugen  fich  nichtmelir 
aufs  neue,  fondern  wenlen  nur  tinrch  Anfteckung , 
die  <lie  Po'izey  verhindern  konnie,  iui  igi-pflan/t. 
Es  Jäfst  Geh  aber  dagegen  vureilt  einwenden,  dafs, 
wenn  fulche Krankheiten  vordem  entweder  gar  nicht, 
oder  in  unfern  Gegenden  nicht  beachtet  worden»  die 
finfsern  Bedingungen  zu  dtefer  Krankheft  damal« 
uiclit  fo  voHltäin'if^  oder  fo  häufiig  da  gewefen  feyen, 
oder  lind.  Kine  naclifolgende  gewöhnliche  Veran- 
lalTung  zur  Vert)feitung  ilt  die  AnJterkung.  Von 
Seite  des  Empfängers  gehört  dazu  eine  gewiffe  An- 
lage, und  aoiserdeQi  eine  gewiffe  epidemifche  Anla- 
e ,  ohne  welche  man  die  Verbreitung  und  Abnahme 
er  £pidea]ieea  idcbt  fDgUch  erklirto  fcaoji«  Die 


S 


nicblte  Urfache  befteht  in  einer  befondern  qnalitat!« 
▼en' Ausartung  des  Organisrnus ,  die  hey  jeiter  Art 
diefer  Krankheilen  eine  pan«  eij:«  frliOn  li<.hr , 
Zeit  r.iclit  weiter  erkäibjr,  .-iIki  ii.u<heil<-v  Ah- 
artungen lüitf^rwi.i  Ten  i't.  Ii,'  lult«-  il>  i)#r  e'lhi'de 
wflrde  die  tj)erilifrhe  feyn,  wenn  wir  eine  fulcb^hJtt» 
ten.  Aber  fi'lch  eine  giebt  es  nicht.  £s  bleibt  um 
aur  die  fymotöroatifcbe  abrie.  Diefe  fetitder  Vf.  fefar 
feUa  aus  einander  nnd  giebt  mitunter  Winke,  wei- 
che man  an  andern  Ol  ten  vergebens  Inc  1.;;  z  B.  Ober 
die  fo  oft  gewOnfrliti  Menge  d<.\  I  .xanlbems,  aber 
dieSchädiirid<eit  der  vSjulienwai  ii  >',  iiSer  denNutzen 
der  Spie(sglinzarzne\en,  ilbcr.if  A  btiihrungen  nach 
Oberftandner  Kranklieit  u,  f.  w.  die  gute  \\  irkimg  der 
Blafenpflafter  zur  U^rdemog  des  Ausbiurbi  der 
,  Exantneme  fchelnt^ni  alvriu  geringe  irefchätzt  zu 
hjo,  ■  Qie  wirken  nach  unfrer  Erfahrmü:  ''1  rrhaus 
mehr  und  anders  als  Senfpflafter,  autb  jndirs  als 
blofs  däilurrli,  dafs  fie  pine  t!iiizliniluii|<  auf  di  i  Haut 
zuwege  bringen.  Diefe  ifi  zu  klein,  "als  dals  lie  ib 
heilfam  auf  den  ganzen  Urganismus  wirken  foi/tcC- 
Bej  den  Blaltera  jHt  der  Menfchenpockeoimpfung 
aur  wenig  gedacht, o1»wohl  man  fie  in  einzelnen,  wenn 
auch  Teltnen  Fällen,  noch  nicht  gänzlich  veraditen 
darf.  Als  hefte  Aufhewahrungsart  der Kulniodvenljni» 
plie  rühmt  der  Vf-Gb^f  ldiien ;  Hec.  zieht  Mark  in.prä« 
piiirtc  btäbchen  in  w nblverfrlduffenen  Gläschen  vor» 
Unter  den  Nacbkrankheiten  der  iMafeni  h^tte  einer 
Art  von  Croup,  d.  i.  eine  Kntz.Qndung  de,r Luftröhre 
und  Bronchien,  und  die  Kntzilndung  der  Lunge  Er» 
wihnung  verdient.  Die  Röthela.  bandelt  der  Vf.  nicht 
abgefondert  ab.  Bejm  Scharlach  hätte  noch  der  aus- 
gezeichnet hohe  Grad  von  Wärme  der  Haut  angefahrt 
werden  können,  wclclier  andern  Ausfchlag(Krao)|r 
lieiten  inimler  eisten  iff.  Was  u'ie  Kur  anlangt,  fo 
glaubt  der  Vf.  mit  Recht,  dafs  die  kohlenden,  mehr 
oder  weniger  antifthenifchen ,  ianeri|  Mittel  gewift 
öfter  natzlicb  feven.  als  die  fjrr^uaaslheorie  bishec. 
geglaubt  habe.  So  auch  ein  kObteres  Verhaiten  im  er- 
lien  Zeirraunif,  als  man  gewöhnlich  aiinebiiif.  Auf 
ilie  MineraJfdureii  iii;if  lien  wir  noch  aufit  erkfam. 
Sie  fmd,  in  nicht  zu  1  eichlif-liei»  Galten,  in'diefer 
Krankheit  von  grof^^  in  Nutzen.)  Das  Blafenbebcr 
unterfcheidet  der  Vt.  vun;  IVn  |>lii£US^'  (Dw^^c^ 
hatte  jetzt  zwey  Kranke. zu  t>ciiand«in,  von  denen 
der  eine,  aufser  den  Blafen,  noch  mH  petefchenrf- 
tigen  linfen  -  und  irhfenti ■  '  ■  ti  Hlut.-iustretungen 
überfäet  war,  der  amle.e  aiiM.di  ,  wie  Kranke  mit 
idx  larligen  ,  jaurhif  Ilten  ,  htiUicliten  Pocken^l  Spi» 
talfieber,  Petechialfieber  cliarakterifirt  der  Vf.  dnrcb 
hervorftechende  Wirkung  auf  Hirn  und  Nerven,  Pe» 
tecbieOf  Parolideo  und  grnfse  Neigna|EniXrEeogung 
allgemeiner  Afthenie.  (  R«>r.  wflrde  des  Cnntagiöte 
des  Fiebers  mit  in  die  Ci  arsktt  riftik  .Tufgem  iin  i-n 
liaben.)  ihn  r  allheninren  'ei!  .N.itnr  uiu'eachii-i  llt  lit  • 
mal»  dieKraekheit  doch  ofi  u  .1  .Silienii  .  xwnjgiuut 
der  urganifehen  Malle  (?)  verbunden,  y  K-nzt  lite.Sf» 
fteme  können  allerdings  einen  folchen  Anftrich^B» 
eine  Zeiilaus  annehmen,  wie  »uch  Hu/elond  bekanat» 
Jicb  «uf&dU»  I.  Jli  das  Gefarsf^rfiem  abexbaup t  und 
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das  pnPiimaOrcTie  Orp«n  inforderTieit;  der  Grfamml- 
jraffe  fcheint  abrr  tlier  und  faft  immer  eine  Neipiing 
ZvT  rbemjffV'enZerfef7ung  einruwohnen.)  UasGelb- 
werden  der  Haut  (7.  B.  im  celben  Fieber)  leitet  der 
Vf.  weniger  von  der  Leber  her,  als  von  einer  gewif- 
fen  cbeniifchen  Zerfrtzung  des  BJutes,  wie  beym 
Scharbück  und  den  fich  zerlbeilenden  Dlutunterlau- 
fungen.  Leute,  die  fchon  das  Fieber  an  fich  haben 
Uncfdeffen  unj-eachtet  ßch  noch  anitrengen  rmlffen, 
werden  am  allergerthrlicblten  krank.  (Hin  dhnlicher 
Tatl  ift  derjrnig^  wenn  Leute,  an  deren  ganzem  Aus- 
feVien  und  VVeirn  man  das  Dafejn  diefes  Fiebers  im 
Innern  bcn^erkt,  firh  durchaus  nicht  legen,  fondern 

"  immer  auf  feyn  wollen;  gewöhnlich  werden  fie  als- 
denn  recht  fchwer  krank.)  Die  nichfle  Urfache  ift 
eine  eigenthnnJiche  qualitative  Ausartung  der  Orga- 
jiifiilionsproceffe,  welche  von  Afthenie  (im  Allge- 
meinen) verfchieden  ift.    Die  Petechien  linil  befon- 

'  dere  Arten  Iperififcber  Entzandung  :.  In  der  ße- 
lianiilung  mufs  man  fich  nach  allgemeinen  Anzeigen 
richlcn  und  dann  Vünnen  kübicni'e  MiUel,  ja  fogar 
iuch  Aderlaffen  nöthig  (eyn,  obwohl  dieStlienie  nur 
leiten  einen  fo  hohen  Grad  erreicht.  Eine  Auflöfung 
des  Salmiaks  nd(  Sau^rhonig  that  dem  Vf.  olt  im 
Anfange  fehr  g«te  Dienftc.  Auch  ein  ftarker 
Aufgiifs  von  ArnikablOlhen ,  weniger  l^aleriuna 
und  Comphor,  Wein  am  wenigften.  {^'"^  mit 
des  Ree.  Erfahrung  nbereinftinunend,  befonders 
dafs  man  nicht  gleich  Anfangs  alirn  fehr  reize.) 
Auch  hnd  Anfangs  fluerliche  kohlende  Wittel, 
Wehtfteinrahm,  Tamarinden,  bauerhoiiig  (Effig,  Ci- 
Ironenfaft,)  nachher  auch  Minerallauren  von  grofsem 
INutzen.  Im  Verlaufe  ihaten  auch  Cliina  mit  Bal- 
drian, vorzflglich  üerpentaria,  zuweilen  auch  Kam- 

f)fer,  nebenbey  etwas  Wein,  unvergleichliche  Difn- 
te,  da  hingegen  Arnika  alsdenn  durchaus  von  kei- 
nem Nutzen  war.  Den  Mohnfaft  verwirft  der  Vf. 
durchaus  (auch  nach  unlern  Erfahrungen  mit  Hecht). 
Der  Nutzen  der  fauern  Dämpfe  fcheint  <lcn  Beobach- 
tungen des  Vfs.  zu  Folge  noch  nicht  fo  entfchieden 
2u  feyn, als  man  (wie  ge^^  öhnlirh  vii-l  /n  früh)  rflhmt. 
Peft.  Gelbes  Fieber.  (Hat  der  Vf.  nie  Verfnrhe  mit 
Masdevals  Latwerge  gemacht?  Eii.igeinal  hat  Kec. 
aufserordeiitliche  >\'irKtingen  davon  gelehen.  Wird 
i^er  Vf.  von  den  kalten  Kopfauffrhlägen  fo  viel  Nutzen 
fehen,  als  unfcre  neuen OUfervalionslielden  anjotben? 
Vor  kurzem  riethen  Ebendlefelhen  f!ü<  htige  Einrei- 
iMingen.  Jetzt  fehen  wir  flhersH  F.  ntzOndiing  ,  er^o 
nutzen  auch  kaheUeberfrhläge!)  Vvn  huzimdun^fn 
handelt  das  r/VA/e  Heft.  Die  uächUe  l  i  lat  he  derhnt-  . 
Zündung  ilt  eine  widernatOrlith  vernit  lirte  Kei',famkr>it 
der  erften  liildungsproceffe  disOrcaiiijmus,  des  Blut- 
umUufs,  ties  Turgor  vitulis  un\\  der  Empfindlichkeit 
derNervt  n.  (Es  ift  noch  immer  etwas  Unerklärliches 
und  Unerklärtes,  auch  ll^ch  dieler  Anlx-ht,  in  tfer 
Elnt^ünduiig.  Pafst  «les  Vfs.  Erklärung  auf  die  afili«?- 
«ifrheEntzhnilung  nnd  die  Entzitiuhing  der  Knochen?) 
l>iete  nächite  Urfache  ift  mancher  Ahweirliungcii  fä- 
■  hig,  doch  ift  jede  Ent/ilndung  eine  rchte,  ein  acti- 
ver  Zuftaod  und  ftaMitnt  vuu  wtJeroaiiiiÜch  erbüliter 


Thäiigkeit.   (Die  Theorie  des  Prof.  Mfthlauh  und 
der  Erregungslheoretiker,  dafs  bey  Entzündung  eher 
Schwäche  der  Kapillärgefäfse  zu  Grunde  liege,  alt 
vermehrte  Thätigkeit,  hat  doch  in  der  That  manches 
fflr  fich,  obfrhon  auch  fie  nicht  Alles  erklärt.)  Ge- 
wöhnliche Oller  reine  Entzündung  ift,  wo  weiter  ke^ 
ne  Veränderung  oder  befondere  Fehler  «ler  betroff^ 
nenTheile  hervorgebracht,  fpecififche,  oder  gcmifch« 
te,  woaufser  der  Entzündung  in  dem  befallenen  TheiJ 
noch  andere  Ausartungen  erzeugt  worden  find.  Ga* 
nau  genommen  drückt  jede  Veranlafiung  einer  Ent- 
zündung diefer,  aufser  dem  ailgenteinen  Charakter» 
noch  eine  befondere  eigenthOmliche  auf,  folglich  ift 
auch  fogar  jede  gewöhnliche  oder  reine  Entzündung 
drnnncn  von  den  antlerii  unt^rfchicden.  Gewöhnlir 
che  oder  reine  Entzflndung  im  engern  Verftand«  ift 
die,  wo  aufser  dem  EntzOndung&zuftande  nicht  noch 
ein  anderer,  fehr  erheblicher ,  qualitativer  Fehler  alt 
Grund  der  Entzündung  mit  vorkonmit.  Alle  Eiitziln« 
düngen  mflffen  eingeiheilt  werden,  närhfl  der  Ver- 
fchiedenheit  der  obwaltenden  Vit.'dität  der  IVlaffe,  nach 
der  Verfchiedefiheit  ihrer  Veranlalfnnf'  nnd  der  Ver- 
fchicdenheit  ihres  Sitzes.    Bey  der  Üehandlung  mufs 
miin  erftlich  die  EmzOndungsre^famkeit  unmittelbar 
dämpfen,  dann  auf  die  Veranlaffuneen  derfelben  vor- 
näntlich  wirken.  Die  Anwen<lung  diefer  zwev Haupt« 
indirationen  erfordert  aber  zugleich  noch  dieBernck- 
fichligung  des  Zuftandes  der  Stärke  des  Ganzen,  wi« 
des  befallenen  I  heiles.  Vom  .Mohnfaft  und  Billenkraut 
fagtderVf.,  fie  beweifen  fich  fehr  nitizlich  bey  Heftig- 
keit der  Schmerzen,  indem  fie  einen  zu  lebhaften  Eia- 
dnick  von  <leni  ZuTtande  des  entzündeten  Theils  auf 
das  ganze  Nervenfyftpm  und  deffen  darauf  folgende 
krampfhafte,  il.  i.  Oberfpannte  Rnrkwirkung  auf  den 
entzündeten  Theil  und  andere  Functionen  nes  ürga» 
iiisnius  mindern  und  dadurch  oft  kritifchc  Ah-  und 
Ausfonderungen  und  heilfamen  Schweifs  befördern. 
Doch  müffe  bey  ihrem  Gebrauche  kein  zu  hoher 
Grad  der  Stärke  mit  fehr  lebhaftem  Fieber  vorhanden» 
oder,  wo  derfelbe  war,  Aderlaffen  un<l  andere  Mittel 
vorausgegannrn  feyn.    Ift  »lie  Entzflndung  ndt  eineC 
unter  Ihrem  Normalgrad  gi  iunkenen  btäi  k«  verbun- 
den und  find  gleichwohl  die  Entzflndungszufjille  heltig' 
nml  viel  Fieber  zogepen;  f«)  find  fie  flärkern  vegetabi- 
lilchen  und  auch  mineralifchen  Säuren,  in^leichen 
kaltes,  ja  eiskaltes  Getränke  wirkla»r.    (DerVf  hät- 
te das  genauer  heftinimen  folh-o.  Fall  alle  Schriftftel- 
ler  laffen  eine  Locke  Ober  die  Behandlung  der  afiheni- 
fchen  Entzündung.    Und  doch  ilt  üe  ein  Fels  der  Aer- 

fernifs  for  1  heoretiker  und  ein  Stein  des  Anftofses 
ilr  Praktiker^.  DieAlthenie,  welche  von  der  Veran» 
laffiing  der  Entzündungifeihft  mit  abftammt,  zumal 
wenn  fie  (chneil  firh  entwickelt  und  fortfchreitet  und 
klen  ganzen  Organismus  mit  ergreift,  erfor<lert  ihre 
eignen  Mittel,  wiche  die  Entzündung  an  firh  nicht 
dämpfen,  fondern  wohl  eher  noch  zu  vermehren  ge- 
neigt find.  (Unter  ilen  äufsern  Mitteln  gegen  Er.t/ila- 
düng  fetzt  der  Vf.  die  Naphtheii  mit  iler  Kälte  und 
Oeni  eiskalten  Waffer  in  eineKlaffe,  was  1 '  wifs  nicht 
ricljLig  ift.  Die  Empfio Jung  vuD  Kälte j  welche  man- 
ch« 
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che  Kranke  bey  dem  Einreiben  der  Naphtha  fahlen,  ift 
ilie  zweyte,  ihr  geht  eine  erhiizenJe  vur,  weiches 
waltrlcbeinlicii  die  ubcTwiegeiide  ift.)  Ganz,  mit  Kecbt 
giebt  der  Vf.  zu»  dafs  die  innere  Hehaadliinc  gingen 
vorwaltende  äihenie  im  Ganzen  gar  wohl  antirtheni[ch 
«nd  doch  die  äufserliche,  wegen  örtlicher  Äftheniev 
■zuweilen  antifthenifcb  feyn  könne.  Ueyder  indirectea 
fiehatiHlung  fpricht  iler  Vi.  von  der  Anwendung  des 
Qiieckfilbers.  Es  vertilge  wahrfcbeinlich  mehrere  qua- 
litative Ausartungen  des  Organismus,  welche  der  Ent- 
■zOndung  zum  Grunde  liegen.  (Aber  der  Vf.  irrt,  wenn 
er  fagt,  dafs  man  es  nur  in  innern  and  von  innern  Ur- 
fachen  entfprungenen  EntzOn^iungen  gebe.  Bey  fo 
»ielen  Augenentzündungcn ,  dem  Croup,  fn  Pneumo- 
nien, Enteritis  u.  f.  vr.  (iiidet  ja  der  äulsere  Gebrauch 
dei'felben  ftatl.  üßrVf.  fciieinl  überhaupt  mehr  gegen 
dasUuet^kfilber  zu  feyn.als  recht  ift.  Auch  Ober  die  gro- 
fse  Wirkung  der  rotbmarheiiden  Mittel  hat  fich  der  Vf. 
nicht  hinreichend  erklärt,  fo  vortrefflich  im  Allgcinei'' 
nen  das  Kap.  von  derEntzilndung  auch  ausgefallen  ift.) 
Rqfe.    cDer  Hec.  hat  doch  nacb  einer  Kuhpockeuim- 

f»fung  bemerkt,  dalsan  a  Armen  eine  hoffijjeUofe  ent- 
lanif,  welche  längs  den  beiden  Seilen  aber  den  ganzen 
Körper  hinweg  bis  zu  den  Küfsen  '..erab  wanderte. 
Heuer  haben  viele  Fifber  rolhlaiifartige  Ansfihläge 
tind  Karfunkeln.  ü.is  Ery/ipelas  neonatorum  unil  der 
■hnis  Sti  Antonli  hätte  eine  bL-fondere  Erwähnung 
Verdient.)  Der  Vf.  beftreitet  die  gaftrifche  Natur  des 
Röfe  und  erklärt  fowohl  die  gaffrilchew  Symptomen, 
jjs  den  Nutzen  der  antigaftrifchen  Methode  anders, 
Iber  genügend.  (Unter  den  äufsern  Mitteln  empfiehlt 
Ree.  noch  die  grüne  Hinde  der  Hollunderzweige. ) 
Entzündungen  innerer  Eingeweiile.  Sie  geben  fich 
hauptfSchlich  durch  Schmerz ,  gehemmte  Function, 
krankhaften  Zuftan.l  InMitlBidenhcil  gezogener  Uiei- 
ie  und  Fieber  zu  erkennen.  Üie  allgemeine  Behand- 
Ibng  fordert  Bluilaffen,  killdend  abführende  Mittellal- 
ie,  Salpeter,  Elfiganimonium  und  Salmiak.  Ift  der 
Puls  fchwächer  und  weicher,  der  Schmerz,  die  Em- 
pfindlichkeit der  Kranken  grols,  die  Hitze  und  das  Fie- 
ber nicht  zu  heftig,  fo  leiiUt  ein  Zufatz  von  Extr.  hyo- 
fcyaml  mit  (?)  oder  ohne  Spiefsclaswein ,  zu  vorigen 
">litteln,  ja  fdbft  Moiinfaft  gute  Dienfte.  Bey  weniger 
Schmerz  und  Empfindlichkeit,  unil  doch  weicher  und 
fchwächer  gewordenem  Pulfe,  ift  zuweilen  (gewöhn- 
lich) auch  ein  (Icleiner)  Zofatz  von  Camp/er  nützlich. 
Lälst  die  Entzündung  nicht  nach,  und  ilt  nichts  vom 
Blutlaffen  mehr  zu  erwarten,  fo  wendet  man  das  Calo- 
mel  an.  Entzündung  mit  afthenifchem  Zuftande  kann 
oft  ohne  Aderlaffcn  nicht  zertheilt  werden;  nachher 
findet  der  Gebrauch  aller  zuvor  genannten  kühlenden 
Mittel  und  das  Calomel.ltalt,  nur  nicht  zu  freygcbig. 
Ift  durchaus  kein  fthenifcher  Zuftand  im  Spiel,  lu 
nutzt  die  uneingefchränkt,  gegen  die  mit  Afthenif  ver- 
bundenen Fieber  empfohlne  Methode.  Aeufserlich 
find  dann  die  kräftigften  aiitafihsnifchen  iNLilei  und 
nebenbev  Blaleiipfljller  in  der  Nähe  des  leidenden 
"thcils  fehr  wirklaui.  Aus  den  eiozclncu  Entzündun- 


gen wollen  wir  nur  der  Kürze  wegen  ausheben  die 
Angina  membranacea.  Sie  ift  eine  Ang'uia  laryngra, 
die  mit  Ausfchwitzung  einer  fehr  gerinnbaren  Lym- 

Ehe  verbunden  ift,  <ladurch  den  Lni'tröhrenkopf  und 
.uftröbre  inwendig  mit  einer  Haut  überzieht  und  hio- 
bey  theils  unmittelbar  den  Eingang  der  Luft  erfchwert, 
theils  durch  die  Gegenwart  der  Haut  als  eines  frem- 
den Körper«,  die  zugleich  in  einen  höchft  empHn<fJi« 
chen  Zuliand  verletzte,  zu  krampfhaften  Zufammeii- 
Ziehungen  geneigte  und  daher  fchon  an  fich  f«lbft  (Ich 
vonZeit  zuZeit  veren^endpStiiniiiritze  zur  Verfchlie- 
fsung  reizt.  Üie  Naclilaffe  und  Verfrhlimmerungea 
find  offenbar  Beweife  ,  dafs  ein  krampfliafter  Zuhand 
vielleicht  mehr  AnUieil  an  den  Erltici<ungszufällen 
hat,  als  man  gewöiinlich  glaubt.  In  einem  Falle  fah 
der  Vf.  eine  nicV  dicke,  aher  ziemlich  fefte  Haut 
weil  in  die  Luftröhre  fich  hinein  verbreiten.  Je  tie- 
fer nach  ilen  Lungen  hin,  defto  dunner  ward  ße.  Sie 
fehlen  felbTt  in  itie  feinften  Veräftelungen  der  Luft-  • 
röhre  zu  dringen.  Unter  ihr  waren  djeThcile  k^m 
ein  wenig  roln  und  entzündet.  (Der  Ree.  hält  es  für 
tadelhaft,  dafs  man  fo  oft  roth  und  entzündet,  b/afs 
und  nicht  entzündet  zufammen  ftellt.  Uieweifsc  fcro- 

fihtilöfe  Ent/.üuduug  am  Knie  winl  diefen  Tadel  recVit- 
erligen.)  Es  fcheint  mancherley  Modificationen  von 
diefer  Krankheit  zu  gehen.  (Die  l'iierapeutik  des  V^fs. 
ift  ungenügend  und  unbeflimmt,  unil  der  Vf.  fcheint 
die  Krankheit  nur  feiten  oder  wenig  beobachtet  zu 
haben.)  Dem  Calomel  mifstraut  er  und  fchlägt  das 
l'abaksextrakt  vor.  (Die  aufserardenWiche  Nütalich- 
keii  der  Blutfgel  habt  der  Vf.  gar  nicht  heraus;  vom 
BTam,  aufser  dem  Calomel,  von  den  änfserlichen 
Mitteln  mit  Calomel,  Tarier,  fmet.  Ca/icharid.  nichts. 
So  hätte  auch  bey  der  GloJJitis  das  Einreiben  des  Ca- 
lomel in  die  Zungenfubftaiiz  einer  eignen  Erwähnung» 
dieBehandlung  der  afthenifchen  Pneumonie  einer  wei- 
tern Erürteruug  verdicm.)  In  lier  Abhandlung  von 
der  Leberentzündung  warnt  der  Vf.  vor  dem  blinden 
Vertrauen  uiul  mehrere  neuere  Beobachter  und  führt 
dabey  an,  dafs  weder  Kaffee  nochArfenik  bey  d«  n  fo 
eben'  im  daßgen  Fcldlazareth  angeftelJteu  Verfuchen 
der  China  den  Hang  abgelaufen  hätten.  Bey  der  En- 
teritis heifst  es,  dafs  Einreihungen,  Umfcliläge  und 
Bäder  nicht  immer  zu  brauchen  feyen  (warum  denn 
nicht?  Aber  freylich  nicht  immer  diefclben,  ftmdern 
pro  re  natu  ver'fchiedenartige).  B«'y  der  Peritonitis 
iit  mit  Recht  das  Kindbettbeber  abgehandelt ,  wubey 
der  Vf.  die  nützlichflen  praktifchcn  V»irfchriften  ent- 
wickelt, fo  wie  wir  überhaupt  der  ganzen  Schrift  un- 
fern Beyfall  wiederholt  bezeigen  mrtlfen.  Der  Vf.  hat 
viele  Kranke  gefeiten  und  mit  unbefangnem  Geifte 
beobachtet,  das  merkt  man  an  ilcr  ganzen  Schriftt 
und  das  ift,  befonders  fUr  junge  praktiiche  Acrzte» 
bey  weitem  mehr  werth,  als  das  gelehrte  Rifonne- 
ment  mancher  neuerer  Schriflft^lier ,  welches  feine 
Sätze  von  den  Sternen  und  aus  dem  Innern  der  Erda 
herbeyholt,  und  auf  iler  Erde  bey  vorkommenden 
Fallen  lieh  weder  zu  ratben«  noch  zu  helfen  weift. 
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Krakavi  io  d.  Univerf.  Bachdr. :  Prawo  natury 
prywatne  pnM  BrtauäaJiuCmlerd —  w  iez]|-ka 
.  foemieclUiii  aij^Ati-«  prxez  FeiixaSiotwins- 
MegOy  Pftoxofii  uoktora,  Prufbnbra  aktualne^o 

~        "     rv  i  Ekofiomiki  Polityvzney  w  äzkme 


Pra\ 


N.ltT 


•  ,  Gd.  Krak.  na  je^yk  Polski  prmoions,  terminolo- 
l^i^  i  viraktorotni  prawnuvf  mi  przysfj'.vi.imi  y)o:n- 

;  no£O0t>  {Das  imtiif'iiuke  Privatrei^he  Vi)n  Franz 
^Kdkwi'ven)  /'Ut  —  in  dautfcher  Sprjclii?  ver- 

I  fidtt;  «an  Felix  ÜtotmiMki,  4er  Phiiof.  Dr.  uod 
Prof.  »nliiitr.  iMf  dw  UuivarfiUt  Knkca,  ia  das 
Polnifctie  Eiberfet't,  mit  der  Terinimilogie  und 
«inigea  Hechts  ■  bprichwörtera  Fermehrt  u.  L  «r. 

r-1  ier  Üpfart  Hr.  SL  (He  verTprorlienfi  Ueherfelznn^ 
*  feines  ld«ils  des  Zeüerfchen  Naturrechts  (fiehe 
A.  L.  Z.  iSi).  Nr.  104.').   im  Ganzen  bat  Hr.  Sl.  reeh^ 

gut  überfetzt  uDvi  ver  (ient  ilafOr  allen  Diaki  Zuvrel- 
m  bat  er  <Ue  Gedük«n  des  Vis.  g^iodoft  and  oft 
flemJjeh  frejr  AberfeUt^  z.  B.  $.  |. ,  wn  er  die  Begrif« 
£e  von  Recht  und  Unrecht  z.iv  ir.ieiTt  aus  eigenem 
Gefohle,  foilann  au«!  dem  Aulcli-a  atulerer,  endlich 
zuletzt  aus  der  Eriiehung  fc  1  jpfjn  läfst.  Ree  tad^^It 
fiel's  keine^wegi-s .  leim  unter  diefen  drey  Quellen 
des  Naturrechts  d  lrfte  vvohl  die  erflere  gewifs  oben- 
IUI  fteiu.    Das  Wohi-  oder  Mi{jbehag«n,  das  wir 

?on  (len  RanHtangea  tad rer  empfinden ,  bildet  ohne 
iweifel  die  erTien  dunkeln  Idüen  von  Recht  und  Un-' 
recht,  welch-*  nur  mit  iler  Zeit  erTt  klar  uni  fyflö- 
j|ia»ifcU  werdun.  Die  Zufätze  des  Hrn.  Sl.  find  Ip  ir- 
Wm  und  kaum  zu  ^nd«n,  fo  wie  die  Sprichwörter. 
Das  lange  Gital  aus  Newton  (  S.  365. )  ift  wühl  hier 
ffliiarflatsiSMiad  die  matbematifcbe  eirkJirana  des  in 
Oeftrerreiebifehen  Stafte/»  geltenden  Gefetzes  aber 
Lafßo  enormis  ^urcb  algeurjüche  Formeln  5>.  197. 
900.  widrig;  es  erinnert  an  den  in  der  lit»rarifchen 
Welt  wolil  bekannten  AJifs^irauch  der  mathematifcheo 
Demourtration.  Die  Wiener  I,  Z.  1814.  ^r.  14. 
liafert  diefen  mathematiichen  Beweis  in  Extenjo» 
Sa  wie  fie  die  Perfonaaea  des  Urn.  Sl.  Nr.  104.  I8t|. 
gemddet  bat»  wo  euch  ein  fehr  unw3rdiger  Am«W1 
puf  den  alten  un  1  biedern  Aaron  Oüz'irtjviiis  (Oüza- 
rowski,  nicht  ÖUzar,  der  um  1651  gelebt  hjt)  vor- 
komnit.  Ks  wir!  ihm  nämlich  zur  L^aft  gelegt ,  dafs 
•r  den  Huen  GrotUtt  aiclit  einmal  cekaoaibabSi  und 
Jr««««.  UL  mur  ä.  1,2, 1814.  ^ 


mancherley  Allotria  enthalte.   Der  gelehrte  Wiener  ' 
Hec.  luit  es  vermulbJicb  Aberfehen ,  dafs  anter  der 
Herrfdiaft'  der  Jefuiten  in  Pofen  eben  fo  wie  unter 

eben  Herlelben  in  O'^fterreicii  die  Schriften  des  Hu' 
go  Grotiux  unt^^r  cüe  verbot f?nen  Waaren  gehörten! 
um)  ilafs  der  biedere,  von  ß/ aw/i  felhft  fehr  gefchäti- 
te  Olizarovius  durchaus  wohl  von  Hugo  Oroliut  itei* 
nen  Gebrauch  machen  durfte,  da  man  bekanntlicli  in 
Wilna  <latnals  fo  ftreng  als  in  \Vien  war«  wo  OMn  Tat 
Afor/f«/ (1767)  Weiler  von  Puffendorf  no«\k  vaik  Gro>- 
ti  is  viel  zu  huren  bekommen  konnte,  ürotius  hat  ja 
aticr  deua  doch  auch  feine  AÜötria  ,  tind  warum  foll 
Oüztrovius  keine  Gnade  finden?  Es  fcheint  als  wenn 
Hr.  iV.  V.  io  Wien  durchaus  keine  poinifcbe  Autoren 
zur  Nuti;;  feines  geliebten  Schülers,  des  Hrn.  Sl, 
kommen  laffeii  «rollte,,  fbadera  eis  wtna-  er  wie  ein 
Pater  Deßnitor  vom  Orden  der  Normitlbltaten  zudi 
Voraus  alles,  was  in  der  pulnifchen  Literatur  vor- 
kömmt, verdammen  wollte.  Der  Verfaffer  der  ob» 
^e  lac Ilten  llerenüun  in  der  A.  L.  Z. ,  ein  al:  t  ' : j  i  ifl, 
ift  luwohli  mit  der  öpraciA  der  ürod  -  und  I  ribu- 
aalsgerichte  als  mit  der  Sprache  des  gallicifeben  ¥i- 
rum  NobilUm  Uhr  woM  bekannt.  £r  kaoot  «aeli 
*de9  Kart  von  Martini  Poftttoiutt  febr  wohl  'als  dnen 
M  f  udvollkoinnincii  Aufzug  aus  Wolfs  IVatur- 
foi  lu,  aU  ein  CiMipendium  ,  worüber  hin  und  wie- 
der im  O  [terreiclii  chen  gelefen  wird,  welchem- 
man  wohl  mit  Fug  iin,l  R  -cht  den  orißincll<-ii  0!'z.a- 
rovius  vor^u  hen  ];i;rn.  Zu  Hrn.  von  £e'üfr  l'üwnhl, 
als  zu  Urn.  SU  bat  Ree.  des  fefte  Zntrauen ,  daf«  fie 
beide  nicht  das  in  feiner  Ree.  (A.L.Z.  Nr.  104  igt 3.) 

Sefunden  habe  i  können,  was  ifer  fcli^-eiruclitige,  fiir 
le  Ehre  der  N^rnulverfaffung  in  unzd.tigen  Kicer  ee- 
ratliene  Wiener  Ree.  gelefen  zu  hahcn  wähnte.  Ge- 
gen NormaleinriclitU'i^eu  unil  Normalbücher  haben 
)a  oft  die  grdfsien  .Männer  Oeft'-rrcichs  gefprorheij, 
tuid  der  fiee.».  der  ein  grofser  Verehrer  osr  Afierrd- 
ehifcben  'Regferan^  unter  Maximilian  U.«  Jofeph  L 
II.  und  Franz  II.  i!t,  t;ljubt  meman  ten  durch  fein^ 
Aeufsernngen  zu  nahe  getreten  zu  ievn  ,  als  dem  Re- 
cenlenten  in  der  VVienerifchen  Literatur  -  ZejtLing, 
weicher  die  polnifcbe  Literatur  vielleicht  mir  aus 
^Csitigeo  N.ichrichten  feines  Schalers  kennt  und 
das t  was  er  fich  einbildet»  «Is  Norm  fär  das,  Uni« 
verfum  anfleht  oder  anfehen  möchte.  Doeh  wird 
er  noih  erlauben,  dafs  man  Hrn.  VA  .tiicIi  Ijü  lu!^ 
iheoiögifche  und  polemifche  Naturrecht  des  Vii- 
riften,  Samuel  Chroseikowski  (Warfchau  1766.  g. 
ijt  polnifcherj  ib.  1770.  ia  lateinifcber  S^raofae) 
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5 »fehle,  ntehf  «Nrt  lir  ctwaf  b«fbrw  its  dM'ZUKrr» 
icheWerk,  fondern  zur  Benutzung  und  frcypn  Bear- 
beitung. Folgende  Sprachbemerkuneen  werden  auch 
hoffentlich  Hrn.  Sl.  nicht  unangenehm  feyn.  Legu- 

SIU  S.  34»  lyiawouk  ift  unpoJnifch ,  Znawza  uftow 
fch»  Caapbit  nennt  den  Oefetz.krämer  praktjl^ 
Jtodij*    SUc»  «fbnl«  fb*r  ihn  Medrek  prauMianh 
vrauma  nraneat  womrfaAio/i  {arhitriuni)  die  Vnn*  (etiftm 
kür,  ift  auch  ganz  unrichtig,  fo  wie  woln  wolna. 


48* 


hat  VBtW  ndara}  niehliehende  fonderbire'  Worte* 

abfoluto  cur/u  triennaU  Matfwfeos  ßibUmiorls  in  Uni' 
verfuate  Cracovi^nfi  (dta  Wiener  PerrooaJieo  Tnfoige 
unter  Oeftreichs  acepter)  ad  pra»Jent  utque  uSSmi 
notitiami  de  folutione  geometrien  hujus  pro^leufaUg 
'      potui ,  hae  de  eatfffm  ipfeßfutUnam  pr«hU» 


tvolnu  Wülaiviadnosi  in  neuern  philofophifchen  polni- 
fchen  Schriften  barokke  Cacophonien  find,  die  nur 
.enis  der  Unkunde  älterer  Schriften  herftamnien.  Die 
wdoSlcbe  Sprache  hat  fehr  viele  und  feine  Unterfchie- 
de»'«»  den  Anidruck  de«  WoiUeas  des  freven  uad 
ttofreyen  Willen*  labes^hneD.  Wbhit  der  Wille,  die 
Willkar,  von  wolh,  lieber  wollen,  abftammend, 
teo!a  nie  przymuszona,  dobra  Wala,  chut,  che(,  chce- 
nif ,  chciwos's  ochota  upodobanic,  zadza,  zadanic. 
Wir  fetzen  diefe  Wörter  in  abfteiaender  Gradation 
«hae  lUe  Bemerkungen  hin;  jeder  Sprachkenner 
snuCs  geftehea«  def»  Mne  BerOckSchtignng  ihrer  B«> 
deutungen  'dem  Hrn.  Ueberf.  feiner  onndthigen  Tiv 
iammenfetzung»  X.B.  u/olna  wolouAadnose  r.  z.  u.  a. 
m.  erfjpart  faStte.  Hr.  Sl.  hat  auch  diefs  felbft  als  Pule 
gefUhU.  S.  a6>  erkUrt  er  fein  in  diefem  Sinne  ganz 
vnpolDifcbes  wohuAadny  durch  upodobany.  Wolow- 


mMreJfiM,  Imemuon  dUbus  Mail  Anno  igro. 
tJiOmtd  ex  parte  rigori  gfometrico  non  re^ 
Jpondeat)  benevolo  feßro  judicio  fuhUrrno  (let;e  zu 
Fflfsen,  das  ift  ein  Polonismus  mit  dem  polnifcheo 
upadum  do  ndy,   dem  ruffifchen  czoiubunia, 
gnechifchen  xfnwuv  verwandt).   Ree.  zweifdt  nr 
nicht,  dafs  Ur.  SL  wirklich  das  Problem  erfondeB, 
ob  et  gleich  wohl  ichon  Uagft.  bekannt  ift.  Ueber 
denWerlhdeflelbeaTtrvveiretTlec.  auf  La  Croixtraitt 
tUmentaire  de  Trigonometrie  rertUignr  cc  fphnhme 
V.  ed.  I8IO.      354.  fq.     S.  9.  fpndit  iir.  ÄV.  in 
fchlechtem  Latein:  rejhlwns  angulum  triiffcare  j^n^* 
pofuitt  Mn  aiuem  liaeam  D  —  tjic  ducere  ut  fegmem^ 
tum  F.  C.  exUm  fimklrculum  aequah  fit  radlo.  Sa- 
titfadre  tarnen  eonditioni  hujus  problemat  'u  ad  oM>. 
tum  usijue  (fi  praeventus  non /uerU)  omnem  It^Uem  ' 
movehit,    Ree.  wflnfcht,  dals  diefer  unmögUch  za 
bewegende  Stein  im  XIX  Jahrhunderte  wie  der  Stein 
der  Weifen  ruhen  und  wie  die  (Quadratur  des  Cirkelcs 
unberflhrt  gelaflen  werde.    Far  Lit-Iihaber  der  Auf»^ 


teiny  bat.  nSmlich  fonfl  Ober  den  Willen  gebietend    Idfaog  der  Quadratur  des  Cirkela  kann  Une  erreurX 

Sebuben :  c  B.  WolouAadna  Ptadt  die  HemnsherT'   tnatme  dans  les  iUmens  de  Geometrie  tm  Ui  QÜfiärm*' 
iherfai.       65.  jura  acquifita  maXt-nt^te  prawa»   turedu  Cerclepar  Francoit  Gor»komeMit  wi'* 
-    '  -  -  •  -  -  metredufeuRaiBi^lkeSttMulasAuguJieRoidefo- 

logne  et  vrtmd  Due  de  LUh&anie  Farfovie  1309.  die* 
nen.  58  S.  4.  Ree.  ift  keinesweges  wiüens,  Hrn. 
Gorxkowski  mit  Hrn.  Sl.  in  Paraileie  zn  hellen: 
denn  folchenUnBnn,  wie  Hr.<7.  hat,  hat  Hr.  Sl.  nicht 
fchen  Terminologlit  In  feinen  fonft  recht  gaten  Auflatz  gebracht.  Indef« 
■"  *'  fen  tdrd  jeder  Kenner  der  Matbeoietik  doch  gelte' 

hen  maffeo«  daCs  Hr.  Sl.  Dingt  als  neu  anficht,  die 
läBgft  bekannt  find,  und  dafs  nur  allenfalls  die  neue 


alebt  MfyMNi/ae  aberfetzt  werden :  denn  Letzteres 
wDrde  erwerbbSr,  nicht  erworbene  Rechte  bedeuten. 
Wolnoctynny  (tatt  z  woJi  nieprxymufaoney  ezyiütunft 
%  dobely  'woli  poßepujacy  wOrde  Ree.  auch  nicht 
brauchen.  Eher  würde  er  fwobodny  dafür  gelten 
laffon.  Die  Beyfilgung  der  lateinifchenTerminologlil 
fiodetlUci.  Mwsweckmftfsig:  nur  dürfte  gegen  OMO« 
ches  etwas  einzuwenden  feyn«.  Doch  genug  niervon. 


.Hr.  SU  zeigt  fich  als  denkender  Mann ,  und  fo  kann 

•nangewifs  von  ihm  viel  hoffen,  wenn  er  nicht  blind- 
lings den  Worten  feiner  Lehrer  folgen  wird,  die  ihm 
Siuits  als  CoUegienhefte  und  feine  Compendien  ken« 
Ben  zn  lernen  eriaubeo.  Zum  Schluife  mag  noch  fol« 

Sende  Schrift  des  Hrn.  Sl.  angezeigt  werden,  welölM 
Is  Beweis  dienen  kann,  dals  Hr.  Sl.  gern  felbft  wei* 
tergebn  will,  aber  als  Autodidact  in  vielen  FSlIeo 
dauurch,  dafs  er  von  der  GeTrhichte  keine  Notiz  nimmt, 
manche  Hlöfsen  giebi,  die  bey  feinem  jugemiiichen 
EnthuSasmus ,  (die  Perfonalien  find  Ree.  blofs  aus 
der  Wieoer  L.  2^  bekannt)  feinem  weitern  Studium 
jbucIm  febiefii  Biditiuig  geben  mafba. 

XaAKAU :  Supremo  Educationl»  ConflHo 
Furfovienß  Felix  Slotwtnski^  Prof.  Ju- 
ris &  Gymnafio  LyeeuU  Cracovienß  TrWectionit 
cujuscunque  aneuii  refolutlonem  MORimsr diedl* 
cot  Cracoviae  MÜCCCXI.  6  Bl.  4. 
Ohne  im  geringften  von  den  Veffncben  der  Plate- 
BikerfS.  Montucla  Hi/ioireduMathematiquet,  Parit 
Jn.  Ptl.  T.i.  p.  J77.)  Knnda  «iogezogea  zu  haben. 


Methode,  die  eigene  Ausmitteluog  das  Verclii  nft  des 
Hrn.  Sl.  feyn  kann,  und  dafs  ein  abjhiutus  Curfus 
triennalu  auch  wohl  nicht  alles  erlchöpfcn  kann, 
wenn  man  nicht  die  Vorkenntnjffe  anderer  zu  Käthe 
flehen  will.  Reo.  bemerkt  diefs  ailes  um  fo  mehr, 
nm  Hra.  Sk  darauf  eufmerkllBm  zu  machen»  dafs  dia 
Grenzen  der  menfebHoben  Kenntniffe  weder  in  ( 
Gebiete  eines  Compendinms  noch  in  dem 
eines  diesjährigen  Curfus  liegen  kOnnea« 


C  H  B  M  I  E. 

EtrvHT,  Ind. Hennings. Buchh.:  Allgemeine*  phaf 
maceut'ifch  -  chcmtfches  Wörterbuch,  oder  Ent- 
Wickelung  alier  in  tier  Pharmacie  und  Chemie 
vorkommenden  LehreUt  Begriffe  y  Bejchreibung 
der  Ceräthfchttften  u.f.  w.  für  Aerttet  Apothe' 
her  und  Chemiker i  von  J.  ß,  Trommsderff^  FOrfÜ. 
Schwarzb.  Rudolft.  Hofrathe,  Dr.  der  Arso.  und 
Pfailof.«  ordentL  Prof.  der  Chemie  und  Pbarm. 
«ad  Afothekar  n  liftntt»  da 
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aif«  der  Naturf.»  der  kOo.  dio.  Soci«t2t  zu  Ko- 
penb.,  der  Akad.  natlUobv  WifiEwfalk  w  E» 
^irti».X>w.  Mitglieds 

A*eh  MMr  4««  Ht«l» 
■  JKt  äpothdttrhmft  in  tttrem  ganxeit  Umfangg, 
nach  alphabetifcher  Ordnung.   Dritten  Baades 
Zweyte  AbtbeUung  S.  igi».,  gr.  8«  tod  S.  351 
U«  8.  89»  Mtt  liMni  K^«r.  CtTUr.  13  Gr.) 

MUgemeines  pharmacfutifch  ■  chemifeh&t  Wörter- 
buch u.f-  w.  oder  die  Jpothekerkunft  in  ihrem 
ganzen  Umfange,   yierter  und  letHnBtudT  — 
'  Z.  iSi}-  4038-  Mit  einem  Kupfer.  (aThJr.) 

In  des  dritten  Bandes  [zuteyter  Abtheilung  find 
mebreften  Artikel,  der  gehörigen  Ordnung  nach, 
ydo  cfaemircheD  iolulu«  als  Sinraa«  Salze,  Salnniak, 
SalMtar»  Xo«^hb>  ScbwefitUlar«  a.  f.  w.  Richtig 
.mttfco  di«  Sinrra  ito  fttof  GattuaMi  •bgetbcilt,  und 
aar  alleia  Ait  HydrothionßUtre  der  Saaerftoff  abge- 
Aprochen  (eben  diers  möchte  doch  auch  yondtxBlau- 
fkure  gefagt  werden  können).  Die  Boraxfäure  wird 
in  die  erfte  Klaffe ,  nach  Doty,  verfetzt.  Salmiak: 
kOnftiicb« Bereitung deflelben.  Salpeter:  Anleitung 
nt  SalpCttr». Winden  u.f.  w.  (CrOndlich,  aber  zu  um- 
lUbidljch  fflr  den  Ort)  Stickgat  fey  ktin  einfadi«« 
0*tt  fondern,  DachDaxjj^fainmengeiiBlsL  Bofie^nt 
SaUather  gelang  auch  dem  Vf.  Ungeachtet  der  fchitz« 
l>aren  Bemerkungen  über  die  überoxjdirte  Salzßlure 
Mt  doch  der  Chlorine  und  Euchlorine  nicht  ge>iacht. 
Der  Schwefel  enthalte  Wafferftoff  und  werde  bald 
aus  der  Kethe  derieiiiiaebea  Subftaozen  verfcbwiu- 
dao»  Eiiy  Säure  in  rdacn  SehMß^eUuher  fej  «Im 
Tinfcfattnjg.  (  Defihalb  i(t  wahrfelidnUcb  die  nediei- 
nifch- praktifche  W'.rl<unfr  der  Vitriol- Naphthe  der 
ÄJten,  die  nie  ohne  verhüllte  Säure  war,  von  der  des 
jetzigen  Schwefeläthers  verfchieden.)  Der  Schweiff 
«nthalte  aufser  Waffer  freje  EfSgiäure,  Kochfalz,  we- 
nig phosphorfauren  Kalk  und  Eifenoxyd  und  etwas 
GdJcrtariifet.  ^  4tx  Starke  itt  der  Zabereituog 
des  Zaekers  am  dmelbeii  «fvrdiSchwefdlliire  alebt 
gedacht.  Im  Allgemeinen  find  die  chemifchen  Arti* 
(el  fehr  gut  und  grflndlich,  nur  dafs  viele,  nach  Ree. 
Weynung,  in  einem  Wörterbuche  der  Apotheker- 
kuoft  nicht  auf  diefe  Weife  bitten  aufgefohrt  werden 
kdlen.  Von  den  Artiililtt  der  Arznei  mittel  gilt  auch 
Sa  diefem  Baude  da»»  was  Toa  demfiubeo  bereits  i»y 
den  vorigen  bemerkt  ii^,  tkrilf  da6  }a  Ihaea  keine 
Gleichförmigkeit  in  der  Befchreibung  der  einzelnen 
Tbeile  der  Pflanze  ift:  thefls  dafs  die  als  Arzneymit- 
tt'i  hefchriebencn  Thcile  zwar  genau  und  richtig  an- 
gegeben, aber  viele  (mit  einer  zu  grofsen  Bequem- 
lichkeitl  nur  fo  wörtlich  au«  dem  Handbuche  der 
Waarenkunde  abgefchrieben  find :  z.  B.  Sagapi  (  W.K. 
«}c)  Sandelbols  (Wk.  360),  Sandriedgras  (Wk.  »66), 
raraariode  (839),  Gacao  (776.  777- )>  Hellebor.  nig. 
(I9S0»  Pfeffer  (817.)  ♦  Senncsblatter  (593-940>  Skam- 
JBoninm  (935O. 
^ .  Vierter  Baad. 


Da  das  ganze;  Werk  biemit  ge< 
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daffelbe  angelegt  ift  und  deffen  Ausführung  vollftäfi»  ' 
dig  überff  hen  ;  <!o<  h  v<;rher  erfk  noch  etliche  Bemer- 
kungen Ober  einzelne  Artikel  diefes  Bandes.  Man- 
che derfelben  gehen  fehr  rnnftSndlicb  nod  tief  in  das 
Phyfifobe  hinein.   Z.  B.  Verbr  enneo  •  Wirmeftolf « 
Thermometer,  W2gen  der  Oasarten,  Wafferftoff- 
F.udiometer  u.  f.  w. ,  Verbrennen ;  ganz  Lavolfu-rt 
Theorie,  ohne  zu  bemerken,  wie  fehr  die  Unterfu- 
chungen  von  Hermbftüdt  und  Hildebrand  und  a.  und 
die  neueften  Verfuche  von  Davy  und  Berzeliut  jener 
entgegen  ftehen  und  der  altern  Theorie  Geh  nähernd 
Würmeft  off.  (J7S.)  Der  Vf.  nimmt  (mit  Oroode) 
eine  fi'gcn«  fflr  ficfa  beftehende  Wlrme> Materie- eo» 
um!  uuterfcheidpt  von  ihr  noch  einen  befondern  laicht-  ' 
ftofl  (worin  ihm  Rer.  auch  beypfiicbtet ).      WuJJer  ' 
(30  S.),  ileli'en  Zufaniirienfctzung'  und  Zerlegung  (un(i|p 
dennoch  find  .  die  gegenfeitigen  Einwendungen  nicht  . 
ganz  gehoben).    DieArtikel:  Tantal,  Tellur, 
tan  (7S.),  Uran  (7S.)»  Xitcrecd«>  fiod  dem  Apothe» 
ker  m  wenig  intereilnitt  nm  fo  weitläufii^  behau-  ^ 
dc!t  7u  wertleii.    Eben  fo  der  ff'o//Vam  (9  b."; ,  d^m. 
die  Säure  abgefprochen  wird;  der  /^ink  (20  b-))  "JeC 
Wein  (21  S.),  dfffcn  Galirung  jedoch  nicht  nach  Lw 
voifier,  fondern  nach  Fabbroni  voreetragen  :  wird« 
Iii«  zaonUphe  Saure  fey  keina  «l^üwflmnche, 
di^  »pr  £ffi||inn0  dto  ai^Aiigimvmatifcbem  Wa- 
fen  Effohlion  reHehen  fey.  une  vofthenhafte  Zucker» 

ier«mqpy^aus  RunkelrObcn  wie  ajrh  aus  Stärke  fey 
auch  dem  Vf-  gelungen.  Im  Tu^anth  fey  ein  eige- 
ner, von  den  übrigen  Pflanzenbel'unJtbeilen  fich  aus- 
zeichnender, ein  7>aga/i/i^q/^  enthalten.  Dafs  dia 
beßen  ütherifch  -  öligtea  Waffer  bald  fchleimigt  wer* 
deof  fey  nicht  ibi^rplU  oineoi  xafiUlfg  gleich  beyia^ 
aitfehten  Scbldme,  fotulsai  ^n«* Zenetzune  derOa- 
le  felbft  durch  das  WaOte  zuzufchreiben.  Von  den 
Artikeln  der  Arzneymittd  find  wieder  viele  wörtlich 
aus  der  Waarenkunde  genommen :  als  Taufendcttl« 
denkraut  (U  k.  a.34.),  Thce  ( Wk.  605  —  609. ) ,  Vio» 
lenfchwertel  (204'!,  Virgin.  Schlangen  würz  (374  )b  ■ 
WafCufeapbel  (7444i  Uhnbaom-Hiode  (jte.)  u.  a.m. 
Der  nicht  mehr  ofncinetlen  Stoffe  find  eine  grofsa 
Menge  aiifgefflhrt ,  iiire  b(itanif<(ben  Befclireibungea 
eben  To  genau  abgefafst,  als  von  den  norh  gebräuch- 
lirlicn,  iiiul  .iKilann  gar  keine  wi-iteii'  Nac  hricht  von. 
ihnen  gegeben,  als  dafs.es  vormals  olhcinell  gewefei^ 
fey.  Die  sabUofeBf  oft  ganz  unnOtzen  Vefweifungea 
von  einem  (oft  aengcmacbteo)  Namefi  auleioeo  ea* 
dera  adimen  efoeo  grofsen  Rabm  ida«  fo  wie  tihn-t' 
haupt  an  der  Stärke  der  Bände  Maacbes  erfpart  wer- 
den könnte.  Kurz,  wenn  Ree.  Tda  ürtheil  zufarrf 
nuTitaffen  foU  :  fu  i  iiihaltcn  alle  Artikel ,  l'owohl  die 
uaturbiftorifchen  als  pharmaceutifchen  und  chen^, 
fchen  lauter  nützliche  und  fchäizbare  Nachrichten^' 
allein  der  PJtn  des  nanzea  Weuts  fcheiat  niieht  g/um 
genan  flbardeebt.  Ae  Ansbente  tft  entweder  gar  stt 
reich  an  chemilchen  Artikeln  für  den  Pharrracentt 
ker,  der  nicht  zum  voUendefen  Chemiker  fich  zäh«  * 
len  will,  und  umgekehrt  7u  reich  für  den  Cl'.emiker, 
der  nicht  eine  vollftäodlse  i^enntoüs  der  Arzneymil» 
^  .  — . — .      ^  "  n  J&mt«  dodiawÄ  diejeuigeo^ 
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die  nun  einmal  befde  Oegenftände  vollftändig  iimfaf- 
fcn  wolltf  n,  durch  ilif  fs  Wörterbuch  den  Zweck  nicht 

Sanz  erreichen;  da/u  ift  es  denn  docl»  n»cht  voliftSn- 
ig  genug.  Indeffeii  wer  «"ine  gute  Bibhothek  in  bei- 
den wiffenfcha1tl!ch<*n  t^drhcrn  fich  anfch^lf^n  oder 
ijaraits  die  anfänglirhfni  K(»ni(tni'fe  in  denfelben  fich 
b'ilden  will,  wirrt  Hrn.  Tr.  diefs  W  erk  rttifrlchtig  ver- 
danken: denn  jeder  Artikel,  einzeln,  ift  von  eiit- 
fchiedeneni  Werthe,  wie  man  auch  nicht  anders  vom 
\i,  erwarten  kann. 

.(:  iit  r   •■  •  .  •       ,  .•  . 


.3t*  i/UÜ   HO.  Ol. 

JUOENDSCHRIFTEN.  • 


.,.'11 

^lEN,  gedr.  in  d.  Degen.  Buchdr. :  Maapimen>f'ar 
l  junge  mtinner,  dir  aus  Erzieh ungshüiijern,  Süf- 
-  tuitßen ,  Gymnaften  und  Akadeutien  in  die  ll  elt, 
••  traten.  Allen  Maitern  gewidmet  von  Fr.  W. 
'■    Ziegler.    l«J4.  178  S.  8- 

Der  Beruf  des  Vf.:.,  MenTdlien  dnrch  dramatifch« 
Bildung,  wie  er  fich  in  der  Vorrede  ansdrthkt,  4us 
ihrer  Inilividualität  täufchend  hervortreten  zu  iarfenV 
niachtc  es  ihm  früh  zur  Pflicht,  Menichen  kennen 
lernen,  um  nicht  in  jeiicr  Holle  fein  eigenes  be- 
engtes Ich  zur  Schau  zu  tragen.  Es  las  viel  über  den 
^lenlche^n,  richtig  und  tief  Gedachtes  ;  aber  er  fand 
i;i  Büchern  nicht,  was  er  nur  in  lieh  finden  konnte; 
fr  fchieh  belehrt,  war  abor  nicht  befriedigt.  Hey  fei- 
peir  Bemühung,  Menichen  kennen  zu  lernen,  ee« 
^ielh  er  auf  maiicherley  Abwege,  und  wurde  an  fei- 
nem Gefrhlcchte  irre,  bis  denn  endlich  aus  der  ei- 
genen Sclbitprfifung  ihm  nach  und  nach  eine  reinere 
Klenfchenlehre  emporftieg,  tiie,  auch  fpät  gewon- 
nen, doch  feine  Erretterin  ,  die  Wohlthäterin  feines 
Lebens  wun'e,  un«i  ihm  feine  letzten  Lebensftunden 
verbürgt  (?J.  Er  glaubte  nun  den  Beruf  in  fich  zu 
fühlen,  das  Gelittene,  Empfundene,  Oelcfeoe,  Ge- 
dachte und  Erfahrne  unter  der  Jugt'ud  zu  verbreiten; 
fo  entftand  diefe  kleine  Schri't.  Dem  guten  Willen, 
^reicher  dcrfelben  zum  Grunde  liegt,  laflen  wir  volle 
Gerechtigkeit  widerfahren.  Aber  wir  hätten  ge- 
wünfcht,  dafs  fie  voUkommner  ausgefallen  wäre. 
Auf  der  letzten  Seite  finden  wir  als  Quellen  einige 
Auloren  genannt,  deren  Schriften  auf  Pfychologie 
Rflckficht  nehmen  ond  Menfchenki-nntnifs  verbrei- 
ten wollen,  wiffen  aber  nicht,  ob  der  Vf.  aus  jlmen 
gefciiöpft,  oder  fie  blofs  angefnhrt  habe,  um  feine 
ungen  Lcfer  auf  fie  aufmerkfam  zu  machen.  Der 
inhalt  des  vorliegenden  Werkchens  mag  jedoch  Hrn. 
^ieglfr  ganz  oder  i\ur  ziim  Theil  angeliOren,  es  läfst 
fich  darüber  kein  sm^res  allgemeines  UrtheiJ  fall^^n, 
^Is:  funi  bona  mixta  rHuTis.  An  eine  zufammenliän- 
gende  Belehrung  über  vVelt  und  L»;b»'n  ift  hier  nicht 
40  denken;  man  findet  hlufs  Rhapfodien  und  aphori- 
ftifche  Sätze,  die  nur  febr  locker  an  einander  gereiht 
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find.     i)er  Tugend  <wird  zwar,  als  dem  1^5(.^;^>-_ 
Oute  des  Menfchen  ;  Wiederholt  gehuldigt,  aber  im 
Oanzen  doch  auf  äufsere  Politur  «nJ  3ia  efTTteine 
Klugheit  zu  viel  iiiui  eine  zu  äncIlUdie  Rücklicht  ee- 
nommeir.^  An  richtigen,  wxtnu  f;leirh  nicht  ori,n^I. 
len  Bemerkungen  uod  guten  Lehren  fehlt  es  dem 
Buche  keiueswegcs;  fo  heifst  es  z.  B.  S.  7. :  „Man 
nehme  feinen  Glauben  an  Gott  nie  auf  die*  Zunce 
fondern  bewahre  ihn  als  «la-i  höohfte  Gut  in  feinem' 
Herzen,  «nd  meide  die  Menfchen  ^vie  Verpefllie 
die  ihn  uns  rauben  wollen.    Es  ift  A*>t  einzig«  Raub,' 
für  den  alle  Konige  d<?r  Knfe  keiner»  Eofalz'hjö^n. '* 
Aber  neben  Keflexf»)neii  und  Ma.-aroeu  diefer  Art 
ttöbt  man  auch  auf  l'o  manche,  die  nicht  klar  eepue 
ausgedrückt  find,  wie  S.  4-,  xVo  erheifkt;  „Wfcn| 
ein  junger  Mann  nicht  unbefcheiden  im  Ausdrucke,' 
nicht  beftimmtC:»)  und  vorgreifend  im  UrilieiJ  ,var, 
fo  kann  man  es  ihm  nicht  verargen wenn  er  das 
Alter  intolerant  nennt  uod  möx/et;'',  auf  andere,  die  • 
man  trivial  neimen  mufs,  wie  die  S.  16.  :    „'Es  \  fi  iin- 
fcliicklirh,  an  einem  Suickchj^ii  Papier  oder  ah  der» 
^^«g'''''  zu  kauen;  liul  fttr  C^h  t\i  lachen,  ohne  dlti' 
Urfacho  anzug.  ben  —  liiab  elTi' nicht  iiiit  demLöt-^ 
fei,  wozu  die  Gabel  gehHrt,  und  ftofse  keine  Gläfei? 
um  —  man  'ftj^re  feine  Freunde  ujcht,  die  in  einem 
Winkel  des  4?|inmer«  ein  vertrauliclies  Gefpräch  füh- 
ren u.f.  w.i"  juf  nie]»refe,  die  leicht  milsverftandeo 
werden  könn^;n,  wie  rfje  .S'.  10.:    „Man  ringe  nach 
Vorzug,  ^J»|«jhnüois  Ehre  und'Rulun,  und  lafTe  kein 
rein  niorälifcjieslfcijilel  uuhenulzt.  um  ßrh  alle  GQ- 
ter  des  Lcbr-iis  zu  erwerben;"  auf  folche,  in  welclieA 
kein  rerlitfr  Ztdju  niPuhaiig  der  Gedduki  n  zu  finden 
ifl  ,   wie  S.      ,   wo  in  Bezug  auf  Adlige  bemerkt 
wird;    „Vom  Jt-geiul  auf  an  »lie  Sclimeichelev  ihrer 
niedrigen  Uingr  bunten  gewöhnt,  fchwingen  CTch  vie^ 
ie  durch  innere  eigene  Rruft  ziir  götll  chen  U'ihrlieit 
empor."    Nicht  immer  findet  iler  Vf.  den  treffend- 
ften  Ausd  ruck;  die  Spr.iche  ift  dabcy  nicht  ganz  co^ 
rect,  imJ  Wort  und  Ge<ianke  find  7.0  oft  nrperbo: 
lifrh.    Am  SchlufTe  der  Si  hrift  wünfcht  Hr.  ^ieglet^ 
dafs  der  Saame,  den  er  in  derfelben  auSgeftreut  habe, 
Früchte  tra^e.    „In  dem  frommen  Glauben,  heii'st 
es,  dals  niclit  die  ganze  Ausfaat  verloren  ging,  fcheu 
det  mit  einem  bangen  Lebewohl!  die  Schwäche  auf 
ewig  von  der  Kraft."  Das  ift  doch  ein  wenig  zu  lUei; 
tralifcb  ßefjirochen.  — 


*     NKUB  AUFLAOB.  . 

Duisit'pG  u.  Essen,  b.  Bä, lecker  u.  Kflrzel:  Dve 
Kindel  weh.    Ein  Gedicht  io  vier  Gelangen  voft 
F.  A.  Krummacher,    t^'eue  bearbeitete  Ausgaba. 
«813.  288  S.  8.   (i  Thlf.  4Gr.)   CSiehe  d.  Ree. 
A.  L.Z.  löog.  Kr.  a^.j 
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REVISION 
DEÄ  THEOLOGISCHEN  JOÜR^IALE 
vov  j8p7  x8i3< 

(f  •r(/M«««f  »•»  ATiia.  17./ 


..D.  Religionsphifofophie^  Dogmatik  und 
Dogmengefduchte, 

Bihltf.tk«  Th§9logi§, 

"^l^deen  Ober  ein  Sy/tem  dei  Apojiels  Paulus  und  Ideen 
zu  eiaem  Solchen  i  voo  Chrift.^Fr,  Bl^wte ,  Stifts- 
prediger  za  Alteiiburg.  ( Henlu^t'MuJkm  b.  St.  4. 
540—569.)  Unter  byftem  wird  hier  (ttr  Inbegriff 
der  von  P.  für  wahr  Behaltenen  ReligionsvorfteUan- 
gen  nach  ihrem  ciurcn  fie  felbft  hefiimmten  'Ziifam- 
menbang«  verftanden.  Dals  der  Apoftel  die  von  ilim 
Torgeiragenen  i\el>gionslehren  wirklich  in  einem  foi- 
chea  ZuhuniBciiliaojn  gedacht  habe»  gi«obt  der  Vf. 
tbsHi  Miff  feiner  Blicluog  bev  den  Pbariflieni,  thelts 
fl!!";  !»r  in  feinen  S  fj rillen  {temerkbaren  Grflnfllich- 
J<ejt  und  Confequeiiz,  tbeils  endlich  aus  einzelnen 
Aeufserungea  deffelben,  3  Tim.  1,  ij.  3,  19.  fclilie- 
btti  zu  kOnnen.  Allein  aus  dem  überall  Tichtbarea 
Beftreben  des  Apoftels,  alhsn  alles  zu  feyn,  uad  aus 
iMoniehfaliigaa  cjn«od«r  widerfpveclwndea  Erkii* 
tnngeo  denelben  wdnfe  man  c1>eA  fe  M«hc  das  0«> 
gentheil  vermufhen  können.  In  der  zuletzt  angefuhr» 
.  ten  Stelle :  Ks  kennt  der  Herr  die  Seinen ,  und  je- 
der Chn't  1.1  nie  ;:je  Ungerechtipkcit"  findet  der  Vf. 
nicht  ohne  Zwang  nicht  nur  den  Hauptinhalt  der 

3aazea  reJigiöfen  Ueberzeugung  des  Apoftels»  fon- 
ern  «ach  die  giDze  cbitfuiche  Glaubenslehre  und 
Moral  angedeutet.  Hieraiif  zeigt  er,  wie  der  Apo- 
ftel  nach  und  nach  zu  dem  (;1  niljensfyftcme  phlmizt 
fey,  deffen  Haiiplfatz  er  fo  aus  iruckt:    „Gt  ii  will, 
(.,11  s  äl',en  iMirnrr  brii  guliolfen  werde  durch  die  Kr- 
kenntnjfs  und  Befolgung  der  Wahrheit  (richtiger: 
chriftlicher  Wahrheit  oder  Lelire)  ;  und  iur  OottwoW- 
gefiUigkeit  (iautitwif  ?)  wird  durchaus  oiebts  er« 
fordert  alt  Glaube  ( richtiger:  Glaab«  an  Jafutdü» 
Mernjs,  ol,:ir  \\^T'r:li-:t  .:k/it-  undlitobt* 
£rgäai.ßi.  iwr  d.  L.  Z.  1)^14. 


Philoni/cher  Lehrhegriff. 

Wer  find  die  Gegner,  welche  Philo  in  feinen 
Schriften  be/ireicec,  und  uilches  In  dt  verbreitat 
diefe  Polemik  Über  die  Lehren  ,  Maximen  und  Hand» 
lungen,  welche  Jefus  und  die  ApoTtel  im  N.  V.  rüg$a 
und  bekämpfen  ?  Von  M.  Joh.  Chrißoph  Schreiter. 
fJnaJekien.  ß.  i.  St.  1.  S.  loa  - 151. )  Vgl.  A.  L.  Z. 
Igt}'  N.  6l*  Auch  Philo  bat,  wie  Jefus  und  die  A- 


poftel,  in  ieiiier  Bekämpfung  rellgtSfer  und  morali. 
Tcher  IrrttiQ-ner  Torzflglicb  die  fajf.  lit-n  >h  .  ruingen 
Lehren  und  Grundfätze der  SchriftgeiehrteD'uadPb«! 
rifSer  nicht  nur  in  Aegypica,  fetSwn  auch  in  Pa(i> 
uina  berOckrirht'gf.  '  . 

Phiio's  Ideen  über  UnfterhVtchkeÜ ,  duferßehung 

 Ein  hiftorifeh-kritlfcber  Beyiral  ^ 

«DT  ReJjgSonspliilofopbi«.  Von  ebend.  Vf.  rFf,pnd 
öt.«.  8.  95-146.)  Vgl.  A.L.Z.  1813.  N.63.  Durch 

diele  gnln  tliclie  UiilFTfiichung  wird  dar.r^ethan,  daft 
Philo  eine  durchaus  verlchiedene  Befchai fenheit  de» 
K(jrj.rr^  un  l  der  Seele  annahm  ,  die  MaterialitH  der  ' 
letztern  verwarf  und  eine  Fortdauer  derfelben  mit 
Bewofstfeyn  behauptete.  Zugleich  lehrte  er  eine  ce* 
saue  Verbindung  des  gegeawirtigen  und  kiinftii^n 
Lebens,  Wiet^rbelebang  zn  höherer  geiftiger  Voll, 
kommenheit,  Fortdauer  von  Belohnn'ngen  und  Stra- 
fen und  eine  Hölle,  die  er  aber  mit  Verwerfung  der 
pewöhnlichen  craffen  Viffftellung  in  die  moralirche 
Schädlichkeit  der  Geßnnungs- und  Uandlansaweifo 
fetzt.  Auch  hieraus  erhellet,  twie  mbe  Philo*«  r«Ji> 
giöfe  GrundfiLtM  den  cbriftllcbaa  fwwandt  fiad.  '  J 

Religion. 

Was  ifi  Religion  überhaupt?  Vom  Prof.  Wende. 
iM^ekten  ß.  i.  Si.  3  8.  191—228.)  Vgl.  A.L.Z, 
1813.  Nr.  6a.  Religion  wird  hier  dargeftdlt  als  ela« 
innere,  ungetheilte  und  unaoterbroehene  WlrkfaitH  _m 
keil  des  Uarnftths  in  foinena  ftvna  und  orrnrinfrü-  i 
che»  Streben  wir  Gottheit  und  dadurch  bewiiKte 
Bereinigung  mit  ihr. 

Entwlckelung  des  Glauhenngrundes  der  Religion 
Von  Gebhard.  ( l^fß^^s  Maeazin  f.  Prediger,  ü.  7, 
St.  t.  S.  33-44-)  Uer  Vf.  fucht  auf  eine  popalirtf 
Weife,  nicht  aus  der  blofs  praktifcheo  Verannft', 
loodern  aus  den  Gmndfttxao  des  gefaminten  Men- 
fshenventandes  snerft  die  Beftimmung  des  Menfcbeo 
zur  Tugend  und  zu  einer  durch  Tii  ::f  n  f  tu  erlangen- 
den Glackfeligkeit  darzuthun ,  un.i  darauf  den  Glau- 
ben an  das  Dalaja  Oottrn»  «Jt.SehflfCan»  Erhalten 
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und  Regierers  der  Welt  uBd  böchften  Kicbters*  fo 
■wie  die  (Jeberacagwig  fon  datm  iMiiftigea  LdMa 

Zu  begründen. 

Rationalismut  und  Super  n  a  t  u  r  al  i  sm  us. 
Ueber  den  Offenbarunas  -  Glauben  und  dns  l'er- 
hnlten  des  rl  rijt iichfn  Rfligionsit-Itrfrs  in  Anlohung 
deji'elben  bfy  fttinen  öffentlichen  ^'olksvoi  trugen  (po- 

SuTaren  Kelieionsvortrflgen).  Von^l. Becker.  (F.bead. 
I.  6>  St.  a.  o.  39—48'}  -Aus  dem  bicr  nicht  weiter 
begrfladeten  Prfneip»  dab  fede  po6t{ve  Religion  den 
Glauben  an  eine  höhere  Offenbarung  zur  Balis  haben 
irififfe  und  dadurch  nur  Auctorität  erhalle,  urnl  ii.ifs 
insbefondrc  die  chriltlirhp  Hcligioii  auf  «iner  Offen- 
barung, als  res  in  face o  nofua^  beruhe»  wird  gefol- 
gert: dafs  der  Keligionslehrer ,  wenn  er  ^eicn  die 
ewigen  Wabrbeiteo  der  Vernunft»  die  fich  in  der  mo* 
retiKben  Religio»  Ma  befinden,  zum  Haupteegen* 
ftande  reinerVortrUtfemacben  mnffe,  ihnen  docboicbt 
das  Gewand  ihres  nöhern  göttlichen  Urfprungs  rau- 
ben Jurfe,  fonJern  dafs  vielmehr  der  Glaube  an  das 
Chriftenthuni ,  als  eine  götllicbe  Anftalt  zur  Verbrei- 
tung der  Wahrheit  und  Sittlichl<eit  unter  den  Men- 
fcben»  da4  wohlthitiee  Vehikel  werden  mfiffe,  w<^ 
doreh  er  der  tnoralifcDen  Religion  Jefii  den-  Eingang 
in  die  OwoB^'i'  feiner  Zubörer  bereitet.  In  diefem 
Befoltat  wird  gewifs  jeder  ehriTtlicbe  Theologe,  auch 
wenn  er  die  Pr^imiffen  nicht  zugelteheo  kann,  und 
wenn  er  das  Chriftentbum.  nur  «le  eine  mittelbare 
göttliche  Veruftaltuf  b«tca«lit«t»  dem  Vf.  h&f 
pfitcbten. 

Dir  EntbehrllehJteU  de*  QUaAens  an  eine  unmit- 
telbare Offenbarung.  Von  Löffler.  (Magazin  f.  Pre- 
diger B.  7.  St.  I.  S.  I  — ja.)  Mit  Deutlichkeit  und 
Belljmmtteit  wird  in  diefer  Abhandlung  der  Beweis 
geführt,  dafs  es  nicht  möglich  fcy,  fich  felbfi  von 
der  Wirklichkeit  einer  gehabten  OtienbaruiiR,  fo  fern 
£e  Sätze,  die  fünft  nicht  erkennbar  find,  betrifft,  zu 
überzeugen,  dafs  diefs  auch  für  Andre  eine  Unmög- 
licl:keii  bleibe,  dafs  Andre,  vermdg«  der  Gefetz« 
des  Denkens  und  vermöge  delTen ,  wat  fie  fieb  felbft 
fchulilig  liii'l,  vielinftir  d  e  Verpflichtung  haben ,  ei- 
ner vorgegebenen  Offenbarung  nicht  zu  glauben, 
wenn  ihnen  diefer  Glaube  nicbt  ilurtb  zwingende 
OrOnde  aufgenöthiet  wird;  dafs  auch  der  Beweis  aus 
Wundem  ffir  dnc  Offenbarung  nicht  nur  in  fich  den 
gröfsten  Schwierigkeiten  anterliegt»  fondem  aucb 
die  göttliche  Auctorität,  wir«  fie  dnrch  Wunder  eiw 
wie^n,  gar  nichts  nützt,  fobald  Ober  den  Sinn  der 
aus  der  Natur  nicht  erkennbaren  Sätze,  welche  in 
der  Offenbarung  enthalten  find  oder  enthalten  feyn 
XolJen»  geftriiten  winl,  wie  diefs  bey  allen  in  der 
ehrfftlichen  Offenbarung  enthaltenen  und  unter  den 
t:  n  'e!nen  Kirchen  oder  Gelehrten  (treitigen  Lehrfi* 
izen  von  der  Dreyeinigkeit,  der  Genugthuung,  der 
Sünde  A'Janls  unJ  dem  ilaher  abgeleiteten  Verder- 
ben der  Meufchen  und  andern  der  Fall  ift ;  ja  dafs  in 
diefem  Falle  der  Glaube  an  eine  unmiitelbare  Otien- 
bamng  nur  dazu  dienen  wOrdc,  die  mitreitenden  um 
härtofekigcr  ia  d«r  V«rtfatidigaag»jhrcr  Majani^. 


unfl  um  fo  verfolgungsfOchtiger  gegen  die  Andere» 
denkenden  zu  niacbea,  wie  cfie  lange  Oercbtchte  der 
Kirche  vom  Anfange  bis  in  die  zweyie  Hüüte  des  vo- 
rigen Jahrbundelte  nur  zu  fehr  l>eflätij;t;   dafs  es 
diilier  vprnnnffjjr  fpy,  auf  ilfn  Glaiibeir  an"i-inf-  unmit- 
Itltiarc  f  »ifenharunR,  ilie  Ander«-  gehabt  haben  wol- 
len, Jn  ailf'n  Punklen,  di«  nicht  durrh  die  Vernunft 
erkennbar  lind,  Verzicht  zu  thun.    nDieOefelze  det 
Denkens,  denen  ich  bey  der  Unterfuchnng  niebteot- 
lagen  darf;  die  Vorüchnften  der  Sittenlehre,  die  mir 
gebietet«  mfefa  der  WiUkflr  eines  Andern"  nicht  ohne 
Gründe  r«  imierwerfen,  und  mich  dpn>  abfichtlicben 
oder  abüchtlofen  Betrüge  nicht  auszufetzen  ;  und  di« 
Regeln  der  Klugheit,  inJein  bev  jenem  Glauben  nicht 
nur  kein  Nutzen,  fondern  blols  Gefahr  ift,  nöthlgea 
mich  dazu.  '  (S.  aiO  Ia  Beztebpng  auf  die  Frage: 
ob  et  dea  Nutient  wegpe  MthwencNg  fey,  eine  un- 
vitttlbMaOfPenbarQng  zu  lehren?  hdmmt  der  Vf.  zu 
folgenden  Kefuitaten  :  Die  Frjge  ober  eine  unmittel- 
bare Qffenbarung  ift  ganz,  ans  dem  Unterricht  des 
Volksiund  lior  Chriften  zu  verhnnnen  und  in  die. 
Schulen  der  Philofophen  zu  verweifen;  alle  begreift 
liehe  Wahrheiten  können  als  von  Gott  geoffenbaitta  ' 
mit  Wahrheit  vorgetragen,  und  ala  BelebninuMB  oder 
Gebote  Gottes  emgefcbirft  werden ,  fo  dalS  die  ge» 
wAhnUebe  .Vurtracsart,  Gott  belehre  die  Menfchen 
durch  Mofes  und  Jefus,  als  feine  Gefandicn,  keiner 
Abänderung  bed-irf,   wübey  es  aber  auch  völlig  un- 
bedenklich ift,  alle  Weitweife,  weiche  ailgemeingOl- 
tige  (religiöfe)  Wahrheiten  gelehrt  haben,  mit  Cle- 
mens von  Alexandrien  als  von  Gott  geleitete  «leralil ' 
göttliche  Boten  anzufebn ;  Mofes  und  Jefns  find,  alt 
anerkannte  göttliche  Boten,  Beftätiger  der  hegreif- 
Jieben  ReligroBSwahrbeiten ,  und  ihr  Zeugnifs  wird 
der  Ueberzeogun^  noch  mehr  Gewit  lit  und  Feftig- 
keit  geben;  die  VVirkfamkeit  diefer  Lehrart  jft  gewiis 
nicht  geringer,  al.s  die,  welche  bJofs  auf  Giaubea 
führt ,  da  nach  diefer  Lehrart  erft  die  Sache  begreif> 
lieb  gemacht  und  dann  durch  Aoetorltit  antMmttzt 
wird.   So  sweckmSfsig  es  ift ,  in  dem  gegenwärtigen 
Zeitpunkte,  wo  die  Ünhaltbarkeit  des  Ciauhens  an 
unmittelbare  Offenb.uur>g  von  keinem  unbefangenen 
Forfcher  melir  bezweifelt  werden  kann ,  auch  die 
Entbehrlichkeit  deffelben  in  das  eehörige  Licht  zn 
fetzen,  und  fo  beyfallswürdig  diefs  auch  im, Ganzen 
durch  diefe  Abhandlung  gefchehn  il\:  fi^  bitten  wir 
doch  gewUnfcht^  dafs  ckr  Vf.  noch  zu  zeigen  gefncht 
bitte»  wie  die  im  N.T.  vorkommenden  Wunderer^ 
Zählungen  Oberhaupt  und  in^befomlre  die  Andeutun- 
gen einer  unmittelbaren  Offenbarung,  weic  he  aus  der 
gan/en  reltg^üfen  Denkart  des  Alterthum«;  und  aus 
der  Entftehune  der  neuteftamentlicben  Schriften  dem 
Gelehrten  leicht  zu  erklären  find,  auch  im  populären 
Unterricht  ohne  necfatbeiligen  Einflufs  auf  die  Wirk« 
famkeit  der  chriftllchcn  Religionslehre  mit  <lem  mo- 
ralifchen  Charakter  derienigen,   welchen  fie  bevge- 
Jegt  find,  vereinbart  und  au.sgeglichen  werden  könn- 
ten.   Auch  würde  es  nicht  unzwcckmäfsig  gewefen . 
leja,  noch  darauf  biozuweifeo,  dafs  faJt  alle  cintal> .  < 
a«n  MataTuinaatUelMa  iabrta  fehoa  ia  aadem  Mr 

■  ,har  . 
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her  abgeFarsten  Sdirift«a  «ffimtnifcB  find»  dab  et 
2l;o  um  To  williger  damils  noch  «Iner  aiilkerord«ntli* 

eben  urmiiiieiba^en  göttliclien  Offenbarung  bedurfte, 
'um  Ge  erft  bekannt  zu  machen,  und  dafs  die  ganze 
Stiftung  des  Chriftt'iiibuais  erft  recht  Gottes  würriig 
«rfcheint,  wenn  rr^n  fi»»  ^f»;  eine  biofs  mittelbar  tr- 
foigte  Wirkung  der  iiK"''     ■  i-  V'orfehune  betrachtet. 
Eiidlich  würde  aocb  d»  VurHrtbeil  xu  bMencIlten  g»* 
wefen  f«yn,  nach  welchem  manche  im  N.T.  enthal- 
'tane,  blofs  locale  nntf  fmiporeMe  Lchrpn  ,  af^  durch- 
aus allgemeiof  Oltig  uod  als  nothwendig  zur  ßefriedi- 
0ung -gewifTer  vermeinter  Beditrfniffe  des  menfLlilj 
chen  GemOth.<i  Oberhaupt  von  mebrem  Theologen 
dargeftelJt  werden. 

ßenriMiaiät  Dtafiellung  der  äoga^ü/ekm  Sy 
fteme,'  wdet»  it^dtr  proteftantlfehen  JSreft»  g^im^ 
den  werden.    Vom        Tzfchirner.  (Deff.  Memor:?' 
bflien  B  t.  St.  i.a  )  ^1.  A.L.  Z.  igio.  Nr.  333.  und 
Fb.  igii.  Nr.  123.    D*  r  Vf.  glaubt  zwey  Hauptfyfte- 
jne  der  proteftantifcben  Theotogen  anixihnieo  zu 
Icftoneil*  daaMUi^Aeiiad  cfas  rationalij/i/che;  Uo- 
te'rgattiingf'n  von  jenem  find  ihm  das  reiubiiiifch»  nnd 
das  fynkretißi/chPt  «nd  in  dem  letitern  nnterieh^ 
det  er  '     r  'bltfch-ßmbolifche,  das  bibUfch- philojo- 
phifche     l  i  da^  bibl/fch  •  /ymholifch  -  pUlofophijihe, 
weil  mi  indem  fie  nur  Wer  Schrift  zu  f  iJf;>-ii 

meinten,  üch  balif  durch  lie  Regel  der  Symbole,  vvie 
befonders  die  Theulo^  'n  deS  I7tea  Jahrhunderts, 


t  der  pliilolophtrMidaii  Vowiaft'»  alt  bfteiH 
i  de«  Glatrbens  v4lftg  unTereiahar  ilt^  fveht 


Atoatorittt« 
fterNormi 

er  zu  zeigen,  wtp  man,  ohne  dtr  LIee  de'?  Supern* 
turahsmus  zu  niläa  zu  tre'ten,  usul  die  Conf©" 

qtienz  zu  verletzen,  der  pliildfophireoden  Vernunft 
einen  bedeutenden  Ktnflufs  auf  die  Bildung  eines  fu^ 
pernaturaliflifchen  dogmatifo^eil  SvCtems  geftaltea 
KflBDS,  indem  man  Zeitidaea  von  dem  wetentUehea- 
und  alieemeingilltigfn  Inhalte  der  chrif^lichen  Reli^ 

fjionSürKutiden  (fsy  (^r  nun  au^  der  Verr.unfi  «^rwi  is« 
ich  oder  nicht)  kritilch  abluiidtrl,  und  /.waj  njch 
fc Ji:ei](i f rn  l'rmcip:  I.  Wenn  die  forfchende  uiibe- 
jdiireiie  Vernunft  (nicht,  diefes  oder  jenes  philofo- 
jjliiU  }ie  Syftem)  einen  Grund  in  £cb  felbft  hat,  aa 
dar  üoitigkeir  diefer  oder  jeoer  Idee  tavun^Mih  »n^ 
■.  ivano  zugleich  diefdbe  Idee  In  den  Urkunden  d4k* 
Schrift  felbft  nirgends  als  ein  werenlljclier  Reftand- 
theil  des  Cbriflentbums  behandelt,  oder  als  Grund- 
lage und  Stütze  an  In  r  wefentlichen  Belebruoget» 
des  Clirirteatbum&  betrachtet  wird,  kann  es  erlaubt 
feyn,  bey  der  Erklärung  und  Beurtheilung  der  Aus* 

ipracbe  des  N.  T.  an  eine  tJofi^e.  Zeitidee  zu  dcoln^ . 
Allein  wie  ünficfaer  und  rehwaiiltrnd  dfefesPrlnd^ 

fey  und  wie  febr  es  eine  durchau-  x«  i'!k  !r!<r}ie  An- 
ficht  und  Behandlung  der  Religio;ih.üi  kuüdeii  ^t,- in- 
flige,  erhellt  fchon  aus  der  von  dem  Vf.  felbft  l  ivun 
gemachten  Anwendung,  nach  welcher  er  z.B.  die 
jüdifche  Lehre  von  der  Exiftenz  des  Satan  und  eioecn 


bald  durch  Orundfatze  der  Phitouiphie»  bald  durch  aewilTea  fcjnfluffe,  den  er  ehedem  (nur  ehedem  ?>gL 
"baMeMlMBen  zagleieh  Mteo  Jitben.  AI*  Untergat-    £pb.  6t>  11.  i  Petr.  5,  g.  a.)  behauptete,  fOr  tin  Haupt* 

tongen  dfs'rationaliftiFchen  Syftems  iinterfcheidet  er  dogma  des  Chriftentbums  Oni  d^ge^eu  die  Lehre  voo* 
eia  eklekti/ches ,  ein  eudümomßifvhes  ■,  ein  ecbifches 
und  ein  idealifeifches ,  je  fi;;ci.'lerii  ent-.vr-iirr- -i-r  ;m:- 
meine Menfchenverftaod,  oder  der  Begriff  dprOlOck- 
feligkeit,  oder  die  Idee  der  Tugend,  oder  dl»  Idee 
•iaer  Vereinigung  mdt  dem  Abfuhiteo  als  daa  Princip 
der  Olauhenslehra  betraelitrt  wird.  Is  dar  Fortfe- 
tzung  diefer  gehaltvollen  Ahhanrjluns;  werd.;n  die  hier 
bezeichneleii  Syfteme  einer  logifrhen,  hermeneutl- 
Jchrn  und  ethilchcrt  Kritik  ui'lt-i  wim  t<'ii ,  w<>t>'  v  aber 
die  Fragen  nicht  befneiltgend  b<-rücKhclitigt  tind,  ob 
und  in  wie  fern  ein  reinbiblifcbes  confecjuent  durch- 
geführtes  Syftem  als  mtolich  gedacht  werdet»  kön» 
se,  da  fich  ddeh  iilefat  afle  ia  Set  Bibel  vorkommen- 
den to  verfcbiedenartigen ,  ja  oft  einander  >!i\rchaus 
Viderfprechenden  Lehrformen  in  ein  gl-  j'  hartit;t?s 
Ganze  \Trein)gen  laflen,  und  wie  ein  Syftem  des 
Katjunalismus  farconlequent  oder  nur  felblt  ftlr  Ra- 
tionalismus gehalten  werden  könne«  das  den  Super*  }ue1ir  aus  anthröpohg/fchen  odt-r  p/ych^loghchen 
»atura.li-smus  und  abibiate  Wuoiler  annimmt.  Gründen  etwas  Pffuh-es  in  der  HeÜgton  UHenlbehr' 


den  Dämonifcben  für  eine  folofse^eitidee  erklärt, 
oder  wenn  er  das  Dogma  von  dem  Verr(\hnufit  ^;inlB 
Jefu  ais  einen  wefentlichen  Giaubeosarttkcl  u[id  nur 
die  Lehre  von  der  Fürbitte  deffelben  für  eine  aus  der 
jAdifcben  Opfertheorie  entfprungene  Zeitidee  betrach- 
tet. So  wird  auch  durch  djefe  Abhandlung  die  von 
dem  verewigten  Reinhard  au<:gerprürhenR  Wahrbeil, 
dafs  nur  durchaus  reiner  bupernaturalisinus  (der 
aber  bev  dt-m  |^ej;f  n wartireii  Zuflande  unfrer  niora- 
Idch  reiigiuieii  CuUur  iticnt  denkbar  ift,  daht-r  auch 
von  Reinhard  felbft  nicht  in  feiner  gaazeo  Strenge  ha> 
hauplet  ift )  und  reiner  Kationalismua  mit  ftr^ngar 
Confegnena  durchgefdhrt  werdeor  könne,  aub  neu« 
beftätlgt. 

Sollten  wir  uns  etwa  ia  der  Religion  mit  d<-m 
blojsen  Rationalismus ,  der  in  unfern  'lagen  fo  h&rr- 
fchend  ifi,  begnügen  können  ?  oder  fällte  nicht  viel- 


Anßchte»  tAer  dae  tWhattnift  derRatlbnatUmu* 

SU  dem  Supernafi/ralismus ,  veränfaist  durch  dip  An- 
zeige von  Tzfchii  ner's  Briefen  (Iber  Rt^inharä's  Ge- 
ftündnifTe III  I  ■  1  :•  r  ,in,)nympii  bchrift.  Vom  \).  Srhott. 
(Journal  f.  i'rediger  herausg.  v.  Schott  und  Rehkopf 
ß.  1.  H.  I.  S.  81  —  119.)    Nachdem  der  Vf.  die  Un- 
haUbarkeit  des  von  Hrn.  ü.  Txfoh.  angedeuteten  of- 
fenbarungsgUubigen  Kationalismua  mit  Oberzeugen- 
den Gründen  dari;eihan  !;:it ,  in  f.  .  fern  die  Idee  einer 
ttbernatQrÜcheo  Offenbarung  mit  Aocrlwaoung  der 


lieh  feynf  Von  L.  F.  Trau»,  Pfarrer  im  Badifehen» 
(SüskindTs  Magazin  St.  14.  S.  1  —  38  )  Vgl.  Erg.  Bl. 
d.  A.  L-Z.  r8i3>  Nr.  75.  Unter  Rationalismus  ver* 
fteht  der  Vf.  die  Religion,  welcl:«  als  einzige  Kr- 
kenntnibquelie  nicht  nur,  fondero  auch  als  Fetzten 
Glaubens  -  und  Verpflichtungfgrund  aller  Rcligions« 
lehren  die  blofse  Vernunft  hat  und  aiinimmtj  unter 
pofitiver  Religion  eine  folche,  welche  auf  dem  Onin' 
oe  göttlich  veranftal teter  Erfahrung  oder  gvitürh  ge- 
wirkter Thatiacfaen  beruht.  Auf  eine  fehi  uubeine* 

d^CBp 
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lügende  Weife  fucht  der  Vf.  zu  zeigen  ,  dafs  die  l«la> 
fere  nicht  Dar  fOr  die  fieh  eift  i-nitjlieode  und 
Ibnde ,  (ondera  aucb  fOr  die  gereift«  Vernunft  uoeofr 
behrlich  f«y.  Die  Hauptfrage  aber,  öb  pofitif«  Rfl> 
iJgion  in  dem  angegebiMien  Sinnf  Qberall  möglich 
und  wirklich  fcy ,  unil  ob  unri  warum  die  gereifte 
Vernunft  durch  das,  xvas  ihr  von  dem  Vf.  als  pofiti» 
ir«  Reliftion  dargeboten  wird,  ihr  vermeintes  Bedurf- 
tßh  vORig  bebiedigt  anfehn  mOflc,  ift  von  dem  Vf. 
■  entweder  gw  nieht  btrOckficht^t  odvt  bftcbft  anb«' 
ftimmt und manitlbaft b«iiit«oitil.  MttaakuKJ» 
beit  und  Sebaiflimi  ift  fDlfude  AtHuMdhmg  «bg«- 
filst: 

IfeAer  die  Uiientbehrliehkelt  der  diriftlichen  Oß 
fcnbarunes'  Religion  für  Aufgeklarte.  Von  W'  Tab. 
LMfig",  mrrer  im  Ba<lifrhen.  (Kbend.  St.  15.  1  —  50  ) 
Vgl.  A.L.Z.  Ebend.  Aber  hörhrtens  ift  es  di»m  Vf. 
nur  gelungen«  die  Wohhhätigkeit  des  chriftlichea 
Offenbaruiigsglaubens ,  keinesweges  die  Unentbehr« 
Ucbkeit  deflelben  dartnthun,  welche  (chon  durcb 
dM  Beyfpial  fb  vidcr  rdiciören  und  tnuendbafiea 
|lbi»[obcn»  dl«  jeata  «atbebrteo»  aufgeboW  wird* 

Worauf  fnU  das  Anfehn  der  heil.  SchriCt ,  hefon- 
ders  im  poftulären  und  praktihhen  Unterrichte  ge- 
gründet werden?  Vun  Uiac.  M  Baur  in  Tübingen» 
f  übend. bt.  15.51  —  103  )  Vgl.  A.L.Z.  Ebend. 
te  ATshtndlung  ift  der  Behauptung  entgegengefetzt» 
dafs  da'i  Ai  felTn  der  Schrift,  befooders  im  populäre« 
Unterrichte,  blofs  ^gf  Ihren  moranfrben  Inhalt  und 
auf  das  gefunde  moralifche  Gefilhl  il  l  er  Vff.,  und 
.vontögtjch  auf  die  Empfänglichkeit  der  Apoftel  fflr 
]dle  finlif  hcn  Lehren  ihres  MeiftiTs  gegrandet  wer- 
den mfiffe.  Mit  vieler  Confeqtienz,  aber  in  einem 
fcbwerfälligcn  Stile,  fucht  der  Vf.  dagegen  211  bewei- 
fen ,  dafs  durch  eine  folcb«  Uottrricbtsmetbode  in 
vieler  Hinßcht  fowohl  da«  Artfebn  «te  die  Wirkfam- 
Veit  der  Schrift  vennindert  und  auch  das  Anfehn  Je- 
fu  berabgefetzi  werden  wOrde  ,  ((er  doch  feine  Lehre 
fupniiip&iir  (?)  von  Ootl  erhalten  zu  haben,  verfi- 
.  eb*rB.  Alierdings  wird  der  weife  Volkslehrer  im., 
merfort  in  der  bchrift  göttliche  Offenbarune  oder 
Offenbarung  des  Göttlichen  oecbznweifen  nahen, 
aber  dafs  derfelbe  den  gerammten  Inhalt  der  Schrift 
und  diefen  gerade  als  unmittelbare  pöttli-  1«  Offen» 
barung  darfteilen  maffej  bat  der  Vf.  keinesweges  ec^ 

fOie  frt/ttmmms  /•t§t4 


4f» 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

.  Pams  •  .b.  Didot  d.i.:  ^ffiti  de  Poifie*  reiigiau/ei « 
par  M.M,»  .  (Jaquea  muri  Meißer),  An  UC. 
(1801.)   52  P-  »a. 

Den  Füll  des  Qouloßn  koodigeo  f9lgende  Verfe 


Pill]  flu  nout  paratt  irlllantt 
La  p'o/prnt^  du  mrihani, 
Ptm  urrtht»,  pliu  ictataiU«  ' 
8m  ektU»  lA  «a  tmrä  wtmgerm 

F*le  Im  $0jmne»  fmfyendu* 

Jtmjt  mmtmt  mtor  de  C  Eicmel. 

Sm /luulr*  prtt»  da  Ht  ta  nae, 

Qumnd'f  »tura  murajonai pour  t  arrit /oltmnml. 
Sehr  angenehm  wird  dss.GCBlilftb 
Uedc  angefprochen : 

<)ummd  im  eUurti  dn 
Qiiand  fomhrt  d»  i»  ^uU  m'endort, 
Jamnit  t  ertt  dt  Dteu  h«  jfommrlUe, 
Mt  da  tut  feul  defend  mom  fort, 

Que  chaqut  matim,  plut  fenßhU 
'Au  prix  de  tant  de  bieHt  dlvtr» , 
Jj  »ppreiuf  mmßi  d'um  mmw  p»^M» 
A  im  Mslr  immeMe  nriifi  J 

Qu'iin  nouvrau  don  tjui  m'tntit^ffi 
M»  trouvi  pltu  recoHHaiJJant , 
Um  ekmßrim  momvcau  amt  m'  «pfr^jf* 
PttLi  fStrmm  «t  pltu  tbüffamt. 

SchAa  find  die  Ge^bde  etner  r^igl0n  Sedti 

lymm  fmtmit  mmtmmr  f  «•  Im  eÜ^u  JImmmm 
Cop/uma  dmm»  immm  ammmr  tmmt  etut^mUe  d4ßrt 
tt  mttr  tm  ptmir»,  m  Dtam*  dt^ifft  amtmr  aMB  «aie 
A  r  iwimtmür/mm*  pptmä  mm  iummeamt  ptmifirJ 

DUparalJffi ,  t  aint  fonfet  de  la  i'lm 
t  '         Fortune  t  umhition  ,  trop  doucf  voluptt^ ; 

TV«/  "Vös    (liurmrx    lru:nprurs    unl  luffc 

Ja  Iangui4  apri*  tot,  Jource  dt  vitiii. 

Eine  KUifie  aber  dai  nnglOcklicbe  Sehlekral  der 

Schtvei*  im  Fnlhling  von  1800,  mOffen  wir  unberührt 
laffen,  um  noch  eine  Stelle  ai|S  einer  Umfchreibung 
de^  Gebets  dfs  Herrn  auszuheliea 
deUelbea  ift  fo  ausgedrückt: 

Que  t  allment  necrjfair*  a  la  vla 

Afej  Joint  f  o&tienatnt  da  ta  malH  ; 
Paar  m'en  mourrtr  Jan»  regret,  Jan*  amUtt 

CUl  n'en  prive  autua  ftre  humain. 

Qu'en  in-iOfjuant  :a  f^ract ,  in  cUmrnee 

Ja  trtiuTr  toiijourt  dant  man  cotur 
LaubliJacHe,  afoj/anja, 
JOm  im  fkU  pmmr  /  ^u^emir. 

Jlfftt  de  patn,       fmna  et  d"  Indti^mlmp .  '' 

Ca/t  te  ie/olm  de  mt  mm»  /owp«. 
Pmü  doma/vmimali,  ftmt  dornet  ätaafmffmup. 

Mm  «IMMfaal  amtialOe  la  cow«. 

Mlfr  Mm  de  nom  t  errrar  et  fat  ff^Hlg^ 

Le  monde  et  Jet  fidactional 
l/r  Irur  rnvagat ,  O  I  trriblet  m^ti§ae, 

Itafofat  ä  maa  f^0ionti 

Ffocb  ftebe  bfer  di«  zart  ausgedrflekte  kann  2artg> 

ming  an  eine  Dame:  „Si  quelques  unes  de  ces  (Iro- 
phes  reUgieufes-rappellenc  aux  ames  pures  et  fenß- 
olet,  comme  la  vfitre,  les  doucps  (motions  qui  les  ont 
infpirtet»  quel  tmtre  CuQ'rmge  dejvreroii  je  eiuMre  er 
d^^imU*  erUi^mefiieit*j9  ^ota*  to^foUr 
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REVISION 
DER  THEOLOGISCHEN  JOURNALE 
von  1807  —  iÖi3»  ■ 


D.  Religio mplulofophie*  Dogmatik  und 
Dogmengefdkiekte, 

Rationatismus  und  Supernaturalismu*» 

(fortftttung   vom  Num.6l.) 

Vtrdieiu  wtfisr  kirchlich- theologybher  Lehrbegriff 
wlrkNeh  den  Nmmtn  etuttSyftrmst  iGeJblei's 
Journal  R-s.  S.  44S>  — 98-)  Der  iifigenannt» Vf.  geht 
Ton  der  fehr  richtigen  Bemerkung  aus  ,  difj  man  das 
dem  kirchlichen  Sj  Ctem  ertlieilte  Lob  des  Eclitryfte- 
matifchen  in  neuern  Zeiten  fehr  übertrieben  habe, 
«fld  dafs  es  ihm  ohne  hinlinf^che  Pniiung  meirten« 
auch  von  d«iMÜ(en  Partey  tnselUodea  «rent«,  di« 
fonftgeeen  dnOrnndprincip  denelbcBCiowendungea 
7u  macnen  geneigt  fey.  Ahgefehn  von  der  Haltbar- 
keit oder  Uiilultbarkeit  iles  let/tern  wird  hier  unter- 
fncht,  ob  ihnrj  jenes  Loh  mit  Rei  ht  7uküin:ne,  oiler 
nicht.  Als  Erforderniffe  eines  vollkommenen  wiffen- 
fchaftlicben  Svftems  werden  aafgeftellt:  i.  Einfach- 
heit od«r  Bnifit  des  Zwecks,  auf  welchen  fich  all« 
Theile  defTelben  ds  Mittel  bezidien.  «.  Confcquem* 
vermöge  welcher  alle  Sätze  deffelben  nicht  nur 
-einzeln  unter  fich,  fondern  mit  dem  erften  derfelben, 
wenn  es  einen  folchen  gieht,  aufs  hflndigfte  zufam- 
menhängen,  jeder  Ulder/pruch  aber  fern  feyn  nuifs. 
a.  l^ollßandigkelt,  womacn  es  dem  Syftemr  an  Nichts 
/eblen  foli,  was  zur  befriedigenden  LOfunc  feiner 
Aufgabe  gefordert  werden  kann.  4.  OrOndllMMtt 
d.  i.,  wenn  di«  Vorfteilnngen  und  Behduptungen  des 
Syftems  nicht  nur  aus  einanHer  fpjbft,  fondero  fi« 
aus  einem  gemeinfchaftiif^hf^n  van  Ihni-n  fr-Ibfc  irr- 
fchiedenen  Begriffe  oder  Sat^e  Geh  beweifen  laufen. 

iDaf--  No.  9.  und  4.  bev  weitem  die  wirhtieften  find, 
ekt  man  leicht).  Oegen  des  erfte  Erfofdernifsi 
wdebetmit  durcngSngigerZaveeJlmd/äff  Mr  dnerley 
iti,  wird  wenig  eingewandt,  da  kaum  etwas  im  Sj- 
fkem  za  finden  leyn  dflrfte,  was  fich  nicht  mittelbarer 
oder  unmittelbarer  auf  den  letzten  Zweck  jedes  reli- 

Siöfen  Lehrbegrjffs :  wie  foll  der  Menfch  feiig  wer- 
en?, beziehen  laiTe.    Defto  mebrgegeD  dM  ■M'^iM'». 
ErgAoB,  ßl,  zur  4.  .L.  4*  I8i4*  * 


die  fo  gepriefene  Conjequetn,  Doch  will  der  VL  Our 
Ein  Beyfpiel  angeben,  den  Widerfpruch  der  in  dem 
Dogma' von  der  (7aa(fe  liegt ,  fo  wie  es  jetzt  vorgetra- 

Sn  wird.  Hier  die  wlderfprechemien  Sätze:  i.  Der 
enfch  ift  von  Natur  aller  Fre^hrit  beraubt,  ficli  fiir 
{eine  Seligkeit  tliätig  zu  bisweilen,  und  2.  er  kann 
nicht  feiig  "werden,  ohne  die  freye  Annahme  der  göt^ 
liehen  Gnade,  wodurch  ihm  die  Seligkeit  dargebotea 
wird.  Lather  war  eonfequeot  durch  fein  forvum  «tw- 
bltrium,  aber  fobald  das  naiOrliche  Gefolil  des  Dog-  I 
niatlkers  einlenkte,  hörte  er  auf,  es  zu  feyn,  (Eine 
Note  des  Hrn.  D.  Gabler  bemerkt,  ilals  fich  durch 

{{cwiffe  Unlerfcheidungen  der  Haupt/atz  des  kirch- 
irhen  Lehrbegriffs  vrobl  noch  retti-n  laffe).  Zu 
diefer  Nr.  bSite  ganz  bequem  auch  das  ni^fite  gerecli» 
net  werden  kAnnen  ,  was  unter  der  folgenden  ab|[8* 
handelt  wird ;  z.  B.  die  Verdammung  der  Heiden  im 
Gegenfatz  gegen  die  allgemfine  Vaterliebe  Gottes 
und  die  Art  und  Weife  iler  Benutzung  der  Bibel,  wo- 
von ein  Theil  (des  N.  T. )  häufig  dem  andern  (dem 
A.  T<)  widerfpriclu  und  die  Satzungen  deffelben  an* 
tiqnirt,  w|hrend  das  Syftem  bevdo  ffir  üffenb^roof  • 
and  Wort  Gottes  in  gleicher  Sedeutnng  nnd  Kraft 
erkUit.  —  Die  letzte  Frage,  ob  das  Syftem  einen 
aufser  dem/ethen  befindlichen  Grund  haber  beantwor- 
tet der  Vf.  natürlich  ilamit,  dafs  diefer  in  der  Ae/Y/g^e/i 
<ScAr//i!  enthalten  und  geceben  fey.  Soll  aber  die  Bibel 
den  fetzten  Grund  einer  Reihe  von  Glaubenslatzen  ab« 

«eben ,  fo  mufs  es  an  fiob  erwiefen  fejn»  dafs  fie  eia 
kfFenbarungsbttch  fey,  der  Beweis  rnnft  nicht  etwa 
erft  im  Syftem  oder  in  diefen  Glanbensfätzen  gefucht 
werden.  Es  fehlt  aber  dem  Lehrbe^rüf  an  der  cr- 
furdcrlicheti  Gni ndiichkeit ,  weil  der  Glaubi;  an  die 
Göttlichkeit  der  Bibel  fich  erft  unterder  Voraus  fetzung 
der  Wahrheit  des  L/ebrbeeriffs  felbit  bewihren  läfet, 
mithin  wirklich  hier  das  Syftem  feinen  eignen  Oroncl 
beerenden  Toll  (Cirkel  beweis).  Hilten  auch  mehrte» 
atifgeftellte  Sätze  noch  etwas  vieifcitiger  betrachtet 
werden  können,  fo  ift  doch  der  Hauptzweck  des 
Auffatzes,  dem  gruodlofen  Nachfprechrn  jenes  Ur- 
theils  aber  das  Syftem  zu  fteuern,  voUkommeo  er- 
reicht. 

Ein  ß^/irmg  tur  BeaMUtortwig  der  Fnget  Oh 
der  Lehrer  des  Chtifienthums  weltlich  vom  Lehrer 

der  l^ernunftreVtgion  vntfjfrhirden  fey  ?  Von  P/i.  Fr. 
Pöfihel,  Pfarrer  zu  Bubenbeim  im  Anspacliifchen. 
(^Henke's  Mufeum  i  B.  3.  St.  4.  505  —  540.)  Der 
Vf.  bemerkt  zuförderft,  dafs  die  Entfoheiduog  aber 
die  aufgemnllMFngo  ron  der  liehUgeo  Belümmunc 
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3es  Begriffs  ehriftUch  abhänge,  in  fofern  diefer  ent- 
wecfer  blofs  hiftorifch,  oder  hiftunfcli  -  krjlil'ch  ujui 

fiailufophifcii  aufi^vfatst  werden  l<üiine.  In  dem  er- 
ten  Falle,  wo  chriftlic )i  älles  biblifch •  pofitive  jOdi- 
ft:he  Nationale  und  Luc;ile  als  charakteriAifche  For- 
"^eii.  uiui  tUwibeo  clai  Chriri^ectthums  umfafst,  aod 
die  Lehre  Jelu  und  der  Apoftel  als  unmittelbare  OF* 
fenbarung  der  Gotllielt  iingenoiuiiien  wird,  mufs 
zwifcheD  dem  Lehrer  einer  loklien  und  der  Vernunft- 
religiün  alienlings  ein  wefentiichpr  Unterfchied  vor 
-handen  feyn.  Legt  man  aber,  welches  der  Vf.  mit 
treffenden  Uemerkungen  rechtfertigt,  dem  Chriiten- 
thume  nur  folche  Lebren  als  wefentlich  bey ,  welche 
'mit  den  religiöfen  und  murAlifchea  Lebren  der  Ver- 
nunftreligioii  übereinriimmen  und  benutzt  man  die 
Zeitform  des  Cbriftentbums,  in  fofern  nur  eine  na- 
tOrlicb* pofitive  Veranl^altung  der  Cotlbeit  zur  mora- 
lifchen  Erziehung  des  Menfchengefcblechls  in  ihr 
erkannt  wird,  als  Vehikel  zur  Mittheilune  und  Em- 
pfehlung der  Wahrheiten  der  Vernunftreligion  :  fo 
Kann  zwifchen  dem  Lehrer  diefer  und  rism  Lehrer 
des  Chriftenthums  Kein  wefentlicb- r  l  .  ■  rfchied 
•ngenommen  werden.  Ddfs  diefe  letztere  AnGcbt 
bejf  dem  gegen wärtigen  Zuflande  der  religiös- mora- 
Urcheo  Cultur  auch  exoterilcb  dargefteut  w«rdeo 
VOnne,  bedarf  keines  Bewelfes ,  und  die  Pflicht)  fl« 
mit  gehöriger  Lebrweisheit  irnmer  fefter  7.u  begrflo- 
den  und  weiter  zu  verbreiten,  wird  immer  drinpen- 
der,  je  mehr  ficli  hin  und  wieder  d.is  eitle  tJeltrehen 
ausfpricht,  die  veralteten  au<«  der  jüdilcben Zeitfur ni 
des  Chriftenthums  enlfpruneenen  dogmatifchen  For 
mein, mit  idealiftifebcm  aadmyftifcbem Monfens auf« 
pertutzt«  als  einzig  wahre  AeHglon  tu  empfebleo  und 
in  der  Annahme  und  Verbreitung  diefer  nur  alles 

Heil  zu  finden. 

l'fi  l'ar/i  pincr  nühfrn  Bfftimnuiir^  des  Ferhültnlf' 
fes  der  yerriu/i/ireirgiun  zum  Lhiißenthum.  Vim 
Böhme.  {Schuderoß%  M.  Journal  Jjbrg.  III.  B.  a. 
St.  I.)   Da  man  bisher  jenes  Verbältoifs  fo  da/ge- 


jenes  VerliäUoiU  io  da/g« 
ftdlt  hat,  'daft  entweder  die  geoffenbarte  Religion 
eine  BTijtigung  und  Erweit»Tung  iler  Vernunftreli. 

f;ion  fey,  uder  dafs  das  Cbriltenthum  ilarum  und  in 
u  weit  nur  unfere  Annahme  und  liefulgung  verdie- 
ne, weil  un»!  in  wie  weit  es  Vernunfireligiun  ift :  fo 
'flieht  der  Vf.  dagegen  die  Behauptung  zu  rechtferti- 
gen» daCs  die  Vernunftrelieion  nach*  ihrer  Idee  se- 
Ii6mmen  und  nnter  den  Memchen  eingeflihrt  gedacht» 
^nichts  anders,  als  das  reine  und  iJeahfch  vollkom» 
»nene  Chrifteothum  fey,  beiilc  daher  im  Wefentll- 
chen  vollkommen  mitemander  nbereiiiFtimmen  Un- 
ter Vernunft religron  verfteht  der  Vf.  nicht  irgend  eine 
befiimmte  philofupbifche  Religionstheorie,  fondern 
die  Idee  von  eintio  Keligioosryftem  aus  blofser  Ver* 
Bunft ,  deffen  Realitit  wohl  kein  befonneutr  Theo- 
log  läugnen  wird ,  und  unter  dem  idealen  CbriOen- 
thum  die  rein  aufgefafste  untt  vollftänd»^  ansgefüiirte 
Vorftellung  von  einem  für  die  ^an-r  Mt-nfriiheit  ewig 
gitttigen  Reli^ionsverein ,  wcli  he  in  Jefn  Geilte  lag, 
und  welche  fich  aus  den  Brucliftncken  feiner  auf  K*» 
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gen  ,  die  uns  in  den  Evangelien  (doch  wohl  auch  fa 
il^n  übrigen  neutefiamentlif hen  Schriften)  vorJie» 
gen,  mit  hinlänglicher  ßefutntriheit  nml  Sicberhert 
noch  jetzt  entnehmen  und  darlegen  Iäi.st.  Nach  wel- 
chen Crundfutzen  aber  dabey  verfahren  wer<len  füll, 
um  atw  den  oft  einander  widerfpre  r>f  i  >en  Urkun- 
den des  Chriftenthums  jene  reine  Idue  dt.iclbeo  her- 
vorznbüden,  hat  der  Vf.  gar  nicht  herfilnt.  Da  er 
das  Chriftenthum  nicht  auf  abernatarliclie  und  un- 
mittelbare Offenbarung  gegründet  feyn  läfst  und  daf- 
felbe  für  perfeclibel  erklart,  fo  bitte  er  zumHnweifo 
feiner  obigen  Behauptung  nothwendig  zeigen  matten, 
wie  das  Chriftenthum,  unabhängig  von  den  Ideen 
der'Vernuhftreligion,  aus  heb  feJbft  idealiflrt  und 
welter  ausgebildet  werden  künne.  So  Ijnge  dief^ 
nicht  grQndlich  dargetlian  ift,  kann  das  Chriften» 
thum  nur  in  fo  feto  vervollkommnet  werden,  alt 
man  immer  mehr  nur  die  In  den  Urkunden  deffelbea 
angedeuteten  Religtuntfdeeit  und  deren  fymbol}feh* 
Üart'tellungen ,  welche  den  Ideen  der  Vernunftre/i- 
gion  entfprechen,  und  nicht  blofs  ein  locaies  oder 
ten  ;  rdles  Intereff«  hnbnn«  heifprlMbt  vwL  v«^. 

heri  Ictien  lafst.  '  '  ' 

Katholicismus  und  Prote ftantismus. 

Ufher-dmä  wahre  ferha/tni/t  de*  KathoHchidh 
und  Proteftfint'isinus  und  die  projectirte  Kirche/iver- 
tuiigung.  Von  Alarfiejneke.  Studien,  herausgeg. 
von  Diiub  und  Kreutzer.  U.  5.  H.  j.  S.  177  —  214. 
H.  2.  S.  aaj  -  a62.)  V,;!.  A.  L.Z.  Eb.  N-  78- 
Diefer  Auffatz  fol!  7.eiii,eu,  wie  KalboUcisnius  und 
,  Proteltantismus  fchon  feit  der  F.rfcheiniing  des  Clirt« 
ftentbams  vorhanden  gewefen  find  und  wie  Re  „nur 
in  ihrer  harmonirenden  Spaltung  die  hiftorifche  Er- 
fcheinung  des  Cluiftcnthums  in  der  neuern  W  eJt  con- 
ftituiren.  Die  iiier  gegebene  Anficht  wird  fodant» 
auf  den  Uebertritt  von  der  «inen  Kirche  zu  der  an- 
dern und  das.  Reden  und  Ünbreiben  fon  ihrer  Vcroi- 
nigann  aneetvandt. 

UJier  KttthoUelmut  undPrelfßiUUwmus.  Klaiae 
nßthige  und  /eitgemälse  F.rinoerungen  ton  J. it. Nebe. 
{TzjUiiraer' s  Memorubilien.  B.  3.  St.  I.  S.  la»—  54.) 
Vgl.  A.  L.  Z.  Eb.  1813.  46.  iJ.e  Veranlaffung  zu 
diefem  trefilichen  Auffatze  gab  eine  zu  ICttnigsberg 
(igll.  14  S.  in  4.)  gedrurkteltede  des  Reg.  Delbrück 
Ober  den  Hauptfau:  Im  Oeifte  des  echten  Proteftan- 
tismus  liegt  nichts,  was  Innigfter  Achtung  gegen  dett 
echten  Katholicismus  widerftrebt.  Da  hier  untsran- 
dern  fchielenden  Bemerkungen  „von  der  neu^niogs* 
fiichtigen  Unruhe  i  r  t  j  roteftantifchen  Kirclie  tjnd 
den  nachtheiligen  Folgen  ihrer  Unterviettunj;  unter 
die  Oberherrfchaft  d^r  welllichen  Maclu,  '  im  Ge- 

Senfatw  „der  Majeftät  und  Klarheit  der  in  der  alten 
;ifche  nnStr  ihrem  eemeinfamen  Oberhaupte  ver- 
bundenen geweihten  Priefterfchaft,  und  von  dem  * 
herrlichen  Einflulf«  ihrer  Ceremoniert"  geredet  war; 
fo  hat  der  Vi.  diele  unti  ähnliche  Behauptungen  mit  fei- 
ner fchon  öfter  beurkundelen  fcinficlit  und  Gründ- 
lichkeit einer  unbefaiieenen  Prüfung  unterworfen 
^■mI  das  pinfitt'y?  uod  GroadkiCs  isaer Aeufs«rn»gcn 
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-JiiBwiderleglich  aufgereigt.     Möchten  alle  ähnliche 
Ulikcnntiiifs  derGefchichte  und  Unbek^nntfcbaft 
«MI  dem  wahren  Geifte  des  ProleftjittHsmus  nnd  Kt- 
•tholirismns  gegrtadeten  Anfiditen»  wdehe  mutT' 
\ich  durch  ein«  toaMbun  VeriiTinig  det  Zeitge- 
'fchmacks  hävi(>i»  zur  Schau  getragen  wurdpn,  auf 
'eine  eben  fo  liberale  als  gründliche  VVei(e  unlchad- 
'Heb  cemacht  wer<ien,   damit  man  ferner  nicht  die 
•eetrennten  P«rteyen  durch  unnfltze  Verfuche  ihre 
L)ognien*illl(t  ihren  Cultus  zu  vereinigen,  fondern 
durch  Fdnieraog  der  Einigkeit  .im  OeKte  der  Liebe 
und  gegenfeftiger  Duldung  einen'dertu  nffhem  foebe. 

Die  Grfute  dfs  Proieftantismus.  Von  Böhm^. 
(Schuderofft  i\.  Journ.  Jahrf,.  VI.  H  i.  St.  2.)  Um 
den  Oogrund  der  Behauptunij  dar/utlmn,  dafs  der 
P^y^totlsmus  durch  feine  Natur  felbft  ztitn  religiö- 
•ftp  ladflfcf entismus  und  hiermit  zur  endlichen  Auf 
Mraog  aller  Bande  der  kirchlicbea  Gefelifchaft  hin- 
führe, wirtl  «uerft  folgeedes  Prfncip  feftgeflelft: 
Entweder  man  f'eCZft  und  macht  df''  Rf-lif^ion  im  Kir- 
chenthume,  o  ier  umqektihrt,  das  Kircfie/iihum  in 
der  Ke/fÄ'""  gi^hfind  und  hfrrf,  iifn  i.  Jenes  E'?fchieht, 
Indem  etles  ILircbJicbe  ftir  das  i^eligiöfe  felhrt,  und 
fo  dt*  OeHi«!  der fieUgion,  diels  VVort  in  fubjectiver 
BHeütunr  gea'ommefi»  dem  Gebiete  der  Kirche* 
oder  der  Klroblichkeit  völlig  gleich  geachtet  wird; 
dtefes  hingegen,  indem  alles  Kirchliche  blofs  für 
Au^rack  und  ßeförderungsmittrtl  des  Rfligiören 
•ngefehn,  und  demnach  im  ganzen  Kirchfinthtini  nur 
ein  Syntbol  und  Vehikel  der  Keiigion  erkanitt  und 
thitic  anerkaant  wird.  -Die  erfte  Anficht  umt  Maxi- 
me ift,  fo  wi^ipt^Chriftviithume,  fo  in  }eder  Heti' 

§ionsgi>feiirchaFt,  diedes  PapismusoderPrafTentbiimf, 
ie  2\veyte  ilii?  des  Prf>teltanti«;m  is,  deffen  Stifter 
indefs,  fo  wie  ihre  nicliltei»  N lold'olger,  diefe  MjkI- 
me  noch  nicht  in  ihrer  vollen  Cpnfequenz  durclij;«- 
fahrt  haben.  ^5  ^ird  fpdann  gez<Mgt,  dafs  Papis- 
mus  nnd  'Proteftantifmni  ihre  natürliche  Grenze 
flberfchreiten  werden,  xveno  der  erftre  durch  die  B«- 
fchafFenheit  feines  Krrchenthnms  alle  Religion,  der 
Jetztre  dui  cS  fi'ine  Anriclu  ijnr(  lJi»!i  niilhini;  der  Re- 
ligion alles  Itirchcnthnin  aulhuiie  und  zerl'torte;  hier- 
auf wird  der  äufserfte  Punct,  .his  zu  welchem  der 
Protpftantismns  innerhalb  feiner  Schranken  vorfchrei- 
ten  dnrfte,  dahin  beftimmt,  dafs  derfelbe  zuvor  den 
Supernaturalismtis  und  die  damit  verbundene  Infpi- 
rafionstheorie  al.s  grundlos  aufgehen,  aber  keineswe- 

fcs  <llf'  VV'ahrhfit  d^.r  KeliijiMu  rciljft ,  ja  fogar  nicht 
ie  VVahrlieit  der  chrililiri>fii  Keligionsiehre ,  die  er 
■vielmehr  frtr  wefentlirh  (?)  einerley  mit  jener  aner- 
kennen mufs,  auch  nur  in  Zweifel  ziehen*  gefchwel- 

Se  denn  entfchied<'n  leugnen  darfe;  daft  OT*  fofem 
asgefammte  Kirchentbum  fdr  ihn  Symbol  und  Ve- 
blkn  der  Religion  ift,  auch  in  diefem  und  frtr  daflel- 
be  eine  Heilii'kfit  ,  durch  wficlii?  die  der  Religion, 
indem  Qe  dii^fe  rvriilxiliQrt,  vermittt-lt  und  unteritiltzt 
wifdf   mit  Nacfidruck  anerkennen  mOffe,  welches 
JiBr  dadurch  möglich  ift»  dafs  zwirchen  Religion  und 
Kirebeathun^  ein  nnaertrennllehea  BfindniCi  ceftiftet 
Wird*  yanBflgt  deüfao  die  Heiligkeit  dar  erllern  eol 


das  letztere  flbergeht.  Diefs  kann  am  zweikmirafg« 
ften  durch  Annahme  einer  heilig  geachteten  Schrift 
gefchehn,  in  welcher  die  Chriften  eine,  wenn  auch  ' 
.nicht  abernatOriieb  mitgatbeilte,  Offenbarung 'od«r 
Hn  Wort  Oottet  anerkennen.  Dfe  Ot^nKe  des  Pro- 
teftantispTHis  ift  demnach  darein  zn  fL-tzen,  dAs  'af- 
felbe  die  abffdute  Heiligkeit  derheli^inn,  damit  die- 
fe zur  H  ■Währung  und  Weihung  des  Kirche nihums, 
nnd  lias  Kirchentlium  zur  Erhallung  um!  Förderung  -  * 
der  Relieion  tauglich  fey,  durch  die  VorltelUing  eP 
nfif  Geomnbartfeyna  von  Gott  verfinnliche.  Zu  di«> 
fer^mböliSmng  der  abfolutheiligen  Religionsnrahr* 
heit  im  Profeftantismus  wird  endlich  als  nothwendig 
dargeftellt  die  Annahme  der  Bibel  als  das  alleinige 

äöttlicheGe|pt7>)iich  der  Chriftenheit,  die  Heiligkeit 
er  Perfon  ihres  Stifters  Jefu  Chrifli  und  die  damit 
unzertrennlich  ziifammenhängende  höhere  Ehrwür*  , 
d^gkeit  des  geiftlichen  Amts  und  feiner  Verwalter* 
nnd  die  ernffe  und  höchfte  Feierlichkeit  des  gefatnm«  ■ 
ten  (  Ijnfilirhen  Kult  is,  fowohl  filr  <lie,  welche  ihn 
Vffr.valten,  als  fi)r  die,  welche  ihn  gebrauchen. 
VVVnn  iDjn  gleich  mit  ilen  Rcfultaten  des  Vfs.  nber- 
einftimmtt  (o  wird  man  doch  in  feiner  Unterfuchung 
felbft  hta  aad  wieder  Tiefe  und  OraadUcbkeil  var- 
mlffea. 

Synkretismut, 

Auch  fin  Wort  ühfr  theologifcben  Syyikrcd.tmus , 
von  Gabler.    (In  dfljfti  Journal  \i.  5.  S.  600  ^f'-) 
Man  halte  öfter  Theologen  von  iler  Denkart  des  Vfs.» 
namentlich  Hrn   Obernofprediger  Ammon  (wegen 
feines  Lehrbuchs  der  chriftlicben  Theologie)  de« 
Vorwurf  des  Syrikrelismns  gemacht,   ohne  doch 
wie  es  fcht'int,    einen  beltini  iitPH  U'-^riff  damit  zu 
verbinden.      üiefcr  wird  hier  anfi^eltellt  ,  woraus 
denn  hinlänglich  erhellt,  dafs  die  .Annnonfcbe  Me- 
thode, weiclie  zuerft  die  reine  Kirchenlehre,  und 
dann  in  befondem       <ia«  Kritik  derfelben,  nebffc  . 
Prüfung  d«^r  neuern  Meynungen  aofftellt,  ihn  keines- 
weg*  verdiene^  Synkretismus  in  der  Theologie  ift 
Vermengung  heterogener  Begriffe,  Grnndfäfze  und  ' 
Religionsnieyruingen :    alfi)  nicht  der  EUlekticisniuS 
eines  Lehrer»,  der  lo-incr  Si'hule  jinbedingt  anhängt,' 
fondern  überair  felbll  iffnkl  nnd  urtbeilt;  2.  nictiit* 
wrnn  man  das  pofitive  Ohrift^ntbum  mitder  Vcrnnnffe- 
religion  in  Harmopie  zu  bringen  und  zu  einem  Gan- 
zen 7u  verarbeiten  fncht,  nur  das  als  göttlich  ancr- 
l<en  [ir,  was  mit  der  abfoluteu  Vernunft  üben  itifti turnt, 
iifid    manche  dogmatifche  Reftimmungen  verwirft, 
weil  fie  entweder  aus  fallcher  ExegeTe  entftandeo 
find,  oder  mit  abfoluten  Veroutiftwanrheiteo  im  W|« 
derfuruch  ftehn.    Im  Oecenthcil  wire  diefer  Vor^ 
wnrf  paHiander:   1.  fflr  diejenigen,  welche  in  der 
Dogmatik  blofs  ihre  eigenen  Ideen  nnd  Anfichten 
vortragen,  ohne  das  kirchU  he  S\!i'-ni  Jm  zulege;! , 
oder  wohl  gar  ihr  eigenes  Religiunvfvlifi;;  in  dii;  or-  . 
thodoxen  Formeln  einhOllen.     Penn  io  lernen  die 
jungen  Theologen  gar  nicht,  was  Kirch'^nlehre  ift* 
oder  halten  wohl  gar  die  angehörte  eklektifcheTYieo- 
Jogio  fOr  Kirchantefar«.  S.  fof.  (Ree.  ktesi«  dieb 
^  "  aus 

Digitized  by  Google 


KROANZUNOSBLATTKH  Nu«.  63..  JUNIUS  Itf4. 


aus  eigner  Erfahrung  bey  einem  vcrftorbenen  berfibm» 
ten  reuern  Theologen  beftiligen.)    a.  Für  di«»,  wel- 
che fchon  in  imfern  l  agen  an  eine  Union  «Ics  Katho- 
licismus  und  Pfoteftantismus  denken.    3.  H]upt''ach- 
lich  fit  diejenigen,  welche  die  Schellingifclie  Phi- 
loropiiie  mit  der  ehrifüicbea  Theolagw  xu  identifici- 
ren  fucheii.  „IbreTlieolog4e  ih  imGintide  ein  purer 
Rati  :iü'i>mus,  aber  fie  itlentificiren  damit  Iii  b]\M- 
fche  und  kirchliche  Theologie,  indem  fie  tm  htles 
Spiel  mit  biblifclien    un  l    kirchlichen  Ausdrücken 
treiben,    äie  wollen  d«bey  das  ununterhchtete  Pu- 
Üicum  bereden,  oder  täufchen  fich  feihft  (was  frey- 
lich aiieo  GlaiUMo  äberfteigt)*  daft  fi«  WMea  diefea 
Gebraucht  orthodoxer  Formeln  orthodox  feyn,  und 
nehmen  die  Orthodoxin  gegen   neu  i  f'   I  ht-olo^en, 
ilie  fie  Auskläifr  nenrien,   ji>  Schutz.,    da  lie  (iuch 
felbft  durch  ihren  offenbaren  Spinozismus  die  grofs- 
teo  Ueterodoxen  lind,  und  nicht  nur  das  hifturitcbe 
Ghiriftenthum ,  welches  fie  verächtlich  das  einpirifche 
ntnncnf  ttindern  felbft  das  objcctive  Dateya.  Gottes 
<tie  gante  Bafis  des  Chrifteiithamf  angefeheot 

^usklürcn  wollen.  Eine  folclic  Reliyön^nunjjcrey 
Jft  wohl  der  gröbfte  byncretismus." —  Man  habe 
wohl  den  Vorfchlag  gethan,  auch  ausgefühtl,  den 
kirchlichen  Lehrbe^ritf  blofs  hiftoriß\\  vorzutragen» 
voroamlicb  au-s  Politik,  um  es  mit  keiner  Partey  <a 
verderben;  allein  diefs  verrathe  Indifferenlismus, 
.  und  bringe  aöeh  bey  dem  Zuhörer  diefe  oder  troft» 
"  lofe  Skeplis  hervor.  Der  Geift  des  ProteftantismuS 
verlange,  dafs  der  HeÜgionsIchrer  feine  eigne  Ue- 
berzetigung  un^rheuclirlc  mit  ihren  üründftn  ausinri  - 
che,  felbft  deuke  und  prüfe,  um  die  Urilieile  fei- 
ner  Zuhörer  auf  die  Wahrheit  zu  leiten ,  nicht  aber 
den  blufsen  Refereotei»  eines  Aegregats  tronMeyaun- 
gen  mache,,  iboeii  BbMlafliuid7  «ras  fie  divoa  fOr 
wahf  annebmeo  wolle«  oder  nicht 
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befMmmungpn  feines  Syftems  vorherrfcbend  bli^ 
Nur  durcli  (hefel  iee  geleitet,  keinesweges  durch  rei- 
nen Batit)n3lismus  ,  .t.  i  iljrn  noch  frt-nid  virar,  Ter» 
warf  wHiciii  manciti*  Octitimriiffe  und  UogmeatZ.11^ 
die  batisfaclion-stheurie  und  Erltfflnde,  «od  gab  roaa> 
obem  andern  iiagona  eine  fOr  Moratftit  wirkfamera 
Form,  z.  B.  der  Lehre  vom  Aben^lmabl.  Auch  die 
Anficht  öoeins  von  d'"u  I.^hramt  Chrifti,  als  dem 
einzigen  Gt-fcliaft  deffeiden  auf  Erden,  und  vuii  dem 
alten  T*-itament,  als  der  durch  das  neue  Teil,  anti- 
quirten  und  nur  zumTheil  wieder  beftitigten  Oefetz- 

tebung,  ftand  mit  jener  vorherrfchenden  Idee  in  Ver« 
indung,  £ben  fo  grandlidi  und  troTfead  weÜji  det 
Vf.  aus  den  philofophifchen  Anficbten  der  Soeine, 

welchen  eine  gewiffe  eklektifche,  voji  Finer  S  'ite 
her  an  den  SK<"pt}cismus  itreitende  I'opulai  pliilolo- 
phie  zum  Grunde  lag,  nishrere  dognialüche  .NleyHun- 
gen  derfelben  zu  erklären.  Vorzuglich  fcbätzbar 
aber  find  die  Bemerkungen  des  Vfs.  über  den  Geift 
der  SocioUehea  Hxegefe ,  die  mit  vielem  Scbarffinit 
meiftent  ans  der  exegetifcfaeo  Praxis  'der  Sodoe  ab* 
flrahirt  find,  und  bey  manchen  liberalen  Anfichteft 
doch  mich  viel  einfeitipHS  an  derfelben  nachweifen. 
Zum  Schlnff«  zeigt  de/ Vf.  nach,  wie  auch  die  per- 
föiihchen  Verhiitniffe  und  Umgebungen  der  Socine, 
und  die  IVIeynungen  anderer,  befonJers  der  frahern 
Aotitrioitarier»  Aoabaptiiten  und  Frevdeiikeri  auf 
die  B&dnog  Ihres  Xjehriyft«ms  «iogewirKt  htbMb 


Jbeinifchen  Lehrheeriffs.  Vom  Ü.  Bautet,  {iiüikintts 
'^lacazin  St.  14.  Vll.  S.  ijj.  St.  15.  IIL  S.  104.  St. 

16.  llf.  S.  90-)  Vgl.  A.L.Z.  Eb.  igia.  N.  77.  Di«fe 
Abhandlungen,^ \vfelcbe  ama.O.  bereits  ausfflhrlicher 


77.  Oi^fe 


angezeigt  find,  enthalten  eine  mit  geh-hrter  GriUul- 
licfiktiil  durchgeführte  Nachwetlung  der  Uauptideen, 
welche  am  meiften  auf  die  Bildung  des  Lehrbegriffs 
der  beiden  Socine  £influCs  gehabt  haben.  Da  Lüüus 
Sodnut  bey  feinen  frabern  jorifUrcbeo  Studien  dar» 
auf  au5;ge(:;angen  war,  die  letzten  Gründe  des  Rechts 
In  der  Offenbarung  aufzufuchen,  fo  wurde  er  dadurch 
veranlafst,  die  Kdigion  als  eine  gutlliche  Gefct/.ge- 
bung  und  Gcfetz  und  Sittlichkeit  als  den  letzten 
Zweck  der  Offenbarung  zu  betrachten,  fo  dafs  diefe 
Idee  ia  dar  ganua  Ablage  fo  wie  in  eiozeloeo  Lehr« 


IDCEND8CRRIFTIN. 

München,  b.  Giel:  Auterlefene  Erzählungen  laut 
Parabeln  zur  Beförderung  eines  chriftlicb  reU- 

Siöfen  Sinnes.  Ein  Lefebuch  fflr  die  Jug^Ad. 
lit  1  Kupfer.  1814.  179  S.  g.   (36  Xr.) 

Diefe  Erzählungen  .und  Parabeln  find,  wie  weder 
Titel  lioch  VornMM  hgt»  au«  andern  Bnchern  mit 
Auswahl  zufammangatragaa;  auch  hat  der  Sammler» 
was  Lob  verdient,  die  Namen  der  Vff.  gröfsteotheiU 

angegeben,  daher  die  ünterrchriften  von  Krumm^ 
eher,  Saiier,  Hahn,  Grimm,  Geliert,  l.avater,  Pfel- 
fei  u.  a.  dafiir  biiigen,  dals  nichts  fchli  i  in-  s  hier  «- 
funden  werde,  t  reylich  bmicn  hier  alfo  Kinder,  die 
jene  SchrfftM  Celblt  kennen,  nichts  Neues,  un  I  das 
^ Ganze  kann  wenig  Mahe  gemeint  haben  ^  doch  mag 
'es  für  mancbe- Kinder»  denw  wenige  von  anfem 
beffern  Kioderfchriften  in  die Tländt^  kommen«  im- 
mer von  Nützen  leyn.  Noch  mufs  Ree.  bemerken, 
dafs  das  angebliche  bcygelegte  Kupfer  ein  fauberer 
Steindruck  ift,  Abraham,  den  Ifaak ppferod,  vorfiel- 
lend  mit  der  eben  fo  nnbcIUnunMa  Untwüsbrift : 
Stimm»  der  Thr&aen* 
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•  REVISION  . 
DER  TH£OLOGESCIl£N  JOURNALE 
von  1807  —  i8i3» 


D.  JReligiorHphUofoijfiif .  Dogmatik  und 
Dogmengefchichie, 

|-T  rundziJgfi  der  Thnhgte  det  Sptnosa.  fAmmofi*s 

knti;  i.r-s  Joiirn.  H.  I.  St.  1.  S.  I  -  16.)  DrrVf. 
diefes  itilereÜauten  Aiitlai/i^";  t;elit  vun  fulgfii'ieii  Be. 
tnorkiingen  aus :  Das  '  rlt-! Iie  iiL-fclicnk ,  welches  die 
Men[ci>heit  «lern  Chiiflenliiuni  venlankt,  ift  feine  rei- 
ne, heilijj,«,  välerlirde  und  l«^henilige  Goltesirleet 
vor  il«ren  reiaem  Ucbta  culeUt  alle  R«bbinismen, 
dl«  ^«'m  Svane^ltvm  au<  ctem  )n«tenthum,  anhingen, 
al.'-  I'le« 'n'i.yherien ,  wclchi'  iti-r  Aiitlir<.pom<ir{)iiis- 
nu/-.  lipr  im  cheiiväter  etlaml ,  alle  Mjkrulugifn  des 
D  j^iiiali-diHo,  mit  <!c»n  dip  Scholaftiker  morgenlin- 
dilcbe  Btl/i«r  in  aben-Häinlirclie  Mt>iapb^fik  verwan- 
ddten»  verfchwirnien  mitlTen.  Aber  wir  befinden 
uns  )vtzt  »tt  «inem  Scheidewege,  der  uns  weit  von 
dem  hwrJfcTien  Thei^it.u.«  «fer  Lehre  Ji^fu  entfernen 
untf  durch  eine  I,.  1  f  Reih^  van  Spit*finrfigkf iten 
und  P;(rali<gisii.iTi  m  inui  .fehltrhe  lrrlbQrii»»r  verwi- 
ckeln kann.  Niifli'lpin  ?*' cv  J.i)'r7.i-hcri  (p  verfloffen 
find  unter  trQbf  lijjfn  nn  l  Mit  är_;  t  ichen  htreitig- 
kciten  aber  den  U'nterh  hi<^  (  ilt  s  vv  iifens  und  Glau- 
bens» fiber  das  i>*yn  oder  Nichtfeya  UoUes,  Ober 
die  Beweife  Rlr  die  \Virkriehkeit  des  hOchften  We> 
fens,  ihre  Ran^Mirdniniü  o  lfr  .Nichtigkeit,  ift  man 
endlich  durch  Hnlfe  giner  irluvarnietirlen  fcinbihlungf- 
Ivr.ifl,  wplcli«"  (i  Ii  mit  der  \%Tnuiift  belieiimli;tp ,  7,u 
einer  unmitteibareii  Gowirsheit  in  der  Anichauungs- 
theoiogie  zurflrkgekomtiien  ,  welche  aich  Spinoza's 
Vori^aage  Alles  in  Gott  tu  feben  lehrt  —  Die  hier* 
Auf  celleferte  treoo  un.^  klare  Darftellnng  der  theolo» 
gi(cnen  Orundfälz»-  V'ieli";  IViÜorophen  au«;  feinpn  eig- 
nen iJtihr  fleri.  iösbcJ  »n<ire  der  Hjuplidccn  Heffelbeii, 
welche  lieh  I  e  neuere  Zeit  al.s  unbezw^ifeltc  Princi- 
picn  wieder  d n /Aietunen  ri  h»^int,  oder  doch  in  das 
Svf'em  ter  OJauhenslehre  ein/iif'lhren  verfucht  hat, 
zei^t  auf  fine  überreichende  Weifo»  daT«  Sttoh  om 
Ergän».  ML  9ur  JL  LZ,  1814, 


den  menrchlieben  Verftand  der  wtederkehrendeKrett» 

lauf  alter  0>A(,inkf*n  enger  gezogen  ift,  al?  mau  bey 
feiner  weiten  Letre  erwarten  follte.  In  je  lem  Falle 
aber  ift  der  formale  Gewinn  aus  ilfvn  ly'tematifcheii 
Irrthunie  gröfser  fftr  ften  Gfift,  aN  aui  der  unfylte« 
matifch  gedachten  W-ihrlu  ii  ,  und  fu  kann  aucb  dJefe 
Wiederholung  durch  Zweifel  und  Forfcbangeq  zur 
tlefern  Einficht  und  Ericenntnifs  fahren.  IMlt  Verlea- 
gen  febn  wir  der  verfprochenen  Fortfetzung  differ 
Abhandlung  entgegen,  um  da«!  Verhältnifs ,  in  wel- 
chem Spinoza's  Ideen  zu  den  chriltHchen  Vorftelkia- 
gen  und  zu  den  Refaltaten  der  neuern  ^■aturphilQ(l>■ 
phie  ftehen*  noch  alher  von  dem  Vf.  beaeionnet  ni 
finden.  '     '  '  . 

S  ch  fi  I  !i  n  gi/che  Reli  g  ion  tiehrf, 
VfiiT  äif  Schfllinpifche  Rc'igionslehre-  Voa 
Dr.  l-'ogpl.  {Gobler's  Journal  Ud.  V.  igio.  St.  1.) 
Der  VIL  lucht  hierzuerlt  die  ächeJlingifche  Keligions- 
lehre  in  ihrer  Grundlage  getreu  darzuftellen ,  in  Co  ' 
fern  die  Kenntnifs  jener  aus  folgenden  Schriften  det  * ' 
Hm.  Seh.  t  Philofophw  und  iMigion.  Tob.  l8o4> 
und  Dcirlfßuiig  Jrs  u-uhr^n  t'frhähniljes  der  Natur- 
plülofopliie  zu  der  vi-rhe/'frrtfn  hi  -hte'fchen'  Lfhre, 
Ebei'd.  1)^06.  und  aus  Klein'.':  Bmlrü'^rn  zum  Sr a'/iu>n 
der  PhUoJophie  als  tiner  U'ijjfa/chajt  des  All.  VVürzb, 
ig05.  gcfchöpft  werden  konnte,  und  begleitet  jene  • 
DarrteUuos  daiui  mit  ieiuein  Urtheil,  um  die  Lefer 
felblt  zur  Enlfcheidung  aber  jene  Lehre  in  den  Stand 
zu  fetzen.  Da  ficli  dfe'e  in  den  nfuern  Si  hriften  deS' 
Hrn.  SlIi.  um!  ^ouvr  Fr<;undft  verfchietietdii  h  arnlet'S 
geltaltet  Int,  fu  nöclue  amli  eine  Hihi rtliL'ilung  der- 
felben  in  ihrer  neueften  tonn  leicUl  hin  tuid  wieder 
anders  modificirt  erfcheinen  mOffen.  Die  diplotnati« 
fcbe  Geoaoigkett,  mit  weicher  der.Vf.  die  BeweisftU- 
len  aus  den  angefahrten  Sehiirten  heyhringt,  muik 
ihn  einijierniafben  ijeqen  den  Vorwurf  des  Mifsver- 
t-rn,  ajcdi  Trheiot  er  iVbcrall  mit  eben  fo 
vitd  Treue  als  bflndiger  Kürze  die  H-mptfatze  des 
Schellingifchen  üvl^ems,  welclieä  er  felbft  als  ein 
Werk  hoher  Denkkraft  und  eines  in  feltnem  Grads 
vereinigten  Witzes  und  Scharflinns  und  Tieffinns  ba* 
trachtet  (S.  as.),  wiedergegebeir  zu  haben.  D!ef« 
Anficht  des  Sj'ftems  verhindert  ihn  iodefs  nicht,  die 
Schwichen  der  Schelling.  R<?ligjon8lehre,  welche 
iiun  ZAvar  auch  als  eine  pantliciAifche,  aber  vorzOglt- 
cher  als  der  Fichte'frhc  Pantheismus  erfcheint,  an- 
zuerkennen und  nach^uwcifen.  Zuerft  it^t  er  als 
böchftes  Kritwiam  dcx  Wohrbait  aller  vnXersr  Biw 

SU)  .  . 
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kenotnilTe  den  Satz  auf,  dals  alle  KrkenntnilTe  ficb 
auf  gewiffe  nkhf  weiter  zu  erweifende  ürundlätze, 
die  wir  an  eioem  «igeneo  NötbigwaaCMfable  fQr  Ur- 
ausfprache  der  a11geiiiein«ii  VcnianiiX<tM  gefandeo 
Menfchenverftande«:  )  erkennen,  zurückrohreD  iktbut 
niDtfen,  wenn  fie  wahr  ffvn  follen,  und  daff,  vras 
diefen  Ausfprüclien  wiilerltreitPl ,  faifch  fey.  Da 
aber  das  äch.  System  cliefes  Princip  geradezu  ver- 
«rirft,  und  dagegen  das  Princip  einer  unn>illelbaren 
Aofchauvng  dai  Abroluteoi  als  de«  einzigen  Erkennt» 
nifamltt^«  der  Wahrheit  behaoptet,  fo  wird  dicTet 
Ton  dem  Vf.  näher  beleuchtet  und  zunSchrt  gpzeigt, 
dafs  dief»  Anfchauung  niclits  amiers  fey,  alsein  un- 
jritf >?lbare.s ,  hlois  \v:;llv  irir;  li.-s  Denken  des  Al)f(*lLi- 
ten,  das- aller  Begnlndung  erniangeit,  dafs  die  Be- 
hauptung einer  darcbgängicen  Einneil,  welche  durch 

Sioe  AnCcbaaMM  in  ulei  Willen  und  in  alle  Gegen- 
tnd«  des  Willen»  g«br»dit  werden  foU,  eine  Chi- 
triäre  fey,  nnd  der  Satz,  das  Abfolute  theile  feinen 
Ideen  feine  Selhfiftändigkeit  mit,  in  directem  Wider- 
fprucli"  :i  it  i  allgemeinen  Identität  flehe,  fokflnlt- 
licb  dieler  VViderfpruch  auch  verborgen  wird.  Eben 
fo  überzeugend  wird  dargethan,  dals  mit  den  Aus- 
fprachen  des  Syrtems«  unM^cbtet  es  keine  unmora- 
iTfehe  Oefetzgebung  aufftelrt»  nnd  das  Heilige  mit  FU- 
füen  tritt,  doch  weder  perfönliche  Unfterblichkeit, 
noch  Freyheit  des  Willens  und  Zurechnung  vereio- 
iMrfey. 

Mit  diefer  Abhandlung  fteht  ein  Aiifhtz  deOd- 
ben  Vfs. :  I7efc*r  dh  Entwicklung  der  IdentitMtshhrt 

air.  d^'n  Bfwvfstfi'jn  (Ebend.  S.  aij  —  241  ^  in  eini- 

Sier  Verbindung,  der  aber  eigentlich  nur  eine  pnl- 
ende  Beuftheilung  ()es     GrundrilTes  der  allgemeinen 

Rdigionslebre  von  L.  A.  H.  Qoäua,  Leipzig  igog." 
«ntUlr. 

Prüfung  der  Sehellln gifchen  Lehfm  Vom  ffeM» 
Weitjchäpfuogj  Frethfit,  morali/chrm  Guten  und 
ßOfin,  Von  Dr.  frtedr.  GoUlieb  Süskind,  K.  War* 
temb.  Oberconf.  und  Oberhorpred.  (deffen  Magazin 
f.  Dogni.  u.  Moral  8t.  XVil.  S.  1  —  164.,  befonder^ 
abgedruckt.  Tübingen  1 81 3)  A.  L.  Z.  1813-  Nr.iga. 
Ii)  Beziehung  auf  die  Anzeige  des  befundero  Ab- 
drucks diefer  mit  Sachkenntnift,  WQrde  und  Scharf- 
fion  vnd  ohne  alle  perftftniiche  Rackficbten  mbgtüS»- 
tea  Abfaandliang ,  bemerken  wir  inii>  Mb  cw  VP. 
auf  eine  för  jeden  Unbefangenen  überzeugende  Wei- 
fe die  UnhaJtbarkeit  der  von  ihm  geprflften  Lehren 
ri.irj-ri  iiari  liit,  indem  er  tdeils  offenbare  Wiclerfprö- 
ctie  derfclben  unter  einander,  theils  itire  rän/lichs 
Unvereinbarkeit  mit  dem  fittlicben^  Bewufstfevn  jedes 
vnmflnftigen  Menfchen  awfe  bflndigfte  nachweifct. 
Es  wird  daher  nicht  leicht  mehr  lemand  verfncht  wer^ 
den,  das  von  Hrn.  Schelting  behauptete  w  n  ?.-rhare 

Iöttliche  Uoppehvefen,  einen  Deut  imphcuut  und 
>.  fxpllciius  ~  n  Jer  Gottes  Selbftgebärung  aus  dem 
dunkeln  bewuistiüien  Grunde,  in  dem  die  gef;:haffe- 
Ben  Dinge  werden  und  aus  dem  felhfl  alles  Böfe,  fo- 
Mr  der  «eind  and  Verfäbrer  der  Menfchen,  dsr 
TcnM»  htrvorgeht»  uwl  «adnBcbsujptuogea^ 


nehmen,  welche  als  die  netieften  Öffcnbarnngen  der 
Naturphilofophie  zd  betrachtm  lind. 

Enleitun^  üt  die  ch/ijUklte  Dogmatik.  Von  L. 
Daub.  (Studieut  heraurg.  von  Dmub  und  Kreutzer. 
B.  5.  H.  I.  .S.  »—  176.  H.  2.  S.  1  _  aaa.)  Vgl.AtU 
Z.  igii.  Nr.  joi  — 103.  Krg.  Bl.  Nr.  77.  78. 

Gott. 

Die  herr/chend  gewordene  Crundvorßellung  vom 
Gott,  auch  eine  Quelle  der  Sberkaad  ««ftmsnden  ir- 
ml'igiofitat.  Von  Callifen,  Propfl  in  Seblesw.  f  »cäi*. 
df-rofft^  N.  Journ.  Jalire.  IV.  B.  3  St.  3.)  Nach  der 
Meynnng  de«  Vfs.  plaiibl  ywar  fall  ein  Jeder  vom  Ge- 
bildetflen  br-  zinn  I^t  hellen  unttr  ufis  tvieder  an  ei- 
nen Gut  t,  ahcr  gev\ülitdit  li  ilt  es  nicht  der  lebendi- 

5e,  alles  befeeleude,  allenthjlben  wirkende,  für  das 
iifl  des  0«azen  wie  für  jede«  Einseinen  forgsnd« 
Oeift,  den  n^an  vormals  glaubte,  fonrlarn  blon  der 
Schöpfer,  durch  d^n  ur.d  aus  dem  frpvlich  alles  zu* 
crft  hervorgini;,  dernunaht'r  M\M  nir  h't  mehr  wirkt, 
fi  ii  lprn  in  .i:i.t  r  K  ti.'  zulielit,  den  iNüturüpfe-  ' 

tzeo,  die  er  einrichtete,  zuftil^e,  alles  mit  Noihwen- 
digkott  rianh  «inender  forta«>ht.  Ein  folcher  Glaube 
kann  nicht  mit  wahrer  ReJigwCtlt  beftehen.  ^^^p 
beit,  die  die  Oefetz«  der  Nttnr  erforfeht«  und  Krad* 
die  6e  befirgt,  %vird  des  höcbfte  Gut  des  GeiHes  f^att 
des  demuthsvolten  Ergeben«  in  Ü(itte<>  vVilii;n,  was 
von  jeher  bey  dem  wanrhaft  religiöfen  fo  charakteri- 
llifcb  war.  Mcnfchenvergütterung  tritt  an  die  Steile 
der  Anbetung  des  Wnltregenten ,  leideprchaftlich«! 
Trachten  nach  dem  InOfchen,  Gottesvergeffenbeit 
und  Gottesläugnung  fogar  an  die  Stelle  des  Sinnei^ 
dem  Gott  Alles  in  Allem  ift.  Sehr  oberflächlich  focht 
der  Vf.  dagegen  7u  zeigen,  dafs,  wenn  wir  gleich  in  der 
Natur  nurl  icftf  M.iflen,  ohne  Bewufstfeyn  und  Frey- 
heit  erblicken,  wir  dorh  durch  unfre  auf  das  SittJi- 
eh«  gerichtete  Ven.uuft  jm  der  Aonibme  genöthigt 
werden«  dafs  auch  iu  der-NstuT  alles  von  einem  Is> 
bendigeD*  bewubtfeyeiiden  freyen  Oeiftn  «bhing^- 
in  alten  feinen  Veränderungen,  wie  nnfer  Leib  von 
feinem  Geifi,  und  ilafs  diefe  Anficht  ron  Oott  als  le» 
bendigem,  fi  ev  nn  1  \ei  :  ihiftig  zum  Ziel  des  Ganzen 
und  oefonders  zum  Heil  der  Menfchen  wirkfamen 
und  Oberirdifchen  Wefen  auch  die  Grundanficht  der 
Bibel  von  Gott  fey.  In  wie  fem  aber  der  Glaube  an 
Oottes  Weltregierung  bey  der  nnlengbaren  Wahrneh- 
mung, dafs  Gott  nur  rrrttelhar  und  nach  Naturgefe» 
tzen  wirkt,  gegen  alle  Zweiiel  gefiebert  fey,  ift  nicfat 
b«fficd.igeB«r(W|«tlMii» 

Meffias. 
Das  Mtjfiatreiek  nadi  dem  4.  Buch  Esdra.  Ein 
Bey  trag  zur  jQdiJehtn  Theologie  ^  von  C.  G.  Bret- 
rrhneider.  (Henke's  Mufeum  B.  3.  S.  47*  ^f»)  Mao 
könnte  zweifeio,  ob  diefer  Auffatz  der  jOdifchen  oder 
chriftlichen  Dogmengefchichte  angehöre,  allein  Hr. 
S.  erklirt  fich  (mit  Gorrod i 's  Gelchichte  des  Chiil- 
asmus  1.  S.  179., 'die  aber  nicht  angcfohrt  worden} 
fDr  die  AblaQnng  nnfiMW«  Buches  durch  «inen  Juden, 
atalisJiidMdiilftMU  I]teftfdiditiifltSl«ll«7>38;39: 
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JjBfiS  tnevs  J^fus  etc.  will  der  Vf.  als  echt  vindici- 
'  f»n»  »«»T^fiov,  Jalutarfi,   Jmtsname  des 

JMefliM.  nieht  iVbm. /iro^r.»  feyn  könne.  Allein  auch 
'andereloterpolalteMii  von  cbrilUicberHand  hatCor- 
Todi  a.  a.  O.  woM  tfanülch  dtntlidi  näehi^ewftfeB.. 
Die  Uogewifsheit,  in  welcher  diefes  Buch  den  Lefer 
«ine  Zeitlanf;  Qbcr  das  lleligionsbekenntnirs  feines 
Verfaffers  ijfst,  dient  flhrigens  zum  Heweife,  wie 
W0Dig  fcharf  die  Greoze  hier  und  da  zwifclien  Juden 
muA  Judenebrifteo  gezogen  feya  möchte.    Ujs  Ürigi> 
nal  de«  IlMohtttlrf^  Hr  ft  fBr  htbrurch  odcr  .ara* 
tniireb.  Dü  %lk«ndUbft  «iaiibt  »Idat  wohl  einen 
Aus/.ug.    Zuletzt  folgen  noch  einzelne  Parallelen  zu 
Stellen  des  N.  T.,  wOTon  wir  die  zu  Rüm.  la-,  ao.' 
■oszeichnen.    Di«  Phrafe:  feurige  Kohlen  auf  jeman- 
des Haupte  lammela»  ftebt  bier  deutlich  for;  ihm 
die  b^MuÄr»  Sudbs  «Mdthn.         XVI,  54.:  «o» 
dfae*  /wciwais  Je  non  jteccajje:  ynoadem  eorteMt 
J^lr  eeintvm T^/Mr  casuf  fuum^  qiä  dIeU:  mn  ^ec> 
«Md  eefmi  Deo  «t  g /orie  l/^u«. 

Himmelfahrt. 

rioch  etwas  über  die  Frage:  Warum  haben  die 
Apoftetf  Miitthäus  und  Johan/ies,  nicht  eben  ji>  wie 
die  tmty  ElHingelijien Marcus  und  Lukas,  die  liiiif 
mti fahrt  Je/u  ausdrücklich  erxähltl  (Süskind  s  Ma- 
gazin St.  17.  &  l6s  ff.)  Oer  Vf.  mcynt,  JubaonM 
erwibne  der  Himmelfahrt  defswcgeo  nicht,  weil  «r 
nur  Ergänzungen  und  Naditräge  zu  den  drey  erfleo 
bangelien  habe  hefern  wollen,  und  er  findet  diefe 
Beantwortung  feiner  Frage  fo  vollkommen  befriedi- 
Modi  dafs  er  keiner  weiteren  k'rag«  mehr  Raum  se- 
DM  wüL  Natarlich  hitte  ihn  Ibaft  der  Uinftand  nicht 
weltig  in  Verlegenheit  fetzea  mafTen,  da(t  Jpbannes 
doch  fo  manchet  andre  erzählt «  was  In  den  Obrigeo 
Evang.  etithditen  ift.  Wa.«  denMjtthäus  b(-rrif;i,  fo 
loll  dicfcr  durch  den  Anblick  der  Auftabi  t  Jefu,  bey 
tvelcher  fich  der  Leib  deffelben  plüiziich  in  feine 
DOnfie  auf  lüfte,  d.e  eine  Wolke  bildeten,  wodurch 
der  nun  aberirdifclie  Leib  Jefu  un  gtiben  wurde  ^ 
ioin  luileunea  verfetzt  /eyii*  dals  er  (felbft  laogn 
Jahre  uaehber,  als  er  fein  Evangehum  rchrieb)  noeh 
nicht  habe  Worte  finden  können,  um  jenen  aufseror- 
dentlirhen  Anblick  zu  belchreiben.  Wir  fflhren  die- 
len Auf  ratz  nur  an  als  einen  von  den  vielen  BeweifeA 
der  zu  grolsen  Nachgiebickeit,  mit  welcher  manche 
Herausgeber  von  wilienfebaftlicfaen  Journalen  die  ih* 
■M dargebotenen  Beytrige  aufnehmen.  In  mancher 
Biaficbf  befried  igender  i:t  folgender  Auffatz: 

Veber  den  prakti/ch  ■  idetucn  ü-  /?.  htspunkt ,  aus 
Weichtvi  die  Himmelfahrt  Jeju  ain^t'ttben  und  behan- 
delt werden  iolle.  V^un  M.  tiaur  in  Tiibing.  ;  Ebend. 
Sl  16.  S.  173  tl  IQ».)  Vgl  Krg.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  I8ia> 
Vit.  7t.  Hr.  Hmrß  hatte  in  dem  Gott^glfcken  Mufe- 
tan,  herauc^eceben  von //orn  B.  i.,  die  richtige  He* 
aaerkung  gtüuuert,  es  lafTe  fich  das  Factum  der  Hirn» 
melfahrt Jefu  nicht  mehr  liiftorifch  vertheidigen,  und 
hierauf  die  Behauptung  geftiitzt  :  man  feile  es  daher, 
auch  in  öffentlichen  R>digionsvurtrSgen «  durch  eine 
jpraktüch  ideal«,  ütheüfeh*rdjgiöl«,  focti(cb«Aa* 


NIÜ8  Itl4<: 

ficht  und  Behandlcng  für  das  Interefle  der  reinctt; 
Religion  bcniitzi-n  ;  man  könne  behaupten ,  die  Hin»* 
mcll'dhrt  Jefu  mufste  im  fchönen,  äfilietifch- heiligen 
Gemälde  des  verherrlichten  Gotiesfobos  dargeflellt 
werden;  weil  er,  wie  alle  grofsen Menfchra,  ipAufe- 
httiig  feines  bellero  Selbft  dieier  Erde  nie  angehörte» 
fo  mafiite  er  ab  fo  rfeA  Himmel  aafcenommen  gedacht 
werden.  Dagegen  ftellt  nun  der  Vf.  die  Gründe  füC., 
die  hiftorifche  Wahrheit  des  FdCtums  auf,  und  be*" 
mfthl  lieh,  die  bekannten  OegengrOnde  zu  widerle- 
gen. Der  praktifch- idealen  Aiificlit  des  Hrn.  H.  letzt 
er  die  nicht  weiter  ausg^fulirtt n  Fragen  entgegen» 
ob  eine  (bicba  Dichtung  den  Evangelifteo  n/jrcoa/^ 
gijeh  und  morettjeh  möelich  gewefen,  und  ob  ein  fbr 
ches  praktifcft  ideales  frklärungs-  und  BchaodlungS- 
pricici]!  der  Schrift  zulSiTig  und  befuntlers  auf  den 
praki liehen  Unterricht  anwendbar  fey.  Da  der  Vf. 
diefe  tragen  unbeantviortet  gelaffen  nat,  fo  bemer- 
ken wir  ttur  in  Beziehung  auf  die  erfte,  dafs  wohl 
nicht  leicht  iemand,  der  den  fchnftCteUerifchen  und 
tnoralifchen  Charakter  der  biblifehcn  VerftfTe r  gr  0  n c(- 
iich  gepriU't  hat,  annehmen  wird,  wIr  liaun  uuch 
Hr, //.^diefs  nicht  behauptet  zu  haben  frln-iiit,  die 
Evangelilten  hätten  die  Erzählung  von  der  liirnmel- 
fahrC  Jefu  erdichtet.  Es  erhellt  viclaielir  aus  dem 
ganzen  Charakter  diefer  Mittheilung,  dafs  die  E«an- 
gcliÜMi  oder  die  fpätern  Ueberarbetter  ihrer  Menio- 
rabilien  den  fpiter  ausgebildeten  Mythus  von  einer 

wirklichen  Hiirmielfahrt  Jefu,  t.hne  befondere  Dihe- 
re  Veranlaffung ,  eben  fo  gut  als  ähnliche  von  ihnen 
aufbeh;tltene  mylbifche  Erzählungen  in  jene  Werke 
fufnehmeo  zu  mOffen  geglaubt  habe«.  Was  aber  die 
Benutzung  jenes  Mythus  im  Volksunterricht  betrifft, . 
fo  wird  e«  am  swedcmibigftra  feyn  •  denfelben  ent* 
wetfer  ohne  nSbere  'Erklf rung  ah  Vehikel  retIgW«* 

rr.oralifcher  H(-trarhtinigen  zu  gebraiif  hen  ,  oder  ihn 
als  eine  fymbohfcbe  Darfteilung  des  Hiugangs  Jefu 
»HB  Vatar  annwenden. 

Rechtfertigung. 

Verfuch  einer  U'firdiguiiß.  de/  Lehre  von  der. 
Rechtfertißung,  von  Ludw.  Wachtet:  (GMfr*s  hiM- 

tial  B.  4.       32i;f^)    Nur  erneneiier  Abdruck  eine« 
fchon  1801  zu  Hinteln  ei Icliiencnen  Programms. 

,  Dämonologie. 
Der  Teufel!    Was  iß  er  ^  und  wie  Ward  er'sf 
Ueher  Job.  R,  44.  {^Felder' t  i\.Magaz.  f.  kathcrf. Reiig» 
Lehrer.  i»io.  H.  4.  5.  6.>    Sehr  viel  unnOtzjB  Mfinn 

giebt  fich  der  Vf.,  dem  Sal^n,  welcher  feit  Semler  ^ 
in  der  chrifiliclien  Rehgionslehre  zu  einem  bluffen 
mythologifchen  VVefen  herabgefunken  feyn  fidl,  wie- 
der zu  einer  feften  Exifienz  zu  verhelfen.'  Zuerft  ver^ 
focht  er  es  auf  dem  philofophifcben  Wege,  wovon 
Folgendes  zur  Probe  dienen  mag:  uDas  erhabenftn 
Vernunftwefen  ift  nur  ein  Ring  in  <ter  unahfehbaren 
Kette  ('er  I)inge.  die  fitr  firh  endlich  vom  Unendli- 
chen gehalten  wirtl;  die  Frevheit  iles  erl'.abeniten 
Vernunftwefens  jft  al(o  mit  Kiick  ficht  auf  andere  in 
eben  diaXer  JLett«  anr  Verglcicbungawcifs  erhabene» 
'  abar 

Qigitized  by  Googk 


5tf 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER    Nam.  64.    JUNIUS  1814. 


aber  ph«»n  darum  als  hefchrünkte  fehlhar;  und  fehlt 
fie  ••iiimal,  fchon  weit  feh'.barer  als  zuvor,  uirl  fo 
ins  L'nalifehliche,  wenn  fie  nirht  die  Kraft  wieder 
aiifri<  ljt'"t ,  die  fi«"  fchuf,  ilie  alfPui  utifeMt)are  Frey- 
lieit  Göltet."  Auf  diele  Weife  fallt  alle  Schuld  der 
F-xiftenz  des  Teuf'ds  aul  Gott.  Brller  _r,eliogt  tsdem 
Vf.,  <tiel>  aus  H/t  il  lu  l  7«  erwcifon  ,  wogegen  kein 
grOndliclier  Kxeget  etw.^s  einwenden  wiril;  eben  fo 
vvreidg  g»'i;en  die  Keliaiiptung,  ddfs  die  Dämonologie 
in  der  Bihel  nicitt  bl<ds  aus  AccDnimodation  erwähnt 
werile.  Allein  die  Hauptfrage,  ol>  imil  in  wie  fern 
jene  ZeitiHec  mit  den  reitiern  .lilgerreiiigfliiigen  Leh- 
ren des  Cliriftenihums  vereinbar  fcy,  hat  der  Vf. 
nicht  benickfichtigt.  Soiilt  würde  er  vielleicht  zu 
der  lJeber7.i!Ui;«ng  gelangt  feyn,  dafs  nur  die  Annah- 
me folcher  büfer  Geilt  er»  we'lche  der  aefferung  fähig 
find  uii>l  ohne  Vermögen,  auf  untergeordnete  Geiftcr 
ein/.iixvirUf  n ,  mit  jfnem  reineren  Clinftenthum  ver- 
einit;t  wer.ien  könne,  von  welcher  imlcfs  die  notli- 
wemiige  Annahme  einer  ilüile  xüilig  imabhingig  ift. 
Zidet7.t  fuchl  der  Vf.  eben  fo  weitIchweiSg  als  nnver- 
ftämllieh  darzulhun,  wie  <ier  l  eufcl  cdirrlj  Anicliau- 
ung  tles^Abfoluten  in  Geb  feibft  und  durch  den  sei- 
ftigften,  feitilten  Pantheismus,  aus  drin  erhabenlten 
Geifte,  voll  von  Unlchuid,  7«  einem  Unceheuer  von 
Bosheit  wurde.  Uie  ausführliche  DarfteTlung  dieler 
pcicn  Offenbarung  mfiifen  wir  unfern  Leiern,  im 
Fall  irgen>l  emctn  darnarh  gelülten  foilte,  in  der  Ab- ' 
handlung  des  Vfs.  felbft  nacbzulefea  Uberlaiien. 

Taufe. 

Ob  in  der  S*flh  der  Mifchna,  traet.  Pe/achim 
VIII.  §.  8-,  Beweis  für  die  ProfelytentauJ»  iintfrt 
den  Juden  eiuhitlten  feyi  von  Gabler.  (Journal  filr 
au<crlef.  tocol.  Lit.  B.  j.  S.  4.6  — 40.)  Ks  wir'  ge- 
zeigt, dafs  lediglich  von  der  Luftration  eines  am  l"a- 
ge  vor*dem  Palcha  fr^yl-Ani/*««/!«?«  ProfeKten  (  derOe- 
rechligkeit)  die  Rede  fey,  nicht  von  einem  Prof  ;ly- 
tcn  (des  Thors),  der  fich  taufen  liffs.  VV)€es  fcheait, 
vnaldiängig  von  dem  Vf.,  hat  diefes  vor  Kurzem  aurh 
de  Wette  (t'ommeiit.  de  moite  Jefu  Chrißi  expiatoria 
S.  43O  bemerkt. 

{Dit  Ftrt/et  tung  folgt.) 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

ZÜRICH,  in  d.Fafsli.  Kunfth. :  Hiftorlfch  merkwür- 
dige Schweizer-  Scenen.  Nach  Zeichnungen  von 
H-  Lips,  Muri.  Ufteri,  L.  Fogel  utn\  G.ynlmar. 
Zwues  Heft.    i8<4-  Blätter  in  4.,  von 

Lips  III  Dufchmanier  geätzt,  und  vier  lilättec 
Text.    Mit  blauem  Unifchhge. 

Wenn  das  A.L.Z.  igij.  Nr.  an.  angezeigte  er/l* 
Heft  iMer  Schweizer-  Srcnrn  bey  ilem  Publicum  Bey- 
fallfaud,  fowird  diefs  zweyte,  welches  früher^als  man 


51» 

hoffen  durfte,  demerften  folgte,  den  L!et)'Ti9bern  noch 
mehr  Freude  und  dem  L'uternehnien  weiti-rn  Fort- 
gang verfchaffen.  Es  Obertrifft  die  Hr^variunjfen." 
welche  das  erfte  Heft  erregte,  wenn  gleirh  auch  bey 
tier  zweyten  Lieferung  noch  Manches  zu  wilnfchen 
Obrig  bleibt  H  iftT  Udfre  Bemerkungen  Ober  /piles 
Bliitt.  |.  Stauf  achers  t-  rau  beredet  ihren  Mann  /trh 
mit  feinen  rreuuden  zu  bei  athen  Nach  einer  Zeich- 
nung von  U/teri.  Üielv  Biait  enthält  nur  zwey  Hgu- 
ren,  Staiifucher,  in  einer  ländlichen  Laube  fit7e»if, 
und  feine  im  Gefpräche  mit  ihm  bugriffene  Frau  ne- 
ben ihm  flehend.  Dafs  es  aber  gerade  St.  feyn  loUe, 
zeigt  nichts  in  der  l  nigebun^an;  es  ift  eine  anma- 
ihig«  ländlich- hausl  cbe  ticene;  aber  die  männliche 
Figur  konnte  nach  Gcficlit  und  Kleidung  beynahe 
eben  fo  gm  einen  Apidiid  als  St.  vorfleJie».  a.  Der 
Eidjrhwur  der  drey  vritcn  Schweizer  im  Grütli.  i\ach 
einer  Zeichnung  von  Lips.  Die  Sieiiungen  uml  Kö- 
pfe find  ausilrnrkvull,  alier  tlie  aufgehobenen  Finder 
viel  zu  lang.  Die  Gegend  ift  fo  getreu  dargefteJit, 
dafs  jeder  tie  foglt'ich  erkennt,  der  auch  nur  Einmal 
im  Giüili  war.  3,  Wilhelm  Teil  geht  vir  GeJ'sler's 
uufsepJUiiiztem  Hute  voib'^y.  Nacli  Volmars  ZeicVj- 
nuiig.  Die  e.rnlfe  Gehtrgsnatur  in  tier  Zeichnung 
ftimmt  ganz  zu  der  dOltern  Sl  inmuiig,  in  welcher 
Teil  mit  feinem  Knaben  an  der  Han»!  hier  vor  dem 
Hute  ft-l,t.  Der  Kna'^e  frä^tna<-h  ilefffn  Bedeutung. 
U  ir  häden  nur  etwas  melir  Leben  in  Teils  Gefit'tite 
gf-wilnltht:  denn  lein  blofs  dfliteres  Stauru-n  recht- 
fertigt nicht  genug  die  gegen  ihn  zielenden  8pie(se 
der  (am  ben  tlehenilea  zvvv  Sol. taten  des  Landvngfs. 
4.  1  eil  /■  hie  st  feinem  Knaten  den  ^pfel  vom  Kopfe. 
Nacii  Ludwig  l'ncels  Zeiclmung.  Diefs  Blatt,  wel- 
ches acht  gjii/.e  Viguren  und  mehrere  Kopfe  ent- 
halt, von  tie«ien  keiner  ohne  charakteriftifchen  A  uS- 
druck  if| ,  b'Tei  hligt  zu  vorziluhchen  F.rwarlungen 
von  dem  jimgen  KdnftJer.  lusbefonilere  j(t  eine 
Gruppe  im  Vur^riunile,  7V//i  Weib,  ein  kleiner  Knsl- 
be  und  der  alte  Vater,  der,  während  Teil  nach  dem 
ApfrtI  /,  elt,  beide  mit  feinen  Annen  umtafst,  mit  fo 
viel  Geifi  und  (it  filhl  ^e/.e)i*htiet ,  dafs  ilir  Anblick 
Zu  jedem  Herzen  fpricht.  Ein'ge  Härten  und  die 
gezwungf-ne  Sleilung  einer  andern  weihlichen  Figur 
wir.l  der  Zei'-bu'T  Itlbit  fchon  bemerkt  haben  und  ia 
der  Folge  leirlit  vermei  (en.  Der  Text  ift  fo  gut 
grrrhrieben,  düfs  mau  ihn,  eben  defswegcn,  beynahe 
zu  kurz  finden  wird. 


NFUB  AUFLAGE. 

KuLMflACH,  im  ?pindler.  Verlage:  Erfte  Anleitung 
zur  Hplli>inn  Jefu  für  Vidksfvhulen.  —  Eine  Bei- 
lage zum  Sejlerlcben  Katechijunus.   Von  Ludwig 
pflaum,  Pfarrer  in  Helmbrecbls.    Zweyte  Aui- ■ 
läge.  ibio.  47  i»«  8« 
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D,  Religionsphilofoplile  ^  DognMik  und 
Dogmengefchichte, 

\  \eber  die  Radikalhur  der  chrißUchen  Kirche.  Von 
/  F.  yoigtländer.  (Fredicer- Journal  f.  öachfen. 
Jaklg.  V.  H.  I.  6.  j  —  50.)   Der  Vf.  diefer  Abh^nd- 
lang*  der  fiefa  ki  mebrero  fcbriftft«UeriIchcn  Prodn- 
«IM  ils  laldaafehaftlklMB,  «bar  dtber  trielit  immer 
■  befonneiten  Eiferer  für  die  sute  Sache  der  Religiöfität 
.  «nd  als  feindteligen  Verächter  der  Philofopluc,  ge- 
zeigt bat,  wogeeen  fich  iliefe  aber  vielfältig  an  ihm 
leiert  zu  rächen  U-heint,  fchiidert  hier  zuerlt  das  Ha- 
flikaJ  -  Verderben ,  welches  nach  feiner  Meynune  df« 
ilhriftlicb«  lüreh«  drOckt,  und  fiadet  es  in 'der  «iige* 
tnelnenSueht«  da»  P.vaneeHtim  Jefa  naeb  VeriWDlI- 
principien  zu  modeln  iiiiir<lurch  ilipfe  zu  beftimmen« 
was  und  wie  viel  es  uuler  iiii<.  ieyn  und  gelten  foll. 
Dicfs  VerJerben  zeigte  firli,  ir-     i  Meynung  zufol- 
e^- ,    vor2üglich  darin,    dais  iler  Lehrfatz  von  der 
Freyen  Gnade  Oottes  in  Chriffo,  wegen  deffen  ftand- 
bafter  Vertbeidigung  die  Herrnhuur  beyläutig  mebr- 
4nal  gerabmt  werden»  niobt  nur verneeblairigt,  Toa- 
dem  logac  angegriffen  wer  (en  konnte;  und  der  Vf. 
fleht  nun  (cbon  im  Oeift  das  C.initf nthum  auf  gera- 
de')i  '•^'ege  feiner  Vernich' :i  ir-  i-n  tj;Pi;rii  ye/i  :i ,  wenn 
Dicht  die  von  ihm  vorgelclijawene  Ha  iikalkur  der 
chriftJichen  Kirche  realiurt  wird.  Oiefe  ift  aber  nicht 
mit  dem  Evaogeliam  uod  feinem  urfpraagliebea  In- 
ililnte  vorznnebmea :  denn  m  es  Ift  erbeben  Uber  die 
Perfeetibilitft»  auf  deren  KunftrSdern  man  es  zu  fei- 
nem Grabe  fflbrt,"  auch  niclil  mit  dem  Syftera  der 

Eroteftantifcheo  Kirche  rMnem  Inhaltd  nach,  da  iille 
.ehrCatze  deffelben  ohne  Ausnahme  im  N.T.  gegrün- 
det find-,  eben  fo  wenig  foll  in  der  Safsern  Verfaffung 
tinfrer  pratelkanUfoben  Kirebe  im  Ganzen  etwas  ge- 
lodert wardra*  IMe  grabe  Radikalkur  belleht 
neiir  darin:  ^daEs  man  die  Maxime  der  eväogeli- 
Mm»  Freybeit  gegen  die  Anmalsuncen  der  fpecula* 


tiven  Vernunft  gebraucht  tmd  Hie  Kirche  vermittelft 
der  Simplicitat'  des  Kyangeliums  in  ihre  von  aller 
Speculation  unabhängigen  Rechte  wieder  einfetzt.'* 
CNela  geTchlebt  nun  befondera  dureb  Zunickforde> 
rang  ntm  ihr  entrlffenen  oberften  Lebrfatzes  von  der 
fn  yi'rt  Hna^r  Die  Präge:  wie  der  Geift  der  ev  ui- 
liS  huii  5iiiiplieitit  tn  der  chriftlicHen  Kirche,  wel- 
clie  ((urch  eine  achtzelinhundertjahrigc  Arbeit  def 
fpeculativen  Vemiinfi,  nach  der  Äfleynung  des  Vfs., 
ganz  auf  ihrer  Richtung  gekommen  ift,  geltend  ge- 
maeht,  und  das  chriftliciie  Inftitut  in  Tein  erftes  Oleia 
wieder  eingeleitet  werden  kenn?  beentwortet  er  da« 
hin,  daTs  .Wc  panT^e  Kur  nur  vermittelft  des  Klcruj 
durchgeliU/t  1  I  bewirkt  werden  könne,  und  zwar 
theils  durch  lpi;ipn  <reviii  Kntli  lilufs,  thetls  durch 
feine  EducatioDSanftaiten.  Hier  wird  den  Predigern^ 
welche  das  Talent  philofophifcher  Köpfe  btofitaeo't 
aber  nicht  vemKtgen«  daffelb«  in  der  Eirene  znTerleog« 
nen  oder  nach  dem 'Piene  des  Vfs.  m  gübrauebea« 
ider  menfrhenfrcundlirhe  Rath  gegehen  ,  ohne  wei- 
teres ihre  Aeinter  nieiferziilegen.  „  Sie  werden  "auf 
dem  Katheder,  unH  ^im  Srhreibpulf?  ero!  0  \'i  rdieo» 
fte  fich  erwerben  könneo ;  aber  auf  der  Kanzel  ftif> 
ten  fie  nur  Schaden."  (S  4r.)  In  Beziehung  auf  dlli 
fidneattonaanftalten  des  Kierus  erklärt  der  VF.,  «r 
fehe  wobl  ein«  daft  fie  in  ihrem  gegenwärtigen  Za* 
ftande  gar  nicht  daru  geeignet  feyn,  Männer  zu  er« 
ziehen,  wie  Jefus  fie  haiien  will,  doch  könne  er 
nif  lit  h'i I rtheilen ,  was  .'ur  Urgani'ation  fo  crnfser 
Anitalten  gehörei  um  fie  (einem  Plane  gemäU  zu 
verbeffern.  Wir  enthalten  uns  alles  weitern  Urtheils 
Aber  diefen  wunderberent  auf  einfeilige  Verftellnn- 
sen  eon  dem  berrfchenden  Zeitgeifte»  fo  wie  vott 
Theologie  und  Philnfophier' gegründeten  Refurma* 
tionsplan,  da  er  fchoo  an  fich  felbft  den  Stempel 
der  Vt-rwerfimg  trägt  und  daher  län^fi  vergefTen  ift. 

Ufbfr  das  Mrzießungsreoht  der  Kirche.  Von  Hm 
A.  Heeke.  (Journal  f.  Pred.,  herausg.  v.  Schote  nmf 
Rehkopf.  B.  I.  H.  3.)  Vgl.  A.  L.  Z.  igii.  N.  18«. 
Der  Vf.  verfteht  unter  jenem  Recht  »die  reehtlichia 
Befugoifs  der  Kirche,  ihre  Mitglieder  auf  eine  dem 
Geifte  des  Chriftenthums  angemefTene  Art  7tt  ndthi- 

Seit,  an  Heb  durch  recht«  Benut/uni;  ilrr  vrin  ihr  itn 
[amen  und  Oeifte  Jefu  getruffenwi  Anitalten  dea 
Zweck  des  Chriftenthums  zu  realifiren.  Das  Nöthi- 
gso  aber  fetzt  der  Vf.  darein,  daia  die  Kirche  auf 
•ine  empfindliche  finnliche  Art,  durehZAobtigungeK 
nod  Strafen ,  ihre  Mitglieder  zn  ihrem  Zweck  beai^ 
beite.  Ein  folches  Aeoht  ift  aber  iradar  in  der  Natur 
TU)  V  dar 
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der  Sache  gegröodet,  noch  von  Jefu  oder  den  Apo- 
fteln  der  Kirche  Obertra^en;  tucb  wflrde  fich  o«y 
4i«r  EinrtmmuagjditI»»  lUcbtt  «r  kciw  beftimmt* 
Ormt»  fBr  die T^tttOlraiijg  deflielbim  MbtM»  bÜco» 
vlIcIic  mit  der  moralirchen  und  hargeffU«htB  fk«J- 
liejt  derChriften  VPreinUar  wäre. 

Ufbfr  Kirchenzuchi.    Von  Schudcrr  (f.  [  N.  Jour- 
■aL  Jahri{.  11.  B.  i.  Öt>  l  a.  3.)    Da  dm  hier  mitge» 
tiMilteii  Abhandlungen  zu  einer  eignen  Selixifll  crwei- 
Hurt  wut  bctood«»  alwedrsekt  «rfclüMMa  wad  aU 
fctcbe  hereils  amlBbrKeW  bennheflt  find » ( A.  L. Z» 
ttcx)   N  -zai.)  fo  bemerken  wir  birr  nur  im  Allge- 
,  meinen  folgendes:  Unter  Zucht  verftelit  der  Vf.  den 
Inbegriff  der  Mittel,  durch  (leren  Anwendung  man 
il«n  Menfcben  zur  Anerkennung  und  Befolgung  ge> 
«riher  Oefetze*  oder  einer  ^cwiffcn Ordnung 
niid  «r  üfdat  dho  aus  der  Id«e  der  Kirche»  «la  eioar 
.Oemeiada  der  HeiHgen,  die  Nothwaadigbeit  ftiiar 
.IblclTen  Kirrhrr/iirht  zu  beweift-n,  nach  welcher  je- 
des Mitglied  der  Kirche,  das  während  einer  beftimm- 
teii  Zeil  ohne  dringende  Noth  fich  den  öffentlichen 
Uottesverehrungen  und  der  Theilnahme  am  Abend- 
mahl  entzieht»   oder  die  äufsere  Ehrbarkeit  und 
JKachtlichkeii  T^rictst,  «wiffati  dl«»di  sur  «agatiTMi 
iStrafatt  voa Seileo  derlßreb«  «der  lhf«r  Resrarea», 
tanten  unterworfen  wenfen  foli«  nämlich  roerit  einer* 
Erinnerung  durch  den  Kirchenvorlt^nd  und  Dioliung 
der  Anzeige  an  tf<  r)  Kirrlienrath ;  wer  durcli  dteie 
Mittel  nicnt  gebeffert  wird,  fuil  nie  ein  Kircitenamt 
^baklai^en,  nicht  Gevatter  flehen,  nicht  eetrant  wer- 
'ibo«  aicbt  Vormuad  weniaa»  keinaaKja  fcbarfiraa» 
aadi  aiebt  nvr  Oariobt  ceugea«  - aicbt .eiaaial  Riebter 
feyo  können,  und  endlich  auch  nicht  nach  chrillli- 
chem  Gebrauche  begraben  werden.     Mit  der  Kir» 
ehenzu;  iu,  deren  Gel>iet  (Ja  Jtitlnirt,  wo  ^^ötlngung 
.durch  äui'ere  (Je\7jit  anhebt,  wili  der  Vf.  auch  dt« 
9cbulauF  ( Iii ,  doch  unter  Mitwirkung  des  fiHaats, 
.vcrbiadan.  2>taat  und  Kireba  ibJJaa  fibrigeat  weder 
.«laaadtr  fabordlalrt,  nocb  ooonMnlrt-»  aodi  varef- 
aick  (eyo,  fondern  in  VVerhfelwirkung  mit  ein^iufer 
fteno.    In  der  zwevten  Abhandlung  werden  unit^r 
andern  nocb  diefe  Behauptungen  «ufL-eftellt :  Jedes 
Kircbeoglied  mufs  auch  Slaat^glied  und  jeder  Staats- 
bfirger  auch  Kirchenglied  feyn,  eben  fo  der  Forft, 
«bar  aicbt  alaKirebaa*»^  foadern  aiajitaaisoberitawat» 
ia  weleber  Qaalltit  er  daaa  allaiB  der  Kircbt'aaaem 
oder  wenigfleas  den  meiflen  der  angegebei>er  Zucht- 
tnitte!  nicht  nnterworfen  feyn  foU.     Schon  diefe 
Hjtipi,'irf;H  ,r.i «  der  idfalifchen  Da^ftellong      s  ViV. 
werden  hinreichend  fevn,  die  UnaustiÜtrtMuJkeit  iei- 
«es  übrigens  fehr  wofiigeBicynteo  Plans  darzathun. 
lleaa  abgefehn  <laron,  da£i  er  ledlalicb  aaf  eiaeo 
JStaal  liaraobnet  ift,  in  dem  alle  EingHiörigpa  fich  zu 
•iaar  aad  darfelban  ebriftlieben  Partikularbirche  be- 
kennen, welcbeg  wohl  in  dem  gegenwirtigen  2Leit- 

}u!:nti-  nirgends  aniii  tu  ffcrj  .ver.len  möchte,  fo 
priiigt  in  die  Augen,  wie  fehr  alle  geifiige  und  hOt* 

J^eriicbe  Freyheit  dadurch  beeinträchtigt »~  Heucbe> 
»3  ganibri  aad  atee  acae  kirchliche  gebctin«  Pol^ 
•9*  »nr  akfct'C»  flMhwOrdig  als  die  j^oiltiCcbc» 


aber  auch  io  vider  Hinßcht  nacbtbefifg,  iadnr^ 
aingeFObrt  werden  wOrde,  die  bey  aller  WacbfaiiH 
fcait»  ibr  GefcbSH«  iadea  Kircbenbefuch  und  ,Vde 
Abaadnablafeyer  de*  cinaalBeB  Oemeiadegliedes 
zu  controtliren,  bef(.ndi>rs  ia  gcofijea Sl|dtap ,  tflMr 
unausführbar  fir»  'en  tmifste.  '  •  '  ■ 

Hiftorifcher  Noi  htrag  zu  des  Herrn  Superintem» 
deaten  Schudrrot/'f  ^Mltanälung :    U^r  Mireü^. 
zuckt.  Von  Oreiling.  (Kbend.  Jahrg.  M.  II.  |.  St.  r.> 
Du  Uiflocifcba  dietc«  Aafiäica«»  weicl*es  derVf  niit 
•iaigao  die  Idee  fclaea  Freeadet  empfehlenden  Be- 
merkungen begleii«-».    ift  .  j  ti-hnt  aus  einer  aheo 
lateinifchen  PaTioralit.!  -  c  luij;  von  Juh.  Lud.  Hart- 
lOttnn ,  unter-  <lefn  Titr-  ■  l'i-  'nrale  Evangellcum  cet, 
«aKüriibeis  gedruckt  1Ö7K'    Die  ausfälirlicbeo  biar 
vilgetheilten  Ori^irLdfiellea  d««  Werks  fpraefaen  febr 
aacndriickticb  die  Uabcraeugung  aaa  iroa  der  Notb- 
wendigkait  einer Klrebaadiscipl in  »nd  beweifen  dent- 
lieh  genug  I  ifafs  man  vixinah  nie!;!  miniltr  als  pe- 
genwärtJE  über  Mangt-l  4>ii  Kü  chliolikeit  und  finii- 
chem  Verliallen  i;ckl.igt  l.at.    !n  diefer  Hinfir/u  trifft 
daber  der  alte  Vf.  mit  Hrn.  Sihudervff  vüiiit^  flher- 
•la«  doch  nicht  fo  in  Anfeliung  des  Objects  i(er  Di^ 
dplia»  dal  jener  mit  RecbC  mehr  ia  die  IJefÖ/darttaK 
d«e  Morali  fch  -  Kirchlichea  «it  dat  A«aliwrfieJi>Klroi?  , 
liehen  fetzt,  \velchei  Jetziei«  Ur.' '«snJ|diA 
berücküchtigt  hat. 

Klrehwnreeht. 

rf-rfufh  eintr  gründlichen  Erörterung  des  Fef 
hälltiilj'es  der  rhrifiikhea  Kirche  zum  Stuate-  Voa 
/,  S,  Khftea.  (  Li\fJ'lert  Magazin.  B.  5.  5»t.  a,  S.  i 
-  59.)  Vgl.  A-  L.  Z.  Eb.  iHi'j.  5.  7«.  Der  Vf. 
will  jene.s  Verhällcifs  nicht  hiftorifch,  fondern  phi- 
loiophit-  b  dcducirrn  und  ge]an(<t  verniiltelft  d^a 
öatze«,  dals  die  cbrifttiche  Kircfte  dje  herrfchrnde 
gewurden,  zu  dem  Refallat,  dafs  der  iStaa(,  iadeia 
er  dia  Pflicbl  abaraoaiaiea  *  fOr  die  Erhailuaa  dw 
Kirebe  10  Ibrgcn ,  tlber  dfe  BiMeng  dar  Lebrer  dar 
Keliffion,  ihre  Verpflichtung  auf  fyniiHiJirchc  hricher, 
iiir  Anfehn  tind  ihre  BcfuJdnng,  dlicr  die  Krljaniing 
und  trnnJnig^^  i,  :'''r  u  jrl  i  fr  HeJigiuntbäulVr ,  Ha» 
obachlun^  hetipli-.nder  utm  kitifuhrung  neuer  ^wecfc« 
mSfsiger  Gebräuche  die  Aufficht  zu  fahren  halnris 
damit  fie  iba  ia  der  Ausabaag  fain«-r  Ctvilracbta 
terrtfltxc»  welcbe  der  Staat  oboe  H««lig»«4u  aicbt  r«^ 
lifiren  könne.  Die  Grundlofitkr-it  df«  fi  r  und  and», 
rer  Behauptungen,  b<»y  münclicu  iretf^  ii  len  Beinen-^ 
knngeli,  zu  welchen  der  Vf.  keiness-.  e^  ,  wir  er  nch 
Türgefetzt  hatte,  durch  pbiioiopbifcbes ,  fundcra 
durch  hiftorifcbes  Rafoimemcnt  hingeführt  winl* -Mb 
bereita  am  a*  ü<  von  uns  dargefreilt  wonfao. 

Vcn  der  V^reift'^uTig  der  hörhften  Staats-  mmd 
Kirchengewah  nuc/j  />.•  rj/t-i'uiriti/vhea  Gruadfstaen» 
(^Ammon's  krit.  JournaJ.  ü.  1.  bt.  a.  S.  105  —  I49-) 
Der  Zweck  di^^fes  Anffatzea  ift,  das  wabr^  Verhilt» 
aifs  der  Staats-  und  Kirchengewalt  zu  dnaoder  left 
zu  fetzftn  und  die  Bedingoogen  nachzuweifea ,  aster 
walcbea  fie  £cb  mit  nmtn^  tarbiadea  BBd'taai 
fiditbataa  Danteaa  daa  Vastfaa  rfar-flkeflkaH  Üir  dia 
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'Welt  onfl  fBr  rfen  Himmel  In  eliw  freye  und  Has  0«n- 

«e  iimfaffenile  VVirkfamkpit  treten  können.    Es  wird 
.  datier  zu«Tft  der  Begriff  des  Staats  hfltimmt  als  ein 
.  iknahhängices  gemeines  Wefen,  welches  fich  zur  ge- 
meinfcliafUichen  Sicherheit,    äufseni  Frevheit  und 
'  Wohlfahrt  nach  04>(etzen  vereinigt,  und  ifrr  B>»Ktiff 
der  chriltlichen  Kirche  als  eine  Geft?ilfchalt  von.Men- 
fchen,  die  fich  zur  griftigen  Verehrung  des  einzig 
wahren  Gottes  nach  der  Anweifung  Jefu,    und  zu 
dem    gemeinfchaftJichen   Gebrauche   der  wrifeften 
Miitel  zu  diefem  Zwecke  vereinigt.     Hierauf  wird 
die  Kratie  erörtert:  von  wem  die Kircbengeivalt ,  der 
Natur  der  Üacbe  und  den  Vorfchriften  des  Chriften- 
th u ms  jgemäfs  ausgeht,  and  aus  den  Krklärungen  der 
-/ynibuJifchen  Bilcher  über  diefen  Gegenriaml,  wel- 
che den  natürlichen  Grenzen  der  Staatsgewalt  und 
der  kirchlichen  Obrigkeit,    fo  wie  den  deutlichen 
Verurdnuncen  des  N.  T.  und  der  friiheften  Verfaf- 
/uog  der  prateftantifehen  Kirche  vollkommen  eutfpre 
'chend  find,  fi)!^endeR  Refultat  abj;p|eit<>t :  weltliche 
vnd  geiftliche  Gewalt  find  getrennt;  keine  fitli  ihre 
'Grenzen  überfrhre'ten  und  in  die  an  Ire  einbrechen; 
ttberall,  wo  die  wahre  Kirche  blQbt,   hat  (ie  au^h 
nothwendig  das  Kecht,  ihre  Diener,  Lehrer  uml  Bi- 
fchöfe  zu  berufen  und  zn  weihen ;  aber  ihre  Gewalt 
befteht  nur  darin,  das  Wort  Gottes  rein  zu  lehren, 
die  hciligt-n  Rfliginnshan  lungrn  frev  zu  verwalten 
lind  'die  t'invfirdi.^eii  und   Lalterha^ten  «iurch  <lie 
-Kraft  des  VV'i'rt<'S  V4  n  d»;r  Gemeinde  auszufchlicfsen. 
Die  geilthrh«  Gi'  valt  ft^mmt  aJfo  zuletzt  von  Nie- 
manden, als  von  leni  G.Mrieinwillcn  der  Kirche  felbft 
her.    Enilich  wird  mich  iU<!  Frai;'»  aligehandelt:  wie 
«nrl  von  wem  die  Gewalt  der  Kirche  am  heften  und 
«wrrkmäfsii^ffen  vorwallet  wird?    Zuerft  wird  die 
üchon  vr)n  Teller  vorgetragene  und  wahrend  der  kür- 
ten Kegieruni;  des  trjnzAfirrhen  Directoiiums  eini- 
Rcrmafsen  reiiiifirte  M.'ynung,    nach  welclirr  ein-r 
•  jedin  Gemeine  die  Wahruchmunj;  ihrer  kirchlichen 
Rechte  zu  Olierlaffen  i^y,  als  gnftatthaft  .hirseflellt, 
eben  fo  die  <'*reinigiiiig  der  Hierarcliie  in  einer  phy- 
Tifchen,  oder  mnralifchen,   von  dem  Sonverain  un- 
abhängigen Perfon ,  es  (rj  nun,  dafs  iii.in  lie  einen 
geifliiulien  Kaifer  und  Mufli  nenne,  wio  in  Japan  uml 
im  Islam,  oder  einen  Papft  als  AJitteIpnnrt  der  ka 
tholircn.chrirtlichenHinheit,  oder  eintm  t)'jerbifchof 
und  ein  Gchibares  Kirchenhaupt,  wie  M.danclifhon 
und  Leibnitz  wollten,  oder  ein  geifii'ches  .Minlfte- 
Twm  nach  Luther  und  Calvin.     „Alles  wohl  und 
wersiich  erwogen,  bleibt  nur  die  freye  und  vwrtrags- 
mafsige  Niederlegung  der  Gewalt  der  K  rche,  als 
ein.>_s  vom  Staate  welentlich  verfcbicJenerf  gemeinen 
Welens,  in  den  Schoofs  des  Souverains  »Ihrig,  dafs 
«r  als  FArft  den  Staat,  als.  höchfter  Bifchöf,  die 
AllgemeinkirchB  des  Reichs  (oder  die  einzelnen  Im' 
ötaate  befindlichen  P.irtikiil.irkirchcn ) ,  beide  zwar 
nach  befondern  Gefetzen  und  zu  eigenthamlichen 
Zwecken,  aber  doch  in  ihrer  möglichftcn  Verbin- 
dung und  Harmonie  regiere,  und  feine  Untarthanen 
Ton  der  äufsern  Gerechtigkeit  zur  To.-end  und  Reli- 
gtoa,  von  dem  Genuffe  des  irdilcbcu  Glücks  fcboo 


hier  auf  Erden  zu  «fem  Vbrgeftl'We  lifirirnÜfclier  Selig- 
keit  hinleite."  iS.  124.)    Wie  Vernunft,  GefcliicH« 
te  und  Bedürfnifs  fOr  eine  folclie  Vereinigung  der 
weltlichen  un<i  geiftllchen Gewalt  unter  Einem  lUiipta 
fprerhen,  und  dai's  aus  deu  h.  Schriften  kein  Grund 
dagegen  angeführt  werden  könne,  weil  in  den  erftea 
Zeiti-p  des  Clirirteolhums  keine  Uebertragung  iler 
kirchlichen  Gewalt  an  die  heidnifchen  Hegenten  mög- 
lich war,  dal's  aber  alles  dabey  nur  nor-h  auf  die  von 
den  Filrften  ausgebende  l.i'ilung  der  Kirche  in  den 
abgemfjjenen  Grenzen  ank«<miite,  wird  im  Folgenden 
nur  kurz  angedeutet  un<l  man  vermifst  befunders  un- 
gern die  genauere  Bezeichnung  diefer  Grenzen,  fo 
wie  eine  nähere  Erklärung  nlier  <lie  Art  und  Weifet 
wie  die  Kirchenregierung  unter  einem  Regenteut 
der  zugleich  fummus  epifiopus  ift,  am  zweokmäfsig- 
ften  eingericblet  wer  len  könne.    Deu  Befchlufs  ma« 
eben  belier/.iguugswerihe  Hoffnungen  und  Wanfcha 
fOr  die  Zukunft ,  welche  Geh  vorzOglich  auf  die  bey 
der  eingerirfe'nen  Demoralifation    fo  nothwendies 
Tenden/:  iler  Kegierunaen  zu  einer  religiös  -  morau- 
fchen  Vereillung  und  BfglOckung  der  Alenfchheit, 
auf  ermunternde  Unterrtiltzung  des  durch  den  Druck 
der  Zeit  fo  tief  gebeutjlen  gelehrten  uml  geiflÜchen 
Standes,  fo  wie  auf  Minderung  und  Verichliefsung 
aller  Quellen  der  Annutb  beziehn. 

1  r  e  n  i  k. 

Ueher  Religionsvreint^ung  unter  Plapoleon  dffti 
Grofsen.    Von  SchuderoJJ.  [  Dell.  N.  Jonrn.  Jahrg.  r. 
Bd.  I.  St.  I.)    Diefer  Aulfatz,  mit  welchem  der  Vf. 
vor  fechs  Jahren  fein  neues  Journal  eröfnet  hat,  be- 
zieht fleh  eigentlich  nur  auf  eine  folche  Vereinigung 
der  v^rfchiedenen  chriltlicljen  Keligioiisparteyen ,  in 
welrlierdiefealle  iitren  Particularismus  bezeichnenden 
Diignii-n  fchwinden  li-fsen  und  in  lauter  allgemeinen, 
von  Jefu  und  feinen  Apofteln  ausgcfprochenen ,  oder 
aus  dem  Geifte  ihrer  Lehren  richtig  gefolgerten« 
Princ^pien  ziifammengingen ,  und  eben  fo  auch  allen* 
das  unterfclieidende  Aeufsere, ihrer  Kirchen  cooftl- 
tuirenden,  Grund fälzen,   Gewohnheiten  und  Mey- 
nungen  entl'agten,  un»!  Ober  den  Inhalt  der  H'ligii*« 
einig,    auch  die  äufserliche,    kirchliche  Form  der 
Idee  der  Religion  oder  des  Cbriftf olhums  geniäfs 
einrichteten.    Diefe  Vereinigung  wird  zwar  alt;  Idee 
denkbar,  aber  nicht  als  ausführbar  in  dvr  Erfahrung 
dargeftellt,  fundern  fo,  dafs  blof<  Annäherung  der 
VVirklichkeit  an  <(i«-l>lhe  fratt  finden    könne.  Die 
Pflicht,  nach  der  R^alifinnig  [Vner  Idee  zu  ftreben, 
leitet  der  Vf.  von  dem  chnftlichen  Gru4iiHaize  der 
Liebe  ah  ,  »ler  doch  aber  richtig  erklärt  nur  zu  Üidd- 
famkeit  und  Eintracht,  und  keines'veg»js  7'ir  Aiiri.ili- 
me  fremier  religiöfer  U^berzeugungen  verpflichten 
kann.    Dafs  der  Vf.  von  einem  der  furchtb.-irit»»n  Ty- 
rannen und  deffen  Schergen,  ilen  er  in  f^-in»  r  Vep. 
blendung  noch  den  Grofsen,  Einzigen,  Genrereichcn,  • 
Vorurtheilsfreyen  —  nennt,  erwarten  konnle,  di(]s 
er  (/ie  Idee  einer  Religionsvereinigurg  di»m  Ziele  der 
Wirklichkeit  viele  Schritte  näher  bringen  werde» 
mag  ihm  der  Genius  der  durch  jenen  fo  lief  horub-  • 
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'.^(pflfdißten  Mehfcbheit  verzeiUeo.   Eine  »hnüche 
'Oli^t'ärifcbe  Krwartuiig  hegte  Doch  Imiahr  itii 
-Vf.  folgender  AbhaoHun^: 

Etwjs  über  die  feu  rlniger  Zeit  g^fcMienpn  For- 
rrhlü'-'e  zur  Rfligi'onsvi'reh/igung.    Von  G.  Chr.  Er. 
.  "^Kfrn.    i  Kbcn.l.  %br^.  IV.  ß.  i.  St,  3.)   doch  nur 
in  He^iehung  auf  dfe  Vereinigung  der  Lutberaner  und 
F  1  1  iiirlen     Denn  vwn  Katholiken  und  Fratefun* 
ten  BlJubt  er  fiejlt^h  «nnchniwi  tu  innden,  dad  6« 
'»oclf  ianiie  nicht  reif  zu  einer  Vereinigung  feyn  wpr- 
'den.    Er  geliebt  ehrlich,  dats  er  11. du  begreift,  wie 
Oberhaupt  Katholicifmus  und  Pt<,teltaritisnius,  die 
in  ihrem  Grund wefen  fich  «inander  lo  tremd,  ge- 
radezu entgegengelVtTt  fiad»  befonders  in  HOckficht 
auf  1-  Annahm^  1    A nctorifätsglauben*»  der  hehf 
rc  vom  Abendiiiülil  im  I  den  Papft,  jemals  vereinfgt 
.  werden  können.     Hr  meynt  iiulefs,   es  könne  von 
beiden  beiten  allmäliÜg  aut  eine  wer  hfelleitige  Annä- 
befUflS  biogearlieilet  werden,    nämlich  auf  er   Ii  r 
bereits  erfolgten  Auf behon«  derKlöfter,  der  Erichci- 
Bun«  dtr  VanjBß^fekmlUhelübKrhizong  und  anderer 

*  dahin  abzweckenden  fchriflfteUerifchen  Pro^wCt»« 
durch  Aufhebung  de.<Cölibats  der  katbolifrh«o 0«lft- 
lichem  Verzierung  ffer  proteflantifcliBii  Ktri'lien  durch 
Äneemeriene  reiigiüfe  bmiibdder  otter  üeroralionen, 
VOldgetroffene  biblifche  Gemälde  (wohlgeratbeneüe- 

'  mälde  merkwürdiger  biblilcher  Scenen),  F.inführung 
Ualholifcbe^  ReHgibnftfefte  bev  den  Proteftanten, 
r.ioch  Wühl  unter  veränderten  Naineny^z.  B.  diefefte 
alier  Heiligen  mul  alhr  Seelen,  erfteres  als  ein  Feft 
clerTugt^iid  >'"•'  Ver  lieiiiies ,  letzlcrts  als  eine 
Todtenieyer  unfrer  Verwandten.  Nur  geringe 
SchwierlgKelten  findet  der  Vf.  bey  einer  Vereinigung 
der  Lutheraner  und  Reförmirten  und  er  glaubt,  dals 
icne  am  leir tieften  dadurch  befeitigt  werden  könn- 
ten, weii:i  G^  iftliche  beider  ConfeKionen  wechfeifei- 
tie  iflr  einander  vicariren  dflrflen,  beide  Parteyen  mir 
mit  den  Ihnen  frhon  gemeinfchaithchf n  Mamen  Pro- 
teftanten  oder  F.vargelifcbe,  beujimt  worden,  vor 
"eilen  Dingen  lotherHche  und  rei.jrmirte  Unlverfitli- 
tn.  Confiflorien  u,  f.  w.  combioirt,  und  wo  in  einem 

■  Qjtj.  jpje  Partey  ihr«  befondre  bchule  und  Kirche 
bat,  die  eine  fogleich  ejngeiOfen  wOrd«,  ibbald  eine 
Scbulftelle  oder  Pfarrey  vacant  wird.  Doch  will  er 
die  Hoftie  bevbehalten  ,  weil  ße  durch  das  Altertbnm 
(1)  und  durch  den  ßenjdnfcbaftlichen  Gebrauch  der 
ßudm  «briftlichen  Religfonipirtaj««  ^tbaiügt  fey. 

l/eAer  Relißionsunian  der  katholifchen  und  prote- 
Jianti/rhen.  Kirchen.  Von  Gabler.  ( In  deffen  Journal 
"k  3.  637  —  650.  wozu  ein  Nacdtrae  B.  4.  S.  17  — 
^).)  Auf  Veiwnlaffang  des  bekajmten  Union<;projects 
von  Mr.  de£lieufortt  worin  ler  deo  Kaifer  Napoleon 
anredet:  i^lre'.  die  chriftiicbe  Kircheneinbeit  ift 
leicht  zu  erreichen.  Ew.  Majeftit  he6tzen  jene  hScb* 

•  fte  Gewalt,  von  welcher  die  Schrift  fagt.  er  Ij^rach. 
md  ea  sefcbali.  Ihr  Huf  erlönt;  die  Kirehcn  find 
MNifll.*^  jXtOberflaebCchkeit  undüetchtigkeit  der 
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Beantortifchea  Angahe  und  das  Uiithnnlirhe  fein^ 
Vorfcbläge  wird  ins  Licht  gefetzt;  und  übt-rdirft  ciM 
Union  fOr  ^u  fräh  uo^  unzeitig  erklärt.  lüau  inaM 
die  Sache  anftebea  lafÜM,  bis  die  öeatttber  «Inao- 
der  aäiier  gekommen,  und  befunders  wn  katholi- 
fcber  Seite  noch  Fortfchritte  in  der  Cn/tur  ge- 
macUt  vvor.leii  feyn;  dann  wTile  fich  eiisr ein ^•bet^ 
gaog  zur  Vereinigung  denken  Uften. 

(Dit    Port/etmuHg  folgt  J 


KlRCftVNQBSCUlCRTB. 

"   RlOmssotO ,  gedr.  b.  Schaupp :  fieftorifcke  AMb> 
■  riehiw  won  dem  im  Jtkre  dmta/irtemSditt^ 
ttn-Kfo/ktr  W^yh  Sanet  Bhm-  Ut  Bi^gnuturgv 

Aus  Archival  •  Urkundeo  Verfttst  VOB  Thomm  ! 

Ried,  iüi        S.  iu 

Man  könnte  diefe  Schrift  mit  Recht  ein  Reperto» 
rium  der  liloflerurUunileu ,  oiler,  wenn  man  lieber 
will,  eine  aus  iteitielben  ge/oi^me  Cliro!ni<  des^'cllot' 
tenklofters  in  Hegensburg  n«  nnen.    Lti-j  Ankunft  der 
erften  fchottifchen  Mönche  zu  Kegen^burg  und  ihr« 
NiederUffung  in  Weyb  St-  Peter  im  Jahre  1075 >  'iie 
Dotatioik  des  neuen  'Klofters  uod  deffelben. weiter« 
Erwerbungen  (du-  jedoch  hier  olcht  rollftiadig  ver« 
zeichnet  zu  fevn  ft  heinen),  die Schut7briefe,  welche 
die  Kaifer  unil  die  Päpite  d»«mrr!ben  erihetiten,  die 
Sireitjgkt  iten  ,  >velclie  die  Mönche  theils  wi  ge-n  eini- 
ger von  ihren  Gittern,  theils  um  anderer  Orfachea 
willen  mit  den  Bi  cliötVn  von  Regensburg,  mir  deC 
Aebtiffio  voa  KiedermOofreri  mit  dem  üli/te  übec»  ■ 
n>Onfter  und  mit  andern  Perfonea  bitten t  und  die 
Eutfcdieidung  .'erfelbfn ,    rfie  Irrungen  w»*gen  der 
Wahl  eitles  Abts  oder  l'ritJi.s  unil  dergleit  hfii  Gegen* 
ftärdp  II  ehr  machen  den  Inhalt  aus.    Solchf  Njch- 
riditeci  rind  nur  alsdann  von  Werth,  wenn  Ge  etwas 
INt-'ue.s  oder  an  iind  für  fich  Interefrautes  ins  hiftbri- 
fche  Publicum  biingeo*  oder  zu  wii^htigen  ItiAoriT  - 
leben  Refultaterf,  geneato? ifchen  EatJeckuDgen  and 
dergl.  führen.    Diefs  dOrite  ährr  in  A/.reluing  derjc- 
nisien,  die  in  der  gegenwärtige  n  Schrift  niitt,eiln;ilt 
uer.len,  nur  Ti  llen  der  Fall  feyn.    la  der  H.'npi  i.r; 
lernen  wir  aut.ser  den  eben  angezeigten  Gegenttanden 
aus  diefer  Schrift,  dafs  der  erfte  Schotte,  der  in 
Hegensberg  ankam*  M«iriaatuSeoiut  war*  verfcbie» 
den  von  dem  Chronograpben  Niariamti  Seotust  ela 
frommer  Mönch,  der  viele  Excerpte  aus  der  hei|« 
Schrift  und  den  Kirchenvätern,  wie  auch  Anmeiy  ' 
kungcn  zu  den  Briefen  des  h.  Paulus  liinterliefs  ,  uoil 
dafs  im  J.  1553  Graf  Philipp  roo  Ebcrftain,  der  mit 
feinem  Kriegsvolke  hier  lagt  rflS  Klofter  demolireo. 
Jiefs.  Uiefe  Nachriebt  itt  nur  mit  weoigea  Wqjttea 
hingeworfen,  ohne  alle  Angabe  der  nibero  Umnla- 
(Sc     Di^  .'icTc  D^rrnfirung  eine  Folge. der  Rcfisr- 
niatioa  war,  inuis  nun  gleicbiam  erft  lelbit  er- 
rathen» 
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Junittt  i-8>4* 


'      •  .  ZBVtSlbK'  * 

DER  THJSOLOOISGREK- JOURNALE 
yon  1807  —  i8i3. 

(Wortfetfung    ton  in'un,6^-J 


'  )L  Ai  o  r  a  l ,  '  ^1 

1  \t^er  dltt  Fäkiphp'tt  Ofi/r  Vnfählg'keit  des  Mrnfclien 
zum  morati/chen  Gutrn.  Von  Lü/j'ler.  \hl»giz. 
t  Pretf.  B.6.  5f.i.  S.  i  —  29  )  VrI.  A.Lz.  Eb.  1813. 
Mr.  79.  Dierar  (iiH  Klarheit  doaPräciAon  abfefafste 
Arntti  giebt  dem  Predigfr,  für  if«)blien  «retgent' 
Ifch  beftimmt  ift ,  f  hf  I  r.i  lilur«  VcirWiriften  Ober 
die  ncHtige  Behdiullustg  iljfh-r  Materie,  welche  fo 
lanu/  7iir  Srhamte  iles  tnei.frhliclipn  Geiftes  Uircli 
BTundlofen  Dogmatismus  vemndaltet  wurrten  ift. 
Der  Vf.  zeigt  «uerft,  dah  nach  den  Jefu  im  N.T.  bey- 

gelegten  AusrprQchen  der  Menfcii  de«  Outen  müt 
ör«n  emptinglieh  fry,  Htfs  fowohi  Md  Olli eit' als 
BölffS  ihm  l'eJbft  ZH^fr^-rlinft  werde,  und  dafs  alfo 
die  Lehre  von  der  trl  fiTn  !e  und  dem  natOrliclien  Un- 
Termögen  des  Mefifftien  /pm  Outen  '.«.r-  ipr  in  Icn 
'Irchren  Jefu  noch  (fberhattnt  in  den  Au'Jiprfichpn  an- 
drer neuterramentlicher  ScIirifTfteller,  aufser  Paulns, 
Mgrflndet  Tej;  dafs  letzterer  felfuft»  be;  fein«»  ric-' 
len  Krmahnuneen  an  rffe  Chriflen-.  die  mordifdie 
Prevhelt  des  Ni.>nfchen  voran'  ft-tze  und  in  mehreren 
Stellen  feineV  Schriften,  wenn  pr  von  ffiner  eigenen 
Schwäche  in  AliHrhi  des  (futeii  fpru  lit,  (liefe  Schwä- 
che leiüghch  vun  feiner  Sinnlichkeit  und  ¥on  dem 
Kampfe  diefer  mit  feinem  vernaufti^en  Willen  ablei- 
te. So  wenig  cUefs  bezweifelt  werden  kaRn,  fo  wird 
jfean  doch  nach  nnbefangener  Prflfanf  mancW  an« 
dern  Aeufsemnqen  des  Apoftels  Pdulus  im  Bri-fa 
an  die  Kömer  dem  Vf.  nicht  wohl  beyftimmen  kun- 
neft ,  wenn  er  heli.iiiptet ,  daf"*  jener  weder  eine 
aligemtine  SOndbaftigkeit  aller  Menfcheti ,  noch  die 
Zurechnung  dttr  Sände  Adams  aogenummen  habe; 
gefet^,  dafs  man  auch  mit  dem  vf.  a<p'  d  duroh 

atnta  quod  «vriclirt.  Allein  ifafs  rfiere  fndlvidael- 
iificht  des  Patdus,  welche  ahf^rdier*:  mit  andern 
Erkiärunf^en  defTelhen  in  otfi»nharem  Widerfpruche 
erfcheint,  !  1  r  m  u.  r''  nriitenthum<^lehrer  keine  ans« 
icbUefsliche  Leiirform  enthaltet  bedad  wohl  geftett*  ■ 

Mtgtum,  JtL  Sur  4^L  Z.  «814. 


^brtig  k«i'n«ir  ^aweifes  Hielir;  aucli  wird  im  Folgen- 
den von  dem  Vf.  nh-Tzeugend  dargethan,  wie  maa 
lehren  niüfle,  dain  der  Menf<'h  in  jedem  Falle  und.  ' 
unter  allen  Umftänden  Hie  P'älii^keit  beHtze,  recht  zu 
handeln,  und  dafs  «r  nicht  minder  in  jedem  falle  uod. 
sn  jederzeit  dazu  verpflichtet  fey,  To  fcbwer  esaueh' 
■nenekem  fcfan/ien  m^bt«,  Obcrail  feine  Pflicht  zu 
ernlieo  nnd  die  Idee  elAer  ireined  Tugend  zu  reall.» 
firen.  Mit  Recht  dringt  der  Vf.  darauf,  dab  maju 
anftatt  den  Menfcben  durch  Vorftellongen  von  fefne? 
Snhwäche  riiuthlos  zu  machen  und  niederzudrücken, 
ihn  vielmehr  durch  Vorhaltung  feiner  moralifcbea 
Kraft  und  Verpflichtung  auf  alle  Weife  zu  ftirken  ura 
zu  erheben  (ocbe;  woao  alierdin^a  auch  die  Vorftd»' 
lung  von  eiaer  Unferftfltsung'Oottes  angewandt  wer- 
den kann ,  welche  d  urch  die  Gflte  der  menfchlicben 
Natur  und  durch  die  Haifsmittel,  die  jhai  Gottet 
Vorfehung,  fleh  im  Guten  m  ftirkiiif  darbietet,  aji 
wirkiam  gedacht  wird.  ■  .  .    -.  -1^ 

Uebfr/armtllf  und  materielle  Beftlmmungsgrait» 
de  und  deren  Werth  nur  Beförderung  der  SUtUchkelt. 
Vom  Pred. Simon.  (Journal  f.  Prcd.  B.  53  St.  i.  S.  i  — , 
97.)  Als  materielle  Beflimmungsgrande  des  VV'üleaf 
werden  angegeben:  A.  fubjertive:  a.  .äu'fsere:  1.  Er«: 
Ziehung,  3.  ritaatsverfaffung ;  b.  innere:  !•  pJiy|ä> 
fches  Gefühl,  a.  moralifches  Gefühl;  B.  objecttves 
a.  Wille  OoltM  als  ein  J^i(/«erer  und  b.  VolIk< n  m.-n- 
helt  alf  ein  innerer  BefVimmungsgrund;  als  fufnia,es 
Princip,  welches  unr  eins  feyn  kann,  das  von  Kant 
aufeeftellte,  in  fei  ner  urfpri'inglichen  einfjr  hftfu  {•'or« 
mA:  Handle  vrnunftmO Iii g.  Durch  die  hi^kaonten. 
Gründe,  vornehmlich  durch  Rückficbt  auf  das  Bey- 
fniel  Jefu,  wird  der  Vf.  zu  dem  Refultate  geleitet» 
dafs  der  Religions  -  und  beronder«  der  Vulkslehrer 
neben'  der  Benutzung  des  fonnaten  Princips  auch 
durch  Anwendung  der  materialeo  mr  BafBrdcnin^ 
der  Sittlichkeit  wirkfam  feyn  niQfTe.      '  ™ 

l^on  dfr  Sande  in  (wider)  den  heiligen  Ceife  ' 
(Felder  s  N.  .Magaz. t  Rdfgl.  1810.  H. 3.  S  35  —  6l.> 
Nicbtoboe  Beweifo  von  exagetifeber  Belefenheit  und' 
Kenntnfflen  erldinderVf.  die  SOnde  gegen  den  heil. 
Geift  far  „eine  Ableugnung  der  erkannten  Wahrheit 
aus  einem  bo^ihaften  Vorfatz,  mit  Vergnüpen  darj 
und  feftem  Willen  dabey  zu  verharren.^    Dafs  Jefuj 
diefe  einisea  PhariCäern  vorgeworfene  Sande  als  aii« 
verzeihlich  darftellt.  rechtftrtigt  der  Vf.  durch  de« 
Ihnf^and,  dift  JcCtt  Ctf  gpiuw  dag  liui«füe^«!r  Ge-*^ 
'Wü)  diu- 
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danken  und  Geßnnungen  diefer  Menfchen  gekannt 
habe«  als  dieCs  bey  keinem  andern  Menfcla-n  ftatt 
fipdcn  könne.  Richtig  wird  inJefs  bemerkt,  dafs 
Petrus  Apoftelg.  8,  13  —  18*  34.  diefe  SOnde  nicht  als 
oararveilMMt  /mgefebn  hab«  nod  dilä  nvan  Oberhaupt 
öilie'alles-lieWoie  Unheil  die  BeRtmmunff  des  endli- 
chen Schickfals  einrs  jeden  Menfrlien  lediglirli  Gott 
überlaffen  müffe.  Uehngens  konnte  Jefus  auch  als 
bloGl  menfchlicherWeisheitsiclirermit  Recht  behaup 
tMif  dals  eine  folche  SOnde  nicht,  oder  wie  es,  mit 
Berflckfichtigung  des  oft  unbertimmten  biblifchen 
Sprachgebrauchs r  richtiger  heifsen- feilte,  nidu 
tetcht,  vergeben  werden  würde,  weil  fie  (vgl.  Matth, 
ta,  33O  einen  durchaus  verderbten  Charakter  voraus- 
fetzt.  dcffen  völh'ge  Umwandlung,  die  doch  zur  Er- 
bncung  der  Vergebung  nothwendiz  erfordert  wird, 
nicht  leicht  bey  den  gewöhnlichen  Menfchen  erwar- 
tet werden  darf. 

Iß  die  PfllcJu ,  WahrheU  zu  reden,  eine  hedia^ 
te  oder  unbedingte  Pßicht  t  Ciebt  es  fohltetnnach  «- 
W'^n  für  die  Moralitäc  wit  htig^/i  Urnerfcitifd  zwi/rhen 
hOgen  und  Unwah'hfiten,  Nothtügfn  und  Noihun- 
amnrheiten?  IJt  das  Letztere  anzunehmen,  wie  wü- 
fint  stpifbh^n  Seiden  die  Cremen  aufs  genaueße  be- 
Jtlihmt  tu.bezeichnen ,  um  dem  Leichuinn  und  der 
PrtTtUktät  jeden  Vor  Wand  des  MiftbraucRS  zu  verweh- 
ten? Vom  Dr.  WolFrath.  (Journ.  f.  Pred.  B.  «3.  St.  4.) 
Die  Pflicht,  W.iiirbeit  zu  red»*n,  «ird  als  blöfse  So« 
Ääpflicht  dargelteJlt  und  aus  der  Natur  der  menfch- 
lifcen  Oefellfchaft  abgeleitet,  deren  Wefen  in  dem 
cineiofcbafUichen  Werken  zu  einem  und  demfelben 
ladzwecke»  oimlieb  der  Beförderung  h&berer  Voll- 
kommenheit und  OlOckfeligkeit  jetdet  EinzdiMiH  wi« 
des  Ganzen,  befteht.  Jeder  Menfch  kann  daher  nur 
in  fo  Zern  verpflichtet  feyn,  einem  oder  mehrern  Tei 
ne  Gedanken  und  Ueberzeugungen  mitzutheiien ,  als 
diefs  zur  Erreichung  jene*  Endzwecks  erforderlich 
ifti  imd  jeoc  Pflicht,  als  «iiM  bcdingle*  findet  nicht 
ftatt,  woder Fragendenieht felneniibininderincofch' 
liehen  Gefellfchaft  Obertragenen  Amte  zufulge.  be- 
rechtigt ift,  unfere  Ucberzeugung  zu  erforfchen,  wo 
ihm  im  Zuftande  des  Wahnlinns  o  ler  der  Leiden- 
fchaft  der  freje  Gebrauch  feiner  Vernunft  abgebt, 
und  wo  eine  6chtbar  zum  Grunde  liegende  böfe  Ab- 
liebt den  MiTsbraucb  der  Wahrheit  mit  Recht  vor- 
ttitftfaen  llbt.  Durch  diefe  AnScht  werden  die  alten 
Begriffe,  rarh  welchen  C/nioo/irAelr  im  Reden  jede 


504 

f.  Pred.  B.  54.  St.  i.)  Nach  voraaFgefchickter  Prt» 
fung  der  bisher  über  diefen  Oegcnfland  aufgeftdllM 
Gruiidfäize,  der  Vf.  vereinfachte  J^iociplca 

über  denlHben  mit  und  fucht  diefe  dnrcb  Stellen  ffes 
N.T.  SU  beflitiKen,  doch  ohne  felbft  eine  ti«fer«  B». 
grQdda^  derielbca  in  der  Idee  der  öittÜchJieit  iiacb» 


F.   Ho  mitetiki 

UtM  tmd  Grundlinien  zft  eiur  gßnzJichen  R». 
ßarm  der  Predigten.  (Journal  f.  Pred.  B.  5«.  St.  3.) 
Der  Vf.  diefer  intcreffanten  Abhandlung  geht  von  dei 
Bemerkung  aus,  ilafs  die  Urfache  des  (gegenwärtig 
verriiiiui»  rlpn  Kirchen hefiiclis  zum  Theil  in  derfchul* 
und  regelreciiten  und  für  den  gewöhnliclico  ZobAfW 
nicht  genug  anl|ircchenden  Befcbaffenheit  der  Pr». 
digtenTeiblt  Uegeb  möchte.   „  Der  Menfch  will  nicht 
blols  die  Ideen  und  VernunfKrhiorfe  aus  dem  Hinter- 
gmnde  feines  Scnforiunis  herhorgchtihen ,  er  will  fie 
auch  mit  einem  gewiifen  Reiz  und  Schmuck  auf  eine 
neue  iiberrafcheiide  Weife  hervortreten,  ja  er  will 
auch  die  Maffe  feiner  Kenntnif/e- durch  vorher  itnbep 
kannte  Dinge  vermehrt  fehn,  denn  er  ift  ancbiirifl^ 
beg^er^.  In  wie  fern  aber  wird  diefen  Forderungen 
ia  den  eewöhnllcben  Vorträgen  genOgt?    Da  tritt 
man  auf,  hält  eine  kalte  fchmucklofe  Kede,  und  pre- 
digt dann,  wie  ein«  Rohrdommel  in  der  WoCteot  eolt 
weder  leeren  iiänken  oder  träumenden  ScbUlera» 
und  rechnet  das  dem  Zeitgeifte  des  Volks  en»  WM 
offenbar  dem  Zeitgeifte  der  Kan zet beredt bmkrit  «er 
laft  ftllt  (S..a4>.>. "   Um  dieiem  Mangel  abzuhelfen, 
wird  zuerit  mehr  BenutzuDg  der  Poehe  auf  der  Kan- 
zel eiripfoli'en ,  z.  B.  des  von  Jcfu  fo  oft  gebrauchten 
jMafchal  und  der  Parabel,  poetifcher  GleicbnilTe,  Lie-. 
derftrophen  und  andrer  paffender  Gedichte  (nur  kel*. 
oer  gereimten  Predigten),  felbft  der  Legende  (?}y 
der  Satire,  der  allegori Granden  Erläuterung  alttella* 
mentlicher  Erzählungen,  doch  fo,  dafi  mea  nur  bev^ 
liufig  dergleichen  poetifche  Blumen  fallen  Iffst  Ale. 
ein  zweites  wichtiges  Mittel  zur  Belebung  und  Er- 
höhung der  Wirklamkeit  religiöfer  Vorträge  wird 
das  Hiftorifche,  im  weitern  Sinne  genommen,  darge* 
ftellt.    Hieher  ziblt  der  Vf  ,  mit  Verwerfung  aller. 
kOnftlichero  undgeTndltorn  Themen  und  ihrer  trock'. 
nen  AusfOhrung,  wovon  man  fo  häufig  in  den  homi- 
letifchen  Magazinen  Proben  antrifft,  einzelne  Züge 
aus  der  profanen,   wie  der  kirchlichen  Gefchichfo 
und  kircliJichen  Archäologie,    und  fahrt  paffende 
znweichen,  geifgt,   Nothunwahrheit  jede  recht-    fie^fpiele  derfelben  an.   He^'läuSg  werden  noch  fol- 

S<l  jfliähtmäfaig  getagte  Unwahrheit  bedentft,  nicht  sende  oft  vernachläffigten  £igenfchaFten  einer  gutea, 
aeOWioiil  ann  nebe  In  Schutz  genommen.    On*  ■  Volkspredigt  berOhrt ,  eine  edlere  Form  des  Gebets, . 

eine  mit  dem  Totaleindrucke  des  Textes  mehr  bar« 
monirende  Abhandlung  ( analytifcbe  Metbode  ) ,  da«, 
öftere  Allegiren  von  Bi bei ft eilen,  das  Hinneigen  zu 
einem  geläuterten,  zumal  von  der  Bibel  unwider« 
fprechlich  begOnftigten  Eudämonisrous ;  zugleich 
wird  vor  der  Anwendung  mancher  neuem  iiturgi* ' 
fdm  VwfBhUlie^  x*%  dib.am  dto  CoofinMnden . 


gVrti  Tcnmiftt  man  biebey  die  ROckficbt,  dafs  jene 
Pflicht  SeJbUnflicbt  und  Nächftenpfiioht  zugleich  ift, 
aber  piteh  in.  ilitfor  QuaUtit  ni^bt  «abedingt  fejn 
kluin.i 

"   Fk^ildt  fiiner  einfachen  Bejtimmunr  der  Princi- 
pien,  nach  welchen  in.  dgr  MpKfd  CoUißans/ülh  €9»- 
JiAkdtn  werde»  müff^  Von  FM,  ^«Uv:  0oma, 
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aufffie  Bibel  fcTiwSren  laffen ,  Bflften  geliebter  Tod- 
tcn  am  Altar  aufftetlen  folle,  fowic  flberhnupt  vor  al- 
len thpatralif<  hen  Farcen  in  unfern  Kirciien  mit  Recht 
Dach<frnrl<Iich  gewarnt. 

Urber  Jen  Anfcund  auf  der  Kanzel.  Vom  M. 
Rall.  (Journ.  f.  Prerf.  B.  55.  St.  2.  4.)  Den  Anftand 
flb>*rh3upt  Um  sier  Vf.  in  eine  folche  Uebereinftim- 
mung  mit  iler  vVOrde  unferer  Natur  und  mit  den  ge- 

{;en  wärt  igen  Verhältniffon ,  <iie  ieiciit  in  Hie  Sinne 
Jllt  un<i  zugleich  ein  »ngeiwungcnes  gefälliges  An- 
fehn  hat,  wobey  auf  foljjemle  drey  Stücke  ROckficht 
genommen  wenlen  mufs,  auf  die  moralifche  Schön- 
heil  der  Form,  Schickliciikeit  oiler  Uebcreinftim- 
mnng  mit  rfen  gegenwärtigen  Vcrhiltniffcn  und  einen 
zur  Sache  oder  Uan.llting  paffenden  ScJimuck.  Im 
Folgen  'en  wird  mit  SarhkennJnifs  gezeigt,  wie  au- 
fser  körperJicher  AusbiUiung  befonders  Klugheit  und 
SpMi.'^'beherrfcliung  erfoilert  werde,  um  nicht  gegen 
die  Hegeln  des  AnftHnite«  zu  verftufsen  und  worin 
das  AnTtänilige  in  dem  fcliriftlichen  Auffalze  fowohl 
als  bevrn  äufserlichen  Vortrage  delfefhen  beftehe. 

l^om  Geiß  in  Predigten     Von  Srhuderoff.  (N. 
Journ.  Jahr^.  VI.  B.  i.  ?>t.  i.)    Unter  Grift  v'erfteht 
der  Vf.  ein  im  hohen  Gravle  belebendes  Princip,  und 
die  Fig'nfchjft  des  Geiftigen    Gfiftvoilen  )  legt  er 
Überhaupt  allem  Oargefteliten  in  fo  fern  bev,  als  fich 
eine  reiche  Fülle  von  Leben  und  Rogfamkeit,  von 
(neuen  o<ler  in  eine  neue  Form  gekleidefn )  Geifan- 
ken  und  Gedankenrerbini(un(;en,  von  Schonheil  und 
Intereffantem  darin  offcnl)art.      Eine  Predij>t  kann 
nur  dann  geiftvuli  genannt  werden  ,  wenn  iie  nicht 
etwa  blofs  regelrecht  nach  den  Vorfcliriften  der  Ho- 
miletik, oder  in  einer  geistreichen  Manier,  z.  U.  il»-r 
Sturmi/c/ien ,   Reinhardifchen     fondern  als  Kuiilt- 
werkt'ak  vom  Geift  eingegebene,  nicht  blofs  mit 
Geift  gearbeitete,  fondern' vom  Geift  gefch.ifiene  und 
von  feinem  O  *ein  durchdrungene  Kede  erfcheint,  die 
entweder  den  Himmel  auf  die  Kr  le  zu  bringen  oder 
dasirdifchezum  HinKnelem]iorzuhehi.>n  ftrebt.  Nicht 
in  dem  Rnhrenden,  fondern  in  dem  Krbauen  über- 
haupt findet  der  Geift  feine  SphSre,  welches  ein  dem 
Lehren,  wie  dem  Ermuntern,  dem  Krinnern,  wie 
dem  Strafen  einwohnendes  Geiftiges  ift,  wodurch 
der  ganze  Menfch  ergriffen.  Alles  um  und  neben  fich 
vergifst,  und  verloren  und  vertieft  in  dem  herrlichen 
Ganzen  fich  einzig  feiner  höhern  Natur  bewufst  und 
feiner  Andacht  innewird.  Mit  Recht  wird  alles  ängft- 
Jiche  Einzwängen  der  Predigt  in  irgend  eine  ffeife 
Form  als  unvereinbar  mit  dem  Geiftvollen  betrach- 
tet und  dagegen  gefordert,  dafs  der  Geift  der  Pre- 
digt Oberau  auch  als  ein  heiliger,  voll  Ernft  und  Wür- 
de, befonders  auch  im  Vortrage  derfelhen,  her%'or- 
trele.    Je  wichtiger  und  dringender  aber  die  Forde- 
rnng  ift,  dafs  der  geiftliche  Stand  flberall  aucli  ein 
geiMvoller  fey,  defto  ftrenger  follte  man  aucli  in  der 
Auswahl  der  Theologieftudircmlen  und  der  Candida- 
ten  des  Predigtamts  verfahren,    damit  nicht  j'*iler 

f\eiMoh  mechänifche  Kopf,  wenn  er  nur  auf  Sehn- 
en fo  fo  durchgekommen  ift  und  fein  Triennium  be- 
fcbiollen  hat,  zu  geifllichen  Stellen  befördert  werde. 


Ein  höherer  Grat!  von  Schärfe  ond  BeffWmtbelt  der 
Begriffe  und  hin  und  wieder  weitere  Ausführung  der» 
felben  würde  diefen  und  ähnlichen  hier  mitgetheil» 
ten  Bemerkungen  noch  mehr  Werth  gegeben  haben. 

Ueber  die  Benutzung  der  Gejchirhte  in  den  Kan* 
zelvor tragen.     Von  J.  G.  Puhl.   (Tzfchit  ner's  Me« 
morabilicn  B.      St.  1.  S.  ig  -  55.)      Vgl.  A.  L.  Z. 
Erg.  Hl,  1813.  Nr.  46.    Der  Vf.  will  die  Gefchichte, 
insbefondre  auch  die  Profangefchichte,  vorzüglich 
defswegen  von  dem  Religionslehrer  benutzt  wiKen, 
weil  fie  ihm  neben  dem  Tempel  der  Natur  ein  ande- 
res  Heiligthum  öffnet,  in  welchem  die  Gottheit,  fo 
wie  in  dem  Räume  waltet ;   was  der  Vernunft  in  der 
Idee  klar  ward,  als  Erfcheinung  in  der  Erfahrung 
aufführt  unil  die  Forilerungen  iles  Sittengefetzes  als 
verwirklicht  im  Leben  ilarilellt,  und  weil  durch  Üe- 
monftrjtionen  und  Syllogismen  Niemand  weder  gut 
noch  feiig  werde.    In' den  (liefern  Auffatze  bergefög* 
ten  fchätzbaren  Zufätzen  des  Herausgebers  werden 
zwar  hiftorilche  Themata  nicht  ganz  gemifsbillieti  • 
doch  wir  (  mit  Recht  vielfältige  Dmfirht  und  durcn*' 
gängige  Be/jehunn  des  Gefcliichllirhen  auf  das  Reü« 
giöfe  nn  )  Moralilcne  dabcy  empfohlen,  und  die  riclt*" 
tige  Bem-  rkniig  hinzugefe't/l ,  dafs  der  Prediger  auf 
dein  Charakter  feiner    religiös  -  moralifchen)  Red# 
falle,  wenn  er  fich  da,  wo  er  beleliren  und  Oberteu* 
gen  foll,  erft  auf  hiftorifche  RxpoGtionen  einläfstf  '; 
denn  diefe  können  fchon  ihrer  Natur  nach  hier  nichts 
beweifen,  fondern  nur  erläutern ,  in  fo  fern  der  Plan 
Gottes  und  der  Zweck  feiner  Regierung  fich  nich» 
mit  Beftimmtheit  in  der  Gefchichte  na'  hweifen  laffeil 
und  diele  nur  änfsere  Thaten  und  niciit  ilire  Motiva 
darfteilt ,  auch  kein  Beyfpiel  jemand  nöthigen  kann, 
die  Verpflichtung  zu  irgend  einer  Handlungsweife  in 
feinen  befondern  Verhältniffen  anzuerkennen.  Ue- 
brigens  möchte  wi)hl  am  mciften  bey  der  Benutzung 
der  Profangefchichte  Vorficlit  anzuwenden  feyn,  da- 
mit nicht  durch  unweifen  Gebrauch  derfelbe'n  auch 
das  Rcligiofe  im  eigentlichen  Sinne  profanirt  werde. 

Veber  den  Werth  und  Gebrauch  det  Hi/torijchen 
in  der  Religion.  (Jouriidl  f.  Pred.,  von  Schutt  und 
Rehkopf.  B.  1.  H.  2.)  Vgl.  A.  L.  Z.  181 1.  Nr,  ixa. 
Abgefehen  von  der  unrichtigen  Behauptung  des  Vfs.> 
dafs  innere  und  änfsere  Religiofit.it  nur  mit  einan'^er 
flehn  und  fallen  könne,  wird  man  demfelben  gern 
einräumen,  dafs  das  Hifiorifche  in  der  Religion,  als 
der  Grund,  als  die  Form  und  als  das  Mit  tri  des  chrifl- 
liehen  Inltituts  von  hoher  Wichtigkeit  bey m  Volks- 
Unterricht  fey,  und  dafs  befonders  in  FefipreHicten 
eine  weife  Berückfirhtigung  und  Kenutzung  deffelben 
Dothwendig  fev.  Nur  hätte  der  Vf,  noch  /.eii;en  fol-  • 
len,  welches  Hirtorifche  beym  Heligionsvortrage  ain 
meiften  zweckrnäl&ig  benutzt  werden  könne,  und  • 
wie  man  den  fo  leicht  zu  be.''orgenden  Anftols  dabey 
zu  vermeiden  habe. 

Veber  den  Geift  und  Ztfe'k  der  Erbauung.  Von 
P.  Fnigt/tTnder.  (Journal  trtr  Pred.  von  Üchute  und 
Rehko/f.  B.  I.  H.  3.)  Vj;l.  A.  L.  Z.  iHti.  Nr.  iKa. 
D- r  Bfjjriff  der  Kriiauung  wird  darein  gefet/t,  dafs 
der  üottesverehrer  feiner  xnorahfchen  Beftiminung  « 

lebhait 
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lebhaft  bewu.'st  wird,  allein  zu  einfdtig:  denn  7ur 
Erbauung  gehört  auch  eine  ruligiöle  GennUhsftim- 
nung«  als  Wirkung  vorheree|ani;«ner  Beiebrung 
«nd  Betrachtung  aber  unr^r  V^rTiäUnils  zur  Gottheit 
ttiul  aü  Quelle  rdJjgiöi-  moralifcber  Vorrätz«.  Aach 
in  andern  AenfsertingeRdeR  Vfs..  z.  Brflber  di«  Wirk* 
fanikeit  dfS  Prc^^l.fr-  nn  !  .!!•  Kiäft-  -Ar^  Menrchea 
j,vm  Guten,  fiimet  iicli  neben  eiiiZeU.cn  treffendeo 
Ssmerkungen  manches  cinfciti^e. 

Utber  eine  praematifch-h^torifche  Lehrarti  in 
Jicr  die  Lehren  des  LhrißemthunUt/owohl  im  Zujkm.- 
menhaag*  als  einzeln,  von  evmgilifehen  Lehftr» 
und  Predigern  vorgetra^fn  werden  kOnat&n,  um  da^ 
durch  den  S'u.n  fm  Rt^lit  ioftCi'it ,  mich  in  unfern  Zui' 
ten,  ZtU  wechfri  und  zu  beiebfii.  W  m  W.  /i.  Chioff* 
mann,  Siubr<iiu.  7.u  £iUef>en.  (Journ.  f.  Prtd.  von 
Schott  und  Hfhkopf.  B.  a.  H.a.  3.)  Mit  wohlgeord- 
neter Ausführlichkeit  und  mit  hinzugefOgten  pafren- 
4enBeyfpielen  wird  jene  Methode  als  eine  Cslcbe  dar* 
g«Iiellt>  wobey  men  die  chriftlieheri  Lefaren  thejig 
aus  Gefchich\e  ableitet,  theils  durch  diniVthe  erwei- 
fet und  befläligl,  tbeils  durch  gercincluiiche  Üarflel- 
lung  v  er  fni  ilti  lit  ainveniiet  und  auf  Merz  umi  Leben 
der  .M»  nl' ben  überirä^t.  iJuch  wird  gleich  un  An- 
fance  richtig  bemerkt,  dafs  diefe  Methode  nicht  aus- 
fchttelslicb  und  aUein,  nicht  Aberall  und  zu  allen  Zeh 
ten  und  nicht  hey  allen  Klaffen  von  ZuhOrera  und 
1  . '  i  iingen  anzuwenden  fey.  Wenn  der  Vf.  aber  he- 
li.<.tpict,  dafs  dabey  nur  gewifTe  und  hinlänglich  be- 
glaubigte Thalfacbtn  uu.l  Ib'^ebeuhriten  benutzt 
werden  dürfen,  fo  icheint  er  jene  Metbtxfe  zu  fehr 
kcCeliränkt  zu  haben,  in  fo  fern  fie  aucii  auf  inylhi- 
foiie  und  allegorifche  Erzäldungen  und  Parabeln  mit 
Mutzen  aasg<'<ichnt  werden  könnte« 

Ueber  das  Zeitmao/s  der  P/edigten.  Vom  Pred. 
J.  F.  Schi'ke.  (Hanßein's  homilet.  krit.  Blätter  B.  aa. 
H.4.  I5.  366  — 70.)  Kine  alle  Preufsifche  Confiliori- 
al>  Verordnung  von  1717  fetzte  feft,  dafs  die  Predigt 
ohne  Cefang  und  Gehet  niclit  länger,  als  Eine  Stull« 
de*  und  eine  im  Jähr  1730  ergangene,  da£s  fie  nur 
Jl  Stunde  dauern  füllte.  Der  Vf.  bemerkt  dagegen, 
dafs  eine  fulche  Beftimmuag  nicht  fur  jeden  Prediger 
und  niclit  fflr  jedeOemdnHe  gleich  feyn  könne.  Wer 
in  einer  grofsrn  Stadtkirche  mitUeyrall  pre:bgt,  dür- 
fe Wühl  eine  ganze  Stunde  reden,  und  nicht  fürch- 
ten, dafs  er  zu  laui;e  gefpruclien  habe.  Wer  aber  in 
kleinen  üirchen,  vornehmlich  in  Landkircheu«  und 
beftindig  vor  denfelben  Zuhörern  zu  reden  bat«  wem 
aM^erdemkUne  Kenzelgabe»  oder  eine  matte,  nicht 
einnehmende  Stimme  ward ,  der  dDrfe  nicht  länger 
ais  drey  VirrtrlT'unden  fprechen,  feibft  wenn  der 
Vortrag  gut  gearbeitet  wäre.  Ja  es  möchte  felhft 
rathfam  ftyn ,  in  manchin  lallen,  2.  B.  bey  grolscr 
Kälte  oder  Hitze,  nicht  länger  als  eine  halbe  Stunde 
odef  auch  n<jcli  kürzere  Zeit  zu  predicen.  —  Vor 
«iig^bildaiea  Zuhörern  ioilte  indefii  dieles  «iletzt  an* 


cegebenc  Zeitmaafs  in  keinem  Salle überfchritten  vir^ 
den ,  da  Ge  gewuhniich  nicht  einmal  im  Stande  ßn^ 
auch  auf  diele  kurze  Zeit  ihre  Aufmerkiamkeit  zufix/- 
ren.  In  einer  von  dem  Heraus^.  hinzugefOgi«n  Note 
wird  fehr  treffend  bemerktf  wie  wichtig  es  für 
Kancelredner  fey,  auch  im  Reden  felbk  das  redue 
Zeitmaafs  zu  beobachten,  damit  er  v.oJei  lurcli  i  jne 
zu  gedehnte  und  laogfame  Ausiprache  der  einzelnen 
Wörter  iiml  Sät^e  den  Zuhörer  einfchlätere,  noch 
durch  zu  fcbneiles  Herjageo  derfelheo  di«  zu  fehr  ia 
Athen  geretzte  Aufmerkfanftkett  fehr  bald  ab(f  aooe. 


«CHÖIIB  KVNtTl. 

Heidbt.ierG,  b.  Mohr  und  Zimmer:  Tier  Friede. 
Ein  Lehrgedicht  in  acht  Gelangen.  Von  J,  C. 
D.  ^.  Ke^ieU.  1809.  196  &  8.  ( t«  Or.) 

Die  Segnungen  des  Friedens,  die  Schreckniffa, 
des  Kriefis  werden  bier  in  Ivrifcli-didaktjfc/jcn  Er- 
gnffen  (ohne  eigentlirhcii  lxaultleri:\:hen  Lmrifs  und 
Zufammenhang  )  gefcfaildert;  auch  die  Einwürfe»  die 
man,  wenn  einmal  von  dem  politifcbeo  Nutzeo  odec 
Schaden  des  Krie(;<r  die  Rede  ifkfpro  und  contrü 
machen  könnte,  piuioiophifofa  eirörttrt.  '  So  z.B.  (ün 
sweyten  Geiuige»  gleich  zo  Anfang): 

„Priesa  bcMiaa  «•  Weki  dicb  fft  4er  8t«rikti«tM* 

OlBttb«. 

Aber,  frageft  du  «teiftt  «to  M(  um  Bad«  «er Erdkatt 
liOm  nera-dit  Zahl  dar  hat«  IS«h  mebreadaa  Man* 

fcben  ? 

Laib  lewlhie«  den  Kilaf  1  -  er  danntQ)  die  Malb 

der  Maafcbheit, 

Saht,  ein  ewifuMeDiniaf  Arzc.  d^i  Obartafißg«  fl|«a 

Hierauf  wird  gaentwortat: 

»^•oh«,  wir  kernen  dieh  wohl!  Da  tieoirt  dem. 

mel»h9r  im  Walmfiii« 
Oer  eatrSikettea  Brdc  Geb  frew ,  e*d  lialwr  dea  ndiM' 
Aeht  atli  Doraaa  bedeekt,  ab  «trtjpaial  im  Jahn  ge» 

Siatet 

llt  ia  für  Alle  noch  RiM/«;   ond  «nancW  traurif«» 

Haid«. 

Die  d.«r  I|aBd  dar  Ffiag«  b«d«rr.  emlorkt^  irr  Bauer 
Balnan  und  WniseltewieiH .  nnd  Klor,  ai^  Stitie  in 

füttern  u. I.  w. " 

Ob  man  folcbe  DlgreHinnen  ein  Gedicht  nennen  kann, 
bezweifelt  der  Ree.  —  An  blumiger  Hede,  zum 
Theil  an  wohigerathenen  Metaphern  und  Profopo- 
poieen  ifl  hier  kein  Mangel.  Aber  dem  Ganzen  fehlt 
die  kOnftierifcbe  Nothwendickeit,  der  Hauch  des  in- 
nern  Leben«.  KOrze  der  Dfetion  bitte  dlefem  Ver* 
fuch  etwas  anfhelfen  können  ;  fo  ift  er  gar  zu  HWa» 
rvidi,  und  es  hat  dem  iiec.  Mühe  gekoftet,  ihoganx 
n  durobleflBAf 
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VerUhmlt  et  iCdk  in  mfar»  Tmgen  moek  der  Mähet 
KateeheM  su ßvdire»r  Vom  Vj<Mdireet.  Do/s. 

(Tzßhirner's  Memorabiltm  B.  i.  St.  I.  S.  163-^176.) 
Vgl.'A.  L.  Z.  igio.  M.  333.  Eine  nachdrückliche 
Vertheidigung  der  Kateclietik  Re^en  die  aus  PeTla- 
laüis  Schule  und  dem  neuem  Myfticisjnus  bervor- 
•MSfiMne  Befcbuldigung,  dafs  nur  Räfonneurs  da» 
BureVk  nUldstirllrdeD.  nnd  dafa  fio  (Im  Grab  aller 
Rellg^oBtat  «ad  iltef  rdMAfen  Winn*  fafs  Der  Vf. 
leigl  dagegen,  dafs  zur  Beförderung  der  formelleo 
Geiftesbildting  noch  kein  7,weckmäfsigeresMUtel  auf- 
gefunden fey,  als  das  echt  kateclielirrlie  V'erfahte» 
uod  dafs  der  religiöfe  binn  nicht  bloffs  ein  l'roiluct 
der  Phaiitafie,  des  dunkeln  Gefühls,  des  innern  Sin- 
'aest  foBdern  aoch  cio  Erwvgnils  der  Vernunft  fev, 
die  nieht  ohA«  befkiminte  Begriffe  wirkfant  gedacht 
werden  kaiuk  Gegen  dBeCM  AnfbU  \St  Mg/tadtc 
gerichtet  : 

Fertohnt  es  fich  der  Mühe,  die  Katecheiik  ta  ihre 
von  ihrer  eigenen  Nmtur  gefeilten  Schranken  stt  «er> 
tveifehf  Vom  M.  Lindner.  (F.bcnd.  B.  a.  St.  r.  S. 
88_io-.)  Vcl.  A.  L.  Z  FB.  1813.  N.  60.  DerV'f. 
vertheidigt  fiel»  geg^n  den  Vurwurf,  als  wenn  fr  es 
auf  eine  unbedingte  Verclr.ingting  oder  Vci  nicluung 
der  Katechetik  angefehn  habe,  und  will  nur  ihre  zu 
weit  getriebene  Anwendung  befchrSnkt  wiffen.  Mit 
Recht  will  er  die  JUteehetw  nicht  als  etoe  Normal- 
inethode  für  afle  OegenFtinde  des  WifTent  und  n  al- 
len VerhältnifTen  des  Lebens  betraclitet  fehn,  da  wo- 
ri^ftens  das  Hrftoriiche  un  l  »Ii«  hiftürjfche  Seite  je- 
der Wiffenfciiaft  nicht  filr  fie  paffe.  Zu  den  über- 
triebenen und  einfeitigeii  Behauptungen  des  Vfs.  ge- 
hört auch  die  BefchuTdiEung  der  Katechetlkt  dafs 
fie  die  Urtheiiskraft  zu  »ah  bilde  und  emr  «o  der 
ReRgfon  (alc  wenn  rtiefe  fchon  ihrer  Natur  nach  das 
\Är\\i  fcheuen  rnnTfe),  urttl  daTs  fie  daher  nur  bey 
der  i'rQfune  der  Katechumenen  aazuwe&den  fey. 
■J>>f «IM.  W,wJLL>  Z.  ist4» 


Fragment  einer  Schr\ft  Ober  Behandlung  der  A- 
hei  in  Polksfchulen.  Von  *  *  (Tz/chimer's  Memora» 
Wien.  B.  3.  St.  f.  S-  90  —  131.)  Vgl.  A.  L.  Z.  ES. 
1813.  46*  Diefer  Auffatz  enthält  viel  treffende 
freymfithige  Bemerkungen  über  die  richtige  Behand- 
lung manciicr  bit>hrchen  Lehren  im  Schulunterricht» 
befonders  der  bibiilchen  ätelien,  wo  Gott  eine  Ge- 
ftalt  und  Leidenfchaften  zugefchricben ,  Wunder  er- 
zählt werden,  oder  von  Engeln  und  Teufein  eeredeC 
wird.  Der  Herausgeber  äufserl  bey  diefem  Auffatze 
die  ßedenklichkeit,  dafs  durch  Befolgung  der  von 
dem  Vf.  empFühlnen  Metbode  leicht  die  ZuverGcht- 
lirhki^it  des  Glanljcns  gi-hinilert  und  Zweifel  veran- 
lafst  werden  konnten ;  allein  füllte  diefs  nicht  noch 
weit  mehr  der  Fall  feyn,  wenn  der  Lehrer  durchaus 
alles  in  der  Bibel  enthaltene  fQr  göttliches  Wort  oder 
reinhiftorifche  Thatfache  ausgeben  wollte? 

Ueber  Jinnbildliche  Darßellung  moralifcher  relir 
giöfor  Wahrheiten,  oder  Ceremonten,  und  die  IVoth- 


fie  beym  chrljilichen  Gottesdlenße  zu 
Von  C.  F.  Warmholz.    {Lö/ßf-rs  Mag. 


gebrauchen. 

f.  Prediger.  B.  IIL  St.  a,  S.  i  —  i8-)  "Zuf^abe  des 
Herausgebers.  (S.  19  —  41.)  Vgl.A.  L.  Z.  kB.  igii. 
N.  39.  Es  wird  hier,  aufser  Verminderung  der  I're- 
digten,  auch  die  Einfiahrune  neuer  in  der  jCirchezs 
feyernder  Feite  mit  einer  derfelben  enirpreehendea 
Liturgie,  aus  einleuchtenden  Gründen  etnprohlen» 
utn  da  lurth  zu  neuer  Achtung  und  Aufmerkfamkeit 
für  ufl'entliche  Gottesverehrungen  zu  ermuntern. 
Joterefianter  find  die  Bemerkungen,  mit  weichea 
der  Herausgeber  diefen  Aoflatz  begleitet  hat.  Er 
zeigt ,  da&  die  Klagen  aber  vernaehliffietea  Kirohea- 
behich  Tehr  flbertrieben  und  dafs  die  Urfachen  der 
vsrmindfrten  Theilnahme  an  den  kirchlichen  Ver- 
fammlungen  nicht  immer  blufs  in  lrreiif;ion,  Sinn- 
lichkeit, Verachtung  des  Heiligen  und  (iutttichen , 
fondern  nnter  and«ra  vornehmlich  auch  darin  zu  fa- 
chen fetOt  daCl  der  Zweck  des  chriftlichen  Lehr> 
amts,  Unterriobt  und  £rb<uuag  theils  auf  andre 
Weife  erreicht  vHrd  und  es  fOr  vide  fetzt  minder 
nothwendig  ift,  in  der  Kirche  belehrt  und  ermahnt  ZU 
werdeu,  tneils  von  inannhen  viel  ricSuiger  und  ftren- 
ger  über  Lehrer  und  Lehre  geurllieilt  wird,  als  vot^ 
ma!s,  (vvcfshalb  die  Ju^a  templi  in  mancher  Gegend 
eher  fOr  einen  Beweis  iortgelchrittener  echt  rciiglft« 
{er  Bildung,  als  fftr  ein  Zeirhen  des  Oegentbeils  ge> 
halten  werden  dflrfte),  theits  darin,  dafs  manebe, 
ohne  irreligiös  zu  feyn,  die  ft  ll  ■  Fr^  :tiiing  der  öf- 
feDtlicheo  vorzieba.  Was  iosbcioaare  die  nündec 
X  (5)  ^  eifri.. 
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dfirige  Tbeilnalna«  M  d«n  Oebrinttien  (ter  Ktfbhe, 

namentlicli  die  fcitner  geworilcni-' Ki  ypr  des  Ab^-ml- 
roahls  betrifft,  io  liegt  der  Gruiul  das n  nicht  nur 
in  dM  ^triadertita  Einßcht,  welche  die  Saki^m^nle 
nicht  mehr  als  unmittelbar  wirkende  Gnaiic-nmiltel 
betrachtet«  Ibodera  auch  ki  der  noch  ,häu(ig  anzu- 
treffenden UM«pec|iini(|ic«n  und  nabeqaemen  Eiai- 
richtuiig  der  Atwodmahnfeyer  ond  berondtri  der 
damit  veH»uniln>^n  H rlrlite.  Uebrigens  glaubt  der 
\f,  mit  Recbt  nicht  fogleicli  Unwüfenheit  unif  fitfli- 
ohe  Verwiliierunt,'  von  jener  mindern  Tlieil nähme 
■o  dein  öffentlichen  üottesdienfte  /urcblea  zu  dür- 
fen; in  Beziehung  auf  diefelbe  fahrt  er  am  SelilttfGa 
»ocn  folgeadeOrundCItze  weiter  au:  i.  m«o  forder» 
In  AbGent  der  Theiloahme  an  unferm  öffentlichen 
GüUesdienfte  nicht  melir,  als  m.m  h!llij:;erA üif*?  f  ir- 
dern  kann,  und  als  nöihli;  ift«  da  ni.Iit  .ille  des 
Ilirchlicheo  Unterrichts  und  der  Erweckung  zur  An- 
dacht auf  gleiche  Weife  bedürfen ;  3.  man  erlaube  (ich 
Sur  Beförderung  jener  Theilnahme  durchaus  keine 
Mittel»  welche  dem  Oeifte  des  Proteftantismas  •al' 
gegen  find*  wobio  alte  folehe  ^hflren,  die  aaf  irgend 
eine  Weife  Zwang  erfordern  würden,  und  dfe  von 
Luther  felbft  in  einein  liier  beyj;ebrachten  Ausfpru- 
che  aufs  nachdrückliclirtc  verwi  rlen  finri.  3.  Man 
erziehe  und  bil  le  gefchickte  J^hrcr  und  Prediger 
und  (wie  wir  noch  hinzufetzen  möchten)  fehe  vor- 
sOgUch  aal  ein  exemplarifch  moralifietN*  Verhalten 
bey  ihnen  und  forge  f&r  anftindigen  Unterbatt  där» 
fellien  ;  4-  hefonders  verbeffere  man  den  moralifch- 
Tcligiofen  Unt(«rricht  der  Jugend,  und  fehe  die  Pre- 
diger als  die  l'erfonen  an,  wflche  ihn  (doch  wohl 
nicht  aus(chliefslich')  zu  cril.cden  haben.  Mit  über- 
sengenden  Gtilnden  btnveüet  der  Vf.  die  nur  zu  oft 
verKannte  Wahrheit,  dafs  lürchen  und  Schulen  aufa 

fenauefte  verbunden  bleiben  mOlTent  und  dafs  <Kn 
rediger  nicht  nur  die  Aufricirt  auf  die  letztem  be- 
ballen,  fundcrn  auch  feihft,  fo  weit  es  mit  ihren 
übrigen  AinisgLlchLiftcn  vereinbar  ift,  zur  Kt^lehrong 
der  Jugend  lu  den  Schulen  initwirl^en  füllten. 

Mit  diefer  Abhandlung  fteht  eine  andere  rieffelben 
Vf*.  tri  Verbindung:  Ueber  die  Ferpßiehtung  zur 
Theilnahme  an  dem  ehrijilich  -  kirchlichen  Gottes- 
ü'ietiftey  (  Bd.  5.  St.  I.  S.  i  —  45.)  zu  welcher,  fo 
vrie  inslH'fondre  zu  ilcm  derfelben  beygi'fiigf cn  An- 
bange, der  Vf.  durch  einige  mifsfällige  Aeulsorun- 

8en  des  Hrn.  Sup.  Uchuderoff  über  den  erffen  Auf- 
ittvcraniafst  war.  Ks  wird  hier  gezeigt,  dafs,  da 
weder  Chriltns  einen  luberlicben  Oottesdienft  an- 

feordnct  hat,  noch  die  Apoftel  etwas  nSheres  darO» 
er  feftgefetzt  haben,  auch  die  proteftantifche  Kirche 
die  in  ihr  befiehenden  Eir.ricfiti.ngen  keineswegs 
durch  Sirafriiittel  geltend  maclien,  fondern  nur 
durch  ihre  Zweckmäfsigkeit  und  IMnt/lichlieit  em- 

S fehlen  dOrfe,  dafs  daher  auch  der  Staat,  welcher 
in  cbriftliche  Religion  in  Geh  aufgenommen  bat, 
und  nur  im  Gdfte  J«u  und  der  Apoilel  handeln  will* 
äit  Mi^lieder  der  Kirche  nicht  doreb  f  ubtrlkhe 
Zwaof  initlel  mr  ThcUiuhin«  u  den  iiiftexlieheo 
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Gnttc^dreni^  nftibigen  dlilSe.    Dagegen  kann  und 

füll  .l.^r  bt3at  al!»-  übrigen  paffenden  Alittel ,  zur  Er- 
reiiliung  <hefes  Zwecks  anwenden,  wozu 
(li<>  Sdige  fiir  liie  riihigt?  und  ungeflürte  fi' 
kirchlichen  Andachteu,  der  Schutz  und  die 
tune,  weiche  er  ihren  Vorftnbrm  UDdXebrara~„^ 
denahren  lifst»  die  £rl«ieht«rnju|  oder  Uebernafame 
der  Kolben,  welche  der  Offentlirne  Gottesdienft,  der 
Unterricht  dfr  Jugend  in  dpr  Kf-Iigion,  die  Bildun/r 
der  Lehrer  yernrfaclil,  pndlicli  das  auFinaoternda 
Beyfpiel  dpr  SuiIm  egenten  und  Ueamteo  felbft» 
deren  eignes  Betragen  mit  ihren  durch  die  Oaten 
ausgerpriichneii  Grundfätzen  ~ft1n  ittin  BUdliandtmi 
Widcrf|)riiche  fteht.  So  wenig  nun  auch  ffa  fchöB 
mflndiges  M  tglied  der  Kirche  durch  iufsern  ^wang 
zur  Theilnaliiiie  an  dem  öffentlichen  Gi)itesdienfte 

genöthigt  werden  darf,  fo  t)l(«iht  es  du-b  vorziiglich 
adurch  zu  derfelben  verpfliciilef,  dafs  jener  das 
fchicklichlle  Mittel  ift,  die  wahre  geiftigc  Vereliruog 
zu  wecken  nnd  moralifchrpligiöCe  Gefjnnungen  und 
Enfchliefsungcn  zu  b«feftigen ,  und  dab  er  f (ir  Wd« 
Mt  das  einzige  Mittel  Ift,  flbir  die  wicbticfteo  Ange- 
legenheiten iles  jMenfr!i<'n  Belehrung  undBeruhigung 
zu  erhalten.  In  ilem  Aniiange  ru  diefen  treffendea 
Bemerkiincfin  wird  die  Übereilte  Aen'^serung  desHrn. 
SchuderoJJ  ,  ilafs  die  Gieiehgiihiekeit  gegen  den  So- 
fserlichen  Gottesdienft  blofs  aus  Verachtung  der  He* 
ligion  herrühre,  da  diefe  doch  nur  als  Eine  der  Uf^ 
hehMi  aufgefahrt  werden  kann*  nach  ruhiger  PMk 
fung  berichtigt  «nd  die  Übrigen  Ausftellungen ,  wel- 
che Hr.  Sch.  gegen  die  erfte  Abhandlung  des  Vfs. 
Torgelragen  hatte,  wertlen  als  Folgen  von  Mifsvi  r- 
ftändniffen,  wozu  allerdings  einige  iticht  beKimmt 
genug  ausgedrflckte  Erklirungen  defleiben  Veran* 
^ung^eben  konnten»  als  völlig  wigigraAdai  mc 


IT.  /. 


u  r  f;  i 

Unparteyi/che  Prüfung  der  vom  Hrn.  Generalfup' 
Ti.höffter  hfktmnt  gewordenen  Auf/Htze:  1.  Ueber 
M»  yernachlüjftgurtg  der  öf/entUchen  Gottesvereh' 
ruHgi  3>  ober  aie  yerpftlrhtung  zur  Theilnahme  au 
dem  ehrißlich  kitchlichen  Cottesdienfie.  Von  Wilh. 
Schröter,  (ßchud^roffs  N.  Journ.  Jahrg.  VI.  B.  1.  St.  \. 
B.  2.  St.  3.  3.  (  Usr  Vf.  diefer  ausführlichen  Abband« 
luDgen  geht  vnn  der  nicht  erwielcnen  Voraus fetz.ung 
aus,  dafs  fo  wie  der  Glaube  an  ein  Abfuiutes  und  (Ja* 
endliches»  fo  auch  der  Cultus  tief  und  ewi^  in  der 
menfchlichen  Natur  begrQndet  und  dafs  Theilnahmn 
an  demfeiben  ein  notbweodiges  Merkmal  eines  tfSie 
giöfen  OemOths  fey.  Aus  diefeh  Primi ffen  folgert 
er  fodann  gegen  Hrn.  L.,  dafs  tlcr  auf'.erliclie  Uot- 
tesdienft  zu  keiner  Zeit  minder  wichtig  oder  entbehr- 
lich gehalten  werden  könne,  und  dafs  jede  Vcrnach- 
lüfTigung  deffelben  mehr  oder  weniger  Maogel  am 
religiOfen  GefQhle  vrrrathe.  Er  fucbt  fodann  zu  tjtie 
gen,  dafs  der  Unterricht  durch  Predigten  gegenwtff^ 
tig  noch  nothwendiger  und  unentbehnicher  ley,  als 
vamü«  «ad  fOr  «iBob«  Maofchen  die  ihnen  noch 

Ohri* 
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Obriije  einzig«  Art  der  Belehrung,  und  dafs  «uch 
keine  Art  clerfelben  7or  Erbauung,  deren  doch  jeder 
Moifch  bedürfe,  wirkfamer  fey.  Ais  not h wendige 
ffl^e  der  zunehmenden  Vernachlärfigung  der  ge- 
ineinfamen Andacht  mOffe,  wenn  auch  nicht  Unwif- 
fenheit  und  ßtlliche  Verwilderung,  doch,  was  der  Vf. 
für  wichtiger  hält,  religiöfe  Verwilderung,  angefehn 
■werden.  Mit  noch  grösserer  ungeordneter  Ausfnhr* 
lichkeit  und  mehrern  VViederhohingen  und  Citaten 
facht  der  Vf.  In  den  beiden  Fortfetzungen  feiner  er- 
ften  Abhandlang  Hrn.  L.'t  zvveyten  Auffatz  zu  be- 
ftreilcn,  und  von  der  dort  aufgcftcllten ,  jedem  Un- 
befangenen eioiettchtenden ,  Uehauptung:  dafs  die 
Verpflichtung  «ur  Theilnahme  an  dem  chriftlich- 
kirchlichen  Oottesdienfte  weder  aus  einer  Anord- 
nung Jefu  felbft,  noch  feiner  Apoftel,  noch  der  Kirche 
abgeleitet  werden  könne,  un  1  dafs  daher  auch  kein 
Staat  das  Recht  habe,  in  diefer  Hinficht  etwas  anzu- 
ordnen, wodurch  eine  folche  Verpflichtung  entfte- 
hen  könnte;  dafs  derChrift  demnach  keinesweijes 
durch  eine  (olche  pofitive  äufserliche,  foiidern  blofs 
dprcb  innere  Verpilichtung,  die  er  fich  felbft  aufer- 
legt, zu  jener  Theilnahme  geleitet  werden  könne  — 
mit  fcheinbaren  GrOoden  eeradczi  das  Geqentheil 
zu  beweifen.  Ja  er  gebt  io  feinem,  an  fi  :h  löblichen, 
Eifer  fo  weit,  dafs  er  dem  Staate,  welchem  er  doch 
gleichmäfsige  Duldung  jeder  Reügion.spartev  zur 
Pflicht  macht,  aufs  naclidrücklichfte  vorfchreibt, 
kein  InifividuuiB  in  fich  zu  dulden,  das  nicht  regel- 
mäUig  an  dem  Cultus  einer  der  von  üim  geduldeten 
Keligionsparteyen  Theil  nimmt.  Solche  und  ähnli- 
che einfeiiige  und  verkehrte  Urtheile  laffen  ficli  zwar  - 
gan«  fidgerprht  mit  den  von  dem  Vf.  aufgeftHltcn 
Prärniffen  in  Verbindung  fetzen;  allein  fi'i  werden 
nicht  Ipicht  denjenigen  irre  leiten,  iler  von  den  rich- 
tig»"» '»ronilfal^en  ausgeht,  d,ifs  wjiir?  inn»re  Keli- 

f;iu(iiät  von  äuf'serer  Religioritä»  tteftifinDt  vrlclucden 
ey,  .(4f<  anlciieifiendfr  Mangel  dicfT  k''iiieswges 
den  Mangel  jener  nothwrndis  voraiisfetze,  da  das 
Beich  Gottes  nicht  in  äufsern  0#berdi-n ,  fon  ifrn  in- 
wendig in  dem  Menfchen  f«flbft  herttdit,  nnl  uiilfr 
allerley  Volk,  nicht  tver  einen  befliniintL'n  C.dtus 
regelmäf<;ig  beobachtet,  fundern  wer  ü<<tt  fürchtet 
un  l  recht  thut,  Gott  wohlgefilitg  feyn  kann;  »lafs 
dalipr  auch,  weil  wahre  Keligiofitat  nur  im  innerflen 
Heiiigthume  des  Gemflths  wohnt,  kein  Staat  das 
Kecht  habe,  den  mündig  geworJe:ifii  Menlchen  zn 
beffimmten  Aeufserungen  feiner  inuTn  Ki^ligiofität 
2u  nötliigen,  fo  fehr  es  jlim  auch  ohlit-jit,  alles  mög- 
liche zur  Kmpfehlung  eines  zwecken  ilsigen  Cultus 
beyzntragen,  und  dafs  en  Ilich  jedes  In  liviluum, 
welches  den  Geictzen  des  Staats  ui>d  der  MoralitSt 

ScmSfs  lebt,  fchon  darum  Duldung  und  Schutz  von 
emfelben  zu  erwarten  berechtigt  ley. 

Iji  die  Rfilioioßtnt  der  M^iifche'n  wi.'lUch  nicht 
i:ach  ihrer  K'ircklichkelt  zu  beurtlicthn?  Von  yotgt- 
lünder.    (Journal  f.  Fred,  herausg.  v.  Schoic  u.  lieh- 
hopf.  B.  a.  H.  3.)    Der  Vf.  beftrcttet  liL-r  ilie  neuer- 
lich hin  und  wieder  geäufserte  Meynung,  »dafs 
Kircblichkeit  kein  ficherer  Maoi^ftab  der  vorLaude- 


nen  (Innern)  RetigiolilSt  fey  und  der  Menfch  auch 
ohnediefelbe  religiös  und  nioralifch  gut  feyn  könus; 
Abnahme  der  Kirrltlichkeit  beweife  vielmehr  ielbft 
das  Dafeyn  von  höhererR'rligiontit  und  fey  die  Folge 
der  fich  immer  wpiter  verbreitenden  riclitii^en  Be- 
griffe von  dem  Geift  und  Wefen  (Jer  Religion,  dal 
auf  einem  tugendhaften  Sinn  und  VVan  iel  beruhe  und 
dort  am  heften  g>?deihe,  wo  man  auf  ilie  Förmlich« 
keit  und  den  Mechanismus  des  Cultus  Wenig  Werth 
legt,"  auf  eine  nicht  völlig  hefriedigende  Weife,  da 
er  theils  den  Mangel  der  Kirchlichkeit  und  deflien 
bevorftehende  Kolgen,  der  Wahrheit  zuwider,  mit 
viel  zu  grellen  Farben  fchildert,  theils  die  Pflicht  det 
Kirchenbeluchs  nur  als  eine  unmittelbare  unberlingts. 
Pflicht  gegen  Gott,  und  nicht,  wie  fie  richtiger  ge» 
nommen  wird,  als  Pflicht  gegen  uns  felbft  und  ge> 
gen  Andere  anzuerkennen  (cheint. 

Etwas  zur  Chttrakteriftik  des  SymboUfchen,  nebjk 
Bemerkungen  Uber  deljen  Anwendung  in  den  Ktr^ 
chen.  Von  IFi/A.  Schröter,  Pred.  in  VVcimar.  (Sr/ii*» 
deroff's  N.  Journ.  Jahrg.  1.  B  a.  St.  2.')  Nachdem 
der  Vf.  fehr  ausführlich,  aber  ohne  gehörige  Tief« 
und  Ueltimmtheit,  nber  den  Charakter  des  Symboli» 
fchen,  io  fo  fern  cliefer  vorzrigllch  in  Andeutung  dei 
Geiftigen  durch  das  Sinnliche  befteht,  und  über  tieA. 
Werth  deffelben  im  Allg'^meinen  geredet  hat,  zeigt 
er,  wie  durch  Anwendung  fymbolifcher  Darftelluo^ 
gen  und  Handhingen  das  GemiUh  zu  dem  Unendii«  • 
chen,    Gittlichefi ,   Allervollkommenflen  erh<jben 
werde  und  wie  diefs  insbefondre  durch  die  religiö- 
fen  Handlungen  der  Taufe  und  des  Abendmahls  ge- 
fchehen  könne.    Unrichtig  wird  hier  ein  zu  hoher 
Werth  auf  das  Bekenntnifs  <ler  heiligen  Drey  bey  der 
Taufe  g'?legt ,  da  diefs  bey  den  frfliiften  Taufen  gar 
nicht  gef<»r,lert  wurle.    Auch  wird  der  Zweck  des 
Aben<rmahN,  in  fo  fern  da  lurch  eine  geiftig««  Auf- 
nahme Jefu  nach  feiner  höli<?rii  un  I  b>»rfei  n  S'atiir  in 
die  Gemüth<?r  der  Cummunicauteti  ange  leiitet  wer* 
den  (oll ,  nicht  biblifch  richiii»  ang>?gebf'n,  VVeon 
der  Vf.  die  urfprütiglichen  e  lein  un  1  ärihetifchen 
Clurakterc   und  Formen  b-ji.ler  llan  Hungen  anfs 
höclifte  preifet,  fo  flUTficlit  er  gsnz  d.is  FeiTiporoUe 
und  Localc,   was  doch  deitfidln'u  anliängt  un  I  wat 
'mit  d^n  inod«'rnen  Begriffen  von  dem  Schönen  und 
AnrtJndic'*n  völlig  unvereinbar  ift,  z.  H.  das  Kntklei» 
den  und  Unlertauchen  des  Körpers  bey  der  I^aufe«^ 
welches  mit  Kecht  fchon  in  den  erfte»  Jahrhunder« 
ten  ahgcfchafft  ifl ,  und  iler  fymbolifoh  ange<leuteta 
Genufä  von  menfchiichem  l.eibe  und  Blute,  der  nur. 
durch  die  lange  Gewohnheit  das  je.les  feine  Gefilhl 
Empörende  verloren  hat.    Ungerfclit  ift  es,  wenn 
der  Vf.  die  gevvfihnliche  Feyer  der  l'aufe  und  dea 
Abendmahls  in  Sfthetif-.-her  Hinficht  völlig  werthlos 
und  geilankenlofen  Mechanismus  nennt,  und  eben 
fo  unäfthetifch  als  uni^ereimt  der  Vorfchlag,  die 
Trauung  da<lurch  recht  bedeutungsvoll  zu  machen, 
dafs  man  Bräutigam  und  Braut  ilabeyvon  e/'/j-m  Stück 
Uro'  efTen  und  aus  einem  Kelche  trinken  liefse. 

Aufruf  zum  Mitwirken  bey  der  Wiederherftellung 
eines  beffern  Religionszuftandts  im  preufsifchen  Staat, 
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aerthetlte  Abhandlung!  zeugt  von  Snc  likenninirs  und 
rflhmÜchem  Eifer  des  Vfs.  fnr  BefönN'nuig  der  Heli' 

SÄtit.    I.  Vomier/all  der  Religion,  welchen  er  aus 
r  Geringfchätzung  des  öflentliclien  GottesJienItcs 
iiod  der  HerabwUrdiguag  dea  gttirUiclira  SUndWt 
der  dtircTi  die  AafbebtiDC  fdovr  ImmuDititen  mao» 
nij^r.ilügen  Mifsvcrhältnif^n  ausgefetzt  wiifle,  zuer- 
kennen glaubt.    11.  l'om  Urfprung  des  l'eifaUs,  der 
Ig  detn  lievtpiel  vieler  Grufscn  und  Vornehmen,  der 
mtogeUiarten  Schul  •  und  Kirchenverfarrung  und  dem 
Lfehlwhaften  Betragen  mancher  jungen  unerfabrnea 
Oeiftlichen  gefucht  wird.   Ul*  lief  Schade  au$  dum 
Verfall  der  Religion  ift  gleicbrpiiätg«r  Verrall  der 
Siiiliclikeit,  and  lUelerwird  wahrgenommen  aus  dem 
{chnell  und  allgemein  verbreiteten  Egoismus,  der 
fflfr|Bgfal|ät 7 11  tiy  lies  Ridcs,  ilcr  Ahiialime  ehelicher 
^iÜCira»  aus  der  Klage  Uber  leidechtes  Gefinde  (eine 
Klag«»  welche  indefs  noch  mehr  VM  der  fchlechten 
ttefchaffeiihttt  der  OeändepolRay  witgk).  IV. 
'  der  Religion  im  AUertJum.   Hier  wircTnor  die  gute 
Seite  einzelner  Religionen  des  Altertliuins  hervor- 
giihohen  und  alles  Verwerfliche  derfelben  idierrehen. 
V.  Günfciger  Z'-icpunct  zur  Wieder herfieltung  det 
jAttfehns  der  Religion.   Der  Vf.  geht  hier  von  der 
Behauptung  aus ,  „das  Uebel  müfle  erft  recht  arg  ger 
worden  feyii*  eil'  es  beiXier  werden  ^5nn(^,"  welche 
doch  aber  nor  mtt  Onri^ht  auf  den  gegenwärtigen 
Beligionszufland  angew^dt  werden   kann,    da  der 
Vf.  («Ibft  dielen  im  tolcenden  gar  niclit  für  fo  ver- 
zweifluogsvoll  anfielit.    Kr  i-rkennt  nämlich  fchon 
ictzt  einen  recht  günltigen  Zeilpunct  für  die  Verbef 
ferung  der  Rcligiuruät  darin,  daft  viele  unter  unfern 
denkenden  MitbOngero  über  die  Heligion  und  ibrea 
Einflufs  auf  das  Wohl  des  Staats  richtige  VoffteJtun- 
gen  hegen,  dafs  die  Religion  felbft  fchon  gegenwär- 
•üg  in  veredelter  Gofialt  <  rfcheint  und  dafs  man  för 
(die  Wiedelaufnahme  der  Ktlj^ion   von  Geilthclien 
«nd  Regenten  das  Belte  hoffen  darf.    VI.  Aufforde- 
rung zum  Mitwirken    bcfondcrs  an  die  liühern  Stän- 
de und  die  Gciftlichcn  gerichtet.    VU.  Einige  WOa- 
fche  und  l-'oifciUäi^e:   1.  Man  fiberhebe  die  Oeifttt- 
chen  des  A      i       -'S  (diefs  häni-t  doch  wohl  gröfs- 
tentbeils  .  jj  iu.u  ucifilichen  felbft  ab,  in  fo  fern  fie 
ihre  Pfarracker  verpachten  küiinen);  a.  man  dehne 
die  Befteurung  und  Vcrtbeilung  allgemeiner  Laiten' 
fdcht  allemal  auch  auf  Hie  Gdfllichen  aus  (oder  lege 
fi^  ihnen  mit  hllligfrr  Rackfiobt  auf  ibre  befondern 
*  Verhältniffe  auf);  3  man  rSume  dieHindernifTe  weg, 
die  noch  unter  uns  <!er  fl^ifsigern  undifrcyern  Belu- 
ehung  des  ölft  nlliclien  G>>ttesdienftes  im  Wege  ftehn, 
z.B.  die  Abhaltung  iJer  CanionreviCon  am  Sonntage, 
4m  fizercirea  wä£rend  des  üottesdieoftes ,  die  Ab- 
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haitung  cerichtUoher  Termine,    die  Gewohnheit 
mancher  Gut stjefitzer  und  HL-amten,  Sonntags  V<«* 
mittags  Handwerksieute  und  Tagelöhner  abiidoimeii 
(<»egen  diefe  und  ähnliche  fchreycndc  Mirsbrfiiebe 
und  Kntweihungen  des  Sonntags  i  folUen  befonders 
die  Geifthchen  mit  wahrem  Peuereirei^  aüen  Uuta 
Einflufs  geltend  zu  machen  fuchcn.)    4.  Mtn  ejwt». 
«re  undliebe  das  Feyerliche ,  Miih  ilasÖcptinge  O 
und  in  die  Augen  fallende  bey  öffentlichen  Aeligioail- 
handlnngen,    5.  Man  erhalte  den  Geiftliehen  ihreA 
befondern  Gerichtsftand ,    fowobl  um  ihr  Anfehn 
beym  Volke  zu  fchonen,  als  aucb  vm  des  Hecittt 
and  der  Sache  felbft  willen.  MdcKteti  die  beherii- 
;aDg«w«rtben  Vorfehlfige  des  Vh.  doch  v^on  alleu 
enen  berOckGchrigt  werden,  die  r.u  ihrer  RetÜfr 
rung  mitzuwirken  berufen  find,  umi  deae«  jM  laidnc 
Our  zu  oft  an  gutem  Willen  dazu  fehlt.  '  <u 

ERBAUUNGSSCHR  IFTEM» 

LcMz,  b.  Haslinger:    FnTien predigten  nach  der 
Ordnung  deg  heiligen  Cefchichte.  fn  einer  Stadt- 
Pfarrkirche  vorbei  rai;cn.    Von  Ignatz  Cnjetan 
NuJJer ,  Cooperjhir  iu  0:ftr.  ob  d.  £nus.    In  • 
zwey  Jahrj^ängen.  1814-  ai6  S.  g.    (l  fl.  JoXr.) 

D*r  Vf,  verCchert  in  der  Vorrede  von  mehrern 
febatsbaren Männern,  die  mit  feinen,  Ree.  unbekannt 

febliebenen,  Frühpredigten  zufrifj^n  waren,  zur 
lerausgabedieferFaftenpr.  ermuntert  worden  7.n  fevn, 
iiri  1  er  taiifcht  die  erregten  Kr  Wartungen  nicht.  Ob  (ich 
gleich  hier  und  da  noch  Abfchweifiingen  und  Unb»> 
Itimmtbeitea  finden,  welche  eine  längere  Uebung  im 
PredisUmte vermelden  lehren  wird,  fo  zeigt  fich  doch 
ein  heUer  Blick  in  dieTfefendes  menfchlichen  Herzens, 
woilurt  h  vdr/ihrlich  die  Charakterzilge  der  in  der  ab- 
gehandelten Paliionsj^efchirhte  vorkommen  len  l'<  rfo- 
n  n  gut  herausgehnbcn  und  belehrend  il  u^  i'rellt 
werden.  JSur  hat  ficb  der  Vf.  zw  hüten,  dats  fein 
Beftreben  fich  herahzulaffcn ,  um  popu'är  zu  weg* 
den,  ihn  nicht  verleite,  unter  die  U'arde  des  K«ii> 
tdredners  herabsufinken.  Atieb  ift'bey  dem  OanM 
der  Erklärung  der  Pairionsgefoiiichte,  d'ie  doch  nicnt 
allein  die  heilige  (icfchichte  ausmacht,  wie  es  nach 
der  Angabe  des  Titels  der  Vf.  zu  nehmen  fclicint, 
in  der  Ausführung  oft  zu  wenig  Rückficht  auf  den 
Text  genommen,  oder  vielmehr  diefer  mit  zu  wenig 
Hinficnt  auf  jene  gewählt  wocdeut  wie  i.  B.  in  Pi*' 
digtXIIf.  nach  Lue.  93,  46:  lern«  rief  last  «1.  C  w. 
zuerft  erzählt  wir  ),  v  ; :  ßch  hey  der  Kreu7igung  Jcf« 
zugetragen  hat,  woran  fich  dia  Lehre  anknüpft :  wie 
wir  alle  ruhig  untl  getroft  flerben  können,  was  nicht 
lilme  Zwang  in  eiaigea.Zofianunentung  zu  bringen  ill> 


Digitized  by  Google 


Ö8 


.  EHGÄNZUNGSBLÄTTER 
ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  Z>E  I  T  U  N  G 


Junias  i8<4> 


Der 


REVISION 

THEOLOGISCHBN  JOURKALE 
Toa  1607  x8i). 


ei«r  das  Vater  Unfer.  (Wagnitt'ens  Uturg.  Joaro, 
B.7.  S.I48O  Es  wird  DiftoriTcb  gezeigt,  dafsder 
MHMin«eh  dfcievOebctf  aod  di<Bauolo£ie  bey  dem« 
felben  iufserft  frOb  fn  der  Kirche  entltanden  fey. 
Man  folie  es,  auch  auf  der  Kanzel ,  öfter  genau  erkJI- 
reo.  nicht  To  hiufig,  und  dann  laut  beten.  Eine  gu- 
te Umfcbreibaog  oder  metrirchc  Ueberfctznog  werde 
vom  gemeinen  Manoe  bey  fälliger  aufgepoiaaent  tli 
die  ^rSndeniBg-rtiiizelner  Autdrflcfeft. 

Von  den  im  ittutn  Ge/angbBekern  hOußg  vorhmv' 
mtHden  Verändemngen  euter  KlrehenUrdi-r.  (Kbend. 
S.  307.)  Ein  wahres  W'ort  Ober  die  zum  Theil  von 
allem  poctifchen  Gefühl  verlafTenen,  wäfferig  mo- 
dernen l/eberarbeitungen,  wodurch  zwar  hier  und 
d«  eine  Härte  des  Ausdrucks  und  Reims  in  alten  Lie- 
ßem weggefchlifren,  ab«-  auch  oft  reis«  gaoza  krif- 
tlg«Ori|iaalitlt  trad  fein«  febflof^en  Bilder  ««rwifebt, 
vnd  die  ihren  Urhebern  gebohrende  Achtung  verletzt 
ift.  Eine  Behandlung  (tes  Gegenftandes  von  einer 
andern  Seife  liefern  die  Hinblicke  auf  alte  und  neue 
kirchliche  Gefänge  (Ebend.  5.  I.J,  worin  eben  fo  ge- 
rechte Klageo  Ober  die  Bevbelialtong  fo  vieler  ge- 
fchnacUater,  widriger  und  voa  groben  Vorurthei- 
Im  wimmeiader  Ueder  geffihrt  werden.  „Selbft 
vnlaraa  grofsen  Lu'Ripr";  krifrige  Gelange  erregen 
znniTbeil,  wenn  feine  Adliclit  die  unfrif^e  werden, 
fein  Gefühl  in  das  unCrige  übergehen  foil,  wi.lrige 
Empfindunjren.  Er  hatte  zu  kämpfen  mit  der  Wdt 
nnd  dem  Satan,  und  fo  wurden  alle  feine  Gefänge 


rdigiftreKriMilitder.  SoiKeinlblrmifcherGeift  noch 
Ja  ans  lebwif  follen  wir  Im  Frieden  feine  Krieesfah 
M|ch«riogen  und  mit  tJrhattenhildern  ftreitenf" 

Ob  die  Grundfütze  dfr  lutht-riphen  Kirche  das 
SeUt/tr^ichen  des  Abendmahls  rrlaubcn?  auf  Veran* 
larfung  i  einer  Hildesheiniifciien  Conüftorialverord» 
»ung,  bezweifelt  in  den  Theol.  Nachrichten  \%iu 
dringeodften  Nothfalle  erlaubt  dieluthe* 
rifche  Kirche  (Luther,  MulSus,  Soener)  die  Verwal-, 
tnnj^  der  Saeramente  fogir  einem  itdtB  iluirQUMtra 
MrgAn»,  et.  *ur  ä.  L  Z.  1814. 


und  in  feinen  frühern  Schriften  (am  d,  J.  1535)  er* 
laubt  I>iither  ausdrflcklich  dem  Prediger,  fn  h  fclbft 
das  Abendmahl  reichen  zu  dürfen,  indeffen  waren 
damalt  feine  Grundßtze  noch  nicht  fo  fixirt,  und  er 
war  noch  oacbficbtig  gtten  manche  minder  wichtig« 
Gebrittcb«  der  kitholiienen  Kirche:  in  feinen  Tifca> 
reden  erklärt  er:  es  ift  Unrecht,  da  Ts  Geh  einer  dat 
Saerament  wollte  felbft  reichen.  Gegen  die  ZuISf- 
figkeit  fpricht  aufserdem  die  allgemeinere,  uralte  Ob- 
fervanzj  das  Heilfame  der  Beiente»  der  Sinn  der  lu» 
therifchen  Confeffion  falbft»  nvd  dl».  Vcrpflicbtunf 
das  f  rotefiantcn ,  Allem  zu  wdwM»  wM  der  katbo» 
Bfchen  Opfbridee  irgend  Shdieh  werden  könnte.  BW 
ne  kteineuerSchtigang  hierzu  f.  Ebeodi  igij-  S.  339. 

Die  Sittengerichte  im  LandkapUet  N.  im  Röiüf' 
reich  W.  (WOrtemberg).  (Felder's  N.  Magaon  f.  ka- 
thol.  Religionslehrer,  ifiio-  H.  2.  S.  24  — 37-)  Der 
Vf.  fucht  in  diefem  Auftatze,  der  von  einem  regen 
Eifer,  dem  Slttenverdfirben  entgegen  zu  wirken» 
seng^»  die  in  feinem  Kircbcnfprengel  unter  obrig- 
keiuieher  Aatoritit  eingeführten  Sitteogerieht«* 
commirGooen  za  rechtfertieen  und  zu  empfehlen. 
Diefe  beftehen  aus  der  Ortsobrigkeit,  an  deren  Spitze 
der  Pfarrer  ficht,  nnd  haben  das  Oefchäft,  nachdem 
die  Gemeinde  durch  zweckmäfsige  Religionsvorträge 
darauf  vorbereitet  ift,  den  fittlicnen  Zaftand  der  ein* 
seinen  Gemeindeglieder  zu  prüfen»  diejenieen,  wel> 
ebe  Aergernifs  ^eben,  zu  warnen,  hnd  aeh  dann 
Aber  zweckmäfsige  Einriohtnngen  in  Beziehung'  auf 
Kirchen-,  Polizev-,  Schul*  nnd  Armenwefen  zu  be- 
rathen.  Es  wtJrcfe  fehr  intereffant  feyn,  zu  erfahren, 
in  wie  fern  die  mit  manchen  Schwierigkeiten  verbau* 
dene  Einfuhrung  folcher  Sittencerichte,  welche  mit 
den  Kireheovifitationen  in  manchen  proleftantifebea 
Lindem  zü  vergieiohen  find»  den  beabfielitigtea 
Zwecke  entTprocnen  habe. 

Ueber  Begrübnifs  ■  Ceremonien  in  liturgifcher 
fJinficht.  Vom  Tropft  Scheerbturih.  (Wagnitz  lituC» 
ifches  Jonmal.  B.  g.  St.  4.  S.  271  ^4oa-}  Aus  dar 
ier  mitgetbeilten  Ueberfielit  einer  Gefchlchte  der 
Leichenbcgängniffe,  befondcrs  bey  Griechen  umf  R4- 
inern  und  bey  den  Chriften  ,  die  manche  Gebräuche 
von  jenen  beybehalten  haben,  ergiebt  fich,  dafs  man 
von  jeher  durch  Leichenbegängniffe  die  Erinnerung 
an  eigene  SterbUehkcit  erhalten,  Hoebachtung  and 
Dankbarkeit  gegen  den  Verftorbaaeo  an  den  Tag  le> 
gen,  fein  Hlkifcneiden  den  Lebendan  lekrraleh  mtr 
eben ,  und*  wtldM  VOD  dm  GbriftMl  bdoBdera  be> 
Y  (j)  abSeh- 
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abficbtigt  wmd«»  Traft  und  Beruhiapng  bcf  den 
L«idtngen<f«n,  dureh  den  Glauben  »  Gott,  Vorfe-' 

hmg  und  Unfl Erblichkeit,  befördern  wollte.  In  Be* 
jtleliung  hierauf  rügt  der  Vf.  manche  noch  hin  und 
wieiier  bey  Leichenhegängniffen  libücl^o  Mil'shrauclie 
unJ  giebt  Winke  über  eiue  zweckniiii$igere  Einrich- 
tnilg  derfelben. 

Amt^eidung  und  Civiltracht  der  jmtteßmth 
fchen  Prediger  fiit  dtn  ZHtem  der  Re/ormaiiant  won 
tBi^»  (Theol.  Nachrichten,  igio.  S.  ijR.)   Von  Lu- 
•ther  bis  hundert  Jahre  nach  der  Reformation  eigenes  \ 
Haar,  welches  fich  dem  Möncli sfchnitt  näherte,  mit 
^J^oem  Baret;  kahlfcheiielige  trugen  Kappen  (Haar- 
Vpfe  genannt).   Von  1650  an  Perücken.    Den  Bart 
DVg  man  zu  Luthers  Zeit  (wiewohl  er  felbftear  kei- 
nen trug)  meiftens  volinSnaigt  feit  1650  nur  Scnnurr«, 
Zwickel-  und  Backenbärte,  welche  einer  nachdem 
andern  .abgefchafft  und  bis  1700  ganz  verfchwunden 
waren.    Schwarz  blieb  ftets  die  Amtsfarbe.  Am  wc- 
sigflen  Aenderung  litt  der  Priefterrock.   Dafs  noch 
iut/.t  in  einzelnen  proteftantifchen  Kirchen,  was  dern 
Vf.  unbekannt  zu  feyn  fcheint»  nicht  blofs  weifse 
Mcfshemden,  (bndern  felbft  bantfeldene  mit  Gold  ver- 
brämte Mefsgewande  an  Fefttagen  in  Gebrauch  find« 
luuio  Ref.  aus  noch  karzlicber;  Anficht  bezeugen. 


J.  Pa/toralwijyen/cha/e, 

We  htU  der  Prediger  zu  vermeiden  ^  dafs  er  hey 
äier  Fer/chbfdenheit  der  Anflehten  der  Qlauhenslelire» 
Vinter  Jetaen  Zuhörern  keinem  TTieite  anßoßig  uter- 
de?  und  auch  ff  ine  eigene  Ueberzeugung  nicht  ver- 
letze? Von  Kirften.  (Löffler's  Ma^az.  f.  Pre  U  B.6. 
St.  2.  S.  I  —  38  )  Vgl.  A.L.'A.  Erg.Bi.  1H13.  Nr.  79. 
Der  Vf.  fetzt  die  Religion,  deren  gbjtctive  und  fub- 
jeCtive  Seite  nicht  uoterfchieden  wir<l ,  <'f\vus  tii  lei- 
tig  lediglich  in  das  Beftrebeo  des  Menfehen  durch 
die  Erwerbung  des  göttlieben  Wohlgefallens  glück- 
lich zu  werden,  c!j  Iie  doch  e^gentllrli  als  eine  Bich 
tung  alier  GemiUlisthätigkeiten  auf  üuU  als  den  hei- 
ligen L'rheber  und  Regierer  «Her  Dinge  betrachtet 
^»erden  mufs.  Richtiger  Itützt  der  Vf  alJe  Ri.'Ünion 
Unif  die  Reljgiunswiffenfcbaft,  welche  fowr.hl  Sitien- 
'lehren  ais  Giaubenatebren  umfafat.  Letztere,  find 
dem  Vf.  nur  folcbe  Sitze,  welche  zar  ErfOllung  der 

Sittenleliren  ennunloi  n,  nämlich  folgende  :  Gott  iTt 
allmächtig  und  Dedart  unfer  iiiclit,  und  will,  als  der 
Vater  aller  Menfehen,  ilir  Glürk  (richtiger:  ihre 
Glflckfeligkeit).  Jefus,  der  ais  Gottes  Sohn  mit 
Cott  in  der  innigften  Verbindung  ffeht,  kennt  ihn 
und  feinen  Willen«  und  hat  »na  diefen  in  dem  Gebo- 
te der  Liebe  bekannt  gemacht.  Ungern  rermtfst  man 
l)i"r  eine  hefoni'cre  Andeutung  der  l/^lire  von  der 
Vorfeiuing  und  r'iift>'rl>licliUeit.  Der  Vf.  zeigr  hier- 
auf, wie  Vf I  Icliiedei  e  Aiificlitcn  in  lU'r  cliriiilicben 
lii^ligionswillentrliait  befoixiers  auch  we^-en  <ler  ti.an- 
gclhafleu  Befrliaffeiiheit  der  Urkunden  derfeit>cn  un- 
vermeidlich lind,  und  dats  der  Tredigcr  TorzfljjJicb 
Sur  folcbe  Claubeoslebrto  fwc^ti^ea  habe»  durch 


welche  wahre  Er^Muung,  d.fa.  Ermantwung  7ur  Au», 
flbung  der  cbriftlieben  Sillealehre,  befÄrdm  wird 
dafs  auch  die  Kirchs,  in  fo  fern  Ce  auf  fvmboüfche 
Bücher  verpflichtet,  nichts  andres  fordern  könne, 
und  dafs  durch  wahre  Erbauung  auch  zugleich  dte 
befte  Troft  dem  /nliörer  gewährt  werde.  Dji 
Vf.  zufolge  der  Vortrjg  der  Glaubenilehren  blofi 
nach  denlubjectiven  Bedfirfniffen  der  Zuhftrer  modi- 
ßcirt  weiftlen  mufa,  fo  findet  der  Prediger  dabey  hin- 
längliche Rechtfertigung,  wenn  er  auch  folcbe  Leh- 
reii  vorträgt,  von  deren  abfoluter  Wahrheit  er  nicht 
völlig  überzeugt  ifi.    Diefe  Behauptungen  find  vogi 
dem  Vf.  mit  eben  fo  ?iel  Confequenz  als  FrermttÜ» 
keit  weiter  ausgef&hrt.     Allein  fo  wenig  tin'Mg» 
denkender  Religionslebrer.  die  Wahrheit  bezweifeln 
kann,  dafs  bcy  dem  öffentlichen  Religionsvortrage 
Beförderung  der  Sittlichkeit  und  der  dadurch  zu  er- 
lancenden  Beruhigung  Hauptzweck  fey,  fo  wird  er 
doch  nicht  in  Abrede  feyn,  dafi  ni;r  durch  innige 
Vcibndung  der  Sitten-  unil  Glaubenslehren  jenef 
Zweck  crnKjht  werden  könne,  fo  wie  in  dem  Gom^ 
the  dea  yollkommnen  Menfehen  fittliche  em(,MÜU% 
Gefflifle  äafs  innigfU  vereinigt  gedarbt  werden  nO^ 
'fen,  dafs  aber  auch  manche  an  lere  Glaubenslebrea 
al*  die  von  dem  Vf.  angegebenen,  die  einmal  in  den 
Volksglauben  nlicrgcg-ingen  find  und  nicht  geradezq 
mit  ßttlichen  Grundfätzen  in  Widerfpruch  flehen,  ia 
den  öffentlichen  Religionsvortrigen  nicht  ganzübeifc 
gangen  werden  dürfen ,  befonders  in  fo  fern  lie^rtaM 
praktifcben  und  fymbollfchen  Benutzung  zu  Erw«» 
ckttOg  rtUgifis-moralifcher  Gefinnungen  fähig  (Ind. 
Eine  befondere  Zugabe  zu  diefer  Abhandlung  enthält 
zweckmifsige,  fehr  beherzigung-suLriliä  Hemerkun- 
gen  über  eine  Reformation  des  Unterrichts  in  de< 
chriftlichen  Religionswiffenfcbaft  Doch  kdnnen  Vfir 
dem  Vf.  nicht  beyftimmen,  wenn  er  auch  be]r-dM% 
gelehrten  Vortrage  der  Religionswiflenfchaft,  der 
ttch  doeh  durch  wiffenfchaftliclie  Gründlichkeit  aus- 
zeichnen mnft,  Moral  und  Oogmatik  nicht  mehr  ab- 
fondern  will. 

Eine  andere  Beantwortung  der  oben  angegebo» 
nen  Fragen,  von  Henneberg ^  findet  fich  ebcnd.  B,  jr, 
St.a.  S.  33  —  41.,  wo  befonders  folgende  Verhaltungs- 
regeln für  den  Prediger  mitgetheilt  werden:  Wähle 
Iflr  dein«  Vorträge  nur  diejenigen  Glaubenslehren  ^ 
ans»  von  welchen  alle  Zuhörer  nur  eine  und  dicfelbe^U|A'' 
Anficht  haben,  z.B.  die  Lehre  von  Gott  und  deJ/enS^ 
Vorfehung,  von  Jefu,  der  zum  Heil  der  Menfehen 
ceboren  und  geftorben  ift ,  von  der  Beftimmung  des 
Menfehen  zur  Tugend  und  Unfterblichkeit;  bebende 
le  Dogmen,  über  welche  unter  deinen  ZuhArero  ver> 
fchiedeno  Anflehten  ftatt  finden,  weiche  duaber  nicht 
Obergehen  kannft  und  darfft,  von  der  Seite,  von 
welcher  lle  alle  als  wahr  anerkennen,  z.  B.  die  I.ehro 
Vi  in  Abefiuinabl  ohne  Rückficht  auf  den  beftriileneo 
Sinn        Kiid"ttzun£;sworle;  haJie  tlich  öfters  an  das 
weilt!  und  reiche  Gebiet  der  chriftlichen  SiUeolebrn 
nn  I  der  b  blifchen  Oefchichte,  und  fuche  endlieh 
de  Predigt  zu  einer-eigeniiichen  Cafualpreiligt  7u  ma- 
£heo>  zti  welcher  der  ^off  aus  den  jedesoiaii^en  be- 
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foBffernBffiBffitlffen  cterOemelndie  hergenommen  \Ct.  die  Beförderung  der  Heiratlien  auf  dem  Lande  be- 
Der  Vf.  fohliefst  feinen  wohlgerathenen  Auffatz  mit  '  -  '       '  -  •>-  -  ": 

dem  Wunfche,  dafs  fowohl  Gelehrte  als  IJngelehrte, 
donraatifche  Sleyoungen  und  Anßcluen  ,  die  \on  den 
ihrigen  abweichen,  imnnermehr  mit  Duldfamkeit  und 
Schonung  behandeln  lernen,  da  alle  Vcrfuche,  Ein- 
heit in  den  Glaubenslehren  zu  erzwingen,  dem  wah- 
ren Chriftcnthum  nur  gcfchadet  und  oft  die  furcht- 
barften  Oräuel  hervorgebracht  haben,  und  dazu  al- 
len Zeiten  V'erfcbiedenheit  der  Anüchlen  von  Glau- 
benslehren, ohne  welche  felbft  die  Reformation  nicht 
hätte  zu  Stande  kommen  können,  geherrfcht  hat 
und  auch  künftig  nie  aufhören  wird  zu  herrfchen. 
Je  weniger  aber  das  Heil  und  die  giite  Sache  der  evan- 
gclifcben  Kirche,  dia  nach  ihren  Orundfätzen  eine 
uneingefchränkte  freye  Prüfung  der  Lehre  fordert, 
dadurch  gefährdet  werden  kann,  dafs  über  einzelne 
Glaubenslehren  verfohiedene  Anflehten  verbreitet 
fnd;  defta  eifriger  follte  man  es  vermeiden,  das  grü- 
fsere  ununterriclitete  Publicum  durch  g^undlofe  und 
nnzeitige  Befurgniffe  in  jener  Hinßcht  zu  beunru- 
higen. 

Wie  kann  und  foll  dfr  SeelCorger  zum  sfißUchen 
(  geiftigen  )  und  leiblichen  Wohl  der  Kranken  feiner 
Gemeinde  überhaupt  und  der  Blöd/innigen  und  Wahn- 
ßnnigen  insbefondre. reche  viel  beytragenf  Von  G. 
K&berla,  Pfarrer  in  Geifsau.  { Felder  s  N,  Magaz.  für 
kathöl.  Religionsi.  i8io.  iL«.  S.  54-63.)  üiefer 
Auffjtz  enthalt,  unbeachtet  feiner  KüEze,  manche 
fehr  zweckmafsige  liemerkungen ;  nur  können  wir 
dem  Vf.  nicht  beyftimmen,  wenn  er  behauptet,  dafs 
dem  Taubltummen  zwar  die  letzte  Oelung  ,  aber  nur 
defswegea  mit  Ausnahme  der  Salbung  der  Ohren 
gegeben  werden  dürfe,  weil  er  mit  »liefen  nie  fündi- 
gen konnte,  da  doch  bey  jenem  Hitus  kcineswt  gcs 
)edes  Glied,  womit  gefondlgt  feyn  könnte,  gcftibt 
'Wird. 

Unterricht  von  dem  heil.  Sacramente  der  Fir- 
mung. Von  AL  Gehrig  ^  Pfarrer  im  VVürzb.  (Ebend. 
jgii.  H.  6.  S.  267— 284.)  Eine  nicht  übel  gerathe- 
ne  Oarfteilung  der  Art  und  W-cife,  wie  man  diefen 
Gehrauch  im  populären  Unterricht  zu  erklären  habe. 
Aufscr  den  Cercmonicn  des  Händeauflegens ,  Sal- 
hunu  der  Stirn  mit  dem  Chryfam,  das  aus  Oel  und 
Ballani  befteht,  dem  Zeichen  desKreur.es,  welches 
auf  die  Stirne  der  Firmlinee  gemacht  wird  und  «lie 
Verpflichtung  zum  freyen  Bekenntnifs  der  Lehre  an- 
deuten foll,  wird  aucn  noch  des  Backrnftreichs  er- 
wähnt, der  den  Firmlingen  gegeben  wird,  um  fie 
daran  zu  erinnern,  dafs  Tie  die  Mahe  nicht  fcheuen 
follen ,  welche  mit  der  Ausübung  der  chriftlichcn 
Pflichten  verbunden  ift.  Statt  diefes  Ritus  aber 
könnte  leicht  ein  zweckmäfsigerer  angewandt  wer- 
den, da  jener  ohnehin  ganz  neueren  UrTprungs  ift. 

Wm  hat  ein  Seelforger  zu  thun ,  wenn  er  in  fei- 
ner  Gemeinde  eine  weltliche  Verordnung  zum  Sc/ux- 
den  der  Sittlichkeit  erklären  und  anwenden  ßehtf 
fFelder's  N.  Magaz.  f.  kathol.  ReÜgionsiehrer.  igit» 
Ii.  2-  S.  139—146.)  Diefe  Frage  wurde  veranlafst 
durch  eine  baierilcbe  Verordoung  vom  12.Jul>  Jgog.} 


treft'end,  worin  gefagt  war,  dafs  rlie  Bewilligung  der 
Heirath  von  der  Loeal  •  Polizey- Obrigkeit  nur  dann 
verweigert  werden  könne,  wenn  nach  ärztlicheni 
Outachten  körperliche  Unfähigkeit  zur  Ehe  oder  zur 
Arbeit  vorhanden  fey.     Auf  den  Fall ,  dafs  irgend 
ein  Landgericht  fich  beygehn  liefse,  den  Buchflaben 
diefer  Verordnung  fo  auszulegen,  dafs  allWerfonen» 
welche  um  eine  Heirathsbewilligung  nachfuchen, 
fich  ehevor  (vorher)  einer  für  die  guten  Sitten  höchft 
nachtheiligen  körperlichen  Berichtigung  unterwerfen 
müfsten,  zeigt  der  Vf.  nach  dem  richtigen,  leider 
nur  zu  oft  vernachläffigten  Grundfitze:  Sittlichkeit 
und  Gerechtigkeit  machen  die  unerjchütterlichen 
Grundpfeiler  eines  Staats  aus,  wie  der  Seelforgec 
aufs  iiaclidröcklichfte  dahin  wirken  mOlfe,  jenem  Ün- 
wefcn  zu  begegnen.    Hiezu  zählt  der  Vf.  mit  Recht 
auch,  dafs  der  Seelforger  nöthigen  Falls  lieh  an  dia 
gefetzgebende  Behörde  felbft  wende  und  befonders 
bemerklich  zu  machen  fuche,  wie  der  von  manchen 
Statifiikern  ehemals  vertheidigte  allgemeine  Grundp 
fatz:  das  Wohl  des  Staats  liege  nur  in  der  inöglicbk 
gröfsten  Bevölkerung,  durchaus  faifch  fey.  in  fo  fern(  ' 
es  nicht  nOtzlich,  fondern  höchft  fchädlich  fcynmOf» 
fe,  «las  Land  nur  mit  L'nterthanen  zu  bofäcn,  die  mit, 
dem  Bettclfack  auf  der  Schulter  um  Brot  zum  Thro-i 
ne  aufichreyen."  (S.  146.)    Der  Vf.  fchliefst  mit  def 
Bemerkung,   dafs  Eliefachen,  diefes  Gefchäft  des, 
Herzens,  von  niemand  fo  gut  und  fo  leicht  beurtheilt' 
und  gefchlichtct  werden  könnten,  als  von  der  geiftr 
liehen  Behörde.     Allein  diefer  Grund  fatz  kann  nur; 
dann  für  göltig  gehalten  werden,  wenn  es  den  Geift^ 
liehen  nicht  verboten  ift,  aus  eigener  Erfahrung  jen«' 
heilige  Sache  des  Herzens,  denEheftand,  kennea 
zu  lernen. 

lieber  wichtigere  Amtskünipfe  chriftUcher  ReVf 
gionslehrer.  Von  Fr.  Ferd.  Aug.  lies denreich ,  Pa-' 
ftor,  Senior  und  Confiftorial- Afleffur  zu  Mcrl'cburg.' 
(Journ.  f.  Pred.  von  Schott  und  Rehkopf.  B.  3.  H.a. 

J;.)  Der  Vf.  thcdt  hier  viele  auf  Erfahiung  und  Be* 
efenheit  geftützte  treffende  und  belelircnfle  Bemer- 
kungen mit  Uber  manche  in  der  gegenwärtigen  Zeit 
befonders  drückende  und  fcliwifrige  Veriialtniff« 
vieler  Prediger.  Jene  beziehen  ßch  theils  auf  die  zu 
Uberhäuften  Gefchäfte,  auf  . die  kärglichen  Amts» 
einKiliifte,  die  HinJcrniffe  der  wiffenfchaftliclien  Fort- 
bildung derfelben,  den  hin  und  wieder  herrfchenden 
In.Ülfercntismus  ,  thi-ils  aber  auch  auf  die  inannich- 
fallige  BerOhrüng,  in  welche  Geiftliche  mit  weltli- 
chen Behörden  kommen  können,  auf  manche  Kigen« 
heiten  und  Vorurtheile  diefer  Behörden,  iten  Liber*" 
tinism  def  Vornehmen,  die  moralifche  Agonie  der 
Armen  und  die  Alles  verdunkelnde  Aufklärungsfucbt 
mancher  Pädagogen. 


NEUHRB  SPRACHKÜNDB. 

ÜRtSDEN,  in  d.  Arnnld.  Buchh. :  VoUjtSndige,fran' 
iHfi/che  Spraohlehn  lür  Lehrer  uud  Lernen  (e, 

auch 


o' 
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andi  zoW  Sdbftunterricht;  voo  Johann  Augi^ß 
Bruett  ehemaligem  errten  Lehrer  der  franzOfi- 
f r  1 1  e  [1  Sprache  b«;  der  IL  Säebf.  JUtlMT» Aliada* 
-  iiiic.  ifritte  verbefferte  und  mit  eiaer  Abhtnd* 
lung  Ober  die  Ausfprache,  einem  alpbahetifchea 
Vcr^-^f^^niffe  Ober  das  Oefcbiecht  der  Haupt- 
wöttci  una  *=iuer  vollftändigen  Abhandlung  über 
die  Zeitwörter  vermehrte  Auflage.  1814.  S'S^* 
8»  (18  Gr.) 

Nach  der  Seitenzahl  zu  urtheileo»  Ccbeiot  diflüft 
neue  Auflage  in  Vergleichung  mit  der  im  J.  igo6  ec^ 
fcbienenen  zweyien  iiiclit  »llein  nicht  vermehrt  zn 
leyo»  fondern  fogar  weniger  zu  enthalten:  denn  die 
Mtjte  hat  siK>  Hie  dritMour  515  Seiten.  Aber  die- 
Ih  ««1*  Aosgehe  ift  «Dgw  cedmckt*  und  de,  wo  ««i 
«ho«  der  VoUftlndlgknt  «od  Deutlichkeit  iv  feh» 
den,  gefchehen  k  n-rf',  abgeknrzt;  Oberhaupt  aber» 
wie  auch  fcbon  dtr  L  itd  tagt,  durchaus  verbeffert 
und  vennehrl,  fo  dafs  man  fie  faft  wie  ein  ganz  neues 
Werk  betrachten  kann,  üoch  wir  wollen  den  Vf. 
Mbftflber  fein  Buch  ttnd  aber  die  damit  vorgenom» 
«lenen  Veriiodeniiinp  fprechea  laffen.  —  Die  Ab*, 
hatidlung  Ober  die  Aiirrpreche  ift  tob  mir  felbft  ver- 
vollkommnet worden  ,  utiK  ein  Deutfeher  bat  diefei« 
be  ntich  Domerg ue  un  l  L  inzrc  venrollftändigt  und 
mit  einer  befondern  Anlei;  iry-  /ji  franzöfifchen  A us 
torache  fOr  Deutfcbe  nacii  nner  neuen  Methode  ver- 
mehrt. In  der  Lehre  vom  Hauptworte  ift  ein  alpha- 
betifches  Wörterverzeichnifs  (Iber  da«  Gefchlecfat  der. 
Hauptwörter  (nach  Domtreue)  hinzu  gekoimnen. 
Die  I  i  hre  vom  Zeitworte  (ycrbf)  ift  ganz  umgearbei- 
tet; die  Paradigmen  der  frflhern  Ausgabe  find  zweck* 
mlfsiger  eingerichtet ,  d  e  Lehre  von  lier  Ableitung 
der  Zeiten  (de  laformatioa  des  tems)  ift  vollftiodig 
abgehandelt  und  cuircheine  table  com parative  desver- 
bes  riguHers  erUiiteft;  dann  ift  eine  voUftindige  Ab- 
handlung Aber  die  Ablnderungen  Cdtvkttlons  e^eraif 
ckesj  der  Zeitwörter,  nebft  neu  rinir-rit  hteten  voll- 
ftändigen Paradigmen,  hinzugekonimen ,  und  eine 

.  neue  urid  voUfländige  Darftellung  der  unregelmäfsi- 
geo  Zeitwörter  (des  verbes  irriguHersJt  fowohl  in 
aiphabetifcher  als  fachlicher  Anordnung  heygegeben 
'worden.  Da  die  Lehre  vom  Zeitworte  eine  der  wich- 
tigften  ift,  und  bey  der  Abhandlung  Jerfelbenlbwohl 
die  franzöfifchen  Originalwcrke  von  de  IVailty.,  Si- 
(fßrdt.  Beauzie y  Levizac  etc.,  als  auch  die  neueften 
ttod  heften  in  Deutfchland  erfchienenen  Sprachleh- 
ren von  d'Obereen,  Debonaie,  Mozin  etc.  fortfältig 
benotet  worden  find,  fo  fcheint  diefe  Sprachlehre 
durch  die  erwähnte  Abhaadiang  an  Werth  und  Bravchp 
barkeit  vorzüglich  gewonnen  tu  haben.  —  Anftatt 
des  nicht  planmäfMg  geordneten  und  nicht  hinläng- 
lich vollftändigen  ['ocahulaiie  der  frühern  Ausgaben 
fall  ein  vollftändigcs  und  nach  den  Sachen  geordnetes 
yocabulair^  hinzukommen.  —   Von  der  vollkomm- 

.  SM  Rici>ugkeit  aller  dJefer  Angaben  kann  man  fich 
ftbr  leicht  aberiMigied,  '««p«  ma»  dla  .fwejte  und 
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dritte  Ausgabe  mir  eiAander  vergleicht/  '  U%herdieft 
hat  aoch  aer  Vf.  bey  diefen  von  ihm  hier  angegeb»> 
aen  Terindcrungen  oberall  die  Seitenzahl  in  Haren- 
IbetiM  bataerkt,  (o  defs  man  fich  focleich  voa  der 
Wahikiit^'  ■ — »■ — 


QuKDLiNiuita .  h.  Erfift:   Sammlung  tiad.£tM4h 
rung  derjenigen  fremden  W&rteri,  Mfetche  Redk 
hin  und  wmder  in  der  deutßhen  Sprache,  haupt- 
fachlich  in  Zeitungen  und  Reifebeß.hreibungi>n 
vorkommen.    FOr  ungelehrte  Lefer  wie  auch  fQc 
Bargerfchulen  angefertigt  von  Wilhelm  Jtd'iut 
Wiet  lemann,  Doctor  der  Philofophie  und  Kectuc 
.    .  der  SiadtfahuU  zu  .Neuhaldeoclebea. .  Vrittti 
ftark  varmdiMa  immI  varbeOertaÄflfkig«^  Sgl»«' 
XIIv.  116&  8*  (80«<> 

Da  von  r^lfli'.m  Bflchleln  innerhalb  zehn  iahren 
drey  Außageo  gentecht  werden  konnten  Qdie  erfie 
erfchien  180a,  die  zweyte  1805.),  fo  fcheint  der  Vf.  in 
derThateinem  vonder  auf  dem  Titel  bemerkten  tLlaff«. 
«Mil^raraoftf^hlteto  HedOrfniffe  abgeholfen  zu  ha- 
ben. Traurig  ift  es  freylich,  daf«  man  lelblt  in  Volkt* 
fchrif^en  fo  viele  fremde  Wörter  in  onfre  Sprache  el»» 
f^.lileppt  hat.    Da  es  aber  einmal  gerchenn  und  lel^^ 
der  noch  gefchieht,  fo  gefchielit  docli  Unltudirten' 
mit  der  Erklärung  folcher  Wörter   ein  nützlicher 
£N«nft.    Voiiillindigkeit  ift  hier  nicht  zu  ei  rdcUen, 
obfileich  derVf>  ia  jeder  neuen  Auflage  noch  viele 
Zulatze  gemacht  hat.  £a  .fällte  daher  tat  dem  TiteL 
ftatt  derjenigen ß^mden  Wbrter  blof«  ftaban  der  mei- 
fteit  Wörter.  Lehrer,  die  das  Buch  in  deutfchen  Schu- 
len gebraurlicn,  foUten  nur  fleifsig  die  Schaler  be- 
lehren, dals  es  nnfchicklich  fey,  die  mehrcften  die- 
fer  fremden  WOrter  im  «Dculfchea  nachzufprechean 
und  defto  mahr  dia  datfaben  ftabandaa  deutfehaaaaai* 
pMaeik 

WEUE  AUFLAOK. 

Ear«  RT ,  b.  K  cy  fer ;  Allgemein  brauchbares  Xbcft- 
buch,  odpr  Anweifung,  wie  junge  Frauenzim- 
mer und  Hausmütter  fchmackhafte  Speifen  und  - 
Getränke,  Backwerk,  allerhaiul  Sifte,  Früchto 
ConBturen  u.f.w.  bereiten,  und  fonftige  für  ihre 
Beftimmuog  nöthige  ökonomifche  Kenntniffe  er- 
langen lu'Wini  ti.  N-'bft  Erklärung  vieler  bejr  der 
Kochkunlt  Uli  i  f<  :  it  vorkommenden  frenideB 
Worte,  lnftr;iinenlp  ,  h  1 1  nien  ti.  f.  w.  Erfter 
Band.  Zweyte  verbelierte  und  vermehrte  Auf- 
lage. i8ia.  XLIVu.49sS.  8-  (iTWr.  60r.) 
(Siahad.  Bec.  A.L.Z.  1798.  Nr.  39Ö.} 

Aacli  WUT  de»  Titeil 

Ihs  große  Th$rti^fiA'Mrfiirtifhk$  Mhu^. 
Erfter  Band, 
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PASTOEALWISSIWtfCHAFT. 

LlIFZIf^,  b.  Vogel:  Fir  Prfdf^er.  Fine  Ze"^tfchrill 
zur  Belebung  d-r  Reiigiofuüt  durrh  das  Prf-r/ißf- 
amt,  herausjjej^L'beii  von  IJr.  Heinr-  Aug  Srhoct 
nod  M.  Hfinr.  Wohtr.  Rehkopf.  Zweyter  üiwL 
iDrey  Hefte.)  iSii.'  1798»  |.  (iThfar«  itOr.) 


B 


ey  dem  anfanes  fehr  rafchen  Fortgange 
Journals»  deCbo  erßer  Band  bereit 


(liefes 
n  Nr.  iga. 


dM-Ä.t«.Z.tgil.  baurtbeiJt  ift»  lief«  6cb  wobi  oicht 
erwarten ,  düft  eile  in  riisfcm  neaesr  Bande  cotbalte- 

Ben  Abhandlune^n  uod  Aufßtze  durchaus  gleicbea 
Werth  ijjbeii  füllten.  Indets  fcbeinan  die  meinen 
dein  Zivecke  ries  Juurnals  auf  eine  bayfallfu-üi Ji^e 
WeiTr  /.II  entfprechen.  Uas  ^r/ie  Heft  bfeiimt  imt 
^ner  Beleuchtung  der  yorwliife^  die  iran  in  unfern 
Tu^ea  der  K}rrhenverbeJ)etung  des  fechstehnten  Jahr- 
huadtirtt  m»cht,  von  P^oigtländer.  Aucb  feitJem 
der  treffliebe  Filiert  in  feiner  bcrOhmten  Schrift  den 
Geift  und  Werth  der  Reformation  nttt  eben  fo  viel 
Gelehrfcimkeit  als  Uiipartfvli<:hkeit  rLhlig  zu  he- 
ftimmen  und  zu  würdigen  unternommen  liat ,  fclieint 
es  faft  ein  hiftorifches  AJodtftliema  geworMen  zu  f';)  n, 
beide!  von  einer  ganz  entgegensefetzten  Seite  darzti- 
ftdlen  ond.et  nach  Eraimui  Vorgang«  fOr  mOi^iich 
oder  pK  wt  wehrfebeinlicb  w  erlUuvnt  dab  die 
vOmifene  Ktrebe«  ebne  Latber«  Unternebmen  /  6cb 

711  iliriT  Zeit  fcilon  felbft  reforrtiirt  haben  vvürtle. 
Ohne  diefe  Behaiipiun^,  wulche  leiliglich  aus  Un- 
kunde  der  üefchiclite  und  des  Oeiftcs  jener  Kirche 
hervorgeganeen  ff-yn  kann,  DAb<:r  zu  beleucbleo» 
welches  doch  fehr  wanfcheii««»«nb  .genrefen  wire* 
faebt  der  Vf.  die  Reformation  nor  gegen  die  VorwOr> 
fe  zu  rcebtferticen ,  wodurch  man  entweder  die» 
Sittlichkeit  der  Utiternehinunz  in  ihrem  Beginnen, 
oder  die  Weisheit  in  ihrem  Vcrf.diren  (ihrer  Ausfüh- 
rung), o^ler  ihr«  Wohlthäti^Kait  in  ihren  VV'irkun- 
in  Anfprurh  genommen  hat.  Ob  wir  gleich  im 
llgemeiocn  dem  VF.  beyftiminen,  Ib  kAooen  wir  es 
doch  keinesw^es  billigen,  wenn  »r  S.  3.  infsert» 
dafs  der  Pnpteftantismus  durch  feine  Troellenhele(fJ 
die  Harzen  des  geiilvoUen  TheÜa  uuferer  Zdtgenoi« 
fen  voo  Och  ahgevrandt  habe,  da  doch  die  metlten 
geiftvollen  Menfcheii,  auch  wenn  fie  änfserlich  einer 
an  Jem  ConfefGoo  angehörten,  zu  allen  Zeiten  eifrige 
Verehrer  des  wahren,  nicht  durch  Gewilfenszwang 
feflelnden.  Proteftantismps  gewefesfiad,  der  jener 
vtrmaTQten  beffera  und  geiftvallKtA  Rdtetoaihaad» 


gen 

Alle 


luncen  durchaui  nicht  bedarf,  mil  denen  ihn  derVf« 
noch  ausfchmflcken  7u  wollen  (cheiot.  Ebciiib  we- 
nig können  wir  dem  Vf.  beyfUiamcn,  wenn  er  Im  gtt> 
Cenwirllgen  Zeitmoment  i.i.,:b  eine  befondre  neu« 
Reformation  gegen  di*  plnloli  phirende,  wifrenfchaft- 
licheoder  intelligible  (ßcj  Vernunft  für  nothwendig 
hält,  wodurch  er  nur  feine  Unbekanntfcbaft  mir  der 
wahren  Philorojjhie  und  ihrem  Verhältnifs  zur  Reli- 
gion auf  eine  befremdende  Weife  beurkundet.  SMm 
nach  richtigen  Principien  philofophirende  Venranlt 
triffi  in  ihren  Forfchaogen  mit  den  Ausfprflchen  des 
reinen  Chriftcntbumy  aufs  cenauefte  zufammen,  und 
diefes  kann  als  lufsere  Offenbarung  keine  überzeu- 
gendere Beftitigung  erhalten  als  durch  feine  Uelier- 
eirifiimmung  mit  jeofr  innern  Offenbarung  Gottes  in 
uns.  —  Die  iiierauf  folgenden:  Winke  la  Hinficht 
auf  das  präg  mati/che  Studium  detJOrehenrechUt  von 
Heideareich ,  welche  eben  fo  lehr  von  grOAdlicbar 
Kenntnifs  ties  Gegeoftandes  lind  aasgebrSteter  Belo> 
fenheit»  als  von  ricbUgen  liberalen  Anflehten  zea- 
en,  machen  den  Wunfch  rege,  dafs  es  dem  Vf.  g^ 
aiifn  möge,  nach  den  hier  geäufs*rten  ricbtigca 
praktifchen  Grundfätzen  ein  dem  Zeitbedarfnifs  an* 
gemeffenes  Lehrbuch  iles  Kirchenreehts  auszuarbei^ 
ten.  Oeo  Befcbju.fs  der  AbhaadlHng«n  diefes  Uefu 
maebea :  Anfvhten  Ober  du  Ftrkaltayt  4tt  tUOwu^ 
lismtu  9U  dmn  Sup/rnanutäUnuat  veranlafct  durcb 
dieAnnigavon  7 j/c/j/rwrV Briefen  abtr Reinhardt 

GcftindniTTe  und  einer  anonymen  Schrift,  vom  Dr. 
Schott.  Da  wir  hit*r  nie  ht  wohl  eine  Recenßon  über 
eine  .Recenfion  liefern  körmen,  auch  die  hier  ange- 
führten und,  beurtheilten  Schriften  bereits  in  Nr.  396 
und  397  der  A.  L.  Z.  igii.  gehörig  gawArdigt  find^ 
fo  benerkea  wir  nur  im  AiUgemaineot  d«(«  «nr  nieht 
leobl  dnfebii ,  wie  der  Vf.  die  Gonrequeez  des  Rein* 
hardifchen  dogmatifobea  S;ftems  fn  der  zuletzt  ge< 
nannten  Schrift  treffend  Yertheidigt  zu  fehn  glauben 
kanr     da  die  UngrOncJIichkeit  jener  Vertheidigung 

Gdem  Unbefangenen  einleuchten  mufs.  UbgleicB 
r.  Dr.  Schott  fich  gegen  den  vom  Hrn.  Dr.  Tzfchir» 
ner  daraeftellten  offenbarungsgläubigen  Ratiooelif* 
mos  erklirt,  fo  will  «r  doch  der  nhihdoubirendeB 
Vcitmnft  einen  gröfsem  Einflufs  aut  die  Bildung  des 
ebriitlichen  Lehrbegriffs  zugeftehn,  als  ihn  der  un- 
genannte Verfaffer  der  zuletzt  erwähnten  Schrift 
geftattet.   Auch  will  er,  wenn  ful|;^>le  Bedingun- 

S^t^  zufammen  treffen,  beyder  Erklärung  und  Beur> 
eilung  der  Ausfpracb*i|d||jL^.  bloiae  Zeitideea 
anerkennen:  I.  wtofi  MMMMMMlt  ubefangene 
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Vernunft  einen  Grund  In  fich  felbft  hat,  an  <ler  Gol- 
tigkeit  diefcr  oder  jener  Idee  zu  zweifeln ;  a.  wenn 
dieie  Idee  in  den  Urkunden  der  Schrift  felbft  nir- 
eeifds  als  ein  wefentlicher  Ueftandiheil  des  Clirifien- 
tiiunis  behandelt,  oder  als  Grundlage  und  Stütze 
an<irer  wefentlichen  belelirnngen  des  Cbrirtenihums 
betrüclitet  wird.  Wir  erlauben  uns  nur  folgende  Be- 
merkungen dace((en:  i.  Der  reine  Supern.il iiralift 
wiilerrprifht  ficli  felbft,  wetm  er  auf  der  einen  Seite 
den  gefaminteii  Inbalt  gewiffer  Rellpionsurkunden 
filr  unntiltelbar  gegebene  göltitrhe  (Mfenbarung  nn- 
crkenntf  und  docli  auf  der  andern  Seite  feiner  Ver- 
nunft das  Kecht  zuoeltebt,  an  der  Gitltigkeit  diefer 
oder  jener  in  der  iieil.  Schrift  enthaltenen  Idee  zu 
2welfeln,  od^r  eiuzelne  darin  vorkommende  Lehren 
fllr  unwefcntJich  zu  erklären.  2.  wird  kein  Kri- 
terium vom  Vf  angegeben,  nach  welchem  die  for- 
fchende  Vernunft  beuriheilen  könnte,  in  wir  fern  lie 
einen  Grund  in  Geh  fi-lbft  hat,  an  der  Gültigkeit  ir- 
gend einer  durch  <liü  Offenbaiuni;  mitgelheilten  Idee 
lu  zweifeln.  Diefer  Mangel  der  Lonferiucn?.  erfrheint 
roch  auftallender  in  der  Anwendung,  wilrhe  der 
Vf.  von  dem  aufgefidlten  Kanon  auf  einzelne  Lehren 
des  N.  T.  macht,  wenn  er  z.  U.  nicht  die  Lehre  von 
der  PerfünlichUeit  des  heil.  Geiltes  und  von  der  hö- 
hern Natur  Jeiu,  viohl  aber  die  in  mehiern  Stellen 
des  N.  T.  beflimnil  ausgedrückte  Vorftellung,  dafs 
Jefus  Geb  bey  Golt  durch  feine  Filrbitte  für  unfer 
Wohl  verwende,  für  eine  nicht  ullgemeingflltige, 
fllr  blofse  Zeitidee  erklärt.  Auffallend  war  uns  die 
Behauptung,  dals  firh  itic  Apuffel,  welche  doch  als 
Organe  einer  unmitlelbart  n  götllichen  Uffenbarung 
betrachtet  werden,  entweder  nie  oder  nur  fpät  von 

{jewiffen  uiihjhb^ren  |  >difchen  Meynungen  hatten 
osmachen  können  (S.  114.).  Auch  frheint  es  uns 
nicht  gehörig  inotivirt,  wenn  der  Vf.  nidit  eben  fo 
hey  den  AooTteln,  wie  bey  Jffu,  eine  Ai  cunimoila- 
tion  oder  Begflnfrigung  gewilTer  Zeieiileen  aus  weifer 
Schonung  und  Hrrablatfunj;  ft:itt  fiiidcn  läfst.  Da 
der  Vf.  noch  in  einem  <ler  lolgendeii  Helte  eine  aus- 
fflhrlichere  Abhandlung  über  Accommodatiun  zu  lie- 
fern verfpricht,  fo  entlialten  wir  uns  aller  weitem 
Bemerkungen  über  die  hier  vorläufig  mitgeiheilten 
Anfichteil,  und  fügen  nur  noch  den  Wunfch  hinzu, 
dafs  der  Vf.  auch  die  Behauptung:  die  Lehre  von  der 
Exiftenz  des  Satan  und  eir.cm  gevvifl'en  KinflulTe,  den 
er  ehedem  behauptete,  fey  einJiuuptJoßinn  des  Chri- 
ftenthunis,  Jefu  Aeufserungen  hingegen  über  die  Di- 
jnonifchen  fe^'en  bhjse  Accomtnodation ,  mit  über- 
«eugeoilcrn  Gründen  unlerftritzen  möge. 

Im  zwr'xten  Hefte  wird  zuerft  die  Frage:  Wer 
ift  ein  Heidt- f  dahin  beantwortet,  dafs,  da  unier 
dierem  Ausdruck  eigentlich  iler  Menfrl»  eines  profa- 
nen Volks  zu  verlieben  fey,  nach  dein  reinen  Cliri- 
fleüglanben  aber  kein  Bekenner  einer  anHern  Keli 
gion  vcraclilet  und  für  geringer  vor  Gott  gehalten 
werden  «Iflrfe,  der  Name  Heiile,  fuwie  <ler  eines  Ke- 
tzers, völlig  vernichtet  werden  füllte.  Da  aber  Hei- 
de im  gewöhnliclicn  Sprachgeltrauch  nur  einen  fol- 
chen  bezeichnet,  der  weder  Jude,  Cbrlft,  noch  Mu- . 


banimedaner  ift,  fo  kann  man  diefen  Ausdruck  leicht 
dulden.    In  der  zweylen  AlihandUing  flellt  Hr.  l^oief 
laiidät  einen  Plan  auf,  wie  durch  regelmafRic  ao^ 
legte  Texte  euies  evangelilchen  Kirchenjahrs  Relicjo- 
filäi  belei.t  wer  len  könne,  und  meynt  djefs  dadurch 
zu  bewirken,  dafs  das  Kirchenjahr  iu  die  drev  Haupt- 
momrnte,   die  alitellamendiche ,    evangelifche  und 
apofli.lifchc  Fpoche,  orler  .lio  Vorbereitung  zur  all- 
gemeinen Relit-ion,  die  Erfrheinnng  der  Perfon  Jefu 
und  die  Venvirklichung  feiner  Kirche  getheilt  werde, 
nach  ilen  drey  ILuptfelten.    Üenjenigeii,  welcheeio- 
mal  alles  Heil  von  einem  neuen  i'exlzwange  erwar- 
ten, mag  jener  gntgemeynle  Plan  allertfings  heyfalls- 
»Ordig  fcheinen.   Ree.  kann  aus  mehrern  bekannten 
GrOnsieo  demfelben  nicht  beyrriminen,  und  findet  in 
dem  neuen  l'iane  hefonders  befrenitlend,  dafs  dem 
Preiligcr  nicht  geftaitet  wird,  nach  dem  BedOrfnif- 
\f  feiner  Zuhörer  zuweilen  wenit^flens  felbft  paffende 
Texte  zu  wählen,  dafs  zu  viel  Rückficht  auf  das  aita 
Teflament  und  zu  wenig  auf  muraüti  h  icligiöfe  Tex- 
te gennirnien  ift.    Der  Vf.,  welcher  dem  gegenwär- 
tigen Zeiigeifte  ho.  hft  gram  ift  und  darin  felbfl  ge- 
gen das  (Jute  rieffelben  ungerecht  erfcheint,  hefon- 
ders aber  mit  fiinen  frOhern ,   „vom  Zeitgeifte  be- 
raufchlen  Hrcei.ienten , "  fich  fehr  unzufrieden  be- 
weift,   die   feinen    neuen  Kirrhenrefortnationsplan 
nicht  genuj«  gewürdigt  haben  folien  ,  wurde  mit  fei- 
nem Talent  \  lel  mehr  Iciften  und  manchen  gegrüm 
deten  I  adel  vermeiden,  w^nn  er  fich  hefonders  des 
Viclfchreibens  enth. eile  und  .lat;egen  imi  bcfi.nnenem, 
von  gründlicher  Gelehrfainkeit  geleiteten  Eifer  für 
Religion  zu  wirken  ftrebte.  —  In  ^xnfr  wohlgeord- 
neten,  im  driüeii  Hefte  er'l  b.emligtep  Abhandlung 
einpfiehlt  Hr.  M.  A.  G.  Hoffnunin  eine  pragmatH'ch^ 
hißnr'tfche  Lfhrart  für  lieti  tot  trag  der  chriJiHrhrn 
Rrligio/iswohrheiie/i,  wi  bey  diefe  einzeln  oder  im 
Zulanimcnhaiige,    theils  ans  Gcfchichie  abgeleitet, 
theils  durcli  diefell>e  erwif^l«  n  und  befiatigct ,  theils 
durch  geichicbilirlie  D-rfiellutig  verfinniicht  ange- 
wandt und  auf  Merz  und  Lehen  der  Menfcben  Cber- 
getragen  werden  füllen.    Der  Vf.  räumt  in.fefs  felbft 
ein,  dafs  eine  fo!(  he,"  übritens  nicht  neue,  AJethude 
vorzüglich  nur  fur  Sihv\aiJiere  und  Unwif'ende  ge- 
eignet fey,  und  nicht  ohne  m.inoichfaltige  Einfchräa"  ' 
kung  angewandt  werden  könne.    Für  andere  mücht«' 
es  auch  wohl  fehr  unp.ifleiid  fevn,  die  bihlifchen  My-* 
ih  en  von  der  Schöpfung  und  vom  Sündcnfall  mit  dem 
Vf.  noch  als  buchfiäbiich  wahre  Gefchichte  zu  be- 
nutzen.    Höchft  ungerecht  und  ta.lelnswerth  aber- 
ift  es,  wenn  der  Vf.  an.  Schluf^e  feine  Zeitgenoffeo 
ein  gröfstentheiis  ünwiffendes,  ungläubiges,  erkal- 
tetes ,  laues  und  zum  Guten  ebf  n  fo  unfähiges  als  ver- 
drolTenes  ,  irreligiöfes  Gclchlerhi  nennt.    Der  letzte 
Auffaiz  dicfes  Hefts  von  M.  Ja  pis  enthält  fehr  zeit- 
gemäl<;e  Bemerk nni;en  ßhrr  Ff'rarmung  der  Kirchen 
und  aber  das  nnehwnd'ige  Bemühen  der  Prediger,  ih' 
neu  auf zi.hr Ifen.    Unter  den  ki)rzern  Nachrichten, 
welche  meifrens  nur  ein  locales  oder  Oberhaupt  ein 
geringeres  Inlereffe  haben,  zum  Theil  Recenlioncii  • 
enthalten,  zeichnen  wir  nur  die  Beantwortung  der 
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*9ng9  »os:  Was  Ift  chriftliche  Moral f  von  M.  SpUz- 
.«fr-  Der  Vf  tt  eynt ,  dafs  Jefui,  als  der  Weifcfte 
Mater  allen  Sterblichen*  dercewifi  Ober  deniobalt 
ftiner  Lehre  reiflieh .  naebgecuciit  und  fie  fn  feiner 

Seele  zu  einem  fchönen  Ganzen  geordnet  bStte,  ge* 
wifs  auch  einen  oberften  ürun<fratz  feftgefetzt  haben 
wOrde,  ans  il«-"'  er  feine  fammllicben  Vorfchriften 
und  Ermahnungen  herleitete,  und  dafs  dieres  huchfte 
FrJncip  keiu  andeces  feyn  könne,  als:  Liebe  Cutt 
Aber  alles  und  deinen  Nebenmenfchen  wie  dich  felbft! 

bemerkrä  hiergegen ,  dafs  Jefus  zwar  mehiere 
aligemeine  moralif(M«Onnidiil|^  aber  kein  doreh> 
■US  befriedieender'Mtbftei  I^^KHal-  oder  Formal- 
Princip  der  Aloral  aufgeftellt  habe,  welches  auch  we- 
der für  den  populären  Vortrag  derfelben  erfurderlich 
war,  noch  flberliaupt  möchte  nachgewiefen  werden 
ItAnnen.  Aurh  wenn  der  Vf.  Liebe  durch  ilie  rechte 
Tätigkeit  eegen  jemanden,  aus  Achtung  für  ihn  al« 
«iA  Baoralifebes  Wefen,  erklirt,  welche  Erklsrung 
.wehi{(frefit  nfeht  dem  bf  bÜfbben  AD<idrucke  entrpricht, 
fo  lälvt  fich  Hoch  aus  jenem  Gnitulfatze  nicht  erken- 
nen,  wie  <iie  Thäligkpif ,  in  welcher  die  pflichtmäfsi- 
(M'ftnnung  noch  nicht  nülhwcmlrg  bei^riffen  ift, 
in  HeJehung  auf  die  genannten  Suhjecte  befchaffen 
feyn  mflife,  am  recht  genannt  zu  werden.  Aus  der 
luigeodei»  lehr  wehlgeratbeneo  Vermlhlangsred« 
von  M.  Stmi/t  haben  wir  nsr  die  aufbllendea  Aiira> 
des :  Hoher  Hr.  Brjiitl|;^sin,  AoAc«  Friuleiii  I1911C» 
.Irinweg  gewflnfcht. 

Auch  das  dritte  Heft  eröffnet  Hr.  l'o'rgtländer 
wieder  mit  einer  Abhandlung,  in  welclier  licb»  wie 
faft  in  allen  feinen  fchriftnelJerifrhen  Producten>  ne- 
ben vielen  einfeiiigen»  feblelenden  und  abfprechen» 
den  AepfferungeB*  .euch  manche  treffenrle  Uenier- 
Icuneen  finr(eh.    Zur  Reintwortung  der  Frage :  ICc 
die  Reil  gießt  üt  der  Menjden  uirUi:h  nicht  nach  ih- 
rer Kii  chlii  hkeit  zu  brurtheilt-n  ?   wörtle  es  zuiiächft 
erfordrrlicli  pewefen  feyn,  den  Begriff  von  innerer 
und  aufferer  Hei'cio/iläi  und  da«;  Verhältnifs  beider 
zu  dem«  wu6tx  Vf.  Kirchüchkeit  zu  nennen  beliebt, 
nnd  worunter  er  eine  h<uige  Tbrilnahme  an  dem  öf- 
ftniHcbenOottesdienftezdTerftrhn  fcheint,  feftzuftcl- 
Jen.    Statt  deffen  verlipri  fich  der  Vf.  in  eitle  Con- 
■MmeDien  dariiher,  dafs  man  behauptet  habe,  die 
'^I^Ottabme  der  Kirchlichkeit  beweife  das  Dafeyo  vm 
liuherer  Religiuüiät.   So  wenig  wir  diefen  Satz  im 
AJi^emeinen  gegrflndet  flnden,  fo  wenig  können  wir 
.doch  dem  Vf.  bejltiniawo»  wenn  er  von  feinem  nie- 
dem  Standpurfkt  aus  aber  alle  feine  Zeitgenonen  das 
enmabliche  Urtbell  fäMt,  dafs  Reli-iofität,  als  die  un- 
mittelbare Richtnne  des  OemOths  snfGoit,  lieh  fo 
lehr  verminiiert  habe,  dafs, ihr  Geift  nicht  nur  aus 
den  Tpmpetn,  fondern  auch  aus  den  Wohnungen  der 
Wenfchen  t;ewichen  fey ,  (iafs  man  fich,  mit  wenigen 
Aiunahmen,  derAeligion  fchime*  wie  einer  reräl- 
tetan  Mode.  Hee-frent  Seh,  «dem  Vf.  verflebern  zu 
Können,  dafs  er  im  Oegentheil  häufig  Gelegenheit 

J[ehabt  hat,  fich  auch  von  der  Fortdauer  fiufsererRe- 
£iouit  felbft  «D  folehen  Oartern  «u  SlbmK^m,  wo 


nur  fehr  itiittetmäfsige  Prediger  anceftellt  find  und 
der  Gottesdienft  noch  eine  in  vieler  Rackficht  z;reck- 
Widrige  EinrichtunM  hat,  dafe  er  ficb  daher  keines- 
wegee  veranlalst  fonlt»  ^aitdem  Vf.  »ein  gecenwii^ 
tiges  Verderben  zu  betrauern  (8*  eCo.),"  oder  dM 
jetzige  Zeitalter  in  fo  hohem  Gr*de  relMße-  und  mo* 
ralifch  Ichlecliti  r  nis  die  Vorv(.-it  anzurenn,  wie  diefs 
von  dem  Vf.  gelchiebt.  Kreylich  fo  lauge  noch  nicht  > 
kräftiger  und  zweckmäfsigef  als  bisher  für  die  Ver- 
edlung des  Cuitus  und  für  vermehrte  Achtung  defTel- 
ben,  To  wie  der  Prediger,  auch  durch 'Beyfpiel  roa 
oben  herab  gewirkt  wird ,  fo  lange  noch  «fie  veralt*> 
tkn  Formen  deffelben  fo  oft  in  einem  febneidendeh 
(Aintrafte  mit  den  richtigem  gegenwärtig  verbreiteten 
Keligiunskenntnilfen  erlcheinen  ,  fo  lange  wird  man 
noch  in  vielen  Gegenden  Klage  über  verminderte  äu- 
Esere  Religiofität  zu  fflhren  haben,  deren  Man&el  al- 
lerdings bey  demjgrofsen  Haufen  auch  auf  Mangel 
kn  Innerer  Religiolitit  fcbliefsen  läfst,  welche  letttn- 
re  aber  für  'die  aufkeimende  Generatinn  niclit  ■Hifi^ 
famer  i^efuhert  werden  k.inn,  als  duich  verbeflerfce 
morahfch- religiüfe  Jui;enilt)ili)ung.  —  Die  Beantwor- 
tung der  Frage:  U'nJuich  kann  der  Prfd/ger  bey 
feiner  Gemeinde  den  Werth  des  Kirehwihfe  tes  in 
religiöfer  Hin  ficht  erhalten,  und.  Wenn  er  vermUe 
den  ißt  erhöhen  ?  von  M.  Fletfoher,  heweife|  nnrt 
wie  notbwendfg  es  f.  y,  jenes  reft,  das  nberall  nur 

auf  eine  feinem  Zwecke  nicht  m'-hr  entfprechenda 
Weife  gefeyert  wird,  g.ii)/.  abzufchdffen,  wie  es  denn 
auch  in  vielen  pruteftüntifc  heii  Ländt-ni  längft  aiffge- 
hoben  ift.  Der  ungenannte  Vf.  des  folgenden  Auf- 
fatzes  will  das  N.T\,  wie  diefs  fchon  von  mehrera 
frOhern  Aualegern  vergebene  verfucht  ift,  noch  mit 
einer  neuen  Weifragung  berdcbem  dadurch,  defa  er 
die  Stelle  iMdtth.  sj,  35.  von  der  Ermordung  des 
Zacharias  erklärt,  der  nach  Jofephus  de  Befl.  Jud. 
VI.  II.  zur  Zeit  di  i  Hclagi  riiiig  Jerufalems  von  7elo- 
tifcben  Juden  im  Teniptl  iiinpebracht  wurde.  Der 
Vf.  hat  aber  weder 'auf  den  Zufammenhang  dabey 
RQckficht  genommen,  nach  w/:l^hem  (vgl.  v.  31.3a. 
Luk»  il,5oO  nur  von  einer  vergangenen  Zeit  hier 
die  Rede  feyn  kann,  noch  darauf,  dafs  esmitJefn 
Lehrweisheit  völlii»  unverträglich  ge^efen  feyn  «-tlr- 
de,  ein  k(ii.fi:j;ts  Ver^rt-chen  feinrr  Zeif(;en()ffen  auf 
diefe  Weil!'  zu  erwähnen,  «ihne  von  der  Volihringung 
defrelbfii  ah/.iiiriiihnen.  Die  letzte  Abhandliini:  in 
diefem  Hefte:  Ceift  der  Bibel  in  einer  zweckmä/ti- 
gen  Perik»pe$i(J'ammtung  t  von  Voigtländer,  ift  ein« 
weitere  AuAUMMg  des  fchoo  im  zwevten  Heft- an* 

Eedeuteten  Pl^V^eines  regelmäfsigen  Kirehenjahrf. 
lie  Texte  fchönen  im  Ganzen  dem  Plane  i^es  Vf». 
zu  entfprechen,  doch  wOr.li-  durch  lii'^  olfentlirhe 
Sanction  derfelben  nur  t'uit  andere  Form  v<in  Periko- 
penzwange  als  die  bisherige  begründet  werden,  wo- 
durch die  evangelifch«  Freyheif  aufs  neue  bef'  liränkt 
-Würde.  Unter  dan  kOrzern  Niachrichten  diefes  Hef- 
tee bemerkte  Ree.  init  VergnOgen  eine  aweekmSfsig 
abgefafste  SftcUUiB^  Verordnung»  die  Souolagsfejer 
betreffend« 

I«- 
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0nLt««  in  d.  Renger.  Bttcbb.:  Predigten  lAet-9e- 

'  *    dür/niße  unfprt  Hertens  und  Verhähn'ilJ'e  unfert 
Lebens,  ^ur  häuslichen  Erbauung  für  chriftlicha 
'V'    Familiei),  von   R.  EyUrt,    Königl.  Hofprfifiiger 

■li(t  Coa<ii(ta^|||^he  zu  Potsilam.  igij.  i  Alf  b. 
9  BogMb.  i.^n'blr.  gOr.) 

Hr.  Confirtorjalrath  Mflert  bat  fich  fchon  durch 
ntbrere  Pretlijitfammlungen  dem  l'ulilicnm  empfoh- 
Ira.  Auch  in  tier  vorlii^entlen  7eipt  er  fich  als  einen 
'jg^o,  der  über  Wahrheiten  der  Keljgiun  und  bin- 
JichlMit  mit  Wdrde  zu  reden  welfs,  und  fo,  dab  das 
JiÄrc  mirhtiM  von  ihm  ergriffso  wird  and  dar  Oeift 
feiner  GedanRenrelhe  leicht  folgen  kann.  Dtefe  Vor» 
Züge,  Aiidrin^licliUeit  and  AiiwfiiJhjrkeit  in  den 
Id«ea  und  Leicliii^keit  in  der  ÜjrHeliiuig ,  charakte- 
idfiren  alle  Kylerllrlic  Pi  edlgtün  ,  befonders  alier  die 
vorliegenden t  die  mit  ihren  wohlgewaldten  Haupt- 
iilxcn  dem  Titel  entrprechrn  und  durch  die  Ik-hand- 
lung  diefer  and  durch  die  io  ilmeo  obwaltende  Oar- 
fteifungsweira  ein  ungcmeinn  InterelTe  for  fieh 
werken  und  gewifs  zur  häuslichen  Erbauung  chrift- 
licber  Familien  kraftig  mitwirken  werden.  Recenf. 
macht  nur  auf  einige  aufnicrkram ,  die  Geh  fall  in  je- 
der Hinficht  fehr  vortheilhafi  auszeichnen  i  und  cm- 

ffiehlt  flbrigeosdie  ganze  Sammlung alirn*  dte  durcli 
redigten  und  deren  LectOre  fich  erbauen  wollen. 
Pr.  4.  Was  giebt  ont  Kraft,  mit  frohem  Mntbe  das 
Leben  fort  zu  fetzen?  Hr.  £,  findet  diefe  Kraft  nach 
Pf.  27,  I  in  den  Wahrhelten:  Metnet  Lebens  Herr 
iftGott;  mein  lieruf  Aufgabe  von  ihm;  meiner  Freu- 
den und  Leiden  Mirduitig  feine  weife  Fügung,  und 
meines  Lebens  Anfang,  Fortgang  und  Ende  das  Werk 
maer  VoUendung  (das  letzte  ift  nicht  deutlich  Moag 
•otgedrückt).  rr.7.  Ueber  den  getroften  Mptbt  wo» 
mit  wir,  als  Chriften,  der  Zukunft  entgegencebe« 
foUen.  Nach  Pf.j3,  ao  — aa.  Es  foll  feyn  ein  Mirtb 
des  Glaubens  und  der  Pflicht,  ein  Muth  cier  Kintracht 
nnd  dar  Hoffnung.  (Eine  nicht  alltägliche  Difpurilion 
«nd  Behandlung  des  gewählten  Thema!)  Die  achte 
md  oeuiite  Predigt  nnd  Weihoachtspredigte'n.  Jene 
\tm»  Amm  Thema:  die  Bedeutung  des  menfchlicben 
I<eben8(  im  Lichte  der  Geburt  Jefu  (deutlicher:  nach 
den  Winken,  die  uns  dfe  Geburt  Jefd  darüber  giebt); 
diefe:  der  eigenthOnilir  he  Cliaraklor  ili-i  Geburtsfe- 
ftes  Jefu.  Beide  Pro 'ii;ten  ünd  voll  fchomr,  nicht 
ganz  gemeiner  Ideen  1  1  i  Anfichten.  Das  gUt  auch 
■aox  beüonders  von  der  j^fteo  Predist:  Leber  den 
'  Gdft  dei  HaUlM  io  der  Vv  eit  und  dep  Geilt  der  Liebe 
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ten  OewffTene  von  dem  Urthdle  der  Welt  tinabhin» 

gig  zu  machen;  diefe  handelt  von  dem  Dioramen  bin» 
ne  dea  Chriften,  der  in  den  GreivMB  ÜBioes  Staodas 
und  Bemfi  blptbL. 

DuisiuRG  u.  F-ssEN,  h.  Bädeker  und  KflrzeJ:  Der 
Sonntag.  Hine  Schrift  tür  das  Volk  von  F.  A. 
Krummacher.  Dritte  verbefferte  und  vcrmehrta 

•  MehtmMige  Auflage.  181  j.  VlU  u.  15g  S.  med.  g. 

Die  erße  Ausgabe  ift  von  uns  in  dea  Erg.  Bl.  von 
Ifl08>  ^r.  8S*t  ^  »Wejte  in  denen  von  tgii.  Nr.  56. 
angezeigt  worden»  und  wir' bezieben  uns  um  fomehr 
darauf,  aa  der  Vf.auFverfrlifedene  von  uns  gemachte 

Bemerkungen,  die  wir  jit/t  m.ch  gegrnndei  finden, 
keine  Rücklicht  genommen  hat.  Vergieicbungen  kön- 
nen  wir  übrigens  nicht  anftellen,  da  wir  die  zwey  er* 
ften  Ausgaben  gerade  nicht  vor  uns  haben;  Ober  die 
VerbefferungenKüiinen  wir  defswegea  mit  Ausnahme 
eino:  eiozigeo,  die  wir  {»gleich  angeben  woUei^  JioiB 
Urtheii  üllen ;  trermehrt  aber  i(t  die  «frlfie  Ausgab« 
um  39  S.;  gleichwohl  i!"t  der  Preis  diefer  fehr  fauber 
gedruckten  VolksfLlinlt  Io  ungemein  billig  gefetzt, 
tlafs  auch  Ai-rmt  re  fie  aii:clkafton  können.  Die  An- 
ordnung der  Verfe  .luf  «Jer  letzten  Sfiie  desBüchieiiU 
lullen  wir  in  der  Anzeige  dfr  zweytpu  Auflage  geta* 
delt;  diefen  Tadel  hat  Hr.  Kr.  zum  Tbeii  ala  cereebt 
iHfcannt,  und  die  in  Anfpruch  genommen« ^lopbc, 
unterm  Wunfche  gemäfs,  ganzweggetaffcn;  «rirglau- 
beu  aber  auch  noch  in  demjenigen  Recht  2«  habftni» 
werin  er  nuR  nicht  nachgegeben  Btt* 


Die  Verfe  lauten  nun  fo: 

„Mag  auch  4ia  Li*ir  «rainaal 
Em  tioRiiot  ein  Tag  d«t  Harra. 
E«  mu/>  ein  Morfrnfwrn 
Jjacb  douidcr  riacbt  •rfcbaioMi 

M«f  auch  itr  Glmuh*  lageo! 
Ein  l'«f  4as  Lichtas  itakt; 
Zur  Heimath  m^rt  fain  rftd. 
Aua  DtoaMnmg  mi^  t»  f^tu  ■' 


in  der  Natur.  Die  ijtelMgMpbfforderang 

«ewiffenhaften  Se!brtprwBw|f^TFwir  durch  unfer 
'erhalten  zu  der  jcl^t  herrfclienden  Irreligiofität 
nicht  auch  das  Lnfrige  bejgL-tragpn  liahi-n  ;  hat  ein 
nrofseS  praktifches  Intereiie.  rsoch  empBehlt  Uec. 
Muxbefonders  die  igte  und  lote  Predigt.  Jene  zeigt, 
^  WirfiÜk  M  67»       be;  .<wni  Zcogolfle  elBeg  gv* 


Map  Heffnung  aect*  «rfelirMlitaj  ' 
Maf  i^nchacB  C,rab  und  Te4i 
Ea         ein  Morgaeroüi  ' 
Die  iMMaauMradaa  «iaik  weilMn." 

Wir  glauben  aber  noch,  dafs  der  Vf.  die  gewöhnliche 
Ordnung  tliclrr  Tugenden:  Glaube,  Lieoe  uad^Hojy- 
nung  I'.atte  btybelulten  follen.  Das  in  jeder  Strophe 
vorkommende:  mujs,  foll  wahrfcheinlich  die  Sache, 
von  welcher  die  Hede  ift,  als  ein  Poffulat  des  GemO- 
tbM  vorftelien »  nnd  ift  vermuthlicb  eis  ein  (tirkerer. 
Autdmck  dem  von  uns  vorgefcblegeneo:  aoM,  vor> 
gezogen  worden ;  das:  m;//-«/,  zeigt  aber  eine  ruhige 
und  zugleich  fefte  Zuverficht  an ;  das:  muß,  hinse- 
ien verrath  norli  eine  gewifft-  Gemüthsbewegung,  nie 
ich  durch  furke  AosdrOcke  erft  noch  felblt  ftisken 
will;  darum  tieliea  wir  d«:  trtrd$  bej  waÜMii  fW* 
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,  Leipzig,  h.  Barth:  Memorabiüen  für  das  Studium 
und  die  Amisführung  dfis  Predigers.  Herausaer 

[  geben  von  L>.  H.  G.  Tzfchirner.  Drir^twAnO«« 
auuyteiSu  1813.  VI  u.  217.  gr.g. 

Hr.  Dr.  Bauer  zw  Lpipr/g  Tetzt  feinen  Auffat2  (Iber 
Selbftbeoitactitung  bey  der  Meditation  fort.  Mit 
Sicluirffina  weifet  er  es  ilem  Prediger  na  h,  warum 
e«  ihm  manchmal  beym  Meditiren  feiner  Kanzel  vor- 
trage nicht  gelinge.  Schade,  dafs  fein  Stii  etvvas 
SehwarfÜllig  Jft«  doS»  er  s»  linge  Pedöden:  macht! 
Er  lefe  z.  oT  irar  die  meelieara  rertod e  S.  9} :  rJUter 
wo  vorzugswelfe"  u.  f.  T. ,  die  eine  ganze  Seite  füllt , 
und  er  wird  es  fich  erklären  können,  dafs  man  Millie 
bat  fich  durchzuarbeiten.  —  Hr.  M.  Henneherg  forfcht 
der  Feranlnjfung ,  dem  Zujammenhange  und  der 
Timdens  der  Parabeln  Locfi XVI.  i  — is.und  19  — 31' 
Mcb|  «r  §tbt  debej  von  dem  Omndwtn  waä,  6äk 
tau  ber  der  EfMirafiK  einer  foleheii  Pkrtbel  «t>r  lU 
iMl'Mf  ihre  Veranlaffung  fehcn  mnffe,  welche  nie 
entfernt,  fondern  immer  in  Jefu  nächften  Umgebun- 
ßpri  gfilej^cn  li.iSi«.  Uarin  wird  min  auch  gern  mit 
jhm  einverltanden  feyn.  Alleio  zweifeln  wird  man , 
ob  der  Sinn  von  LacS  KVl.  9.  diefer  fey:  „der  Be- 
trDger  lia^  keincsweM  Miig  uluiidclti  iä^  bge  euch. 
Vielmehr:  bey  der  VerwaTtaag  irdiTcber  Oflter  neh* 
met  nie  darauf  Rackßcbt,  euch  Menfrlien ,  die  doch 
hOchftens  nur,  fo  lange  ihr  lebet,  euch  unterltUtzen 
können,  durch  Betrug  un  I  ihnen  zugewendete  Vor- 
theile verbindlich  zu  machen;  iiiach»t  euch  vi<;l'nt'ljr 
den  zum  Freunde«  der,  wenn  euch  alles  verläfst, 
euch  ewig«  Gater  io  einer  kOnfÜgen  Weit  za  Ttidl 
wenlen  iäfst.'*  Wer  dieTen  Sinn  aat  dcD  Worten 
JefirlMy  Lucas  grammatifch  ableiten  kann,  erit  mihi 
magnut  Apollo.  (  Luc.  XVI.  i.  ftellt  auch  jenen  Oe- 
conomos  anfangs  nur  als  tiamtfri^ovr*  r«  ir^fxovrx 
ro»  «(/^/ow  vor,  und  Luc.  XIX..  g  fagtZachäus  nicht: 
wwu<P»yri9x,  fondern  ei  1^,  WIS  «nen  grofsen  Un- 
twfcbied  macht.)  Dagegeawird  man  dem  Vf.  eher 
■ayinaiiDen,  wenn  er  behauptet,  HaGr  die  Parabel 
^»■deBirelcAra Manne  nicht  auf  Sndducäer,  fondern 
■Bl  Pkarifiter  gemflnzt  gewefeti  U:y.  —  Die  ausge- 
sogenen Bruchltilcke  aus  des  Cardinals  Maury  yer^ 
fuche  Über  die  Kanzelberedtfumkeit  verdienten  aller» 
dings  TOD  dem  Hrn.  M.  C'oldhorn  in  einer  Ueber* 
fetzung  mitgetbeiltzu<werdeni  diefe  Schrift,  wovon 
«8 10  eine  betrOchtOeh  vtrmOirte  Ause^  nl 
^#4as.     MV  ^ 


Taris  erfchien,  enthält  feine  Bemerkungen,  die  ded 
Kenner  und  Meifter  verrathen.  Nur  einiges  zurPrty 
be:  (S.  53  )  »  Auf  der  Kanzd,  fagt  M.,  gIfeicht  d€t 
Witz  einem  .Mignatorgemälde,  das  zu  hocb- gelrihij^ 
fit;  er  macht  nie  den  erwOnfchten  Eindruck ataf  «Ina 
«alilreicfae  Verfiimmluog:  die  irafajre  Beredtiamkeit 
verfebmlbt  feden  Oedanfcen«'  der  far  die  FafTungs« 
kraft  des  Vo!k<;  711  fein  und  zn  gefucht  ift.  Die  Ver* 
fammlung  ift  im  Anfang  der  Rede  eine  noch  unbe* 
wegte  Maffe;  fie  nimmt  an  den  Bewegungen,  in  d^ 
neu  def  Redner  feyn  mag,  nocli  keinen  AntbeU,  iiir 
Ar  datt  WbrOber  er  fprechen  will,  nöch  niefafeini 

Senommia.  fiiafaeh  uad  böcbft  aafprucÜos  mutt 
aber  der  Anfme  der  Rede  feyn,  damit  fich  [der 
Sprecher  das  Wohlwollen  der  Zuhörer  erwerbe; 
eben  defshalb  mufs  er  aber  mit  fehr  vieler  Sorgfalt 
ausgearbeitet  werden."  S.  6j.  „  Verfammeft  'iifl 
Tempel ,  um  Ober  ihre  ewigen  Angelegenhajtdl\  ij|R>^ 
chen  zu  hören,  erwarten  die  Zuhörer  elOMI'ainfe^ 
banden  O^enftand,  einen  lichttrollen  Plan,  flbe'rzeu» 
gende  Beweife,  grofse  Schilderungen,  tiefe  Bewe^ 
pungen,  rarte  Gefühle,  eine  immer  fteigendi;  Er- 
fchütterung,  endlich  eine  fliefsende,  würdige  Spra« 
che  ohne  Mangel  an  Ideen  und  zugleich  ohne  ein  ein- 
ziges  überßaiftges  Wort,  eine  ftets  lebendige,  VelnA 
und  in  ihrer  iii'nfachheit  erhabene Darfteilung."  S.69* 
»Der  wabre  Redner  ift  immer  einfach,  ohne  gemeia 
in  werden;  nfcbtt  Ift  bey  ibm  rerziert,  fchwankend. 
gezwungen;  er  befriedigt  den  Verftand,  rOhrt  däf 
Herr,  ergetzt  das  Ohr.  Meifter  feiner  Gedanken 
und  feiner  Sprache,  ilt  er  crbaben,  zart,  pathetifcb^ 
je  nachdem  der  Gegenftand  Wdrde,  Gefahl,  StfirkA 
verlangt."  S.  7a.  „Zur  Bi-merkung  des  Fehlerbai^ 
tea  ift  fchon  jfiöfrjiotbdarrtiKe  Keaatnifs  der  Hegeln 
und  einiges  Oeffi&^des  ficmeklicben  hinlänglich; 
um  hingejicn  da«;  Venli^'nflJi'  he  und  Gelungfue  einet 
Arbeit  gereclit  tu  vMirJigf  d  ,  mufs  mair  fit-h  f^ewif- 
fcrmafsen  /um  Mitarbeiter  des  Vfs.  machen  körnte^ 
einen  geübten  und  ausdauernden  Scharfblick  befitzen* 
und  mit  jener  Art  vonatOcklichem  Infiinct  begabt 
ÜBTn.  wMcber  dBTf iJpBBfigen  des  Genies,  den 
R^eMb(nM*d«rPkliit«li*'diln  Reiz  der  Darfteilung; 
die  Feinheit  des  Witzes,  die  Richtigktit  des  Ge- 
fchmacks  fogleich  wahrnimmt."  S.  gi-  »Ift  Salbung 
in  einer  chriitlinhcn  Predigt  irgendwo  unentbchrlieby 
fo  ift  fie  es  am  Schluffe;  hier  erwartet  fie  jederma'atl 
in  ihrem  h&chften  Triumphe  zu  feben;  hier  mnlf 
der  Redner  alle  Saiten  des  Gefabls  anfpanoen  und 
dag«»»  gebatol^ebwrefte  der  Bünttfamkeit^n 
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Bewecooi^  fcfaen."  Djfin  erkfnnt  man  den  Unter-    dem  Volke  das  Mben  ^ 

fithiea  zwifchen  deutfcter  und  ^raaij^fifcher  Beredt-    und  was  ihm  frommtl  aach  dähti  der  L^rweiTlidt 


in  ideo  Lobiprucb  eiai-den  der  inal  der  Eiotfa 
loog  einer  Keda  des  Paten  /<•  Chapelain  bey  der  B 
Meldung  der  Grä6nn  vun  Egmont  ertheilt»  «lUii 


liunkeit»  flafs  M.  den  Grnodbta:  ßfrey  do- 

iendum  tß  primum  d^,  nicht  als  imbedfrigi  richtig 

S^lttO  Iii»!.  »,t)3«  Ft'ptr  i'er  Finhiiduiif-ski  all ,  I  gt 
!•>  begiftert  in  der  Kef;el  ilen  llp^Aer  wnit  fir.lieti  r 
als  eifiues  Gpfuhl;  lifmJe  TrOijlal.-  bckiagt  er  mit 
hiureiUe ndtffer  Bcr<  JifdnJveit  als  leirte  fi^^enen." 
Oab,  die  HRzelbereaifainkfit  in  Frankreiclv  in  Ver- 
fall gekopniMiii  ifti  da«  icJat*\tL  Jtr  auch  dam  -Uj»  . 
Ihwae  zu,  difs  man  die  alte  dogmutifihp  Metboda 
iprffpb  und  i.'ie  Moral  auf  die  Kaiiid  Ijrjrhte.  ii^lir 
aunebeoU  iimi  rcuif  (Jitdi  akici  ifiikeu  von  i^oi/ztia/ou^t 
Sqffuet .  ifod  Miijjillon.  Knien  falfcluMi  Gi  ichmack 
Varrätl^  er  aU*-r  in  einem  1  iicile  dcsjeni^^a,  ,wa9 
von  Bridaipe  anführt.     D^^egen   ftiinui^  Hec, 

Eiotfa«. 
Bio* 

lg  der  urannn  vun  itgmoni  enneiit»  «lOiiter 
der  Menge  meiner  Zuiiörcr ,  fprach  derl'ateri  giebt 
«s  einen  Theil ,  der  Sie  diefen  ropfs  ich  wi 

^ftrlegfn  —  ein^  aadeii^,  der  üin  bedauirt ,  diefen 
':|DWt|,l6ll  belehren  —  nocU  einen  3n«(er|X|  der  Sie 
aiBgarm  jmrfitrti  diaCaa  nniiä  ich  trOfien^,  Icli  habe 
.«llo  di,^Weisliait  Ihres  GelOhdes  gegen  die)enjgep  zn 
irertheidicen ,  die  Ihoeif  Unrecht  tbuti:  diefs  ift  das 
Mrjie,,  Ich  liahe  den  grofsen  Segen  Ihres  Gelübdes 
^U;n)t|cfieen  anfchautich  zu  machen,  die  denrcihi-a 
aiqht  Mfeben:  die/s  ift  das  Zweyte.  Ich  kai>«  ihr 
«D^fl^cbes  OelDbde  .d^n  cbrifttichen  Gematberq 
^e!$ie  jingem.  rerllcreot  fo  viel  ich  es  vermag,  ja 
^lem  bernnigendeo  Lichte  zu  zeigen :  diefs  ilt  das 
Br'tttey  was  mir  obliegt."  Sehr  wahr  ifl  es,  wenn 
Sf.  fagt:  „Die  Rede  ift,  fo  zu  f.igen  ,  Tchnn  gemacht, 
oach  der  Vollendung  eines  fo  reiv  lum  Kniwui  fesj, 
«in  .Redner,  der  ihn  nicht  auszuführen  vermöchte, 
^Mrftaa^h  nicht  im  Stande  geweien.  ihn  zu  crünHen.** 
jn^nn  A^rii^ens  der  Hr.  Cardinal,  Hiichof  von  Mon- 
iepafconft  behauptet:  „que  tAUemogne  a'o/fre 
kucun  aom  eonnu  dant  la  carriere.  de  l  ehqueac» 
Jf'qort«*  fo  können  wir  Deutfche  diefs  ganz  ruhig 
Anhören;  wir  erkramn  auch  hierin  ilie  glütklithe 
^rciftigkoit  eine";  Frjiizoien ,  der  fl.jcr  etwas  ablpre- 
chen  kann,  wovon  er  keine  Ki-niitiiif.s  bat.  —  Hr. 
Ff.  PJdhl  seiet  Geh  in  einer  A^lian  liiiMi;  über  deq 
^W9ck  der  iRrunkfnbefuche'  der  Ptedi^ti  als  einen 
^lann  von  hellem  Reiii^iuoserkeonlnilie.  ^  Sehr 
an/.iLbenJ  ift  des  fachfifchen  Hrn.  Prediger  hinter 
Anrede  unter  vier  Augi  ri  an  feinen  neuen  Schulniei- 
Tter,  als  dicfer,  ein  m  «  i>  fehr  jungjsr  Monn,  im  Be- 
j^i-iffe .war,  zur  Conririnaüon  in  das-Cunliitorium  zu 
■gehen;  etwas  zu  ftark  ift^aaLjy*ofh  nLSLiedrOckt.wenn 
St  be'y  der  Erklärung  des  von  Uem  Schulmcifter  zu 
kiftendm  Amtseidct  lagt:  «Oi«  Lehre  von  der 
^reyeinigk^it  gehört  zu  nVr  Religioft  unferer  Kirche, 
\iu  i  <ii  bili  rill  Meineidiger,  wenn  du  ihr  in  deiner 
Schule  wi.lerfprirhft."  Zi  fiegfcben,  dafs  der  Schul- 
ini  ifter  nicht  «laranf  anj;tiwielen  ilt,  das  S\Hem  der 
fifchesu  rjsformireat  und  dafs«  wer  k-rcbliche« 


\rii(v  t ,  ilafs  IT  vie 
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zuwider  wäre  .  das  kirchliche  D«)gma  von  der  Triui- 
tät  jn7tigreifen  ,  wird  man  es  doch  immer  zu  hart 
finden,  wenn  die''e  Unbedochtl'amkeit  ganz  UllbediB|t 
für  Meineid  erMärt  wird.    Befter  geTällt  er,  WeiMT 
der  Vf.  leijiem  bthulmeifter  fagt,   „er  folle  felbft 
denken,  feine  Kinder  zum  Selbftdenhfln  ge«rAba«li 
und  firh  in  feinem  iVrnfe  imawr  iDebr  Tervolikoroin^ 
••II."  wZehn.ishrw  «ach  meinem  Tode,  fpricbt  er 
zu  ihm,  mufst  du  die  .Sehnte  nicht  mehr  foihalten, 
wie  flu  e-;  von  m/r  gelernt  haft,  du  mußt  dkh  nach 
meinem  Tod'-  tib.  r  mich  hinnmurbeiten.   (  Nicht  aber 
frh.  n  h-.y  f.  u..  n  l  »' bereiten?)  -  Hrn.  Ü.'Tz/chirn(^M  ' 
Hede  bey  drs  Jei  HeUihmgi  G^atiuniftfnw  ftelk 
den  Verowigre-n       Kanzä^ajiMFcM^  M  ^eiong 
reines  Charakters  rAMst'«r'«M« ^fii  der  Fhrtneb 
In  feinem GemOihe  mit  vorwaltender  StSrke  gewirkt^ 
dafs  er  denfciben  nirlit  immer  ganz  7\\  n  iiKigen  ge* 
lle.nht  ein  ''(>  Zu  hüben  Werth  auf 
g.le>.i  lul)«-;-  auch  a»Ö|g«mint%- 
beiist  es,  „la.iiln,  dats  fe  n  Wort  ZuwetjM renrua« 
dete,,  und  dafs  er  fowold  mi  fii-iebrten  ZwejkampVt 
als  im  urOfe^den  Oefpra«  ha  Vu  h  feioer  Ueberlegen^ 
bcit  nicht  immer  mit  Schonung  uml  MäffiiguDg  be- 
«lient  habe."     AJht  „  beh.iijiir  n  Uöi.i.e  n.dn,  Ugt 
<lcr  Vf.,  dafs  er  firh  von  liii.  Ii.  1 1  Übenden  Frbiera 
der  Zeit,  von  (Jf  r.uügier,    v«in  VV      iilirhkeit  und 
Eigennutz  frey  erhalten,    dafs  Liebe  zum  Guten» 
Achtung  far  ittine  Pflicht  und  eio  leUeodiger  Glaub« 

«IdasQötthcbe  in  f'^WieiiiGemOtbegewailetbabe."-» 
R  dem  Schluffe  diefes  Stflcks  findet  fich  eine  Pr» 
digt  do-SiHrn.  OeiuSup.  Bipf<-i:n  /n  I.nhhcn  und  eine 
Attendinablsrede  von  Hrn.      liüdni  zu  Leijizi^. 

AAZliErpBLAHftTHKira  .  r         !  ! 

NOrxbfrg,  h.  Felfserker:  Einige  präkttfi^Ümer^ 
kungen  fiber  innere  Entzündungen  bey  Rindern. 
Eine  Einladungsfchrift  zur  öffentl.  iahreNlitzitng 
der  phvf.  meth  Soe.  ta  firlanseo  am  itft«u  Jun. 
iRio.  Von  fit.  Ch.FfMr.  Honet,  d.Z.  IMreetor. 
i«io.  55  S.  4.  (idCr.) 

Der  Vf.  beginnt  feiae  Abhandlung  mit  der  Bei 
bsaptune  eines  verdienten' Antes  in  Berlin,  dafs 
unter  4  Kranken  Kindern  3  an  einer  Innern  KntzOn« 
dune  darnieder  liegen  und  durch  die  antipblogifiifche 
M  liio-ie  (;trellet  werden  könnten.  Dicfer  Satz  zer- 
fallt in  vvvrv  Tliede,  einmal,  dafs  die  Mehrheit  kranker 
Kinder  an  Kntziimlung  leide,  zweitens,  dafs  die 
Mehrheit  kranker  Kinder  durch  die  antiphloeifiifchn " 
Methode  geheilt  werden  könne;  diefs  ift  nicht  einer» 
Jey }  d^  letzte  geben  wir  zu,  da«  erfte  besweifelo  wir* 
Der  arbtung.itwerthe  Vf.  nimmt  auch  den  erftenTelll 
in  >ii  }uf!/,  (Ulli  vviJiiileit  ficli ,  wie  unlere  erfahrenften 
Kindel  31 /le  es  li.i'ien  ilberli  nen  können.  ^W'alir- 
leheinlirl)  jbi-r  .'e  iialb,  weil  fie  nirbt  fo  hauh^  iind, 
%hiH.  n'ejnt«)  .  Je  jOikger  da&Kind  ift,  defto  hauHgar 
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Ihe  Wbifigk^  miiioher  ZnffliÜ»'  k^B,  d«r  Hol«, 
Verhärtung  des  Zellftwebat«  dar  PTenoiihthalinle, 

des  \Vunil>v.>r  lens  ztf  beweifWfucht,  (ZurtinHe, 
welche  thfil-s  fehr  verfchSeJen  unter  ßch  und  in  Ab- 
ficht  auf  ilir  urfSchliches  Verhsltnir«:  fiiuf,  lIieiK  gar 
nicht  für  das  Therapeutifciie  bevveifen,  was  fic  rol- 
len ,  da  bey  mehr^-ra  derfeJben  Hie  rein  »ntiftheni- 
fche  Mwtbod*  ficUachtcrdings  niclit  auw«indl»ar  ift.) 
Eban  fo  «ablrafelM  B«<nBi«  meynt  der  Vf. ,  wftrda 
man  in  dem  hSuficM  Vorkommen  von  EntzQn  langen 
der  Eingeweide  oer  Bruft'-  und  Bauchhöle  finien, 
wc'in  fie  häufiger  in  ihrer  wahren  Natur  erkannt  un>i 
nicht  viel  öfter  mit  andern  Zufallen,  Zahnen,  VVurm- 
rciz,-   StuKe  und  Criiditäten  verwechfelt  wQrden. 
Uiütsh  bierin  Rittb^e*  wider  Fpreoban.  Oboe  Zwei. 
M'^Ward*  äiiu  MN^Üin  Natur  der  Entcandong 
nicht  Verkenfien,   weao  fie  öfter  vorkäme.  Eine 
Lunken-  und' Leberentrtlödung  ift  doch  in  der  That 
nicht  fp  <lunk':l,  dafs  ße  niclit  foüte  bald  erkannt 
wi^r.ien,  uni  üb'::r  die  genannten  Zufälle,  Z ihnen, 
Wftttt|er,    Säure  u.  f.  w.   baban  unfere  neueften 
Sehnftfteiter  fb  vi'^l  Lt^bt  verbreitet,  dafs  man  fie 
ülgQRieinberchridkt  htt.)  Abef  trwjlUih  milffle  man 
Knteilndoii^  im  Kin^etkArper  von  Ktit/.Jnlung  im 
reifem  Alter  nnterfch^i  teo.    Hier  ift  das  irritable 
S)!'';in  je  j'ini{-T,     .1  -rro  w<!jter  zurflck  in  feiner 
Entwickelun^  ier  Krift,  dii«  Knmtiofe  (lir.  H.  liebt 
die  ausiän  Iiichen  un  I  m;u  jebill^tHin  Wörter!)  zwi- 
.Cshea  IrritaHiiität  nn  t  .S?a'i'>ilit4t  ift  unvollkommen, 
M'berrfeht  eins  Nei^  m;;  zum  Loxuriren,  die  Con- 
traetitiat  t(t  orofa,  lie  Contraettonen  felbft  find  krafh 
Im  a.  r.  w.   Knrz,  Hr.  H.  ftMlIt  die  Eigenheiten  der 
Kin  lerkrankheiti'n  «veitläuft!.',  iin  I  wahr  dar.  Hier- 
in ift  fo  vohl  'He  H'iii'i  •keil  .üi  .i  i -Ii  die  Eigenthllm- 
licnkeit  der  F-ut  iui.iiiiin..n  b^y  lv!  i  lern  begründet. 
Und  fo  in  if^  auch  die  .M"tli  )ilo  e';^.'nds  eingerii^h 
iet  w^x  l-n.      Die  Eotxand  iiig  U.-y  Kindern  trägt 
mebr' den  Charakter  de»  ErifioeUs.  (Oaa  ift  «robl 
-wieder  etwas  andeH,'  bnd'air  flr.  Vf.  folgert  aus 

fpi'i-Ti  ohi^jen  D  tis  711  vi»l  pder  et  vas  Irriges. 
"Brown  hat  die  Ht-bjii  dVi  -^  d^r  Kinderkrankheiten 
kürzer  und,  wie  :fii;  f  inkt,  ri  hti;^  r  aus  einander 
gefetzt.  Wir  aberji;»h»!.i  daher  a.idi,  was  der  Vt. 
\.  s  und  6>  lagt,  weil  wir  hierin  mit  ihm  nicht  einer- 
Uy  Meynun^  feyn  kdnneo.  im     7.  fueht  der  VU 
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«ufgeftellten  diagnQftifebeo  Symptoboi  bauen  wir, 
vorzflglich  auf  dl*  WSrme  der  Haut,  die  nicht  brm« 

nend,  nicht  ^anz  trocken,  fundern  Immer  initdrjjpod^ 
einigem  Uunft ,   aunli  eher  bellroth,  all  bliiuiefat 
oder  fchniiit/i-  ilt.    Den  Krfun  I  der  l,-irhenöftnung, 
S.  35.  hätten  wir  nicht  auf^^rohrt:  im  Leben  hilft  er 
nichts,  wie  Hr.  //.  hdbft  ftgt,  und  Inyar  na  h  <jem 
Tode  ift  er  wenig  beweifend.   in.  Abficlo  auf  dis 
HeiJuhfr   der  Kinder- /Cra<i*A<»ffw  •  t-ntzruK.tuqgWj 
nimmt'FIr.  H.  mit  Recht  auch  eigene  Modifioatigjaef^ 
an.    D\'.\  Au/.eigi!  ift  Hcrjbftimmung  der  onverblll- 
nifsmäfsiti  erhüliten  (!i>iitr,ir  Hlität  (  ler  Blulgefäfse) 
und  PlafticitJt  des  LymphU  ftems.    (Wir  haben  hiecw 
bey  die  Hlutgefäfse  in  Erinnerung  £;ebracht ,  da  das 
derjenige  l*unct  ift ,  weloben  Hr.  Heim  baupti«chii«la 
Im  Auge  hatte.   Hr.  Heim  Mlrollte  im  Allgemein 
die  antipidopirtifrhe  Methode  öfter,  alstbefou  rers  feit 
der  Zeit  des  Uro  vuianismns  der  Fall  war,  bey  liin- 
derkrankheiCeii  .i  ii^f  virndet  wiffen  ,    imJ  dann  hat 
er  R-!cfit.    ü;r  Vf.  überfieht  ditifen  Puact.)    Kr  em- 
pfiehlt vorz  ■Iglioh  die  aunöfen  len  Mittel  (antiphlog^ 
JiicaJ,  (zu  wabrea  Enteandaog'in  ßnd  tie  gewifs 
niebt  aotrefebend;  hier  mflnen  durchaus  .Saipetor, 
Salmiak,  M'ttelfalze  an^-w^n  let  irerdea),  raratigs- 
weife  OueckfilbiT,  (wir  kinnen  und  erk-*naen  dea 
Werth  Tliefes  Mittels,  traufi  uns  ab«rdur  :haus  nicht 
mit  ihm  il  ein  alle  Eotztta  lungeo ,  z.  8.  die  fo  häoh- 
gen  Bruftfieber  der  Kinder  zu  heilen),  namentlicll 
auch  iufserlich  als  Sjdba-die  ofRcinelle  yi.«ckülüei<- 
fal  M  (? ) .    Dem  Queolcfilber  aaniebik  ftent  das  Am- 
moniak, gehörig  verdilnnt,   der  weit  rcbwicber, 
aber  au  h  mil  ler  wirken  le  Sajmiak,  und  dl«  d^'nBt 
an  welche  auf  df;r  nie  Irijjrten  un  I  fchwichften  OtOlt 
dar  .Wirkung  falfoam  "rften  für  Enl^a  1  lu.i^f«)  di« 
feifenartigen  Pflanzenextracte"  gereicht  v  r  l  n  k(»a« 
nen.     (  Eigentliche  Seifen  wer.ien  fo  It-icht  keiiie 
Anwendung  bey  wahren  Entzündungen  fintlen,  die 
Extracte  eher.)    Aufftei^end  kfinnen  geg^hen  we^ 
den  Sen/fga,  Arnicn  und  die  Oummfrehnen      "  "  * 


einige  Zweifel  gegen  die  AnoaBme  der  Preqnenx  die- 
fer  KrankheitsFormen  bey  Kin  (om  7u  h,.ben;  aber 
fchwerlieh  wird  die  Auffuclumg  der  krampfichten 
Symptome  in  Verbindung  mit  den  entzünillichen  zu 
einer  richtigem  Diagnofis  führen,  wie  es  bey  hyfte- 
rifclien  und  hypuchocidrifr-hen  Erwachfenen  Geh  auch 
fo  oft  vorhndet;  fchweriicb  wird  aucb  die  Neignag 
zu  lympbatifch-plaftirchen  Metamorphofen ,  wrtebe 
imLsbaa  feiten  erkannt  werden,  da/u  dienen  kön- 
Aea.  Noob  nnficherer  ift  der  Pul«:  bey  Kinderr-nt' 
landungen,  «u  deffen  Unterfnchung  der  Vf.  icibft 
ein  geübte«  Gefahl  verlangt.  Alle  die  Zeichen ,  wel- 
che der  Vf  von  Hern  Pulle,  S.  24.  angiebt,  find  bey 
Erwachfeoen  richtig  und  v*ahr,  bey  iUndern  febr 
Unm  «tmaittria.  Uattf  dm*  voa  d«a  Vt  gnt 


welch« 

der  Reget  nach  nicht  bey  Kntziln  Innypn  an  v-u  fbaf 
fin  l.)  Nebenindicatiiin  ift  di»  Kiiokficht  <i  't  Ai.niipf, 
welcher  faft  bey  jeder  Kindercnt^iin  hm^  ti«  n  tia- 
mifcht.  Ganz  richtig  nimmt  der  Vf.  Ijrjey  Itcis  lUS 
Maafs  der  iCrIlte  und  die  Verfchiedenbeit  Jer  Conlti- 
tution  in  Anfpruobt  om  dariia  h  die  gan«e  Meltiod^ 
zu  modificiren ,  and  berich'ij^t  laroft  vitfles»  wa»^ 
oben  angiH  un  i  wir  tri  Iü  iniif'>t«m.  Hi-r  ift  auob 
Hie  Rede  von  dem  Rf vuirion^  .ppjrate,  welcher  b^y 
Kin  l»»rn  fo  grofse  VVirk'iritjoi  in  ic.  U  ir-rilca  Mat- 
tigften  .Miilfln  geeen  Entzündung  zeichnet  der  Vf. 
mit  Recht  aus  die  DluteDtleerangen,  in  den  friihern 
Zeiten  des  Leb(f«gdM||«|||bders  als  dorch  ttiuUga 
und  SchrApfen  zn  erRfllW^  die  OarmansJeerungeilt 
Brechmtt»"!  und  abfahrende  Mittel,  die  er  mit  iJo* 
recht  befchränkt;  befonder«;  ungerec  ht  ift  der  Vf. 
gegen  dasNitrum,  von  welchen  er  l.-i!' n  c'jI'  i 
nigemal  ungemein  fcbwächende  VVirkniii;eii  üey  klei- 
Jien  Kindern  will  gefiA^n  babpn,  (das  ift  dem  Kee. 
nnb«gre}flieiK.  «hM  laagf  und  blufige.Erfabruiig  liaC 
d«a  Rae,  So^ßp^^  Nitrum  eiogaooainaa)  dalb 
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hält,  von  denen  die  Rede  ift,  die  Ree   nicht  immer 
für  Entzündung,  fumiern  nur  fnr  r(!irie  Syinchas  aus- 
gebt.   Wir  mflffen  auch  in  eim^m  andern  hier  S.  49. 
{pMcebenen  Puncte,  der  Wahrheit  gcniäTs,  eher 
ihmr  wf  die  Seite  des  Hrn.  Stieglitz  treltn,  ai.«  auf 
die  des  Vfs.)»  feroer  die  eigeotlicben  Ijmphatifcbeii 
Mittel  (welcbeo  zu  Ounften  die  kleine  Sehrifit  g»> 
fchriehen  zu  fevn  fcheint,  und  vcin  wichen  wir  fchon 
gefprochs'ii  liahei>)>        «'■'^  pnlitiv  lias  Nerven-  und 
Muskularfyltem  reizenden,  v<  rziigsweire  Togenannte 
belebende  und  ftärkende  Miltel   j,  welche  doch  in 
•ftheoUehea  EatzOnduogen  nicht  hintan  eeretzt  wer- 
inn  darfen>   Wir  «ebmen  elsdann  belonders  die 
Serpentaria  In  Schutz.   Die  flofserliehen  Mittel  be> 
fchliefsen  diefe  lleberficht.     För  die  frequenteften 
Entzündungen  halt  der  Vf.  die  Entzündung  der  Luft- 
föhre t  des  Hirns,  der  Luni^tm,  (uliiie  Zweifel  die 


t 


liinfiefteo»)  und  der  Gedärme ^  zu  den  feltenern 
tfftehnet  er  die  EnlzOndi^ne  der  Leber  (diefe  ift  doch, 
zumal  in  den  froheftea  Lebenszeitea  nicht  felteo, 
und  hier  ift  befonders  rierMrcvrlarf  an  feiner  Stellet 

der  Nieren  und  der  Milz;  die  feltenften  find  die  de« 
Herzens,  worüber  der  Vf.  eine  inlerefrantc  Üeobach- 
tnng  beybringt.  Der  Vortrag  des  Vfs.  könnte  ge- 
dringter*  deutlicher  und  frejfer  von  frejnden  WOr- 
tan  vaA  WbrtfiiguiiCM  ^* 

ERBAUONGSSCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Widtmann:  Der  betende  Ckri/i  Ui  9er- 
Jchiedenen  Lagen  ^  Umftändm  und  Mtem  feinet 
Lebpii^.  Kin  Gebetbuch  fOr  aufgeklärte  Chriften. 
Von  Michael  Cajetan  Hermann ,  G.  M.  u.  Pf.  in 
Dehleu.  igt}.  la*  miteiaemTiteIfcnpfer. 
(laOgr.) 

In  der  Form  eine«  Gebetbuchs,  das  glauben  wfr 
cern,  wollte  di-r  Vf.  iranche  ^me  mordliTche  ItIcB 
fo  Umlauf  bringen;  allein  lo,  wie  hier  cebrtet  wird, 
Iwtet  man  nicht:  das  mOifen  wir  in  Hiiilicbt  eines 
srofsen  Theila  diefer  Arbeit  frey  bekennen.  Eine 
Jungfrau  foll  X.  B.  8.43-  bet?n:  „Allvater,  ich  bin 
»icht  von  dir  dazu  beftimmt.  nor  ein  grufses  Kindt 
•  eine  tändelnde  Puppe,  eine  /VOrrwn,  oder  gar  eine 
Furie  7u  feyn!"  S.  48-  Toll  fie  Gott  gdoben:  „Ich 
will  nicht  teic)u  Gefc henke  von  Mannsperfonen  an- 
nehmen." S.  49.  foll  ße  ihr  Gebet  fo  fchliefsen: 
^Und  fo  hoffe  ich  unter  deinem  beyflande,  du  Hei- 
^ifffter,  ein  glöckliche«  Weib  zu  werden."  (Wenn 
fie  aber,  wie  diefs  jetzt  häufig  der  Fall  ift,  zeitlebeo« 
eine  Jungfrau  zu  bleiben  das  Schiekfal  hat?)  Weon 
wir  ferner  in  den  Kheftancl  treten  wollen,  und  Ter« 
Bünftig  dabey  zu  Werke  gehen ,  fo  erkundigen  wir 
«ns  wohl,  ob  die  Perlon,  die  wir  im  Auge  haben, 
gafniidf  biusUcbt  vertraglich  «.  £.  f.  fej;  aber  wir 


beten  nicht:  „loh  will,  o  Gott,  unterfachen,  ob 

z-.i  wählende  Perfon  auch  artig  und  von  einnehmen- 
dem Betragen  fey  ....  ich  will  mich  aber  nicht  auf 
di»;  Aiisfakien  alter  Mütter,  beftocht-fter  DienftboUM 
und  lohnßichtigfr  Knppleri/uifn  verlalfen.    In  Stau« 
den  der  Audactit  betet  der  Elieniann  nicht:  „ Ver- 
ft.pj^»  4*e  Gnade»  dieffprrichaft  abea 
meine  Frau  Mcbt  an  Übertreiben  und  zu  niiisbrau- 
eben.     Ferne  von  mir,  in  allen,  fogar  unfinnigen 
unti  unj'CTet  hleo  Dingen  blinden  Gehorfjm  von  ihr 
zu  fordern  ....    Ich  will  fie  nicht  tvrjnnifin'n  uncf 
quälen."   Eben  fo  wenig. betet  die  t\au:  „Ich  will 
es  mir  zur  Ehre  rechneq»  eine/i  Mann,  nicht  ober 
i^efe  Jnbefßr  zu  habeq  • .  .'^  pu        ,  o  Gott,  ge- 
wollt, daft  diia  Weib.. . .  %fiiditfeh  ein  bnftes,  be- 
fcheidenes ,  prätfnjiontlo/et  Welen  intereffant  und 
liebenswärdig  machen  follte  ....  Untersatze  aber 
auch  meinen  Gatten  mit  deiner  Gnade,  dafs  er  die 
Pflichten,   die  er  mir  fchuldj^  ift,   recht  gern  jund 
pßnctlirh  erfülle!"    IJcber  die  Tran&lubltantiatJoa 
vernai^Melt.QaqjntG/l^ta  |iicbt.  Tagt  nicht  zu  dem 
Qettmeofehen ;  ,v«wrtfcff,  ,^i*foA/  untl  Cefchmack 
finden  freylich  (in  der  geweihten  Hoftie)|nichts  als 
Brodi  aber  das  foll  meinen  Glauben  an  deine  Gegen» 
wart  nicht   wanken  machen.     Dein  uiitnSj^liches 
Wort  ift  mir  lii\ri',e  ijenug  dafür,  dafs  du  hier  mit 
Fleiß  ii  1111,1  llüi! ,  als  Gott  und  IMenfch  zugegen ,bift." 
Uejnahe  komilVIi  wäre  es,  fo  um  GenOgfafokeit  z^ 
bet||p:  wDas  fehe  ich  wohl  eutt  dafs  ich  beym  Tain 
fc£r  mit  diefem.  oder  .ieaero  Üftimd  ida  gewAnne;, 
aber  auch  Im  Ganzen  f  Und  was  holfiB  mir  das  ftOek^ . 
weife  gewinnen?    Das  ßnd  Moyregeri  im  Januar t 
worauf  Krankheit  tjiiU  Hunger  folgen.    Ich  beneide 
einen  witzi^'eii  Kiipl ;  aber  die  hülse  Inn!  pii  'airrifch, 
und  diefe  bekäme  ich  beym  Taulche  mit.  Der  lltich- 
tbum  meines  Nachbars  fey  mein-  aber  fein  Böf<-wjclit 
von  Soha  ift  dwßejlaget  der  Pjakkjns  FJeifch,  auf 
dafs  er  fieh  niefat  Qberhebe.  Vatif^  ich  bin  nicht 
Werth,  dein  Kind  zu  heif^^^en,  woferv"  n.  f.  f.  .Wenn 
endlich  ein  frommer  Chnfi  fjubl,  dafs  um  ihn  her 
Sünden  und  l.al'ier  herrff  lien,    fo  betet  er  nicht: 
„  Selb/t  mein  eigenes  Interejj'e  verlei<lel  mir  fremde 
Sünden  .  .  .  Ich  mag  deo^pottgeift  nicht  verlachen; 
die  Heihe,  Tcrlaobt  za.warde«i«  kömmt  auch  noch 
an  mich  .  .  .    Wer  bUfig  Schulden  macht ,  flicht 
mich  in  feine  Händel  mit  WO  .  .  .    Will  ich  demnach 
refiiiid  und  wohlhuhead  bleiben,  fo  mufs  ich  wflil- 
uiu-n,   dafs  iler  Siinden  immer  weniger  werden." 
W  ie  viel  diefer  Art  wäre  aus  diefeai  Gehetbuchc  noch 
aii7ufflhren!  Wie  vieles,  das  dem  Oeifte  des  Gebetes 
zuwider  ift,  zu  tadeln,  rhetqrifche  Tiraden,  unedle 
Redensarten,  (wie  z.B.  wenn  ein  Kind,  das  abg«^ 
lebte  Aeltern  hat,  betend  fagt:  Ich  foUte  mir^e 
vom  Hälfe  wOnfohen?)  und  Anderes  mehr,  das  aij/i 
gekhirte  Chrijten  ,    die  Gefchmack  haben  ,  in  diefem 
betenden. Chri/ien  ouinögiich  ui^tchfa  kaiwi     ^  . 
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,    ■  "SIIBBBSeirilErBUNG.' 

.  Karlsruh!,  lBiV«rLd.MöU«r.  Buchh.:  DatCrnß- 
furrzogt/ium  Bmditn  aacb  feinen  Kreifen,  Hofge» 
r;i  litspruvinzen  und  Amtsbezirken  topographilch 
dargelteiit.  Zweyte  verinehrl«  und  urncear« 
beitete  AolagSi  'Mltt*  Aplil(«)  I814»  Ulltad 

Die  crfte  Auswb«  dieftr.  urfjprangtich  vom  Hrn. 
SttftUrath  Eichrodt  zu  Karlsrulie  verfarsteo 
SefatUl  ^aHebien  vor  drey  Jahren  in  dem  nämlichen 
Verlag«  «ottr  dem  Titel:  »UtA  Grofsberzoctbum 
Baden  Mcli  fetaen  Kreifen  and  Afntsbezirkea,*  and 

ift  von  uns  A  I  Z.  iHro.  Nr  1 53.  anpczeigt  worden. 
Ihre  bald  anerkannte  Brauchbarkeit  verlchaffle  der- 
ffejf>eii  einen  fo  fchnelien  Abfatz,  dafs  bald  eine  zwe^'- 

S!  Auflage  davon  nötliig  wurde.  IndefTen  waren  in 
em  Umfange  und  der  Organifation  des  Landes»  wo- 
ttiit  fie  ürh  be(chS(iigt ,  To  viele  und  bedeutende  Ver» 
Änderungen  vorgegangen,  daffflie,  am  noch  ferner 
Ikt^aochliar  zu  fevn,  in  inebr  al«;  »  iner  Rn-  kfirht  einer 
Umarbeitung  beiturfte.  Uide  Unidrheli cinj;  iil)ei  liefs 
Hr.  Sl.iiitsratl»  Fi<  hrndt .  flurci)  anr^ere  Cifi-.  lijfie  ((ar- 
an  vcrhinifert,  tiem  Grofsherzogl.  Badifchen  General- 
Secretär  bey  dem  Minilterium  des  Innern,  Hrn.  J.  L. 
BOchlett  unter  detTen  Händen  fie  eine  folcbe  Ceftalt 
crliicltt  dafe  fie  als  eine  aanx  neoe  Arbeit  zn  betrach- 
ten ift«  wie  auch  fchon  die  Vercleichune  ihrer  ietzi- 
gerf  Seitenzahl  mit  der  Seitenzanl  der  erTten  Anfla^^e, 
(die  firh  nur  auf  r^5  beüpf)  rur  ()rnrigc  bcweilt.  In 
dieler  RackficlU  fclicint  eine  wiederholte  Anzeige  der- 
feiben  In  unfern  Blättern  nicht  unzweckmär<;ig.  Im 
Ganzen  ift  die  erfte  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt,  aber 
mit  fleUn  Verioderuneen ,  Verbefleningen  und  Zu* 
fltno,  «ozn  Hrn.  B.  theils  Beyträge  von  vielM  Sei- 
ten her»  ftdis  der  Zueang  zu  den  befton  und  »aver- 
isrsigften  Quellen' in  cten  Stand  fetzten.  Ihr  Inhalt 
llt  folgender:  1.  Vorrede-  worin  von  dem  Verfahren 
des  Vfs.  bey  der  neuen  Bearbeitung  der  Schrift,  von. 
den  Quellen  u.  f.w.  Recbcnfchaft  gegeben  ift»  &  l  — 
XBT;  11.  Einleitung  als  ein  geographilch-Ratifttreh* 
taMEraphireherAbrifs  des  Grofsherzoethumes  Baden, 
8» 'XIV  — LH:  (II.  topngraphifche  Skizze  der  neun 
Kreife,  In  welche  das  Grofsherzoiilhimi  Batten  jrt/t 
eingetheilt  ift,  S.  1  —  94;  IV.  alphabetifches  Ver- 
zeirh:iifs  fammtlicher  Criminal-  und  Bezirksämter, 
mit  dergefammten  Seelenzahl,  S.9Sr~96)  V.  alpha- 
batiüebet  Verzeichnifs  des  in  dem  (MoOtberzogthume 


Baden  begnterten  hohen  und  niedern  Adels,  mit  An- 
gäbe  der  Befitziingen  deffelbcn,  S.  97  —  154;  Vf^ 
Verzeichnifs  der  evangelifcben  Decanate,  S.  155  — 
156;    VII.  Verzeichnifs  der  katholifchen  Decanate^ 
S.  157—160;  VHI.  Ueberficht  der  Phyfikats- Betfa? 
ke,  S«  161—       '  IX«  Veneichnil^  der  iandesberr» 
Ifchen  Oberfbrft»  aad  FnrftbehSrden,  S.  16^;  X.  Üe.  - 
berficht  der  Hauptftaatskaffcn  und  alphabetiicbes  Ver- 
zeichnifs der  Obereinnehmereven,  S.  165;  XI.  alpha- 
betifches  Verzeichnifs   der  Domanialverwaltungen 
und  Forftverrechnungen.  S.  166;    XU-  alphabeti- 
fches Verzeichnifs  det  Ober  -  Poftämter  nad  Poftäm- 
ter»  der  Poftverwaltnngen«  Poftbaltereyen  und  Pott- 
«jcpedittönen,  S.  167—168;  vollftindiges  alphabeti- 
fches Ortsregifter  mit  Angabe  des  Amtes  und  Krei- 
fes,  wohin  jeder  Ort  gekört  u.  f.  w.  S.  169  —  219. 
Von  (liefen  Rubriken  find  in  der  vor  uns  liegenden 
neuen  Auflage  der  Schrift  die  Numern  I,  III,  VI,  VII,' 
VllI,  IX,  X,  XI  uad  Xllgaoz  neu  hinzugekommen« 
Aber  •aeb.in  den  aas  der  erften  Auflage  beybebilte^ 
»en  RnbriKen  hat  es  der  Fleifs  det  Vfs.  keineswegs 
an  nöthigen  Veränderungen  und  Zufät/en  f,  li.'pn  Inf- 
fen.    Bey  der  Einleitung  der  wichligften  u.ul  mter- 
effanii-ftttn  Zugabe  der  ueuen  AuÜ^t^e  bedienle  fich* 
der  Vf.  der  auch  Nr."a5a.  der  A.  L.  2i.  igio.  aneczei^ 
ten  Schrift  feines  Freundes,  des  bisherigen  ProfeP 
fnrs  der  Gefchichte  lu  Heidelberg  und  ietzweA  Affet^ 
fors  her  dem  Orofsherzogl.  General  •LtnaesarchtvQ 
7u  Karlsruhe»  Hrn.  Dumefs,  (üeographiae  et  hi- 
ßorlae  Ducatus Magni  Badenfis  primae  lineae.  /*.  /.^. 
als  eines  Leitfadens,  mit  ZLi^ifhung  iianrlfriiriftlicber  •  . 
Quellen.    Sie  handelt  in  16  Paragraphen  von  der  ma-  "* 
tbematifch  -  geographifchen  Lage  des  Orofsherzog- 
thuroes  Baden»  denen  Klächeoiobalte»  Grenzen*  Bo^ 
den»  KUaia  «ind  Naturproducten ,  rnn  den  la  dem* 
Grofsherzf^thome  befindlichen  Gebirgen,  Thälera 
und  Waldansen,  deffen  OewSffern  (FlülTen  und  Seen\ 
von  dem  Viehftamle  des  Lan  le?;,  von  den  Hauptnah-' 
rungscjuellen  der  Einwohner  deffetben,  als  Gewerb*^ 
fleifs,  Handel  und  Verkehr,  von  den  CinwphneroC 
felbft  nach  ihrer  Abftammung,  ihrem  Charakter»  Ih^ 
rer  Zahl,  ihren  Wohnungen  und  ihrer  Sprache,  von^ 
den  öffentlichen  Unterrichtsanftalten  (Schulen,  Uni^  - 
verfitäteo  und  Erziehunesanftalten),  von  den  Reli- 
l-ions   und  kirchlichen  Verhäitniffen  im  (Jrofslierzog-* 
Uiume,  von  deffeo  Staatsverfaffung  und  Staalsver-' 
waltung,  den  Finanzen,  den  Militär-  und  auswärtl«^ 
gen  Verhäitniffen.   Alles,  was  in  diefen  HinGchtKp^ 
wichUg  und  merkwordlg  ift,  hat  Hr.  9.  adt  «eräli^ 
'  BC4  diget  ' 
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diger  Auswa>il  anc!  in  gedränEtrr  Kflrz«  mitgKtbeilt.    tm  Ocwild  «od  an  wiMem  GeflOgel.    Von  Ratf^ 
Kacb  Hrn.  Fi>  Aocabe,  die  Geb  auf  Bcftimoiancea    vtad«  findet  man  Afiter,  Gevf^r,  Falken  u  f 
%rflodet,  welche  aor  dem Omrsbenogl.  Badifchen  in*  - •  • 

•pnreur-ßureiu  erhoben  wur  'en,  liegt  das  heulige 
Crof«iher7o^tluim  Baden  zh ili  lif n  25° ,  11' und  a?*» 
3/ örtlicher  Länge  umi  zwifrlien  47*,  3a' und  49% 
nördlicher  Ureite.  Sein  Flächenraum  hrfrägt  «79.5 
jebgrapliifche  Quadratmeilcn.     Uie  Obi-rflädie  des 


49' nördlicher  lireite.  Sein  Flächenraum  hpträ'gt  -djitS 
iff*  gebgrapliifche  Quadratmeilcn.     Uie  Obi-rflädie  des 
Landes  ift  im  Ganzen  mehr  gebirgigt  als  eben»  ilas 
Xltma  i<Y  gemSFtTgt;  an  Natnrprodueten  liefert  es  aus 

dem  Pflanienreicne  vtirrH^Ürli  alle  Artt-u  \cin  Getrei- 
de, Hanf,  Tabark,  Ktfjs,  Obft,  VWin  und  Futler- 
kräiiler;  \ori  gleich  bedeutendem  Umfange  find  die 
Waldungen  des  Landes,  das  anfserdem  einen  felte- 
aieii  und  elgenthihidichen  Reichtlnim  an  Pilaiizrn  be- 
Ctzt.  Von  Mineralien  wird  keine  Gattung  in  baden» 
tendem  MafTen  gewonnen.  Gold  liefert  blofe  ffld 
Rheingol'wärcberi'y  bey  Karlsruhe,  wuran«  der  Sel- 
tenhrit  we^«*n  DuKaten  und  Deiikniflnzt>n  geprägt 
werden.  Silber,  l{tipfcr  uiiJ  Bley  werden  in  dem 
1/V'iefen  -  und  Trevfan.k reife  iinil  in  i  dem  Kinzig- 
liiale  gewonnen,  da'  leiztt  re  in  I.jik-  i.  liender  Men* 

fe  ffir  inÜndircbea  Bedürfnifs.  la  dem  WiefeBkreif« 
eRnden  ftch  aneh  di«  ereiehigrten  EifenlVelngruben. 
deren  Ausbeute  in  den  dabey  liegenden  Hndiöfen 
gefcbmolzen  wird.  Aiirh  Steinkuhloii  und  Turf  fcliti- 
fien  in  h.nläf.;^lir!jiT  Monge  vurtunifrii  711  fcvri,  es 
vird  ihiitn  aber,  bcy  liinreicheiidcin  Ui  l/vurratlie, 
jücUt  nachgegraben.  Kochfalz  ii»  gemljjemler  Älen- 
<  f cblt  dem  Lande  und  mwfs  aus  ucm  Ausland«,  bf 


bertenlendften  Oehir»;e  uiid"vVaJ.lungr„  Gnd  der 
Srh\vir7vv3Kf  und  d.  r  O.lenvvald ,  weit  he  einen  cro- 
fseu  Keichthiun  an  Üju   im.'  Brennholz  Uefer».  tktek 
gebftrt  der  Harlwahl  hcy  Karlsruhe  tu  deir  H'MBwS 
gen  von  grüfserm  Lmlänge.     Uie  merittrdrc/iiirten 
Thäler  find  das  Murglbal,  daa  Kinzigthal  und  rfa« 
Neckwthal.    Die  Morgenzafal  ISmititüchpr  VVai,iu„. 
geo  des  Orüfsherzogthums  heträgt  1,580,6124  >'.,ir- 
gen.    Die  Gefaiiinit?alil  rlpr  I'ferde  heiru^  im  J.  iRi^ 
7103a,  des  Rindviehes  401,741,  der,vSchafe  »7«)Äjjij, 
dir  Schweine  194,410,  der  Ziegen  2^047.    ^it  b** 
runderm  Fleifse  und  Erfolge  wird  d«r  (\ rhtrttn 
trieben ;  eine  wenieer  allgeuMine  Aufnahm» «hnI  cIm 
Maanfaotttr-  und  FabriktHsfcn}  doch  fehlt  es  nicht 
an  menrern  bedeutenden  Unternehmungen  diefer 
Art;  dahin  gehören  Lein'vaml  ,  Wolle-  lui.l  Baum- 
wollcnmanufjctnr.'n ;    PapiLf-,   Leiier-,  Tatiackl« 
und  Krappfabriken  ;     einer  Lichter-  und  Seifdi^ 
und  hlÄrkf-  und  l'u  lerfahriken,  Kffig-  ur^d  gebrMnik> 
te  Warterrabriken,  die  Mineral wafftr- Fabrik  e« 
deiiwciler,  Cicborifn-  (RaffK).  |Iim1  HunkelrOben- 
( Zucker)  Fabriken,  ifie  Metall-  u'od  vorzQglich  Bi- 
Kjulene-  Fabriken  in  Pftir/lj«-iin  und  Karlsruhe.  Ute 
Verfertigung  hölzerner  Uhreu  und  (onftiger  HoU- 
w-aaren,  «.vie  auch  kiUiftlichcr  Strohgeflechte  machen 
einen   eigenen   Krwerbszweig   der   üewobneri  det^ 
Scbwarzwaldes  aus,  die  es  in  dieiVn  Arbeitenju^ei^ 
ner  bcwunderungswürdijgen  GefcJiickJic|ikfdbiiMMi, 


Ja  leiUl  oem  Mooe  una  nmw  eui  uem /»usi«iKi«_ oe»    ner   o«wunaBrung^>wii   ^ 

»sen  werden«  indem  das  Orofsberzogthnm  nur  stvej  Vullkommenheit  gebracht  haben  und  damit  einen 

nicht  bedeutend«  Saliocn  hat,  eine  zu  Ubftadt  bey  weit  verbreiteten  llandel  treiben.     (Iniere  fjnt  ift 

firuchfal  und  eine  bey  Mosbach.     Dagegen  liefern  das  bey  diefer  OeJegenliPit  t i.ngefchalieie  Verzeicli» 

die  Oebiree  die  mannichfaltigflen  und  fchöiificn  (!ra-  nifs  tUr  im  Gt «>fsfi' r/s^  ■.iliinn*'  H,<  len  l.eiiniüichea 

Kit- und  Marmorarten,  Kaikfletne,  Sandfteitie,  Gueus,  lier»   und  üiUtviiwcrke  und  F.  bnken  des  Mineral» 

Forpbvr  u. f.  w. ;  Gyps  und  Alaballer  werden  felteuer  reiche.«-.)    Haupthiindelsu«t;enriäiii|e  nach  dem  Aus» 

fitaaMl«. deftO  meiur  VerfkcineiriHi§en  alier  Art»  mit*  lande  find  die  fcbon  ■Hgelübrten  Lan4itnriQdMte  und 


«Bter  aneli  TnUoMifelM  Prodacte.  ~  Von  Edelfteineä 

lat  das  GroMierzogthum  Baden  vorrnglich  Grana> 
ten,  fehr  ausgefuchte  Berg-,  auch  Kheinkrvftalle, 
Aciiate,  Arnethvfte,  CarniHiI'!,  i'xrphyre,  Öinxe, 
Cbaleedone,  Jafpis ,  Fel.lfpaihe  n.  f.  \v. ,  auch  Eid^r- 
ten  zu  tecLnifeliem  Gebrauche,  als  »on^ilglichen  Tö- 
•^rtlion»  Porcetian»,  Favance  ,  Pfeifen*  und  Zia- 
ftkrd«*  Krsidcnerde,  Ocker  «ud  Bolus.  DleBad^ 
Kben  Heil-  nnd  Mineralquellen,  in  Menge  und  von 
torzaglicher  Gfile,  find  altpemein  hfkannt.  Die 
Viehzucht  wird  in  mtl  rer  CJef^endeii  ((es  Grofshcr- 
aotjthums,  am  tliätiijlien  wit d  die  Hind vii Ii ■ ,  Pfer- 
de und  Schweinezucht  betDeben.  Auch  ift  (iieSchaf- 

Incht  durch  den  Ankauf  und  die  EinfOliruog  fpaiii* 
fher  S^sfe  in  neuem  Zeiten  febr  reredelt  und  er* 
■«vettert  worden.  Bienenzucht  wird  vor^OgHeh  im 
Odrnwahle,  im  Murgthale  und  in  der  Gegend  ron 
Treyhurg  getrieben.  Vim  zahmetn  Geflügel  findet 
anan  alle  GaitungeH,  und  tn  den  verfchiedenen  Ge- 
Wiflcttt  wt^fi'^"  vtele,  inituoter  vorziiglicbe  Gattun- 
Mtt  von  Fifchc.r»  gefaoccn.  In  mrlirern  ßsehen  und 
ftjtfh»  tiod—  B<«  Krw>fe  von  nicht  geringer  Gflte. 


Fabrik*  end  Manufacturwaaren.  OerZwi&hen«  nnd 

Speditionshandel  wird  durch  die  gfMif(  =  ge  Lat-e  de» 
Landes  an  fchiffharea  Flnffen,   deu)  Kheme,^  dem 
N't  rUar,  dem  Mauie  u.  f.  w  rcl;r  b.  ionfert.    An  Ein- 
woliiiern  zahlte  man  ini  Jahre  /iii^  (für  18J2;  im 
ganzen  Grorsberzugthume  nach  feinem  neuefien  Um- 
fange  i,boi6jO  Seelen»  wobey  die  Uebaasabiful  Sei-> 
ten  des  weiblichen  Gerdilecbtes  31343  Seelw, betrug» 
eine  Folge  des  lange  anhaltenden  Krieges  und  dee,, 
durch  die  Zvitumfiände  erfrhwerlen  tSiederlafTung. 
Von  ifiefer  Gt-rdmiiji/jhl  «Jer  Einwubner  Lud  i  katho- 
liftlit  r  untl  '  rvai  tödlicher  llt-ligion,  vf-n  welchem 
lct7iern  Drittel  wKiicr  i  reformirter  KeJigion  ift, 
dafs  die  Zahl  der  Ivatboiiken  vveit  aber  60Q|00O»y  dsSk 
Lutherauer  an  300.000  nnd  der  Reformirten  etw«|i 
mehr  «Is  60,000  betrSgt.   Auf  jede  Qudraimeile  go> 
hen'im  Duretifchnit(%  zwifchen  3000  bis  4000  Meo- 
fchen,  in  runifer  Suiinre  elwas  iTher  30CO.  Aufser- 
tleni  lühen  noch  in:  Lande  15,071^  Juden  und  1391  Meu» 
nonileo;   eine  evan^rlif,  he  linUlc rgemeinde  beftvlit. 
7u  Konigsfeld  iin  ütuiaukreife.    Uie  meifte  Cieicb^ 
htic  di  r  ^;ee!en/Jh/  beider  Gefchlechter  zeigte  fich  iOf 
Ml  d«RB  Land«' las  "die  Ja|^d   d«s  Xtiälia  de«  GcotUierapßUuut^«  m?«bt  «bt^ 
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]^^r«  p'if'Wcl'*' R^{;»*riTnrrPTi  >i»ttpn.    1  »i-  \\.  ,.\  r^:\\i\ 

des  i'»*fji'''iiitpii  (  >r(i' -  Ii i'i /( i^i'i-jni  s'  küi  n  n  irh  deiT 
jHHte'tm  Acqoifitfonfn  in  rurn'rr  JSiunme  auf  ISOiOOO 

ffi^nnmmi*n  w>erif«n.    Diere  Gt-'^änite  Titren  ia  der   , 

Bra n . i^fitMmins.t^aS^Mt'V^imi^  Ould«>b'\iA>.  grifen  f  r^^dncFi  m."! 
gefrhlagaHfi  »Wili'WWPlIlBII  l'%if  Wfthflr  «i'WJfrml  gWRVjnj  fffe  Zahl  ,J.  r 
lo  Iiis  i300o  M»nol'f«gtillrter'Thipppu.  Nach  V^m 
Bejtritte  iles  OrbfthtJrtogi  7d  fipin  Kun  'e  der  sH  rr- 
t<n  Mächtf  wurde  der  Milifärtipfrün  I  his  auf  sc  cco 
(-D*ch  anclerii  Angafwn  auf  37000 1  M  mn  erhöht, 
WOtUBter  eine  wohlfseordnele  Landwehr  von  mehr 

Mdiinfrhaft  gehrach<  ivenfen.  7-h  dif^-m  A'K:7uge 
aus  der  der  neuen  Au*i;ab»!  df-r  l'ni^nyrsphi»'  Badens 
voranjjeichickteii  F.iiil'"Uiiii;  fi'ii^'»?!!  wir  roch  der  Vfr- 
fileichting  w»?gen  mit  der  An/rif;p  der  frUen  Ausgabe 
3w  Topographie  nod  zur  Berich: i-nnir  dprfclben  ei- 
vM  tta«i«rKiWja«^' (i<n  flbrifieo  'RabrikeD  der 

Yif-rioif/lHIftlßtlfffj^^lMlber  elugorherlt  w.ir,  ift  mm 
der  Oi^fentltlwsrTwIltWgi;  fdlJeri,  da  ThciK-  davon 
an  aiiilt-rc  FOrftpn  verfaul«  lit  und  .i.is-  davon  LVhrig- 
geblii-lifiie  /II  t)fn  narhlt^»>lct;cn(*ii  Kreifen  gcfclila- 
jen  uiir  Ifii  ift.  Die  oocTi  mi hamfeaen  K reif«  find 
daher  i.  der  berkreit  (MR  Bodenfee)  von  89-604  See- 
len; Sitz  de«  iCrH<«S9  Gnnfbn«  u-H  450<  Hhiwolh 
»ern;  Ii.  der  iJonaukrei«  tv.n  72. •'.;5  Serien;  Sita: 
Villifrgen  mit  3  ?i6  in  wohrirru  ;  JH.  i»er  Wjefenkreis 
■von  1  io,i)54  Seelen  ;  Silr:  Lorrnrli  nut  t- Inwoh- 

nern ;  IV.  der  Tieyfarnkreis  vi>n  1.5.8^7  Seelenj 
Sitz:  Freyburg  mit  '101C8  Einwohnern;  V.  der  Kio- 
zfgkrei«  von  ji -,640  Seeleo;  Sitz:  Of«'enbM»  mit 
a«»»  EiniWihnein;  Vi.  fler  Mur^krefS  Ton  y<,fi« 
SeaUvj'.ftitx:!  Aaftadt  ndt  4704  Hixv.din.m ;  'VH. 
4et'Fliil^*-littif  Enrkrek  vt>n  131,5'S  Seele-n  ;  .Sitz: 
Btorlacii  mit  |}(-3  Fi-iw..!inern.  (l>ie  in  dipfo.r,  KVei- 
farÜej-fnde  Hai.j.t  und  Refi  l-n7't.,dt  iiarl^fdie  l>ak 
*J»7*7  P'nwobner,  \voiun«er  fiel)  Ii- y  der  Iti/t'-n  Zäh- 
lung ijftj  zum  Mihf  jr  gehörige  Perfonen  minnlichea 
unr»  nefbJicfaen  GefchleMlM<bdkiKl«n.  Die  geivö1iii> 
^cb«  GamiriM  bofteltt  in  3OCO  Mann  und  darüber. 
Ba>  tn  tfem  UtlftJlelien  Kreife  befip.(Ii<  he  Pforzheim 
zäirt  5:?ci  Kiiiwohiier  und  fJa<!  eben  »iahin  Kt'l'ör'Re 
liri.Lli;ai  5447  Kinvvohner. )  VJII.  [>tr  »Nef^varkreis 
vcii  166  Kl Seelen;  .Sil/.  .N-'dnh-'im  mit  »gaij  Ein- 
wohnern (  Heiilriberc  in  ctem  näiiilirhen  Kraife  zihlt 
^ff  Einwohner);    IX.  der  M.^vn-  «mt  Tanherkreis 
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zrvey  Crimmal-  und  »cht  mätrt  Aemter.  '  Jedem' 
Criininalamte  ift  eine  Zahf  anderer  Aemter  unterge-' 
ordnet.    ÜJe  Zahl  der  Filrften,  welche  fm  BacUrcJi^ 
f^^^^F."  •»«'äi.fl  Geh  auf  ael^en  ,  die  MarR^ 

'  I.M  '  vi.^  vnn  Raden  mit  rnbe- 

Jp,        '       -  —   t;r.a1jcheri  Hi.d-r,  wl'-he  (ta«' 

elhft  Gnter  befitzeu.  Ix-ij,,! j  f.rli  a.>f  at.    An  eva»^  " 
geli!-h'-n  I)e  niijten  Ij,  Gr<.r->herzogt!uirn"' 

an  katlK  lifch'M       ,    ao  Phjfikal- bezirken  87»  an 
überforftämtern,  Forfiämtern  und  Forltirifpcctioneit 
^u'ammen  35.    Haupt  btaatskafTm  des  Land«  fin* 
35»««™- Staats k äffe,  die  Ani.)rtifatIon<.karfe ,  die 
WMaW'Rrfeg>karre,  die  Genera!  P./'kaiTe,  (lieOeV' 
i«Wfl^Wift\venkaire  und  di^i  General  -  BrandkafTe;  i(K 
M  toTlarlsTube.  nebft  zwey  Depofilalk^ffen,  WövoaJ 
die  e?ne  6ch  zu  Freybiirg  und  die  andere  zu  Manhefrn 
behndet.    Der  Obereinnehmerejen  End  49,  cfer  Do- 
manial  ■  Ve^^valt^n^pn  HntT  Forfl Verrechnungen  56, 
riS^ilKfr'''^""'*'"'  ^'»»'■»^"'t«*'' u.r.w   S3.  H-.-sp.e- 
WeWWrfei- .SchnTt  die  fchüiie  Trhon  181  J  erfi-hu-neno 
Karte  des  Grolsher/ogf hums  Baden,  eul'.vorfeo  aoF 
dem  Grofsherznglich    Ra 'if.  f.en  fnirenieur  •  Bareitf 
und  revid.rt  von  /.  G.  TuHa ,  GrofsI.erWr.  BiHfe 
fchem  Major,  die  als  eine  der  heften  un<<  v<.r/1ttlirH- 
RenöpeciatKärteii»  4fte  wlrvoiT  deutfchen  Lin  lern 

*M  au<  h  in  Kurzen»' 
Wiener  nei/e  VerSrirferHnjiien  in  unf-rm  .leutfrhen  W 
terlande,  fohlich  auch  n.it  .lern  Gi  ..fsher/uclhn.ne! 
Waden  vorgeben,  fo  wird  die  vor  .ms  iie^^nde  Schrift; 
f:  mmt  der  Karte  glefebwobl  in  hifturirch-  ffatiflffc'hi? 
ümficht  immtr  ciau  voiz^g}i«Uii^  W|^^  iH^»!^^ 

J  -»1,1  i;  t«.   v  --jj.^ 

»AEDAGOOJ».    ,  ■  '„^^ 

|iVTTO«T,  b.  Sieinkopf;  AHhUmEMmr  t^m^ 
.    lang  der  kerrtand/'sffbuitf'fn  bnr  £n  tinterti  Ab^ 

.    thfilunfen  drr  l'uH  ^/cf,,,/^,,,  vun  M.  J.  F  Rt  uclf 

///; ,  Üi  eonus  zu  .Markgroniofleii.    iiU2.  »tl& 
9.  (30  Xr.)  , 


*»»9S»g>  Seelea^jÄtze  Werth'eim  mit  3237  F.ir- woh- 
aern.'  Von  tffefewKVMfeit  umfafst  »terSeekreis  /wey 
Crimiral  und  zehn  Bezirktaiiitfi  ,  il^r  IX>naukreis 
awey  Cnminal-  und  acht  He/irk viin.ter ,  der  Wiefen- 
kreis  zwey  Ciiminal-  nnd  eilf  Uezirksämtcr,  der 
'£«y*»'»'kreis  zWey  Criniinal-  und  zwbU  theils  Stadt*, 
ftnal^  Land  -  und  BeiirksSmter,  der  Kiniägkret»  zwey 
Criminal-önd  »bo  andere  Aemter,  der  Murgkrei» 
•wey  OifMual*  und  »cht  and  »re  Aemier ,  der  Pfinz  - 
tinfl  Enzkreis  z.rt  y  Ci  iu  ina!  und  Im  an  lere  Aem- 
ter ,   der  Keckariireiä  drej  Cnminal-  und  vierzeiin 

«nd«r«  Amuct»  MdJtak  dmrMaja.  uml  Tanbeiiwd» 


Tn  '.>r  r:nFeifnnfr  zu  dierer  AnFeflnnK,  womit  (Tob 
der  Vi  .I.K h  ,n  d;e  Keibe  der  Pejialotzit  Bo»k«Mru, 
a.  zu  riellfu  fucht,  hewem  rT.  vrnrao  niemand 
zweifelt,  d^^>lh\ven  Itgkeir  /weckn, äfvi^rr  U.  bnn- 
pen  7ur  Kntwfrkelun..  nnd  Uil  lunir  drs  V'erftandes 
die  in  den  Efemenrorfrluil-n  nur  in  eipenon  ll|ezia 
h'-Ilifnmfen  Stunden  ..'aniriiisii;  gefrlirlieo  kÖAOen» 
fVj  nun  clf-ieh  dj/ii  N:;,,-,,,  das  U  .ch  der  MflUlTvad 

die  M^„ee  H  1.  .'.ira»  hängeo^fer  Erklangen  nn.C 
ISaHialin  „nfjen  jedem,  der  da»,  worff»  er  i^beo  mlL 
nirht  fe/hft  bflrfnrbriageo  limn,  z.»  mTlum  r, Lern' 
Ableyern  fiThri-rcriend*?!»  Vorfrlm')  k6nnf  ■„ 

ff.  i.'t  Ur.  M.  /?.  dor-h  mit  Peft.,:,.  /,  n.cht  ..--n«! 
•le.i,  we  I  in  defuM,  Ihi-  li"  nur  .iVr  .-.enrchlicU«  Köp- 
p^raN  y,.rnnrf  .lupeftent  fev,  wa?  er  nich-foatBr^ 
gemi..^  hndet,  weil  dadurch  das  Kind  fcho»  h»  eine» 
n.  zart»..  Ait-r  gen^ithi^rf  xver.fe,  die  limaesftreb,.»^« 
Aufmerkfamkeit  auf  .f  -n  The«  von  f.  ti  ri  fu 
WOfOB  et  iBMehes  ia  [dutm  Lebe»  oiciit  uennr» 
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Celegenlielt  kabe,  manches,  aber  jetzt  nicht  «iomal 
nennen  lernen  dürfe.    Dagegen  wird  hier  nach  ma- 
terialer und  formaler  Eintlieilung  plaiimäfsig  dem  Kin- 
de die  ganze  Welt  in  hnnlicher  und  fittlicher  Bezie-i 
bupgi  die  intellectueile  ift  dem  Vf.  wahrfcheinlich  we- 
Öiger  bekahnt,  aufgelVhlollen ,  ohne  dafs  es  doch  da- 
'  von  felliit  etwas  itierkt ,  und  fomit /elbft  alipiählig, 
pianmaf^ig  denken  oder  leinen  Verftand  gebrauchen 
fcrnte.     Wie  Hr  R.  diefes  nun  treibe,  nat  er  von 
27.  in  abgefetzten  und  mit  verfchwendrifcher  Weil-, 
l^uftigkeit  gedruckten  Beyfpielen  von  Fragen  und  Ant- 
Worteu  iwilchen  Lehrer  und  Schillern  vorgelegt, 
wovon  Kec.  nur  den  Anfang  mitzutheilen'  braucBt, 
um  die  hifr  zu  findende  wichtige  Anleitung  näher 
kennen  zu  lehren.  Lehrer  (auf  den  Oreii  in  der  Sc^ul- 
ftube  deutend):   Kinder,  wie  heifst  man  das?  K.  Ei- 
lten Ufen.    L.  Habt  ihr  einen  folchen  auch  zu  HausV 
K.  Ja  in  unferer  Wohuttube.    L.  Von  welcher  Farbe 
ift  dieler  Schulufen     K.  Hr  ift  fchwarz.  L.  Hat  euer 
Ofen  zu  Uaufe  eben  diefe  Farbe?    K-  Ja.    L.  IVIerkt 
euch  aber,  es  giebt  auch  Ofen  (fic^  von  brauner,  grö- 
ner  und  andern  Farben.    Wie  nennt  mau  den  ut>ero 
Theil  des  Ofens,  der  am  wenigften  breit  und  djck^ 
if^?    K.  Das  Ofenhelm.    L.  I(t  das  Ofenhelm  an  eu- 
rem Ofen  zu  Hrfule  gerade  auch  fo?    K.  Nein,  es  hat 
in  der  Mitte  ein  Locii.    L.  Kinc  ziemlich  weite  Oeff- 
nii/ig,  wollt  ihr  fagen.    Wie  heifst  man  diefe  Oelf- 
niing?    K.  Diu  Ofenkachel.    L.  Wie  heifst  der  miltr, 
lere  fheil?    K.  Oer  Ofenbauch.    Li  Nein,  derOl'on- 
kaltcu.    Sprecht  dieles  im  Chor  nach.    R.  Im  Chor: 
rfe'r  Üfenkalten.    L.  Buchrtabire  das  SVort  Karten,:u. 
I.W.  ■  Man  Seht  hier  nicht,  welche  Bereiclierung  die 
pädagogilche  Literatur  damit  gewonnen  hat !  Ler- 
nen die  Schullehrer  im  Königreich  Wflrtemberg  nicht 
etwa  zufällig  die  bekannten  /Üridier  Fragen  kennen, 
fo  mag  ihnen  die  Aideitung  ihres  Hrn.  Landsman.ns 
aherifiofts A^illkömmen  feyn,  obglrich  Ree.  befrtrch 
tet,  dais  die  Aeltorn  der  Kinder  mit  einer  foeemei- 
nen  Heli;häfti^tuig  in  der  Schule  weniger  zumeden 
feyn  werden. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

ahiit  t'tfir  »•  1  . 

•J-LstwlO  »  in  d.  Joachim.  Buchh. :  Novellen  \on  Er- 
i  neßine  von  Kroßgk,  gehorne  Krßger.  Ohne  Jahr. 
(O.M.  1805.)  144  u.  iiiS.  8-  (iThlr.) 
Was  uns  aus  dicfen  Novellen  am  wohlßefälligflen 
«nfpracbf  war  die  flii  fsende,  blumenreiche,  durch- 
aus malerifche,  mitunter  auch  affectvolle  Schreib- 
art. In  dererffen,  Rloiinro  oder  Natur  vnd  Liebe, 
3pmal  offenbart  fich  eine  Stimmung  des  Gemfithes 
tnd  eine  Farbe  der  Phantafie,  wovon  Ree.  ein  Stück 
^enigftens  jedem  Biedermaniie  gewünfcht  hat.  Von 
der  crften  bis  zur  letzten  Seite  befindet  man  fich  hier 
in  fchönen  paradielifrhen  GefiMen ,  am  grünenden 
Ufef  inaj«flätifcher  Strome,   oder  in  prangenden 
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Gärten,  nntefduftemien  Biumnn,  fc^atlSgÄri  Lauben- 
und  riefelnden  Wafferfallen ,  unter  ilem  Gefange  un« 
zähliger  Vogel,  im  fanften  FrOhroth  oder  Abeni^ 
licht,  und  trifft  von  Meolcben  nur  ehrwürdige  heit{|t 
geAlte,  edle  rein  menfchlich  gffmnle  Männer  uncf 
Frauen,   gefühlvolle  göttergeftalttte  Jfinpimge  «nA 
Mildchen  I  oder  au(  h  holde  unverdorhehe  Kipfier  dec 
Natur,  nur  Llnfchnld,  hdelmuth  und  Liebe  aihmeud. 
Im  ununterbrochenen  Flulle  erpiefst  fich  die  maleri- 
fche Rede,  ungefähr  wie  im  Folgen«l«n:  „Allmäh-, 
lig  lank  die  Sonne-,  in  ihren  miUlern  Kofenftrahiea/ 
wallten  die  W<)gen  bläulicher  Gewäffer  fchon  wie  flrf'. 
Ixodes  Gold  dahin.    Die  sekAhllen  Lilftcben  wehlea^ 
mit  rafrhem  Fittig  iiebiicne  Dtlfte  von  Silberblüten 
der  Oraiigenwaldcnen,  und  die  anmu-thigen  Gefang- 
vogcl,  welche  vor  der  Hitze  des  Tages  in  wirthhche 
Schatten  geflüchtet  waren,   fchlüpiten  nun  wieder 
aas  den  Gefträuchen  hervor.    Erft  wirbelten  leif« 
einzelne  Töne  bald  von  diefem,  bald  von  jenem  bid- 
hendeu  Geftraucb,  wetteifernd  verfchmolzen  fiedann: 
in  das  liebl  chfle  Conzert,  womit  die  grofse  einfache 
Natur  alle  Gefänge  der  Kunfli  hefchämt.    Und  doch 
foliwieg  noch  der  feelenerhebi'ntle  Gefaitg  der  NacU- 
tigall!    Einfam  in  ihren  Myrtengehüfrlien  verborgen, 
l^ufchte  Ge  ohne  Neid  dem^WeltHfer  mindrer  Sän- 
ger, und  bewahrt  es  auf,  das  görtlirhfte  der  Lieder, 
um  nun  bald  ihre  Freundin,  die  fanftherabfchwebea- 
dt  Nacht  im  Sternenl<r.inze ,  mit  feinen  fchmelzen- 
den  Accenten  zu  enipfangen."  —  —    Ree.  würde 
die  Vfn.  um  ihre  «lüi  kliehe  Stimmung  beneiden,  hät- 
te ihn  nicht  der  Mefskjtalo"  betehrt,  dats  das  Buch 
fchon  etwas  alt  f>  y  ;  _  vi-'Ueicht  ift  es  ilaher  nicht  ein-' 
mal  mehr  nötbi^,  anzudeuten,  dals  das  fchöne  gänz- 
lich fchatleulole  Gemfiltle  e'uien  verweirhhchrnden 
Eindruck  marht,  und  dafs  fic  zumal  den  nationalen. 
Charakter  ganz  flberfelien  hat,  indem  fie  die  Lohe 
Sentimentalität,  welche  in  DeutfcbJand  feJhft  in  Ko- 
macien  nic  ht  mehr  recht  fort  will,  fo  ohne  alle  Ruck- 
ficht nach  Spanien  und  Amerika  verlegte.  Auch 
wuchern  die  lihimen  des  Stils,  wenn  auctt^nach  der 
Mehrzahl  nicht  ungefäUig,  doch  mitunter  zu  üppig, 
unii  Stellen  wie  folgende:    „ein  Jünj;ling,  fchoocr 
alK  ihn  je  die  Kunft' des  Malers  oder  Bildners  hätte 
zum  Ideal  wählen  können,  trat  hervor,"  oder:  „hat- 
te einer  der  Schöpfer  unfterblicher  griechifcher  Kunfl- 
werke  die  Vordberwandclnilen  gefeho,  fie  hätten  ihn 
zum  göltlirhften  Ideal  Amors  nod  l'fychens  begei- 
ftert,    mflffen,  fo  oft  wiederholt ,  notnwendig  allen 
Credit  verlieren.    Die  beiden  andern  Novellen  lind 
allerdin-^s  etwas  weniger  lachend  und  blumenreich; 
dennoch  möchte  die  wohlklingende  Schreibart  der 
Vfn.,  nebft  der  Reinheit  und  Wärme  ihrer  Phantafie, 
ihr  alleiniges  befchränktes  Verdienft  bleiben,  ohne 
dafs  lie  auf  das  Lob,  was  Erfindung,  Cliarakterzeich- 
nung  und  eigentliche  Kunft  der  Poefie  erwarten  darf, 
AnfprOchc  machen  dürfte. 
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-       VfBlflSCHTl  tCHRlFTtlf. 

©ESSAU,  ir"  Verl.  d.  Re 'art. ,  in  I.EipriG,  b.  Bm- 
-der:  Sulamich,  eine  Zfitfshrrü  zur  tifförderung 
^er  Cultur  und  Huma/iific  untir  den  IfraelUea. 
Bmutgefeben  von  Dtofid  Frduhett  Coafiftorid- 
rath  and  :»chulriirecior.  nertem  Jaktgutg*  mfiur 
Baad,  i  — |t  Ueft.  igia.  ^r.g. 

I  Jas  «irfie  Heft  diefer  Fortlettaag  einer  gefehStzten 
Zeitfiehrift  bejjiaot  mit  «inem  intereuuitea  Auf- 
tatw:  IM»  /vd!m  &  itom,  von  Hrn.  F->it  in  iC 

Der  Vf.  erzShIt  die  wechfelDden ,  gröfstentheils  trau- 
rigen Schickfale  diefes  Volks,  unter  lieidnifchen  ond 
chririlicben  Cifjren,  untt^r  liaro^ren ■  Königen  und 
PÄpfteo,  ron  Pompejus  dem.  Großen  an,  wo  zuerft 
|Ooirehe  Gefangene  als  Sklaven  nacb  Rum  gefobrt 
wurdeo;  mit  nnpaitefifebeoi  Sinne  und  dea  erfor» 
derlichen  Belegen  ans  der  Oefchfebte.  In  diefem 
crften  Hefte  wird  die  Erzählung  bis  auf  Conßantius 
UndTheodoGus,  fortgefalirt.  Hiera-jf  f  >lj;t  eine  j;e- 
iungeneRede:  Vfb.T  das  Chnrakt^rlßlfche  und  \Ve- 
fentllch^  des  ifraeliüfchcn  Volkes;  von  Hrn.  G.  Salo- 
ynon  y  Lelirer  an  den  jüdifchen  Schulen  :in  O^ffau. 
£iae  fcbüae  Steile  ip6ge  liier»  eis  Probe,  ftehen: 
p- .  Wir  lubaa  swir  Mn  erbautes  Heiligtbata  rnebr« 
aber  ein  jeder  ron  ans  kann,  wenn  er  nurernfUieh 
'Will»  pAn  eignes  Haus,  wenn  Gerechti'Kkeit  und 
Wahrheit,  Gattt^n-,  Aeltern-  und  Kindesliebe  darin 
iierrfcht,  zu  einem  heiligen,  Gott  geweihten  Tern- 
pi^l  erbauen  und  befeftigen;  wir  haben  zwar  keioeo 
'^Itar  mehr,  auf  welchem  wir  blutige  Opfer  darticia* 
gen  können  i  aber  wir  kdoaen  unferm  Oott  «in  weilt 
weit  geflUlgeres  Oefcbenk  weihen,  wenn  wir  auf 
dem  Altar  unfers  Herzens  alle  fchidlicben  Begierden 
nn:l  Leidenfclijften,  welche  den  Himmel  und  die 
Erde  belei  lieen,  wenn  wir  auf  diefem  Altar  diefe 
empör<>ndeM  Neigongeo  ihm  und  unferm  eignen  Wohl 
2urtt  0,)fer  bringen;  gehorchen  ifi  Ja  beßert  als 
Schlacfuoiifer ,  aufmerken  Ja  rühmttaker,  als  Fete 
fler  Widder.  Wenn  wir  den  Armen  fpenden ,  fo  ift 
das  dem  Herrn  ein  herrliches,  mit  Weihrauch  be- 
Itreutes  Freudeaoafer ;  wenn  wir  des  Notblri  lenden 
sed«nken ,  den  Hungrigen  fpeifen ,  den  Nackten  be- 
Klei Jen,  To  ift  das  dem  Herrn  ein  wobldufteode« 
Dankopfer i  wenn  wir  unfern  Irmem  Mltmenieben 
an  uafere  wohlbefetzte Tafel  einladen;  fö  ift  das  dem 
Herrn  das  be^e  Speifeop/er  g  und  wenn  wir  Fehler, 
die  wir  begangen,  aufrlebtig  beraveii  und  zu  veriMf* 
Af  «M.  AI.  wr  A I.  ISM» 


fern  ffrehen,  To  ift  das  dem  Herrn  der  Welt  dat 
wohlgefälligfte  Sünden  -  und  Schuldoffferi  wir  habflä 
zwar  keine  Prießer  mehr,  dafür  aber  kann  aia  jeddr 
Meofch  io  feinem  eigocB  Heittethnaie  «in  POdtSt 
des  Herrn  feyn ,  wenn  er  nacb  de«  Gefetzen  der 
Huld,  der  Gerechtigkeit  und  Treue  handelt,  und 
nicht  blofs  an  der  kleinen  Erde  mit  ihren  noch  klei« 
nen  Ootern  klebt,  fon.iern  auch  nach  dem  Hinfmil 
ftrebt  und  für  den  Himmel  handelt,  u.  f.  w."  —  « 
Lefenswerth  find  die  Bemerkungen  über  die  gewUm- 
liehen  Aiffichten  4er  der  BeurtheUung  öfßntlleher 
Sehutent  von  dem  Hrn.  Oberlehrer  Heß  z»  Frank» 
furt  am  Main.  Der  Auffatz:  bürgerliche  f'^erbeße- 
rung  der  l/raeliten  im  Königreiche  Preu/ten,  liefert 
ein  könial.  Edict  v.  ii.  May  igia,  woraus  man  er- 
fieht,  dals  die  Verbältniffe  der  ifraeliten  in  Preufseo» 
wie  es  die  Gerechtigkeit  und  der  fortfchrvitende  Zett- 

feifk  fordert,  gemfldert  pod  rerbeffert  worden  find, 
n  «incr  AoHMritimg  «rUIt  man  eine  Ueberficht  der 
ungeheneni  «bemaligen  Abgaben  in  diefein  Reiche. 
Aus  den  Mißsellen  des  iften  Hefts  zeichnen  wir  aus: 
Sonderbare  Anficht  einet  alten  Morali/ten.  Die  Ifrae» 
iitiiinen  foUen  immer  iirmer  zu  feyn  fcheinen»  «U  fi« 
wirklich  find,  keinen  grofsen  Aufwand  machen« 
nicht  mit  Gold  oder  Silber  befetztail  Kleidern  Ober 
die  Strafse  geben,  man  errege  dadurch  nur  Neid, 
md  fObre  Uoglack  herbej.  Ein  Kabbiner  fegnete 
dämm  dieTflrkey,  weil  (ich  da,  bey  der  Anwefeo- 
heit  einer  fremden  Mannsperfon ,  weder  die  Frau 
des  Haufes,  noch  andre  Frauenzimmer  blicken  JaXba 

dürfen.  S-  65.  wird  eines  fpanifehen  Edlen 

vom  g.  San.  |goa  erwähnt,  wodurab  di«  «Jten  Vei^ 
«rdjBungen  fa  Anfehung  der  Inden  wieder  erinnert 
.werden,  und  worin  folgendes  fteht:  „Kein  Jude  darf 
in  das  Kftnigreich  kommen,  ehe  die  Inquifition  da» 
von  unterrichtet  ift,  damit  fie  feine  Hancflungen 
den  hergebrachten  Formen  und  Maafsregeui  b««ra* 
eben  CsSarJ  und  beobachten  kann."  Der  BlnlmNler 
nennt  diefs  mit  Hecht  ein  wm  FauatUmuf  erzeugtet 
Mdicc.  iVenn  er  ab^r  nachher  von  dem  milden ßart' 
mOfifchen  Getft»  redet,  der  diefs  E  fict  aufgehoben 
habe*  fo  dachte  er  nicht  an  die  ehe/t  /h  grüfslicbe ge- 
heime  Pnlitey ,  der  diefe  mildgenännte  Regierung 
jeden  braven  Mann  —  Clirifien  und  Juden  —  gleich 
«einer  fpanifehen  InquiGtion,  unterwarf.  > 

Im  »weyten  Hefte  werden  Schri/ttm  vom  und  für 
ffioeliten  beleuchtet.   Dlefer  Auf/ats  hat  als  Motto 
die  fehftnen  Worte  von  Jean  Paul:  „  Viele  Blumea*' 
ihnn  6eh  du  Sonne  auf}  doch  nur  «ine  folgt  ihr  gm* 
C  (4)  • 
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vor  Kurzem  erfch'ienenm  Gedichten  und RrtMiIungen 
de:  Hrn.  Prof.  Aloys  Schrfiber.   ßue  Zion.   Ein  reli- 

S'ios  -  moralifcbes  Lehrbuch  fOr  die  Jugend  ifratlHi« 
eher  Nation.   Eigentlich  nur  ein  Decret  dar  K.  £ 
Studien- Hof» Cominifli(N|%  v«lll  l4.  Dfle.  igio,  und. 

ein  Gutachten  des  Mährircnco  Land» Rabbiners  Hrn. 

iteen,  uh  Beyirag  zur  Gefchu:hte  der  Juden ^  dürftüt^^i^arkut  Benedikt,  diefe  Schrift  bf treffend.  Aach' 


merfort.  Herz»  fey  die  Sonnenblume,  nicht  hiofs 
offen  fey  dem  Oott,  fondern  gehorche  ihm  auch." 
VorzQglich  wird  ein  Katechismus  der  Mofaifchen  Re- 
Ugion  zum  erften  Unterricht  fflr  ifraelitifche  KnahflD 
vmiMädpheji,  ijamtMirg  jgiaempfobUm  und  es  w^r- 
«dea  daraus  einig«  Proben  nritgatbeilt.  Dt«  Cotlieeta- 


»icht  flberfchlagen  werden.  (Nur  bemerken  wir, 
dafs  167!  uiul  1675  n:rlit  7iirn  Witcn,  fondern  zum 
17teo  Jahrhundert  gehören!)  Merkwürdige  Bekannt- 
machungen  im  Königreiche  Wefiphalen.  Erlalfene 
Scbreil>cn  von  Miniftern,  Prifecteo  u.  f.  w.  BabHt 


Sehickfal,  in  fecbs  Rhapfodii 


Hrn.  F  •  •  t. 


Der  Vf.  theilt  hier  die,  von  dem  verewf  gteo  D.  £i^uard 
Toung  in  der  Abhandlung  vom  wahren  Werthe  des 
menfchlichen  Lehens  ringcftiialtete  Probe  des  poeli- 
ichen  Genies  der  Proplieten  nocli  einm^il  in  unterer 
)VIutterrprache  1  io  wolilklingendcn  Jamben,  ncbft 
dam  Urtexte  mit»  aus  den  verfchiedeoen  Stellen  der 
Propheten  felbft  tafaromeneetragen.  Das  Ganze  iit 
in  fechs  Abfcboilta  —  i)  Drohung»  3)  Befehl  zum 
Angriff,  3)  Vollziehung»  4)  Betrachtung,  5)  Folgen 
und  6) Triumph  —  eingetheilt.  Wir  gabaii  Uar  aiaa 
Frobe  aus  dem  vierten  Abfchnitte: 

Einft  Tpracb  dcio  Köoif,  füccc:  ift  dicf«  nicht 
Main  Babel,  die  berQhintc  Sudft,  die  ich 
Jdit  Maeht  arbant  aain  Uaafe  melnea  Raiebs» 
Zw  Mkr9  «Mäaar  HwrliahkeiC  arbavt  * 
Svpor  tarn  HJwmcl  fehwiac'  ieb  «tick»  weit  Uar 
Dil  '•crrnpiiielt  crhSb'  ich  meinen  Tbfon  ! 
Sur'  in.  du  [ehtotr  Morgenfcern.  fa('  ao, 
Wie  £ellt  ata  doch  vom  flinmet  fo  beribt 
■ift  du  der  Maan,  der  Völker  unterjochttt 
Der  5t"dte  wirf  in  Trümmer,  ynd  zrrrifa 
Den  Kiirfecnbund  ?  ror  dctn  ü*t  Keirli  erbeblsT 
Dar  Erdarrcbütterar  du,  der  rincmimher 

2ar  waba  wa-Mia  4««  weina  ftrafcröal  — 


'  richten  aus  dem  (ehemaligen)  Könißreiehc  Weftpha.' 
Jen,  woraus  wir  die  Nachricht  von  (ietn  i  ode  des 
Hrn.  KK.  und  Kabüiners  Simon  Kalkar  und  die  am 
Sarge  deffelben  von  dem  Hrn.  Staatsraths- Advolü- 
ten  Merkel  eebaliene  Rede  aotiaichaaMK/  MifceUait 
worin  ein  Paar  AuS7flge  aus  Novtdti*»  Scfirifta«, 
aus  Rofatiens  Nachlafs  und  einer  Schrift  Fr.  H.  Tuco- 
bi's  das  Bedeuteodfte  find,  machen  den  Befchlufs  des 
iIi  itih!n  Heftes.  Wir  niTnfchen  in  den  kfinftif^en  Hef- 
ten wieder  mehr  eigene  Arbeiten,  ds  Au.szUgc  aut 
andern  Schriften»  zu  le(en,  !welche  man  faft  etwas 
zu  häufig  in  diefen  Jetztaro Heflail  findet  Aaob  es^ 
hielten  die  frnhern  Hafta  wdt  nwhr  Nationdlaii 
diafa  Ifitaf»  Hafta^ 


J^ieMt/cellen  enthalten  Nachr:  1  tm  von  erfreuIicTien 
Fortfchritteo  und  Ereigniffen  unter  den  Ifraeliten»  io 
Frankrelcb,  Prt»b*a  und  im  FürftantfauoB  Lipp«> 

Das  dl  ine  Hfft  beginnt  mft  einer  Fortfetzung  der 
gefammeiten  Blumfn  und  Früchte  zur  neuern  Sitten- 
gefchichte  der  tfraplitrn,  wovon  der  dritte  Jahrgang 
den  Anfane  liefarte.  Uiefsmal  Nachrichten  von  den 
tütalei  Teßhidm  (barsaodeo  Sandern)  und  eine  in- 
tereffanie  Notiz  von  etnam  foleben  Wanderer.  Mit. 
'l'heilnahme  lieft  man  die  Bejekreibung  desJubitSums 
der  Gründung  der  Schule  für  Ijrfiplitfn  in  Prag,  und 
den  Auszug  aus  eumr  Ke<lc  ilt  s  Hrn.  P.  Beer.  Hr. 
Xondnu  liefert  einen  Auffat?. :  Plutarch  und  fier  ftd- 
»at4'  Als  Mejtrac  zur  Gefchicbte  Alexanders  de» 
Ißteedonler*.  Vgl.  Meor  Snaim  {  tmo)  im 
^uchc.  Imre  Bina  (nr^  Dref'^iT-3l  tlie  an  Tichn 

gel<ingene  Gyrrinofuphiften  gerichteten  Fragen  und 
deren  Antworten  ,  die  Plutarch  ganz  anders  als  der 
Talmud  erzählt.  Pe/iaiozzi  aber  Keligion»  aus  fei- 
nen Schriften  zufaranieneeltellt  als  Worte  des  Heils 
fOr  alle  Confefßonen.     Herrliche  Worte,   die  alle 


ER  BAI  UNGS.«; CHRISTEN. 


3n  es^ 


Blrn, 
eine 

1814« 


b.  d.  Wwe.  Sfüiiipiii:  Pharaus  Ferfcorkung, 
Gelrf{f>nheiesp'eji^t ,   cebalteii  am  g.  May 
.  ,  von  David  Müsluit  Piunt  am.Manfter. 
]8i4"<6S.  grfli. 

Politik,  Tagt  Hr.  Af.,  gnl  ^rt  freylich  nicht  au£ 
die  Kanzel;  aber  die  grofsen  i  ltatt^n  Gottes  foll'der 
Pre(tigcr  verknndigen.  Und  fu  wird  denn  in  diefiW 
Predigt  gezeigt,  wie  Gott  an  dem  neuen  PAaratf* 
„der  an  Verwegenheit,  U-'bermulh,  Starrfinn,  Meo-* 
fchejivarachtun|c,  Selbftfucht  kaum  feines  glelehea 
fn  der  Weltgefemcbte  hatt"  Ehre  eingelegt  habe. 
Der  Redner  1  Ii'  zuvörderft  eine  P-^rallcIe  zwifclien 
dem  altern  l'lj*irao,  der  im  Schüfineere  feinen  Tod 
fand  ,  und  dem  neuem  l'liarao ,  der  aiiT  eine  Infel  des 
Mittelmeers  verwiefen  ward,  und  Ander  an  beiden 
Keligions Verachtung,  Hartherzigkeit,  Graufamkeit» 
Wortbrachiakaitt  filgenfinii.  Die  Völker,  die  die- 
fes  beiden  Pharaonen  nnterworlen  waren,  Jlttca 
freylich,  fai-f  man,  mehr  noch  als  ihre  Treiber;  al» 
Jeii)  fie  waren,  ift  Hrn.  AT*  Antwort ,  uuausfprech- 
lieb  verdorben,  und  biifsten  mit  Recht  fur  iiire  ver- 
ftockten  tieherrfcher.  Fr  gr*'bt  zwar  zu,  dafs  unter  ' 
ihnen  noch  viele  taufend  eiaV.elne  rechtfchaffeneMen»  ' 
fchen  hjben  vorhanden  fejn  können; ati«r  das Oanza» 
fagt  er.  taui^te  docb  ntcbts.  Wfre nieht  bn  weiten 
der gröfsert  Theil  fer neuern AegyptergrunoVerderi»; 
te  >ienfcheii  gewesen ,  fo  itällen  be  nicht  der  OrSue^ 
that  der  Ermordung  ihres  guten  Königs  und  feiner 
fchuidlofen  Schwefter,  die  eine  Zierde  ihres  Ge- 
fclilechts  war,  Beyfail  zujauchzen  können ,  fo  hätten 
fich  nicht  in  jeder  Stadt,  in  jedem  Dorfe  Blutmen- 
fchen  gefunden,  welche  ungeftraft  und  ohne  Wjder- 
ftand  am  hellen  Tage  BubenfiOcke  jeder  Art  voll- 
leo:  roi    *  ~  ....... 


diejenigen  befchlmen  mUffen,  die  Pejialozzin  Keli-  briogeo  konnten :  man  hitte  nicht  den  Kirchen«  dca 
glofilii  babaa  •bfpreehea  woÜmi!  .Juaug  tau  dtn  Ofibci»».<lef  Jwwfoa  und  dm  OiiMai  iwd  Vereb- 
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fern  (ferfeR>en  fo  wamAnAnt  den  Krieg  ankaodieen    Nadiivelt  aofoUUilieb  tu  maebea»  inaMe  PMrao  ibr 

und  Telbft  die  chriftliebe  Zeitrecbnuog  und  mtt  ihr    feine»  Oefft   efnhanehen,   fie  von  Sehlachtfeld  2a 
alle  reHgiöfen  Fefte  ftürzen  dürfen.    Aber  fclion  feit    Schlaclitfcld  frihrt-n  ,  Hie  Jugpn  I,  fo  wie  fie  allmälilig 
.»ielen  Jahren  beifst  es,  S.  11.  fey  flie  Rucliloßiikeit    heranwuchs,  jKaes  Jahr  regelmäUig  abmähen  laffen 
bay  den  neuen  Aegvptern^Jn  fotchem  OraHe  herr-     wie  Gras,  und  fie  den  Elementen  preisgeben,  bi<;  üe 
^ncflder  Tod  geweCen,  dafs,  wer  fich  lange  unter    durch  das  Schwert ,  durch  Kälte,  Hunger  und  Elend 
wnen  aufgehalten  habe,  meiftens  ohne  alle  ReiigioäfiMkrt  ganz  (?)  aufgerieben  ward.    Dazu  mufste  thc 
sewifs  ohne  alles  Cbriftentbam  in  feias  Heimat  z^HBIeenttbrart  fo  blind,  fo  taub  gegen  den  Hath  felnür 
rOckgekommen  fey.   „Durch  BetehruHg  di9  Ae^^tJroften ,  fo  hart,  fo  graufam,  fo  verftockt  gegen  dto 
,pter  TU  beffern,    war  durchau';   munöglirh;    ein  '     *•    ■  i  1    i  >    ■  >■  *l  l.i.  _ 

'{jbreckliches  Sfrafexem^jel   an   diefem  Volke  war 


Ootk  gleichfam  der  Welt  fchuldig  geworden.  Darum 
lUgtn  es  Gott,    dafs  es  fich  (elbft  die  Zuchtrothe 
>  binden  mnfste,  womit  es  eeftSupt  wurde.   Er  liefe 
das  Volk  fich  eiM»  fiarrCener  wihien«  der  mit  dem 
durcbdringendftMi  V«^ancf«  „ein  Ren  von  Stein* 
verband.    „Schlau,    falfch,  aller  Heiligen  fpottend  , 
Jceineo  Gott  Ober  fich  fürchtend,    keine  Ewigkeit 
glaubend,  kein  Verbrechen  fcheuend ,  <lie  Mt'nfchen 
vef  irerachtend ,  keinen  Aber  fich  —  keinen  neben 
Aeh  duldend',  nach  Alleinherrfchaft  ftrebend,  die- 
fem  Zwecke  alles  nfimfernd»  Meofchenlebeo  wie 
Staub  achtend,  Mefiftinenblui  achtend  wicf'WafTer, 
gefühllos  gegen  alles  durch  ihn  verbreitt  t*;  Klend, 
nie  glncklich?r,  als  wenn  der  Tod  am  ^rüMichflen 
mn  ibn  her  wütete,  nie  zufrieden,  fo  lange  er  noch 
Äthutd  fab,  das  feioe  Kniee  nicht  vor  ihm  beugte:" 
-  w  mvl^te  das  Werkzeug  der  göttlichen  Regierung 
kefefcaffieB  fern»  dureb  welches  das  in  Slrftmeo  var- 
'upnene  nnfcnaldige  Blut  gerächt  werden  (bitte. " 
vVeder  ein  guter,   noch  ein  nur  mittelmäf<;iii  böfer 
oder  nur  gewöhnlich  fchleclit^r  M-nfch  wäre  dazu 
fo  tüchtig  gewefen,  wi«  dicfer  Pharao."    Damit  aber 
die  ihn  ftOrieade  Hand  d^r  G  )tth-it  um  fo  ßcbtbarer 
W0rde.t  mufste  er  den  iMichftoii  Gr.id  der  Macht  er- 
ilteigco  und  ein  oiibegreiflicbes  GiOck  ibn  eine  ZiAtr 
lang  begannigen. '  Dadaroh  mufste  fein  hartes  Herz 
ix-r^oc«  werilen,  fo  dafs  er  .(•^n  Abi^r  uid  nicht  fah, 
durch  den  erden  gerauiiu-n  lluin  nntorgrub.  Er 
füllte  aht-r  auch  nicht  dfn  Tod  dfr  flr'iifn  fterhen; 
als  ein  Feiger  foJlte  er  fich  Obt-rleSen,  felbft  feinen 
Anbetern  verächtlich,    und  diefe  foiiten  dahin  ge- 
bracht werdei»>  dafa  fie  fich  ifara«  Oötzen'fchSmen 
naftten.  AI«  rin  Verdammter  fotite  er  In  erzwunge» 
B«r  Huhe  feine  zahllofen  Verbrühen  wiederkäuen 
nnd  da<!  crrälsliche  Gemälde  des  ilurch  ihn  gcftifteten 
Elends  l  ag  un.l  N'.iclit  vor  Augen  fehen,  und  bis 
zur  Verzweiflung  firh  niederholen  mnffen:  Diefs  alles 
mein  Werk.   '  Gott  hob  diefen  Pharao  fo  hoch, 
um  ihn  defto  tiefer.za  ftOrzen»  damit  die  Weit  an  fei> 
IHMD  Bevfpiele  Ulli«,  dafit  der  alte  Oott  noch  lebe, 
der  Nebukadaezan  Stolz  zflchiigte  und  Snnhcribs 
Beer  aufrieb.    Kein  Heil  war  für  Europa,  fo  lange 
rtne Generation  beyfammen  blieb,  die  ohui-  aJIiMi  He- 
ligionsunterricht,  ohne  alles  Gotteserkenntaifs,  als 
Avahre  Heiden  aufgewachfen  war,  keine  Tugend  ato 
i<rieg|^cb«  Tapferkeit  kannte»  und  von-  keiner  «n* 
dern  THebfeder  ihrer  Hendlnneen  als  von  einer  auf 
■Mes  neben  Geh  verachtenden  Nationalffolz  gegnln- 
mtflD  Seibrtfacht  wuiate.    Um  fie  for  Mitwelt  und 


Stimme  der  Menlchljrhkeit  feyn.    Aber  \v'as~haben 
denn  die  andern  durdi  ilie  Aegypter  mit  utiglflcklicb 
gewordenen  Völker  verfchuldei ,  dafs  fie  den  Kuhmi» 
diefs  UefchlecRt  fOr  die  Weit  unfchädlich  (?)  gemadit 
zu  haben ,  mit  fo  viel  Mot  und  Thränen  erkanfiNI 
mufsten?  Hr.  iü  antwortet:  diefe  Völker,  ein  ei»^ 
ziges  ausgenommen ,  das  Gott  aus  dem  tiefl^en  Nor» 
den  herbeyrief,   hatten,  mehr  o  (er  wenitjer,  auch 
von  dem  tollmachenden  Baum  der  Fi  t-yheit  und  G/fich- 
heit  gegeffen,    ^  womit  kann  Hr.  A/.  diefes  bi  wei- 
fen?)    und  mufsten  deffen  bittere  FrQohte  an  fich 
felbft  erfahren;  der  Aegypter  Verderbuifs  hatte  auoll 
alle  fie  uauEebeodeo  Völker  in  unglrieben  Oradea 
•rgriflWn.   Der  Hedner  will  ttbrigens  feine  theologi- 
fche  Anficht  von  Pharao's  Verftockung  niemanrien 
aufdringen.      Darin  aber,   glaubt  er,  werde  man 
allgemein  mit  ihm  einverftanden  feyn,  dafs  man  Ur- 
facne  habe,  Gott  dafür  zu  danken,  dafs  er  an  einem 
grofsen  Ueyfpii?le  gezeigt  habe,  was  aus  einem  l^otkt 
und  einem  Fürfien  ohne  Religion  werden  mOlTe ,  aus 
jeneun  nimlteh  eine  'wohfarganifti  te  Rauberhorde,  aus 
diefem  em  g^kt  öntfr  Tifin- ,  n:,  !  zu  was  fflr  ftrengen 
Maafsregeln  Gott  endhcii  zu  ichreiien  genothigt  fey* 
um  foicne  verwdderte  Unmenfchen  wieder  zu  Men- 
fchen  zu  macheu.  —    Der  Determinismus  in  diefer 
Predigt  ift  freylich  weit  getrieben,  und  Icheint  in  ei- 
oigeo  ütellen  alle  Freiheit  das  WiUens»  mitbin  aach 
alle  Zurechnung  aofeuheben.   Wfe  fehr  aber  auch 
Ree  als  Theologe  diefsfall'?  mit   dem  Vf.  rerhren 
kuimte,  fo  glaubt  er  ducli,  dafs  Hr.  M.  als  Rfdnt^r 
betrachtet,  defshalb  vertlieidigt  werden  kann,  und 
dafs  die  eindringende  Kraft  feiner  Hede  vielieicUt  ga« 
rade  auf  dem  Religioosfjfteme  beruht»  wldehesde^ 
felben  zum  Grunde  liegL        ^  .  . 

^  ,  otscHicatsl 

München,  b.  Lindauer:  Erinnerung  an  PMzgraf 
Karl,  Stifter  der  Birkenfpldifchen  f.inie  als 
Stammvater  le»;  heutigen  kön'gl.  und  her'o^;!. 
baieriffhen  Haufes  und  an  d^JJ'fn  Nfickkoinnifn. 
Ahgelefen  in  einer  öffeniiiciien  Verfammluhg 
der  königl.  Akademie  der  Wiff<'nfchaften  in  Ga> 
genwart  ar.  kAnigl.  Hoheit  des  Knmprinzen  di>ä 
31.  December  1811  von  Franz  ignaz  Streb/r, 

^  Mitglied  der  Akademie  der  WilfenIVhaften  und 
Confervator  des  könid.  Mrn./U,i(>inets.  Mit  ei- 
ner Summtafel  und  drey  in  Kupfer  geltuchenea 
Münzen,  igia.  «gS.  4-'  isOr.) 

Der  Vf.  hat  fich  bereits  durch  einige  Schriften 
über  Gegeoflände  derNumisinatik  rahmiich  bekannt 
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gemMÜib  OAgMwirttge  akwlavntfetw/ltiwle  If^  «wt'r 

nicht  eieeptlicn  nuinismalifclipn  InVialf;;  fn-  rrrahlt 
die G«rcniclHe  von  dem  Urfpru :i uii  l  Jei  f  orcpflan- 
xung  des  heutigen  königlif  Ii        i  ij^r.^rigjich  ijaieri- 
^ben  UaufM»  voa  den  Verehelichungen  der  Herzo- 
•gOt  V<M>  ihrtli  Kindern t  von  den  NeMitlinien ,  wel- 
clie  fie  ftifteten«  von  ilim  Eibfebeftea  und  andera 
Srwcrbungen ,  von  ihren  ttmüMehmt  Eigenfehifr 
ten,  BefchäfiiLningm  im  !  SchickTalen,  kurz,  fie  ift 
genealogifch  -  hiitüiilcli ,  n  ufsaher  in  fofero  fenen 
igetihlt  werden,  als  darin   /if  \  or  n  r  Ii  inften  Angaben 
vneUt  aus  vorhandenen  Manzen .  feltener  aus  andern 
■/Quellen  erläutert  oder  bewieren  find ;  auch  wohl  bey 
unancber  OelMBttheik  eine  lofoerft  leltene  MttnMt 
'die  fieh  inf  ^fe  Gefcbiehte  beffebt,  beltannt  ge- 
macht  und  befchrieben  ift,  z.  B.  S.  7.  die  einzig;«  deS 
'Pfalzgrafen  Karl  ^  die  nicht  einmal  in  dem  zahlrei- 
chen TViflnzkabinet  zu  Manheim  zu  finden  war,  fon- 
dern erft  vor  einigen  Jdiiren  durch  die  Uände  des 
Vfs.  in  die  königl.  Sammlung  kam;  S.  19.  die  gleich- 
falls höchft  feltene  des  Uertog«  Cbrifüan  llL  bev  fei^ 
ner  Huldieong  in  ZweybrBcken  o.  f.       In  Aarenvnc 
diefer  Behandlungsart  gewinnt  fif»  Schrift  wirkliCB 
das  Anfehen  von  Neuheit,  wen»  fie  gleich,  fo  viel 
die  Gefchichte  felbft  betrifft,  griirstcDtheils  bereits 
bekannte  Dinge  enthält.   Beiden  Gattungen :  fovrobi 
dem  Freunde  der  eigentlichen  Gefchichtakunde ,  als 
dem  Freunde  der  ftumiiinitiii  iubefondere»  nuifi 
üe  daher  gleich  willkommen  feyn.   Di»  Sehrefbeit 

Ift,  einige  wenige  SpinThfeMer  nSt;erecbnet ,  fchön, 
und  der  Feyerlichkeit ,  wuJurch  diefe  Rede  veran- 
lafst  wurde,  angemeffen.  Die  l)eyg<*fügten,  in  Kupfer 
geftochenen  Mßnzen  lind  :  1)  die  hAchft  feltene  ond 
«Inrlge  Münze  von  dem  Pfalzgrafen  Karl  vomJ.  1591. 
9)  die  Oberaus  fetocee  DeokmDjiaef  irodureh  der  Ein- 
zug des  Pfalzgrifen  dtfifttan  III.  in  ZweybrOeken 
und  feine  Huldigung  im  J.  i-^Xi  verewigt  wurde,  und 
a)  die  ScbaumChize  auf  die  Geburt  det  ouomebhgCB 
juöajiriiiaen  voa  Siton  wm  J.  17B6. 


PASTORAL  WISSENSCHAFT. 

-TCatHGCMt  b.  Ofiander:  Entwurf  eines  neum  Ri- 
tuatt  fitr  kathol.  Geiftliche  bej'  ihren  Amtsver' 
l  ichcungpn.  Von  Beda  P racher,  Pfarrer  in  SohöP» 
zingeo  u.  Decan  des  Ldcapit.  Ebingen.  Zweyta 
u.  vermehrte  Auflage.  i8l4'  Erfcer  Tb*  SJgS» 
Zweyter  Th.  ajo  S.  8-    (a  fl.  30  Xr.) 

Mit  Vergnflgen  zeigt  Ree.  dteTe  cweyte  Aaßage 

des  Entwurfs  eines  neuen  Rituals  an,  da  Tic  einen 
erfreuUcbea  Beweis  giebt»  dals  das  Gute  ungeachtet 


Naa.  71.  "lUlTIOS  ist«. 

«Her  Wilfaripfllölie  «nd  Schwierigkeiten  doch  end- 
lich fiegt  and  nur  defto  geläuterter  zu  dauerndem 
und  2ffegT»«tem  Wirken  gelangt.  Hr.  Pr.  machte 
tint<  cr(:en  ,vjf  die  nöthigeri  V'erbf fferung««  de« 

kaibol.  Rituals  aufmerkfam  and  gab  deher  febonvd^ 
fieben  Jahren  diefen  Entwurf  eines  «icaea  Hftuah 
benn«,  dar  weh  j«  untrer  Allg.  L.  Z.  1907.  Nr.  igi 
fugleidi  Bkeb  Verdlenflt  gewürdigt  wurcl« ,  ihm  »her 
auch  von  manchen  Seiten  nmi  Ii  ]  ■  It  \  ,11  iVi  nem  !•  i  cu  n- 
de,  dem  durch  andre  Verdienfte  rühmlich  bekannten 
Hrn.  Pfarrer  Mercy ,  heftige  Angriffe  und  Wider^ 

fprOche  zuzog,  wovon  in  däeico  BüUem  damto  «uck 
Neebviebt  ertbrfk  wurde. 

Allein  der  Gelft  reinerer  EdkeMteirt,  «v^eher 
ficJi  in  dielem  Fache  auch  durch  die  Beir  nf  i^rn^en 
einet  Wbtttrtt  Strafters  u.  a.  und  befonder^  uurch 

die  Unterftilt/unp  w:lrdiger  Vnrl'teher  di-r  Kirche, 
wie  eines  Gi-ncrti/vikars  »an  Wefß'nberg  und  gflfcli- 
cbfn  Raths  von  H't^rkmeißer,  welcher  let/iere  (ich 
initHra.Pr.  felblt  zur  Herauseabc  eine»  Oeiaogbucbt 
and  der  dazu  gehöremlen  Melodleen«  rcr««^l«, 
immer  weiter  v^r'  ^-itete,  öffnete  ihm  allmählig  bey 
fo  vielen  (ten  Kii)j;aug,  dafs  die  erfte  Ausgabe  [chon 
feit  ein  paar  Jähren  vergriffen  war  und  der  Vf.  iiber- 

fab  nun,  nachdfni  er  den  Rath  feiner  Freunde  (und 
einilr  izi  I  ort  und  vieltiliige  Erfahrungen  Qberdli 
Ausführbarkeit  und  ErfordernifTe  eines  Rituale  ga> 
macht  hatte,  f«  ineo  Entwurf  i\m  das  Uoppelte  rtf* 
«lefart  dem  Dxucke«  über  defleo  nähere  VV  Ordigung 
'Jich  Hee.  iozwiCchen,  da  dleCnlbe  Eiuricbtueg  und 
Grundfitze  dahey  ftait  ßadcOt  fich  Mf  dai  frülMM 
gefällte  Unheil  bezieht. 

Gegen  den  Vorwurf,  dafs  feine  Gebete  zu  lang 
feyen,  vertheidigt  fich  Hr.Pr.  durrli  dje  üemei  knng, 
dafs  fie  bey  dem  Gebrauche  gethei.'t  und  zu  lif.lio 
gröfserer  Abwechslung  benutzt  werden  können, 
was  doch  nur  gilt,  wenn  ifie  Obermälsige  Lftng« 
ntebt  auch  fo  «Izu  grofse  Breite  fieh  'verliert  ooer 
nifitt  b!i)fs  im  Allgemeinen  in  eine  fie  v  jlmliche Her* 
rJ'ui-ing  deffen,  was  Gott  ift  und  demuach  (hun  füll, 
.iKsjrtet,  wofür  fich  Hr*  fr*  nlcbt  immer  forgfiltif 
genug  gebatet  bat. 

irtDt  AUFLAOB. 

KÖWtOtimO»  gedr.  in  d.  Härtung. HofbnehdrMlw. 
ray:  CkrMwhes.  MigioasbOchleim  oder  Uae««» 
rfehil  in  der  Religion  nach  der  Lehre  Jeb  fBr  die 
Jugend.  Ztveyte  vermehrte  und  verbeCfecUAafc 
läge.  1810.  Xll  u.  14g  S.  g.  (6  Gr.) 
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HATÜlOESCmcHTB* 

W0Rzi6i(O«  b.  Stabel:  Ff«ra  Wbveburgenßs  t  ßye 

Pluntarum  In  Magno  -  Dui^otu  Wirceburgenfi  in- 
^gfnatuin  Eaumeraiio  fyßematica,  com  earum 
ciidracteribus  generuin  ,  fpecierum  differentiis, 
Jocij.natalibus  et  vitae  duratione  brevibusquede- 
üeriptionibus ,  in  afum  tirooum  dilucidatai  au* 
Ctor»  Franc.  Xau.  Heller  ^  M«d.  «t  Cbift  Doet. 
Bor.  fn  Univerr.  Magno  •  Dnetti  Wlreeb.  Frof» 

fubl.  et  ord.  Söc.  polytcchn.  Wirceb.  fodali. 
ars  1.  1810-  XLVUl  u.  586  b.   (  a  Thlr.  16  Gr.) 
Pari  IL.  J81 1*  Vi  ii>  450  &      (•  TUr.  $Qr.) 

^STachdem  wir  jetzt  mit  Floren  von  ganz  Deutfcb* 

Und  verle-hen  find,  die  uns  Roth  und  Schräder 
zum  I  heil  geiieiert  haben  und  letzterer  noch  liefert» 
welche  die  ausführlichen  Befchreibungen  aller  bis 
)em  darin  gefundenen  Pflanzeo  eotbalten,  wäre  .(9 
doch  wahrlich  einmal  Zoit*  b«T  der  Herausgabe  äÄ- 
nar  Flor«  eiozelner  Provinzen  Deutfchlauds  uns  mit 
der  ^^iederbolung  weitläuftrger  Befchreibungen  all> 

femrin  bekannter  und  fchon  fo;  oft  belrhrielii'ner 
fi<ti]Zcu  ZU  verfcbonen,  indem  dadurch  eine  fukhe 
Flora  an  innenn  Wertb  nichts  gewinnt,  weil  man  es 
als  gn«ifs  vorausfetzen  kann  und  mufs»  dafs  diefe 
Bmhreibuiigen  nicht  jedesmal  aaeb  der  voriiegfn- 
d«ii  Pdacoa  varfertigt»  Ibadem  vod  andern  Flonfien 
•ntlehnt  find  und  der  Ankauf  derfelhen  durch  die 
V-rgr  jf<rerung  der  Kotten«  weiche  auf  das  Papier  und 
den  Druck  verwendet  werden  maffon,  zum  Nach- 
tbeil  des  PuUlicums  und  der  Wiffenfchaft,  unnöihj- 

Ser.  Weife  erfchwert  wird.  Als  der  verdienftyoU« 
•eder  unferm  ÄofA  feine'  erfte  Idee  zur  Ketrbeitung 
^aer  Flora  Oermauiea  mittheilte  6.  Jiotk  Ueytr.zur 
Bot.  Tb.  t.  S.  93  103.)»  berOckfichtigle  er  auch 
diefen  öiiiftand.  Olme  lieh  auf  emc  weitljuftige  Kr- 
Örterunj^  diefos  Nachtlieils  liier  einzulaficn,  wiU  Ree. 
die  eigenen  Worte  Oeder's  (a.a.O.  S.  lOl.)  7.ur  Be- 
berzi^ufig  alier  derjenigen  Botaniker,  welche  ia  der 
Folge  Beruf  finden  follten,  eine  fpecielle  Flora  ibrar 
Gegend  zu  liefern,  hier  mittheilen.  „Wenn  nun  ei- 
•er  «ine  Floram  partikularem  einer  Provinz  oder  ei- 
Orts  berausgeben  will:  fo  fuil  er  vorausfetzen, 
•Oaft  das  klaffifche  Buch,  die  F/ora  Germanica,  jn 
Jedermanns  Händen  fey;  er  füll  bcdeniteii,  dafs  den 
Einwohnern  der  Provinz  oder  des  Orts  an  feiner  Flo' 
ra  fpeclalis  gelegen  fey,  und  da  der  Nutien  einer 
foicbea  Fiora  fpeeiaii*  «ur  darin  baftalma  lua»,  Ibr 
dEM»  ßlt  war  J»L>£»  1814. 


nen  das  Auffurhen  der  Pflanzen  in  der  Natur  zu  er« 
leiclilern:  fo  braucht  es  dazu  nicht?  weiter,  als  eia 
Vei  zeichnifs  der  dortigen  einheimifchen  Pflanzen  dru- 
cken zu  laffen,  nSmlich  blofs  die  nwniaa  Linnean» 
generico' triviaiia  (Ree.  fagt  biozui  mit  ihraa  Dia* 
giiofen),  mit  Beziebang  der  Oerteri  wo  die  Pflanzei» 
zu  fanden  find;  und  liai  alsdann  Jemand  Beobachtun- 
gen, die  zur  BericluietJng  des  Linnt-ifcbcn  Inventa- - 
riums  der  Natur  ,v  rK  ich  von  Erheblichkeit  find,  de- 
ren doch  immer  nur  eine  luäfsige  Anzahl  feyn  winl^ 
Ib  fQge  er  fie  dem  an  und  verfcbone  man  uns  mit  de« 
ewigen  WiederholuQgnt  deffea,  «ras  Ichoo  fo  oft  ge- 
druckt ift."  «  Mebrare  fehitzbare  Floriften  Deutfeh- 
lands find  diefem  Winke  des  vortrefflichen  Order'st 
zum  grofsen  Vortheile  des  Publicums,  gefolgt,  und 
es  wäre  zu  wiinfchen,  dafs  der  Vf.  diefer  Flora,  die 
übrigens  emen  fchätzbareo  B«ytrag  zur  aligemeinea 
Flora  Deijtfchlaadi  liefert,  auch  denfelben  Weg  he-  ' 
folgt  bitte:  denn  zun  Haadbuebe  bey  botanilchen 
Escarlionen  eignet  fidi  diefei  W«rk,  wegen  feines 
Fofinats  und  feiner  Sti'irl'p,  keineswege<>. 

Brßer  Thed.  Zu  holge  der  Vorrede  fammelte 
der  Vf.  ftit  fechszchn  Jahren,  unter  der  AnfOhrung 
f»-ines  Vaters,  Materialien  zu  diefer  Fiori.  Er  be. 
reifte  zu  dem  Ende  fein  Vnerland,  er  fammlete,  un- 
terfuchte  und  unterbielt  fiab  mit  den  vorzOglichftea 
Pilaozenkepnern  und  Pflanzeoliebhabern  Ober  diege* 
rammelten  Pflanzen,  ja  er  rullivirte  felbft  einen  gro- 
fsen Theil  derfr-lben  ,  um  fie  defto  genauer  zu  beob- 
achten. Da  LUIS  li:siiL'r  eine  Flora  des  Grofs herzog- 
thums  Würzburg  fthlte;  fo  hatte  er  auch  keioen  Voi^ 
gSngpr,  der  ihn»  feine  Arbeiten  erieicbltito:  dena 
das  Verzeicbnifs,  welches  Or.  Lfkmuin  ttoter  dem 
Titel;  Primae  FloraeherUßmlerißtOtuaet  herausge. 

Seben  hat,  war  zu  unvoilftändig.  und  fein  kurzer 
ufenthalt  in  der  dortigen  Uegend  liefs  auch  nicht« 
Vollftändiges  erwarten.  Hr.  R.  verdient  daher  mit 
Hecht  den  Dank  feiner  Landsleute  und  des  botanj- 
fchen  Publicums ,  dafs  er  fie  hier  mit  den  Pflanzen* 
lebätzen  feines  Vaterlandes  genauer  bekannt  marfiri;. 

Bey  der  Bearbeitung  diefer  Flora  macLf-  lir  //. 
es  firh  zum  Gefetze,  nur  folche  Pflanzen  darin  i  i  i- 
nehmen,  die  er  an  du  mcezeigten  Standorten  feJbft 
beobachtete.  Nur  .  n  ^;,  wenige  nahm  er  darin  ao^ 
die  ihm  ron  Mäimera  mitgethaOl  Warden,  aaf  deren 
Zuverlaffigkeit  er  bauen  konnte.  Aneb  diejeni- 
gen rüanzea,  weleb«  zwar  nicht  elnheimilch  6ni, 
aber  doch  ibrea  Nutasna  wegen  Im  VVarzbnrgifcben 
gebauet  wecdw,  iadiadiÄr fW»  mHufiencn. 
W  man. 
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men,  und  zwtr  lus  ciem  Grund*,  wfil  es  ihm  immer 
Sonderbar  fchien ,  wenn  die  angehpoden  PAatizeitfar- 
fcher,  für  welche  zunäcbft  diefe  Flora  beftiinrnt  ift, 

XiDze  Felder  folcber  angebauten  PAanzen  hey  dem 
oflncfMo  darfellMn  tun^njuot  ohne  Ober  dicfelben 
ia  Ihrer  Flora  ein«  Naebwwiniiig  tu  finden.'  Die  Ein» 
richtung  diefer  Flora  ift  übrigens  diefelbe,  als  fie  hey 
den  bisherigen  Floren  beobachtet  wurde,  aber  alles 
mit  grofseni  Fleifse  und  Genauigkeit  geordnet.  Njch 
der  Vorrede  folgt  von  S.  Xlll  XL'VUI.  eine  voll- 
ftindig«  Topographie  des  Orofsherzogthums  WQrz- 
burg.  Diawr  Tbetl  e^tbiit  die  PBansen  der  drey. 
labn  erftan  Klaffan  dea  Llnnlifehen  Syftema.  Cne 
der  drey  und  zwaozigften  Kla(Te  fiml  unlpr  dieff  Klaf 
fen  vertheilt.  Wir  wollen  jetzt  das  Merkwilrdigfte 
diefer  Flora  utdiTn  l.ri'ern  nitthcilaa  und  ainiga  aa* 
Biarkuneen  biuzufügen. 

Nach  S.  43.  becoacbtete  Hr.  H.  bey  der  Valeria- 
mm  efßclnaliä  aiaa  dopnalta  Varfebiedaobaii«  Oi«  aioe 
bat  ainaa  walt  oiadngamt  dflonarn  8tengai  oad 
fchmalere,  faft  gelappte  BUttchen.  Diefe  hat  einen 
weit  ftärkern  Gerucn  und  wtcbft  nur  auf  fteinigen 
Bergen.  Die  andere  ift  in  allen  I  hcili  n  f:r6rs«T,  der 
Stengel  ift  5  —  6  Fufs  hoc))  und  unbehaart.  Uie  Blätt- 
chen ond  viel  breiter«  iSn^tr,  ringefchnitlen- pe/äiint 
viid  aodigen  fioh  in  eine  lange  &pit«a.  Der  Uerucb 
ift  trld  »Dwicbar  ala  bey  der  vornergrbandati»  ahd 
flUcfa  wlcbft  an  fchattigen,  feuchten  Orten.  Der  Vf. 
varmuthet«  dafs  die  letztere  eine  befondere  Art  aus- 
ipache,  weil  fie  mehrere  Jahre  hindurch  im  Garten 
keiner  Veränderung  unterworfen  war.  Ree.  mufs 
dagegen  bemerken,  dafs  die  hier  bemerkten  Verfcbie- 
flaaheitea  lediglich  von  dar  Verrchiedanheit  des  Stand* 
.  «rta  bafrahfren.  Bay  dar  Ctiltnr,  dnheiinifeher  Piaif 
M»  in  aiaem  Oarteo,  um  zu  erfahren,  in  wie  fieriw 
fie  durch  den  veränderten  Boden  ihre  äufsere  Gefkalt 
beybehalten  oder  verätKicrn,  mufs  n  .m  lieh  fehr  bö- 
ten, in  feinen  Sciilülfen  üf>cr  diefe  angeftellten  Ver- 
fuche,  in  Abficht  ihrer  BeftSndigkeit,  nicht  zu  fcbnell 
2u  feyn.  Es  mufs  hierbey  vorzilglicb  auf  einen  dop- 
pelten Umlland  eaaehtet  werden,  nämlich:  waren 
die  im  Garten  rtiltivirlaa  Pflanzen  durch  den  Samen 
angezogen  oder  onmittelbar  von  ihrem  Standorte  in 
den  Garten  verfrt/t,  und  war  der  Uoden  des  Gartens 
lowubl  in  HücKTiclit  feiner  Lage  als  feiner  innern  Be- 
fcbaffenheit  wefentlich  und  auffallend  von  dem  Bu 
dert  verfchieden,  worin  di«  zu  beobachtende  Pflauze 
Sn  der  Wildoi:'s  ^ewachfen  war.  PAanzen ,  die  auf 
der  WUdnifa  in  einen  Garten,  auch  felbft  von  einem 
^ans  varfcfaiedenen  Erdreiche,  verpflanzt  werden,  le- 
sen die*  durrh  zufälligp  Urfaclifn  angenoirur.etien, 
Verfchieden  heilen  von  ihrrr  wahren  Stammart  weit 
la«>gbmer  ab,  als  durch  die  Ausfaat.  Bleiben  die 
vorgefundenen  Verfchiedenheiteo  auch  unter  den  ver- 
inderten  Umftänden  auch  unverändert:  fo  bleibt  dem 
PAanzenfurfcher  alsdann  doch  noch  di«  wichtige  Fra- 
■e  zurEntfchleidungObrig,  ob  diefe,  durch  zutlllige 
trijchen  erzeugten,  Verlcfiiedenheiten  von  der  ver- 
£)eintlichen  Stammart,  auch  durch  ihre  längere 
'  •dureb  wiadaibolt«  OeaacatiMian 


vielleicht  frhon  dauerhaft  geworden  waren?  Rlaiw 

v<ii>  Ujiin  das  Ba/  J^,n   (pi  .,larU  arundinucea  rö/Ut 
varifgatis)  in  unlein  Garten  ein,allgen.Fin  bekani^te« 
B.  jlpiel  abeeben.  —  Bey  Poaeompreffa  S.  119.  wird 
beotirktt  dala  die  foa  muratts  Ri^/  Flora  llerth. 
8. 114.  Mne  idarllwflrdige  Ahart  fey.    Auch  der  Vf. 
habe  fit»  fiir  l  ine  hefunder.-  A  rt  c ■  li.dK'n,  bis  er  i/tircli 
Hrn.  U'ibfl's  Bt i,ha<  htung  vom  Ge^jentliede  über/eufft 
wur'lfii   ft  V  ,    in  't-m  derfelbe  l>en:-  rkte»  dafs 
comprr/j'a  in  die  Poa  muralis'Qb^ra^he,   balban  fmt-r 
ritO»  i^tJS-  «'»  nicht  die  Linn^ilche  Pflanze  diefM 
Nameoa*  iondern  daa  Galium  tricorne  Smith,  wie 
ans  der  Befehrvibung  erhellet.    Da  diefe  beiden  PBan- 
zeii  ntfch  immer  von  den  d'  iitfchen  Floriftcn  mit  fin- 
aiul>  r  vt-rwerhlelt  werden,  fu  verweifi*»  Ree.  auf  die 
Ans-  loanderfetzung  dfrlrlhrri  in  den  Erg.  Bl.  der  Ab 
L.  Z.  i8is.  Nr.  136.  —  /iphatt0ts  arve/iju  ift  S.  ige. 
als  helondere  Gattung  in  die  fiart^  Klaffe  nichft  Jl- 
eirmi/«(<i»gat^acbt  wsunleiu  :iffo?M  Rae.  den  Oraad 
nicbt  etnlahnj  kann.   SöH  Se  all  befondere  Oattnaj; 
beftehn,  ungrjclitet  fie  fuf;!i  Ii  mit  Aluhfnfiün  vcifA- 
nigt  werden  kann,  fo  j'eliorl  liü  doch  in  die  etdf  lilaf'  • 
fe,  wohin  äe  duch  Linni  v(;rletzte.    S.  ig6.  erfcbeint 
die  Lonvidlaria  bifolia  wieder  als  befondere  Gattung 
unter  dem  neuen  Namen  Sriophita  eonvaUarioide*, 
Bey  OrnithMolum  miaimiim  S.  363.  ift  es  aariallaoA 
diailb  diafo  Pftmae  niebt  mit  dam  rechten  ^smeti  ba« 
nannt  ift.   Hr.  MaHelMril  von  Bifbrr  'r     h  u  [i5i?)1irh 
die  Entdeckung  gemacht,  dafs  Us  Z.////,,urlie  Omith. 
ir.initvtim  ,  wei<  ln";  i n  Srlinf  den  ,  Rid--land  und  am 
Cauciilus  vvächlt,  von  tier  Pftan/'*,  welche  hi«;herin 
Deuticliland  für  daffelbe  gehalten  wunie,  hirdani:nrh 
varfcbieden  feyj  daher  nennt  er  diefe  letztere  l'tTauza 
OraUk.  9tüoj6n,   Hier  ift.diefes  als  Svnon  ym  ange» 
führt  und  dennoch  der  unrichtige  Trivialnai'  e  hr-y- 
behalten  worden.    Nach  S.  J69.  be»)ba<  hrcrr  .uirb 
Hr.  IL  die  merkwQrdige  Abart  der  Cruviillnna  ma- 
julisy  welche  Gmelin  Flora  Bad.  t'o!.  j.  p  53.  un- 
ter den  Namen  Convol.  Mappi  betrhr-ifit.    iJie  Gat« 
tung  Juacus  ift  hier  eben  fo«  wie  im  Liaai  behsndalb» 
ohne  auf  die  Verfebledeuheit  der  Frucbr  kapfein  RUelt? 
Acht  zu  nehmen ,  in  deren  Folge  fie  doch  fllgllch  in 
zwey  Gatttmgen  getrennt  wennfn  mufs     S.  39J.  Ru- 
mex  (iquat i' HS.    t'i  ter  dii-f- m  N.(nien  find,  wi«»  iiey 
dm  ii.eliiedi  n  deutfrlien  Florilten,  zwey  ganz  ver- 
fcl.iedeiie  Pflanzen,  nämlich  Riimex  atjuaticus  Linn. 
und  Rumex  hfydrolaputhum  AU.  (R»  maximus  Ging' 
lin  Flora  Bad.  Vol.  a.  Ire.  555.}  als  ijttr  iilid  diefelbe 
Pflanze  betrachtet  worden.    IPi//d#apli>'«r»nnle  dialb 
beiden  Pflanzen  mit  Recht  in  feirier 'Ana gäbe  d«!^' 
Spfc.  Plant.  Linn.  Tom  a-  Pais  i   p.  25!  und  255., 
wei  n  gieirh  die  unter  H.  aquntit  us  angeführten  tiy- 
noiiMiii':  H,iller,  Banliir  itmi  'lab^rna^tnontan,  nicht 
hi<?r^u,   f<iii  irrn  zum  H.  Hydrolapathum  gehCien. 
Hilters  Pflanze  Ulfe.  helv.  li.         ,  welche  in  den 
SofcJfb.  Plant  Linn,  fowuhl  unter  R  tmatietU  «If 
R.  Hydnilapathvm  als  Synonym  angefflihrt  Ift"»  'g^r 
I  ölt  '  li^i''>ar  7111.  letztern,   iinpearlitet  Linni  und 
CuTTierur  hier  unrichtig  angeföhrt  iinii.  Ind-r  F.num. 
fUau.  Horti.hot.  JBatd.  p.  397.  varbindat  U'iUd^aow 
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j^agHiiefebaidflo  Ama  mifc  iiotndar» 
^niarorltat  dieren  Irrtfcüm' In  ihr  Fn|n  «lMr-tMHN}> 

grn  al«  veib'-ffern  niöchfe,  fo  will  Rtr.  fiier  üele- 
genhf'il  riftinu'ii,  Hie  .It-ulfclien  Piljiizfnlieobacliter 
in  «'eil  Sjand*ZH  fetzen  <  ii'-i  <■  l'ilju/eii  gt  liörig  /u 
nptyrfcheiflen  und  diefen  Irrthum  ein  fnr  alicnidl  zu 
)jMbMI.  Jium^x  aquaticus  fcheint  unter  Jie  feltnerea 
Manzen  Deutkbiands  zojtbftrea*  und  Ree.  batt« 
»ur  zw^ymal  Hat  Olflck;  flin  fa  Ocfellfrliaft  dei  weit 
Iliufigeri)  R.  }hdi"!:ip('thiim  rxSfhcohnc.hXi^n.  Came- 
TariuJ>  Epit.  it»e-  -  U-  liat  von  iletn  etflf-rn  die  Irhön- 
fte  Abbilifun^  ^flictiTt  lunl  nächtt  ihin  Lnbfl  Irnn. 
pog.  385-  unter  l.apaefium  ningnum  und  /oA.  Buultln 
nyi,  i^pag'  985-  unter  Lupathum  nuiji/s.  H.  aquuti- 
etu  kommt  an  Oröbc  dem  /i.  Hydrolapathu^  4«it 
gfefeb;  er  nnOiHbheldcrfeh  aber  von  <feinMbea^r> 
in;  0  ''af^'  d.  r  >'tpncel  fafl  ganz  mit  Mark  angefnllt, 
ffagp^i'n  hev  IJ^drolapathum  röhrir  ift;  a)  dafs  duj 
VV'ur/el-  und  Stengel  Hlättfr  vi.lik'  nin.en  hcr/loi  mip, 
breit,  falt  \vi«  beym  R.  alpinus,  etwas  Ipitz  umi  .nn 
Orunde  tlie  Lappen  xuraminen  gezogen,  falt  kappenfür- 
•  nlgßnd,  dieobern  Stenj>clblilterfio(tiiert*laozc|ttfÖr- 
xnig',  hty  Hydrolap.  hingegen  6nd  alle  Blltter  ohne 
Ansnahme  lanzetitörniig,  die  Wnrzel-  und  Stengel- 
Blätter  fehr  (ang,  am  Grunde  fchmaier  iiml  laufen  am 
Blattftiele  berab;  3)  (bf>.  ■ 'u- Zivpj^p  uit  Kifpe  aufrecht 
lUid  nicht,  wie  hcv  Hyiirdlap.,  ausgebreitft  fteho ; 
4^'dars  tfie  Samenkljppeti  niemals  eine  Spur  von  ei* 
IMip  KörMbflA  b«t>ea»>  dagegen  finH  fi«  b«j  Hydro- 
nem  lingKehen*  7nf>,erpit7.teji,  «rhabenen 

Körnchen  ganz  dentlich  verfehn.  Ui>ym  R.  Hydrola- 
pathuTTt  finde»  man  zuweilt-n  ilie  mittleren  Steiigel- 
Dläiti-r  am  Gru  'rie  etwas  /uf-imnied^^pzogen ,  wo- 
durch fie  faft  das  Anfelin  eines  lierzforniigen  |{|;itfes 
erbalten,  und  diefer  Umftand  fcheint,  beym  ob-r 
flicblichen  AnfeJilA-der  PAanse,  verfchiedene  Botaoi* 
ker  zu  der  VefWüaliMang  beider  Arten  verleitet  <a 

*  Imben.  Bey  der  genauem  Untcrrurhnng  wird  man 
•her  iederreit  flnilen,  dar«  fie  alle  a-n  (»runde  fchma- 
ier fn.f  und  rm  IMallffiHle  heralilniifeii.  /nr  genau- 
em Ücfümmung  beJiler  Pflanzen  mufMcn  dp;  Üia  :no- 
fenfolgendermafsen abgeändert  werden.  R.  Hydrn- 
tapathum  ßoribus  hermaphrodltis :  valvuiit  §pta^ 

•  hu*  ginniferUfiAintegfrrimis ,  folUs  lonceotatl»  acU' 
ti*  Stip  attmimdM  in  petiolum  decurrrntibns,  panu  u- 
law  'rrnnis  -patulls  '  R.  aquaticus  /hribus  hfii7,a- 
ph''-,,f;r>i :  l  alvulis  nudis  lubintegfrrimh ,  /niii'  i  nr- 
dci'a  a  uitujculisfuhcuculliitls^  paniculae  raui'ts  ei e- 
ctis.  S.  4.-.  führt  Hr.  H.  eine  Abart  v..n  Vacci- 
tuum  Myrtillus  mit  weiffen  Beeren  an,  die  aber  fehr 
feiten  ift.  S.  550.  8ej  Hel'uuuhemum  luteum  (afnu 
Helianthaßiam  linm.J  wird  die  merkwördige  Ariz- 
urkeit  darStanbflden  bemerklich  gemacht  Onrch 
den  eertngften  Keiz,  der  ihnen  am  Grün  '-  i  rvgf- 
«bracnt  wird ,  legen  ße  ficb  gegen  die  Kro  iShui-  r  zu- 
rtck,  darauf  aber  biecen  fie  ficb  mit  rii.-r  i.üchen 
Oewalt  gegen  das  Piftill,  dafs  die  Staidikolben  auf 
demfelbenfeft  zu  fitzen  fcbeinen.  S-  551.  wird  He- 
uaatheamm  album  (Cißus  apennhius  Linn.)  b-dchrie- 

IMtfas  uft  ^ewiis  riM  der  felteufteo  FBaazea 


Oeot(ehl«Dd«  ».  dia  ab«r  im  WflrzbuniMiea  ttleht  Mr 
«Ni  vorKbriiAft*'  IIAhrtf  «fer  ir«iHrhi«diBn1ieft  daa  W 

den«;  ändert  fie  in  Abfirhf  der  Richtung  den  Stengels, 
der  Breite  der  Blätter  und  der  Gröfsp  der  Blumen 
fehr  ab.  Auf  trocknem,  magemi ,  Itfinipem  Bodeo 
ift  fie  niederliegend t  nur. die  Spitzen  der  Zweige 
ftehn  aufrecht,  die  BIfitler  find  iufiKerft  fcboiai,  am 
Rande  febr  xurflekgaroUt^  Mt  rund  and  fo  wia  dit 
Zwaig«,  mit  ainnn  df «Irtan  #eifaen  Pilze  livktd«t|^ 
aber  niemal«;  aiif  <1er  obnrn  Seif e  borftip.  Auf  einem 
minder  unfruchtbaren  Kn.Vn  ift  die  Pfl.5nzc  gröfser 
und  mehr  aufrecht,  die  Blätter  find  breiter,  fl.»cher, 
weniger  7ur(irkgerollt,  auf  der  i)bern  JSeitp  bc^rftig 
und  die  Kronblätter  gröfser.  Unter  allen  L'mllän- 
den  aber  find  die  ^omeo  diefer  Pflanze  weifs«  Jii^ 
mals  gelb.  S-  573.  Rämtueutut  aeohM/btSir§od)Ü% 
an  feiirbten,  fchattig;en  Orlen  mit  JröUern  Bllttern 
und  Blumen  ab.  Uiefe  Ahart  hielt  Lp/n>;nnn  in  fei- 
nen primis  liiifis  Florae  hfibipdlfinßs  fiir  Ran.  plaCw 
nifolius,  iler  aber  im  Wiirzburgilchen  nirgends  vor- 
kömmt. S.  576.  Hey  feuchtem,  regnigtem  Wetter 
find  die  Blumen  de«  Raauoeulus  pofyMth»mo$^'9^m 
tiSagand,  aber  die  Kronbtittcr  nrtgen  fl^nfcl<t>w»' 
fammen.  S.  577.  Von  RanumuJus  arris  findet  mas 
hin  und  wieiler  eine  fehr  fc'  öiie  Ahartmit  weifsfcliat- 
tirten  Ivrorihldnern. 

Ziveyter  llieil.  In  der  Vorrede  verspricht  Hr. 
H  4»a  kmttogamifchen  The  1  diefaf 'FRini  bald  /ol- 
gen  laflwin,  und  zugleich  die  Pflaosen»*  weiche  et* 
^  BOieh  fm  Orofsfaerzogthnme  Wertbarg  entdeckt 
werden  möt^ten,  nar  li7iitr.igen.  Diefer  Fheil  ent- 
hält die  Pfl.iii/en  der  vierzehnten  biszwey  und  zwan-  . 
ziglteii  Klalle.  S  19  und  ao.  werden  MfiUhn  fylv^- 
ftris  un<l  nfmoroja  al?  zwpy  verfchiedene  Arten  auf- 
geiüfirt,  .wenn  cleich  Smith  die  letztere  fflr  eine  Al^  . 
art  der  erftern  Mit.  Durch  die  Cuitur  im  Oartai^ 
wie  Rae.  aus  aignanErfiahning  waMf(  in  daflen  Oah 
send  fie  neben  und  durch  einander  warhfen,  bleiben 
inre  Verfrbtt*denheiten  imverSndert.  Mentha  hirCu- 
Ca  bilt  der  Vf.  mit  Srvith  fi!r  eine  A'i.irt  iiet  i^Ir-zicha 
aquctica.  .S.  :(0-  Von  Lamiiim  prii pi/rriim  hnilel  ßch 
eine  linhr'die  Ab<il  mit  w»-if'-pfi  H'otoen  uii'l  hi.ifsgfth  * 
nen  Blättern,  i»  54.  bemerkt  Hr.  /f.,  dafs  Hhinaw 
thus  angujii/nllut  Omelin  Hora  Bad.  Fat  a.  p.  669. 
endli«  h  »n  den  Rhia.  villo/iix  (" AlertArnfophus  der 
r<rulfcben  FIdiiften)  flheriteh»".  S.  556.  wird  unter 
flen  Nrfmen  C/iiriis  i  it  t  e  nv  e  d  i  u fol  tilternit 
petiolis  diliKuiis  iir.i pl^'xiriiuitbut ,  luin-  lanccolatit 
uirinque  ginbris  mtirgine  dfttfr  fplauirfis  pinnatißdUi 
laeiaiis  /eu  trilobutis  integrui  fuprtmU  Uueari^ 
bmeeotatl»  bitfgris ^  ßoribus  jolUaräst  eine  Pflanz« 
beicbrieben ,  die  neu  im  fej  n  fcheint.  Sie  ift  we«ler 
der  Vnicus  ripens  Linn  Sptc.  Plant,  roch  der  Cnic. 
J.r!<'}irni,ii!  Cnirliri  Flora  Bad.,  unil  hält  glfichfam 
<l.is  .Mittei  /^vlt^  lie.i  C/j.  ohraceus  nml  tataricüs.  Üie 
oberlt  n  Ii  aller  erreichen  zwar  die  Blume,  aht-r  letj- 
tere  ift  doch  nicht  von  ihnen  umhotlt.  ('er  Stengel 
ift,  bi«  auf  zwey  blumeotragcndc  Seitpnftfeliraii^ai^ 
einfach.  Sie  wärbfl  auf  feuchtem,  f<*iijtii|;em,  inoo- 
r&em  fiodeo  und  ift  nicht  lehr  häufig.  Die  Blumen 

find 
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find  wrifs.  S.  274.  Von  Artemifia  Abftnthium  finfiet 
fich  auF  ilen  lluiuen  ((«r  Karlsburj;  eme  fcliöne  Ab- 
«rt  mit  eitlem  weil  höheren,  weniger  aftigen ,  mit 
«inem  Wichten  Fiiza  befekzten  Stengei*  fdidenartigep, 
fahr  filCnzeadcti  BJitt«rn,  deren  Lappen  verJiii^rC 
und  vg\tt  find.  S.  976.  Önaphaättm  armmanmn  in- 
drrr  Tiut  Blumen,  rlie  aus  Ijuter  Zwitf erblilmclien 
zular(im«ngefetzt  find  und  einen  in  der  Milt«  feiir 
iftieen  Stmi'^el,  ab.  S.  394  Seneeh  commutatus  ift 
dorn  unbezwPiPelt  nach  der  Befcbreibung  der  Se- 
mcio  ovatus  Linn.  Spec.  Plant,  td,  WiÜd»»  watcKer 
aocb  hty  Meyeuberg  wicbft. 

Zu  den  telteoern  l'lUnzea  dieTer  Flora  gehören 
foleentle:  Lycopus  exaltatut}  Vernn'icn  praecox; 
Iris  granünea}  Arundo  variaf  Androjace  elongata  i 
Altium  fphafracephnlum  ;  St^Uei  a  fftijjhrinaf  Sedum 
uillojum;  Euphorbia  vfriicnja;  Horbas  domeftica; 
J}racocephalum  Huylchinnu ;  Sifymbrium  müUlßli- 
^u/um  (S.  i^ckartsberßenfe)  irit,  /tricti(fimiaH{  Äi- 
imnrja  parcifioraf  ^  CoronUla  eoroaaUif  Tr^tylium 
ochroleueuntt  fpaäiceum  {  Ophrys  api/era,  araniferay 
arachaitesf  iJmeäorum  £figogium.  Jeder  Tbeil  ift 
mit  einem  Kififtnr  vwUb»,  Druck  «öd  Pftölor 
find  gut. 

STAATS  W  ISSENSCHAFTEN. 

GÖTTIMGBM,  b.  Dirfericb;  Beyträge  zu  der  Lehre 
vom  «ÜQ»  Ferha/niijffn  der  Reuhtt pflege  zur  Ver^ 
Wültuag  nach  der  i^er/affung  Frankreichs  und 

'  WeftphahHSt  von  C  J,  Kut^nkamp.  Erßes  Heft. 
Igll-  Vlllu.a7oS.  8.    (i  Thlr.  4Gr.) 

Der  nnnmebr  xum  Wohl  der  Menfcbbeit  und 
<ffr  Staaten  feinem  Ende  fieb  nlhernde  ratoltttionira' 

Zuftand  unfers  bOrgerliehen  Wefens,  der  fUnf  und 
zwanzig  Jahre  unfere  europäifchen  Staaten  zerrüttete, 
bat  fchon  fo  manche  Schrift  aleich  bey  ihrem  Entfte- 
heo  unbrauchbar  gemacht,  To  gut  fie  auch  abrigent 
f^D  mochte.  Audi  die  hier  angezeigte,  zunächft 
vnd.aiaeotlich  nur  for  WeflphaJen  beflimmtabcbrift 
trfrfk  diersSehiakfal.  dar  zur  Freude  jedes  achten 
Deuttchen  nunmehr  arfotgten  Auflörung  des  nicht 
durch  freyen  Willen  und  pigenwiilige  Vereinigung 
der  Völker,  fonrlern  niii  din  ch  die  Uebermacht  ei- 
nes fremden  Di  l  polen  gefchaffeneu  Königreichs 
Weftphalen,  -  diefer  für  jeden  Deutfchen  fchmerz- 
haften  poliiifchen  hrfcheinung  —  bat  euch  fie  ibra 

Sraktlfena  Brauchbarkeit  und  ihren  Werth  verloren, 
liles»  was  der  Vf.  nach  einem  im  Ganzen  genom- 
men ziemlich  gut  angelegten  und  ausgeführten  Plane 
tlber  die  Verhäitnilfe  und  die  Conmelenz  der  ehe- 
maligen Weftphälifchen  Gerichtshöfe  in  Bezug  auf 
Oagenftände,  welche  den  eiiemaJicren  Könie  und  fei- 
na»  jetzt  in  alie  Weit  zerftreuten  nichften  Umgebnu' 
gen,  das  Staatsf^ebiet,  die  Nation,  die  Wahlcolla' 
giea,  die  Reichs ftflnda,  die  Staatsgewalt  Oberhaupt, 
die  aUgemeina  Vcrwraltnng  und  die  Varwcltung  im 
SfauBi  dio  laM^fl^  ia  RackSeht  Uircs 


1814. 

Zwecks  und  Gegenftanrfes  Oberhaupt,  die  Verwal- 
tung im  engern  binne  und  ihr  Verhlltnifs  re^  en  die 
JuftizpÖege  nach  ihrem  allgemeinen  Charakter  nnd 
allpemeioen  Bezii«.hu«gen,  die  Venvaltunpftreitig. 


kaitan.  Hl 

difr  Juftj^j 

Vor  Gf-rjclU 
M I  ii  1  f  i  er 
ff  i^vohl  i 

Kackficht 


r:>nflrcf 


e  zwifchen  der  Verwa  i,.,  uimI 
ttte  Staatsdiener  und  ihre  ätt.'iun» 
las  VvrhäUuifs  der  Juftiz  zu  dem 
lum  de«  innen,  lagt,  —  alles  diefs  ift  jetxT. 
in  Bezug  auf  Weftphalen,  als  fei bft  Meli  fa 
bt  a«f  fraakceiofay  weiter  nfehts  als  Antf* 


OBXOlfOlClB. 

BiRLIN.tb.  Maurer:  Dir  dfutfche  Ohft  -  und  Frucht' 
gärtner,    (J.ler  Aawfi/ung,  wie  man  Objtbäumm 
aus  dem  Kern  erziehen  und  fie  in  der  Folge  war- 
ten  Joll,  Mg  neljäbriger  praküfchen  Erfahrung 
nutgethejli.    Nabft  Anweifung  zur  Tortheilha^ 
teften  Anie|OI^  tron  Glashüufern  und  zur  Trei- 
berey  von  Beum-und  andern  Frucli(re»vär?ifen, 
wie  aucd  Pinigen  Ben:erkuni;en  über  Vertilg,ung 
der  Kiupen  uod  anderu  Iniekten,  und  von  Zu- 
bereitung des  Düngers  und  Anlegung  von  Mi&t, 
beelen.    Von  Aug.  Willi.  Manteuffil,  Uebaiw 
fetzer  von  Maddocks  Anl^tung  für  Blttnanfrav» 
de.  Mit  drry  Kupfrt.  igia.  168  5>.  8.  (igOr.) 
Lingeaehtet  Ree.  einen  allgemeinen  Widarwillea 
gegen  die  langen  TiteJ  bat,  fo  fchrieb  er  doch  oben» 
fttheuden  ganz  ab,  weil  er  dem  Lafar  susieich  als 
luhaJjsanzeige  des  Buchs  dienen  kenn ,  In  welchem 
uns  dar  Vf.,  mit  Auf^nahme  der  Bemerkungen  über 
das  treiben  de»  Spargels  (S.  iko.),  allgempin  be- 
kannt.- und  zwar  noch  obendrem  rch/t-cijfer 
wiederj^jtbl.    Z.  ü.  die  Einfammiuni:,  das  Aufbewab« 
reo,  ilds  Aufkeimen  der  Übftkrme  im  Tunfe  und 
liii  daraui  lolgende.*  FJoftecken  in  die  Erda.  S.  ag. 
die  Behandlung  der  Wurzeln  d»r  in  verpflanzemlen 
*»•""»«;,  S.  79  ff.  die  Stellen  von  den  tJeivächshäu- 
iaro»  Olashiuferif  und  Treibhäufern.    .S.  157  it.  von 
den  Raupen,  Stif^fmiadcn,  Ri  rt    un  l  K"  ,;»  i.\vürinerr. 
u.  f.  w.,  und  S.  164.  vom  Dünger.    W  enn  auiier  dem 
Vi  rkger  den  Vf.  noch  Jemand  znr  Herausgabe  feiner 
Vieljährigen  Gärtnerey  Erfahrungen  anfge&rdert  hat^ 
fo  hat  er  nicht  gut  daran  gethan.   Ree.  bittet  den  Vf. 
im  Namen  daa  Pubiicums.  daffelhe 
nernf  gefammelten  Gertennachricliten  nber  Vreibo- 
kunft,   Anlegung  vr.ri  Garten  u.  I.  w.  711  venchonen 
un.f  dafür  lieber  leibft  (Munchihaufen>  Hausvater  Tb, 
III  u.  V.,  (Herinei  Anweifung,  wie  man  eine  Baum« 
fchule  von  Obabaumen  im  ürofsen  anlegen  und  »n* 
terhalten  foll,  —  das  goldne  A  BC  aller  Baom'errie- 
her,  welches  jeder, im  Oadäclunifs  haben  feilte  — 
C/ayi-r'j  Abhandlung  von  den  Kaupen,  Leip/iü  i-KO. 
und  Pezold  Mi-rv],    (;„  uns  fchädlirhen  H^Mpen  /u 

***^"rüftm  UDd^"'^"''^  '794  ".«.m.  leiiigig  zu  iiudirei^ 
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O  E  K  Ü  iN  O  M  l  E . 


b.  Krieger;  SyHan.  Bin 

r  n  »r,  Jä<;pr  un<i  Jagdfreun- 


MariurG  u.  Cassel, 
Jalirduch  fftr  horlt  I  . 

d«  auf  das  Jjihr  15^14.  Keran^g.  von  C.  P.  Laurop, 
Orpftherzngl.  Badeufcherti  Olierforftratlie  u.  /'  f. 

fifehivt  OcoÜBiMnogU  UadAafcbem  Forftratbs. 
ao8  S.  TS. 

i\  ec.  freut  üch,  die  Folge  dkfes  Jahrbuchs  «nze»- 
gen  zu  können.  Es  behduptet  nicht  nur  frin 
bisllWig««  Venlipfift,  fonderii  vermehrt  dafielbe  noch 
durch  leinen  ifiterefTanten  Inhalt  und  feine  vortreff'  . 
liehen  KupfertaFeln.  Voran  geht  «iae  terea»w«rtt)€ 
Selbßtttographi«  des  Hm.  Oherforftmeiften  M«  Wl- 
düngen  zu  Marburg  mit  fcineiil  fitbr  fehöll  g<ftoe|ie> 
B«ii  Bildoifs  als  Titeikupfer.  '  -  ' 

* 

Die  naturhifiorifchm  Au/fätze  betreffen:  1) 
dlpenhafrn  (Leput  variakUU),  y<M  Fi/cher.    In  kei- 
nem der  bekannten  Werk«  aber  die  Zoologie  wird 
man  die  Gefelitctite  dlefes  Jagdthiert,  das  nur  dem 

Jäger  auf  den  Alpen  vrtd  im  kalten  Norden  zum 
Schuf«  kommt,  fo  vüllftäntlii;  finden,  als  hier.  Wir 
ert'ahrr'n  hier  feinen  AufeiitlTalt ,  feine  Nahrung  und 
^urtpflanzung  ausführlicher  unJ  gcwiffer  als  ioait, 
VDd  Tehen  diefeo  in  Üeutfchland  nur  auf  den  böch' 
ften  tyrolifcheo*  fMfterreichifohen»  biierifcbes«  falz, 
btirgifchen,  wOrtembergifchen  and  badenfohen  Oe* 
birgen  eitw.An  vorkomnjenifen  Hafen  in  feinem  Sotn« 
wer  -  urul  'vVioterkI»'i.le  vorfreffjirh  ,ib>>ebildet.  2)  Die 
Pk'aturgefchichte  di^s  DitrhsJiundes  (Canis  Vei  taßus) 
ift  aus  iler  gedhten  Feder  des  Hrn.  Korftmeifters  von 
der  Borch  gefloffen  und  mit  einem  niedlichen  Kupfer 
erläutert.  Mufterhaft  wird  delfen  Abrichtune  und 
Gebrauch  gelehrt,  und  dfe  Behauptung  ift  in  derGe- 
lofaicbte  der  Jaed'gegrandet,  dafs  der  Dachshund 
frfllier  tiey  der  Ja^d  benutzt  wurde,  aU  der  Htthner- 
kttod)  der  erft  n.ulj  der  P>fintlung  des  ijchiefspul- 
Vcrs  un<l  der  V'ürvoltkommnung  des  Feuergewehrs 
feine  eigenthOmirch«»  Urjuchharkeit  bewährpn  konnte. 
^  Der  Flamaiu  ( fhoenieoBtvut  ridur*  Lin^J  von 
fifoker.  Üer  auUerprd'entliehe  Wirme  Soinioer  181  ■ 
wer  die  VeranlalTung ,  dafs  diefer  fadlicbe  Uferbe- 
Wohner,  der  feine  pewöbnliche  Heimath  nur  bis 
zum  4often  (irade  der  Hi  i;.-  ai;;l[  h!ä4;t,  eine  Reife 
in  das  ihm  foufl  uubekjnnte  Deutfchiand  bis  zum 
soften  Grade  urrternahm.  Es  wurde  ein  Flog  von  27 
Stork  am  Hbein  und  eia  ihpUebw»  «MM  es  aisixt 


derfflhe  war,  bey  üamhcr^  gefehen,  und  von  Jenen 
fünf  JStiTf l<  durch  den  Fi  .;it'  r  l\t,i!  \:haU  von  Gerins- 
heim  gcfchoffen.  Es  waren  junge  Vogel  (diefe  find 
es  gewöhnlich  bey  allen  Vügelarten,  die  als  Fremd- 
linge in  andere  O^eodeo  ficn  verirren),  die  erftdat 

f;riiue  Jiigendkleid  mit  dem  wdfilen  iwienroth  Ober- 
aufenen  Gewände  vertaufcht  hatten.  Ein  alter  Vo' 
gel  mit  den  brennend  rofenrothen  Federn  gefchronckt» 
\yir  nicht  unter  den  Reifegefährten.  4)  Die  Grille. 
\'itr  dpm  Tribunale  des  Sylvan.  Der  regierende 
Herr  FOrfc  von  Leiningen  macht  hier  ein  bisher  noch 
unbekanntes  Fcrfiinfcct  bekannti  Mmiicb  die  fe/d> 

friile  (Gryllus  campejiris ,  Lin.  Aeheta  eamoeJnUt 
abr'J.  Er  fand»  d«fs  diefe  Grillen  den  Kiefera- 
ond  Lerchenfaamen  In  fetaen  Anfaaten  benagten  und 
in  ihre  Löcher  trugen.  Die  Hausgrille  als  das  Helm' 
eben  Inll  auch  an  den  Kiefern-  und  Lerclipnfaanien 
in  tien  Magazinen  Scliailen  thun.  5)  Die  Ledrrpiclie 
(Quercus  coriaeea)  oder  wenn  es  nur  eine  Varietit 
der  Trauben  •  Eiclie  ift:  die  lederartige  Trauben^ 
Eiche  (Qiureut  robur  coriaeea)  von  Bechßein.  Die 
Abbilcfung  der  Traubeiteiche  tmd  dfefer  eigenen  Ab* 
Snderung  erklärt  die  Bf fchreibung.  Wenn  ße  alf 
Art  anerkannt  wer>(en  füllte,  fo  wird  irstr  Diagnofe 
angent'ben:  Die  Blätter  oval,  glatt,  dick,  mit  Tpit»* 
winkligen  und  weniger  liefen  Einfchnitten,  rund!l> 
eben  Lappen  und  mitti^rnfftig  langen  Stielen;  dib 
Frflebte  einseJn  oder  xa  zweven.  ftehend,  grofs'» 
dick«  mit  fcUiioii  4adieii  Kdebtii  und  mittelm&fsi» 
gen^tieleii.  ■ 

Der  klririen  p'*mf>innr/tz.'gr'n  Au/ßitse  aus  der 
Forft-  und  Jagdku/ide  (ind  «imf'smJl  zwey:  1)  Ufbef 
iVucihoh  und  Nutzholz  - Magazine.  Von  Laurop, 
Ein  (ehr  wichtiger  Auffatz*  welcher  zeigt»  wie  « 
den  meiften  Gegenden  die  Walttprorfuete  noeh  lang« 
nicht  T  veckmäUig  und  vortln-ilhaft  genug  benutzt 
wt-r  len,  indem  hCchltent  cfie  iNui'hüTzer  nach  deni 
cubifcheo  Inhalte,  niilit  aber  furtirr  iini(  im  GrnbeA 
als  Slamm-,  Schidtt  ,  Klotz  ,  Sp<»it-,  Lehnitz*« 
ötaogen  -  uud  kleine  Nutzhölzer  vorgearbeitet,  yorfifr 
bart  werden.  Auch  ift  die  Anlegung  foleher  Nnt» 
1i6lz-Ma«cine,  welche  .ftlr  dieTorlle,  Porftkalf« 
und  die  Nutzhulzbediirftigen  von  gleich  j;n  fsem  VVep» 
the  find,  mit  Recht  empfohlen.  Möchten  dacli  die 
(;r  i[i  ie  fur  die  Notluven  ii^kt-it  und  Nfltzlichkeit  ei- 
ner fulchc'ii  Veraufialtung  von  den  Finanz-  und  F.»rft* 
dtrectinnen  gehörig  beherzigt  werden!  i)  Extreme 
der  HoltcuUur*  Vam  .OiierlOriter.^ir  «a  Auhl. 
E(4)  .  S^- 
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Sjc  heftelien  darin,  (tafs  man  fonft  der  Natur  alli'S 
tlberliefs,  wotlurcli  fehlerhafte  WalJungen  eiitflelien 
mufsten,  und  dafs  niaii  jetzt  zu  dicht  fäet  und  pflanzt, 
w«lch«s  ähali<^he  £rfcbeinnag«a  bewirkt  t  und  obea- 
«tctMi.aoch  «ine  OM't  Snnira*  iindZtittrcifeluran* 
diiog  verariaebt. 

Unter  den  topographi/chen  Bffchreibungen  wird 
dte  des  reizenden  ü'ilkelmsthal  bey  Eifeoach  von 
dem  vorigeo  Vf.  fehr  intererfant  gtttaüwfc  uad  floit 
gstrcttMi  Abbiidang  begleitet. 


Unter  d«a  vermUchtem  Gegeiißänien  zeichnen 
ficb  vorzciglich  die  Forft-  and  lagdtfeitkwQrdic ket- 
ten des  vf>rigi  ji  Jahrs  und  die  unmudifctien  Knpfzier- 
den  des  Wiid^s  aus.  Auch  die  Anp.kdotrn  und  G^- 
dicA/ff  Vierden  den  Lefer  angenehm  »uUei  halten.  Am 
Ende  ift  das  Verzeichnifs  der  von  Michaelis  igt 3  bis 
dahia  1813  erfchienenen  Jagd  -  und  Forftjchriften 
angehingt.  Du  inbalt  aicfe«  Jahrbuchs  macht» 
wie  der  Lefer  «u«  dl«brAneige  ficht,  dieFortletzuog 
delblbea  wttaCelMaswtrtli. 


•caöHi  kOnstb. 

MCnstbk,  b.  Waldeck  MJmigardia.  Poetlfeheii 
Tafchenbach  fOr  1811  u.  1^12.  Herausgegeben 
von  Friedrich  Rafsmann.  Zweiter  und  dritter 
Jabrcaog  (in  einem  Bande)  igo  6.  ts.  Mit  «ineu 
TitOkiipfer.  ( I  Thlr.  4  Or. ) 


DieTe*  Tafdienbaeh  erfchien  zum  erftenmal  fdr 
das  Jahr  igio.  (ßeheA.  L.Z.  igio.  Nr.  iia.).  Zeifr 
tiroftände  verzögerten  die  Erfcbeinung  des  zweytea 

Jahrganges  bis  1812;  auch  die  Fortfetzung  hat  mit 
Xieuen  Srluviengkeiten  zu  kämpfen  gebäht.  Der  Ei- 
fer  und  Sammlerflt'irs  des  Heraus^.  Gnd  indefs  beide 
unermüdlich.  Der  letzte  bewirkt  frevlicht  dafs 
inen  oft  ausrufen  möchte:  Non  multa ,  ^ed  mttltum ! 
allein  >es  darf  an  di«(e  jMffimluDg  Tchon  ent  .dem 
Grunde  t  weil  fie  die  Liebe  ftlr  Poelie  to  einem  ihr 
«hedem  nicht  gOnftigen  Cltma  zu  nähren  und  ange- 
Jbende  Talente  zu  ermunteri]  luchi ,  nicht  der  ftreng- 
^e  Maafsftab  gelegt  werden.  Der  Kreis  der  hier 
euftretendeo  Dichter  bat  mit  dem  zweiten  Jahrgang 

Sierkliobd  VerSoderang  erfahren ;  von  dem  erften 
er  findet  man  wieder:  -Mekert  Giuermmm»  QoU^ 
jnann ,  von  Halem ,  Möllmann ,  TMekf,  Noune,  dem 
iieram^'^'f'er ,  Schmitz,  Scliütt  (Ernft^,  Stifgler^ 
von  yagedesi  aift»  kaum  die  H.dfte  der  frübern  Ver- 
faffer.  Dagegen  find  neu  hinFugetreten:  Moritt 
Bachmam%  Bären  (im  plaitdeuu'chen  Dialect)  Elifa 
Bürgert  FrtM  Cordes t  (bereits  verftorhen)  Degent 
FrißtSy  (igii  geflorben)  Hmdkländert  Pluimlmrmt 
Horßtg,  Ihlingy  die  Karfehint  Chrlfilam  WartinU 
i  Lrigunii,  Karl  MiK  hi-r,  ßtto,  Amalie  Platt- 
beigt  Piät^lt  Kurl  Hfiiihold,  ROuer,  Johanne  von 
Weijfenthurn.  Ungeachtet  dieier  grolsen  Zahl  van 
IMaoMibu  weettiMwi  liehea  nicht  aiugeÜBhriebeae 


kommen,    herrfclit  in  diefer  Sammlung  mprklicfae 
Einfflrjiii^k 'it ;  man  vernimmt  beinahe  nur  Ivrifche 
TiMie,  Gnomen  und  Epigrammen;  f^ft  nicias  von 
der  erzählenden*  didactifchen  und  andern  Gattun- 
gen« Mehrere  der  VerfalTer  haben  ihre  «bferdijofl^ 
.ae»  «um  rheil  fchon  bekannte  Weife;  an  {jTngft  r^r> 
traute  KUnge,  meift.  aus 'Göthe  oder  Schiller,  wird 
man  oft  erinnert,   auch  hrrrfclit  in  den  Sonnetten 
und  fonft  viel  Furmeiiwefen.    Wir  wollen  iodefs  scrn 
das  beffere  hervorheben.    Am  geluneenlien  Iraeint 
S.  18  Nachklage  von  Goldmannf  näeoftdem  nennen 
wir;  Junger  Frühling,  alte  Sckniwten  von  Vagedes, 
Weihe  von  demfeiben»  die  Berge  des  Schlachtfelds 
von  Goldmann,  JM»Va*t' Wandeln  'nm  Nonne,  im 
Frühling f    von  Gittirrmann,   des  ftphendrn  WaJJ'ers 
Klage y  und  Lebensbilder ,  beide  von  (joldnianti  und 
etwa  den  vierten  Tlr',1  der  kleifiern  epigrammell« 
Cchen  Gedichte.    Von  letztern  einige  zur  Probe: 

Der  Ftnanzbeamte.   (Von  GUtermann,) 

V^limn  follf  er  fais  Oelwtttt      .  "V 
jNe  Amt«  \t^ttn  ihm  Bl«iiget  m  4ia  Jtan^  ^• 
iWaln  —  dir  T\ntrf  wollMa  aiolli 
An  ibrei  Gleichen  fang:«!!. 

Drwdjehler.  (Von  v.Halem.} 
Salaar,  da  bea-eft  «eSait.  Iah  lahrM:  O  IMet  naaii 
VAgUoter  !»•&  im  dafttr;  Strebfet  nub  JUMiAm  fOtm 

Der  S^rammmüfi,  (Von  Stiggter.^ 

Vfit  ift  ni«n  doch  !n  dieCir  Welt  faCtbannf 

JnoKft  kleid'  ich  ei»M  Eiaftit  elttt 

D»  fehrryt  «i»  Kenner  der  AotoreaS 

,.  Drr  komat  mm  GrierhcnUad  ! "  mir  iD  ii»  Ohran. 

^  WM  i  —  «rwiedert*  icb  -  «r  ift  j«  tißam  cabenai 

Wie  Kaan  er  Ichaa  Ib        §twfbn  ftf» 

Ollus.  (Von  NL  Bt^mtmm.) 

KeioM  der  Leiter  hat  Plata  in  nieioem  Herseii :  Fpriotil 

011  a* 

Und  er  lOjt  nichts  d#r  ürH  tn»l»t  die  andern  hinjiit. 

Dafs  ithrigens  das  Fach  des  ganz  Ua^eniefjsbarea 
nicht  un he fetz.t  bleibe,  difHr  habe«  eioiga  Mitarbe^ 
ter  gehörig  gelbrgt. 


EHBAUUNOSSCHRIFTEN. 


  "tiS. 

gr.  g.    (1  fl.  54 

Von  diefen  Predigten  auf  alle  Feßtage  des  Jahrs» 
wie  fie  auch  nach  einem  zwevten  Titel  heifsen,  foll 
ohne  Zweifel  das  beygefetxte gehalten  zu  Stuttg.  u. 
Ludwigsb.  fchon  darauf  liindeuten  ,  daf'«  fie  vor  dem 
Hofe  gehalten  wurden,  der  fich  im  Winter  in  der  ei- 
nen und  im  Sommer  in  der  andern  diefer  Städte  auf- 
«ihalie«  pfli|U  Der  aaUngft  erft  ta  den  oben  ^a* 
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«egeb«nen  Werden  erVroben^Tf.  wollte  aus  den  feit 
feciis  Jahren  als  Hofl^aplan  und  Horprediger-geWöha* 
JJch  vor  Iftro  Maje/iätea  gehihtaen  Predigtet^  dl« 
.  V()r!i"L;eitde9  als  .!mW0  feiner  AmtsfObrun^  mit- 
\1i*  ilen  uöd  fie  'diherV  wis  fehr  zu  loben  Ift,  auch 
gaiiv:  iitiverSnclert  dem  Drucke  öbergeheii.  DieFtffte, 
auf  welche  Tie  fich  beziehen, find  N.  J,, Epiohan.,Grün. 
Ponnerft^  üfterfeft,  Confirmat.,  Himmelfahrt,  Pfing- 

S;en ,  Triph. ,  Reformat. ,  Aernte  -  Kefi  und  erft.  Adv., 
le  ApoReltage,  Joh.Tag,  Schulfeft  und  Bafstageu.  f.  w. 
fcbeiiien  amK.  WOrtemb.  Hofe  nicht  mit  d«Ol  Volke 

f'  efeyert  zu  weisen,  wörnach  alfo  die  obenangefQhr- 
e  Angabe:  auf  alle  Feftta^c,  «M'i/ufchränkt'n  ift. 
JEln  «werter  Banti  foll  Pafrionspreiligten  enthalten 
und  gevrtfs  wird  auch  ein  dritter  aber  die  Perikopen 
nicht  unwillkonunen  feyn,  wodurch  aus  dem  perio- 
difchen  WirkunPkretfe  des  Predigers  ein  ganzer  Ab- 
fchnltt  tnagehoben  und  erft  wirklich  ein  Ganzes  ge- 
bildet'«vSrae ,  aus  dem  zu  erfehen  wäre,  was  alles 
bertthrt'  atnl  nAiltr.  fi»g«fiihrt|  öder  mngaogea 
wurde. 

Wenii  der  Vf.  bey  feinen  Predigten  felbft  die  Be- 


aibabg  auf  den  Hof  io  AnregUDg'  bringt,  fo  Juan 
AeS  doch  nicht  blofs  ia  'atsr  dtmit  angegebnen  Ifiii« 
ficht gefchehen  feyn,  dafs  fie  alfo  „vor  item  tje'iilflet- 
ften  Publicum  gehalten  wur  len,"  lia  bey  Her  Mjicliung 
dfüeJhen  an  Höfi'n,  wu  Unreiter,  Gjrdeofliciere  u  a., 
deren  grufstes  Vfnlienft  eewühn^^  nicht  in  hoher 
Geiftesbildung  berteht,  fdl^  fenin^ridicat  nicht  in 
leiner  ganzen  Aüsdehnunf  gsponmen  werden  darf. 
Es  ift  alfo  alterdings  »ueh  zu  Fragen,  weIcTien  Ein- 
flufs  hat  jene  Beziehung  av.C  <leii  Stoff  um!  Gelul?  Icr 
Predigten  gehabt?  Ift  v<.r/;ügli<  Ii  von  ilen  Pflichten 
der  Hegentf-n  gehamieit;  fnnl  «Ut-  an  Hofen  gewöhn- 
lich ht-rrfclicnden  Fehl-r  «eril^t ;   ift  auf  die  ihaeo 
•  eignen  Verhältniff«  un  i  ße  (lirFuifre  Ra9kri<  hr  eenom« 
iricn;  liat  fich  wohl  felbft  die  pox  populi,  als  voz 
Dei  aus  dem  Munde  eine«  Dieners  des  Wortes  aus- 
cefprochen  u.  f.  w.?  Oder  foll  davon  iUierhanpt  nicht 
die  Rede  feyn?  Allein  dann  «'ilrfteii  wir  auch  uirlit 
erwarten,  dafs  in  PrediVten  filr  Landleule,  Studie- 
ren le  u.  f.  w.  befoodr«  Racklicht  auf  dereir  Stand 
und  Verhältniffe  Rückficht  genommen  werde.  AOef' 
dings  leiten  unfre  PBicbtaa  und  Tröftungen  alle  auf 
tine  Quelle  zurfick  und  find  la  fofern  allgemein  und 
■Ueo  Sleich.  poch  aber  hat  auch  jeder  Sitand  .  wie 
feine  Pflicht,  To  feine  Laft  und  fflr  beide  «Ho  befon- 
dre  Rflckfichten.     Ins  Individuelle  zo  sehen,  darf 
lieh  jetzt  unftfRitig  kein  Hofprediger  anf  der  Kanzel, 
noch  viel  weniger  im  Drucke  erlauben,    aber  das 
Speciellefoiltedaraindocb  nicht  ganzfo  aus  der  Acht 
|el«(ren  werden.    Und  doch  gefchieht  diefs  gewöhn- 
en.—Eben  darum  darf  es  auch  unferm  Vf.  nicht  zum 
Vorwurf  gemacht  werden,  alle  befond.;rn  »iezichun- 
gen  Termiericn  und  fich  der  allgem<  inen  Gewohnheit 
geragt  zu  haben.     Uebrigens  find  diefe  Predigten 
ganz  den  durch  die  fchon  einzeln  vmi  Ihm  gedrnck- 
«en  und  fein  Coromuoionbucb  erregten  Erwartnneen 
«emäfs,  mit  Wirne  der  EmpSndung  and  Klarheit 
4m  Owtonkna  in  loftfUiw  MÖmntbait  «bgeUtt; 


nur  faUen  jBe  hiufig  vorkOnimendM  lOmfaAni  und 
andre  gefochte  Wendungen  auf. 

Da  Überall  Fleifs  und  Sorgfalt  durchblickt,  womit 
diefe  Predigten  abgefafst  finti  und  der  Vf.  geleitet  von 
desf  Wflrde  der  Sache,  von  welcher  er  fpricbtt  wie  Tttfe 
der  feiner  Zuhörer,  vor  welchen  eFfpricbti  allnKnnft 
der  Rede  aulbietet»  diefe  fQr  jenem  gawlnn— >  f» 
In  nietft  tu  zweffela,  daft  fie,  vtn  fe  mehr}  wens 
noch  ein  guter  milndlicher  Vortrag  hinzukam,  den 
gewOnfchten  Kindruck  nicht  verfehlt  haben  werden. 
Allein  der  kältere  Lefer  findet  bey  genauerer  An^ 
merkfamkeit  manches,  das  bey  flacbtigem  AuhöroA 
nicht  aufiklh,  gefncht  oder  wenicer  gegrOodet,  dat 
ihn  ftört.  Ree.  will  zum  Beweife  der  Aufnierkfanh 
keit,  mit  welcher  er  diefe  Predigten  gelefen,  nur 
einiges  von  dnm  nnfUlmBt  waa  nr  fien  nngaanrltt 
hat.  •  \ 

Oefters  bringt  der  VT.  als  Uebergsng  ttf  Mneäl 
Thema  die  Frage  an :  Was  könnten  wir  anders  fOt 
eine  Betrachtung  Ober  das  Evangelium  aufteilen?  wüs 
z.  B.  in  den  beiJen  Predigten  am  Pßngftfefte,  welche 
bey  eigner  Widerlegung  durch  in  der  Folge  voiitom- 
mende  Auffafifuog  nner  änflom  Aiifieht  ala  leere Fo^ 
mel  erfcheint. 

Zur  Erklärung  des  Sturms  und  der  Feuerflam- 
men am  erften  Pnngftfefte  heifst  es  S.  131:  „Zuvor 
fohien  ein  lufser^.  wundervolles  Naturereignils  m^ 
diefer  fchnellen  Verloderung  (  der  Apoftel)  in  Vep> 
bindong  zu  ftehen;  allein  diefes  fcbien  mehr  von  dem 
Lenker  der  Dinge  veranlafst  zu  feyn,  um  die  Bewoh- 
ner Jerufalems  lunzuftiliren  zu  ihrer  Wohnung  und 
fie  zu  Zeugen  dieler  Verwandlung  und  zugleich  zu 
den  erften  Gegenftäodeo  des  Wirkens  diefer  Apoft^ 
in  macUen."  Dooh  im/ner  begleitet  der  Vf.  folcb« 
feiten  forfcomniende  exegetifebe  Bemerkungen  felbft 
mit  einem  befcheidenen :  frhp'int.   In  der  Predigt  am 
erften  Advent  wird  gezeigt:  ifafs  auch  unfern  Oeift 
nach  in  fo  mancher  ILnfu  ht  tiefer  Schlummer  feffelt» 
aus  welchem  zu  erwachen  unfre  BeftimruunL!  fordert} 
allein  wenn  als  eine  Art  diefes  Schlummers  znerft  die 
Mangelhaftigkeit  unfrer  befcbrinkten  Erkenntnib 
angetnbrt  wird*  wovon  wir  doch  erft  jenfelts  zu  er^ 
wachen  hoffen,  fo  thut  es  dem  Ganzen  Eintrag  mit 
der  Forderung  des  unmöglichen  anzufangen.  Die 
Wirkungen  des  heil.  Geiites  in  befondern  Alindun* 
gen  und  wieder  in  den  Fügungen  der  Weltbegehen- 
heiten  und  des  Schickfals  ganzer  Nationen  zu  nnden^ 
dürfte  fich  wohl  in  keiner  Dogmatik  unter  dem  Av; 
Oeift  naehweffen  laffen.  Dafs  S. 


tlkel  vom  h 

fteht :  erratet 


143.  ihr  vennfjt  ht,  ijjj- 


144* 

erröthcn  vor 


dem  uoheiligen  äiou,  ftait  über  u.  £.  w.  ma^  Fehler 
1» 


des 


ijn. 


OiisstN,  b.  Heyer:   Schlittt/chfs  Ge/iutgbudlu 
Zwtyt0  Auflage,  igte.  XIV  u.  303  S.  %. 

Auch   iinrrr    ilrm   Tilri  : 

Geiß  und  Süm  det  Chriftenthums  ia  ausgewOhl-- 
t»ß^gmßlr  iäe  ktiuäeht  unUKfintlicht 

Er- 
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}    '  BrhaUimg  (e«raiamelt)'voD  Jtilh%  Feräin.  Schleid, 
Orofsherzogl.HeffircheniKircbearathe,  lofpeotot 

und  Ob«rprediger  zu  Scblitz.  (slGgr.) 

Viä  erft«  Aua^b«, dief^s  far  dia.gräJL  Görtzlfike 
^••«tfsberrfrbafk  SehlUs  vefanftdteteaCefangbuclis 

'•rfchleo  im  Anfangp.  «tiefes  Jjlirhuinl^rts;  die  vorlie- 

f [ende  ward  mit  Grolsherzügl.  Hcdifcher  landesherr- 
icher  G«iielunigung  in  dem  J.  isia  bekannt  gemarht* 
«Is  eben  feit  der  durch  den  Er/.bifchof  Richolf  von 
•Mainz  vollzogenen  Einweihune  der  erften  chriftl. 
lürcbe  su.&diiUu  ein  volle»  Jahrtaiifepd  TerBq((«p 
m»r.  Um  diB  EinfObroni;  dcfTelbeo  durch  «inen  nie- 
drigen Kanfpreis  711  rrieicbfern,  fchräfikli?  [icli  i!cr 
■Sammler  nur  aul  302  Liciier  ein  ;  doch  winl  ni^n 
nicht  leiclit  ein  zuf  den  gewöbnliclien  kircliJicheji 
Andachten  paftendes  Lied  vernulfen.  Mit  feiner 
Auswahl  der  Gefänge  kann  man  ganz  zufrieden  feyn; 
/d\9  Verfaffer  der  niaiU^o  find  angegeben ;  die  Hy* 
mnologen  find  freylieb  In  Anrehung  einiger  Altern 
Xifdt?»  ungleicher  Meynung ,  wvm  un  ei^-entlieli  y.ii- 
zurclupibcn  feyn;  das  Lieif  /-  B. :  /iHi  'in  (jnd  in  der 
liiih'  ffy  Ehr,  winl  von  Hrn.  Sehl,  dem  Wolfaung 
lAufcuius  zugeeignet,  andre  hingegen  nennen  A(<'0- 
Utttt  Dffius  als  Vf.;  und  von  dem  Lied«:  JefuSf 
meuie  Zuvetßcht»  welches  Hj-.  Hehl,  dem  so»  Jljfig 
'nifchreibt,  Tahreli  andre  die  Chari^rftinn  n  Aroit- 
dfiiburg,  Loiiil'e  Henriette,  al«;  Verf  -fferin  an.  Von 
-Cleim,  von  'llerlge,  von  Ovfibeck  ki  iunieu  auch 
'einige  einzelne  Litrfer  vor.  Ute  Lieder:  Ruh'iß  ift 
des  Todes  Schlummer,  und:  Das  Grab  iß  ti-J  und 
ftille,  fcheloen  fich  ungeachtet  ihrer poetifchen  V(jr- 
zitge,  doch  nicht  -für  eine  ütmadung^  religiä/er  Ge- 
lang« zu  eignen.  Ein  trefTliehea' Lieii  Uber  Genüge 
^uttkeit  findet  ßch  unter  N.  176-;  es  fängt  fotn: 

.  Ich  bin  der  reichfie  .^«nn  »iiF  Erd^n;" 

ich  h»b'  {enng,   irnm  hib"  ich  vi^l  1 
'  Ein  andrer  mtc^e  firM         h  werden  ,  j 

er  den   Vurr  mon  finden  will. 
Wer  mehr  oicht  {ucnt  uis  Gott  befchert» 
dem  ift  der  grUftte  Schate  gewihrt. 

Der  Rrichtham  liepet  in  Gemrithern; 
w«r  ficli  begni'igt,   ift  nimmer  leer. 
Viel'  bleiben  ari»  ker  grofieo  Gutwai 
denn    fitf   hrge^irrn  immer  mehr; 
und  w<;r  ficti  felber  nicht  beAut. 
im  hat  ein  Out,  d«<  niemand  oüttt. 

Wer  mag  diefs  Lied  gemacht  haben?  —  Der  allge- 
meinere Titel  des  Gefanebacbs  Ift  für  dieienigen, 
welche  ditfe  Sammlung  «Ts  ErbanuDgsbnch  beoiil»» 
wollen. 

■  I 

TBSOLOOIB. 

Ul«  .  b.  Wohler :  JahrTchriß  für  Theologie  und 
iürchenrtdu  der  tifukoiiken,  iierausg.  von  eini- 


■  gen  kathol.  Theologen.  Dritten B<birirlfMvHeftl< 
1814-  «r.g.  (i  fl.  15  Xr.)  " 

Auch  dlefes  Heft  beweift  die  Aufmerkramkeitder 
Herausgeber  ihren  ausge/eichnettn  Werth ,  den  aucfc 
ein  anderer  Ree.  in  der  üeberficht  der  t^lieofogifchen 
Journale  Erg.  Bl.  diefcr  L.  Z.  anerkannte,  durch  ce- 
^i«|^ene  Arbeiten  zu  erhalten  und  nur  blähe  AufJatze 
«unuiiehmen,  wodurch  der  Torgefteekte Zweck  eine 
^nparteyifche  Prüfung  zu  verbreiten  und  zur  Beför-* 
derune  der  angegebenen  Wiffenfchaften  beizutragen, 
erreirht  wird,  unter  den  Abliandlungen  fteht  eine 
gr  ill  (liehe ünierfuchung:  Ue&er  die Notht^adigk^ 
der  Ohrenbeichte  voran,  worin  der  Vt,  wie  verJauteb 
Ur.  U.  Wächter^  Profeffor  auf  der  neugegrOndetea 
kath..l.  UnivrfBtlt  zu  Ellwangen  nerb  gendarr  An« 
gjbe  und  Prttfiing  der  hiftorilcheii  Beweife  ein  fireri' 
es  G>  rirht  (iber  die  daraus  zu  ziebeodea  Ht  fuitate 
ijlit ,  \v.  Iit-y  r  10  uiiil  Contra  mit  gleicher  Unpar> 
teylirhkeil  und  GrUncil:chkeit  hervorgehoben  und 
eiorteit  wird.  Wenn  nun  dabey  z.  ß.  §•  447.  ^efjt't 
wird:  „Aua  diefem  erhellet ^^fi  kein,  liiiurer  deu% 
lieber  AuRi'pructi  aus  dem  neuen  Teframente  fOr  die 
N(.jluverd  ^!  »  it  der  Beichte  könne  vcir^i  brüclit  wer- 
di  ri,"'  III  d  I  beji  lo  sus  den  ein/eJn  angetiihi  ten  Zimg- 
nilUn  dir  Kirrher. viittT  iirli  er^ulit,  ciali  fie  b  s  auf 
Greg«>r  den  Ori.f.<.i  n  iierdb  nur  vcn  der  öltenthchea 
Hülse  und  V«  n  LöJung  der  KirchenUtrafen  fpreclien, 
die  auf  gewiliV  SAmien  gclrj^t  .werrni  von  dem  aber» 
dalli  die  B<  irhte  und  me  deiiiU  verhundene  AbTolu* 
1i(ui  dem  SOmler  i'a<;  Lebe»)  der  Seele  \vl>'rler  zuftelle, 
lucliis  wi:  cn  ;  lu  la.lt  es  um  iü  nächr  auf,  am  Fn<le 
ddt  li  mit  e  iHfcr  Aengfllichkeit  den  Schlufs  gemacht 
zu  fehcn,  dal!>  niemand  Naclilafs  der  Sünden  vor  Gott 
erhalte,  der  fich  dem  Beirhtgebot  nicht  unterwerfe» 
weit  nach  abgefchaffter  tfeichtandtalt  die  Fi-eyheit' X|i 
for  digen,  70  unfem  Zeiten  eben  fozunehmeD  darfte« 

■wie  es  SoZ'.rnritus  von  den  Zeiten  des  I^'eClailus  bf 
z-'iigt.  —  In  zwey  fulgeii  len  Abliandlung"n  wird  der 
uolTi  immer  mclit  beygelegle  Streit  über  die  Ehe  und 
Ehejcheidung  zuerft  oachdenGrümlen  derKihik  von 
einem  Ungenannten  fortgeüiitzt  und  dann  auf  die  von 
dem  wacKern  t/r.  Aleny^gnpB  die  von  Hrn.iNi«  U^erk' 
meifier  aufgeftelften  Omndßtze  gemachten  EinwOrfe 
von  dif^finn  ii  ,3i  h  feiner  Art  geantwurtPl ,  wobey  er 
wieder  nicht  undiiii  kann,  immer  ficli  felbü  zu  ciuren 
und  au.szufchreiben.  Unter  den  kleinern  Auffälzcn  be- 
antwortet einer  die  Frage  :  Was  iß  chrißliche  Mi,rali 
Aus  einer  Vorlefung  von  einem  öffentlichen  Lehrer 
derMoraltheohigie  (nach  Ton  und  Gehalt  wahrfcheiA» 
lieh  Hr.  Prof.  Salat')  t  wohey  die  Redact.  noch' In  an* 
gehänpten  Ann-;erkunf^en  len  Unterfchted  der  chrifÜ« 
und  philofopirchen  Moral  üngeben.  In  den  Bflcher" 
anzeigen  wird  vorzOglich  Haids  Einleituag  In  dia  Ai* 
tual  geaau  und  grlindlicb  gewOfdigt* 
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Julius  t8i4** 


y  THEOLOOIK. 

I;  StfLriACK,  b.  S«i<l«l:  KateeUsmut  für  die  /tu- 
direnele  und  er  Öftere  ehrißllche  Jugend,  und 
»um  Uebraucn  derer,  welche  (fen  im  Chriften- 
tfaume  fchon  erhaltenen  Unterrirht  befeftigen 
nnd  beleben  wollen.     Von  Jofrph  Weber,  der 
Tlunl.  Dr.»  kfinigl.  baier.  geifU.  Halb,  Profef- 
fsr  mA  Oirialor  dai  kBnf Ljvmm»  in  Oillin> 
cen.    1814.  4U  S.  P  T  36  Xr.) 
1.  Pkag,  b.  Wldtmann :  Erbauungtreien  für  Aka- 
demiker,  Von  Bernhard  ßolzano  t  VVeltpriefter, 
Dr.  dar  Weltwcisheit  und  k.  k.  ordentlicbea  (m) 
Prof.  der  Helislonsphtlofophie  ao.der  Karl  Per' 
dinandifolwa  uatrerfitiL  S.  f.  (t  Fl. 

48  Xr.) 

ßey  Nr.  i.  mftchta  61  zuerft  auffallen,  warum  fflr 
diejenigen,  welehea  Hr.  V,  (eine  Schrift  be- 
ftimmt,  eben  diefe  Form  gewlblt  wurde,  da  von  jb*. 
iten  doch  ein  zurammenhüngeoder  Vortrag  ohneMflh« 
füllte  gefjfst  und  verltandeo  werden  kÄniien ,  und 
durch  die  io  den  Antworten  docb  immer  zu  wieder- 
liolendeo  Fragen  eine  unnöthige  Weitliuftiskeit  har- 

f'irgebracbt  wird.  Zwar  zeigt  der  angegebene,  im 
erniltnifs  n  dem  b^tifchtlichen  Umtange  wirklich 
iuf^erft  nSraig«  Preis  in  diefer  Hinficbt  keinen  oacb- 
tlieiligen  Erfolg ;  und  Ober  jene  erklSrt  fich  der  Vf. 
in  der  Vorangefchickten  EiidrituitE  feibfk  dahin,  dafs 
der  Unterricht  dem  Be^i^  eines  Katechismus  zufoi- 

S'e  in  Frage  und  Antwoit  entwickelnd  ertheilt  wer- 
enfuU;  allein  letzteres»  das  doch  nicht  eiceatlieh 
im  Begriff  eines  Katechismus  liegt,  konnte  wonl  aiiell 
ohne  diefe  Form  ftatt  finden.  Wenn  aber  hinzuge- 
*  fOgt  wird,  dafs  der  Katechet  anfangs  die  Fragen  niclit 
nur  vorlege,  fondern  fie  auch  beantworte,  und  das 
Gefpracberft  bey  einer  Wiederholung  des  Unterrichts 
eingeleitet  werde,  wo  dann  für  einen  Lehrer  des 
Chriftenthums  auch  recht  Gelegenheit  Ciy  »  feto  l|Mt*> 
ebetifches  Talent  zo  aeigen,  (o  Geht  man»  daft  di« 
anfgeftellten  Fragen  von  dem  Vf.  felbft  nicht  genQ- 

Send  gefunden  wurden  und  dem  Lehrer  alfo  wie  die 
inzuzuFQgenden  Qberlaffen  werden  konnten.  Dafs  die 
vorgetragenen  Lebren  mit  frommer  Theilnahme  und 
in  Liebe ^tteUamwWiedergekaut "  werden  folleo,  wird 
joderoBtan»  wenn  aach  der  Sache  nach  «roblfem^iiti 
Im  Antdroefc  doch  unedel  und  gemein  ftnden«  Auch 
fitit  in  der  vorangcftcllten  Ahtheilung  des  Katechis- 
mu$  nach  der  heiligen  üefcbichte  und  söttlicbea  Leb- 
Mr^aita,  ML  wj»  L,  Z.  igt«. 


re^  wenigftens  bey  jener ,  die  katecbetifche Form  als 
onftatthaft  fchon  von  felbft  weg.  Da  Hie  L^hre  der 
römifchen  Kirche,  für  deren  Jugend  diefer  Katerhis« 
mns  allein  beftimmt  ift,  die  aber  doch  nicht  die  eia* 
tigo  cbriftliche  Jugend  ausmacht,  hier  nach  ihrea 
mZum  Uonfiing  abfiabamielt  «rird»  «rie  in  doa  ilteflea 
Schrillten  diefer  Art,  bor  dafi  hier  oder  da  eine  mil- 
dere Anficht,  wie  z.  B,  Ober  Duldung  andrer  flel;- 
gionsparteyen  u.  f.  w.,  hervorblickt,  darf  der  In- 
halt als  bekannt  vorausgefetzt  werden,  ohne  eioec 
weitern  Würdigung  zu  bedOrfen.  Nur  bemerkt  Ree,.' 
dafs  bej  der  ausführlichen  Darftellung  der  Religiooa* 
iebran»  «robn  rinU  Sefariftltetier»  swar  oh  weit  her* 
geholt  «od  nfeht  ohne  Zwang  als  bewelfend  aoeefahrt 
werden,  doch  Ober  die  Bibel  als  Offenbarung  und 
ihr  Anfehen  als  Quelle  der  Religionskenntnifs  und 
Glaobensgrund  eine  genauere  Belehrung  ertheilt' 


den  follte.  Am  Ende  jedes  Abfchnitts  find  dUMik 
Gebete  eingeftreut,  wie  fie  jeder  von  denen»  «wefiili' 
diefes  Buch  befUmmt  ift»  so  machen  ioi  Stande  feyo 
follte*  da  fie,  wenn  es  ihm  an  Neignng  and  Oefchlcjc* 
keit  dazu  fehlt,,  doch  vergeblicH  fi!r  ihn  daftehea 
werden.  Ein  febr  genaues  und  weitiäuftiges  Hegi« 
fter,  fo  wie  Druck  und  Panier,  verdienen  als  Sufsart 
VorzOge  diefer  Schrift  nicnt  oobeoierktsu  bleilMti*  .' 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  ersiUt  In  dar  Vbrnd«,  diÄ 
ihm,  als  einem  Jonglinge  voo,  aiebt  gar  vlar  aM 
zwanzig  Jahren ,  im  5ommerearfa  dep  Jähret  tgof 
an  der  UniverGtit  zu  Prag  die  Stelle  eines  Religions- 
lebrere  übertragen  worden  fey ,  wie  fie  feit  igo4  aa 
allen  pbitofophilcben  Lehranftalten  io  den  Erbftaatea 
•ogeßeilt  wurden,  am  «ulier  den  belbndera  Uiitar» 
riebt  in  der  Relieioa  dureb  alle  Soiintago.d«t  geboft* 
jahrex  religiöfe  Vorträge  zu  halten,  welchis  die  Steile 
der  Predigten  bey  den  Akademikern  vertreten  fol- 
len.  Doch  erklärt  er  Geh  nicht  genügend  über  den 
Untertcbied,  welcher  jene  vor  dieha  auszeichnea 
lullte;  auch  findet  derfelbe  fich  eben  fo  wenig  in  daa 
mrliaaeodeo  Erbauungsredan  gagrOodat»  dia  dabav 
abao  To  gut  Predigten  hellisaa  Kftnotaa.  Die  Varfi*  * 
cherung,  dafs  er  dar  Verfertigung  jedes  feiner  Vop> 
träge  ^chszehn  und  mehrere  Stunden  zu  widmen 
pflege  und  fie  doch  am  Ende  felbft  immer  fo  unvolU 
kommen  und  befooders  im  Ausdruck«  fo  Viele«  aus» 
zufetzen  finde,  dafs  er  noch  keinen  derfelben  mit  Zu- 
ijciadenheit  aus  dar  ttand  gelagt  habe,  gerticb»  4at 
Aufrichtigkeit  und  Stranga  de«  Vfs.  gegen  gab  Cdbft' 
zur  Ehre,  da  gewifs  manche  auf  foicbe  Arbeiten,  wi^ 
die  vorliegeadeo,  fich  noch  viel  zu  gute  thua  zu  dai^ 
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fen  ghubtea.  Al!or((ing<:  gilt  das  bekannte  Sprich- 
wort: den  Geleiirien  ift  gut  predigen,  in  fo  weit 
•■cb  von  AkaHemikern  ,  indem  auch  bey  ihnen  ge> 
mumt^  ttokaoatfcbaft  mit  dm  Stoff«  fchoa  vorauf» 

fefetzt  wird ;  alMn  die  Form  dM  Vortrass  erfchwort 
em  zu  einem  abf  einer  höhern  BildoneUtufe  ftehen- 
den  Auditorium  Redenden  fein  Gcfchäft  um  fo  mehr. 
Ift  es  nun  dem  Vf,  auch  nicht  gelungen,  allen  For- 
damnecp  in  diefer  Rückficht  Genüge  zu  ihuo,  fo 
Wigt  IMB  Bertrehen  darnach  doch  (o  viel,  dlff  er 


fuffung-,  und  das  drittp  SrlwoJn'n  wähmitder  Krei»' 
verfiilfungt  Qilfr  in  dtr  l'fiHiäe  der  Lotidetkth^ 
darfteilt.  Jrdes  Buch  hat  wieilir  feine  Abthcflung««,. 

Das  rrfli*  Buch:  1.  Abtlieilung:  (Jie  freyen  SuMM 
und  Alemannen.  II.  Alemannien  l>pv  derti  alten 
keo-Reiche;  da«  zvveyte  Burh:  I.  Herzogt  hu  mAle- 
mannien;  II.  Keichsfr^yt-s  hrhvvahen  unter  kdiferli- 
fJicn  lind  Kt'ich«;  •  Laiidvo-fpn;  (ias  dritte  Buch:  I. 
Aiitaiig  'itT  Kreisverfjlfuiig  iititcr  dem  fchwäbifrbas 
Bunde.    Uif  rrfle»  Keli^jionsbflndiHlfe-    II.  VÖlJ«ll> 


dem  Torgefteckten  Ziele  immer  niher  kommen  war*    dune  der  Kreisverfaflung.  Behauptung  dar  RattgtoM- 


de.   Dia  behandelten  Oeceaftinda  find  gat  aufgefu» 

den  und  lebhaft  dargeftellt,  nur  die  Sprache  oft  noch 
fteifi  und  Ausdrücke,  wie  geufun/cheu  u.t.ft.  find 
likht  w  «woMidaa. 


GESCHICHTE. 

Stottaakt,  b.  Steinkopf :  Ueierficht  der  Ü*- 
Jihkhie  von  Sehwmbem  von  den  Mußen  bis  ai^f 
die  neu^fUn  Zeiten.  Darchaus  nach  echten, 
tnmTbeil  noch  unbekannten  Quellen  entworfen 
von  J.  C  fßftery  Dr.  der  Pbilof.i  Diacon.  zu 
Vaihingen  an  der  Enz  und  l'farrer  zi«  Klein  -  Glatt* 
iMoh,  auswärt,  ordentl.  Mitg/ied  der  kön.  baier. 
Akademie  der  WiffeufoUftan.  1813,  XiV  uod 
344  S.  8.  (iTWr.) 

Zweyfachen  Dank  ift  das  Publicum  deni  Vf.  fflr 
die  Herausgabe  diefer  vortrefflichen  Schrift  fchul* 
dig:  einmal  darum»  weil  er  dadurch  die  Sehnfucht 


freyheit  durch  die  Landesboljeit;  III.  Lettt«  AmÜ1> 

dung  dt-r  Lan  loshoheit  in  den  fchwäbifchen  FflrCten- 
ftaaten.  Allgemeine  Frlöfchung  der  Kreis-  und 
Kelchs  Vt-rhaltniffe.  I  >er  Inhalt  einer  jeden  Abihei* 
lung  ift  wieder  in  melir»  rt«  oder  wenigere  Abfchoitta 
nach  dem  Madfse  leiner  Keichiia'tigkeit  abgefondeit. 
Wir  kdipnen  die  ürundzüge  und  daojOcift  diefer 
fchiiMe  nicht  treffender  darlteliea,  als  es  der  Vfr 
lelbltln  der  Einleitunc  gctlinn  hat.  „  Zu  Anfang dj«» 
fer  Gefcliiclit»  vwA  njrli  drni  Sturze  des  weft-rAmt' 
fchen  KaiftTil  Uli: V  ift  Schwaben  vullknmmen  unab* 
hängig  Die  Orrn/.rn  gehep,  fo  weit  aleoiannifcho 
frrjbeU  und  Spruche  rcicjit.  Der  Vcrfaffung  einfa* 
cha.  Grundlage  ;ift  tUt.  Wehre»  dtr  Frifdet  oder  die 
Landfriadans  OewehrJeiflnnß-  innerhalb  jei^er  Mark 
oder  Oao-  Oenoffenfchaft,  uiiter  i  ii.»-rn  Ausfcbufs  von 
Aelleften  f(7/-«i»<*flj  iinfl  IlBiip lienit  n.  iJie  Formder 
V<ii  u\i-  rr-piAiiilnnif.  h  lieifspn;  von  den 
zwrv  Klallf/i,  trfyen  iin<!  Lörigfrij  hat  aber  nur ;(fia 
erftere,  mit  dem  /ff>>f>/i  LantHw/itz  das  Wn/fem-  mA 


dauklben  naeh  ainain  vollftiadjgao  .Ual>erblicka  dar  Ütimmrechu  Der  Landbefitz.  wie  die  Anführung  dar 
Oefchielita  von  Sehvirahen  von  den  llteften  Ms  20  un*    Oefolgfchaften ,  begrflndet  fHlhzeltig  die  Dynafiem- 

iMiff  iUr  Li  htisht'rrl'chlp'u.    Sdbai  ' 


fern  Zeiten  vollkommen  befricdi|;t,  was  hislu  r  durch 
fein  gröfseres ,  der  Natur  der  bache  nach  nur  lang- 
fam  fortrückendes  Werk  noch  nicht  gelrhelien  künn- 
ta»  uod  zweytens ,  weil  durch  diefelbe  die  iiLenntnifs 
das  Lefers  von  der  Gefchichte  von  Sehtirabao  durch 
wiohtiga  NachtFüat  walcba  hier  bejcafOgl  find« 
soch  erweiteii  wird.  Dia  17el>erfieht  m  bev  aller 
ihrer  Fruchtbarkeit  an  Thatfachen  fo  glflrklicn  bear- 
beitet, dafs  nicht  nur  ihr  Inhalt  in  leinem  ganzen 
Zufaromenhange  Heb  den  Augen  des  Lefers  als  ein 
ainziees,  volluindiges  Bild  darftellt,  fondern»  dafa 
das  Buch  auch  als  Leitfaden  bejm  Vortrage  der 
terländifchen  Oefcbicbte,  und  als  Grundlage  zur 
Specialgefchicbte  einzelner  Staaten  dienen  kann;  da- 
her diefes  Zweckes  wegen  hin  und  wieder  die  wich- 
tigften  (Quellen  nachgevvielen  Gnd.  Die  erftern  Pe- 
rioden find,  obgleich  nichts  weniger  als  mager,  doch 
fo  kurz  als  möglich  sefafst;  dieVpStern  Abfchnitta 
hingeeao,  namcntlicn  diejenisen»  welcha*  Sch  Ober 
den  fefawabifcben  Bund»  die  Keformatfon»  dao  itej- 
ftigjähri^en  uod  die  nachfolgenden  franzOlifchen  Kne- 

5 e  ausbreiten,  find  etwas  ausfrihrlichiT;  allt-s  nach 
em  Plane,  der  auch  in  dem  grölsern  Werke  /um 
Grunde  gelegt  ift,  nämhrh  in  drey  Büchern,  w.jvon 
das  erfte  die  alten  Schwaben  in  den  erßen  deutfchen 
S^lkenrereinen ,  das  zweyte  Hehwabenland  unter  des 

4m{ftktm  Kddm  CttrMtdt^  mcfc  der  äüwm  Vet»  chieea.  Dicia  f  arioda  —  ftaht  dar  l^arlaffung  nach 

unter 


1  die  Kran- 

kfii  iintir  I'.ir.iin  k6tiigr  vereinig!  find,  wt'rden  auch 
ilif  Ali'nitintipn  dtirrli  iliefen  unterworfen.  Von  flie» 
fer  Z''it  ,111  inar)it  At  'rn.innien  und  Schwaben  nur  af^ 
nen  '1  lifil  finrs  f^tt>js>'in  Reichs  aus;  nach vert^MMia* 
nen  Verhillniffen  :  Bis  zur  Entftabnog  deaSdeutfchen 
Reichs  fteht  Alemannien  in  eiiteWn^bafd  rtiehr,  bald 
wpii'jier  untrrf^cordin'ten  Vfrhä.'ijKf?  7iini  Hficli  der 
rrtiiihen.  In  dt  ii  l'ri  x  iiizial- Aliilu  iiiin^en  leuchten 
die  alten  Natioiia!  •  (>i  <  n^cn  hinihircli.  Djc  V'erfaf- 
fung  wird  theiis  narh  >;er  urfprünsliclien ,  tbeils  aua 
den  UeberreCten  der  rBiiiifeO*i^chen  Pre^Mtd* 
VerfalTung  augeor^Mt  fjhieatutt  Comitmtih  die^ 'i' 
Aus  jener  erhfilt  dM  LraMif«^» ,  naehlieiiiar  arÄrcn 
Periode  (jierfönliche ,  nicht  erbliclie  Lelipn)  das  Uc- 
bergewiclit.  L>ie  grofsen  Vafallen  werden  aber  ge- 
flOrzI,  und  die  Carolinjiifche  Dynaft.e  fargt  {;Jeicll 
«lamit  an,  Krnn  Uomuiiien  auszufondern»  wie  der 
K'enis  Kirchengßter.  Doch  der  eicefl^«  iaoere  Zer- 
fall diefes  Keicbagiebt  auch  den AMOiiindaa  ihra  CAa^ 
abhifngigkeit  wieffer;  die  grofketi  Vafallen  banliitchti- 
t;en  fi<  Ii  iler  liiM  brien  Gewalt,  zuerft  zur  Abwendung 
feinülithcr  IJetici  fälle  (iler  Ungarn^.  Schwaben  wird 
nun  in  feiner  Crjanuyithcu  ein  befonderef,  deutjches 
lieichsltind.  Diefs  ilt  das  Eigenthiijiiliche  des  zwej^' 
ten  Buches  Ms  vur  Entftehung  der  grofsen  Monar^ 
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mwMt  f*y  gntf  tgenggfctztep  Formen« 
mZtimligr»ogthum  hat  die  Geftalt  tiner  gmS/sigt^H 
^^i^hie«  in  der  die  dem  Hexzog  von Reiehikve^en 
untergehenen  yaJ'nUen  fammt  den  Stiften  nnd  StOti' 
ten  die  Stände  bilden.  So<Unn  heliatipten  dierr5r^> 
fle-,  ohne  (  vermiitelndes  j  Ub>  rli.ni)  i  .   i(,re  Rix  Iis- 
ftandfchaft  unmittelliar,  in  re/iuilikar/ij'  fitr,  zuwei- 
len faft  andT'  l-ilcher  Form.    In  tUin  er. i<  n  Zeitraum 
ift  desjl^eicbs  GröJ'se  in  der  Macht  der  huhen  Reichs' 
Jarßem  aoler  ihrem  VVahloberhaupte;  in  dem  zwey- 
teil  «Ils  Reichs  Fr<^A«*  durch  der  gegenreiti- 
e  Belcliräiikung ;  in  der  Leitung  dieler  die  einzige 
olitik  der  Kaifer.   Was  weiter  dir  inner»-  Vi'rlafrung 
betrillt,  fu  crlcheiot  in  iler  erften  Abtlit-ilung  die 
zwevte  Periode  des  LehawefenSf  der  Uebergang  zur 
J^Uckkek,   nachdem  die  uKprünglichen  Kiaffeat 
Frtye  vod  Hörige »  Uogft  verfcbiedeoe  Moillfic4ltiQ^ 
nen  erbaJteo  haben.   Eine  Haupt-  Epoche  macih^^l* 


Na«,  ff.  '  JULIUS  iti4*" 


der  politirchea 
chen  Schritt" 


ErhJirbkeit  der  Reichs  -  Fü/JtenthOwer.  -  OVter 
dem  Plane  der  Hobeortaufc-n  ,  fel:)it  .Ii«-  Kfijrr würde 
tl^Ufj^y  '"''^hen  f  und  Jie  dem  /\f  k/i  t-iUgegoiige- 
£^SjM|erfte  Khchengcu'alt  wieder  damit  zu  verei- 
a&KetoVwird  das  Ganze  aufgelüft.  in  der  tw*yteu  P*> 
tlodemt  das  auf  Tolche  Weire  zerfallene  Heraogtbum 
Sciuvabeii  nur  eine  eollective  Eiaheitt  wo  hey  dem 
noch  ichwaclien  Reichsvi-rbande  das  Conßitteriren 
norliwcriilig  wml.  Zu  Uilrheii  Hamtniffen  ift  tlie  alt* 
LaiwJ'fit^iiens- ^erfujjutig  wieileiuni  die  Grundlaget 
und  iejblt  die  kleioero  Landbefitzer ,  niederer  A<telt 
b&tdtn  GefeUfchaften.  Dief«  BaaJMAHe  wardetf^iriel- 
Irtcht  einander  lelbft  aufgerieben  liabent  wenn  nicht 
II  it  buri' •  O- rti  rr- ich  zur  Krhaltuog  feiner  vordem 
l.üiiili',  uiltr  zur  Griin  uiig  eii  es  neuen  fchwähifclien 
F.:  1  .t<  Ml  iiums ,  fie  f.u  kinem  Bunde  zu  vereicH>:en  ge- 
wiiist  iiatle.  Die  Hiltiuug  der  KrfUVfrfa/j'ung  utiier 
diefem  Qlindegiebt  dem  Schwjbenlan  wieder  «  ine 
tttj^i^ntfio^» ,w|f «pbl  nicht  mehr  National- Eiobeit. 
lJurcb  die  AoshlldvnK  der  Lanttrshohelt  aber  eot- 
ftehi  ein  neu»*?  V'ci  h jIi  nif^  zum  deuticlieii  Reiche, 
woilurcli  das  ilrilio  L!u(  Ii  wcff iiJlirh  von  tlfui  vurlier- 
gelieiulfn  verlrlii"ilt  n  ift.  Wie  zuvor  .t-r  V^y^X  lir  h 
an  die  Stände  hält  gegen  d«s  Keicbs  -  (}bci  liuupt ,  tu 
ipftchte  der  Kaifer  nun  diefe  felbft  zur  liefchiänkung 
dw fdptUichen  .\kcht  gebrauchen.  6ie  erbeben  ßch 
aber  JeWßß&ndig  gegen  beiiJe,  meiftens  ron  auswär- 
tigen Ma' lit  n  unlei  fliitzt  ,  worüber  ilie  k!riri''i  n 
S/u/ide  zurüc  kl<l!  itit'i.,  die  gidjserri  7iir  Lariiicihoheit 
auflleigen,  die  cili»-n  Heic/is  iu\  {  Krfisvriliältiiifft 
nach  und  nach  fchwind^n.  Die  Landesherren  verfei* 
nigen  mit  der  Macht  der  alten  Reichitfarftcn  das 
circa  JkttrmXiX^  4*^  der  Bündnilfe.    im  Innern 

wird  die  ZehT  der. Reichsbürger  geringer,  die  der 
Ijxndesuriierthanen  fjedeiitt.iuti  i  ;  iiatt  Vafallen  Söld- 
ner;  das  ganze  Leliuwi-lVti  gflit   in  den  /fehenden 
Soldaten  und  das  Scfwr  u-r'ifri  iiber.  U'uffenrecht 
hat  der  Landesherr  y   l'Jli<  lin^keit  die  Vnterihanen. 
Die  trerlcliicdenen  Grade  von  Lehen »  und  Dien/t- 
verhäUatßen  geben  in  die  allgemeine  Klaffe  von 
JHemern  Aber.    Den  fteigenden  Staats -BedOrfnlffen 
TVrfMklf»  4Ua  Un^fiAida  ihre  WicbUgkeit.  Mit 


Ift  es  ein  Verdienfk,  dleQMUea.   . 

nun,  fie  zu  würdigen,  und  nichts  tufcunehiBMI»  tm 

was  durch  fie,  oiler  durch  neuere  UntHrfuchnn«» 
bewi^hrt  ift:  fo  lia  der  Vf.  daffelbe  mit  mehrernHi- 
ftoriographen  cen^ein.  Hier  fteht  er  aber  unftreitig 
am  dem  Gruij^um  eine  Stufe  höher,  weil  er  ßberi 
dtoi!rtat-«odPBbcttatzten  Queilen  Ober  verfchiede- 
ne  Oegenftlnde  neue  AuffchlaCfe  siebt.  G«D^  beton' 
ders  zeichnet  er  firh  vor  vielen  anaern  durch  die  Art 
aus,  auf  nelrl  t'  er  f-ne  üuellen  zu  benutzen  weifs« 
Nur  weriijje  vpi  Italien  die  Kunft,  aus  ein/einen,  zer- 
ftrenten  Thatfacbcn  treffende  RefnJtate  zu  zicben, 
«od  den  Zuftand  und  die  eaiiae  dimdige  Verl'affung 
der  Völker  mit  Ib  liel  Scbaiflba  vaA  ill«htlek«tt  an» 
llinen  zu  eatwiokMU  - 


EABAU.UN088CHKIVTB1I. 

1.  LiN7^  in  d.  Akadem.  Buchb. :  Andachtsbuch  twr 
kirchlichen  und  häuslichen  Erbauung  tilr  nach- 
denkende und  gulgeßnote  kalholilche  Chriften. 
Von  Jofepk  Valentin  Pmtr%  wirklichem  Confifto- 
rialratb,  Vicedecbant  «nd  Pörrer  zu  Goirern  lo 
Oefterreich obilbr EMI.  i8i|<  mS.  kl.8f  {i fl* 

12  xr.)  •  y 

2.  Ehnridaß,  b.  Fink:  £1«/«  Fe/t-  und  Gelegen 
he'uspredigten ,  von  Jqf/i'/rA  fWAT*  J^OMf*  lltOS» 

ao6  S.  «.   c  I  Fl.) 

Nr.  I.  empBeiili  fich  fchon  durch  fein  gefülliget 
Aeufi>eres,  worauf  Ree.  vorzQgUch  bey  Andachts« 
bOchern  hält,  indem  es  mit  dazu  beytrigt»  das  Ge» 
mOth  Ober  das  Gemeine  und  Nie<lr)ge  zu  erheben» 

zu  dem  der  gewohnte  Schmutz  iinmpr  wieder  hinab» 
zieht,  daher  er  aus  der  äulsern  befibaffenheit  ne» 
Gebetbuchs  im  gewöhnlichen  Falle,  uhue  (it  b  zu  täu- 
fchen,  Mimer  auf  die  Art  des  daraus  Beten<ten  fcblLe- 
fsen  zu  dflirfeh  glaubt.  Allein  auch  das  Innere  ent- 
fpricht  be^  dem  ;in /n?^  -enden  Andachlfbucbe  det 
erregten  hrwartung  \  f  l  l  onsitien.  Oer  Vf.  llieilt  dai^ 
in  iiirbt  blofs  rii^ciitiutie  Gebet^Forirflii  mit,  fon- 
deni  glaulite  inil  Kei  lit  jeile  fromme  Ueberiegung, 
die  unTere  Gedanken  auf  Gott  hiiizuriclilen  und  eben 
dadurch  nnfere  Gewilfenbafügkeit.und  Pflichttreue 
zft  Win^hren  dienet,  Mfsehmen  XU  dOrfon.  Nur 
unter  den  Gebeten  fOr  die  verfchiedenen  Zeiten  und 
Fefte  di>s  l\ir' heiijübres  möchten  manche  mehr  fttt 
<lif  Kanzfl  «iler  in  die  Agende  des  Geiftlicben  be- 
flimmt  fcbeiiien>  als  für  den  Privatgehrauch  .las  ein- 
zelne^ Beters.  Uebrigens  berrf<:hen  durchaus  reine» 
re  und  ediere  Anflehten,  die  mit  Wärme  und  Em* 
pfindung  vi  rgetr.igen  find,  alfo  ihre  Wirkung  nicht- 
verfi  l  l.  II  Krr.iit  n.  Aa^  ilen  z^ar  fparfam  eingefloch« 
teneii  Vcrini  uiiii  hm  und  wieder  vorkommenden  Ka* 
nijiiseeaxu  libt  fich  aadi  toMte&ea,  dafi  Hr.  P. 

mit 
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m  ^  %<Kn  SfeMfMb.iWar  Are  Mit 

kMWt 

B«y  Nr.  9.  bemerkt  man  mh  Vergnnfren  «u*  der 
Vergleichung  mit  dem  unter  Nr.  i.  von  demWben 
Vf.  rtgezeiKten  Andarht^hti' h,  Hafs  t-r  mrlu  ftcii -ix 
blieb*  (onoern  ieine  Aniicbt  und  Üjrftrllung  mit 
gleichem  Eifer  autzubiiden  fuchte,  nnd  «renn  man 
hier  noch  auf  Ausdrücke ,  wie  ober  uni  a.dg^  ftftfvt» 
fo  zeigt  das  neuere  forgfithige  Aarmerlilwnluit  dih 


egen.  Die  Vorrede  erinnert,  dafs  mehre  diefer 
«'redigten  in  Kirciien  gehaltuo  wurden.  Wo  Prote- 
ftanten  eingerthrrl  wären;  allein  Kec.  konnte  den 
"Grund  diefer  Eriimerung  nicht  finden,  da  er  nirgend 
•uf  Anfpielungen  oder  befondere  Beziehungen  tiiers* 
#nd  doch  inöchte  er  nicht  annehmen ,  dals  daduTiill 
4er  Vf.  Geh  zu  entfchuldigen  nölhig  fand,  fieh  fn  dM 
Predigten  über  den  AblaTs,  die  Grheimr.iffc,  Gffprä 
che  OberKeligioa  ti.dgl.  (tatt  nach  der  flrengen  Uog- 
aMük  awbr  Imi  di«  prtkUfdM  jlkll«  fWraad«  in 


I.  (Obiw  Verl.  tt.  Dmckort.)  Zwiy  PrtS^tm  hey 

auß'''  ^'''^'"'^t^'"^^'''^  t^franlajfungen  von  Jeremias 
ZBlch,  Pidrrer  zu  Philipsthal.    (1913.)  Vlll  u. 
.    9— 318.  p.  8.  UOiT') 

•  g.  Kapsil,  gedr.VHampe:  Predigt  tAer  Pf. 

25.  Gehalten  am  Neujahrsta^e  1M4  von  F^ied- 
rhh  Joßas  Geiffe^  MetropoLtan  der  Klaffe  Fels- 
berg und  Pfarrer  »0  Nieder  •  Möllrich.  IKI4. 
30  o.  gr.  8-  (Zum  Baften  der  anbMalttdtea  Frey- 
wUUgM.  «Cr.)  ' 

■9,  gedr.  b.  Ebendemf.:  Predigt  iAer  die 

i'atti  iandsiiehey  gehalten  in  der .  BrUd^rkirche 
(zu  Kadel  )  den  i».  Dec  1 8 1  <•  \  on  C.  f.  W.  Ernjk, 
Hofpredigar  ndd  Confiltori^lrath  zu  Kaffel.  16 S. 
g.  (Zum  Bcftea  der  «obcBditielttn  FrtjfiMlttgeai. 
aOr.) 

Deutfcber  Sinn,  fefte  Anhängliclikeit  an  Förft 
fitld  Vaterland  geht  aus  allen  diefen  Predigten  deut- 
lich Vt?rvor;  und  das  hat  dem  Ree  das  Lelea  dedel* 
btn  ani^enehm  gemacht,  wenn  er  auch  glWeb  ntoht 
faccn  k^nn,  dais  fie  firli  von  Seiten  iiu  ls  huniilcli- 
fcVien  Wertlies  zu  ilirt^m  Vortbeile  itui  auszeichne- 
ten. Die  ganz -eigene  Lage,  worin  fjch  KurhfJJen 
feit  deai  }i.  October  ^^o(>■  befand  —  ohne  alle  vor. 
hergegaegene  RriegserkLirung  von  einem  fremdea 
Vulke  nbi'rfalten,  feines  FOrften,  (einer  Freyheit« 
feines  [Saii  eiis,  feiner  Gefetze,  feiner  ganzen  Verfaf- 
fung ,  kurz  :  alles  dfffon  beraubt  worden  zu  feyn, 
worauf  ein  Volk  mit  Hecht  ftolz  feyn  kann ;  dabej 
gwwiingm  »1  wtrdeoi  («in  Out  und  Blut  «w  Be- 


fHedigntig  der  grenxenlofen  Her  rrcIlfb^lltbllieiFftmtfi 
keget  VW  veraetideii  —  diefe  Lage  bitte  mehr,  al« 
•e  gefchehenTft,  bervorgi-hobes  werden  moffen,  um 
die  nicht  EU  berechtr'iilen  Wohlihatcn,  welche  die- 
fem  Land«  unter  Gottes  Lenkung  durch  die  üieve 

bey  i.»-ip7ii;  /u^-fu  h^rt  wurden*  ndi  d«fto  lebhaft 

reo  Farben  zu  Ichddero. 

Br.  Z,  will  den  Ertng  feiner  Schrift  tnr  Wieder- 
'tflfebefAing  der  bell.  Abendmahlsgprithrrhaften,  wel> 

che  die  retirirenden  Franzof^n  feinen  bt-i  ten  Oeinein* 
den  raubten,  anwenden;  defshaib  wünfcht  ihr  Ree. 
reichen  Abfatz.  ,,l)er  König,  heifst  es  unter  an« 
dem  S.  95.,  ift  als  Kdnig  (von  Weftphalen)  fnr  uns 
fodtt  und  fo  gebietet-  mir  ein  bekanntes  Sprichwort 
(welches?),  von  ihm  —  zu  fchweigen."  De  mortuis 
nilnifibenet  fast  doch  etwas  ganz  anders;  ohnehin 
folhe  fich  der  l^p  Ü^f  r  nie  von  einem  Sprich  werte, 
ftets  nur  von  der  W  ahrheit  gebieten  laffen  ,  was  er* 
tumal  auf  der  Kanzel,  fpricht  oder  TerfchWfigt.  Oim 
Frediet  hat  fonit  einzelne  wublgehingene  Steifen.  ^ 
Hr.  0.  äuffert  fflr  HelTen  der  Znfcnnft  wegen  und  W 
polilifcher  Hinficht  noch  mehr  B<>rurgntue,  als  er 
im  iften  Januar  1814,  nach  des  Ree.  Anlicht,  Ur« 
fecb  hatte.  Dennoch  benutzt  er  die  Stella,  Pf.  lig, 
ggidazu,  um  mit  Kraft  und  Warme  ilie  Wanfehe, 
Hoffnungen  und  Pflichten  bemerkUch  zu  machen, 
W07U  jenes  Gehet  eine  far  Zeit  vod  tJmlUode  fe 
Trhöne  Veranlaffung  and  Ermuafterang  entbilt.  ^ 
Hr.  E.,  nachdem  er  im  Eingange  feine  Freude  darfl« 
her  jjefufsert  hatte,  „dafs  auch  die  Brüder  (in  der 
Hl  il  'er  kirrlie  7ii  K  ,    ein  Wortfpiel,  das  i,':r})t  ganz 

die  l'ruhe  befteht)  ihren  heften  l^endesvater  in  ihrer 
Mitte  erbhcken,"  f^elltmerft  die  Ermunterungsgran- 
de  tur  VetferiandiUcbe  euf,  nnd  zeigt  alsdann,  wie 
iliid' leodoreb  diefe Oeftnnung  an  den  Tag  tu  .legea' 

ifl.  FOr  den  Bnri^er  und  l!nterthan  enthllt  beion- 
ders  der  zweyleTheil  manches  treffende  W<irt,  ge- 
redet zur  fh^  lirrn  y.f'il  ;  da  aber  aucb  iler  K'ivfHrft 
unter  des  Vf».  Zuhörern  w^r  :  lo  wOrde  es  n»chl  un« 
«effeild  gewefeii  feyn,  fn^miitlti^,  brfcheiden  nnd 
kan-W  zeigen,  dafs  auch  dem  ivsgeoteii  in  Zeirea, 


#le  ei  die  gegenwärtigen  find,  kein  Opfer  «n  koft- 

bar  und  zu  Ichwer  fe  /n  mOfTe,  w°!rlip«,  pt  ht  der 
VaterlAodeliebe  wiiljg  und  mit  Freuden  uaroiachle. 

HEUE  AUFLAGE. 

Lunio*  b.  Gerb.  Fieifcher  d.  j.:  Jile  neu^fim  ßtf- 
ded^uirgm  Hüer  dat  Sei/en/ieden  ond  Aber  einige 

andere  rlimit  in  Verbindung  flehende  Sachen. 
Sovvdhl  f  ir  SeJfenfieder  als  Wirlhfrhafterinneo 
braurhbar    Dritte  AuRagp.  VIII  ü.  1938. 

S.   ( 12  Ür.)   (Siehe  die  Keceof.  A.  L.  Z. ,  ifoi. 
,  Ir.  147.  aad  Erg.  fil.  igo^.  Nr.  961)  • 
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toHörtt  Ktvsrz. 

BiKtm.  h.  Hiilf'g:  Natalie.  Ein  Beitrag  zur  Ot> 
fchichte  des  weibticheo  Herzen«,  -VM  ^utajr. 
jüii.  2«4ii'  8«  (*  Tblr.  laOr.) 

Atteh  «BUr  dem  TiCiit 

Kleine  Koinanenbibltothtki  Uad  /Olrpatnta. 

Vierte  lA9£«ruM^g, . 

.IVLit  feltner  Theilnahme  und  Befriedigung  fiat 
Ree.  dieC^n  Roman  einer  ihm  völlig  aobelcann» 
ten  Dame  gelefaa,  «nd  er  fablt  (ich  um  lo  mehr  ver- 
b«aden,  hier  mf  den  bedtetendcn  Werth  defTelben 
«■rmerkram  zu  miehen,  de  er,  «infteh  und  befcbel» 
den  auftretend,  eben  defshalb,  wie  ps  fcbeint,  bis- 
her weniger  beachtet  worden  ilt.     Kr  enthält  da» 
CharaUterjreinalde  eines'edeln,  hoch  geb:ld«'len  weib- 
lichen Weyens,  von  böcbller  heinheil  und  Ti«"f«?  des 
0«inüths,  und  der  echten  Bt-rtiminung  <!<■$  Wfibes 
.  gemäft »  ohne  eine  «ndcre  Forderanjg  «n  das  Leben« 
•ie  die  der  Liebet  deren  heilige  Flamme  nur  mK  dem 
letzten  H.)uciie  in  ihr  erlüfcht.    Sie  Ebiibl  anfangs 
dieler  Liebf  im  Lchtn  7\i  lipp<»i»nen,  aner  fie  r.ird  in 
ihror  Uerilhnmg  mit  Mäin-rii  vielfarh  g''läitW)t  "nd 
hart  gekränkt,  theils  durcli  die  Mi^si;»!"!!  de^  Oc- 
fchicks,  mehr  aber  noch  durch  rlie  Verdi, rheidif-it, 
wilde  LeidepfcbaftlicbkeitnderHartedes(iefchlecUtCi 
fie  felbft  verirrt  (veh,  einmat  fnr  getätifchte  Liehe 
durch  eitii'S  Glänzen,  EntfcliäMpung  fuchemt  und  in 
Unfrieden  mit  fich  felblt  vcrfitikend,  ein  amlermal 
aus '1  heilnahrTie  .in  finem  ße  «Irthend  liebendf  n  M-^n- 
n*  von  gieringerm  Stande,  die  Sorge  fflr  den  eignen 
Kuf  hinianlet/end;    aber  reinefr  und  geliutürter 
gebt  fie  aas  diefsn  Verirrangen  herror.   Zu  tfit  in 
•Iner  Hlnilettt,  sIs  die  rauhe  BerOhruttg  des  Lebeos 
fcbon  den  Kr-iin  des  Unt»'r(;an(;*>';  in  .ri(>fe  ^art?  BIti 
thc  geifgt  hat,  trifft  fie  mit  dein  Meal  ihres  Ber/t'us, 
«ificm  Manne  von  l\olier  und  uroft^cr  üerionune, 
fammen  ;  und  obgleich  dieie  oenlhrung  durch  neue 
Mifsverftändniffe  und  Feindfeliekeiten  (ies  Schickfals 
.ihr  Verwelken  befchleunigt»  lo  lifst  doch  eben  die- 
fe Liebe  (wir  gebrauciien  di«  Worte  der||Vfn.),  „Im- 
mer mehr  Fins  werd»*n«i  mit  der  Liebe  de?  Kwif^en, 
utid  in  ihr  firb,  wie  der  Slrom  im  Welfn.err  vs  i  iip- 
rend  ,  ihr  Htrf.  ianj;fain,  fjiift  und  freundlirii  von  der 
Jirde,  und  fie  hint^rla^t  dem  edlen  Manne  die  Ge- 
i^ff^bett^infr  itnverp ;inL;lirh<>n  Liebe  und  riatrhimniF 
'*^g*MS.  LL  zur  A.  LZ.  I814. 


lifchcn  Treue,  die  ihm  das  kleine  Leben  zii  Tererletb 
xuad  mit  der  er  Freudiger  und  lieberer  durch  das  ^Mh- 
M  iriMr  fioftero  (jetzt  TorObergeeaDgeneu)  Zeit  in 
g«b«n  vermag. 

Der  Oeift ,  der  anf  diefer  wohl  angelegten  Dichi« 
tung  fpricht,  tft  felbft  ein  hoher,  weit  aber  da»  G»- 
wöWilicbe  erhabener,  von  felteaer Klsilieit,  Rrtn* 
beit  und  Tiafe,  der  «ben  To  ficher  das  hm^rftr  Ge- 
triebe des  weiblichen  Herzens  (wenn  auch  nur  Jes 
edlern)  durchfchaut  1  ü  E  t  nlhftllt,  als  auf  der  andern 
Seitevaoch  Männer  erkannt  und  ermeffen  hatj  und 
obgleich  diefes  Letztere,  im  Allgemeinen  genommeftt 
fQr  eine  Frau  das  Schwerere  ood  Seltnere  fey«  m*b 
fo  llk  doch  diefe  Darlegting  des  edelften  weibticheri 
Sinnes  fo  wahrhaft  genialifcb,  dafs  R«c.  nicdr  u  eifs, 
welches"  von  beiden  er  höher  an  der  V'fn.  fchäuen 
fo!!.  Sie  iiat  das  Hüclifte,  Ticffte  und  Heiligfte  im 
Leben  erkannt,  und  weifs  es.  Zum  TheiJ  durch  den 
Ge^enfat/  gehyben,  vor  das  Oemöth  zu  bringen: 
mit  Freuden  gefleht  Aec.  dafs  er  durch  ficgcftirkt 
und  erw«rn.t  worden  Ift.  Ihrem  edeln  Genie  find 
aber  auch  die  Angelegenheiten  der  Zeit  und  di«;  Ei- 
ne, was  ihr  Noth  that,  nicht  fremd  geblieben :  «i«mi 
tfer  .\j^r.n.  den  fie  als  hohe  und  jdt-idifclie  Erfcliei- 
nuKji  unter  die  ahrjgen  gewöhnlichen  oder  wohl  auch 
unedlen  männlichen  Charaktere  treten  Jäfst,  ift  ein 
edler  Streiter  für  Wahrheit,  Frevheit  untJ  Recht,  ein 
Bekimpferdes  Defpoti<!mosdnrchW^ort  und  Schwert, 
der  in  einer  kleinen  Zeit  n  ännlicli  feft  und 
beugt  daffebt,  dmi  Zi  1  und  dtr  ^'^^ 
i\lai;ties  irii  hcjln  rn  iSiiu.e  ^ctrett; 
fei)  (Charakter  in  dem  cewitierichwöien  Jahr  igif 
auftreten  lieft,  beweift  allein  fcbon,  wie  fie  auch  ia 
diefer  Anficht  «u  den  Edleren  ihres  Volks  gehöre. 
Die  Trefflichkeit  ihres  Genies  bewihrt  lieh  endlich 
nucb  in  der  vollkommsnen  Herrfchaft  über  die  Spra- 
che, weiche  ohne  jeden  flberfliinigen  oder  gefuchtco 
Schmie  I  Mar  und  leicht  das  Bezeichnete  bis  zu' 
den  tcKilten  Bezleiiuneen  verfolgt,  und  fich  ohne' 
Furcht  vor  zu  grofser  Breite  ficher  und  unbeforgt  ih- 
rem reichen  FluCfe  abcriifst.  Nur  einige  Male  fchie- 
rien  Ree.  die  Worte  zu  gehäuft,  und  eine  einfac!i<  re 
HL>7eichnung  de^  Gedankens  möglich  und  radifam, 
oder  die  Vfn.  halte  fich  in  der  leicliteflen  und  fc  '-im- 
fien  ?'orm  zur  Bezeichnung  des  Gedankens  felbft  v«-r- 
grifft- n.  Wir  führen  in  diefer  Ablicht  die  Worte  8.  . 
an,  die  fceylieh  hey  einem  minder  trcfßic'.'m 
O  (4)  Geiiia 
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Genie  gar  nicht  auffallen,  wohl  eher  Lob  erhalten 
wOrrien:  „Die  inner«  Bertimmune  de«  Menfrhen, 
deri  hohen  Werth  iles  Sf-Ibjis,  die  Klfini  :  1  kejt  cfes 
Ichs,  zeigte  fie  ihm  au»«  Hph  mannichfalt'giten  üe- 
fichtspunkten ,  als  das  höclifif  Klcinoii  alirr  Specu- 
ittion  de*  Gedankens, (fj  «llerüiidung,  ui  I  benutz- 
te dl«  rege  Eiripfänglichkait  des  Jünglii  gs  für  rii« 
ILcliren  eines  rei^fii  lf  ri  weiblichen  VVefen'^ ,  nrr.  fei- 
ne be^eilterung  fJr  L  cbf,  Wahrheit  um!  Pfiichl  zu 
läutern  und  7v  j.jlirt  ii  f- '  that  ihr  i ni  x"  V  hreiblich 
wohl,  Wahrheiten,  d-ren  leugnen nur  tnt  BegriF' 
,y«  mit  ßch  hfrumtrup ,  (warum  nicht  leichter:  wel- 
che fie  nur  mit  dem  Verfiaade  anfgc^ebeu  halte)  ob» 
B«  daft  ihr  iooerftat  OefftU  ibncD  je  sotreu  wurde» 
<bs  Wort  tu  redea.'* 

Die  gelungene  Art,  wie  in  diefer  Djclitün,-  ('W 
Liebe  eines  edlen  weiblichen  Wefdos,  als  der  inner- 
fte  Kern  ihres  Seyns  und  Lebens  dargelegt  wird, 
fahrte  Ree.  fehr  ealdrlich  su  a^oer  Vergleichuog  mit 
Weither  hin.  Eine  Zeitlang  war  ihm  jedoch  der  rech- 
te Gefichtspunkt  diefer  VergleirT  unr  noch  halb  un- 
gewils,   bis  er  folgende  finnvol  t;  ^selle  S-  1x9.  las, 
wo  es  von  einem  für  Natalie  Entbrannten  heiUt ;  „  Er 
.befafs  nicht  jene  Tiefe  dar  Empfin  (ung,  j«'ne  innigi; 
Begeiflerung«  jeMtmendKehe  Treue*  die  ailein'Wan- 
reLi^.  erxeiigeo;  «rlnwHite  daher  enehdiefe*  im 
eigenf^n  Sinne  des  Woitef*  nicht  fn  Reh  aafneh» 
inen.   Fr  hatte  keinen  Frieden  mit  fich  un  J  dem  All  — 
aber  wüs  er  für  IViatalien  Im  volUten  Umfang  feines 
Empfindungsvermögeos  empfand,  war  jene  fmsc,  ver- 
derbliche, der  Erde  angehörende,  Leideofchaft ,  die 
Im  weiten  Reich  dtr  Dinge  nur  ein  GlOck  anerkennt, 
«nd  fi^  den  Befitx  der  C^liebten  Scb  tearendmal  iiie 
tobende  Meer,  ins  lodernde  Fener  ftflrzte,  —  ein 
Gefohl,  vercänglich  wie  alles  Irdifclie;  aher  in  fei- 
ner Vergänglichkeit  fo  unwiilerftelilich  be/auhernd, 
fo  alle  Kraft  des  Geiftes,  die  mclit  für  daffelbe  wu- 
chert, betäubend ,  dafs  es«  einmal  gekuftet,  doch, 
eis  dIehOchfte  irdifehc  Seligkeit,  nie  vergeflen  wird  — 
(b  wenig  von  dem  Herzen,  daaea  durchgiabtei  ala 
Ton  dem ,  das  es  einflörste.**  — ■  Jene  Liebe  der  er^ 
Aern  Art,  welche  von  der  Vfn.  t//V  tpnAr^  genannt 
wird,  finden  wir  bey  Natalien  j  die  iler  Jet^tern  bey 
Wertber,  io  fo  fern  wenigftens,  als  feine  Leiden- 
Xchallt  wiefchooder  Ausgang  beweift»  durchaus  ir- 
«tifeh  \fk\  bride  biJden  alfo  einen  noch  weitem  Gegen- 
fatz,  als  den  des  Gefcbltfchts ;  6e  ftellen  die  irdifcbe 
Leidenfchaft,    und  jene  höhere,  welche,  um  den 
frühem  Ausdruck  zu  wiederholen,  mit  der  Liebe 
des  Ewigen  Eins  wird,  einander  gegeofiber.  i>ais 
die  erltere  if<  dem  minnlichen,  die  letztere  in  dem 
'mtblicben  Oemfith  wohnt,  mag  der  Wahrheit  in  den 
Bldlben  rälen  gemSfs  f'>yn ;  allg'-meine  Regel  ift  ee 
offenbar  nicht ,  nnd  fu  biViet  fi'-h  m  der  Idee  für  Jetie 
der  beiden  erwähntrn  Dichtungen  ein  neues  Gegen-, 
oder  wenn  man  lieber  will,  S^deiniQck  dar:  fOr 
Werther  die  blofs  irUifcfaeLeidenfchart  inrijiem  weib 
teehia  Ocmuh ,  lOr  Natalie  di*  nlner«  md  de^fisrip 


gen  verwandtere  Liebe  in  dem  mSnnlichen.  R««. 
Kannte  fich  fibri^rns  des  Gefßhls  nicht  erwehrent 
in  dief«?m  Oharakif  1  ^rmälde .  wfnigftens  einem  fehr 
grofsen  Thuile  nach ,  wirkliche  Gefchirlite  7u  lefe«, 
~  Die  Anlage  und  der  Cian^  der  U»gf  beidipilf n  fuhil 
n>it  bejnuie  unwitUrftehlioher  Kraft  zu  di.efem  Oie»* 
hen;  man  erkennt  darin  ganz  des  Knfilllige«  Abfiebti» 
lofe,  d»%  Gepräge  der  wirklichen  Erfrbeinung,  wel" 
ches  uns  feiblt  au«  den  geIiinr,enrteo  Werken  »on 
blofs dic  hlirrifcl  rr  Krfi:  iui  j^  f  lipn  fu anfpririit.  Mehr 
noch  träi;l  die  (iejites  -  uml  Hrrzensgelchicbte  der« 
Hauptperfon  felbft  jene  innere  Beglaubigung  an  6db< 

Ks  war  dem  Ree.,  «s  ob  unter  dem  Namen  Natalie 
ein  edles  Oentflth  «um  Theil  feine  eigne  Oerebfehte 

erzähle.     D  '^v  die  Vfn.  O.'rter  und  Namen  wirkli- 
cher Perfotitn  ii«»nnt,  jit  von  minderer  Bedeutung, 
ak  dafs  audere  Charaktere  mit  errlichtelen  Namen 
offenbar  Portraits  find;  am  wenigften  ift  in  jenem 
edeln  und  grufsen  Manne,  Voluda,  ein  trefflicher 
deutfcber  Schriftfteiler,  einer  der  erften  und  kxiU^ 
ften  im  Kampfe  gegen  die  Tyranney  zu  verkenneilt 
derielhe  ,  welcher  7u  den  meiften  Abfchnitten  des 
Buches  die  Motto's  geliefert  bar.  (Arndt)    So  erhe- 
bend aber  auch  der  Gedanke  ift,  dafs  die  Wirklich- 
keit felbft  fo  viel  Grofses  und  Herrliches  darbiete« 
und  fo  (ehr  der  Genufs  aus  diefer  Dichtung  auf  der 
'  einen  Seite  dadoreh  vermehrt  wird,  ta  ift  duch  nicht 
zu  leugnen,  dafs  die  tlnml^ebkett,  diefee  UTerfc 
als  reine  Dichtung  oder  reine  Gefchichte  auf^tif^ffen, 
die  UngewifsheSt,  wie  weit  di«  eine  «der  die  an  lere 
gehe,  für  den  ircmden  ,  durch  keiner  W  ink  gflt  ite- 
ten  Lefer  etwas  Uobebagliches  und  btörendes  hat, 
Möse  uns  die  Vfn.  einen  foichen  Wink  gehen ,  mö- 
ge fie  felbft  (wenn  es  nicht  uns  iisl»ekaonter weife 
fchon  gelchah)  aus  ihrer  Anonymftit  herrorlreten» 
fie,  die  unter  Üfutfchlands  Schriftftellerinnen  einet 
ebrenvoUen  Platzes  gewifs  ift. 

Noch  mögen  einige  Probeftellen  zur  Lefung  din> 
fes  anS|teseich'neti>n  Buches  einladen:  S.  1^  „Wcb 
dem  weiblichen  Wefen,  deit.  auf  dem  Pfade  inniger 
hegitickender  ¥^mn^nt\xing  Leldenfehofe  begei^netl 
Utierfättliclikeit  iil  ihr  H  jirige,  und  nie  kann  m«?  mit 
der  Liebe  im  friedlichen  üeuuls  einer  heitern  t»  ^  en- 
warf  zufemmentreffen.  Leidenfchaft  reigi  m  r  lii« 
Ueberrpahnnng  des  Gefühls,  wie  Liebe  den  Ad^l  def- 
feflMn  an.  Fm  allgemein  wird  von  Euch  Männers 
in  unfern  Taeei»  die  klare  Vitft  einesliebemlen  weib* 
liehen  GeniOths  verkannt,  nnd  Euch  leMenfrhaMfch 
geliebt  711  fehen,  iit  Euch  zur  höchften  Gabe  dt  s  weib- 
lichen Heizens  geworden.  Aber  auch  in  der 

tugendhafteften ,  gefuhlvollften  S''«>le,  folgt  .(er  Lei- 
denlcheft,  felbft  im  ganftiglten  Falle,  doch  die  bitte* 
re  Traner  aber  die  Zerftdrnng  dner  T«ufchung ,  die  , 
dieZ?iT  titiausbleitjlich  vernichtet.  S.  133.  Wahriiefaii 
■wir  iv  t-iLter  tragen  felbft  die  Schuld,  wenO  wir  di« 
Sphäre  häushcher  Wirkfai»>kei!  ni  r  mit  der  Lauheit 
des  profaifchen  Pflichlgeibiikens  oder  auch  mit  de« 
MffclMMÜiww  «iatr  daiv  abgaoefatateo  Mafehin^^ 


üigiiizeü  by  GoOgle 


Nam.  76.    JULIUS  1814. 


betreiben  wirfen,  vnA  fie  nur  im  kJeinlicben ,  den 
Geift  eirierigenilen ,  Lichte  fehen.  Kin  imverfchro- 
Vener,  d«'"  Mtifsifgang  —  rftr  Jpiiler  tnit  cintm  gi^- 
Wiffen  ifthetifchen  Luxus  der  Zeit  und  der  Ttiäiig* 
1t«it  nur  zu  nah  verwandt  jft  —  feindlicher  SlfiOi  fiq» 
det  leicht  ahme  Uffigmaäom  in  d«r  IMtfiHS 
Haushalts  den  heitern  Sehtnplatz  natslfelM^Tnltfg« 
keit,  die  fich  felbft  rum  Lohn  wird,  ohne  diefen  von 
dem  Oedankisn  treuer  Pfli-  hterfüilung  entlehnen  7u 
WoHra»  ''"^  ^''y  ^^ß'<^^tf"  andrer  Art  kriifii- 
MJtV  und  nicht  an  JoIcIif  nattirliche  Tugenderzeu^- 
mffb  wMlicher  Natur  v^rß  h  wendet  werden  mujt. 

146-  Der  Mann  halt  oba«  Um  W«ib,  jn  Ltbea 
die  fefte  Haltung  voravt  —  oho«  Ornfe.  ohn«  Sebfln- 
heit,  doch  edel,  f»'  •  und  grofs,  geht  er,  der  Starke, 
■Bob  einfam  durcii  d  Lehen  —  absr  was  ift  ein  Weib 
Liebe?  —  ein  H<<i)if<-1,  das  nur  fie  zu  eotwir- 
t  ein  WefODt  das  nur  Qe  ui  erklären  und  ^-  ver* 
kllKB  vMMg.  Weichet  Weib  bliebe  auiT  der 
Höbe  ein^Btandpunktes,  wo  e«  das  ruhige  Befpi«* 
gelnin  derXiebe  des  Mannes,  dtt  Eiaswerden  «weyer 
Maturen  in  l  iebe  uci  I  durch  Liet)e,  zu  entbehren  rer- 
tnOcbte,  noch  Weib?  Und  ubne  diefe  tiefere  m^fti- 
iche  Einswerdunf  zweier  Seelen  wird  kein  weibli- 
dl««  Wefen  je  erfahren ,  wozu  es  gebildet  uod  «at* 
listet  «rerdeo  kann.  S.  170.  Niemud  fahlt  den 
ruf)  Irrend«  zurecbt  zu  weifen«  lebhafter  und  ian|> 

Ser,  als  der»  den  eben  eine  fehflt^ende  Hand  auf 
en  rechten  Weg  7ürilrkfulirt(r,  i>nd  der  nun,  nach 
herausgerifTeoem  l'nkrjut,  ila<s  Aufgehn  des  edlern 
Blumenflors  in  fielt  fühlt  und  pflegt.  Was  auf  <iie 
mcnrcbliche  Seele,  in  Fallen  diefer  Art,  wirken  foU, 
mufs  nie  aus  abftracten,  allgemein  gültigen  morali- 
feilen  Gefetzen,  fondern  aus  indivi.luellt-n  Empfin- 
dungen hergenommen  feyn.  UiBfe  thcoretilr.hen 
I'rincipi'  n  linil  gul  und  pal.slicli  fiir  ilie  Slundt  ii  un- 
befangener Prüfung  und  crnfteu  ^lainniclus;  fieköuoea 
uns  fchützen,  uns  kräftigen,  dem  recoMUi  Weg« 
treu  erhilten;  aber  nie  werden  fie  vom  uoraehten 
zurOckfahren,  weil  in  der  Verirrung  des  Einzelnen  gegen  fl 
faft  immer  fo  viel  Ei^enthiindicUes  liegt,  dafs  ße  zur  Anlafs, 


Ausnahme  von  der  R^gel  wird,  unl  der  Verirrte 
lieh  auffier  iWn\  G-ilefz  tiildt,  djs  auf  leine  La^i^e  kei- 
ne  RUckGcht  nahm  und  iieünien  konnte.  (Die  hier 
folgende  Unsere  Stelle  ift  vortreffiich  ,  und  beurkun- 
det unwiderl'tehlich  das  tieffte  #firinrie  Gefttbi  und 
die  edeifte  GeitnnunK.)  S.  305.  den  ftillen  Abghnz 
«tt  dem  Paradiefe,  tfer  in  einer  unverdorbenen  Wei- 
berfeeleruht  -  diefes  Nichtwjlfen,  Nichtalmdeu  der 
Begierde  —  difTes  Schwei^-en  jeder  LciJenfchaft  — 
dielen  tiefen,  feJigen  Frieden ,  der  ßcli  nur  ir.it  der 
Bliita  des  wolkenlofen  Himmels  vergleichen  läfst, 
«r  kaum  mehr  Ja  dar  VorfkeUuog  fatfen  o.  LI» 


verfammelt  zu  der  Zandesgemebtde  tu  Sehwtaa» 
den  um  a«.  Maj  1814.  Von  Joh.  Metehior  Sduf 
hr»  PAü-rer  zu  ftereuao.  ig  14«  7a  S.  S> 

Diefe  chriftlich  patriotifch»  Volksrede  ward  vM 
6oeo  juit«r  freiem  Uimm«!  In  «inem  Amphitheater 
yerfammelten  freyen*Männern  von  einem 'neügiuns* 
lehrer  gehalten,  tier  iliirch  den  feiner  Einlicht  ua^.'^' 
Ueberzeuuimp  an  Stjrke  gleichen  Miith,  mit  wefc 
ehern  er  Hrli  uIi't  di-n  todtenden  Bucliftaben  in  Sl? 
rlien  der  Heligir>n  erhebt,   die  Frömmler  —  durch 
Verbefferung  des  Schulwefeos   <<ie  Finfterlrtigf  — 
dnrcb  die  Kraft,  vnit  der  er  fich  der  Armen  im  Vol^ 
ke  annimmt,  und  Unreebt  und  Betrug  in  allen 
ftalten  rügt  und  verfolgt,  die  Wurlicrer  und  eigen- 
nützigen Demagogen  in  einem  ftj  hohen  Grade  fich 
zu  Feinden  gemacht  hatte,  dais  feine  Freunde  fürch- 
ten mufsten*  er  möchte  von  der  wider  ihn  als  gegen 
einen  Widerehriften  ao^ebetzten  Menge  gemif«hatt> 
delt  werden,  wenn  er  fvedw-Lundsgemeiade  in  der 
Predist,  welche  zu  halten  Ihn ,  der  Reibe  dach,  tnif9 
feine  Uebenteuguncen  eben  fo  unertchrocken  wie  vor 
feiner  befondern  Gemeinde  ausfprechen  würde.  In 
feiner  eignen  Gemeinde  ift  er  zwar  allgemein  geliebt 
and  geehrt:  er  vermag  alles  Ober  fie;  fie  würde  ihr 
Laben  für  ihn  laffeo,  überzeugt*  ,dafs  auch  er,  als 

f;ttter  Hirt,  daffelbe  für  fie  lieTse:  denn  der  Segen 
dner  Amtsfflhrung  ift  von  Tage  la  T'S'  ßchtbarer 
an  Jungen  und  an  Aiteii,  im  Leiblichen  und  im  Gelft« 
Jichenj  auch  lehnleer  fchon  zwejmal  ungefuchte Be- 
rufungen zu  angenehmem,  einträglichem  und  aoge- 
Micoern  Stellen  auf  ihre  Bitten«  auf  die  Bitlen|ifarer 
Kinder  ab,  welche  in  dichten  Sehaaren  fich  weinend 
und  feufzend  an  ihn  hingen,  und  flehten,  dafs  er  fie 
nioht  veriaffeo,  dafs  er  das  Gute,  was  er  an  ihnen 
angefangen,  vollenden,  nicht  Ifiti  Zufalle  ptfi>;i;e- 
ben  mörhte;  allein  delfen  ungeachtet  waltet»^  (oih  ia 
dem  Lande  hey  denjenigen,  die  ihn  nicht  näher  k<inn- 
ten,  ein  nichtiges  und  weit  verbreitetes  Vururtheil 
cgen  Am*  Tn  nncr  fo  wfchtieenZeit  and  bey  einem 
der  fich  einem  Geiftlichen  feiii'-s  C^ntons  ge- 

diefe 


IRiAUüN  OS  SCHRIFTEN. 
Olakv»,  b.  Freuler: 


wöhnlicli  nur  Einmal  im  Leben  (iarl^ji't»! ,  da 
Landsgemeindepredigt  unter  allen  I'rsdii^ern  'V!  r'i- 
felt,  glaubte  er  jedoch  nicht  mit  Fleilch  und  ÜInt  zu 
Rat  he  gehen  zu  dürfen,  fondern  •haeatteMeofclien* 
furcht  feine  geprOfitellen  Ueberaengaogen  mit  aller 
Stirke  vortragen  ta  mBlTen.  Ho  trat  er  denn  anf  nnd 
redete  filnf  vTertelftunden  lan^;  ndt  fiti^-m  i!ic  iircf^e 
Verfanimlung  allgemein  eri^j  eifeiiden  heuer  undN.t«  U- 
druck.  Die  ftillUe  Aufinerkfamkeit  htrrfchte;  man 
erftauntc;  man  wurde  tief  genihrt;  mancherley  Sti> 
che  giiifea  la  vtda  Herzen.  Ut  dai>  der  Mann,  hiefk 
a«  Bua  ,  von  dem  oiaa  ans  wollte  glanben  ntarhen, 
er  habe  keine  Religtoa  ?  Wir  Haben  nie  etwa«:  Cbrlft> 
lieberes  und  Krbauiichcrcs  gehört.    WVnn  C'-t  nicht 


  ^  W^nn  f'-T  

treu  geg"n  Gott  und  V'aterlan  I  ift,  wer  ift  <<erin/ 
In  Kiner  Stunde  heÜPgte  fo  ilie  Stimme  dr»^  Wahrheit 
uler:  PrOfuag  ua/erer  FrnheU,   jahrelange  V'erläumduog  und  Aufchwär/ung,  und 
«a  dM  iWa  du  FrtQfimui  Wtni$,  4rt«lile  la  sa  Anlaa.  £«7  d«ai  aiaadltcbea.Vortra- 
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j^e  miifs  freylich  die  PrcJigt  um  vieles  «bgekörzt 
worden  feyn;  auftucrUlaine  Zuhörer  verßchern  in- 
iwifcbea.  .von  den  krifligflen  und  ftjlrkfteo  ütelltn 
fey  kefli«'aat|;ela(fe»  worden.    Der  Text  der  Pre- 

di/;t  ift  aus  Joli.  VIIJ.  33  -  ^4.  g^nomiven,  tintJ  nach 
J\nleitiiiig  (leffellieii  ift  j»?TnijTt,  worin  Hie  wahrRFrey- 
■  hcit  heftelif,  unJ  (!af>  ftc  chen  fo  vTohl  i;i  l'«-])!!!)!:- 
ken  aU  in  Monarcliiei-n  vcrNiven  gr'hnn  könne,  wenn 
man  fich  nicht  danurli  verhalte.  Eine  kunftreicb^ 
Anordnung  derMatcria  diefer  Carualred«  d«rf  man 
oieh^  fucben;  das  vaterl9ndifch>g«finnre  Her«,  dia 
Treye  Briifl  maditr  iIpm  Rc  hier,  eitif'n  entfrtiifitf nen 
Freund  tlt;r  ücirtt  slii :\ h'  it ,  heir.ft;  aurh  trug  ohne 
Zweifel  dev  krafiv  1  r-  .rifci-ii^  Vortrag  ZU  dsf  {ro* 
j^en  Wirkung  feiner  Hede  lehr  vieles  bcy.  < 

■  St.  OATLtM,  fedr.  h.  ZnIlikoFer  n.  Zobltn :  Fef 
mächtnifs  von-,  Jakob  Wmrt'mmay  weiland  fran- 
cdßrrhem  und  deittreheifi  Pfarrer  (««  St.  0«|lro) 
an  frlne  beidefn)  lUbW^rth^t'n)  Crmf>indfn  zu 
Se.  Kacharhra  und  St.  Leouhnni.  (Hrrausseee' 
ben  von  J.  M  ,  Sud;|  i.irrrr  and  ProMfliir 
dafuibft.)    1814'  XIV  u.  34^  S.  g. 

Jakob  Wartmaitn  ward  Im  Deeembeir         zu.  St; 

Gallen  mit  ehieni  ZwilliriusKi—. kr  gehören  ,  (It  ihm 
flf'S  Iii«  7um  Verwechfeln  ähnl;<  h  hlieh,  um!  aurh 
an  derleiben  Krankheit,  einer  Vi  rhiii  imif;  des  Ma- 
yemnutide.s ,  ftarh,  welcher  er  felbft  zuletzt  untrr- 
iaj^.  äeio  Vater  war  ein  armer  Schullehrer.  In  der 
Jugend  zeichnete  er  fich  durch  ein  gliickliches  Ge- 
dachtnifs,  durch  frflhreSfen  Vcrftand,  durch  ein  r.ar- 
tes  CipfOh!  fi'ir  das  lidle,  iln-ili  Lerr.hi'gierde ,  FleUs 
und  tinen  gefetzten  Cd  ar;ikrer  au*.  i\at:li.!»'ni  er  fei- 
lte Studien  in  feiner  Vatirltcdt  voI!eii<'t-t  hatte  und 
tiotcr  die  Candidatcndes  Predigtamies  aufgenonim<>n 
vrorien  «'ar,  begab  er  fich  narh  Genf»;  um  fich  auf 
Ünkofteii  des  Icaufm5nnircbf>n  Uirect'urtnms  zu  St.C 
zueiii'^m  franzöfifchen  Prediger  zu  bihlen ,  und  hielt 
ficli  lirey  Jahre  ianp  daUlbFt  ai-f.  Nach  feiner  Zu- 
liickkiinft  ward  er  1700  Aif;ui>ct,  1792  7weyter  v.d 
1794  erfter  Pro  lii/r  der  Ii .inzGlifcheo  GLMr.ein«!-  /  i 
äti  G.»  uitd  ftand  feinem  Arote  Aets  mit  Beyfali  und 
^Vftrdetor.  /weh  Unterricht«»«  er  von  I794*bit  1797 
an  d.  Stadt  (»' ir;ocf:ii:ii  in  ^^»'r  lateinifchen  ,  und 
\<j»  1797  his  l8Ci  in  d>j|-  ti  anzolihhfi  Sprsciie,  und 
'  XT))*  von  Zeil  zu  '/.•'■A  ?\t\  (U-ut'.r\\i-u  Kanxrln  aiif.  Im 
JaUr  18OJ  ward  er  zwcy'.er  l'rediger  zu  8t.  l.ionhard. 
Zwej  Jahre  lang  litt  er  an  der  befchwerlichen  und 
fi^iitnerzhaften  Masen krank  hi^'t»  welche  eadJich  in 
j^ltszehrung  und  KntkrSftung  flbergihg  und  feinem 
(aeben  )m  ^t.»y  vmi  iHij  ein  Kurie  machte.  Die  vor- 
Ürgieade  Samndung  von  l'redigt.0n  diefes  Mannes 
foute  ßcb  Bädt  ihrer  ^äcbfteo  Abfieht  nur  demjeni« 


gen  Publicum  empfehlen,  welches  den  Vf.  kannt«w 
fchatzte  und  hebte,  und  diefe  Vorträge  mit  Nutzea 
"?»  Y*'? r*'ß'"  angehört  hattei  auswirtigen  Lefern 
will  der  Herausgeber  die  VorzAge  diefer  Arbeit  nicht 
anpreifen;  doch,  glaubt  er  eine  ^Ienge  gcdnirktcr 
Predicten  zu  befilzen,  welche  in  Abficlu  auf  vernünf- 
tigen fownl)!  als  exangf-lifch- ndigiof.-i)  Inhalt,  gute 
Anordnung,  Herzlichkeit,  Gemeinfaislichkeit  und 
Würdige  Sjirache  diefen  honiilelifchen  Arbeiten  fei- 
nes vormaligen  Amt  «rgenoflen  weit  nach  flehen.  Auch 
Ree.  hat  dfefe  Predigten  des  fei.  IV.  populär,  güt 
difponirt  und  erliaulif  li  f;ernnden;   doch  mufs  er  in 
Anfeltuiig  der  Popularität  hier  im  Allgemeinen  eine 
Bemerkung  midien,  da  nian  in  der  Schweiz  häufig 
an  den  Vorzug! irhfieti  dentfchen  Kaox^lredaero  cUeuk 
Eigcnfchaft  'zu  vprnijfrt-n  frlieint,  aofl  manchmal  Pre* 
digten  von  wettgeringerm  Gehalte  aus  dem  Grunde, 
weilte  die  prelrwOnlij^c  Ei^enfchaft  der  Popularität 
befilzen,  ai  I  L'nkoften  vortrefflicher  ('eutfcliLi  Ka/i- 
zelredpn  t  ri  .-bt.     Allerdings  foll  ßch  jjne  Predigt 
dur<  Ii  l'opi.!.irit;t  empfehlen;  allein  es.KKnmt  dabev 
auf  da.s  Au^iiiorium  fehr  viel  an,  dasmaB  vorficb  hat{ 
es  Ut  Mo  diefs  ein  fehr  rrtativer  Begriff;  audHUde« 
ein  guter  Prediger  fein  Publicum,  und  macht  dafTelhe 
nach  and  nach  fjhlg,  ihm  auch  in  höhere  i^egionen 
zu  folgen.     Die  ileui.O  l.^u  .Sta.'t jireiiii;ir  liü'.  n  im 
Durchfchnitle  ungefjhr  ein  Hin  hei  puhlirntn  wit-  die 
Predijjer  in  den  gröfsern  Städten  der  Schweiz;  aber 
die  Vorznglichern  unter  ihnen  UrTen  fich  nicht  bJof$ 
20  Ihren  ZuhArern .'herab;  fie  heben  auch,  als  geWV- 
tere  Gelfter,  diefelben  allmählie  höher.    Fs  ift  defs- 
vppgen  nidit  genug,  dafs  eine  Prr  ligt  populär  fey; 
fie  loll  aufserd.n;  reichliallic; ,  i;eiftreich,  ergreifend, 
lielehend  feyn;  der  Zuhöu-r  foll  fohlen  ,  dafs  der  Pre> 
diger  ihn  weiter  führt,  dals  er  ihm  idrea  giebt,  dab 
er  ihn  fitr  etwas  Edleres,  als  er  bis  iUhip  kannte» 
ennpfängllch  macht     Hintrr  die  blofse  Popularität 
kann  fich  nur  Zu  viel  Mitteln. är«,igkeit  und  Gemein- 
heit verfterkcn.    Hec.  fjgt  diefs  ohne  alle  Be/iebur.g 
auf  die  hier  an^ezetjte  Schrift,  und  will  keinem  ein- 
zelnen diiiut  vvehf  thiin;  nur  mukte  er  fich  einnuJ 
diefe  Aeufserufi;:  erl.iii!).-n ,    damit  nicht  hier  und 
da  der  Popularität  ohne  Ce'>fi  ein  zu  grofs'es  Verdieoft 
beygelegt  werde.   Die  voi  ij^g  !idenPr*cHgtni  hat  er 
zwar  nicht  vorzü  ü  b,       rdo'  h  zum  Theil  fehr  brav 
gefunden,  unil  <  .i  iln  Vf.  nach  allem,  was  Hr.  Fr/i 
von  ilin-.  fagt,   ein   eiir  aruiurgswGrdi'jcr  Mann  war, 
fo  werden  die  lit  i  len  Gemeimlen  ,  deren  Lehrer  er 
war,  diefs  Vernuchtnifs  ihres  ehemaligen  Frpwwdj)»» 
und  Seeifurger^  ohne  Zweifel  mit  Liebe  auCgeiMm^ 
men'haben,  und  lieh  beym  Lefcn  der  von  ihnen  elQK 
angehörten  Predigten  des  Mannes  cern  wie  !er  erin- 
nern ,  der  eine  Keibe  von  Jalireu  üe  durch  Luhre  und 
Wandel  crttiiute.'  '    '  '  ^ 
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^  v.TriMT,  b.  Geihineer:  Hnndbueh  der  Re- 
Uglonswijfenfchaft  fflr  me  C»ndi(<«teil  der  Phi- 
lofopbie.  Von  yffPOÄ  Frmf,  k.  k.  Hof«  «ad  Bure- 
<  pfarrer>  emeritirtfn  Pnif^Tfor  iler  .ReligionswiT- 
Aalchaft  «q  der  Wiener  Univeriitit.  -  Dritten 
TlMilM  «Nwjtir'BMML  iffi4.  SB«S.  gr.«. 

I  jer  Vf.  hat  auf  diefen  Band  feines  in  mehrfacher 
*^  HiaGcht  fchätzharen  Werkt's  lange  wJrten  laf- 
Xon.  Er  eotfchuldigt  liob  deCsbalb  durcli  die  aufser- 
ordentlichea  Ereignilfe  der  aeaeften  Zeit«  die  allen 
menfchlichen  UnternehmungeD,  vor^ilglich  aber  Ute* 
rarifchen  ArSeittjn,  die  Ruhe  des  Oeiftes  und  des 
G:'maths  erfordern,  fo  fehr  im  VVei;e  ft  imlen,  wo- 
bey  unfern  Vr.  noch  der  befun^lre  Üufail  traf,  dafs 
die  Materialien,  die  er  feit  raebrern  Jahren  zum  Be- 
huf feines  Handbuobes  gefiunmelt  hatte»  bey  der 
letzten  ffanzöfifcheo  InvaBon»  im  7.  1809«  grufsten- 
theils  zu  Grunde  gerichtet  wür  fen,  wodurch  er  ßcb 
genöthigt  fah,  neue  Materialien  zu  famineln,  w»t 
«inen  neuen  Zeitaufwan  l  vcrurfaclite.  —  Wir  hat- 
ten cehofft,  dafs  Hr.  Frlnt  das  Werk  mit  diefem 
BaoJe  berehiie&M  werde  i  alleio  WU'  haben  noch  ei 
wnaRebeutem  m  «rararten,  der  —  nach  dem  Aus- 
dmwe  de«  Vft.  ^  die  Heilmittel»  und  Motiven- 
Lehre  «-nthalten  To!!,  un  !  wovon  bereits  die  Hälfte 
fertig  war,  als  die  V.irredn  zu  dem  vorliegeO'Jen  ge- 
fclirieben  wurde.  Hr.  l'rint  irhcint  es  felbfl  xu 
f  ßhlen ,  ifafs  inaocheri)  icii»  Werk  <;ar  7-u  weitläufig 
vorUorntnen  Uirfte.uo.l  furht  die  wirklich  auffallen 
Ausileboung  deffelben  dadurch  zu  enlCchuKligeo»  daft 
dieicDigeo«  welche  darober  Vürlernngen  hören,  als 
kOnftige  Juriften  und  Mediciner,  ü'icr  di^  RHigioos- 
lehre  keinen  weitern  Unterricht  mehr  erlul'.en,  dafs 
Bur  durch  den  gioiseni  Ufiifaug  des  Han  lhuches, 
das  daliey  jN  Lt>itf4Jen  gebraucht  wird,  die  aka  lo- 
mifche  Erblüudt!  ijes  elcoilen,  Körper  und  Geilt  {;l»?ich 
fahr  terkrappeladeo  Nacbfcbreibeas  ia  4«a  CoUe- 
glea  verbindert,  aod  zaglelch  der  wfehrfge  Zweck 
erreicht  werden  könne,  Jafs  ma-T  die  Schüler  riebt 
zum  roechanifcheti ,  i'ar  nirhts  h  e wirken  (en  Memo- 
riren,  fontlerii  zum  .\^ch  lenken  anhält,  und  dafs 
diefe  Schuler,  wenn  ihnen  anders  an  Aeliginn  und 
Tilgend  etwas  selegen  ift,  das  Bnoh  nach  Vollen- 
dung ihrer  StatUftB  nicht  als  ainaii  magam  Leitfaden 
wegwerfet,  fondeni  da  ein  ILmdhtteii  wr  Snena> 
tunß  un!  Feniialtune  ihrer  relig^Öha  wul  HHNTtli* 
Mtj^üna.  ßl,  Sur  d>L»Z,  |gi4* 


tttien  Renntniffe  fernerhin  gebrauchen  kftnnen»  AlV 

lein  wenn  >!as  Werk,  üher  welches  gelefen  wird,' 
gar  Li;  ^uiiührlich  ift  und  dein  Zuhürert  und  LefeC» 
wenig  oder  nichts  7.11  denken  übrig  läfst,  fo  hebt  es 
die  fo  notbwendige  Uebun?  im  Seibftdenken  auf;  et. 
fetzt  ferner  den  Lehre'r  auTser  Stand,  aCwrag  von  Be<i  ' 
deutang  nelvzii  bg«n,  als  das  VorleGibaoh  enthält, 
woddk'cn  feta  Unterricht  der  Jugend  leicht  langweit 
lig  und  unafl|£enehm  wird,  nn  1  üherhaupt  bleibt 
ein  fo  ftarkerT<ei!f.jdE'n  zu  V^orlelungen  immer  unbe- 
holfen. Auch  wir.i  der  Vf.,  der  die  jetzige  LefeWelt 
zu  kennen  fcheint,  zugeben,  dals  ein  religiöe-  nuMfi 
lifches  Werk  von  dem  groGten  Umfange  fefneaHamb 
bifcbei  in  nnfera  Tagen  nicht  auf  gar  viele  Lefer 
rechnen  darf,  aofih  wenn  es  fich  durch  Inhalt  und 
Form  noch  fo  fehr  auszeichnen  foUte,  Alles  dief« 
mag  er  feibft  recht  gut  einfehcn,  und  darum  aucl^ 
auf  die  Idee  gekommen  feyn ,  nach  Vollendung  der 
Schrift  einen  Auszug  aus  derfeJben  in  tiefem»  da« 
wir,  nach  einer  ausJraeklfeben  Zufiige  in  der  Vm^ 
rede,  von  ihm  wirklich  zu  erwarten  haben.  Da  die 
Moral,  ftreng  genommen,  in  eine  eigentliche  Reli« 
ginii'.Udirc  nifihi  gebärt,  fo  liätte  der  Vf.,  der  fie 
denn  doch  hereinzog  (was  wir  äbrigeos  aus  meh- 
rern Rilcknchteo  billigen  und  loben).  Geh  b«y  Be* 
bandliwg  derfeibea  füglich  korur  fonan»  aller  iveit' 
littftigen  Deduetionen  einzelner  PAiehtea  fieh  ent^ 
halten,  und  auf  diefe  Weife  das  Werk  mit  diefem 
Banie  ganz  bequem  fchliefson  können.  Sehen  wir 
darfl'jer  hinwet;,  fo  find  wir  l.r.  [,ab  fchiildig» 

dals  er  auch  in  diefem  Tbeile  feiner  Sciirift  viela 

&<  te  Gedanken  und  eine  grofse  Anzahl  nützlicher, 
elebrungan  aiedargalegt  hat.  Ein  aal  daa  Prakli- 
fclie  seriehteter  Sinn ,  ein  reges  Gefühl  Är  da«  Ga- 
te, Keniitnif'5  de«;  tnenfchlichen  Herzen«  und  der  ge- 
gen wurtii;en  VVelt  und  ein  lobenswerthes  Streben, 
auf  das  l  ;iie,  wa«  notb  ift,  hinzuweifen  und  d  it  ir 
zu  ftimmcn,  offenbart  ßcb  durch  das  ganze  Buch 
deutlich  genug.  Auch  ift  die  Sprache  des  Vfs.  bis 
jmf  einige  veraltete,  gamtine  und  pvovinaicUe  Aas- 
drtteke,  im  Ganzen  rän,  gebildat  ond  fafliieb,  and 
d'F<  Uarftellung  klar  und  ruhig  fortfchreitend.  An 
nid  neben  Stetten,  befon  fers  bey  der  Auseinander- 
fetzutii^  der  ciielichen  l'rljchten,  könnte  und  IbUttt 
mancher  Au<;druck  edler  und  deUcater  feyn. 

Dam  Vf.  Schritt  fflr  Schritt  tu  folgen,  halten  wie 
fBr  aberllQllSig.  Er  bdModdt  Ia  diefem  Bantle  die 
Pfliciuen  gegan  dta  WrtwBWtpfehw  and  gegen  die 
ü  (4>  Obri. 
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Obrigfn  MItgerchöpfe.  Was  die  letzten  beUjfft:  fo 
fpricht  er  von  dem  pAichtmSfeigen  Verh«Uea  der 
luaofcheoisBcziebung'auf  dasDnirerrum  und  insbe- 
fpndre  Mif  unfire  Erde»  und  zwar  i»  Bioficht  auf  das 
Thierreich  und  auf  Hie  irdircben  Gflter»  wobey  Ober 
<U«  Moralität  des  Liixui  und.  die  ObliegbifhtfteQ  der 

-Wohlhatienden  und  Armen   das  Nöthige  erinnert 
3rird.    Vieles,  was  in  diefem  Hnuptuftcke  vorkommt» 
oehört  in  den  vorhergehenden.    U  ir  wollen  darObtr. 
^tinnregfefaco«  d«£l  ait  Pflichten,  dicltos  in  Bezug 

-  «ufdas  Pflanzen*  wad  Tbterretefa-aMftgcir/Ueh  tog- 

lieh  unter  die  Pflichten  gegen  uns  felbft  ftellea  laffeii,, 
weil  wir  durch  Veiletztinj^  derfelben  iinfcr  morali- 
fchesGefOhl  äbfttuTipFeii  mnl  in  uns  Ifirlit  einen  Hang 
MrflSrte  und  Graufamkeit  erzeugen;  dals  Hr.  frint 
*HS  jenen  Obliegenheiten,  die  fich  auf  irdii'che 
9fltcr  Mid  ihren  Enverb,  auf  Reicbtbuin  und  Arniuth 
•  tMtztrfwn«  'eine  eigne  Klaffe*  von  Pflichten  bilueti 
wundern  wir  uns.  Strenj^  logiffh  penommen  ,  gelifl- 
ren  fie  theils  zu  den  Pflichten  geijen  uns  felbft,  theiis 
iti  dcden  gCgM  onfrt  Mitmeafcfeeo. 

'  So  lange  der  Vf.  die  Veriionfl  fn  Ehren  hält,  und 
fieb  ihrer  Liiitinig  flbcrJiEtt^  fiadeii  wir  ihn  faftdürch- 
singig  auf  rechte^i  Wege  und  folgten  ihm  mit  Ver- 

gnüj;en.  .So  wie  er  aber  —  was  aucli  in  Hffetn  Ran- 
de mehrmaN  gefchieht  —  von  dem  üeiiankrn  an  die 
UrfOnde  liberwälligt  wird,  durch  die  der  Geift  und 
die  Vernunft  des  Menlchen,  der  Kirchen- Dogmatik 
iu  Folge,  lo Tehr  gefcbwächt  um»  verdorben' worden 
■ift*  oerSth  er  in  labyrinthifcheOinge,  durch  welche 
ifin"TdiwerIich  federfnann  Rern  folgen  wird*  Un- 
f^reitig  kann  man  auf  die  OtYenbai  uDg  einen  eben  fo 

frofsen  Werth  legen  als  der  Vf. ,  ohne  dofch  —  was  er 
isweilen  ihut  —  der  Vernunft,  ohne  eile  uns  al!'.  Of 
fanbarungnichts  nütze  wäre»  zu  nahezu  treten.  Ohne 
über  den  Werth  oder  Unwertb  der  hier  niedergeleg- 
ten kirchlichen  Anflehten  zn  entfcheiden,  ii«itten 
wir  gewflnfcht,  der  Vf.  mfichte  fn  der  Darlegung 
derfelben  firh  kürzer  gi-fifst  nnd  vor  kleiidirhfm 
Detail  forgfiiliiger  in  Acht  genonimen  haben.  Wozu 
a.  B.  eine  fo  weitläufige  Erörterung  der  Frage:  ob 
der  Katholik  eine,  nach  dem  natflriiciien  nnd  bilr- 
'tferlfehen  Orfetze  gültige  Ehe  eingehen  könne  und 
dilrfe,  ohne  das  Sacrament,  zu  welchem  Jefus  nach 
der  katholifchen  Lehre  tien  Eheftand  erhoben  h.it, 
auch  zu  empfangen?  (  S.  aya  0  )  Wozu  bey  Beant- 
wortung derfelben,  durch  welche  die  Unterlafl'ung 
des  letzten  für  eine  fchwere  Verfflndi^ung  erklärt 
Wied»  daa  ZurQckgebcD  auf  die  Sünde  der  erften 
Menfehen  und  die  Sarau»  erTtftemfeoe  Inhabllitäi  zur 
Wenfchenbeftiminnng?  Die  Frage  konnte  ohne  gro- 
fsen  App'irat  von  Hälonnement«;  tranz.  kürz  und  bün- 
dig beaniwc/rtet  werilen.  \\'o-,i  aiisriilirlichc  Hx- 
poHtipn,  woran  die  wahre  Kirche  zu  erkennen  iey, 
die  zu  fuchen  und  in  ilie  einzutreten  als  Pflicht  vor- 

{refcbrieben  wird?  wozu  dabev  InBflttitlOBcn ,  wie 
olgende  fS.  $38  ):  „Eine  lurcbe,  welche  Jefam 
Swar  als  einen  göttliclif  n  Gersnrlten,  tin  I  feine  t. ehre 
ftberbaupt  aia  eine  wirkliche  Offenbarung  Gottes 


verehrt  und  annimmt,  aber  einige  Lehren,  welche 
erweislich  (?)  -von  ihm  wnd  feinen  Apofteln  herrflb- 
ren,  einige  erweisUch  (?)  »on  ihm  und  feinen  Apo- 
fieln  angeordnete  Beförderungsmittel  unfers  hüchften 
Outea  verwirft,  kann  di?  wa1,re,  von  ihm  geftiftete 
nir^ne  flicht  itvo-,  weil  te  auch  nicht  feine  wahre 
Lehre,  feine  wirklich  zum  Heile  der  Menfchen  «e- 
troffenen  Anftalten  rein  und  vollftändig  enthält,  ond 
biermit  auch  nicht  die  Menfchen  nach yeufer  Abfiobt 
zur  £rftrebuoc  des  höobften  Gutes  anleitet?"  Der* 
'gt»|»heh  oft  lebon  widerlegte  Anflehten  find  nur  da- 


zu geeignet, 
teven  ,  unter 


unter 
d  eneh 


die  verfchiedenen  Reljgionspar- 
fich  ip  unfern  Tagen  der  Geift 
der  Duldung  merklich  ausgebreitet  bat,  dtoSfOfen 
neuer  Spannung  und  Zwietracht  auazuHraMMj^db 
ihten  Früchten  fallt  ihr  fie  «rkettata!  iä^Mroe* 
und  nach  dielev  lUgel  mufs  felbft  der  «uCnklirte, 
uni^tevifchc  KathoHk  gefteben .  dafs  in  diefer  Hin- 
ficht  die  evangt  lifche  Kirt  lie  (J.  .  K  iLc  irhen  nic  ht 
im  geringften  nachftehe.    tNiati  nenne  uns  ein  erzlu- 
tholifches  Land,  in  welchem  mehr  rechtlicher  d^H 
moralifclier  Sinn,  mehr  ungeheuchelte  ll^tfldaigkeifi, 
mehr  Achtung  gegen  rellgiofen  CäHnil^Wel/lKegea 
Streben  nach  Wahrheit,  mehr  Or<(nung,  2ucht  ünd 
Glflck  in  den  hluslfetheti  "Verhält niffen,  mehr  echte 
Vaterlandsliebe,  mein- Eifer  fi,r  die  Sarhe  de«;  Cliri- 
ftenlhiin  s,  mehr  iniellecturlle  und  fittkche  IJil  ltuig 
überhaupt  zu  findon  wären,  aU  in  dew)  prülcftint j- 
fcbeo  England,  .Schweden  und  Dänemark?  Das  Bo- 
fkreben,  nicht  katholifcbe  Kirchen,'  die  fleh  nicht 
an  zweifelhafte  Traditionen ,  fondern  an  die  authen- 
tlfrhe,    durch  die  Schrift  aufbewahrte  Lehre  Jefu 
halten  mögen,  d<-l.|i;;Ib  In  ein  nacliilieii  aes  I.iclit  zu 
ftcllen,  bleibt  daher  immer  eine  ta  'elliafte  Verwegea- 
heit.    Ungern  (eben  wir  den,  fonft  fo  verfiandigen 
Vf.  fich  auf  folcbe  Weife  verirren,  wobey  wir  jedocfa 
bemerken  mnfrea9  dafs  er  fremde  GfeMensgenoffen 
nicht  Terdammt,  den  leichtfinnigen  Ceberiritt  von 
einer  Conferfion  za  der  amiern  mit  Kecht  taitelt,  den 
wahren  Keligions- Eifer  von  der  blofscn  Proleiitcn- 
macherey  unterfcliei<tet ,  neben  jenem  die  dilrgerii- 
che  Duldung  beftehen  läfst,  und  bey  der  Auseinan- 
derfetzung  der  PflicbteD  gegen  fremde  Heligionsbe- 
kenner  tolerante  Oefinnongen  tufsert.  nM«ikwür> 
dig  ift  es,  bemerkt  er  S.  £47.  nicht  mit  Unrecht, 
dafs  folr-hc  Gelinnungen  viel  leichler  und  öfter  unter 
gemeinen  Chriften,  die  ihrem  Bekenntniffe  fehr  eifrig 
anhangen,  gefunden  werden,  als  unter  Gelchrtrn ; 
Schriraleller  von  verfchiedenen  Religion sp.-irteyen 
verletzen  gegen  einander  weit  öfter  vor  den  Augen 
des  ganzen  lefenden  Publicorot  da«  Togeudgefetz, 
als  die  c 'iiieinftfii  C  h  ri  ft  en  ! "  -    Bey  Gelegenheit 
i!rr  Aiistjnjn  li  ;  li  t/iing  iler  Pflicht  fnr  Gelehrte,  an 
iler  .N.ition.il   CnUur  ri,it  f^em  Flei.'se  zu  arbeiten, 
aufsert  fich  iler  Vt.  auch  über  das  Recenfenten-  We- 
fen  (wie  er  firli  ausdrückt)  io  Deutfchland  mit  der 
ihm  eig  nen  Attffabrlichkeit.   Die  JVIjfibräuche,  dia 
dahry  eioi;erilTen  find,  werden  mit  FreymflthigkdC 
aul',;-','.:M' ;  .■''•'■er  Jj"  a'!/i  iKirken  Farben  ,  die  er  bejT' 
feiueoi  Üeniäiae  auftragt ,  uud  manche  zu  weit  go* 
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hcrit^  Aeufsertjngen  in  Her  Stehe  tnachpn 
wafiricheinlich,  d>fs  er  die  Entftehun|r  un<{  Ver- 
IblTune  der  bedeutendften  kritifchen  lagi-biirlif r 
X>«llt1cUa]Kls  nicht  hinlüigllch  kenne.  Auch  lä(st 
§ktß'-gHSlW  <Ke  Meinung  des  Verfaffers ,  Jafs  es  gut 
wäret  w«Mi-M*r  Retenfent»  oder,  wie  er  Tagt, 
Gelebrteo*  Richter  firin  UrthäO*'  fobdd  er  es  zur 
Publicität  bringen  will»  mmmentlieh  unterfcbreibea 
mflfste,    fehr  vieJes  mit  Grund   erinnern ,  wenn 

Seich  von  tier  andern  Seite  die  Anonyn  itu  ni.iti- 
leo  tVecenfeotea  Idcfat  zu  Uflgtracbtigkeiteo  ver- 


r   An  efntelDM  fetitolni  UrtlMn«»  Milt  M  meh  !n 

diäter'  1^1  rille  des  Frintfchen  Werkes  nicht.  So  foli 
2.  ß,  nüdi  S.  »85.  es  in  gewiffen  Fällen  F.heleuten 
»war cefta'tPt  feyn,  Ik  h  (  Beyfchlaf'  m aer  der  "»e- 
■leinfciiaft  »u  enthaiten,  jedoch  nur  mit  gegfnßsUi' 
ger  Einwilligung.  —  Auel)  rnacht  ßch  der  Vf.  die 
y^'iderkgtiWt*  oder  vielmehr  Abfertigung  fremder, 
fo  wie  ilie  Begrtlnc'ung  eigner  Meynuiicen  bitffdien 
ilhu  leicht.  So  wird  z.  H.  S.  535.  gnagt:  „Durch 
die  onmittelbare  Anordnung  Jefu  gab  es  nun  filr  die 
Aufreciitlultung  untl  Ausbreitung  feiner  Offenba- 
rung einen  eignen  Lehrltand ,  dergleichen  die  gan7e 
Gefchitfhte  vor  der  Ankunft  Jefu  keinen  lafniwreifen 
hfl«  (?).  DMtm  rerfpracb  er  fein«ii,fbrtwaliraadeii 
Sehfitty  Ms  fln'dtt  End«  d«r  Zeften  und"  <fnr  befon* 
dern  BcyTtand  des  heil.  Geiltes,  flt'r  He  n!'er  alles 
Y)p\»-hren',  iie  an  alle«!  erinnrrn  wird  ,  was  iio  vi>n  ilim 
pehöi!  li  il  i  ri.  D.irDMS  i-rrirbt  firh  >'riitlich,  dnfs 
der  neu  errjchtttte  LeVirUHml  yortWShrfnd  üeftefien, 
und  dafs  feine  Leiirc  in  merwährend  rtln  und  vcjli- 
fUndig  erliaUen  werden  feilte;  ein  neuer  Grund,  aaS 
welelMfn  Kane^he  Meynung ,  tiafs  cMe  pofitiv«' 
Kirche  nur  als  eii)  tcmpurLlle«  liitr^  cUictioiis  ■  !Mitff! 
der  ralOrlichen  Kfr(LM<in  iiiK^Kirche  anzusehen  h-y , 
durchaus  nicht  /np^lallen  wt-rden  kann."  V(ir/ng- 
bch  weil  Jel'us  den  Apuiteln  den  Bejftand  des  heil. 
OeiCtes  und  feiner  Kirche  ewige  Dauer  veifprochen, 
gbobt  der  Vf.  5»6>  fotgcnde  Rrhanptug  auffteUeo 
«1  <f«rfen:  mE<  nt  alte  wfenbsr  gegen  dJe  Lebte  der 
Vi  'Hticlit^r,  gegen  den  ganzen  (»nlt  dpr  Anftjlf  Jefu, 
wenn  man  hehauptf t  ,  ((afs  firh  dieKiiclie  fc-it  dem 
vierten  Jahrlmndfrte  vt>n  dem  wahren  (reifte  der 
apoftolilchen  Lehre  eni lernt,  die  reine  Lclire  Jefu 
verloren  habe:  tienn  in  Hiefcm  Falle  hätte  das 
Aeicb  der  Finftemifs  wirklieb  Ober  dit  Reicb  der 
Wellrhett  gefiegt,    welches  der  »usdrHckliebeo 

Verheil-^iir  r  K  u  zuwider  iff. "  Das  Schielende 
diefes  gduzen  Uaifonaemeots  wird  niemanden  eut* 


Der  Druck  kttnnte  eorreet«r  fevn.  Wir  wOn- 
fobeo  abrigens,  d«f«  der  Vf>  ons  euf  den  ßebentw 
und  letzten  Bend  nicht  in  lange  werten  lalui^  Seine 

Schrift :  Pf!icrku//(;f>n  Ober  die  intfllfctufllf  und  mo- 
rulifche  Bi/dung  der  heranitfachjendea  Cieriker,  auf 
die  er  wi<  derbolt.liiat(rtift>  ift  HO«  ttieht  cu  Gefidite 
gekommen. 


>         SCHÖNE  Rl&NITi. 

BsRtiN,  b.  ScIimMt;  Julius  von  Vofs  JeleütB  Ro- 
mane. Frßfi-  liau.l,  Kiitliilt;  AmyntaOt  oder 
das.  gfückiichr'  Erdbeben.  Kine  üeichichle  aua 
demietzisen  Kriescin  l'ortueal.  181 1>  a79li^*  8* 
(iTTilr.^Or.)  * 

Aiieb  «inirln  mit  de«  tiCit* 

Atnyntao  u.  i.  f.  von  Julius  von  Vofs. 

Diefer  Roman  tfarf  wahrltch  auf  keine  Auszeichr 
llting  rechnen ,  denn  er  nimmt  felbft  mnter  den  Et^ 
«eugoiflen  de« -viel*  und  fchoeUfetaii^enden, VIfc 
nur  eine  der  anbedeotemlften  Stellen  ein.   in  der 

erftpn  flälfte  wird  das  alte  Thema  der  B  binfonaden 
nocii  einmal  variirt,  modifch  ond  buiu,  wjcwtdil 
nicht  ganz  ohne  elgenthttmlichen  Geift,  aciFjiepiitrt  ; 
diefer  i  heil  des  Ganzen  unterhalt  immer  wocii  UtUtr^ 
als  der  zwevte,  der  ein  Gemifch  der  unwahrfchei»- 
lichften  Zuitile  auf  eine  oft  gedehnte  und  lenowei» 
lende  Art  «nrählh  Dag  Genre  fchänt  vom  Vf.  in 
noch  haWgerm  Fluge,  als  a:i  fer  ' Arbeiten  gefchrie* 
boii,  und  das  Mechanifche  dtr  j^inzen  Compofiti»n, 
die  ohne  alle  poetifche  Regung  des  Germiilis  blofg 
aus  den»  GedSchtnifs  und  dem  V'erftande  hervor 


gangen  ift,  mufs  felbft  dem  minder  geQbteo  LefeC 
Jubfbar  werden.  Daher  eine  Menge  weit  hergehol- 
ter Anfpielungeii ,   wobey  der  Vf.  <ter'"Hbrazifclie 

(iirjiuiiiia  re-'-i'r"  firiKiniciilc  i'.ii  "  ■.  ffrgeff^n  hat.  So 
I>.  Si>\^o  er  uns  iljc  Mittat><;r(.ülil/i  ii  feiner  Robinfone 
fchildert,  die,  wnhl  711  metkiu),  crTt  den  Tag  \orher 
an  eine  unbevvolinte  Iiifel  geworfen  waren,  m^vc 
i'iinz  Regent  von  Porrugal  und  Brafiben  hiltte  immer- 
bfn  an.  oiefer  Tefel  fpeifeo  mögen , .  er  warde  ficb 
Uber  ItefneAbwefenheit  von  Leekerey  und  Hantpotil 
bcfchwert  habPii."(!I)  So  in  ful-ender  Sltlie  ans 
di'in  l'.ingaiig«",  ilic  eine  Sciuiderung  der  reichen 
Narnr  in  Portugal  enthält:  „Auch  der  trägei% 
hlühe,  dem  unkundigen  Landhau  fpenden  die  Reifl^ 
gefilde  flppign  Aerntcn,  was  wOnte  nicht  erft 
entftebMii  wenn  Fleifc  und  NfiUurwiffenfchi^ß  hier 
Ihren  Wohnfit«  sofTchlOgen.  —  Portugal  ift  das 
Land  der  f'lur:  "n.  Graf  I!> ffmannsegge ,  (?) 
den  Grazien  ua-.iu  rr.it  ihren  lu-iilichlK-n  Ko!«n  um- 
winden mögen,  zeigt  uns  feine  rfit  he  Flora  i[i  finen» 
Prachtwerke,  das  hoiie  Bewunderung  verdient.  Por«! 
tugal  ift  das  Land  der  Liebe.  Wer  las  nicht  {en* 
Lettres  Foriugai/iu t  den  rein  etherifcheo  Ansl<?arh 

! (Iahender  Zarriichfcett.  O,  wen  trug  nicht  Iclion 
eine  Sehnfut  ht  nach  Portugal,  wer  fchwang  ficb 
nicht  «nf  Fitngen  der  Einbikliiiif^  dahin!  —  A!)t»r 
nicht  Alles  i!0::en  wir  in  Portugal  feyern  und  luben. 
Eiu  laftendtit'wicht  von  Ueieln  mancher  Art,  drückt 
in  dieOegenfchaale  der  freuiJigen  Erfcbeinungen  ond 
richtet  —  wie  bieoiedco  aberali  —  das  Waagez>ing- 
lein  In  die  Perpendfcullre.  So  will  es  die  uöu:a 
^illlr,  ihrLiehiing  fctl  g^reo  die  Plagen  kämpfend  — . 
tfuoä  fprrnmi.  f ,  iagt  iVJarmootel  in  AbeUrd  und  He» 
loiien.s  Grill. :ichtuog  —  «in  Leod  oluin  Tod  und 
Uaxm  verdicoeo**' 


Digitized  by  Google 


6i| 


BROANZUNOSBLAXT&A   Kam.TX.  JULIOS  «I14. 


VKBOIGERWIS^  ENSCH  AFTKjr« 


Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Mußerpredigten 
über  alle  Evangelien  und  Epifiein  des  Jahres, 
fo  wie  Ober  freye  Texte  un.l  Cafualfälle  ai:<; 
den  Original- Werken  der  neueiten  und  berühm- 
tdften  Ranzelredner  Deutfchlands  gefammlet, 
«nd  herausgegeben  von  /.  X.  J.  Gip/tr,  Predi- 

fer  zu  Mackenroda  bey  Nardhtaren  und  F. 
lachmann,  zweitem  Prediger  zu  Ellrich.  Erß^r 
BanJ  (Iher  dieEvangelia  igio.  XII  u.  527  S.  Zwey- 
tri-  Band  Ober  die  Evanj^eJia,  igio.  55t  S. 
Drüter  Band.  Ueber  die  kpiftpln  ign,  Vlll  u. 
€eoS.  yierter  tiaad,  über  die  Epifteln  igll* 
61}  S»    Fünfter  Band,  über  freye  .Texte,  zu- 

SIeioh  unter  dem  beroodern  Titel:  Mufterpre- 
igten  Ober  freye  Texte  des  Jahres  u.  f.  vt.  von 
Gipfer  u.  Ftaehmann,  Prediger  zu  Sollftädt,  im 
Diltricte  NonüinLifen  im  Ilar/  t i-partefDMt«  ItlJ« 
560  S.  8.   (.Zuf.  7  1  hlr.  13  Gr.) 

Berehant  man  «ft  dem  erften  Blicke  <fie  gewtl« 

tlge  Maffe  deutTclier  MiirtftrprcHii;ten ,  die  uns  hier 
clar^äi  i-icht  wird ,  unA  die  loiiihtlich  ohne  grofse 
IMütie  noch  um  (ijszvvtn  -  oder  iirt;yfdche;  heranwach- 
fen  kann,  io  iit  man  in  v''«!rruciiung.  Geh  einer  vorei- 
ligen Freude  zu  Oberlafren,  aber  den  gegenvfir- 
t^en  Werth  vnd  JJeftajid  unferer  PredIgtUtcratur, 
und  daneben  unwillii;  lieh  von  denen  abzuwenden, 
%velehe2u  beliaiipteri  verfuclien,  rmrii  Ii  -  i-  i  n  Ganzen 
die  Saclie  im  Arr^pn,  utiil  nun  iialie  l<!'liere  Zeiten 
7u  wünlchcn.  Von  jener  Freude  un*!  diefem  Unwil- 
len kommt  man  denn  aber  frt>y!ich  oor  zu  bald  zu- 
tQek«  wenn  man  das  als  mufterhiirt  uns  vorgelegte 
li^er  mOfl.  Allerdings  finden  wir  in  diefer  bi«  jAct 
fOnf  Bände  ftarken  Sammlung  auch  wirkliehe  Ma- 
fter,  welche  in  jeder  Abficht  klaffifch  genannt  zu 
■werden  verdienen;  allein  eine  grofie  Zahl  der  auf- 
£t:  I  ;i)  I  i.menen  biltletnui  liiilii  einen  (o  fcharfen  Con« 
tralt,  dafs  es  fchwierig  feyn  möchte,  in  ihnen  auch 
»nr  Am  Seite  aufzufinden ,  von  welcher  fie  mufler- 
liilt  genftnot  zu  Iwerdeo  TenUeneo«  Die  fehon  ver- 
brauchte Rechtfertigung  einet  folchen Unternehmens, 
derrrt  fich  Hic  Herausgeber  in  derV'orrede  bedienen: 
dals  lie  da^liirch  Srmern  Predigern,  welche  wenig  an 
Biicljer  zu  wenden  vermögen,  unter  tlie  Arme  zu  grei- 
fen wün  fehlen,  verliert  ihren  äinn,  wenn  das  Werk, 
wdehes  fteltvertretend  einwirken  foll,  durch  Um- 
,  ^gund  Blii«l«ubl  koftbarcr  tnrird«  «U  ciiw  flreoc« 


Auswahl  aus  den  wahrhaft  klaflirchen  Religionawor. 
trägen,  deren  xvir  uns  jetzt  zu  erfreuen  haben.  Eine 
ins  hinzelnc  sehende  Keurtheilung  des  Vorceleeten 
Rehört  nicht  hierher»  roodwa  Ja  die  an  die'^^  ^  r  1  a 
vorausgereMIflji  iUe«iSoD«D  bcfondern  iVeilMi. 
■  üunmimigBB,  m  «rwplwn  1  gnoinm—  ^ 


Hankowk,  b.  d.  Oebr.  Hahn  :  Mkteriallen  zu  Ä#. 

Itgionsvorträgen  oder  Hauptfatzrj,  kurze  und 
voUrifindige  PispoGtiunen ,  fowohi  für  j«iie  der. 
beltimiiilen  funn-  und  tefttäghchen  Perikopen 
als  auch  aber  freye  Texte  zu  den  wichUa^Rna 
Pillen  der  geift liehen  Amtsfahrung,  theil«  «ot 
den  Torzagfichften  Schrtftea  .homiletifcbeo  In- 
halts gezogen,  theflf  CalMt entvrorfien  von  F.  G, 
F.Schläger,  Prp  Vi ^  711  Milnilen.  Erßrr  Uand. 
I811.  X  u.  i-j2  6.  /jveyter  u.  letzter  Band  mit 
cl«r  iMoatMw  Utvratnr.  1911.  (1  Rtblr.  isOr.) 

Wieder  eins  von  den  Halfsmitteln,  wodurch  die 
Induftrie  die  Bequemlichkeit  und  geiftiee  Untachtig» 
keit  zu  nnterflQtzeci  pRegt ;  jeduch  wollen  wir  ihm« 
fo  WM  ea  eben  geftaltet  ill*  nicht  allen  Werth  abfpre- 
chen.  Zwar  foTl  die  Bibel  es  hauptfSfchlicb  feyo,  die 
den  gcwiflenhart  n  Prediger  in  der  Wahl  feiner  The- 
maleo  untfrltu;.,! ,  und  je  mehr  er  fich  mit  ihr  be- 
kai:i;t  rjMcht,  defto  weniger  wird  er  fich  jemals  von 
ihrem  unerfchöpüichen  Schatze  das  GemQth  erereU 
fender  Wahrheiten  verlaffen  fühlen.  Zwar  wird  ]ed« 
Predigt,  deren  Tbenu  nicbt  auf  dem  eignen  Boden 
des  Geißes  ihres  VerfafTers  hervorwoebs,  mehr  oder 
wenig^^r  der  Pi  oSepredii;!  eines  Can<ltdatea  gleichen, 
der  lieh  ait  »lie  ihm  fr.  cnden  Geßchfspuncte  des  vor« 
fchreibenden  Exan;iiiati>rs  fthnuegen  mufs.  Aber 
dennoch  oiebt  es  auch  für  den  verftändigen  und  geift« 
reichen  Prediger  der  Tage  «nd  Wochen,  in  den«a 
fremdartige  Oefchäfte*  unvermeidliche  Zerftreuun- 

f;en  nnd  Sorten  das  Bedarfnlfff  einer  fremden  Be- 
ruchtung  fühlbar  machen.  Hier  hann  es  ihm  wohl 
willkommen  feyn,  mit  fchneilem  Biicke  eine  Reihe 
freiiiiler  Gedanken  zu  durchlaufen  und  aus  ihnen  zu 
wählen,  was  (einer  Individualität  der  Lage  odec 
Stimmung  eben  zufagt.  Wer  auf  diefe  W^eile  v«rKn> 
gendes  Buch  nutzen  Kann  Qnd  wdi,  dem  dürfen  wir 
es  wohl  empfeblan.  Sdiad«  Wa  ibift  Auch  iüer  der 
MUabrauch  zu  nahe  liegl. 
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NÜRNBERG,  h.  Schräg:  Jin.lTpnfchaft  der  Logik  ton 
D.  Georg  Wilhelm  Frie'Snd:  }i"rr!.     fr'.'^r  U.'u.i, 

äie  oüettive  Logik,  sufertes  Buch,   liie  Lehre 
t  W»fk».  101».  <# TM*.«Or.)  - 


Ünfere  Lefer  werden  fich  sus  der  Anzeige  He*  «r- 
ften  Boches  dieler  Logik  (A  L.Z.  N.  175. 
B.  176.)  erinnern,  ilafs  hipr  uoier  dem  Titel  einer 
Logik  ein  neue«  roetaphyfikiiej  JSyftem  auftritt,  wel- 
«bM  durch  Diileetik.  durch  Setzen  und  fintgegeo- 
fetzen,  allen  VwiMtt  d«lr  Rrkcimtnllk  ans  fich  felbft 
•rzeugt,  und  fo  auf  Hern  Wege  der  Log^k,  die  als 
WifTenfehaft  erft  felbft  fich  fchafft ,  die  Erkenntnift 
desAbfolufen  g^'winnt,  ^vcl.^ie  hy-'v.vr  vergeblicli  nu.f 
dem  Wege  der  abfoluten  Anlchauung  gelucht  wor- 
d«n  ift.  Ej  ergab  fich  jedoch  au»  derfelben  Anzeige, 
dafs  dalTelbe  metaphyfii«he  Oefpeoftt  welches  bisher 
nicht  wenige  Köpfe  geifft  hat,  iwr  unter  eloer  tu- 
dern  neftalt  wiederl^eiire.  Nachdem  in  diefer  An- 
tcige  fowohl  als  in  einer  frOhfrn  von  der  Phänome- 
nologie des  Geiftet  deffelben  Vtrfjf  •  s  (A.L.  Z.  i8oq. 
M«  II*  O.  Il6-)  im  AHgemeinen  ein  Urllieil  über  djefe 
MÖe  ueftalt  des  abfoluten  Idealismus,  Ober  die  hier 
angewendete  dialectifcb«  Methode  und  der^  Werth 
abgegeben  worden ,  kAnnen  urir  na«  hier  mit  einer 
Darfteilung  Aes  llavimK«;,  welchen  die  Selbftb'jwe- 
gone  des  fahalts,  worin  diefe  Dialectik  befteht,  zu* 
rflel^|d«gt  hat,  aibft  «iiifgofl  Prohen  begaflgeo. 


 Wir  lias  S^'y-n  der  Gegea- 

ftand,  in  demsweften  kommt  das  Wejen  an  dieReihab 
Das  Wefen  Ht  ,  wie  der  Vf.  fagt,  die  Wahrh^  de» 

Seyns.  Da?  Seyti  ift  das  Unm'itelbare.  Imiem  das 
VViffen  das  Wahre  erkennen  will,  was  das  Seyn  an 
und  für  fich  fey,  fo  bleibt  es  nicht  heym  Unmittcl- 
hareti  und  defien  Beftimmungen  ftehen,  fosdero  es 
<hklgt  darob  daffelbe  hindurch,  nAt  der  VonuS- 
fetzang,  dafs  hinter  dielem  Sevn  noch  etwa«  änderet 
ilt,  als  das  Seyn  felbft,  welches  die  Wahrheit  deg 
Seyni  ausmacht.  Diefe  Erkenntnifs  ift  ein  vermit- 
teltes WilTen,  denn  fie  betindt^t  fich  niciit  unmittel- 
bar beym  und  im  Wefen,  fondern  beginnt  von  einem 
Andern,  dem  Seyn,  und  hat  einen  vorUnügea  Wee, 
den  Weg  des  Hinausgehen  Ober  das  Seyn  oder  viel- 
mehr  des  HineingebeM  in  daffelb«  za  machen.  Erft 
indem  das  WitTen  fich  ans  dem  unmittelbiran  Sevn 
erinnert,  Endet  es  durch  diefe  Vefaitlllil^  dltWt* 


fen  — .  Die  Sprache  hat  im  Zeitwort  Sp^n  das  Wefen 
in  der  vergangenen  Zt;i;  ^tujffen,  benalteo  :  detm 
das  Weff-n  ift  das  vergangeue,  ahcr  zeitlos  rerga%> 
g  ne  Seyn.  «-  Dicfe  Besa^ong  a]  vV  g  des  Willen^ 
diefer  Anfang  vom  Sevn  und  der  foctgang»  daF:en 
aufhebt  und  h«ym  Wefep  als  einem  Vermitlelten  aif 
langt,  fcheint  eine  dem  Seyn  iufserliche,  rleffen  Na- 
tur nichts  anMeliPnde  Thatickeit  des  trkennens  zu 
feyn.  Aber  cnefer  Gang  ift  die  Bewegung  des  Seyaa 
felbft.  Es  teigt  fich  30  diefem,  dafs  es  durch  fein«. 
Natur  fich  erinnert,  und  durch  dief»  Lnficli^ehn  zum 
Wefen  «vird»  Wenn  alib  das  Abfolute  zueru  als  Seyn 
beftlmmt  war,  fo  ift  es  letzt'ziim  Wefen  beftimmb 

Das  Erkennen  k.inn  äherFnnpt  nicht  bey  dem  man? 
nichfaUigen  Dafeyn  aber  aucii  nicht  bey  dem  Seyn» 
(ft  1  r<  11:1  II  ftehen  bleiben;  es  dringt  fich  uilr 

mittelbar  die  Reflexion  auf,  dafs  diefes  reine  Sevn» 
die  Negation  alles  Endlichen  eine  Srinnening  und'Ba>' 
weg nng  rorausfetzt,  welche  dtt  unmittelbare  Dafeyn 
zum  reTnen  Seyn  gereinigt  hat.  Das  Seyn  wird  hiecv 
nach  als  Wefen  beftimmt,  als  c!n  folches  Seyn,  an 
dem  alles  Beflimmte  und  Endliclie  negirt  ift.  So  ift 
es  die  beftlmmungslufc  einfache  Einheit,  von  deff 
das  Beftimmte  auf  eine  iufserticbe  Weife  hinw^gn« 
nommen  worden ;  diefer  Einheit  war  das  Beftimmtt 
feibit  ein  AeoIseKUches,  und  es  bleibt  ihr  naeh  die* 
fem  Wegnehmen  noch  gegenOber  ftehen :  denn  es  idt 

nicht  an  fich,  fondern  relativ,  nnr  in  Hpr-eh  in^  jii£ 
diefe  Einheit ,  aufgehoben  worden.  _  Das  VVelen  ift 
auf  diefe  Weife  nur  Product,  ein  Gemachtes.  Dia 
iufserliche  Negation,  welche  Abftraction  jft«  hebt 
die  Beftimmtheiten  des  Seyns  nur  hinweg  von  dem« 
was  als  Wefen  ttbrig  bleibt;  es  ftellt  fie  gleichfan 
nnr  an  einen  andern  Ort,  und  tifst  fie  als  feyenda 
vor  wie  nach.  Das  Wefen  ift  aber  auf  diefe  VVi  ifa 
weder  an  ßch,  noch  für  fich  felbft;  es  ift  durch  ein 
anderes,  die  iufserliche,  abftrahirehde  Reflexion; 
und  ift yär  ein  anderes,  niishcb  für  die  Abftractioia 
und  Oberhaupt  für  das  ihm^egeanber  ftehen  bleiben» 
de  Seyende.  In  feiner  Bemnimuo^  ift  daher  din 
in  fieb  todte,  leere  BeitimmungsloOgkeit.  lOas  We- 
fen aber,  wie  es  hier  geworden  ift,  m  das  was  ei.  j  "t, 
nicht  durch  eine  ihm  fremde  Negativität,  fonJera 
durch  feine  eigne  die  unendliche  Bewegung  des  Seyns» 
Es  ift  An-  und  FHrßchfeyn;  abfolutes  AnfieM^m^i» 
dem  es  gleicbgaltig  gegen  alle  BeftimmlbeitffesSeyn» 
ift,  das  Andersfevn  und  die  Beziehung  auf  anderes 
fchlechthin  aufgeaoben  worden  ift.  Es  ift  aber  nicht 
cur  diefs  AafkSü^B}  ili  \Mm  AafioMleja  wire  es 
\  (4)  '  attt 
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wr  die  AhlkncUpa  des  rein«n  WeFens,  fondern  ei  dafa  fie  nicht  neu  ift.  Es  war  da«  Behaaptnne,  wel> 
Ift  eben*  To  wttmfSSel^Für/ichffyHf  es'  fclbft  Ift  dfett  £Re  ri|eSbpMft«tt  OHedtei^ridfl  oft  ausftiracheo  und 
Negativität,  das  ficb  Anfnebrades'Ajldersf^St  tUM    geltenU  7.u  iraciien  furhten,  und  das  VVefen  der  So- 


der Beftimtntheit. 


V  So  weit  baben  wir  den  Vf.  mit  feinen  eignen  Woi^ 
ten  reden  jaffen.  Fragen  wir  nnilt  WM  durell  die- 
fes  lange  dialectifche  uerede  fetnoDOtn  fey ,  und  ob 
der  Begriff  des  Wefens  deutlich  vor  ons  getreten  Ift: 

tomarien  wir  geftehen,  dafs  Unifeuili  liki  it  und  Ver- 
wirrung, Sf-hein  und  Täufcliung  der  ganze  Gewinn 
iljt,  und  ilaTs  uns  die  Sache  wie  ein  dialeclilcbqs 
•ScbJacbtgetümmel  Torkomme,  wo  durch  Kaucb  und 
ifltaub  die  Streitenden  «idetzt  relbft  demGefichte  ent- 
'togen' werden,  und  nur  einxeJne  Blitze  -noch  durch 
•die  Nacht  dorchfchimn^erA.  Wfr  fehen,  das  Seyn 
wirii  einmal  gefelzt  als  Negation  alles  FiuMiclicii  um! 
Beftimmien;  riann  reinigt  es  lieh  /um  \Vtfen,  wor- 
aus hervorgeht,   dafs  es  noclr  nicht  alnw  Endlictie 


^nd  fieftimmte  abgegeben  hatte, 
te  auch  fonft  innerhalb  des  2>evns 


»ejÜch  wie  woH» 
s  und  Wefens  die 
•  Bewegung  der  Reflexion  ftatt  finden  ,  wenn  nicht 
•ip  beftimmtes'Nlannichraltige  da  wäre,  weirhes  hald 
dabin,  h,iiil  dorthin,  hin  und  zurfick  treten  könnte. 
Diefe  Refl'-xiun  ift  dem  Seyn  äufserlich,  clana  wie- 
der ipneriich,  das  ift  nicht  iufserJiih.  Das  Wefen 
ift  durch  ein  andres  i^ieht; -an  ßcht  für  ein  andres» 
niahe  jQr  fidi  —  es  Ift  aber  gleicbwobl  an  /ich  und 
für  fleh  Profane  Menfchen  mögen  diefes  für  VViiler- 
fprOche  halten,  womit  alles  DenKen  aufhört.  Allein 
aiefe  find  noch  nicht  in  das  VVefen  der  Wiffenfrlijft 
•ineeweiht,  weiche  nur  durch  Hie  Bewegung  iler 
Affirmation  und  Negation  zu  Stande  kommt,  und 
«illea  nichts  von  der  Natur  der  Dince  >  welche  eben 
In  dem  Wider4)praeb«  befteht.  MeiRer  und  SehOler 
der  abfoluten  Identität sphüofophie  hahrn  wohl  ftMift 
gegen  das  Denken  und  die  Anwendung  dtr  Denk- 
gelet2e  auf  ihre  j'rniluction en  proteftirt,  und  He  I. lei- 
ten die  Kefiexion  für  eine  niedere  Tbätickeit  auf  ei- 
nem nieilcrn  Standpuncte,  wo  nur  die  Erfchrlnung, 
tkckx  da  reine  Sejn  der  Oingp  zur  Vorfteiiung 
kdmmt.  Hr.  Regel  weifli  aber  des  Ding  beffer  aozo* 

f reifen,  er  fetzt  «lie  Reflexinn,  Abfim  tian,  ifas  Af- 
rmiren  und  Negiren,  die  Pofition  und  .Negdlion  fellift 
in  (lit-  ^^phäre  des  ohjectiven  8i'_vns,  als  die  l".lenjenle 
des  lebendigen  Seyns,  welche  fich  wechfflfejlig  an- 
ziehen und  abftofsen,  dadurch  das  reine  heftini- 
iMOf felefe  Sejn  sum  Wefen*  Dafeja  hinauktreiben 
und  es  nAthfgen  zu  erfcheinen  —  efne  Art  von  Ma- 

fionettprfpiel ,  wo  der  MeiTfr  ifurrli  vrrbori;Fi»'  Ma- 
febinerie  (fas  Eine  und  djs  Andere  /ugl'-icli  und  natli 
einander  hervortreten  ,  Einer  des  Aiiilern  Stelle  em- 
aiehinen  läfst  und  fo  durch  fein  Gaukelfpiel  den  Zu- 
fshancm  einbildet  •  ein  und  daffelhe  Ding  fpiele  ficb 
auf  und  ab,  es  fey  Etwas  und  Nichts«  identifch  und 
verfcbieden,  es  befitze  und  IVnfse  Widerfpreehendes 
auSt  nnil  eben  darin  beftehe  ftinc  Werrtiiieit  und  Le- 
bendigkeit. Widerfprucb  ift  w<  fi-iithclies  Seyn  und 
Denken.    Oewifs  eine  glänzende  Entdeckung  oder 


pbiftik  beftaiid  eben  in  der  behaupteten  Kelativitft 
der  Erkenn'nils.  d^fs  alles  wah^  un<{  alles |alfob  Cn. 
Plato  und  Anftnirle!;,  die  ein  höheres  Imt/t^tmiaSL 
ten  als  die  Sucht  zu  glänzen,  widerfetzten  Geh  dferem 
'willkfirlicben Spiele  des  beliebigen  Wahr-  und  Falfch- 
nMcheos,  und  entdeckten  unter  dem  regellofen  VVech- 
fel  up4,deni  Scheinf  von  Widerfpruch  ,  was  der  So- 
pliill  eben  bt*nnt/,t,  Gufctzniäfsiukeit  in  deni  Obiectea 
und  in  dem  Hrkenneo,  worauf  Geh  allein  die  M&g> 
lichkeit  von  Wiffenfchaft  und  Philofophie  erOndcl» 
Der  erftia  niaohtc  durch  Nachbildung  der 'Pafehbm 
.fpielerkuoft  auf  den  trflfilichen  Sehein  anfmerkfam, 
diirch  welchen  die  Sophiftea  fo  viele  gehlendet  hat- 
ten;  iler  zwi'vte  lofte  den  Schein  durcli  fiirmlictie 
Darfteilnng  der  Trugfchlüffe,  deren  fie  fich  bediea- 
taD».auf.  Beide  aber  und  alle  Philofophen  nach  Ith 
MB  |i^tracbie|en  dem  wejeotliebott  Charakter  der 
■Versunft-^enilfs  Einheit,  EiuCllniniung  und  ifarmo» 
nie  der  Erkenntniffe  unter  einam'er,  mit  denGefct^zen 
der  Erkenntfiilskraft  un  I  der  Objecten  als  VuUkon»- 
nienheit  und  \Vallrli^^)t ,  insbelondre  aber  logifche 
Wahrheit  nach  <ien)  Gefetz  der  IdenlitSt ,  als  die  erfte 
Bedingung  einer  wilTeufchaftlichpn  Erkenntnifs.  Hier 
tritt  aoer  är.  Hfßf^»  der  EiHiiciit-  alier  üeuker,  j» 
üelbft  der  VernunnTretz  bietend,  mit  der  Behauptung 
auf,  dafs  Widerfprw  h  das  H'f/en  der  Din^e  und  des 
Denkens  ausmache ,  und  wagt  es,  nach  diefer  felbft 
die  allgemein  anvrkanntpn  I ienUgeletze  umzuftofsen 
und  andere  an  deren  Stelle  zu  fetzen,  mit  der  Verfi« 
cherungi  dafs  davon  die  Healität  der  Philofophie  ab> 
bange.  Gewi(sdicsrAfsteParadoxoh)g(B«id,  ftQa> 
de  es  mil  dem  DeweHe  Is  gut  als  mit  demBebaupten, 
eine  Epnchc  mai  hende  Eroberijnt7.  Damit  hat  es 
jedoch  iiitliis  /u  i^^en;  die  gefunde  Vernunft  ver- 
bürat  uns  Ichon,  dafs  hier  nur  ein  KiMtflftOck  der 
Sophiitik  vorgemacht  werde,  welfhea  durch  WiM« 
küriichkeit  im  Spr8chgebra«ati t|iiil  dhureli  Trvfn 
fcblaffe  aurScI^n,  nicot  Uabenaii|gvMr'Jisrimrbriii> 
gea  kann.  Es  ift  fof ar  nicht  fehwer,  otefen  Sebeio 
zu  entdecken,  und  \vir  brauchien  nur  mit  AüfmCrk- 
famkeit  dem  Raif<inj  en  t  ut  zu  fnigrn,  um  die  Folce^ 
iofiiikeit  deffelben  ein/nif In  n,  \vi  na  es  fichderMÖne 
h'hiile.-ein  Kefultat  nai  h  feinen  Gründen  uud  feinem 
Gehalte  zu  prDfen ,  das  fich  felbft  aufhebt.  Da  es  in- 
delfen  docb  ein  ju  nwkwtfir^iies  ActeaftOok  de* 
Phitofophiseni  unfarfr  Zeit  iHKi^HMHsar  wir  wea^ 
fi.  ns  die  HauptÜtza  otme  weiter«  Ksitüia  Me«  aM» 

heben.  I  '  ' 

Das  Wefen  fcheiat  zuerft  in  lieb  felbft  oder  ifl 
Reflexion ;  zweytens  erfchti 
es  fich..  Es  fetst  fiel»  In  .feir 
fach/es  t  an  lieh  fvyendesW» 
gen  innerhalb  feiner;  9)  als  heraustretend  in  dasDo- 
Je^n,  oder  nach  feiner  Fxißenz  und  Erfchemunef 
3)  als  W'rfen  ,  das  mit  feiner  Krfciteinung  eins  .ift. 


vialB«krfirab«niogi  Zwar  verliert  lie  etwas  daduicb,  ai«  WitküekkM  CSoMcb  giebt  e«  «ine  Eadltemt»  dia 
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picht  Wirklirlikrft,  und  einfe  Wirkticlikeft ,  rffp  mehr 
als  Kxift«*n/  iTi'V  Das  Wefen  ift  erften?  R^ßexiori. 
■JDie  Rtfflfxiod  ht"ftimnit  fif  h  ;  ihre  Bet'ljnimmii^en  find 
•Orfetzlfeyn,  Has  zugleich  lieAexion  in  licU  lit.  Diefe 
^Stüßneloa^bt'ßiinmung^n  urler  Wffenheiten  6nd  zwey- 
^nt  c«  betncbtea*  Drittens  macht  lieb  das  Wdiaa 
••I9,  dl«  Reflexion  rfet  BtfTtimmenf  fn  ßeh  fdbft  «um 
Crundfi,  Utirl  j«e1ir  in  ifie  ExißenZ  und  Erßheinung 

  Das  VV«fen  aus  ilem  Seyn  herkarOraena 

fcheint  demfeJben  gegenOber  zu  ftehen  ;  Hiefs  untnit- 
«eibare  Seyn  ift  zunüchft  «las  Unwffentlirhe.  Es  ift 
liber  nictit  bJufs  unwefentliches*  foodero  auch  wefen- 
lufe.<:  Spta  ac  £cAM».  0»ef«r  Schern  Ift  nicht  ein 
äufserlicnct  dv*  W*f«n  aniferw»  fenrfWn  tf  Ift  Fein 
eigner  Schein.  Das  Scheinen  des  Wefens  in  ilim 
felbft  ift  die  HfiAf-xioa,  Das  Weffn  ift  Reflexion; 
die  üe^i'epuns;  des  \Ver  (ens  und  LJet»*  i^eliens ,  das 
In fichfdbft  bleibt ;  worin  das  Unterfchiedene  fchlecht- 
biii  nur  alt  das  an  ßcb  Negative,  als  Schein  befitnunt 
ih.  Wtttitm  im  W^en,  feine  reflectinada  Bv 
weßung  i(V daher  ^Bm/fgun^  voniWehtstuNMUtt 
und  dl  durch  an  fich  felbfi  zurück.  Diefe  reine  abfo- 
lote  Keflexion,  weiche  die  Bewegung  von  Nichts  70 
Nicht«  ifr,  beftimmt  Ii  h  felbft  weiter,  h  --  1  t  erftlich 
fitzende  Reß^xhit.  Sie  macht  twejlens  den  Anfang 
Woß  lern  ooraiit^i'p'tzsfn  Unmitteloiiren ,  und  ift  (o 
Sußer/iche  Re/loxion.  Üritreo«  «b«r  hebt  fie  dIefe 
Vorausfeizung.auf,  und  inii«m  ie  bt  dem  Aofbehen 
der  Vorausfetziin^  zugleich  vorausfrlzend  iftt  ift  fie 
b^feiinrnfnäit  R>'flfxiüfi.  —  Die  Reflexion  ift  das 
Schein  Ii  ie<5  \Ve(  IIS  in  ßch  felbft.  Das  Wefen  als 
unendliche  Ruckkehr  in  Ach  ift  nicht  unmittelbare« 
fo;i  lern  negative  EiiifacHhelt ;  es  ift  eine  B'^egung 
durch  unterfchiedene  Momente,  ahfolute  Vermitte- 
liingmit  Mi.  Abere«  fcheint  in  diefe  feine  Momente ; 
fie  find  daher  felbft  in  fioh  reflectirie  Uertinimimgeo. 
Das  Wefen  ift  zuerft  einfache  Bezieiiungauf  ficli  felbft; 
reine  Identuat.  Üiefs  i(t  feine  Beflimmuns,  nach 
der  es  vielmehr  Beftimmuogslofigkeit  ifr.  ^vevtens 
<tie  eigeniiicbe  Beftimmung  ift  der  Unter/chied;  und 
Swar  theiJe  eis  iufserJicher  oder  eleiobgilltiger  Un- 
terfehied,  äit  yer/chiedenheU  QberhavpX ;  theils  aber 
eisentgegengefeizte  Verfchiedenheit  oder  als  Grgen- 
ßttz.  Dritten»  «1»  VViderfpruch  rei^ectirt  fielt  der 
Ge^ciifaz  in  ieb  blbft  «nd  g«bt  in  fidmn  Grund 

Zurück. 

D'fläemtuät.  Das  WeCea  ift  die  einfache  Unmrt» 
telbarhdt  al»  aafgehohene  Unmittelbarkeit.  Seine 

Negativiiät  ift  f^in  Seyn;  es  ift  Geh  felblt  g!f ii  Ii  in 
fi^iner  abfoiuten  Negativität,  durch  <1ie  das  Anders- 
feynund  die  Beziehung  auf  Anders  fchlechthin  anfich 
felbft  in  die  reine  Sichfelbfteleichheit  verfcbwiindea 
ift.  Das  Wefen  ift  alfo  einfache  IdentHSt  mit  fieti. 
Diefe  Uentitit  mit  6ch  ift  die  Unmittelbarkeit  der 
Reflexion.  Sielft  nicht  diejenige  Glei«hheit  mit  Aci^ 
welche  da«  Heyn  oder  auch  da«;  \irhn  ift,  fondera 
die  (Jleichheit  mit  Geh,  weirlie  als  ficli  zur  Einheit 
lierfteJlenite  ift,  nicht  ein  VViederherftellen  aus  einem 
Aa<ierna  Sonde»  di*£i  jretne  HerfteUen  «us  nnd  in 


ßch  felbf>  ;  die  wefentlictie  I  feniÜSt     Sie  if^  in  fn  fern 
nrcht  ahfcracee  Identität,  oder  nicht  durch  ein  reia- 
tiv'  s  i\  tjiren  eiuftan  len  ,  das  uufserhalb  ihrer  vor» 
gegangea  wäre,  un  I  das  Unterfchiedene  nur  von  ihr 
abgetrennt,    übrigens  aber  daffelbe  aidser  ihr  alt 
fejend  gelefTeo  hätte,  vor  wie  nach.  Sündern  de« 
Seyn  and  eile  Befitmmtheit  des  Seyns  hat  fi<^  nielrt 
relativ,  fondern  an  Geh  fel'tft  aftfi^ehabi'n  und  dief« 
einfaclie  Negativitit  des  Scyns  an  fich  ift  »lic  Identi» 
tSt  felbft.    (Mit  allen  dielen  vielen  Worten  ift  die 
Sache  doch  nicht  kiirer,  fondern  noch  dunkler  wor» 
den.    Karzer  nnd  deutlicher  llfst  es  Geh  fo  darftel- 
len.  Man  nehme  aus  der  Formell^  A-^  A  di«  bei* 
den  Vergleiehnngsglieder  weg  und  es  bleibt  die  aaclG> 
te,  reine,  abfolute  Identität,  die  mm  aiirli  eheo  fo 
die  abfolute  Negativiiät  b=s  o  ift,  weil  allws  Gedenk- 
bare aufgehoben  ift.    Nun  weifs  man  doch,  woran 
man  jft.)      Oiefe  Identttit  ift  zunächft  das  Wefen 
felbft,  noch  keine  Beftimmung  deffelbea;  die' ganze 
Reflexion  nicht  ein  unterfchiadenes  NtoMNnt  nerUi 
ben.  Als  «iTolute  Negation  ift  fle  die  NegatiAiri^dH^ 
unmittelbar  fifh  felbft  neeirt;  ein  Nichtf'vn  und  ein 
ünterfchied  (  ."*),  der  in  (einem  Entfiehen  verfchtvio« 
det,  o'ler  ein  Untfrlchciden,  Wodurch  riirhts  un't>r- 
fehieden  wird  (!),  fondern  d  is  unmitfeibar  in  tictt 
"felbft   ziifa  n  nenfJl'.t.      Das  Unfrfc'ieidfa   Iß  dai 
Setzen  des  Diiehtßyns,  als  des  Nicktfeyns  des  Aite-  • 
dem  (?)  Aber  das  Nicht  feyn  des  Andern  iß  An  flu*' 
bfri  dps  Andfrn  und  l'nm'u  tlfs  U/it^rrcheidens  'U  ü  J^") 
t>ü  ift  aber  das  f 'iiterfciieitlcn  hier  vorharni  1  n  .ils 
fich  auf  fich  beziehende  Negafivil.^t ,  3      w  Nicht« 
feyn,  das  das  Nichlfeyn  ff*iiier  fellift  ift;  ein  Nicht« 
feyn,  das  fein  Nichtfeysi  ni  h!  an  einern  anrfern ,  fo«« 
dern  an  Geh  felbft  hat?  (i)  £s  ift  »l(o  (?)  der  ficli. 
auf  ßch  beziehende  der  reflectirie  CTnterfcMed  *ot* 
banden,  oder  reiner,  nhfaJucfr  Unr/rf.  hi^d  (').  Oder 
die  Identität  ift  die  Reriexion  in  (i<  h  felbft,  welche 
diefsnurift,  als  innerliches  Abfinden  ,  (?)  un  liliefs 
Abftofsen  ift  es  als  Reflexion  in  fich,  unmiitelbar 
fich  in  fich  zurQcknehmendes  Abfioisen.  (?)    Sie  iji 
fomit  die  Identität  ah  dfft  mit  jEcA  Id/entifike  Uittef 
fchled  (?!).    Der  Untwrfrhied  ift  aber  nur  identtfch 
mit  fich,  iiifofcrti  er  niclii  die  Ideiitiilt ,  fondern  sh* 
folutc  Nichlidentitdt  ift.    Abfolut  aber  ift  die  Nirhl« 
Identität,  infofern  fie  nichts  von  ihr  anders  enthält» 
fondern  nur  fich  felbft,  das  heifst,  infofefp  He  abfo^ 
lute  Identität  mit  fich  ift.    Di-  tdentiUU      alfb  flS 
Hwjitt!fi«b/bluf^  y  rhr  f  r  -^r  - 

(Der   htfikluft  Jolgt.) 


O  E  K  O  N  O  M  I  E. 

PoiseN  und  Leipzig,  b.  Rflbn:  lieber  die  Culatr 
der  Bracher  durch  Urbarmachung  ncblt  Befchi«!. 
bnn«  der  dem  sn  gehreurhenden  nutsbarften 
Wiefen|ifl«nien»  Von  G«or§e  P/atkner. 
103  S.  g.  Mit  d««r  Kirf«  und  mw9j  TabdJenb 
(14  Or.) 

Die  Urbarmachung  der  BrOcbe,  Morifte,  Sflm« 
nnd  Seen  ift  in  der  Landwirthfebift  fowobl  als 

in« 
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infonderheit  in  der  Forftwirtbfcbaft  «in»  d«r  aoth- 
weadigften,  und  natzUehften  *,  aber  tii||«tcb  anch 
ciM  d«r  mifiilichfWHi  und  koft^«U|ft«o,  wann  aiehk 
«Ii«  ITotarnetimar  mit  dan  Herta  arlonferiteban  maa' 

Oigfaltigen  KcnntnilTen  au«ger  ^rtPT  fin-f.     Vm  fn  er- 
freulicher war  es  flaher  Kec.  in  dem  Vf.  dieler  Ah- 
handlune  einen  Mann  ?\i  ßnden,  der  feinem  Fache 
gawacbßn  ift  ,  und  welcher  fein  abgehandeltes  Tha- 
■M  falbft,  und  zwar  mit  dem  mOglichft  mJadaftaa 
Aufwände  von  Zeit  und  Oeld,  in  AttSflbnag  «a- 
bracbt  hat.    Obgleich  dar  Vf  nfoht  aatdrfleklleh 
die  viererley  Rflcitfichten,  in  welchen  jede  Ur'jir- 
nacbung  der  BrOche  gefchehen  mufs  ,  nämlich  j  ub 
zu  Wald,   b)  oder  7.11  Weide,  c)  otiei    'tim  tJrafs- 
baue  oder  d)  zum  Feldbaue,  angegeben  hat ,  fo  be> 
weif^  dooh  lein  ganzes  Verfahren,  dafs  er  fie  ge- 
kannt bat ,  wail  lojift  das  «aza  Uatsriialimeo  mit 
weit  gröfserrA  Anfwande  «arouoifaD  fawafan  and  da« 
bey  dennoch  eefclieitert  feyn  würde.    Sehr  richtig 
ih,  was  der  Vf  über  den  Futt«rkrioter-  und  Fut- 
tergewSchsbau  S.  6  und  7  äufscrt.     Hcc.  wrtnfcht 
«00  Herzen,   dafs  alle  praktifchen  Oekonmnen  die 
Idar  vorgetragenen  Grundfitze  ftets  vor  Atigen  ha- 
baa  mftgtaa.  Es  bat  ahbi  an  Vorfchligaa  bald  diefer 
bald  jener  Pflanze  afa  daas  guten  Panarkraut«  ge- 
fehlt, aber  nicht  immer  ward  dabey  genau  berflck* 
fichtigt:  ob  folche  unferm  Klima  ganz  oder  nur  zura 
Theif,  und  welchem  Boden  Tie  befonders  an^einef- 
ian  wären?   Daher  entftanden  bäufic  die  gröfstea 
WiderfprQcbe ,  indem  der  aio»  LaaoWirth  ney  fei» 
nem  Loeale  eine  Pfiaasa  für  «it«    dtt  «ädere  aia 
far  ihn  nicht  brandibar  aaantaaata»   wobey  ei- 
ne genau I    Anficht  der  LocalitSt,   einen  r<  Irin  n 
Streit  dahin  endlich  «ntfcheiden  mufste,  dar<:  Be^de 
recht  hatten,  und  diefe  Fälle  die  Habauptuhg:  was 
iftr  (Ua  eine  O^eod  vortheilhaft  ift,  kann  es  nicht 
immer  ftlr  dia  aadara  feyn,  rechtfertigen  mufste." 
Man  denke  nur  hier  an  den  im  Allgemeinen  empfohl- 
aen  Klee  ,  Efparcetta  Lucaraa   Honiggras  •  Acker» 
%ar(al  •  Bau  a.  f*  w. 

Das  Terrain,  auf  welchem  der  Vf.  feine  rieh« 
'  tfna  Theorien  in  AusOhun^  gebracht  hat ,  ift  eia 
Tnail  des  Vorwerks  Debowiec,  nicht  weit  von  dem 
ITiupt  Canale  den  die  Regierung  in  diefer  Gi^gend 
icbon  i8o|  auszugraben  hat  anfangen  laffen ,  deffea 
.  fieendiguns  aber  einer  belTern  Zrit  vorbehalten  ift. 
Was  dia  Schwierigkeiten  der  Ineßgen  Cultur  des 
Braehaa  arhöhte,  ift  der  Umftand,  dafs  rings  um 
rfanfalben  niedrigere  und  höhere  Anhöhen  von  Flug- 
fmirf  liegen ,  der  zum  Theil  anch  als  Verbefferungt« 
Wttil  gabr«aclit  wvrdaa  ift  Zar  vftUi|^  fimpov» 
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brinsung  diefes  168  Morgen  )  Ruthen  enthaltenden 
trockengelegten  Bruchs  wiblte  der  Vi.  unt  Recht 
iiaeblikaMnda  lojihrig«  Waebialwirtlilcbaft  und  dar 
dafige«  Oagand    angamafTona  Frochtfeli^  ,    alt : 

Röhl,  Runkel-  und  KohIrnVjen  nacli  ftürksm 
]3iint;cr,  2)  Hafer,  oder  auch  üxunfutter  /lut  üraa 
unri  Klee.  —  6 )  Wiefe,  7)  Weide  oilf.r  anch  nach 
Bedürfnifs  VViele.  8)  Weide;  9  und  10)  Hafer,*" 
Nur  in  dem  neu  zum  Feldbaue  genommenen  Buden, 
«ad  wo  darfalba  ^cb  aicbt  darch  aabrjihrige  Cul- 
tnr  varbefTert  worden  fft,  fo  «ria  auch  In  Provinzen  , 
wo  noch  nicht  looo  Seelen  auf  einer  Quadratmeile 
leben,  nur  in  folchen  Vcrhältoiffen  ift  die  Vielfel- 
derwirthfchaft  zwecmdl^u^,  nicht  aber  in  mehrbe- 
völkerten Provinzen,  weil  man  dann  bey  einer  mehr 
im  Grasbaue  als  im  Rörnerbaue  beftebendea 
«irtblsbaftni^  oicbt.  g«DBX  Kdraar  tnr  Mabrung  ar* 
tnuaa  wOrda.  Dia  Babaadluagswelfe  dm  Vfs.  anx- 
zngsweife  m'itzutheilen ,  hält  fUr  fnr  übprfftffig,  da 
er  flberzengt  ift,  dafs  jeder  wilsbegierige  Ofkonom 
dicfe  kleine,  aber  gehaltvolle  Schrift  feibft  auffu- 
chen  wird.  Nur  fo  viel  bemerkter  noch,  dafs  die 
beygcfugte  karte  die  ganze  Bev^lrthfchaftung  rieh* 
tig  verfinniicht  nnd  dia  stt  S.  96.  gahflrigt  iubait»> 
baraebaung  fahr  baUhnwt  Ift. 

NBUl  AÜFLAOllf; 

LviFSIO»  b.  Barth:  yorObungm  au  fehri/tliehe» 

Auffllnen  und  Au/gaben  zu  StilObungen  in  fort- 
fchreilender  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum 
Schwi^rrrn  .Inf  Vorlec; eljl at t ern  7um  bchul-  und 
Privatgebrauchc ,  nebii  pmemHand-  und  Hillf.?- 
buche  fflr  Lehrer  und  Aeltern ,  welches  die  Auf- 
löfong  der  auf  den  Vorflbnaja  •  Vorlegebiättera 
bafindllehen  Aufgaben  nnd  Materialien  zur  Ba* 
arbeftung  derfelben  enthält.  Von  /.  C.  F.  ßoum- 
garten,  Lehrer  an  der  Erwerbfchule  in  Magde- 
h  M  L'.  Dritte,  *ufs  neue  vermein  te  und  verbef* 
ferte  Ausgabe.  1814.  J3  Bosen  in  'quer  g. 
(I  Thlr.  4  Gr.)  (Sab*  iL, Kto.  Btgßn.  Bl, 
xgol.  Nr.^O 

•      .  • 

OtESSKN,  b.  Heyer:  Franzbfifches  Lefebuch  fOr 
Anfüti^'-r  und  untere  SchulklaJJen.  Bearbeitet 
^mn  A.  de  Beaueiair^  Grofsherzogl.  Heff.  Ilofr., 
Dirertor  eines  Handlungsinftituts  u.  Lector  der 
frans.  Spracba  am  GroCsherzogl.  GymnafiuBi« 
ZiMfM»  verb^  Anflaga.  1814«  in  S.  g* 
<SMiad.fUe.  A.L.Z.  igog.  W.fM.) 
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IBltKatKO,  b.  Schräg  :  Wirffuf-hafc  der  Logik  von 
JX  Gj^g  Wilhelm  Friedrich  HegeL  Bjierüutd, 


D«r  Vf.  kommt  nun  «nf  d«o  San  der  UetuiUU  tüM 
«rftes  Dvnkgefetz,  uod  focht  tu  sctfciit  «fad 

weder  der  Satz  der  Identität  noch  des  Wiilerlpruchs 
Denkgefetze,  fondern  vieifliehr  das  Cegcmhell  da- 
von feyen,  dafs  Tie  zwejtens  nicht  analyiji.hg ,  fun- 
dern  Jyatheäfche  Sätze  leyen  und  mehr  als  mit  ilmen 
gemeint  werde,  nämlich  das  Gegentheil,  den  abfolu- 
■  ten  UnterßMed  felbft  entbtlten.  Er  bemerkt  snerft*^ 
dafs  der  Satt  in  Tefoem  pofftiven  Ansdniek«  Ap-A' 
nichts  weiter,  als  der  Ausdruck  der  leeren  Tautolo 
^ie  und  diefeg  Deokgefetz  ohne  liihalc  fey.  (So  ift  es 
treylich.  Aber  eben  diefs  ifi  tih  eme  Lo^ik  ,  die  aus 
fich  (elbft  allen  Inhalt  des  Denkens  fiiinmt  der  Form 
zu  conftruiren  unterfängt,  ein  Scandal»  das  ausge- 
itofaaa  werd  e  n  m  uts.)  »So  ift  die  Jeer«  Identität,  an 
weteher  diejenigen  reft  hangen  bleiben«  welche  6e 
als  fcilrht«  für  et  vas  Waiires  nehmen  und  immer  vor- 
zubriiigeii  pfleijen,  die  Identität  fey  nicht  die  Ver- 
fchiedenheit,  fondern  die  Identität  und  die  Verfchie- 
denbeit  feyen  verfchieden.  Sie  fehen  nicht,  dafs  (ie 
fchon  bierin  felbft  facen,  dafs  die  Identität  ein  Ver- 
fchiidemes  (ft:  denn  ne  Tagen :  die  Identität  fey  iwr* 
fehleden  von  der  Ver/chiedeaheit ;  indem  dieis  Xu- 
gleich  eis  die  Natur  der  Identität  zugegeben  werden 
mufs,  fo  liegt  darin,  dafs  die  I<ientität  nicht  äuf'ser- 
lirh,  fondern  an  ihr  felbft,  in  ihrer  Natur  diels  fey, 
verjchieden  za  feyo.'*  (.Vortrefflich ! )  Zweyteat  wird 
bemerkt,  daft  der  Satz  der  Identität,  fo  laoge  man 
•a  d«r  mibawegten  Identität  hange,  welche  ihren 
Oegenfiltz  an  der  Verfchiedenheit  habe,  nur  eine  ein- 
feillya  ßcftimmtheit  ausdrucke,  nur  die  formelle, 
eine  abfiracte,  unvolljtändiee  Wahrheit  enthalte,  dafs 
.  fÖlglicn  die  vollftändige  Wahrheit  in  der  Einheit  der 
Identität  und  Verfchiedenheit  beftehe  und  alfo  diele 
Einheit  fey.  Drittens  bemerkt  Hr.  H.,  dafs  man  dl0 
fieslanbigane  der  abColuten  Wahrheit  diefes  Satzes 
in  To  hra  auf  die  Erfahrung  grQnde,  als  man  Geh  auf 
die  Erfahrung  jedes  Bewufstfeyns  berufe,  dafs  es 
denfeJben,  fo  wie  man  ihn  vorbrinee,  Aift  A,  ein 
Baum  ift  Baum,  unmittelbar  als  wahr  zugebe.  Die- 
f«  Bernfnas  fey  aber  blofse  HedeaMit:  ' 


wolle  nicht  fagen ,  dafs  das  Experiment  n  {bdcn  B*» 
wufstfeyn  gemacht  worden .  fondero  ffftobe  nur  dto 
Veriehening  ans ,  daffelbe  Refnllat  wArde  fieb  erga> 
ban ,  wenn  das  Experiment  allgemein  gemacht  wür- 
.  de.  Wäre  aber  nicht  der  abftracte  Satz  als  folober, 
fondern  in  feiner  concreten  Anwendung  gemeint,  fo 
würde  man  die  Beziehung  des  einfachen  Identifchea 
auf  ein  von  ihm  verfchiedenes  Masalohfaltige  fiodaik^ 
worin  die  unmittelbare  WiderUgaiU  fOB  dar^ahnip 
'tiing  liege,  dafs  die  abftracM  Idraniftdt  folelM^ 
was  res  (ey.  Fiertent.  Auf  der  andern  Seite 
mache^man  die  Erfahrung  mit  dem  reinen  Satze  der 
Identität  ^ar  zu  oft,  und  was  ihm  für  VV'erth  zukom- 
me.  Wenn  auf  die  Frage:  was  ift  eine  Pflanze,  zur 
Antwort  gegeben  werde :  eine  Pflanze,  io  empfind« 
Jadermana  abar  aiae  folobe  Tautokwi«  Lang«watf% 
vnd  lege  keinen  Werth  daranf.  FBi^kent.  BetniolH ' 
te  man  die  Wirkung  der  Langeweile  bey  'folcher 
Wahrheit  näher,  fo  mache  der  Anfang:  die  Pßante 
ift  —  Anftaiten,  etwas  zu  fagen,  eine  weitere  Ba> 
fiimmune  vorzubringen.  Indem  aber  nur  dailelb« 
wiederk^rt,  fo  ift  vielmehr  das  Oegentbeil  gefcha» 
hen,  es  ih  Nichts  herausgekommen.  Soldiet  idem* 
ttfeke  Reden  Widerfpricht  fich  alfo  relbft.  (Was  wi- 
deifpr-cht  Geil  hier?  die  i  lentifche  Rüde  felbft?  oder 
die  Krwartuni;  dem  Erfolge,  wenn  man  nämlich  ein 
befiunaites  Merkmal  erwartete?  Sind  daher  nun  die 
Folgerungen,  die  daraus  abgeleitet  werden,  wahr 
oder  Trug?  )  „Die  Identität,  ftatt  in  ibr  die  Wahr* 
heit  und  abfolute  Wahrheit  SHfayn,  Ift  daher  vi«l- 
nsehr  das  Oegenthetl  ;  ftatt  das  nnbewegte  Einfach« 
zu  feyn,  ift  Tie  das  Hinai>sgehen  (Iber  fich  in  die  Auf» 
löfung  inrer  felbft.  Es  hegt  alfo  in  der  Form  de« 
Satzes,  in  der  (iie  Identität  ausgedrückt  ift,  mehr« 
als  die  einfache  abftracte  Identität;  es  Hegt  dieferal" 
ne  Bewe^un^  der  Reflexion  darin ,  in  der  das  Andr«^ 
'nur  als  Schern^  «U  unmittelbares  Verfchwinden  auf- 
tritt ;  A  ift  ift  ein  Beginnen,  dem  ein  Verfchiedenes 
vorfchwetJt,  zu  dem  hinausgegangen  werde;  aber 

es  kommt  nicht  zu  dem  Verichiedenen ;   A  ift  A; 

die  Verfchiedenheit  ift  nur  ein  Verfchwinden;  di« 
Rewccung  geht  in  fich  Celbft  zurück.  —  Die  Form 
des  hatzes  lunn  ab  die  verborsen«  Notliwendigkeit 
«ngefeben  werden,  noch  das  Mehr  jener  Bewegung 
zu  der  abftracten  Identität  binzuzufflgen.  (Es  ift  zu 
beklagen ,  dafs  der  kahne  Denker  hier  auf  einmal 
den  Mulh  verliert  und  befcbeidner  wird.  Hätte  er 
doch  die  Verfchiedenheit,  da  fie  zur  Natur  der  Iden« 
tilät  gehört,  in  dedisUMASum  Staheii  gebnoht.  Jetsi« 

KU)  •  d« 
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d«  6t  nur  f«arigt  wird,  um  tu  mfcbmitden»  wer» 
den  Modere  Aogen,  «ttfile  feiiiigen.  Geh  nieht  aber* 

zfi-rrii,    f.e  wirklich  gefehcn  zu  haben  )  Afhtens. 
Dl  r  anJre  Ausilruck  <les  ,Sattf«H<»r  I  lei-titat :  A  kann 
nicht  zuiilt'ich  A  und  J\tcht  A  fern,    hat  ll^•^aIive 
i>ürmi  er  heitst  der  Satz  des  U  iderjpruchs.  ¥s  \>fifgt 
darOber,  wi« die  Form  der  N<>gation,  wodurch  Tich 
diefer  Ssti  vom  vorüien  unterrchpidet ,  aa  die  JHen- 
titft  komine,  keine  Rechtfertigung  gegeben  zu  wei^ 
den(?).    Diefe  Form  liegt  aber  <larin,  däU  M>-  Mon- 
tität,  als  die  reine  Bewegung  der  Rt'fl'«xioii,  d\ft  v.a- 
fache  Negativitat  ift,  welche  d<  r  angeführte  y^veyte 
Ausdruck  des  Satzes  entwickelter  enthäh.    Ks  itt 
A  ausgerprochen  und  eia  Nicht- A,  das  Ri^in  Amlre 
des  A»  aber  es  zeigt  fich  nur»  um  zu  Terfcbwioden. 
Ole  IdeirtitSt  ift  allo  In  diefem  Satze  ansgedrßckt  als 
Negation  der  Negation.    A  umi  Nti  ht-A  fiii  l  nr.ter- 
fchieden  ;  diefe  untet fcbiclenen  finfl  auf  ein  un  I  dal- 
felbe  A  bezogen.    Die  Mcntii  tt  ift  alfo  als  diefe  Vn- 
terjchiedenheit  in  einer  Beziehung  öder  als  der  ein- 
fache  Uneerfchied  an  ihnen  (?)  felbfi  hier  darueftellt. 
Neunttut.  E*  erbaJlet  hieraus,  dafs  der  Stz  der 
Identitit  Telbtt,  und  noch  mehr  der  Satz  des  Wtder- 
Jpruchs nicht  blofs  analyti/cher,  fcnJcm  fynihrt'rcher 
riatur  ift.    Denn  lit-r  letztere  enthält  in  i'  in.-m  Aus- 
drucke nicht  nur  die  leere  einfache  Gleicliheit  mit 
fich ,  fondern  nicht  allein  das  Andere  derfelben  über- 
haupt, fondern  fogar  die  abfolute  Ungleichheit,  den 
\^  WUerjpruth  an '/ich.    Der  S.iti;  der  Identität  felhft 
■  dber'enthStt ,  wie  an  ihm  gezeigt  wurde,  die  Refle- 
Sjionsbewegunc; ,  Aic.  Identität  als  Verfcli winden  des 
Andersfeyas. "  —    Wir  mufften  diefes  ganze  Raifon- 
netncnt,  feiner  Linge  ungeichtet.  gröfstentheils  mit 
den  VVorten  des  Vfs.  daruellen*  weil  die  Manier  def- 
felbeu  weder  aodere  Worte  noch  eine  Abkürzung  zu- 
lifst.    Im  Ganzen  genommen,  mufs  man  gefleiien, 
dafs  dafTelbe  ein  gutes  Mufter  fOr  das  i;)enkpn  nach 


dem 


neuen 


etz  der 


kann.  Formale  und  nuteriüle  VValirheit,  Identität 
als  Denkgefetz  und  als  ein  Verhältnifs- Hegnff,  die 
Spbira  des  Denkens  dorch  Begriffe  und  die  bphire 
iläa  Anfcfaauena,  das  Verneinen  and  das  Verneinen 

eines  verneinenden  Begriffs,  alles  diefes  wir  !  auf 
wunderbare  Weife  unter  einander  geworfen,  woi  lurch, 
fo  wi  1 1:  r -1 1  willkii  rlichen  hprarli £>(;!) rauch  und  d  iirch 
■Bnlfe  ejnioer  Soplnstnen,  wie  die  Identität  ift  ver- 
fchieden  Ivon  der  Verfchiedenheitt  alfo  ift  die  Iden- 
titit die  VerCcbiedenheit  felbft»  nur  der  Schein  von 
dam  Refttitate  gewonnen  wird,  was  herausgebracht 
werden  füllte  A^er  nimmermehr  winl  i:s  der  dia- 
lektifchen  Kuaft  gelingen,  zu  bewrifen,  dafs  Identi- 
tät und  Nichtfvkratrjirnch  kcio  Gefetc  da«  fortnalaa 
Denkens  fej. 

Ueber  den  Satz  des  aosgefchloffenen  Dritten  be> 
merkt  der  Vf.,  er  fey  ein  wichtiger  Satz,  der  in  fieh 

enili,!!if;,  dafs  Alles  ein  Fnigrg'-/igcfrtztfS  ift,'  ein 
entweder  poßtiv  oder  nef,'aliv  lii-fcimmtes,  nnd  er  be- 
ruhe darauf,  dafs  die  Identität  in  Virlchietlenlieit 

düiefs  in  fiot^egeaXeUuAg  obergebet  er  pflege 


«b*r  Hiebt  in  diefem  Sinne»  fondern  vielmehr  in  dem 
trivialen  genommen  ta  werden,  dafs  einem  Dince 
von  allen  Prädicaten  entweder  diefes  Prädicat  felbft 
oder  fejn  Nichtfeyn  zukomm*».  Diefer  Sstz,  fctxf 
er  hinzu,  unterfcheidet  ficli  von  dem  Satze  derfdan* 
tilät  Oller  des  Widerfprucbs.     Diefer  i«et  aus;  et 

J'iebt  nicht  etwas,  das  zugleich  J  uad  Nickt' J  tfi, 
ener  entbfllt:  dt/t  et  nickt  Etwas  gebe^  welches  we- 
der A  nw:h  Meht-Ay  dafs  es  nicht  ein  Drittes  gebe, 
\v»-!f>>  <  ;;pgen  den  Crgenfstz  gleichgflhig  fey.  In 
der  1  IjjI  alu  rgiebt  es  in  dicfeni"  Satre  felhft  dasDrit- 
te,  das  gleichgidtig  gegen  den  Getenfat/.  ift,  näok- 
licb  A  felbft  ift  darin  vorhanden.  Diefs  A  ift  wader 
-|*  A  noch  ->  A  vad  nben  lowohl  auch  -f-  A  alt  — 'A. 

PoTgende  ScWnfsanmerkung  krönt  diÄ.eh  re  von 
der  Reflexion  (S.  77.).  Wenn  nun  die  erlten  Refle* 
xionsbeftinmuingen ,  die  Identität,  die  Verfchieden- 
heit  nnd  ilie  Kntgecenfelzung ,  in  einem  Salle  aufge- 
ftellt  worden,  fo  loUte  noch  vieimehr  diejenige,  itt 
welche  Tie  als  in  ihre  Wahrheit  Obergehen,  nämlich 
der  li'iä^r/prueh,  in  einen  Stitz  gefjfst  und  gefaßt, 
werden:  Ulle  Dinge  fmä  an  ßch  fblb/'t  wlderfpre- 
ehend,  und  zwar  ii:  dem  Sinne,  dif".  diefer  Satz  ge- 
gen die  Übrigen  vielmehr  die  Wahrheit  und  das  VVe* 
ien  der  Dinge  ausdrücke.  —  Der  Widerfpruch,  wel- 
cher an  der  fintgegenfetzung  hervortritt,  ift  nur  das 
entwickelte  Nichts,  das  in  «er  Identität  enthalten  ift, 
und  in  dem  Ausdrucke  vorkam,  (!afs  der  Satz  der 
Identität  Nichts  fagK.  Diefe  Negjtii  n  beltimmt  fich 
weiter  zur  Verfc  liiedenheit  und  zur  Fnlgegenfetziing, 
welche  nun  der  gefetzte  Widerfjjruch  ili.  —  Es  ilt 
aber  (man  höre)  eines  tier  Grundvorurtheile  der  bis- 
herigen Logik  und  des  gewöltolicban  Vorfteilens,  als 
ob  der  Widerfpruch  nfcTit  eine  fo  wefenhaft«  und  im- 
manente Befttmniung  [ey  als  die  Idenliiat,  j,i  wenn 
von  Rangordnung  die  R.- le  un  l  {jejdr  Beliimmungen 
als  getrennte  feil  zu  hall  mi  niren.  fo  wäre  der  \Vi- 
derrproth  für  das  Tiefere  und  Welenhafiere  zu  neb« 
nien.  Denn  die  Identität ,  ihm  g»-geiiiiber,  ift  nur 
die  Beftimmung  des  einfachen  Uumiti^idaren.  des 
todten  Seyns ;  er  aber  itt  die  Wtirzei  alier  Bewegung 
und  Lebendigkeit;  nur  in  fo  ffrn  etwa«  in  fleh  felfdt 
einen  Widerfpruch  hat,  bewegt  es  fich,  \idt  l'neh 
und  ThätiL'kcit.  -  Der  Wi  I.m  iiirurb  wird  grwuhn- 
lich  von  Dingen,  von  dem  Seyemlen  und  Wahren 
entfernt;  es  wird  behauptet,  dafs  es  nithis  Wider»- 
Jprechei^Jes  gehe»  und  dagegen  in  die  l'ubjective  Re- 
flexion gefcboben,  die  Ihn  durch  ihre  Beziehung  und 
Verglejcliung  erft  fetze.  Aber  such  in  diefer  Kefle- 
xion  wird  er  nicht  geiluMet:  denn  das  VViderfpre. 
chende  könne  nicht  vcruelfelit  norli  giulacht  werden. 
Er  gilt  Qberhattpt,  fey  es  am  Wirklichen  oder  in  der 
denkenden  l^efl^-xion,  für  eine  Zufälligkeit,  gleich- 
fam  fQr  eine  Abttormität  ttad  vorabergehenden  Krank' 
heitsparoxysmus.  Was  dfe'Behauptung  betrifft,  daft 
es  elen  Wiilerfpruch  nicht  f;ebe,  tial's  er  ein  nicht 
Vorhandenes  fey,  fo  br.mclien  wir  uns  nin  eine  fol- 
che  Verficheriing  nicht  zu  bckflmmern-  eine  abfolu- 

t«  lieftinuniuig  de»  Wcfeas  muU  fich  ia  aJier  £rfab- 
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nnc  finde««  In  «Htm  Wirklklftn  wie  in  ttdaro  Bp- 
«riffe.  (Hier  fcheint  uq«  aber  der  Vf.  Wbfr  t or  dem 
fedacbten  KrankheitsparoxYsmus  lunfarchten.  Er. 
driogt  auf  Confequin/.  \Vit*  ift  aber  Cunffquenr. 
ohaeEinbeit  und  Klentität  des  Denkens  mit  fx  Ii  iwi^- 
lieh?  Wenn  ««  nicht  Gefetz  des  U«r.kt?iis  ift,  ein 
Obleet  A«  welches  ilie  Hertiminungeii  m,  n,  o  hat, 
far  A  zu  hallea  >  dcp  Begriff  eis  mu  Uaiiz««  glriph  zu 
fetzen  feinen  fimnitlichen  Merkmalen »  d.i.  A~A; 
wenn  es  möglich  wire,  der  Form  d'es  Denken«;  narh, 
ein  Object,  in  welchem  Hie  Verneinung  von  jenert 
jVlerkiiiale"  vorkuitunr ,  iloi  li  als  A  ^ii  il»-ii!i''ri  oAer 
j^^^/i,  fo  wäre  alli'  Möglicitkeit  «te«;  üegreitens, 
«lld  lilflnt  aach  tlies  Denkens,  und  des  conl'eqiienten 
DaokfeMM^itelKllM^*)  Ohen  beVm  Unendlichen,  das 
der  Widef^rtteb  ilt,  wie  er  In  der  Sfihlre  des  Seyns 
fich -Z*igt|  iftiiles  (ileiclie  lirreits  eriiutcrt  woriten. 
JJie  .gf meine. Erfahrung  ain  r  f|)n(  lit  felhft  .lus, 
ifafil  f<f  weniglwBS  eine  Alenuc  wulerrpreclieiiiier  Uin- 
M^^wy^ffierCfb^der  {liorichtim^eii  u.  1.  f.  gebe,  dts- 
l5o  WUteripraell  Jdent  blufsin  einer  äufserlicheo  Re- 
flexion, fondern  in  ihnen  felbfk  vwrlianden  ift*  £l 
ift  aber  ferner  nicht  blofe  als  eine  Almormflit  lu  neh- 
men, die  nur  liier  unJ  da  vorkäme,  fQndern  ift  das 
^'egaüre  in  feiner  wefenhafien  Beftimmung,  das 
Priticip  aller  Selbfkbewegung,  die  in  nichts  weiier 
beftebtt  einer  iiariteliung  ihsffelben.    Die  äu- 

£tfn>  finjn&äe  Bewegung  Gdbft^Tft  fein  unmittelbares 
Dafeyn.  Ks  bewegt  fich  etwas  nur*  nicht  ind«m  en 
iii  diefem  Jetzt  hier  und  in  einem  andern  dort  if^* 
fondern  indem  es  in  einem  und  demfelben  Jetzt  hier 
und  nicht  liier,  indem  es  in  diefem  Hier  7.ogh'ich  ift 
und  nicht  ift(!!).  Man  mufs  den  allen  Didfektikern 
die  WiderfprQobe  xagftwn.  die  fie  in  der  Uewegung 
aufzeigen;  aber  darant  folgt  »fehlt  dafs  damni  die 
Bf.vf^ting  nicht  ifl,  fondern  vielmelir,"^  dafs  dieft  Be- 
wej-ung  der  dafeyendeVViderlpnirh  leihft  ift.  —  Eben 
fo  iTt  die  innere,  die  eigemlich-  .S  lljftbewegunp.  "ier 
Trieb  Oberhaupt  nichts  and>;is,  als  ilals  Htwas  in ß-h 
Jelbfty  und  der  Aiangel ,  <\»%  Nfgaihe  feiufr  feihfe 
in  einer  und  jierfe^ben  K  irkficht  jit.  iiie  ahttracie 
Identitit  mit  fiefa  Ift  nurh  keine  Lebendigkeit,  fon- 
riern  dafs  das  Pofitive  an  fich  felbft  Ue  Ne^ativität  ift» 
da  Uircli  geht  es  auffer  Geh  und  fetzt  ßch  in  Verände- 
rung. KiwaS  ift  alfo  lebendig,  nur  in  lo  f'-rn  es  <frn 
Wiaerfpruch  in  fich  enihält,  und  zwar  diefe  Kraft 
ifkt  den  Widerfprnoh  in  ßch  zu  faflen  und  auszuhal- 
ten. Wenn  aher  ein  Exiftirendes  nicht  in  feiner  po* 
fitiren  Beftlmriling  zugl<>ich-flber  fdne  nraative  flbei^.. 
zugreifen  und  eine  in  der  andern  fflftaunalten,  den 
Wulenpruch  nicht  in  ihm  felbft  ZU  haben  vermag,  fo  . 
Ut  es  njclit  die  leben liir^f  Kinheit  felbft,  nicht  OVwwd,  , 
dem  gellt  in  dem  IViderJpruche  zu  Grunde,  Das 
htive  Denken  befteht  nur  darin,  dafs  das  Dea- 
iD  den  Widerfprocb  und  in  ihm  fich  felbft  fefthSlt«  : 
nicht  aber»  dafs  es  fich*  wie  es  dem  Vorftellen  gebt« 
von  ihm  beherrfchen  und  durch  Ihn  Geh  feine  Bdiim» 
inun^;en  nur  in  andere  oder  in  Nichts  auflAfen  lifst. 
—  ili-r  war  der  Widerfpruch  in  die  Einf.»chheit  die- 


SCt  es 


in  den  VorhsttnifibeltiniaMiinMil  ikdlt  er  fl6hnnnii^> 
lelbar  ilar.   Die  trivlalften  Be^ff^lfete  von  Oben  and^ 
Uuten,  Rechts  und  Links,  Vater  mid  Sohn  nn  I  fo- 
fort  ins  Unendliche  enthalten  alle  den  Gegenfatz  in 

Kineiii  (unil  dnriiiii  aiirh  V\  i  li-rfpruch ? ).    üasVor^ 

flelien  hat  daher  wohl  alienllial!>en  den  Widerfpru«l| 
zu  feinem  Inhätte,  kommt  aber  nicht  zum  Bewu(n> 
fevn  deffelbeni  es  bleibt  iufserlicbe«  die  von  der 
Gleichheit  zur  Un((telehheit ,  oder  vm  der  negativen 
Beziehung  zum  Refiertirtfeyn  des  Unterfchiedencn 
in  ßch  übergeht.  ^Me  hält  diefe  beiden  Beflimniun- 
gen  einander  äufsTLch  gegemlhpr  und  hat  nur  fie» 
nicht  aber  das  Uebergehen,  welches  das  WefenUichn 
ift  und  .(en  Widerfpruch  «nthilt,  im  Sinne..—  Di« 


fteihr  ,;'.lielriiiiinungen  zu  ihrem  Material  und  Inhal- 
te  hat,  In  bringt  Tie  diclelben  in  eine  Beziehung»  dJet« 
ihren  Widerfprn-h  enthält  und  durch  diefen lilndl^relr^ 
ihren  ßegri//  /chti/ien  lüfst.   Die  denkende  Vernunft ' 
aber  fpitzt,  fo  zu  fagen,  den  abeeftumpften  Unter» 
fchied  des  Verfchiedenen  ,  die  bliifse  Mannichfaltig- 
keit  der  Vorftellungen  zum  wefentlichen  Unterfchie- 
de,  zum  Gegenfatze  zu.    Die.  iVlannichfaltigen  wer**^ 
den  erft,  auf  die  Spitze  des  Widerfpruclis  getrieben»  -, 
regfam  un  I  lebendig  gegen  einander,  nnd  erbalteil 
in  ihm  die  Negativität ,  welche  die  inwohnende  Pul-  ' 
fatlon  der  Selbflhewegung  und  Lebendigkeit  ift.  — ' 
Aue!)  in  dem  Inbegriffe  aller  Rfalitüien ,  welcher 
dem  ontologifchen  ßeweife  vom  Däfern  Gottes  zum 
Grunde  liegt,  wird  der  Unterfchied  der  Realitit  aafl  ■. 
der  Verfchiedenheit  zum  Oegenfatse  und  damit  knnt*' 
Widerfpruch,  und  der  Inbegriff  alter  ReaUtäteh  > 
aberhaußt  »um  U'iderfpntehe  in  ßch  felbft.    Der  ge- 
^wAhnBehe  Horror,  den  das  vorftellende,  nicht  fpe- 
culative  Denken,  wie  die  Natur  vor  dem  Varuum," 
vor  <lcm  Widerfpru.'he  hat,   verwirft  diefe  Confe- 
quenz:  d-nn  e.>  bleibt  bev  der  einfeitisen  Betrachtung 
tler  ^ußöfung  des  W iderfprueht  in  /V£Am  fteben,  und 
erkennt  die  p«>fitive  Seite  dettelben  nicht,  nach  weK  ' 
eher  er  n^/itfe  ThMigkeU  nnd  mbfilitigr  Qnaid 
wird." 

Es  wäre  tiberflftffig,  (Iber  diefe  Logik  od'er  Me- 
taphvlik,  welche  von"  Nicht«  anfingt  und  fich  in 
Nicb'ts  aufJöft,  und,  fo  au  fiigeni  die  auf  den  Kopf 

5 efteilte  Logik  Kt,  noch  ein  Wort  Cii  fagen.  Fi^r 
en  Lefer  ift  es  an  den  gegebenen  Prob»»r»  ■(i>»nii.'»,  »md 
for  den  Vf.,  fo  lange  er  in  den  .Schhng-en  -'it  Sn"' a- 
lation  des  Abfohlten  Si  fdi»j>pii  ift,  ■.\;ir"  j.>d.-  \V>  rt 
verloren.  ■  Krfagt  ja  felbli  S.  Xi- «  ♦•<;  fpy  t.ir  fich  nwh»  * 
fo  zu  fageUr  icein  Schaden  ,  Mangel  ud^r  PVhter  einev 
Sache,  wenn  en  ihr  ain.Wideripiucb  aufgw/eigt  wer- 
den  kann.  Wir  wollen  ihm  dielVeud«  ni^ht  mifs- 
gönoen,  eine  n-'ne  Logik  nonf^roirt  7.u  Im n  .  ha- 
ben aber  dn^  /[inaiien  zu  feinem  Talent  und  Uinem 
lutercffe  fOr  A' jiirhr  t  ,  dafs  er  einft  (elbft  das  Uiend- 


Xcr  üeltinunuDgen  fax  das.YuAeliea  verhallt »  aber   werk»  weiches  er  fich  und  andern  vorgetoacht  hat, 
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einfehcn  wird.    D«aa  ogütioamn  emiMMiiM  dele$ 
jütttnaturae  judkUt«Ofifinnat. 

'  VItMIlCHTB  aCBIllFTBN. 

■•     ■  • 

'  KlMrrrN  ,  b.  Köfel :   Gedl  hte  und  orqfaifche  Auf- 
'     ßtze  von  C  J.  WagenJfU ,  Kön.  Baier.  Kreisrath 
und  Polizeytiirector  zu  Ktmpten.  Herausgege- 
ben il«  tili  Ojpftr  tat  d»a  Altar  des  Vaterlaades. 
1814* 

Ancb  «i«tet  d«ni  Tin-; : 
^ermifehte  Gedieht«  und  j^of.^At{fJätze.  FO^fte» 
uud  letztes  Bäodchco.  Bl$  S.  tt>   C  ■  ^^0 

'  Id  der  Vorred«  erklirt  Ht.  W.,  dafi  die  gegm- 

wäriigc  Sammlung  wahrfcbeinlich  nie  erfchienen  wä« 
re»  wenn  nicht  der  Wuiifch,  etwas  zur  Beförderung 
•iMS  iedttD  Patrioten  ehrwOrdigei)  Zwecks  hevzu- 
tKueoiWr  Krgreifuiig  diefes  Mittels  atigelocUt  hat- 
te.  Daraof  heueht  ficb  demnach  die  Angabe  desTi- 
lel  ;,  a!'  Dpfrr  auf  i^en  Aiiat  d«S  Vaterlantles,  ia» 
dem  näriilich  von  dem  Ueberfchufs  des  Ertrags  di«- 
fer  Schrift  zwo  1  wie  Hr.  W.  noch  i  nri  er  l^  hreibt) 
rechtrrhaffene  Soidateotöchler,  f<eren  Vater  in  dem 
KtffijÄ  DentiofalMMto»  zur  Kettung  vom  SI<laven;oche 
gefaneo  wirM»  illigerteuert  und  zween  (zwey)  Sol- 
SatenfölineMTErlemaug  einer  Pröfeffion  unterriatxt 
werden  rollen.    Da  er  nun  felbft  biazaftjst :  Wenn 
je  ein  Zwet  k  die  Mittel  beiligt.  fo  kann  man  es  von 
diefem  U^'-o.      j  wird  die  Kr;t:k,    ue  n  fie  niclit 
Aberbaupt  erfl  über  die  Anwemiung  dtefes  gefahrli- 
clpen  Orundfatze«  rechten  foll ,  es  nicht  wagen  dür- 
fen ,  Geh  hinter  diciw  Frevrtitte  an  (einem  Heiiig- 
thume  zu  vergreifsA.  Atieb  hoffen  wirznOott,  da» 
die  Gelesenheit,  welche  Hro.  IT.  di^Tsmal  verfahrte, 
nicht  wiederkommen  werrfe,  uro  ihn,  wenn  er  ja 
hiemit  ^icht  alle  Schubfä  lu  r  feines  Pultes  gArm 
oder  die  6ch  deutlich  verralbende  Errchöpfunc  nicht 
felbft  gemerkt  hätte,  in  neu«  Verfuchung  zu  führen. 
Zwar  läfst  Geb  nicht  variunpeft«  d*£«  den  Vf.  frQb« 
ein  löbliches  Strebe« ,  dem  Altar«  der  Mafcn  neb  tm 
nahen ,  geleitet  habe  ,  aber  auch  eben  fo  wenig,  daf« 
e.5  ihm  mcht  gelungen  fey,  ßch  ihrer  Guiift  ru  erfreuen. 
Ohne  dahar  mit  vornehmer  Miene  auf  dit-  1>   1  ter 
warfc« d«ril«a«ra  Zeit  verAchtlich  herabzuCehen,  hät- 
te er  doch  bedenke«  foileo »  dafs  die  Bekanntfcbaft 
irit  den  altern  darum  noch  keinen  Antbeil  an  ihrem 
Ruhme  gebe.    Diefe  Sammlung  einzeln  duivbziigefan, 
llberhebt  uns  die  olu  n  aiigegel)eiie  Rnckficht,  und 
wir  bemerken  daher  nur  noch,  dafs  fich  auch  das 
frilher  gedruckte  und  Nr.  146.  der  A.L,  Z.  1K07.  .uicli 
tnMgimlt  DenkmalJohann  Arnold  Günthers,  gewc- 
JteM  Senaton  to  Hapibure ,  befrnde.    Wie  aber  Hr. 
'  W.  Im  «iMr  IlMla  bay  Aiutbeilong  der  V«rdiaafi*M«> 


dailWg^en  einig«  Untertbanen ,  die  fich  wShraaA 
derlnfurrectionipefflode  ii)09  auszeichneten,  FrMA> 
lias  und  Wa/Ungtontt  welche  die  Fahne  derFreyheit 
•nffteckten»  was  doch  aar  die  Tyroler  auch  tbatan^ 
anit Leb «mifattM komMb  ift fehmritt h^pitfM. 


PREDIGEaWIfiSEriSCHAVT. 

fiRtOET,  b.  Keyfer:  Archiv  ßir  den  Kantd-  vmd 
Altar- Vor  trag,  auch  aadece  Theit''  der  Amts- 
flBhrung  des  fredigers.  Zum  Gebrauch  für  k^ 
efae«  die  oft  im  Drange  der  Gefchjft«  fich  he&ii> 

den.  Von  einigen  Predigern  beat  ln  Ui  t  mi  i  lier« 
ausgegeben  von  /.  C.  Grt^'se.  Dritter  Band.  iSis. 

Unfer  allgemeines  Urtbeil  aber  den  Werth  von 
Werken  diefer  Art  haben  wir  fchon'bey  den  Recen- 
fionen  der  hci.Jen  erften  Bände  abgegeben.    Wir  ha-  ' 
ben  es  nicht  verholen,  dfl£i  wir  mehr  Grtlnde  gegen  : 
als  für  ihre  Zuiäfßgkeit  vor  dem  Richterftuh/e  einet 
onbctaogeoen  Kritik  feben.  nnd  dafs  daher  das  Ver> 
dleoft  delTen.  der  fich  zu  folcher  Arbeit  oder  zur  Föp» 
derung  derfelben  hingiebt,  nur  einen  fehr  unterge- 
ordnetes Werth  haben  könne.    Für  ein  mehr  fchli«' 
nies  ak  gutes  Zeichen  der  Zeit  mO/Teu  wir  es  auj  die- 
fem Grunde  anfehii,  wenn  folche  Schriften  dennoch 
gekauft  wcfilen,  und  da(<urch  eine  Ausdehnung  ih- 
rer Exiftenz  aber  Gebohr  finden.   Eben  fu  haben  wir, 
abgefehn  von  jenem  Oefirht «punkte ,  uns  über  den 
befondern  Werth  vor  leg'-crli  r  Ivrl,  l.r  f>ir  mler 
geiftesfchwache  A  ntsbrdder  hert^itsi   laliio  geauftert» 
dafs  fie  weder  zu  dfn  heften  norb  zu  ilen  IchlechtO» 
ften  gehöre,  fondern  fich  in  der  weiten  Mitte  um- 
hertreib« und  von  ihr  aus  bald  naeh  ohenzir  ftei^e, 
bald  in  die  niedern  Regionen  h-nahfink"  V'nn 
fem  letztern  Urtheile  abzuweichen ,  lidlim  .vu  auch 
in  viirliegcndem  Hände  keine  Veranlaffiin -  ^cfmi  len. 
Der  ganze  Uand  ift  faft  mit  Predigtentwärten  ange- 
fallt,  die  zum  Theil  zwar  re(^t  gut  jnri,  aber  auch 

Btlem  i'rediger  felbft«  und  waon  er  no«b  fo  fehr  im 
rang«  der  Oerebifte  l«btt  ausarbeiten  zu  können 
uecmuthet  werden  mOfTen.    Der  letzte  Abfrhnitt 
enthalt  drey  Abhandlungen  fiher  Oeg^nfiindt;,  die 
i!r-;i  BtTuf  des  Pri\(i|T-rc  ini^elien:    i  ;  Von  dein  wich- 
tigen Einfiuffe  des  Predigers  auf  feine  Genieindc.  a} 
Einige  Worte  zur  Theorie  der  Anreden  zur  Befö^ 
dernng  des  beihgen  Abeadmabla.   3}  Andeutung««» 
wie  einige  BibdRellett  la  Anreden  oef  der  Vorher«^ 
tung  zum  heiligen  Abendmahl  benutzt  w<»rden  kön- 
nen.  Sie  kiSndiiien  fich  alle  drey  durch  einen  fchwan- 
keiiHf'fi  AiisHri:i:li.  ihres  Thema'i  .in,  :und  enthalten 
wenig  oder  nichts  von  Bedeutung»  was  man  nicht 
fchon  anderwirtt  btOer  gel«!«»  SU  lubea  £ch 
Mt«, 
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fiefer  Band  dir  fnterelTanfen  Erinnerungen  aus 
(leni  gemifsreiclicn  H-üVIpben  des  Vfs.  befcbif» 
tigt  ficb  in  actitzeho  AUrchoitten  mit  Italien,  und 
iler  neunzehnte ,  Laufanne  aberfchrieben,  mit  einer 
Ausfluoht  nach  d«o  Felfea  PoW Moilletie.  —  Die 
'Rrif«  nach  Italien  iiiaebte  Hr.  v.M,  vom  Oct.  1795 
t»is  lieh  May  17^6  im  Gefolge  ffer  Fili  ftiri  von  Anhalt- 
Oeffau,  von  welclier  die  einzelnen  Zilge  eclitt-r  etiler 
W'eiblichlieitoiier  bohen  Sinn»  ^  ,  mit  ilaukharer 
ührfurcht  er  mittheilt,  mit  wenigen  Srrirben  eio 
böctift  ■BSieb«»ndes  Cbdrakterbild  geben.  Rom  wat 
der  Punkt  >  wo  die/rhuch^afinote*  ihres  srJaocbteb 
tttanim«!  fo  wdrdfge  Filrnfn  am  längften  verweiK 
te ,  Uli!  das  fie  fo  anzog,  der  Aufenthalt  vom 

Noveiiilier  bis  May  i»ur  ilufcii  eine  vierzelinU^igä 
Ausriuclit  nacb  tier  rrtzfu.ien  l'jrttieiiope  iinterbro- 
eben  wurde.  Gleirh  rUhn-tid  Uli  I  ebrfurclitget)ieiend 
"Ift  ihm  liie  Aeul^LTUiig  hey  «ier  Pyramide  des  Celtiuj 
auf  dem  Uottesaciier  derProteftaoleii»  wo.iie  Iag|e: 
„In  jener  Villa  möcht*  leb  den  Lebensabend  niJl  • 
und  unbekannt  vorof\  rtlivvinlen  fehen  ;  dort  wurde 
mir  ohne  VVolktn  <!.i.  L.-tien  ficb  neigen,  und  hier 
ein  emfaclierhtein  >lic  Gr.iUltatte  der  guten  deutichen 
-fiinfieJierin  bezeichnen."  —  Wahrlich,  Deutfcbland 
darf  ftoiz  fejm  auf  d!«  nicllt  kleine  Zahl  edler  Für- 
ftianeiif  deren  «<  lu  allen  Zeiten  fich  za  rahmen  hat- 
te; aber  «in  fcbönerer  Kranz  blähte  nie,  als  un- 
fern Tagen  in  Aoialia  und  Louife  von  W  i  :  !r,  Irr 
edlen  Fikrftin  vun  Ueffau*  der  hochherzigen  lulrrtio 
von  Neuwied  und  mehrera»  die  das  Uaxz Ues  0«ut« 
fehen  leicht  nennt. 

Die  meiften  diefer  ßruchftOcke  find  an  Pylades- 
Booftetten  (wie  Hr.  v.  M.  feinen  Freund  nennt)  ge- 
richtet» und  wenn  fie  auch  nicht  alle  gleich  reich  an 
Intereffe  find,  fo  Im  I  fie  doch  reich  an  Krgflffen  der 
Freondfchuft  und  warmer  Naiurgefaliij;,  und  geben 
uns  manche  archiologifchs  und  älthetifche  Anfleh- 
ten, welche  von  einem  fcharfen  und  geOblen  Blick« 
zeugen.  —  Mit  Oebergehung  deireo»  wat  von  den 
tielnefuchten  und  oft  betchriebenea  Oertern  in  je- 
dem Reifetagehuclie  leicht  vuilftSadiger  zu  finden  ift, 
will  Kec.  (];  Ii  L  u[  hl  gnUgen»  d4ii|dtm  Vf>  eigeaeln* 
•     tareffuiitelte  tierauszubebeo« 


I.  Pnv'm,  Oct.  1795.  Der  Aufenthalt  von  zwrejr 
Tagen,  welchen  der  durch  «inen  frtrchterlicben  Wol- 
keobruch  angefcbwelJte  Po  den  Keifenden  abnöthiit. 
te  t  war  zu  kurz,  um  mit  dtefer  Stadt  eine  mehr  a&i 
oberflächliche  Bekanntfchaft  zu  taiaehmi»  befonrfeit 
da  die  Herbftferien  die  Gelehrten  entfernt  hatte. 
Dar  Anblick  der  Siilte  menichlicher  Fötus  im  Mufo« 
um,  welches  Jofeph  11.  man  Ii  ■  .1  rln  ft  kaiferlichefl 
Gefcbenk  bekanntlich  verdankte,  erinnert  den  Vf« 
an  Bonhet,  und  bey  diefer  Gelegenheit  fahrt  er  dia 
auffallende  Thatfacbe  aoi  dia  auch  in  Kants  Leben 
hervorfticbt,  dafa  derrdbe,  Mbay  der  brennendften 
Wifsbeglerde  und  einem  gar  nicht  unbedeuton  fett 
Vermögen,"  nie  eine  Reife  unternahm.  Seine  ejnzi. 
pe  AuüAucht  erftreckte  fich  von  Genf  his  Kociw/.tt 
Haller,  dem  er  lingft  einen  Befucb  «'erfDrochcn  hat» 
la.  —  Der  botanilche  Garten  Mg  den  Vf.,  nuth  fei-  •» 
ner  uns  bekaootea'Liebbaberej,  vorzoglich  an,  ünd 
er  giebt  wtn  hier  die  Befchreibung  zwey  der  -merk- 
wnr  t;^rten  Oen-ächre:  'des  drehenden  Hahncnhojjrt't 
(Hedyfarum  girans  I..),  welche  ihre  .Seitenblatter 
ungereizt  unnunheHi'irt  auf>^ä^l<;,  ainvjrts  imrt  feit» 
wärts  bewegt,  und  der  gezähnten  Hebeiiftreitin  (Hc 
benßreltia  dentnta  L.),  welche  am  Morgen  j;eruch- 
los  »hi  um  Mittag  ekelhaft  ausdOnftet  und  am  Abend 
Hyasiothenduft'  ausfkrOmt.  —  „Wenn  Du  nur  die 
Tageszeit iMi  i  -n  wenig  iimkehrft  (fagl  der  Vf.),  fo 
kannft  Du  111  diefer  reizenden  Blume  da.t  treffendfta 
ttild  eines  verunglückten  EliebündnifiVs  finden."  -» 

2.  l'^oghera ,  Oct.  tj95'  Befchreibung  einer  gewKihn-  " 
liehen  italienifcben  Herberge  —  ahftofsend  genug. 

3.  Aovit  Oct.  1795.  Ein  unbedefftende«  Bru.  hltiick 
wie  da«  4.  yohaggle.  „Auf  die  mOrrifrhe  Anfutje, 
wie  vielerley  Infe  ktenarteii  diefer  verpeftcle  Kcrker- 
wmkel  (die  Herberge),  aufser  den  unerträglichen 
Moskiten,  noch  weiter  hege,  gjb  mir  der  fkoptifcha 
Oaftwirth,  der  die  mancherley  Schattirungen  mei* 
nerMlfsIauiie  mit  einer  Art  von  boshaftem  Woblb«- 
hagen  zu  beobaobten  fohieo,  ganz  anbefan|!;en  und 
kaft,  wie  man  von  Saeben  redet,  welche  i}ch  voa 
felbfl  verftehn,  indem  er  noch  das  Abzählen  an  He» 
Fingern  mit  in  feine  Mimik  zog,  foleenden,  höchft 
untröftlichen  Befcheid  :  Pulri,  ppdoccni,  cimici  e  JcOf 
pioni."  —  5.  Genua,  Oct.  1795.  Den  Theatarg«' 
fchmack  fand  der  Vf.  noch  tief  unter  den  burlesken 
Kafperliaden  Wiens.  —  Bey  der  fchönen  Befchrei- 
bunj:  der  Villa  des  Grafen  Rrppolite  Duratzo  feyert 
dt-r  Vf.  ilen  eli^wur  !ig>'[i  !5'-!i[,'er,  iwlclier  tilr  einen 
eben  fo  eewaudtea  5tdatsiuaan  aU  vieifeitisea  Ge* 
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der  Befehl 


lehrten  gilt,  damalt  derfRepablik  Geaoa  in  den 

wichtigften  Aemtern  (Mente,  und  firli  hier  in  (ien  Ar- 
men der  reizenHften  Natur  und  lierMufen  erholt«  . " — - 
JAit  vollem  Rechte  wire  diegeiflige  unci  niiliclie  Cha- 
xakteriruk  diefes  bocbherzigeo«  numaneo«  patrioti- 
lehen,  tiefgelebrten »  naturvertrauten  und  Kiinfi lie- 
benden Mannes  allen  kriflig  und  hofFanngareich  fich 
entwickelnden  Jflngllngen  als  Norm' und  Modell  un* 
ablaffig  zu  empfelilcn,  oder  vielmehr  al<;  goMner  Spie- 
gel täghch  vorzuhalten!  Doch  folches  sute  Mittel 
zu  gutem  Zwecke  mub  unfern  aufbluhemten  Zeitg«- 

poilen  leider  verweigert  bleiben .  earet  tjuia  twM  beKaooteo  bnanorlltjlchen  BUde  haMMftmnen.  Der 
facro.**       »Der  lieiterfte  Sonnenantcrgan^  vollen*    VIL  tieht  (mit  Andern )  Corregh't  Madonna  di  S.  Gl 

Ruhig  wallend  leuchtete 


ittf  dem  Backen  Ife^n.   Alfo  wären 
Kunfkwerke  diefer  Gattung  nach  der  fchärfften  Ab- 
rechnung mit  allen  äfthctifchen  und  artiftiTphen  Vi%- 
hörden,  allenfalls  nur  in  Schlarzimnwrtt^jtoläffig.  U 
derGefcbichte  der  antiken  Kunft.  aafi'arllirjgeo  fini- 
bolik  und  RicbtTehourt  findet  fieh  davon  kein  «inii- 
ges Beyfpiel."  —   v.  Parma  ^  Oct.  1795.    Das  italie- 
nifche  Toilettengefchift ,  deffen  der  Vf.  5.  66.  er- 
vrShnt  (und  das  eben  fo  gut  das  polnifche  heiisea 
konnte),  treiben  in  Portugal  die  Paviatttt  und  daher 
hatte  wohl  Annlbal  Carracci  den  OedlM|(cn  KB  feinem 
bekannten  bnanoriftifctren  Bilde  herflMMtmnen.  Der 


dete  den  heilerften  Tag. 

das  Meer  in  dunkelrotliem  Feuer.  Fi^cherbarken 
ruderten  längs  der  Küfte.  Schiffe  fchwehten  am 
Saume  des  Horizontes>  wie  zweifelhafte  Luftbilder. 
Die  bis  zunr Hafen  fanft  hinabftufende  Stadt  hflJlte 
Sch  in  dichtere  DonMcblejer.  Klöüerliche  Betgb* 


rolamo  der  berOhmten  Narht  in  <)er  Dresdner  Galle- 
rie  vor.  —  »Di»-  Üenkmäler,  v. eiche  Correggio's 
hoher  Genius  (Ii  r  Nj.  hweli  liinterliefs,  find,  för  die 
kurze  Spanne  feuics  Knicnlaufs,  aufterordentliok 
zahlreich.  Dafs  er  auch  die  Radirnadel  mit  GlAck 
und  Fertigkeit  handhabte»  wilTen  vielieicbt  nur  die 


cken  anfl  der  Ferne  unterbrachen  das  feyerlicfae  -wenigen  Befilzer  feiner  hOehft  relten-pewordcneoKu 


Schweigen  der  Nähe,  wo  nur  leife  Wefthauclir  in 
den  ürangenwipfeln  muthwülig  ihr  Spiel  treiben. 
Der  brennende  rurpur,  worin  die  gegen  Ollen  hin- 
Areichende  Bergkette  getaucht  war,  be{;ann  alln>äh- 
'lig  zu  verbleichen.  Scnwärmeode  Glülikäfer  wobeoi 
in  einem  dunkeln  Lorbeerboskete«  hflplienden  Licht- 
Bininien  ihnlich,  Ihre  wunderbnen  Tinze.  Im  Hin- 
tergrunde des  unermefslichen  Land -und  SecgeRiiil- 
des  erfchienen  dem  gefcbärften  Auge  der  Phantaße 
die  Palmenwälder  von  Afrika  ;  fanft  gewiegt  von 
ewig  UDwinterÜchen  Lüften."  —  Diefs  ift  eins  der  vie- 
len fchüneu  N.üurgeniäiHe,  welche  den  Maler  A&r- 
■ihi/lfim  beurkunden.  •>  Den  (in  den  Guides  gerühm- 
ten) Park  LomfUlno  fand  er  tief  unter  den  ähnlichen 
Anlaeen  zu  Wörlitz,  Weimar,  Gotha."  —  Die  Natur 
that  Wunder  in  dem  herrlif  hen  Lokal,  wo  (^ypref- 
fen,  Pinien,  Lorheern,  Myrten,  Granaten  und  Stein- 
eichen von  der  aufserurdentlichften  Schönheit  und 
Gröfse,  auf  Heimathshoden  wurzeln;  ja  wo  fogar» 


pferblätter.  Corr.  Zeichnungen  um)  GeinäUe  mach- 
ten die  Chalkograpliie  weuigltens  um  hun'fert  Platten 
reicher."  —  „Di  i.kt  man  lieh  Alles,  wasCs  hoher 
Xienius  hervorbrachte,  nur  einen  Augenbllek  »^f 
Bildbanerey ,  To  fleht  ihm  Bem'uii  noch  als  ein  Can9> 
IM  ur  5eite  Dnch  die  M»Wny  verfteht  Fehler  mit 
jener  bezaubernden  Lefchtigkeit  zu  verdaten ,  worO- 
her,  frhon  im  Altertliunie ,  die  Sculplur  nicht  fei- 
ten in  Verzweiflung  {,erirth."  —  H»-c.  t-rinnert  fich 
nicht,  ob  in  neuoin  /titen  fnr  djs  herrliche  The^ 
ter  in  Paima,  yignola's  Meifterftück .  dag  cinslg% 
welches  fich  den  alten  Bauwerken  ifer*Art  kohn  m 
die  Seite  fleilen  darf,  zwAif  taufend  Menfrhen  be- 
quem fafst  und  den  leifef^en  Ton  aberall  mit  glei- 
cher Stirke  und  Drutli.  I  K.  it  hintvirit,  etwas  gethan 
worden  ift,  0'(er  ob  ni.iii  es  eine  Huine  werden  lä(st, 
um  fleh  doch  auch  einer  Rume  Hrrrlichften  aus 
der  neuern  Kunitperiode  rOhmen  zu  können,  g.  Afo- 
dena,  Oct.  ^79^.  —  unbeireutend.  —  9.  Bologna, 
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durch  beyoabe  tropifche  Vegetationikraft  amrrikani-  Oct.  1793.  Hs  beengt  das  Herz,  wenn  man  bey  der 
*      -  ,        n.  c._  _.._     .  .  .     gerechten  KJage  Ober  die  elende  Verwaltung  des  Kir- 

chen laatfc,  bey  denen  der  Vf.  aus  Tbonoad»  IUIp  , 

(en  die  ideilen  anfahrt: 


fche  Agaven  freywdiig  aus  den  Spalten  der  Uferfel 

fen  hervorgetrif'lirn  werden;  aber  von  Mci;f'litri- 
hand  wurden  die  annleiigften  Lillipuliaden  hintiuge- 
flickt,  welche  die  Natur  profaniren  und  fich  dem  rei- 
ken  Sinne  und  gebildeten  Gefc  bmacke  als  Kolififchet 

Ge- 


geDiJ 

und  Scbofelwerk  fo^teirh  d^rftellen  mOflen."  -• 


ogi< 

gen  die  Gälten  im  Le  Notrefchcn  Gefchmack  (Ree. 
meint  allerdinj^s  nicht  die  Abeefchmackthelt  des  Zu- 
ftolzens  der  Gew ü'-lif«-  zu  'I  hieren  u.  f.  w.)  fcheint 
der  Vf.  doch  zu  einleitig  eingenommen.  —  Bey 
Prachtgebauden  find  Ge  an  ihrer  Stelle.  —  6.  /'/'a- 
censat  Oct.  1795«  -  ftrengften  Wortverflande 

XU  hoch  war  mir  die  von  Guercico  hcnnalte  Kuppel 
der  Domkirche.  So  weit  fich  mein  Kopf  auch  fück- 
Wirts  Oberbeugte,  war  es  mir  dennoch  unmöglich, 
Figurvon  Figur  ganz  deullirh  und  rein  ?u  uDterfcliei 
den*  —  Scltwerlich  kjnn  es  im  Gebiete  lier  nachl>il- 
slendcnKunft  etwa«  zweckwidrigeres  und  unnatflrli- 
cheres  geben,  als  Plafond  -  und  Kuppelgemäide.  Um 
aicht  N«ckenweb  d«¥onzatragen,  mufi  A^ircndig 


ll<r  Flerau,  ü«  ihr  frenndlieh  bUhtas, 
AI*  Jn|iiter  aneh  luf  tuen  Ith, 
Wi<  tunrif,  lieft  i)r.  »bgrt>BtCt 
Vom  p^pftiichtD  Orfiodcl  da! 

bedenkt,  djfs  .lirfein  hejl!r)ft'n  Oefindel  diefe  herrli- 
chen Fluren  7ur  W  ei-ie  nieder  find  ziirückgegrfien 
wtTileii.  \\  u-  manche  fchöne  Hoffnung  tjufcnt  doch 
eine  l<  h  he  Hürkkehr  zum  Alte«  und  Veralteten!  — 
ntläuBger  als  in  irgend  «-inem  andern  Lande  trifft 
man  in  Italien  auf  Ir:dividuen  aas  den  nntenn  Volke* 
kk.ffen.  widrhe  die  G''burts«)rter  berühmter  Lands- 
teuie  ftuF  das  |!eD<ti.('!ie  .ii./iigeln-n  wif^en,  and,  mit 
einer  Art  v(  1  pdti  iolitchriii  tuilinlii-^mus  jeden  An- 
lals  erui  t  ifen  und  ieiltialleii ,  wilsbea  f  rige  Reifendf 
davon  II.  Kenntnifs  zu  fet/.er."  -  V\  t-nige  Linder» 
oder  keines,  reizen  aber  auch  durch  daraus  in  irf^ 
benden  .Gewinn  die  untern  Voiksklalfen  zu  ditler 
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Xenntnifs.  Ü*ber  Jobann"  Franz  Barbieri,  feines 
Schielens  wegen  ziibenannt  Gnercino,  Johann  von 
Büln»na,  ilic  drey  Caracci.  Kapliaels  Johannes  in  c!er 
Wnire  u.  m.  einzelne  geiftreirhe  Bemerkungen.  10. 
Florenz,  Oct.  1795-  —  Das  Vollftändigrte  Ober  Flo- 
renz,  belonders  in  artiftiffher  Hinficht  in  der  neue- 
ften  Zeit,  bncien  wir  in  Morgenßern's  trefflirhen 
Beifeblättern.  Bey  unferm  Vf.  bietet  fich  uns  darü- 
ber nur  das  Allbekannte,  und  zwar  nur  in  fehr  flilch- 
ticen  Dmriffen,  und  noch  dazu  aus  einer  frOhern 
Zeit,  dar.  —  Eigen  ift  ihm  aber  die  lefenswerthe 
kleine  Abhandlung  Ober  die  antiken  Vafen.  —  „Ih- 
re Tndten  (fagt  der  Vf )  gaben  die  Grüfte  von  Grofs- 
griechenlan*!  oder  tiicilien  nicht  wieder;  wohl  aber 
die  ror  mehr  als  zwey  Jahrtaufenden  ihrem  Schofse 
anvertrauten  Gebilde  von  gebrannter  Erde,  eben  fo 
merkwürdig  durch  die  Eleganz  der  bis  ins  Unendli^ 
che  ftrebenden  niannichfaliigen  Modellformen,  als 
durch  die  faft  fonder  Ansnannie  klalfifche  Schönheit 
aller,  die  gröfsern  Vafen  zierenden  Gemälde."  — 
„Alle  bis  auf  nnfre  Tage  das  Kunftftudium  crfreiien- 
deEntdecUungen  diefer  Art,  beurkunden  fon<ler  Aus- 
nahme, dafs  man  den  Körper  begrub.  —  Nur  eine 
einzige  Vafe  ward  im  alten  Agrigrnt  aii«n«"f;raben, 
angefnllt  mit  Afcbe  und  halbverbrannten  Knochen. 
If'ühr/chein/ich  rin  G^räth,  wrirhfs  durch  Ztifnll 
frühfr  nufpefund^n  wurdh,  als  drr  Schri/eihnuffft 
zu  den  wolilthütigcn  HeHginnsgebrtlurhfn  g^hdrle, 
und  am  Ende  die  BejUmmung  einer  Urne  bekam." 
(In  diefer  Periode  herrfchr  Zweydeutif;keil  und  IJun- 
kelheit.)  —  „Im  fechszehnten  Jahrhundert  wurden 
vuerft  altgriechifche  Vafen  njrh  Tn«.k*na  g»-l>ta'-ht. 
>lehrere  Antiquare,  die  ilarüber  ihr«-  Feilem  in  Be- 
wegung fetzten,  nannten  de,  uhne  fich  um  den  I  und 
ort  weiter  zu  bekflmmern ,  hetrurifclie  Gifn/se. 
^eit  war  es  wnlH  fchon  lingft,  diele  grumitjilclie 
Benennung  aufser  Umlauf,  und  ilie  eihrig  neblig'*, 
altgriechifche  yajen ,  »n  dire  Sti  lle  zu  fet.'''ti."  — 
Bey  der  Krwähntnig  der  ()p-r  Helena,  in  welclit-r  er 
die  verftorbene  trefiliche  Dnnzi  ilie  Hauptri;!!*'  ans 
fahren  fah,  fagt  der  Vt  :  Weich  und  leicht  verwub 
das  Accompagnemenf  fich  \u  die  Sincftimme,  fo  <iaf^, 
wie  durch  Zauber,  der  fchön»-  Wnhn  vorherrfchen 
konnte,  ein  vollbeiVtztes  Orchffter  fey  nur  rin  ifohr- 
les  Inftrument,  welrlir^  mit  !l»*in  Oefange  zu  ein«T 
einzig  felbftftändigen  Totalliarnionie  bcrrronifi't  in 
einamler  klinge.  —  >äii^rr  und  S.inj;erinnen  erfrdie 
nen  hier,  was  immer  di-r  Fall  fpyn  lullte,  als  in>livi* 
duellc  R'präfenfanten  .<er  Ktiiilt ,  nn  t  wurden,  im 
Ausdrnrk  ihrer  EmpfiodtMig»'it ,  durf-h  keinen  liern- 
menden  Zwang  geiähr'let.  —  DromatiOhe  KünOler 
find  im  Augenblicke  der  Dm  l'telliing  nirlit  Sie  l'elbff, 
fondern  ,  durch  die  Si  liOpferknfi  von  Uirhtung  und 
Alußk,  öffentlich  auj'geitellir  U'effn  ,  und  jeder  fjia 
nifciteHtiefel,  worin  ttiuii ße  gt  W"!' th/ii  }g  einC-hnürt, 

f'fhört  vor  Ulis  Ju'chtbcre  'liihuunl  aer  .Lächerlii  h- 
eit."  —  Hec.  ^flielii,  ,ih  ihn.  nicht  ganz  d'-utli»  Ii 
geworden,  was  (er  Vf.  m  dem  letzti  rn  Ahfflniiite 
eigentlich  hat  fagen  woiK^  .•  -  11.  / //ü .  (Jcluber 
1795.   Die  iiebJichea  Suupben ,  weiche  tier  Vf.  bej 


Gelegenheit  "der  Fever  des  Fefte»  aller  Seelen,  da« 
er  nnt  Recht  das  rührendfte  der  katholifchen  Kirche 
nenot,  mittheilt: 

^Fnl'«  in  Frieden  alle  Soelen, 
Die  vulibrachc  ein  b^ngei  Qullen  n.  f.  w. 

find  von  Jacobi,  welches  zu  bemerken  vergeffen  ift. 
la.  Livorno,  Nov.  1795.  —  ij.Sienn,  Nov.  i7-*5'  — 
14.  ü".  (^uirk'o,  Nov.  1795.  —  15.  Radicofani,  Nov. 
1795«  C"'^l-*n  Oberfchant  auf  dem  Kirchenplatze  de« 
nnfreandiiclien  Orts  einen  beträchtlichen  Thed  von 
dem  traurigen  Lande,  wo  Faulheit  und  Aberglaube 
in  Priefter-  und  Bettlergeftalt  herrfrhen,  und  die 
Schloflel  des  Hrmmelreiclis  vom  Kofte  zerna,;!  wer- 
den.") —  16.  Boljena^  Nov.  1795.  —  17.  Vuerbot 
Nov.  1^95  —  find  unbedeutende  Fragmente.  —  lg* 
Rom,  Nov.  1-95  und  May  1796.  „Endlich  am  gro- 
fsen,  im  Jflnglingsalter  fchon  heifserfehnten  Ziele! 
(ruft  der  Vf.  aus)  —  Als  ich  zum  Erftennial  in  der 
Locanda  des  Hrn.  Sermiento ,  auf  dem  fpanifchen 
Platz,  erwarbt««,  und  ans  meinem  F^nfler  den  Obe- 
lisken vor  der  Kirche  Trinila  di  Monte  in  heitrer 
Himmelsbläue  fcliweben  fahe,  rief  ich  mit  feuricer 
Entzil'-kung  mir  zu:  Nein,  e.s  ift  kein  Trauinbild.! 
Kein  Zauberfpiel  der  Phantafie!  Do  hilt  in  Rom!"  — 
Au«  alter  V<.rli>'be  waniltc  er  ilie  erften  Tjge  zur  Be- 
trachtung >ler  Meiftenveike  antiker  Architectur  an, 
und  e»  liewahrt  fich,  dafs  diefs  Studium  bey  ihm 
nicht  tiidt  war.  l;ebMrj|l  trifft  man  auf  geilrcif.he 
Bemerkungen,  wie  fliier  das  Kapital  der  korinlhi- 
frhen  Jiäulen  u.  f.  w.  —  Aber  der  'Sogenannten  t'r>thi- 
fclien,  orler  nach  Göthe  beffer  germanilchen  Bau- 
kuid't  läfst,  unferm  BeuOfiken  iMch,  «1er  Vf.  zu  weuie 
O'-recliTigkeit  witlerfahren ;  wir  können  ilini  ancn 
nullt  he\ fiiminrn,  wenn  er  fagt:  „Mao  vt-rz-jer« 
le  die  Vor.<ermryuer  nach  Gutdflimen,  wieder  Wind 
cbi  ii  in  di«"  SefNd  des  iiKjrfrheii  Fahr.puges  Idies, 
und  fi)  erliit-lten  di«?  modernen  ablcbetiitoh'>n  Rirehen- 
faraden  ihi  ärjierlif  hes  iJafevn."  Göthe  U',:i  •'.ir- 
fib»T  im  driften  Tlii-ile  von'  Wahrheit  und  iJb  htung 
aus  meinem  Leben  ein  belrlir»'n<ies  Wort.  Jeile  au- 
ari ,  die  grirrliiCche  und  <lie  germanifche,  trägt  .Jen 
nnteriVUeideii.ien  Ch.irakter  der  beiden  Naticnen, 
und  je«le  niuls  als  felhltftändig  beurtheilt  w«rden, 
wie  antike  und  m«iilrTne  L>ii  liikunft,  imd  es  ift  rin 
morgiger  Streif,  welrt>f  liöher  ftehe.  —  In  «IrrSciiIp- 
tur  dl  diefs  eine  g-inz  »n-terp  iiaclie.  —  UielV  ftrüt 
Geltallen,  .tift»  etwas  G  i^elines  rtdr,  nO''  ftTr  die 
Sciiiinheit  der  Cieftall  kann  es  nnr  einen  Typn»;  ge- 
ben ;  die  H.Mikunlt  .ijgecrri  ftelil  gli-n-hrjni  Gedan- 
ken <tar,  nii  <  t'ilr  «leren  Offenbarong  tin  let  kein  all- 
gemeiner Typus  ftdif  -  In  .*er  S'-iUftfur  aK«>  kann 
das  AilertbiiKi  duf  dem  G  pf«  I  'HefeiiMNinft  un  ewig 
Mnlferfryn;  iriilen  Obri^en  Kunlt/weisen  mehr  mler 
wenigi  r  t'ielVIiränkt.  iJer  Vf  fjfst  hier  alle  die  al- 
ten .irchitertuniff  lieii  K>udlwerke.  weirbe  «r  auch 
fpäli-rhin  erlt  kennen  lernte,  /uldnimen  .  nm  einen 
alli;eineinen  CeberM'ck  7u  Eeb.-n  nnd  ferne  Bemer- 
kungen .Liron  /II  kri'lpt'.Mi.  ■—  Ari  'i'di'  nd  Ift  die  Fey 
«1er  IipIktis"  lir  lijjei»  /Ingelika  Kai.f'nann,  mit  wel- 
cher die  edle  Jr'Urltia  in  Londoo  bereits  den  Fr«>und- 
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IbbaftsVoad  gafliUaA^  hatte.  Der  Vf.  theMt  einig« 
ibrar  irAJMrn  LelMnamroidode  mit  und  wie  fieb  iir 
Kunf^genie  zuerft  darin  lufserte,  daf«  fi«  fo  groft« 

MOhe  hatt«,  „die  Bucliftaben  und  Zitili-n  aus  der 
Kinilertib«! /u  lernen ,  uu^  man  ilagcpt-n  iNalen,  Oli- 
ven und  Gefichtsprofile ,  welclie  (ljer<i  Klementarbuch 
MOrobergS  Ziertcoii  auf  ilem  häuslichen  Schieferti- 
fehe  io  handelt  Kopien  wieder  fand."  —  »Noch  jetzt, 
fcbon  io  den  Spltjahren  ihres  LebeoSi  aUunen-ibra 
Augen  wie  vom  Wiederfcheine  der  Morgenfonne* 
tv(;lchü  damals  in  ilirftr  jungen  Seele  nuf^'n^,  als  Tie 
nun  eine  heilige  Kainilie  von  Raphael  und  <Us  Al)end- 
mahl  von  heoMrdo  da  leinet  erblickt.    Jeta  hatten 

'die  verwAfenen  Bilder  ihrer  Pbantalie. Leben»  .und 
die  Wdnfeb«  ihrer  Bruft  ein  Zi^l  ertaulteo."  ^  Die 
Künrtlerin  fand  holion  Cenufs  darin,  w«i|o'iKr»  wih* 
rend  fi«  arbeitete,  Uichterwerke  vorgelsfen  wurden. 
Hr.  v.M.,  ^Is  trt'fllicher  Vorleler  bpkannr,  mufs  ihr 
Torziiglich  gendgt  liaben.  —  Der  Vf.  beklagt,  dafs 
Angelika  in  ihren  Portraiten  den  Hai»ptpuiikt  der 

«AehnlKhkeit  zu  Tehr  denx  ideaiiären  auGunfert«  — 
worin  fich  Qbrigeos  freylieb  di«  echte  KQBltlMda  b«> 
«ibrtt. 

(Dtr  ßt/ekim/s  /«Igt.) 


*  SCHÖNE  KÖnSTB. 

LtTFZiO,  b.  HartKnt  ch:  Erzßhlungrn  von  W.  C. 
Beckfr.  Drittes  lidLlin.  1X14-  JijiS-  8-  (l  Thlr.) 

Dicfs  4rute  Bäodcben  (die  beiden  erftprn  find 
von  uns  A.L.Z.  «8i4.'Nr.  70. angezeigt)  enthüit  fünf 
Eniblungen  von  fnbr  Mringsm  Sftbetirchen  Werth, 
•bgleieble  durch  manche  artige  Charakteneichnung 
nad  Situation  nicht  Lin^repiciH  t  find,  einige  mOffige 
Augenblicke,  in  welrlir  ri  man  fich  aller  hühern  An- 
forderungen ganzlirli  hc.gieht,  angenehm  zu  vertrei- 
ben. Die  beiden  erfteo:  der  Schutzg^i/t  der  Limite 
und  die  Reife  nacMParit  Mnaltn  nicht  zweckmäfsi- 
ger  entworfen  tejn,  waau  ei  die  Ab6cbt  dea  Vf«. 
gewefen  wire,  die  bekannte  Definition  des  Lieber- 
Heben  anfchaulic}i  71:  viderlegen;  „dafs  *ß  in  der 
Auflöfung  einer  gefpaunten  Erwartung  in  Nichts  be- 
ftehe:"  denn  hier  wird  die  hrwartung  gefpäiint,  lie 
I6fet  fich  in  Vichts  auf,  aber  lächerlich  werden  tliele 
Erzihtongen  dadurch  keineswegs  -  nur  fade —  Bei- 
de rollen  aber,  nach  des  Vfe.  wirklicher  Abficht,  den 
am  Knde  der  erftern  rein  aasgefprocheoen  Satz  an- 
fchaulich  machen;  „djfs  r<-iiu-  Liebe  im  Herzen  der 
befte  Schiitzgeift  wider  alle  Verirrungen  der  Sinn- 
lichkeit ift."  —  In  diefer  Erzählung  begleitet  ein  ver- 
Jiabtea  Mädobao»  weiblich  onaart«  den  Geliebten, 
'  ainan  reichen  Lord ,  unter  minnlieber  Varkleidune, 
und  fplelt  feinrn  Schu^zgcift  ~  auf  aigana  Rech* 
Auogi  und  das  Geicbäft  lohat  am  Enda  auch  raebt 


iWnm;  .i»,.-iüLiüs  i«i4. 

irut.  In  der  ZK«yten  aerf  tbaha  JQagHng  auf  dar  Rel* 
a  von  Strafsburg  bis  Paris  mit  einem  jungen  Frauen- 
dmmer,  aus  dem  er  nicht  klug  zu  werden  weifs,  in 
allerley  Vei legenhtriten ,  welche  fich  endlich  darin 
auflöfen,  dafs  das  fonderbare,  reizende,  und  bey  al- 
ler Unbefangenheit  höchft  fittfame  Wefea  ihn  ah- 
Ücbtlich,  uUne  dafs  er's  argwohnen  konnte,  zu  ih.  •  * 
rem.  fterphotzer  auf  der  Reife  zu^hrem  Manne  crl^o- 
raa  iftXU»  das  ihn  mit  dankbarer  Freundfchaft  auf- 
aitoimt.  —  Der  Jflngling  fteht  ergetziich  dumm  da; 
jetzt  aber  vcrlis-rt  ilrli  der  Vt.  in  die  Scliauenswürdig- 
keiten  und  Vcriialtnilie  in  i'aris,  die  von  lebendiger 
Anfchaunng  zeugen,  jedoch  hier»  wo  man  eine  eioz 
andere  UnterbaUung*  als  dia  ein  .gawAhnUchesR«^ 
fetagebuch  gewähren  kann»  arwartat»  den  (^afer  ans 
der  Keginn  der  Phaotafie  in.  die  gemeine  Wirklich* 
4<eit,  die  übrigens  gut  aufgefafst  ift,  tierabzieht.  — 
Die  dritte  Erzäliking;  Die  GefchtviJ'cer ,  ftellt  in 
leicht  gefchriebenen  Briefen  dif  oft  da  ge>yefei^e  öi- 
tualian  dar,  ilafs  ein  Mann  io  dam  ^M^(Q|yS|B^  wa/' 
«lies  er  zufällic  ficht»  upd.»  «hnp  as  zu  kaniiM»  liiebt^ 
das  Mädchen  HQdet',  das  ihm  fchon  vorher  zur  Ga> 
f.dirtiti  des  Lebens  beftitiinit  war.  —  Die  vierte:  Der 
GiaJ  von  i>t.  Martin,  llflit  gf-wiflerniafsen  im  umge- 
kehrten Verhaltiiille  zu  .ien  t)-  i.ien  «iltern  Erzäiilun- 
gen.  Sie  verlprii  ht  anlau^iich  etwas  Iturltft  alildgl^ 
ches;  allein  (furch  eine,  ilDrig^ns  fehr  unmutivirt^ 
Wandung  weift  der  Vf.  dem  ölqffe  aufzuhelfen. /D^ 
Oraf  von  St.  Martin  ermordet  aus  Riferfucbt  lein« 
tugendhafte  G.iiim  und  iiiren  verk!ei.leten  Bru  er, 
der  ihn  zu  tibi'rr.ilriifii  gedenkt  uuti  den  tr  fiir  iMuen 
begfinftigteii  Lii  ldiaber  luilt.  Er  verlallt  in  Scliwer» 
muth,  wird  in  Korn  unter  der  Bedingung  eines  Zii^ 

!;es  ins  gelohte  Land  und  der  t<rbauun|E  elnaa  Klo* 
ters  abiulvirt  und  fiifttt  endlich  wieder  TSaigung  zn* 
einem  armen  Fräulein,  deren  Herz  fchon  verfagt  ifV| 
die  abt  r  durch  den  Vater  gezwungen  wird,  fich  ihm 
zu  opfern.  Da  erklart  fich  ihm  ein  naher  Verwand- 
ter der  Ermordeten  als  der  Geliebte  des  Mädchens 
und  will  um  6e  kSmpfen;  der  Graf  lifst  fich  aber 
von  dem  Vater  eine  dchrift  unterzeichnen ,  dafs  fia 
dem  Grafen  von  St.  Martin  gehören  fülle,  tritt  dem 
Jünglinge  Graflchaft  und  Geliebte  zugleich  ab,  und 
verlohnt  fo  gewifferniifsen  die  iMdr.»n  lioi  F.miordc- 
ten.  —  Die  fünfte  Erzählung:  Die  (jrvJi'niUK-r  ,  \[\. 
eine  recht  artige  Kleinigkeit  aus  dem  tewülmlichen 
Kaufmaonsleben.  Es  kommt  darin  auT  die  Vereini- 
gung eines  guten  ehi^chen  Jungen  mit  der  Tochter 
feines  l'rincipals,  eines  eiteln  und  leeren  MenlchM» 
an,  welche  der  weibhchen  Klugheit  der  alten  treff« 
liehen  Grofsmutter  des  Mä.lcliens  gelingt.  —  Vor- 
theilhaft zeichnet  ßch  diefes  üändohen  von  den  bei- 
den frühem  dadurch  aus,  dafs  es  von  dein  Gnnleerea 
Gefchwätz  voll  Tautoloeien,  das  wir  b^  jenen  go- 
fOgt  babao«  lieh  fray  gebaltw  bat. 
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'TSmriSCRTB  SCBKIFTBir 

.    ZÜRICH,  b.  Orelt,  Filfsü  ii.  Comp. :  Erinrr^rT!^ ^en 
yoo  Friedrich  V.  Matchij]'on.  l  i^rter  üinii  u.  l.  i, 

(Befdd^/i  der  im  60.  SfUek  atg^trtektnen  Rteanfin.) 

I  l;e  Filrftin  machte  rlen  Kurs  durch  die  KuiiTtwer- 
ke  Roms  unter  Hirt's  Leitung,  von  dem  hier 
tin  wardiges  Bild  entworfen  wird.    Sehr  anmutbiz 
irt  die  Schildening  rines  Bankets  unter  d«Q  von  im- 
mergrOnen  Elchen  beTchattetet»  Ruinen  der  Kaifer* 
pallnfte  auf  Heni  Pd!atin  ,  hii  Angeficht  des  KoÜfcuni?, 
an  welchen  Zo'ega  (einen  \valiren  Weifen  nL-nnt  ilm 
der  Vf.,  auf  dem,  was  Denk  -  und  Unn Jlungsart  hc- 
trifft«  der  Geift  des  Socrates  zwiefach  ruht),  Frie- 
df/Äff  Jlirtrty»  F*raWt  Hai^tmann  („der  hoffnun«- 
irollfte  der  gegenivSrtlg  in  Rom  ftudirendeo  Hilto» 
rienmaler,"  und  jetzt  vollendeter^anftler,  bekannt» 
lieh  in  Ürps  len),  Rflnhart  (dem  Hackrrt  felbft  den 
.trefflichen  Baumrchiag  beneidete),  Pfaff  (der  phi- 
lofephlbbe  Naturkundigcr)  und  Uhd&n  Thcil  nah- 
tAeii.    nHirt  war  jrieicbram  der-Elektrophor,  der 
Heiterkeit,  Muthwiflen  nnd  Sehlkerlaune,  in  gleich- 
abgemcfsnen  .Seidigen,  durch  ein«  Oefellfchaft  leite- 
te, die  gegen  dn-yfsjg  KüpfL-  fiark.  war.'*  —  Der 
kunftliebeiule  Pi  n  /  Auk^iitt  von  E nglan.l,  deffen  \;icfi- 
grabungenio  der  Gegend  des  alten  Ortia,  unter  einer 
rtfchen  Ausbeute  Torzflzhch  durch  das  Hervorgehen 
«Mr  lebcaserofwn  woblerbaltenen  Venus  belohnt 
wurden,  liebte  die  OerellfehaFt  der  Knnitkenner,  und 
fein  oft  iimwülkter  Sinn  wurde  fehr  erheitttrt ,  wenn 
Hirt,  Zdcgft,  Uhden,  Reiahart  v.  5hn\.  de?  eitlen 
pd<;r  andern  Streitpunkts  wiegen  in  Ki^uer  gpiiethen. 
„So  fid  neulich,  erzählt  der  Vf.,  ein  lebhafter 2wey- 
kampf  flher  die  Abftufung  der  Kunftideale  und  ihre 
Scheid ungslinieu  vor.    Letztere  IbUten  tcberf  -ba» 
JHnfmt  gezogen  jnrerden  t  aber  es  kam  nicht  zer  Aas- 
führdng.      Die  Herren  traf'-n  kcinesweges  auf  der 
Mitteifpur  in  Harmonie  zufaiüiiu-n ,  indem  der  eine 
7n  viel,    der  andere  zu  wenig  einräumte.  Diefer 
Ichwierige  Paragraph  für  einen  künftigen  Codex  des 
plartifchen  Sefadaen  dOrfte,  nach  der  vereinfachend* 
Ren  Theorie,  «weckmftfsig  und  erfchftpfend  auf  die 
folgenden  vier  Abfätxe  7urack7öfflhr»n  feyn:  i)  Die 
Formen  und  Charaktpr/ilge  erlu  !ien  (ich  nicht  Ober 
die  gewöhnlichen  Naturlchonheiten :  Aihleten,  Ho- 
mer ^  Mo/es  t  Apoßel.    a)  Sie  erheben  fich  idirr  das 
gew&baliche  Scnöne  der  Naturt  doch  io,  däk  die 


urhiI^(Iicl^f>n  Zflge  einzeln  anz',itri"ffen  fin  t  :  Bacchus, 
Ariadrte,  Helena»  Heroen.    3)  Ks  werden  Attribute 
fremder  VVcfen  angenommen:   Amor,  P/yche,  Aftf- 
duj^,  Eumeuiä»»'  4)  Verfchjedenartige  Naturen  tref* 
fen  zurammeB:  Fanet  TrUonm,  Cennatren,  Sphyn- 
x»."  —  Sollte  diefe  Einthcilung  wohl  wirkücli  zweck- 
matsig  und  erfchöpfend  feyn?  —   Die  S.  20+  erzaid- 
te  Anekdote  der  Prellereyen  der  Antikenkrämer  i(t 
warnend  für  feden  neuen  Ankömnding  auf  dem  klafH« 
fchen  Boden.    Unpcrn  verfugt  fich  Ree,  Se  hier  mit- 
zutheUea.  —  Pfychoiogifcli  faöcbft  merkvrardig  iti 
der  Selbftmord  eines  Fremden  in  Rom ,  waleber'  be« 
reits  bey  fi'iner  Ankunft  vor  niner  zahlreichen  Orfi-n- 
fcliaft  öffentlich  erklärte:  „Er  wäre  hlofs  in  dar  Ab- 
ficht nach  Kom  gekonimen,  um  fich  noch  ein  recht 
vergnügtes  und  cenufsreiches  Leben.sjahr  zu  berei- 
ten; nach  Verlauf  deffeibcn  ab^r  wer  lc  keine  Macht, 
weder  der  Erde,  noch  des  Himmels,  io  dem  fchoa 
iSngft  vorgefafstcn  Entfchlufs  ihn  wankend  machen, 
das  grofse  Beyfpiel  des  Kato  von  Utika  zu  befolgen* 
—  und  Wort  hielt  bey  einem  von  Natur  heitern  ond 
durch  nichts  cetrflbten  Humor.  —   Von  dem  Bambi-- 
no  (der  mit  Heiluogskrfifteo  ausgernftetpn  Waobsfi» 
gur  des  Jefusklndef,  zu  denen  die  gläubigen  Seelen 
ihre  Zuflucht  nehmen,  bis  die  Hnlfe  des  Arztes  zu 
fpät  kommt),  von  dem  Viehweihfefte  am  St.  Anto- 
nius- Ta^:    M  iil  vun  mehrern  Monclisbetrilgereven, 
denen  leider  wieder  freyes  Feld  erkämpft  wurde  und 
zwar  grofsentheils  durch  deutfchit  proteftantifches- 
Blutt  giebt  uns  der  V£  mit  Laune  raeht  naive  Be» 
fchrefbunren  und  einen  charakterlfurcben  Zug  des 
unglaiibüciien  Aberglaubens  der  Römer  in  der  Ge- 
fchichte  eines  Tafchenfpielers ,  der  feine  Hokuspo- 
kus damit  befchlofs,  dafs  er  einen  Ablafs  des  hochge- 
benedeyten  St.  Hieronymus,  welchen  dieler  in  höchft» 
eigener  heilinfter  Perlon  ihm  in  der  vorigen  Nacht 
foUte  sugefteiU  haben,  fpottwoblfeil  fOr  «inen  Bajock 
ansbot,  und  vom  Volke  mit  Bafoeken  nberTcbOttet 
wurde,  weil  ein  Jt^der  von  einer  fo  wohlfeilen  Abfo- 
lution  profitireo   wollte.  —  Doch  weg   von  dielen 
Schaurpielen  und  von  dem  emp'irenden  Ncpotismi/s, 
der  Geh  zuletzt  noch  in  dem  Herzoge  von  Brafcbi» 
dem  Oel-Monopolilten»  verherrlichte,  Dinge,  die 
gerade  in  unfern  Tagen  ztt  fo  wehmathigeo  üetradl- 
tungeu  Anlafs  geben.-  —  Von  den  leider  auch  nach 
Paris  gewanderten  ICunftfchätzen,  befonders  von  di^m 
Mufeum  Gabienum  des  Prinzen  Borghefe  finden  fich 
hier  manche  interelTante  Nachrichten.   „Schon  hal- 
len die  iS^e^A  Hagel  vom  Doniier  de«  franzftfifcben 
MU)  Feuer. 
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FeoerrcTiIflml«*  wieder  (Tscttder  Vf.)«    D««"  Krieg 

wird  mit  unbe23lmif>arer  Wiith  über  Italien  fich  fort- 
wälzen ,  und  gleich  den  furcklbaren  Clutvvogen  Her 
Lawa  zerftören  tmd  vernichtflOt  ms  Zeit  und  B.irba- 
rey  noch  unberührt  liefsrn.  —  —  —  — ,   Ohne  Pro- 
Vhetengeirt  läFst  fflr  die  Cöttcrkinder  (die  Kanfte)<~ 
Tollten  anders  die  Kataftropben ,  worauf  mehr  als  ein 
unfeliges  Zeichen  der  Zeit  fcliauderhaft  hindeutet, 
Ertiillung  wcr.fen  —  fich  ein  Winterfclilaf  fcft  vor- 
ausbeftimmen  ,  für  den  wir  kein  Ff  ü!iliiij;servvachen 
mit  erneuter  Lebenskraft,  liarh  einer  dtr  traurig» 
ften  Wabrfcheinlichkeiten,  niebr  hoffen  düi  fi-n."  — 
l3em  Himmel  fey  Dank«  daf«  diefe  Prophe/rv  ung 
('i  I  II  r*och  nicht  Erfüllung  geworden  ift !  —  Ks  fiüit 
aljti  i-ft  in  diefer  intercffanten  F.riiinprung  ,  rlafs  in.in 
1S14  lif  ft ,  wjs  J796  ilerVf.  fatxl  O'u  r  iinit liiTijf'- le. 
Hier  wäre,  wie  bey  manchen  an<lern  äteiien ,  eine 
Jtleine  Note*  daran  zu  rriunem,  wuhl  lehr  am'rech- 
tan  Ort«  cewercn.  —  Ueber  Berninit  von  dem  Win- 
kelmaoo  To  treffend  fagt :  Vor  dem  Raphael  waren 
alle  Figuren  gff'uhjain  wif  feine  arge  Tautologie) 
fchwinil'.iiclilii; ;  durch  .ien  liernini  wunleii  lie  wie 
wafferfOclitii^  —  infscrt  firli  der  Vf.  ii.it  gereclii im 
Tadel  und  erzahli  bey  liieltr  Gelegenheit  die  Anek- 
dote von  «lern  bekannten  lannifcheu  Lord  Brijtolf 
dAfs  er  nach  feiner  Idee  ein  Gemälde  auafftbren  lie£b 
weichet  die  von  ihm  herabgefet^te  Transfiguration 
Raphaels  '  auf  ewig  in  Verj^effiMilieit  bringen  follte. 
GutmiUbig  fagt  der  Vf.:   ,,t-iii  pu/mOthif^r  Franzofe 
brachte,  lilr  eiiu'n  reiclien  tiireiifoKl  an  Guineen, 
das  wichtige  Werk,  deoi  Veredlung  und  Berichti- 
gung des  Ivunftgefchmaeks  zum  lobenswerthen  Zwfr* 
cke  vorbeftimmt  war»  nach  dem  Urtbeila  des  wun- 
derlichen Britten,  mit  dtm  allerglilcklichrten Erfolge 
zu  Stande."  «—  Wozu  gäbe  ß*h  nicht  «  in  Franzofe 
her!  —  Von  dem  unter  dem  Namen:  der  boi glipfi- 
/che,   bekannten  Genius  fagt  er:  „Unbegreiflich 
bleibt  es  immer»  wie  dem  geift-  and  gemQthvoilen 
Winkelmaon  ein  fo  feaJen-  und  attsdruekslofaa  Ge« 
.ficht  bis  zur  vergötternden  E.Kflafe  des  anbeten<!cn 
Liebhabers  habe  entzOcken  köiuicii!"  —  Je  verächt- 
licher Rehfues  ]ii  feinem  Italien  die  Improvifatorcn 
l)ebandeit  und  dafür  fich  auf  Cozsi  beruft ,  um  fu  eh- 
xenwerther  erwähnt  unfer  Vf.  (wie  Fernow)  diefer 
Äuoll»  die  er  in  der  berühmten  Baadettiai  fevert. 
jSie  gab  den  Klaggefang  Andromacbe's  um  Hektor. 
^Sellen  ward,  in  artiftifcher  Hinficfat,  fagt  er,  H  i 
aners  liia  le  wohl  mit  feinerro  Takte  benutzt,  ai^  m 
diefen  liinreifsen  ien  Stanzen,    von  denen  ewig  he- 
dauert  werden  inufs,  dafs  kein  Tachvgrapli  Ge  vor 
dem  Untergang«  bewahrte.    Die  Kliajjfu  fio  felbft 
war  niemals  im  i$tande»  nach  dem  flOcbtigen  Ver- 
klingen foicher  dichterifebeo  Eiogebnngen ,  davon, 
in  riciiiiytr  Ziifaintm nordnung,  ein  Ganzes  aus  dem 
Oediclitn.ffe  wieder  herzuftelien.    Eben  fo  fleht  es 
tnoiflens  niciit  melir  in  unftrcr  Gewalt,  was  wir  in 
Xjriumen  redeten,  vernahmen  und  erblickten,  h«ym 
Erwaeben  klar,  voUftdndjg,  zufainmenhängeod  und 
btftimmt  in  Phantafie  und  Gedächtnifs  zarackzoru- 
Inj."  ^  Zwey  Ausaabiaeo  fobrt  er  U«r  m:  die  ei- 


ne war,  dafs  ihm  felbft  bald  nacli  dem  R-^gräbnitstaee 
eines  geliebten  Jugendfreundes  trjun  tr-,  „erftanc 
fchon  ein  rdberluckiger  ürei.s,  an  des  Vorangecane«! 
nen  Grabfteine,  den  dichtes  Moos  flberkieidet«.  fa- 
dem er  damit  befcbäfligt  war,  den  Teppich  der  Zeit 
mit  vollen  Händen  wepzntiigen,  fprach  er,  a/s  mflfs- 
te  das  melaocholifche  Gefciiäft  noch  raTrhi  r  darfurch 
gefördert  werden,  mit  flarker  und  palHetifcher Stim- 
me (die  unter  dtn;  Titel;  Grablied,  attsdä  Vft. 
dicbtfammlung  bekannten  Zeilen) 

Anoh  der  Edsln  rch'.ummFrnde  CebcfMe 
mUt  du  pnnkcl  der  Vereeffenlieit  d. f,  w.  *» 
Nor  die  letrte  Strophe  fdgte  er  dann  noch  hinzu.  - 
Sc)  rrt  räumte  cfer  vfr  ftorhi-ne  eilic  iJichter,  Sieg- 
vnind  von  6VcAv««W/ die  Meiodje  zu  feinem  fchüneo 
Lj-  de:  An  die  Plianiafie.  —  Das  l  alent  des  Impro- 
yiürens  rohnit  er,  der  gern  jede  Gelegenheit  ergreif 
feiner  Freun.fe  rahmlieh  zu  gedenken,  an  Raus,  dem 
bekannten  Epigraramatiftcn ,  und  f  ve:!  Uv.  diefer 
'  VerantalTuni  das  Oedächmifs  femti  vtrfiurbf'nen  Va- 
ters, dfs  I  e!  r|.rea'i.-_fTs  .M.'Lihirfüa,  der  im  fiebcn- 
jahngen  Kriege  ganz«  Predigten  in  wcdilklingendeo 
gereimten  Stanzen  hielt.  —  Wenn  aher  auch  das 
bey  dem  Vf.  nicht  uogewöbniiche  UeberfDringca 
aul  die  heterogenfteo  GegenfItSnde  in  Briefen  sL 
ieofails  als  eine  grata  negligentia  gelten  n  ufhte, 
10  war  uns  doch  der  Uebergang  3!o  dem,  was  die- 
fer Feyer  hier  folgt,  nicht  at)g<-nehm  idierrafcliend, 
—  Uie  Beidll eit)iiiig  der  Auslichi  vom  MoMf  CaP0 
(dem  Möns  Albanus  der  Römer)  herab  kommt 
an  Schönheit  faft  der  oben  bey  Genua  angef  ilirt-n 
bey.  —  „Wer  anf  der  unfiohem  Wan  (enmg  nacb 
dem  Grabe  (fagt  Her  Vf.)  fuh  des  beneidenswerthen 
GlQckes  rühmen  kunnie,  bey  In-iterm  Himmel  und 
blühender  Frde,  auf  item  Albaperfaerge  nur  ein 
Freundfchafts-  und  Naturfeft  gefevertzu  Juh^n  .  der 
follte  zufrieden  den  Pilgerftab  felaeo  Haub^uLtem 
opfern »  itnd  felbft  «inea  FtuJUr  nicht  tmiter  heaat 
den!" 


Von  dem  Wege  nach  Neapel  findet  man  hier  das 
Bekannte.  —  Hätten  doch  Italien,  Deutfchiand,  Hol- 
land, Spanien  den  (Jinndfatz  des  Neiipoiitanjichea 
Gouverneurs  in  iiapua  befoigt,  der  auf  die  Verweil* 
dung  für  einen  Spitzbuben,  einen  Kömer,  welcher 
fich  iiDtar  die  farfilicbe  Dienerfchaft  eingefchwärzt 
hatte  ond  von  dem  fich  auswies,  dafs  er  ein  franzöß- 
fctier  Kundfcliafter  fey,  nur  mit  dem  ewigen  HL-frain 
antwortete:  Er  ift  ein  franzöfifchcr  Spion  und  wird 
fiilglicli  eingefteckl !  —  Hackert,  deficn  Charakteib 
bild  hier  der  Vf.  in  einer  Schiideniog  feiner  Lebeaa- 
weife  und  feines  Seyns  entwirft»  dicDt«  der  FOrftia  ^ 
in  Neapel  als  crfter  Cicerone  des  Königreichs ,  wie 
er  feherehaft  fich  felbft  nannte,  zum  Geleitmaon. 
„Fleifs,  Menfchenftudium,  Finanzgeift  und  Ord- 
nungsliebe (fagt  der  Vf.  von  ihm)  legten  die  Funda- 
mente zu  des  Kfliif'.lers  Wohlftande.  Oiefer  darf  als 
der  glänzendfie  geilen»  der»  Itit  übbenit  inderMa- 
femtnft  erfunden  ward.  Unter  veränderter  Anord- 
nung des  Lehpn  ;  l-;is  hätte//,  fich  eben  fo  glflckiich 
zum  £Co£sen  irixiaazuuailter»  wie  zum  groüsen  Land- 
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fchafter  aufrchwfflgcn  können.'*—  Wtrni  «bw  der 

Vf.  bcy  Her  Gel»'(;enheit,  wo  er  fJaron  fpricht,  cfafs 
ILtnS  deo  deutl'clien,  franzöfifchen  und  ilalienirrhen 
^hmecker-  und  Leckertheorieen  eine  Art  von  ( >uint- 
«fTenZ  zu  Tage  förderte,  hioznfagt:-  »und  To  wurde 
■er  im  KOehenwefen,  was  wir  indirn  Kosmopoliten 
«benfalts  in  der  Philufophie  unwandelbar  feyn  und 
ttleiben  foüten:  Eklektiker"  —  fo  möchte  feine  Be- 
lUMiptung  im  All^^emeinen  (  wenn  er  nicht  etwa  Kos- 
»opgiit  und  Laie  hier  für  gleichbedeutend  nimmt) 
wonl  gToltem  Widerfpruche  unterliegen,  für  den 
Dcutrciieo  weaigften».  —  Die  Ladj  hamiltoa  wollte 
die  Fürftrn  nicht  in  ihren  AtHtfIden  fehen,  ungeachtet 
Hackert  Ce  vieJfilti.?  (!azu  auffordeHc.  .  O  r  Haupt- 
grund, warum  die  FOrflin  mit  Latly  Hair,i,:i>/i  iii  kei 
nerlej  Art  von  I5«*rflhrung  geratlii'ii  nim  hle,  war, 
nach  ihrem  eigenen  Oeftänduiffe,  die  freinuifchaftii- 
che  Verbindung  dlefer  Ojlttie  mit  Her  bentchtigten 

GräAo  L  o«  twil  d«r  tnro  möglich  noch  ticnicb- 

tigtern  Lady  N  m.  •  —  Vom  Ritter  1hmihon\, 

dem  berQhmteu  Hiftori«  grapfien  Her  phlegräifchL-n 
felder  und  Vafenfammtrr,  fat«t  Her  Vf. :  „Rio  jugend- 
licher Greis,  wie  Anakreon!  Der  Philoruphie  der 
Grazien  verdankter  den  lichten  Aorenfcbimmer  aia 
übcndliebealloritonte  des  Lebeae.  Scheint  et  doebt 
als  wäre  <lie  Natur  des  Vulkan«!  in  feine  Oomplexion 
flbcrgfgangen ,  zu  deflen  Zei üüriiiii;s^efchicnten  er 
fo  rulirii wt'fihe  Ufvtrai^c  lieferte.  JeHer  neue  Gewinn 
für  feine  i>«:liat/.k<tmrner  altgrieclufclier  Vafen  ent- 
flammt ihn  bis  zur  Begeifterung.  Erhebt  lieh  das  er- 
langte Oe£l(a{4wrdki.Jrorjn  oder  Gemälde  znr  hoben 
yortrcffliebkelt,  fi»  &U  das  EotzAeken  darflber  oft 
fo  ausgelaffen  losbrechen,  wie  der  Kinderjuhel  eines 
Weihnachtsabends.  O  feiig,  dreymal  feüg,  wer  als 
Greis  über  irgpriil  rnjObject  norli  wonnetrunken  auf- 
jauchzen kann,  wie  ein  Kind!"  —  Seine  Leiden- 
fcbaft  entflammte  die  des  Vfa,  und  durch  die  Gefül- 
ligkeit  ietnes  frenndes»  deaelleo  Reifenden  rflhoi- 
lIcD  bekannten  dinifebeo  ConAilt  Heigelin ,  erftand 
er  „  eine  Sammlung  altgrieciiifcher  V,  fen  von  unhe- 
zweifelter  Echtheit,  die  gegen  yoNumern  zählt,  und 
wahrfcbeinlich  um  einen  lo  tnafsjgcn  Preis,  dafs  al- 
len AntikenmäJ^le^n  die  Haut  fchaudern  mufs»  wenn 
ihnen  die  Spottfumme  jemals  zu  Ohren  kommt."  — 
Wir  mOffen  uufre  Lefer,  die  fich  für  diefen  veichti* 
gen  Kuoftzweig  interefßren,  auf  die  Befchreibung  ei- 
niger diefer  Getäfsein  dem  Werke  felbft  verweifeo.— 
Die  Wanderung  auf  deo  Vefuv  unternahm  Hr.  v.  AL 
ohne  die  Reifegefellfcbaft  und  fahe  das  unzäbligen;al 
bereits  Befchriebeoe.  » Vierzehn  Tage  nach  d^m 
Abfchlede  vom  fpanifchcn  Platze  (in  Rom)  (klagt  der 
Vf.)  mochten  kaum  verrtriclieo  feyn,  ais  er  uns  auch 
Icbon  wieder  gaftlich  willUommen  hlcfs.  Mit  bitterm 
Bedauern  murs  ich  die  ilüchtigen  Krfclieiniingen  im 
Köniueiche  Meapel  unter  der  ungenOgenHen  Auf- 
febflft:  Xmnpanifche  Traumbilder,  in  den  Denkblät- 
ttrn  meiMS  befpcrileben  Raifeieben»-  eofbewahren. " 
— -  Jetzt  wurden  noch  die  Qbrlgen  Konftwerhe  (wel- 
che damals  noch  nicht  ausgewandert  wareri  ^  itiH  die 


Nttflu.si.  Jtr^ius  igi«- 
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meggiortt  befona«rs  ni'erkwflirdig»d4h«h  den  feichea 

JSchatz  der  m n i , i  iclifachen  iMarmorarten  ,  prangt  ein.' 
Bild  in  iler  ilai^jttkapclle,  worauf  die  beliaautCB  Ver- 
fe  Cray's  anwendbar  ßnd: 

FiUl  mamj  C  flcior  U  iora  M  hh^k  Httfim 
.  And  tMfflm  itt/wetimua  an  ihe  difirt  mr, 

denn  es  gefchah  deffelben  von  keinem  Relfentfen  btt 

jetzt  auch  nur  mit  einer  einzigen  Sylbe  noch  Krv^äb- 

nunc,  wiewold  es  uMwiilerfprechlicli  !f:n  vorziSglicb- 

ften  GeiTialden  i^o>?ij  beygezählt  werden  darf,  und  ai^ 

MafAaels  glünzendfte  Periode  mehr  ak  irgend  ein  and»> 

res  mahnt."       £s  fteilt  die  beil.  Jiatharine  im  Alk» 

genblieke  ihres  Mirtyrertodes  dar  und  ift  roh  Hhrtf 

nyiriüs  iüchilantf  da' Sermonetta.  —  ^I^em  beJfu- 
tenditen  (unter  feinen  wenigen  0^1j»emäldeD ),  auf 
dem  Uanplaitare  der  bt.  iVJartinskirclie,  zu  Bologna« 
blieb  ebenfalls  die  ver  llent.«  Cdehriiät  verweigert» 
indem  ^ogit  die  treufleifsigcn  W  egwüifer  durch  Ita- 
lien, yolkmann  nnd  Laittuäet  io  ihren  weitfchicbti* 
gen  Regiftem,  dalTelbe' mit- unverzeiblicbem  Still- 
Ic  hweigen  ilbergingen."  —  Ree.  nuifs  unentfchiedett 
lalTen,  ob  diele  Vernachläfrjgung  nicht  vofi  NAiern 
ift  i;ut  gemacbt  worden.  —  Von  den  römifcjien  Ka* 
takomben  fagt  der  Vf.:  »Unmöglich'  konnten  .die 
graufam  anterdrOckten  und  wQthend  verfolgten  Ge- 
meinden der  erften  Bekenner  des  Chrifteuthutiis,  de* 
nen  die  Polizey  der  lmp*ratorenhöfe  mit  mehr  als 
hiindifchfeiner  Spürkrafi  [i a  Ii  .  i tt erte,  hier  zum  Re- 
Jigiuus-  und  Familienleben  eine  Anßedelung  wagen, 
ohne,  nach  kaum  begonnenem  Liebesmable,  fchoa 
durch  Schergenhand  hervorgefehlennt,  und  ohne 
weiterh  ProcMS  dem  Öffentlichen  Mordfehanplatzs 
Preis  gegeben  zu  \Tcrden  ,  wo,  7iir  Angenweide  des 
bliiitruhen  Pöbels  mit  nnd  ohne  Hang,  furchtbare 
Raubtiiiere  der  afrikanifchen  W'iUte  gegen  unbowehr- 
te  Menfchen  losgeiaffen  wurden.  Dafs  die  Katakom- 
ben aber  armen  Chriften ,  deren  Hinterbliebenen  der 
Scheiterhaufen  zu  koftfptelir  w*r,  »od  befonders 
Iheh  Miityrern  to  Begräbnilien  dienten,  davon  find 
gerade  fo  viel  Beweisthnmer  an  den  Tag  gebracht 
worden,  al.s  eben  zureichten,  um  dem  fcbnüden  Ke- 
liquicntrödel  eine  Goldader  aufzufpreogen ,  die  als 
uuerichöpflich  betrachtet  werden  mufs,  fo  lange  dai 
getäulchte  Volk  von  abergläubiger  Dumpfheit  nefan« 
gen  bleibt,  und  noch  haloverniorfchte  Menfchen  — 
oder  Thiergebeine  zu  haben  find."  „Der  gläubig« 
ft  i-  \'  rkündiger  des  Marchens  vom  hänslicbeo  Schaf* 
fen  und  Walten  der  erften  Chriften  in  den  Katakon»» 
ben  war,  zu  grofsem  Nutz  und  FroHm«|  des  rümip 
üchea  Klerus  und  i  feiner  Sobildkoafpeo«  uoftreitif 
Abt  Riebard,  IXefer,  fonft  flberent  verftlndig  u|b 
thci?ende  und  beftimmt  tinterlcheiitende  Mann  wup» 
He,  l'i)  oft  er  den  Fufs  in  die  geweihten  Hallen  fetzte^ 
pitjtzlicli  zum  fanatifchen  Seher,  und  erblickte  darin 
.Alles,  was  der  unterirdiichen  ChriftenkoJonie  nur  ir- 
cend  heilbringend  und  erfpriefslicb  fejD  konnte.  Mit 
Matoaltiren«  Kanzeln^  Agapenßlen,  Scbulaudito* 
rien  und  Wohngemlehero  ging  d«rgutmßthigeQuar> 
tiervertheiler  fo  fr.  \     t  i.r  ,  u  \V(  rke,  als  ob  da  unten 
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leiblich  I  bqkstlnn  und  vvrforgt  w«nfMi  follte.** 

t):-s  Tcte  und  letzte  Fragment :  Laufaime,  Septem- 
ber jgoa —  Befchrcibtint;  einer  Ausflucht  des  Vfs. 
nach  den  FeKcn  von  Mc^llerie,  mit  einem  der  f-  lt- 
nero  franzüfifclien  Ausgc\vi}nderten  von  edein  Geüa- 
nungen  und- Talenten  >  der  Geh  St.  Aubin  nannte, 
tiinter  welchem  man  aber  den  'SprftCsJiog  eia«f  der 
altfranzörifchen  Hauptgerditseliter  erfpflnen  sollte, 
ift  eine  artige  Pljuderey  ohne  bercndcrc«;  Intereffe, 
der  man  alier  doch  nicht  ungern  zuhorclit,  weil  ße 
tüiieinl  iiiui  ceiftreich  anregend  voraberfchwebt.  — 
Auch  (i>«fer  Baod  zeichnet  (ich  durch  einen  geglitten 
tea  Stil  anSt  der  nar  zuweilen  eHvas  breit  wjtv ;  tt 
feinem  profsen  Vortheile  Ül  er  aber  von  a^sländi> 
fcben  WurtTn  weit  gereinijjter,  als  die  Schreibart 
in  den  erfttn  Ijändeit,  wclclies  Kt'c.  rilhniiich  711 
erwähnen  nicht  ermangelt.  —  üa^  Titeiblatt  ift 
nlit  einer  Vignette  -geziert,  auf  weleber  ein«  V«- 
ftalin  (?)  das  i'alladium  umfarst.  —  lieber  dem  er* 
ften  Fragmente  giebt  eine  zwevte  Vignette  eine  An- 
ficht  „des  grofsen  Gt'bfiniTru  fcs  d(>r  a!(en  Kiinft," 
wie  der  Vf.  Rom  treifexid  ticntit.  t'jpiiT  und  Druck 
iind'ivifl  in  den  fnilR-rn  bänden  gut;  die  liicorrect- 
heit  deä  lelztero  hat  aber  ein  ziemlich  langes  Druck- 
'  fihler.  Veneiehnifs  nothwendi^  gemaelit.  Ho^ 
fentlich  wird  uns  Hr.  v.M*  die  iLrinnemogea  TOnId* 
nen  fpätero  Aeifen  nicbt  Torentbaiteo. 

■11 

P  H,¥  8  1  K. 

.  -Leipzig,  b.  Vf.  u.  b.  Hinric-lis  :  Anlt^'uung  zur  Er- 
Haltung  des  Geßchci  bis  in  das  Jpätejte  /iiter, 
nach  optifthen' ürundfützen  erklärt  und  bewie- 
fen  von  J.  C.  Wiakler,  Opticus  pnd  Hofmaniii- 
fchem  Erben.  Nebft  einem  Verznchniffii\  der 
Tiput^fccn  ojiiiß'.hf'n  Infiiumente,  wtiche  vuncfem« 
'  feibt:n  nach  den  richtigkeo  Gruiidiatzen  der  Up* 
•tik  verfertiget  werden  und  nur  allein  bfjr.^lun  zu 
haben  find.    i8iä.64S.  g.    (8  Gr.) 

Diefe  Schrift  wird  befonders  denen  willkommen 
fevn ,  welche  ihren  fchwaclien  Augen  eine  Unter- 
ttätzune  zu  geben  wünfchen  und  bey  der  Wahl  der 
dazu  eribrderlieben  Glafer  verlegen  find.  iDer  Vf. 

JSebt  ihnen  hierüber  uraft&adliche  Belehrung,  befoQ- 
ers  wie  man  die  Oeficbtsweitc,  fowohl  bey  Weit- 
ais  bey  Kurz(iclitii;en  übnelimen  nulffe;  erbietet  Geh 
zugleich  nach  Ueberfeodurig  derieiben  an  ihot  Jeden 
mit  den  zweckmäfsigftei:  Gläfern  zu  verfehen,  wo- 
durch das  Oeßcht  nicht  blofs  erhalten*  fnndern  mit 
der  Zeit  auch  nocb  verbefliert  werden  foll.  Dazu 
kommen  nuch  Vorfchrifte«;  ,  wns  bey  Augen  von  un- 

f leicher  Sehweite  zu  thiin  Ity,  beiunders  bey  der 
rcb«r«r«ttfiehtlgkBlt,  wo  von  jedem  Funkte  des  Ge- 
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'gtnftnulet  eeaveirgihMnle  StraUen  Int  Auge  kom» 

men  rnüffen ,  wenn  eine  Deutlichkeit  entflehen  foll. 
Da  nun  im  natdrliclien  Zuftande  bev  mäfsigeo  Ent- 
tarnungen allemal  divergirende  »Slraiilen  gegen  das 
Auge  tahren  ,  die  nur  bey  grofüeo  Weiten  dem  P«> 
ralieiifmus  nahe  kommen,  fo  mufs  ein  convergentec 
Eingang  lad^Uoh- durch  die  Kuntt  erhalten  werdeiH 
«n<res  illt  dwer  aiobt  blofs  der  Abftand  eines  durch 
eine  Lupe  deutlich  gefehenen  Oege nftan des  vom  Au- 
ge, fondern  auch  die  Lupe  felbTt  mit  einzulenden* 
um  das  Augenglas  darnach  zu  beftimmen.  VVegea 
der  Verfchiedenlieit  des  Tages  -  und  AbendUchtct 
empfiehlt  der  Vf.  zwey  befondere  Brillen,  on  dea 
Augenftern  aller  Veränderung  ru  fiberheben.  —  E« 
fragt  fich  aber  docb ,  ob  durcb  eine  folclie  vollkom- 
mene Hube  nicht  noch  mehr  pelcliadet  als  £;enutzt 
wird:    denn  hekaniitlinh   werden  gefunde  Drgane 
durch  mäfsige  T  hätig];.eit  länger  im  brauchbaren  Za» 
ftande  erholten»  «Is  durch  völlige  Rube.  Der  Reo. 
bat  von  fetner  Kindbeit  aii  bis  Ober  fein  Softes  lafar 
fiinau5,  Zuweilen  auch  in  der  Dimmerung  geivöhnlW 
clie,  und  felljft  klare  Sciüiit  bev  ICerzenücht  t^ele- 
fen,  ohne  die  mindsite  Abnahme  iciiier  Sehkrahe  zu 
verfpüreo.     Vorfcliriften  für  Augen ,  welche  nur 
feheinbar  kurzfichtig  geworden  find ,  fo  wie  fflr  die* 
welche  Staar- Operationen  erhtten  haben.  Warnung 
vor  herumreifeoden  -Optikern.    Kennzeichen  eines 
euten  und  A  blechten  Glafes:   Vollkommene  Kun- 
oung;  gleichförmige  Dickein  der  Krammun^;  voll* 
kommene  Glättune  und  Politur  (beide  untericheidet 
der  Vf.  von  einander);  Reinheit  der  MafTe.  Mittel»  , 
diefe  Eigenfebaften  sn  prOfen.    Unrchioklielie  Ein» ' 
ricbtung  der  Gläfer,  wo  fie  Seitenlicht,  oder  zu  vie- 
les, ins  Auge  bringen.    Wählt  fich  nun  Jemand  fol- 
che  vom  Vf.  befchriebene  zweckmr!        Gläfer,  fo 
kann  er  fein  Gebebt  bis  ins  höchfle  Alter  gut  erhal- 
ten.   Wann  ift  e.s  die  recrhte  Zeit,  eine  Brille  Ed  g«* 
brauchen?  ~  Bey  dem  WeitfiehUgsn  da,  wo  ex 
wabmlmml,  dafc  er  gew5lralieben  Maren  Druck 
nicht  mehr  in  der  fonftigen  Entfernung  und  bey  der- 
felbeo  Beleochtung,  ohne  Kmulilanq:  der  Au/;l-ij,  an- 
haltend lefen  kann,  irnd  wenn  fibtrliaupr  die  Aui;en 
das  Sehen  nicht  mehr  lange  au.f halten  höisnuii.  -Gu- 
te Brillen  mQffen  übrigens  doch  nur  als  Erholungs- 
mittel  gebraucht  werden.  Oer  VL  giebt  das  Näher* 
umftändlich  an.    Gefahr  der  Seblrmtampen.  Am 
Ende  svird  auch  noch  eine  vom  Vf.  erfundene  Srhiel. 
brille,  als  Heilmiitt»!  far  dielen  Augenfehler,  em- 

E fohlen.  Das  angehängte  Verzeichnifs  der  optifchen, 
aym  Vf.  zu  habenden  Werkzeuge  wird  vielen  fo  ao- 
geoefam  tb  die  Sehrift  felbft  feyn ;  alles  ift  auf  einem 
en»;;  gedruckten  Bogen  genau  und  vollftändtg  befchric- 
ben,  und  man  iindet  iiier  >  was  man  nur  irgend  in 
der  Art  wüafcben  luum. 
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•  Karlskohb,  gedr.  b.  Maller,  Hof  buch  dr. :  Hand- 

buch für  Denker.  Von  Karl  Friedr.  Schilling 
von  Canßadty  Crorsberzogl.  Badifchem  Gehei- 
menrath  in  Karlsruhe.  W^rrtr  Tbeil.  igio.  XVI 
a.  73a  S.  Fünfter  Tbeil.  igia.  XXX  n.  915  S. 
gr.  8>  jftim  den  Ankauf  delr  Werks  m  eriMehh 

*  'tarn,  i(t  der  ■nrSnglich  beftimmte  Preis  von  15 

Tblr.  filr  alle  5  TheÜe  oder  6  Bind«  auf  loThlr. 
uOr.  harabga^ttt  wordwi,}  . 

I  |ledr#^erftenTheiI«  oder  vi^r  Bände  find  i'nNum. 

II  on<I  34  der  A-  L.  Z.  vom  Jahre  igio  ange- 
zeigt. PerbJbe  Geift,  diefelbe  BetracbUinAfw^eUfei 
durch  weieba  ficb  diere  auszeicbnetea,  harfWliMiicb 
in  den  swav  JutHaa  Thailaa>od«rJ3äadan>  van  wel- 
chen dat  wieritoTbail  rfem  Wille»  nad  der  fünjta  der 
.  pfaftraeAmung  gewidmet  ift.    Jeder  diefer  Hauptge- 

Seoftände  bat  Gattungsbegriffe  unter  iich,  deeen 
irtbegriffe  und  folche,  die  mit  jenen  in  niberer  oder 
entfernterer  He;^ebuag  Xtaben,  beyceordnet  find, 
Die  Hauptbegriffa  framiaa  definict.  ihre  Mcrlupala 
zargliadart,  du,  wm  Ihnen  und  ihren  Nab«AlMgcif> ' 
»Q  cemaiDrehafkiieh  itt,  oder  worin  beide  fiefa  na- 
tarfciieiden ,  bemerkr ;  dann  werden  fie  nach  allen 
Selten,  die  fie  der  Reflexion  darbieten,  z.  B.  ihrer 
Wefenheit,  Möglichkeit,  Wirklichkeit.  Mannicbfal- 
^gke.t  u.  r.  w.  betrachtet,  und  wo  a«  die  D^atur  da« 
Raifunnements  verftattet,  auch  die  B«dahttiig>  ia 
welcher  dar  jadasmaligeGegenftand  der  Betrachtang, 
Mch  der  Anßeht  des  Vf«.,  zu  Gott  oder  der  Idee 
JM»  ihm  fteht,  mit  eingefchallel.  In  der  Abband- 
lang von  dem  Willen  kommen  in  Betrachtung;:  Strg' 
6e«,  als  Gattungsbegriff:  Tendenz,  Trieb,  Inftinct, 
Heng*  Neigung ,  Geneigtheit,  ^arfaifss  Aotrieb* 
vxtnultrieb,  als  untergeordnet«  Art  oderNebaobe- 
— dani>  tf7//e  —  Wahl,   Verlangen,  Wunfch, 


otfcbllefsung,  NicbtwoUen,   Weign'rung ;  Zufris- 

7ohl  ■ 


deahelt  —  Befriedigung,  Trolt,  Wohlbehagen,  Hei 
terkeit,  Freude,  VergnUsen ,  Frtihhchkeit,  Beiufti- 
gung,  Unzufriedenheit,  Mifsbebagen,  Mifsvargnfl* 
gen.  Mitleiden,  BetrObnils,.  Traurigkeitt  Kummer, 
Gram  ,  Klage;  Langeweih;  —  GefaiU»  —  Wohlge- 
filUen,  Beyiall,  Einltimmung ,  Billigung,  Acbturuf, 
l-ob,  Schätzung,  Geringfohjtzung ,  Milsfallen  ,  'la- 
del,  Verachtung,  Ileue;  Li'-be  —  Freundfcliaft , 
Gattenliebe,  Aelternliebe,  KioderÜebe,  Gefchwiftcf 
liah«,  Verwandtenlicbe,  Meofehmlitb«;  Stt^ßütit 


—  Eigenliebe  ,  Selbftzufriedenhcit  ,  Selbftfueht« 
Egoismus;  //a/i  —  Widerwille ,  Abneigung,  Feind* 
Ipbaft.  UnvertrigÜchkeit,  Antipathie,  Abfcbeu, 
SelbftrerHugnung,  SelbCtbafs,  Selbftmord;  Bgen- 
nun  —  UneigennOtzigkeit,  InterefTe,  Habfucht, 
Geiz,  Mifsgunft,  Neid;  Begierde,  Drang,  Sehnt- 
lucht,  Leidenfchaften,  Affecten,  Zorn;  Ab/icfu  ^ 
Plan,  Vorhaben ,  ZiW;  Zweck i  Mittel,  Mittel  tnm 
Zweck;  Harmonie  —  Uebereinftimmung,«  iZwacfei 
mfibiekeit,  Aogamallenhait »  Ordnung,  Ditbarmo- 
pie,  Widerrpruch,  Unzwcekmirsickeit,  Unordnung. 

—  Dtr  fünfte  TJieil  Ober  die  Wahrnehmung  verbrei- 
tet fleh  ober  folgende  Hauptbegriffe,  deren  Nebea» 
oder  Seiten  begriffe  wir,  um  der  Karze  willen,  übaiy 
gehen :  Eigenfchaften ,  Anlagen  und  Talente ,  AJan- 
nichfahigkeit ,  Wahrnehmung,  Empftadune,  Genufs^ 


ninft  und  Verßand,  Wiffen,  Bewufstfeyn  und 
Gewifje,:,    Wahrheit,    Werth,    Würdigkeit,  Gutes» 

P^kwnmenheü  und  {/avoWtommenlfßUt  Bliftt  md 

Wegen  de«  fchon  bey  der  Anzeige  der  drej  erftea 
Theile  bemerkten  Mangels  einer  die  in  diafam  Wer« 
ke  enthaltenen  ErkenntnilTe  ordoenden  moA  Ibra  Ein- 
tbeilung  beftimmendan  Idee,  können  wir  keinen 
Grund  angeben,  wamm,  nachdem  in  den  vorigen 
Thellen  von  den  Dingen,  f^erhültnißen  und  IWän- 
deruneen  die  Rede  gewefen  ift,  hier  von  dem  Wille^ 
und  der  Wahrnehmung  gehandelt  werden  mutstS 
Auch  zwifohen  den  einzelnen  Abhandlungen  dar  ImI-  • 
den  lalztan  Theile  findet  man  nirgend  einan  Verbind 
dungsgrund  angegeben,  fo,  dafs  es  z.B.  nnbeftimmt 
bleibt,  wie  die  Zufriedenheit,  FrahÜchkeit ,  Trau- 
rigkeit, Kummer  und  Gram,  Langen'eile,  Gefallen» 
Liebe  u.  f-  w.  dazu  kommen,  unter  die  allgemein« 
Rubrik  vom  Willen,  und  die  Artikel  Cbaiaktar» 
Anlagen  und  Talente,  Saligkeit,  Olaub«  n.  f.  w.» 
unter  Waikmehmung ,  die  mit  eben  ib  vielem  Orundn 
den  Inhalt  aller  fflnf  Theile  fich  zueignen  konnte, 
geordnet  zu  werden.  Noch  mOffen  wir  unfere  Lefer 
einige  Blicke  in  die  Natur  des  RaiüoniiaaMntt  Meli 
diefer  beiden  Theile  thun  iaffen. 

Gleich  zu  Anfange  des  vierten  Theils,  wo  von 
dem  Streben  ein  Begriff  gegeben  werden  foll,  wird 
die  Schwere  definirt:  fie  fey  ndie  Stärke  des  Beftra» 
beos  zur  Aiuiiherung  eiDem  «aatlmiiden  Oegenftand 
«  (iJ  ^  (ei. 


1ROANZÜK09BLATTER  SUR  JL  L.  2. 


(ein«  ni«hinoilMbnne1iteWortvtiiJ>Iii(lnng)*  « 

das  Strebentie  nch  lu  vereinigen,  oiler  mit  ih 


darZweck  «Nr  fttf  dt«  ttnbadlngt  höcTjfte  Gute  felbft 
geht,  »itr<  nie  auf  dieMittel,  fnnlt  ift  er  nicht  Zweck, 
nur  Abficlit,  Vorhaben,  womit  immer  etwas  höhe» 
res  bezwer  kt  wird.    Der  Wille  geht  auf  die  zunicbft 
foigfade  Zeit,    höcliftens  bis  an  denii}oi:izoiik  d« 
meaf^hlüchen  AusBcHten:  der  Zweck-^abt  abtorMMt 
Ali«  dm  Zait  bioau«.  .fieid«  wohnen  immer  nel).  n 
■«f MBdv7'"flll'1SaftlRde  det  Irrthums  in  heftändiger 
Fehde,  in  Uneinigkeit  und  Widerfpt  ii<  ti ,  fo  difs  der 
WilJe  ftets  den  Zweck  behindert,  unv erträglich  mit 
ItJln  fll  und  dar  Zweök  dem  Willen  nie  das  geluttea 
will,  wonach  er  trachtet"  Zu  ifitCtr  mehr  bÜdll. 
ehtn  als  philofopMfebeo  Damelloifg  erinnern  wk 
aar,  dafs  der  Wille niebl  hlr/s  nuf  Jas  Gute  Js  Mk^ 
telt  fondern  auch  aiunittelb.ji  aul  ilas  Gute  als  Wehe» 
felbrt  gehe.  Der  Zweck  kann  auch  als  Zweck  picht 
auf  das  höchfte  Gute  geben  oder  gerichtet  feyo» 
weil  er  kein  Vermdgen  ift,  fondern  etwas,  das  di« 

Eaktiicba  Vaimwft  «der  der  WiUe  lieh  felbft  fetzt. 
er  Z«rtck  f«bt  atebt  «nf daa  hdvbftaCute^  ikwderit 
ift  fhr  McUb  ZiNdc  Mba,    f.  «r. 

Von  der  irahr!:e/Lrnung  wird  im /t>n/ten  TheUt 

Selehrl ;  fie  fev  eine  tigeofchaft  des  Einfachen»  CK*« 
.  .  ^  *g«n.  Selbltniiid^eh ,  üeberfinnlicben,  wodoriA 

frra  kdnntie*  binanf  oder  binabiieheo  toOma.       aa  daa  bamairlie,  was  aufser  ihm  ift  und  vorgeht,  als 


womit 

im  in 

Sewiffer  Verbindung  zu  bleiben  bemüht  ift.  Sie  ift 
ie  gemeffene  Kraft,  d  e  zur  Ai  näl^rung  (.int  n  m- 

gebendcQ  Olyect  verwendet  wird.  Im  PhySTcbea 
t  ie  die  Tendeoa  nach  dem  Yer^oitbiuhspopct, 
welche  6ch  im  OeUUgan  als  Tendenz  zur  Gottbaitt 
alt  den!  geiftigen  Vereinigungspanct,  iirfaatt.'*  In 
dem  Begriff  der  Schu  tte  ift  der  Umftand  vergeffen, 
dafs  die  Schwere  in  der  Materie  in  d^r  Kicbtung  der 
^r^eryz  Gravitation  fich  zu  bewegen  ftrebt.  So  lan- 
ca  iQBQt  wia  hier,  eipen  Unterfchied  zwifchen  Phy- 
m/ekem  9od'0t4ßigem  oduUaterie  und  Geift  macRl^ 
III  be;  dh/em  wader  Oratrilation  noch  Schwere  möe- 
Ifch,  weilfie  ohne  Materie  oiebt  denkbar  6nd.  Da 
Orjvitnii  n  luu^  Schwere  Wirkungen  d.-r  Anziehungs- 
kraft iind,  fo  könnte,  wenn  es  in  der  geiftigen  oder 
taoralifchen  Wehordnnng  damit  eben  fo  bewaodt  wä- 
n»  wie  in  dar  phTfifchen«  dar  Menfch  feiner  Selig. 
Veit,  er  nAebte  leben  wie  ar  wollte ,  gewifs  feyn , 
-tv?:l  di?  urfprQngliche  geiftige,- allen  Widerftand  mit 
der  grofsten  Leichtigkeit  flbi^rwindende  AnziebuoM* 
kraft  Gottes  nothwendie  jeden  tnenfchlichen  Geilt« 
mit  der  erdenklichften  Uefchwindigkeit,  in  den  gOtt> 
liehen  Mittelpunct,  wenn  diefer  anders  nur  irgendwo 


t,Der  VHHe  ffl  eToa  Elgenfebaft  Verattirft  entwiekd»- 

der,  7',vprl<  bearbeitender  Wefen,  als  aufserfinnli- 
ehe  Fu  hiii?^  ihrer  geiftigen  Tendenz."  —  „tr  ift 
«in  geiftiges  Vi  rm  iir  ,  fich  um  des  oberften  Zwecks 
Villen  für  das  zu  entfcheiden,  was  er  zu  erfordern, 
oder  was  feine Bearbeitungzu  begOnftigeo  fchcint." — 
«Der  Wlllaift  nnr  durch  Gott  aoögKcb. .  £t  ift  mdg- 
Heb  durch  die  ^rMfcbfcelt  dea  Zweckt  der  Wefen , 

durch  ihre  TetJdenz  nach  Genufs  des  höchften  Hu- 
tca,nach  der  Gottheit;  durch  die  Anziehung  eiin  f; 
wahrgenommenen  Guten  alsIVlittel,  oder  durch  die 
Zorackftofsuog  eines  wahrgenommenen  Uebels  al$ 
Hlodernifs."  Ferner  bei fst  es;  Ohne  die  Vemiuift 
w^rda  dar  Wille  Mab  Uofaa "TaiidjUM  dief« 
gehe  der  Vernunft  vorbar;  aber  dMr  Wille  gehe  ihr 

«icfa.  Die  Liehe  zur  Gottheit  mache  den  Willen 
AgUeh.  Er  ift  nicht  durch  die  Vorflelluag  der  Ge* 
fetze,  die  zum  handeln  befttmnien  foUen,  möelicb. 
Um  feines  Zwecks,  um  Gottes  willen»  miafis  fich  et* 
was  empfehlen,  wenn  es  zum  Wollen  bli&imiDaa 
Ibll.  ( Ift'  denn  der  höchfte  Zweck  kein  Gegenftand 
des  Vernuoftaefetzcs  und  durch  die  Vernunft  nicht 
felblt  aufseftult?  wie  kann  ich  denn  auch  ohne  Ver> 
Dunft  wiffen,  wozu  und  warum  ich  mich  um  Gottes* 
yvlilen  und  durch  die  Vnrft eilung  der  Gottheit  be- 
ftiflinMo  foU?)  Dia  Morai  (iaUiejvobl  baifsan  da« 
ßktVgefet*)  hebt  mit  dam  VtHlIei)  ia.  Aer  kintgftan 
Verbindung;  fie  zeigt  ihm  den  Weg,  den  er  fuflil; 
|!e  fliefst  vuu  feihlt  corife<)uent  aus  dem  üheiltfa 
Zweck  der  Wefen.  — -    In  der  Fwige  \\\xA  der  Zwfrk 

fo  betrachtet,  als  ob  er  ein  bciouii»;r«s  öem  ii'iiiea    _    ^  ^  .„  ... 

•bar;|eonfoetes Vermögen  und  diefer  rin  Widerfacher  fes  duch  der  Anfang  zu 'feiner  einftigen  reinen  Et» 
yoa  jaoam  tey.  „Der  Wille  ■ntarfcheidet  ficb  voia  kanntnifs  Gohcs  und  alles  deffen  ,  was  durch  Ihn  ift, 
Zwaeke  dadtuch»  dab  er  auf  «tat  pata-4lt  MitUi,   dirSiunma  alles  WUfen«.  (Alle  Welea  der  üttur. 


Aa  arfta  alter' Regungen  im  Oem,  die  Triebfeder 

feiner  Kraftverwendung  und  ft-inc^  kLinftit:rn  Wo/, 
lens.,  die  Quelle  feines  Genulfes  und  die  L'rfache  des 
allgemeinen  Daleyns.  Sie  ift,  fährt  der  Vf.  fort, 
das  Kefultat  des  geiftigen  Afficirtwerden«»  aotwadar  . 
durch  die  Sinne,  oder  ohne  ihre  BeyhOtfe,  tnR  oder 
ohne  BawaCitfeyn.  (Wenn  die  W-  hmr^nu  np  fle 
TryäcA« dat  allgemeinen  Dafeyns,  und  ilio  auch  iUrr 
empfindenden  oder  afficirbaren  Wefen  fevn  foll ,  wie 
kann  fie  denn  da  auth  zugleich  das  Refuhat  des  gef- 
Itigcn  Afficirtwerdens  fftyn?  Vor  der  Wahrnehmung 
liefse  fich  ja  noch  an  kein  Afteirtwerden  denken;  G« 
wäre  zugleich  die  Urfaeba'vod  Wirkung  des  Afficirt- 
«rardaaa»)  Weiter  heif^t  es,  und  diefes  ift  der  Satz, 
auf  welchem  die  ganze  Lehre  des  Vfs.  als  auf  ihrem 
Grunde  ruht:  U'ahrncl  ^7  ü  las  ,7>  Wefen  ei- 
gene Einpfaitgcn  und  U<  }  behalten  der  auf  ihn  ge^ 
machten  kindrflcke  von  aulsen,  entweder  des  erfteii 
Eindrucks»  der  altem  kfluftieeo  vorhergingi  iiin  ihn 
tntelieb  zu  maefaeo«  oder  dea  Eiodrachs  von  den 
Relultaten,  die  diefer  erfle  Eindruck  auf  mehrere 
einfache  Dinge  n:trh  fieh  gjerogen  hat,  des  Eindrucks 
der  Wirklichkei'  n'  '-rhnn'pt,  oder  rm^s  T!:»  )!-;  der- 
felben.  Dnrch  he  wird  der  inittefhare  und  uaoiittei» 
bare-  Find  ruck  aufgrfatst  und  feftgehalten,  den  dia 
Gottheit  auf  das  Emfaeha,  Atffser&nnliche  gemacht 
bat»  oder  fortwährend  macht;  deffen,  was  durch 
Gott  ift.  Alle  ^eilÜrlie  Wahrnehrriiirg  ifl  daher  mit- 
l^Iha^e  V\  ahi  ix  iipiiuiig  Gcttes.  VVt'i»n  auch  im  An« 
fang  pnv  einfr.iii  rr  unvoflkcmmner  Anficht  ein  un« 
volikommnes  im  afftcirten  Geift  entfteht;  fo  ift  dlor 
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obre  Unter  fehlet! ,  leVnd«  tini  leblofe,  hab^n  alfo 
eicht  allein  dadurch  ihre  materielle  Wirklichkeit  er- 
halten ,  dafs  ihr  CeiftiRes,  Einfaches,  Gott,  kraft  de« 
Eindruck«;,  den  er  auf  daffelbe  machte,  wahrnahm, 
fondern  fie  nehmen  auch  zugleich,  obwohl  nur  mit- 
telbar, Gott  wahr,  indem  ne  andere  Dinge  aufser 
Geh  wahrnehmen.    Was  fich  Hr.  v.  S.  unter  feinem 
Einfachen  gedacht  haben  maf,  ob  Ideen,  Monaden, 
Entelechien  oder  Homoiomerien  ,  finden  wir  nirgend 
angedeutet;  ^uch  wäre  es  wohl  vergeblich  zu  fragen, 
was  ihn  zu  der  Hypothefe  von  diefer  Eniftehung  aller 
Dinge  vermocht  und  berechtigt  habe,  da  fie  wahr- 
fcheinÜcli  nur  auf  feinem  fuhjectiven  Glauben  beruht.) 
Die  Wahrnehmung  überhaupt  bedarf,  nach  diefer 
Tlieorie,    der  phyfifchen  Sinne  nicht;  finnliche 
Wahmebmone;  iit  nur  eine  Gattung  davon.  Schon 
ror  der  finnlichen  Organifation  und  vor  Entwicklung 
der  Vernunft  ift  das  Geiftige  empfdnglich  und  reiz- 
bar für  Eintlrflcke;  und  nur  dadurch  konnte  es  be- 
ftimmt  werden,  felbftthätig  fflr  einen  Zweck  zu  feyn, 
fich  Veriiältniffe  zu  fchaffen,  fich  anzufchiiefsen  an 
andere  thätige  Wefen,  um  dadurch  einen  Znftand  zu 
haben  und  liefen  immerfort  zu  verbeffern ,  fich  in 
gewiffer  Zeit,  bey  fich  darbietender  Gelegenheit  ei- 
nen orgaiiifchen  Körper  zu  verfchaffen,  wie  es  fol- 
chen bedarf.    (Da  es  von  den  geiftigen  Wefen  des 
Vf*.  felbft  abzuhängen  fcheint,   was  fdr  organlfche 
Hüllen  und  Leiber  fie  fich  geben  wollen,   fo  ift  es 
fchwer  zu  begreifen ,  warum  doch  fo  manche  jener 
Wefen  nicht  in  dem  Zuftande  der  unmittelbaren 
Wahrnehmung  oder  Anfchatmng  Gottes  bleiben, 
fondern  fich  lieber  einem  fiech<'n,  krOppelhaften  Kör- 

Eer  in  einem  Zuftaiide  inlifclien  Mangels  und  Elends 
ingcben,  die  unmittelbare  Wahrnehinung  G<ittes 
gegen  ein^  mittelbare,  in  welcher  die  meiften  Men- 
fchenfeelen  auch  nicht  das  geringfte  von  Gott  inne 
werden,  vertaufchen,  und  fo  viele  Millionen  von 
geiftigen  Wefen  lieber  die  Oeftalten  von  Pflanzen, 
itifecten  und  Thieren,  als  von  Menfchen  annehmen.) 
Die  zwey  primitiven  Dinge,  die  fniher  waren  als 
«lies  Wirkliche,  find  Gott,  als  Gcgenftand  aller  un- 
mittelbaren erften  utid  mittelbaren  folgenden  Wahr- 
nehmung, und  Vioturftnff,  als  das  Währnehmungs- 
fähige,  das  empfänglich  ift  für  feine  Reize.  Hierzu 
befitzt  diefer  Naturltoff  einen  dem  Menfchen  nuch 
unbekannten  kulturfähigen  geiftigen  Sinn,  körper- 
liche Organe  find  hiertu  ganz  unbrauchbar.  Diefer 
primitive  reingeiftige  Sinn  ift  in  dem  Menfchen  ver- 
dunkelt durch  die  mannirhfaltigen  ihm  ganz  neuen 
Reize,  die  auf  ihn  Eindruck  machen.  Erit  bcy  fei- 
nem Austritt  aus  «ler  Sintienwelt  wird  er  wieder  er-, 
wachen,  a.  f.  w.  In  der  Vorrede  zum  fOnften  l'heile 
tadelt  der  yf.  «n  a.'ler  bislierigen  Philofophie,  dafs 
es  ihr  an  aller  Feftigkeil,  allem  Zufammenhange 
fehle,  weil  fie  nicht  auf  der  lilee  von  Gott  als  ihrem 
Fundamente  errichtet  fey;  und  diefen  Mangel  fucht 
er  durch  Tein  Werk  zu  erfetzen.  Ob  nun  gleich  in 
riemfelben  oft  .iiifGott  und  die  Idee  von  ihm  hinge- 
wiefen  worden,  fo  haben  wir  doch  nirgend  gefunden, 
dafs  dadurch  das  ganze  Syftem  der  Pbilofuphie  oder 


einzelne  Theile,   Sätze  und  Begriffe  derfelben  be- 

f;rQndet  und  abgeleitet,  oder  alle  Glieder  durch  jene 
dee  „gleichfam  wie  durch  einen  Mörtel"  zufammen 
gehalten  warden.    Aber  die  Erfüllung  einer  folchea 
Forderung  oder  eines  folchen  Vorfatzes  ift  unmög- 
lich.   Aqch  der  Ree.  ift  des  Glaubens  ,  dafs  Gott  der 
Grund  des  Dafevns  aller  Wefen  ift  und  in  ihm  und 
durch  ihn  alle  vV^efen  mit  ihm  und  unter  fich  felbft 
in  Verbindung  flehen,  dafs  alle  unfere  Fähigkeiten 
und  Kräfte  urfprflnglich  nur  aus  ihm  find,  dafs  wir 
das  Licht  nur  in  leine.ii  Lichte  fchauen  u.  f.  w. ;  allein 
er  ift  auch  flberzeiigi,  dafs  die  hlofse  Idee  von  Gott 
kein  eigentliches  Wiifen  und  Erkennen  unfrer  eignen 
Natur  und  der  Natur  aufser  uns  gewähren  und  be- 
grflnden  kann,  dafs  wir  dicfe  vielmehr  unmittelbar 
lelbft  anfchauen  und  in  Betrachtung  ziehen  milffen, 
um  fie  begreifen,  und  die  einzelnen  Theile  ihrer  ver- 
fchiedenen  Ganzen  nach  ihnen  eigenthümlichen  Prin- 
cipien  verbinden  und  ordnen  zu  können.    Nur  erft 
dadurch,  dafs  wir  uris  felbft  und  die  Natur  der  Er- 
fc?»einungen  aufser  uns  immer  tiefer  und  umfaffender 
erkennen  lernen,  gelangen  wir  zu  einer  innigem  und 
reichern  Erkenntnifs  von  Gott. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Nürnberg,  b.  Campe:  Zioey  Predigten  bey  der'', 
Wiedel  eröffnunB  des  Gottesdienftes  in  der  linf'  - 
und  Suphienkircne  zu  Dresden  und  am  Reformo'  ^ 
tionsfejiegthilttn  von  Dr. Chrßph.  Frdr.  Ammon,  , 
kön.  Sächf.  Oberhofpr. ,  Kirch.  Rathe  u.  Ob.. 
Conf.  Äff.  1814-  48  S.  8. 

Die  erfte  Predigt  hat  ganz  die  Form  einer  Reif^  ' 
hardß-lien,  und  könnte  ihrem  gröfsten  Theile  nach  ,  . 
für  eine  folche  gelten,  wenn  fie  nicht  auf  Ereigniff«  < 
anfpielte,  die  fich  erft  nach  Reinhards  Tode  zutru»  ' 
gen.    Nach  Ephef.  III.  13  —  21.  wird  von  den  herf 
liehen  Belehrungen  der  Religion  Jefu  unter    dem  t 
Drucke  fchwsrer  Leiden  geredet.    Sie  überzeugen  i 
nämlich,  heilst  es,  den  Verßnnd,  es  fey  gegen  di«  ; 
Würde  iXt%  Menfchen,  im  Unglücke  zu  verzagen,  g«^^ 
gen  die  Treue  des  Chriften  ,  an  Gottes  Vaterliebe  irr»w 
zu  werden,  und  eine  f^erblemiung  Ober  uns  felbft,  . 
wenn  wir  an  der  Veredlung  des  innern  Menfchen 
durch  ein  leidenvolles  .Scliickfal  zweifeln.    Sie  frfl«  « 
ßen  zugleich  da.s  Herz,  indem  fie  lehren,  dafs  di«  t 
rtber  uns  verliingten  Leiden  die  Empfindungen  einer 
himn»lifrhen  Liebe  in  unfrer  Seele  wecken,  indem  fi« 
uns  ilaiikbarer  gegen  den  Reichthom  der  höhero 
Wohllhaten  Gottes  durch  Jefum  machen,  und  unt  ; 
verficbern,  dafs  der  fcliwerlte  Druck  der  Leiden  un« 
ter  Gottes  Leitung  feinem  Ende  am  nächlten  fey. 
Auch  dadurch  wird   man  an  Reinhard,  vielleicnt 
nur  etwas  zu  fehr,  erinnert,  dafs  es  in  der  zwcyien  ' 
Unterabtheilimg  des  zweyten  Theils  der  Precligt 
heifst:  „Schämten  wir  uns  nicht  oft  unfers  Glaubens* 
fo  lange  uns  Friede,  Sicherheit  und  Wohlftand  um* 
gab?  Gefchah  es  nicht  mit  iichthirer  Selbßßberwin' 
äungt  wenn  wir  vor  dem  Altare  des  Herrn  das  kur* 
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ce  Bekenntoifs  unferer  SCnden  und  Unvolikoiumen- 
•  beiteo  ablegten?  Suchten  wir  nicht  lieber  bey  «Um 
WeÜen  der  Erd»»  bay  aUeo  Dicker»'  und  ZweWftrny 
Licht  und  Rolifi  für  nnfir«  Seele«  ab  bajr  dtme^ohne 

Gottes,  tliT  »ms  liiircb  dp.n  Glauben  in  feinem  Blute 
»erfohnt  halV"    Kaum  \v:t|-.le  fraylich  Reinhard  in 
dwn  Gebete  gefagt  haben:  „GlUrldIch,  wenn  wir* 
uns  rein  und  fchuldlos  genug  fühlen «  in  deinen  Ver- 
hängnift^n         ^'^^  züchtigende  Hiad  des  Vaters  zu 
erblicken kaum  io  dem  Einnofe^  der  frevJich  di« 
Auftritte  in  der  Kirche»  wifurend  des  Aufenthaltt 
der  verwundeten  Gefangenen  in  derfelbcn ,  mit  le- 
bendigen Farben  fchiltlert:  „der  harte  Schlujs  der 
^othwendißkeU  Ichien  uns  den  letzten  gemelnjchnft- 
licken  Trojt  der  Religion  zu  rauben ,"  was  zwar  nicht 
varicbtig»  auch  im  Oeifte  des  Ganzen  nicht  anltöCtlg» 
nbpr  r{acn  etwag  gefucbt  avsgedtackt  ift.   Die  zwey* 
te  itfllt  das  Thema  auf:  däft  die  Kirchenverbefle- 
rung  in  nichts  fo  ehrwürdig  erfcheine,  als  in  dem 
wolutbätigeu  Einfluffe,  den  Tic  auf  ihie  Gegner  be- 
baaptet.    Sie  babe  raiivhcli,  fagi  der  Redner,  uster 
-  Jhocn  durch  die  genauere  Bekaontfchafi  mit  der 
Schrift  den  Oeift  einer  freyern  Forfchung  geweckt ; 
Tie  Viabe  unter  ihnen  fchon  einen  grofsen(?)  Theil 
der  Mifsbrluche  aberwunden,  welche  tinfre  Vorfah- 
ren geniiihigt  hätten,  eine  eigneOemeinde  zu  bilden; 
ii^  liabc  die  Kircliengewalt  unter  ihnen  ailmählig  an 
Idie  ihr  von  den  Apofteln  vorgezeichneten  Grenzen 
zvrQckgefahrt  (??);  Oe  habe  endlich  der  Sittenlehre 
lefu  eine«  freyern  Wirkungskreis  in  dem  bSttsHchen 
Ijcben  derChriften  eriiffnet.  1  Der  gezwungene  Cfilibat 
der   katholifchen  Geiftlichkeit    befteht  inzwifchen 
noch,    und  dürfte  noch  länger  fort  lauern. )  Der 
Redner  ermuntert  fodann  zu  dankbarer  Freude  dar- 
über, dafs  das  V^ateriand- den  srofsen  Mann  henror- 
bracbte»  der  &ch  fo  eusaeaejchnete  Verdieoft«  um- 
cHc  ehrifdiehe  MenfehheTt  erwarb;  er  7er6chert, 
man  habe  keine  T'rfiu  he  7!i  heforgen,  dafs  ims  die 
Früchte  diefes  rcuiem  Uljubens   wieder  entriffen 
werden.    »Mit  Unwillen  urul  I'rFis meii  v^rürde  das 
gebildete  Kuropa  es  vernehmen  (und  fich  von  neuem 
zu  kraftvollerThat  vereinigen),  wenn  das  Scbreckeoa- 
▼bild  afiatifcbar  Scbwirmerey  (und  Schdmerey)  in 
ieioer  Mitte  auftreten ,  und  den  Beruf  des  Eroberers 
und  Propheten  in  Einc'r  Perfon  (ru)  vereinigen  (  -.er 
Jüchen)  iollte."    Endlich  wird  erinnert,  dafs  durch 
die  Reformation  die   brüderliche  \'ereinigung  der 
Chriften  vor  Gott  durch  Chriüiim  veredelt  und  ihrem 
Herzen  tbeurer  gemacht  fey.   In  diefem  letzten  Ab* 
fchnitte  werden  diejenigea  «iwcredet,  welclie,  um 
fich  an  die  Erweckten  ia  der  Onade  Ton  Jefu  genauer 
anzufchliefsen,  die  Bande  der  Vereinigi'ng  mit  der 

Srofsen  Gemeinde  fchlaffer  werden  laifen ,  die  üe 
och  erzog,  und  den  Geift  der  Freyheit  in  ihre  Bruft 
pflanzte.  „Wir  find  weit  entfernt,  euch  rauben  zu 
ivollen,  was  earer  Klugheit,  eurem  Sinne  für  das 
Geheimnifsrolle,  eurer  Einbildungskraft,  vwl  der 
Wärme  eurer  frommen  Gefühle  zufagt ;  aber  batet 
euch  nur,  da^  Ilijr  n.lifcJ.e  durch  irdifclie  Abfichten 

«Uli  fiadzwe«ke  zu,  vecuoxeuu^oj  fetzet  keinen  zu 


hoben  Werth  auf  diefe  lebhaften  Hrreguacan  entfw 
innern  Sinnes,  bey  welchen  der  Geift  m  AnmlAml^^ 
und  das  Hers  ohaa  w^hre  Lieba.blelbti  -wnlet  ia 
jedem  Fall«  mlfstrsiiifch  gegen  fie,  wenn  6e  enr» 

Verbindung  mit  drn\  rr>;ii:;:iiün  Krrife  innrer  Mri^der 

fch wachen»  zu  der  lieb  der  kieic  duccli  ieiaca 


S  T  A  T  1  S  T  i  K* 

LoCKRM »  b.  Meyer:  Staats  •  Regiment  dt*  Cmtaiu 
Lucent  für  dar  Jahr        39S.  kl.g* 

Diefer  Staatskalender  wird  nach  einer  Reihe  von 
Jahren  eine  Seltenheit  feyujund  ift  fchon  jetzt  von  hi> 
ftoriXcherMerkwOrdigkeit.  Er  erfthien  imOecembtr 
des Terfloffenen  Jahrs,  noch  ehe  die  Heere  der  VerbQn- 
deten  den  Schweizerboden  betraten;  man  hatte  alfo 
noch  keine  Ahndong  davon,  dafs  das  Ende  der  mvdia- 
tionsmäfsigen  ötaatsverfaflung  der  Schweiz  To  nahe 
fejrn  würde.  Als  Buodeshaupt  der  Schweiz  erfcheint 
demnach  in  dielemSt.  K.  Seine Exc.  Hr.  f^cens Raa» 
«tmamr,  Amtsfchuhheifs  des  Cantons  Lucern,  dd^  tm 
J.  1814  der  Landamnunn  der  Schweiz  feyn  Tollte,  und 
die  eidsgenöflifche  Staatscanzley  wird  nach  ihm  auf- 
geführt. Sodann  fulgt  der  kleine  von  15  Mit- 
gliedern, in  welchem  nur  4Lucernrr-B0rcer  Gnd.  Uo* 
tar  den  45  Mitgliedern  desgroften  Raths  befinden  fieb 
nur  aebtllflrRCrTon  Lvcern,  und  in  dem  AppeUatimi^ 
gerichtet  denen  Perfonale  aus  13  Mitgliedern  beftebl, 
bemerkt  man  nur  drey  Richter  ans  derStadt.  AlleGe- 
walt  der  Cantonsregierung  war  alfo  jn  den  Händen  der 
Landh<'r[:er-,  welche  in  diefen  Ii  ij<  Idten  Collegien  Sitz 
und  Stimme  hatten.  Aber  wie  unerwartet  änderte  fich 
die  ganze  Geftalt  der  Dinfc!  Die  Aufhebung  der  Nn* 
poleonfchen  MediatioMacte  wair  eine  Folge  iMtEinrA» 
ckens  der  Troppen  der  verbOndeten  AKchte  io  din 

Schweiz;  die  Uel  reabr  der  oberften  Bundesgewalt 
an  den  Schultheifs  liunimunn  fand  defswegen  am  I.Jan. 
1 8 14  nicht  Statt,  und  Lurcrn  warid  nif  !,  r  \f  r  Directorial- 
canton .  ImFebruard.J.wardaberaucbdieH egjcrungf 
deren  Perfonale  in  diefem  St.  K.  verzeichnet  ffl,  aufg«» 
Idft,  und  fidt  diefer  ZeUift  eine  neue  Ragienin«  eiqg» 
fahrt,  in  welcher  die  Stadt  Lneem  auf  eine  Weife  rettvl> 
fentirt  ift,da(5i  He  dnmit zufrieden  feyn  kann.  In  andern 
Cantooen  der  S  c  h  weiz  crfchienen  d  i  e  Umai  keine  St.  K.« 
weil  man  vorausfah,  dafs  die  Entkräftung  der  Vermitt- 
langsacte  aach  eine  Veränderung  der  Verfaffungen  und 
nave  Wahlen  lierbeyfahren  wOrde,  und  man  diefe  er/t 
abwarten  wollte.  EineintertOanteFragefarSchweiaatf 
ift  es  abrigens:  von  was  fbr  einem  EinSuffe  auf  die 
fentlichen  Angeleeenheiten  es  gewelen  feyn  würde, 
wenn  die  fremden  Heere,  welche  am  23.  December  igl  J 
den  Schweizerboden  betraten,  14  Eage  fpäter  c\ne^&* 
racktwiren»  mithin  der  Schultbeifs  üämmänn  am  x, 
Jan.  igi4  verfaffungsmäfsig  die  Stelle  eines  LandsBi* 
manns  der  Schweiz  noch  angetreten  hätte.  Ein  Untiww 
fchied  von  14  Tagen  war  hier  von  bedeutender  poUtl- 
fchen  Wiclitigkeit,  diß  vir  jedoch  Ift.  "* 

nicht  aus  einander  (etzen  vroUeo. 
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ICHUNE  KÜWSTS. 

Beklik,  b.  Hitzig:  Magie  der  Natur-  Eine  Ra» 
wlutionsgcfcbichte  von  Ca/o/'(/i(f ,  Bironin  dbr /a 
Motte  Fouqui.  I8I3.  a|5  S-  |.    (t  Rthlr.)  ^ 

,  Aeok  QBMr  ien  Tiuli 
Kleine  RomtmabHdiotiMfci  von  und  /Ar  Damen. 

/\  uch  hey  dierem  Werk  der  berühmten  Vfn.  kann 
^  unfer  Urtheit  ab«r  deO«»  iftbetirchen  Werth  und 
Bedeatung  and  aber  du  Talent  der  Diehterin  oleht 

ganz  das  nämliche  feyn.    Das  letztere  ift,  wie  wir 
mit  Freuifrn  aiieri^cnnen ,  off«»nl>ar  ein  f^rof^ns  und 
ausgc/eu  lirietf  <; ;  mi t  liolicr  poot  i  Uihcr  K  r  j  I :  lu:  !  U-'t- 
nem  Scharfblick  wfifs  tie  das  Leben  zu  geltaircn» 
und  einzelne  Tlieile  der  vorltegendeo  Dichtung  find 
in  der  That  NksCfatr  einer  gediegpnnn  und  lebansTol- 
len  Darftellnng.   Ntir  in  atr  eigenthnmliehen  Bedeu- 
tung, welchr  tt^^^rSioff  lurrli  ihre  Behandlung  anneh- 
men fnil,tral  H-c,  'Distipr  not  Ii  irnniHr  a>if  *-iii  vStftren- 
des  und  gleirliljni  Kreim  larl  ige,  wf  It  lie'i  ihn  atiii  t'll, 
fich  itires  Ichönen  Talents  f^-tii^  iiiid  nictit  blofs  im 
Einzflnea  ZO  erireuect.     So,   uai   nicht  der  drej 
Mühreken  zu  gedenken ,  wo  über  der  tinfen  Bedeu- 
tnngdiedas  Einzelnednrchgingig  anzunehmen  ftrebt, 
die  des  Ganren  verfchwindet,  ut  finden  wir  in  der 
Frau  des  Falken  ftejns  ein  weibliciies  Weien ,  wei- 
ches bey  der  erften  Erbhckiing  eines  Mannes  mit 
innerm  Öchauder  feinen  Ueherrfcher  und  Sieaer  in 
ihm  erkennt,  und  trotz  alles  Widerftrebens  fieb  von 
Ihm  nnwillkarUch  wi«  in  Zauberkreifen  venvickelt 
und  gelangen  Geht,  bis  es  aas  dem  Bewufiitfeyn  der 
Schuld  Kraft  zur  Rrhebung  un<i  CJe^t-nwehr  li  iiöpft. 
Schon  hier  offtüihart  fich  ein  Hindeuten  auf  das  ge- 
heimnifsvroile  und  unergrandlicbe  Spiel  anziehender 
und  abflofsender  Kräfte,  welche  man  wieinderKör^ 
per-,   fo  in  der  Geifterwelt  anzunehmen  rerrucht 
wird,  und  auf  eine  daraus  entftehcnde  Befchränkung 
der  geiftiaen  Preyheit  des  Menfchen;  indi»fs  hat  die 
Vfn.  iloch  hier  den  Sufst-rften  (iren/punri  des  Na- 
türlichen und  nach  der  gewüUnlicUeu  Anficht  der 
Dinge  Erkläclicheo ,  nicht  bedeutend  aberfchritten, 
und  diefea  Obwalten  geheimer  geiftigcr  Kräfte«  un- 
ter denen  die  Frevheit  des  meorchlleben  Willeits  ec^ 
Uegtf-weniger  beftimnot  au<;gefprochen ,  als  nur  aus 
dem  Hintergründe  leife,  und  felbft  noch  auf  eiue 
zweifelhafte  Weife  aneedeutet.   la  4tr  VOrJi<^aMltll 
£rg4tu,  ßl,  uir  A.%,Z,  «gif. 


DicTjlung  lungegcn  ift  fie  mit  einem  bedeutendeq 
JS  I  riti'  auf  einmal  der  Sache  nahe  gekomnieo.  Hier 

tiitt  geradezu  und  klar  die  auf  dem  Titel ib  beoamte 
Magie  der  Natnr  hervor;  ein  tidW«  wunderbare» 

Ahndungsvermögeo,  eine  geheimnifsvnlle  Kin.vir- 
kung  ((es  leblofen  In  der  Natur,  der  iMet«iIe,  des 
Wallers  ii.  f.  f.  auf  Körper  i  n  ;  ('rrninth,  endlich  ein 
auf  geheimer  Nothwendjgkeit  beruhendes  Hinneigea 
der  G--n-.iilher  zu  einander  fälbft,  wodurch  insbelo»« 
den-  Antonie,  die  Heidia  des  Buches*  ihtex  Fny» 
h?  '  b'-raubt  erfcheint,  indem  fie  fich  «Is  des  nnwi* 
derrufliche  Eigenthum  r|p<;  GeettUt  ilUNr  Sehwtftev 
erkennt  und  erkennen  tnuls. 

Auf  diefen  wunderbaren  und  in  unfern  Tage« 
wieder  vielfältig  in  Anregung  gebrachten  Einwii  kun* 
gen  beruht  der  eigenthamlicbe  Charakter  des  Buches, 
welches  eben  dadtireh  in  niberer  Beziehung  zu  zwey 
roerkwiirdig^n  Rrfclu  irumgen  unfrer  ZcJt  fteht,  wia 
denn  felbft  im  Reiche  iler  fchöncn  und  freyen  Kun- 
fte  nicht  leicht  etwas  ganz  felbftftäiulig  und  ohne 
Verbindung  mit  den  ErU  ht^inimgen  der  2eit  aus  der 
Seele  des  Dichters  hervorgeht.   Jene  beiden  PanctSk^ 
von  welchen  dem  Gematta  der  Dichterin  eine  Anre- 
gung gekommen  ift,  find  GOthe'r  Wahlverwandtfchaf- 
ten,  und  i"nn  Stimmen,  welche  fich  kfir/Iich  in  der 
unmittelbaren  Nalie  und  Umgebung  der  Vfn.  zuGun- 
fteo  des  Magnetismus,  oder,  wie  man  dieSacbi  ici- 
fer  nennt,  des  Mesmerismus  ^  vernehmen  liefseq.  Zia 
den  erftern  fteht  die  Vfn.  als  Nachibmerio  In  einem 
ehrenvoUen  Verbältniffe«  durchaus  eignen  X}eift  und 
eigne  Tflehtigkeit  benrkundend.    An  die  ehemali- 
gen Verfuche  Mesmers  aber  hat  fie  die  hiftonfchu 
Grtintllage   ihrer  Dichtung   unmittelbar  geknüpft. 
I)    |]  t  .  wird  nöthig  feyn,   unfere  Lefer  mit  >Amh 
Gange  und  beiönders  mit  den  beiden  HanotperibiMiR 
derfelben  näher  bekannt  zu  machen.   Wir  Ktzen  defs^ 
halb  zuvörderft  eine  Stelle  aus  dem  Krngange  mit 
wenigen  Verinderu  ngen  her.    (S.  4.)  ,<  DeriNIarquis 
von  villeroy  hatte  Jahre  lang  n  liefer  Einfamkeit  zu- 
gebracht, ohne  in  die  grolse  Keibung  des  Aufsenle» 
bens  liineingezosen  zu  werden.    Sem  Gemüth  watf 
früher  auf  andere  Weife  getrof£ea.  £in  Schüler 
Mesmers  rang  er  mit  dürftiger  Seele  nach  dem  ge- 
heimnifsvoilenZufammenhang  dfr  Drnge.   Von  däm> 
mernder  Ahndung  getrieben,  dem  iVunderbareo ganz 
rürkficJitslos  oflVn,  oiiii"  Siisn  für  das  gröfst«  Wun- 
der der  Welt,  Gott  in  den  Dingen,  ja  ohne  Ehrfurcht 
vor  dem  OeleUttclitB  jn  dw  WiOMlfelMll,  und  defs- 
^  U)  halb 
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halb  ohne  ruhiees  Entfaltung?vernr;ög«*n ,  j^riff  or 
rafcb  In  das  •uTgerolltejNeU,  delTen  ingen  ßeh" 
aber  io  fe(k.aberihn  züfämmenbakten  umi  ihn  gcfan« 

gen  hielten.  Dnroh  i^de  Bemflhung,  ficb  Luft  tn 
ijiji  lien,  raijkte  i'r  fich  nur  fi  llf  r  binrin.  Er  wijü'e 
<Us  grofse  hätlifel  mit  einem  hthlage  lof>*n,  aber  es 
ging  ihm  wie  folcben,  denen  das  Wort  entflicht,  in- 
Sem  fie  ei  «ussufprecben  im  Hri^riff  find.  In  dieftr 
Verwirrung  fvohte  er  fieh  und  feinen  Meifier  zu  über- 
flief^co.  Und  als  hn  Jahre  1779  feine  Gattin»  djc  er 
lienderLieb«  in  feinen  leidenfcbaftlichen  Wlif^ 
■biln"  verftrickl  hielt,  im  Wochenhctte  flarS,  x.ui.h- 
dem  fie  ihm  ein  fchönes  MStIchenpaar  geboliicü  liat- 
tc,  und  der  gfcheimnifjsvolle  Magnet  die  ftluvindcnde 
X^ebenskraft  nicht  felfeln  konnte,  ja  fie  vielleicht  ge> 

'  ^altTam  zerbneh,  rih  fich  der  Marqnts  aus  den  ztw 
berifchen  Banden  heraus,  floh  die  Schule  der  Har- 
monie, Paris  nnd  die  Welt,  und  begrub  ficli  in  fei- 
jicm  &Lhl  ('effen  Stifter  ihn,  mütterlicher  S>iis 
mit  den.  Künigsgefcbtccht  der  Burgundionen  verbaud. 
Zu  Anf.mg  glaubte  er  fcia  Lebeotgerchärt  abi^ethan, 
«lefTen  Ziel  verfehlt.  Was  er  gewollt  tind  nicht  ge* 
-<WoJit,  ir  güches  Streben,  das  ganze  Dafeyn,  ward 
ihm  ein  Hirn£;erpn)r.ft ,  jede  ThStigkcit  ein  läftiges, 
awecklofcs  Spiel  der  Kräfte,  de(f.?ii  er  fichjentfchla- 
gen  zu  mfllien  glaubte,  um  (iie  tliijrichten  l'uehe 
nicht  abermals  an  den  äffenden  Gaukeleyen  abzuar- 
beiten. So  brach  er  jedenVerkehr  mit  befreundeten 
MenCcben  ab,  und  Tchob  felbtt  die  Soree  fOr  feine 
Kinder  fo  fremde  HSnd«,  indem  er  fie  mit  einer  Ru* 
lie,  die  weder  Glaube ,  noch  abfolute  Verzweiflung 
■war,  in  einem  nahen  Klofter  erziehen  licfs.  DieEin- 
fanikeit  lo'jktc  indefs  langfDr.  feini^  eii-cifi?  Natur 
aus  diefcr  S.heinvernichtung  liersnr,  und  führte  lie, 
durch  manchen  wunderbaren  Ruf  a'ig''i  egtt  wieder 
in  die  alten  Kreife  ZDrAck."  Oie  BeiuQhungen  des 
Marquis,  der  gewaltfamer  Weife,  durch  me  Stilr» 
me  der  Revolution,  wieder  in  Vcrbintfunq  ii.il  der 
Well  gefetzt  wird,  find  fflr  feine  Vttloü  o!i;.e  Krfoig; 
defto  auffallendere  Folg'  n  werden  davon  an  feiner 
Sltcften  Tochter,  Antonie,  fichtbar.  Diefe,  das 
vollkomnusoe  Gegentheil  ihrer  jnngern  Schwefter 
Marie,  eines  durchaus  holdep,  frubfiflnigen  und 
kindlict*en  Wefens,  lernen  wir  als  eine  hon«  niajc- 
ft;.tilVIio  Schönheit  kfunen,  kalt  und  zurrickhallend 
im  Acufsern  und  felb  t  ilin-n  iiäe  hfteu  L'n»gebuugen 
iinverftandlich.  An  ihr  zeigen  lieh  rfufserordentlic  he 
J^rfcheinungen,  mehr  oder  weniger  übereiaftimmcad 
vnit  jenen  bdcannten  an  magnetifirlen  oder  Niesmeri- 
iirtcn  Perfonen:  das  Waffer,  Meulle  u.  f.  f.  Obenan 
ihr  einen  wund^irbaren  Finflufs  auf  Kiirper  nnd  Oe* 
mütli;  Ahndimsen  ergreifen  mit  Gew.ih  ihre  Seele; 
jn  dem  maßnetilchenh-  hln/e,  worin  he  oiin«;  iufsüre 
Veranliffunf;  verfriiit,  lii.i^t  ßa  D'iu;n  Jus,  dif«  Ii«  na- 
tfirlicher  Weife  nicht  wiiu-n  kooVile.    In  Savcveo, 

■'  wohin  fich  die  Familie  vor  den  Verfolot:ii^e"  des 
aufrührerifchen  Pubels  ^eflüclitet  hat,  fcnliefsen  fich 
mehrere  Vervvatjiite  au  Tie,  \yonmler  ein  ji-nj^er 
Manu,  Adalb  it,  '.•,'c!c1;t  ilio  andere  .Srbn-c.'lcr  .\'a- 
rie  liebt)  und  duich  eioen  Zuiouiiueuüuis  von  Um- 


ftänden  auf  eine  rafche  und  übereilte  Weife  mit  ihr 
verbunden  \vird.  Antonie  hat  ihn  fchon  frOher,  jn 
von  dem  «rften  Zufammeotreffien  her,  geliebt;  von 
einem  Innern  nnbekannten  Gefetx  getrieben,  betracl»> 

tot  fic  ihn  ats  ihr  nii-.viH'Trrflirh'  '?  F.'gcntli um  und 
Bieht  ilit  ff  Anlprüclu"  am  h  nach  .^piiit»r  V'ern  ahiung 
Iii.  Iit  iuf.    Vielmehr  iU'l      an  beiden  f.iie)euit>ij  eins 
Art  Zauber  aus,  welcher  iudefs  weniger  auf  die  kind* 
hch  Tchuldlofe  Marie,  als  auf  ihren  Gemahl  wirkt« 
der  Hch  von  einem  gleichen  Oebtz  geheimer  Noth« 
wendigkeit  an  Antonie  gekettet  fbhit,  nnd  um  die 
bereits  cingr'hrnrl'.rnt'  Zerrüttung  d"i-  Familie  ii;c\it 
roch  wpiIlt  .ai   trM  i'ii,  die  Flpehl  ngretft.  iJie 
übrigen  keiirt-ri  lialii  i:achh(>r  in  liie  Heiniath  zurDokj 
Marie,  welche  von  einem  Knaben  entbunden  wird» 
ift  ftili  und  refigiiirt;  Antonie,  tief  im  Innern  tatrCt^  - 
tet,  fchidcht  wie  ein  Cefpcnft  umher!  Der  Anblick 
Mariens  Vemrraeht  ihr  einen  nnerträgüfhen  Schmerz; 
eis  das  Kind  getauft  ift,  gerälh  fie  in  ein  dumpfes 
liiallarren:  denn  jenes  ift  nun  grhcili^t,  ihr  Recht 
auf  Adalbert  i:t  \  !w  nichtet,  und  das  gmeiinnirsvolle 
Walten  der  Natur  bleibt  ein«  anentwt>rrenes  Rfithtel. 
Zuletzt  ftöfst  fie  fich  den  Dolch  in 'die  Brttft ,  went" 
gcr  jedoch  aus  geiftiger  Verzweiflung,  als  dtircli  ein 
geheimes  körperliches  Anziehen  {;ptripbcn  und  in 
ihrer  krarr.pfhaften  Hitze  gkichfani     1  ■  '  in;^  rn  dem 
Stahl  lucbend.    Zu  Adalbert,  der  ai  tUefciu  Augen« 
bbck  rückkehrend,  zu  ihren  Fiifsen  finkt,  fpricbt 
fie  fterbend:  «ich  gebe  dich  frey!"  Diefer*  dem 
Marie  knieend  ihr  Kind  entgegenbSlt»  fflhlt  fich  ihr 
auf  ewig  wiedergegeben.    Auch  der  Marqni?  ftirbt 
bald  darauf,  nachdem  er  zuvor  in  Gott,  t'urcb  ein 
H:!d  des  Frlüft  r.s  vi^rfinnlicht,  die  Auflofung  der  ge- 
fachten Wuiuier  gefunden  hat.    Das  Waheii  geliei- 
raer  Kräfte  hört  mit  feinem  Tode  auf,  der  ruhige  liei» 
tere  Gang  des  Lebens  kehrt  anter  die  Zuraekblei> 
•  beiideo  wieder*  an  xeelche  die  Vfn.  folgende  beden> 
tuuj^svollen  Worte  rirV.t  n  läfst:  „Ts  Tft  Tliorht^it,  , 
wenn  man  denkt,  dj^  (Je  vaitfatTie  kunne  uvAd  enden? 
Kjn  Ausroiiken  >  '«-r  \'er/ .rrrn  (fci   üUOiifn  Natur« 
verbäliniiU>  kann  nur  durcii  einen  Stöfs  oder  Sehl 
in  feine*  Ordi.utig  znnlckfprinf^cn.     Der  .Schlag  i/f 
erfolgt,   äteb  nun. aal  die  heitere  Ordnung  desLe; 
bens?" 

Wir  liabp.f  .11!«;  ,t;-m  Gange  der  GcTcliIrVito  hier 
das,  was  un*.  aui  uiuificn  charakterifi.fiii  fclii'jii,  axis- 
e<f«-';;en,  keinesv. ejjes  ßclier  jedocli,  da,  wo  der 
eziebungeti  fi»  viele,  und  ir.ancbo  mehr  unbcftimmt 
angedeui'-r  aU  klar  jusgefjirocben  find*  allemal  das^ 
,  wa^-  der  Vfn.  das  bedeuteadfte  fejn  mag,  getroffen 
zu  haben.  Bemerken  mflfTen  wir  aber  zugleirh,  dafs 
nir.:i  in  ihrer  Diclitut  j;  keine'^weijes  immer  nur  mit 
Aeafseruiif^en  g<'b -imcr  Kräfte  und  magifchen  Fr- 
fclifinungon  UKlerha'ten  wjrvl,  was  ohne  Zw  1  1 
euch  fehr  ermihlen  würde.  Vi-Iuithr  frblingt  fich 
durch  ilicfclbcn  eine  gar«nicht  uniniereffante  und  an 
Auftritten  r.ic'tt  diirtti^v- Gi^fcbii  bt»'  hindurch;  ein* 
belrächtlfch*'  Anzahl  C  ijr.  kte.-e  erkln-inon  in  profser 
Mannigfjltjnki'it ,  nieiftens  nicht  <jhii<;  Glück  rtzeich- 
uet^  eiai^«>  wie  Alexis  uud  Ciaanjoa  vet heilen  iich 
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zu  damOaUzMI-*  dfl  «tWM  »abige  Ausfchmaekun-  »n  MeDHchen  fo.  od^r  To  benimmt,  gelit  aus  dem 
gen.  «nd  erinnmm  an  fehr  nahe  liegende  Vorbttder  Znfammenhang  des<Ganzen  hervor,  und  felbft  .las- 
(ja  MeiftiTS  Lchri,i1--r<>n\    Unter  c!eii  r^Lrigen  gedflii-     jenige,  was  von  anfsen  herein  wii  kcnd ,  als  ziifJÜiV 


Iten  wir  »ur  fies  Ai^tes,  i'er  zwilcluMi  i!cn  bturm, 
welcher  die  Familie  ergri.'len  lijt,  beruhigend  und 
Vertöluiflnd  tritt  und  den  die  Vin.  vom jm.'ich  ge- 
iMtnchtf  atuu  eigene  PhÜofuphie  über  den  Gegcn- 
ftand,  wie««  uns  fcheint»  tnsznfprecben.  Wir  mOf- 
ien  zur  Bezcfcbnnng  de*  Ganzen  rfiefe  Steile  noeh 
hcrfetzr^n,  und  küi:neD  es  auch  nicht  amters,  als 
mit  den  eignen  Worten  der  Vfn.  tbua>  ob  fie  gleich 
«twas  lang 

S.  t6t*  »Es  il^  unleugbar >  erwiederte  der  Arzt, 
n^ch  einigem  Befinnen,  und  wir  dürfen  es  wohl  mit 
Zuvt^rficht  behaupteni  dafs,  wie  in  allem  organi- 
fcheti  Leben  Wecnfelb'^/i-'hutinen  fiatt  finden,  dicTe 
fiel)  auch  unter  den  iMentcben,  fowolii  gegeiueitig, 
als  der  bewurstloftin  Natur  gegenüber  otfenbaren. 
Was  hier  jedesmal  das  Vermittelnde  ift,  ob  ein  Aen« 
fsereSt  ooor  ein  Inneres  %  ob  beides  zugleieb?  Der 
Cnnvolle  denkende  Beobachter  wird  es  prüfen,  ohne 
eleichwobl  feinen  Muthmafsungen  den  Stempel  der 
Unfehlbarkeit  aufzuilr  i  1-1 1     Vieles,  das  fehen  wir 
>Tohl,  foU  dem  EiiizeJiien  dunkel  bieitien,  was  Ober 
feinen  Zeitoioment  hinaus  liegt.    Die  ganze  Menfch- 
heit  reift  immer  erA  l*ngüm  io  eine  grotse  Idee  hin» 
cfn»  nnif  ttiefe  entwiekdt  fieh  wihrend  dem  durch 
das  Leben  ffibft  aus  ihrer  Wurzel  rein  heraus.  D'e 
Ndtur  macht  uns  den  Uaipani^  inif  iiir  iiiolil  ailfzeit 
Jeicht.      Sie  vetlu-itidet   ficli  dem  l'ini  n  ili'ut  ,  und 
f:Uej(il  ficU  dem  Aiuitirn  morgen  zu  widertpreclKüi. 
Sie  wirft  uns  grof-^e  Phänomene,  \Tie,Ritbfei,  in  den 
Weg.  Der  Menfcb  folt  ficb  daran  wagen,  aber  ich 
wiellerboJe  es,  mit  Ehrfurcht  iiad  Befebetdenheit; 
was  zu  dreift,  zu  plötzlich  an  d^>l,i'-!i!  g^rifft-n  wird, 
dein  ergeht  es  wie  folch'Mi  ditcrt 'iiirnliciieu  Ücltalw^en, 
welche  lange  Z.'it  der  Kfile  Scliotjfs  verbarg,  tie 
zerbiöckdu  an  der  jähen  Luflberuhrung.    Und  lieber 
wir  graben  auch  jmr  verfunkeiie  üebataeaus. 

Durch  ihnliebe  Wechfelbeziehung,  fagte  die  Ba- 
ronin, wf^fen  ifif  nff  befiritfenen  Wirkungen  der 
byii:;)jiliic  und  AntiDüllnu  p>ülzli('h  bericüsiiit  fcyti , 
luul  vie  diefem,  das  Knarren  einerThür,  dasbrdnci- 
den  in  Kork,  daslkeiben  zweyer  Metalle  aneinander, 


betrachtet  wird,  bekommt  erft  durch  die  innere  Ge- 
genkraft feine  bleibende  Richtung.  Man  kann  nicht 
immer  lagen,  wie  das  Störende  entftande»  fey,  allein 
wir  einpGinden  deßM  trObettOmnd  in  demEiDdru^» 
welcbea  es  auf  uo«  macht. 

* 

Das  Fitrchterliche  hiebej  ift,  fiel  der  Chevalier 
ein ,  dafs  man  den  Anfsendiogen  ebie  anvmfohränkt« 
Oewait  über  fich  elnrfiamt,  nnd  es  den  Umffindea 
(Iberlairen  bleibt,  ob  zwey  Wefen  in  Conflict  gera- 
tben  follin ,  welche  ohne  äufsere  Vermittelung  wohl 
.sie  von  dnäiider  gewnist  httten. «  —  ->  ~ 

VergelTen  wir  nicht,  erwiederte  der  Arat,  dafo 

die  Natur  ein  Wechfelgefpräch  mit  uns  ftthrt,  und 
dafs  die  Vernunft  auch  eine  Stimme  hat ! 

Die  Vernunft!  rief  der  Chevalier,  ift  Ce  in  oder 
aufserhalb  dem  Zufammenhange  des  Ganzen  begriff 
fen?  Im  erften  Fall  wird  fie  nicht  von  der  f^anzen 
Folge  nothwendiger  Fortentwickelungen  mit  hcuitnmt 
werden?  oder,  wo  wollen  ße  ihr  ionft  ihren  Platz 
anweifen?  Gewifs,  nahm  die  Uaruain  hier  rafch  das 
Wort,  ift  die  Vernunft  iu  jedem  Lcbenskreife  einge- 
khloffen,  aber  wie  eio  Aug^»  das  alle  VerlulhniCfe 
zufammenrafst,  und  zn  dem  Innern  Spiegel  zurack« 
f.l!irt,  ruht  es  mitten  darinne;  jeder  Menich  ift  wie 
ein  klLincr  Weltherrrcher  anziiffhen,  und  da  keiner 
tliof'T  I.ehi*n<:kri'  Ic  für  fich  aÜein  ift,  fondern  alle« 
witi  ein  .Nürnbercer  Ey,  in  einander  gefftgt  find,  fo 
lernt  das  Auge  erft  einen,  als  den  Familienkreis  über* 
fcbauen,  dann  geht  es  weiter  und  weiter,  und  um- 
fafst  die  Welt.  Wie  leicht  wird  ans  bey  ejuem  er- 
weiterten Horizont,  und  wie  fehneii»iich  alle  danach  ( 

Sie  werden  mir  aber  doch  nicht  ftrelten,  unter- 
brach fie  der  Chevalier,  dafs  diefe  Erweiterung  fo- 
wohl  durch  Raum*,  ah tSeitvrrhSlrniffe  (fedingt  ift, 

und  dafs  individii;  "V.-! ,  \- lO  ;'?'i-emein  gofrliirh; liehe, 
Entwickelun{^(*n  Ii'it  llue  thtni.  Wie  ojl,  rief 
er,  durnh  d.'.s  Gnvic)::  t"_;ner  Erfahrung  unlcrflilizt, 
wird  diefs  innt  re  Aui;e ,  iim  Ihr  Gleichnifs  bcy/nbe- 
jenem  aber,  c!c-r  Duft  einer  Blume,  die  Ausdönftimg    halten,  von  undnrrhdri/iglichen  Nebeln  omfchttriert, 

T-i...  .  rt-L-i..  ...^      .    .       L   «  •  die  fo  notbwendig,  wie  unwillkarlioh,  aus  demjlampf 

des  Lebens  erwiK^feii.  Wo,  idi  Utte  Sie,  bleibt  • 
da  die  Freyheit  der  Vernunft? 


eines  Tbieres,'  Uebelkeitea  nnd  pbirfifche  Schmer* 
zen  geben',  fo  dOrften  BUek,  Ton,  läienen  und  Ge* 

Lor den 'jif  .irli e ,  ja  die  biofsc  Atii.ofjjhäre  einci  Mon- 
fcii'  n  ,  ;i(izieh-*nde  (v!»r  abflofvenäl^  Gewalt  über  ei- 
nen '.'ritten  ansiibf'n  j^ijunfn,  und  i\ ti^ung  odflr  AS- 
nei^uug  würvi«?  ein  Gemüth  hehcrrfcheu,  ehe  es  fich 
felbft  davon  fliu-rhcnfchaft  zu  geben  wQlste.  Sehr 
traarig,  —  fährt  fie  fort,  bleibt  «s,  wenn  folche  Zu« 
milgkeKen  Aber  ein  Leben  entfcheiden  follen. 

Zufälligkeiten,  erwiederte  der  Arzt,  dürfen  wir 
wohl  nichts  nennen,  was  durch  innere  Nothwendig- 
keit  begraadet  ift.  Aiies,  yia$  die  individuaiität  ei- 


In  fich  folbft,  entgegnete  der  Ar^t,  in  dem  V*»r- 
mdgen,  fiob  nach  Jenen  z<^  dem  hüchften  Wefen  zn 
flOcDten,  an  ihm  zu  fi^i  lc(<n,  von  ihm  ta  erfaluren« 
was  wir  walten  und  nt^tai" 

Sf>  weit  die f<»  Stelle,  das  eigentliche  Thema  iIcs 
Oani-eii.  Mnn  f:<'hl,  die  Freyheit  der  menfclilichei» 
Natur  Toll  aufrecht  erhalten  \verde:i-,  aber  wir  fürch- 
ten, mancher  unücerLefer  wird  durch  diefe  ihre  Ver^ 

theL 


Uiyitized  by  Google 


66i 


RROÄNZUNGSBLÄTTER   Nunt.  83.   JULIUS  1814. 


«64 


theidiguDg  nicht  befriedigt  werden;  manchem  wird 
VieUmbt  febon  d«r  Umitand,  dafs  eine  Vertheidi- 

fang  »Öthig  ifTSTt  miCsMlen;  die  meirtcii  endlich, 
urch  ifas«  WM  Antonieo  begegnet ,  di«  hler.ge^b»» 

jien  Anflcblei)  mehr  widerlt"  '  hcftätigt  finden. 
Diefer  l«tzlere  UmTtand,  .Ii«-  in  Antonien  geftörta 
ond  unterliegende  Freyheit  iler  menfcliÜclien  Natur 
ift  dann  auch  der  Hauptgrund ,  welshaib  ein  blofs 
irthetirchM  UrthsU  Ober  diefe  Schrift  minder  vor- 
tbeilhaft  itisfallen  inoOt.  Du  WobigefiiUeo  amSchö- 
nen  hört  mit  der  gertSrten  Preybeit  des  Lebens  auf; 
diefe  den  Willen  uinvi>ti^i Tii-Iillch  leitenden  Natur- 
Jträfle  können  nicht  etwa  tmt  dem  mächtigen  Walten 
des  Schickfals  verglichen  werden,  eegen  welches  doch 
ein  muthises  AnVämpfen  oder  frcywilliges  Unter- 
Werfen  denkbar  ift.  Antonie  thut  keines  von  beiden, 
tind  fo  wenig  man  fie,  nach  gewübnlicben  Begriffen, 
der  Mannfücht  befchuldigen  kann,  fo  wirkt  doob 
ihr  Betraj^en  auf  uns  darum  Dicht  minder  zurOckfto- 
üsend.  Sie  Ut  ein  widetiicher  (.jliarakter ,  iind  diels 
fbvroU  als  der  feltfame  Charakter  des  Marquis  und 
der  magifcbe  Grund ,  worauf  das  Ganze  ruht,  mOffen 
far  den  uneingeweihten  Lefer  p«thweiuUg  elwas 
fremdiirt^  »od  Stdrendes  hibta. 

Diefs  ift  iiMfer,  w!e  fchon  bemerkt,  blofs  fiftheti* 
fches  Urlhtiil;  die  Wahrheit  oder  Möglichkeit  der 
befproclieneti  ErfcVifMnungen  imd  Naturg'  titza  foU 
Ton  uns  niclit  hift ritten  werden;  wir  erklären  viel- 
mehr ausdni:  kli(  1),  dafs  wir  keinen  Beruf  fQbt^n« 
ein  Unheil  d.ii  i  ltsr  abzugehen. 

Nur  eine  Uemerkung  ftehe  hier  noch:  tlie  Vfn. 
ift  auf  dem  Wege»  den  Göthe  in  den  Wahlirerwand- 
fchaften  betretent  «Inen  merldicbea  Schritt  welter 
gegangen,  wir  wOnfchen  aber  niebt,  dafs  fie  ihrer- 

r  .IS  .lurli  Njchahmer  erhalten  möge:  denn  'it'?t 
jji  (Irr  N.itnr  ticr  Sache,  diiTs  liii^r  r.icht  wtild  meh- 
rere Sciuüle  f;efchidicn  können;  der  llelt  der  Wil- 
Icnsfreyheit  möchte  dann  vollends  verloren  gehen, 
lind  die  gehäuften  magifchen  Erfcheinungen  möchten 
fich  in  der  Komanliteratur  übel  ausnehmen. 

Wir  haben  der  Darftellungsgabe  der  Vln.  fchon 

mehrmals  Gerechtigkeit  wiederTahren  laffen;  snch 
hief  bewahrt  Ge  tüclelbe  ,  fobu!  !  nichts  ftöruMides  da- 
zwifchcn  tritt;  wir  machen  untf^r  nu^hrern  nur  auf 
das  Ziifammentreffen  der  Ad'-Mjmilie  mit  den  Sans- 
Cülottes  S.  52-  f^g-  aufmefklam,  eine  durchaus  kräf- 
tige lebendige  bchildenmg,  der  geUbtelten  Manns- 
hand nicht  unwerlh.  Aber  nicht  Alles  ift  von  glei- 
cher Gediegenheit;  die  Natürlichkeit  und  Klarneit 
der  Oarftelliini;  nleidst  oft  Störungen ;  das  Fremd- 
artige der  üegenftände  und  Anficluen  thciit  lieb 
auch  dem  Stil  mit.  Man  wird  felbfl  in  den  «usgeho- 
henen  ötelien  Spuren  davon  bemerkt  haben.  Unter 
mu^mi  iiazeueii  Attsdradwo»  die  ans  «uf&elent 


erwähnen  wir  nur  S.  144.  die  Baronin  hokettf  fich 
an  Alles  an;  S-  164.  bgdrohUekM  Gafchiok  (warui» 
tdehtäroheadesi)  u.*»- 

PKEDIOSRWiaSlNSCRAVT. 

BttEMBK,  in  Comm.  b.  Malier:  Ilauptfützt^  des 
chriftUchen  R^liglonsunten  ichts  vun  Juh.  fUinr. 
v.Ajchen,  Paft.  iVimar.  zu  b't.  Ansgar  iu  üremea. 
281s.  Vi  n.  l|6  S.  8« 

Der  Vf.  war  in  feiner  Jugend  narh  Friedrich  Adolph 
Lampe s  Gnadenbunde-,  e'tnem  \oi  jiials  £u  ßrcnten  bey- 
naliH?  aügenifin  gpbrauchten  Lelsrhiiclie,  unterrichtet 
worden,  und  folgte,  in  den  erlten  Jahren  feines  Predigt, 
ainlesin  feiner  Vaterftadt,  beyAem  feinen Katechume« 
neo  ertheilten -Unterrichte,  felbft  noch  demfelben; 
nachher  entwarf  ereinen  eignen,  nach  und  nach  weiter 
au<'(;-?.irheitpien,  Leitfaden,  den  »t  aber  feinen  Kjtet  hi- 
fanden  niclit  ju  die  Hände  i:,ab;  sllrn.ihlig  gdaogte  et 
jndeffen  immer  mehr  zn  der  LJeberzeugun^,  dafs  es  f(\r 
die  nnierrichtete  Jugend  beiier  fey,  wenn  be  eioLehr^ 
buch  in  der  Hand  habe,  das  euch  ihr  zomLtitfaden  die- 
ne. Oariitn  gab  er  diefe  Bogen  heraus,  aus  denen  man 
denfdeengang  kennen  lernen  kann,  »ti  lien  er  als  ivate- 
chetf«'it  J.iliren  i;f«x%'öhnt  if  .und  dericinen  Katechume- 
nen  immer  iehr  üftilich  zu  feyn  frliieti,  Ks  dt  an<-h  nicht 
7u  verkennen,  dafs  der  Vf.  viel  Fleifs  an  diffe  Arbeit 

fewindtbat;nur  möchte  doch  noch  manches  von  dem 
o/uiven,  das  diefer  Katechismus  enthalt,  vorzaphch 
in  Anfehung  der  Chriftologie ,  rwetlAliah  fevn/i.ncl 
mthr  7.ar  fymboHfchenTheolople  als  /ur  eigenljichen 
lieHginnslehre  gehöri-n,  miiliiu  niclr  j'-ifermann  bil- 
liger V\  eife  zuzumuthcn  feyn,  dafs  er  diels  als  ewiggfll* 
tigc  Gotteslehre  annehme  un.l  fi«  h  dazu  bekenne.  Auch 
fcheint  der  Vf.fich  an  die  Regel, dafs  in  einem  Kateciiis. 
rnns  fich  eins  ans  dem  andern  enltvirkle,und  nichts  an- 
tiriri;rt  wf-rdp,iiirbt  ftrenge  gehm. den  7u  h.ilioii.  (.Unirb- 
Wühl  ift  diefe  Arbeit  fchatzbar;  dir  Vf.  «eigt  lieh  in  der- 
felben  als  ein  qmiiisigt  denkender  Theologe  von  der 
Partey  derjenigen,  die  von  dem  kirchlichen  L<»hrbegrif^ 
feficb  nicht  gern  weil  entfernen,  doch  den feiben  gern 
fo  vernunftgemifs,  als  es  möglich  ifi,  vorftellen.  So  viel 
PoGtrres,  als  feinKatechtsmu*enthSlt,  glaubt  er  wahr- 
fcheiniich.dafszu  der  chriftlif  lien  Ll'Ih  c  v.  ä'>nt;u:li  ge- 
höre; er  Würfle  es  «Ifoauch  für  uniecUt  halten,  es  aus 
rlrmfelben  a'i s /u "chliefsen ;  aber  auf  der  andern  Seite 
fcbeut  er  Geb  doch  davor,dte  fogenannte  kirchliche Or> 
thodojEiegarzttweitTu  treibeo,und  in  feinem Katechisw 
mtlS  kommen  demnach  die  'abenteuerlichen  Lehren 
nicht  vor,  auf  die  man  mit  «nter  in  den  Lehrbachern 
d<  riT  ft '.'st,  '.ve'riie  üirc  Vurfti  llungen  leicht  auf  ein 
Aeußm Jtes  hiiiaustreiben,  nnd,  wenn  fie  Maler  wären* 
vermuthlich  das  Grelle  zu  fehr  lieben,  und  ilen  gutea 
GefchmacK  in  das  öchgjifiiidea  des  QieUaufgetr«ge> 
nen  fetzen  «rOrden, 
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daft  es  Tli«,  und  er  der  Erfte,  oder  ;|em  Erftenlb 
viel  als  gleich  geworden  war  in  allen  Klairen  desGvin- 
naflums,  bewahrt«  feia  Gematli  in  der  Cottesfurclit. 


llWDSHOT,  in  cf.  Weber.  IJuchl». :    Rede  turn  An- 

denken  an  Vitus  Antnn  Wwcery  Profeffor  und  f-  J.-"  i»^»  "vj^iT-^lrünT"''!!  — ^»«..u,^.... 

St.dtpfarrer  zu  St.  Jodok  in  Laadshut  u.f.  r    *^        T  v  '^'^  CfT*'^"'"^ 

33  5.  4. 


J§chon  vorläufig  kandict  d«r  Vt  fai  dnem  kurze« 
Vorberichte  feinen  L«f«rA  u,  wa«  fieip  diafec 

Dcnklchnft  zu  erwarten  haben.   „Da«  Meafch«ia«> 
»«»w«»  dafelbfr,  nimn  t  in  dem  Momente,  in 
WWchem  es  unfern  Blicken  auf  immer  enifchwindet, 

•ein.>_n  liährrn  Charakter  der  UnverletzlichkeU  an.  — 
Unvcrietzljchkeil  eine«  entrchwundenen  Men- 
fchenJebens  erklärt  jede  Behandlung  deflelben,  die 
flicht  das  Gepräge  einer  gewiffen  Zartheit  und  £Ar<fr- 
•"«'""'ß'  gpgen  den  Da^ewefenen  trägt,  als  profan, 
^-li-^vf  «''rerbietigen  ßehai.dlung  läfst  fich 

■ber^wohl  vereinigen  das :  magis  amiea  V4arltas.  Denn 
f'.-ir^-  der  entfcTiei.Icude  Sinn  für  Wahrheit  ifl  es, 
^vdb  dem  Mcnfchenleben  ein«n  Werth  giebt,  dso  es 
*  ^^^•'^.•^•''''h'^"  "Iii  iu.die  Ewigkeit  iSmBit.-  Wi« 
nun  der  Vf.  beides  mit  einander  vareiniat  h«be,  nam 
folgend«  Skfenzeieen.  ^ 
.  ^'"'JP'^  (der  riiÜof  und  Theo!.  Dr.), 

KOa.  baier.  und  regeusbarg.  irzbaichöfl.  geiftJ.  Kath, 
Uuinherr  zu  üichfiadt,  Prüfeffor  an  der  Ludwig  Ma- 
ximiJians-  Univerütit  zu  Landabut»  l»farr«r  zu  St.  Jo- 
dokdafdbft,  der  baier.  Akademie  der  WilYenrebaf- 
ten  correfpondirendes  Miiu'ied,  var  am  29.  Mav 
1754  in  der  Pfarrpy  Hohpnegu-ikor.-.;,  „lu-.o.t  Lands'- 
nuti  geboren.  fem  G     ci.  • ,  ,rt  der  l'ljrr-v  Adel- 

KOfen  näher  lag  als  dt-r  fennjir-n,  fo  ging  der  Knabe 
J,""'  / '  '  'f'  I  öiilerriclu  nach  O0«»ko!eti«  einer 
J-iljal  von  A  iclkofen.  Der  CuoMfatpr  d«(elbrt  be- 
merkte an  de»n  Koabea  treffliche  Talente,  uad  gab 
Ihm  daberUnterricht  in  d.;n  AIltJrig^ nhi den  d- r  la- 
teioirchen  Sprache.  Schon  .üai^;^  dViickie  fu  U 
oft  mit  einer  Art  von  üngeftOm  aus:  kh  mufs  i-in 
Herr  Werden,  d.i.  ein  Geilllichir.  Im  Jahr  1769 
koiiiite  L(err,  !bc  bereits  in  das  Gymnaftum  «u  Lands- 
but  eintreten.  Da  er  obae  VernH>i;cn  war,  tfand  er 
itiDeii  Unterhalt  als  Fanntlus  des  iiinf;en  Baron  von 
Ougyomos  in  dem  vät- rli  Ji  m>  H.  ■  d.  i:  -Üu-o.  Sein 
crolser  Fleifs  konnte  nur  nut  ;  iueni  groi^rc^  Ehrtrie- 
I  '1  '^^'^  ganzes  Wcfen  iu  liiNV«:puiig  let/tf  ,  ver- 
clichen  werden  ;  Wintfir  wu\he ßets  der  erfte  unter 

feines  Gleich  LH  ieyn.  Und  diefa  Woii«th  ii«bw»  dein» 


4» 


vaterländifchen  hlaitern  in  u'elchen ?)  aufgenommen 
wurden.  Zar  Fortfetzii nr  I  ner  Bildung  an  der  Uo!> 
vertitat  zu  ingoiTtadt  mangelte  es  ihiii  sifar  an  eigneA 
Mitteln;  diefen  Mangel  erletzte  aber  der  Pfarrer  von 
HohenMMelkofon  dadurch»  dafs  er  dem  Jun^linga 
die  Anfnäbine  in  dem  Bartbolomäer  Semin  jriju  ,  ei- 
nem Inftitut  iFer  gflineinfam  lebentipn  nrifr;?c.ipn  zu 
Ii.gniftadt,  verfchaffte.  Dort  maclite  JC.  in  der  Phi- 
]</f(jph:H  und  Theologie  dl«  berrlicbrten  Fortfehfltle. 
Die  Nebeiiftnudun  vertnreodete  er  auf  Erlemuag  It^ 
bender  Sprachen.  Am  13.  Jun.  177g  erhielt  er  die 
Prierterweibe.  Nachdem  er  die  Uuiverfilät  verlafferi 
hatte,  abernahm  er  zu  München  dje  Stelle  eines  Hof- 
meifters;  dber  In  kurzer  Zeit  wurde  er  al«;  Ivatechct 
im  deutfchen  Culleeium  zu  Rom  vorgefchLigen ,  wo 
er  fich  an  zwey  Jahre  aufhielt.  Auch  Neapel  und 
der  Vafuv  worden  von  ihm  befucbt.  Nach  feiner  Zu- 
rückkunft  in  fein  Vaterland  llefs er  Itch  ah  Präeepior  , 
der  Edelknaben  In  IVlancben  civ.Uf-Urn.  Die  erfte 
Pfarrey,  welche  ir^^eiog,  war  die  Dorfpfarrey 
Laichling  bey  Eggmühl,  die  zn-eyte  die  JMarktpfarrey 
Köfching  unweit  IngoUtadt,  die  dritte  die  Sladtpfar- 
rey  Ingolftadt  felbft.  Als  Pfarrer  zu  Laichling  und 
Köfching  hatte  er  den  Sohn  dea  Grafen  Löfcb  als 
Zöftjing  bey  fich.  Mit  ihm  unternahm  er  eine  grofse 
Reiff  in  Dl atf^-hland  und  nach  Ungarn.  Als  Piarrer 
zu  inguliijiit  ward  ui  zugieicli  I'ro?effor  der  Kirchen- 

Ssfchichte  und  Domherrin  fcichftädt.  Bey  der  neuen 
rganifaliun  der  Univerlität  1799  wurden  ihm  anftatt 
der  Kirchengefchichte  die  Fächer  der  Katechetil^ 
der  Liturgie  und  decancewandlen  Moral  (Cafuiftik) 
flbertragen.    Als  die  Unfverfität  im  nSchlten  Jahre 

liSoO  nach  Landshut  verfetzt  ward,  verjiflanzte  W. 
die  Duudierriiprähcnile  und  das  theologalche  Lehr- 
amt in  feiner  Perfon  in  diefe  Stadt,  und  ward  im  Jahr 
igol  Sudlpfarrer  zu  St.  Jodok  dafelbft.  Uebeiail 
tbeilte  er  fein  Vermögen  mit  den  Schulen*  mit  den 
Armen .  mit  den  Kranken. 

Nnn  folgt  S.  19.  eine  aosffihriiehe  Angabe ,  was 
W.  zu  Landshut  als  Gelehrter  und  als  Men/lh  gelei- 
ftet  habe.  Die  Thätigkeit  des  Gelehrten,  'heifst  es, 
erweife  firh  felhfr  aus  feinen  Schriften,  die  in  Meu* 
feis  gelehrtem  Deutfcfalaod»  das  deiufche,  kathoii-  , 
fehe,  tutsiaeitde  fütuaU  41  Thie,  Frlth.  a.  A£  tgij. 

abgo. 
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abgereelin«t,  ToUftäfidig  aagezaigt  find.  (Nicht doch! 
Von  Wintert  VorarbtU^ti  cur  Befeuehtmi  der  Bidtri- 

jchen  und  Oeßt^rreichifchen  Ktri  hengffchichte  u.J'.tv. 
find  dort  die  III.,  IV  und  V.  Abharcllunc;  des  7wey- 
len  Bandes,  Milnch<-n  iß'O,  ^fJn  dtiien  C-\!'^  hb-htr 
der  Schickfale  der  evangelifchen  Lehre  in  und  durch. 
•  Baiern  i/./l».  der  xweyte  BanrI,  München  i8lOt  in- 
cleichea  Jeiren  religiös  futlicht  K^eeketik^  idndS' 
but  igK,  nicht  angezeigt.)   Di«  «rft  fetter  erfchi«> 
nenen  und  in  diefer  Rede  angezeigten  Schriften  des 
Verftorbenen  find:   Ueber  die  üheßen  Cffttze  Byu- 
varieHS.    Landshuc  igiJ-  —    Rede  bry  der  Aufjtel' 
lung  der  Hafte  Sr.  Exceit.  des  Herrn  Grafen  v.  mont' 
gelaSy  dlrigirenden  Minljters  u.f.W.  Landshut 
Kine  andere  Rede  bey  der  Todtenfeyer  des  Gener aht 
Grafen  von  Deroy.  Landthut  iglj.  —    Aelteße  Ktr- 
chrnpru  hichte  von  Altbatent ,  Oefterreich  und  T^rol. 
Erjirr Theil.  Landshut  1813 —  Kritißhe  Ge/chtchte 
der  ülceßen  Zeugen  und  Lehrer  des  Chrißenthums 
noch  dea  Apoßeim»  München  I8l4>  Ueber  Winters 
hiftorifclie  Senrifteii  lifst  Hr.     andere  artheilen; 
Uber  deffelben  theologifche  Werke  aber  urtbeüpt  er 
als  Theolog  felbft.    „Wäre  Winter,  fact  er  g^n/  ua 
Ceifte  einer  bt^k.!  n  nteri  j^liilijfnjilulclipn  Srhule,  f^^hon 
im  Jahr  1809»  wo  er  (eine  1  iieune  der  uffentliclseo 
Gottesverehrong  herausgab,  oder  noch  belTer,  fchon 
^804»  wo  feine  Verruche  xar  Verbefferung  der  Li» 
tur^e  erfchilmen,  und  sanz  befenders  1810,  wo  fein 
erftes  deiitfches  kritiri  hes  Mefsbuch  ans  Licht  trat, 
von  der  fchünen  iiiee  der  heiligen  Kunft  (wel- 
che fich  das  Höchftc,   das  Ewige  zum  Augenmerk 
macht)  ergriffen  gewefen,  gewifs»  feine  Schriften 
Ober  Liturgie,  Ritual  u.  f.  w.  wOnlte  «Inen  weit  bö* 
hern  Ceift  geathmct  babeo«  Denn  «s  wOrde  ihm  ein- 
«  Beleuchtet  haben :  wenn  die  bildende  Kunft  da .  wo 

Ce  in  ihrer  höchften  Würde  erfcheint ,  kr  I  n  ^;  r  !ieres 
Augenmerk  und  keinen  höherii  Beruf  halben  kann, 
als  das  Heihge  in  Bildern,  in  !Syrnbolen  darzuftellen, 
and  durch  die  Darftellnng  des  Heiligen,  die  wirkli* 
ebe  Anerkennung  deffelben ,  die  eigentliche  Religion 
theils  zu  offenbaren,  theils  ZU  beleben:  fo  wird  wohl 
auch  die  Liturgie ,  als  Alt  heilige  Kunft  felbft^ 
keim  ppringere  Aufgabe  habeu  kftnncn,  als  eben 
diefes  Heilige  in  Bildern  und  Symbolen  darzuftellen^ 
'  tad  däditrch  die  Anerkennung  deffelben  zu  offenba- 
re und  zu  beMea.   Der  Schlafs  hat  eine  auffallen- 
de  Fertigkeit:  Wenn  jede  fchöne  Kunft»  in  ihrer 
hdchf'en  irö rrfp  betrachtet,  im  I')ienfte  drr  RpÜ- 
gion  llcljt,  und  in  diefem  Dienfte,  fie,  die  HeJi^iun 
•  lelber  offenbart  und  belebet:  foll  dann  (  •  ,  die  nei- 
lige  Kunft  felbert  die  Liturgie,  in  einem  andern 
DienTte  flehen  können,  als  in  eben  dem  Dienfte  rf«r 
Religioni  —  Er  wollte  die  Entlaufenen  aus  unfen 
Kirehen  wieder  in  den  verlalTenen  Altiren  zurtkeh" 
führen,  und  den  Gegenwärtigen  gefunde,  kräftige 
Speife  bereiten,   indem  er  dem  öffentlichen  Gottes- 
dienfte  Einfalt,  Würde  utul  Leben  zi  rückgab.  Diefs 
'Wollen  heifst  Grofses  vtoIIpu,  und;  in  magnls  conw 
ripuldtrum.   Allein  —  Winters  frühere  hturgifcbe 
ArbciMA  fielen  in  jene  Epoche»  in  irtlcltar  Ib  rJala 


Köpfe  Deutfcblands  im  Ernfta.glanbtea,  die  Eine 
ewige  Religton  durob  SHtltebkat  Terl>efrera  oder  we> 

rigftens  begrOnden  zu  mflften.  —   [irr  herrTchenda 
Cef5cht«;punkt  der  bitilickkeit  ward  daher  auch  ia 
den  I  ttirgiicli'^n  Schriften  Winters  vorherrfchend. ^ 
Aber  ich  bitte  alloLcfer  üeiaer  Schriften,  ntcbtn 
Oberfeben,  daft  Winter  In  diefem  Fache  durch  IjMH 
nn  wohl  MMt  mi  ntelfken  gelernt  habe.  Wenn  er 
z.'B.  noch  in  feinem  Mefebacbe  S.  94.  den  wahren 
Gottesdienft  in  der  Erfüllung  der  Pflichten  des  M'-n- 
fehen  gegen  Menfchen,  unter  achtendem  Aufbluk 
zur  Gottheit  Cetzt:  fo  finden  wir  fchon  in  feiner  Kjh 
tecbetik*  die  igii  (alfo  ein  Jahr  fpiter)  berautkam, 
die  ominAfe  Auffchrift:  Religint-  ffitHek»  {•n' 
ligiös  vorangefetzt)  Katechetik;  und  in  dem  aosaben* 
den  Rituale  kommen  —  geltende  i'roben  genug  vor, 
dafs  der  Vf  den  Uebergang  vin  d-ni  Geliebt  ;.j]imkto 
der  Sittlichkeit  zu  jenem  der  Kfiigiuütät  verfocht 
habe. "    Ehe  Hr.  .9.  von  dem  Gelehrten  zum  Mem* 
fcheo  Obergeht,  bemerkt  er  noch ,  dafs  d«t  ftreMii ' 
lief  Veritorbenen  nach  OfU^aliuu,  «nd  Mch  d4m 
PfäMBt»»  4et  Erße»  nnmKennbar  war.*' 

D  p  Thätigkpit  de'^  Menfchen,  wovon  nun  der 
Vf.  zu  Iprechen  beginnt,  erwies  der  fei.  Winter  MOP' 
nehmitch  in  Freigebigkeit  nnd  Milde.  Bey  allett 
Anliifen  opferte  er  Summen  zur  Milderung  der  Ar- 
mutb.  Sein  Mitleid  zeigte  üch  gegen  tlTes,  was 
gefangen,  verwundet,  elend  war.  Aue  Ii  f/.^v^p  f,  i 
ner  milden  Stiftungen:  die  der  iogenannten  Karo- 
linifchen  Schul  -  und  Volksbibhuthek  mit  1500FI., 
einer  Bibliothek  ftkr  das  Ruralkapitel  Landtnut  mit 
jco  Fl.,  find  hier  angezeigt.  Den  Armen  var* 
machte  er  in  feinem  Teftamente  600  Ff. ,  und  meh- 
rere Schnldfcheine,  die  er  von  verfchiedenen  f*er- 
fönen  in  Binden  hatte,  -frrjTs  er  vor  f.jnrm  Hin- 
fcheiden.  Den  Befchlufs  macht  eine  Krankenge- 
fchichte  des  Verblichenen.  Zuletzt  gedenkt  Hr.  &  . 
necb  einiger  Fehden,  in  welche  W.  vcrwickalt  war; 
aber  nr  deutet  nmr  darauf  hjo,  ohne  fich  in  da« 
wajtcn  ErOrtnrnng  cintulallbn* 


F  H  T  s  I  K, 

MCnchih,  b.Undancr:  £Ma  ganemiiatiügfie»  umd 
fafslicMken  Sätze  aus  der  rfaturhhre  umd  Sehet- 

dekunß.  Fi'lrB-^nl  unrf  FevPT-taps-fcluilen bearbei- 
tet von  Joh.  Geui  g  riä/ith'l,  i'i  ofelkir  der  Ma- 
thematik u.  {.  w.  Zwey  Händchen  mit  Figuren 
(cingedr.  Uolzfchnittenj.  igo«.  4i8ä8-  (iThlr. 
gOrO 

Der  Titel  tagt  rfefatle  nnd  genau,  watln  dfefer 

fflr  ihre  Beftimmung  lehr  zweckmäfsigen  Jjgend- 
klirjft  zu  finden  ift.  So  wie  der  Vf.  lein  Streben 
nach  möglichrter  Deutlichkeit  und  Einwebung  ge- 
meinnütziger Sachkenntniffe  in  einem  prunklofen, 
fliefsenden  Vortrage,  In  feinen  bisherigen  Schriften 
fCUr  (eine  jnngcn  iSitbarger»  klar  zu  Tage  Jagte  1  fo 
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<  jft  es  sueb  hier  gefchehe».  Er  beftimmtetiiefes  L«hr- 
'rboch  zooichftför  JOnBlinge,  die  im  eigentlichen  Sin- 
ne des  Wortes  keinenliterariichen  Studienunterricbt. 
senoffen,  foociern  ihre  frafaen^usbiidung  blofs  dfta 
Knaben-  od«r  BOrgerrchule«HLv«id«ak«ii  b«tt*o. 
^EÄ  vräblte  defshalb  auch  geffirreintlioii  die  kateeheti- 
■-}.jUig  Methode-,  in  Frag  und  Antwurt,  weil  er  durch 
,^j|^elbe  in  den  Stand  gefetzt  wurde,  die  Begriffe 
rrgaebr  zu  fixiren,  Ton  den-Lebreegeoftfadea  beftimm- 
ii-tur  zn  fpcädMo  und  fie  geradezu  ansugrtifivn:  eine 
f  Seehe «  «Ue  Idm  barm  Unterrichte  nnftudjrtct  Leute 
i-  nie  aufTer  Acht  za  lafTco  hat.   Die  nimliche  Urfache 
^'bewOg  ihn  auch»  algebraifche  tfnd  (treng  geometri- 
^.:|cbe  Beweife  för  die  phyfifchen  Lebrfätze  zu  vermei- 
■t^«a;  wo  es  aber  auf  Proportio'nsrechnungeo  ankam, 
-^Hia  wihita  er  hierzu  die  Reeßfche  Regel,  da  fich  die- 
h  in  BatyM<DlmUo>  alJfaincäji  beliebt  nmaeht  batta» 
Um  aoch'VMkw'dew'tnreetm  Oiiterriciite  den  UMt' 
übenden  Fleifs  der  Schüler  zu  wecken,  hat  er  alle« 
-  mal,   nach  einem  oder  zwey  aufgelöften  ßeyfpielen, 
'eben  fo  viele  onaufgelöfte ,  von  rleicher  Befcnaffen- 
:hlä.tt  dazu  gegabea.   Das  erfte  iUodchen  eotbiU  ia 
ifrlS  Abfchnittenr  Veebegrif»  der  Naturlehre;  Be- 
trachtung derKöner-flberhaupt  und  ihre  aJlgemeinen 
Elgeolieha/tan;  floerMaffe,  Hauminhalt,  Dichtheit* 
Lockerheit,  abfolutes  und  eigenthfimliches  Gewicht 
•.der  Körper;  Theorie  der  Bewegung  im  Alisemei- 
•i4MB»  ")MBh  ron  der  gleichförmigen  und  befehmi 


»'veivjlfie  aialecheb  andzufammeiiceCetitaia;  vom 
^vIUiokfrdlMdStora;  etwas  rom  Pendel;  doiget  ans 
'  der  Statik;  die  AnfangsgrOnde  der  Hydroftatik;  das 
^- Braacbbarite  und  Verfiändiichlte  aus  der  Mechanik; 
vom  zufammengefetzren  Hebel,  Zahn  und  Getriebe, 
Rolle,  fcbiefen  Ebne,  Schraube;  von  der  Aeibung. 
i  Hiermit  fchiiefst  fich  diefes  Bändchen.    Wir  wollen 
'  bierbej  onr  eioiMa  bemerken:         am  Ende,  hätte 
bey  Sndlmng  aeffileacnb<^na  noch  beygeffle t  wer- 
den können:   „die  Sonne  hinter  fich,   durcn  eine 
Opftnunt;  in  den  Wolken,  fcheinend"  —  denn  ohne 
rliefe  OeTfnung  in  den  Wolken  wird  man  nie  einen 
Regenbogen  am  Himmel  waliraebman.   5«48.  glaubt 
der  Vf.  das  eigeotliflmttelie  Oeivlelit  det  Sehiefspul- 
▼ert  daraos  beftimmen  zti  können ,  dafs  man  durch 
«derierhoUe' Verfuche  wiffe,  dafs  ein  bairifcber  Ku- 
bikfufs  davon  genau  50!  Pfund  wöge.  —  Aber  da- 
durch erfährt  man  nur  <tas  fpecififche  Gewicht  einer 
znlaminengebaliten  Maffe  von  einem  folchen  Pulver» 
die  als  ein  glaiebartiger  Körper  von  weit  geringerer 
Dfelitbeft,*als  jedes  einzelne  KOmeben  •  betrachtet 
werden  mufs.     Der  Vf.  mache  nur  einen  Verfuch 
••B.  mit  ausgcwafcheiicm  Quarzfaiid,   fowohl  nach 
diefer  als  nacli  c'rr  gen ..nfTti  hyilroftatifchen  Metho- 
de, und  er  wird  e^nen  biMrachti'ichen  Unterfchied  in 
den  Rafdtaten  6nden.    Kben  diefes  gilt  von  des  Vfs. 
Beftimmang  det  fpeci&fcbea  Gewichts  der  Ziegel  ftei- 
»e.  Uebrigent  bat  er  bey  den  a?fgemeinen  Eigen- 
fchaften  der  Körper  immer  die  atr  irifiifche  Anficht 
genommen.   S.  61.  ftelit  er  das  Problem  auf:  „dafs, 
wenn  ein  Infanterift,  nachBelidor,  im  Duplirfchritte 
.  337i  Abeio.  f  ui«  in  einer  Minut«  zoradileges  wie 


viel  alsdahn  ein  Restmeaft^Zeit  brauchen  wOrde,  am 
von  München  nacn  BräoBant  welches  35  St.  7131 
Baier.  Fufs  davon  entfernt  'ey,«2>jA  kommen?" 
.  Hier  wird  angenommen«  dafa  cUanBewegung  immer 
■nleichfiSrmig  fey«  welcbas  eher  nicht  der  Fall  fey» 
Kann,  Mit  dem  I4tan  Abfebnitte  hebt  das  tweyt* 
Bändeben  an,  wo  vorerft  die  GrQnde  der  Chemie 
auf  eine  fo  fafsliche  und  ausfohrliche  Att  vorgetra« 
gen  werden,  als  man  es  gewöhnlich  in  fe^cl^n  Schri^ 
ten  nicht -findet.  Hier  hat  aueb  der  VUitmßgmÜith 
dea  NSthige  vom  Tbermometer  Mit  beyMbracbi.  Et 
werden  zugleich  die  chemifchen  Geräthlchaftent  die 
chemifchen  Zeichen  uad  die  Mittel,  die  Echtheit  det 
Weins  und  Bieres  zu  prüfen,  bekannt  gemacht.  Hier- 
auf folgt  das  Wichtigfte  von  den  Gas  -  oder  Luftar» 
ten;  vom  Dunftkreife,  vom  Schall;  von  der  Wiraa%- 
dem  l46htak  decfilektiisiiit  wid  dem  Magnetiimi«. 


PHILOSOPHIE. 

GloGau,  in  d.  neuen  Ganther.  Burhb. :  Gruniti/i 
der  reinen  Logik ,  der  reinen  Moral ,  der  em^i- 
rifchen  Pfychologie  und  der  Geologie.  In  vier 
Bachern.  Für  Anßnger  und  Freunde  der  Kao* 
tifch  ■  kritifjBheo  Pbilolbnbie.  UOS-  1S6  S.  g* 
(iThlr.)  ' 

'  Diefe  Sebrift  enthält  znerft  den  Gmndrifs  einer 
reinen  Logik  aaf  «8  Seiten  nnd  in  39       £r  eigiAL 
fieh^  Mir  wohl  dezn,  bey  VorieTungen  zum  OrniiH' 

gelegt  zu  werden.  Neues  hat  Ree.  in  diefer  Logik 
nicht  bemerkt,  aber  die  Begriffe  find  richtig  gefafst 
und  geordnet  ,  die  Erklärungen  grofstentlu'ils  aus 
Kants  Schriften  feibft.  Zugleich  kann  diefer  Grund- 
rib  dazu  dienen,  zuweilen  die  game  \ja^  Cehiidl 
M  dnreblenfen  und  tOi  Qberfeben»'  wo»  denn  enth 
dat  Inhaltt'  Verzelehntb  nrit  bdiOlflf^  feyn  kann. 
Watirfcheinlich  hat  auch  wohl  der  Vf.  das'BQchlela 
zu  diefem  Zweck  für  fich  felbft  aufgefetzt.  Ange« 
hänct  find  Beyfpiele  zu  den  verfcbiedenen  Arten  von 
Urtheilen,  ScblOiTen*  Definitionen  «nd  Beweifen. 
Das  tweyte  Bach  entbilt  einen  Grundrifo  der  reinen. 
Moral  in  58  und  auf  40  Seiten.  Der  Vf.  giebt  In 
demfelben  eine  kurze  Ueberficht  deffen,  was  Kant 
in  der  Grundlegung  zur  Metaphyßk  der  Sitten  und 
in  der  Kritik  der  praktifcben  Vernunft  voreelragen 
bat.  Auch  gilt  von  diefem  Grundrifs  allca  das«  waa 
vorher  von  dem  der  Logik  ift  gefagt  worden.  Im 
dfkun  Bnch  ift  ein  Omndrift  der  empirifchen  Pfy« 
chologie  auf  43  Seiten  und  61  enthalten.  Diele 
Erfahrungsfeelenlehre  hat  dem  Ree  vorzOelich  gefal- 
len, und  er  findet  fie  zur  Grundlage  eines  Unterrichts 
in  diefer  Wiffenfchaft  wohlgeeignet.  §.  §6.  wird  die 
Frage,  warum  wir  mit  zwey  Augen  nicht  doppelt 
fehen,  fehr  gut  erörtert«  Urfpranglicb«  tagt  der  Vf., 
mag  in  uns ,  wegen  det  doppelten  Bildet»  eine  dop- 
jicite  Empfindung  entftanden  feyn;  allmählig  aber 
fanden  wir,  dafs,  wenn zwey  übereinftimmende Punk- 
te der  Netzhaut  in  beiden  Augen  gerührt  wurden, 

der  Oegeaftand  nur  tiniach  verbandeD  war.  Da- 
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■  Aireh  ward  es  uns  zur  Fertigkeit V  von  dem  to  gefe-  , 
lienen  Dii-go  ,  hevm  ordetilliclien  Oebrauche  der  Äu- 
get) >  als  von  pinern  eii)7ein«n  7u  urtbeiieo.    So  köo- 

'  nen  fich  gewiüe  Stellen  oaur  Ncrvenfpitzeo  in  den 
NetthSuteo'  b<äd«r 'Augen  eleiahfam  u  «maodtr  1 
wöhat'liabrfn,  andriMtfn  6efit  dfo  Träv*ciidSKh,  vntun  ■' 
/■die'  beiden  BÜ.fer  aof  folrhe  Steilen  fallen.    Es  ift 
.mit  dem  Goficht,  wie  mit  ileni  üefQhl ;   wir  filhlea  • 
rnit  zwev  Hän(<«n          .S.iche  auch  nur  einfach,  und 
hören  mit  zvrey  Ohren  nicht  doppelt.  Ueberhaupt 
aber  kennen  wir  den  Zufennepban;  deffen ,  -was  in 
'  rnr^rii  SinnenwtrfcMigeap •vorgebet»  *it  deaVarltel«  t. 
'  lun^i-rv  in.Vittnrer  Seele  uicbc  erWiren.  IMefbe  «Hrd  .i 
'*  durch  Beors  Bömerkung,  in  feinem  Buche ;  das  /Jupf, 
*'(Wieii  iS'T  )  hpftätigt,   dafs  .'a'nfaocs  alle  operirie  , 
**  Blindgc^vji  lu-  'le  kleinen  und  fchmalen  Oegenftiule 
Ib  lange  Uoppete  feben ,  bis  fie  ihre  Augen  daran  ce> . 
wöbnen,  imt  ihren  Sehaxen  znfammenzntreffeD.  e«  - 
gitij^e  ibncn  hier,  wie  den  ganz  kleinen  KinilTn,  die 
da  anfangen  nach  den  OegenftSnden  zu  langet)  uiui  . 
.  mit  ihnen  zu  fpjelen.     Auch  fie  faffen  das  naclifte- 
.S|tiei;ceug  mit  der  einen  Iland  und  tapptn  mit  den 
andern  Hand  zu  g1t-4rt>^r  Zeit  darneben  fruchtlos  her« 
.  unu  sumBeweiSf  dau  fie  das  Spielzeug  doj^peit  feben. 
/.  Beer  fchliel^l  daratit/  dafs  c}a$  Zulammentreffen  der 
'  Sehaxen  beider  Augm»  nns  von  den  bedingeiult  n^Io-  - 
moiiten  des  Eitifaclifehens  iVy.  —   §.  ay.  ift  die  Er- 
'  klärung  der  Aufmerkfamk^lt,  fie  fey  ,idas  Vermögen 
'  von  allen  VcFttfllungen,  diemannat,  eine  oder  ei- • 
nigctnit  vor^nulicher  Lebhaftigkeit  zu  denken,"  wohl 
cü  eni*e;  die  Anfmerkrainkeit  ift  das  Beftreben >  fich  •< 

§e\viff(T  VcrffelluTigen  vor  andern  bewufst  zu  wer- 
_  en  ;  dit  l.t-lihjfHi'.kfii  der  V'(jrftenun(^»'n  aber  ift  ein 
'  Bei/  fler  Aufmerkfamkeit.    Uas  vurte  liov]*  endlich 

■  enthalt  eineii  Orandrifs  der  Geologie  auf  55  Seiten 
'  vttd  in  6t  '  Ea  ift  eioe  kurze»  -  aber  gute  pbvfifcbe 
*  Oeosrapltii*,  die  Ree.»  fbwle  das  pne  BMbsMbm» 
*'*iatt  Ueberzifagnng  emiMUaii ' 


.•I 


ERBAUUNOSSCHRIFTEN. 


,.     LCb^CK,  in  €onnn.  b.  Michelfen:    Predigt  eines 
I  ,"     Laienbrudfrs  zu  Neuiahr  aß.  A%e  III.  II. ' 

h  .    SonMut^ika  ClaudtiUt  I|I4* 
'••befter. 

'  Da  die  Theologie  des  frommen  Wandsbeckerbo- 
ten  bereits  binlänglich  bekannt  ilt,  fo  heben  wir  aas 
Atter  Predijgt  nur  aus,  was  lieh  auf  die  gegenwarti- 
een  Zeitumftände  beziehte   „Deutfohland fagt  4er  . 

•  Vf. ,  hatte  feiner  Ahnen- Tugenden  TergelTen;  der 

*  Geift  der  alten  Biederkeit,  Bniit«  rtrpue  vi  l  M.irmes 

'  Kraft  war  eewicben,  und  Irreiigiofität,  Wuhliebcn 
,wid  WaioUidiksit.waffaa  an  ilu»  getrattsn. 


So 'ward  einem  untetflüuneiiden  Nachbar  mögliqh, 

was  ihm  fonft  imi  Kiglich  gewefen  wäre.   Er  trat  kabo- 
einher,   zcrbrüderie,    überwand,    unterjochte  und 
theilte  den  Kaub  auf^  und  uufre  freyen  ItcMerftfaen 
deaaau,  osd  Uef^^Mit  fich  «U  mit  äcbwSchlingen 
•nd  Sdaven  fielen.  Als  aber  tfne  Stimme  aus  :f«tw 
den  Deutfdiland  weckte,  befann  es  fich  fein;  tfer^al.« 
te  Muth  erwachte;  ^rofs  war  die  Menge  d«b|H«JdeD 
und  die  vereinte  ivraft  und  VVeisheit  mw^J  derri 
Unfug  ein  Kude.    Und  wie  Qe  fich  dadurch  Usdahjn 
um  Detitfchland  unfierbiich  verdient  gemacht babtfn» 
fo  |ver4ea  fie  ihr  Werl«, rollenden,  die  Gererbti  keit 
wieder  ehrliob  maclien,. und  uns  Ruhe  und  Sic\»et- 
he.t  fiii  oie  ZiiUiinft  erkämpfi-ii.    Uix.h ,  das  koitet 
uud  ImI  gekbftet.    Dt-utfcLiaiids  iSerge  und  Thiler 
triefen  -von  ülut,  feine  Kbenen  find  mit  Leichen  be- 
deckt» (eine  Stidte  und  Dörfer  liegen  öde  und  vw 
wttftet,  und  die  Binwobner  find  entflohen  und  irr«n 
Verlalfen  und  traurig  umher.    Ks  Mtdit  der  Recht- 
lichkeit  der  V'aier  der  Volker  auf belia  ifn,  das  An- 
dei.ken  der  Iflr  Vaterland  nn  (  Kreylieit  gefallenen 
Heiden  zu  ehren,  ihr«  VVittwen  und  VVaifen  zu  ver> 
Ibrgen,  die  Flüchtigen  zu  iammeln,  die  öden  und 
verwiiftetcn  Mädte'Ond  Dörfer  her  zu  ftellen  und  das' 
getlianeund  {^efchehene  Böfe ,  fo  vi»-!  möglich,  wie- 
der gut  zu  ni.fhei,."       -       U.  irit  di  r  alte  Adam 
in  unk  gelci. wicht  wente,  Lai  Gutt  den  Acker  SMe» 
richtet ,  und  we>l  ;,elindere  .Mitlei  nic  ht  lüden  arSi» 
ten,  firengere,  ut>d  eine  allj^emeine  ZücbUnnnBi'ita»*' 

felaffen.    Uer  Kd«g,  der  durch  faft  alleLend^^tl^ 
urope  VKütbete  k  hat  den  »enfchen  die  Gnter,  darin 
fie  ihr  (Hürh  fachen  ,  und  daran  lie  ihr  Herz  hängen, 
und  davon  He  in  der  GiUe  nirh*  laffen  wollten,  mit* 
Gewalt  geuummen,  uafs  ue  fich  nach  Gütern,  dio ' 
nicht  geni;n>men  werden  können,  umfälien,  uderfiv^^ 
doch  wenigftens  von  der  Nirhtigkfil  und  Unfichcr* 
heil  jener  Güter  lebendiger  Oberzeugt,  und  in  ihrer'' 
Anhänglichkeit  an  fie  gelicirt  würden;   er  hat  dem 
Dünkel,  der  Selbflweishpit,  der  Selblihfllte ,  die  ihr 
Haupt  en)|iorgehoben  halten,  dtn  Mutlt  gebrochen; 
er  hat  die  Menlchl-n  Ergebung  und  Unterwerfuns 
unter  die  gewallige  Hand  Gottes  geiebrt,  und  durcn 
nijUBcberley  Unrecht  und  Oewalttbitigketten»  Vcr* 
Ittft  und  Ungenu^  Ihre  Herzeil  mftrbe  gemedht  ttnd 
zerfchlagen.    Mit  Einem  Worte ,  er  hat  Ge  far  die 
Ilfllfc,  die  aliein  helfen  kann,  empfänglicher  ge- 
macht. —  —    Wenn  denn  nun  Bahn  geworden  und 
das  Himmelreich  nahe  herbeigekommen  ift:  fo  ift  es 
Z -it ,  i!em  Himmelreirb  Gewalt  zu  thun,  und  es-  fOr 
fich  und  andre  an  fich  an  reiben;  ib  ift  es  Zeit»  nipbt 
hlofs  den  alten  Schaden  <u  beffem ,  ibndern  andl  ei- 
nen  vun  Grund  aus  n-^upn  B^u  fies  Reichs  Gottes  zu 
grUndon.    Stehe  denn  auf,  wer  Gott  fOichtet»  und 
4nn  ImUh  und  bejtri^  tenp!"  — 


Digilizeü  by  LiOOgle 


  85   y  tf4 

9 

ERGÄNZUNGS BLÄTTER 

ZUR 

ALLGEMEINEN     LITERATUR- ZEITUNG 


Augul't  1Ö14. 


pniLOSOFBtB. 

1.  HALtF.,  b.  HemmeriJ«!  u.  Schwetfehk«:  Ueber 
Me  Aaatjifis  in  der  FhUoJ'ophie,  ein  gröfsten 
Tbellf  analytifcher  Verl'uch,  veranlafst  durch 
ffie  erfte,  clieren  Gegeoftand  betreffende,  Preis- 
frage der  König).  Akademie  der  Wiffenfc haften 
zu  Berlin ;  n^bft  Abdamilun^en  rerwandfeo 
Inhalts ,  von  Joha'in  Chrißoph  Hojfbauer, 
der  Philofopbie  und  asr  Hechte  Ooctor  und  or- 
dentlichem ProfelTor  der  Philofophi«  zu  HaJlc 
18I0>  XIV  n.  113  S.  8.   (14  Cr.) 

a.  XbipziR,  b.  Reciam:  Verfuch  über  die  ßclierße 
und  Ifirhtpfie  Anwendung  der  Analyfis  in  den 
phildophifchen  Wigenßheißen  von  Johana^Chri- 
mphSaffhauer,  der  Pbilofophie  und  der  Rechte 
ijoctorulJdordenilichem  ProTefforder  Pliilofüiiijjö 
zu  Halle.  Eine  ron  der  König!.  Pitufsifclien 
Akademie  gekrönte  Pioisfrhrift,  mit  eiuigen  von 
'  -  der  Akademie  veranlafsten  Zußlzeo.  igio.  XXIV 
11.190 S.a.  (iRtUr.) 

J^ic  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  RerÜn  hatte 
<Iie  Prfi,st'r3(;n  JiiUeK*"'3en :  äiif  Natur  d^r  Ann- 
ly  fis  und  der  aaalyäjchen  Methode  in  dfr  Phil<(fifphu 
Kenau  anzuceben,  und  zu  unterfuctien ,  ob  and  wat 
««fürMtUelgiebtt  ibreo  Gebrauch  ficherer  und  leich- 
ter 2(i  maebeil.    Diefe  Aufgabe  will  der  Vf.  in  Nr.  i. 
aunöfen.    iMan  ficht,  di»' Aka  emie  fowoh! ,  als  un- 
ferVf.  ift  der  M^ytioiig,  d^ü  ÄnaiyGs  und  aolvtjfche 
Methode,  wiri  ].  tMercr  ßch  ;iHch  feJbft  ausrirdckt, 
DIU  einander  vf  u  undi,    und  nah»  verwandt  find. 
Man  nehme,  heilst  es  8  5.  die  Alwdracke if/za/v^r 
und  aaahtißlte  Methode,   in  welchem  Sinn  man 
W'r^  ß''^  der  Begriff  von  der  einen  von 
felbß  finden,     '  !!       Bfßn'T  „„„       a,:,/- n  nur 
gefunden  iß.    L.i>i  iu  bemülict  fich  d.  r  Vf.  den  Be> 
grifif  dtr  AnalyCls  aus  .lern  der  anaiylifchen  Mtfbod» 
Bufzufindeo  und  ab/ult- ,(en.    Ree.  ift  leider  der  gens 
entgegengefetzten  üebtrrzeugpng,  «nd  mufs  bebau- 
|ten,  fUfs  die  Jocitcbe  AoaJyÜS  mit  der  analytifchen 
Mstbode  Mr  oiobt  verwandt  if^ ,  und  dafs  es  d,di« 
eio  ganz  fruchtlofes  Bemühen  fey,  den  Begriff  der 
erllern  aus  detn  Begtlfi  dar  letitern  zu  entwickeln. 
Es  jft  zu  be  iaiiern,  cTafs  dem  Vf.  bey  der  Ausarbeitung 
diefer  feiner  Schrift  nicht  jene  Anmerkung  in  Kanu 
Frolegomenen  S.  41  u.  4a.  gegenwärtig  :  .rfe«  ift  uve 
möflicb  zu  verhateo ,  daf  .  v  eaa  die  Eckenntnlli 


nach  und  nnrh  weiter  fortrückt,  nicht  gewifTe  frlion 
klaßijrh  ^"U'urdrne  Ansdrüeke,  A\£  noch  von  dem 
Kuriheit.salL.  ■  >(er  W > I fenfchaft  ber  find ,  in  der  Fol- 
ge rollten  un/.ureicheti;l  und  pbel  anpallend  gefunden 
werden,  und  ein  sewiffer  neuerer  und  melir  an!»«, 
mefrener  Oehrauoli  mit  dem  alten  in  einÜTe  G -  falir 
der  Verweclifeluiig  geratlien  follte.    Analulf-hf  Me^ 
thodey  fofern  fi«  der  /rrnhft/k-hen  entge^engefctzt  ilt, 
g-"";  r.tfüs  c^rid^ts,  als  ".:iu  Inbegriff"  anatytifeber 
Sätze;  he  bedeutet  nur,  dafs  man  von  dem,  was  ee^ 
fucht  wird,  als  ob  es  gegeben- fey,  ausgeht,  und  r,B 
den  BediunngtB  tfiiflteigt,    unter  denen  .  s  affein 
möglichlft.   In  diefer  Lebrart  bedient  man  fich  öfters 
lauter  fynthelifcher  Sitze,    wip  die  matliemaiif.  Iie 
Analyfis  davon  ein  B«yfpiei  giebt,    und  ße  könnte 
beffer  die  resr^jjire  Lehrart ,  7itm  ünterfcbicde  von 
der  fynthetißhen  oder  progtelßven  heifsen."  Diefe 
Stelle  wfirde  gewifs  der  Unterfuchung  des  Vfs.  eine 


andere  RicbtHngneseben  und  ihn  sorderVe'r'^yl'ch 
emod«  mit  der  logißhen  Anaijfis  be 


feiung  jener  M«' 
t/f»hri  haben. 


Dit  Analyfis  in  der  Philofophie  ffr.  wie  fie  Kant 
panz  richtig  erklärt,  das  Verfahren,  ßf^ri/;»  ihrem 
Inhalte  nach  zu  zergÜe  icrn  und  zur  Deutlichkeit  zu 
bringen ;  die  analytißhe  Methode  im  Beweifen  aber 
hat  es  nicht  mit  Begriffen,  fondern  mit  UrtkeUmva 
thun,  ihr  Zweck  ift  nicht  Deutlichkeit,  fondern  Ge- 
ivifsheit,  und  Zergliederung ,  da^  Wefen  der  looi- 
fchen  Anakfis  ift  ear  nichts  WefentÜches  in  dem  ana- 
lytifchen CJange  der  Beweife.  Daher  rührt  es  denn 
auch,  daf-;  der  Vf.  in  dem  crßen  Abfchnitt,  über 
die  Natur  drr  Aualxßs  und  der  analytifchen  Metho- 
de in  der  Philoßphic ,  nur  etwas  Ober  den  Kegrelfu» 
in  der  Aoalyfis,  aber  wenig  oder jpr  nichts  Ober  die 
eigentliche  Zergliederung  oder  AtiflOfang  eines  Be- 
griffs in  feine  Merkma'  i'^fjfTt  hat.  Diefer  fein 
Gang  der  Unterfiichting  fuhrt  inn  vielmehr  auf  einige 
ganz  irrice  V'orltcHun^en ,  befonders  von  der  ana^ 
tiiclien  Methode  der  .Niatfaematiker  und  der  matb«. 
matifcben  Analyfis,  welche  letztere  allerdings  die 
Behandlung  mathematifoher  Wahrbeiten  nach  der 
analytifchen  Metllod«»  zbcr  eben  darum  auch  von 
der  Analyfia  Jn  der  PbUofopbie  bimmeiweit  ?<rr«hie« 
den  ift. 

Ree.  Btafs  noch  bemerken,  daft  der  Vf.  in  der 
4Za/eifim|r der  Vertrnnderung  derer,  dafs  eine  fo  he 
rahmte  Akademla  diefei  Problem  aus  einer  (nach 
K.Tir   gnnz  Toli«Bd«tea  Wiffeabluft  au%e£«bnd  1u. 

Sii  C4>  be» 
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be,  dadurch  begegnet,  dafv  ar'die  Logik  ntcht  Air 

eine  vollendete  WiHViirdinft  halte,  auch  nkht  i  pv- 
iie,  die  pliilolujihiJche  Anaivfis  fey  fchon  lunLii^lich 
unterfucht,  und  keine  Ho^rniiiig  vorhanden,  Ober 
ihre  Natur  im  Allgemeinen  und  ihre  Anwendung  7.u 
neuen  Auffchloffcn  zu  gelangen.  So  fiiidft  der  Vf. 
eine  noch  nicht  gciOfte  üchwieri^Ueit  in  der  Frage« 
ob  von  Sack'  oder  von  Erkennt nifsgründfri  bey  «er 
analyti/ehen  vv.<\  n  nihet'if  hen  M»li:üde  ('ir- Titele  fey». 
imd  erklärt  fiel»  lür  lijc  Suchgi ünde.  Nun  ßi.d  aber 
Sitchfründ<?  und  ihre  Folgen  nichts  anders  als  Vr/a- 
then  und  U'ii  klingen.  In  einem  Beweife  können  ja 
•ber  docli  die  Urfachen  und  Wirkungen  nickt  fi'lljlt, 
wie  in  der  Natur;  fondern  nur  die  Begriffe  von  ihnen 
und  Urliieilc  über  fie,  ah  OrBnde  «nd  Folgen,  auf- 
treten 1  dss  heifst  aber  lüe  rtlptiin n'rfgrüiide  und 
ihre  Folgen.  Dafs  man  in  ili-r  M  itliemaiik  die  Ge- 
genftäode  der  fcrkcnntnifs  anfcLai;!,  macht  l.icr  kei- 
nen Unterfchied.  Denn  nur  in  der  Conftriiction  vcr- 
"bindet  der  Gcorocter  feine  ^Linien  oder  er/cuei  flic 
wirklichen  Gegeofiünde;  in  feinen  Schlaffen  daraus 
liat  er  Ge  aber  auf  Begriffe  gebracht,  i<nd  diefe  zu 
Urtheileii  mit  cinanefer  verbunden,  un  f  leitet  nun 
Foigeu  daraus  iier,  oder,  im  snalviüciien  Gan^c, 

Sebt  nun  auf  die  Bedingungen  7urflcK;  aber  dirfe  iie- 
ingungen  find  tiion^ofUabar  £rkenmnißgriUu{p ,  c.h 
der  Gronteter  gteicb' jeden  Augenblick  in  den  i.in'r-n 
tind  Winkeln  fclbft  und  ihren  Verbindungen  ,  als  den 
ÜHchgri'nden ,  die  zu  jenen  Schiüffen,  Urtheilen, 
und  Becriiif'ii  <;iliören,  die  Anfchamtü^ieii  heyfOgen, 
und  ficn  lo  vor  Irrthum  im  Denken  und  in  der  £r- 
kenntnifs  hüten  kann.  Die  princifia  f.endi  mriffen 
ttothwendig  prlncipia  cogntifceudi  werden ,  fünft  find 
fie  woW  tauglich  Dinget  aber  nicht  Erkenr/i.ifs ,  zur 
\Virkhchki>it  zu  IwinceiJ :  c!prn  zu  dem  letilern  ift 
nöthis,  dafs  fie  aof  BegiiflL-  rebracht  werden,  nur 
(Jiefe  und  im  Verftande,  dem  Sitze  der  Erkeniitnifs, 
ritr  nüein  Gründe  der  Eikeontnifs.  Wie  könnte  es 
alfo  irgend  eine  Methode  der  Erkenntnifs  mit  Sacli- 

SrQnden  KU  ibun  babeo?  Ucbrigens  macht  auch 
[unt9en  in  feiner  Logik  $.  588-  d«»  richtigen  Unter- 
icl  ica  7.vvir<'Iien  dem  Forttchreilcn  in  den  Diocen 
ielb't,  und  dem  in  unfrer  lirkenntnifs,  und  erklärt 
Jicli  im  enqern  Sinne  fiir  das  letztere,  wetclies  auch 
gewits  nur  illein  Methode  der  Erkenntnifs  IttJifsen 
kann. 

Nachdem  der  Vf.  den  Begriff  der  Methode  ent- 
wickelt hat,  zeigt  er>  dafs  man  in  einem  BeweiT» 
riict.t  vcn  Erkenntnifs  zu  Erkenntnifs,  fondern  von 
Utiwifshtjt  zu  Cewifsheit  fortfchreite,  und  eben  fo, 
jnevnt  er,  fclireite  man  iiiicli  in  allen  Deitkoperatio- 
yicn  von  einer  iogiltlten  Voilkommcnlieit ,  z.  Ii.  in 
der  eigentlichen  iogifchen  Analyfis,  von  der  Klarheit 
"  der  Begriffe ,  zur  andern  fort.  Die  eoaljti/che  M*- 
thode  fttche  die  logifclie  Vollkonunenbeit.  einer  £1:^ 
kenntnifs  .''uf  die  logifcbe  VoUkommenheit  einer  an- 
dern zu  >. runden,  die  ^/ynthetf/che  fchrefte  von  der 
lorif' li<^^"^'ollkoni"'*"'icit  einer  Kikenntnifs  zu  der 
in^iUr  gtcrüdeten  fort.  Das  ift  ^anz  ^utj  aliein,  fo 
^ie  dit  ittmerkiang  dci  Forifihrifitenf  m  Man  Reihe 


znram»l«nb»r»»n<ier  Sehlaffe  zu  einem  Bewpirc,  die 
TliHdric  de<;  KewiMfe-;  noch  nicht  crlchr.pft,  fu  er- 
frhönft  aucii  di<*  Bemerkung  des  Forjchreitens  in  der 
Klarhfit  eines  Begriffs,  nicht  die  Theorie  der  Ant- 
lyfis  deffelben.  Das  Fortfchreilen  in  der  Aejfae  der 
Bedingungen  ent(j>riniil  is»s  der  eigenthfimlfehen  Be- 
_  fchaf fcnbej  t  des  men  IV  i  1 1  i  c  h  cn  E  r  k  e  n  n  t  n  i  f s  ve  1  m  öt;  p  n  s, 
daf«  es  an  ZeUbediiipungen  gebunden  jft,  {jJer  /ich 
alJes  in  der  Zeit  vorft eilen  mufs,  Cind  kann  demnach 
nicht  das  Wefentliche  befondfrer  Denkoperalionen 
ausmarliPii.  Kurz,  nicht  in  diefcm  Fortfrhreiten 
von  dem  üegriff,  als  dem  Bedingtes»  zu  feinen  Merk- 
malen, UDO  JMerkmalen  der  Merkmale,  ah  feinen 
BediAgangen *  beftcht  die  AnalyHs  eines  Begriffs, 
fondern  in  der  befondern  Operation  der  Zer^iicde- 
rung  des  Begriffs  in  Anfelu  i.L;  p  i  cr  M  rkmalc,  die 
in  ihm  cnlhaitcn  find,  von  uelciter  Zergliederung 
unter  Andern  Lambert  in  feinem  Oreaaottt  im  erften 
Hauptitilck  der  JJiaagioIogie,  eine  lehr  gute  Theorie 
giebt,  ohne  einmal  jenes  Fortfchreiten  zu  beacJtteli. 

Der  Vf.  fagt :  „es  ift  bekannt,  dafs  man  allgem^ 
behauptet,  die  analvtifche  Metbode  fe^  die  Methode 
der  hfmdung.*'  Diefes  hStte  ihn  frbon  auf  den  gro- 
fspii  l  iiur'  )  '  i^wifchen  der  analvtifche»  Methode 
und  der  Aiiai}li  ,  einer  panz  and'crn  Sache,  auf- 
nicrkl.mi  inachen  könmii :  denn  die  AnalyTis  ift  gar 
kirjn  ErfinduoBSmittel,  durch  fie  erfindet  man  eigeat> 
lieh  nie.  In  den  meiffen  Lehrbüchern  der  Logikoder 
gröfsern  Werken  aber  dieftlbe,  fagt  Hr.  fehe 
man  fich  vergeblich  nach'  einer  Definition  von  c'«c 
Erfiiicfur.3  um ,  die  iIps  Rfihnnrus  mlf^bi]ligt  or.  Al- 
lein, in  Kici'cu-fiUers  Griiriarirs,  a.  Tb.  31.  ift  daa 
Erl  iidrn  erklärt.  Kants  Defmitioo  in  der  Aothro- 
polnuie  S.  106.  gefällt  indeffen  Ree.  am  befkent 
Erfinden  heifst,  was  noch  nicht  da  wart  vor  Wirfc- 
iicbkeit  bringen.  Wae  noch  ni-ht  da  war,  Iieif  t 
hier:  der  Oei^nftand  eines  Begriffs,  zu  dem  «och 
i.io  Pin  Gcofiirund  exiftivte.  l^er  Vf.  meynt  aber, 
das  SpeoBidip  der  Frfiiiduog  liege  darin,  dafs  man 
ra<  l.  einer  norh  »ucLt  hukannteii  I{egel  etwas  her- 
si  'Iit  ijigt.  Aber  darin  hat  man  beides  erfunden,  dt« 
i;-  -el  (die  dann  auch  ejn  ( 'l);ect  ift)  und  das  durch 
£e  Uervorgebracirt&  Wer  durch  die  Regel  der  Ad- 
dition eineSnmme  berrorbringt,  oder  -wer  ein  neues 
Hans  b.nit,  eifiiifct  riiclit,  doch  ridä  c'.^rnm,  weil 
die  Hegel  dazu  f;  ho:)  bekannt  ift:  ui-wu  er  kann  eine 
ganz  neue  liegt]  (I>i7ti  erfinden,  fondpin  (^arum,  weil 
Icl'.on  Sunnncn  und  iUufer  genug  wirklich  eemacbt 
worden  find.  Derjcnire,  welcher  die  erfte  onmoie 
und  das  erfte  Uavs  zur' Wirklichkeit  brachte»  er&nd 
fie.  Frerllch  kann  nichts  erfunden  werden,  ohue 
P!iu-  Ki  etl,  r.iirli  \ve!di!'r  es  er/f  ii(;t  wird,  aber  oft 
ilrder  Kriinder  fir Ii  d ieter  Hep.cl  nicht  tii  ira)  bcwidst, 
und  miil.s  fl*-  hintprhiT  frlt  rM:ffuclieo,  oft  ahfr  erlin- 
det  man  hinterher  befiere  Regeln,  den  Gegenftand 
SU  nroduriren,  und  diefer  wird  doch  darom  nicht 
noch  einmal  erfunden. 

Der  Vf.  irret,  wenn  er  behaupteti  der  Algebraift 
(«lajige  fjrnthetifeb  «ir  AuflOTung  feiner  Oleieliii^ 
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fchreitet  wirklich  von  Nachfchlfiffcn  zu  Vorfchfür- 
|ep  fort'  Das  gegebene  Bejfpiel  lehn  dicd-s  auch. 
Mach  demfelbcn  «riU  der  AJgebraift  zvvev  Zableo.fu- 
diCD  t  cwifchen  deaen  die  DU^reo«  g»  ihre  Sumnie 

■bar  100  fey.  Er  verfährt  nun  canz  urinh/i:'  !! ,  t'.v.s 
heifst  nicht,  nach  der  lf>pij',jh«>/i  Ati..tylj.v ,  fua  lern 
neeh  der  regrfffiven  Mahudf  iler  alten  Geometer. 
Er  Tagt  nämÜrh  :  die  ki«inereZalil  tieifse  X,  fu  ift  die 

fir^f)l■re  nacli  der  Anaahme  X  8 1  und  l>eide  zu- 
mmen  oder  a  X  «f  -  gaaioo«  «neb  nach  der  Anoabt 
me.  Betrachtet  man  fo  das  iGefnelite,'  aJs  wlra  «i 
etwas  Wirkliches,  als  wäre  es  fchon  gefundea;  Ib 
mufs  man  auch  fiino  Beiiingiuig  zugeben;  es  Kann 
niniiich  nur  wirklicli  leyn,  wenn  nian  auf  beiden  8ei- 

teo  die.  8  wegnimmt,  und  <las  was  dann  übrig  bleibt,  ,  diefes  ganzen 'mathemaÜfcl«dR'egreffuyßndfvm^ 


US« 

Sdtz« 


noch  einander  gleich  ift;  wenn  alfo  3Xc^9a,  oder 
die  tvdefaciie  ideioere  Zahl  92  beirlgt.  Diefes  ift 
nicht  ein  Naehfefalurs ,  fonrfern  ein  Vorfehlnfs,  wenn 

2X-f-H=  100  Wahrheit  ift,  fo  kann  fie  es  nur  unter 
der  iic  iingung  feyn,  dafs  aXE=42  ift,  weil  auf  bei- 
den Seilen  Grleirhes ,  nämlit  b  die  iJifferenz  beider 
ZahUn  abgezogen  ift.  liier  ift  ein  Kückfchrciten 
iron  den  Folgen  zu  denGruiülen  boU  aber,  fchliefst 
der  Algebraift  weiter»  3X8*93  fejn,  welches  diireb- 
aus  feyn  mufs,  wenn  3X4-8=s»<0O feyn  fnll,  fomnÄ 
aii'^li  flie  Bedingtmg  (('T  erftern  Gleicliung  walir, 
räniirh  die  kieineie  Zahl  die  flälftc  von  ya,  oiier 
X— ^fi  fe\n.  Wenn  nun  diefe  oberffe  Bedingung  feit 
Iteht.  dais  die  kleinere  Zahl  46  ift,  ib  ift  die  gröTsere 
S4  ,  und-die.SiMBme,beider  100»  undfo  dae  Gefachte 
gefundea.^.v  • 

Aber  felbft  von  der  geometrifchen  Analyfis  der 
Alten  mevnt  der  Vf.,  fie  ni  hiii?  hl  ^fs  das  Cfefurhte 
als  gefun(ien  an,  und  fchrcite  flbngens  fynthetifch 
fnrt.  Allein  er  bedenlit  nicht»  dafs  das  ein  logifcher 
Cirkei  feyn  wOrdo,  wenn  man  die  Wahrheit  des  An- 
genommenen, aus  der  Annahme  deffelben  folgern 
-  wollte.  Nein,  die  Analyfis  der  alten  Geometer,  wei- 
che abrigens  gar  nichts  mit  der  logifclien  Analyfis  zu 
thiin  hat,  und  etwas  ganz  anderes  ift,  fu'i^ert  die 
Wahrheit  dos  Angenommenen  aus  feinen  Uedingun- 

{;cn,  die  es  nicht  anders  zulaffen,  als  dafs  es  wahr 
eyn  mufs,  wodurch  fich  denn  aacb  zugleich  das  Ge- 
faohte  areiebt  oder  gefunden  wird.   Beylünfig  fey  es 
^i^gti  dafa  hier  doch  auch  wirktiche'EikenntiiiJSy 
nicht  Mofs  hgi/che  f^oUkommenhah  derfelben  be- 
zwecia  i:nil  erreicht  wird.   Ui-c.  knnn  n:in  die  Wahr- 
Ijeit  feiner  Behauptung  an  dem   hier  aus  Kliigcls 
Wörterbuche  Th.  t.     9t.  Aufg.  1.  angefahrten  Bey 
^iele  ieicht  zeigen.   Das  GefucbtCt  was  in  diefem 
Beyfpiele,  nach  der  analytifchen  Methode,  als  ge- 
funden betrachtet  wird,  Ut:  eine  gegebene  Linie" lo 
TU  fchneiden,   dafs  das  Rechteck  aus  der  ganzen 
Lini-;  und  einem  ihrer  Abfchnilte,  dem  Quadrate  des 
andern  Abfchnitls  gleich  fey.    i3iefes  folgt  nun  zu- 
aSchft  aus  dem  Satze,  dafs  das  Rechteck  aus  der 
r'ar;r/'/2  Linie  und  dem  attdern  ihrer  Abfcboitte  zu* 
hn.mt  dem  üafldrate  dlefes  andern  Abfchnitte,  wel> 
ches  ein  Parallelogramm  giebt,  fo  grcf^  fey,  als  das 
Quadrat  dwganzea  £egeb«xi&iiLii)ie.  Uiekt  letztere 


Satz  folgt  aber  wieder  zunächft  ^s  ,£uit/id«(  U»  6* 
und  der  Anwendung  »les  Pytha^rorifehen  LehrfatzeSi 
und  fo  trifft  msn  emllich  auf  diefem  Rückwege  dar- 
auf, als  auf  die  oberfte  Bedingung ,  dafs  die  Hypo« 
thenufevpn  dem  rechtwinküchten  Triangel ,  delfett 
Kathfltcn  die' gegebene  zu  fchncidende  Linie,  und 
die  Hälfte  diefer  Linie,  find  (welcher  Triangel,  alfo 
auch  feine  Hvpotbeoufe,    mit  dem  Quadrate  der 
gegebenen  Linie  auch  gegeben  ift)  fo  grofs  ift,  alt 
die  Hfilfte  der  gegebenen  Linie  zufammt  der  Seite 
des  Quadrats  des  andern  Abfchnitts  diefcr  Linie,  fo 
dafs   dadurch  das  Oefuchfe  das  Gefundene  wird. 
Hier  ift  alfo  keine  .Synthefis  oder  kein  Progreffi 
fon  lern  Analyfis  oder  Regreffus-    Aber  alle  Sä 
diefes  ganzen  mathematifcbed  Regreffus  find  fvnt.._- 
Ufob,  and  folgen  nicht  etwa  durch  logifche  Analyfis 
aas  einander;  es  ift  hier  an  gar  keine  Zertlif  derung 
von  Urtheilen  oder  Begriffen  oder  eine  logiihhe  Ana- 
lyfis zu  denken    Wahrfrheinlich  hat  fich  der  Vf  durch 
die  Worte  des  Papjjus:  „da  man^vondemOefncbtem 
als  zugcftandco  aaganomniea,  doreh  die  daraus  ge» 
zogenea  Fo/gertingen,  auf  etwas  Gegebenes  kommt," 
irre  fahren  laffen;    Pappus  meynt  aber,  daraus, 
dafs  man  das  Gefuchte  annimmt,  kann  man  die  Be- 
dingung,  d.  i.  das,  woraus  es  zunichft  nothwcndig 
folgt,  folgern,  weil  es  nämlich  ohne  dlefe  Bedin- 
gung nicht  möglich  wäre,  wie  diefes  auch  die  fol- 
genden Worte  des  Pappus  deutlich  fagen.    Alles  BS' 
weifen  nämlich  gefchiebt  durch  Folgern ,  fr  lqern  wir 
Bedingungen  t  io  ift  der  Gang  des  Beweifes 
Itfchy  folgern  wir  etwas  Bfdwgtes,  fo  ift  er  hnihe- 
tijch;  wäre  das  Folgern  allein  fchon  das  M.  rkmal 
der  Art  der  Methode,  fo  gäbe  es  gar  keine  analyti- 
fchen Beweife.  wie  auch  der  Vf.  gefflhlt  bat.  «W 
fich  damit  zu  helfen  fucht,  dafs  er  dl«  Amuhme  det. 
Gefuchten  allein  xnm  ioecififoheo  Merkmal  des  «n«^ 
lytifehea  Beweifes  macht. 

Der  Vf.  fucht  nun  wirklich  zu  zetgtB»  dab  fiefl 
die  analytifche  Methode,  welche,  wie  er  fa.-t,  die 
zufaramengefetzten  Begriffe  in  einfache  anRölet ,  mit 
der  analytifchen  bey  den  Bevvcifen  cimrlev  fpy  ,  weil 
dicfe  auch  von  den  zuf.in.mengefetztern  Cn.;..lcn 
derGewjfsheitzu  den  einfachem  fortlchreiJc.  Allein  " 
auch  das  ift  nicht  richtig,  h^v^er  analytifchen  Me* 
thode  kömmt-niia  nicht  auf  immer  elnfaehn^^  fon. 
dem  auf  immer  utemger  Grflnde,-  die  Zoh]  der 
Gründe  nimmt  ab^  '  bis  man  auf  den  letzten  oder 
oberfton  kömmt:  aber  bey  der  Zerr-liedeni^t'  der 
Begriffe  ihrem  Inhalte  naeh'ift  es  gerade  umgekehrt» 

/nhl  der  Merkmale  nin.vn  inmu-r  mehr  zu,  je 
weiter  man  die  Zergliederung  treibt,  hiogecen  kömmt 
man  In  der  Thal  auf  immer  einfaettere  iieg.iffe. 

I?er  Kaum  verftattet  es  nicht,  da«,  waS  der  Vf. 
voa  derlndmuhn,  vom  Fortfcbreiteo ,  von  der  for- 
mellen Bedingung  zu  der  mtlerleUen,  «nd  davon, 
dafs  man  bej  beiden  Methoden  rom  Befondern  zum 
Allgemeinen  und  umgekehrt  fortfchreiten  kann,  an. 
zuzeiten  und  zu  heurtheilen.  N„r  fo  viel  ift  gewjfs, 
dafs  derj  Vf.  Dicht  tden  begriff  der  phiJefofhifchea 

oder 
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oder  lofifcbeo  Analjfii,  foodern  den  der  apaljti- 
NMhede,  «u  «otwfekelii  bunftbü  gvwtfea  ift. 


Im  cw^-'v/^n  A'ifchnitt  handelt  der  Vf.  davon ,  ob 
es  Mittel  gebe,  den  üebraui-li  der  AnaKTis  in  der 
Phüofophie  leichter  und  fichorer  zu  machen.  Das 
Refultat  ift:  es  fey  »on  der  Anwenduni;  der  Analyfis 
iD  der  PbUofopbi«  wenig  zu'  hoffen  ,  «us.dem  Grua> 
de>  wtil  Telbft  die  Analyfis  der  alten  Oeometer  iiche- 
fer  Regeln  entbclire,  folglich  ierfe  anrtere  Analyps 
noch  »lelmehr  unbciier  feyn  niilffe.    Aber  die  logi- 
fche  Analyfis  »ft  ja  unentbehrlich,    ja  Kant  fagt, 
Rjit.  d.  r.  V.  S.  9.  mit  K--cht:  „ein  grofser  Theil , 
nod  vielleicht  der  gri:>Jste  von  dem  Oefehäfte  enfrer 
Vernunfr,   hefteht  in  Zergliederungen  (logifcher 
Analrtis)  der  Begriffe,  die  wir  febon  ron  Ceg^» 
ftäiiden  haben/  D'ufe  Analyfis  aber  Ifefert  uns  eine 
Menge  von  Erkenntniffen ,  die,  ob  fie  gleich  nichts 
weiter  als  Aufklärungen  oder  Erläuterungen  desje- 
•wiatta  Gad>  was  in  unfern  Begriffen  (wiewohl  noch 
■ot  f«rw©rrene  Art)  fchon  gedacht  werden,  doch 
wenigftens,  der  Form  o«eb,  neoan  Eioficbten  gieicb- 
cefchät?t  werden,  wiewohl  fie  der  Materi«,  oder 
dem  Inhalte  nach  die  Begriffe,  die  ^.vir  haben,  nicht 
erweitern ,  fondern  nur,  aus  einander  fetzen  (d.  h. 
keloe  ErfiidiMgem  find)." 

jy^f  Vf,  crUirt  ann  jenen  vorher  angeführten 
•fcbelnbaraa  Widerfpmcb  des  Pappus  daraus,  dafs 
die  SStie  des  enalytifcheii  Beweifes  gleichgeltend 

fevn  mofsten;  und  meynt  wirklich,  der  Triangel  X 
ift  cleichfeilig ,  und,  der  Triangel  \  ift  gleichwink. 
lleU*  wären  folche  gleichgeltende  NH/r  Er  wjll 
daram  die  geometrifche  Anaiyhs,  ak  eine  befoodere 
Art  der  Analy6s  Oherhaapt,  weil  fie  das  Oafuebta 
als  t  '^eben  betraebte.  ttod  dureh  l^v/;erii»fCR  aM 
dfii.iU-Jt»en  auf  feine  OrttadeiorOlokrnkomniBafaebe,; 
die  folgernde  nennen.  Diefe  AnalyGs  fey  aber  in 
der  PliHofophie  i»hen  nicht  anwendbar,  ut'U  es  ihr 
an  gleichgeltendfn  Sütz>'n  fi-lilr.  In  der  Mathematik 
nber  finde  dlefes  ftalt ,  wie  aus  dem  Begriff  der  Ma- 
thematik folge  I  die  er  richtiger  als  bisher  zu  defini- 
1,1  Ti^cynt,  wenn  er  fie  als  die  Wiffeafchaft  von  «leoi 
;^:uuaimenhange  der  Oröfsen  erkÜrt. 

Im  dr'uien  Abfchnitt  will  der  Vf.  die  Frage  beant- 
worten: welches  find  die  Mittel,  den  Gebrauch  der 
AnaljfiS  in  der  Philofophie  leichter  und  ficher  zu 
machen?  denn  giebt  es  auch ,  wir»  im  vorigen  Ab- 
fdu.ift  r  ri  t  wurde,  keio  Mittel  ihn  ganz  ficber 
zu  li.aciien  ,  io  möchte  e«  doch  Regeln  geben ,  feine 
Sicherheit  bis  zu  einem  gewiffen  Gebraucii«  zu  nähern. 
Er  eicbt  dazu  einige  folche  Leitunr-Rrfgcln  an,  und 
betrachtet  zu  dem  Endo  mm  wiik  irl  f  s  Analyfis 
dar  Bajpiffe  iU><i  ^  Urtbeile.   I^r  erörtert  nämlich 


6^ 

in  Anfehang  der  Begriffe,  was  bey  den  drey  FrigMi 
ZB  thnn  fev.    i)  Kömmt  das  Merkmal  h  und  c  Mm 

Gegenftande  ./f ,  deffen  Begriff  deutlich  pemacht  wer- 
den f '  H ,  immer  rn?  a)  Kommt  b  und  c.  keinftm  an- 
deri'i  ( ect  als  A  ?u  !  3:  I  iej^t  nicht  da  -  1  mif  diefer 
Werkmaie  fclion  in  dem  ändern,    in  Aniehung  der 
Urtheile  hat  er  es  wieder  mit  dem  anatytifchen  ^  alfo 
nicht  mit  der  logtfcheo  Analyfis  zu  thun,  und  fpricfat 
blob '▼OD  fotdiCD  Regdll,   die  aus  der  Natur  der 
yierftandpsfchlQjJie  folgen,  jedoch  ohne  diefes  Wort 
ZU  nennen,  um. auf  den  Unterfchied  v;wi(chen  ihnen 
und  den  yernunft/cfUüjJen ,  und  auf  .It-n  Unterfchicd 
zwifchen  aaalytijbhen  und  fynthetijchen  Urtheilea, 
«Bd  wi«  dia  BaweiMrt  bey  den  letztern  Urtheilen 
(■n*  andara  feyn  tnufa ,  aia  bey  den  erftan»,  auf- 
merkram  zu  tnaeben.  Er  fehbefat  Indefliea  dfefen 

Abfchnitt  damit,  dafs  er  fapf-  alles  fcheine  bey  der 
Analyfis  de*  Fhilofophen  auf  l  ii^be  zur  Walirhrit , 
und  auf  eine  \!'rtFni!te  Bekattiu  1  i-i  1  rft  mit  deu 
fchen  Verhilttiiflen  der  Begriffe  zu  Begriffen  und  der 
Sätze  zu  Sätzen  anzukommen,  und  verweifet  in  An» 
febung  der  Eotirickelung  diefer  VerbälMifle  muiSef 
turt  Logik t  und  der  Anwendung  derfelbaa  tiif 
berft  (^anon 

(Dtr  Bt/tklmf»  folgt.) 
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GTrmi»  u.  DaaMSTAirr,  b.  Heyar:  L^ämt  Lebr* 

buch  der  Arithmetik ,  Geometrie  und  Trißono- 
tnetrie  für  die  erftrn  Anfänger  von  D.  Friedr. 
Wilhelm  Daniel  S,ieli ,  Prot.  d.  I'liilof.  zu  üie- 
fsen.  HiTte  verbefl«;:le  Auflage.  £rfter  Thed. 
Arithmetik.  188  S.   Zweyter  Theil.  Cety 

metrie.  11)75.  g.  mit  5  Kupfertafelo.    (20  Or.) 

(Siehe  die  Ree.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  79.) 

Der  er/te  Theil  auch  uater  dem  Tiuit 

Leicbtea  Lebrbucfa  der  Arttbtnatlk  u.  £  ir. 

Der  twtyte  thtiSLi 

Lelebtss  .Lahrbach  der  Oeomatri«  ODd  Trigono* 
jnetrie  a.  f*  w* 

• 

Halle  u.  LEir/iG,  in  d.  Huff.  Verh^shandl.:  Klei- 
HC  Sprachlehre  oder  die  vorznEli  i  ltcii  Kegeln 
,  zum  Recbtfprecbeo  und  Kechtichroibei^  der 
deotfchen  Spracbe  für  Anfänger.  Von  J-  j^' 
Defsmann,  Lehrer  analer  HauptCchole  zu  Haue. 
Dritte  vcrbeHcrte  Auflage.  1814.  VilÄ  u.  880»  %> 
(6  Gr.)  (Siehe  d.  Kec  A.  L.  Z.  11(03.  N*.  }9» 
u.  Ulrgänz.  Ui.  1009.  Nr.  Iii-) 
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1.  HM.tt>  Heimnerrfe  u.  Schwetfdikei  ITeier 
</if>  Anohfis  In  d«r  PhUo/opbig  ii./»>»  VO» 
Aa/i//  Chrijioph  Hoffbauer  u.f.  F. 
fl.  Leipzig,  b.  Reclam:  Verfuch  aber  dip  ßcherfte 
und  leUhtefte  Anwendung  der  Anal^u  in  den 
phiiofufhiTchen  mjfenJihafteiHyw  Jofumn  Chri- 
ßopk  Hifldfbmur  u./.». 

ngehingt  find  drcy  AbbaDdlnilgen :  I-  Warum 
der  analytifctie  Vortrag  «ozieliender  iit  als  der 
iVnthetirebe;  II-  ioa  den  verfcliledenen  Formen  des 
analjuTchen  Vortrags  und  c!er  rweckmärsigfled  An- 
weiiilung  tlerfelben;  III.  Ober  das  Genie  und  difc  Ff- 
hiflkeit  des  Kopfes.    In  der  erfton  fim^et  dt  r  Vf.  fol- 

§ende  Gründe:  i)  der  fyntherifthe  Vortrag  ift  der 
es  Lehrers,  der  analytifrhe  der  der  Unterfuchung ■, 
daher  zieht  der  letztere  deDienigeot  auf  deCfen  Belen- 
rang  es  abgefehen  ift,  durch  feine  SdbftUebe  in  dat 
Intereffe  der  DiitcrriictiiiDj; ;  3)  \\ir>!  diefcs  InlerefTe 
ntich  dadurch  veritirkt ,  ddfs  ticr,  der  iintfrrichtet 
werden  foll , 'das  Ziel  iler  p.inzen  riilerluciiup;^  im- 
mer im  Auge  bat:  3)  reizt  das  Kortfclireiteii  von  ilem 
nicdern  su  dem  nOhcrn  Grade  der  VoUkonimenlteit 
usrerer  Erkenntoifs  unfere  Thitigkeiti  4)  fahrt  uns 
der  anslytirche  Weg  Tom  Belbndern  itim  Allgemei- 
nen, und  fetzt  dadurch  nicht,  wie  der  !ytithei:f"he, 
blofs  den  Verftand,  fontlern  auch  alle  üliri^t-u»  ivs 
äes  Mcnfchen  ins  Spiel. 

In  der  zwpyten  Abhanciiung  redet  der  Vf.  von 
dm  ahr^matifclien  und  erotematijbhen  Methi)de,  die 
er  die  jn«iio/o^i/cA#  und  diahgifche  nennt;  die  letz- 
tere theJlt  er  ein  in^zetetißhf,  wo  alle  Perfone»  di« 
Wahrfiüit  <;i^mcinfchaftlicl>  fuchen  ,  welche  fonft  d- 
gcnllich  djti  d/a/ngj/cAtf  cenannt  wird  ,  luid  die  katff' 
cheii/cbe,  worunter  er  incht  die  VL'ri'iel.t,  da  ^lie  Fra- 
gen nn  das  GcdächtoiTs  gerichtet  werden,  fondern 
üic,  da  der  eine  rierLebreri  die  andern  unterreden- 
den  Perfonen  diejenigiri  find,  welch«  unterrichtet 
werden.  Oer  Vf.  giebt  hier  einen  guten  Commentar 
Ober  einen  Paragraphen  der  Logik,  allein  der  Uaum 
verftattet  nicht,.  Jen  Gedankengang  in  diefer  Ab- 
handlungweiter zu  vcrfolg'^n. 

In  der  hiztpit  A;>handhuig  polemifirt  der  Vf.  ei- 
eetitlich  gegen  S.  igj-  >"  Kants  Krit.  der  L'rtheilsk. 
Kant  madit  nämlich'  fiinen  rpecififrheii  Unlerfchied 
^wifchen  einem  Kopf  um\  einem  Genie t  und  will  ded 
Ergatuh  ßi.  zur  A,  L.  Z,  igi4> 


nur  einen  KopJ" genannt  wiffent  der  das  erfindet,  wat 
auf  dem  natürlichen  Wege  des  Forfohens  nnd  N^ach- 
denkens  nach  Hegeln  liegt,  und  nur  den  ein  Geniet 

der  etwns  hervorbringt,  wovon  er  nicht  fagen  kann,  ' 
wie  es  licli  in  feinem  Kopfe  hervor  •  und  zufammen- 
findet.  Was  ein  grofser  Kopf  erfunden  hat,  kann 
man  auch  hervorbringen  lernen,  aber  nicht  geiftreich 
dichten.  Der  Hr.  Prof.  //.  nieynt  nun ,  da*  Erfinden 
könne  ebenfalls  nicht  erlernt  Werden ;  diefes  fey  folg- 
lich eben  dab  In  dem  VVjffenfchaftiichen ,  was  das 
Dichtfn  in  den  fchönen  Kiinften  fey.  Kc/u  hntte 
behauptet:  im  Wiifenfcbaftiichen  fey  der  gröl'ste  £1» 
finder  vom  mOhfeligften  Nachahmer  und  Lehrling« 
nur  dem  Grade  nach,  dagegen  von  dem»  wetcbeAi 
die  fchOne  Kunl\  begabt  hat,  fpecififch  Terfchleden. 
Hr.  H.  fagt:  Erfinden  und  Leriu  n  Tey  auch  fprrirr-h 
verfchienen;  der  Wege  des  Forfchcns  unil  Sdciiden- 
kens  gebe  es  viele,  aber  allein  das  Genie  wifTe  den 
2u  finden ,  welcher  zur  Erfindung  führe.  Der  Erfin« 
der  fey  alfo  ein  Genie,  und  nur  derjenige,  welcher 
Heb  das,  was  von  Andern  bereits  erfunden  ift,  mit 
Leichtiekelt  fich  zu  eigen  macht,  ein  fähiger  Kopf. 
Der  Ernnder  könne  ebenfalls  nicht  Tagen  ,  wie  er  zu 
den  Hegeln  kam,  ausweichen  feine  Ernndnnp.en  ber^ 
vorj^ingen.  Diefo  Kinwürfe  gegen  Kant";  Heluuptung 
find  nicht  unwiclitici  und  eben  nicht  leicht  zu  beant- 
worten. ZuvörderTt  leuchtet  I  ,  Jafs  Hrn. //"f.  Ein- 
vrArfe  nfcht  den  erfnndenen  üegenftanjl  betreflen» 
von  dem,  und  nicht  von  der  Erfindung  delTelben, 
Kant  fagt,  dafs,  ihn  hcrvor/ubringen ,  auch  könne 
j:elernt  werden,  den  Gegeiifund  der  fchunen  Kunft 
jher  nicht.  Dafs  hierin  alfo  eine  fpecififche  Vcrfchie- 
denheit  liege,  ift  wohl  lücht  zu  leugnen.  Maa  rouCi 
ferner  zugeben ,  da&  der  Erfinder  eben  fowohl  lerne^ 
als  fein«  lUbrlSng^i  nur  mitdem  Unterfchiede,  dafi 
er  nicht  von|  einem  Andern,  fondern  von  fich  felbft 
lernet,  wozu  nur  ein  höherer  Grad  der  Verftandes- 
f.ihii;keit  gehört.  Diefer  höhere  Grad  der  Erkennt-/ 
iiifikrafte  ilt  freylich  eben  fu  wohl  ein  Talent,  als 
das  Genie,  und  eben  darum  fcheint  allerdings  etwa« 
Geniales  in  dem  Erfinder  zn  fejn.  Allein  die  Leich- 
tigkeit, fich  das  zu  «ige«  «n  machen  and  aufzufaffen, 
was  Andere  bereits  vorgedacht  und  aufgefunden  ha- 
ben, kann  \a  eben  fo  wenig  erlernt  werden,  als  ilas 
Erfinden.  Das  Specififche  des  Genies  liegt  aber 
nicht  darin,  dafs  es  eine  Naturgabe  ift  und  daner  fei« 
W^irken  nicht  erlernt  iverden  kann:  denn  das  hat  es 
mit  raehrern  und  auch  mit  dem  Kopf  des  Krfinilert 

5 eroeiq,  fondern  darin,  dafs,  nicht  fein  Wirken,  fon- 
trn  ds(s  ProdttCt  dieles  Wirkens,  von  keiner  lUvel 
A  (4)  <  ab- 
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.abgeleitet}  und  folglich  auch  nicht  von  andern  nach- 
gemacht  und  nach  einer  Hegel  producirt  werden  kann. 

Nr.  a>  fchiiefst  Geb  an  die  vorhergehende  Schrift 
an»  and  foll,  anfserdem,  was  ihr  ganz  eigenthDm- 
lich  ift,  die  weitere  AusfahruoE  mehrerer  in  je» 
ner  nur  angedeuteten  Ideen  enthalten.  Der  erße 
iMifchnitt  iol]  zugleich  ein  Beyfpiel  fcs  n ,  vud  das 
tber  beide  Methoden  fynthetilch  vortragen,  was  in 
der  erften  Schrift  ift  analytilch  vorgetragen  worden. 
13er  Vi.  beftimmt  demnach  in  diefem  Abicbnitt  noch 
idomiit  feine  Begriffe  von  der  anaiytifehen  und  fyn- 
thetrichcn  Metbode  Oberhaupt.  Ree.  nbergelit  alfo 
alles  d.is,  was  bereits  in  der  Beurtheilung  der  vor- 


lierge-tienilen  Schrift  übt 


'orfteliungen  des  Vfs. 


(welcher  zweifidt,  ub  Tu  Ii  irgend  ein  Lehrbuch  iler 
iiOgik  ober  den  Unterfcliied  zwirclieii  beiden  Melho- 
deo  mit  der  gehörigeo  Beftiromtbeit  erklirt  habe)  bc» 
anerkt  werden  mufste.  In  dem  A  nhange  <n  dem  erften 

Ablchnitt,  über  die  Aralyfis  in  der  Matliematik, 
nennt  der  Vf.  nun  ftlbft  das,  was  er  vorlur  />^?//ie- 
iifch  (im  Sinne  der  Logik,  wie  er  fagt,  befltr  aber, 
im  Sinne  der  alten  Geometer)  genannt  iut,  ij/on/  fj- 
Jßv,  und  was  er  analulfch  geiiariiit  lidt,  rcgidTiv. 

Der  «icw)«e  Abfcbnitt  ift  aberfcbrieben :  Vebar 
40«  Thelh  der  PhUofophw  In  Beziehung  auf  die  Atta- 
lyfiS-  Matheinalik  fol!  Haru-:   r  i  !  ?  zur  rtiiloro- 

|)nie  gehüren,  weil  diefe  den  Zwiik  lidbo,  jlles  im 
ZLdjinmenItange  mit  feinen  erficn  Grünifen  zu  i-rkeii- 
nen,  und  datier  i)  ßch  nur  <iuf  die  ailgemeiitleen  Grün- 
,  de  einfcbräiiken  könne,  die  bey  dem  einen  Gegen- 
Ikande  fo  gut  als  bey  dem  andern  zur  Sprache  kom* 


giebi  iiuf  tue  formalen  Kennzeichen  der  Wahrheit 
ohne  welche  es  auch  keine  niateriale  Wahrheit  eeb«n 
Ivann.    Doch  der  Vf.  faMi  hernach  felbft,  dafs  die 
i  ugik  Kennzeichen  dar  Wahrheh  angiebt,  und  fem 
Vortrag  wOrde  ganz  klar  geworden  feyn.  wenn  er 
zwffeliea  matenaler  und  formaler  Wahrheit  unter- 
fclnedeu  hätte. 

Der  Vf.  fagt,  die  Analyfis  in  der  Metapbvfik  ba- 
be  nichts,  was  ihre  Schritte  Gebern  und  leiten  kOn. 
ne,  als  das  allgemeine  Wahrheitsgefnhl :  die  Loe/k 
hingegen  habe  noch  den  VorJKell ,  dafs  fie  ihre  vor- 
läuhgen  Behauptungen  an  andt-rweiligen  hrkenninif- 
len  prüfen,  oder  Ce  durch  die  Erfahrung  auf  die 
be  fiellen  könne.    Allein  es  ift  nicht  abzufeilen,  war- 
um die  analytifcbe  Methode  nicht  in  jeder  Wiffen. 
fcbaft  anwendbar  fey;  von  Analvfis  .  als  ZergJiede- 
Sfi?        ^«g'"''"'^'  welche  in  jerier  philofopliifchen 
Willenrchaft  gev.jis  gleich  möglich  un*l  nötbi^  ift. 


kann  hier  nie 

der  Matlii-niaiik 


eile  Iryn.     Vi.gmntii',  h  ,  w,e  in 
if  die 'Mftliuiii:  in  der  i'hiiofo- 
phie  treyljch  nicht  feyn,  {;leichwohl  aber  doch Jyfi^ 
inatijch,  uüd  da  kann  biso  in  der  Mctaphyfik:ebMl 
fowohl  das  zu  Suchende,  als  fey  es  gegeben,  betracll> 
ten  und  zu  den  Bedingungen  dtfffelben  hinauf fteigaa^ 
aU  vonden  bedingungen  dcffelbcn  hinabrteigen ,  um 
auf  das  zu  Sncliende  /u  Kon  n  eu.    Mau  i.elitm;  r.ur 
den  Satz:  alles,  wa«  gekhitht,  hüt  eine  Uifache:  fo 
kann  man  (■>  n  Irdi.Mt  nidL-ntalen  Uevveis  A^nelben 
eben  fowolil  analjiilcli  als  ryothetifcb  fabrea,  ob- 
r  *r  ^«w«*ferund  immer  der  nimlicbe  bU«Ä. 
.      -  •         «»-        f -f  gefchieht,  elneUr- 

men  fcSnnen  ;  a)  weil  der  Phiiofophie,  bey  der  Tren-    fache:  fo  mnis  das,  was  gefchieht,  befiändig  auf  das. 


brij^ns 


nung  der  Mathematik,  als  einrs  in  fich  Voüctidoten 
Ganzen,  von  derfelben ,  nur  die  Gepenllande  vorbe- 
halten geblieben  wären ,  die  dein  Alenfchen  in  dem 
Menfchen  felbft  zunäclift  gegeben  lind.  Uebri 
verfteht  der  Vf.  in  diefem  Aofchnitte  unter 
]6s  immer  nnr  die  analytifcbe  Methode.  £r 
^oa  dfefer  Methode  in  der  refnen  Logik,  und  behaup' 
tet,  dcfs  die  Frage,  nas-  Wabrhrit  Oberlianpt  fey, 
die  Louik  iu  wenig  angelie,  als  die  Matheii;.itil<  btii 
ilarauf  eirdaffe,  zu  fagcn ,  was  GrüfsL'  H  v.    .\ur  um 
die  Gefelze  <les  Zufamnienliarii;es  zwuchcn  VV'ahr- 
"heit  und  Wahrheit  bekümmere  Iah  di-  Logik,  defs~ 
balb  könne  lie  kein  Kennzeichen  der  Wahrheit  ange» 
ben ,  ohne  fich  ^uf  das  allgf>meine  Kennzeichen  der 
>V,-'!;rIieit  einzuIjfTen.    Allein  die  aIfL;t-ir:i'iiie  Lc^ik 
bekümmert  /icli  nur  nicht  nni  tlie  materiale  Wahr- 
licit,  weil  diefe  Logik  von  aller  Materie  otler  den  Ob- 
)ecten  des  Denkens  abftrahirt.    Der  Gecenftand  der 
allgemeinen  Logik  ift  aber/br;;^»/^  Wahrneit,  welche 
in  der  Zufammendtirnnriung  der  Erkenntnifs  mit  fich 
felbft  beficht.    Die  allgemeine  Logik  läfst  fich  frcy- 
licll  nicht  auf  das  allgemeine  Kenn/eicli(>ii  der  Wahr- 
heit überhaupt  ein,  aber  (le  handelt  ducli  von  den  aJi- 
^enipjiien  formalen  Kennzi  ic^  hen  dt  r  Wahrheit,  die 
ja  nichts  anders  find,  als  die  lugifchen  Merkmale 
der  Uebereinfkimmung  dpr  Erkenntnifs  mit  den  all- 
Bumeincn  Grr«'tzen  des  Verltandes  und  der  Vernunft, 
die  fttzt  auch  nicht  die  materiale  Wahrheit  voraus, 
foddero  bekommert  ficb  vm  diefe  gar  nicht »  und 


was  wir  feine  t,>/«cÄe  nennen  ,  folgen.  Allein  dann 
kuuute  der  Grund  davon  noch  immer  in  innern  fub- 
)i  ttjvcn  Heft  luflonheiten  meines  VorftellaogSvermö- 
cens  liegen,  und  für  a/7</ere  Menfchen  wOrd«  dief« 
lolge  nicht  feyn;  es  würde  alfo  wfrklrdi  nicht  etwa» 
aujser  nur  geicbefaen,  und  das,  worauf  etwa«;  licftän- 
dlg  folgte,  nicht  die  Urfachc  daiou  feyn;  denn  LV- 
Jache  ilt  etwas  wuwi.,  wenn  diefes  nicht  nur  bcftün- 
ihg,  Reudern  ai'ch  //ov/ii£.-«-w^ig  darauf  folgt.  Folg- 
lich klzt  jener  Sjtz  auch  die  bei(ingung  voraus,  da/a, 
wenn  etwas  gefchehen  (d.i.  nicht  blofs  in  meinen 
Vorftellungcn,  fondern  aujser  nur  eine  Vcritiiderung 
fey»  Ibll),  es  auch  nofliwendig  und  fo  für  alle ,  wel- 
che erkennen  können,  auf  etwas  anders  (dieUrfache) 
fiil-c.  Dicfs  allein  macht  es  möglich,  die  rfiwen- 
<i/^Ät7;  ij<  Indern  V'oritilluDgen,  tl.i.  Ai&  EiJ'ahrung, 
von  der  Zn/)ii'ligkeU  iu  tinfern  Vorftellungcn,  d.i.  von 
der  biol:.en  H'alimelunung       unterfchciden.  iNun 

ticbt  es  Etjuhiur.gt  alfo  mufs  auch  alles  in  derfel» 
en*  d.i.  aber  alles,  was  gefchicbt,  eine  Urfache 
haben.  Geht  man  aber  vom  Dafeyn  der  Erfahrung 
aus,  urd  untcrincht,  was  alles  zu  dcrfrlliin  erfor- 
derlich iey,  iü  findet  man,  dafs  auch  dazu  eifurtier- 
Irch  fey,  ilafs  alles,  was  gefcliieht,  eine  Urfachc  ha- 
be ,  nnd  diefes  ift  der  Jynthetifvhe  Gang  des  Beweifes. 
So  bat  Kant  feine  Kritik  *der  reinen  Vernunft  nach 
fynthetifcher,  die  Prolegomenen  naLh  n!  ;tifcber 
Methode  gekbriebeo,  ood  der  Inhalt  bciucr  ift  doch 
Idetaph^fik. 
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D«r  )Vf.  erkilrt  ficb  avn  Ober  die  Anwendung 

cfer  AnaljBs  (analytifehen  Methode)  in  der  MoraH 

tJeiii  N.iturrecht,  '(\rr  Aeftlietik  und  ilen  ErfjJirungs- 
wilfenfchaften.  I  jIc  praktifche  Philofophit? ,  lagt  er, 
habe -(ien  Vorilicil  nicht,  üire  vorJä!ii>g»-n  l>el;aiip- 
tdngen  durch  die  Erfahrung  auf  die  Probe  fteilen  zu 
können ,  wie  die  Logik.  Allein  hier  hitien  wir  ein 
Kennxeicbeo»  des  felteo  trflae,  nainlich  das  mora/i- 
Jehe  Gf/äht  oder  den  moralT/bhen  SütUt  das  letxter» 
fey  nichts  anders  als  das  Waiirheitcgefilhl  auf  die  ßtt« 
liehe  Beurtheilung  an'^ewatiilt.  Allein  was  in  der 
fittlichen  Beurtheilung  Wfih/"  ift,  dos  ift  ;ü  niclit  im- 
nici  auch  fittiicli  gut;  und  wepn  etwas  für  futlich 
bO/e  erklärt  wird,  lo  heilst  duch  das  nicbt  fDr  Aioro- 
lijL'h  /aljehi  fünft  wäre  ja  das  Lafter  nur  ün-ifiorafi- 
fi/ter  Irrthum.  Ünd  in  der  That  behauptet  anteh  nn- 
fcr  Vf.:  unfc  e  meiften  moralifchen  Irrthflmer  (7.  B. 
Müdlliatigkeit  gegen  den  laulen  Bettler,  die  Verwei- 
gerung delien,  was  man  dem  de  jure  fcliuldig  ift,  für 
oen  man  (ich  fonft  wohl  eine  Vorfurge  zur  Unzeit 
inaafst)  fliefsen  immer  doch  aus  einer  falle lien  oder 
sbt  gebölig  voUftfindigen  £enntnifs  des  Falls,  wo- 
von  die  Rede  feyn  mag.  In  der  Affthetlk.,  fsgt  Hr. 
Pr.H.y  hat  die  Aiiah  fis  zunächft  in  drn  Urtheilen  der 
OeUildetcn  eiiieti  l'rüfftein.  In  Anfehnng  der  Krfah- 
rungSwiHeiifc  haften  unterfucht  er,  wie  vv  ir  .uiilylirch 
oder  (vnthetifrh  verfahren,  wenn  wir  aus  einzelnen 
Erfahrungen  allgetncine  Sätze  ableiten  und  dann  den 
Ziifaimnenbang  dieler  Sat/e  auffocheni  und  mejnt« 
dasVerfishren  fey  fymhetißh,  wenn  die  Inductton  aus 
einer  xur  Oemfsheit  hinreichenden  Menee  einzelner 
Filieden  allgemeinen  Satz  fcbliefse ;  anaiytifch  aber, 
wenn  die  Mcngä  der  Fälle  ZIUT  BegrQndttSg  der  Oo> 
wifsli'^it  iiiclu  hinreiche. 

Der  dritte  Abfchnitt  liefert  den  Verfucli  einer 
Beantwortung  der  einzielnen  Fracen  des  Problems, 
cu  welchem  dl«  vorhergebenden  Betrachtungen  nur 
Vorbereitungen  feyn  ftillen.  Alfo  1.  Beantwortung 
der  Präge :  wie  weit  ift  eine  Sichfrung  der  Anahfts 
in  dfir  riiüojophit'  üljtrhatipt  möglich  /  Filier  ganz 
fichern  Anwendung  der  Ani^yfis  in  der  Philofujihie 
find  wir  nicht  cewiis,  weil  wir  uns  nicht  in  dem  be- 
iitze  gewiffer  Regeln  befinden  >  deren  Anwendung 
i)  uns  jedesmal  nberzeugte»  ob  eine  vorgegebene  pbiJo- 
fopbifcbe  Aufgabe  einer  Auflöfung  fühig  fey>  und  a) 
uns  dann  zu  der  Aunöfting  der  Aufgabe  führte.  Ja, 
wir  dürferi  uns  auch  (ücIiI  mil  der  fiiif'niiiig  fclimei- 
cheln,  'olche  Hegeln  zu  erfinden,  weil  wir  kein  Mit- 
tel haben  ,  wenn  die  Annahme  faifch  feyn  Tollte,  ei- 
nen falfchcn  batz  zuiolgern,  durch  welchen  uns  die 
Falfcbbeit' jener  Annahme  offenbar  wHrde;  und  wir 
iuui  ferner  nicht  lieber,  voi»der  Wahrheit  einer  Con- 
clnfion  auFrlie  Wahrheit  der  Prämiffen  zurückfchlie- 
fs>  n  /M  kOniieii.  Allein  wir  würden  fehr  unrecht 
thuii,  vrenii  wir  ileishaib  auf  die  Anwendung  der 
AniiUfis  in  der  Philofophi«  Versieht  thun  wollten. 
i->aher  bandelt  nun 

II.  der  Vf.  von  den  Mitteln,  welche  die  Anwen- 
dung der  AnalyPi;  in  der  Philofophie  erleiclilern  und 
fiebern.    Djcie  lind :    1)  wird  der  Analyft  üch  mit 


fein  Cegtnftand  fcbligt,  ood  die  eigentbdhiUcheB^ 
ffhaffenneit  derfelbao  im  Atigemeinen  hahen ;  9)  dM 

AnalyHs  wird  durch  eine  zweckmärsigi  Verbintlung 
ihrer  Formen,  nämlich  der J'ulgerndr'n  (d.  i.  der  ana- 
lytifchi'n  Mfthode)  und  verfuchenden  Analyfis  (d.i. 
Änalylis  durch  Verfuche),  unterftützt;  3)' wird  die 
Analyfis  aucli  durch  eine  zweckniäfsiee  VerbindunJ| 
mit  der  Synthefis  unterdatzt  uAd  gefiraert;  4)  es  in 
zur  AbkOrzung  und  leichtem  Ueberficht  derandytf* 
fcben  Verfahrens  rathfam,  daffelbe,  wo  möglich,  fo 
anzulegen,  dafs  man  bey  der  Auflüfung  ticr  Aufgabe 
immer  nur  einen  Punct  zu  vcirult^en  hat;  5)  hat  man 
durch  dieAnalyßs  fich  eines  Begriffs  oder  tjat/.es  ver- 
fichert,  fo  ift  es  rathfam,  die  tulgen,  die  er  unmit> 
telbar  dorbieteti  zu<  ziehen;  6)  ilt  man  fo  auf  einen 
allgemeinen  Satz  gekommen,  bey  welchem  man  wo- 
nigftens  Grund  hat,  einftwoih^n  voraiiszufetzen  ,  dafs 
er,  auch  rein  uincekehrt,  \v.ilir  fey,  To  ift  es  rath- 
fam, fich  vüu  der  etwanigen  reinen  Umkelirbarkeit 
ZU  verfirhern.  Solcher  Hegeln  giebt  der  Vf.  noch 
fcchs  andere  an.  Es  find  Jlathfcliläge  und  Cautclen« 
welche  in  der  Anwendung  ihren  Nutzen  haben  kdo^ 
nen,  aber  bey  dem  ganz  verunglflckten  Verfuche^ 
die  logifchc  Analyfis  und  die  analytifche  Methode  un- 
ter einen  Begriff  zu  bringen,  fchwankend  werdbn. 
S.  196.  fagt  der  Vf.,  die  Analyfis  foU  uns  ftlbft  zu 
neuerf  Begriffen  und  Sätzen  fahren;  das  vermag  wohl 
weder  die  logifchc  Analyßs-noch  die  analvtifche  Me- 
thode, im  airUien  Abfcnoitte  zeigt  endlich  der  Vf. 
ganz  kurz,  dafs  in  allen  pbitofophnchen  Wiflenfehaf- 
ten  das  analytifche  Verfabnn  fowoblals  das  fjothf 

tifche  Statt  'finde. 

Aiigrluingt  find  noch  fOnf  Zufätze.  Der  erßa 
ift  ill)erlchriel)en  ;  Nti/ifre  Betrachtung  der  folgern' 
den  Analy/is  und  der  gliüch geltenden  und  reciproka' 
belen  Urtheile  in  Beziehung  auf  tUe/eibe.  Hier  will 
der  Vf.  der  Logik  noch  eine  andere  •  öiäteriale  Jequl- 
/lo//tf/7C  aufdringen  als  die  grammatijche,  und  b  haup- 
tef,  die  beiden  Sätze:  in  dem  Triangel  x  ift  dasOua- 
i'rdt  leiner  einen  Seite  den  Oiiadralcn  feiner  bei'den 
librigen  Seiten  zufammengenc-mmen  (NB.  den  Qua- 
draten, aber  nicht  den  Seiten,  zufaiiimcngenomnien) 
gleich,  und  der  IViangcl  ift  recbtwinklicht,  ieyen 
eben  lowohl  g!eiclij;eltei.,l ,  als  die  Sätze:  das  Ltcht 
macht  die  Gegeiifijii.le  iichtli.ir,  und  die  Gegenft;ia- 
de  werden  dutrli  Has  Licht  hrhthar  gemacht.  Nur 
die  bciileii  lilzteiii  S.it/e  find  grinninatifch  äquiool- 
letit;  und  nur  diefe  einzige  materiale  Aequipolfenz 
keni  t  die  Logik,  weil  der  UnterfchieJ  nur  im  yfwi» 
druckt  nicht  jin  Object  liegt.  Die  beiden  erftern  Sl« 
tze  aber  find  (^ar  nicht  gleichgcltcnd  oder  a  juipol- 
lent:  denn  in  dem  v^iw.u  Salze  wird  vom  rriJi.t;el  X 
etwas  ganz  andens  t  ehauptet,  a!s  in  tiem  zueyten 
Satze;    beide  fi;].  en  gar  nicht  wcchfelleitig 

aus  einander,  fonJern  der  zwevtejSatz  Tagt,  nur  di« 
Bedingung  von  X  aus,  unter  welcher  allein  die  Be- 
hauptung des  erftea  6«tzes  von  X  gilt.  Euklide« 
beweifet,  dafs  in  jedem  rechtwinklichteo  Iriangei 
das  Qua  [rat  (!er  dem  rechten  Winkel  gegenüber 
^egeoJen  ;ae;te  den  Quadraten  der  ihn  einfcblie* 
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ctiopt  and  gleich  hinterher  den  umgekehrten  Sat«: 
Wenn  in  einem  Triangel  (X)  das  Quadrat  einer  ftff- 
ner  Seiten  dei»  Quadraten  der  obriuen  Seiten  sicieli 
ift,  fo  ift  der  von  dlefen  übrigen  Seiten  eingefcHoffe» 

xje  \Vji,l;c!  ein  rechter;'  clifi-.i'Ah  vermitti-lft  einer 
Conitruct^on.  Von  bciJen  bauen  enthält  jeder  die 
beiden  Sitze  des  Vfs. ;  aiJein  diele  folgen  ja  nicht  aus 
einender»  (ondern  die  Wahrheit,  dAs  wenn  das  eine 
Statt  findet»  auch  das  andere  il't,  folget  aus  derCon> 
llruetioa.  Da  nun  die  Logik  nichts  von  dem  Inhalte 
der  Urtheile  weifs,  fo  kann  Cc  auch  nicht  zwey  Ur« 
ili  die  durcli  indlhrj...'tirrl:e  (^mllriu  tion  bvpo- 

thetifci»  verknttplt  hnd ,  lür  gleichgeltetui  oder  äqui- 
culient  erklären,  eben  weil  hier  die  Richtigkeit  der 
Verknüpfung  beider  Urtheile  nicht  in  der  blofsenlo* 
glichen  Form»  fondem  in  der  Conftruction,  als  einer 
der  Logik  uni^ekaimten  Sache,  liegt,  äonft  wäro 
ja  auch  an  einem  hyputhetifclien  Urtheile  jeder  Vor- 
t'.f  i  iai/.  mit  feinem  ^sacUratze  gleichi;eltenil ,  welches 
denn  «er  Vf.  aucii  behauptet,  wenn  düs  ürtheil  reci- 
procabel  fey,  d.  i.  wenn  es  ein  allgemein  bejahendes 
urtheil  fey»  das  6ch  aligemein  umkehren  iaffei  fo 
dafs  der  Nacbüatx  der  Vorderfat«  wertten  könne.  Ein 
Tr:3n.-i'l  X,  welcher  rechtwinküclit  ift,  uiuleinTri- 
auj^t-l  X,  von  dem  das  Quadrat  ilur  dem  rcchlcii  Win- 
kel gegenüber  liegenden  tieite  n.  f.  w. ,  ift  einerley 
Object,  wenn  man  dabey  von  allein  übrigen  abltra- 
kirt,  cbs  lehrt  die  Conftruction;  aber  die  beiden  Sä- 
tze folgen  nicht  aus  einander  und  find.alfo  aacb  nicht 

fleichgfitend.  Der  Vf.  ftellt  nun  eine  wdtere  üoter- 
ut^htuig  iil>er  die  gleichgeltenden  und  recipTDcah*  In 
TJrth»- ;c  tu.  Kr  ftölst  dabey »  wie  es  einem  fo  geüb- 
ten f/t'-nker  zuziitraiitti  ift,  aul  nianclie  richtige  lugi- 
feilt;  Htnnerkung;  nur  was  er  lK'h3ui>tet,  kanq  Hec. 
nicht  zugeben,  dafs  der  nach  der  arMlytifchen  Metho- 
de zu  bttweilende  iMtz  darum  wahr  fey»  weil  man 
auf  einen  wahren  Satz  komme,  welcher  mit  dem  «o 
beweifenden  Satze  glr>ichgf  lref>;!  fey  ;  fondern  Ree. 
mufs  gegen  den  \'(.  hchji.pten,  lUls  der  /u  hcwei- 
fende  Satz  darum  v.-.i\-.T  1«  y,  weil  er  einen  .Satz  vor- 
ausfetzt, weicher  unim  lfotslich  wahr  iit.  Der  ganze 
Irrthuin  des  Vfs.  belle  hl  darin,  dafs  er  fich  die  Ana- 
ijfüs  (o  vorfteih:  »  ift  wahr»  alfo  ift  fi  wahr»  aifo  ift 
y  wahr»  alfo  ift  i  wahr,  alfo  ift  «  wahr;  et  ab«r  ift  ala 
wahr  gegeben.  D.imti'?  \vCi  ''^  m  n  freylich  nicht 
feigen,  dafs  V,  dtr  liev\c,ii,'!.J<i  «S.itz,  wüSir  wäre. 
Liui  daruii! ,  rneynt  der  Vf.,  gehöre  n  cifteriihfiis 
nnoh  eine  Synthefis  zu  der  An^lylis,  nämlich  «e  itt 
wahr,  alfo  ilt  k  wahr,  alfo  ift  /i  wahr»  alfo  ift  v  wahr, 
und  alfo  ilt  s  wahr.  L)as  ift  aber  iprnndfalfch.  Die 
Analyfit  halfst  fo:  gefetzt,  «  wSre  wahr,  fo  kann 
diefs  nur  Statt  fi-ntcn  (Klt-r  es  fetzt  notliwcndig  vor- 
aus, dafs  ß  Wi^hr  ih;  ilt  nämlich  ß  waiir,  fo  niufs 
x  nofhwcndig  wahr  feyn;  eben  fo  fetzt  aber  ß  voraus, 
riafv  y  wahr  Ift,  ift  y  wnhr,  fo  mufs  ß  wahr  feyn; 
eben  fo  letzt  y  voraus,  dafs  i  wahr  ift;  eben  fo  fetzt 
d  voraus»  dafs  «wahr  ift;  nun- ift  aber  •  nnumftöfs- 
lieb  wahr»  alfo  ift  e«  auch  alfo  ift  es  such  y,  alfo 
ift  ea  »ttthßf  undfolgiieli  auch«,  wichcs  :ct/!cre 
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zubeweifeo  war.  Das  Wiederzurückgelien  von  «  auf 
II  kann  man  keine  Sjnthe&s  nennen:  denn  es  wird 
ja  hier  nicht  von  «  aof  4,  und  von  i  auf  y  a.f.f.  g^» 

fchlojj'en,  fondern  es  ift  nnr  ein  Wiederdurchgeben 

der  Sätze,  um  fich  an  die  Abhfingirl  i  it  des  d  von  <x, 
des  y  von  ^,  des  ß  von  y,  und  des  %  vun  ß  m  erin- 
nern, um  fo  zu  folt:en).  dals  %  walir  feyn  inflffe.  Uod 
fo  fpielt  in  der  1  hat  die  Aeqnipollenz  der  Sätu  binc 
gar  keine  Rolle,  indem  die  Abhängigkeit  der  Sitza 
in  der  Mathematik  auf  der  Aufchauung  beruhet.  So 
aber  wie  Hr.  H.  die  Analyßs  vorftellt,   ift  Ge  eine 
Syniliefis,  die  nichts  bew^iri-t  :  denn  wt-il  ic  als  wahr 
angenommen,  und  nach  (einer  Meinung  daraus  ß» 
und  y ,  und  i  und  «t  gefolgert  wird,  fi»  ift  firwy]i«h  » 
nicht  bewiefen. 

In  sttrmem  Zu&tz  hebt  der  Vf.  einen  anfebat* 
nenden  Widerfpruch  zwifehen  einer  Buiiauptunq  in 
feiner  vorhergehenden  Schrift  und  ilem,  was  er^iier 
geleiftel  li;it,  weiches  wir  übergelien.  Der  driree 
Zufatz  enthält I Bemerkungen  Ober  das  Problem  der 
Pbilofophie»  welches  nach  dem  Vf.  ift,  alles  auf  feine 
erften  OrOade  surAckf Ohren  ^  und  aberdaa  etnantU^ 
che  Problem  der  befonderh  philofophifebea  Wiffen* 
fcbaften ,  welches  fich  darin  von  denrdcr  I'tiilüfophio 
flbcrhcujit  luiterfclieide,  dafs  jede  befoMlere  philo- 
fcipliift  liL*  \\  illi  r.ii  lia;t  von  einer  V'ur.uisietzung  aiis- 
getie,  deren  VV  aiirheit  He  als  gegeben  betrachte.  Der 
»ierre  Zufatz  ift  flberfchriehen :  Ucber  die  Conftru- 
ction loeifoher  Uegriffe»  die  eroblematifche  Darftel« 
lung  deneiben  nna  die  logifchen  Pofrulate.  Der  Vf. 
erklärt  hier  die  Darftellungen  des  Unifangs  der  Ur- 
theile und  die  Zeu  Inningen  tier  .Scii'iUie  von  Lani' 
bpic,  Plauequet  und  FuU^r  durch  Linien,  Rectangel 
und  Kreiie  für  keine  Conliructionen ;  wolil  aber  dip 
Formeln  der  Urtheile  und  Schlöffe,  und  dafs  es  io- 

Sifclie  Poftulat«  geben  mOffen»  deren  Segaer  aneh 
rey  angegeben  hat.  Endlich  fchliefst  Hr.  P.  ff.  tnit 
l  int  II)  j'  iiftm  Zufatz  Ober  die  zwc'liiiiür^'Efere  An- 
wendung d;  s  fy nthetifchen  oder  ai;aljti!<  V.i'ii  Vor- 
trags, wi  l  lirn  er  (i.m  it  endigt,  dafs  er  la,^!:  Aus 
einem  nocii  7u  beweifenden  Satze  fchlitfst  nie  Ana- 
lyBs  einen  andern  Satz;  aus  eben  dicfem  andern  Sa-  - 
tze  beweifet  alsdann  die  Synthefis  jenen  erften  Sat«. 
Diefer  Cirkel  fey^  nnr  fchüinbar:  denn  die  AnatyGs 
foll  kcinesweges  den  S.-^i.t,  den  fie  folgert,  dartliiin, 
fondern  nnr  Z'-igcn,  dafi.  et  H  ahr J'eyti  Würde,  U  frtn 
der  zu  lifU:rii''ini"  Satz,  von  dfru  di''  /l/nihfts  aus- 
ging,  als  wulir  gegibfn  u  üre.  Da  die  Wahrheit  die- 
Ics  Satzes  indeflen  ans  andern  Gninden  gegeben  fej''» 
fo  könne  die  S;|pnthefis  richtig  aus  ihm  den  zu  betvei- 
fenden  Satz  beweifen. 

Uehricens  vcrlr.nit  Ree.  dem  Hrn.  Vf.,  dafs  er  alle 
diefe  Ben.rM  i;iin^i"n  ilher  bride  Schriften  als  herge- 
flidlen  aus  reinem  Int'M-c'li?  fiir  die  Wiffenfchaft  auf- 
nehmen werde:  denn  lie  tollen  io  wenig  die  Achtung 
vermindern,  die  Ree.  «lern  denkenden  wd  kenntniff« 
reichen  Vf.  gewidmet  hat,  ai«  icinem  sn  feft  ftehcn- 
den  Verdienfreium  die  philofophifehso  Wilfcnfcliaf- 
ten  Funtragthnn. 
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Biftim*  In  fL  iieu«n  SoHetSM-Verlags-Buchb. : 

Befchritlbung  dfs  rujßf-h.r-n  Reiches.  Erfcer 
Xheil :  eurupiiifches  Ilulsldud,  \oq  D,  F-  Üchüf- 
/'er,  geh.  expcitirendem  SecreUir.  Mit  *cht 
iliuminirten  Kupferiafpln.  igis.  VI  u.  ^36  S. 
Zwey ter  Thtil:  afiatiiches  HursUnd.  Mit  «cht 
iliumiflirMaKupfertif.  iSia.  »76  &  4.  (j^Xlitr.) 

Diefs  Werk  macht*,  nach  der  Vorrede,  eigentlich 
den  4.  und  5.  Band  des  fl^eltum/eglers  ins  uod 
in:  nur  mit  einem  andern Titd  TCrrdin  worden»  weil 

es  als  far  fich  beftehend  betrachtet  werden  kann. 
Dals  aber  nun  die  wenigen  Blätter,  auf  welchen  Be- 
ziehungen auf  (las  r^  i  n -^^  Werk  ,  oderV'erber^  riuigen, 
die  auf  gegenwärtige  Gegeoftände  gar  keinen  Bezug 
luben,  auch  wären  umgedruckt  worden,  ift  eine  An- 
forderung,  welche  der  Käufer  mit  Kecht  machen 
kann.  Unbekannt  mit  dem  eröfsern  Ganzen,  zn 
dem  fie  gehöreo»  wilTea  wir  nickii,  wenn  diefe  bei- 
den BSnde  erfchienen  find  y  man  follte  (wenn  nicht 

fjlcich  auf  der  erften  Seite  des  Tilfiter  Friedensfchlur- 
es  18Ö7  erwähnt  wäre)  glauben,  diefs  müfste  fchon- 
iiipbrere  Jahre  her  feyn:  denn  wir  vermiffcn  nicht 
allein  unter  den  Schriften ,  welche  der  Vf.  nach  fei- 
ner Angabe  dabey  benutzt  hat,  mehrere  der  mebd> 

(fem  des  letzten  Jahrzehends,  fondern  finden  auch 
ttder  Befchreibung  Mofkwa's,  befonders  aber  Peters- 
burgs viel  vcra]t<»t('s ,  fo  wie  manches  noch  erft  im 
WcrJen  dargeftellt  wird,  das  bereits  feit  Jahren  be- 
fteht.    Uafs  auf  diefe  Art  von  den  nenern  Erwerbun- 

Sen  von  Finnland ,  und  aocb  weniger  von  der  Mol« 
au  und  VVallachei  nicht  die  Rede  fejn  wird,  läfst 
ncn  wohl  denken ,  fo  wie,  ttaf^  die  \ii:;3be  von  dem 
Beftande  des  Kriegswefen s ,  des  Euiküsntncns,  der 
Ausgabea  u.  f.  w.  jetzt  nicht  mehr  zutreffen.  —  Ue- 
brigens  fm  (  die  dem  VL  zugänglich  gewefeneo  iMa- 
terialien  gut  geordnet,  und  fo  oberflächlich  auch  das 
Ganze  behaudelt  ift,  fo  gewährt  es  dochtin  einem 
leienteo,  nur  zuweilen  etwas  fpielenden  Vortrage, 
fwenn  z.B.  gefagt  wird:  Nan  wollen  wir  uns  cin- 
lehifren  und  da  oder  da  hiufegela,  welche  Wendung 
nielirmals  wiederkehrt),  eine  ziemlich  richtige  und 
intereffante  UeberScbt  des  grofseo  Kaiferreichs  fOr 
den  Laien ,  befonders  da  der  Vf.  feine  Wanderungen 
recht  finnig  aus  einem  Oourernement  in  das  daran 

frenzeode  gerichtet  and  in  einer  gut  geftocbenen 
.arte,  jedoch  nur  hfvm  erften  Theue»  ob  «•  eltioli 
Ergänz»  ßl.  »ur  A.  L.  2.  lii^it  .  ' 


bey  dem  zweyten  nicht  minder  nothwendig  gewefea 
wäre,  anfchaiilich  gemacht  hat.  Auch  liätte  die  üe. 
berßcht  durch  ein  Reeifter  noch  mehr  erleichtert 
werden  können  undjoüen,  vorOglichda  die  Befchrei- 
bung ohne  alle  Rubriken  fortläuft  und  es  alfo  febc 
fchwer  wird,  das  Einzelne  aufzufinden.  So  hätten 
dieMaafse  aucli  reducirt  werden  follen  :  die  blofse  An- 
gabe des  Maafsverbältniffes  ift  für  Lefer,  wie  der  Vf. 
Ce  ßch  dachte,  nicht  hinreichfnd ,  wenigftens  nicht 
bequem  genug.  Dafs  der  Mann  vom  Fache  hier 
nichts  ßnden  wird,  das  er  nicht  bereits,  und  war 
zum  Tbell  beftimmter  und  richtiger  wofste,  leuch- 
tet wohl  eio*  da  das  Ganze  iriebts  ift ,  als  eine  Cum- 

«ilation  «US  den  bekannteren  altern  Schriften  Aber 
lufsland.  Was  wir  aber  fehr  billigen,  ift:  der  Vf. 
hat  ßch  von  fcli  il  .  r  F  obpreifung  eben  fo  entfernt  ge- 
halten, als  von  ladeüucht,  und  hat  auf  die  SitMtt 
und  den  inteliectuellen  und  moraJifchen  Charakter  • 
d«  verfchiedeneo  Nationen ,  welche  fich  unter  ruffi. 
fchem  aSepter vereinigen  (befonders  im  atenTheile) 
)ede5mal  gehSrig  RückDcht  genommen,  ob  er  cleich 
auch  hier  oft  belfere  Quellen  (z.  U,  Bergmann  Q her 
die  Kalmücken)  hätte  benutzen  können.  —  Bevdet 
Befchaffenheit  des  Ganzen  werden  wir  mu  beenaeea 
einige  Bemerkungen  bey zubringen  ,  wie  fie  &h  Snt  . 
bey  der  Durchficht  dargeboten  habia.  ^  » 

Der  Befitz  von  Landgütern  mu  leibeigenen  ift  al. 
lerdings  ein  ausfchliefslicii  adliges  Vorrecht  ay  1— 
Der  Unterfchied  in  den  Equipagen  nach  den  Ständen 
w,rd  nicht  mehr  fo  genau  beobachtet;  der  Handiver- 
ker  fahrt  eben  fo  gut  jn  feinem  Wagen  mit  zwey  Pfer^ 
aen*  «18  der  iiaufmann.   Nur  in  dem  V'orrechte  mii- 

V^c  ff^/^*'''«  ^'l'"**"  f»'»'"  «"'^et  noch  ein  ui. 
terfchied  ftatt  (.S.  38  u.  39.)  -  Unter  den  eerlcht- 
liehen  btrafea  ifk  das  Nafeauffchlitzeo  und  Brand- 

Pfarrcyen  find  gleich  fchleoht;  es  giebt  welche  von 
mehrern  lo^Rubdn.  Z.R  die'lnTo^xonor(S.64.)  - 

SSÜirfSl!;  f""  «V"^''^'  '^'"^  fogenann  en  /uig. 
femWofter  ift  mcht  eins  mit  dem'Katbarinenftiff. 
lon.tern  «'as  letztere  und  das  vom  Vf.  vergeffeoe  a£! 
nenftiir  lind  befondere  Stiftungen  der  ICaiferin  Mut. 
ter  m  eignen  herrlichen  Locaßn  (S.  77  ^  ni- 
Cenfur  ilt  in  der  Wirklichkeit  nocix  immeV  a7fseror 
de„thch  befchr«nkt  (S.82.).  -  Bacmeifter  LlX 
bis  zumJahrn,^87  bereits  4000  Werke  in  ruff.fcher 
öprache  und  Bjelajew  in  der  akaderaifchen  BibUo. 
thek  zu St.P«t«r«biirg »9«4Nili«aat«vttke,  xmA^. 
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unter  105  Romane.  Der  Vf.  giebt  bis  zum  Jahr  1794 
die  Zahl  von  nur  3eeo80a^ern  in  ruft.  Sprache  (alfo 
mit  den  Ueberfetzun^en)  an  und  darunter  305  Roma- 
ne.    Die  gegenwärtige  Zahl  möchte  (ich  wohl  an 
9000  bel.iuiKn.    \V>c  lehr  die  SchriftfteJlerey  im  Stei- 
gert ift,  bewdfet,  dafs  von  1801  — '  1805  oScrharpt 
3304  Schriften  erfchienen  und  darunter  756  Oi  -iü j1- 
iverke«  und  feitdem  darf  inan  gewifs  dai;  Doppelte 
annehinen;  auch  legt  die  fintftenung  neupr  literari» 
f  :1   r  r.efcilfchaften  iirifl  die  wachfende  Zahl  der  Jour- 
nale lur  die  litirai ifc  lie  Betriebrantkeit  ein  gitnftiges 
Zeugni^s  ah  (S.  H}-)-   —     Ms  hähen   ficli  i.it-hrere 
iinneiil  üeileiide  Druckfehler  einge(ckiiichen ,  welche 
ja  dem  /ahlreichen  Vcrzeichniffe  hinten  Qbersangen 
£uJ  ;  .ib  A«ht  S.  84«  LezkoiCche  flau  Bezkoifcbe,  to 
/S-  Tor<  Smetja  tt.  SemifOtfo  ü.  173  onrt  t7S-  Kara- 
rin.'fi'he  ft.  Karu'tt'ifche  Juden.  —    Srhon  feit  Jaliren 
5ii  tijs  feint-re  Wildgeflilgel   (iiämlicli   (fjs  fnfclie, 
nicht  das  gefrorne)  in  Petersburg  in  zieruht  h  Imhcn 
rrcifcn  (5.99.).  —    Den  Werth  des  ikrgtiauertra- 
ges  gicbc  iler  Vf.  im  Ganzen  auf  %\  Milliun  Kübel  an, 
und  den  reinen  Ertrag  zu  «M.  —  Im  J.  i^-.^q  betrug 
der  ßergwerkertrag  des  Reichs  6,463,535  Rbl.  55I 
liop.  —    Ueberhaupt  treffen  die  Ang^iljeu  <k's  t^rlra- 
ges  der  verfcliiednen  Culturzsveige  bi'v  d^  jii  Vi  nicht 
zu  (S.  I04')-  —    Die  Einfülining  fremder  Waaren 
Ift  dciiWäfcn  2u  Petersburg,  Riga  und üdeüa  keines- 
wegs unbefchränkt  freygeiaflcDi  fondern  auch  für 
£e  giebt  es  viele  verbotene«  —  Petersburgs  Hafen 
"wird  auch  hffufig  von  Amerikanern  befucht,  weiche 

§e\Vühnlicll  Rlicc  Icr  und  I\npit:iin  zi.^Ii'icli  fiiul  niiJ 
ie  nricltfi  acbt  mit  baar<»m  Geltle  ciiikaufi  n ,  tUher 
man  fie  felir  gern  ficht  (b.  117.).  —    Die  Ilcerflra- 
L'en  find  niclst  m'\t  Meilen  -  ^  fondern  mit  U'erjtofäk' 
len  befetzt  ^S.  120.).  —   Die  Bank  •  Affienationea 
füllten  freylich  urfprOnglich  gar  nur  100  Mill.  (nicht 
105  Mill. '  betracch;  allein  fie  belaufen  fich  nach  dem 
Geftänilnifs  der  Krone  felhrt  .11  "  '    :  5  cM    S.  - 
iDer  Kleinruii«  be(it/.t  mehr  l-alu^kt-it  /.u  IvKunliulieo 
lind  jnehrTrieb  zu  Wiflenfcbaften  als  lier  Grofsruffe, 
daher  auch  die  gefc  hicktcften  Arbeiter  in  den  hohem 
•und  niedern  I'*iften  gemeiniglich  Ki<;inruffen  find 
(3.  139.).  —   Von  der  Krim  fagt  der  Vf.  nach  PalJas 
mehr  vortlieilhaftes,  als  lieh  eigentlich  verantworten 
läTst.  —    Das  Theater  in  Mofliwa  brannte  fchon  vor 
mehrem  Jahren  ab  (S.  Jl'O-  —  R«>'  Broiiiizui  hatte 
der  merk^vü^dis;e  konifche  Hügel  von  beträchtlicher 
llöbe  erwähnt  werden  foUen,  auf  deffen  Spitze  eine 
•Kirche  fteht«  nod  von  dem  es  ungewifs  ilt*  ob  die 
Ps'jtur  oder  ^Ienfchenhände  (dicfs  wahrfcheinlichcr ) 
eintele  in  diefe  ungeheure  Ebene  geletzt  haben  ( S. 
346- )• —   Dafs  man  unter  CrCinzettg  üartengewächfe 
2u  verliehen  habet  Diochtc  doch  nicht  jedem  gleich 
einlcuchteo  (S.  959.).  —    Petersburg  hat  nur  zwey 
'  init  Statuen  ger.ierte  Plätze:  nur  das  Marsfeid  und 
den  Senat«:platz  (S.  a-i.)-  —    Das  Petersborger 
Stj;Ittli.  r  ifi  zwar  au";  Granit  und  fchön  gearbeitet, 
aber  uiirrlsaus  i:icl.t  iiiipofai.t  ( S.  971.).  —    Der  fo- 
«nannte  Sommerp.iidlt  Pet-  rs  1.  aus  Holz  ift  {■.Nm  Ü 

»ach  der  Thronbefteigung  Kaller  Pauls  abgebcucheo 


und  an  deffen  Stelle  das  Michailowfche  Palais  aafAe« 
fAhrt  worden  (S.  afg.).  —    Die  Ifaakskirehe  il^  we- 
niger pracbivoU  als  die  Kafanifche  IGrcho  :  da.<:  Obere 
ift  fchlecht  in  Rackfteinen  pusgeföhrt  ( S.  279.).  _ 
Rey  der  Befchreihnng  ll^•r  Sutne  Peters  I.  ift  dia 
Schlange,  deren  Eupf  dt>s  Pferdes  Huf  zertritt,  ver« 
geffeo  (S,  381-).  —  Das  Petersburger  Theater  ift  vor 
einigen  Jahre;«  abgebrannt:  die  Wagen  fahtes  nicht 
'unter  «inem  Vorlprunge  ror,  fondern  die  Treppe 
war  frey  und  führte  in  ein  Veftibnln  ,  um  das  fich  ei* 
ne'Reihe  Zimmer  vcrl)reittte  (^S.  2S1.').  —    Die  be- 
rühmte Kci!'  n  i;    1  e  V   n  Gr.mitlaulen  fuhrt  nicht  zum 
Haupleinganue  der  Ivaianfchen  Kirche;  diefer  ifl  in 
einer  Seitenurafse,  weil  nach  dem  griechifchen  Ri- 
tus AiMr  und  Haupteingang  ihr«  beftlmmt«  Stelle 
haben  niflfbn  (S.  a83.).  —  Die  Haupt- Normalfcbule 
(worunter  wahrfcheiidich  die Meulfche  oder  die  St. 
Petri-  Schule  gemevnt  ift)  fteht  nu.bt  geraite  Imfe^a 
des  K-iuiliufes,   un.i  lit  ei:i  p.L jaftarttges  Gebäui/a» 
das  nur    von  der   uiibeaeiiten<(en  Kirrbe  verdeckt 
wird   ^S.  2|j6.  )■  "    Die  Koloffnl  ■  Si^tne  Peters  1. 
zu  Pferde,  welche  die  £diferln  Eiilabeüi  aus  Erz  giefsen 
lieft,  fteht  feit  Erbauung  de<rMlchsilowrehen  PaUal^eg 
auf  einem  Platze  vor  ■  Innri  lbfMi  auf  eiiu-in  rdiünen 
mit  aus  F.rz  gegoflenen  liasri^hrfi  i;e/ierteii  l'oliauien- 
te,  und  ift,  wniii  ülu  Ii  iiii  ht  mit  der  Statue  auf  den 
Stnatsplatz,  f  alcanet's  Meiaerfttick,  zu  vergleicfaeq* 
doch  iiicliis  weniger  als  zu  verachten  (S.  388>}.  — 
Der  Jägerhuf ,  der  noch  faft  in  allen  Uefchreibungca 
Petersburgs  Auft,efflhrt  wird,  Ift  nie  ausgebaut  j^ewe- 
fi  11  Mild  f,  wenn  llec.  nicht  ganz.  :rrl)  in  rcu-Ti'r  Zeit 
aiij;clr.äg»  n  wurden,    l'.r  war  zur  Mi'rini;erie  von  wil- 
dcf!    Thieren  l)elt  riirnl   nml  iJii;  Anla^.j  war  grcifs. 
Merkwürdig  war  das  Kcho  an  diofem  Gebäude.  (S. 
«91.).  —  Hey  dem  Wiburcfchen  Stadnftel/e  hatte 
wohl  der  herrliche  gräflich  Ba^borodkifcbe  Park  mit 
dem  fchönen  Pallafte  und  der  Reihe  von  gut  in  Stein 
ausgeführliii  Löwen  vor  dem  Kincange  hauptläch- 

lieh  erwähtit  zu  werden  verdient  (\S.  295.).  Es^ 

gil  bt  allerdings  aiuh  anr  den  Slijfscn  in  Petersburg 
bedeckte  Mieihkutfchen  (S.  308.},  vinu  Anordjuing 
Kaifer  Pauls.'  —  IveineMvecs  ift  die  St.  Pctri-  und 
die  St.  Anoenfchule  verbunden;  die  letztere  befindet 
ßch  in  einem  einf^irhern  aber  doch  fchßnen  Gebäude 
bey  t^er  St.  Ai.iicnkij <  liC  raif  de.m  Stür'  i  fi;,  über  ift 
nicht  von  der  Ketieuiung  der  Pclri •  Sthü«:. —  Rey 
der  Angabe  der  Unterrichtsgcgenflantic  in  ler  letz- 
tem ift  die  lateinifche  und  die  englifche  Sprache  ver- 
gtrft'n  (S.  308  ).  —  Wie  man  folgende  Behduptiing 
von  Petersburg  aufftellcn  kann,  ift  unbegreiflich: 
„Die Anftülten  ftlrdas  öffentliche  Vergnrtuen des  hö- 
hern i'id  lifTiins  find  wi  der  7a!i'rr?ich  noch  glänzend. 
Die  Vrjiii.hf  iii'ßt  in  dem  fierrjchenden  Ton,  dfr  fich 
gegen  eine  öfj entliehe  und  uneingejchränkie  Theil' 
nähme  ßrüubt.  Mau  ijebt  folcb«  belultieungeo  nictt,^ 
an  denen  jeder,  ohne  Einfehrlnkung  Tneir nefantek 
kann;  ja  man  findet  es  fugar  unanftändig,  Kaffee- 
und  andre  öffentliche  Häufer  zu  befuchen,  [  lies  ift 
w.ilir,    weil  die   hticblt  .nütüij.iI.ijiMi  Kluidit-ii  diefs 

gauz  enliiebrilch  macbeiij  uüd  zieht  fick  daher  ia 
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Fan  (Iipril^roire,  Cirkels,  Klohbs  «.  f.  w.  znrflck,  zu 
,v.  !flien  tin  Frcirtiler  ohne  Adreffen  fchwerlich  Zu- 
tritt l)»'komint,  [i;anz  nainilirh,  wie  iibiTüIl]  er! 
deren  Ton  auch  nicht  einladtind  iß  [wie  unwahr !  J " 
(S-  315  )•  —        »f*^  ^^^''^  unglftcUJichc  Veri;!i;i- 

chung  des  tLatbarinenhofer  Waldes  (ein  kleines 
unberfcBtende*  fehr  geHebt«t«s  GehnW.)  mit  dem 
Berliner  Thiergarten,  vnA  von  cjihm-  älmÜchen  Ein- 
richnmi!  ilr  qar  die  Hede  nicht.  Uiofs  der  Gebrauch 
der  ^pi^/.i'^rfallrt  am  1.  Mai  und  zu  Pfititjften  giebt 
diefem  Gehölz  einige  Bedeittcnheit  (S.  116.).  —  Ei- 
gefitlicheUebhaberthftatar  giehl  es  feit  Pauls  J.  Thron- 
befteigung in  Pet(;nbare  nicht  (S.  3.l7.>  —  I^i«  Mu- 
fikerwittwen^Anftslt  oder  die  BbtThermotiifcbe  Ge* 
ffuiclK^lt,  ein  fehr  intereffanlcs  I.-iftitnt ,  da<:  iäbriich 
in  trabrero  mit  hiinderten  von  r-iu/ikerii  beleihten 
C<i;M-erten  Conrjpofitionen  ,  wie  Hay;ln's  Schöfifung, 
die  Jahrsxeiteo,  Alozarl's  Heouiem  u.  ähnl.  auffuhrt» 
ift  vergeffeo  (ebend.)  —  F«ftungs ■  Commtii» 

riant  überbringt  dem  KAtfer*  «reon'di«  New«  vom 
Eife  frey  ift,  eioeo  ßlbernen  Pokal  mit  Newawaffer 
unil  i-i  ii!i-lt  diefen  nocr.  uiitrr  Katljr.rina  II.  mit  Du-a- 
ten,  lygtjjuvürtig,  (weiui  Hec.  nicht  irrt,  mit  hil- 
bergeld  )  geffUll  zurOrlt  (  S.  319-  ■  —  liinc  Familie 
von  4  bis'  5  Perfoneo,  die  anitändig  wohnt,  einen 

Suten  Tifch  führt,  fielt  einfach,  doch  «nodifch  klei- 
et,  5  liomeriiken,  1  Waaea  und  a  Pierde  unterbot» 
bedarf  wenigfTens  lährHcb  6000  Rbl.  wnd  nicht  9950" 
Rbl  ,  ri.T  Vf,  aIl^)►ht  (S.  321.}.  -    Auf  der 

Strafse  nacl»  Sirulna  i[t  das  fcbui.e  lüijlter  ( iles  heil. 
Seriiei,  wenn  Ree.  nicht  irrt)  auf  der  12  U  Liit  vr- 

ttelfen  (S.  323-)'  unter  dm  1  .ii''t iiririic  -n  dii^  Ans- 
ahrten  nach  Peterhof  und  vc  i  t  Ii  lIjs  horr'irhs 
vnvergiejchlich«  Marienfeft  im  Juli.  —  ISev  der  Be- 
fobr^inung  des  We^e^  naeb  Sarskoe-Selo  hätte,  des 
fpälfr  ungefOlirlen  T/V<«m<?  erwäbnt  werden  fallen« 
welches  an  diefer  btraise  liegt  (  S.  374  ).  —  Nur 
einFlii^el,  nicht  aber  das  ganze  fcböne  Solilofs  brann- 
te in  Pawlowsk  ab,  und  wurde  foj^leicli  wieder  auf- 
gebaut; hätte  der  Vf.  «lie  herrlichen  Uriefe  Siorch's 
ab«r  den  Carten  von  Pawhwsk  gekannt,  fo  würde 
er  über  den  Park  nicht  fe  kalt  hingegangi-n  ifeyn  (S. 
ja^  ).  —  Alexandrowsk,  auf  dem  \\  ege  nach Schlnf- 
J'elburp,  ift  fchon  feit  Pfiul  nicht  mehr  frtrfthch  \Va- 
ii'iii<:K<)i''rhf>5  ütit,  fondern  g'-licjrt  ;I'-'i)>  unter  der 
Oberdirection  der  Kaiferin  Mutter  iteliendcn  Erzio 


hangt»»*  (.ehemals 


FioiliinnS 


>)  batife 


der  Pallaft 


wird  TUT  Dädmwollen  -  Fabrik  reri«»ndet  (S.  ^30.)  — 
Pella  fnllte  auch  niebt  mehr  alt Luftfoblofs  autgehthrt 
w^r  frn  a  war  nie  ausr-cbaul,  nie  bewohnt,  uadift 
^wenii  Kec.  nicht  irrt)  abgetragen  (ebend.).  — 

In  dem  zweyten  Tlieile:  afiatifches  Rufsland 
nimmt  rierVf.  «ucb  auf  die  Lebensweife  der  verfchie- 
denen  Europa  nnbekannten  Tbiere  Rfickficbt  und 
erzIfattvoA  aiefen  tnanehes  Intereffantet  To  dafs  äneh 

in  diefer  Hinßclit  ili  -rs  Werk  bele^irend  wird.  -  Was 
^leif^t  (S.  18.)  ein  Com  unt  -  Rubel  imrl  ein  Siircics- 
Rubelf  Diefer  Unterlchiod  ilt  in  Hurslaml  paiiz  un- 

bekajuitt  UAtsi:  dem  erltera  verlieüt  der  Vli  dea 


Kupfer-  (und  Affignations«)  Rubel,  der  aber.aiiv 
so  Örofcben  bey  gntem  Corfe  beträgt ;  unter  letzterm 

Silberrubel.  —  rjiir!..k  heifst  ger  ein  r  K-rl, 
nicht  blofs  iMatrofo  ( S.  192.).  —  In  Cafan  ilt  Ichun 
feit  einigen  J:.hrfn  t^l  e  I Ji.ivcrfilät  inftallirt (S.  l98-)~ 
Die  Bataver  hatten  aut  den  Infcln  dea  ladifchen  Mee* 
res  i8i3  die  Oberhand?  (S.  372.).  — ^  OloVerbeC* 
ferungen  hinter  diefem  Thelle  bfitten  gan  wegfaUeo 
follen,  denn  fie  bcIreFFen  Anterika  ond  mit  keinem 
Worte  Rufsland.  DlaKupfi'r  find  nur  zumTheil  gut 
und  zweckuiäfsig-  —  Papier  und  Druck  fiod  lobeas« 
Werth» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

NuRKaiKb»  b.  Raw:  Der  graut  Mann  y  eine  Volks- . 
*fcbrift.     Herausgegeben  von'  Dr.  /uÄ.  Helnr» 
/uAgrjgeo.  Stilltri^.  /kbtuadsimasigftesütüclK» 
1814.  S.  353-415.  8. 

Der  graaa  Mann»  JSrnft  üirM  vnn  Oßenhehnt  ift 
bekanntlich  ein  grofser  Politicus,  auf  defTen  Wort  un* 
zähligeMenfchen  in  allen  Erdtheilen  achten  ;  wer  foll* 
te  nirht  verlangen  zu  wiffen,  was  er  von  den  neuften 
Weltbegcbenhciten  urtheiit?  Wir  eilen  daher,  diefo 
eille  Wilsbegjerde  zu  befriedigen,  UnferFreimd  wirft 
eiocn  Blick  in  due Vergangenheit ,  einen  in  die  Gegeif 
warevmH  einen  in  ii^Zuhmft.  In  Anfchung  derlVi)' 
pnngenhe'tt  find  wir  mit  feiner  Denkart  fchon  zum 
l'hfd  bekannt  gemacht;  wir  wiffen,  wiis  er  von 
dem  nd'diirhfn  Dentfchland  und  von  der  dafelbft 
herrlVhend«'«  Neologie  gefaßt  hat.  Weniger  bekannt 
ilt  dafs  der  fiebeii)ährige Krieg, nach  ihm, von  dem. 
Satan  angezettelt  ward.  Mit  vieler  Einficht  wird  ge* 
zeigt,  wie  es  gekommen  fey,  '\ah  Biinn aparte  vlAt/ttt 
fich  alle  Vortheile  der  franzofifchen  Revolution  habe 
zueignen  können;  doch  mUffen  wir  diefs  unherOlirt 
lallen.  (7, 111/  ori j;ii;i'il  iCt  (higc^en  derOedankc,  d.ifs 
Satan  lieh  den  Kailer  z.uni  Anticbrift  au'JerO-h-'n, 
dieler  aber  durch  die  entfetdicbe  Unkluj-heit .  mit 
weicherer  ^r  zu  fcbnell»  gar  zu  zerftöre'od  auf  die 
allgemeioeWeltmonarchie  losfteuerte» 'feinem  Herrn 
iimi  Moifter  den  ganzen  Plan  verdorben  habe.  Satan 
hat  freylich  in  feinem  fechstaufendjäbri|:Pii  Kampf« 
ii.it  dem  KiI(ilV'r  vi«'!  n  fahren,  \  j'd  trel-riit;  aber  mit 
Hilter  ift  erdeniidocii  eindurnmcr  Tcuiel,  mul  fchiefst 
von  Zpit  zuZeil  einen  Hock.  Napoleon  war  noch  zu  fehr 
kaltbJdtigei^Philofoph,  biofaer  VernunfimenTchi  and 
hatte  noch  jm  fehr  Uofc  feine  Wehb^rrfehaft  fm  Attr 
pe,  als  dafs  er,  bey  allen  feinen  Ai  'a^en  ,  pjn  i«anz 
tiU'litif^fr  Anticbrift  fchon  halte  feyn  l,(jiirf»n;  Sa'an 
vi  riah  fich  alfo  an  ihm.  ^^^^^T  anziel.^  it  \\\  rMi°  No- 
tiz, die  uns  nur.«I«r  erane  .M.mn  pc^pf»  konnte,  die- 
fer'erfuhr  nämlich  durch  t-inen  Herlineii' Ppofe/for, 
der  her  der  Armee  war,  dafs  die  Lofung^a^  welch« 
Ait  Umtits-Aphpifien'Con/^mtz  der  Brudergemt^nde 
ra  AnFsnc  dPT  Jahrs  drucken      fs ,  auf  i'io  An- 

kunft r>r  criten  KrevwiUicen  in  Bt'!/:  ,  lüi'  Srhlarht 
bfv  l'oaizen .  den  Ohsrfall  hev  KiiZ'^ii  ^  des  Treffen 

bej  Groß -Meeren,  die  Cefaogeone|jmuog  von  Tan- 
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dämme,  die  Niederlage  der  Franzofen  bey  Dünew'itz 
CDennewitz)  unweit  Jüterbock,  die  Völkerfcblacbt 
bar  Lausig  f  (Üa  SeUacbt  bej  Hanau  seoau  parfcn» 
aocl  datt  defiweean  die  Preufsifebea  Officiere  und 
Soldaten  im  Felde  das  Lofungsbüchlein  fieifsig  zn 
Hatbe  zogen.    Die  Verftuckung  des  neuan  Pharao's 
bey  fo  vielen  Plagen,  die  der  Herr  Ober  feine  Aegy- 
pter  rerhängtc,  ift  dem  gr.  M.  eben  fo  merkwürdig, 
als  dam  Hrn.  MüsHu  in  der  Schweiz.    Sehr  ftaats- 
klug  ift  iozwircben  der  Wink,  den  er  S.  380.  giebt, 
wenn  er  fragt:  „  »Vr  weifs,  wotu  ihn  die  l^orfehung 
noch  auffpartt   wenn  er  am  Leben  bleibt?  Ohne 
Zweifel  vergleicht  ihn  der  fchriftUundij^e  Mann  mit 
dem  Thiere  in  der  ApukalypTc ,  deffen  Todeswnnde 
wieder  heil  ward  und  man  darf  fonach  doch  nicht 
allzu  rafeh  der  «iteii  Schiange  einen  Mifsgriff  vor*' 
werfen.   Dar  sw«;U  Abfchnitt  des  Auffatzes  det  gr. 
M.,  in  weleliem  er  die  Gegenwart  bearthefltt  irlii-- 
ncrt  an  die  Ue^ierfichten  des  poh'tifchen  Zuftands  der 
Welt,  womit  der  Ronig  vnn  England  das  Parlament, 
der  Raifer  von  Frankreich  das  gefetzgehf  n  Je  Corps, 
der  Landammann  der  ^'chweiz  die   jährliche  Tag- 
fatzung,  deaZeitangefltttfolga,  in  frühern  Zeitaa  m 
aröffneo  pflegte;  wlrkAnnana«  (aiaem  Berichte npr 
einiges  ausheben:  Otttihtr  Nbrddeutfehlimd  von  dem 
gr.  M.  geweifsagte  und  wirklich  ausgebrochene Straf- 
cericbt  hat  vortr»?fflich  gewirkt,  was  aber  ja  nicht  den 
aeolodfchen  Geldlichen ,  diefen  ungläubigen  iMieth- 
llogen,  fondern  der  Doonerftimme  des  Herrn  zuzu- 
fehrdben  ift.   Den  Sieg  der  rerbandeten  Heere  bat 
man ,  näehf^  Gott,  grofsentbeils  dem  Gebete  der  »if 
Ufchen  Bibel  -  und  m  ffiom-  Gefellfchaften  zu  verdan- 
ken.   Die  fanften,  gütigen  n^'urL'nns  find  zurückge 
kl  iniDcn ;  möchte  man  nur  in  i  rankreich  Zutrauen  zu 
ihnen  faffen!  Spanten  hat  für  feiue  lilutfchulden  in 
.Amerikot  -  Holland  filr  feinen  Sclarenhandi-l  urul  für 
feinen  Undank  gegen  das  Haus  Oranieih-Ihmibur^  für 
feine  TJeppii;ke!t  ecbflfst;  Sachjeny  die  Pflcgexiu  der 
Neolopi'-,  wird  lieh  hoffentlich  fetzt  zn  Oott  bekah- 
ren.    Ueber  das  ßidüche  Detit fehlend  erfordert  die 
Klugheit,  6cb  vor  der  Hand  nicht  zu  äufsern.  In 
Preufien  find  manche  wieder  zur  Religion  zurQckge- 
kebrt;'von  Englaad  ift  fQr  die  Relir^ion  viel  zu  hof- 
fen nad  niebta  za  beffirchten.  In  Rujsland  ift  der  gan- 
ze Hof  fromm  geftimmt  ,  und  der  Geife  Jefu  Chrifti 
ward  Ober  denKaifer  und  feine  Völker  (ohne Zweifel 
aubh  Ober  die  Cofaken)  ausgrgoffen  ;  die  gria  h-fche 
KIrobe  ift  auch  überhaupt  der  W  ahrheit  viel  näher  al.s 
^ia  rÖmi/fcA«'   Von  den  Vorbereitungen  zur  Wieder- 
aozandongdasLeacbtars  unter  den  morgenlündifchen 
Chrißen  bat  der  er.  M.  eotfiBrote  Winke.   Im  Braun- 
fchiiflgiß-^^en,  Fuinnüverfchen,  HeiJ'iJchen,  Oberhaupt 
in  den  ehmaligen  l'roTiuzen  des  Königreichs  Weßpha- 
Un  find  dieChriften  noch  dünne  ßefäet ;  dagegen  find 
fia  im  Bergifchen  ia  grotser  Meoge  zu  finden.  In  fire- 


men,  Frankfurt  a.  M.  und  Nürnberg  ift  ein  guter  Sma.- 
me,  der  aufkeimt,  BlQthe  und  Frucht  trägt.  Ini^lr* 
tembergfchen  gibt  es  unter  allen  deatfobeo  Libd'ec« 
am  meillaDCbnfLen;  nur  find  diefe  gnlanSeelroaoaifa 
^u  fehr  unter  fich  durch  ungleiche  Meynungen  ga. 
trennt.   In  der  Schweiz  fo  wie  im  Eifas  hat  der  Herr 
ein  grdfscs  Volk;  frt^/awf/ übertrifft  aber  al/e Reiche 
de/ Welt  in  Aofehung  der  Anzahl  guter  Chriften.  Von 
Dänemark  kaqua  dar  gr.  M.  wenig  fagen;  aber  von 
Schweden        ar,  dafs  dafeibftaingaCunetes Häuf- 
lein von  Chriften  ift.  Dafs  es  noeb  an  cfer  nöthigen 
Einigkeit  unter  den  Chriften  fidilt ,  darflber  klagt  der 

fr.  M.  fchr.  Die  Spaltungen  leitet  er  tlieiJs  von  dem 
'harifäismus ,  tlicils  von  einem  fcbädlichen  Bibelfot' 
fchen  odtT  Buchflabengrübeln  her.  Ueber  jeaea  Fah« 
1er  ereifert  er  fich  fo  fehr,  dafs  er  denjenigen,  welchtt 
nit  doam  daaatbigaa  WoAa  bay  ibm  deishalb  ein> 
kommen,  antwortet:  was  Ge  vorgebracht  hätten, 

fey  eins  „Pr/fu«.^i?/;eLflge;'*  in  Anfehuni;  de";  getadel- 
ten i^/i'>//u;/(/it7/5  erkürt  er,  ilals  er  an  den  Keligions- 
lehrern  dir^Bibrlftudiiim  niclit  tatili',  \\enn  es  tvillen- 

•  los  und  6e<e/><^efchehe.  Wa  ;  en.iiich  den  Blick  des 
(p.  M.  Ia  dl9 iZkunft  betrifft ,  fo  erklärt  er ,  dafs  er 
Mefat  weifsagen  wolle  (ungeachtet  er  fchon  vieles 
vorhergefagt  hat,  das  buefaltablich  eingetroffen  ift); 
es  wäre  ja  auch,  fagt  er,  Hochverrati} ,  wenn  man 
gewiffeGeheinmifTe  wDfste,  und  ße  bekannt  machte, 
weil  der  Feinil  des  Reichs  Jefu  das  Ausgeplauderte 
gegen  dich  Reich  benutzen  könnte:  wer  etwas  M«h- 
reres  als  andre  wilTe,  foUe  doch  ja  oehutjam  und  ver- 

j^miegea  fayo.   So  viel  kann  ar  inzwifchen  ohne 
Hoehverrath  woU  fagen ,  daf«  die  Menfchwerdung 
Satans  in  dem  Antichrifc  wahrfcheinlicli  nicht  fchr 
entfernt  ift,  und  dafs  diefer  Antichrift  die  chriftliche 
Rehgiun  zu  vertilgen  fuchen  wird;  weil  aber  Sst.m 
Dun  an  Napoleon  die  Erfahrung  gemacht  hat,  dafs  man 
nicht  zum  Zwecke  kömmt,  wenn  man  fo  plump  zu 
-Werke  geht,  fo  wird  er  in  dem  rechten  Antichrift  fei- 
ner auftreten ,   eine  altgemeine  Kirchenreformalhm 
«TnkilndijTr'n  ,  und  unter  diefer  gefälligen  Firma  das 
Cliriftentlium  vernichten  wollen;    da  werde  dann, 
heifst  CS,  wer  es  redlich  damit  mryne,  fehr  ins  Ge-  • 
dränge  kommen,  und  der  Antichrift  nach  und  nach 
feine  rauhe  Seite  heraaskehren,  fakracklich  wathen* 
aber  auch  «nletzt  mit  feinnm  aanaaa  Anhang  in  den 
Schwefelpfahl  verdienter  Maaisen  gefehlendcrt  wer- 
(|pn.    Difs  der  Raifer  Napoleon  not  finicht  der  rechte 
Antichrift  gewefen  fey,  das  habe  er  immer  erklärt, 
fagt  der  gr.  M. ;  da  er  aber  auf  der  Infel  Mha  noch 
lebt,  und  niemand  waiCs,  was  morgen  und  übermor> 

5en  fich  noch  mit  ihm  zutragen  kann,  fo  find  dia 
kcten  feinethalben  noch  nicht  gefcbloffen,  und  was 
noch  nicht  fich  entwickelt. hat,  das  kann  dia  Folge* 
■alt  antfaltm. 
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ALLGEMEINE  UND  DEUTSCHE  SPRACHKUNDB. 

Erlakgen  ,  b.  Palm  :  Kurze  Anleitung  zum  gründ- 
lichen Studium  der  Sprache  für  die  hohem  Schu- 
len voa  Johann  G(Utlieb  Cunradir  gräfi.  Cafteil. 
Katbe.  Neblt  eiJer  Vorrede  Ober  di*' näthige 
yerbejferuns  des  Sprachunterrichts  von  Herrn 
Kreis «Scbuiratb,  JL)r.  Sttpham.  igi2*  XVI  u> 
79  &  8*  (6  Or.) 

T/y  ir  find  mit  «t«iB  wOrdieeii  Hm.  Vorredner  roll- 

^       kommen  einverftaiufen ,    dafs  die  Methode, 
welche  die  Sprache  „als  Product  unfers  Denkver- 
mögens auffaist,  ihren  SchQlern  die  Geneßs  deifel- 
ben,  von  der  Wiegeogefcbichte  an  bis  zu  ibrer  völli- 
gen Ausbildung  i  deutlich  Torweiret>  diefe  Schfller 
mber  dadareh  varaokb^  die  Sprache  wiederholimgi- 
w^a  Cilblt  zu  rvprodadrm  (producircn)»  und  auf 
diefe  WeiTe  die  Sclbkthitigkeit  des  Geiftes  In  vollen 
Anfpruch  nimmt"  —  die  einzig  riclitjge  ift,  welche 
(und  zwar  nicht  blofs  in  den  fogenaonten  gelehrten 
Schulen t  (ondern  auch,  und  vielleicht  TeTblt  noch 
nöthiNndifir*  in  SOrger/dtulem ,  wo  nur  feiten  Lo- 
g^k  TorgeMigcii  tvirct)  «Dgtwsndet  werdm  foUte; 
vnd  der  durch  mehrere  grimmatirebe  Arbeiten  be* 
kannte  Vf.  verdient  Dank  dafür,  dafs  er  den  Geifk 
diefer  Methode  durch  ihre  praktifchc  ÜarftcUung  den 
Spracfalehrern  aofchaulich  zu  machen  gefucht  hat. 
Piefs  ift  ihm  denn  auch  im  Ganzen  recht  wohl  gelun- 
gen t  was  die  Methode  «d  fleh  betrifft.   Wir  wQnfch- 
um  euch  eia  Gleichet  von  der  Eotwickelung  felbft 
rtthmen  cn  kSnaen;  hier  find  uns  jedoch  Mängel  auf* 
geftoben,  welche  wir,  nnch  fo  \ ielen  Vorarbeiten, 
nicht  erwartet  hätten,  und  weJcho  zu  rOgen  um  fo 
riehr  Pflicht  wird,  da  wir  den  Vf.  öfter  bereits  lals 
Autorität  aufgeführt  gefunden  haben.  —   Wir  fin- 
den aaerft  die  Entwickelung  an  fich  dflrftig  und  die 
Anfieht  oiaaoher  Hedethefle  unrichtig  aufeefafst; 
denn  finden  wir  aber  abcb  etwas  Schwankendes ,  in- 
dem der  Vf.  erftiich  oft  vergifst,  dafs  er  nicht  eine 
befonderc  Sprache,  fondern  die  Sprache  entwickeln 
wollte ,  und  er  nuiv  Behauptungen  als  allgemein  auf- 
ftellt,  die  nur  für  einige  Sprachen  ,  ja  felbb  oft  nur 
einzig  für  die  (^eutfche  Sjirache  gelten,  und  zweytent 
«|nl«e  Redetheile  und  Sprocliverli älfnifTe  mit  deut- 
fcben  Namen,  und  andere  oder  auch  diefeiben  wie- 
der mit  den  latt;i nifchen  benennt.    Wir  werden  un- 
fere  Behauptungen  belegen,  fo  weit  es  der  Raum  ge- 
ftattet  _   Das  Ganze  ift  in  zwey  KapiMl  «iBtMlt; 


/  Ort  d^n  Rpdetheilen  und  von  der  Ausbildung  der 
Sprache,  und  jedes  Kapitel  wieder  in  mehrere  Ab» 
fchnitte  und  diefe  in  Faragraphe.  —  Im  i.  Abfcliaitt 
I.  Kap.  fehlt  die  allgemeine  Rubrik,  denn  die  dort 
befinolicbe:  den  lUUÜrUchcn  Ausruf  war  len ,  ge- 
hört unter  das  fZetehen.  (  Urfprüngliche  Ausrufw. 
wäre  wnM  die  bcrr^re  iJRzeiclinung.) —  Wir  wollen 
nicht  darOber  ftreiten ,  ob  der  eine  oder  der  andere 
Hedetheil  früher  oder  fpäter  entftanden  fej;  aber 
dafs  der  Vf.  einen  Redetneil>  wie  den  Artikel,  Fall» 
etionen  verrickten  läfst,  ehe  er  Ihn  noch  hat  entfte»  - 
hen  werden lalTeni  dfinktan^^in  einer  M^thodenlch- 
re  fehlerhaft;  und  wenn  er  S.  9.  fagt :  „  Diefs  ( ilafs 
von  der  Eigenfchaft  der  GegehfLinde  abgpronHert  cl- 
'was  zu  fagen  war)  giebt  Veraulafl'ung ,  das  Hefchaf« 
f^rlieits  -  oder  Ei£;enfcbaftswort  zu  fuhftantiviren» 
d.  b.  ihm  den  Artikel  (der  auch  oft  von  ihtn  Deut^ 
WOH  genannt  wird)  vorzufetzen f"  fo  gilt  ja  dfefe 
nur  für  folche  Sprachen,  welche  einen  Artikel  ha- 
ben. Und  wenn  S.  10.  von  einem  feinen  Unterfelue- 
de  zwifclien  Befchaffenheit  und  F.jgenfchaft  gefpro- 
chen  wird,  (ein  Unterfchied,  der  uns  fo  fein  dünkt, 
dafs  man  ihn  wohl  fchwerlich  Knaben  von  12  Jahren, 
mit  denen  doch  diefer  geaetifohe  Unterricht  wohl 
vorsenomnen  werden  (oll,  deutlich  machen  wird, 
der  aber  am  wenigften  darauf  ati.^'nvendf-t  werden 
kann,  worauf  der  Vf.  ihn  anwendet ,  nämlich  auf  die 
biolse  Form,  da  nicht  ahzufehn  ift,  warum  fchdn  ei- 
ne Befchaffea^eit ,  fchöner,  e,  es  aber  eine  £ini»> 
iebaft  fej)  und  dann  die  Behauptung  folgt:  die  ne* 
tnrmenichen  CSpraoherfinder)  hätten  aus  den  früher 
entftandenen  BefchaffenheitswOrtem  dte  Eigenfchafts- 
wörter  abgeleitet  durch  Hie  Biegunesfylbeti  r,  fr  und 
es:  fo  gilt  ja  diefs  nur  für  die  deutTche Sprache,  wel- 
che die  Eigenheit  hat,  dafs  Tie  i das  Adjcctiv  ^f^n 
zwej  Formen,  einverleibt  und  uneinverleibtt  nnl* 
ftellt.  —  Die  tJnrichtigkejt  der  Anficht  des  Artikelr, 
wenn  man  ihn»  wie  der  Vf.»  eotitehen  lafst,  um  das 
Gefchleeht  der  Sobltanttve  zu  bezeichnen,  und  ihm 
dann  auch  die  Verhältnifsbezeichnung  f  Deduktion) 
des  Subflantivs,  als  ihm  ausfcbliefsTicli  pehiihrend, 
beylegt,  da  er  fie  doch  mit  allen  Beft  inmungswör- 
tern  deffelben  gemein  hat,  ift  von  uns  fcüoo  bey  meh- 
reraOldegeiibdten  in  diefen  Blättern  aateinanderge- 
fetzt  woraen;  -nnd  ebenfalls  die  Schiefheit  der  An- 
ficht de»  Pronomen ,  das  dem  Vf.  blofs  als  Stellvertre- 
ter der  Nennwörter  (wie  er  d'w.  Subft.mtive  zuweilen 
nenntp,  um  das  Schleppende  und  Lüftige  in  der  Wie 
dfrhohmg  ta  wnRfliMHf  gilt;  ond  \ 


T(4) 


wenn  er  S.  m. 
.  be- 
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behauptet,  aus  der,  die,  das  fey  erft  i-r,  ße,  es  cnt-  fsen  und  ähnliche  aus  iler  Reihe  der  itnregelmfirsiffen 

ftaiiiten,  fo  widerfpriclit  er  fich  felbfr,  da  tf  b.  16.  Verben  entfernt  werden  foUen,  reb«a  wir  nicht  So 

fa^t :  fo  bildete  fjch  wahrfcheiolicb  aus  dar:  dfr,  in>  da  diefe  AbSnderang  der  Form  ja  nicht  bey  allen  //i! 

lUtiei  di«9,S.w.:  denn  hier  war  ja  fchon r,  ie,  *,  traaptbfen^  welche  Ti tu:ßtivfn  ähnlich  lauten  ,  ein- 

uod  es  waf  alfo  nichu  wmter  nöthig,  als  das  Ge«  tritt  Unläncft  hat  frt  vlich  der  t-efchätzte  ir  harf- 

fclilechtszeiclicn  durch  Hmziifi"i;iirii;  tuu  s   V'o<  a!s  finnige  Spraclitorfcher ,  flr /{nrf/o/j  (  Lit.  VerKfi luii- 

u.icr  Confonar.lrii  nur  Susfpre.  hbarer  7ii  n;a.  lieu,  um  ger  Nr.  25.)»  f"gar  die  bisher  fogt-uannten  unre^eK 

die  Perfünliclikcit  zu  bezeichnen  —  we:.-licK  lihriqru.s  CTäfsij^en  VtrheiT  l'flr  die  eigentttcbcD  reBelmibilen' 

auch  nur  für  die  dentfche  hpracbe  gilt.  —  Warum  erkürt,  und  will  die  bisher  (ngeDannten  regelndst» 

»ach  S.  a6.  in  einer  i>prache,  „  je  philn/vphi/'vher  und  gentrinw//iaminra^  genannt  willen ;  wir  glauben  aber, 

c.  ^s.^      j.u  hr  Wil/kürUchkeit  ein-  dafs  dadurch  rije  Lehre  der  Cüniui'3t:,in  ni  r  würdn 


•bftrakter  fie  wird,"  defto  mehr 
treten  kOnne,  febeti  wir  nicht  ab;  im  Gi'g<-n:1i<il 
mufs  eigentliche  VVülkOrliclikeit  bey  iler  pliiT  K  j  iu. 
fcben  Ausi))!  luiiL'  der  8prac!ie  immer  mehr  rtvj;fal- 
len.  —  Der  Inßnltiv  wird  als  ein  ^luJus  auf|;ei:iiirt. 
>—  Warum  liättc  denn  n  nllen  nach  &  ag.  keinen  im- 

Cvaiiv?  Kann  jiun  nicht  fairen:  Wolle  ducb,  ich 
tte  dich?  Ueberhaupt  darf  man  mit  dem  Atifpr«- 
cheo  der  Formen  niicht  lu  beVeit  feyn,  indem  es  Ver- 
bindungen geben  Kann  ,  in  welchen  d;e  uDgeivcihn- 
Jichften  Formen  eintreten  können,  beionders  in  üch 
noch  forthiUlen  len  Sprat'lit:ii ,  wif:  die  dcutfchc.  — 
Kecht  gut  ilt  29.  die  KntwicUelung  der  Verben: 
frfnt  haben t  mögen  uJ.w.  {Zuftandiwore  nennt  dm 
Vf.  das  Verb.;  wie  pjfjt  denn  aber  der  Begriff ;  Z'.i- 
Aand,  aune/en,fchie!rn,  fuhren  u.f.w.fj —  Wie? 
hferi  (S.ji  )  fey  kein  vch.  tianßc,  weil  man  kein 
Paftiv  daraus  machen  könne,  und  geiiöre  alfo  mit  ge- 
hent  laufen  in  eine  Klaffe.  JHütte  der  Vf.  das  verh» 
4ranßt.  beflimmt  als  eine  TbtftiMkaiti  wodurch  ein 
ProdsKt  hervorgebracht,  oderoia  mit  einem  Gegen- 
ftandlfVorgenonimen  wird,  fo  wOrde  ihm  lefen  wohl 
«chtjg  als  Tranßt  crfchien*!n  Ityn.  Uebrigens  hat 
<lic  unrichtige  Anficht  vcm  Pajßv  den  Vf.  verftllirt. 
Hätte  er  es  nur  .als  eine  andere  Porm  des  'Jrun/uiu 
.betrachtet»  fo  würde  alles  klar  geworden  ft^n.  — 
Das  Verb,  reeiprocum  foll  ein  wirkliches  Trtu^ui» 
fejn ,  da  es  doch  feiner  Bedeutung  nach  ein  wahres 
Intrcnf'iiv  ift,  liami  <li  eine  Tbätigkeit,  die  nicht 
als  au^  dem  tl.üli^;Lii  (.'enenfiande  ausgehend  gedacht 
werden  ivai.n,  -/.AI.  ß,:Ji  j,  i.ämen ;  es^\ehi  aber  auch 
nur  gar  wenige  echte  Keciproca.  —  Gegen  die  S.  33 


yerwirrter  werden ,  und  halten  es  nicht  für  möglich, 
beliimmte  Gcfetze  dafür  aufzufinden,  ünter  welche 
fich  wetiigftens  der  grüfsere  1  heil  fOgte.  £s  würden 
fich  von  jeder  anfzailelleodenR4||al,  nach  der  ireoeit> 
wirtigen  BUdung  nofrer  fljpncbijpti»  deM*  doek  kOm 
Crmnmmtiker  abzuändern  vAinag,  'fo  Tiele  Ausnah- 
mcn  ergehen,  AzU  d.-,'  Hieel  mihi  3)=  höchft  iinlie- 
ftinimt  ericiieinen  dnrlte.  Wir  können  uns  aber  auch 
fcl  iff  nicht  von  der  Kiciitigkeit  diefer  Behauptung  an 
fiel]  überzeugen«  wenn  uns  nicht  bewiefen  werded 
kann,  dafs  uraofändich  die  meiften  deutfrhen  Ver« 
bendiftNunn,  welche  jetzt  als  Kegel  anerkannt  wird» 
nicht  bitten /'da  diefe  No'rm  ja  nicht  etwa  eine  ent- 
lehnte i^f.  In  der  I  nglifchcn  v^prai  lif  iii  es  l\jt;ar  der 
ei4;eiie  Tail  ,  diU  alle  .ius  »lfm  fran/ölirrhen  .ihriam- 
mende  Verben  nach  der  Nurni  coujugirt  werden,  die 
urlorunghch  angelfä<:hlirchen  aber  von  diefer  ^«orm 
bedeutend  abweichen,  und  dennoch  nennt  man  |eo« 
regeintäfsige  und.  dieie  unregeliiiäf<;ii;e  Verben.^ 
Wie  kann:  NhhivSlliM  vfrgan^fnes  Zeitverhälini/s, 
eine  Bezeichnung  für  Imperjectutn  feynV  —  W  enn 
man  den  Subji.iiciiv  mit  daß  conjugirrn  läfst ,  fu  ift 
es,  als  cb  d'^jS  immer  mit  «1  in  ^uojutictiv  conltruirt 
werden  niOisic,  welches  doi'h  ^ar  «icht  der  i'aJl  ift. 
Von  der  Cnpula  ift  gar  nichts  gelagt.  —  Die  Entwi* 
ckeluogderi'rtf^i^ioa  ift  nicht  ganz  klar,  und  weatt 
der  Pripofition  «A  Regieren  des  Ca/us  zugefehrfe« 
bcn  wild,  fo  ift  diefs  unrichtig;  —  Gicbt  es  denn 
(S.  53.)  rieht  auch  tpmpora  rclathwi!'  und  fftzt  die 
Behauptung,  dafs  der  Aioif//j  i'  l,:.iv  !•  \  ,  u  rii  rr  von 
„  ^  ,  _  einem  andern  ZußtundiWOTte  und  von  üiir  dajj'elbe  be' 

aufgelt  eilte  Behauptung,  dafs  man  es  zum  Cefetz  ma-    gleicendm  Curijunciton  abhänge^  wohl  eine  richtige 


eben  foUte,  die  unregelntifsigen  Verbeo  _ 
(oder  nach  der  Norm)  zu' cunjugiren,  wenn. kein 

Begriff  oder  k^ine  Nebenbedeutung  verloren  ginyc, 

jmu.^hte  der  Wohllaut  manches  einwenden  j  z.  B.  das 
ßchtetJne  Be\fpiel  verderbet  oder  veiderbt,  \'.jiJer- 

fleht,  der  vielen  e  we^en,  mit  weichen  unfre  Spra- 
che nur  zu  febr  flberhauft  Ift,  dem  Obre  mit  Recht. 

Das  Beyfpiel  von  geao^u  (S.  34.},  am  zu  bewailiea, 

dffs  darin  ein  Unterfcnied  bey  den  htrmßtbfm  zu 

machen  ley  ,  die,  wenn  fie  nach  der  gleiciien  Norm 

conjugirt  würden,  leicln  niit  ähnlich  lanteoden  Tran- 
fitiven  verwec!  ielt  werben  könnten,  ift  wcnigftens 
fehlerhaft  dargeftellt :  es  hätte  nicht  genießet  von  nie- 
ftn  gebildet  werden  follen:  denn  das  wflrde  fich  wühl 
^^ftimrot  TOn  ^eni/^^«"' ,  in  der  r/>/«/^(°/?  Aosfprache, 

■aterfcbaiden;  aber  genießt  und  genießst  wfirden    ten  Abfchnitt:  F(m  dumerjchie^nen  Wörtern ^  weU 

iteh  lüdit  luitMfclMjilw«     Wamm  «Iwr  Aua  gwäf*  «ie  ^atrlv  fi^ii/T mutradtmt  9dtr  999  ätnS)  no- 

njment 


Anlicht  des  Mudns  voraus,  der  etgentluk  ganz  vom 
Erkenntnifs«  oderGefflbIvermögeu  des  Sprechenden 
abhängt  (die  Modaljiat  .'e«:  l^  theil«;  ausfd^.i  .  ,  und 
gar  nicht  TOn  änfsern  1  ormen  ,  sl>  mir  in  foltrn  iler 
Spracii{.ehrautli  etwa  li)>rl>i  v  H,ntrift?  —  lieber- 
haupt  vermifi'cn  wir  iu  dem  ecfteo  Abfchn.  des  aten 
Kap.:  Von  der  Uebn  finßiinmung  der  Wörter  mit  ein* 
ander,  Klarheit  und  ComV  n»]  '  —  JJie  Behauptung 
S.  63.:  nlft  ein  Satz  abbäni  IU  uder  untergeordnet, 
oder  auf  irgend  eine  Art  nni  dem  andern  verbunden 
worden,  fo  mufs  er  mit  e  .  .  m  iilu  feworfc  anfangHo," 
ift  ganz  unrichtig  ausge  'i  ■  ^t :  dtnn  wiro  r  TSachn 
fatz  voranoefetzt ,  fo  erhiilt  er  keine  Oonjunction.  —» 
Der  Abfchnitt  von  den  fogenannten  grammatifehea 
Figuren  dflnkt  oni  feiHr  aherfiUffig ,  und  in  dem  let» 
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i-^ymen,  wird  von  aUprn  and»>rn,  nur  nicht  von  den 
..•Synonymen,  gehamlelt  Jjr'uies  Gefchlevht  (6.71.) 

fo'r  Neutrum  ift  v««ihl  höchft  iinangetneffen.  —  Kine 
.-ilnhaltsanyeige  haben  wir  vf-rpeht-ns  gefitcht.  Atich 

liBtte  auf  dem  Titelbiaite  tynn-rkt  werden  f«»lleii,  dafs 
icdiefe  Anleitung  uiir  für  den  I.elirer  beflimmt  ift.  — 

•Per  Vf.  bat  die  *  in  dfn  ZufanmieiifetzunRen  nicht 
.  «Hein  beyhebaUen,fünderQ  felbft  gehäuft:  gejchlechtt- 

.ios  u.  dgl. 


Wir  hatten  Hiefe  Anzeige  vollendet,  als  uns  fol- 
gendes Werk  deffelben  VerfafTers  zu  Händen  l<am, 
Trias  mit  dem  angezeigten  in  Verbindung  ftelil,  in  fo- 
fern  die  darin  aufgeiteilten  GrnnJIätze  nun  hier  zu 
einer  roJli'tiindigeji  Sprachlehre  verarbeitet  find. 

Erlanoik,  b.  Palm  ;   U/iterricht  in  der  d^utfchen 
Sprache  für  f^olks/chulcn ,  von  /.  Gottlieb  Cua- 
radi,  gräfl.  Caftell.  Ratbe.'    i8ia>  XII  u.  156 
8.  (i6<Jr.) 

Nach  der  V^orrede  zu  diefer  Sprachlehre  war  die 
Kurze  /Inle'ieung  (w-Iche.  eigentlich  bereits  iKli  ge- 
driitUt  war  ujid  w«^lclier  nur  ein  anderes  Titelblatt 
mit  der  Jahr/rflil  ijjja  vorgefetzt  wurde)  blofs  eine 
Vorarbeit  des  Vis.  zu  dtm  gegenwärtigen  Werke, 
weiche  aber  dein  Hrji.  Kreisrath  Stephanie  dem  der 
Vf.  boy  einem  freundfchatilichen  Beluche  tie  niittheil 
te,  fo  wohli;e£ei,  dafs  et  tie  foRl<?ich  mtn  Druck  be- 
förderte,   hs  **are  jedoch  be;ier  gewefen  ,  weuii  da- 
mitnicht  fo  wäre  geeilt  worden:  denn  in  dem  gegen- 
wärtijicn  nun  darauf  gebauten  Werke  zeigt  es  hch, 
wie  fichjmanrhe  Anhebt,  bey  dem  tiefen*  Durch- 
denken der  Begriffe,  geändert  und  beri.-htigt  bat. 
Auch  ift  es  dem,  der  mit  den  neuem  Erloheinnngeri 
in  diefwn. Fache  bekannt  ift,  unvcrk-niibur ,  daisder 
Vf.  durch  die  Bekanutlchafr  mit  einit^en  der  neuulu>n 
au/  manches  erl't  aufn!i;rkfam  geworden  ift.  Wir 
fülireii  jJiefs  als  einen  luichft  rühmlichen  Beweis  an, 
wie  fehr  es  dem  Vf.  Ernft  fey,   die  Spracbllieorie 
weiter  zu  bringen,  welches  wahrlich  nicht  ^elt  lii.  ht, 
wenn  jeder  Sprachlehrer  feiner  eignen,  oft  höchlt 
felifamen,   l  heorie  fojprt,   „„d  u-js  ihm  djele  lagt, 
für  Uehrtzgiebt,  ungeachtet  nur  zn  oft  eine  mangel- 
haf  e  Anücbt  zum  ermüde  hegt,  oder  er  auch  wohl 
blols  den  Kitzel  tnhlt,  neu  crfcheinen  Zu  wollen.  - 


Diefer  Verfuch 


f vernnnltgemar<ien  •  deuffchcn 


Sprachlehre  fflr  Volk.sfchulen  ift  daher  denn  au.  h  ,m 
Ganzen  fo  gut  g.rathen,  dafs  wir  f.lr  ihre  Anferti- 
gung dem  Vt.  aufrichtig  danken  können,  wenn  uns 
auch  im  Ii mzeloen  manches  nt.ch  zu  wOnichen  bleibt, 
durch  ^^S^nf'andes,  indem 

fir.n  f  f«^^'^»^''^«"  Verluch  dem  dri  ,,^e,„(ea 

Ten  W  h.'u  T^'V''-'^  vernunftgen.ärsen  ^opui  j! 
re.  Sprachlehre  abgeholfen  werden  lolltc,  wird  es 
wohl  entfchuküge.r,  wenn  wir  uns  elw/s  umnändU- 

am  heften  dem  Vf.  zu  beweifen,  wie  fei.r  w  r  fein 
rühi^bcbes  btrebea  ^erkwuea  ««d  f^bäuek 


Was  aber  den  Wunfch  der  Vorrede  betrifft,  die  von 
ih  m  gebrauchten  fprarlilehrhchen  Benennungen,  wel- 
che ,  wie  billig,  iu  einer  Sprarlil.-hre  frtr  Volksfchu- 
Irn,  ganz  deiitfcli  find,  nicht  blof.s  zu  tarleln ,  foo- 
dcrn  auch  palfendere  unil  natarlicbere  beyzufetzea:  ' 
fo  wollen  wir  ihn  zwar  nach  Möglichkeit  erfüllen,  al- 
lein die  Rf^chtfertigung  der  von  uns  vor.-'elchlagcnea 
morien  wir,  als  lins  hier  zu  weit  führend,  uns  vorbe- 
halten. Wie  fehr  wSre  es  aber  doch  nun  zu  wflnfrhen, 
dafs  unfre  Sprachlehren  lieh  endlich  ein  für  allcnial 
Ober  die  l  eriiiinolocie  verl>ändigt*'n ,  da  Geh  ilena 
doch  im  Einzelnen  che  beifern  einander  immer  mehr 
nähern.    Möchte  denn>die  eine  oder  die  ander«  Be- 
nennung auch  vielleicht  nicht  als  ganz  erfchäpfendt 
erkannt  werden,  fo  wäre  diefs  bey  weitem  von  (;erin« 
gerer  Bedeutung,  als  dafs  jetzt  in  jeder  .Sprachlehre, 
welche  ericheint,  eine  neue  Termintiiogie  eintritt, 
und  darin  oft  die  durch  mehrere  Sprachlehrer  bereite 
fanctionirten  Benennungen  ohne  ade  Noth  in  einer 
andern  Bedeutung  genommen  werden.    Von  diefetn 
Vorwurfe  ift  feJbft  die  gegenwärtige  Sprachlehre  nicht 
frey.    I^erhiltnifswort  iVt  z.B.  von  niehrern  neuem 
Sprachlehrern  für  Früpo fuhrt  gebraucht  worden,  und 
wir  glauben,  es  drfJcke  den  ßegrilf  ganz  zweckmäfsig 
aus.    Der  Vf.  nennt  tlie  Präpofitioa  Fügewort^  wet 
ches  uns  bey  weitem  weniger  anfchnttlich  dünkt,  b»> 
fonders  da  denn  doch  immer  von  Verhältnii f'-n  ge- 
fprochen  wird,  welche  diefe  Wortart  zu  heze=fhnen 
liat, .aus  welchem  Grunde  uns  denn  auch  Verltüitnifs- 
ßill  für  Cußis  weil  beiler  geflüt,  als  Beugefull,  .las 
blofs  von  dem  äufsern ,  abei  gar  nicht  von  dfloi  in* 
nern  Wefen  hergenomnieo-^ft.    Doch,  dem  möchte 
noch  feyn,  aber  er  betihmt  fich  nun  dagegen  des  Ans- 
dnicks'/'er/i<7/i'wf7j«»or/  filr  Wörter  wie '^rn/J,  Jl/,.;«^ 
ei/t  u.  f  U<.y  meint  dein,  fein  u.j\iv.  —  d.  Meiiiic», 
Dfititge  u.J.w.%  bey  denen  wir  noch  dazu  gar  nirJit 
alileht-n,  wie  fic  zu  diefer  Benennung  kommen ,  und 
Aa^  linden  wir  hochlt  tadelnswerth.       Auch  mörh- 
ta  fich  bey.  der  Wahl  der  Kiin'twörter  djran  nicht 
3^4cehren  feyo,  ob  die  H.*n«niiungen  etwas  fremd« 
KVgen;   diefs  würde  fich  bald  verlieren,  wenn  es 
nur  lieimifche  Laute  und  fie  t'prachrichtig  gebildet 
fin(i.  —  i\J.m  könnte  füglich  di«  Sylbe  er  bey  den  Be- 
nennungen der  Redrit  heile  anwend'en :  Namer^Znh' 
ler  u.f.  w.    Die  Vertheidigung  Adelungs  In  der  V'or- 
retie  wegen  der  Trennung  der  iogt-naimtcii  Ligen' 
f  huftswöi  ter  von  den  Bejchitfffnlieitnvürtern,  eine 
Trennung,  welche  blufs  wilik'iriich  und  verwirti-nd 
ift,  haf  uns  bey  einem  fo  denkcii  ien  .Spracld<irfr  her  I 
in  Verwunderung  gefetzt.  Wir  werden  au  gehörigem  ' 
Orte  mehr  darüber  £agen. 

...  .  iOtr   ßefchtufl  /olgt-l 

•  * 

EUBAÜUNGSSCHRIFTEN.  ifer. 

LEtpziO,  h.  Vogel :  Von  der  gro/sen  Bedeutung  iJ^^ 
kreigniife  unfrer  Tage.    Eine  Rede,  (Zul<  hnit  ?),^, 
anftatt  einer  Abfchiedspredigt ,  feinen  Zuhöiern^lt  V 
gewi(imet.vofl,^r..,ücwr.  Qottlkb  Tzjchirner,  '  ^ 
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Frof.  d«r  Thtol.  f nf  der  Leinigtr  UoiverGtät 
wad  F«t(tprot»ft  d«r  ÜdifiMMa  ArAiM^  1814. 
34  &  gr.  8» 

Gern  wäre  (S.  25  )  der  Vf  n  idi  den  Siegen  der 
V«fbllocleten  bey  Leipzig  in  die  Keibe  der  Verlheidi- 
»er  d«s  Vaterlandes  getreten ;  die  öffentliche  Mey- 
nung  Iclüen  aber  einen  folchen  Schritt  zu  miiebilup 
gen  und  für  unrercinbar  mit  fidnem  Stande  ztt  erkli- 
ren.   Da  nun  der  Oe-y'-.-r.,  den  die  gut;  Sache  durch 
«inen  ungeübten  Arm  €rli<iltcn  batie,  iluii  nicht  grob 
■genug  6ch  zeigte,  um  mit  der  Öffentlichen  Mevnung 
^  brechen,  To  unterltefs  eri  wozu  (ein  Gcfülil  ihn 
drSngte.   Inzwifcben  war  er  mit  fich  lüdbft  entyweyt, 
tind  der  Friede  wich  aus  feinem  Herten;  oft  (cbi'ea 
es  ihm  ,  als  lege  er  auf  die-MeynunK  zu  fiel  Oewicfat» 
und  doch  konnte  er  fich  nicht  entfchliefsen,  dem  Ta- 
del der  üf fenthchen  Stimme  fich  preiszugeben ;  feine 
ftillen  Befchäftigungen,  fooft  (ein  GIQck  und  feine 
Vreudet  befriedigten  ihn  nicht  mehr,  und  er  verglich 
fieb  oft  mit  dem«  der  ruhig  in  der  Mitte  der  Stadt 
bleibt,   wenn  an  ihren  Enden  die  Flamme  lodert. 
Das  war  feine  Stimmung,  als  er  awfRefordert  ward, 
^Is  FeldpredigT  mit  den  Streitern    .t  s  \'dtf  r  ;ande8 
auszuziehen;  nun  da  er  dem  Triebe  lemes  Üerzens 
■folgen  konnte ,  ohne  die  flfVentliche  Meynung  zu  be- 
leidigen,  und  er  b«ruf«a  wWi  auf  «in«  leinen  Ver- 
haltniifcn  nngemeflen«  W«lfe  für  die  allgemeiae  S»- 
•che  zu  wirken,  war  fein  Entfchlufs  fchnell  gpfj^t. 
Ohne  Abichied  wollte  er  fich  aber  von  feinfn  l.islic- 
•rigen  Zuhörern  nicht  trenr.cn,  und  da  die  Kiitlie, 
iA  welcher  er  fonft  predigte ,*in  ein  Lazareth  vcrwan- 
4elt  wer ,  fo  vertrat  die  aebrift  die  Stelle  der  Ilede. 
Hr.  7r  I'r  glaubt,  dafs  nach  der  Zeit  der  Grandong 
der  li.icut,  nach  der  des  Felts  der  rOmifcben  Welt* 
herrfcbaft  und  der  damit  gleichzeitigen  Völkefrian- 
deruug,  und  nach  der  des  Auflebeus  der  Wiffenfchaft 
ia-den  Abendländern  und  der  darauf  folgenden  Kir- 
ehenrerbefferung  keine  fo  denkwrürdig  und  bedeu- 
tungsvoll gewefen  fey  ale  die  |;egenwirt}ge  Zeit  dcc 
allgemeinen  Rewepung  eines  \\  elttheils,  res  erwacb» 
ten  Freyhcitsgefönls  unterjochter  Völker,  der  Wie- 
dergeburt untergegangener  Staaten  und  des  Falls 
eines  rohen  Eroberers,  der  feinten  eileruen  Arm  Ober 
gaot  Europa  «usftreckte.   Um  nun  aber  die  Beding 
eung  diefer  groben  ErtigDiffe  ins  Klare  zu  kommen» 
betrachtet  erdieTelben  aß  Deutfch^r^  als  WelthOrgtr 
und  als  C.liriß.     Als  Lcutßher  fielit  er  das  unter- 
drückte  Vaterland  von  einum  fchmäblichen  fremden 
Joche  befreyt,   und  das  getrennte  vereinigt.  Ais 
Weilbürgfr  hofft  er,  dafs  die  eingetretenen  Ereigniffe 
Äe  Gefahr  einer  die  europüilchea  Völker  bedrohen» 
deu  Weltherrfchaft  abwenden  unddenfelben  dasfreye 
und  kräftige  Leben,  das  fich  nur  in  felbftftindigen 
Nationen  regen  und  entfalten  kann,  fiebern  werden. 
(Vielleicht  möchte  indelfeu  der  Vf.  hier  etwas  zu 
Mhc  iiitheU«D.  Dalt  d«r  geftflnM  Eroberer  fich 
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nimmer  wieder  von  ieiaeni  Felk  «rbebm  «venU»  ili«|; 
fich  in  der  That  cur  Zeit  Boeb  eher  wdofebea  als  be« 

ftimmt  behaupten,  und  man  könnte  verrauthen,  daTs 
die  Vorfehung  die  öffeutJichen  Angetegeniit:it(>n  eine 
folche  Wendung  habe  nehmen  laffen,  damit  die  ver- 
bündeten Völker  waehfam  bleiben  und  nicht  auf 
reo  LorbMi«n.einfchlaFeo«  fonden»  immerfort  gem. 
ütt  («yco»  um  Mieder  Zdtdfltijsmtb*. nod  rachfach- 
tfgen,  verrebmitzten  Feind  der  Menfcbheit  mit  Kraft^ 
zu  bekämpfen.)    Als  CAri/'t  glaubt  er,  dafs  durch  dio 
bekannten  ewig  denkwrtriüijpn  Weltbegebenbeiteti 
dem  Chrfltcnihum  Ir  in  Lmiiui\  auf  die  OemUtlier  ge- 
fiebert und  das  Walten  der  Vorfehung  geoffeobareit 
werde.   »Nie,  heilst  es  S.  i8*t  bb  «wi»  I0  dttm  Ob- 
folge  der  Heere  des  Fjroberers  einen  Prediger  ile.3 
göttlichen  Wortes;  nie  verfammelten  ßcb  feine  Krie- 
ger zu  Uebungeo  der  Andacbl."     ( Diefs  war  jinn 
wohl  folgerichtig  gent'g:  deoa  wozu  konnte. er  zu 
/einen  Zwecken  und  zu  feinen  Unteroelimungen  ei- 
nen Predicer  des  Worte5.Gottes  gei]raucbeo?)  „Wo- 
hin feine  Bewkffnetert  den  Krieg  trugen ,  wurdiin  die 
Tempel  entweiht  und  die  Alt'ie  r- Trhiindet;  in  al- 
le» Ländern,  wo  leine  Gefet/c  un.i  ilie  Sitten  des 
von  ihm  bcherrfcLten  Voll;s  Ki/igang  l^anden,  fank 
der  Gottesdienft  und  der  ehrwürdige  Stand  der  Die- 
ner des  gütlbcben  Wortes  %vard  lierxuht,  bedrückt 
und  erniedrigt. "  (Leider  nur  xa  «rabr!)  In  dea 
leisteni  Tbetle  feiner  Zafehrifk  fuhrt  der  Vf.  feinen 
Lefern  7n  Gciiiüiht»,  dafs  durch  eine  richtige  Buiir- 
tl.fihing  df-r  KelcbUderten  FrügniCfe  und  «iuich  das 
kljre  und  (>e;üljl  ihrer  grolsen  Bedeutung  die 

Liebe  zum  Vateilande,  die  frcidige  Thednahme  an 
den  Angelegenheiten  des  Menrcltcngclchlecbts  und 
dtrGleube,  ib  wie  die  «w«  demfdben  herrorgebende 
fromme  Gefinnong  geweckt  nnd  belebt,  ceftarkt  und 
gegründet  werde.  (Alles  fehr  ricfil'^;'  Tv'ur  rüi  da- 
bey  zugleich  immer  noch  das  Wort  des  Weltneilan; 
des:  Wachet  uad Um!) 


LiIPZtG,  b.  Gerh.  Fleifchor  d.  \.:  Abhandlung  vom 
ökonomifchen  Feidmejjen,  wie  foUhes  v^rmiciel/i 
des  l^Ujstifches,  ohne  Zuziehung  ü  g^mi  eines  ait' 
der«  Winkel-  Inftruments^  ßhr  bequem,  accurat 
und  rieht ie,  fnwohl  im ßaehen  Lande  alt  in  ge- 
hirr  -r^rrr  ü"gend  verrichtet  werden  kann,  nebtt 
e  I   I  I  A:.li..iif;e,  in  welchem  gezeigt  wird,  wie 
iT.jn  rr.rif.lm-  Fliehen  u. f. w.  durch  Holte  derKet- 
len  und  Stäbe  aufnehmen  und  in  Grund  legen 
kann,  ingleichen  tfon  wnftändlicbe  Uerechnun^ 
der  Fliehen  n.(.w.  von  Jugufe  Gottlieb  Rudorf , 
E.E.  Raths  zu  Dresden  vendiebtetem  Feldmef- 
(er.    Zweyte  Av-^s^c    1 K 1 3.  990  S.  8«   Mit  17 
Kupfertafeln.   ( 1  i  hir.  a  Gr.)   (Siehe  die  IMC. 
A.UZ»i|oe.Mr.3|.) 
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ALtCE^^EI^!E  und  DEUISCIIE  fPAACUfCrNDR. 

Erlangen,  b.  Palm:  Unterricht  in  der  dfutfchen 
'  Sprache  /Or  fUXs(/bAiclm,  v«ii  J-  Goitiieb  Cuar 


fBiflU^fi  da-  ImWt,  Sank 


StMmifitm») 


Dicfe  Sprachlehre  zerfallt,  nach  einer  aus  zwej 
Abrchnitten  bertebenden  Eioicitups»  in  welcher 
der  Begriff  Sprache,  nebft  den  nöthigenTneilen derfel- 
ben  entwickelt  wird,  in  zwcy  Haupttlieile:  R'?d.-^t':pl- 

le       Satz.  —  Der  erfte  Theil  zerfHlt  dann  wieder 

in  acht  Kapitel  (die  nicht  ganz  folgerecfu  gf.'  hieilon 
hod),  iincf  der  zweyte  Theil  in  drey  Kapitel;  jedes 
Kap.  hat  wieder  ein  oder  mehrere  Abfchnine  ntul 
euch  wohl  noch  einen  Anhang.  —  „Oie  Laot*  und 
Reehtrelireib«  •  Lehren  gehOrm  nicht  zu  rnefnem 
Zwecke  (fagt  der  Vf.  am  Sclduffe  der  Vorrede), 
defswegen  fiml  fie  hier  vorfiizlich  wei^gelaffei»  wor- 
den;" —  welclies  wir  aber  ninlit  rweckmaMp  fin- 
den: denn  gerade  fUr  Vplksfchulen  finil  tiicfc  beiden 
mit  Hauptpunkte  einer  Sprachlehre.  —  Einleitung. 
per  Vf.  nennt  (S.  a.)  die  Vocale  Alleinlauter  oder 
üruttdiauter  t  vnA  zieht  dte  erfitere  Benennung  vor, 
indem  er  ihnen  dann  ilii-  Confoiianten  (narh  tiner 
hödift  fdlfchen  Atifu.hl  vun  tfenfelben^  als  Miriaucer 
gei^'-nüher  Ttellt;  wir  wiinlen  die  erfltm  htnpjin- 
dungslauter  und  die  zweiten  Sinnlauter  nennen,  und 
didnreh  dai  eigentliche  Welea  derfelben  tiefer  be- 
zeichnet  glauben.  —  Namenwort  für  Sobtkantiv  ge? 
fBlltuns  ganz  wohl«  dagegen  ZuftattdswortVBirVtTh 
nicht  foj  da  wir  tlen  Begriff  Zußund  a  tf  Iii  mt'ift^'n 
Verben,  z.B.  nuf  ßiehen  ^  laufen  u.f.  w.  tucln  anwen- 
den könoen:  di-.in  ein  Zultand  itt  mehr  das  Bebarr- 
liebe  als  das  Wechfelnde.  —  Ausjagewort  (oder,  um 
da$  fchieppende  Wort  zif  vermeiden,  vielleicht  Aus- 
fager  —  1b  wie  Namer  It  Namenwort),  «nd  noch 
naher  yierhaHungswort  (Verhalter)  wOrde  dirftellen* 
der  fe\  n  :  denn  ein  Getenftand  kann  fich  thütig,  ffl- 
dend  oder  uruhüäg  verhalten.  —  Bey  der  Entwicke- 
lunj;  ri  r  ^  "j  '  und  Mf'hrhcu  {Linzahl  un<l  Mehr' 
zahl)  luitle  zugleich  das  Zahlwort  {der  Zähler)  auf- 
geführt  werden  follen.  —  BeuiMeror^  für  Artikel  fagt 
.  gar  nichts;  ja  dicfe  Benennung  (welche  Bbrigeni  au« 
der  fchon  gertigtcn  unHehtij^en  Anfielt  vom  Artikel 
entfprungen  ift)  leitet  fugar  irre,  denn  fie  würde  an- 
deuten :  ein  Wort,  welciies  auslege,  ausdeutet:  6V/o- 
ftandswnrt  enifpri-  ht  dem  BegriOie  dlefer  WorUrfc 
'  ßrgäuz.  BL  zur  A.  L,  1814. 


am  heften  (oder  vielleicht  Namenandeuter^.  —  „Je- 
der ücgtiiltiind ,  fagt  der  Vf.  S.  5.,  hat  feine  eigen» 
thflmliche  Befcbeflenbeit  oder  Eigenfchaft»  oder  Ite* 
Iiet  fn  einem  gewilTen  Verhiltnine  zu  andern«'  wo- 
durch er  fich  von  den  »hm  ähnlichen  n-nterfclieidet; 
die  Wörter,  welche  dicfs  andeuten  ,  heif^en  Brühaf- 
Jenheits;  Eigenfchafts- wnA  VerJ-ü'unifswörter,"  und 
entwickelt  daraus  das  Befchaffenheitswott,  das  Ei- 
'genlbfadlswort  und  —  fa^t  dann :  Beide  Klaffen  kdl»< 
nen  ehwueh  blofs  ein  verhäitnys  zu  andern  Gegen* 
ftSnden  anzeigen ,  dann  heifsen  fie  VerhaltnifswSrter, 

—  Was  fit^t  diefe  Beftimmung  und  wa.?  foU  diefeEin- 
thcÜunf;  in  der  üpfachlchre ,  auf  die  iie  —  auch  bev 
dem  Vf.  —  nicht  den  mindeften  Eiiiflufs  hat,  nutzen? 

—  Ujc  Trennung  des  Kigenfchaftsworts  undBefchaf- 
fenlieitsworls  ilt  aber  um  fo  auffallender  bey  dem  Vf., 
da  er  froher  (S.  4O  richtig  fagt:  „  Die  mciften  Ge> 
genftSode  in  der  Welt  find  in  grofser  Menge  vorhan- 
den; um  alfo  das  Einzelne  von  vielen  ?n  unterfchei- 
den ,  mufste  man  .luf  die  btTondere  Uefi  hijffffoheit 
oder  Ei^enfchaft  Acht  geben  ,  durch  die  es  fich  von 
andern  leines  Gieicheu  unterlchied :  datier  haben  alle 
Sprachen  die  Befchaffenhw.  und  Eigenfchw.  —  und 
dann  anfügt:  „Diefe  drey  Hetlet heile  {Namer *  Vef 
haltert  Eigenfchafter  (?  Befehaffenhtw.  und  EigeA* 
fchw.)  müden  alle  Sprachen  in  tler  Welt  haben.  AI» 
fo  crk.mnte  er  ja  leine  Bi  fci  affenheit  -  und  Kigen- 
fcliw.  1<  !!m(  als  zu  einem  Ki  detheile  gehörig.  —  Wend 
S.  7.  getagt  wird:  „Jeder  Gegenftand  befindet  fich 
in  einem  gewilfen  Zuftande:  das  Wort,  welches  die- 
fes  ausfegt,  heifst  daher  Zuftandswort f  durch  die» 
fes  le^^e  ich  dem  Gegenftande  ah  einverleibt  bey,  was 
ich  von  ihm  au^fagc"  —  fo  Icncht  't  '.•.  i>hl  «iie  Verwir- 
rnnj^,  wikhe  daraus  entltclien  ntuii,  jedem  ein, 
denn  erftlich :  ift  denn  d.is  Verb  Jeyn  nun  Ziiftands* 
wort?  —  und  verwirrt  fich  zwej-lens  hier  nicht  Verb 
und  Adjectiv  (  wobey  wir  den  Gebrauch  des  Wortes 
einverleibt  noch  ragen  mOffoo)?  >—  Wenn  der  Vf. 
fagte:  Es  mufs  dargeftellt  werden,  rfn/}  der  Gegen-' 
ftjnt[  exifl-rl:  d,eß  gcfchieht  durch  ift,  und  clann 
wird  anss^edrückt  weiden  nusflen,  wie  er  exiftirt. 
Diefs  kann  nun  r  cii  i  iner  Befchaffctdieit  oder  nach 
feinem  Verhalten,  nach  feiner  A  et»  f«;  er  uog  beftimmt 
werden:  ift  d.is  erftere,  fo  crfchemt  das  iß;  bey 
dem  letztem  erfcheint  es  nicht,  denn  derCegenftanU, 
welcher  Cefa  üuftert,  beweifet  eben  dadurch  fchon 
fein  Djfeyn,  und  der  B-"  :rif f  der  Exiftenz  ift  daher 
mit  dem  Worte,  welches  die  Aculserung  darftisiit, 
fchicklich  unmittellMr  verfanndeoj  —  fo  wttrde  ge^ 

Ü  C4>  geü 


üigiiizeü  by  Google 


■ROAN^UNOSBLATTia  ZUR  A.  L.  Z. 


gen  rfiefe  AnHclit  vom  Verb  wohl  wenip  fin7invpn- 
den  fevn,  den«  fowuhl  das  Adjrcliv  al«;  i.as  Verb  Jaf- 
Itn  fich  als  hloTse  MocUficationen  des  Seyt/s,  der  Exi- 
ftenz  betrachten»  die  nun  als  gegeoitiärtigt  ge- 
WeftKodvrtAa  werdend  dargeftellt  wcrriea  können. 
Die  Eintbeilung  der  Verben  in  thätige  und  leidende 
ifl  durcban«  oiclit  erfchöpfend ,  am  wenigflf  n  cr- 
fchiipft  ihütiges  Zußandswri t  den  Begriif  vim  cinTn 
Verb,  activ.    Die  umralTendfte  und  dabey  doch  fchärf- 
fte  Eintheilung  ift  die  in  ein  Bewirken  •■,  ein  Erlei- 
jM:uad  ein  Nichtbeuürken  •  :indeuiendt,  und  die 
latotero  kSnnen  eine  Thiitigkeit  (gehen,  fpringrn  u. 
f.  \v.)  oder  einen  blofsen  Zußand  (liegen,  ruhen  u.  f. 
w.)  ausfjipen.  —    L'ebrigens  können  wir  uns  frey- 
Jich  Uiit  den  Formen  iliütlich  und  leuientl'u  h  wenig 
iiielir,  als  Hr.  C.  (in  der  Vorrede),  vertrajjen,  de.nn 
e;  ft  lilt  auch  diefen  Foroien  (iie  Bezeichnung  d%s  blo- 
fsea  Andeuten $f  allein»  da  fcbwerücb  beflere  aufzu- 
^den  feyn  möchten  i  und  thtttigf%  ladende ,  vom 
■  Verb  c*'braiir1it ,  zu  drm  ganz  falfchen  Hegiiffe  lei- 
'  ten,  dals  lie  irt  der  Üpi  urlie  wirkend  oder  Jeii  i  ud  wä- 
ren, fo  iJiüchtL-n  \v;j-  c'of  fi  die  Formen:  uiilrnt lieh, 
Ifiideiiu'kh ,  uiiU-irkeniiivh  vurichlagen.  —   Pvichl  je- 
der der  zwey  Zuftinde  (thätige  oder  leidende)  ksnni 
■i.jyic^<i.  ftebt»  verfcbiedeoer  Art  rejn*  fondern  die 
j^TfuM^  der  Znfljlnde  <,  nSmlicb  unSfßhnmt  l  beffer 
doch  al}gnnein)f  itejiiwmt ,  bedingt  cder  abhängig 
(Suhjunttiv  —  (fofh  befl'er  wohl  iivbfßnumt )  und 
hi'fflih'nd ,    anordnend.  —    DnS    l:ir  jif.iiditiifiUort 
Jüh/t  ^er  V7.  zult-l/.t  an,  es  hiitle  aber  den  Anfang 
mMAjim  folien  aus  bt  kannten  Giünden.  -  lo  ileni  er- 
ft^jßm.  des  ifien    hl»,  bandelt  der  Vf.  \'om  tteute- 
Wort  (Selbrtandwort,  Arliket)  oai^h  fefner  fclion 
rOgtcn  Anficht.  —  Dals  der  Artikel  der  unzertrenn- 
liche Begleiter  des  Sub  LüMivs  fcy  (S.  12  ),  ift  nicht 
der  Kall:  ifci.n  Cor:,  Fii.diJ'ii  und  alle  Matcrialitrn 
als  folthe  neliinen  keinen  AilJul  an  (und  in  iranchen 
iJprürlicn  feliit  er  gsn/;.       Hir^r  Ififfitdenn  aber  doch 
der  Vf.  den  Afl'ki:!  aus  dem  l'ronomen  entforingea 
und  nicht  umgtikehrt,  wie  in  der  Kurten  Anieitui/gf 
er  verkennt  aber  denTeibcn  wieder,  weon  er  kgt: 
yiHcbt  ea  ein  Kinzehvefen  aus  einer  ganzen  Art  her- 
aus, fo  muls  das  Deulcworl  gedehnt  uml  n  il  Nach- 
druck ausgelegt  werden,  z.U.  der  ilunil  ift  treu  '  — 
Hier  Hebt  der  fiall  diefert  oder  derjenige  und  ift  Pro- 
»otnen.   Sonft  oiüfste  er  auch  in:  e//<  rreund  (nicht 
'zwey)  das  ern  fflr  den  Artikel'  erkennen.  —  3.  Kap. 
Namenwort.  —  Ewigkeit.  Verfiand,  Gedächtnifs  u. 
f.  w.  kann  man  wnh!  nicht  li  efen  nennen  (S.  lö-)-  — 
Auch  el  ift  eine  V(!rkleineniijgstvibe ,  nicht  hluf';  lein 
und  chen.  —  Viele  der  («S-  19.)  als  nur  in  der  JNlebr- 
zabl  gebräuchlich  anfi-vführten  Namen wörter  find 
>k.  auch  in  der  Einzald  gebräuchlich ;  man  Tagt  dieAktte» 
.  d'w  Alp»  das  BeinkteUt  die  Ho/ty  die  Il'qffkf  der 
Zeitlau/.  —  Was  über  da<.  Geß'h/erht  (heller  wohl 
Cefchlerh.'ffn tn)  der  NamenwürtPr  f^c^jgt  wird,  ift 
felir  ober  (tai  Iiiich.  —    Viel  zu  .  !,  ci7iein  ift  au<:ce- 
tliilckt,  wenn  e.s  im  3. Kap.      so.  Iir-il^t,  dafs  der 
Mt  iif'  h  das  dl,:  Befchaftenbeit  bezejcbiicn»ie  VVort  tuft 
dem  Cegegltaadc  in  die  genauefte  Uebereiofüinnanig 


fetzte,  d.  h.  die  Verhältniffe  an  ihm  bezeichnete.  !■ 
mehrern  Sprachen,  z.B.  bej der  enolifchen,  Ift  dtefa 
«r  nicht  der  Fall.  -  WarÄm  fo  vAe  Sprachlehrer 
lieh  hrjubco.  me/»,  dein,  fein  u.  f.  w.  foriwahre  Pru- 
nomen  znerluiioen,  jft  uns  nicht  eiklürbar,  da  fie 
doch  wahre  «teWi;^«r«,.r  fmd,  nur  dafa  bey  ihnen 
das  SachverbSltnifs  vurherrfdiend  ift  aAd  bey  dea 
übrigen  Pronomen  das  Pcrlcnverh/Ütnifs.  —  Der  .<f^ 
änderung  (wohl  beffer  UmendungJ  der  Wörter  ({oll 
heifsen  der  Namen-  und  ihrer  Seßintmuap 'Wörter) 

*''*jff*^"5'.?*,"»**f?«*»  3her  ,.ir!.l  Lefn.'- 

dlgt.    Aniijr««fär  Nominativ  fagt  gar  mchts,  u«.d 
wnr  ^viirden  HaiiptJuU  iinbeJinct  vorziehen,  wenn 
man  nicht  etwa  das  Wort  iit-dt  toll  tOr  diefen  Beeriff 
ftempeln  woJlte.     (Jebeßili  \ui  Dativ  ilt  nur  feiten:^ 
ohne  Zwang  anwendbar.,   Wem^maa  die  Begriffe^ 
von  Perfon  und  Sache,  Zweclrilid  Eriielung  ^.^1,0-  '^ 
rig  «eft^rt  bat,  fo  wOrde  doch  fOr  Dativ  ZivfrlUll 
whl  die  paffendfte  Benennung  fevn.  —  Zielfofl  ift 
für  Acciifativ  bereits  zicndich  aligemeia  angenom- 
men. —  Wenn  man  aber  nun  Beßtzßd!  für  Genitiv 
(welches  der  Vf.  auch  »neenoromen  hat)  jji-tadi  It  hat, 
weil  nicht  immer  bey  fiSiem  Gebrauche  der  iieeriff 
fiefitz  ftatt  findet*  io  Wörde  cUefer  Tadel  «ohFdfe 
neilteDuammatifcben  Benennungen  trefren.  —  Die 
Verrnlfchong  der  Umendung  des TS'.imeinv,jrtes  und 
des  Namenandeuters  (  Artikd)  ift  dti/<  liaus  felder- 
haft.    Die  Umendung  der  !\aivetiwcri rr  lit  übrigens 
v.Tfiufji  lit  vo^g^trJ^en,  v.ie  es  endiith  denn  uMern 
vSpiai  hlehrern  noch  eingeleuchtet  hat,  «lafs  vc-n  acht 
liecJinationen  im  Deutfchen  nicht  die  Rede  iVy.  — . 
G^hhlevhttios  nennt  hier  der  Vf.  rtehiiger  das  Neu- 
trum.  —  Wir  verailflen  die  BefHmmung  der  Umen- 
dung ney  den  Beftimmitne^'.vürlern  des  Nan>en«f.r- 
fcs,  wenn  mehrere  unglejf  her  ^Vrtfinaii.ier  folgen.— • 
in  dem  j.Kap. :  l'on  dem  Zußand^worte  ^Verb),  woU 
U'n  wir  unter  den  n  anrhciley  Aullauden,  die  wic 
haben,  nur  einige  der  wichtigem  herausheben.  — 
Die  Eintheilung  der  Verben  in  voMItommen  und  i/»- 
vollkommen  beylegende,  vrelcbe  letztern  Hfllfswör^ 
ter  genannt,  und  wuza  können ,  dürfen,  rollen,  wol- 
len —  ja  heifsen  ,  nennen,  Jchuizen  u.  f.  w.  gerechnet 
«rrderi,  ilt  hü.  Iki  veruirrem!:   denn  der  Name  Hülfl' 
wnit,  luilie  biols  auf  diejenigen  eingefchrinkt  blei- 
ben, ohne  \\e\cht  iVit  urfprOiigVtAen  Zeitverheitn\ffh 
eines  Verb  nicht  bezeichnet  werden  künnen:  im 
Deutfchen  find  djefs  haben,  fe^n,  werden;  die  übri- 
gen find  nur  Cri/tilrulr  ,',er  ZuUuiide  und  drücken  nur 
die  allgemeinen  iieiluiguiigen   aus,    unter  welchen 
gehauuelt  werden  kann:   daher  auch  das  Verb  im 
Irßw.  praef.  dabey  Iteht.  —    IJi«  Intranfitjva  nennt 
der  Vf.  Zufcandttsort  der  Mitfei galttma 3  weil  ihre 
Bedeotang  gleicbfam  zwifcheifhandeli^nid  leiden  in 
der  Mitle  flehe:  ift  diefs  bey  laufen ,  rennen ,  fpriff 
gen  u.  ähnl.  auch  fo?  —   Daher  ilt  auch  die  Uc.  en  h- 
iiung  filr  die  Activa,  dafs  lie  ei.icn  thätiaen  Zultand 
ausdrfuken,  niciit  beftimmt  genug:  jtlwip  diefs  ifi 
bey  den  eben  erwähnten  Intranfitivea  <iKnfaila  der 
Fall.    Ganz  unrichtig  ilt  dann  die  weitere  Elnlhei-  : 
Jung  der  Aclive  Ja  folche»  welohe  «inen  vollkommen  >. 
•  -  ^*  iJi4ik 
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'  tMiiifm  «Mr'  in  Mcfliei  welche  einen  unvollkommen    Mali  kann  doeb  (fi.  94.)  Mcft;  dfr  gffnMiien  Fmßer-, 

thätigifn  Zolkand  anzeigen.   Man  6eht  Jeicht,  dars    '  "  .  „ 

vier  Vf.  unterden  erftern  diejenicen  verftebt,  Heren 

Zielgegeoftand  eine  Perfon,  und  unter  den  letztern 

«HcjeniReo»  deren  Zielgegenftand  keine  Perfon  feyn 

Itann  undvon  denen  er  fogar  behauptet ,  dafs  fie  die 

Form  dc^lMdenden  Zuftander  nicht  amachmen»  und 
;dazu  fehreibfitt  denken  u.  f.  w.  rechnet.  —  Nunmöch* 
'-  tenAvir  wohl  triDen»  ob  denn  eine  Handlnnc;,  wel- 
'  c!ie  etwas  liervorbrin^t,  wie  fchrflben^  nicht  eben 

ff)  tluitig  wäre  als  t.jclfiln,  welchem  ni'  hfs  liervorhi  ingt, 

fondern  fich  nur  auf  einen  Gegenl'tand  bezieht.  Macht 

denn  das  etwas  aus,  dafs  der  Zielgegenftand  von  die*    -  „  -r-   

lern  ein  perfünlichtr  feyn  kann/ —  und  fagt  man    bunglierPrinofitionen  mit  dem  Artikel  reeht'gatg«- 
nfcnt-:  ich  fcveibe  den  Brief —  der  Brief  wird    ratben.  —  Jfey  den  BhtdeHpOrteni  dOnkte  «s  uns  fit 

einer  Sprachlehre  eine fonderbjre  Bezeichnung,  wnn 
es  ohne  alle  weitere  Angabe  blofs  heifst:  Sie  find  im 
Deutfohen  fehr  zahlreich 


fogen.  —  Diefs  ganze  Kapitel  bietet  l  ielen  Stoff  zu 
ROgen  dar  und  verdient,  reiflicher  (iurchdacht  zu 
werden.  —  Falfrli  ift  in;  H- Kap. :  l^on  den  unbeugfa' 
men  Redeiheiien,  die  Behauptung,  dafs  es  fo  iVieie 
Befchafrenheitswörter  gebe,  al.s  von  ihnen  abgeleitc 
te  Eigeiifchaftsw.  ( nach  des  Vft,  Unterfcbetdaifg): 
abwendig,  eingedenk,  «ngfi,  kumtu  T.  w;  werdVia 
nie  einverleUn  fcoiicrefl'irt  ^  phrancht.  —  In  nachgi^ 
hen.,  austvfen  u.f.w.  find  narh  t-iirf  nus  keine  Präpo« 
fitioncn.  —  D  e  L*>iiri:  von  der  V,  rhiiulnng  der  <5a« 
fus  mit  den  Prüpuiitionen  ift  höcblt  mangelhaft.  — 
Dagegen  dOnkt  ans  die  Lehre  von  dpr  Zulammenzie- 


gefchrieben  —  idf^denke  den  Gedanken  —  der  Ge- 
danke wird  t'edjcht?  und  könnte  CS  nicht  eine  Ver- 
bin  .'iinc;  gf'hLMi,  in  weicher,  vielleicht  im  Koniifchen, 
der  ikiet  lelbft  faßt :  ich  werdegelchrieben? —  Uieje- 
•nigen  Verbe,  welche  erft  zu  rückwirkenden  (befferais 
wurOckJiihrende)  gemacht  werden  und  fonft  wahre 
Active  &nd>  wie  fich  lobeitt  hätten  gar  nicht  ala  rflefc* 
wirkende  aufgeführt  werden  foUen.  —  Dafs  der  Vf. 
bey  der  Abwandelongsiehre  das  Mittelwort  wieder 


in  dif 


Bitr!t 


der  Zi^itT 


einmifcht,  liilft  die 


Lehre  verwiiren.  —  Drückt  denn  (&  48>)  die  unre- 
gelmäfsige  Form  immer  das  Imperfect  nur  durch  ein 


und  man  kann  16  Arten 
derleiben  angeben.  —  Im  zneyten  Theile:  yomSa- 
tzcy  haben  wir  im  Ganzen  Kinfacfabelt  und  Klarheit 

Sefunden,  nur  dafs  die  Behauptungen  oft  ohne  alle 
egrflndung  aufgeftellt  Werden,  wie  z.B.  dafs,  wenn 
ah  zwifchen  zwey  Namenwörtern  oder  deren  Stell- 
vertretern fleht,  diefe  innner  in  gleichem  Cafu  fte- 
hen  muffen.  —  Warum  .lenn  aber?  —  IndemAH^ 
fcbnitte :  To«  der  Verbindung  des  ZuftandiWo^etmi^' 
dem  Namenworte  (S.  139.;  ift  die  Verbindung  mit 


einl'yWigps  VVort  aus?   Dann  wären  ieTHsn,  Meißen   dem  Beütfall  vergejDTen.  —  Wir  unterdrücken  meh- 


11.  i'.  w.  .4.10  nicht  unregelmäfsig.  —  Hier  ift  iM  man 

Seiheftes  und  fehwankendc.^,  daa  von  andern  Sprarh- 
ihrern  bey  weitem  riditiger  beftimmt  ift.  —  Das  zu 

bey  dem  Infinitiv  und  Partitip  drrickl  eher  ein  Lei- 
den als  eine  Zukunft  aus  :  das  ijt  zu  !(jbfn  (das  mufs 

{»elobt  werden),  der  zu  lohrnde  Diener  ( welcher  ge« 
obt  werden  kann).  —  Die  Au.veii>;tnderfetzung,  waoB 
die  Intranfitive  oder  J'e\n  beKommen,  m  ODeh 

hier  fphr  un«nQgcnd.  Die  Beftinunuiig,  dafs  hüben 
diejenigen  twKommen,  welche  einen  fchon  vergange« 
»«n  Zuftand  anzeicen,  fagt  oiclits:  denn  wir  felün 
nicht  ab,  wie  ich  bin  ge/tanden,  weniger  einen  ver« 
gangenen  Znfland  ausUi  Ocken  follie,  als  ich  habe  gc 
Jiandenf  und  fo'auch  die  andere  Beftimmuiig»  oars 
diejenigen,  welche  einen  veränderlieben  Znftand,  der 
noch  lueht  lange  varga;  »en  ift,  anzeigen,  /e^n  he* 
kommen,  s.B.  leb  bin     ganzen ,  geftandfn  , ' gefal- 
len u.  m>  —  Man  kann  j.i  iJi;eii:  iah  bin  vor  drcU'srg 
Jahren  ge/alfen.  —  Ai;ch  liaben  fich  bev  dor  Ai  gä- 
be (iei  ii:iii  i  Mlmäfsigen  Verben  mehrere  Provinzi^Jis« 
men,        JihHefen  lt.  fchlunfeo,  /chweigeu  ft.  be- 
I  fchwichtipcn,  und"  dann  lUdensarteB  wie;  hhhabe' 
das  Flei/ch  gefallet,  es  hat  gefftückt,  er  hrt  doiuu'' 
oehafrt,  eiogefchlicheoi  omi  vprg<?fien  find  >';••  Koi 
nict\  j'cf,unr,'fchwö)e —  ftand ,"fif'inde  b>'y  fch wa- 
ren und  jtehen.  —  SVarum  loiien  denn  Wörter  wie 
•  "^''ousgeheHi  gleichkommen  (noch  dazu,  um  es  von 
gleich  (.foglrijii»)  kommen-Lu  unterfcheiden,  wie <i>oAA 
Jeyn  von  woM^fmöglichi  feyn)  nicht  elf  ein  Wort  ge- 
fchrieben  werden?  —  S.89.  ift  nirht  befti 
^Edenn  nun  die  mit  durch,  über,  um  und  unter  zufam-  ih 


rere  Bemerkungen  Ober  Anftände.  um  nicht  alles 
Maafs  bey  diefer  Anzrige  zu  Qherfchrcitf-n  ;  fo  viel 
wird  aber  wolil  eiideuchtend,  dafs  diefe  Arbgä^^n- 
geachtet  ihn.T  Verdlenfite*  ibotteb«  Veriii^nHlit 
überflUffig  macht. 

y 

VBEMtSCBTt  •CHkIPTRW. 

.Qü8pUHB0»o,  b.  BafTer  Sprichwörter  •  Lexiron 

mit  kurzen  ErUiuierungen.  Kin  llan.lbu.  :.  K,rs 
(filr  das)  gpmejne  Let)tn,  auch  zum  Gebrauch 
in  V  oiksichulcn.  Von  S„m.  Chrijtoph  Wagemin 
l  affor  und  Ivönigl.  Preufs.  bchuleniufnecror  zu 
AltMplatho  beyXlentbln.  i«!}.  IV  u.  aioS.  g. 
C  ao  Gr. ) 

Biefe  San;ml,mg  enthält  Ober 406odeutfcheSprich. 
wM;rter  und  Iprichwortl.rhe  Redensarten.  VOlT wel* 

£h^-  it  ■Ii!'*  '•S"»]««*'' verborgenen  Su.n 
haben,  knn  erklärt  Und.  Als  Sprich^^örter  Le  .i. 
oon  mag  fie  ziemlich  vollftinJig,  auch  für  die  Juc-.id 
und  andere,  weh  hc  von  Sprichwörtern  zu  irftcmt  ei- 
tv  m  Zwecke.  Gc'lirauch  machen  wollen,  von«ateiil 
A  A"  fprichwörtlichen  Redenaarten. 

Apephthegmen  und  folcheo  Salzen,  welche  Rnnrel- 
che  Oedauken  und  wicbHge  Wahrheiten  in  A  1,  a-  - 
•  nn  und  Metaphern,  oder  auf  eine  fonft  veri-, ,  kte 
Art  vortragen  ,  ift  fie  weniger  reichhallir.  Ut.ter 
mehrern  Sprichwörtern,  ,!,e  Hec.  nachgefcbl^cen 
ii.it,  veti:  ,;.te  er  ,U,rh  e  ni^-e  mcht  unbekSiote,  «Uo 


ivn  aie  mit  durcn,  utwr,  um  und  unter  zulam-    ihm  eben  bevlieien  Wir  w.-I  i/.l,i.:fi   i..!..    1  1  . 
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mit  dem  Ho^  In  der  TTand  korr.nii  man  durchs  ganze 
Land;  Hundert  JalirUnrecht  iu  keine  Stunde  Hecht; 
Nili^niKli  iil  keine  Gewohnheit.  In  der  Redensart: 
S(0Mp|pof0  find  £ingancs^ttel  im  AriAenhauf«» 
feilte  rietitiger  fte1)«n»  «tt'Armenhns.  Hier  und 
da  wäieilocli  noch  eine  Erklärung,  um  Mifsverftand 
^u  vcrmeiJt'o.  mötliip  rrcuefen,  7. 13.  bey  demSprich- 
H^orte:  wer  Iii  Ii  iu  Uetalir  lipgleht ,  kunimt  {l'  if  iil) 
darin  u^ii.  Lr'irern  kann  tÜfties  Lexicon  als  Samm- 
lung von  Themen  zu  Auffutzen  für  ihre  Schüler  ((je- 
nen.. Ueber  den  Gebrauch  der  Sprichwörter  1  auch 
in  Volksichulen,  deiieA  diefe  Sammlung  6och  ehen> 
f*lls  lieitininit  ift,  hätte  F.i'iifres  cefagt  werilen  fr^llen, 
vtis  pber  niclit  t^elclielisn  ilt.  Blol'.s  aiphabrtifcii  hat- 
ten wir  CS  auch  liicht  abgcfafst,  da  man  tioch  riclit 
^•(alten  das  Wort,  unter  drtn  das  Sprichwort  ftSht« 
l^verfäilt  und  es  unter  cineta  zudem  To  lange  fnchmi 
mufs,  bis  man«««  findet.  ZweckmiJsjgec  konnten 
liie  Sprichwörter  znerlrnaeli  deii  verfchlMenen  Wif» 
ienfch^fien,  Kilnftcn,  Lebensarien  «nd  Gewerben, 
wohin  ße  gehüren,  und  dann,  wo  es  ilire  Menge 
D5thig  machte,  alphabetifc-h  geordnet  werden  :  denn 
es  giebt  in  der  Moral»  Kechlülehre,  Klugheitslehre, 
Witterungslehre,  im  Forft«  und  Jagdwefen  u.f.w.  ei« 

Sei^fiinliche  Sprichwörter,  Apophtbegmen,  Paro-  * 
mien  u.  dgl. .  wie  bekannt  genug  ut.  Vleneicht  hät- 
te eine  folche  Einrichtung  dt-m  Herau.sg,  Gelegenheit 

fiegeben,   feine  Sammlung  noch  vollitändiger  und« 
pr, ein  nröfseres Publicum  nötaJicli  zu  machen;  auch 
kdquti'hch  alsdann  jeder  von  der  Vollftandjgkeit  des 
feinrai  Fache  aelir  abenengen. 


JUOBNDSCHftlFTEir. 

•  Leipzig»  in  d.  Dyk.  Bochh.:  Morattßskf^  L^ebuch 
ßkr.die  Jugead  edler  Jieligioaspartfyea  ^  infon- 
derhelt' mich  zum  Gebrauch  in  Elementar- und 
Bürgerfrliiilfti.  Von  J.  G.  lJ}k,  Vorftifdier  der 
Wendierilciien  f  reylcliule  zu  Leipzig.  1813.  234 
S.  i.  Mit  einem  TitelkapfiBr.  (isGr.) 

loderOeberzeugnng,  dafs  durch  die  Kinfahrung  ei- 
nes tauten  moralifcheniiefebuchs  in  die  Schulen  wech*. 
feli ?i i  ige  AclUung,  Lfebe itnd  Vertrauen  nntefden  ver« 

fchicdenen  lleligion.'.parteven  in  Deut  Tel, 'and,  .nurli  un- 
ter den  wenif'.er  iiritorriclitolcn  biäiKicn,  befördert 
werden  könnten,  l;;'t  cicr  f-  itilptM  verliorhne  Vf.  ein 
folches  LefebuCh  feil.i't  entwortcn  und  die  dazu  dien« 
Heben  Materialien  aus  guten  Scbriften  gefammelt.  Die* 
{i<r  Zweck  war  ganzlöblicbi  aber  inder  Ausfohrunglft 
auf  den  Felben  gar  keine  ROckficht  genommen ;  nur  ei- 
ne ciM7jj;e  p-nz  kurze  erdichtete  Erzählung  S.  loK-Mie- 
ziLhlliclii  darauf.  Um  in  den  Gemüthern  der  Menfchen 
von  verfchiedenrn  Confeffionen  widrige  Voriirihcile, 
Haff  und  Vetlulgungsfucht  aunulöfcben  und  Ce  em- 


ander  gcneipl  zu  machen,  mufs  Vnan  mit  ihnen  voa 
den  Gem'iiftänilivi ,  die  fie  trennen,  felbft  fprecheo, 
fie  in  (iie  ritliiii;>-  Aniiclit  derfelben  zu  fetzen,'  dea 
^Schatten«  den  j^e  Partey  mttf  die  Lehren  der  an- 
dern wirft,  TU  wrtilgen  und  ie  tu  überzeugen  fa. 
eben,  dafs  wahre  Reifgiofjtät  und  ci'.le  Tui;t  n</qr- 
finnunf»  von  den  bcfondern  Kircheitfai/ungen  entivc- 
der  unabhängig  fnul    <n!er  von  '.'i'-'fen  nicLt  nl- 

Icin  riiciit  gehindert,  futidi'in  auch  wuhi  LetöcderC 
werden  können.    Auf  eine  folche  untnitteiber^Vfi^^ 
hat  der  Vf.  fOr  feinen  Zweck  nicht  g«aj>h«ket,  mdL' ' 
ihn  fehon  mittelbar  durch  Herausgabe  tfeiaea  Le{t> 
brirh',,  ilasfich,  unbekümmert  un»  Hen  Grunde doK 
'l'retuuinj^  unter  den  Jvirc    i  |  .  iUye.'!,  Llofs  an  Mof 
ral  hielt,  erreichen  zu  k' 1  irfii  ge^l.uiSt.    Aher  in 
diefer  Art  haben  fchon  nieiirere  morA^dche  Scurifl« 
fehr  gute  Dienfte  geleiftet ,  ohnffdafs  fie  eben  aoL. 
drOi£li«h  tu  jenem  Zwecke  gefcbrieben  itod  bekannt 
gemacht  worden  wlren.  IndefTen'  kann  die  Bemer- 
Kunj»  des  mcl»rgedac!iten  Zwecks  auf  d.>ni  Titel  des 
iluclis  üar  wohl  da/.u  dienen,  auch  andere  G'.aui)enc> 
verwiiniite  ctaraiif  aufmerkiain  7u  machen.  DasUuch 
zeichnet  fich  allo  in  der  bemerkten  llilckficbt  vor 
andern  fOr  die  Jugend  gefchriebenen  moratifcben  Lf^t 
febOchern  nicht  aus;  doch  kenn  es  fardiefe  und  aucflra  - 
fflr  erwachfcnere  Lefer  —  denn  njehrere  Auffatze 
eignen  (ich  n;thr  fi'ir  iliffe  als  f.ir  jene  —  gJ"?^  niltz- 
licii  feyn,  da  die  inuralilchen  und  Klugheitiiehreo, 
die  es  enthält,  gut  und  wahr  iind.    Obwohl  die  ein- 
seinen Auflätze,  aus  welchen  es  befteht ,  verwand- 
ten  Inhalts  find,  fo  machen  Ce  doch  kein  fyftematirch  v' 
geordnetes  Ganzes,  fondern  mehr  nur  ein  Aggregat 
aus,  und  die  Methode  des  Vortrags  ift  gröfsten  TheiJs 
akroam.Ttilch  in  kurzen  ßetrachtung'-n,  Aphori'^men, 
Sentenzen,  Gebeten.    Nur  einigemal  kommen  Dia- 
logen vor;  auch  find  hier  und  da  Gelänge  und  Lie* 
der  eingelchaltet  und  beygeffigt.   Ob  aulfer  den  mo- 
ralifelien  Gedanken  aus  verjclüedenen  chinefifchen 
Schriftftcllern ,  aus  nieognij,  dem  Talmud,  Xeno- 
plioiis  fükraiifchennenkwOrdigkeifen  und  Conjucius, 
liocli  mehrere  A 'jI .atze  in  (l't-UMn  Kuch«  von  andern 
VcrfaUern  herrühren,  können  wir  nicht  Tagen,  da 
er  davon  nichts  Beftimmies ,  fondern  nur  im  Allge- 
meinen erinnert,  er  habe  die  zu  diefem  LefebucUe 
dienlichen  Matprialien  ans-  guten  Schi^ftfteUem  ge- 
fammcU.    Wir  wifTen  alfo  loch  nicht»  WM  VOadem, 
InUaile  fein  Kigenlhum  ift.     -  * 


MEüB  AOFLAOB. 

Gmökd,  b.  Ritter:  Gebetbwh  für  "kathaUfche  ChrU 
In  n  von  Joh.  Thont.  f'o^t.  Zwcyt»  verbefferte 
und  vermehrte  Auflage.  1814-  XundwöS.  g' 
(12  Gr.)    (Siehe  d.  Kec.  Erg.  U.  Nr.  Il8.> 
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FAEDAGOCIK. 

ERtANGiK,  b.  Palm:  Autf ahrliche  Rp/rhreibung 
ern-tr  einfachen  Lefemfcliod'-.  \'  u  i  1.  lirin r. 
StepluuH,  k.  bair.  Kreis-,  Kirchea-  a.  öcbuU 
jratba  0.  r.  w.  1114.  ic«  S.  8. 

S.  BCRLIN,  h.  Mo  Qrer:  T)'ie  I^nuci/ng ,  oder  natur- 
eemärse  m».l  grün-IIiche  Lefelehre,  ein  methuUi- 
fcher  Lehrgang  för  die  crfte  Spraclibildung  der 
UnmflfxUgen  io  dar  häusl.  Unlerweif.  u.  in  dta 
Elem«ntarfchnlen  des  Volks,  herausgegebao  foa 
C.  lUineke,  Pred.  in  EicbftUt  bav  fierlio.  i^ix. 
XLIV  o.  7a  S.  gr.g, 

■  3.  Halls  u.  BEKtiN,  in  Commiff.  d.  Waifenh. Buchh. : 
Neues,  vom  Leichten  zum  Schweren  fir^chi-ei- 
tendes  Kinderbuch  %ur  erßen  Ütbung  im  Lefen 
uad  Denken y  nach  dem  Klempntaruntärr.  ohne 
d«S  Marter- A.  B.C.  und  finnlor«  A,  b,  ab,  mit 
Hälfe  einer  Lefeniafchine ,  W.indfibel  u.  Wand- 
tafel. Nach  den  befteo  Scliriften  diefcr  Art  in 
«inern  zweckniäfsigen  Auszuge  bearb.  Tftp  (7.  Fr. 
Neumaan.  PrecHgar  za  JidUwodorf,  unwJit  Kö- 
aigsb.iA  derNenmark.  «  TW».  1813.  343  S.  8- 

4.  STCTTGARr,  h.  Steinkopf:  Kleine  Fibel  oimT 
ilandbacblein  für  Kinder»  welche  lefon  und  ant» 
fpr^heo  lernen  wollen.  1814.  56  S.  8. 

5.  B>endt,f.  :  Grufse  Fibfl  o  ier  Handbuch  für  Leh- 
rer und  Aeltera,  welche  lei«a  und  aiurprebhan 
Jahren  wofleo.  iia  Sj.  g.  ■  ' 

'  '  6.  Potsdam,  b.  Horvatli  Flbrl  oder  F.Iementarbuch 
far  den  eitieo  Unterricht  in  dcutfchen  Schulen. 
(Von  A  C.  Ifc  Atetor;»).  staAufl.  igtj.  (3  Gr.) 

JJ"»«»"  den  verfchiednen  Methoden,  Kinder  lefen 
zu  lehren,  ift  die  gewöhnliche  ältere  Namen - 
«der  Buchftabir-,  und  die  nettere  Laut  -  oder  Ele- 
nientarmetbode  die  bekaontefte.  Neeb  jener  lernt 
aas  Rind  aus  den  blofsen  Buchftabcn  nainen  die 
öpr«cW*Mte  fteransfinden ;  nach  diefer  lehrt  man 
üafWoe  nirht  dh:  .\.ur,-n,  f.nulern  fogleich  die  Lau- 
«  der  buchitabea  nnd  behandelt  die  Confonanten  ge- 
Iuf*,lt M ^''f  bcym  Lefeolernen 

i.u^!  "Il'^-'P  ankommt,  fo  eotfteht  die  Fraee, 
rhl^rÜ'i'".'*^  Dafs  taufend  „mt 

Buchftabirmethode 
jind  »We  febr  fchnell  leren  gelernt  haben  und  noch 
E^LI^r!^^'  noch  nicht,  dafs>  wlfUicb  dia 


rechte  fey,  und  daCs  es  keine  beffere  gebe;  waHaf  ' 
ja  nicht  fowohl  darauf  ankommt,  daß,  fondem 
das  Kind  lefen  lernt.  DaJa  die  Lautmcf  ho  fe  die 
einfapbe  und  natargamifsa  Lehrart  ift  und  vor  jener 
den  Vorzug  verdient,  ift  dem  Ree.  aus  melirjahriger 
Erfahrung  gewifs  eeworden,  und  er  freut  fich  daher, 
dafs  fie,  u  i  i  rhaupt  den  meiften  neuern  Fibeln', 
£0  auch  den  vorliecenclen  zum  Grunde  liegt.  Ree. 
hat  die  Lautmetbode  nun  feit  bevnahe  7*bn  Jahren 
theils  fdbft  angawandet,  theils  in  lelir  vielen  und 
lehr  zaniref eben  Schulen  an nrejid<>n  hflen,  und  er 
TerHchcrt,  dafs  fie  nicht  allein  früh  genug,  fondern 

auch  _  und  darin  eben  befteht  ihr  •.vahrer  Werth  

auf  einedie  fei  bftthätige  Kraft  der  Kinder  entwickeln- 
de und  übende  Art  zur  Lefefertigkeit  führt.  Er  jft 
weit  davon  entfernt,  ße  in  irgend  eine  Schnle  einzu- 
lchw£r«eo,  oder  die  Lehrer,  welche  die  künftliche, 
ttnnatariiche  Buehftahirmethode  befolgen,  defshalb 
?u  verdarnnipn;  fie  felSft  wird  fich  nach  und  nach 
Kjn;;ant;  v-  rfchaffen ,  und  jeden  Lehrer,  derdie  kttr> 
z.>  .M  ibe  rint  iiir  bekannt  ZU  Warden»  nicht  frhinit, 
auf  immer  für  fich  gevvianeit« 

Dem  Vf.  der  zuerft  censnnten  Schrift  g*>hahrt  ' 
das  grofse  unbeftrittcne  V .  r.lj.Mift,  dit-le  eiinacheLefe- 
lehrart—  nicht  zti  f,ßr,d^n,  denn  fie  ift  bekanntlich 
eute  Erfindung  früherer  Jahrhunderte;  aber  doch  ^ 
wieder  aus  dem  Dunkel  der  Vergeffenheit  hervorzu- 
rufen ttod  suin  Gemeingut  un/rer  FolksfduJm  zu  '  ' 
macHtn.  ISfemaad  hat  6e  fo  einfach  v.d  fauhch» 
fo  genau  und  roll'-tnnd-g  h  >r  ^r;,>:.en  ;  Niemand  hat 
üe  Andern  mit  lolf  htm  Nachdrnck  etnnfohlcn  und 
mit  folchem  Iirtot^,-.  Ein  neues  Verdienft  um  die 
\ferhrcitung  «(erielben  erwirbt  er  fich  durch  diefe 
ausführliche  Befchreibung,  die  wir  allen  Volksfchul- 
lehrern,  die  nach  dem  facffern  und  vollkommnern 
ftreben,  nlebt  dringend  ceuug  empfehlen  können, 
da  fia  wirklich,  was  der  Vf.  vnhciist,  die  erforder- 
liche practifche  Vollendung  nunmehr  ganz  erhalten 
^n-i  "^f '^'-''V  '"^  ^'''oretWhen  untl  praet> 

Jchen  1  heile.  Jener  handelt  in /flu/ Kapiteln  von 
der  Lefekunft  überhaupt,  von  dem  Werthe  der  bis- 
herigen Lefametlioden ,  vo  i  der  Laut-  u dr-r  Ele.nen. 
tarmethode  Oberhaupt,  von  dem  einfachen  Stufen- 
gange  derfelb^M  und  dem  dabey  nöthigen  Lehrappa- 
rat.-, und  von  der  Keantnifs  der  Laute  in  theoreti- 
frher  Minficht.  Diefer  ftellt  den  Stufenganc  des 
Lefeunterrichts  genau.dar,  der  mit  der  Erlernnna 
der  reinen  Aasfprache  der  Buchftabon  aofätigt,  dann 
*  U)  dib  * 
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dieUebung  im  fclbTttliStigen  Lefen  einfacher  Sylben* 
hierauf  die  Uubung  im  teibfUhätigen  Lefeo  einfacher 
Wörtsr«  dann  die  Uebung  {m  Lefen  imecbter  Buch* 
ftaben,  dann  im  Lefen  der8ylb«n  mit  gebfluFtenMit« 

Ifutero,  ilann  die  Upburg  im  AbthciU?n  der  Wörter 
io  oylben  luui  zuletKt  die  Cehung  im  elemcntnrifch 
gen;HU'n  Lefen  ganzer  Sätze  !<  Igen  läfst.  »»  Ail<»s 
ift  darin  fo  fafsiicli,  d.Tfs  aucli  der  gewöhnliche  Schul- 
meifter  es  verftehen  kann.  Ree.  dankt  dem  yvfjrdi* 
gen  Vf.  im  Namen  aller  Lafelebrer.  .füf  diefe  gelon* 
i;ene  Aawtituog»  nnct  fordert  diefe  kuT»  mit  der  Ein> 
führuDgder  hier  bcfchriehfiiien  Methode  nicht  ISnger 
zu  Zügern.  Sie  wird  Ach  bald  Jedem  als  die  leichte« 
fte  nod  gfflodliobfte  bewlbrea. 

Der  Vf.  der  fogcnannten  ^hrnuiung*  Scig^  Im 
Wefentlichen  dem  l'on  St.  vorgexeichneten  uangei 
mit  einigen  unbedeutenden  Abweichungen.  Die  ei- 
gentliche „Anleitung  zur  Lautung"  ift  fehr  kurz 
(S.  43  —  67-)»  ^^^^^  nicht  fo  deutlich,  einfach  und 
belehrend,  sIs  (iir  Sfephanifche.  Ilr.  Heineke  er- 
fcbeint  in  der  langen  Vorrede  (S.  XLIV.)  wie  in  der 
gan2en  klein«<n  Schrift»  ala'ein  fbr  die  VerbefferuDg 
des  Scliuhvefens  begeifterter  und  tbätiger  Mann« 
Uli;!  als  t  in  grClndlScTier  Kenner  und  Darltt-Iler  der 
LaiitiTi'  t lin.ie.  Die  Schrift  ift  dem  trefflichen  Natorp 
in  rotsdjm,  „dem  eifrigen  und  kräftigen  Förderer 
des  vüterliänilifchon  Schul wefcns"  zugeeignet.  Scha- 
de, dafs  fie  durch  Druckfehler  fo  (ehr  entftcUt  ift» 
und  fo  vieles  enthält  t  wa«  nicht  zur  5ache  gebOrt. 

Hr.  Prediger  i\'puvianfi  hat  dpn  Lcfefloff  mit  möh- 
famen  Fleifse  gjünr.ir.clt  iind  gfordnt-t ,  unil  dabey 
feine  Vorgänger  mit  KinGcht  und  Kenntnifs  benutzt. 
Aach  feinem  KinJerbuehe  liegt '  die  Lautmethude 
2um  Grunde.  Kf  fchrettct«  nach  eiow  feften  Stu« 
fenfolge,  vom  Einfachen  zam  Zufamniengefetzten 
fort,  un(!  enthält  zugleich  reichen  Stoff  zu  Dciilc - 
iin.l  Sprathiibuugen.  Angehängt  liiul  nuch  Liitber's 
Katechismus,  einige  Belehrungen  über  Weit,  IS'atur, 
Keiiaion,  liibel  und  Jefus  Chridus,  eine  kurze  Ge- 
fehlste  der  Hirchenfefte,  eine  Auswahl  paffender 
Gebete  und  Lieder  fnr  Kinder,  einey  nach  den  Haupt* 
Wahrheiten  der  Religion,  geordnete  Sammlung  blbli* 
Ir.l-.iT  SiinUhe,  „als  Grundl.igc  zum  erlteii  Unter- 
richt i:i  dfr  lieligiun  und  Sitleidehre "  und  —  dag 
Einmal  Eins.  Wer  eine  befondere  Ati'.veifung  zum 
Gebrauche  diefes  Buches  nach  dem  Sinne  des  Hrn. 
Vl^,  verlangt,  findet  fie  in  feinem  nVerfuch  einer 
veritfjferten  Ufemethodet*  der  in  derfelben  Buch> 
bao^ng  zu  bekommen  ift..  Wir  wanfcben  von  Her- 
cen*  dafs  die  Lehririittel  des  wdrdigcn  N.  in  recht 
vielen  Schulen  gel)raucht  werden  mögen,  damit  fei- 
nt anfopfenide  1  hätigkeit  die  womvcrdieDt«  Anfr 
näntfffUAg  und  Belohnung  finde. 

Auch  der  ungenannte  Vf.  der  Schriften  Nr.  4  und 
5.  hält  <lie  Lautmelhode  (nicht:  Zau/irmethode ,  wie 
er  fie  immer  nenntl!  flr  „den  kQrzeften  Weg  zutn 
Ziele»  weil  fie  mit  VVegweriung  alles  UnwelenUicben 


unmittelbar  zur  Sache  kommt  und  die  Wörter  mit  * 
deutlichem  Bewufstievn  ihrer  Beftandtbeile  ausfpre- 
cben,  alfo  gründlich  lefen  lehrt."  (S.  IV.)  Er  zeich- 
net den  Oaag  des  Unterrichts  genau  und  vollftändie 
vor,  und  der  ausübend«  Lehn  r  hat  nichts  nöthiat 
als  ihm,  mit  ihm  Bnohe  In  der  Hand,  S«toltt  v« 
Schritt  zu  folgen  und  das  nachzuinachen,  «Her  ihm 
vormacht,  ei^na^j  übrigei;s  eine  Methode  Moleen 
welohe  er  will.    Sehr  zweckraäfsig  ift  hier  St  Erler- 
nune  und  Einabung  jedes  Lautes  verbunden ,  lo  d^c 
dasKtnd  ]eden  einzelnen  Confonanten  foi,'leicIi,  ehe  es 
zu  einem  neuen  übergeht,  mit  allen  Vorj...  ^  auslpre-' 
chen  lernt,   wodurch  der  Unti-rriclit  an  UnterhaU 
tung  ungemein  gewinnt.   Auch  billigen  wir,  dfafe 
das  Kennenlernen  der  Laule  onti  der  Namen  fcharf 

gel  rennt  und  für  den  Zwwsk  des  Schreibcnlemens  eine 
befondere  Anweifung  zum  Biic  hrtabiren  und  eine  ße- 
tonungslehre  bevgeTQgt  ilt.     W  r  möchten   diefa  ' 
Schrift  vorznglich  fulrhen  Lclirein  empfeh/cn,  ftlr* 
welche  die  Stepbanilche  Befchreibung  der  Lautme- 
thode noch  nicht  belehrend  (Inftfucliv)  gönug  wSre 
und  die  fich  olme  alle  mOodliche  ünterweifung  mit 
derfelben,  lernend  und  lehrend,  bekannt  machen 
wollen.    DerVr.  verftcht  die  Knnft  zu  unternclnen  - 
und  wir  foraern  ihn  auf,  feinen  Enifohlufs,  die  Qbriit.  | 
gen  GegenftaiiJe  des  Unterricht!  eben  fon  bMTbth  *1 
ten,  recht  bald  auszuführen. 

DasElemeotarbucH  Nr.  6.  bat  den  verdien ft vollen 
Natorp  zum  Vf.  nnd  bedarf  daher  nicht  erft  der  Em- 
pfehlung. Es  Ift  nach  der  Lautmethode  bearbeitet 
und  bereits  in  fehr  viele  Schulen  eingeführt.  Es  un- 
terfcheiJet  fich  vi.n  den  (Ihrigen  ähnlichen  Böchern 
durch  die  echt  elemcntarifche  Anordnung  des  Stoih 
und  die  beygefügte  Anweifung  zur  Uebang  fm  ma- 
tberoatifchen  Elamentarzeichnen ;  wieivohl  fOr  eine 
neue  Auflage  sn  wOnfehen  fft,  dafs  die  Lefeftncke 
mit  neuen  vprn.ührt  und  init  Ilucklicht  auf  die  erfte 
fortfchreiteiiau'  Sprachbiidiing  angeordnet  werden 
niügon.  nn  cl.c  nnd  Papier  findfo  vorzagh'ch,  wie  man 
es  von  der  Veriagsbandlung  zu  erwarten  gewohnt  ift. 


'I4BIVZI6,  b.  Friffolmann:  Erftes  eleinentarifches 
Lefebuch  Jür  Kinder  zum  Lefenlertien  narh  der 
Utephanyehea  Lantimethocle  von  ü.  Kunath, 
Lehrer  an  «Iner  Armenfohnle  sa  Leipzig  y  nebli 
IG  Lautirtafeln  und  a  Bllttcrii  dementacifebcr 
Vorfchriften.  I8I3»  8«     •        *  • 

Diefs  neue  Lefebuch  ift,  der  HrklSrnng  des  Vir. 
zufolge,  dazu  tieftinin-it,  dir  A  n wrndiing  ißr  ■S//»p7irt- 
ni/chen  Methode  iu  Vulksfchulcn  und  bcjm  Privat- 
unterricht zu  befördern  und  die  Darftellung  derfel- 
ben, wie  fie  ficb  in  dem  SttphanUchen  Elementar- 
buche befindet,  in  Anfehnng  manener Lfleken  zu  er- 
gäuzen.  In  der  Vorrede  erwälmt  der  Vf.  die  VorzO« 
e  dicfcr  Methode  vor  .mdcrn;  ob  er  zu  dicfen  mit 
(eclit  et;  rechnen  dflr.'"c,  lijfs  nach  derfelben  meh- 
rere üJuder  zugleich  ohne  Verna^hiäfijgung  einzelner 


Digiti/eü  by  LiOOgle 


7»r 


Nora.  9a  AUGUST  1814. 


7»8 


unterrichtet  werflen  können,  möchte  wohl  zweifel- 
haft feyn:  denn  dafs  auch  eine  gefchickte  Anwen- 
dung tfer  alten  Nominalniethode,  z.  U-  an  der  Lefe- 
tafel,  daffelbe  geftatte,  ift  erwiefen.  —  Die  darauf 
fönende  Anwei/ung  zur  Anwendung  der  Metlioile 
fOr  Lehrer,  die  mit  dcrfelben  iipbekannt  find,  fcheint 
rieht  ganz  hinreichend,  iind  indem  der  Vf.  liier  von 
feinem  eignen  Verfahren  in  feiner  Schule  und  der 
Cl«ffification  feiner  Scholer  fpricht,  werden  wohl 
Vorziige  der  Methode  und  Vortheile  der  Praxis  eines 
gcfchjcktcn  Lehrers  mit  einander  verwechfelt.  Wenn 
tier  gefagt  ift:  Die  Kit/der,  welche  jetu  Linien 
zeichnen,  indem  der  Lehrer  andre  durch  Vebungen 
auf  der  Lautirtafel  oder  im  Buche  bejchcf tigt ,  hören 
beym  Zeichnen  zugleich  den  den  andern  ertheihen 
.  Unterricht  1  Jehen  und  »lerken  ftch  manches  und  ge- 
Atvinnen  dadurch  doppelt,  fo  möchte  man  wohl  ira- 
'  gen  ,  ob  eine  fo  gethi-ilie  Aufmerkfamkeit  auf  zwey 
verfchicdene  Lehrgegenftände  zu  gleicher  Zeit  und 
bcfonders  beym  p/-y?<?nUnterriclil  qui  feyn?  dafs  bey 
diefer  AnweiTung  übrigens  gar  riclit  der  von  Stepha 
ni  nach  den  Sprachorganen  {;ev\ählten  genetijclien 
Ordnung  der  Buchftaben  erwähnt  und  den  Lehrern 
das  Studium  der  Spraclimechaiiik  gar  steht  empfoh- 
len worden ,  ift  befremdenil ,  zumal  da  vorher  von 
der  durch  diefe  Methode  auch  leichter  möglichen 
Verbefferung  der  fehlerhaften  (Jrgane  die  Rede  war- 
in dem  Lefebuche  felbft,  fo  wie  in  den  damit  paral- 
lel  gehenden  Lautirtaf>>ln  ift  ein  befler  geordneter 
und  volirtändi^erer  StuFengang  der  einzelnen  LTebun- 
gcn,  als  hey  ittephani,  beobachtet.  Auf  die  einzel- 
nen Buchftaben  folgen  Sviben,  wie  fie  nur  in  der 
Zufammenfetzung  wirkhcli  vorkommen,  dann  einfyl- 
bige  Wörter,  (wobey  auch  das  lateinifchc  Alphab'et 
berückfichtigt  ift)  zwcyrylbige  u.  f.  w.,  doch  ohne 
Hegeln  über  dieTheilunj;  der  einzelnen  Sylben,  und 
zuletzt  60  Üenkfprilche  ftatt  der  bey  Stephani  befind- 
liehen  und  für  diefs  Alter  wohl  palXcndern  kleinern 
Erzählungen  und  Fabeln.  Mjß^ 

Dafs  unter  den  aufgeftellten  Wörtern  znr  Lefe- 
tlhung  manche  find,  mit  welchrn  Kinder  diefes  Al- 
ters noch  keinen  Betriff  verbinden  können  (Pbäno- 
iran,  Phantafie,  Phiiofophie),  möchte  wohl  mit  der 
dabey  zu  vennuthenden  Abficht,  dadurch  die  Fer- 
tigkeit des  mechanifcben  Lcfens  zu  befördern ,  und 
das  Rathen  der  Ivinrier  zu  verhiileo,  entfchuldigt 
werden  können;  aber  weniger  befriedigend  fmd 
manche  Regeln,  die  über  die  richtige  Ausfprachtf 
gegeben  werden.  So  heifst  esS.45.,  das  /'Jaulet  wie 
fch  vor  t.  f.  c.  1.  k.  m.  (Stachel,  Sprache,  Sklave) 
desgleichen  S.  49.  der  Laut  g.  in  derVorfylbe  ge  lau- 
tet wie  j.  (gelcfen,  gchorfam),  auch  eben  tlafeJbft :  3 

lauten  in  gewiffen  Wörtern  wie  k.  (Dogge,  Rog- 
gen) S.  33.  der  Laut  g.  am  Ende  nach  einem  n  lau- 
tet wie  k.  (Gang,  Ring,  lang).  Die  provinziellen 
Eigenthümlicbkeiten  inderAusfprache  können  durch 
alle  Genauigkeit  beym  eriten  Leleunterrichte  fchwer- 
lich  ganz  befeitigt  werden,  aber  fie  können  doch  un- 
möglich eine  Regel  zur  richtigen  Ausfprache  im  Ali- 


gemeinen begründen.  In  andern  deutfchen  Gegen- 
den ift  unftreilig  in  diefer  Hinficht  eine  richtigere 
und  wohllautendere  Ausfprache,  als  in  Sachfen.  — 
Auch  erklärt  der  Vf.  ilas  fi-h  für  einen  Doppelconfo- 
nanten  und  doch  fteht  S.  ao.  unter  den  ßeyfpielen 
einfylbiger  Wörter  mit  zwey  Confonanten  voni^An« 
fange:  Schmaus,  fchmal,  Jchrej-  — 

Die  Form:  der  Hund  billty  der  Wurm  kreucht^ 
Kindern  das  Lefen  lehren,  dem  Schiller  veranlaffen, 
verwirft  der  jetzige  und  richtige  Sprachgebrauch. 

Die  beiden  beygefngten  Schreibetafeln  find  eine 
wülkoinmcne  Zugalie  und  entlL-^lten  nach  einigen  ele- 
mentarifchen  Vorübungen  das  kleine  und  grofse  deut- 
fclie  AIpl-»het  und  die  einfachen  Zifftrn.  Ein  ge- 
fchi  kfer  Lehrer  wird  fie  gewifs  mit  Niitzen  bey  fei- 
nem LTntcrrichte  gebrauchen;  der  Rath  des  Vfs. 
aber,  fogleich  mit  den  crftcn  Vorübungen  des  Lefens 
anch  das  Schreiben  zu  verbinden,  möchte  jedoch 
nicht  ganz  unbedingt  zu  empfehlen  fevn ,  wenn  die 
Kinder  noch  zu  jung  find,  mit  ihrer  tiand  auf  der 
Tafel  noch  zu  wenig  umzugehen  wiffen  unrl  ihrer 
eine  grofse  Zahl  zufammcn  unterrichtet  wird;  eine 
mehr  gewonnene  mcchanifche  Fertigkeit  ift  indeffen 
Gewinn  für  die  folgende. 

Möge  übrigens  durch  diefs  Im  Ganzen  recht  em- 
pfehlun,i',swcrtheKIfimcntarbuch  die  Einführung  eines 
zweckmiifsigern  Lefeunterrichts  in  den  niedern  Schu- 
len, welche  noch  fo  fehr  nöthig  ift,  befördert  wer- 
den, und  der  Verleger  durch  einen  noch  wohlfeilem 
Ankaufspreis  auch  dazu  mitwirken  I  — 


PR  F.  DI  OER  WISSENSCHAFT. 

Quedlinburg  u.  Rlankekburg  ,  b.  Ernft:  Kpte; 
chismus  der  chrifüichen  Lehre  ^  mit  biblifchen 
Denkfprüchen  und  mit  biblifchen  Beyfpielen  ver- 
bunden, nach  den  Bedttrfniffcn  der  Zeit.  Von 
Joh.  Wilh.  fle/nr.  Ziegenbein.  Zweyte  neu  bearb. 
u  verbefLAufl.  18/4- (asExempl.  (öThlr.  6Gr.) 

'  Ree.  zählte  diefen  Katechis.Tius  feit  feiner  erften 
Erfcheinung  zu  den  beftcn,  die  wir  in  der  neuen  und 
neut  lten Zeit  erhalten  habcn,und  hat  ihn  daher  bevm 
Unterrichte  der  Jugend  vielfältig  gebraucht;  aber' in  , 
diefer  neuen  Beart.eitung  hat  derlelbe,  in  Abficht 
auf  Materie  und  Form,  an  Brauchbarkeit  noch  mehr 
gewonnen,  und  kann  den  Lehrern  der  obern  Reil- 
gtonsidsffen  in  BOrgcrfchulcn  und  der  unfrn  und 
mittlem  in  Gymnafien,  fo  wie  den  Predigern  zum 
Leitfaden  des  Confinuanden  Untcrrichts,  nicht  drin- 
gend genug  empfohlen  werden.  Er  kennt  kein  ande- 
res Lehrbuch  der  Relicion,  welches  fich  mit  folchem 
Reichrhum  biblifcher  Kernfprilche  und  guter  Lieder- 
ftrophen  fo  lichtvolle  Uehcrßcliteo  und  fo  helle  Ein- 
ficht  in  das  Wefen  des  Chriftenthunis  vereinigt.  Ein 
eigeiithümlicher  Vorzug  des  trefflichen  Bilchlnnq  ift 
die  Auswahl  guter  und  böfer  üeyfpiele  aus  der  Bibel, 

die 


7'9 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER  Nuin.90.    AUGUST  1814. 


die  ffpn  einzelnfin  Sätzen  znr  Erliäuterung ,  Veran- 
fi  liiinlif-liiini;  imd  Krweiteruflt;  dienen.  So  geht  der 
liuurricbt  alierall  von  der  Bifiel  aus  unJ  fahrt  r.ur 
Bibel  "hin.  Sfnd  rfi«  Kinrter  durch  den  (rflhern  Un- 
lo!ii>-hl  in  der  hiblifciien  GeMiichte,  der  dem  Oe- 
bidurhc  diefes  KatcchiSiiius  der  chrinilcben  Lehre 
nolltxv''!.  Ir^  varaiifii.rhfii  tmif'-,  mit  (i^rHihcl  bekannt 
gewt)rtien;  fo  mflidir«  iie  nun  vollends  ganz  vertraut 
mit  dem  lidult  derfelhen  werden,  indem  fie  die  ein* 
z  -Ioen  Lehren  und  Oefchiditen«  tuf  welche  hier  bin» 
i(-vvi.*f«!n  Ift,  ifi  der  Bibel  naehlefen  ond  dem  Oe* 
lij'-litiiilT"  li'.-t"  ei.  pra  M  K.  -  K',  fey  dein  Ree.  erlaubt, 
dt<;iatii  «  l^eiiieiiien  ürlliRiie  noch  einige  bt-ronilere 
Bemerkungen  und  diefen  ein  paar  befchej  '-'nu  VViin- 
fche  far  eine  neue  Auflage,  die  das  Bticbleia  gewüs 
Md  «rieben*  wirdi  hiazazufflgea,         *  " 

Die  vorausg<>faen(te  ellgemelne  BinTeitung  in  dm 

Katcch^mns  ;  S.  I  —  iSi  'i  handelt  vorn  Menfchen  ^ 
»00  der  Ht^iigiorit  der  OjJ'enbtirung  '  umI  deren  Ur- 
Inadm.  '  Die  antbropologirchen  ß-lthruiigen  find 
kurz  und  i;ut,  die  Bemerkungen  über  die  iiii»«!  ilber- 
liaupl  tmJ  die  einzelnen  biblifchen  ßflcher  insbefo» 
dre  tj  L-ten  reichen  Stoff  ZU  einer  reUg^öfeu  Einleitspg 
in  den  Geiß  der  Bllfel  dar  und  enthalten  den  Haupt- 
iiil.nit  ((es'hekLiiuiten  Bibelkatfclii^mus  von  Krumma- 
cher  in  gedrängter  Kurze.    Uas  iaÜJungsvo.'l'- ,  rcht 
pavtlFche  Lieil:  Werr  Zcbaoth,  dein  göttlii  Ii  li'nrt 
Mtle  im  Scblüfs  diefer  Finleitnng  eine  Stelle  \'er- 
Aenf>  —>  Der  eigentliche  Kateritismus  7.erräUt  in  die 
chriftl.  Glatihens-  und  Sittenlehre.   Sehr  zwecbmi- 
Uic,  £;elit  ]ct\e  diefer  voran.    Hey  den  gnnllKktn  Voll- 
ko'rDir'iilieicen  vcimiffen  wir  in  den  Sat/en  imkern 
Andeutungen  fi>r  die  Aniveu.lung  auf  das  Leben, 
weil  fie  in  ilen  untergefetzten  Sprüchen  nicht  fftr  je- 
dwi  Lehrer  deutlich  fiml,  im  l  di«;  Erkenntnifs  «ia- 
durcli  doch  erft  lebendig  und  praktilch  wird.  Der 
AHfriinitr  von  dem  G!airt)en  an  Jefos,   den  (nicht: 
t!,  in  )  Ki  lo !.  r  der  Meiifchen  (  S.  44  ft.)»  hat  uns  vor- 
zfiglich  getalu-n.    Ui-;  G  'fs  liiclilf  Jfüis  ift  darin  ein- 
facn  unif  ohne  Kumt  eiv.ihlt,  und  die  kNachvvtiilung 
bihlifcher  Stellen  To  r.  ich,  dafs  firh  der  Lelirer  <ier- 
fdben  als  eines  Leitfadens  zu  einer  plaomäfsiiirn  l.e- 
funfj  der  Ev.ingelien  bedienen  kann.   Die.  Tugend- 
lehre  zerfallt  mi  die  all.- OineJnü  und  befnndre,  und 
i(t  nach  den  reinen  üritn  Ifät/en  'Icr  Vtsrnunft  und 
der  Bibel  bearbeitet,  mit  hefiiii  dig/r  weifer  Bäck- 
Seilt  auf  die  BeiUirfnilfe  der  Zeit.     Kunden  wir  im 
•   Ganzen  oder  Einzelnen  irgend  etwas  zu  tadeln,  fo 
könnte  diels  allein  die  Form  der  Darftellung  betreC- 
feu,  da  der  Inhalt  den  Fordeningen  der  vernonft 
ttnd  der  Schrift  darchai»  totrpricbt»  «od  das»  worao 


Kec.  in  der  erfteo  Auflage  Anftofs  nahm,  in  dicrar 
neuen  entweder  ganz  weEgelaffen  oder  verbelfc rt  lüt» 
Indeffen  wanfobeo  wir,  dali  in  der  dritten  Auflag«^ 
die  rein  blllorifobeAnScht  der  Lehre  Jefnsnoeh  mehr 

hervortreten,  die  einzelnen  Sät/.e  fich  noch  genauer 
an  die  Sprache  und  Weife  der  Bibel  kn^^pfen  un  I  der 
l'erioderilK;  u  iiM-  und  da  ein:arli"r,  kiaicr  iin  1  wohi- 
iUinRender  wenleo  niuge,  damit  der  lnli^!t  /lu-Jeicl» 
durch  ;das  Ohr  dem  Gedächtniffe  ßch  einpr.3^«^  uimI 
diefcs  die  einzelnen  Wahrheiten  leichter  feftheb«. 
Anell  wire  zu  wAnfchen,  önHk  diefem  Ketechlsnnt 
noch    ein   Voi  licieit:iiif:'.i!nii-rrl(.!it   für  Anfänger, 
pleirhfam   vin    erller    rem    Init irilc't.er  CLirüi-;  tfs 
ctni'iliL-lien  Unterrichts  voraufi'i^ge  ,  fo,  dafs  beide 
Abiheihii.L'en  l  in  furirrhreitenie-,  Ganzes  ausmach« 
ten.    hl  d«T  rrßi'n  AUtheilong  mOfilte /ich  die  Ge- 
/dtißfue  der  Bibel  in  J&uraen»  «iobchen  Slczon,  mit 
fteter  Hinweifung  anf  die  ausfahrliehe  ErzSblnna^  fa 
der  nil>*-!  felbft  ,  nnd  in  Verhin  tnnr  mit  InTtorificnen 
Liei'.'-rv  erfi-n,  enlivickeln  imd  dm  :i£  r>ff  Atulieilung» 
\v(d<dii*  ilio  Lrhre  der  B'li'-l  znrn  G''i!,t'nrian'de  hat» 
begrün  !e!n  niul  vorbercittin.    Jene  hiltorifche  Grund» 
Jage  de.s  Unterrichts  fcheint  denk  Ree.  darchaos  OOlVl« 
wendig.   Ufa  den  nöibigen  Raumdafar  Za  mriiuian» 
fcftnnten  fm'Kateebismus  felbft  die  Blbelfpraehe  nur 

bpzfi'^hnfit  1  und  nicht  abgedruckt  w  rdrn,  wa«;  rtf>«r- 
fiiiffiji  itt,  wf'l  die' Bibel  }a  doch  da-;  i)oflän(iigp  Hand» 
buch  den-  Jn;4''n  I  beym  Religinn^nnl  -i  rieht  iTt  cnd 
das  fugenannte  Auffchlagen  der  Citate  die  ßekannt- 
fchaft  mit  derf^lhen  noch  mehr  befördert.  VVollttt 
der  Vf.  in  der  Auswahl  derüprOcbe  eine  gewiffe  StO* 
fenFotf^  beobachten,  fo  könnte  er  die  eigentltcben 
Kt-rn!i)rnrlu' ,  die  !)e  '  cir«-n  t  Feyn  ninffen,  mit  ihren ' 
Anf4ngswuri»:n ,  die  übrig«-n  dber,  die  den  Text  nur 
erläutern  o<lcr  erweitern  f«dlen,  blofs  nacluveifen  (ci- 
tirenl.    Was  die  angeführten  Liederftropben  betrifft» 
fo  find  fie  falt  in.S{;efjmmt  aus  neuen  Liedern  eottehnt 
und  fehr  zweckmiifsig  fogleich  den  Sätzen,  ZU  Wflr 
eben  fie  gehören,  unter»;elegt.    Angehängt  ift  diefer 
z'.voyten   AnSj.al)e  Luther's  Kateclnsmns    mit  Hin- 
weilungen  auf  tlie  erUuteroilen  Satze  dps  Lehrbu- 
ches.    Beffer  wäre  es,   wenn  foglLich  bey  jenen 
Sitzen  Beziehung  auf  die  einzelnen  Abtchnitte  die- 
fes  Katecidsntus  genommen  und  demfelben  dia 
thigen  Woi  terkläntngen  bevRefftgt  «firan*  —  In- 
dem wir  dem  Hrn.  C.  R.  ZiegenMn  hiemlt  ftffenn 
hell  unf  ri,  Dai  k  fflr  diefc  fehr  gelungene  Arbeit  - 
darbni^gt  n,  ermuntern  wir  ihn  zugleich,  in  feiner 
literarifcin  n  1  haligkcit  nicht  zu  ermüden,  und  ge- 
wifs  zu  fe^n,  dafs  feine  Religions  -  und  LefebOcbec 
auch  Im  Aualanda  mit  Notcea  gabraudit  uad  geMM» 
wacdeo. 
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KIRC  HENG  ESCHICHTE. 

LbipzIO,  b.  Vogel :  Archiv  für  alte  und  neue  Kir- 
chengefchichte  t  herausgegeben  von  Dr.  Karl  ß". 
Stäudlim  uad  Dr.  Heinrich  Cottlieb  Tzfcklrmtf. 
Erjfien  Bandes  dritiet  StQck.    1814«  236  S.  8* 

di« Eioricbtung andBefÜmiBDOi  diefes  Archivs 
fehon  hlnllnelirh,  auch  ins  den  Anzeigen  der 
frnhern  Hefte  (  A.  L.  Z.  igi  ^.  Nr.  iii,  aoj  )  bekannt 
£ik1,  fahren  wir  fürt,  von  dem  Inhalt  des  vorliegen* 
den  rfritten  Heftes  das  VVichtigfle  «amMidllwa.  Es 
enthält  folgende  Auffatze: 

I.  Ueber  die  VerWandtfchaft  der  lamaifchen  Reil- 

f Um  mit  der  ekrlftUchem,  von  K.  Fr.  Striudlin.  Uc- 
•rfctzang  und  zum  Th«fl -Omarbeitung  eines  im  J. 
1808  erfchienenen  lateinifchen  Pro|;rariimes  dec  Vfl<» 
mit  Benutzung  der  neuefteii  Nachrichten  von  t^rt  fa- 
inaifthcn  Heligion  (  namen',.i'''i  Hrreu  von  Kl'jp: oih). 
Cewiffe,  leicht  in  die  Auj.>en  fjilcmie  Aehnliclikeii cn 
Swifchen  den  Lehren  unil  OebräncliPn  des  Lamaisinus 
.  und  des  Chriftenthums  io  feinen  verfchiedenen  Ge- 
ftaltungen  bewogen  fchon  die  erften  ehrifUielien  Mif- 
fionarien  in  Tibet,  jene  Religion  fQr  verwandt  mit 
der  chriftlichen  auszugeben,  oder  gar  fllr  ein  nur  vei^ 
dcirheiies  und  aiisgrai  tctes  Cliriftenthuin  zu  erklären. 
Neuere  Keirrnde  dagegen  haben  fich  auf  jene,  zum 
TliL'il  van  fehr  unKritifchen  Granden  unterftotztf, 
Behauptung  entweder  gar  nicht  einzelaffen,  oder, 
'  wie  PalliUt  «hMiMblchen  Zufammenbang  geradebin 
«nd  olnzlich  Terwoifco.  DefToa  ungeachtet  behielt 
die  Meinuni;  «VaTirreheinlichkeit,  dafs  wenigftens 
fpiterhin  gewiffe  Lehren  upv!  G<!hr3uche  des  Chriften- 
tnums  auf  den  fclion  beflehenden  Lamaifinus  gleich- 
fam  aufgetragen  wonlen  feyn ,  und  jetzt  erft,  nach- 
dem durch  die  unparteyifob  und  ohne  alle  vorgeFafs* 
.  te  Meinung  gefammelten  Naehrlehten /&/cW  forTchen*  ■ 
den  Reifenden. die  Akten  zn  einer  fblchen  Unterfi»» 
ehung  lauterer  und  volIfVSndiger  vorliegen,  wurde 
es  recht  möglich,  die  Sache  ihrer  Entfcheidung  nahe 
Zu  bringen.  Der  Vf.  verfucht  diefes  hier  auf  eine 
eben  fo  intereffante  als  grOndliche  Weif  v  Das  Gan- 
se itt  imler  drey  Hauptiltze  geordnet:  1.  Zwifchen 
der  lamaUeAm  und  ehrlßUchem  Religion  find  aller- 
rfta#«  gryl^t  tttfffaltende  Aehnitchkeuen  und  Ueber- 
»in/tlmnfungm.,  welche  mehr  als  zufüUig  zu  fe}n 
fcMam.  Der  Vf.  rechnet  dahin:  Die  wal>rhaft  evan- 
gdifehe  Sittenlehre  des  Lamaifmas»  gebeut  auf  eiuen 
veift  der  aligemeinen  McnrebeolMWa  firbtflllliag» 
argta9»8L9w4eL£,  1114.. 


Wohilhätigkeit  und  Milde;  die  zehn  Gebote  des  Schi- 
gemuni,  die  zum  Theit  denen  des  Decalogus  genan 
entforechenj  Sagen  Qber  den  Stand  der  Unfcould» 
welch«  denen  der  OeneGa  fehr  ibnlieh  find;  eine  dar 

chrifllichen  ähnliche  Hierarchie,  viele  Mönche,  Sy- 
noden, Betkrünze,  Tonfur,  Gölibat  der  Priefter; 
Copi:iation,  laufe  ,j  Satisfaction  durch  gute  Werke ; 
HeiÜ^e  (Burchane)',  Schutzpatrone  u.  (7w.  II.  t^on 
der  andern  Seite  find  auch  beide  Religionen  in  we^ 
Jjnulickett  Funkten  verfchieden»  und  gewiJJTe  Aeha- 
lidthatent  die  man  tmfihen  Ionen  mahrgenommen 
hott  täufchen  bey  genauerer  Unterfuchung,  Man 
dflrFe  ficn  nur  an  einige  Principien  des  Lamaifmus  er- 
innern, die  denen  des  Chriftenthums  geradehin  ent- 
geeenftehn.  Jener  ift  ganz  poljtheiftilch  und  abgöt* 
tifcn,  und 'enthält  eine  fo  unermefslicbe  Menge  von 
Ofittam»  'als  niabt  Idflht  in  irgend  «inar  fteligion ; 
dtefes  gibt  vom  Monotheirniat  aot.  In  beiden  Keli- 
gfonen  die  Ideen  einer  Mcnfchwerdung  Gottes;  aber 
doit  mit  bedeutenden  Verfchicdenheiten  ,  die  Göt- 
ter der  Lamaiften  find  nämlicb  faft  insgefammt  Men- 
fohen,  die  durch  Ueihgkeit  zur  götllichea  W^Ordege» 
langten  und  dann  wieder  neugeborneMenlehcnkAl^par 
annabmeo»  den  Oott  dea  Oalailioa  «usgenomnieiii 
welcher  nach  dam  Tode  des  efoeD  immer  in  den  Kör- 
per  eine-;  andern- febon  lebenden  Obergelit.  Dif  La- 
maiften haben  eine  Art  Trinitat  oder  heiliger  Drey- 
heit,  welche  aber  nicht  in  der  Perfon  Eines  Gotteft ' 
fondern  aus  den  Göttern,  der  Offenbarung  und  daa 
Werkzeueen  derfelben,  der  Geiftlicbkeit  beftabt, 
III,  Aus  de«  hißorf/l  hrn  Urkunden,  Nachrichten  und 
Spuren  k<mn  nicht  gf>zeigt  werden ,  dafs  der  Lama- 
isrnus  aus  dem  Chriftenthums  auf  irgend  eine  Weife 
abffamme,  Wohl  aber  läfst ßch  hiftorifch  Walirfciu^ln' 
lieh  machen,  dcfs  in  gewijjen  Gegenden  das  Üu  ißen» 
thum  auf  den  dafelbft  fehon  vorher  vorhandenen  Ltf 
malfmus  Einßufs  eewenmen  habe.  Man  hat  viel  von 
einem  Priefter  Jobannes  erzählt  und  gefabelt,  wel- 
eberein  chriftlieher  Filrfl  und  Patriarch  gewefen  unit 
aus  welchem  nach  Entftellung  der  chriUlichen  Reli- 
gion der  üalai  Lama  geworden  fey.  Allein  fchon  das 
Schwankende  der  Sagen  Ififst  auf  kein  hirtorifches 
Fund»inent  kommen.  Gewiffer  iftt  dats  daa  Cbri> 
ftenthum  im  latent  13  und  i4ten  Jahrbnnderte  In  g»< 
wiffen  Theilen  der  Mongoiej  verbreitet  war,  in  wel- 
cher gerade  der  Lamaifmus  fonger  ift  als  das  Bekennt- 
nifs  des  nefrorianifchen  Chriftenthums.  Wenn  gleich 
die  Chriften  zuweilen  von  den  Lamaiften  verfolgt 
wurden,  fo  gtfehah  di«fM  sMlt iflUUr»  «od  die  K«> 
.    X  Ci)  Ügion^ 
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Iigionsgerc1i!c1)te  lehrt  bekanntlich,  dafs  felbft  Geh 
verfolsende  Reiigionen  ihre  Lehren  und  Gebräuehe 
zuweißn  nachahmen  und  gegen  einander  austaufchcn. 
Ob  der  Vf.  nicht  auf  den  letzten  (Jmftand  etwas  zu 
Tie]  Gewicht  lege,  laden  wir  dahin  geftellt  feyn.  Auf 
lieinen  Fail  könnte  doch  wohl  diefer  Einflufs  fo  hoch 
angefchlagen  werden,  dafs  viele  oder  alle  unter  Nr.  I. 
angeführten  Aebniiclikeiten  beirfer  Rrligionen  da- 
durch «rklirt  würden.  Mebreres  davon,  ja  das,Mei- 
Itedurt  ADgefahrt«  (und  diefes  bätten.>wirgewOofcht, 
Tom  Vf*  noch  aogef&brt  2u  fcbto)  gehArt  lifo  doch 
wohl  «n  dem  gemtinfehiflliebm »  zum  Thdl  unttm» 
Geift  rinr!  Typus  der  afiatifchen  Keirgion,  deren  man- 
niclifaltir,e  Geftiliungen  und  Fornien  fich  im  La- 
maifmus,  wie  in  den  lieilicen  Büchern  der  i'nrlpn  und 
Inder,  in  diefen,  wie  in  den  Urkundpn  des  Rebrais* 
»uTund  des  Urcbflftflotbums  wiederfinden.  Uebrl- 
«gen»  hat  diefe  Abbandluog  ia  Ree.  daa  Wunfeh  er- 
neuert, dafs  der  Vf.  derrflbet»»  «n«g  frOb«rn  Ver- 
Tprecb^ns  eingedenk»  dtS  Publicum  einft  mit  einem 
voUfündjgen  Werke  über  die  Gefchicbte  der  aufser- 
chriftlichen  Religionen  befchenken  möge.  Er  wur- 
de fich  darlurtli  ein  Vcnlieiift  erwerben,  wozu  weoi- 
'ge  der  jetzt  lebenden  tbeologifnhen  Literatoren  fo 
viel  Beruf  haben  dürfteji»  und  eine  febf  fdldbareLa* 
'eke  In  diefer  Literatur  ausfnllea. 

II.  Uder  den  gf^enu  äi tigert  Zuftand  der  Sa- 
mai  iiafier  ,  von  Süvtrjtre  de  Sacy  (aus  dem  Fratizöfi- 
Ich.n  von  Siäudl'ui).  S.40— 86-    Vermutbiicb  war 

dem  Ueber fetter,  als  er  an  i'eine  Arbelt  ging,  noch 
«nbektnnt,  dafs  fchoo etil  andrer  Gelehrter  (Hr.  Prof. 
Hartmann  in  Marburg,  in  den  theulog.  Nachrichten 
1813  S.  3s6  ff.  auch  befonders  abgedruckt)  die  Sor- 
ge, jene  Abhandlung  auf  deutfchen  Boden  zu  rcr- 

{iflaozen,  übernotnmen  habe.  Da  in  der  A.  L.  Z. 
chon  eine  Anzeige  des  OriL;i«al.s  f&wohl  als  der  frfl- 
liern  dentfcbcn  iTeberfetzune  ( igij.  Nr.  ioo>  Erg.  ül. 
1814.  IVr.  15.).  geliefert  worden  ift*  aDlhalten  wir  uns 
liier  einer  wc-ttern  Inhaltsaozeige.  Annierkimgen 
hat  der  Ueberfelzer  nicht  hinzugefQgt.  Wir  erlau- 
ben uns  nur  eiiif.  S.  7.  der  l'^berietzung  fagt  de  Sw 
ri  ,  dafs  (i  h  lein  famantanifrber  i^orrefpondent  öber 
tlt  n  (tiisher  unbekannten)  Verfalfer  der  famaritani- 
(chen  Ueberfetznng  fo  ausgedrQckt  habe»  dafs  es 
iweifelbaft  Ter«  ob  er  fie  einem  gewiirenSamariteoer 
1\'athanael  (Deus  dedit)  zufchrt-ibe ,  oder  für  ein  Ge- 
fchenk  df»r  Gottheit  ausgebe.  Das  Krftere  mufs  um 
fi)  walii  "1  ;  i  ,11'icber  aJs  Meinung  des  Briefftellers  ler- 
fcheinen,  wenn  man  fich  ernmert,  dafs  die  famari- 
tanifcbe  Chronik  einen  Holienpriefter  diefes  Namens 
auffahrt»  welcher  korz  vor  Chrifti  Geburt  In  grofsem 
Anfeba  bey  d«n  Samaritanem  f^anif.  S.JPaif/af  Neues 
Heji  M  tor;ain  Th  I  S.  ^9.  Um  etwas  7m  hoch  möch- 
te die  Abfai'üing  diel«?r  Uebcrfrlziiug  wohl  auf  diefe 
Weife  hinaufgcTctzt  Lyn.  liuli^lfeii  kann  die  Mög- 
lichkeit kaum  geleugnet  werden,  dafs  der  in  der 
maritanifchen  Üeberfetzung  benutzte  Onkelos  fcbon 
damals  feinen  Hauptbeftaodtbeileo  nach  exiftirta» 

III.  Ctfgmre's  Gejchieht»  dw' religi6jen  SirifiMi 
des  iichttebntea  JghrmmdetUt  aber(eut>  ati^riiiilnEt 


dia 


und  mit  einij;ep  Anmerkungen  begleiio»  von  TJ.  G. 
Tzfchirnfr.   S.  87— 13a    Die  hier, gelieferten  Aus- 
züge uHiialfen  den  ganzen  zwevlen  Theil  des  Origi. 
naU-,  und  konnten  defswegen  fo  kurz  ausfalle»  mtf 
aauze  grOfsera  Abfebnitte,  z.  B.  über  die  dau^hcn 
ProtefM'nten ,  die  muhtmmedanifchen  Sakfen,  ais 
nichts  NeueS(entbaltcnd,  ganz  ausfallen  konnten,  aus 
in  fe  rn  ,  /.  H.  Ober  die  grieclnlclje  Kirche,  nur  Eini- 
ges nachgetragen  werden  durfte.   Zuerft  noch  etoiga 
Nachrichten  von  Sekten  oder  Fanatikern  in  der  ka> 
thulifchen  i^ircbe.   Die  GeJtU/'ckaft  der  Oofer*  Üt^ 
fprOngiicb  war  diefes  ein  Nonnenorden,  geRiftet  von 

Cniluuhia  von  Bar  /ii  KiHiibcrvill-rs  ,  in)  Jahr  165". 
Die  Heltiaimung  der  No  ini'i  var.  Öfter  7u  feyn  — 
für  die  Schmach,  weicht-  If  in  jm  A  i  1  i.  jniahi  erlit« 
ten.  Tüfflicb  sing  eine  Nünne  im  Kleid«  der  BO» 
fsenden  m  ünrer  rom  Morgen  bis  zum  Ab  :iid  io 
Einfamkait*  Uour  dea  foitern  Mitgüedarn  ilt  ^ 
pfhon  M  Parte»  dl«  Vtn.  ntahrenr  Boaftane  0 
17?g)  berflbmt.  Sie  bereuete  fp;~t^rhio  diefe  profann 
Scnriftftellerey  und  fchrieb  .nelirerc  rchwärmerifcb- 
alcetifche  Schriften  ( Inßrucnons  edifuinies ,  reße- 
xions  ed'fiancfs ) ,  in  deien  mjftifcheji  Bildern  uch 
aber  doch  noch  hier  und  da  die  rumautifch-erotifcha 
5chriftfteU«rin  arkenneo  ÜfsU  Gott  wird,  lehrte 
fia»  dia  Erda  ficbten  uiid  ein  neues  Volk  fich  erlefeo» 
zuvor  aber  die  Opfer  ftiften.  Diefe  Collen  eine  Ge- 
fellfcbaft  von  I3  Perfonen  ausmachen,  zur  Hälfte 
Männer,  zur  Hälfte  Weiber.  Sie  werden  de»  li.n- 
geln  gleich  fevn,  und  MChrittus  liebt  fie  fo,  dab  &a 

fleichfam  die'  fcbwache  Seite  feines  Herzens  find.*^ 
Yin  erften  diefer  Opfer»  Dem.  Brohon  feibft  und  der 
AbbA  du  Carry,  hatten  hiofige  Krfcbemungeo  Jefu; 
letzteren  halte  der  Heiland  zii  uiiian;it.-n  und  knUen 
gewürdigt.  Eine  andre  Anhängen^  derfelbei»  Äekte 
war  die  berüchtigte  LubrouJ/e,  welche  den  Stnrs 
der  weltlichen  Macht  des  l*apnes  voraussagte,  und 
darauf  auf  der  EoMelsburg  zu  Rom  eingel'pt-rrt  fafs. 
Die  FoBoliker  zu  avi^non,    Diefe ,  von  t:jn»-.m  Ben e- 

Sewiffe  fri'ili  vurkoinninii.^e  Ketr.'revC'    und  fcbien 
je  heil.  Jungfrau  als  eine  vierte  Wr^^.>l^  der  Gottheit 
zu  verehren.    Im  J.  i-^i  wurde  von  der  römifchen 
luijuifttion  eine  Uoterluctiuog  oatüber  aogefteUt»  de- 
ren Acten  auch  bekannt  semaeht  -wiirdan«  .Von  et* 
wa  loo  Mitgliedern  im  Jihr  1787  &>lh-nur  noch  Ein 
in  Paris  lebendes  irurig  icyn.  —  Ciuiis  de  Sourcefolt 
ein  verheirathet«r  Pi-ie.kr,  eiferte  in  eitiigen  feit  l8aO. 
lierausgegebeneu  Schriitcn  ge^cn  gewilfe  Mifsbräu* 
che  der  kathulifchen  ivir.'ne,  (^6ld)at,  Udder-und 
Reliquteodiena,  MeHe,  gegen  dic^  twigkatk^^er  HAl> 
lenftrafen  u.f.  w.,  und  verbreitet  jetzt  in  Amflka  fti» 
ne  Anflehten,  welche  Hr.  C  (au«  dem  Gefichtspunkte 
feinet  Kirche  :  Träumet eyen  nennt.    Neue  Pelu^ia- 
rter.    So  nennt  Hr.  G. ,  ein  ftrenger  Janfeoift,  gewif- 
it  franzö&fche  Prälaten,  welche  zu  Guoften  der  Un- 
iMMflea  und  Ungläubiger  etwas  mildere  Vorftelian» 

ßm  varbrtitekaa»  als  die  suauftioifcbei«abr*ailiftt*. 
er  oodnldfSuiia  Vf*  aanat  foicha  Lafaiwi  moflftrta» 
imd  «fia  QffMbanuig  lOgaBftntoML  Gdet^he  Kh  - 

cke. 
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'£jr»r?fct'wlrd  hier  vorrflglich  nur  das  inti^g^arti» 
was  lieh  im  9.  Tbed  der  SchrOckhifchen  Klrefaenee- 
fchichte  feit  der  Reformation  nicht  befindet.  Dänin 

gehören  z.  H.  die  Hrn.  G.  von  einem  Correfpondei^ 
ten  in  Polen  nät^ell)eiJten  Nachrichten  Ober  die  ge- 
walttbitige  Art,  mit  welcher  nach  der  dritten Thei- 
lang  von  Polen  tiie  unirten  Griechen  jener  Provinzen 
cor  Apoltatie  von  Rom  gezwungen  fleyn  follen«  und 
woran  vornehmlich  auch  die  Habfucht  Subov's,  des 
damaligen  Gönftling?  Gttharina  der  zwejten.  An- 
theil  gehabt  haben  loil.  Indeffen  erinnert  fchoii  der 
Hr.  Lieherf.,  dafs  der  Referent  des  Vfs.  die  Farben 
wohl  etwas  zu  ftark  aufgetragen  hdben  möee.  Neu 
find  aacb  die  Nachricbten  Ober  die  nnirten  ^edieA 
in  Corfika.  Sie  ftanunen  rotf'rienMeinoten  beir,  ver> 

liefsen  I696ibr  Vaterland  and  wurden  von  der  genu-    Heller,  Alteiimnce] 

efifchen  Regierung  nach  Corfika  gefandt,  wo  tie  die    eher  gehandelt:  doch  ifl  därflber  mehr  Ins  deotfche 


monarchirche  zu  ver«««dela  und'ditt  deutfotie  CoB> 
fiftorial-  nnd  8«peiiiiMtodeaiiirv«Hbffeiic  eiexufQJ». 
reu,  enoh  ilM  luflivrtfcte  FMaHlt  n  «nkbtao,  wif 
•Tier  nur  Idee  blieb.    Br.  a.  Das  Bekannte  ober  die 
innere  Orgaoifation  der  Gemeinden.    B.     Von  den 
einzelnen  Bekenntniffeo ,  Reformirten,  Lutheranern 
u.f,w.    Als  Beylage  eis  ftatiftifches  Tableau  nach 
dem  Staatskalender  tod  It09>     Die  Rbynsburger 
oder  Gunegianteo  foUe»  «b  Jiirchiiebe  Oefellfcbaft 
nicht  mehr  exiftiren  und  Heb  cmteT  dea  MeoDOniteB 
verloren  haben.    SelbTt  ihre  angefehcnftcn  Gemein- 
den zu  Amlterdam  «ml  Rotterdam  find  ausgeftor- 
ben  (daffeibe  meldet  auch  Gregoire,  vgl.  dieles  Jr- 
chtv  St.  1.  a.  S.  171.).   Von  der  Eiult^liung  der  hy» 
perortbodoxeo  OemeiDde  der  Herfielders  ( W  iederher- 
fteller,  Aitgllubige)  in  Amfterdfm  wird  antlUhrli- 


Ebern;  Vicu  Dcy  .'^jazzo  anbauten.  Der  Unionyvcrfnch, 
welchen  die  burbonne  im  J.  1711  bev  I'eter  d.  Oi> 
verfuchten,  wird  hier  etwas  ausfGbrlicher  erdlhh^ 
Ancb  Hr.  G.  hatte  die  Abficbt,.  bev  OetifBi|beit  ddt 
Friedens  von  Amiens  eben  driiio  -eb  wMreil.'  Zuleln 
wird  gezeigt,  Ai%  die  katholifche  Kirche  die  zu  Flo- 
.  renz  gefcliloffene  Vereinigung  derfelben  mit  der  grier 
chifciien  noch  anerkennt  nnd  eine  communicat'm  in 
fuisrls  erlaubt,  wie  dicfe  namentlich  zu  Corfu  noch 
bis  auf  die  neueften  Zeiten  beltanden  hat.  Ra/kol- 
niken.  Die  Bemahuiigen  der  ruffifcben  Kbrche«  fie 
wieder  mit  fich  zu  vereinigen,  dauern'  fort,  fowle 
nefelbft  aut  der  andern  Seite  eine  Tendenz  zur  An- 
Oiberung  zeigen.  Mehrere  alte  Vorurthcile  fchwin- 
den,  nameoUich  auch  ihre  Abneij^ung  geccn  Zucker, 
Kaifee,  Thee,  Taback  ,  Kartoifeln.  Eine  unweit 
Tula(ffldiich  von  Mof  kau )  lebende  Sekte  derfelben 


Publicum  gekommen,  als  der  Vf.  zu  glauben  f  heint. 
(S.  die  von  Stättdlin  a.  a.  ü.  S.  352.  Jnuefülirten 
Scbriftfleller.)  Von  der  andern  lutlierllch- n  üti- 
«Mtiide  -tai-Aorfteidem  werden  die  U^rftflder  gar 
ninht  ab  Oleabensbrftder  niid  Lstbereoer  angefeho. 
fir.  4.  Von  Meiinonitentund  O{ri/rojiacrum>  niebtS 
Neues.  Br.  5.  Streitigkeiten  der  Reformirten  nnd 
Remonftranten.  .Man  fey  noch  viel  zu  weit  entfernt 
von  wahrer  Aufklärung,  als  dafs  eine  Verfchmelznng* 
der  Parteyen  gehofft  werden  konqe.  Br.  6.  Katho- 
Uk«^4ind  Juden,  ür.  7.  Theolo|^be  Zeitfchrjften 
und  reBgiare  Gefelirehafteo.  Des  iltefte  Journal  i(k 
der  Boekzaal  der  geleerde  Werfld,  ein  kirchliches 
Magazin  fdr  rcfomiirlc  Oeiftliche,  feit  igoj  befteht 
clieaibliotheek  van  theologifche  Letterkunde  (jährlich 
6  Stock),  die  üch  belonders  mit  ioländifohen  tlieohtf^ 
gifrhen  Schriften  befcbifiigt.   Gegen  die  kritifcbe^H'^ 


caftrirte  6ch  aus  religiöfer  Schwärmecej  und  Furcht  Anfiobien  Ober  dti  A.  T.  -von  äugm/d  und  de  Wtttq 
vordem  Soldatendienft.  —  W'eggelaflin  find  am  En-  feHefi  lieh  darin  heftige  und  unwbrdige  AnsHile  bof 
de  noch  die  NacbricbkeB  .Cs.  Ober  einige  jüdifche  f^.i  Ir-n.  Jährliche  Preisfragen  far  Theologie  und  Mo- 
nnU  nrahemmedanifchr  Sekten,  die  nichts  Neues  rjl  ucrJou  leu  17-g  ans  dem  Nachlaffe  des  Hrn.  Tey- 
enthielten.  Statt  deren  erhält  man  durch  Hrn.  Prof.  ler  van  dtr  Hiilit  ge;;ebpn.  Die  Haai^ifchc  Gefell» 
/<o/eA/nä//er  Jiterarifche  Nacbweifungen  i;on  Werken,  fchaft  ift  bekannt,  ß.  g.  Rdigiöfer  Charakter  der 
Wüebe  diofcs  O^enftand  beTriedigender  bebandeln.    Holliader.  Beynahe  in  allen  Sekten  altr  und  neugliu. 

■       '  '  bigei  nifter  den  Refonnirten  die  meifte  Anb£ngTicb* 

\y.  Briefe  aber  den  larehllehen  Zußihd  bt  Fhl  '     "  ~  -  - 

lojld»  (von  Hrn.  Zimmermann ,  Vf.  des  bio^raphi- 
Tcben  Auffatzes,  Stöck  1.  Nr.  V.?)  S.  136  -  331. 
Genau  genommen  gehören  hii-her  nur  die  fechs  er- 
flen  Briefe,  in  welchen  einiges  zur  Fortfetzung  und 
Ergänzung  des  Artikels  Holland  in  Stiudlin's  klreh- 

lieber  Staüftik  (Tb.  a.  Si.2i$.)  dienen  kann  (vergt       

auch  TTieo/.  Nachriektm  ifit^,  S.  47^  ff.  und  Erg.  Öl.  Hottentotten  foll  nocli  fehr  gering  feyn.  Br.  10.  B». 
....      I    7   .a. .   o  ...  X.  .  ,        kaiiiilwerdung  der  K.int)fchen  Philofophie  in  Holland 

(bef.  durch  van  Hemert,  reformirten  Prediger  zu 
Wyk,  der  aber  zu  den  Remoitftranten  überging).  B. 
II.  la.  Exegetifcbe  LiteitrtnF.  Der  Vf.  fpricht  zu 
weitläufig  aber  unbedeutende  Sebrlften»  und  trotz 
vieler  lobenden  Urtheile  wird  es  doch  auch  aus  dfefec 
Ueberfichtklar,  dafs  unter  Hol!  ands  Exegeten  nurwe* 
nige  an  GeJehrljmkeit  der  alter]  fr  1t ultenrifchen Schu- 
le, an  pbilologitcbem  Talent  und  FrejmathigkeltdeA 
bcQer«  EzMetin  DenUeUaadi  abiäijninwiea.  S. 

F.  J. 


an  tfa«  Äite.    tn  den  niedern  Ständen  vft  tiefet 

Aberglaii'io  und  krafle  Unwiffenheit ;  im  AlJgemel» 
nen  mehr  Htljgioritiil  und  Kirchlichkeit  als  im  nörfl« 
licbi-n  Üeulfehland.  Br.  9.  Die  Miffionsgefellfchaft 
zu  Rotterdam  (.feji  1797)  ift  gewiffermafsen eine  Tochr 
ter  der  Lon<loner  und  wirkt  vorzüglicb  naeib  dem 
Gap  bin.   Der  Erfolg  ihrer  Bemahungen  unter 


aur  A.L.  Z.  1814.  S.  131.);  die  neun  letztem  find  der 
religiöfen  Bildung,  nnd  noch  mehr  der  theoiogifcheo 
Oelehrfamkeit  und  Literatur  Hollands  gewidmet. 
AusS.  134.  fleht  man,  dafs  das  Ganze  nach  der  Verein!» 
gung  Hollands  mit  Frankreich,  aber  noch  vor  der 
letsUo  KataCuropbe  verfafst  ifl.  Wir  eeichoen  Eini>. 
aet  von  dem  Inhalte  aus,  was  uns  neu  fcheint.  Br.  i. 

Allgemeine  üeberßcht  der  kirchlichen  ürganiration. 
Der  Känig  Ludwig  hatte  die  Abficht,  die  repubiika» 
•aifcbaL  VulalluDg  dea  Kircbeawnfims  in  eiaa  «sehr 
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f.  J.  Rau  zu  Lpyden  (furb  1307^ ,  luin  dir  Palm  und 
par«aa  werden 'mit  Recht  iik  d  e  ausj^ezeichneiflen 

S"  enannt.  Ditfes  zeigen  unter  andern  auch  die  $•  196. 
urobfleaaoc«nen  etwas  beüchränkten  Diatribeo  ge- 

SBti  WWffcbe  Mythen.  B.  14  iÜbcr  die  höhere  Kritik 
CS  N  r  Wirkliche  BereichtmiiceD. du  WÜTcBfeluu* 
ten  Tinii  duch  nur  reiten,  eb«H  Co  «ber  in d«ii tIbriMa 
Fächern  rfes  theologifcben  Wiffcns,  von  welchen  Br. 
15  and  16.  handelt.  Als  Kirchenhiftoriker  konnte 
DM  Tpey  namhaft  gemacht  werden  ,  ileffen  Kirclien- 
sefehicdite  des  igten  Jäbcbunderts  in  13  I  heilen  doch 
nur  fiBr  die  nfederliDdifclMKirebengerchichte  von  ei- 
gentlichem Werth  feyn  foll.  —  Der  Stil  diefec  Uli«» 
fe  ift  etwas  weit fch weifig  und  nicht  frey  WO  Wieder« 
liolungm  und  mül.i^en  Uebergangsforv»oln ,  auch 
hat  nicht  alles  Mitgetneilte  biftoiiluuec  Mumeut. 


ERDBESCHrVEIBUNG* 

ZfiRICH»  b.Orell,  Füfsli  u.  Comp. :  Reifo  von  Liath- 
thul  Ober  die  Ummern -Alp  nach  Brigels.  Hin 
Bevtrae  zur  KenntnirB  der  Gebirge  »wiicbeo  den 
Kantonen  Oiinis  und  Oriabandten  uad  eines  in- 
tereffanten,  bisher  unbeiiutzten  Weges  zu  Ver- 
bindung des  Befuches  der  l.inlh- Vorderrhein' 
«od  Reurs-Thäier.  Den  Freunden  der  Alpen 
gewidmet  von  Karl  «.  Schatz  aus  Sigmaringeo. 
S8U.  56S.  gr.  S*  ItOr.) 

'  Dw  Titel  beftgt  hinlinglich ,  was  man  in  diefen 
Blittern  zu  erwarten  hat,  und  wolar,  beiboder«  deut- 
fcheodcr  aus  Deuifchlaod  kommende,  Reirenite durch 

die  Schv  f  ■ ,  [lereo  Zeit  gemeiniglich  zierolinh  abge- 
inefren  ift,  dem  Vi.  lehr  verpflichtet  feyn  mü(fen.  Es 
find  AmsUga  Tagebuche  des  Vfs.  auf  einer 

Aipeareife,  «ebheerim  Sommer  1812  in  OefeUfchaft 
«BesFratienilmmert,  «Weyer  Herren  und  eines  1 3 jah- 
rigen K  Iben  aus  Deutfchlaod mecdite,  vodbetreften 
einen  bisher  \*enig  bekannten  und  relbf^Ton  den  vw- 
züglicbTten  Sehr  1  It. Hern  über  die  Schweiz  nicht 
perfönlich  befucblen  Weg,  der  in  einer  Zeit,  worin 
Bian  fonft  nur  das  Linth-,  Beuls  •  und  das  nicht  fehr 
bedetirendeScbichw-Tbal  ßeht,  nt-bfi  dem  Linlh- 
und  Reuf«-,  noch  de«  Vorderrhein  -,  Tavellch-  uod 
Oberalp. Thal,  unmittelbar  Über  die  ranteDbrack« 
nach  üraiibündten ,  verbindet.  Die  Befchr«lb«ng 
diefes  höchft  iotereffanten  Weges  ift  eben  fo  deutlich 
•Is  beiehrend,  und  berichtigt  manche  Irrlhflmcr  m 
frflhern  Werken  Ober  die  Schweiz.  „Die  VVande- 
roDL'  von  Unthlbal  Ober  die  Limmern-Aip  (jagt  die 
Vorrede  u  oder  der  In  dem  Grofsthale  unter  deni  >.a- 
men  des  I'affes  fther  den  Ki'tpn-ßerg  bekannte  Weg 
oacb  derPÄttt«nbr*cke,  der  Üaumgarteoalp ,  andern 


Ruchi -Stocke  tmr^  Thor -Kopfe  hinauf  nach  ^ittNft* 

fchen-  und  dem  ;>IuUen- Stocke,  Ober  die  R6bi-AIp 
und  durcli  ihr  I  liil  ,  n  j ;  Ii        t- 1 s  pe^Mirt  unter  die 
genufsvolifteu  auf  den  hühernZfigen  des  Aipengebir- 
ges,  und  verdient  weit  mehrere  Befuche,  als  mancW 
juidere  hochberak-nte  ri«iD«ii.  Oi«  I^atur  zeigt  fich 
In  allen  Zogen  (von  dem  herrlichen  Falle  des  faifch* 
I^iches  bis  zu  dun  unzählig^-n  St-irzcn  des  EiswafVr^. 
iljs  aus  dem  Thal«  Fnlal  lu  rvüritrömt  und  das  Köbi- 
Tlial  bey  Hrigcls  tränkt)  wild  und  rit^rcninäfsig,  und 
leiten  findet  man  auf  einem  fo  kurzen  Wege  von  un> 
gefähr      St.  dief«  aufscrordentüchen  Fernfieliteo, 
«liefe  aog^Miefn  bciglelfcherten  Steinkörper,  von 
denen  tnan  nur  dtirc^  Schluchten  getrennt  ift ,  die- 
fen aiifriüunrien  Wechfel  ia  Jl-h  Linien  ihrer  äufsern 
Umriiie,  diefe  reichen  ftauhciulcti  vV.sfferfaulen ,  de- 
ren Donner  den  ei  ftauaten  Freni  ll.nj^  Stunden  weit/ 
begleitet  1  diefe  blendenden  SchnocieUJer,  wdehe  er 
gefahilof  flberfchreitet,  und  diefi;  Zerkififtung»  Zsr- 
trOmmerung  und  den  Zufammenfturz.  mächtiger  Fei- 
fenbildungen.  —  Die  Schönheiten  des  Wt-^es  von 
Hrigels  bis  An  der  Matt  ßiid  bekannt.    Ks  wird  den 
Wanderer  nie  pereuen,  die  Gröfse  und  Vv  ildhtit  des 
Urgebirgcs  die^sHirtPolamies  uefehn  zu  haben.  Vie- 
le Tbäichen ,  Vertiefungen  un^  Klüfte  wechfeln  jn 
beiden  EinfnlTungen  der  fteigenden  Thalfliche;  kli> 
ftallhelle  Bäche  gruben  fie  in  die  feftcn  GranitmafTen, 
um  fich 'mit  ihrem  Lieblinge,  dem  jungen  Rheine, 
vtrb  iiid  n  zu  kOnneii ;  an  den  Seiten  dieler Kiii fcUnit- 
te  grünen  iiiikhrcichü  Malten,  welche,  kaum  gebo- 
ren, kleine  Sturzhäche,  weifsen  flatternden  WinH 
pfeln  ähnlich,  befeuchten  und  beleben}  fcbwan* 
Xanncnwddungen ,  die  den  Glanz  der  ie  flberfchaiH 
enden  Firnen  erhöhen,  werden  immer  -hi?ger, 
wie  mani  der  Wieee  des  Königes  der  euj  i)pjj.clien 
Flilffo  /.II  .1;  durcuFluren  vun  Älpenr  ilcn  ifi  igtraan 
zwifchen  dem  Uaduz  und  Calmot  hinauf  an  dje  Ufer  des 
romantifchen  zweinslichten  Oberaln-Sees,  undfnlet 
feinem  AttSfluQ«t  der  dritten  Beute -Quelle«  dordi 
die  frieunrfliche  Ober alp;  nach  JMwtn,  —  jDer  Weg 
von  der  Pantcnbrücke  nach  BrigeJs  wurde  meines 
•  Wiffens  bisher  n;e  genau  befchricben,    und  /VF!e<r, 
was  ich  in  den  IjeFtt-n  und  ausfßhrlichften  V.    il  1 
über  die  Schweiz  und  ihre  Gebirge  dahin  Zielendes 
fand,  ift  beynahe  gänzlich  unrichtig.    Die  Verfafter 
dieler  W^rke  fcheinen  die  HeiCs  lelbft  nie  eemacbt 
und  ihre'Bemerkungen  nur  nach'  den  Angaben  der 
Hirten  aufgezeichnet  zu  haben.    In  mehrern  ä'tern 
Karten  der  Schweiz  find  felbft  betrjf  luUche  Geh  rde 
falfch  gezeichnet  un  l  fehlerhaft  i  i  ■  :    -inai  il  r  ii  n- 
eingeschoben,  und  auch  in  den  ncueiten  tefchi! ?te- 
ften  findet  man  n».ch  einige  Mängel  u.f.  w.  —  Diefa 
als  ein  Beleg  von  der  lobenswOr^en  Darfta)lMig  dM 
Vf*.  —  Druck  und  Pap iar  find  v«»Oglich* 
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tCHÖNE  KOIVSTB. 

Üresdbk,  (obne  Anzeige  des  Verlegers):  l^^/lfr 
che  zur  ßeurtheilung  einiger  Gemälde  der  IßUmgU 
Sächf.  Gern  üldefammlune  und  deren  Aüij^AlSl I* 
g.  Mit  6  Kupfern.   (iTblr.  gOr.) 

«1^  In  S«okkaiicUgcr  and  obfchon  fein  Nim«  aicht 

auF  dem  T!ta  fteht,  doch  woW  und  rOhmItcbft 

bekannter  Kunftrichter,  befchenkte  das« Publicum 
mit  diefer  kleinen  Sammlung  von  Auffätten  ,  welche 
als  von  einander  unabhängig  betrachtet  wer<ien  iTiüf» 
fen>  daher  iit  ein  jeder  der^lben  mit  befondern  äei- 
temahlen  verfehen.  Ree.  will  demnach  den  Inhalt 
der  Auffitze  (b  wie  fie  in  der  Reibe  folgen  i  aa^ebao 
und  Ober* die  wenigen  Stellen,  wo  feine  AoucbtM 
snit  denen  des  Vfs.  unvereiobtT Undi  ficb  befchei* 
den«  Erinnerungen  erlauben. 

I.  Veber  das  Bildnifs  unlers  Ht  hinitwon  Johann 
'  ^e;//uo(Bel»in>).  (aj  S.)  Onte  Benrtheüung  und  Wür- 
digung diefes  fehitzbaren  Gemäldes«  von  dem  auch 


4lie  Abbildniu;  in  Kupfer  bevgefagt  ifL  Der  Vf.  be« 
mObtfieb*  eine  borce  gefeniebtltehe  deberiSebt  von 

den  erften  Anfängen  unci  Kortrchritten  der  neuem 
Malsrey  in  lt,)I;en  /u  entwerfen  und  führt  defsv^'egen 
aufser  (  jrn  ihiu  nocli  eints  Folee  von  93  der  ältern 
flor«niinifchen Mcilter  an  bis  auFMaraccio.  nach  def- 
fenZeit  durch  Anwendung  derOelfarben  das  Colorit 
mehr  Leben  fowobl  al«  verbefferte  Kraft  erbiett.  Jo* 
Itann  Bellinf  war  e»t  weteber  auf  folebem  Weg«  den 
Grund  zu  den  Vorzügen  der  vc nrtianifchen  Schule 
legte  —  S.  4.  diefes  An FfatTes  !  li"  man  fratt  Andreas 
Tadi,  Andrea  Tah.  S.  5  v  i  ^  i  vermuthlich  durch 
eine»  ÜrucUfehler  das  Jahr  1356  als  das  Sterbejahr 
des  Giotto  angegeben,  es  Tollte  aber  beiFsen  1336. 
S.  8.  follte  der  Kanftleroame  Magoimo  aigentUeb 
MafiMno  gefchrieben  feyn,  welebei  in  vnfere  Spra- 
che aberfetzt  der  kleine  Thomas  bedeutet.  Bey 
Mafaccio  ifi  der  Vorname  Thomas  flberflcsrfig,  wol 
Mafaccio  etwa  fo  viel  r!;;-  n  vill,  als:  d-r  Uhmutzige 
Thomas,  denn  der  w.iiire  Name  diefes  Kiinftlers 
'  war  Tommaß)  Guidi ,  geboren  war  er  zu  S.  Giovanni 
di  Valdarno  und  nicht  nach  dem  enkikeUeaden  Druck- 
fabler  1317,  Fondern  1402;  auch  ift  et  irrig,  wenn 
gemeldet  wird ,  er  fe y  fchon  im  ad-  Jahr  Feines  Alters 
ceftorben:  fiebern  Nachrichten  zufolge  warde  Ma« 
Mecio4i  Jahr  alt  und  ftarb  1443. 

II. /'/•anciic«*/J/Äano  r  Albaoi)  (S.  tj,)  Neun  in 
der  Königl.  GemÄldefamiiuunc  ta  UKtMMI  fasfindJl» 


che  Gemälde  dieFes  berQhmten  MeiTters  werden  ae« 
gezeigt  und  das  vorzaglichfie ,  welches  unter  dent 
Flamen  des  Kindertanzes  den  Freunden  der  KunFt 
wohlbekannt  itt,  ausffthrUcb  belebHebea  und  beur» 
theilt;  aueb  tbi«  AbbUdwig  dtflÜlboD  to  Kitgliu 
beygeFiigt. 

III.  Bartholomäus  van  der  Heiß.  (S.  II.)  Zwey 
Werke  diefes  voitreinichen  Bildaifsmalera  zieren  die 
Gallerie  zu  Dresden ,  das  eine,  von  welchem  die  Ab« 
bildung  mitgetheilt  und  vornehmlich  die  Rede  ift, 
ftellt  eine  bejahrte  Frau  Gtzeod  dar;  fie  halt  ein  jun- 
ges MSdchen  an  der  Hand.  Der  verftSndigen  Beur« 
Uieilung  des  gedachten  Kunftwerks  folgen  noch  eini* 
ce  allgemeine  Bemerkungen,  worin  der  Vf.  dem 
Porträtmaler  aarltb»  feinen  Figuren  den  Ausdruck 
edler  Ruhe  zu  ertheilen,  und  wider  diejenigen  eifert, 
welche  vi  j  ljuijen,  wie  ein  Gott  oder  wie  eicie  nötlia 
porträtirt  zu  lejn:  worüber  wir  denn  Toilkommea 
mit  ibop  cinverltanden  find. 

XV.  Ca/par  Net/chtr.  (ß.  10.)  Einiges  von  Net- 
fchers  Leben  und  Konfteliarakter,  nebft  Beortbtt- 
lung  dreyer  Werke  deffelben,  wel«h«  Iwb  jji  doT 

Galle  rie  zu  Dresden  hefiaden. 

V.  Chriftlan  Wilhelm  Brnjt  Dktrieh.   CS.  8-) 
Man  fiodei'bier  lefcnawertbn  Inmnrlninsen  Ober  die 
Verdienfte  dFefei  MattFti  deaep  «tne  Anzeige  von 
Fflnf  Feiner  LandfcbafkM  Jo  der  Sammlung  m  Dra^. 
den  vorangeht. 

VI.  Govaert  Flink.  (S.  g. )  Zwey  in  der  Gallerio 
zu  Dresden  befindliche  Gemilde  von  Flink  werden 
namhaFt  gemaefat.  Was  der  Vf.  noch  beyläuiig  ober 
die  zuweilen  fich  eri^ebende  Schwieri[>keit  Gopiea 
von  ()n!;inalgeniälden!zu  unterFoheidcn  lagt,  berührt 
nach  uni^erm  F.rmeffeu  die  geiftige  Seite  der  KunFt 
zu  wenig«  und  in  Betracht  des  S.  6-  geaiifsertea 
Wttofchea«  daFs  S*irgend  ein  guter  Kdnftlcr  eine 
Sammlung  von  allen  Ha*ren  dea  Kopfes  und  Bartes 
an  den  Figuren  der  grofsen  und  berühmten  Mt^iFter 
heraiist^.ibo,  fo  wie  von  ocrohmten  LandFchaftärn 
den  Uatunfchlag ,"  ift  beya^iie  zu  zweifeln,  ob  die 
Sache  iiiierhaupt  thunlich  feyn  würde,  und  wenn  Oe 
es  wäre,  noch  ferner  zu  zweifeln,  ob  daraus  ffic 
wahre  KunftkenntniFs  weFentlicher  Gewinn  erwaeb- 
fen  könnte.  Die  warnende  Bemerkung  «gar  so  fto- 
ies  Copiren  Fej  den  Fortfebrftten  in  der  l&ttft  naeb* 
theilig  —  unterfchreiben  wir  hingegen  ganz. 

vil.  Peter  Faul  Hubent.  (S.  33.)  Vierzehn  io 
der  Galleri*  au  Dr«ld«i  Moditoh»  JÜUaUsgMpilda 
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von  feiner  Hand  werden  MgefQhrt.  Das,  welches 
des  Kaofücrs  b«id«SAh|ije»  ginze^garvi]  in  Lebeas- 
grörs««  darftetll,  ift  diefer  Abhandlung  in  Kupfer 

geftocViPn  vorgefetzt.  Sie  enthalt  flhrigens  noch 
neiftreiclie ,  de  n  Kunftcbarakter  des  Rubens  beiref- 
fende Anmerkungen;  eine  Stelle  nur  I  Inn  im*:  un- 
haltbar. Es  heifst  nämlich  S.  14.  ,,In  dem  vortreff- 
lichen Gemälde  Rafaels,  das  die  Verklärungvorftellt, 
find  der  obere  uild  untere  Gegenftaad  (TheU  des 
Qildes  ]  zwey  gaoi  vtifeliHKitM,  pfchtaaunmaB  g»- 
lidreaae  OirfteUuBgeo.** 

VIII.  Gottfried  Kneller.  (S.  14.)  In  der  Gemälfl'e- 
famrnliing  7u  Dresden  befindet  fich  ein  von  lineller 
geinalif^s  biidnifs.  üjpfer  Auffalz  beabfichtigt  vor- 
oehmlicb*  dem  Forträtmaler  natzlicbe  Vorfcbriftea 
fflr  fein  BenebiiMii  vatA  Reg«Ia  der  Idibaaddaglieil; 
wltnitbeUeiip 

IX.  Johann  Stcphaji  Lioiard.  (S.  13.)  Vier  treff- 
liche Paff ellaemalde  von  dem  genannten  iMeiftpr  wer- 
den namhaft  gemacht  und  in  den  beycefflcten  Be-' 
merkungcD  mit  Recht  verfichert,  dafs  dlefelhen  un- 
ter die  befteQ  Stocke  diefer  Art  gehören»  welche  die 
XiOai|^  Gfltterie  ZB  Oretden  «ufweiieii  kann. . 

X.  Convcrfatiansfcackt'.  (S.  aj.)  Diefem  Auffatz 
i(t  der  in  Kupfer  geftochene  Umrifs  eines  fchönen 
OcmSideS  von  ll^ris  aus  der  Königl.  Sitnmluog  za 
Dresden  vorgefetzt.  Man  findet  fodann,  neben  eini- 
gen allgemeinen  und  an  licli  richtigen  Bemerkungen 
Cbt:r  da«;  Farh  der  Con verfatioiisitücke  verfchicile- 
nes ,  wogegen  allerley  Einweiidungen  gemaciit  wer^ 
den  dornen.  So  z.  a.  wird  S.  5  u.  6.  der  Bekleidung 
der  Figuren  in  ConverTatinnsitncken  ein  viel  zu  entr 
iebeMbnder  Einflare  auf  Wenh  oder  Unwertb  des 
Ganzen  eingeriumt»  je  tm  fcheint  gar,  als  wolle  der 
Vf.  das  Verdient  eines  WeUtfau-uad  eines  Lancret 
■blofs  wegen  ihrer  nach  damaliger  M(uie  bekleideten 
Figuren  für  beJungen  erklären;  allein  es  ift  danait 
jitehnofrer  Anficht  etwas  anders  befchaffen.  Nicht 
dardm«  weil  Watteau  und  Lancret  die  Figuren  ibrer 
pemilde  nach  dem  damals  herrfcheaden  Modegn- 
^hmack  bekleideten,  ftehen  fie  den  guten  fS'ieJer- 
ländifchen  Meihern  int  Fach  der  ConverfationsROcke 
weit  nach;  iundern,  weil  5^  Manierifien  find,  u<  d 
fie  Tlieaterattitüden  liebten,  weil  ihre  Farbengcbung 
unwahr  ift,  Erfindung  und  Darftellune  des  echten 
innern  Gehalts  entbehren.  -Terburg,  Mtritf  AUtzO» 
Daum  und  andre  Niederlinder,  haben  in  ihren  prefe» 
würdigen  Werken  öfters  Figuren  nach  :'sr  Mo  ip  ge- 
}<ieidet  und  gefchmflckt  augebrecht,  .tbcr  üe  wuls- 
ten  dabc}  -Iii  ^  I'jlfche  im  Gefchinack  zu  vermeiden; 
fie  fmd  ijniner  gefällig,  zuweilen  fogar  bis  zum  Roh- 
renden  anziehend,  weil  bey  ihnen  alles  auf  dem 
Grunde  wahrhafter  ungleiisnerilcber  Naivetät  ruhet» 
mit  geiftreiehcm  Fleifs  und  naeh  bewifarten  Kunft» 
r  ;j  In  (jeViandelt  ift.  Dafs  ferner  den  Malern  ron 
CunverlatiunsfUicken  (ö.  6<)  fo  dringend  das  Sta- 
dinm  der  AattkiB  cmflobleB  twinlt  kenn  (ebwerUcb 


den  B«>vfall  denkender  Kunftrichter  erhalten:  denn 
die  Tornin  genannten  grofseii  niedcrlindifchen  Mh- 
iter,  deren  Arbeiten  der  Vf.  feHtft  fbr  mui^crhaft  an- 

erkenut,  bahpn  fi^h  iinftreitig  a'uf  andern  Wegen  tls 
durch  das  Studium  nach  antiken  Stalüen  auwgebydet. 
Da  der  Maler  von  Cohverfation  vi  1  .1  en  den'StofFsm 
ffinen  Grmälden  aus  dem  gemeinen  Leben  bernimint 
fo  liegt  ihm  vor  allem  ob,  den  ^Schein  des  NatOrfl* 
eben  zu  behaupten;  und  die  Idealen  hoben  Schönhej. 
ten  der  Gliederformen,  fb  wie  die  edubenen  Zage 
der  Götter-  und  Heldenßguren,  liegen  aufser  den 
Grenzen  feines  Kunitfachs.  —  Den  ConveHations* 
ftOrken  find  anch  lit-  fogi>n.^nnten  Bambocciaten  nahe 
verwandt,  um  welcher  Urlacbe  willen  denn  aneh  die 
heften  Meifter  in  deigleicbeB  StOdun  •ogefUlirt  niid 
einige  Bemerkungen  gemacbt  weided« 

XI.  ThhrivaJrrfy.  (S.  24.)  Die  Abbildung  einet 
fchönen  Gen^äldes  von  Hondekoeter  in  der  Dresdner 
Galierie  eröffiH^t  diefen  letzten  Adffati,  worin  der 
Vf.  nach  feiner  dnrcbgingig  beobachteten  WeiOe  mit 
allgemeinen  Betra«btungen  Ober  das  Fach  der  Thier» 
malerey  anfängt,  dann  das  erwähnte  Gemälde  von 
HondeKoeter  ausführiioh  befchreibt  und  beortheilt. 
Ferner  gedenkt  er  derjenigen  berühmten  Meifter, 
welche  die  Thiere  nicht  blofs  als  Stoffage  in  Land* 
Jehafien  gebraucht,  fondern  eigentliche  Tbierftflelce 
von  enbbniicher  OrAfse  gemalt  und  von  denen  die 
Dresdner  Galierie  Arbeiten  aufzu weifen  hat,  nehtt 
dem  Verzeichnifs  diefer  Werke.  Hier  hätte,  dOnkt. 
uns,  .der  vortreffliche  Benedetto  Caßiglioae  nicht' 
follen  abergangen  werden,  weil  ein  herrliches  StQck 
von  ihm  uch  in  der  Dresdner  Sammlnng  befindet 
und  er  flberdiefs  gar  oh  Guntide  mit  lebcB^nefiM» 
Fignntt  verleriigt  bat. 


WitNA,  b.  Zawadzki:  AJoJc-  rnzr^u^ki  przm  Anne 
*  Xiaiat  RadziwUiow  Urabine  Alujhewskf  (Mo- 
Itowska?)  rom.  1.  nStrach  w  "Zameczku  II) 
Posar  i  Salanaodra.  Tom.  Ii.  t)  Matjida  i  D«. 
nifo.  II)  Crtdowny  fzafir.  lom.  lU.  1)  Zamek 
Kunl'r-p -i'iui  b,  Ii)  nie  zawfze  tak  fi«j,  cxjni» 
jak  iie  u.ijwj.    Das  ift:  Meine  Zerftreuungea 

•  (Unterhaltungen)  von  Fürftinu  Anna,  geborne 
Jiadziwiiy  verehlichte  Gräfin  Mojcowski.  T.  I. 
I)  Das  Gefpenft  im  kleinen  Schlöfscben.  3)  Dia 
Statüe  una  der  Salamander.  Tom.  II.  i)  Mathil* 
de  und  DanÜo.  a)  Der  wundertbätige  Saphir. 
Tom.  III.  i)  Ilas  Schlofs  der  Koniecpoltki» 
a)  Man  liandeit  iucin  immer  fo,  wie  man  Ipriebti 
Ig  6  Vom.  I  isi  &  Tom. IL  to6S.  T.III» 
105  Ü.  8.    (3  ThJr.) 

Sechs  artige  MibrdieD«  obgleich  fürebteriicslw 
Gefpenftergefcniebten  von  wefbfiober  Rand,  din 

^anz  das  Uepräjge  der  weiblichen  Lieblichkeit  an 
licii  tragen.  Urieinale  lind:  Tom.  i.  Num.  I. 
Tom. IL  Nimi.L  Tom.  Jtk  Mum-LIL  Alfu  v  er 


üiyiiizeü  by  LiOOgle 


Mfihrchefii  <t  1.»  «w?y  Driuheile  rIesOanzen.  Tom. 
1. 1|.  ift  von  U'ielandt  aber  nicht  überfetzt,  fondern 
nur  nacbgralimr.   Eben  fo  ift  t%  auch  der  Fall  mit 

dem  WLinaertli.ltigen  Saphir,  welches  Mährchen  das 
der  VVilnaer  L"mver£iUt  verehrte  Oefcljenk.  eines  JNa- 
turalienkabinet«;  des  Grafen  U'alicki  veraolafst  hat. 
ßey  i'oin.  Ii.  iSiuni.  i.  ilientä  Lady  Radclif  zum  Vor- 
bilde, der  Stoff  ift  aber  famoeiti^br  Tom.  lU.  Nr.  2, 
heilst  tili  W«i£urtafürcb8S  Mährchtn.  ia  Au.  Vor* 
rede  bittet  di«  VerbflArin  den  Kritik«*,  fieb  daffisn  zo 
criiKjern,  riafs  fie  auf  ffie  Autorfcliaft  keine  AoTpra- 
che  iiiatlic,  cliefe  iVläurchen  bJofs  zum  Vergnügen 
verfafst  um!  gar  nicht  tiaraii  gr  Ijcln  habe,  dafs 
£•  je  würden  gedruckt  werden.    Aec.  will  diefs  alles 
alt  buflbftiblicb  wahr  annehmen,   doch  auch  be- 
merkmit  dal«  d«c  (Mculative  Varlegar  woU  gewrulst 
haba,  «ras  «r  dmcRe  nad  dab  di«  Vfa.  alles  ftaok 
ddfilr  verdierte,  daf-  fic  ihrer  Nation  ein  herrliches 
ßeyfpiei  geeeben,  wjc  üian  frey  Oberfetzen  und  nach» 
ahm«;!»  miifie.    Von  den  Or;i;inaJei/,al>lungcn  trajjen 
das  faniogitifcha  und  weiüru[älche  Mährchen  ein  Ge- 
präge der  Origioahtit,    welches  Hec  T.  ÜI.  N.  1. 
hiA  un  i    i  •  1^  vermilat.  Sollte  absr  Jiiehfc.dar  Pfaf* 
fetihei  r  lg  1.  III.  N.  3.  «InZufatz  Ti^n,  dwi  vlcttelelit 
rlii'  \'fii.  gemacht?   Fürft  11'/  'ui-i/aUJ  will  die  fcliöne 
ßuf  U'i'ialteyen  ,  dm  er  in  LiLiwucn  bev  einem  Tour- 
nier  kennen  gelernt  hat.    Der  Mönch  Laurentius 
bietet  aber  alle  i  ückeii  der  Lift  und  des  Betrugs  auf, 
um  Sfarfweht  zu  erregen  ,  Barwinen  in  da«  KJofter 
zu  bawegan  und  den  Furften  U'ratUIaw  cnlwadar  t» 
Terelfiteo  oder  zu  entfernen.    U'rtttislaw  kaaa  den 
Giftbecher  %u  trinken  &ch  nicht  entfchliefsco  ,  der 
ihm  in  den  Gräbern  von  Barwtnens  Vorfahren  von 
einem  angeblirtjen  Golfte  ^ehu-r  von  «len  iMünchen 
erzoi^'-ueii  und  verkieiiletea  Uirue)  dareereicht  wird» 
Er  flieht,  flicht  itn  lvrie|re  vergebens  den  Tod,  be- 
freyt  dann  durch  Zufall  leine  Geliebte  von  der  Sltla> 
verey  der  in  Xithancn  raabenden  Tatarn,  wird  der 
Gatte  feiner  Geliebten  und  dem  Lefer  zu  Liebe  ent- 
hnllen  Gewiffensbiffe    des  Mönchs  Laurentius  die 

fjan/e  Gefcluclite.  Gern  hiiile  es  doch  Ree.  hey  die- 
er  Gefcbichle  gefehen,  wcwn  die  Vfa.  mehr  auf  alte 
polnifche Sitte  Rückficht  gei)ommen  hätte,  luui  vi  an 
•"'  £e  dieles  M ahrclien,  vielleicht  (b  wia  T.  11.  iV'j.  1.  ili^ 
t/tiläe  und  Danilo  mehr  und  nnverilndert  gelalTett 
bitte.  Doch  kann  es  feyn,  dafs  fich  Ree.  irrt.  Viel- 
leicht bat  das  weifsruffi'fche  Volk  ein  Mährchen  fich 


ihm,  als  wenn  ibm  ein  Gefpenft  tuflof^erte;  man 
hätte  es  nicht  vergeflen  foUeiii  was  die  reichen  und 
mächtigen  Koniecpolski  fonft  thaten,  wie  iie  6ußaw 
if^oZ/j  Schwert  aufzuhalten,  gegen  U'allenßein  und 
Till)  zu  wetzen  wufsten  und  wie  ihr  Stolz  in  der  Fol- 
ge die  nSclifte  Veranlaffung  zu  den  Kofakenkriegen 
ward,  die  bekanntlich  Polens  Fall  vorbereiteten. 
Möchte  die  Prinzefßn  fortfahren,  mehr  folche  ^fatio- 
nalonibrcben  zu  liefern  und  zwar  mit  VeriDcidvi^ 
•Der  Nacbabmnng,  entweder  ihrem  Oeifte  fblgefl» 
oder  die  fchlichte  Erzählung  des  Volks  geben  oder 
fie  auch  fo  benulz<'n,  wie  fie  unfer  deutfciier  unver- 
gieii 'd  i  ";er  i^/i^/ä<'«^  benutzt  hat.  Der  Stil  der  Vfn. 
Ht  edel,  rein,  feiteu  zeigt  es  iich  nur,  dafs  fie  zu  fehr 
an  ihre  Meifter  dachte.  Aber  unbemerkt  können 
wir  niebt  lafTaa,  z.  B.  T.  IlL  64.  ßm/iadow  fta(fc 
/bßidSw  und  fo  an  mehrern  Stellen ,  hoydaiae  fHift 

fiurtaiiic,  chußaiifü.  Ift  (las  ein  lithanifcher  Prnv:n- 
cialism  oder  ein  Krakauer  Germanistn?  In  Litiiauen 
erinnert  fiel)  Ree.  nicht»  ihn  gehört  7u  hah^n,  wohl 
aber  vor  ethchen  und  zehn  Jahren  in  Krakau,  ancb 
hoydawku  fiatl  hußawka.  Roz*txko  ftatt  ratitKtetäip 
fi04ifcseiitie  sif,  wollte  Rae.  ancb  niebt  b«hai<i|a> 
Da«  Tonora  ro^tfetenw  drflekt  das  daotfebe  Wort 
Trennung  beffer  aus,  als  das  abgeflutete  rozftjka.  — 
Dafs  womöglich  unveränderte,  im  Volkstone  erzähl« 
te  Mährchen  gar  einen  hellen  Bück  in  die  Oefchicht» 
turück werfen,  kann  Hec.  zum  Hpfchlufs  der  Kece^ 
lion  nicht  unbemerkt  lafTen,  und  Mathilde  und  Danttitt 
WO  deiuicba,  pobUfcbe,  ruIfiTche  Sitte  fooderbar  Ja 
eiaander  zarammenfliefst,  giebt  einen  neuen  Baweis 
davon.  DieWeifs-  und  KothreulTen  liahen  eine.Men« 
ee  Erzählungen,  aber  niemand  nimmt  davon  Notiz.^ 
KlAebte wao    doeb lammelai.  , .    ^  . ' .'JT 


FCrth,  h.  Korn:  Uebun^en  im  Zeichnen,  Tu/ck^t 
und  Illuminiren  der  Ihiere.  kl.  4.    (16  Or. ) 

Man  findet  hier  feohs  Kupfertafeln,  deren  er.le, 
Hunde,  die  zweyte  Schafe,  die  dritte  und  vierte 
Ziegen,  die  fünfte  Schweine  und  die  fecbftc  Rind- 
vieh darfteilt,  jede  dreymal  abgedruckt.  Oer  crft« 
Abdruck  ift  gewöhnlicher  Kupferflich,  reinlich 
zwar,  aber  Geift  -  und  Charakterlos;  der  zweyte 
Abdruck  hat  eifie  nacliläflg  hingepi 


von  Ichwarzer  Tufciie  erhalten;  der  drMte  Ab  lruck 
ift  ebenfalls  getufcht  und  fodann  mit  bunten  Farben 
wild  überkleckfti  wir  kOnuen  daher  diebs  Warb  der 


geradeso  gedacht,  wie  die  V^fn.  es  hier  erzählt,  aber 

dann  verniif.st  Ree.  manche Näajice,  die  er  wohl  gern   ,    

bemerkt  gefehen  hätte.    Auch  die  Koniecpolskier    Jugeod  nfcdte  ziir  ÜäbllBt  «isn 

fpielen  eine  dem  polnlfcben»  wann  auch  niebt  frem* 

de,  doch  etwas  exotirebe  Rolle.    Ree.  rühmt  es, 

dafs  die  Vfn.  nicht  mit  Incftlicher  Gefohichtsklaube- 

rey  diefes  Mährchen  bcaibotet  hat,  auch  kann  er 

nicht  taJeli),  wenn  er  diefesMälircheu  von  der  merk- 

wüniigeo  Gefchichte  der  Koniecpolskier  unabhängig 
findet.  Der  Dicliter  kennt  keine  G -kiiiclite.  T£r 
kann  fich  die  Gefchichte  Cchaffen.  Aber  Rae.  gefteht^ 
dafs  er  diefe  Gefchichte  niebt  als  Dentfeber*  lon^era 
«Ifl  Pol»  und  Xra&noroliaiMr  gelcTea  nad  da  wv  m 


OltCHtCBTI. 

WiLNA  U.WaRSCII 


AL  ,  b.Zawadzlti:  J^orya^ 
steelutapnvt J. M. Szreka u. C w  -  fstmi. Pmt^ta 
KMoUMkiego  S.  P.  -  patrzeboa  ml  doJatkamf 
pomnozona  i  do  r.  igis.  doprowadzona  T.  f.  II. 

*  ■    ■  Paul  Ka- 

mt dein 

Deut- 


ffilIlllvw^a  I  ao  r.  luia.  aoprowaazoni 
>  (SchroeckJu  Wdtgefcbicbte  von 
towtkl,  TOB  den  Snmmm  Setaidan 
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EROANZUNOSBLÄTTEH    Nim.  9«.  AÜOÜST  1114. 


Deutfcbeti  in  das  Polnifcbe  Bberfetzt«  mit  Za- 
fStzen  vermehrt  u.  bis  1^12.  fortgefetzt.)  igij. 
ti9*  »17  a>  164  &  8 

Da  die  Zufitze  wohl  nicht  mebr,  als  die  Anslaf- 
(uogen  betragen«  fo  ift  die  Ueberfet/ung  eben  nicht 
viel  grüfser  ausgehllcn,  als  das  Original.  Hr.  P.  K0 
!«rfclArt  fioh  darüber  in  der  Vorrede,  zeigt  fieb  aiv 
guter  Ueberfetzer  nui  vonirtheilsfr^er  Mmo  and 
verfpricht  oin  eignes  Werk  der  atlgenieinea  Wclt- 

fjfchiclite  far  Polen  zu  liefern.  Ree.  freut  diefsVer- 
rev;iFjii,  nur  wünfcht  er,  dafs  Hr.  K.  dabey  die 
Thrillen  von  SchlOtert  Herder ^  J.  v.  Müller^  Lüder 
u.  a.  Vf.  m  Bett»  liehrn  und  manches  beherzigen 
mdge»  wu  «veb  bi«r  gebgt  werde«  muJs.  Z.B.  T.  1. 
S.  9»  lieft  Ree.  arkä  ongen  ftatt  Korab^  die  Arehs 
Noi.  Bekanntlich  hat  man  ja  mehrere  Latinismen 
des  Wttyeks  1599  n\it  den  beffcrn  Poloaisnien  des 
liurus  1633  vertaufclit,  auch  ift  i;i  das  Wort  Korab 
Noego  alicemein  bekannt.  T.  IL  135.  beym  D'Umar 
vonnletj'eourg  vermifst  Ree.  ungern  denZulatZ}  wf« 
«riehtie  diefer  OeCcbichtfehreiber  /Ar  Poleo  wegea 
tlßatsWo  oder  hßmysta»  I.  ond  BohtlaW  T.  ift. 
Audi  Wulhl/Hls  Ll:l:avl:i  hätten  wulil  ein«  HnvSh- 
oung  verdient.  S.  liji-  l»älte  Hr.  K-  wohl  mli  Ii  die 
kaiferlicVienLänderau&theiiungen  der  Ir  jiiHil<  lien  und 
icbwibifchen  Kaifcr  erwähnen  kötinen,  z.B.  Polen 
•D  WraäthWt  an  Wenzel  IV.  von  Böhmen,  an  Jo- 
hann Ton  Luxemburg  u.  U  w.  Sie  geben  di«  Paral- 
lele ta  den  päpftliehen  Aoittieilnneen.  Das  Flick- 
wort to,  etwa  das  ocutffrhe  nun  z.a.  ß-goto  T.  III. 
137.  takimto  147.  ift  widrig,  und  offenbar  ein  un- 
nützer Pleonasmus.  Ciio,  orito,  teritokommt  alle 
Augenblick  vor.  Ree.  bemerkt  noch,  dafs  es  fünft 
immer  getrennt  wird  el  eo,  on  to,  ten  to.  Aber 
nirgends  hat  R«c  dieJes  Flickwort  fo  oft  gefunden, 
als  bey  Hrn.  K.  —  Dafs  Hr.  K.  bey  der*  Ansarbei- 
tnne  feines  eignen  Werkes  mehr  auf  die  Slawilche 
Oelcbichte  gelehen ,  als  Schroeckh  diefs  in  feinem 
Compendiuni  gethan  hat,  läfst  fich  mit  Recht  erwar* 
ten.  Die  Aouitanier  wOnfchte  denn  auch  Ree.  nicht 
Cescoyner ,  Gaskonozyh  aensnnt  zu  fehcn,  fo  wenig, 
tHe  die  Franke»  Fran&oßa ,  Klodowil  SuxtKIodowUtt 
Kfodoweusz  ift  wohl  ein  Druckfehler  und  andere 
AP"'-iia  .'  n  Jer  Art  mehr.  —  Die  Ueberfelzung  des 
Hrn.  A.  iit  als  Eieinentaibuch  eingeführt,  di;np  im 
Herzogthum  W.  findet  man  eben  fu,  wie  im  üeftrci- 
cbifcben  für  gut,  auf  die  Gleichförmigkeit  der  Lehr- 
tHIeberio  allen  Schulen  zu  fthen.  Ob  diefs  der  Con- 
currenz  nicht  fchadet,  Einfeitigkeit  rerurfacht,  iSfst 
Ree.  dahin  geftellt  feyn.  In  manchen  Schulen  wird 
auch  die  liebe  Gefchichte  Ulatt  fiir  Ulatt  auswendig 
gelernt  und  das  Hergepiapperte  wird  bald  wieder 
^aejfitBn,  —  Dtofw  Uafii|;  nsbreibtfieh  B«)chv<w  der 


alten  Jr-'fuiyf'ri 
iucki  fult 


ERDBESCHREIBT'NO. 
Leipzig,  b.  Hinriciis  u.  i>ARis,  b.  Treultel  u. 
\\  ü  1 1/  i^oiiveau  Mnniipl  du  l^oyaeeur  en  Euro- 
pe  et  dant  le  Nord  VAße.  Ourran  od  Von 
trouve  I) Une  inftmction  ««n^rale  for  letmoyens 
de  rendre  !«•  T«yaget  utiles  et  agr^ables;  a)  des 
apperijDS  ftatiftjqaes  de  TEurope  et  de  fes  prin- 
cipanx  aats;  3)  des  renfeignements  für  lamaiä» 
re  de  voyaeer  dans  Jes  difieröots  pays,  für  leor« 
poids,  mefures  et  monnoies,  für  Tetat  des  ro» 
tes,  poftes,  diligeneea  et  Toftoras  publiques. 
les  frais  de  voj^  lea  nettleur«  guidn  d  conful- 
terdans  obUMpays^  4)  l'ltineraire  des  route"? 
de  pofteetdea  grands  chemins.  accomnaffoi 
doblervations  locaies  für  i  .  «es,  /ites,  et 
tres  ob)et$  cnrieux  qu'oo  rencontre  dans  les  rott- 
tes;  5)  un  dictionnaire  topographique  des  vHles 
et  b<tores  les  plus  remarquablet  paroii  l'oo  pafle: 
^LL'a  grande  Carte  roia* 

nen  de  l'Europe.  Tome  prämier ^  contenaot 
rAHemagne,  la  Hollaode,  le  Danemarc,  1«  Sue. 
da,  la  Ruffie,  la  Pologne,  et  ia  Hongrie.  igio. 
Partie  T.  \l  u.  308  b-  Partie  11.  137  ö.  XoilM 
ficond,  contenani  la  France,  la  SuiOe.  Iltens, 
1  Espagne ,  le  Portugal  et  1«  Grande  -  Bretsj^ne. 
1810.  IWL  Vmii.aÄ4a  fttrtielL  15^$.  g. 

(3lh!r.) 

Der  au.tülirljche  Titel  deutet  binlingUch  Zweok 
und  Inhalt  an    Von  den  gewöhnlicben^crken  dle- 

urfprüngifch  Hrn.  Kriegs, 
»ath  ÄrfuAnrrf  zugehörigen  Plane  folgen,  «eicht  Je- 

fenwärtJges  durch  das  ffeifsig  gejrbeäete  topoenipTii- 
che  Wörterbuch  der  Städte  und  Flecken  zu  nicht 
geringpr  Bequemlichkeit  des  Reifenden  ab,  der  in 
dem  Hcichardfchen  und  ibnlicfaen  WÜktn  erft  nach 
dem  Regifter  die  Notiiea  aber  aia  einzelnen  Oerter, 
a  r"*o  ^'"'^S»  «oCminienfacben  mufs.  Der 
Reife- Routen  findfndgUeh  viele,  und  man  wird  Geh 
diefes  Werks,  das  in  den  i'edem  Rnr.he.  .  r.  ffetzten 
(freylich  jetzt  in  vielen  Stflck  en  nicht  mehr  zutref- 
fenden) Itatiftifrhen  Ueberfichten  ziemlich  umftänd« 
lieh  und  nach  den  heften  und  neueften  Naebrichtaa 
gearbeitet  find,  mit  Vortheil  bedienen  können,  be- 
fonders  da  et  compeodiöfer  ifit  als  der  Guide  der 
uoyaeeurt  und  doch*  nichts  leicht  vermiffen  Jafst. 
Auch  ift  das  jedem  Abfcbnitte  angeliangte  Verzeich- 
nifs  der  dabey  njchzufchlagenden  Schriltfleller  ziem- 
lich vollftändig.    Die  illuminirten  Karten  find  deut- 

''f^w"»  S*^  geftocheo:  Fanier  undi^rafik  find 
^aielifaUa  ^mUcb  gut. 
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ERBAliUNGSSCHRIFTEN. 

LÖMCK/b.Miehelfea:  Deutjchlands  Wiedergeburt, 
verkündigt  und  gefeyert  durch  ebte  Reihe  evan- 
geli/citer  Reden  itn  Laufe  des  woivgdiiichm 
■  Jahrs  1813.  Von  Job,  Helnr,  Serah.  Dräfeeke 
(l'4[t.zu  St.  Georg  zu  Ratzeburg),  Erßes  Hcfr. 
I814.  XVI  u.  255  Rr.  8.  geheftet  tnit  einem 
dunkelgrauen  Umfclilape,  mit  dein  Titci:  Pre^ 
•  tUettn  in  der  ZeU  der  Erl^fupg  Detufchlands. 
(1  Tbk.  8  Or.) 

Bev  der  ausgezeichneten  Güte  diefer  Sammlunc;, 
die  aus  drey  Heften  beftehen  foli,  Unnn  lUc- 
die  Ankunft, des  sweftea  und  dritten  Heftes  aftht 
abwarten  j  fondern  «eist  fetion  des  forHegend«  erße 

Heft  an.  Hr.  Dr.  fpracli  fchon  voll  Muths  fOr  die  ge- 
rechte Sache,  als  man  in  dt-r  Oegeni»  in  welcher 
erlebt,  na^-h  unter  lie.-.n  ic]^  ■verc.ii  Ürurk  der  Krem- 
den  fchmachtcte,  und  einige  diefer  Reden  kommen 
indem  erften  Hefte  «i«  »Beiern  hielt  er  in  der 

Periode  grofser  HoffmuigM,  womit  man  fich  im 
März  und  April  de»  veritoflenen  Jahres  trirf^.  Ujs 
zweyte  H'Ft  wird  Reden  enthaUen,  welche  in  der 
darauf  folgenden  Periode  erft  leifer,  dann  wecbren« 
der,  zuletzt  felir  lebhafter  und  viele  foL^ar  niederfchia- 
gender  ÜpforgnilTe  vornetragnn  wurden  ;  in  dem  drie- 
/en  und  letzten  endlich  werden  Heden  vorkom-tien, 
die  der  Vf.  in  einer  Pertode  neuer  ^  ßch  erfreuVwh 
enthOitender  Ausfiekeen  wtrug,  welche  nach  langer 
und  harter  Anffchtuns  eintrat.  Diefe  Predigten,  fo 
weit  fie  uns  bis  d;diin  bekannt  geworden  find,  zeich- 
nen fich  fo  riihmlicli  in  .  ,  djfs  wir  denrelheri  eine  et- 
was ausftthrlichere  Anzeige  Ichuldigza  fcyii  gUuhen. 
Die  erfte  wArd  fchon  am  zehnten  Sonntage  nach  Tri- 
nitatis 18 IS'  Rebslten,  und  die  gewöhnliche  Perikope 
dabey  zum  uronde  gelegt.  („Der  Oebildete  foll 
ni'ht  zu  dem  Wabne  veranlafst  werden,  dafs  diefe 
Texte  in  entfcheidungsvollern  Lebenstaceu  zu  Leh- 
re und  'rroft  unbrauchbar  feyen,  und  ein  aflwiihher 
Text  erweckt  leicht  den  frtr  den  Redner  naciutieili- 
gen  Gedanken,  diefer  wolle  nur  etwas  ganz  Aufser- 
ordentliches  vorbringen."  Ree  fetzt  l»inzu:  Die 
argwfihntfohe  Regierune,  unter  welcher  der  Vf.  da- 
mah  ftand,  konnte  ihmleicht  böfe  Abfichlen  beymet- 
Jen,  wenn  er  an  gewölinlichen  Sonntagen  von  den 
einmal  cingefilhrten  Textabfchnitten  ab.Tich,  und 
dann  in  einer  folchen  Predigt  etwas  vorkam,  was  fie 
b^flrnm  MfeaGewificn  MehtavfjSebiiflMokwii« 
Jf-ftfüw.' AI.  mr  A  L.  Z.  18J4. 


te.)  Das  Thema  diefer  Rede  iflt,  vermuthllch  ab» 
fichtliirh  zweydeutig,  durch  die  Frage  ausgedrOckt:' 
Wird  das  Maafs  (der  Üngercclitigkeit?  des  £]ends?) 
bald  voll  feynr  Man  fagc,  heilstes,  nicht:  das  Maa/t 
if}  i'oll  1  wenn  das  ferdtenjc  zu  ausgezeichnetem 
cke  ßclangp,  wornber  hinaus  die  Vorftellung  fich 
kaum  verfieige,  fondern  diefe  Redensart  werde  ge* 
braucht,  wenn  Menfchen  fich  in  einer  Tiefe  £• 
lends  befmden,  aus  welcher  kaum  eine  Criöfung  möe> 
lieh  fcheioe»  insbefondra  wenn  Menfchen  fich  durch 
eigne  Sehutd  In  das  Verderben  ftttrzen.  Das  letzter« 
wirdilurch  Ueyfpiele trefflich  veranfchauücht.  „Auch 
Fitrßen  haben  ihr  Maafs  erfttllt,  wenn  das  getUildice 
Volk  endlich  auffteht,  um  das  entfetzliche  Joch  ah» 
zu  chfltteln,  und  Nationen,  wenn  fie  durch SittOB» 
lufigkeit  crfrlslafft  und  durch  innere  Zwietracht 
fcbwächt,  fich  nicht  mehr  halten  können  geeen  den  < 
Andrang  des  Eroberers."  Üeber  das  Anrücken  der 
Zeit,  da  das  M.ufs  als  vol!  betrachtet  werden  kann, 
wird  bemerkt,  diefe  Zeit  komme  g^t^'i/f.  „Wo  es 
nicht  mohr  bicgsn  will,  da  bricht.es.  Ueberfliefsen 
mufs  das  grüiste  Gcfäfs,  wenn  du  iranier  einfchQt. 
teft."  Sie  nihert  fich  aber,  heifst  es  welter,  ^Jw^tf«« 
weyitf  zuweilen  fchleicht  fie  lanßfam,  und  die  Üohe» 
fonnenen  glauben  fich  ficher;  oft  rflckt  fie  aber  auch 
ß-hnell  an,  und  ereilt  den  Sünder  (und  den  i'vran« 
nen)  im  Sturmfchritt.  Sic  fthfeilet  mii  wac/ifett- 
der  Eile  fort,  je  näher  dem  Ausgang:  fie  erfcheint 
faft  immer  unerwartet ,  und  einftimmig  fagen  alle 
Verblendeten,  dafs  fie  für  fo  nahe  den  Untergang 
nicht  gehalten  hatten;  fie  läfst  fo  gar  manchmal  eine 
Mongenrötbe  von  Hettungshoffnungen  vor  ßch  her 
pf  biMi,  nach  w«*lcher  aber  niutzJich  der  Tag  ^JcÄ 
jchwärzt.  Ihr  Kommen  merkt  man  bey  ßeigender 
Gottlofi^keit ,  Ueppigkeit  und  Verkehrtheit;  auch 
äufsere  Ümßande  treten  zuweilen  ein,  weiche  dieB*> 
fchleunigung  des  Zeitpunktes  andeuten,  da  das 
Schlechte  ßin  Maafs  erfallt.  Auch  die  Nnth  liat 
dn  Maafs  wie  die  Sande,  und  wenn  fie  bis  zum  De- 
bfrfliefsen  voll  geworden  ift,  dann  ift  die  Erleichte- 
rang  nahe;  nur  fragt  es  fich  dabey  noch,  ob  man  . 
fich  fchon  fo  gebeffert  habe,  dafii  der  Richter  fich  in 
einen  Helfer  verwandeln  k6nne>  ob  die  fittlichen 
Zwecke  der  verhingten  Trobfal  weicht  feyen;  fonb 
mufs  die  Noth  immer  noch  fteigen.  Die  ganze  Pre-- 
digt  ift  voll  der  muthigften  Andeutungen  ,  und  bey 
der  gröfstcn  Kühnheit  di  r  Sj.rjche  zuglei  Ii  <  ,n  Mei- 
fterftack  ron  Refonnenheit;  felbft  die  eeheime  Poll- 
zey  baodelto  tOUgUt  wnil  fit  diel«  f ttdift  HbfEblh 
AiSi  alt 
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als  wenn  fie  den  Redner  in  Anfprucli  nahm,  und 
Hec*  fand  auch  hier  eine  Beftätiguog  delieut  was  er 
ofl  behauptet  hat:  daft  fich  nSmlich  alles»  auch  tias 
Stä'rkfte,  fagen  !affe,  und  dafs  es  immer  nur  auf  die 
Jrc  anUon-me,  wie  es  gefagt  werde.  In  der  NeU' 
jahrspredigc  \'vn  ifei  ^.  bprnW^I  der  Vf.  iir.  (jeiftn  frhon 
eine  beffere  Zukuntt  nacn  Judith  XVI.  15  -  19.  Ge- 
f Ahle  der  JOviuki  der  U'ehmuth  und  den  DanKs  wer- 
den Mferegt;  <Ue  Anficbten  de«  neu  angetrelenen 
lakres  Tollen  6eh,  der  Lehr«  des  Redners  xuFoIse, 
durch  Ernjit  f^r-tjr  und  Frömmigkeit  beftimmen,  die 
Voriätze  der  Zuhörer  Tollen  üch  auf  Wahrheit,  Liehe 
ui'id  Rei'^^lcri  be7icheD,  und  licffiiutiijcii  bry 

rcchtl  liaUenen,  Verhallen,  auf  Gewii.nung  des  tigU- 
chea  Brods,  auf  ( Hülfe)  gegen  Druck,  und 

auf  den,  fo  Golt  %vili,  nicht  mehr  ailxueotfernteo 
Frieden  gerichtet  fejn  dth-ren.  Alle  Tbeile  dipfer 
veichlialtißcii  Tredigt  find  voll  Beziehungen  snt  • 
ZeituniÜaude ,  und  alles  ift  geiltrcich  ^ilagt.  Am 
wenigflen  fprath  den  Ree.  die  am  Kefte  >ipr  Lrjcltr'i- 
mtng  Chriiit  13.  gehaltene  Pre(tigt  an.  Es  war  zwar 
febr  gut,  dafs  Hr.  Dr.  feine  Zuhörer  aufforderte»  zum 
Himme)  emporzoblicken,  um  fich  anf  £rden  zureeht> 
zufinüen;  abei*  Verfehiedenes  fo  diefer  Predigt  muft- 
te  doch  anJiTS  t;«:far.st  fcyn.  Er  fagt  z.B.  S.  61.: 
„Erklärungen  iJamljer  zu  verfuchen,  wie  ein  öt<:ra 
auf  die  Geburt  des  \\  (.-lUieilaiuii-s  lu  beftimmt  bindeu* 
teOt  und  wie  er  bernacb  für  eine  Beglaubigung  an- 
derweitig e ;ngt>zogener  Nachrichten  gehalten  werden 
konnte,  das  ftehi  uns  zwar  Jfrey,  führt  aber  nicht 
weit ,  und  hat  bey  rieten  nur  äamit  geendet ,  dafs  fie 
das  uneiitßfu/'he  Gfliehrni  's,  fiiUt  es  in  fioifuner 
ücheu  zu  ehren ,  mit  frecher  iluiid  iei  rij/en,  '  Auf 
folche  Weife  durfte  das  Machdenken  der  Verfkandi- 
scrn  Uber  die  Erzählung  des  Evangeliften  niclit  vec- 
dflehtig  gemaciit  odrr  gerin^fchaizrg  behamleit  wer- 
den, und  um  fo  weniger ,  da  Hi  .  br.  S.66.  felbll  be- 
keniicn  mufs,  dafs  wir  iiu:ht  wiljeti,  y,ob  wirkhch 
allgemeine  Üf  Ziehungen  7.wirchen  Oes  Himmels  leuch- 
tenden Körpern  unü  dem  Lauf  der  Dinge  auf  Knien 
Stattfinden,"  und  dais  „virileicht  ^or  Ae/z/yö/c/ier 
Zujamtnetihang"  vorhanden  fey.  Machtie  erereifend 
und  andringend  zeigt  dagegen  eine  aotlre  Predigt« 
ffafs  nicht  Leichtftrtn ,  fondern  Glaube  an  Gott  itah- 
rtn  l'l  ifiden  i?ebe.  Ungemein  fchiin  ift  eine  l'redigt 
Uber  Mallli.  v  IH.  23  —  27.  Kcc.  liat  vor  melireren 
Jahren  an  einem  ^ieujailrstaMe  auch  einiual  bine  Pre- 
digt ober  (liefen  Text  gehalten,  die  auf  feine  Zu- 
hörer'einen  mehr  als  gewöhnlichen  Eindruck  mach- 
te; aber  er  glelit  der  Predigt  des  Hrn.  Drtifetke 
mit  VergnPgen  den  Vorzug.  Wie  fchün  (fall  d;,» 
unil  dazu  |juel(fch)  ift  der  Anfang!  „Dem  bcluiie 
Jefu  und  Icifiir  Junper  gleicht  uiiler  Leben,  .^.^i.li 
Itotsen  wir  vuui  Lande.  Die  Luft  lit  ntild  un  (  hei- 
ter. Am  Ufer  droht  noch  keine  Gefahr.  Der  IV' a- 
ohen  der  Kindheit  gleitet  dahin*  und  fo  weit  das  Au- 
ge trSet ,  macht  die  Floth  einen  liimmelheilen  Spie- 
gel, t)  da  wiegt  die  beninnende  Fahrt  r»  fajven 
^  räumen  das  jugendliclie  Her?  ein.  Doch  der  fr  hü 
neTag  tillbt  ficb;  Ichwarx*  Wolkea  Icblsaden  ifap 
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re  Donner  (  Blitze)  auf  das  wallende  Meer;  derWl» 
de  ungeltOme  Gewalt  umtobt  das  wankende  Fahc^ 
zeug,  und  jfden  Augenblick  gähnt  rchrecklicher, 
um  es  2«  verfchJingen ,  der  Abgrund.  So  nahet  die 
Sorge,  das  Leid  und  der  Kunimer.  Unfäll«;,  dere» 
ein  leichter  Kjohfinn  fielt  nicht  verfah,  zerflör^n  das 
gebrechliche  Glück.  Das  Uul'enlicht  der  Zukunft 
dunkelt  über  in  Feuergluth,  wio  von  Brandftitteo 
her.  fiedeckt  oft,  ganz  bedeckt  wird  von  de  s  K  i  ?  n  r!  ? 
Wogen  des  Lebens •Scbiffldn,  and  keine  Keuung 
fchi-int  njüglicli.  Djnn  z.igt  das  .ingeforhtPne  H«rz 
und  AiJes  tn  ieincr  rSahe  zagt  mit,  bfs  die  Half« 
kl  Ti  nit  und  die  Wetter  tchwt-iiien,  und  der  Himmel 
wtederniit  verföhnteui  Blicke  leuchtend  niederfchaut. 
Die  Beziehang  auf  das  Netufte  der  Zeitereigniffe  (am 
vierten  Scmumge  nach  dem  Fefte  der  Erf  heimme 
1813)  wirdfodaon  vemehmtieh  ausgefprochf h  ;  der 
Bedoer  fahrt  fort:  „Der  Geficbtspunkt  (GeGchts- 
kreis  V)  kann  fich  aber  auch  ausdehnen.  Dane  wird 
d.  r  /ufijnd  ganzer  Volker  und  Zeitalter  das  Meer, 
welches  wir  ünnend  betrachten.  Vrtd  fiehe,  möget 
ihr  da  in  unfern  Tagen  rufen,  es  hat  firh  ein  grufs 
VageßOm  erhobea  im  Aleer,  alfo  dafs  auch  das  Schiff- 
lein  des  MeufehfnwoblK  von  den  Wellen  bedeckt 
worrten  ilt  und  —  Er  Jihhy'c!  —  Irre  lieh  jedoch 
iiiomand;  und  wenn  des  Kindes  Fjnfalt  l.iucrt ,  ver- 
zeihc  des  Vaters» erbarmende  Weisheit!  Der  JHiiier 
llrauls  fchUft  und  fcblummert  nicht»  fir  hat  die 
bchmach  und  den  Jammer  der  VMker'gereheii«  nnd 
ihr  Klaggelchrey:  Hilf  uns,  wir  vrderben,  ift  bin» 
aufgedrungen  in  die  Hohen  des  Hinimel\.  Schoo 
V.Ii,  aer  Liiitr.Tuin  fich  entwölken;  iV.mrj  \vill  das 
Jt.c  n,  das  lautende  unzerbrechlich  genannt  haben, 
ijicht  mehr  ballen;  fchon  will  die  eitle  Hoheit,  dj« 
aus  Nichts  zufammen  geronnen  ift,  in  ihr  ^!ichta 
(wieder)  zerfiiels,en.  Die  GOtxeu  falle».  Die  Ver» 
»(bieten  fcbmOcken  fich  nid  Kionen.  Von Frt-vViejt, 
Recht  utid  Frieden  finget  die  wie  aus  einem  Ängft- 
tidurii  cnvacl.tL'  .M ei , fchheil.  Lnd  u  t'r  ni»-  zum  Jlim- 
mii  iah,  ichaut  wieuer  empor  und  ruft:  Wer  ift  der, 
der  fuiche  Gewalt  mit  feinem  Arm  (Iben  kanu.'"  Wie 
lebendig  ift  diefe  Sprache»  wie  belebend  die  Darftel- 
lung,  wie  blähend  der  swsr  immer  noch  einer  itran- 
gern  Ditciplin  /u  urterwerfen(je  Stil!  Zu  grofsen 
i haten  ruft  die  ßr/)/se  Zeit:  füll  das  Thema  d^r  fol- 
genden au.  ^)v)j)rii..(i  -'  Lütare  gehaltenen  i're  i  1  vn, 
Klan  mufs  nur  <:ieu<iich  Lange  warten,  bis  der  Heducr 
endlich  darauf  7u  reden  kömmt;  der  Predigt  fehlt  eS 
Oberitaupt  an  Einheii ;  auch  hat  fie  alvey  Texte  aus 
der  Leidensgeichiehte  Jefo.  Die  fraosöfirefaen  Be> 
lK)rd»-n  hatten  datnais  das  Departement  der  Elbe 
Mitiidungen  verlal*»;«,  und  eine  Procla»natinn  der 
LuiienLi-i  ^i,',.!ten  Regierung  war  von  der  K.  i/e'  ur- 
gelefeii  worden.  Beredt  forderte  nun  der  Vf.  zu 
ei'cln  Anitrengungen  und  Aufopferungen  füf  dasVa* 
teriaud  auf;  in  dem  Feuer  der  BMsilterang  ward 
aitr  nicht  immer  denAusdrnck  relBIfh  abgewogen, 
liuf.  in  er  7  B.  f-gen  will,  dafs  jeder  Mtiifch  fcr  em 
Gewilieii  tuigon  mülie,  ub  es  gleich  auch  ein  ixen- 
d«»  üewitfen  geh«»  flickt  fts  Jicb  iö  aus:  „Der 
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Menfeh  hat  keine  höhere»  entfchridendere,  unbe> 
din&tere  Gtu^ihtU  als  du  Gewiffen  mit  «ilmjeiaem 
IrrihnnuTH,"    Die  Zcftereignifle  fchvfncn  flbrfgmt 

dem  Vr.  iuich  iltitT  den  Zwtck  J^Tn  ein  heüert  •;  Fr 
kenntniks  iintt,eilu-ilt  2k%  haben.  ,i  Hätten  deine  Lüiuiii- 
letit«j  fagt  f  ^-  iVeylich  zum  't  heil  etwas  ge- 

Kfert,  7.11  dir  lieh  geldrnmeJt,  o  Jefu,  wie  wflrde  der 
Innere  Himmel  auch  ihr  ßuj'seres  Leben  durchftnUt 
haben !  Und  bflttA  luch»  eiaes  iblobco  Siiiiies  aa^ 
geachtet,  ihre  Abhlngif^keft  tod  den  Rlmeru  noch 
eine  Zi'uJang  fortgeJaiiert,  mitten  in  der  Niedrigkeit 
ift  eine  «diu  i\;jt:()n  eine  grofse  Nation.**  Am  Sofin. 
tsge  Judica  heantivortt  t  iJcr  Vf.  die  Frage:  ob  nicht 
die  Reue  die  greisen  Ani'trerigur.gcn  für  die  Erkäm- 
pf'ung  der  alten  Verlaffung  begieUen  werdej  die  Ahn- 
duag  mufs  aito  dan>«l«  victe  fvoer  Zuhörer  befchli- 
eben  haben ,  ob  es  niebt  noch  tu  früht  fey ,  fich  zu 
erhftbc»,  ob  man  fich  nicht  durch  die  J^chrittp,  riie 
ni.in  wai;e,  jwiefacli  unghlckiich  mache.  Aiirli  die- 
(e  i'rcJi_ui  lin'  ji'ilurh  nicht  die  nötliigc  Kihheil,  lit^r 
Vf.  naiitn  zu  Virl  Materie  in  (cjnen  Vortrag  auf,  und 
u«nchci>  ward  geiprochen,  was  eiccntlicTi  nicht  zu 
Idnem  i  bcaia  gebörto.  Gleichwohl  bel(«nnt  H«e* 
gern ,  dafi  irortnefflicfae  Sachen  in  Afer  Predigt  fte* 
hen;  Y\t.  Dr.  heharit  z.B.  (faSey,  düfs,  wenn  nan 
nach  tiefter  Ueb»Tzeupuntj  liandie,  »nan  ßch  in  An- 
fehuag  der  zhidln^in  f  oigen  feiner  Handlungen  he- 
rahtgeo  könue  und  oichis  zu  bereuen  IJrfache  habej 
b^  diefer  G^egenkelt  frigt  er  nunr :  Was  denn  IV- 
h^xeygung  fcy>  und  anknortBl;  „Ueberaeugung  ift 
nicht  eine  zofallige  Anficht,  ein  dunkles  Oemht,  ein 
leideiti'chaftiiches  Autwaürn,  eine  ai<£rnl)!ic!vlic  he 
Slirtinmng;  Ceberzeugiitrg  ilt  eine  /hir^i  kfruiimg  des 
I\oiiiu:i^iiüigeii  t  ein  innegewordenj&y/t ,  d  ,;in  Ii*  Ii 
nictit  widerüehen  lafst,  eine  0'tU>!jsheU ,  woge^n 
dlte  Zweifel  yerfchwinden ,  ein  Ruhen  auf  dem  deut- 


ln Nolh  und  Tod;  er  ift  dann  gleichermafsen  getroft 
«od  nie  kennt  er  ein  Wkieriilrebe«>  Den  Tod  (ucbt 
er  niehti  d«9  Leben  hafst  —  dem  Leben  flacht  <ir 

nirlir     -Ser  Gott  fucht  er,  und  GßttÜches  treibt  er, 
uud  luiit  i'ichs  gefallen,  wenn  er  dief»  nicht  anders, 
als  iTiitten  ilincli  Todesgefahren  hingehend,  bewerk- 
ftejligcn  kann."    (Nur  freylich  uuter  heifsen  Räna* 
pfen  errang  lieh  Jefus  in  Gethleinaiie  dicfe  Ergeboob 
und  nur  durch  einen  Engel  geftärkt,  fiegte  «r  nacE 
Lukas  In  di^fem  Kampfs  ob ;  fo  gefehwind  gine  et 
mit  iflicfi  iiT  y^ii  fi! t^efuilenJaß'f'n  nicht.)    D'sr  öchlufs. 
der  Vtüdi^i  loüic  lauten:  Lfnfer  (  niclit ;  Euer)  £nde 
J'ey  wie  fein  Ende!    Denn  wenn  i!-  r  J'rediger  (einen 
Zuhörern  zuinuthel,  felhlt  das  Leben  für  and^e  draa 
zu  fetzen,  rtarf  er  fielt  felbft  Dicht  auszufcliliefsea 
icbeinen.  Auch  die  £x^cteoi  niüchie  Kee.  nicht 
rathen,  in  Predigten  obneNotn  a«/.  igreifen:  denn 
der  f'rediger  hat  vielleicht  keinen  eiuzigen  Zuhöretf 
der  ein  Exeget  wäre,  und  fo  erfcheinen  folche  Stel* 
h  n  nur  als  gchaffi^e  Au.sfille  auf  Geleiirte,  vielleicht 
gor  auf  Coilegen,  und  zwar  vor  cröfstentheils  Unge- 
lehrten.   „Zu  deuteln^  fagt  Hr.  Dr.  S.  iga-.  zu  dr«- 
*en»  au  känßelu  ift  an  dem  Texte  nichts."  (Es  ftebfc 
dem  Prediger ,  der  felbft  ein  Gelehrter  fevn  will,  and 
fchwierijie  S«  liriftflellen  felhit  manchmal  lange  hin 
und  her  wenden  niufs,  elie  er  nur  ficli  felbft  in  Anfe« 
hiii'g  der  Erklärung  derfvihen  befriedigen  kann,  übel  . 
an ,  fich  auf  der  Kanzel  ein  Anfehen  von  Ueherleeen» 
heit  nher  alle  Gelehrten  feines  Fachs  zu  geben:  tfena 
auf  Gelehrte  muis  docb  eine  folche  Steife  zielen,  da 
der  üngelehrt«  Geb  mit  e.Kegetilrhcn  Kanfteleyen 
iiichi  abgiebt.)    Die  Olterpredigi  verbindet  das  Wie- 
deraiilkhen  Jefu  mit  dem  der  I^atur  im  Frühlinge 
und  ,i;it  (leni  des  Vaterlandes  nach  damaligen  die  Zu- 
kunft anticipirenden  Huffnungen.   Die  letzte  Predigt 
vom  I.  May  1813.  empfiehlt  die  Sa«i  (in  jedem  Feld» 


lieh  vernmnniepen  Willen  Gottes.  Ueberzeugt  ifu  ,  der  Hoffnung  und  der  Anftrengong)  dem  Allwahen* 
wer  aberxirunden  Ift  durch  Zeugnifs.    Worans  «u«    den.   Zur  Kigelfe^er  gehalten;  heilst  es  in  der  In- 


eleich  hervorgeht,  daK  ein  Menlch,  der  oline  ei^nf; 
rrflfen  nur  Andern  nachredet  und  narhtritt ,  f:cii  hi:y 
weitem  ZI!  Viel  Ehre  erwe;;i  ,  \v(^iin  t  vimi  fuim  r  Ve- 
berzeiigii/ig  i'ijricht. "  i>ie  Cih.irireytagspreu)gt  retlet 
davon,  dals  der  C\it\U  jein  Kreut  aof  fich  nelin^en 
falle,  und  auch^hicr  ilt  alles  mit  genaneir  Kückticht 
auf  die  Zeitumviände  gesagt.  „Wodurch  gewinnt 
derMenfch  Ticli  felhft?  iJa. uircii ,  dafs  er  fein  u-<,h- 
res  Ichileu),  was  mcht  Ei  jeliiji  ilt,  ent^ege nklf f, 
Uafs  er  e.ne  hühern  l\-!^d,  als  welcher  das  Thier 
fuJgt,  bey  ieinciii  iianJeln  zum  Grunde  legt,  dafs 
er  lür  Wahres,  Schönes  und  Gutes  ilas  Nicittige  auf- 

aifert.  Eirft  in  diefer  Öinnesart  begreift  er  hch  als 
eofch;  erft  In  ihr  Cehaut  er  Outt:  denn  da«  Wahre, 
das  (JliIl  ,  Jas  Schöne  ift  Clultt  s  Wui  f ,  W)i!e  und 
•OriUuuig.  Züge  er  dielen  Kleiniiden  iriliffhen  Belitz 
und  ^eniifs  vor,  fu  verlöre  er  üutt.  Ijiels  kann  der 
Ghrib  Qicht  wollen,  kr  wandelt,  auf  Gottes  Kuf,  !'et- 
»e  Babfl.  ^Diefer  Huf  führt  ihn  vielleicht  über  lilu- 
menanra,  vielleicht  aber  auch,  und  wohl  noch  öfter, 
aul  tii^dornten,  Iteilen,  ungeebneten  Pfaden,  durch 
Maben  und  Scbnanen,  dnreb  Xainpl  ood  Gelabr» 


haltsanzt j;i,p.  Ditls  Fi-lt  ift  dem  Ree,  der  fre3-lich 
hundert  Mrileu  von  lial^eDitfg  wohnt,  unbekannt; 
verinuthlich  wird  an  demfelben  um  Ui'wahrung  der 
baat  vor  Hag'-Uchlag  gebetet;  dann  wird  aber  ducb 
nieht  der  Hagel  gel'eyert;  der  Ausdruck  ift  unhe- 
quem.  —  Uie  Folge  diefer  Predigten  foU,  fobald 
Ree.  fie  erhilt,  angezfijit  werden;  die  des  zweyten 
y/i'/r  -  (ü  ifiji'f  man  hc  li  .tl;  .drucken  ,  da  das  G*n'e 
liii-fiT  Sammlung  viel  Aehnlichkeit  mit  einem  Drama 
haben  wird  —  mögen  fflr  den  Vf.  die  fchwerfteo  ge* 
wefeu  fejn;  er  traut  aber  dem  talent*  und  geiftrei* 
eben  Vf.  zu,  dafs  er  anch  die  frhwerem  Aufgabelt 
werde  zu  löfcn  gewulst  haben.  Möchte  «r  nur  in  Au- 
fehung  desSfils  das  G.'fuchte  noch  mehr  vermeidfii! 
fi.  147.  fagt  er  z.B.:   „Kommt,  ui.s  beten!  Be- 

ten darf  mir  (kann  nur  n.it  Freudigkeit),  wer  beten 
will.  Der  Tugend  Lohn  iß  freu^ger  Bltten^Horh- 
g/-j'ühl.  '  Auch  fcheint  es  nicht  gans, edel  und  wür- 
c;)t^  ^(  fproeben  zu  fernt  wenn  es  S.'a6;  heifst:  »Gott 
widlte  Fi  ch  von  UngeoUgfaiDjItaic' aktwAbiMtt ;  ^ 
ihm  diejs  gelungen  i\ 
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BROAlfZirNaSBL  ATTER 

tvcERN,  b.  Anich:  Lakrede  auf  feine  päpftliche 
Heiligieif,  Pius  ytL%  gebalteo  in  der  Stifte»  und 
Ffarrkirche  zu  Lttcern  «m  19.  ßraefimonat  1814. 

%'üii  Thaddäus  MCiUt-r ,  Itifcliöfl.  Conftanz.  wirkl. 
geiftl>  KalliCt  btadtpfarrer  zu  Lucern.  18I4> 
5t  S.  med.  i* 

Hey  Lobreden  «reiTs  man,  woran  man  ift;  ihre 
Vif'  täufchcn  niemanden;  fie  find  ehrliche  Leute;  fie 
begehren  nicht,  dafs  man,  was  fie  faxen,  in  ulen 

Punlvtcn  für  figentliche  ftrengc  Gefchichte  halte;  Ge 
wuiien  nur  als  Redner  be;irthüilt  feyn,  und  erklären 
felbft,  tiafs  es  hp.y  nüi^m  nuf  Lol)  anin-Irli'^ii  fey.  In- 
gwifcben  dürfte  iich  docli  i'o  viel  ais  hiitorifcli  rieh- 
tijr twbaupten  laflen,  dafs  Pius  VIJ.  feit  der  Zeit,  da 
41»  fraBS*  kaiferl.  Rwleruiw  ibm  mit  iiabilligaa  Zu- 
tnutbnngen  berebwerileh  fie!»  und  zuletzt  darch  die 
uiiedolmOthige  iin  1  harte  Behandlung  feiner  Perfoa 
ihn  (cibft  d<!"  Nichlkalliolifchen  interelTanter  mach- 
te, als  er  vioüeictit  AinTt  wüidc  gcvordeii  fL-yn,  eine 
Coofequenz  des  Verhaltens,  eine  Standhahigkeit  in 
Bebauptaog  feines  j  ipltlichen  Charakters  cczeigthat, 
die  man  unlkreitig  für  die  beCte  Partey  eriiUären  mulä, 
die  er  er;;reifen  konnte,  um  das  Papltum  2a  behanp» 
ten     i  i  ilicr  freylicli ,  als  er  nach  Paris  zur  Salhung 
jj^s  neuen  liaifers  rciTto,  und  cJem  Haube  des  glück- 
liehen üfurpators  durch  die  Weihe  der  Religion  ei- 
Anftrioh  von  Rccliimafsigkeit  cab,  i'crliefs  er 
„deo  Staadpankt,  auf  wKiclitfm  er  als  PaplV  ftand;" 
der  Stellvertreter  Jefu  Cbi-ifti  war  in  dicfem  Acte 
der  Einfegnung  des  Verdräncers  der  rcchtmifsigen 
Dynaftie  gerade  nicht  deutlich  zu  crkt^iin-'n;  wenn 
er  aber  -auci)  hier  den)  erflcn  Apoiieltui  ken  gleich 
^rdy  oder  Jefumaus  Klcinnitith  drcymal  verlSugne- 
te»  ab«  er  ficb  bekehrte  und  feine  ürüder  ftärkte, 
ynm  rObmiieb  hat  er  Geh  in  der  Folge  an  feinem  da* 
inaligen  Kleinglaiiben  gerächt,  und  in  welche  Ach- 
tung hal  er  fich  auch  hey  denjenigen  Rpfetzt,  welche 
ßch  nicht  lilmrzeui;''«  l«jnnen,  „d...^  i'cr  ^ichalz  ilcr 
reinen  Lehreieiu  Chrilti  bey  ihm  niedergelegt  fey," 
die  aber  doch  folgerichtiges  üetragen  auch  an  einem 
Papfte  zu  achten  wiffen!   Uewifs  ift  er,  auch  naoh 
der  Ueberzeugung  des  Ree,  durch  fein  (tandbaftes 
Bi^nehuien  ein  Fels  feiner  Kirch?,  und  ein  M  ifjcr  der 
Qlgubi^Tcn  in  diefer  Kirfbe,   inshefondere  aber  ein 
Vorl)i!il  für  feine  X.i<l;fi)Igi'r  geworden.    Eio  l'apl't 
iDufs  nur  nölhigen  Falls  einiMärtyrer  zu  werden  wif- 
'  fen,  and  er  wird  die  Fortdauer  des  Papftums  wi«lw 
'  für  eine  "lange  Zeit  fiebern.     Ree.  war  keiner  TOa 
denjenigen,  deren  die  Lobrede  S.  2g.  gedenkt,  die 
da  glaubten,  dafs  es  um  die  katht  liü  he  KirrlK'  pe- 
Ichehcn  ley,  darum  weil  der  frauzuftlclie  Ivaifer  ihr 
Oberbnpt fein«?  bc«obte*  and  nach  feinem 
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rohen  Suklaten-Uebermutb  mit  demtelbsa  uniffing; 
ohne  eben  die  ErkÜranc  der  Sacb«  tut  dem  «»Sclui- 
tze  Jefu  Cbrifti'*  benEoleiten,  wer  «r  Tcbon  Itngf^ 

überzeugt,  dafs  der  Unglaube  dem  Papftum  bey  wei- 
tem nicht  fo  gefährlich  ift,  a!^  ninnclie  glauben';  6u 
Papftum  bat  an  einer  andern  IVnkart,  die,  fo  lange 
Menfchen  Mjenfchen  lind,  nie  ausiterben  wird,  einem 
zu  mächtigen  und  getreuen  Bimdesgenoffen ,  der  es 
nie  Teriafien  wird;  unter  diefer  oder  einer  Indern 
Form*  unter  dierem  oder  einem  andern  Namen,  wo- 
durch in  dem  VVefcn  der  JS.iclie  niclits  i^eändert  wird, 
erhält  es  (ich  ohne  Zweifv,-!  iiMnerfui  t  l)cy  einnm  gro- 
fseii  rii--di>  der  Menschheit.    Wenn  wir  indtffcn  auch 
n^it  der  kathohfcben  ivirche  in  Pius  Vü.  den  Vatec 
d<jr  GUubigen  und  den  Mittelpunkt  der  Einheit  des 
Olaubans  varahrtao»  wenn  wir  auch  in  ihm  und  allen 
feinen  kanonifeh  jpewflhlten  künftigen  Nachfolgern 
die  rechtmäfsigen  Nachfolger  des  heilitren  Petrus  an- 
erkennten, fo  würden  wir  gleichwohl  ratlien,  den 
allerhi^iligften  V'aior  dir  Chnl'tenhL.t  und  lüe  vinver- 
befferlich  herrfL.b(iichtige  päpftliche  Curie  ftcts  wohl 
von  einander  zu  unterfchcidcn  ,  unil  gegen  die  letzte» 
re,  fo  wie  diefa  aanbdie  Regierung  zu  Lucern  fcbon 
ISogfit  in  frah«r»  Zeiten  heohnchtL-t  hat,  belländig 
auf  der  IT.it  7ü  feyn.    Ai!r\i  Hr.  AI.  gedenkt  fihrigens 
des  Uinltjnde'.,  deflen  Hr.  von  CHutoaiibtiunä  er- 
wdiinl,  d.i  s  l'iu«;  VII.  f^^3lfchlagell  wordt-n  fey,  und 
da  ein  papttiicher  iNuntius  zu  Lucern  refi  iirt,  lo  kann 
tr  davon  nähere  litnftände  wiffen.    So  .viel  Ree.  da- 
von gebärt  bat,  foll  es  zu  Fontaineble'nu  geirli -hon 
feyn.   Der  vormalige  Kaifcr  habe,  erzählte  nsm  dem 
B-.-.,  eines  Talles  den  Pcipft  ü-hr  fnihe  d.-s  Mor- 
gens beluciu,  als  itieier  noch  im  Ueti  ■  cewefen  fey, 
und  da  er  ihn  hartnäckiger  gefunden  bal>e,  als  von 
ihm  vermuthet  worden  fey,  habe  er  in  der  Hitze  des 
Wortwechfels  wie  in  einer  Art  von  Wath  ihn  cnletzl 
beym  ICopfe  genommen  und  bry  den  Haarfin  geriffen. 
Was  fjch,  als  der  Kaifer  eines  ia^.>s  feine  CemabUn 
dr:n  l'.ipTl  hefuchen  liefs ,  und  diefer  gfgeu  ihre  An- 
träge iicii  eben  U>  wenig  gefäilifj  /eigte,  zugetragen 
haben  foll,  will  Ree.  andern,       ^"ch  daipoo  gallOrt 
baban  mögen,  zu  erzafaien  Oberlalfeo« 

FORTSFTZUNO. 

Leipzig,  h.  Gerh.  Fieifcher  d.  j.:  The  Plays  ofWü-  - 
liam  Shakefpeare ,  accurat«ly  printed  from  the 
Text  of  Mr.  Steevens's  laft  edition  with  a  faio- 
ction  of  the  moft  important  notes.  Vol.  XX  and  . 
Infi.  Containing  OthrJln,  ihe  Monr  vT  l'eiilce. 
18«.  256  S.  kl.  8-  (I  i  l»lr.)  ^Sicbe  die  Hec. 
Ergänz.  BI.  iSio*  Nr«  8o>> 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Berli)!,  b.  Hitne:   Predigten  vor  ver/chifde/ten 
Gemeinden' tu  Der  Hu  eehalten  von  D.  Philipp 
MarkHÖBiStef  or«l>  Pto€  d.  Ttieol.  an  der  kön. 
'  UalTBrfitIt.  1614.  VUl  n.  ti6S.  gr.g.   (30  Or.) 
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er  Vf.^ubte*  nicht  zöeera  zv  dOrfen,  diere 
Kinder  der  2^tif»  ^tfnn  M  nicht  «1  fcbeell  rcr- 
liltmi  Tullten»  ian  Aw  Licht  treton  zu  lafTen.  Die  in 
den  vorliegenden  Predigten' TerfcQndigte  Religion  fey 
zwar  ewig,  fagt  er;  aber  die  Art,  wie  diefs  gefche- 
he,  fey  doch  Slenfchenwerk  and  wie  tüe  Zeil  fclbft 
vorabergeheod.  Da  diefe  Kanzelreden  in  den  letzt- 
yerfloffenen  zwey  Jahrefi  gehalten  wurden,  fo  konn- 
te ihr  Vf.  nicht  wohl  als  Religionslehrer  auftreten, 
»hn^  dio  Zeiigeßhichte  durcii  das  Licht  d«r  Anligioa 
zu  beleuchten.  »Wir  haben,  heif«t  es  in  der  Vorre- 
de, in  kurzer  Zeit  die  gan/e  Weltgefchiclite  erlebt; 
die  ewigen  Ideen  der  H«ligion  (und  des  Rechts) 
haben  Geh  auf  eine  Weife  bewährt,  die  auch  den  Un- 
cfäubi^ften  bekehren  roufs.  Das  Aufserordentlich- 
a»  zu  febn,  war  nni  aufbebalten.  Nur  werde  es 
aieht  verkehrt  gebhtn,  als  wäre  die  Reluion  binr$ 
dazu  da,  um  M  dem  Bilde  desjenigen,  das  gefche» 
heil  ift,  einen  R.jlnrieri  zu  tTi,irlih;i,i  ,  if.-.mit  mrin  e»; 
defto  bequemer  aulti^n^en  und  Lt-; fMJi.ien  iki.ini.o. 
Die  Sammlung  beftelit  nur  an^  nr;!.-,'  V  r  f  r.i  ^^r  >ni  ^  du; 
man,  da  der  Vf.  kein  kirchliches  Lehrauü  verwal- 
tüt  als  Gajkpredigten  betrachten  kann.  Am  Sonn- 
ttte  nach  Weihnacht  1819  (pracä  sr  davon,  wie 
Chriftus  in  dem  inrQckgelegten  Jahre  fBr  die  dnen 
Zun  FaHe,  fQr  die  anili  ri;  zum  Aiifßehn  gedient  ha- 
be, jenes,  intlem  man  üin  vernaclilaifigle ,  Geh  an 
ihm  ärgerte,  oder  ihm  geradezu  ins  Anceficht  wi- 
derfpr^kch,  diefes,  indem  man  an  leine  Nähe  und  Ali- 
Gegenwart,  an  feine  Kraft  und  Starke,  und  an  feine 

grüucnbfe  Liab«  glaubte.  Das  AetKcniKs  an  Gbra* 
o  ward  nach  S.  it.  durch  den  irglten  Tyrannen-, 
dtn  Zeh dr'iß ,  bewirkt,  „den  &ch  viele  feit  drcyfslg 
Jahren  und  läncer  als  einen  Oötzen  aufgerichtet  ha- 
ben, vor  dem  Tie  knicen  und  beten,  dem  fie  in  Ke- 
den  und  Schriften  fröhneu  und  huldigen,  und  dem 
^eChrifium,  obwohl  nicht  ohne  kluge  ^rfchieyerungy 
•ti^ahaum  Opfer  bringen.  Diele  LeoM,lMifst  es, 
wngeo'ef  nicht,  dneMt:)  nung  vonChrifto  «1  lubern, 
«hna  fich  erft  rechts  und  links  umzufehen ,  ohne  zu 
horchen,  wie  andre  von  ihm  denken»  ohne  zu  fra* 
iprn,  ^v[]K  L'tx  n  i>uzt  gelte,  und  mitwdfihef  M^nilllg 


jrop  ihm  man  fich  am  ficherften  bey  der  Welt  ll^ 
Ehren  erhalten  könne;  oder  wenn  iliöen  tief  im  Her- 
zen noch  etwas  fOr  den  Erldfer  fpricht,  To  find  Ce 
doch  fcheu,  verlegen  und  ängfklich,  wenn  fie  Kunde 
von  demjenigen  geben  foUen,  was  fie  innerlich  be- 
wegt." Tadelhart  ift  es,  dals  der  Vf.  in  dieier  Pre- 
digt da,  wo  er  anderer  gedenkt,  die  Cfarifto  ins  An- 

f;dicht  widerfprechen ,  diefs  Vergehen  an  dem  £cl6* 
er  mit  l|cr  SOade  in  den  heiligen  Geiß  ¥«rwacbfllt» 
die  Jcfus  fflr  unverzeihlich  erklärte,  da  doch,  aadi 
dem  Evangelium,  felbft  die  L&fterung  Goetfs,  di» 
Marc.  III,  sg.  29.  von  der  Saude  in  den  heiligen  Geiß 
beftinimt  unterfchieden  wird,  noch  Vergebung  finden 
ivjti[) .  genaue  Beftimmung  der  Begriffe  fcheint  Ober» 
haupt  nicht  des  Vfs.  Stirke  zu  fejn.  Mit  Beziehung 
auf  den  Feind  von  Preufsen  ward  hn  Pebnur  von* 
iSlI'Von  der  Fereinigung  der  Härte  (nicht  doch: 
der  Strenge)  und  der  Scmnung  gegen  dns  Böfe  ge- 
fprochen.  Es  werde  feiten,  hejfst  es,  und  Jjnn  liat 
der  Vf.  Recht,  Maajs  geiialten  in  den  ümpbnduogea 
gesen  das  Uufe;  man  könne  aber  Härts  (Strange) 
und  Schonung  gegen  daUelba  vereinjeent  wat|ii  maa 
aufmerkfam  iey  auf  den  fffimdund  Bodeaf  auf  wel- 
chem das  ßAi«  ftehe»  .wenn  man  darauf  achte,  ob 
das  BSfe  nna  tamtttetbttr  berahre/  oder  ob  es  zu- 
närhit  nicht  in  unfern  Wirkungskreis  trete,  wenn 
tt  jii  jr.iüf  fehe,  ob  das  Böfe  jn  das  Gute  verßoch' 
i'-n  1  \  ,  i[U  r  davon  absefondert  flehe,  und  endlich 
wenn  man  darauf  ROckncht  nehme,  ob  dasBöfacU« 
2^it  der  Reife  erreicht  habe  odar  nicht.   Sehr  tte{|> 


tig  bamarltt  hier  der  Vi:  S.  3«.:  „Wo  das  Böfe  iini 
•^ff*f«*»  »"^W  *"  nnferro  ttächße/t  und  engem  Wir- 

kungskreife,  wo  es  uns  fo  unmittelbar  berali r:  ,  iljfs 
es  auf  uns  ankömmt,  ob  es  gelten  oder  uni  v^rijl,en 
foll,  da  ift  es  heiiigfte  Pflicht,  es  zu_bekuini/tn  und 
wie  ein  Treffendes  Feuer  zu  dämpfen  .aus  aUeo  Ktäf" 
ten,  keine  ROckfichten  des  Anfenns  öder  des  eigoeä 
Vortheils  zp  nehmen  und  mit  beilicr  Fntfchluüen- 
htSt  den  Kampf  zulwagen.  Jede  Jv  liunung  in  fol- 
chemFalle  ift  unverzeihüciieSch  wüclie ,  jede  Gleich- 
gOltigkcit  ein  Verbrechen. f  (Hier  foll  alfo,  wenn 
wir  den  Vf.  recht  verftehen ,  Screnge  oder  wie  er 
fich  ausdrückt,  Harte,  nicht  Sclioaun^  Sftt  findi>| 
aber  nun  der  Geeenfate!)  »Aadfrt  m  «8*  wann  in 
den  allgamciaeo  LebensrerbältnifTen  das  Böfe  her- 
vortritt In  darOeftalt  eines  f^erhängaißes,  wenn  es 
Aber  Völker  und  Länder  dahin  fc^rcitet,  mit  furcht- 
barer Gewalt  bewajtfneti  nach  lilat  und  Menfchfln- 
dend  do/fteadi  und  «n^trllftnt  mit  nUta  Zeichen. 
B  ii)    .  faioar 
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feiner  })5lt5rchfn  'AliUtinft,  wenn  es  wie  ein  wnten- 
des  Ungeheuer,  im  G»»fr>lt>e  nH-hls  als  Vertlerb'-n 
und  Unglück,  Geh  nher  iia>:  Menf.  Iipn)4elchlecbt  ans- 
ftrektf  um  es  unnatOrljch  lan^^ani  7ii  peinigen,  imi 
MunnatOriich  graufam"  ihm  alle  Gliftler  aus  einander 
XU  reifsen  uml  fivli  mit  teuflifeberJUäft  «n  f*iiMill  all- 
in;thl;f;ea  Untereang  zu  ergetzen:  Wohl  inöget  Ihr 
dam»  «len  le teniTigfien  Ingrimm  fnhlen,"  »her  heifst 
es  dann  weiter,  in  der  Parabel  Jefu  beruhißt  iler  Haus- 
vatcr  die  Dienm  ,  welciie  das  Unl<raut  ausjäten  wol- 
len; tr  untcrfchridet  das  Unkraut  von  dem  Sliffer 
des  Unheils,  nnd  Ttdit  diefen  dar  als  einen  Solchen, 
fiber  den  Geh  Ihr«  Gewalt  mMu  erftreokc  u.  f.  f. 
Allein  man  Vernilfiic  hier  Htle  Sehlrfe  des  Gegen- 

fatze« :  flenn  diefvr  erforderte,  dafs  p^-fii  f  wilrde: 
In  diefem  Kalle  foil  Schonung  Statt  finden,  nicht 
Strenge;  wie  wtirde  aber  diefs  zu  dem  Satze  paiTen? 
Jtfaa  becrcifk  freylich,  wie  der  Vf.  es  genieynt  batj 
dämm  IR  Indäffen  gleichwohl,  etwas  Felilerhaftes  In 
der  Art ,  wÜ*  «r  feine  Gedai^en  auf  einander  folgen 
ISfst  und  mit  einander  verbindet,  öle  CharfteytagS' 
predigt  reiRt,  dafs  die  Sicherheit  (nlclit:  fHulirhe 
Sieberheil  *  mit  wel'-Iier  Jelus :  es  iß  vollbracht,  rief, 
eine  Frucht  feines  fleckenlofen  Lebens  im  I  eines  fnr 
iilnen  Zwccli  hinreichend  langen  Lebens  fey,  und 
daf*  Sa  Ach  auf  die  Ueberzeusung  grflndete,  dafs  das 
Erlöfungsvrerk  ohne  diefen  Tod  nicht  vollendet  wer- 
den  konnte,  und  die  Wirkungen  deffelben  unvergäng- 
lich feyen.  Gegen  diejenigen,  welche  fich  fectirif'.-n 
von  der  Kirche  abrundern,  oder  auch  den  Zweck 
des  menfchlichen  Lebens  nur  in  Bildung  zu  einem 
rechtlichen  Verhalten  fetaeDi  wird  nach  Luc.  X.  38 
.  ^  41.  gezeigt,  dafs  mm»  dem  Herrn  nicht  dienen 
ItOnne,  (ihnejein  Wort  *M  neritehmat,  weil  fdbftdi« 
nOtzlichfte  ThStIgkelt  lieh  leicht  von  dem  rechten 
Grunde  einer  böliern  Gefintiun^  entferne,  die  allein 
aus  dem  göttlichen  Worte  eiitl prini^t ,  weil  die  von 
der  höhern  Oefinnung  abgeFoiuierle  Thätigkeit  in 
flcb  felbft  xerfalle  nnd  ermatte,  und  weil,  wer  das 
Ba»  flicht,  da»  Noth  i/k,  doch  nur  durch  das  eufige 
Wort,  das  der  ErlOier  Mb(t  ift,  dazu  gelangen  könne, 
la  Anfchung  des  letzten  Grundes  frlgt  es  fich  aber 
noch,  ob:  'ivoc  »ari  Xf"*  mj'f'ifch  zu  Pehmen  fey; 
auch  hat  der  Vf.  die  heitere  Antwort,  die  Jefiis  der 
Mor*Aflgab,  ganz  mifsverftanden,  wenn  trWehrnuth 
«od  iAmeU  derfelben  bevgemifcht  glaubt.  Dn/s  an 
.......       A  .     ,  öffent* 

f;uft  1813. 
erfpreche 

dem  Geifte  Hes  Chrifteolhums  fo  laut  als  die  Mey- 
SUDS*  dafs  fclion  dem  Leben  des  Frommen  in  die/er 
laue  Selickut  heFrhieden  fey,  welche  die  Reil, 
■fo«  unt  nur  tn  Wetter  Ferne  aeige  und  ien/eit  olles 
»MHken  Dafeynt.  Wie  tcann  aD«r  Hr.  M  diefs  be- 
llfupteo,  daCnriftus  bey  Johannes  ausdrOcklich  fagt: 
^f«r  an  ihn  glaube,  hehtze  nun  fchon  ewiges  Lehen 
«nd  fey  bereits  vom  ro  lf  /um  Lehpn  hindurch  ge' 
drangen?  Ein*»  Ref'anuaünnspred'gt  lehrt,  wie  from- 
mer Beiden  Name  würdig  {lef-^ert  Wi-rdef  „Nicht 
dto  ^tob«  mka  JLraRi  wird  beoiarkt,  nur  das  Zielt 


■od  Mitleid  derfelben  bevgemircht  glaubt. 
eiauben  oltelnHeil  tu  jvidenjey  gegen  das 
liehe  L'//o/(7c)t,  zeigte  der  Vf.  am  aa.  Augii 
In  diefer  Predigt  fagt  der  Vf.,  nichts  widei 


worauf  die  Kraf^  gerichtet  ift,  m.icht  den  Helden, 
foii't  mülste  auch  das  Thier,  das  gierig  leine  Beut« 
fidthält  un  I  1>)S  aufs  Blut  dafir  kämpft,  ein  Ilt>ld  ge. 
pannt  werden.  Wenn  auch  das  wilde  Trachten  du 
Eroberers,  die  Herrfchfuclit  des  Tvrarinen  mit  Lift. 
DOd&Qhobeit,  mit  Kuufl  uml  Gelchick,  mit  Talent 
und  Gewandtheit,  mit  Vortheilcn  des  Augenbiicks 
verbunden  ift,  diefs  all-s  gj.  ht  uifht  <len  Anblick  ei« 
nes  '.valir.Ti  Hi-Men.  Aar  ü'ottt  heifst  es  weiterhin, 
mo  lit  Ii  Helden;  nur. der  Glaube  an  Uta  gicbt 
w*tiren  Heldenmuth  *  Diefe  zwev  letztem  jjStxe  find 
jedoch  zwev  ganz  verfchiedena  bltze;  der  eloa  fa«: 
dab  der  Memjbh,  dadurch  dafs  er  an  Gott  ^lauht, 
ein /ISr/d  werde;  der  andre  binsegeo,  dafs  C'xt 
lein  die  Hei  en  hervorbringe;  Tu  verfcliiedene  Sätze 
«iürfen  nicht  als  gleichviel  gelten  !  vorgefteJit  wei^Mt 
Sehr  wahr  ift  es  dagegen,  dafs  (er  wahre  UeJd^oflS 
io  der  Liebe  furk  ift,  und  kein  Hall  opd  Zorn  aua 
Liebe  hervoraeht  »Nur  daa  TeufebKatur  ift  es, 
ewig  Zwieftialt  zu  ftjften,  und  wie  >-r  f.  ibrt  immer- 
dar in  Unfrieden  mit  fich  felbfi  ilt,  U>  auch  III  ler 
Welt  die  Enfzw-tyung  7ii  nähi.-n  "  Am  Sonntage 
nach  Neujahr  1814  Hellte  der  Vf.  in  ci  .er  l^redigt 
den  Satz  auf,  dufs  die  Welt  fich  dem  Aufkommeil 
Chrifii  vergeblich  widerfette,  mit  aadero  Worten, 
dafs  der  Kaifer  Napoleon  nicht  aofkomoien  werdet 
»Vargebcna  biata,  bdfst  es,  Herodes,  der  Grofsge- 
iiannta,  die  Macht  feines  AnfehensMind  Ndmens, 
vergebens  Verfchlagenhcit  und  Gewalt  g^geu  i'asOe. 
deihen  Chrifti  in  der  Vyelt  auf."  Ganz  ricKtig!  Ebeo 
darum  beteten  auch  unzählige  Clirifteu  feit  mebreni 
Jahren  das  Gebet  des  Herrn  mit  Hesiahung  auf  dei| 
fftrften  diefer  Welt,  beteten  mithin ,  dafs  rfeln  ver- 
ncbtar  ivilllie  Qberall  fiir  das  gelte,  was  er  ift,  dafs 
frfn  A^icA  vergehe ,  und  «ein  Wille,  .irr  nur  auf  Un- 
terjochung und  V-rf nftLrung  der  VVeJi  /leltf,  zu- 
richte werde,  und  diefs  Geh»f  fiürzt,  wenn  es  ein» 
mal  allgemein  und  kräftig  ge-vorrlen  ift,  aberaU  Ulli 
ZU  jeder  Zeit  die  Tyrannen,  6a  ma^ea  es  aafangaa 
wie  fie  wollen;  felbft  durch  Ihr  Wotea  bcfBrdem  fi« 
ihren  Sturz;  das  Blut  der  (Ipfer  ihr*r  GottUScUeU 
ten  fliefst  nie  umfonft ;  f.  Iircyemf  ruft  es  des  Hirn. 
mel&  Rache  herbej.  Weil  ^.V^H' ift  Jas  Thema 
einer  Predigt  Ober  die  IVnki  pe  Lu':.  1!.  41  —  ja., 
die  den  Salz  ins  Licht  fet/en  Idi,  dafs  CkriftUM  der 
Weg  zum  wahren  Leben  Jey,  und  nur  ein  Mann  vo» 
des  Hrn.  M.  iheologifcher  'üenkart  konnte  aas  die* 
fem  Texte  ein  folches  Thema  herausfinden.  Dia 
letzte  Predigt  diefer  Sammlung  handelt  von  der  De- 
miith.  Jcrni,  Uy\  ,<er  Vi.,  legte  darum  einen  fo  ho- 
hen Werth  darruf,  w^il  fie  *<ler  entfchiedeoe  Sieg 
des  Menfchen  Ober  firh  felbft  ift,  weil  fie,  wo  6« 
rechter  Art  ift,  ihren  Grund  bat.  in  dem  Glauben  aa 
fein  geheimnifswolles  V^ort,  nnd  well  ia  die  Grund» 
beding unc  ih  mm  Eintritt  in  fein  Releb.  Zu  dem 
eignen  Colorit  diefer  Pretligten  gehört  auch  das,  dafi 
die  meilten  im  IN  tmen  d<".s  „dreyeinigen"  Gottes  an- 
fangen;^ ver miitl'Jich  h.int;t  auch  das  n>it  des  Vfs.  Glau- 
ben an  da*  Geheimnifsvnlle  de*  W  >rts  Jefu  znfammeb, 
AU  AnhoBg  itt  büisiigafagt ,  wu  dar  VI.  am  j|. 
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um  2m  Flehte's  Grabe  fpracb.  „ Durch  den  göttR- 
dhm  ff^yit  h«it*t  es»  der  io  fkhu's  Geift  wirkt»» 
ofld  durch  «teo  «f'«i«<lemni  auf  tnctre  wirkte,  wfrd 

er  feinen  Staub  nberleben.  Wenn  er  6rh  Tuweilen 
den  Stifter  eine.«  neuen  Syftems  der  Weisheit  nannte« 
fo  fetzte  er  firh  rianiit  nur  fo  vielen  andern  feines 
OJeichen  entgegen .  deren  Eieenthitmliches  wieder- 
vro  das  feinige  ausfchJofs,  nicht  aber  jenem  unendli- 
chen Oeifte,  mit  welchem  Eiuso  feyn  das  höcbrte, 
Ziel  feines  Verlangeof  war;  uniT er  erklärte  eben  fo' 
laut,  daf-«  KT  iiiclit«;  Ne>.:es  vorhringn,  fon  lern  nur, 
was  von  '\ir>»'j;irin  an  da  ge^vefen,  (0  jyv  «t'«^^;!) 
lind  was  er  ;iur  befrcven  wollte  von  allen  inenfchli- 
eben  frrthilrnera  und  5deynungen,  und  für  die  hoch* 
fte  Khre  hielt  er  es»  mit  dem  göttlichen  Stifter  des 
Gbriltenthums  fttterslawftimren  and  ein  Diener 
GM/kitn  feyn;  —  Wt»  fein  Oeif^  Vergängliches  ge- 
decDt,  rein  all'^in  aus  fifh  rfl!/?  ei  -  u^t  tind  niclit 
dem  ewli^t'n  GeJfte  Outres  ^u  l.itikcn  _i;..'li.iht  bitte, 
das  \vi\ri  .1  vir  mit  (<-iner  kfirp  -rli' !it-:i  Utllle  zur 
£rde  beft.iitc'i;  iCenr»  verwoslsdi  find  nicht  nur  der 
Meofclwfl  Leihor,  fon  lern  auch  ihre  Gedankeo,  Sy- 
ficme  und  Win«  ufchafteo»  alles t  was  fie  nicht  auf 
ewige  Weife  geJaebt  nad  voa  rfcm  Oeifke  Oottes 
empfangen  haben.  —  Audi  durch  die  ihn  befeelende 
nna  in  An  lern  ent  viclcf.'r?  götth  he  Liebe  wird  er, 
Zagte  dl  r  H'-il.ier,  f-n -ri  .Sta:ib  rberle^jen. "  Iiier 
kömmt  ifif  vorzn^liclilte  Stelle  in  feiner  Rede  vor. 
»«Seine  ]j^be  zu  Cott  «fft^nb.irte  ürh  auch  in  dem 

(^üadU'ihjten  HaQe  desjenit^en,  wj«  ihr  ejltgegeA|[e' 
eilt«  ihm  auf  feinen  Wcgcii  hej;egnete.  «Wie  trat  «r 
da«  ein  Held,  udJ  mit  dem  Schiverdt  d^r  Lieb^  und 
des  Glaubens  gernftet,  mutlii-  m  rlie  Bahn;  \\\^.  flieft 
er.gleichfam  im  Vorüb  t  -chf n.  JieAltär»  derOötzen 
um;  wie  decitte  er  die  herrC  hiMnlen  O» brei^hen  der 
Zeit  auf;  wie  rief  er,  noch  mitten  in  jener  Zeit  dftr 
tleffteoEroiedriguag  decdestfcbso  Volks ,  zur  Kraft» 
mr  Kinhelt,  zur  Liebe  and  zom  Haffe  auf;  wie  arhel* 
tete  er  an  feinemTheilc  f  -hon  damals,  mitten  unter 
fichtbaren  Gefahren,  Jjran,  jenes  geifti«;c,  gehtfime 
iin.l  allgemeine  t'invprftartdnifs  über  Einen  Puact  her« 
»orzubringen,  das  lieh  crft  jetzt  In  feiner  canzen 
Kraft  gezeigt  und  mit  allen  feinen  folpen  fich  ent- 
wickelt hat !  Mit  gleichem  Mutbe  widerfetzte  er  fich 
yi^^  heUtt^eken  Merf  tauben  t  der  die  Natur  ver- 
^gSttert.  Wie  es  aber  fiberall  Jas  Loos  aller  jrrorven 
in  der- Wiffenfchaft  kräftigen  und  ausgezeichneten 
Geifler  ift,  dafs  der  Hafs  und  die  VerfuJcunj;  fich  auf 
fie  voroehmlich  \nrft,  fo  hat  auch  er,  d^r  Ae  Iliche, 
«i  diefer /&«ren  Laß  und  Bürde  fcinver  genug  zu 
t^en  gehabt,  w  Pie  folge  war  (S.  710.).  dafs  er 
MMtr»  felbft  von  Unmnni  ond  Wi-lerwillen  nher- 
*»*"i«t,  mehr  alt  ein  Ueberwundener  denn  ah  Sieger 
•US  dem  Kampfe  ging.  —  Was  ihn  mit  der  W'elt 
entzweyte,  war  eine  li6here  Nothtvendiskeit  feiner 
iVati^,  der  er  nicht  ausweichen  konnte,  (!)  ein  Inno» 
rer  Zitfan^,  der  ihn  ao  das  fnr  wahr  und  recht  Er- 
Äo»de«/<f^//e  (!?)  im  Grunde 
19  Liebet  (!!!)  die  ihn  beweg- 
"'  nrgtanf»  —  fiadlich  wird 


liannte  mu  ei 
mar  eine  gdt 
t*Md  ihm 


Uchte  feinen  Staub  Qberleben  durch  dl«  tAon  hier 
empfundene  und  Ja  viden  GemOther«  eatiflndete 

üottfeligkelt.*'  Ree.  Kfst  diefs  enf  lieh  beruhen  and 

f erienkt  nur  noch  bcy  diefer  Oalegenheit  einer  an 
Verth  iiervorrager»;len  ,  und  no<  h  nicht  nach  Ver. 
dienft  bekannt  gewordnen  Rede  Fichte' s,  welche 
nach  dem  Unglücke  erfchien,  welches  die  Frao« 
zofcn  und  ihre  Bundesgenuffen  in  Rafsland  traf* 
DieÜB  Bede  hat  den  Charakter  einer  hohen  Ein* 
Mt  and  eindringenden  Stirke,  die  6e  den  grOfe> 
ten  Meiftcrflilcken  des  UlafGfrhen  A!terthums  gleich- 
ftellt,  nnd  ihren  Vf.  allein  fcliun  eims  iinverglng- 
lichen  Nacliriihins  würdig  macht;  auch  beweift 
fie.  nebenher«  dafs  man  vollkommen  bis  auf  ilea, 
Grand  kiw  fehreibea  kann,  wenn  man  be^mmi 
W»Ui,»as  man  wUL  Auch  Ur.  M.  wird»  w«bb  er 
dle?eRe>le  laudiert,  feihlt  in  Anfehung  des  Sttft  noch 
das  eine  und  andere  nachzuahmen  finden,  un  I  z-  Bt 
Ausdrucke,  wie  folgende,  vielleicht  Itreichen :  N.  9. 
„Der  H''rr  hat  fich  uns  io  dem  verfloffenen  Jahre 
aufgenöthigt  und  aufgedrungen"  ....  «Noch  als 
wir  unmündig  waren ,  hat  er  uns  durch  ErlAfeke  (fa 
der  Teufe)  erlöfet*  S.  «d.  »Au^  dm  Aafeschm« 
wird  wmt  erlitten,*' 


Wmunnmr  e.M.,  b.  BnSnner  a.  Ohriwosm  ,  b.  d. 

H*r.t!iCi.f>f)er:  Reinhardfehes  Beicht  und  Cnm- 
muriionbui  h  ,  oiXer  Betrachtungen  für  Conimuni' 
canten,  aus  ihn  Sein  iften  des  fei.  Ob.  llofpr.R» 
in  Dresden  gezogen,  von  Karl  Friedr.  Dieft/ih, 
.Stadtpfarri  r  zu  Obringea.  18I4*  XU  U.  auS> 
kl.J.    (8  Gr.) 

Diefc  Schrift  ift  zwar  nar  eine  CompUation ,  ab« 
doch  aU  Communionbuch  emufehlungswerth  und 
der  Hackerlchen  Arbeit  wcnigitens  an  die  S  ite  zu 
fetzen«  wenn  nicht  gar  vorzii 'i"h»  n.  Mjh  »-r  ta:int, 
indem  man  tliefe  Br;trs<  iiiur),.'rri  flbertjlirkt,  Pinsv 
die  v.eien  fruchtbaren  'Xnfichten  des  b'-d  t**!!  Mahls, 
die  der  feiige  Reinhard  v.mi  iliefer  reli^iöi»  n  Siiflung 
zu  geben  wufste.  Ein  und  dreyfsjg  verfchirdene  Be* 
trachtongcn  ffir  Commnnieanten  werden  hier  mitj^ 
ttieiJt»  die  aus  Reinhardfchen  im  Ai  -^^-i^c  mitjtHheil* 
ten  Abexidmahlspri>rlii;ti*n  u»''  R  ••'cd'  ix^y  Privat« 
Commiinion.'n  entieluit  lind.  Wir  [ülireii  j.ur  eii-i.tos 
aus  der  liil>a]isatiz»;i_i;e  -n,  woraus  man  Iv  b  eine  Vor-, 
fteihmg  von  der  Rcichhalttgke-r  des  Geiftes  des  ver« 
ewigteo  V'fs.  machen  kann:  WichtißkeU  ei«er  voa 
Zeit  zu  Zeit  anzuftelienden  Hevtf^n  des  Lebens. 
Das  heil.  Mahl,  als  .MiltfM  ifer  (ic::'tesfiiv  ir.lun^ ,  i'.s 
Mittel  der  Selhfterkenncnij's ,    als  I  p'-p  i:uoj4v."M »s 

Steil  ii^//.'// ..f  .l  fr<  he  fi';//"- 
I  emi-n  iliefej  Lidiens  in 
fich  zu  erwecken,  als  kräf'ige  Anrf<tung  sitf/her  hO' 
her»  Naturt  als  das  wirkfduifte  Beiörderangtinittel 
eines  heUern  BmJheXy  als  das  hefte  Mittet,  fi<%  Mtim 


Jjrr/kinal,  al^Mi't-I,  i;elr' 
mi/ig  'jey  <len  .\I.!i)en  um 


zu  vergegeowärfi^rrn,  betrarluet;  Vrfarhen  ,  die  1  ns 
zur  Feyer  des  b.  M.  vet binden.    Gefühle  und  Crfirt- 
mit  wikhe«  es»  dw  Abfieht  de«  Stifters 

gemilt» 
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ceniSf<%  »efeyert  werden  fo!h  Beruhigung  fflr  Ha»  an 
4er  Bchtheit  menjihlkher  Tugend  verzweifelnde 
HeVz  durch  das  h.  M.,  dafs  uns  das  b.  M.  io  ebea 
dem  Grade  wichi'g  werden  foUc,  in  welchem  das 
Z«iuli er ßr.h  verfrh!immn-t.  tVt*  diefs  all«  «nd  d« 
IJihrtt^'N  tlefl'en  noch  viel  ift,  von  R.  ausgefahrt  wor- 
den fey,  iCt  aus  (einen  Predigtfammlungen  fclionläagft 
bekannt-  f^*"-  hat  von  dem  Seuiipfn  Nichts  hin- 
tuptthan;  nur  hat  er  alletti  die  Gcftaft  von  Selbflbe- 
trachtnngen  gegeben.  Dafs  er  in  der  Vurrede  von 
H.  fart,  er  b«be  Telbft  die/pätefte  NucliwtU.mli  fei- 
nen Pre  ligtca  befchenkt,  anriw/nin  feirttfn  Prediet- 
iahrgängcn  tf.j  ein  feltnes  Mfiflfirwi  ift  ihm  wM 
2li  fiut  zu  halten;  Hfinhurd  n  ürile  iti  leiTen,  wenn  er 


HOCH  lebte,  ihm  diefs  un^etnefiVne  LoS  emlilioli  ver- 
welfeni  deon  bev  der  Tafel  i^'u  lernte  vr  ficb  und 
feine  Arbeiten  ricntiger  beurtheileu,  und  erkttnfioh 
fDthft  anders  vor  a)a  demieoigen»  der  ihn  nvr  tOA 
finten  hinauf  betraebtetfe* 

HiiOBtttnO,  b.  Mohr  w.  Zimmer:  Ztvey  Predigten 
von  Ticdyr  l-  J^i«  Weihe  der  LiuiUivekr-  a<  iMe 
^^lege  b(ry  Leipzig.  1814*  47^5-  8- 

Eine  Menge  vortreffllclier  PreJifftto  ift  feit  etnees 
Jahre  ia  DeuUchland  gehalten  worden  und  im  Druck 
erfchienen,  und  man  Kann  mit  Wahrheit  fage#,  daft 
ein  neues  Maafs  des  Geiftes  der  Kraft  und  der  Liebe 
Aber  viele,  djefes  Qeiflcs  empfängliche,  Heligions- 
lehrer  feit  iHefer  Z^l  autg^offeii  worden  hj.  Aach 
diefe  zwey  Predigten  verdienen  aufbemlirt  zu  erar* 
den  •  vurirtRlich  die  erfte  ztiehnet  fich  darch  kraft- 
volle und  das  Volk  mächtig  ergreifende  Sprache  fo 
ausnebmcod  aus,  dafs  Uec.  fich  nicht  erinnert,  in 
diefer  Art  etwas  Gelungneres  gelefen  zu  haben;  die 
xweyt«  ift  »*ir  »"ch  kräftig  genug;  aber  de  wird 
VOnManchtm  in  einzelnen  Stellen  zu  derb^efundea 
werden.  Was  Hr.  T.  in  feiner  Weihe  der  Laadwehr 
des  RfichenbachfcUen  Kreifes  fprach,  das  Ift  wahre 
und  würdige  Volk:>bereLHtra[iikeit;  fem  Wort  niurste 
die  Zuhörer  ionig  anlpiecbe»,  und,  fo  wie  es  aus 
vollem  Herzen  ftrömte,  in  weitgeöfrn.*te  Herzen  mit 
feiner  ganzen  Kraft  fu  h  ergiefsen.  Sunt  alles  wei- 
tern, Ree.  hier  noch  fjgeu  lönnti?,  iicbt  Ree. 
pur  aus  der  zwevten  Prevlii;t  ilas  kuieend  vorgetra* 
sene  und  anpehörtc  Schlu/sgclfet  aus,  welche«  der 
im  Kainyi'r  G -btiebfnen  j-cd^nkl:  „Sie  lieg<;n  und 
rubn;  ihnen  ift  wohl,  llini^cgai\';>-ii  diu!  Tie  in  das 
Land  de«  Friedens;  hie  fieli-n  in  tler  lilnihft  der  Jah- 
re. imStorm  derbchlachi,  wie  im  Frühling  die  lila- 
then  de«  Apfelbaums.  So  deckt  fie  die  Erde.  Sie 
fchlunimei  n  '^:inft;  dort  doooert  kein  Gefcbati,  dort 
würgt  kei»  i  vrann;  dort  werden  abgewircht  «II« 
'i  hränen-  üie  bluteten  für  uns;  iinfie  Ketten  haben 
fie  zerbrochen ;  um  un/ert willen  caben  ße  ihr  Leben 
indtnTod.  SinwMwifMrM»  waiadtnTod;  gi«b 


ihnen,  heiliger  Vater,  die  Krone  dex  Lehens!  Vei^ 
gilt  ihnen  in  deinem  Reiche,  was  fie  durch  thrtn 
Märtyrer- Tod  uns  auf  Erden  Gute«  gethanl  Um  Ib> 
res  edelo  Indes  willen  fnr  Vaterland,  far  J'reyheit, 
Wahrheit  und  Recht  rergieb  jedem  die  Sande  Fr  ine* 
jungen  Lebens!  Ulutig«  Märtyrer  6nd*s ;  heilig  hl-,*: 
uns  itif  Gedächlnil'i .    Muge  auch  ihrem  iia  l'od«» 
brechenden  Auge  das  Wort  Cch  bewährt  haben:  loh 
/ehe  den  Himmel  ojfen!  Aber  ach  wie  wird  der 
ter  jammern  und  die  Mutter  auffchreyea  bey  derTo- 
desbotCchaft:  Mrifi  grollen  in  der  bluügen  Schlacht, 
den  Ich  mit  Schmerzen  4;ebahr,  mit  Müne  erzo^.  Het 
Troft  mdnes  Alters!  Kl  banne  dich,  Vater  i;irilira- 
mcl,   erbarme  dich  des  jainmemden  Vaters,  der 
fcbreyenden  Mutter,    der  weinenden  Bruder  und 
Scbweftern!  Stärke  Ge,  tröfte  fie,  iiilf  iluen  den, 
Verliift  traeen!  Im  Traum  laf«  ihnen  erfobelnna  den 
Teflornen  Sohn  im  Si^skranze  das  Himmels  .'  Hö- 
ren laf»  fie  Mn  Engdharfenfpie! :  Weinet  nicht-,  in 
unfers  Vaters  Haufe  find  viele  Wohnungen;  dotfe  foUi 
Ihr  mich  herrüch  wieder  ielin:  Amen. — 


DEUTSCHE  SPRAC!5KU:JDE. 

t«  KisL,  tk  Heffe :  Leitfaden  beym  Unterrichte  ia 
det  deutj^tea  Sprache  für  ichalert  die  einet 
zufammenbingenden  Unterrichts  filhiff  find; 
nebft  965  Uebttngsaufgaben ,  von  Affc.  Vumfen, 
Kantor  und  Lefirer  dr  r  Friedricbsberger  Uftrger- 
fcbule  hl  Schleswig.  Zweite  rerm.  u.  verb.Aufl. 
Igij.   (9  Gr.) 

fl.  hbendaj.:  FoUßändi^e  ^.rlüuterung  der  VebungS' 
aufgaben  in  dem  Lfufaden  be^^n  UnterrMae  im  • 
der  deutfchen  Sprw  ke.    Ein  Hültsbacb  Uob  fBc 
Lehrer  von  Nie.  Tjhmt^fen,  guMPfie  vtffik  Anl* 
1813.  (7  öfO 

Beide  Schriften  machen  ein  Ganzes  au  <;  uad  ftehen 
mit  einander  in  Verbin  ([jn.:;  Dia  errte  f>inc^  theo- 
rehrch-  praktifcbe Grammatik  der  deutTcbeo Sprache» 
uie  an  diefem  Leitfaden  nicht  blofs  ge/eArf ,  fondera 
auch  felbftthütig  gelernt  werden  lolL  Sie  umfafet 
ndie  Ktyinulogie,  die  Syntax  und  die  Ortli><graphio 
in  einer  Menge  von  Beyfpielen  in  verfchiedenen  l'or- 
men,  an  denen  derSchüler  feinen  SpracbGua  in  emer 
naturgemSfsen  Stufenfclg  '  lilden.  Und  fich,  iang- 
fam  aber  Geher  ia  ihnen  tortbeweeend,  allmililig  tu 
freyer  Selbfttbätiekeit  erheben  foH."  Die  Methode 
ift  die  gewöhnÜcne;  aber  Ree«  billigt  es»  dafs  dio 
latelnifche  Terminologie  beybeballen  ift.  Das  betts 
im  Buche  find  die  Beyfplele ,  die  dem  Lehrer  in  zahl- 
reichen  Klaffen  cute  Dienfte  leiften  werden.  —  Ob» 
leich  auf  dem  Tjtel  iS(3  fteht,  fo  ift  die  Vcirreda 


-och  fchoo  im  J.  1^09  gefchrieben :  ib  etwa  das  Gan« 
Ki  eio  dtns  Ryeb  mit  munm  Tittl?  • 
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»AtDAOOOIK. 

EuRtCB«  b.  Orellu.  Farsli:  Die  BementarWdung 
de*  yolkt  im  achtzehnten  Jahrhundert,  von  J.H. 
MHi  Vttffi^g.  1814.  X  tt.  348  S.  9.  <i  TUr,) 

W*jn  daiikenswertber  Beitrag  zur  Oefchicbte  der 
Krii«hang,  obivobl  die  Darfteilung  defTen,  was 
Iii  der  cweyten  HiUfte  des  igten  JahrhunderU  fOr  die 
'Bildung  des  Volks  tbetls  gethanf  tbeils'  was  Ober 
diefen  unerfcböpflicben  Oegenft^nci  gejchrieben  wor- 
den» weder  vofirtänrtfg  noch  zufammenhäneend  ift. 
Voran  »elit  eine  DirTtellung  ,,HerZwecke  undHaupt- 
metboden  der  Bildung  eines  Volks."  Die  Hauptten- 
tleozen  des  Voiksunterrichts  find  richtig  aufgefafst; 
aber  dl«  Mfckfebtlicbe  fintwickeJnng  nicht  genau 
und  granoReti.  Unter  den  deutfchen  Pädagogen, 
welche,  nach  BafedoWt  3vf  rfii-  Volk  büdung  durch 
Wort,  That  und  Schrift  kräftig  einwirkten,  verdien- 
ten auch  Alemeyer,  Stephani,  Natorp,  i'chlez,  UVm- 
Jent  Overbeek,  Ewalde  Schwur*,  Dinter,  Zeller 
u.  A.  eine  SteUe.  Dafs  die  Pädagogik  »HaJtung  und 
Cbarakter  tirioreo  hätte,"  wenn  fejkaloni  nicht 
erreMeaen  wire,  deben  wir  In  ZwMfel,  wdl  dfe 
Idee  deffflhfn  fcVton  längft  in  vielen  Schriften  und 
Lilirerii  ••ar  und  lihte,  noch  ehe  P'f.  Buch:  Wie 
Gertrud  idre  Kimli^r  lehrt,  crfchienen  war,  ljuI  \v*mI 
noch  jetzt  viele  Lelirer.  ganz  unabliängig  von  diefem 
berabmten  Erziehunesmanne,  nach  feinen  OrundJl» 
tzen  nntenrlehtan.  £■  ift  eine  Uogereebtjgkeit  «•>. 
cen  noißne  ti  eRtlclieii  deulfisbenKiTEleher  unazusl 


dpr  ftigenannten 
wenn  rcan  behauptet,  dafs 


der  fchlecbtefte  Dienlr 
Peftaloz.  Methode  er;  ■  ;' 

alle  anderr.  I.elirer,  welche  die  neue  L' !>rf»  nicht  ken- 
nen, im  Fjnltern  tappen  und  dafs  die  wahre  Idee  des 
Unterrichts  von  PeRalozzi  zuerft  gefunden  fev.  W« 
die  Oefchicbte  der  Pfldagogik  kennt,  weifs  'des  gro^ 
fteVerdienfl  des  edlen  £;bwehen  richtiger  zu  war* 
digen,  ohne  Andern  von  di-m  ihrigen  was  zu  neh- 
men. Hrn.».  W^.  trifft  jcnrr  Vorwurf  lucht  ganz;  er 
ift  ziemlich  gcreclu  i-  ^en  Ii  Ii  s  Verdienft.  Was  S. 
17  f.  und  ao  andern  Urtea  Ober  das  reÜgiöfe  Phncip 
der  Erziehung  gefagt  ift,  Ift  w9bc  und  fchön:  aber 
es  bitte  fcbon  trüber,  .wo  ton  den  Heupttendeoiea 
der  Erziehung  die  Rede  ift,'  nfnen  PIrtz  fiaden  foNen. 
Auch  Ree.  iit  des  Glaubens,  dafs  der  Haupteefichts- 
punkt  aller  Erziehung  auf  Erregung  und  ifelebuQg 
des  innern  Sinnes  für  Gott  und  göttliche  Dinge  ge- 
lichtet feyn  mflffe,  und  dels  man  ein«  Zeitlans  aai 
Af«9p.  Alli  «wr  A    &  itt4. 


dem  Wege  war,  den  Verband  elnfeltig  za  blMea  val 
dleraber  die  teliaiAfea  Anlage  o  im  Menfchen  zu  ver« 
naoikUtfffgea.  Nun  wollte  auch  hier  dem  Verfiande 
Alles  begrelß'rh  machen,  oder,  wie  man  es  nannte, 
ihn  aber  die  heiligften  Wahrheiten  aufklären.  Ob 
man  jetzt  auf  dem  rechten  Wege  ift  und  wiefern  Pa» 
ftalozzi  dazu  bejgetregen  het,  ans  anf  diefen  Weg  za 
führen ,  wollen  wir  hier  nicht  anterfneben ;  obgleich 
am  Tage  liegt,  da(s;maa  hie  !:nd  d.i  wlrklrcb  ein» 
lenkt  und  dnzarehen  anfingt,  dafs  die  Religion  mehr 
die  Sache  des  Her/eni  und  dp?  Gefühls  ift,  als  Sache 
des  Verftandes  und  des  Begriffs;  und  dafs  die  rell« 
giofen  Anlagen  eben  foaut,  als  dleErkenotnifskraft. 
zu  den  urfprOngUoheD  Anlagen  der  manlcblichen Na- 
tur  geliören.  —  Wat  der  Vf.  gegen  des  Vfelregieren 
in  acbulfacben  erinnert,  \h  leider  nur  zu  wahr.  Ei- 
ner regiere  mit  feftcrHand  und  widme  fich  diefem 
Gefchäfte  ganz:  ift  er  der  rechte  Mann  ,  und  find  dia 
Hiniterniffe  nicht  zu  mächtig,  io  wird  das  Werken 
wifs  beffer  gedeihen,  als  da.  wo  Mehrere  dem  kki- 
nen  Schuiftaate  vorfteben  und  wo  aber  dem  leidigen 
Bcrathen  nad  Kanitoliren  semeinhin  fe  Viel  koftbara 
Zeit  verloren  gebt.  Die  Erfahrung  lehrt,  dafs  bey 
der  Menge  ron  Scbulräthen  oft  gar  kein  Rath,  und 
noch  feltner  That  zu  finden  ift,  und  dafs.man  oft  vor 
lauter  Scbulauffebern  keine  Aufficht  ßeht,  Wia. 
kjnn  man  von  einem  Civilbcamteu  ,  der  fich  nuris». 
^nher  mit  dem  Scbnlwefen  befafst  and  der  das,  was 
Wer  v-on  nöthen  ift,  unmöglich  wffTen  kann,  erwar« 
tili,  dafs  er  an  der  Spitze  eines  Schulcollegiums  mit 
Elofieht  und  Kraft  virirken  werde;  wie  mögen  Flei- 
icher,  Schuhmacher ,  Krämer,  Bauern  u.  dgl.,  dia 
in  vielen  kleinen  Städten  und  Dörfern  Milgliecfer  der 
SchuIcommifBon  find  und  ein  Wort  mitfprccben  kön- 
gen,  von  dem  urtfaeiiea,  wtf  fie  nicht  verftehn  ?  I 
Fr^lidi  foll  Ihnen  ain  fehulkondiges  Mitglied  zur 
Seita  Rehen;  aber  was  vermag  Einer  gegen  Viele? 
tiod  m  es  nicht  alfo,  dafs  auch  dieferEine  endüda 
des  Hin  -  und  Herfprecliens  müde  wird,  oder,  att> 
ftatt  zu  handeln,  beber  mitfchwatzt,  um,  wann  at 
hoch  kommt,  auch  einen  neuen  Lappen  euFein  altet 
Kleid  zu  flicken? .  In  de«  meiften  deutfchen  Ländern 
fobreo  die  Superintendenten  die  allgemeine  und  die 
rurrer  die  nJchfte,  unmittelbare  Aufficht  über  di» 
Schulen  Ihre»  Sprengeis  und  Qrtcs;  und  .diefe  alta 
löbliche  Sitte  follte  man  billig  bejbelialten,  bis  man 
im  Stande  ift,  den  *""^uJen  eines  gröfsern  oder  klei- 
nern  Kr,  ifes  einen  tügntigen  Schurmaon  vonenfatzatk 
der,  von  aadacn  QaÜBUßap  ttvj,  baüiadig  amhe? 
**  W  xeiftäto 
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reiftet  jede  einzelne  Schule  fleifsig  befuchte  und  über- 
•II)  wo  es  noth  thut,  ifi  den  dang  des  Votemchts 
minittdbar  eingriffe.  «»Auch  bcym  fogenannten 
SehnlArbefliirn  —  htifst  es'  S.  ai  —  ih  mcht  allei 
Qddi  itleijrst,  ^  itt  In  gtozAp  C^lh^iep.  oft 
•Itls  Heuchcleyt  Sie  wollen  ntir  den  Srhetn  einer 
Sache,  die  fie  felbft  nicht  wollen.  Sie  liiuii  AlleSi 
-damit  d/e  ^vorgeblich  beabfichticte)  Schul verbelTe- 
rung  nicht  gllil^^  Schalkhaft  IScheln  fie  J)f)cr  das 
Niluiogen  ^wenn  «nr  d«r  Schein  für  «tSA,£|UfiaWU* 
)en  rprIcbK  -  (^IRe  tncb  'dlefen  'guten  ScHein  nicht 
/einmal  haben  wollen,  ft'niferij  fiel)  geradehin,  und 
bft  in  fehr  Horher  M-inii  r,  gfgt  n  die  Sacho  erklären, 
ßnil  unftf'jtii;  iMf-  rlirlu  liiTn,  mit  deii<-n  ihm;  h  aiti 
allererften  fertig  zu  werden  ift.)  Mit  der  giöfsten 
(Sichonling  alter  Irrthßmer  und  Schwächen  im  Schul- 
Vvefen  vertundCP  £e  eine  Scheu  vor  aller  Anftreo* 

Sung,  einen  eutreht^enen  Skentlcismus  gegen  jedes 
littel,  da«;  wahrhaft  lüli'i-n  Konnte,  und  eine  ee- 
Nwamhe  Taktik,  ^egen  Li.!-  i  lu  lunun^en  der  Art  das 
Publicum  zu  niifsTtinutien."  W  er  dasUert  t,  der  mer- 
Ite  darauf  und  blejbe  in  rft;ir,  was  feines  An.les  ift  — 

il.  h.  der  Scbufter  bi y  li^jr.em  Lejfli'n !  Was 

weiterhin  Ober  die  NutbweodiMkcit  der  VoUubiJduiig 
beygebrarht  ifi,  geht  nicht  Her  in  die  Sache  ein«  nnd 
die  r rage»  ob  Autklärung  de%  Volks  an  fuh  fcliädlich 
fcy,  worüber  fchun  RochouK  Cun:pi\  Becker,  Ewald, 
lerrenner,  Hogrn  U.A.  lo  viel  Guies  gcfatt,  ilt 
Sticht  cründlich  erörtert.  Uafs  S.  37.  beyJäufic  des 
Kallifcoen  Waifinhauies  mit  KuLni  eedachl  wird,  ifi 
iBbUcb :  denn  wirklich  bat  6ch  dieu  groi»»«  luufaf- 
üende  Eniehungsanflalt,  wie  dnreh  den  wohlfeilen 
^ruck  der  Bibeln  um  die  Beförderung  des  Bibeüe- 
lens,  fo  überhaupt  durch  feine  zahlreiclien  Schulen 
fftn  das  gefammte  deutfche  Schulwefen  hochverdient 
»nSMCbt  j  wssman  ober  den  Lobprejfungen  des  Neue- 
jma  oft  lo  undankbar  vergifst.  Hr.  v.  W.  wütifiht, 
dafs  das  Waifenhaus  iich  durch  den  wohlfeilen  Ah> 
druck  allgemein  eingetflhrter  Erbauungsfehrifteil  eio 
Beues  Verdienft  um  das  Volk  erwerben  n.öge,  und 
Wirftimmen  ihm  völlig  bey,  ob  wir  gleich  noch  mehr 
dazu  rathen  worden,  auch  eine  Bibel,  die  allein  und 
Ztt08<^ft  zum  Schulgrbraucbe  beftimmt  wäre,  und 
Ib.  dfer»  ohne  irgencf  etwas  bihzuzuthun ,  die  foge- 
iiannten  anftöfsigcn  Stellen  ,  deren  es  doch  fo  mao* 
che  giebt,  weggelaffen  v  Orden,  zu  beforgen.  Der 
kleine  Zulatz  auf  dem  Titel:  „zunächft  für  die  liebe 
Jugend,"  wQrde  fie  als  die  eigentliche  Schulbibel 
deutlich  genug  bezeichnen  und  in  die  Schulen  ein- 
fjlbiep«  Ucr  durch  jene  VVeglaffungeo  gewonnene 
Baum  konnte  durch  ein  plaomäf^ig  gfordnetes  Ver* 
zeirhnirs  hihlifcher  LefeftOcke  für  niedere  und  h5b6'> 
re  Schulen  ausgcfttllt  werden,  und  zwar  fo,  dafs  eS' 
zugleich  Nj(  hweiiungen  fOr  ein  hil)l::<  hts  Gefclnch- 
tfnbuch  und  ein  Spruchbucb  enthidte.  Auch  zeigt 
ficli  jener  wohlthäiigen  grofseb  Stiftoiig  bey  den  ihr 
bcvorftebenden  VeriDdervngen  in  derTjiOJidung  M* 
aer  BildnngMnftalt  für  Volk  rrbullehrer,  die  lieh 
mit  den  deutfchen  Schulen  foWcht  verbinden  Jieise, 
4er  Mchte  Weg»  ia  die  Vglksichuieji  des  Laitdes  tief 


einzuwirken  und  dadurch  in  die  Ideen  derRrcienior 
der  fie  nunmehr  wiedergegeben  Ift»  cinnigraen.  * 
Nach  diekn  allgemeinen  VorerinorruDgen,  dit  einzel« 
ne  gut«  Bem^Kongen  enthalten,  ohne  jedoch,  wi« 
ZV  erwarten  war,  die  Idee  und  (kuudfätxe  d«r  Volks- 
bildung zu  entwickeln,  berichret  «ler  Vf.  zuerlt,  wza 
in  Preufsen  für  dielen  Zweck  gfj'chthen  ift  ^S.  Ji  — 
39.).  äiilig  fleht  A.  H.  Franke  an  der  Spitze«  der  tbjti» 
gen  Beförderer  des  pieutsifcben  Scbulwefens,  weil 
jOit  ihm  in  dec  pffchicbterdcr  Enti«hung  dim  neu« 
Zeit  anfängt,  and  weil  Niemand  fo  tl«f  tino  fb  yiellet- 
tig  in  (!as  gefanimte  deuifche  SfhiiNveren  eingegriffen 
hat,  als  //.    Schade,  lUh  It-jutr  Vurdieiilte  nur  im 
Aligenieinen  und  obenhin  getfarht  iO.    Oafs  Semltr 
unmittelbaren  Einflufs  auf  die  Verbeifrrung  derVolkl* 
fchuleo  gehabt  hat,  ift  dem  Ree.  unbekannt;  ebea 
S61  daftmit  d«rG«l«brtMafeluil«in  Klufterbergeo  auch 
ein*  Rtatfehol«  trarhunden  gewcfeo.    Die  wichtige 
Schnft  vom  Abt  Refewiiz,  über  die  Erziehung  deu 
Bürgers,  füllte  nicht  vei  gellen  feyn.    Der  Vf. ,  wie 
Jenißh  (Geift  und  Charaivier  des  igten  Jahrhupderis 
Th.  2.  S.  113  ),  dem  er  es  nachfcbreibt,  thut  t'ried> 
rieh  dem  Zweyt^n  Unrecht,  wcoo  er  &aaf.  fag^ 
dafs  «r  die  VoikebÜdung  völlig  veroarbUffigt  habe. 
Aneh  unter  feiner  Regierung  ift  für  diefen  Zweck 
viel  gefrhehen;  es  find  nicht  blufs  viele  Schullielieo 
wirklich  vetbelfert,  (ooJern  auch  ein  Schulreglement 
(1763)  erlcltienen,  von  ilcin  nur  zu  budauemift,  daÄ- 
das  VVeoigfte  davon,  ob  es  gleich  leicht  auffOfarlME 
war,  nicht  ausgeführt  worden  ift,  und  defa  aneh  d«> 
jnals  fchoB  viu  Zcit.aber  blofsen  Projeclen  verloren 
ging.   Wie  Tiel  der  edle  vonZfdtIz  auch  hier  gethan 
hai,  ift  keinem  prcufs.  Schuln  ai.ne  unliekrtimi.  Aber 
darin  hat  Hr.  v.  W.  Rrchl,  ilals  die  Kiicbe  an  dun 
fonit  groisen  Könige  keine  Stütze  hatte,   uud  d.jrs 
die  fogenannte  AutkÜrung  des  Verftaadea  in  Aeli*  . 
gfonslacheir  von  ihm  ausgegangen  ift.  Es  befremdet 
uns,  dafs  nir^eodt  erwähnt  ilt,  welchen  EiuBufs  er 
auch  auf  dcu  Ueift  und  die  Tendenz  der  I*<  clui  w'IVhen 
Schulieformen  hatte.  —    Die  tnuf,  v.iie!  Ijche  Sor- 

fe  t'rifdrich  Wilhelm  III.  für  die  V'e/ bt-iu rung  des 
«chulwt-rens  ilt  im  Inlando  (ur  f  .\i  s^<i,<  p  bekannt 
und  anerkannt,  und  auch  die  Cieft  hi'-hte  deri'äJuo« 
gikwird,  wenn  die  aUgenieiiie  Mculchengelchicbt« 
den  Menfchen  und  HeUeOLlir^ift»  UMH^vCooch  der 
fpäten  Nachwelt  als  ««en  Wohlthäter  derhOhern  und 
iiiedern  Schulen  ueimei).  W  js  m  it  hr  hn[ierer,  flör^ 
mifcher  Zeit  und  unter  den  unKiiniiigften  Un.ftänden 
gefchcl.en  ift,  läfstaufdas  fchlrelsen,  was  imn  erft 
im  frieden  gefcheben  wird.  Je  allgemeiner  der  Grund* 
Ätz  aoerltannt  wird ,  dafs  jede  wahre  Scluiiverbefli»» 
rung  von  der  beffero  Bildung  der  Lehrer  ausgeben 
unadafl}  diefen  vor  allen  eine  lurgenfreye  Lage  ga- 
fichert  werden  iiiüffe,  in  tler  flf  lieh  der  Schule  aus* 
fchlielsend  widmen  können,  oiine  Geh  durch  ein  Ne« 
bengefchäft  zu  zerftreuen:  je  mehr  man  fich  über* 
zeugen  wird,  dafs  das  Gefchiift  des  Lehrers  einigei* 
ftigcfi  nartl  lebendiges  ift  und  alfo  mit  Geift  und X»» 
bcn  getrieben  weri  cn  mufs,  dafs  er  allo  nicht  in  di< 
i!«IleiA  irgend  eioer  Methode  gefchjoiedet»  noch  aas 
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irgaikä  «ine^brjii  mechamfch  dreffirt  werden»  ton-  vortheilh«f^  lue.  Wie  cingreifiend  der  edle |  befcb^ 
dern  Qberall  ficb  frey  twwegen  follj  defii  dae  Scbule^    dene  liinter  darcb  fdiie  nhlreieben  Sctinfteil  oaa 

In  t-'er  pi  ■  a  ('er  Hach'tabe  einer  neuen  Lefe-  oder    durch  mOndlicbentlntprrir hi  aufilie  Di!  Inngder Leb» 

rer  und  durch  diefe  jäut  die  VerbefJeru n.^  einzelner 
Volksfcliulen  wirkt,  ift  keinem  fäcl.'M c  Ii  11  S  lud- 
manne  unbekannt.  —  Das  wohleingeriduete  ächul* 
lehrer- Seminar  zu  Hannover  und  der  Zuf^a'nd  der 
daflgeo  VolkercbuJeo  beweift,  euf  »eicbcm  W«g* 


c  e  r 
Sii>Elpiirart 


10  ein  Einzelnes  einzeln  und 
geilTlos  ausgeübt  wird,  darum  noch  keine  veredelte 
ochule  ift,  fondern  dafj  es  der  Gcift  und  das  GemQlb 
des  Lehrers  ift,  worm  die  wahre  Lehrärt  befteht 
und  wodurch  eine  ücbnle  «llein  von  Grund  «us  um* 


gebildet  werden  kenn:  defto  befler  und  freudiger  diefe  flberall  am  grflndliebften  verbeflert  «rerden  kOo- 

wird  dpr  Wille  des  edlen  Königs  flberal!  ^efrhehen,  ne.    Hätte  nur  erft  jede  deut fr!) e  Provinz  eine  foleh« 

und  dritu  glucklicher  die  beabricbtigteSchulverbetfe-  Hildtingpanftalt  för  Lehrer,  fu  wäre  zur  Verbefferuog 

rung  gedeihen  und  Frucht  bringen.  Sie  hat  in  einigen  der  Schulen  ein  guter  Grund  gelegt.  —  Wiafern  wahr 

Provinzen,  z.B.  ia  der  Kurmark,  unter  derkräfti-  ift,  was  der  Vf.  von  dem  Herzogihum  Braunfchweig: 

sen  und  weifen  Mitwirfcnnff  eines  Süirtnt,  Natorp^  fagt,  weifs  Kect  nicht;  aber  wohl,  dafs  die  Haup^ 

MaajM»  lt.  A.»  fcbOo  und  uerriicb  begonnen,  und  ftadt  «ine  gni«  Schal*  Innler  der  Leiluhg  des  bekanii> 

trigt  eo  den  in  vielen  Orlen  getroffenen  zweekmifsi-  ten  Junker  bit.  —   Im  Wtirtembergifchen  ilt  ntan 

gen  Anftalten  7urn  Einwirken  auf  die  Verbelferung  eifrig  bemillit,  die  Vulksfchule  zu  verbeffern,  und 


des  Unterrichts  unt!  (er  Erziehung,  dergleichen  die 
ScliulviGtatiom  i]  ,  i'.u'  [Sjchhülfe  vcrläi'tjiter  Schal- 
lehrcr  durch  die  Pfarrer,  die  L«feciikei,  die  in  Um- 
lauf gefetzten  Inndfcbriftlichen  Lehrhefte,  die  Schul 
lebrcr>Gonf«rcn»D,  die  CircnlafbOcber  u.  S.  w.  Cndi 
bereits  berrllehe  Blothen  ond  PrOebte;  viel  Theil- 

liahrrp  ih  fTwtikt,  vitl  Kräfte  find  angeregt ,  viele 
Ideen  dSer  Unterricht  und  Bildung  in  die  Maffe  der 
I  -bri  r  .iibergegaii4;cn ,  die  ihnen  vorher  iiemd  wa- 
reu  und  an  denen  lio  /ich  aiimähiigzur  Idee  der  Er-. 
Myhung  erheben  könueiij;  edlere,  böbere  Aofichtea 
de«  Vnicrrkbtsgert^tlea  find  mUgetheÜI*  und  jnan 
darf  fieh  von  diefer  reichen  Anefaat  der  Vergangen- 
beit  eine  gefegnete  Aernte  verfpreclien ,  wtnn  Gott 
ferner  feinen  Segen  dazu  giebt.    iiäite  der  Vf.  diefs 
Aiii    3(1  Ort  und  Stelle  gfifhpn  und  wOfste  er,  wel- 
clies  rege  Leben  auch  in  die  Voiksfchuleo  ausgegan- 
gen iit,  er  wQrde  der  Gefchiclite  des  preufsifchen 
Ochulwefens  mehr  Aufmerkfanikeit  gewidmet»  dat- 
felbe  ale  Muftcr  fOr  andere  Staaten  aiifgefteiit  und 
mancbee  ftiüe  Verdien ft  öffentlich  antrkannt  haben, 
ßlo  Blick  In  die  Amtsblätter  der  verfc  Idedenen  Re- 
gierungen kai;n  ihn  überzeiigi-d  .    t  jl^  m  Fieufsen 
siciit   blofs   pefpruchcn  nrd   gefciirittbcn,  fondern 
auch  gfhaiKiflt  wird ,  unti  dafs  in  keinem  enn  piii- 
fcben  btaate  fOr  die  Bildung  der  btbbem  und  niedero 
Sünde  foviel  getban  wird  dt  hier.   Es  liV  nur  noch 
SD  wfknfoben,  dafs  die  iJngft  erwartet»»  fj'Ai  ///(• 
Sthutnrdwung t   die  bereits  entworfen  ilt,   haui  er- 
fcbeineii  und  in  das  gefammte  S  Ii uh-. »-fen  mehr  l'.in- 
beit  und  Zufammenhang  hringen  muge.  ^  Vun 
Pi'eufsen  wendet  fich  Hr.  v.  W.  nach  SachfeHt  Hmno- 
ver,  Braunfchweig  t  Würtemberg       »ndvnt  fttA%f 
ftaiitilriieii  Staaten  (8.  39  -  53.)   Aufser  d#»n  beiden 
_ Schuliebrer - Sendnarien  in  Dre^  ^r  n  im  M^ > it^rnfels 
'kennt  Bec.  keine  andere  öfjeniiiche  Aii.uu  diefer 
Art  in  Sactifen,   und  der  Kinflufs  derfelben  aui  die 
Schulen  felbfl  iit  vvenigOens  in  denen,  lUc  er  gefehn 
hat,  eben  niciu  fichtbar.    Das  bekannte,  dieLand- 
ff^t'!**  betreffende.  Genera/e  ifk  ohne  bedeutend« 
Wirkfamkei^  ««liliebett.  Di«  Freyfefaiitrtfftrf  dieBfir- 

ierfrhule  zu  Leipzig,  fo  wie  Tfie  zu  Zittau  (urlr  r 
rugj  und  Nanmburg  ^uAtei:  Weijs)  zeichnen  ücb 


es  Gnd  mehrere  thStigc  Männer  damit  befchiftigt, 
der  Peftaloz.  Welhade  Emgang  in  felidpe  zu  verfcl>af- 
fen.  Vun  einzelnen  haben  wir  fcbon  lehr  zweckml* 
fse  BOifsbacher  des  Unterrichts  erhalte«,  lind  itt 
den  neuem  Scbdordaungen  ift  Vieles»  wes  mao  «ocia 
im  Auslande  nicht  unbenutzt  laffen  follte.  Daft 
Fürflentbum  Lippe- Detmold  zeiclmet  fidi  vornelim- 
lich  durch  die  F.inheit  und  den  Zufamnienhang  feinet 
Sfhulwefens  rühndich  aus  und  verdient  in  der  üö« 
fchichte  der  Volksbildung  eine  der  erften  Stellen. 
Die  Verdienfte  eines  Ewalde  v.  Kßlia  and  v.  Werth, 
und  dl«  'lbttigk«it  d«r  «dies  f  Orftin  nennt  «web  daa 
Ausland  mit  Achtung.  —  Im  Badenfcbcii  wirkeil 
befonders  Schwarz  und  Ewald  thätig ,  und  auch  dl« 
weibiicbe  Bildung  wird  gehörig  beachtet.  —  Die  klei* 
nern  ileutichen  Staaten,  in  denen  ge^^öliniicli  t(at 
iTii-ifie  Güte  gpfchieht,  find  ebenfalb  nicht  nach  Ver* 
dienit  pewisrdigt.  Wer  möchte  leugnen ,  dafs  z.B. 
in  den  HerzogthOmem  Deffau»  Gotha»  Weimer,  Ko< 
bürg,  Meiningen,  Hihlburghaufen  n. m.  a.  viel  mehr 
filr  eine  durrh^t  eifende  VerborTerunF,  dts  VolksfchuU 
wefen«' g»-rchel)i'n  iit  und  norli  f^t  fi  hiehl,  als  in  ir- 
gend einem  i;ro[seri  Stacte?   Und  iloch  Obergehl  Hr. 


W.  ii«  ganz  mit  .Stdllchweigeu ! 
Ober  das  Schulwcf>;n  ii   ~  " 


Boy  dem,  virss  er 
Oefierreich  und  andern  k» 


tboliicben  Staaten  i>eutfchlands  (S.  53  —  79.)  bey- 
bringtf  triflt  ihn  nnfer  obiger  Tadel  weniger.  Di« 
Grfli<de,  warum  die  unter  Maria 'l  iierelia  und  Jcdepb 
unternommene  Schulreform  nicbt  recht  gedeihen 
und  )ii  das  Leben  des  Volks  eindringen  wollte,  find 
gut  entwickelt  Ein  Schulplan  ift  kcin^xercierregll^ 
ment  fOr  Soldaten,  nicht  der  Gren?  und  Scblnrs« 
fteio»  foodern  nur  tüte  Stufe  zur  VolkshiMuns;.  Di« 
wahre  Normalmetbode  foll  bilden  und  zugleich  unter» 
richten.  Die  Geifilichen,  zumal  die  uii^eiftliclirn, 
finil  zuwi  den  gar  gcd'llole  Srhulherrei),  die  ßch  nicht; 
befallen  füllten  mit  tienj,  was  Tie  nicht  verftehen  und 
nicht  lieben.  Wer  die  Welt  nicht  aus  Bdcbem  kennt» 
kann  die  Entwerfung  allgemeiner  'Sehulplan«  nicht 
anders  als  bAchft  fcbwierig  6nden,  befonders  wenn 
fie  tinter  höherer  Autorität  einem  eanzen  grofsen  Lan* 
de  aufgedrungen  w  :r  (r[i  fallen.  Wan  läi)nit  die  Kraft 
des  Kiniekiefi  und  beount  jeden  üWticbritt,  wenn 
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mWB  dM  allgcmeioe  Methode  normalmSfsIg  vor» 
fehreibt  und  in  die  flbnmtiichea  Selialan  einci  La^ 
des  einrohit.  Der  Zweek  aller  Votkarchulea  itt  Her- 

felbe,  4ber  die  Mitte!,  ihnzu  erreichen,  können  vpr- 
Icbieden  feyn.    Ein  jeder  foU ,  wenn  er  nur  gutea 
WiÜen  h«t,  in  fcirein  Krftifefich  frey  b«.     ^en  kön- 
nen*, aber  in  fe  nem  Streben  und  Wirken  Jie  allge- 
fneinen  Grundßitze  im  Auge  behalten,  Ton  denen  die 
bühere  Schulbebörde  des  I<aodea  ausaeht,  und  die- 
(cbarC  eezoeeaen  Grenzen  nicht  UberTchrelten.  In 
diefer  Hinficht  muf»  von  oben  herab  rfpr  rr^^ellofen 
WitikOr  Einhalt  gclhan  werden,  weil  dieis  lii n  nnth- 
wendigen  Zufarnrnenbanp  der  Schulen  ftören  nn  ;  ur 
SeichHgkeit  und  Oberiuchüchkeit  fohren  würde, 
liefern  im  Oeflerreichifcben  gegen  diefe  Anfiebten 
und  Grundatze  gefebit  Ut»  Sft  eben  nicht  fchwer  ma 
-  entfcbeiden.  —   Dafs  fn  Baiern. flBrdfe  Verbefferong 
des  Schul  vvef'pn'T  vifl  grfrhehen  und  noch  gerchieht, 
ift  atlbckannt.     Nrbtn  B  aun,  St<^iner,  H'i/j»aner, 
Rumford  v.iri!   die  Sclnigffcbichte  diefes  Landes 
kflnftig  auch  die  Namen  J.  M.  Sailer,  Niechammert 
^rafeTy  Stephani  u.a.  mit  dankbarer  Achtung  nen- 
nen. —  Hee.  erwartete,  dafs  der  Vf.  in  der  Üarftel* 
luog  des  Sehulwereoa  derSchwetz  (S.  72  -  B4  )  die 
Erziehungsunternehmurpcn  Peflalozzi's  und  Fellen- 
bergs ausführlich  befchreibeti  werde;  diefs  ift  aber 
nicht  gefcheben,  und  man  Im.iet  iur\-,  hier  mir  ein- 
seine«  zerltreute  Nachrichten  von  dein,  was  hier 
und  dort  eethan  wirtt.    Und  doch  bat  Niemand  die 
Idee  der  Volksbildung  fo  lebendig  nnd  klar  gedacht 
und  dargertellt*  als  Peftatosai,  dem  deOAalb  fn  der 
Gefchichte  der  VotkabiUnag  die  «aft«  Stelle  ga* 
bohrte. 


8CHÖXE  KÜNSTE. 

Acoaauao  u.  I^ipzig,  b.  Stage:  Die  Um«  im 
Bduhal«.    Eine  vaterlSodifena  Seene  is  zwey 

Aufzügen,  von  .1.  Grob.    igij.  68  S.  8« 

Die  alte  Welt  ßlauble,  wer  eine  Njmphe  gefehen 
kitte,  werde  wanerrcheutoll  i  daher  der  Ausdruck 
hmphaticust  der  in  der  Folge  dann  von  jeder  Art 
verrflcktheit,  wleaneh /mramtff  und  ftutaileust  ge- 
braucht wiirile.    Man  möchte  Tagen ;   Sr  lclies  La- 

f'lück  begegnet  manchem  noch,  wer  ein  i-.öhores  Wa*. 
CO  gefehen  zu  haben  gladbt.  Uer  Vf.  der  l'rne  im 
Eiohtbale»  ein  junger  Schweizer,  der  (eices  ältem 
TtanieiiaYerwaodteD  Grob  keineswegs  wQrdfgi  aber 
ganz  würdig  wire  der  treffeoden  Satire»  womit  je- 
ner gegen  dte  Thoren  feiner  Z«{t  m  FpMq  zog, 
fcbeint  in  Jern  nämlichen  leidigen  F^IIe  zu  fevn.  hr 
ift  in  der  That  irre  wordeti  an —  Schillers  Gtnius, 
den  er  nicht  faffen  konnte,  und  an  dcflen  Stelle,  :Is 
■r  iha  deonock  .befchwiir)  Apollo  ia  feinem  Zorn 


ihm  ein  neckifchlächerlich  Ungethdin  «alinidte ,  dea 
feiA  kranket  Hirn  dnreh  feine  ErGebeinung  vollends 
verletate.  Foleesde  Probe  aus  dem  vorliegenden 
;  unrern  Argwohn  beftitigen.   Die  Waf- 


Drama  mae 

iengeSalirten  eines  Vaters  kOfiden  der  Tochter  /«f. 


Frage  Wilhelmine 


nen  iod  an:  Aut  um;  rrage  wuneiminens ;  n 
mein  /^«u<r,  wo  iß  mein  yaterf  antwortet  ZiegOf 
hain:  „Nicht  im  Land  der  Traume  irrt  Äß»  C^/Ä 
tdaht  kn  t«radkß  des  tollen  Haufens ,  nicht  im  Hon- 
"V*.  ^  f^Mer  glatAen.  ^  Indem  Wilhelmine 
auf  dieKniee  finkend  erwiedert:  Kkht  ~  woi'  wo? 
fihrt  der  birnkranke  Ziegenhain  fort:  Seine  Afche 
mog  dfrSiurmtvind  treiben,  Jein  hochenttOckierQeVk 
hat  fiegreich  aberwunden.  U'ilhfitniae  !  tä»  am 
letztenmale  erblicken  wir  die  Geliehen  t  «ud  ein  an- 
deren  ßoaßettent  fillt  ein :  So  veißummt  der  Schmer^* 
im  Schmer»  t  mdäat  Gefühl  fch  weist  übenäubt  vom 
Gefohl  (worauf  die  Tochter  in  Olinmacht  finkt}. 
Die  (Quelle  diefes  Unfinns  iäfst  fich  eenau  nachwei- 
fen  in  S*  l  iilerlclien  Gedichti-n,  und  zwar  aus  der 
Periode  des  Uicliters,  wo  feine  Darflellangea,  Celbtt 
noch  zfl|ellos,  freylich  um  fo  geflhrlleNlra  Müfter 
Or  diejenigen  find,  die  den  Oeift  nur  in  fprudelndea 
Worten  zu  finden  glaaben,  nimlicb  aus  der  Periode, 
wo  er  die  Rätiber,  die  Anthologie u.  a.  lierau^L>ab.  Zie- 
genhains ganze  Tirade  ift  gröfstentheils  ein  Cento 
Sü'.  Jenen,  Cnnlos  angewandten  Schillerfchea 

Verfen,  wie  fie  fich  in  der  Anthologie  in  einer  £ieci« 
auf  den  Tod  eines  Freundes  finden,  efnem  Oedfehle; 
das  Schiller  in  die  fpitere  Sammlung  feirpr  Wr^rka 
■lebt  mehrauf^nomnien  hat.  $o  fagt  2.  B.  Schüler 
dort:  • 

..Nicht  ia  Wrltin,  wir  die  Weifca  uiunaa« 
Auch  Bicht  ia  äe»  PobrU  PatadiM, 
Ab«t  «w  «MilM  UM  gewiti. 

Mn*  4iflit  mmg  dtf  Sttteamlnd  titttm» 
OoiH*  £Mr  ämmttt  emig  miu. 

Auch  die  Infchrift  der  CV/ie,  wie  die  Seen«  htMAHfc 
ift,  die  gefallenen  Kriegern  geweiht  wird: 

Gott  b«roht«n.  HrtrffnbHider.' 

N; :  t'-Tgewrällli! ,  <!tirL  v/iJilet'. 

ih  3i:s  einem  Refrain  in  dem  Schillerfchen  Gedichte, 
die  Schiaclu,  das  aus  der  Anthologie  vom  Vf.  noch 
in  die  fpätere  SanjiUnng  aofgeatoflnnMn  nvard,  ond 
iaittet  aort  nar  minder  abeotenerUch(,aU  In  dar 

obigen  Grobifchen  Urageftaltong  fo:  , 

L€bt  w»kl,       gMiebentn  BiHdtr, 
liciMtrdMbMiliMl  wMiM      fich.  G.  IL&tiC 


DIefs  kfarg  imferm  Vf.  viel  21»  einfach ;  daher  die  ab* 

fiefeh markte  liadebrechung.    Man  möchte  mit  Sha« 
cefpe.!!";  i\.itvrn-ä>lchen  i;n  S/:{rrni;  fragen;  Dielten 
foUlie  Menßben  Goit,  die  —  folcben  Unono  nicht  nur 

Eiaudern  und  fobreibeat  fottdon.—  dnckea  laflan 
Onnen? 


Uiyiiizeü  by  GoOgle 


•  .  »•  ^  .  '    •  •* 

ER&ÄNZÜNGSBIi&TTEH 

.  .  ... 

*  moa  •  t 

ALLGEMEINEN    LITER  ATU.R  r  fZ  E  I  T  U  N  G 


Angnft  i8«4* 


VAtDAOOOIK. 

•    Zürich  ,  b.  OnU  V-  Füfsli :  Die  Elementarbildune 
des  Volkt  Im  mduaehium  Jahrkundert»  vofi  J.  A 

Der  VJI.  Abfehnitt  (S.  87— lOSO  liapdelt  •»von 
den  ZvrdMii  Ober  (an)  der  Nlltdfebkalt  der 

Volksbildung,"  and  widerlegt  dJe  wichtigem  mit 
den  bekannten  Grönden.  Was  gegen  dicUeberfchä- 
tzung  der  Verftandesbüilnng  und  gegen  die  Ueberla- 
dung  mit  allerley  KenntniUen  gefagt  ift,  verdient  aJl- 

Sennein  Bebentigung  und  kann  nicht  oft  genug  wie- 
erholt  werden.  ]3ie  ant  nAdam  Smttb^  Ober  den 
flatlonelreiehtbnm*  «bgedroekltn  Stellen  gehören 
711  ('ein  Hcfren  ,  was  jemals  über  die  Nothwendigkeit 
der  Volksbildung  gefchricben  iTt.  DieTer  ganze  Abn» 
fchiiitt  hätte  in  der  Einleitung  7Lim  Huche  I'laiz  fin- 
den Tollen.  —  Die  Bemerkungen  über  die  unglaub- 
lich verDachläffigte  Bildung  der  niedern  VolkskTarfen, 
im  VIU  V.  IX.  Abfcho.  S.  log  u.  feg. ,  enthalten  viel 
Ontet*  'Otefi  gilt  auch  von  den  drey  folgenden  Ab- 
fchnitteo,  die  Jas  Schulderen  in  Italien  (ia6  — 33.)« 
Spanien  und  Portugal  (132  -  }7.)  und  in  England 
(ijg  —  51.)  zum  GcgenTtanile  liaben.  ÖAnemark 
(151  — S3-}  wird  als  derjenige  Staat  gepriefen,  „in 
Wddiem  feit  Friedrich  IV.  fQr  Volksbildung  das  Mei- 
itm  gefislieben  ilk."  In  Ungarn  ( i54>-6o.)  ift  es  um 
«len  fttfentUdien  Unterricht  beffer  beftellt»  als  in  den 
iheiften  andern  enrofeMcben  Staaten.  Es  beftehen 
dafelbft  Fflr  den  Voiksaoterricht  73  Hauptfchulen, 
die  von  a34  Lehrern  beforgt  werden,  uni-(  9  M  ifter- 
fcbulen  mit  51  Lehrern.  Jede  Dorffchulc  ftolit  unter 
der  Aafficht  des  Pfarrers.  In  den  öchulLÜrtrictaa 
ftnd  Auffeher  angefetzt,  die  unter.den  obern  Studign- 
Direetoren  ftehen.  —  Polen  (160—64.}  i'^  hinter  Ün> 
gSTRxnrackgeblieben;  da«  Landvolk  ift  in  tiefe  Un- 
wilTeitbeit  und  Rohheit  verfunken.  Doch  \h  das  neii- 
crrichtete  Ober-  Frziehungs-  und  Scbulcollegiiun  j»  tzt 
fehr  thätig,  die  niedern  Stämle  durch  die  Schulen  zu 
veredeln;  die  in  den  fonft  Preufs.  Provinzen  des  Her- 
zogthums Warrchaa  beftehenden  147  Stadt-  und  Dorft 
fchulen  find  in  5  Jahren  bis  attf  494  vermehrt;  die 
Stidte  Warfchan  nnd  Lomza  erhielten  Bargerfchulen, 
Pofen  eine  MSdcbenrchule  unter  der  gerchickten  Lei- 
tung des  Prof.  Kaulfufs;  auch  för  die  Mädchen  in 
kleinem  Städten  und  auf  dem  Linde  ift  hie  and  da 
Jjrf  AHi      «KT  A I.  Z.  igl). 


nunmehr  beffer  geforgt.  Erhielte  die  VerfafTung  die« 
fers  unglncklichen  Landes  mehr  Selbftftlndigkeit  und 
KefticKeit  und  der  gedrückte  Landmann  Freiheit 
nnd  fiigentbnm:  fo  w^rdedie  Voikabttdane  baldeuck 
freyer  nnd  frOMtdier  enfblolien.  Ree.  >  der  erft'voSr 
Kurzem  mehrere  Schulen  diefes  Landes  befucht  bat« 
hat  in  einigen  ein  reges  Streben  zum  Beffern  wahr- 
genommen; der  Einßcht  und  Thätigkeit  des  treffli- 
chen Dieht  in  Warfchau  und  feiner  Mitarbeiter  wird 
es  gewilf  vnter  gUnftigen  Umftänden  gelingen,  durch 
GrOnduBg  luter  Bildungsanftalten  für  Volkafebulleli« 
.  reri  durch  verbeflerune  derLeb'rerltellen,  dnrtrb  Ai!(> 
ftellung  tflchtiger  Schulauf  feher  in  den  verfchiedenert 
Kreifen,  durch  Errichtung  einiger  Mufterfchulen, 
wozu  unter  andern  die  grofse  Bflrgerfchule  in  dem 
freundlichen,  fchönen  Raivicz  fich  vorzQglich  eignen 
wOrde,  dem  allerdings  fehr  verfallenen  volksfcbul« 
wefen  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  krifUg  auite« 
helfen ,  dadurch  nach  und  nach  dfe  ntedem  Volke- 
klaffen  zu  veredeln,  Gcfflhl  ihrer  Mcnfchenrechte 
und  Pflichten  zu  erheben  und  den  Beweis  zu  führen, 
dafs  die  Veredlung  des  Volks  kein  Traum  ift.  —  Der 
feite  Wille  des  edlen  Alexander ,  feine  Natron  auf  eip 
ne  höhere  Stufe  der  Cultur  zu  erheben  oder  wenij^ 
ftens  den  Onind  daxn  zo  Iwen*  kann  auch  nicht  oh- 
ne wohlthltigen  Einflnf«  auf  die  niedern  Volksklaf- 
fen  in  Rufsland  (  164  —  175O  bleiben,  befonders,  feit- 
dem  die  letztern  Kriege  auch  dort  fo  viel  Kräfte,  die 
bis  dahin  gefchlummert  hatten,  aufgerest  und  das 
Volk  mit  andern  gebildetem  Nationen  in  10  vielfache 
Berührung  gebracht  haben.  Aus  'diefer  Mifchung 
der  Völker  mubi  wie  viel  Schlimmes,  fo  auch  man- 
ches Oute  hervorgehen.  Die  Kofaken,  ein  rohes 
Volk  voll  fchüner  Anlagen  ,  Gnd  wfnigftens  viilfeitig 
geweckt  worden.  Ein  Haupthinderuifs  der  beabfich- 
tigten  allgemeinen  Volksbildung  ift  unftreitigder  ver- 
dorbene Zuftand  des  Cultus  nnd  des  rohen,  kennt* 
nifsarmen  Klemff  von  dem  fir  die  A'VSf'Obruog  des 
erofseo  Plans  wenig  Hälfe  zu  erwarten  ift.  „  Das' 
Gefchift  der  Poppen  befchränkt  fieh'auf  blofse  Cere- 
monien;  der  Unterricht  des  Volks  ift  für  fie  eine 
fremde  Sache.    Auch  kennt  diefes  von  Religion  nur 

ferade  fo  viel,  wie  von  Politik;  die  Furcht  vor  der 
Autte  feiner  Zuchtmeifter  ift  die  einzige  Triebfeder 
feiner  GefetzmSfsfgkeit,  Ober  welche  feine  Moral  fich 
nicht  erhebt."  (S.  170.)  /.  Piatons  Lehrbuch  (R>^rht- 
gläubige  Lehre,  oder  kurzer  Auszug  der  chnit.icheo 
Theologie.  Aus  dem  RufGfchen.  Riga  1770.)  nennt 
der  Vf.  ein  traffUchesLehrbttob}  dem  inäinfiobt  der 
D  Uekl- 
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lichtvollen  Methode  und  hoben  Einfalt  die  Katechis- 
men ,  die  in  manchen  höchft  cultivirten  Ländern  üb- 
lich find,  weit  nacliftehen."  —  Die  Volksbildung  in 
Xdefland  fteht  nur  eine  kleine  Stufe  Ober  der  des  ei- 

KUicbcD  Aufslands.  —  DieAbfebaitt*  XVlil.XiX. 
I  der  Volksbildung  in  delr  Tflritty  ( 175  -  79.) >  in 

PerBen  (179-  80O  gewidmet,  der  grofse  HinHerniffe 
im  We^e  neben.  In  Perfien  foU  viel  wilTenfcluftii- 
cb er  Trieb  fe^D»  und  man  findet  hier  felbft  unter 
den  geringem  Ständenr^wenige,  die  nicht  gut«  Bü- 
cher iefen.  Die  Kinder  werden  frühzeitig  in  ditSchOf 
1»  adidücilUi  dar  Uotarricht  ift  woUful«  alMr  am* 
hm  za  viel«  Gegenftiode.  —  In  der  Tflrkey  bin« 
dert  der  Sektengem  und  die  flberliandnehnncnde  Frey- 
denkerey,  fuwie  die  äufserft  ilefpotifciie  Regieriungs- 
verfaffunc;  das  Emporkommen  der  Volkscultur.  — 
Dem  Vomscharakter  der  Juden  —  19a.;  läfst 

der  Vf.  Gerechtigkeit  widerfuhren.  Ob  die  bfirger- 
liehe  OleichfteUling  mit  den  Chriftcn  fie  wirklich  hö- 
ber fteilen  wird,  muft  die  Zeit  lehren.  Welche  Fort- 
ichrilte  die  Bildung  diefes  Volkes  in  Herlin,  Breslau, 
Deffau,  Nürnberg,  Fürth,  Königsberg,  Frankfurt 
a.  M.  und  andern  Urten  in  der  neuefteu  Zeit^emacht 
hat ,  ift  bekannt.  —  In  Indien  ( 193  -  97. )  biul  Reli« 
gion  und  Erziehung  Eins;  alle  Bildung  desMenfchen 
seht  de  von  ReligMn  aae  und  fahrt  zur  Religion  bin. 
iMefe  ift  xuglielch  Bildneiin  und  Bildung.  Und  fo  foU 
es  Uberall  feyn.  —  China  und  Japan  (197  —  304.),  die 
Nomadcnvölker  im  nördlichen  Alien  (205  —  908.), 
Nordamerika  ( ao8  —  aij.),  Sudamerika  ( 314  —  225.) 
,  heben  lehr  wenige  öffentliche  Anftaltea  xurWeckuAg 
und  Bildung  der  oiedero  Stände  und  diafa  ftabea  da. 
Imt  noch  auf  dnar  fehr  tiefen  Stufe. 

Di9  Schlu/ikemerkvng  (XXVI.  S.996-  38O  ent- 
hält grofse,  herrliche  Gedanken  über  die  Bildung  des 
Volks  und  ihre  Hinderniire.  Mögen  6e  voriilglich 
von  denen  beherziet  werden ,  die  da  fagen.  die  Auf- 
klärung habe' ihre  Gefabren,  wo  ei  darauf  aiÄo^pnit» 
Bauern  «ad  BOrgtr  Mcnfetiaiiracbta  geidafiiaii  in 
lallen. 

DIeiCultur  eines  Staates  entbehrt  der  feften 
Grundlage,   To  lange  ßc  niilit  die  ganze  MaOe  dea 
Vuiices  durchdrungen  und  liumanilirt  hat.    Die  gro« 
fsen  Lehren  der  Gefchicbte  Aegyptens ,  HabylouienSy 
Griechenlands  und  Roms  wiederholen  fich  auch  in 
der  Oefehichte  der  neuen  and  neaeften  Zeit.  Oia 
Zeit  ruht  nie;  die  Bildung  fchreitet  unaufhaltfam  vor^ 
Vfärt',  und  jeder  Stiilftadd  ilt  ein  Rückfall.  —  „  tt'On- 
feil''  zur  Fcbefferung  des  yolksjchulwefent ,  deren 
JErJüllung  von  bejjern  Zeiten  erwartet  wirdy"  (S. 
nj8~4D')  befcldicisen  das  Ganze  und  find  folgende: 
iS *^SWB  Verbindung  zwifchen  der  öffentlichen  and 
bittdichcn  Evtiahuns;  3)  abgefonderte  Schalen  ftor 
die  Knaben  und  die  Mädchen  und  Befurgung  der  letz- 
tern durch  Lehrerinnen ;   3)  Verficberung  eines  an- 
ftändigen  Unterhalts  für  Lehrer  uiul  Lehrerinnen,  die 
unvennögenci  geworden  Tm J  ;  4)  Anordnung  eigener 
Spielplätze  in  jeder  Genteinde  für  ihre  Jueend  an  den 
Fefttagen  unter  Aufficbt  reebtfchaffener  Aeltemaad. 


nebfit  einer  Mnfterfchule' tnlt  jedem  Seelforger- Se- 
minar.    Ueber  den  erften  Punkt  kann  kein  Streit 
feyn;  Ree.  hat  an  einem  andern  Orte  leine  Anfich- 
ten  Ober  das  oothwendige  Ineinandergreifen  derhlna» 
liehen. and  Schulbildung  ansfabrlicb  dargelegt.  Ob 
es  aber  Ib  nMbig  nnd  wonfehcnawerth  fey,  beym  Ua- 
'terricbt  die  Knaben  von  den  Mädchen  zu  trennen, 
als  Hr.  V.  W.  meint,  fcheint  dem  Ree  zweifelhaft^ 
Er  felbft  hat  In  feiner  vieljährigen  Amtserfahrung  kei> 
ne  rsachtheile  von  einer  Verbiuduog  beider  Gefchlecb» 
ter  bemerkt,  und  hiilt  fie,  zumal  in  kleinern  Städten 
nnd  auf  dem  Lande*  fOr  4a<  vocrtglichfte  Mittel,  die 
Kinder  nach  ihren  KenntnifTen  und  Fertigkeiten  be(- 
fer  7.U  claffificircn,  und  die  Gröfsern,  von  den  Klei- 
nem abgelindert,  2U  unterrichten.  Leben  doch  Kn». 
ben  und  Marleben  auch  aufser  der  Schule  unter  und 
mit  einander}  ein  vorfichtiger,  ernfier  Lehrer  kann 
den  möglieiian  Üblen  Folgen  des  BevrawmenreTn« 
leicht  vorbeogjen.  —  Eine  Anftalt  zur  Onterflotzuo^ 
alter  LeTirer  und  Lehrerinnen,  deren  Loos  nicht  TeT 
ten  höchlt  traurig  jft,  fodert  die  G«echtik>^kFit.  Ht 
rs  nicht  ein  Jjnuner,  dals  gerade  Ge  im  Alter  keine 
Ruhtt  hiirlen  können —  di«  wohlverdiente  Ruhe  nac^ 
faurer  Arbeit!  —  während  andern  öffeiAlich«»  U%' 
amten ,  die  nicht  auszuruhen  brauchen,  wcO  le  oieh^ 
gearbeitet  hahaa»  anfithnliche  Peofionen  zugeworfen 
werden,  fobald  fie  ihrem  Amte  nicht  mehr  vorrtehen 
können?    In  London  giebt  es  eine  Sr.neiy  o/'Ül/;oo/- 
Majceis^   die  den  Zweck  hat,   abMvlebien,  kran- 
ken und  her.tl:<(ekoinn>enen  Mitgliedern  und  daran 
Witlwen  zu  ilüUe  zu  konimrn,  und  auch  in  Braman 
ward  im  Jahr  1799  «ine  Peiifionsanftalt  rar  Cnterftd« 
tsung alter äcbuUehrer  errichte»;  möchten  diefc  Ver- 
bindungen auch  in  Deutfchland  Nachahmung  und  die 
Uiiterfi  U  'hi.;<  iler  Regierungen,  ilie  ihnen  von,  Uot<r 
tes  und  1\(  .duswegen  grbohrt,  finden!!  -  Auch  der 
folgende  Wunfeh  des  würdigen  Vfs.  ift  der  unfrige. 
So  lange  in  unfern  Volksfcbuienjiic^^  uuflidch  aurh 
die  Uebung  der  körperlichen  Mfls  be^^kfichtigt 
wird,  richtet  man  durch  fie  am  Ende,  bey  alten  Ver- 
befTerongcn  des  Uiiterricliis,  doch  weniV  ^lie,  und 
es  bleibt  Alles  eitel  Stiit  k   und  FJif  kiverk.  ^Möchte 
Preufsen  den  Übrigen  Ütaa  en  auch  liierin  voi gehen 
und  vorlcuchtcn,  und  möchten  die  hörldtverLiienft- 
lichen  Bemühungen  des  edlen ,  deutfchen  Jährt,  in 
Berlin,  die  Turnknnft  wieder  in's  Volk  zu  bringen»  ^ 
recht  bald  Eingang  in  unlre  Volksfchulen  finden! 
Wenn  aus  den  verlchiedenen  Kreifen  einige  junge, 
gewan  Jte  Lehrer  auf  ein  Paar  Monate  na^h  Berlin  ge- 
fchickt  würden,  um  bitrr  den  Slufengani;  der  aymna- 
ftifchen  Uebupgen  im  Springen ,  Voltigtren,  lUlanci- 
ren,  Kletiern,  Lantenwcrfen»  Rennen,  Ringen  durcii^^ 
xamachen  and  von  der  Hanptftadt  aus  alsdnria üiiolit 
und  nach  in  die  einxaloen  Üdrfer  nnd  Stiiftk  in  vav-, 

Eflanzen;  oder  vielmehr,  wenn  nnfer /«An  feibft'fm 
ande  umherginge  und  Qberall,  wo  er  guten  Bo den 
fände,  die  Turnkunft  ausQbte  und  lehrte:  fo  würde 
inuufere  männliche  Jugend  mit  der  Zeit  ein  echt  krie- 

fsrifcher^inn  und  Geift  kommen  und  bald  auch  das 
dk/lucdidijpgeni  der  5fieijplau  wOrdt  «n  Feft- , 
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«od  SaaaMgca  und  am  Abend  lang  uod  Alt  zu 
fipfd  ondf  Iwne  vcrrinigen  and  vor  vielem  Böfoa  be> 

wahren.    Dafs  flie  f;jninartifchen  Uebungen,  wie  die 
mufikalirchen,  rinen  nothwenHigenTbell  der  Bildung 
in  Seminiricn  ausiraclien  mflffen,  verfteht  firh  von 
felbft.  —  Den  Jetzten  Wunfeh  des  Vfs.  möchten  wir 
«i^ern  blofs  auf  das  kathoUrehe  Deutrchland  befchrSn- 
Iwo:  difl  Bedfirfnilt  einer  pitamilsigea«  nnmittelb«» 
Tcn  Vorbereitung  and  Bildang  tu  den  Uefebiftea'det 
Predipers  wird  flberell  tief  empfunden.    Urtfre  jun- 
gen 'fheoIogÄn  lernen  auf  Univerßt£ten  Alle«;,  nur 
geraile  da.t  nitlit  ,  was  fie  in  ihrem  kOnftieen  Berufe 
am  aliernöthigften  brauchen  und  genieiniglich  erTt  im 
Amte  und  durch  das  Amt  lernen  mOffen,  —  wenn 
6e  es  aberlwapt  jemals  lerneo  —  die  eigentliche  Sgel- 
Jorge.     Eine  INldangsenftelt  fUr  Seäforger  (Pre> 
diger- Seminar,  Pfarrerfchule) ,  worin  fie  zusleicb 
lu  dem  wichtigen  G<^frhäfte  eines  Srhulaufiehers 
praktilche  Anleitung  erhielten,  liefsc  fuh  felir  leicht 
mit  dem  Schullehrer- Seminar  verbinden.    Jeder  Can- 
llidat  nOfste  hier  nach  gcendigten  Univerßtltsjahren 
'  MiMO  prekttfchen  Curfus  mecben  nnU  in  die  verXchiC' 
denen  Gefeblfte  de»  Prirllgtaurtt  eingeleitet  und 
glcichfam  eirgewetht  werden,   che  er  f(lr  reif  zur 
wirklichen  Aiillclhing  als  Pfarrer  erklärt  werden 
fcöiinte.  —  Ree-  hat  noch  manchen  andern  frommen 
Wunfeh  für  Volkthiidong  durch  Schule,  Staat  und 
Kirche  auf  dem  Harten;    aber  W07u  der  frouime 
Wuofab?  Wen  da»  araiao  Volkes  jammeft,  der  er* 
barme  fieb  fein  aad  lebe  and  aijrke  anter  dem  Volke 
und  fnr  das  Volk«  damit  iinn geholfen  u-erdc.  Wir 
freuen  uns,  folchen  Sinn  unrTfoIclie  Liebe  Huch  in 
dem  wacUern  Vf.  wahrzunehinon ,  und  fclieiden  mit 
Ac^  tune  ?on  ihm,  ob  uns  gleich  die  Maii-;e|  und  La- 
cken feiner  Schrift  nicht  verborgen  gchheben  find. 
Er  felbir  Ut  gawH«  «reit  davon  ealfKAt»  fie  fflr  «in« 
Oifehiehi»  dnr  Um  dfr  yolkMläupg  zn  halten;  er*    fchläg«,  ward 


fchriflliehea  Qaellen  uad  aus  TagblSttero  von  diefem 
'Manna  erfahr,  diraas  machte  er  ein  Ganzes  io  der 
ForAi  aiaer  Autobiographie.  Diefs  erkUrt ' 
famen  Titel,  worauf er  Geh  als  Verfajftr  darl  ^_ 
hiograpliie  eines  andern  angiebt.  Doch  wollen  Vit' 
die^  gut  feyn  lafTen,  obgleich  mancher  feinem  BrO" 
der  fm  Vertrauen  Manches  als  frifche  Neuigkeit  fchrei- 
ben  inag,  wM  er  doch  vielleicht  nicht  gerade  mit 
-ffanfdban  Worten  fa  rioe  Antobiographie  fetzen-RiAal» 
te;  wir  fchränken  uns  auf  eine  kurze  Nachricht  VOIk 
dem  Inhalt  diefer  Schrift  ein.  C  F.,  geb.  zu  Einfii" 
dein  am  14  April  175c.  (niclit  1748»  wie  es  S.  a- 
heifst),  war  CapituUr  des  fUrftl.  Benedictiner» Stifts 
Pfeffers  im  Sarganferlande,  und  beym  Ausbrach« 
der  belvetifchen  Aevolution  im  J.  179g.  Pfwrar  n 
Quarten  (einer altrBmirehenMilitfr-!itation)ao dcdl 

mittäglichen  Ufei  des  VVaüenftadter ■  See«.  Da  diefä 
Revolution  in  feinen  Airgen  ein  Uräuel  war,  fo  ift  es 
fich  nicht  zu  vervvumlern ,  dals  er  fich  gegen  die 
neuen  Behörden  ziemlich  widerfpenrtig  zeigte:  aber 
auch  das  darf  nicht  bl^remden,  dafs  tnaa  aurMn% 
VerbaftaOjg  bedacbf  frar,  und  dafs  das  Cantoassd» 
rieht  aa  OUarns  Ihn  einmal  vor  6ch  befebled,  nth  tba 
zur  Verantwortung  zu  ziehen.  Er  fcheint  tniterfen 
aus  feinen)  Syfteme  gcfalJen  zu  feyn,  als  er  gCjien  deo 
Befehl  feiner  geiltlicnen  Ob^rn ,  die  l'farre  zu  Quar- 
ten zu  veriaffen  und  in  das  Kiofter  zurückzukehren« 
bey  diefem  Cautuosgerichte*  einer  weltiichen  Behör«. 
de,  eUikam  and  Schatz  gegea  diefelben  DachTucht^ 
Be;  dem  Einrflckeo  der  Oeßerreicbilcbeo  Trütoeö 
in  die  Scl;weiz  im  May  1799  entdeckte  er  dem  Oe- 
nerai-  Uetz  in  einem  Dnefe  den  militärifchen  Op«ra» 
tionsplan  der  hranzofen,  fo  weit  er  denftlber.  funibl« 
nireii  können  glaubte,  und  rieth  ihm,  zur  Vereit- 
lung diefes  Plans  Wallenftadt  zu  babtswn,  was  auch  . 
efchah;  nna 


kennend,  dafs  fie  der  Principien  erntanirelt  und  defs- 
faalb  zu  keinen  wirUÜchen  biftorifchr.11  rtHfidtafeii  füh 
ren  kann.  Nui  Bry-nige  zur  Gffrlii-hi e  der  i'o/ks' 
bildurig  ünd  hier  gegeben ,  aber  docit  »  twas  mehr, 
als  bloTse  Angaben  von  Namen,  Orten  un<l  Perfonen. 
Diefa  Oefchicbte  erwartet  uoil  verdient  iiiren  Bear- 
beiter.  Etaa  reina  Darftdlang  daflen,  was  wirklich 

fe/chehen  ißt  wSre  nnendllch  belehrender,  s]-,  die 
egion  von  Schriften,,  in  welchen  wieder  und  jnjmer 
:  wird«  IM«  and  M#  at  gafahahaoyoi/. 


OESCHICHTE, 

St.  Gallek,  b.  Huber  u.  Comp.:  Georg  von  Effin- 
-    ger,  *J«*  Stlbfthiagrnphie  aus  Familien  ■  Sch/if- 
TagMäUera  uad  mtdera  N^uüeo.   Ein  Sit- 
teagemälde  aus  d^r  ftnmlutieiiwU.  Verfaf^t 

-  von  Ildrplions  Fuchs,  Pljrrer  2ir  EogeNtuiri?. 
I8i4>  104  s.  kl.  g.  mit  gelbem  Unifchlaffe  ee 
heftet.  .        p  o 

Was  Hr.  Fuchs  aus  vertraulichen  Briefen  des  ver- 
ewigten ^^gers  an  einen  Bruder,  aus  aadi^a  band- 


ging  er  felbft  dahin,  gab  weitrre  Rath* 
I  Oer  Fahrer  und  VVegwelfer  eines  öfter- 

reicl.Hclu^n  1  ruppi-nkorps  und  verfchalfte  demlel'^fio 
bedeutende  Vorihuile  Qber  die  Franzufen.    Diefs  ift 
mm  ia£  Verdicnft,  das  er  firh  damals  am  da.<t  öfter» 
ri>ichi''che  Militär  erwarb,  und  welches  auch  von: 
dftn)felben  anerkannt  wurde.   Was  ihm  von  nun  an 
begegnete,  \W  FoJgp  diefes  feines  Vft  lialtens.  Wlh* 
rentid  feiner  Entfernung  von  feiner  Gf  r.  einde  wsrd 
ff-n  Pfarrhaus  von  Fr:i(izofen  und  He!v<i>  in  peplTn- 
drrl;  er  maistc  Srhul  Ivn  machen,  um  die  UnkofteO 
einff  dnukeiiden  Eiiicjuartierung  und  andrer  aufser» 
•Ol  deutlichen  AuseaLeo  zu  beftreiten^  von  Seite  laK 
ner  Obern  zu  Pfeffers  ward  er  vregen  leiner  fiebritta- 
mit  VorwOrffn  aberhäuf»,   weil  man  p^laubfe,  dafs 
das  Stlft-idadurch  gefährdet  w..rden  wir".    Als  bald 
nachher  das  Glnck  die  üft-rrei.  hifrhen  \V..ffen  in  der 
Schweiz  wieder  verliefe,  n.uf>te  er  .-iliglt  feine  i'f^r» 
re  verJaffea;  anfangs  fl(  b  er  zu  reinen  .StiftS'  I.  -  ; 
diefe  aber  vviei'en  ihn  fort,  ohne  ihm  eiaeo  Zebrpfen- 
nlg  zu  geben.    Auf  feiner  Wanderung  frthrle  ihm 
ein  uftnfttger  Stern  ilcn  f)herften,  nvn  General,  Ga- 
Vqfini,  zu,  um  deffen  Corps  er  finh  in  der  Schw-iz 
ver-lient  gemacht  hatte;  diefer  flellle  ihm  ein  fehr 
rohmiiches  Ceitificat  ausj  er  gerictb  iadelfen  baki  in 

dla 


.  Digiii/eü  by  GoÖgle 


1*T 


CROANZVNOa^BLATTXll  Ilttn.^C.  A90UST  1814. 


7*9 


•dife  Surserfte  Darfti^keit  und  muCste  'eigentlich  von 
AliTiofen  leben;  in  diefer  Noth  wandte  er  fich  wieder 
an  den  Abt  und  den  Decan  feines  KJofters ,  und  bat 
um  einige  Unterftfktzuoe,  ward  aber  mit  der  äufser- 
-lieti  Uirte  abgcwiilbo.  An  den  deutfcben  Benedicü- 
■aerklöfterä  faod  er  z«ia  Olflck«  ivf  kurze  Zeit  ein 

futes  Unterkommen;  allein  bald  mufsten  die  fchwä- 
ifcben  Keicbsprälateo  felbTt  die  Flucht  vor  denFraa- 
zofeo  ergreifen-,  einer  derfelben  erlaubte  ihmi  auf 
jdiofer  Flucht  neben  dem  Kutfcher  auf  dem  Bock  zu 
filMD,  was  er  aber  nicht  lange  aushalten  konnte, 
«ad  zugleich  feiacm  £hrgefabl  empfindlich  w«r»  we|l 
er  dem  Pudel  desrPrllaten  neeligefetzt  wurde«  der 
xicbft  der  Jungfer  „Haiiferin"  (vermutblich  Haushäl- 
terin) in  cler  Kuifclie  einen  Platz  bekam.  In  Baiern 
/ward  ihm  in  tien  damals  noch  beftehenden  reichen 
iStiftern  viel  Gute  erwiefen.  „In  dem  Stifte  Neu- 
ibb6BfcI4*>lMäfst  es,  waren  die  guten  Klofterfrauen 
iwie  Nirrionen  mit  mir;  ich  ward  angtp/roj^t  mit 
fiastachern,  Liqueurs,  ganzen  Packen  von  sticke» 
,reven  und  SofsigkeiteD."  Der  Aht  von  St.  BlaHen 
.bezahlte  ihm  die  Koften  iler  I )utiaufalirt  von  Regens- 
■burg  bis  nach  Wim.  In  diefer  Kaiferftadt  erwarb 
ihm  dasjenige,  was  er  in  der  Schweiz  für  die  ölterrei- 
ctlitehen  Truppen  gethan  hatte,  in  Verbindung  mit  fei- 


dig  gegen  ihn.  Der  Aht  zu  den  Schotten  auf  der 
freyungt  Prälat  Benno.,  trug  ihm  die  Kanzel  und 
Sacttorge  zu. St.  Ulrich  in  der  Vurftadt  Maria -Truft 
juf»  o^n  derber  Schweizervurtra^  auf  der  Kanzel 
■ad  das  Zutrauen  zu  fich  felbffc«  lus  er  fiberaJl  ver- 
rieth,  fandBeyfall;  die  grolse  Vorftadtkirche  koonp 
te.  liie  Menge  feiner  Zuhörer  nicht  mehr  faffeo;  felbf^ 
der  Kaifcr  machte  ihm  ein  Cuinnliment  über  den  ge- 
waltigen Zulauft  den  er  hätte.  Nun  war  er  ein  slück- 
li^hftf  Mano;  er  ward  mit  Gefchenkea  ttbernäuft; 
fnao  erwies  ihm  aufserordentliche  Ehre.  Einige  Ver- 
fliehe  zu  weitern  Beförderungen  fchlugen  zwar  fehl, 
ungeachtet  ihn  der  Hof  begünftigte;  er  habe,  hiefs 
•Si  in  den  Schriften  des  (^oncurfes  in  Anfehung  des 
^rehenrechts  und  der  Dog.matik  Grundfatze  darce- 
legt»  die  mit  denen  von  Wien  nicht  Ih  rmonirten.  Al- 
lein der  Hof  entfchSdigte  ihn;  er  erhielt  die  grofta 
goldne  Ehrenkette  mit  dem  Medaillon ,  welche  ihm, 
dem  Hofdecrete  zufolge*  von  dem  Prälaten  zu  den 
Schotten  feycrlich  umgehJngt  werden  follte.  Auch 
bey  diefer  Gelegenheit  erhielt  er  eine  .Menge  vtTn  Ge- 
fcbenken,  und  das  Siift  zu  den  Schotten  erhielt  von 
dem  Kaifer  den  Befehl,  ihn  lebenslansden  eingebor- 
ven  Capitnlaren  gleich  zu  halten,  und,  bey. nlchfter 
Vaeanz  einer  anftändigen  Stelle  innerhalb  «er  Linien» 
ihm  dielelbe  zu  ertheilen.  Auf  feine  altern  Ta^e  fah 
er  von  Seite  des  Hofes  einein  Jahrgehalte  oder  einer 
gotaa  P£rflBde  enig^ao;  «bat  ein  nitiigec  Oallenfia- 


bcr  entriEs  ihn  am  36.  NoYt^miwr  1903.  diefen  Hoff- 
nungen.   Rahnilich  ift  es  für  ihn,  dafs  er  die  Belei- 
digungen feiner  Klofterobero  zu  wiederholten  Maina 
und  bey  jeder  Gelegenheit  mit  Grofsmuth  vergalt« 
Dafs  er  fich,  als  die GlackaloniM  ihn  befchieo,  naa> 
che  Laft  atifbOrdeta»  die  ihn  febwer  genug  druckte, 
und  fich  fein  Leben  auf  die  unangenehmfta  Weife 
durch  Empfehlungen  von  Leuten,  von  denen  er  nach- 
her wenig  Ehre  hattt,  und  auf  andre  Weife  erfchwer- 
te,  bekennt  er  felbft.    Seine  beyaahe  kindifcbe  Fra«« 
de  über  die  ihm  erwiefeneEhre  drückte  er  eigeotUob 
in  freundfchafUichen  Briefen  an  einen  Bmder  ani, 
niditin  einer  Autobiographie];  dieCa  ift  nur  daa  WttV 
des  Hrn.  FucAj,  der,  als  ein  mit  dem  Weltlauf  viel- 
leicht weniger  bekannter  katholifcher  Schweizerseift- 
lieber,  dieter  ganzen  Gefcluchte  eine  gröfsere  Wich- 
tiftkeit  beilegte, .  als  ein  andrer,  der  einen  gröfsem 
^laaf$ftab  bat,  ihr  zu fch reiben  kann.  Die  vierfacli« 
Kette  von  dem  feisfteo  Golde,  die  mit  dem  Med*U- 
hm  ein  balbeaPfhnd  Wiener- Gewfofct  liat,  kam  nach 
E//ingers 'Vöde  »n  das  Stift  Pfeffers,  das  früher  fo 
hart  gegen  ihn  gewefen  war.     An  dem  Stil  diefer 
Sclintt  wäre  viel  auszufeteen,  das  wir  aber  unberührt 
laffen  wollen.    Nur  führen  wir  noch  an,  daCi  Effin- 
ger,  feinen  VerGcherungen  zufolge,  es  ooeb  weiter ' 
SU  Wien  gebracht  bitte»  und  vidleieht  bis  zum  Bi- 
fehjaf  hStt*  «mporftatcan  kAnnni,.if«Dn  er  nur  ein 
Fr^lfuanr  geweTnn  wir«.  . 

SCHÖNE  K.ÜMSTB. 

FÜRTH,  b.Korn:    TTügre  nur  Ueburng  im  Nach- 
zeichnen t  nach  P.  Potter.    Oeltzt  von  P.  W. 

Schwanz.  Dritte  Aaü.  18 la.  5  6L  kl. 4.  Cr.) 

Ob  die  tlritte  Auflage  dicfes  ZeicfaenbCchleins 
wirklieh  wegen  der  grolsen  Nachfrage  nach  denifel- 
ben  nothwendig  geworden,  bleibt  dühingettcllt.  Ue- 
brigens  waren  flrn.  6chw.  Mufler  recht  gut,  und 
wir  geben  zu,  er  habe  folche  nicht  übei  nachraJirt; 
nur  ift  ihm  die  Schattirung  durch  Aquatinta  etwas 
zu  düfter  fferatben ,  voroenmlich  in  dem  Blatt  mit 
drev  Schaun  »  von  denen  elna  am  ünmnen  fteht  und 
trinkt.  Das  letzfe  Blatt,  elAe  Landfchaft  mit  ein 
paar  menlchlichen  Figuren  und  zwey  Ochfen  ftaffirt, 
möchte  wohl  am  wenigflen  Lob  verdienen,  vielleicht 
kaum  anf  MacUlobK  Anfpmeb  n 


NEUE  AUFLAGE. 

Altona,  b.HamroeriGh:  GemeinnOttttd^  Algehra, 
von  J.  Kroymann ,  Lehrer  des  ^ehrefbena  und 
Rechnens  am  Könicl.  Gymnafium  zu  Altona. 
X>m<«  verbefferte  Aul.  igt}*  253  S.  8>  (laGr.) 
(Sieb*  dio  Rm.  A.  L.  Z.  i«».  Hr»  914.) 
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'  KIRCHENOESCHICHTE. 

.  LAllD0BDT».n(lr.  b.  Thomsnn :  Qmfpeetusßatus ee- 
. ,  .  elefi^thi  lüoecefis  Frißngea/u  MDCCX3X1. 

Djxu  gehilrt ! 

Ebenda/.,  h.  Ebend.:  Appendix  ad  Confpgetum 
Jiatut  ecclrfiaftici  DioeLej.s  Fr  iffif;  r/ißs  de  Anno 
MDCCCX.1.  cünlinens  dejlgaationeni  Cleri  cam 
praebendad  quam  non  pmebeadtui,  qui  actu  in. 
ttacDiaecefr  exyiitt  cum  aoaotatione  diei,  mtabs 
•t  annf  Nativitaus,  Presbyteratus,  >c  prima«  ad- 
prubationis  pro  cura  animarum,  nec  non  tituli 
menfae  quoad  eos,  oui  praebenda,  aut  aliuade 
fixa,  eaqufl  coagrM  fitfteaUtioae  noaiiut  pn- 
vifi.  116  ä.  8. 

.  Ebenda/. t  h,  Ebend,:  Confpectus  ftatus  eccießa/ti- 
ci  Diomfo  IhifimioipMaMO  MDCCOUF,  aH  S. 
gr.8. 

I  lidceCao»  Alinanache,  wie  Ge  bisher  ilhrlich,  oder 
wenigftens  vuii  Zeit  zu  Zeit  aus  den  Kanzlcyen 

der  meiften  birdiötlir;!  »n  Cuiifirtorien  liervorginj^en , 
tptbieltea  genieir.ij^liclj  nicliU  an  iers,  als  ein  trock- 
nes  Verzeichnifs  all^r  in  der  Diöcefe  bcruulllchen 
kirchlichen  Aemter  uqd  loflitute,  und  die  Namen 
der  gefammtwi  darin  lebenden  Geiftlichkeit.  Ihr 
Nutzen  fchrStikte  fich  reeirt  nur  auf  diefe  allein  «in; 
den  Geiftlichen  liegt  vorzüghch  daran,  den  kirchli- 
chen Zuftaiiit  üircr  ri^enen,  oder  auch  benachbarter 
Diöcefen  kennen  zu  lernen.    Auch  die  vorliegenden 
Coofpecte  enthalten,  wie  die  ^atur  der  Sache  diefes 
mit  ftch  bringt,  ab  flehende  Artikel ,  genaue  Ver^ 
zeichniHe  aller  im  Preifingirdien  KirchTprengel  ba> 
flehenden  Buralcapiicl,  l»fjrrejen,  Vicariate,  Expo- 
fituren,  Curatien,  Unnefici-n ,   lunt  aller  darin  be- 
findlichen \Veltg«)rilichen  un  !  ürifensleiite,  dann 
Verzeichniffe  derjenigen,   welche  in  den  vorherge- 
henden zwey  Jahren  die  U.ücefe  verlafTen  hatten* 
nnd  deijeafgen,  welche  gertorben  waren.  Aber  von 
höherm«  wahrhaft  wUTenrehaftlichen  Oeifte  befeelt* 
Ichrinkte  der  fleifsige  und  gefchickte  Verf.  feine  Bc- 
Ihtthnng  nicht  ailüin  auf  diefe  Oegenftändö  ein;  er 
erweiterte  feinen  Pbn;  er  ftattete  diefe  Schrift  mit 
vielen  andern  ,  lehrreichen  und  intereffinten  Nach- 
richten aus,  und  lieferte  ein  Werk,  welches  durch 
ieioe  Brauchbarkeit  auch  far  den  weltlichen  Oefchiftsp 
fliann,  fflr  'den  Hiftorlker  ond  Sltffllilwr»  ficb  for 
•  Ay«M.  Jtt,  MT  4.  X»  2;  19x4. 
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allen  ändern  uns  bekannten  kircUtche^  SchemAtiS» 
men  rQhmlichft  auszeichnet.  BefoadiWS  findet  mai^* 
hier  aber  diei  Volkszahl  theils  des  ganzen  Jßtchfpren*. 
'eis,  theils  der  einzelnen  BezirKe  deffelben  Anfr 
chlüffe,  die  man  in  mancher  andern  ftatiftifchea 
Schrift  umfonft  fuchen  würde.  Um  die  Mitte  des 
achtzehnten  Jahrhunderts  ftarb  gewöhnlich  von  zwe^ 
Kindern  eins«  und  unter  43  Erwachfenen  gleichfall» 
ein  Individuum;  in  'den  neuern  Zeiten  bis  zum  Jabc« 
zählte  man  gewöhnlich  unter  48  Erwachfenen 
einen  Todesfall.  Das  Verhältnifs  der  Geburten  zu 
den  Lebenden  wir  ehetleni  wie  i:a8;  in  der  Folge 
wie  1 :30.  Die  ehelichen  Geburten  verhielten  Geh  z« 
den  Unehelichen  wie  g:i.  Nach  einem  funfzigjährl« 
gen  Durcbfohoitte  hattao  unter  300*000  Meächea 
Jlhriieh  fflnf  ficli  Mbß  «ntleitit.  S^r  willkomme» 
wird  den  Freunden  der  Literaturgefchichte  der  iit 
diefe  Schrift  eingerückte  Cafa/og-t/j  literario- hi/tori' 
eus  feyn.  Er  befleht  in  einem  alphabetifchen  Ver- 
zeichniffe aller  Geiftlichen  des  Freifiogifcben  Kircb- 
fprengels,  die  fioh  als  SchrtfIftaUer  bekannt  mach« 
ten»  mit  Aogßbc  der  Flehar»  woirln  ße  gearbeitet 
bitten.   Die  anonymen  Scfariftfteller  find  nier  tüeht 

mit  aufgenommen;  doch  fteigt  die  Zahl  derjenigen, 
die  iich  genannt  iiatten,  auf  Hätte  man  fulche 

Verzeichnifli!  von  allen  baierifchen  Bisthümern,  fo 
wQrde  (ich  zeigen,  dafs  die  Zahl  der  SchriftfteUer 
aus  dem  geiftlichen  Stande  in  Altbaiern  wohl  auf  500 
oder  noch  höher  hinanftMge»  und  weit  grttfoer  mt« 
als  die  Zahl  derjenigen  ans  dem  Stande  der  VTeluIo 
clien.  Wir  fanden  in  diefem  Verzeichniffe  Namen» 
die  auch  aufserhalb  des  Königreichs  iiaiern  rahmUcti 
bekannt  find,  und  hier  und  da  fogar  einen  Oelehrteil 
^rfter  Gröfse ,  z.  B.  Franz  v.  Paula  Schrank. 

Den  Inhalt  des  zum  Confpect  vom  Jabre  igii  g»< 
hörigen  Appendix  zeigt  bereit«  der  Titd  .«u|fthr^lq|i 
•lt.  fit  Sft  in  tabelUmobar  Fonn  abgcfabb  •, 

Bcfonders  reichhaltig  an  intereffanteo  Nachricb» 
teo  ift  der  Confpectus  vom  J.  1814.  Aufser  den  fte-, 
beodeo  Artikeln  finden  wir  gleich  anfänglich  eineyk ' 
belehrenden  Anfrata  aber  die  kirchliche  VerfaiTung 
und  Verwaltung  in  demFreifingifchen  Sprengel,  aber 
den  ücfchäftskreis  des  geiftl.  Raths  und  des  Officia- 
iats.  Ober  die  Beftimmung  und  Verrichtungen  der 
Arcbidiaconen  und  Decanen,  über  das  Patronats«- 
recht  und  andere  Diöcefanrechte  nnd  DiöceCaninfti- 
tote .  flb«r  dtoOnellta  «iid  Bolfsmittel  nr  Odbbieh« 

«(•)  ^  1* 
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ui  der  TMfingiMieii  DiSeef«,  Uber  die  Oegenf^iiKt« 

der  neuern  Gefchichte  derfelbpn,  f+ie  nöi*h  dnen  Be- 
arbeiter erwartet;  u.  d-  m.  Auf  dielr  fulpon  ziicrft 
eine  futtimarifche  Aiigal)e  aWvr  Pfarre) Pii ,  Virjriale, 
BeneBciea  u.  f.  w.  nach  den  Kn  iieo  vmi  l^andgerici»- 
t^p ,  worin  fte  i|ch  Belnide».,  und  alsdaon  toebrere 
fchittbara  TabeUen»  woria  die  Zahl  der  fowobl  im 
J.  ifiTSt  als  in  frOhern  Jahran  In  der  gan«vn  i3lö««fe 
und  in  jedem  einzelnen  Riira!capitel  Gebonien  niä.'ni- 
liehen  unil  weiblichen  Gefchlet  hf  5  ,  der  Gel'torbneii  , 
fowolil  dfr  Kinder,  dirr  Krwaclifynen ,  iVgjr  der 
jenigen^  die  fich  felbfi  entleibten« .  Her  Getrauten, 
rferjenfgen  lite  im  Hheftande»  derj^igen,  die  ohne 
Xtiabaiid  mit  ciMDder.ielilÜBiitfti«  (•  angegeben  irt, 
und  an  weldte  lieh  'fctiftne  Verglelchungen  und  Re- 
fiilt.itp  ühfr  vt-rfdiiedene  Vefhältniffe  der  Hevülke- 
rtiiip  anfchliefscn.  Im  J.ihre  igia  betrug  die  Zdhl 
der  GeSornei)  flherhaimt  14,565;  darunter  befanden 
9ph  I4«a  unehelich«  Kinder  männlichen^  und  ijaR 
waiblicfte« 'G«rebleehta.  Die  Lebenden. 'maehtea 
<Mil*Sunimc  von  364,339,  die  Vefbeyrathet/sn  <2,3K9 
flMf  aus.  Getraut  wurden  35:17  Paar,  angetraut  leb- 
Im  mit  ciiinmicr  193  l'a.ir;  von  Ivindern  flarbeo  7131» 
•Oter  dielen  durch  zu  frühzeitige  Geburt  140;  von 
Brwachfeaao  5963 ,  darunter  fünf  Selbrtmörder,  oh- 
M  divjaiirKMi  ZQ  MUacbco»  welche  fich  felbft»  ohne 
Ilifa  brmmiit  wardst  ermordet  batteo.  Die  in 
Sinem  Jahre  getrauten  P^are  verhalten  fich  zur  Zahl 
der  Verheiralh«rlen  Oberhaupt  wie  i  24,55  dt'c-»  und 
die  Neugetrauten  Perfonen  zur  pcf.nnintün  Seelenzahl 


dem  die  SeelforM  aber  eine  befoodre  fIBalgemeinrf e 

einer  etwas  weillaufiAfrn  PfaCrey  anvertraut  ift,  Pro- 
vifor  hingegen  oderX^oaifjutur,  der  in  Anfeliung  der 
dem   Pfarrer   feibit   zuUunuiienilen   kircliiicheo  OÖ* 
fchäft«  delfeihen  Stelle  vertritt,  und.d^swageq von 
dem  PfaVrer  auf  eigne  Ivuften  imtecbakdn MHnt)  m 
Schlorscapellaoeyen,  la  kleinere  Guratien,  und  noch 
•994  Oejftliche,  die  fien  anderer  Oefchäfte  weisen  in 
d -r  Üt0c«ra  auftiiellcn,    zuram-nen  1368  GeifiJiche 
zahlte.    Unter  rleufeiben  betiii  'en  fich  viele,  die  als 
Hufcjpellane  ,  als  Kirchenvi.r.trher,  Prediger,  Pn». 
fefforen,  liufmeit'ter»  oder  bey  BildijiH^jfkao  und  ai^ 
dern  literanfdiea  InFtUuten  angertellt  lind.    Neu  «ed 
anziehend  find  ferntu*  die  hier  niitgetheilten  Nach* 
richten  über  Zu-  und  Abnahme  der  Zahl  der  Geiltii» 
chan  in  der  Freiliugifrlien  Diöcele  waiirend  der  letz- 
ten drey  Jahre*  «lie  V'ergJeichuntf  ihrer  segenwdrti- 
een  Zahl  mit  derjenigen  in  den  rrtthern  Zeiten,  ifie 
Mefebreib«!^  de«  Umfaoga  und  der  Gi|iinae«  der  Diö^ 
cpfa  u.  f.  w.  Aueh  Zulirae  xn  dem  IfeirgeiWtefti»  der 
Schriftfteller  ans  dem  geirtlirh"a  Stande  zu  liefern, 
hat  der  fl«sifsi>«e  Vf.  rucht  riTgeff-n.    Mit  aH«m  Hech- 
te licitte  pt   i  1  i't  i  in-n  ehren V'-Ilfn  Platz  d.irin  ver> 
itient.    Wir  erfät/.en  hiennit  di«  L>ilci(e:  der  Vf.  die» 
fer  Confpecte  ift  Hr.  Jofrph  U'ish^u,  Licentiat  der 
Rechte,  GepMiioii«  «a  St.  Veil  In  Freifing .  md  dei 
MilU.  Hatbt.-daliilbft  Rpftftrator  nnd  Taxitet'.  Den 
Beichlufs  inacht  ein  Fragmptjt  cn  ^  Nekrologs  auf 
den  am  9.  Üeceaib.  igl«  viiritorbnen  freffingifchen 
gehttimen  Rath  und  geiftl.  Ratlis  Kan7^er  Jobann  Jo- 


^ie  ii^it^gdec. ,  die  aufser  der  Ehe  mit  einander  /eph  Stockmayr.   Gute  Regifter  der  Pvrioßtu  ood 
•   '  "   Ocrter  crhftheo  die  Bnaehbirkeit  dle(«t  Wedu.  - 


l»ürd  zur  Zahl  der  Verheirathrten ,  wie 
r!3S^>74d«e.|  dteZahl  der  WUtwer  nn  t  Wittwen 
inr  gerammten  SeeleozabI  wie  1:24,39  dec,  die 
Zahl  der  unehelichen  Kinder  zur  ZaFd  iler  ehelichen 
wie  j -4,33  dec,  der  Geftorbeiien  zu  ilt  ri  f^fhenden 
x^'ip  i  27,84  dec,  dtr  Geftorbenen  7n  lii^ii  Grbornf  n  , 
iKie  dec.  u.  f.  \v.    Unter  den  Erwachfenen» 

welche  ftarben,  war  immer  die  Zahl  derjenigen^  weU 
bhe  60  und  mehr  Jahre  zählten  »  und  das  7ofte  noetl 
nicht  erreicht  Hatten ,  die  gröfaere.  Unter  den  Er* 
Wachfenen  ftarben  die  meilten  an  Aus/i  lirung  und 
Waiferfucht,  unter  lien  Kindern  die  meiften  an  Frai- 
fen.  Unter  den  .Selhftniördern  haben  lieh  feit  50 
Jahren  die  meiiten  theils  erhängt,  theils  ins  W»ner 

ä;e^tLir^L,  nur  lehr  wenige  fich  errcliolTen;  doch  ge- 
cbah  letxters  in  den  neeeftcn  Zeiten  biufiser.  Förm- 
licher l^befcheidungen  slhlte  man  im  Preifingifchen 
Kirdifprengel  ao  in  Finem  Jjlire.    \Vjr  hohen  aus 
der  .Viengc  nfltziicher  Liecibachiiuigen  und  njühfamer 
Berechnungen,  welche  der  Vf  in  die  1er  Schrift  nie- 
derlegte, nur  (liefe  wenigen  Proben  aus.   üie  wer- 
den hinreichen ,  unfer  Uritieil  Ober  den  Werth  diefes 
Werks  zu  rechtfertigen«  Aus  einem  andern  Artikel 
erfieht  man,  dafs  am  Ende  de«  Jahrs  igij  die  Frei- 
iingifche  Diocefe  33')  Pfarreyen,  ig  Vicanaie,  46  I- x 
]^onturi>n,  Curatien  und  Lucaica^elianey^n ,  {19  tie- 
neiicien  (ohne  42  kleinere  oder  logenannte  iMaiiual- 
beoeficien)  i3i  Cooperaturen»  .911  Proviiuriio  ouer. 
Coadjutorien  QCooperatov  hcifilt  derjeni|^«t  Qp^Ütäf», 


KkDBVSCfiBBlBUNG. 

MöMemN,  b.  Lindaoer  u.  Sohn:  Neuf/te  äff  ge- 
nuin« Erdhefchreibung  zu m  Ge brau c h e  in  !  1  u- 
len  und  beym  Selhfiunterri-hte.  Von  Jt>f"f%h 
Anton  Llfiri mannt  Prof.  d.G*«igr.  u.  üetch.  bevm 
königl.  haierilchen  Kadetten  (  Kadeten)  •  Korps. 
I8i     VUi  «.  519  5.  Jiebft  XLV'Ul  2i  MegiAer. 

^^    r.  hat  Geh  fchon  durdi  mehrere  geograplii^ 
fche  h  iiriften  bekannt  g«>niaclu ,  di«  fich  dem  Publi* 
cum  durch  ihre  Brauchbarkeit  empfahlen,  und  «ge* 
wifs  würde  auch  eegenwärtiges»  etwas  au  UüirUchaff 
ausgearbeitetes  Buch  auf  diefen  Vorzug  gegründetian 
ArdjiiMch  niach'Mi  können,  wenn  nicht  in  tiem  kur- 
zen Zeitr.iume  ft  u  ferner  iirfcheinuag  bi»  zur  g''i;en- 
wartigen  ^ltunde  ein  grofser  Theil  feinem  In  j  [  'j- 
reits  wie.ler  zur  Antiquität  geworden  wäre.  Ucc 
jflngfte  Frie.'v  zu  Paris  und  die  mit  demfeinen  in  Ver- 
bindung lte>ieu«len  ConTenfionen  der  aUiirten  MAcb; 
te  halten  bcreiu  To  viel«  nad  fo  bedeutenJe  Verlndnr 
ruiigi  n  iiervorgebracht ,  und  werden  oh ne  Zweifel 
du'.it  noch  künftig  fo  viele  derfelben  nach  tichziebeUf 
dafs  man  wirklich  wOnfchet.  mufs,  das  Buch  möchte 
ein  p^ai;  Jtiiire  fpäter  «rfch  anen  feyn.   Indeffen  ^|  04 
itoia  einmai  da»  untl  wofern  din  Aufl^e  niBht.  «tw« 
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zu  ftark  gemacht  wnrd*:  fo  ifl  zu  lioffen,  rlaTs  bald 
eine  n«ue  erfoljjen ,  und  der  Vi  alsdann  GHegenhelt 
haben  werd«»  Europa  in  einer  neaeo »  feftern  and 
daatrbafMra  Oeftrit  d«mifUjU«n. 

♦  *  • " 

DieM^lMMi««  welch«  dvrVf.  bey  der  AMMTang 

feiner  früliern  ger^raphifchen  Schriften  befolgt  hat- 
te,   iiegt  üucli  -er  gegeuwärticen  Erdbefchrtibung 
tum  Grunde.    Nach  einer  EinleiLmg,   welche  ilen 
Bt^griff  >  die  (^inlbeiluog  der  Geographie  und  die  all- 
gotneinen  Nuti/en  über  matheniatifche»  ph^ßkalifche 
und  polttifche  Erdbefchreibnog  sieht ,  ih  daa  G»nu 
Ir  fanFA'brchaitie  zurammengerabt,  wovoa  dcrerfta 
Fdrojin  (Welt-,  Söd-,  Oft-  und  Nordeuropa),  der 
Ew-eyJe  Aöen  (Nordafien,  Mittel-  oder  Hochaftwn, 
SoHatien),  der  drille  Ahica  (Nord-  und  Siulafrica 
mü  den  Infeln),  der  vierte  America  ( Nordamerica, 
Mitteiamerica ,  Sfldamerica) ,  und  der  fOnfte  Auftra- 
Jlao  oder  SOdinriien  (NeifHoUuid  nehrt  den  grüftfn 
end  kle$nara'fnreln>  darftaNt.  Durchgängig  hat  der 
Vr.  aiift  ttt  dts  Verämterlichej]  mehr  das  tJnverSnder- 
Itclip  iMiif  Feite  zurGinndlage  genommen;  folglich 
bey  lifliiimi.uni;  der  {./rciizcn  eines  jeden  Welttheils, 
Stäates  oder  Landes  mehr  auf  die  natürlichen ,  als 
auf  die  waadelbaren^  politifchfo  Grenzen ,  bey  Ange- 
he cter  Seen  auf  ihre  Lage  uod  ihren  Umfang,  der 
ViOfTe  »v(  ihre  (^neite«  ihre  Rfebtong,  Mündung  und 
Länge  ihres  L.^iifes ,   bey  Angabe  rler  vornt  I  it  Tten 
Orte  «iif?hr  »uf  ihre  Laue  an  B»*rgen  und  Gewaikrn  , 
als  auf  ihre  L.tge  in  O  n .  ernements ,  Kreifen,  Ce- 
rioblsbe/.irkon  ».  I.  w.      .-u  lic  eehOien,  feinAusen- 
muA  gartclitet  ,  .  i  ne  j  .loch  che.  poliiMchen  BclTim- 
MMgen  ganz  aufs«r  Augen  zn  laffen*  welche«  nicht 
wohl  angefien  konnte  and  dti'rfke.    Znerft  findidem- 
Dach  von  fed«»ni  V\  elithnile.,  und  aisj.inn  von  fcclnn 
darin  beündi.chftn  Su»a(e  odfr  l.,indedjfc  Lage,  Gren- 
zen, (iii)fse,  Eii<tl<eilnng,  Geb  rge,  ein/eJne  Berge, 
Vorcebirge,  wo  f-  'che  vtirhanden  find,  M -ere,  Seen 
MndHtop-rtrtfte,  Naturbefchaffenheit  und  Klima,  Nl- 
tw-  und  Kunftproducte,  Sprache  und  £iaenfchaften 
der  Einwuhnar*  Heg  erungsrorm  nebft  Kfnkfinften 
und  Kriogxrracht,    im  I  /iilct'i  (fie  merl<\vnr(f;gften 
Orte  aiit   ihren  get  grapbafchen  MerkwQrdi^keiten 
kun  angayaha»*- 

Oute  Ordnung,  gedrängte  KOrre  und  Deutllcl^ 
Jceit:  wefentliche  Eigenfcliaften  eines  guten  I.ehrba> 
ches,  fehlen  in  dem  gegenwärtigen  grÖfstentheii$ 
nicht.  J4iir  dieMetboile,  nach  welcher  die  Auh.ili- 
luag  der  merkwßr.Uftften  ürte  an  <)en  f^auptatl^ien 
öfters  .f  jr  Ii  eingefchobene  Auf/ählnng  derjenigen 
an  den  IVfbtrn Halfen  plötzlich  unterbrochen  wirdj 
dürfte  aichf  fehr  geeignet  feyn ,  die  üeberficht  der 
Uerter  und  ihrer  Lage  Ztt  erlatchtarii.  So  fahrt  uns 
der  Vf.  an  der  Uonau  hinab  nach  Gflnzburg  bis  zum 
Einfluffe  der  Gunz  Jn  diefelhr,  alsd  ann  (lic  Dorwu 
hinauf  bis  zur  Vereinigung  der  liier  mit  diefem  Fluffe, 
und  weiter  an  der  IlJer  aufwärts  nach  Kempten  und 
nach  der  feitwärts  gelegenen  Stadt  Mcmmingao. 
V«  da  gabt  «r  wieder  nadh  der  Donaa  «nflek ,  w 
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folgt  die  Stidte  Dillingen  vmä  DMtowCvtlit  Itai* 

fich  aber ,  da  in  der  Nihe  der  letztem  Stadt  der  Lech 
fich  in  die  Donau  ergiefst,  plötzlich  feitwärls  de» 
Lech  hinauf  bis  nach  Augsburg;  von  Ausburc  führt 
er  uns  wieder  nach  dar  Donau,  wo  wir  io  ufiiichar 
Richtung  nach  Neuhnng,  Ingolftadt  und  Keilhei« 
kuniinen  ;  fogleich  mOrfen  wir  aber  die  Donau  wiad«r 
verlaffen,  und  an  der  AltmOhl  nach  EicMtidt  wa» 
dern;  von  Eichfkidt  geht  der  Marf  !i  wir  N  r  oftüch 
nach  Regenshurg  an  der  Donaa,  und  wn>  ln^^r  die 
mit  der  Nah  vereinigte  Vils  in  die  Donau  lälll,  iangft 
derfelban^ nördlich  nach  Ambarg»  nia  Amberg  wie- 
der xorflek  an  Hie  Dtfnau  nach  Straubing  und  Decken* 
dorf,  und  von  hri  r  an  der  Ifar  (denn  diefe  vereinigt 
fich  inder  Nähe  dieferStadt  n.it  der  IXmau)  bis  oach 
Mdnchen,    lh  I  die  Ifar   herab  nach  treifinjj  und 
Laodshut,  endhch  wieiler  lur  Donau  nach  l'jffau, 
WO  man  dann,  weil  hier  die£>onau  den  Inn  aufnimmt, 
bis  nach  Innsbruck,  und  weil  in  den  luo  surli  dia 
Salzach  fliefst,  auch  nerb  Salzburg,  ferner  nach  (ein 
4  Sluntten  von  der  Salach  entfernten  Städtchen  Hat 
lein  ,  uiid  wiev'er  an  der  Salzach  nach  Uurghaufen  gae 
fchiejipt  wiril.    In  Wahrlieil :  eine  verwickelte  und 
ermüdende  Keife!  In  der  üefchreibmig  folcher  Lin- 
der, welche  weniger  Nehpfiflilffe,  oder  an  denfelben 
weniger  inerkwOrdiga  0«rter  haben*  ift  indeffen  daa 
Verwirrende  diefer  Methode  weniger  fühlbar.  la 
Mitlheilung  vei  fchiedeiier  Notizen  hielt  der  Vf.  einen 
kiug«  n  Mittelweg.    Nur  hier  nml  da  vermifsten  wir 
e  iien  merkwOrdigen  Ort,  deflen  Anführung  nicht 
flherrtiJlfig  gewefen  wäre,  z.  B.  Almaden  in  Spanien 
wegen  feiner  vi-rtrefflfcben  Queckfilberbergwerket 
Sib«nf  in  Frankreich  wegen  feiner  berOhmten  Tuch- 
fabriken.   Bey  Oedrnburg  in  Ungern,  fo  wie  bey 
dem  h;.r  gar  ni.    t  qenannten  Orte  Ruft  hätte  des 
vorzilfilich  guten  Weins,   der  in  deriaiben  Gegeud 
wiiehiit  gedaeht  werdao  IdOnaeD. . 


OBSCHlCaTS. 

Lahosbut,  in  d.  WeherToheo  BuehlMiidl.:  Ueber 
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der  öMentli«  heil  Hekannlindchung  der  akadem^* 
fcheii  Gefetze  an  iler  köniülicli  -  baierifchen  Lud- 
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VVrr  in  diefer  Rede  reue  Auffchlflffe  flher  die  äU 
tefteii  Gefatze  Bajuvariens  fiicht,  Wörde  fich  am  Fn- 
de  fchr  getSufcht  finden.    Der  nunmehr  frhon  ver- 
ftorbneVt.  fchrieb,  wie  es  fcbeint,  ••iefe  Hede  nicht» 
tun  etwat  Nenat  an  fiieen,  fondem  oberluuut  nnr 
nni  etwas  za  fagen,  weilbey  der  fev'-rl'cnenBeKJonl}» 
mächong  der  akarlemifchen  Gefet'/.e  jäh r!?rh' etwas 
lirrTiilficn  gefagt  werden  mufs.    Seine  Wald  fie!  dann 
«uf  einige  ßemerkunaen  Ober  die  ßasuvarischen  Oe- 
letze,  die  tbeils  von  inm  felbft  in  feinen  Vorarbeiten  - 
zur  baierifchen  and  öftreichifchen  Kirchenr,efcbichte, 
Üiattt  fOO  Udcra  IdlOB  liogfl  vorgetragen  worden. 

Oab 


üiyitized  by  Google 


7?» 


BROANZUNOßBLATTBIl      it.«^  97.  8BP.TEMBER  1814* 


77« 


Daf«  man  In  d«r  Gultar  der  Gefchichte  der  MiMttii'  dwOcofln  4m  «ot  Bajuvarien  utb  F«nttO«{«n  abee« 
dift  hon  Geretzgebung  noch  weit  zurOekfttbe,  daffl    fclii^eoPBaazbfflimrn  Cc(«|ie  TorgefchrieScn  ha&p 


wnsAventtn  und  andre  über  den  geTetzlIcbBB  Zttftand 
der  ältelten  l)eiitlchi<n  un  l  Bojer  nichts  anders  als 
Fabeln  vorgelegt  babea,  daCs,  als  Vindelicien,  Rhi- 
tlen  und  Noricum  zu  röinifcheo  Provinzen  cemacht 
wordeof  daCeibb  römifcbe  Gefetze*  in  derFoIge  aber» 
da  diefe  Provtnxen  dea  Gothen  Behorchten,  gotbi* 
fchc  Gefetze  eingeführt  worden  feyen,  und  endlich 
Bajuvarien,  als  es  an  dieFranUcu  übergegangen  war, 
von  ihnen  auch  fiänkifche  Gefetze  erhalten  habe, 
dafs  durch  ße  eine  Meitge  fiänkifchcr  Oefetze  auf  va- 
teriändifchea  Boden  verpflanzt,  oder  vielmehr  die 
fcbon  iineft  dahin  verpflanzten  beftätixt  worden, 
diefs  ift  In  der  Haitptbebe  alles »  was  der  Vf.  über 
die  Frage:  o  >  ^  c  Baiern  zu  jeder  Zeit  Oefetze»  und 
welche  fie  hjii  II  vorträgt.  Im  Verfolge  berOhrt 
er  als  zweiten  r  n  t,  die  Befchaffenheit  der  Ge- 
feUe»  welchen  die  üaiern  von  Zeit  zu  Zeit  gehorch- 
ten» und  ihren  Einflufs  auf  de«  Wohlflaod  derielben. 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  auch  das  ältefte  Bajuva- 
rifche  GeletzlMlcn  In  Vergleichung  mit  den  ftrengen 


Strafgefetzen 


welche  Ilarl  der  Grofse  hinzuthat, 
ardigt,  und  gezeigt,  dafs  es  einen  weit  nüldera 
tid(t«tlii>Wt«Udiefis. 

In  tiefere  Erörterungen  hat  (ich  der  Vf.  nirgends 
•ineelaffen;  alles  ift  nur  oberflächlich  berührt.  Er 
fprichl  von  Einführung  der  gothifchen  Geletze,  ohne 

f^c  naher  zu  betcbreiben,  von  Verpflanzung  fränki- 
fcher  Gefeite  auf  baicrifchen  Boden,  ohne  diefelben 
fpeci^ifch  anzugeben,    von  der  zu  Landshut  aufbe- 
wahrten SlMflen  Handfchrift  der  ba)uvarifcheo  Ge- 
fctze,  ohne  ihr  Alter  aozuzeigen,  von  der  VVichtig- 
i<eit  diffes  DocumeoU,  ohne  die  Gründe  derT/Vich- 
tiekeii  anzugeben,  voo  ZofStxen,  welche  es  anf  Sj*"^ 
roden  erhielt,  ohne  den  Inhalt  diefer  ZuDlze  zu  be- 
rühren.   S.  13.  vcrmifchle  der  Vf.  das  bchreiben, 
welches  Theodorich ,  König  der  üftgothen,  an  Ser- 
'vatus»  Du»Rhneiiarum,  erSaffe«  halte,  und  das  in 
Cafpodor.  V».  Hb.  i.       11.  zu  finden  ift,  irrig  mit 
der  bekannten  Formula  Dueattu  Rhuetiarum»  Aid, 
lib.  7.  n.  4-  Nicht  diefe  fbrmiif«,  die  eine  allgcmet- 
ne'  bev  (eim^r  Anftellving  erlafTene  Amtsinftruction 
für  den  Dax  enthielt,  fondern  das  .-gedachte  Schrei- 
ben war  an  Servatu":  auf   eine  in  einer  bcfondern 
Recbufaebe  eingereic^bte  KUcc  ei  laffen,  und  bewei- 
fet da  rch  Ihren  Inhalt,  dafs  he  nicht  blofs  eine  niili- 
tärif  1  ^  Ordre  war.   S.  ig.  u.  t,  nimmt  derVf,  als 
ausgemacht  an  .  dafs  Dagobert  I.  den  Btlero  in  der 
Mitte  des  7ten  Jahrhunderts  zuerft  ihr  Cefetzbuch 
«ab.    Wir  glauben  überwiegende  Grunde  zu  haben, 
die  erfte  Ausgabe  deffelben  ichon  in  die  Zeit  des  Kü- 


jreerfte  Ausgabe  deffelben  ichon  in  die  Zeit  des  Kü- 
cißs  Theodorich  I,  und  erit  die  vierte  verbef feite 
Ausgabe  In  die  Zeit  Dagoberts  zu  fetzen.   S.  aj.  be- 

vicbMI  d«K  V£*      MtlMMUrs  Aoleba»  daCt  Karl   «j/ie)  find  die  beftea  dtnuteri 


nach  welchen  in  öffentliohen  uodPrivatangelei^enhe'i- 
ten  Recht  gefproclien  werden  follte.  Wer, wird  wohl 
einen  Adelzreiter  als  Zeugen  Ober  eine  Beaebeobait 
«it  d«B  nmintaB  Jaliil|iiindiirCf«lteji  Jaflaar 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

> 

STUTTOaaT»  in  d.  Cottafchen  Buchhandl. :  Tienk- 
rnai  FrletbitAt  von  Harpprecht,  gefiorben  zu 
WÜna  am  lo.  Jan.  igij.  aus  feinem  fehrif ü<bIi^ 
Nachlaffe.  igij.  110  S.^  8-  -  ' 

Nicht  ohne  manalcbfacbe  Tbeilnahme  wird  man 
diefe  Blätter  zur  Hand  nehmen.  Sie  feyern  da^  An- 
denken eines  jungen  Mannes  ,  der,  wie  fo  viel  .indro 
ein  Opfer  der  V  1;  ngnlfsvoUen  Zeit,  die  wir  durch« 
lebt  haben  und  nuch  durchleben,  geworden  iü. 
Der  kurze  aber  fehr  angemeilene  nach  Form  and 
Inhalt  anziehende  Vtyrbericht,  eines  der  Freande  des 
Verftorbeneo  giebt  nach  einer  gedrängten  Aufzäb» 
lung  der  Hauptmomenta  aus  den  LeSensvi-ränderun- 

fyn  des  tapfern  jungen  Üfritiers  Jo/ianH  Fried  rieh,  von 
l.rnpu'cht  tgeb.  io.Jun.  1788.  — )  haupilächlich  den 
Gehcht^punct  an,  aus  welchem  die  Anordnung  die» 
fes  fchritllichen  Denkmals  eines  von  theuren  Altera 
Verwandten  und  Freunden  icfamerziich  vermifsten 
Abgefchiednen  zu  betrachten  ift.  Das  Denkmal  fo/1- 
te,  vor/agürh  aus  Reliquien  von  dem  geliebten  'L  od- 
ten  fi'lbft,  fovvohl  aus  proiaifchcn  als  poetifchen  be- 
fiehen  ;  aber  weniger  mit  Kückficht  auf  allgemeines 
interelfe  oder  aligemeiuen  Kunftivcrth,  als  nach  de* 
ren  Bedeutfamkeit  für  die  CliarakleriftÜt  de«  Vfs.  So 
find  V.  $•  l|  —  }6..vi«l«l|rjet'e  in  das  väterHche  Haus 
mitgetfaefh,  vo'n  Rbersdorf  bey  Wien  ((.  6.  hm.  ,^0^, 
ausllmenau  im  ThnrinLV"  \\  liM?.  cI.  2^.  .Mar^  is^ia» 
auf  dem  Bivuuac  bev  VV«ii.iU  auf  der  istrafse  nach 
Riga  d.  3.  Jul.  i8ia,  im  Spital  unweit  Mofchajsk  a«. 
Sept.  I8C2.  Sämmtliche  Hrieie  find  a<ftiehend  dureh 
manche  mifgetheike  Wolizcn  füvvohl  u\s  vorzUislieh 
durch  den  Charakter  des  Vfs.»  der  üeh  darin  aus* 
fprielrt.  Leichte  firohe  Anficht  des  Lebens»  ein  un» 
erfchrockener  Mutli  mit  fugendlichregem  miliiäri- 
fcbem  Ei)r£;<'i7e,  eine  auch  durch  die  widrigften  ße- 

SepnilTe,  felhft  als  eine  Kanoncnl<ugel  dem  braven 
.rieger  ein  Uein  zerfchmcttert  hatte,  und  er  auf  eis» 
mal  nun  nach  Abnahme  deffelben  allen  feinen  Befträ' 
bungen  auf  der  felbft  gewählten  Lnifbahn  ein  Ziel 

Sefetzt  fand,  anzerftOroare  Heiterkeit,  dabey  zarte 
Lnhäni^Iiclikeit  an  Verwandte  und  Freuode  und  re- 
ges ücfühi  für  jedes  Schöne  der  Natur  and  Kunft 
niacben  die  GrundzOge  deffelben  aus.  Die  angeliäng- 
teo  Gedichte  flnd  als  jugendliche  Verfuchc zu  betracu« 
ten.   Nr.  a.  und  10.  (der  Traunt  itoid  dto <  ' 
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VAVDAOOOIIL. 

|fC!«7.tuRO,  b.  ßoriitas:  Rfnnfion  dfs  wOrtburgt- 
fehea  Sehulwfßsnst  o'i^:  was  h«t  man  leit 
•A'Utn  ITriadrichs  v.  Seiiisheim  Z«il«ftt  bit  fetzt, 
\jp  eltemali|;en  ffochftifte  Wflrzbiirg  fOr  die 
L3o>(-,  Sra<lt-  und  unteren  G^'m^afiumsrchiileii 
gf^itun?  Ulli  vvjs  mtifl  man  i''tzt  zum  B<"iiiiFe 
derifib^n  thun?  Ein  beytrag  /ur  künftigen  Or- 
^  gariifatiiin  des  SchuUvefeiiS  in  den  kurf<>rrtl. 
ninkifchfo  Fürft*nthftin«rn,  von  Aadr.  Ittel t 
•lieiriais  d.  Srhule  zu  Karlftadtt  »an  Unl- 
verRtSi«  R>*ceptoratfi  •  K^nzeiliTt  zu  WOrzburg. 
l8oj.  XVI  u.  ijj  S.  gr.g.    ( I  Thlr.  40r.) 

Bamii-rO  II.  WÜRZiURG,  b.  Ort'iharif:  Rfvißnn 
des  Ufilrzhurgi/ch^n  Srhulwf '•nt.  Ziv^yter  riicil. 
Vit-,  ful:  inan  i'*tst  zum  Brbufe  ler  Latul-»  ÜtetU 
«nd  unteren  O  •  mRii6iiiiij:febQlfl«i  thiui?  —  von 
JL  RM.  IVO«.  'XVi  B.  »9»  S.  gr.».  (1  ThJr. 
«Or.) 

Ijer  wlto  Thsil  dMM  Warin  cntbllt  eine  mit 

de[T>>n  ,  W'is  unter  den  drey  .  fet/.teu  I'n-giernn^i  ri 
im  VV'iiiv.l>urg»rcbeo  für  die  auf  d-m  Titt-I  tie/en  ti- 
neteri  v'^onuleit  gefchelien  i't.  VWiler  io  der  (Jl- 
fehichte  zvrOck  zu  geben,  hi^It  der  Vi.  auch  divr- 
nm  ninht  für  erfoftlerlicb «  weil  <ii*f  fnlhere  Z  it 
'  iMio«  «oiabig«  Ait«b«at«  in  diefein  Faeb  giebt.  Un- 
tMT  dtr  nflgierung  Ton  Adam  FrMrtch  gefehahen 
die' crftcn  g^üf^  i  Srhritte  in  der  Volkvei  zichun^  ; 
der  Hufkanzl^r  Heibelc  zeichnete  ficli  dabey  durci» 
leinen  Leiffatien  fflr  die  Schuilehrer   und  durch 

Jr»>Ne  Vt^rmäcbtnifre  fnr  das  Scbulwcfen,  der 
lerchichtfcbreiber  der  Oetttfcben,  Schmidt-,  durch 
ÜBiaeo  Meiheäiu  eat^Uhndi  und  durch  feine  Be- 
mtthjngen  im  Unterrtrhtp  der  Schullebrer ,'  der 
Scljui'f  [Tiinar- Pirector  O'&tz  und  Gymnaf.  Dil.  Em- 
mert  durch  ihre  Thäii£>keit  t\lr  die  Bildung^jidtalt 
der  Lehrer  auf.  Ersriuen  v<>n  den  pä  lai;oti!'<'li>-ii 
Ideen  diefer  Männer  Icbuf  At^am  Friedrich  i:io  bchul 
Irhrer  beininar  Und  eine  Schulcomminioi» *  als  ein 
CentralaufficUts  Bureaa;  fobrte  eine  belfere  Lehr- 
m^thoJe  snd  Oisriplin,  und  eine  S<  >'(ilor<lnttng  ein, 
worin  alle  auf  «fe«  öffentlirhsn  Unterricht  licVi  n,> 
siebende  Verhiltniffe  genau  vorgezeicbnct  w^rea  So 
'  tvar  wenigt^en«  ein  enfr  Grund  gel^,  WBHII  gldob 

Mrgän,  ßl,»urJUU  Z,  1I14. 


4ie  Au^fahruns  nicht  gant  de«  «ralfiin  Vorfehriften 
•BtTprach«  Ueiierbaupt  bietet ,  worauf  der  Vf.  mehs 
äs  etnmel  znrdeliknniMit,   Wilrzbures  GercbtelHil 

oft  di.>  Bemerkung  br,  (iafs  „fchöne  verordnuneeii 
und  trefiJirbe  I  ItcuDfo  eine  fehr glinzendeood  licht- 
volle Piirti«  bildrii  ,  die  ^virkl^-hp  A-jsführung  und 
Praxis  oft  F.lemenle  g«nx  an  ierer  Art  darbietet» 
iU  man  nach  Ib  fcbflUMI  PMndOft^  «tWtitM  faQi* 
te  U.X  w," 

Puter  Franz  Ludwig  ms'-^te  da?  vearjbiirgirrrlio 
Er7iehungs\ve(eii  Epucbe.  beine  edle  Bcgeiftcruiig 
dafVir  tlieiit'^  ficb  dem  ganzen  IStifte  mii.  Paildjri.ai- 
fclie  Schrill fteller  traten  auf;  et  erfchieoen  brauoH> 
hare  Schul-  und  LehrhOcher,  auch  ein  Megazjn  zttl; 
B'-förderung  de«  Scbiilwefeni  .im  iMtBoUrelnä 
ÜeiitrehJentT  (nm  fMer);  Tränt  Lodivfi  ▼erfeilnfflf 
den  Anordnungen  feines  V'urgän^ers,  die  Landfchi^ 
h'n  t»elreffeni<,  Arblong  und  Auifohrung ;  die  Stadt- 
fr.hulen  erhielten  eine  /■e/i^'fn  ifse  Reform;  die  Oy- 
it)na6umj(rchuleti  wurden  von  Oberthür  und  Oaymut 
ii.i'.h  einem  neuen  Plan  geftaltei;  ilie  Pidagogik  er^ 
hielt  eloeo  eienea  LebrRid*  dtf  ,2»cbuUebrer- Semi- 
nar in  ttnckficnt  dee  Unterrichts  ondlUner  Abri^^ea 
V'er'i3lti.il'fe  eine  Erneitprung  und  Verhefferui.g j 
die  GedtlirVik  'it  wur  le  rnd  ins  Spiel  gezogen,  in- 
«Icrri  <ler  jun^ i»  Clenis  angeh.ilten  wür  fe,  daa  Seml* 
iiar  von  Zeil  zu  Zeit  zu  beruchen  und  ficb  mit  den 
Einrichtungen  und  Metbo  fen  deffelben  bekannt  zit 
machen ;  >he  SchulonmenlffiiMi.  mit  ^«lefcer  der  ¥n  rh- 
hffchnf  Tiugieich  afbelt«te,  ernfelt  melir  Tfiäti.  I< -it, 
Lilier^hiiit  und  Au'kiämn t; ^Üidie ;  in  der  St^dt  üru^ 
aut"  .lern  Lande  wurden  belundre  Mädchetir(;hnle09 
ein  Inflitut  für  Mädchenlehrerinnen  und  endlich  tgi 
diiftriti  Anftalren  eingefülirt.  Der  edle  Landesvate^ 
hatte  dem  Erziehungswefen  grofKe  Summen  aufgo» 

"opf  rt,  und  noch  (ttf  band  v«rjQfldit«  «r  dem  Schul» 

ionds  jo<ooo  fl. 

Von  Franz  Ludwigs  Nachfolger  und  Zöglin^^ 
Georg  Karl,  konnte  man  nicht  weniger  eifrige  Be« 
förilerun^  der  guten  Sache  -des  Schal-  und  Ünde* 
biingfwereiis  erwarten*  und  wfrkJieb  war  die  ttftm 
Periode  f'-iner  Kegierung  von  mehreren  dem  Schu!- 
wifi-n  gflnfth-en  Schritten  bezeichnet;  allein  unpOn- 
fii^f  i'-eitamftlnde,  der  Repnlulifins -  un  i  Frc\  [ie:ts- 
Si  hivmdel  und  flie  dadurch  verdächtig  gernichta 
Auuv'ärung,  VftTiriattDg  iumI  Lllmitt«|K  -der  Kräftd 
F  (S)  dueli 
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durch  den  das  Land  flberfdiwemmenden  Krieg  brach-  teyifche  Standesvorliebe.  5)  Mangel  einer  beftimm- 

ten  eine  Art  von  Stoc|fPng  uni!  rackgängieer  Bcwe-  t»n  Jnftructldn  üiict  Conftitption.    6)  iNianr,»-!  eines 

gunff  in  das  wflraburgifciie  SchiiKvefen.    „verlafTen  fefien  Planes,        Sclnvadie'und  pafßve  H.-'ceptiviiät 

VooTranz i<adn^gs  pflegender  Hand  welken  die  I»».  fOr  ungOnfti^ •>  Kinfliirfc  von  auTsen.    An  ihren  HiUft- 

ÄiftrieanftaPrm»  q§d  dfis  Inftiütf  £ar  MädchenlehJVi' .  org«n«ii  tadeU  pr  a)  Nacbläfliakeitt  >J  Manacl  an 
SlnAeii,  «aliiiii'^flSbt  tft  feMer  fegl  OthAA  if4r  '  Kenntnirs  and  InUreffe  far  «aAldäl^len.   e)  MV 

Thätigkeit ,  todt  jenes  lebentMpc  Streben ,  verwiffht  riuTofse,     den   Zweck   rerftörende  Concurrenz. 


jener  rege  Ziip  von  pädac,oc;if<  li«-r  Aufn  i^rkramftpit 
der  dem  ScluiKvefen  ehtjuals  fi'iiip  ]-orHi.liriiti  zuj-e- 
fiebert  hatte."  Von  fol^lier  IcliliitmxMi  Z-ii ,  wo 
^rpfsentheils  nur  der  Schein  die  Stelle  der  Realität 
/Ijoi^alijn^.  J4gt  der  Vf.  Th.;a..S.3?:  «11^  baue  fich 
'dem  bchoofse  der  Scnolcommiflfion  eini>  Lfebe 
zum  Aur^tT-frlicin  fertgcfpt/t ,  rtie  Ober  t'if  Rfnlttät 
liinwegfuh  ,  iinJ  nur  nach  <li'in  äur';erii  GLm/c  iiircs 
ideellei)  Bililes  firebte.  Dahf-r  kam  es,  dafs  man 
^mn^er  wehr  mit  Entwerfung  fchöner  Verorilnungen9 
als  mit  dejpi  genauen  Ausfotiruiig  und  Handhabung 
jder  IcbpA  ÜMebeoen ,  WdlAingMi  .befchiftigt  wa^ 
Daher  lafst liehs  erUfii^nT'Wie^aA  htfifh  dem  Ver- 
falle der  ineiften  Induftriefrhislen  ihren  j.Tlirirrhe/» 
£tat  faft  noch  mit  ajlco  den  Attributen  fortfahrte, 
als  Cc  die  Periode  ihrer  BlQthe  darbpt.  Üiefs  die 
U([fachef  dafs  man  glänzende  und  vielfodernde  In- 
ftructienen  ientwarf ,  und  hinterher  zu  verftebe^  gab, 
dih  man  es  in  der  Wirl^Iicbkeit  jejiea  hicl|t  fb^enau 
zu  nehmen  habe^  Diefs  der  Grund  von  einer  Tlu» 
Xchung,  die  ftilifohweigeml  fanctionirt ,  i!i<-  waliren 
Sfbulc^nverhiiltaifie  mit  fcbünen  i'arben  bedeckte, 
jpul  TÖQ  idlcn  SeböltDbMiörd«!  praktifiBb  geObk 

^  V^enn  der  crfte  Theil  einen  erfreulichen  üeber- 
Jbuck  des  vielen  Guten  und  Vortrefflichen  darbietet, 

Seld^eS  das  Hochftift  VVürzbnrg  ben-its  im  Sclmlwe- 
oauh^weifen  bat:  fo  zeigt  dagegen  die  ftrenp>-Mu- 
ftferäM.das  Odeifüten  im  zweyten  Tbeile,  dals  jene 
füli^Qtvagen  doch  noch  gar  inaoob«  Mängel  uod' 
pebraeboi  an  fieb  tragen ,  und  daft  e«  noch  grofser 

Sod  aUomfafrcnder  Beformen  bedarf,  um  das  dortige 
cbnl-  und  EruekuDK-'i^vefen  der  Idee  von  dem,  wie 
W  (eyn  foll,  möglich  nahe  zu  bringen.  Denn  nach 
Winer  hochgeftellten  Idee  von  einem  Maximum  der 
yol^KQmmenheit  beurtheilt  der  Vf.  das,  was  da  ilt» 
und  bey  einer  folchen  Anficht  mufs  freylich  immar 
2as  Wirkliche  gesen  das  MdgUcba  öder  Idaalilcb« 
im  ßcbattea  fieban. ' 

*'  Der  erfte  Abfchnitt  enthilt  die  Kritik  der  einzel- 
nen Elemente  des  Warzburgifcben  ücbulwefeos  mit 

Jdeen  z^m-Behnfa  feiner  benern  Organifation,  nach 
oleenden  Kapiteln.  I-  Oberaufficbtsanftalt  aber  das 
Schuhvefen,  die  SchulcommifBon  mit  ihren  Hfllfs* 
Organen.  An  der  Schulcommiffion  tadelt  er  i)  <Iars 
Uire,  auf  andern  Poften  angefteliten  Glieder,  als  fol- 
^10,  nicht  befoldet  worden  und  das  Schulwefen  als 
IJIfl^lacfae  befolg  haben,  .a)  Ueberladnng  des  Per» 
l^oäle.  3)  Dan  Gtift  dcr  HIecarcUa»  dar  dl«  Votka> 


d)  Kinfejtickeit  und  Parte viirhkeit.  Mangel  an 
Htimaniiät  uiul  Liberalität,  f)  Mangel  an  einer  bloft 
mit  <fer  unmittelbaren  Aufficnt  ilber  die  Schulen  b^» 
TcliäftigiiSi'IoTtanz.  II.  Gyninafiumsfchulen.  Inder 
Srbjidening  uBtl  Kx^fUiL  derfelbfii  trigt  der  Vr.  fehr 
(tarke,  man  möeht*  mnthmafaen,  tu  ftarke  Farben 
auf.  Kr  findet  ,cin  Lelirerperfonale ,  deffen  Energie 
un  I  iNacheiferunj;  das  Monopol  zernichtet  —  Qbena* 
derj  mit  einem  Tnühevolien  Detail  der  heterogenftea 
Cegenitände,  und  daher  aulier  ^'talid»  irgradjcioeB 
Zweig  des  Unterrichts  fo  zd  djurchfrüciten,  Wte  et 
anr  gröfst  möglichftai}  Qfntlichkeit  in  Vortn^e  def- 
felben  nAthig  ift ,  —  an  <ler  ?eite  des  Lehre'rperfo- 
nals  unrf-ite  Hiiifvorganc ,  die  felbfi  noch  der  ü.l- 
dunc  bedorfen,  Mifthlinge,  auf  eine  kurze  Zeit  um 
ein  kardiche«  Gehl  |;eduneen:  -  unter  den  HSnd«a 
folcher  literarifchen  RapdUfuataoten  einen  Lehrplan« 
mehr  aar  Verkrilppelung  alt  anr  Anfbellung  des  Var^ 
ftandes  entworfen;  —  ftatt  einer  guten  Lehrmetbode, 
einen  engherzigen  Gedichtnirsmechanismus :  —  in 
ROckßcht  der  Lehrmittel  Oarftigkeit,  lud  den  Oeid 
des  isten  Jahrb.:  —  eine  Disciplin,  die,  nichts  fo* 
lides  und  feftes,  mehr  die  Schule  der  Zucht  alt  der 
ErxlehuDg  bildet:  allenthalben  dieEJeipcnta  dasSor-- 
booDifeh  -  jefuitifchen  Geiftes ,  nur  hfe  und  da-  eine 
Idee  befferer  Art  im  Hintergrunde."  III.  Befondere 
Bildungs-  und  Erziehungsaoftalten ;  das  adlige  Se- 
nvnar;  das  Jui.usfpitalifche  ^studenteninftitut:  dae 
Waifenhaus,  und  die  weiblichen  Hrziehiingsanfta/jen 
in  den  Urfulinerinnen  -  Klöflern  zu  VVnrzburg  und 
KitziDgeji.  IV.  Das  Elcmontarfchulwefen.  1)  Da) 
Sehnimirerlaminar*  aa  welchem  tfaa  un^anftige  Lo> 
cal  (in  der  Stadt),  die  mönchifehe  Askele,  der  Man- 
gel an  Praxis,  die  7u  frühe  Verfetzimg  in  Schulen 
ohne  beftändige  Aiifficht,   iie  )<ijr/e  dar  Tiilehinfi  ein- 

äeräumte  Zeil,  Mangel  des  r/ciitigen  Vi'rhaltiiiffe« 
er  Lehrgegcnftände  und  die  Unbrauchbarkeit  fneh« 
rarer  Lehrbaober  geragt  wird,  t)  Verhält  nüTe  der 
angeftelUeo' Schollehrer;  druckende  Abhängigkeit 
derfelbeu  vom  Pfarrer  und  der  Gemeinde,  von  Ne« 
henanitchen  und  Coilecten,  fchlechter  Gehalt.  3)  In- 
nere Ockonomie  der  F.lementarfi  liulen  ,  (vobpv  der 
Lectionsplan,  die  Lectionscurfe,  Lehrmethode,  Lehr- 
mittel, Schulapparal,  Arbeittiloftalten  und  Schul- 
disciplin  durcbgegangen  andjkcprOft  wird.  4)  Zati 
Aand  der  Aufklärung  des  Volkas  in  dar  Stadt  Md 
auf  dem  Lande  in  Be7.ug  auf  >fas  ElemeAtarfch^lwalea^ 
Kein  gefchmeicheltes  Gemälde! 


Der  zweyte  Abfchnitt  entwickelt  noch  weiter 
Uaan  zum  Behufe  der  kOnftigen  Organifätion  det 


SSang  w«  bfs  fuif  gnviflb  Oifrfa  Mi^gta.  4)  Pav  wttn)bwgilekaa  ttcholwalmt.  X)ia  ar£a  Abth.  b»- 
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delt  von  der  Leimngsanftalt  des  Schulwefens  durch 
die  Regierung.  Dedncirt  wird  das  Re<-ht  und  die 
Pflicht  der  Regiening,  für  älfenliicbe 'liddungsan- 
fUken  2u  forgen  ( gegen  «««ieiilgen ,  welche  alle  Er- 
zieboog  2or  Priretfache  machen  wolle»),  und  e«  wird 
die  NotHwendigkeit  eines  oberften  und  «igentbttonll- 
chen  um!  Bilr1ungs<tepartements  dargethan. 

lii«fes  Oberfchuldepartement  foll  r)  das  gelammre 
Unterrichts-  uod  Ertiehtnigswefeo,  von  feinem  nie- 
drieften  bis  iu  (matm  hdcWten  Elemente,  mit  einem 
thätie*«n  0*lft«»  der  A»flBcht  ui*iflifreh  und  demfelben 
auf  .Ii  '!  'i'e-nen  verfchiednen  Stufen  der fintwieklong 
glpiche  Fentlenz  zur  Harmtmie  der  AnfMlfung 
tiren.  a)  In  feinem  Sciiooise  foll  ein  allgemeK 
alle  Schul-  und  üildangsaufiaiteo  umfalTendelr 
9Uä  niedargelegt  werden,  der  den  Unterricht  nach 
Alter,  (aflung  und  indifidueUen  Beftimmung  der 
^ubjecte  vertheile,  auf  alleii  fefnen  Abftnfuneen  iii- 
j)iglt  7iifamm*nhange,  in  allen  Richtungen  gleichen 
Oeift  des  lebendigen  Strebens  ausTpreclie  nnd  zuletzt 
•Utt  Unreine  HiojiPn  aller  Organe  jn  tinem  Brenn- 

Imnet  vereinige.  3)  Im  Namen  und  unter  dem  An- 
^Imo  der  Regierung  alles  anordnen,  was  ihm  rum 
Zwecke  deröffentlicbeDBUdimg  dieoliehift.  4)N«oh 
dem  Umfang  feiner  Oefehffte  wnrf  der  reltöre«*»«. 
«fcltirklichlveil  feinerSuhjerte  ein  Oh-rfrh  jlcolle^itim, 
beftehenH  aus  einer  hinlänglichen  ArwLihl  eigens  und 
•usfchliefsend  mit  dem  Bil.lungs\^elen  befc-häfiigter 
Mitglieder,  bilden.  Mit  dlefem  maffen  als  Mittel- 
OTgane  «ioeLoeidrchuicoramiffion,  eine  Diftrictsinfpe- 
ction ,  fin  Provhicielhildiings  - EiceeutSoDsretb  («reich' 
ein  Wort!),  eine VtfitatioAeenftaltTerbaiidea  werdea. 
Die  Anwendimg  von  allem  dem  wird  nun  auf  das 
Würzburger  Sohulwefen  gemacht,  und  gewOnfcht, 
was  feltdem  in  Erfaüung  pcpanaen  ,  ''  (Ts,  da  das 
Farftenthuni  ein  integrirender  Theil  des  Kurpfaiz- 
tttterlTehen  Staats  geworden  ,  das  Würzburger 
Schill  und  Erziehangfwefen  dem  Oeneral  «Sebul- 
und  Studiendirectcffinm  zu  MOoehea  Mtergeordnct 
werde. 

Die  Tweyte  und  letzte  Abtb.  enthält  Ideen  aber 
einige  Hauptbeiliogungen  einer  grflndljcben  Ol^nl* 
fation  des  Schul  wefens.  i)Man  verweifeden  kirchlich 
theologiCchen  KeligionsiiDt«?rricht  aus  den  Schulen  in 
die  SpMre  der  Pfarrer  der  verfchiednen  Bekenntniffe, 
i)  Man  vereinige  den  Vorhereitungsunterricht  za 
den  gelehrten  Studi^  mit  dem  Unterrichte  forden 
geblh'etea  Börger,  fo  dtÜBder  künftige  Gelehrte  und 
der  Bür^jerfobn,  der  na«h  einer  höhero  Bildung 
/tr-^  jt,  in  einer  und  derfeiben  Anfialt  in  ihren  Be- 
darfniffen  befriedigt  werden  können.  3)  Man  ver- 
binde aiitdeilll  Lebramte  Anfehen  und  hinlängliches 
AuvkomiBCO,  und  belebe  die  Fortfcbritte  der  Leh- 
rer In  ihrer  eignen  Aasbildung  durch  Aoreltang  uniT 
Belohnung. 

Uaftreitig  find  in  diefes  Buch  «Ine  Menge  guter 
Uami  und  VorfohUgn  niedergelegt,  andre  dflrftea 
«b.cJaliei^g,  flb«rr|«iiBt  uiid  «iswr  Sicbtmif  bedikrfi 


tig  erfandell  werdvn.  Ob  die  iDerftelUiXg  der  wflr» 

burgifchen  Schulwefens  in  allen  Puncten'tr?«  fey, 
lieise  fich  nur  bey  einer  genauei)  Localkennlnifs  be- 
ftin)men>  welche  fiem  Vf.  der  kritilchen  Beleuchtung 
des  erften  I  heils  diefer  Jlevifion  in  Andres  Archiv 
fiBr  Kirchen  -  im  J  Schutivefen  Mi  Geb«  ftand ,  gegen 
welchen  Geh  Hr.  Riel  in  einem  Anhi»£  aua  awejten 
Tbeil  feine«  Werks  vertbeidigt.  ..  j 


SCHÖNB  KONSTB.  '  . 

Deutschland:  Krieges- Ge/änge  aus  den  Jähret 
1806  bis  1813.    113  S.     Anbang:  frtußifch». 
Rriegsgefange  1813.  3a  S.  (|> 

Ein  hochherziger  Sinn,  vaterlindifcbe  Gluth  im 
Vereine  mit  dichtrifcber,  und  ein  klaffifcb  gebildeter 
Gelft  atbttien  aus  dfeTen  Oediobteii.  '  Sie  verrat^nit 

möchten  wir  faft  fagen,  einen  jugendlichen  AIrSus 
ferocem  hello ,  inter  arma  canentem  Hör.  1.  32. 
Sie  find  hiu6g  in  roinilclien  Sylbenmafsen  mit  Kraft 
und  Wohlklane  nicht  ohne  Anhatich  der  griechifcb- 
Venufinifchen  Mufe  gedichtet;  nur  finde  inigeOdea 
zu  lang  und  der  Kern  desOedaokens  und  derEmpfiii« 
dung  oft  von  tn  dppigcr  BilderbOile  gedrtSckt, '3. 
2.  B.  Oll.  II._  der  Geiß  Fiiffiil.-hs  des  Grofsen  an  den 
Kaifer  Alexander  von  Rufsland  bey  feinem  tintritt 
i!-!  Freu  Isen  8.  5  ~-  lo.  V'll.  an  finen  Freund  S.  39  — 
34.  X.  an  die  Fiirßfn  des  Rhfinbunds  S.  43  —  47. 
wiewohl  alle  diefe  voll  1  rtffliclicr Stellen  find.  Unter 
die  heften  reimlofen  Oden  reebnen  wir  die  beiden 
«n  das  Prenfeirehe  und  «n  rias  Roffifehe  Heer  (IV  o.  V.) 
Aber  auch  der  Reim  vcrfagt  dem  Vf.  nicht  feinen 
Nachdruck  und  feine  HdrnKniien.  Fins  der  trefflich» 
fien  Gedichte  z  B.  ift  die  gereimte  iapphifcbe  Ode 
an  den  Kronprinzen  ßeri.  ijiio..  XIX.        7a  >-  76.) 

Wir  beben  folgende  Strophen  aus;  •  ^ 

»         '  ■  - 

Nicht  dab  dli<^  U'«lc.  ein  Bcicti  Atr  jtnrpn^s«^^  ' 
.Voii  eijrotn  Tritt  vemneljner  \1  lUk'  i  urba. 

Und  Aannem  Soba. bi>  Jn       t  i'^^tii.^e  ' 

d«i  Moni]««  wi  r%9  t  ' 

Nicht  dirnm  bllt  tn  iianT»r>Xntn  Gurtm 
£i0  «wif  Lieht  dca  Erdbat^i  J.  nhle  Furten;  *' 
<'     Iticba  daniH  Itiavt  d"  Lrhmi  Mrer  «ut  ia«ilml 

UaSdern  braufMd.    .  t 

Di!$  Mild'  ond  Kraft ,  daft  T»^>{frMt  ttod  CSte 

I>«r  Vellicr  Glilöfc.  ei«  beilig  Fpht.  biit»: 

Du«  grflinei  eoa  4«a  7^pter<  (;oidnem  Zweite  , 

\  dar  Riefen  hcige: 

,      Das  bat  4ra  Tbraa  der  K«oi|>«  etgrüad'^t! 
E«  hat  «Je  Braft  4er  IMeen  ii«f  enuandat. 
Der  Siel^  eiafr  bey  PahrlMlIin  nnd  L*atl  ca, 

der  Hrjcl-gewcihrfn. 

Auch  heben  wir  noch  aus  XII.  fais  Oeftreich  den 
Krieg  erklärte)  wo  «.  R.  dantfeh«  Länta,  id«  folge» 
da  faatlan  $.51- 

Wer  *in  Ritter  ift  mm  Schwert! 
.  Siad  iie  todt,  die  ilrrljr'jiogca? 
*  Sind  anf  ewig  ihre  Klinsen. 

Wie  im  I»albai«i  Hefe*«  entebttt 

Wut 
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«bft  nicht  zu  bilUgen       0<lMr  wwwtnl  Mt «.  a 
«00  folgtnd«r  abrigent  gemeinen  EinthBilong  ,1er 
MiWfW  TugMiden,  was  f.  hon  im  AuR.lruck  'unbe> 
ftimmt  irr,  behai.pt-n,  wenn  liabey  a ufg ••zählt  wer> 
den,    I)  .lie  göttlichen  o  ler  theologi/chen ,  j»)  itf« 
Oeilte  tugeniieo,  j)  .n*  fcli«machei».«eu  un.l  4)  dit 
angeratb«i.M  rN|«o.i«o.   a,««      f^gen.  xvas 
Kind  iM]rd«m  NiMli  d«r  tli«>ln»;ifrben  rui.eo.fe... 
unter  dtMO  Gijube,  Lieb«  luui  lIoff.,ung  tufeeffibrt 
wonfe«.  Beb  denken  möge,  Jalst  f.rh  wohl  iDii«h. 
li)en,  dar«  e«  b«y  den  r<>lg.>iK(en  TelbA  auf  die  Ocdan- 
Ken  komme,  dafs  nicht  alle  Tugaadm  ÜuiftiN-  «Ml 
fetigmacbeu  le  Tugeoden  fey^n,  badarn  daf«  wich 


Wirf  i»a  ScUvenband,  Oefch 
•4'cr  F.lrfwn.   iK»  xa  faltmi  ' 
Und  'in  M«ld«nhtuC  \rirH  flieÜMU 

Für  die  Eär«,  für  4m  iUcbt. 

Kerar  TifeliMr  ftoltra  Sebmiialt  • 

Miirtvt  ihr  nm  Kcbm  -eh  vrrkaaCHU 
Auf  den  Thran  d<>r  I.e'~>«nrc4aiia  '  ' 

fiwigen  fu!l  fein  >Iainetiik*  n.  f.  w. 

Auch  die  warmen  Lieder  narh  rfer  Schlacht  bey  As* 
pern  S  55  —  56.  und  an  den  König  S.  57  —  59.  — 
Auch  dia  ang^hingtaii  Kriegiiieder,  gröFttCBthailt 
ia  (NtiaifMMr  Mairiur  «teht  ohne  eigenthamUchta 
jlhift«  mUmUwi  •baafiUl  vM  Sohitibans. 


i 


■lOOKUDSCHllVTEir. 

•   SVUWACH,  b.  Seidel:  KateehUmusfar  chrtftl.Kbt' 
der.   Von  Jofiph  fFebi^,  D.  derThtfoi.,  1^.  Bair. 

K'iVt.  Rath  u.  üireetur  des  Kdniri.  Lveatiins  zu 
Uagun.         IM  &  t-  ( tS  AT.) 

Hr.  W.  erkürt  in  der  Vorrede,  dafs  er  nichts 
wichtigeres  und  wohlthätigeres  kenne,  als  das  Chti- 
ftenthum,  und  glaubt  daher,  dafs  der  Miiifch  nicht 
frOb  genug  dazu  angeleitet  werden  könne.  Dielem 
,  sich  ufftf rfcbeidet  er  io  der  reiigiöfen  Erziehung 
'mehrere  Perioden,  niaaUeh:  1)  die  der  religiAfa» 
Angewöhnung,  a;  die  der  Anregung  fromnierOe- 
fQhie,  "j)  die;  ie^  anfünglichen  ,  4)  loi  Igefetzt en  und 
;)  vollendeten  Unterrichts  im  Chriltenthum.  f  ür 
Jie  letztere  hat  er  mit  diefero  einen  Katechismus  filr 
die  ftudierende  und  gröfsere  rbriftl.  Jugend  beraua- 
gegeben,  von  dem  wir  fcbon  inN.75.  der  ErgSnz.  Bl. 
1014.  Hecheiirchah  gaben:  der  vorliegende»  welcher 
«ns  zufällig  tpiter  in  dieHi'tide  kam,  ift  nua  tat  Rin- 
der von  a  —  10  Jahreti  in  der  zweyten  oiler  dritten 
und  vierten  PerioiJe  beftinimt,  für  welche  es  mit 
Recht  als  ein  HaupterfurSTnifs  angi>geben  wird» 
dals  er  vuridglich  das  gefohichtUclic  der  R^^lrgioa 
vortrüge,  um  To  die  cbritiliche  Lehre  einigermaTsen 
Verftändlich  zu  machen  und  befonders  zur  Weckung 
frommer  (Jefühle  diene,  dafs  das  Chriftenthuin  Ge- 
{iruiuiig  wer<.le  und  in  Thaten  „ausrchlage. "  Wenn 
rnau  nun  mit  dielen  Arufsefungen  des  Vis.  Qbereio» 
ftimmt,  To  bedauert  man,  ihn  deofelben  in  der  Aas> 
fOhruag  fcjbft  nicht  getreu  bleiben  zu  feben,  da  mau» 
ehes  «on  ihm  vorgebracht  wird,  was  nicht  nur  die* 
FafTungsItraft  der  angegebenen  Perioden  des  Kindes- 
Alters  ühcrtteigt  und  auch  von  dem  Lehrer  durch 
die  aiisluhrliclilten  Erklärungen  nicht  verfländlich 

gesaaGht  weidsa  iuoo«  Ibaasro  was  auch  an  lieh 


folgt:  wer  immer  aur 
öön  le  emes  Andern  mitwirkt,  thut  fremde  5ami«» 
es  riiid  deren  folgende  neun:  1}  xur  Sllnde  ratheii. 
3)  einen  andern  heifwa  fllodigea,  3)  in  «Inas  Andens 
iiaode  wlUiasn,  4)  Andere  zur  Sünde  reizen,  5)  An- 
derer SOnde  loben,  6  z«  der  Sünde  Anderw  fiiU 
fchweigen,  7)  Anderer  S«n<le  üherfehen,  6ch 
dur  h  f  -fonilere  Mitwirkung  anderer  Sünde  tUell« 
h.iftig  mai  li.-ri  und  q)  Anderer  Sünde  vertheidigeo. 
üerrer  durch  ihren  Nachdruck  und  Wirme  find  dl» 
eiogefVreuten  Ermahoangen  und  Apoftrophen  an  dl« 
Kinder:  JDoch  bitte  man  nach  fo  vielen  hracirhhjreit 
Vorarbeltea  ObwrlMi  pt  von  Ürn.  IV.  etwas  vuücjMln* 
uret  •rwartta  4tol«a. 


WlOl  AOPtAOllV. 

LurztOt  b.  fträff :  G'it^t «  kfin  Schutzmittel  p^ge» 
da»  Scharlach /ie!t^r  und  g'-gcn  die  Ichiecküchfi* 
MMilchenblai  „  ^  h  jn.i  l  iiterredung  z^v  ilrheo 
demSchuimeiltr-r  un.l  Kichter  7u  Liebdort  ,  de« 
Wirthe  und  der  Wirihin  zu  A.thdni,  und  dem 
Kantor  zu  Ubetb^l.  Entworfen  von  M.  Chri- 
ßiamjugiirt  Ahnzmanm,  Paftor  zu  Leippj  >n  der 
0'>«'r  Luufitz  Dritte  ganz  un v.-rf ndrrte  AiifJage. 
18U  l»4ii.  8.  (6  0r.)  (Siehe  d.  Kec.  A.  UZ. 
ISof,  Nr.  949.  D.  firgfaz.  Bi.  1(07.  Nr.  s3$.) 


SAtztoslb,  to  d.  Mayrfehen  Sathh.:  tffiburh  für 

Jhudlerend''  Jürfr''  igf  zur  BUilunp  ifn^s  Herzens. 
Von  P.  Aegiiliui  Ja 
317  S.    «.     (  lj(ir.  )  (Sit;hc 

I7tlj.  Nr.  44.  öuff leoi.  Band.^ 


'ilung 

liierte  Aiist;abe.  igij. 

d.  Reo.  A.  Im.Z. 
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PRE  DI  OER  WISSENSCHAFT. 

r.  Dresden  u.  Lkipzio,  b.  Hartknoch :  Andeu- 
tungen zu  einer»  fruchtbaren  Benutzung  der  Ab' 
fchnitte  heil.  Srhri/t ,  welche  AUerhöchfier  An- 
ordnune  gemäfs  im  Jahr  l8l<X  fiatt  der  gewöhn- 
lichen Fvungeiien  bey  dem  evangel.  Gottesdienfie 
in  den  Kfinigl.  Sürh/.  Landen  erklürt  werden  Jol- 
len. Herausgegeben  voo  ür.  Joh.  Georg  Auß. 
Hacker,  Königl.  üächf.  evang.  Hofprediger.  &r- 
Jies,  zweites,  drittes  und  viertes  Heft.  i8lo> 
446  ü.  8.  '(I  Thir.  12 Gr.) 

g.  Leipzig,  b.  B.  Fleifcher:  PredigtentwOrfe  über 
die  AbJ'chnitte  heil.  Schrift  u.  f.  f.  Als  Anhang  zu 
den  PredigteiitwOrfen  Ober  die  gewühnl.  Sonn-, 
Feft-  und  Apofti  ltags  •  Evangelien  und  Kpiftela 
durchs  ganze  Jahr.  Von  M.  Karl  Oiriftum  Sel- 
tenreich, Paftor  zu  Wtjrmsdorf.  Drey  Bände. 
1810.  Erfter  Band  373  S.  Zweyter  Band  374  S- 
Dritter  Band  asaS.  8-    (a  Thlr.  16  Gr.) 

|.  Leipzig,  b.  Hinrichs :  Predigtentwürfe  in  Sturm- 
fcher  Manier  über  die  neuen  Perikopen ,  welche 
im  Jabr  iKio  flatt  der  gewölinllciien  Feft-  und 
Sonntagsevaooelien  bey  dem  evang.  Gottesdienft 
in  den  Königl.  Säfbf.  Landen  ölfentlich  erklärt 
werden  foilen ;  bearbeitet  nach  den  Prediglfamm- 
lungen  der  vorzOg'ichrten  dcutfcben  Kanzelred. 
«er  vom  Vf.  der  rredigtentwQrfe  Ober  die  Kvan- 

Sellen  und  Rpifteln  in  Sturinfcher  Manier.  Erfte 
Lbih.  136  S.  Zweyte  Abth.  357  S-  g-   (»  Thlr. 
13  Gr.) 

4.  Ebf-ndaf,  b.  Liebeskind:  Praktifche  Erläute- 
rungen der  biblifchen  /UfJ'chnitte,  welche  den  öf- 
fentlichen Vui  trägen  in  den  evang.  Kirchen  des 
Königreichs  Sachfen  zum  Grun<le  gelegt  wer- 
den kilieo-,  filr  chriftl.  .Stadt- und  Landlchulcn 
abgefiifüt  vouM.  Chr.  Friedr.  Traug.  l^oigt,  Pfar- 
rer in  Tarant.  Erßes  und  zweytes  fleft.  [Neuj. 
bisiiininieir.]  jgio.  aiaS.  8-  (l6Gr.) 

5.  Görlitz,  b.  Anton:  Die  hn  Königreich  Sach- 
fen neuangeordneten  Texte  und  die  bisherigen 
Epißeln  und  Evangelien,  fowobl  für  den  Prirat- 
gebrauch  als  auch  fOr  die  Kanzel  und  für  die 
Schulen  poetifh  bearbeitet  und  mit  einer  Ab- 
handlung über  l^eründerungen  in  Religionsfa- 
chen  und  dem  Verzeichnis  neuer  Texte  aus 
der  Schleswig  -  Holßeinfchen  ü^rchca  •  Agtndft 

•Srgin»,ßl,  Sur  A,  L,  Z,  Vi\t^ 


herausgegeben  von  Mag.  Müller,  Oiac.  zu  Schöm- 
berg.   1810.  132  S.  g.    (8  Gr.) 

^^lle  disfe  Schriften  Gnd  durch  die  im  Jahre  igio 
im  Königreiche  Sacliftn  veronlneten  Predigt- 
texte,  welclie  zur  Abwechslung  mit  den  gewöhnli- 
chen Sonnta(>sevangelien  gebraucht  werden  füllen, 
veranlafst  worden.  Sie  find  aber  in  ihrem  Zwecke 
und  der  Anlage  verfchieden. 

In  Nr.  I.  Andeutungen  zu  einer  fruchtbaren  Bg. 
nutzung  u.f.  w.  fimlet  man  nicht,  was  man  die- 
fem  Titel  nach  erwarten  follte,  keine  Anweifuog, 
jedem  Texte  die  praktifchen  Seiten,  die  er  hat,  ab- 
zugewinnen; (Iii:  Lebren,  Warnungen,  Erinahoua- 
gen,  Tröftungen,  welche  aus  jedem  fich  ableiten  iaf- 
fen,  ungezwungcD  abzuleiten;  nein,  man  findet  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  als  zu  jedem  Texte  unge- 
fälir  fechs  PredigtdifpoGtionen,  meiftentheils  fchoa 
kanzelmäfsig  zugefchuitten.  Doch,  es  wäre  undank- 
bar, etwas  Gutes  blofs  defshalb  zu  verwerfen,  weil 
man  etwas  andres  erwartete.  Und  des  Guten  ift  hier 
nicht  wenig.  Die  xepjyyo;  der  hier  aufgeführten  /f*- 
itpuDv  find  die  Entwürfe  eines  Reirfhards  bey  jedem 
Texte  nämlich,  welchen  diefer  AJeifler  felbft  bear- 
beitet hat.  Und  auf  diefe  Reinhardfcheo  EntwQrf» 
fcheint  der  Herausgeber  felbft  den  meiften  Werth  ge- 
legt zu  haben.  Auch  ift  das  herrliche  Licht,  wel- 
ches fie  IUI  Einganee  auf  den  Text  zu  werfen  pflegen, 
gewifs  eriPuchtend.  Gleichwohl  hatte  man  hier  nicht 
alle  ohne  Unterlchie<l  aufnehmen  foilen.  Ein  Thema 
z.B.,  wie  S.  ft*>-  Ober  Joh.  11,  47  u.  f.  w.  find  wenig 
Prediger  zu  bearbeiten  und  wenig  Gemeinden  zu  ver- 
ftehen  fähig.  Aber  es  finden  fich  auch  auffer  dea 
Rtinhardfchen  noch  andre  Entwürfe  hier,  welche 
felir  gut,  bisweilen  vortrefflich  find  (z.B.  S. ai.  über 
Joh.  I,  35  u,  f  ,  S.  31.  über  Matth.  1 1 ,  11  ff  ,  S.  39. 
Ober  Luc.  2,  34  ff. ,  vS.  44.  über  Matth.  4,  12  ff.»  am 
Iii.  Pfingfttajje  der  erfte,  ferner  Ober  Art.  9,  33  ff.  der 
ate,  ferner  am  If.  Adv.  «ler  ate).  Viele  fchliefsen 
fich  genau  an  den  Text  an,  und  nicht  wenige  find 
fo  reichhaltig,  dafs  man  faft  aus  jeder  Unterabthet- 
lung  ganze  Predigten  machen  könnte.  Die  Glaubens- 
lehren find  nicht  vernachlaifigt  worden,  aber  die 
Tendenz  ift  allemal  praktifoh.  Oft  findet  man  Hin- 
weifungen  auf  die  BedOrfnifTe  unfrer  Zeit  (wie  S.  97. 
IV.  S.  19.  II,  d.),  befonders  aber  am  »Schluffe  dos 
Kirchenjahrs.  Hier  und  da  giebt  es  auch  eine  tref- 
fende Bemerkung,  wie  am  i8.  Trin.  im  11.  Th.  des 
erfteo  Entw.  X^efto  niebr,wäre  »u  wüofcben,  dafs 
0  (5)  die 
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die  Spuren  der  Eile,  welche  auf  mehr  als  eine  Weife 
in  diefer  Sammlung  Cch  zeigen,  verwifcbt  werden 
könnten.  In  dem  erfien  Hef  te  findet  man  wenig  Ein- 
gänge zu  den  vielen  üifpofilionen  und  liöchft  Irlten 
die  nuth wendige  Herleitttag  der Tli«l»  aus  üanTcxr 
te ;  in  den  andern  Heften  m  «war  dfefem  Mangd  ab* 
geholfen ,  aber  doch  immer  noch  nicht  bioliJIglich. 
Daeegen  trifft  man  in  ('lefcn  auch  ginz  ifoltrAs  und 
nicht  immer  vielan(leut»  nrie  Eingänge  an.  Am  UB« 
gernften  vermifste  Ree.  die  biblifchen  Hrliuterungs- 
unil  Haweisfiellen :  denn  ohne  dicfelben  ift  die  fchön- 
Ite  Rede  ddcli  immer  keine  bibUfcbe  Predigt.  Dar 
"frlge  aber  fiieht  fie  nicht,  und  der  Sebwaebe  weifa 
Bit  nicht  zu  fuchen.  Eben  defshatb  follten  fie  in  ei- 
nem Noth  Hn.l  Hülfsburhe  bereit  liegen.  Auch  ift 
in  einem  folchen  B"<-he  die  Logik  um  fo  ftreuger  zu 
beobachten,  je  gefährlicher  es  ift ,  wenn  der  Holfe- 
fuchende  auf  logifche  Abwege  geführt  yvird.  Aber 
S.  30.  V.  ift  1  u.  II.  ia  m.  und  S.  150.  V.  ift  I,  II  u.  III. 
In  !v.  gewiffermafsen  mit  enthalten,  wenigftens  laf- 
fen  Geh  die  aDaegebenen  Tbeiie  weder  hier  noch  da 
coordiniren.  Bisweilen 'vermifst  man  die  Erklärung 
des  aufgeftellten  Satzes,  z.  15.  S.  94.  V.  die  des  E.fah- 
rungsbewrifes  und  S.  34.  die  der  leid^nfcha/th  hrn 
Wärme.  Im  dritten  Entwurf  zum  10.  Trin.  in  II.  ift 
C  aaeb  a  und  b  flberflüfltg  und  ohne  a  und  b  f^lfcb. 
Audi  hat  fich  hier  und  da  ein  falTcher  Sa^z  eingefchli- 
cbaa»  wie  S.  io8>  VI.:  denn  wäre  Cbriftns  nidn  auf- 
cHtaaden,  fo  waren  wir  rfefshelb  nicbt  fcr  Ferlfgett- 
he'u,  fondern  noch  in  urf'Ti!  Sthiden.  S,  14-  ilt  IV. 
und  S.  9.  ilt  (Entw.  III.  Th.  II.)  a  nbertrieben.  S.  17«. 
ift  die  Definition  der  Hiihrungen  zu  weit:  denn 

fie  begreift  auch  die  tiictit  guten.    Der  Sprache  nach 
find  unfre  Andeutungen  wenigflens  kein  nopullret 
Baifabiieht  wie  oiao  felion  aus  einigen  bÜMMraiigc> 
IBbnen  Ausrfrficken  erfehen  kann;  doch  liefsen  fich 
ihrer  noch  \vei»  mehrere  anfnlireii,  als  Anfpruchlo- 
^keit,   AeuTse»  uiiii ,  .S''I')fi'>r!ii!inung  u.  f.  w.  Das 
RwufslWerdfn  un/rer  Kmzfi'  In'gkfit  S.  asS-  ift  \vohl 
noch  überdiel«.  f^lfch  und  Si  lbjtrache  S.  g.  von  der 
VemaeblärriguQfl  der  Religion  nicht  gut  g^^.  Ue- 
bcibaunt  kann  der  Scb'wecbe  tron  Jen  hier  gefpende- 
teo  Oabeu  fehr  viele  nicht  branehen :  dean  wie  Toller 
Vergleicbungen,  wie  S.  46-  III.  53.  IV.  un.l  befon- 
ders  die  xum  erften  Adv.  von  <!en  Opfern  hergeholte, 
durrh  die  ganze  Predigt  du- r  1. "ültren.  «dine  zu  ermü- 
den? Bilder  machen  zwar  «inlciiaulich,  atier  Zi:r  Knt> 
Wickelung  eines  Begriffes  oder  Sat7es  lind  fie  un- 
trauebbar.   Themata,  wie  S.  53.  VI.  fm  l  leicht  zu 
findeo»  aber  fchw-rau.szufiVhreii.  Andre,  wie  i.  Weih* 
aaehtst.  V.,  erfehweren  die  RAckriobt  auf  ein  befoo- 
deres  J^ft.   Dafs  ir\t\*  Entwürfe  bey  ▼erfchiedenen 
Texten  fich  briJuchen  la^r.  n,   ilt  oft  narh^e.N  iffrn 
worden  uml  üeTs  ßi  li  norh  melirniais  nacli weifen ; 
aber  das  itt  doch  wohl  nur  frbeinbarer  Rcirhthum  ? 
Denn  ein  Entwurf,  der  auf  viele  Texte  pafst,  pafst 
ei^ei.thcb  auf  jMineil.    Auch  würden  die  g«liio/tea 
..Tnaipata  durciH|^|(!t'Uic|ig|LeUer  derer»  welche 
mli  verichiedemr  *tVH<(n  uorWendangeo  einerley 
l8g(|bt  gar  fehr  ziilainRcofoh«ielz|ii*  und  WC1B14  «f 


keine  ideaiifche  Forderung  ift,  dafs  die  Themata 
gleichfam  das  2^ichen  der  Kirchenjahrsperiode,  ia 
welcher  fie  aufgefahrt  find,  an  der  i>tira  tragen  IqU« 
ten ,  fo  ift  die^lbe  doch  wenigftens  hier  nocki  n|eht 
realifirt:  denn  hier  mala  es  immer  erfl  die  Ueher- 
fchrlft  lehren,  to  welcher  Periode  man  fich  befindet. 
Docli  gieht  Reinhards  Entwurf  am  Sonntage  JubiJa- 
te  einen  herrlichen  Wink  über  die  Materien,  welch« 
sivifdMD  Olkera  «od  Pfingftes  atanhandcla  < 

Nr.  a.  Hrn.  ScltenreichsEatwürtt  

eiaige  Sonntage  zu  befondern  FefttMcen  erhebeiTza 
wollen;  fie  geben  c. B.  Anleftnnc.'We  Stiftung  der 
Taufe,  des  Predistaintes,  das  Andenken  an  die  er- 
ften Märtyrer  an  ichicklichen  Sonntagen  zu  feyern; 
im  Ganzen  aber  fcheinen  fie  von  dem  Grundlatze  aus* 
zugeben,  dafs  man  alles  zu  aller  Zeit  predigea  könne: 
denn  man  findet Ofterpredigten  zuPmuftee  und  Ver> 
föhnungsprcdicten  tu  Weibmcbteo.  teafk  tud  dfeüe 
EntwOrfe  in  vieler  Barkfiebt  aasmiekbocwt  dena 
fie  find  biblifcb  und  praktifch.  Meittentheils  geht 
die  Betrachtung  von  einem  ganz  fpecietlen ,  aus  dem 
Text  entlehnten ,  Salze  au«,  hewejjt  fich  im  Kreife 
des  Textes  hemm,  h'if.st  nicht  leicht  etwas  unbe- 
r(\hrt,  greift  um  fich  und  zieht  in  ihren  ltletnenKreis> 
lauf  von  der  Auffenwelt,  wie  fie  ift  und  war,  i^it 
wenig  mit  hinein.  Ergriffen,  erbafcbt  elei^bfiun^Bil 
der  Zeitgcift  von  fb  mancher  :Se2te.  Phnofophie To« 
aller  Art,  alte  nnd  neue  Angriffe  auf  die  Religion, 
aberglSuhifche  WeiniiPi'tn  >'cv  Juden  und  Chrilten, 
difMirfidiisanrtalti  11  .'»fr  Ueri  nlmtlier,  die  Rinfetzung 
dfi  Jui<cn  in  hib  j;' i  In  In-  Hechle,  Oberhaupt  die  neue 
Ordnung  der  Dinge,  die  neuen  Gefangbacfaeri  fb 
wie  die  neuen  Romane  mit  der  Devife,  tne  er,  fiCf'ef* 
(eyn  lull ,  Lleiiien  hier  nicht  onbemerkt ,  nicht  utibo- 
nrtbeilt;  grofse  und  kleine  Namen,  welche  in  der  fe- 
tzigen Welt  oder  auch  nur  in  unferni  deutfchen  Erd- 
winkel vf>n  Mund  zu  Munde  gehen  oder  auch  nur 
glugtn,  Howard,  PcftalozzL,  /föz^/ u.  a.  werden  hier, 
wenn  auch  nicht  genannt ,  doeb  ins  G«dichtni(a  Be> 
rufen.  Bisweilen  wini  gleieb  auC  den  dunkeln 
then  der  Zeit  ein  Satz  hervonteangen  und  mit  dem 
Lichte  der  Offenbarung  tejctmlTaig  beleoebtet.  Oorli 
werffen  immer  auch  andre  Srhriflftfilen  Zar  Beleuch- 
tung mit  angewendet.   Ueberh.inpt  ift  «lie  Anffthrung 

Eaf!en.ler  Bibelftellen  hier  keineiweg.;  vernac-hldiügt. 
><>nnoch  kanndiefes  Buch  den  Schwachen  niciit^un* 
bedingt  empfohlen  werden.  D^e  glänzende  B>>ntt* 
tzung  der  Perfonen«  Scenen  und  Beden  dea  Welt» 
tbeaters  ift  blendend  vml  verfttbrcrifdi,  aber  bfebt 
jedermanns  S^che;  fie  fahrt  nicht  Ute«  zu  weit  und 
vom  re'.giöfcn  Ziele  ab.  Aach  find  viele  Gemeinden, 
befunilers  in  dfn  abgelegenen  Hörfern,  mii  den  Welt- 
hän'leln,  noch  mehr  aber  mit  philufopbifchen  und 
theologifchen  Fehden,  fowie  auch  mrt  der  neuen 
Schriftfiellere/zu  ihren Glflcke jnnxnnhekannt.  Der 
Sehwache  aber  gerltb  docb  woSl  in  Verfucbung,  aus 
nnfrer  Schatzkammer  zu  wählen,  was  ihn  aDiacbt«' 
ohne  auf  die  BedarfnilTe  feiner  Gem^nde  Rflckfidit 
Anob  ift  Hn.     Sf  ntft  Aidtt  immer 
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hinlln^Ttrh  popollr  g^nog,  bitweilen  iber  faft  za 
ptiKr,  ja  feJbft  manchmal  nicht  correct.  Zum 
weife  dienen  AusdrOcke,  wie  folgende:  BerOhrungs- 
punkte  (ein  Lieblingswort),  fymbolifche  Handlun- 
gen,  harmonifch,   Charakter  n.  f.  w. ,    ferner  Bet- 
chwefter,  Zankapfel,  Hollefpielen ,  zum  Angehör 
gehen»  gedrangfalt  u.  f.  w. ,  gerOfirter  Aheadwahls- 
genufs,  die  nOthige  Frage  an  jeden:   Was  fehlt  mir 
noch,  ein  Gbrift  zu  feyn?  ertvach/ene  Jahre  u. f. w. 
Auch  fcbien  ans  manchmal  der  ganze  Ton  fflr  di« 
Kanzel  nicht  WOrde  genug  zu  haben,  als  Aber  Matth. 
II,  II  f.  der  3te  und  über  Offenb.  Job.  3,  14—33. 
der  ate  bef.  im  tf.  TU.  4.  Ganze  Sitze  und  Perioden 
find  des  Ausdrucks  wegen  der  gröfsten  Mifsdeutung 
unterworfen,  als:  da(s  anfre Meofchenfreundlichkeit 
nicht  Wo/i  Urfach  und  Wirkung  der  Geldbeeierde 
feyn  dflrfe.     Ipi  erften  B.  S.  15a.  wird  der  ßlfch« 
Orundfatz,  dafs  Ungerechtigkeit  gegen  Einzelne  zum 
Heften  des  Ganzen  erlaubt  fey,  gerügt,  aber  fo,  dafs 
man  denken  könnte:  das  allgemeine  Hefle  dOife  auch 
daiiii  nicht  befördert  werden,  wenn  der  Vortheil  de« 
Einzelnen  darunter  iiite.   Im  letzten  B.  kommt  der 
Satz  vor,  dafs  es  die  fchidlichften  Folgen  habct  wenn 
man  von /einem  Chrljtenthume  {  'i  feiner  Religiofilät) 
fehr  eingeiionim<>n  ilt    In  eben  dem  B.  S.  66.  fcheint 
der  Vf.  wirkJtcfa  einen  Todesengel  zu  glauben,  und 
nach  S.  144.  im  |.  U.  follte  man  denken :  Jelus  habe 
den  Lazarus  gerade  tor  Oftern  fterhen  laßen ,  um 
ihn  zu  gelegener  Zeit  aufimwecken.    Viele  Themata 
bnd  zu  fpeciell,   folgendes  z.  B.:    „Was  haben  wir 
zu  thun,  wenn  uns  die  Ausforflche  der  VVellxveisVieit 
nicht  im  BekenDlniffe  der  Keligion  irre  machen  fül- 
len?" -  ift  blofs  fnr  l'hilofopheo ;  folgendes:  „dafs 
wir  uns  durch  (Jo^erechtigkrit  und  UntrrdrOckung 
nicht  bey  andern  beliebt  und  gefSllig  machen  dürfen, 
blofsfUr Machtbabfr;  folgendes:  ..warum  ift  es  nöthig, 
die  fyntbol  Hamlhiiigen ,  welche  auf  Religion  und 
Gottesdiiinft  Uezu^  haben,  wohl  verftehcn  zu  lernen," 
blüfs  för  Religionslehrrr,  als  welche  dergl.  Handlun- 
gen andern  erküren  follen;    folgendes  aber :  „wie 
ROnncn  wir  ohne  Iliihntiucht  berOlimt  werden?"  ift 
blofs  für  die,   welche  bernhnit  werden  wollen  und 
kAnnen.    Manche  Tliemata,  als:    zu  welchen  Be- 
trachtungen können  uns  giftige  Thiere  Gelegenheit 
ceben?  -   Welches  find  diejenigen ,  denen  man  das 
Hetz  nicht  fchwer  machen  dar/7  —  follte  wohl  hej- 
fseii :  denen  man  das  Herz  gar  /eicht  zu  /chwer  ma- 
chen kann  —   folche  '1  hemata  find  in  Erbauungsbü- 
ehern  gut,  aber  auf  der  Kanzel  nicht:  denn  der  Kan- 
2oJrediier  foU  nicht  blofs  einen  frommen  Lichtftrahl 
8'jf  einzelne  Partiecn  der  Erde  und  des  Menfchcnle- 
bens  werfen,  fondern  das  GemOlh  Oberhaupt  zu  re- 
igiöfen  Anfichtegllibrheben.    Die  Ordnung  der  hier 
aufgehäuften  Materien  foU  wohl  nur  eine  einftweili- 
ge  leyn:  denn  feilen  möchte  fie  ein  Jogifcher  Denker 
nehmen,  wie  fie  ift.    B.  L  S.  ao6.  ift  I,  II  und  IV.  in 
III.  enthalten  und  S.  167.  ift  V.  mit  dem  Thema  ganz 
einerlev  u.f.w.     Auch  werden  die  aufgeworfenen 
Zweifel  nicht  immer  befriedigend  gelöfet;  z.B.  ober 
Matth,  II,  I]  f.  ^  atej  ober  Job.  J3,'37f.  der  «rfte: 
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denn  feilten  die  blbllfchen ,  befonclers  altteftamentU- 
chen  Schriftfteller  nicht  wirklich  geglaubt  haben, 
eine  unerklärliche  Verblendung,  Verftockuog  u.  1.  w. 
komme  von  Gott?  L  Bd.  S.  198-  ift  die  Bedenklich- 
keit der  Aerzte  gegen  den  geiftlicben  Zufpruch  nicht 
kräftig  genug  gehoben.  Wir  fchliefsen  alfo  mit  dem 
Wunfche,  dafs  der  wflrdige  Vf  Zeit  und  Veranlaf- 
fung  haben  möchte,  feiner  fchätzbaren  Arbeit  di» 
nötnige  Vollendung  zu  geben. 

(U*r   Bt/cklufä  folgt.) 


GRIECHISCHE  SPRACHKUNDE. 

Berlin  u.  Stralsund,  b.  Lange:  Kleines  g riecht- 
/ches  Wörterbuch  in  etymologi/cher  Ordnung. 
Zum  Gebraoche  für  Schulen,  vom  Mag.  A.CC\it% 
I808.  XII  u.  500  S.  8.  (I  Thlr.  13  Gr.) 
Nirht  leicht  hat  man  in  der  Erlernung  einer  Spra- 
che, feltfamer  verfahren,  als  bey  der  griechdchen, 
feit  60  nach  der  VVie*<erherftelluiig  der  Wiffenfchaf- 
ten  in  den  Kreis  der  ScholgegenfiUnde  auff'enomineo 
wurde.  Anftatt  diefer  fo  (ehr  reiclien  un<l  fchon  defs» 
halb  gewifs  nicht  leichten  Sprache  Erlernung  und 
Verbreitung  auf  alle  Art  zu  et  feicluern ,  und  »lailurch 
das  barbarifche  Sprirhwort:  graeca /unt,  non  legun- 
tur,  aulfer  Umlauf  zu  bringen,  ift  vielmehr,  wjder 
Wiffeu  und  Will-n  freylich,  alles  gethan  worden,  um 
das  Gegcntheil  hervorzubringen  und  zu  hegOnfligen. 
Dafs  man  Anfangs  Grimniatiken  und  Wörterbücher 
der  griechilchen  Sprache  lateiiiifch  fchricb,  war  da- 
mals nicht  übel  zu  nehmen,  weil  alles,  was  zur  Ge- 
lehrfanikeit  gehörte,  lateinifrb  gelehrt  und  gefchrie- 
ben  wurde;  ilafs  man  aber  damit  bis  auf  die  neuern 
Zeiten  fortfahren  konnte,  zeigte  wenig  NaLhdenkcn 
und  noch  weniger  Methodik  an.  Denn  man  muf.ste 
durch  [las  Vehikel  einer  ebenfalls  frcmdcji  Sprache 
diefe  fremile  erfernen.  Folglich  mufstc  man  ,  wenn 
die  Erlernung  nvit  Erfolge  vor  fich  grlien  follte,  Ichoa 
fehr  weit  im  Lateitiifchen  fortgenickt  feyn,  welches 
aber  fchon  defswegen  nicht  zu  erwarten  fian.l,  weil 
man  fchon  lehr  früh  das  Griechifche  zu  lernen  be« 
gann.  In  Hinlicht  der  Lexicugraphie  wich  man  von 
dem  Wege,  <len  Henr.  Utephanus  und  Scupula,  fein 
Plag'iariu^  1  gebahnt  hatten,  nur  darin  ah,  djfü  man, 
mit  Beybehaltung,  oft  aber  auch  Verfchiiminerung 
des  Guten  vom  erftern  geleifteten ,  feine  etymoloiji- 
fche  Ordnung  verliefs  und  dafür  die  alnhahetirchs 
einführte,  ohne  von  den  Erinnerungen,  Ilerirhiigur»- 

fen  und  ^Erweiterungen ,  welche  von  denkenden 
prachforfchern  in  diefcm  Fache  waren  gemacht  wor- 
den, einen  recht  durchgreifenden  Gebrauch  zu  ma- 
chen. Man  fchflizte  lieh  gewöhnlich  damit,  dafs 
man  ein  blofscs  Handwörterbuch  verf^fste,  wobey 
es  auf  Vollftändigkeit ,  Genauigkeit  und  dergl.  nicht 
eben  anzukommen  fchien !  Hucbftens  war  man  zu- 
frieden, für  das  N.T.  ein  Würterbncb  in  deuticher 
Sprache  geliefert  zu  haben ,  welches  aber  noch  fehr 
unvoUkunimen  war,  niui  oft  mehr  frhadete  als 
nutzte.   Erft  dem  Liebte  unirer  Zeiten  war  es  vor- 
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bebalten,  die  veralteten-Vürurtheile  abzuwerfen  und 
nicht  ohne  dankbare  B^nut7.(ing  un<l  Anerkennung 
der  Verdienfte  des  grul'üen  Hfnr.  Stephanus,  mit  ei- 

fener  ForfcbliAg  und  Anwendung  der  allgemeinen 
urachphiJofophie  die  Arbeiten  denkender  Philwfo- 
phen,  eir.e^  fiem/terhuys t  l^alekenaers ■,  Ruhnkenlut 
Ml  a-  lort;fältia;  /u  l)(>riuiien.  Schneiders  u.  a.  Ver- 
dienfte in  (li.-li  r  flinftcht  finJ  bekannt  genug.  Der 
(chöiie  Anfang,  <len  lie  gemacht  haben,  verfpricl.t 
an<i  einmal  einen  griechifchen  Sprachfehatz,  wm; 
wir  ihn  längfr  f'-lioii  liaben  kSanten ,  wenn  man  auf 
der  von  Stephai 
tea  wäre. 


hania  betrettMa  J^a  iortgelcbrit- 


An  l^:•>  Reihe  dieferTerdienftvollen  Mlnner rebliefst 
15ch  nun  d<-r  Vf.  vi  rin-eHinlcn  Weilts,  welches  nach 
einem  wulildurctkdacht»'n  i'iane  für  liic  Schuljugend 

Ssarbeitet  ift  und  felir  viele  Knjpfelilun^  venlienl.  Es 
t  dem  Zwecke  gemäfs  fo  voUftändig,  dafs  man  auch, 
wenn  man  die  Schule  verlaffen  und  lieh  durch  Unter» 
rieht  uufl  eignes  Stu>lium  mit  der  Sprache  und  ihren 
GL'fetzen  beUatmt  genug  gemacht  hat»  In  den  ineiften 
Fallen  (ianiii  ansiiuhen  wird.  Es  leifti'!  a!fo  niclir 
als  r.a  verlprichl:  eine  E)j;«nk  linl  t ,  welche  in  der 
Thal  jetit  bemerkt  uml  gflobt  zn  wrrdi-n  venlient. 
Dazu  kommt  noch  der  wohlfeile  Preis.  Der  Vf.  hat 
die  etymologifche  Ordnung  vorgezogen,  wodurch 
der  Lehrling  den  allerdings  hnchwichtigen  Vortbeü 
erlangt,  bey  jedem  Worte  gleich  die  ganze  Familie 
11(1.1  V  t-rwandtfchaft  deffelben  durch  dh;  blofse  Std- 
lung  .^u  i.berfehen  und  durcli  die  verfchiedene  Modl- 
ficatiun  folclier  Fdinilir-ngi -.iiipt-n  zuj:, leirll  den  Hin, 
die  Natur  unci  ücfetze  der  Sprache  mid  ilirer  Bildung 
linnlich  anzufchauen.  Der  Vortheil  ift  defto  gröfser, 
da  der  Vf,  eine  Menge  von  l'rimitiven  aufnahm,  de- 
ren dleStternLexicoeraphen  vor  ichneideritf  als  $00- 
vula,  womach  fich  DUlenius  in  ticr  zwevteo  Ausge- 
be Iciiu'S  Wörterbuchs  richtete,  gar  nicht -erwälmt 
haben,  oh  n. an  gleich  mit  Sicli^rheit  im  !  W.nlirfchein- 
lichkeit  die  Ablianimung  lierfi  Iben  nachweiien  kann, 
als  iia,  «TO«,  )f»<.  «Mjtt««.  «ü/»«u.dg!  ,  di«  hier  mit 
Hecht  anter  «m  geftellt  find.  Durch  diele  Hinricb- 
tnnefownhli  «la  durch  die  Ausdehnung  des  W'erks 
fihcr  die  ganze  griechifebe  Sprache,  hat  daffelbe  vor 
tieiii  Dilleoiu'j'fclien  Wörterbuche,  welches  fich  nur 
auf  eine  gewifTe  Z  shl  von  griecitifchcn  bchriftftellern 
befchrankt,  einen  in  v^rk^^nnbaren  Vorrang  gewon- 
nen. Dafs  aber  alle  WortgrbOcher  etjmologifch 
eingerichtet  werden  follcn,  kann  nicht  gefodert 
werden.  'Zum  fchnellen  Nachfchiagen  ift  offenbar 
dto  alfbabetitcbe  fonuiziehn»  .weil  unter  andern  in 


der  Etymoloi;ic  noch  Un^ewiTshcitcn  Statt  finden; 
aber  zum  Erlernen  der  Sprache  ift  die  etymologi« 
fche  eolfcbieiien  beffer,  jedoch  mit^dÄ;-.  Voraus» 
letsung,  dafs  der  Lehrling  feinen  «nKn  CorTtiS 
etwa  mit  dem  JacobGfchen  Klementarbucbe  in  der 
Hand  unter  einem  guten  Lehrer  bereits  gemacht  ha- 
be. Gleichwohl  dürfte  es  rtthTaai  fe\a,  hey  r>  liwe- 
ren,  wenn  gleich  richtigen  Ableitungen,  ein  Wort, 
(las  iiii  lit  iüichi  7u  finden  leyn  möchte,  lieber  häufi- 
ger, als  hier  im  Werke,  vielleicht  um  Piatxzn  fps- 
ren,  gefchehen  ift,  allein  in  feine  alpbabclifclieRWtia 
ZU  fetzen,  und  dabejr  auf  das  Thenia»  wo  es  der  Vf. 
abhandelt .  zu  verweifen  ,  oder  v^p^fblehen  dem  Vf. 
leicht  auszufiiulentlen  Fornirn,  ilurcham  ober  nicht 
von  al'en  Woltern  ein  Kegjfter  kiiiiftii;  beyzufOgen. 
Zum  HHvfpioIe  Toyyvkcc,  y»yyvkd(,  rxifpof ,  ri^f», 
ru^»t  vcj'j»  ii.rlgl.  wird  Uautn  <ler  Knmligere  unter 
vrpoyyLkof,  ^t'tt),  t/t«  auffuchen.  Uebrigens  hat  Kec. 
die  Etymuioeien  gröfstentheii«  richtig  gefunden,  und 
die  Befcheidnnheit  nod  AOcVScht  des  vfs.  auf  Tein«« 
Zweck  liebgewonnen,  womit  der f^:! he  iht^ils  manche 
feiner  Vermnthungen  zurQckgehatten ,  von  welchen 
Si  IinpJilfr  hier  unii  da  Mi^klung  t\uit,  als  unter  X"^' 
ixyv,  theil-S  vor  zu  u nverhältiiifsn  äfsiger  Fülle  Üch 
weivhch  in  Acht  gi  rioinnieii  hui.  Auch  ift  es  fehr 
zu  hiüigeo,  dafs  n'er  Vf.  aus  der  Naturgefchichte, 
wie  Olicrhaupt  au.s  der  technifchen  Sprache  der  VN  iC- 
ftMikhaftao  nur  das  Cewüluiiiche  und  Notbwcndigö 
aufgenommen  und  das  Nene  Teftament  nicht  beracfc» 
fichtigt  hat.  Die  Ableitung  »ler  Bedeutiinf^i-n  ift  wo\il 
georitnet  und  richtig,  einige  fogar  brlfer  als  ln^y  Sdinfi^ 
(ii'rn ,  als  kiyit.  Doch  wünff  hen  wir,  da'.s  ih-r  Vf. 
auf  diefei)  l'unkt  bey  einer  folj^enden  Auflace  feine 
Aufmerkfamkeit  fchärfen  riüi;e:  theils  in  Hmfieht 
der  Erweiterung  der  Bedeutungen,  wie>bey  uCttv, 
wo  xum  V'-rftändnifs  der  Dichter  RldtaktlU  Bemer- 
kung in  ^ßiß-  crit.  I.  p,  93.94.  eu  benntaeA  ift,  doch 
nicht  fo  flOchtig  als  von  Schneider  gefchehen  ift: 
denn  alU-  Botin  Jit  Gotter  oder  Ausrichter  ihrer  Be- 
fehle liiüf^en  nicht  f o :  fünft  halte  Merkur  und  Iris 
auch  den  Nüniun  (ragen  mOffen,  welches  doch  be- 
kanntlich nicht  nachgewicfen  werde» kann,  theiisin 
Hinßcht  der  mehr  finnlichcn  Stellung  der  Jfedentnn» 

Sn.  So  i(t  es  wohl  nicht  zu  leugnen»  dafs  yyäSlpin 
er  dieBedeatung  von  ritzen,  kratzen,  hatte  als  von 
fchreiben  it.  f.  w.  Auch  auf  <icn  aiialytiFclien  Theil 
%viirde  ciwa«;  mühr  Platz  zu  wende»  Uyn.  Aber  die 
Anfn.ilnne  von  mehrern  Wörtern,  als  bereits  hier 
fich  liiidt-n,  würden  wir  nicht  ratbeq,  weil  wir  die> 
fen  Vorrath  gerad«  filr  dttt'  beftinmlMI  ZwiCsk  Jlitt- 
reichend  ballen.  -^iju,  i  »^srVii .% 
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In  den  Predigfcntwftrfen  in  Sturmfcher  Manier 
■■•  Ober  die  neuen  Pehkupfiil  (Nro.  3  )  wer.lrn  nicht 
nur  eine  Anzahl  Pre<ligten  T«o  andern  V«frl.aUern, 
die  Ober  antfre  Texte  gehalten  worrf»o»  ihres  El«» 
ganzes  heraubt,  und  fiir  die  neu««..  I'eiik«-pen»  fogot 
es  g'-'hen  wollte,  angepalst,  foiiJeru  auch  das  Gan- 
ze Tui.ft  vi-rkiirzi  und  verkleinert,  lu  der  That  cid 
fonderbares  Verfaljren! 

Zwar  will  er,  IViner  Vtitficherung  nach,  kein 
PoUter  för  Faule,  londertt  eine  boiMilelitci»»'  .Clu  e- 
ftomathle  liefern.  Aber  warum  denn  die  Eingän. 
ge  ändern,  warum  denn  Ii-  Heilen  auf  andre 
üelepeiL'jsilcn  anwenden?  iJilrlti«  man  diefs  wohl 
mit  den  I J  'niofi !u-niiriifn  und  Cirtrim  1  lr Ii t-n  Retlen 
ihiin ,  wenn  man  eine  L)-  moflUsniiclie  «nd  Cior^ro- 
nifche  Chrefromathie  liefern  wollte?  Ks  ift  wjhr, 
bisweilen  iafTen  fich  tas  irerlcUiedeR«fl  1  exten  einer- 
Themara  hmrleiten ,  aber  dann  möffeu  die  Texte 
immer  aucii  Aetinlichkeit  mit  einatider  Italien,  ttad 
dennoch  mufs  über  jt?  len  die  BearHcitnnq  des  The- 
mas an  lers  aii'-l.illeii :  ((»-nn  der  i;nte  f'rediger  bleibt 
jedesmal  im  Kreife  feines  vorgcn-hricbf nen  Textes. 
Gilt  diefe  Regel  und  muls  der  T^xt  m^hr  feyn  als 
Motto,  nun  fo  hat  der  Herausgeber  wohl  gar  auf 
unfre  rorzOglichft^n  Kaiizelredner  eine  Satire  fehrci* 
b«n  und  ihnen  zeigen  wollen,  daf«  ibna  ArllBit«0 
£rgäM*  BL  tur  J.  L.  Z.  igj^. 


faft  jeder  beliebige  Text  fich  unterlegen  lafTe.  Doch 
nein,  er  ri-rhrii  t  ficli  jj  woli!  feJbft  mit  unter  die  vor- 
7üglicl>rten  deutichen  Kaiizelredner:  denn,  wo  wir 
niclit  irren,  hat  er  Geh  felbft  mit  ausgefcluiebeo« 
Wahrlicb»  er  könnte  elwas  belTcres  tbunl  Predut- 
«ntwflrfe  diefer  Art  haben  keinen  Nurzea ,  «1«  den 
Faulen  zu  zeigen»  wie  Ge  zu  jedem  Texte  gleich  völ- 
lig ausi^earbeitete  Predigten  finden  können.  Ein» 


iji7-:^;r  Pii.Se  aus  dtT  vorlif-geri  11.  Srlirift  wird 


ge- 


nug ieyn,  das  Vcrfaliren  des  Herausgehers  itis  Licht 
zu  fetzfn.  Ueber  1  Mof.  13,  1  —  g.  am  erftcn  Adv* 
(oll  vorgefteiit  werden:  „der  edle  Eifer,  mit  wei« 
ehem  Cfirfften  för  das  ßlflhen  und  Waehfen  des  Ref- 
che.s  Chrirti  wirken  rndfreh."  Und  rf^r  Uebergang 
vom  Texie  zu  diefem  Thema  ill  folgen  ler:  ^Für 
pns  giebt  es  keine  Erwartung  des  Reiches  Gottes  in 
dunkler  Ferne,  für  uns  giebt  es  blofs  die  heilige  Ver> 
pflicbtung,  für  das  Blohen  «nd  WacfaCendes  Reiehet 
Je(u  zu  wirken." 

Nro.  4.'hat  ab«»  die  VerinfafToiif ,  atier  efne  act< 

dere  lleflimmung,  als  die  vorhergf  licrufen ,  ift  aber 
eben  dipfer  Beftimmnng  wegen  des  heften  Glütkwun- 
fcbes  w^Tili.  Der  Text  ift  meiftenlheiK  durrh  ver- 
ftändlii  h-rc  Worte,  welche  in  Kianunero  «jogefciilof' 
f«n  neben  den  unverftandtichern  flehen,  richtig  er- 
klärt,  auf  die  Verb&ltnifie  der  Kinder  «ngeweadet 
und  zu  ^'uten,  bitweilen  recht  herzlichen  Ermahnan» 

fien  betiiit/r  worden.  Lpt7tern  wird  immerauch  eia 
ehr  Z'.vecktriär-ii^er  Liedervers  beygefögt.  Doch 
fclieiiieii  LUIS  diele  Erin;ihnunijeti  zu  lang.  VVer  die 
Wahrheit  andern  wortreich  einzureden  fucht,  macht 
tie  verdicbtig.  Man  ftelle  fie  nur  gekarig  ins  Lichta 
Ib  kana  man  die  Isngen  Itrmahnungen  eben  fo  ent- 
Jefns  Cfhriftn«,  der  feinen  l 


faehren,  wie 


Lehren  im- 


rr.er  riir  eiite  fehr  kurze  Frinahmiiii;  h«yfügle.  wie 
Luc   j6,  9     Auch  foll  die  Mural  der  KinJerfchuls 
liurrli.ms  k'-iiie  b!(tf^e  Kinrlernuiral  ieyn,  fnndero  ei> 
ne  Mural  fürs  ganze  Leben,    .^us  di<^fer  Bemerkootf 
i(.l-t,  dafs  man  den  Kindern  Kegeln  gebisn  und  er* 
lautem  mOffe,  wcloha  fich  dem  Gedäclitnift'e  ]  •  -ht 
und  lief  einprägen  und  fflrs  ganze  Lehen  brau  hnar 
lin.l.    Hier/Li  fin.l  Sj>rich>-;örler  und  die  kurzen  Sen- 
tenzen der  Bibel  ^Ji  z  vorzüglich  geeignet.   So  koaa* 
te  bcj  Joh.  7,  6.  der  ,  alum.  Spruch:"  Ai|e.s  liet;r  am 
Glück  und  an  der  Zeit  <-  angefahrt  und  beitimmt 
werden :   was  und  Une  viel  eigentlich  auf  Zelt  und 
Gelegenheit  «nkomine.     Auch  der  Panün.  Zuruf: 
Schicket  euch  in  die  ZHt, .  bot  fich  hier  zur  Erklä- 
rnnE  glfllcbbm  f on  felbft  d«r.  Btj  J«h.  14*43.  * 
«W  der 
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der  Unterfchied  zwh'chen  Ehrliebe  uml  Ehrgeiz  bel- 
fer  ins  Licht  gertellt  uoA  Gal.  5,  a6.  in  Verbintluni; 
mit  Matth.  5»  14—  16,  benutzt  wer<<en  lollen.  lieber- 
haupt  fand  Kfc.  die  IrAA,  KcrufprOrhe,  welch«  zuf- 
Bildung  4e$  kiiullicheo  Oeiftw  faft  uBeotbehcUeh 
tfndt  Kaoffl  ein  paarmtl  beÄtrtlfe.  Die  Exegefe  des 
Vfs.  ift  f^rüfstentlifils  gcTuiiil,  nur  einigenial  (chien 
fie  uns  zu  krdiikchi.  Sehr  richtig  ilt  zwar  im  üan- 
Sen«  was  S.  145.  Aber  die  tiDfetzungsworte  uelagt 
wird,  ob  aber  Luther  bey  denfelben,  wie  der  Vf.  an- 
zudeuten (cheint,  an  nichts  weiter,  als  an  die  Frucht 
rit's  Todes  Jefu  gedacht  habe,  daran  zweifeln  wir. 
Des  Täufers  Sprichwort  Job.  3,  57.  fcheint  Hr.  l'oigt 
wenigftens  niclit  im  Sinne  «lur  alten  Weil  grfujiiMTieii 
ZU  haben.  Was  Gott  nicht  giebt,  hiet's  es  in  der  al' 
tenWeJt,  das  kann  derMenTch  nicht  nebment  und 
wa<  der  Menfch  bat,  oimlich  voraus  hat  vor  anderiit 
(Saa.  hat  Oott  gegeben.  Am  auffalleudfien  war  uns 
Hrn.  Vvlgts  Erklärung  von  Luc.j, :  denn  Jidiävi;  es 
wollte  doch  wohl  nichts  anders  dort  fagen,  :  Gott 
IvJnii  euch  verwerlen  iiml  iIl'u  ^Miraisaiii  il i:  11  rir  c h, 
Wie  ihm  verheilsen  ward,  in  feinen  rStaciiküniineo  feg 
nen  ;  er  kann  ihm  andre  Nachkommen  Cl-haff«!!.  Der 


merifchen  Hymnus  auf  die  Göttin  Ceres  in  einer 
Mufkau.fcheii  Hibli  ti^l;  v  iciTi  r  uurrand ,  um  delfen 
Ausgabe  io  der  Folg»;  <ler  vi.nrefflirhe  Huhitkem' 
6eblb  verdient,  tnaebte  (Hnm.  Hymnus  in  Cererem^ 
nunc  primum  edituf  ,a  LUmiär  iiuhnM^iiio  etp.  Lug^ 

MJJCCLXXXH ),  i'pr  wird  1.  icht  vt  rftK  lii,  wenn  fich 
ihm  abernul  tai  1  uml  anbietet,  iii  1-  r  er  lim  Freude, 
weil  er  (onll  Gold  gefumlen,  nun  ai  cli  i'.  s  unt*i/lere 
Metall  fflr  Gold  7U  i^ebmen.    ^o  un  l  tiicht  andeiv 
können  wir  uns  den  Mifsguff  erklären,  nach  wel- 
chem der  fooft  verdteiiftvoU«:  Hr.  Prof.  Matt  hei  \a 
Moskau  ein  angebticLes  Fi.-jiment  des  Sophorles, 
tf.is  er  liey  f»  in«n  K' iinliiillen  itcr     ritcdil'clieti  Spra- 
che äli,  eilt  gdnz  Uli)  rhips  Stttck  Arbeit  auf  den  er* 
ften  Anblick  bin  harte  verweifen  mfliTen,   <rer  ge« 
lehrten  VVeJt  »I*  «cht  auldringen  wdJte.    Die  G«> 
fefaicht«  davon  ift  nir'ht  unbekannt  und  wird  »ueh  fit 
der  vor  uns  liegemii'n  Sc  hrit't  wiederholt.  AJatt/iai 
fand  das  Fraginent  in  eim  in  Augshiirjf'er  Cd.  einer 
S.iinriiluni;  verlrliie^lcner  S-lirili^n  jun  vt-rlcliieik-nen 
Zeiialteri),  von  verfchiedenen  Abfjbreibern.  Schoo 


vorher  halle  ihm  ein  gelehrter  Grieche  die  erften 
Stil  ift«  wie  er  bey  iaocen  Ermahnungen  zu  feyn  dreybundert  Verfe  des  5tnrks  (das  ganse  Fragment 
pflegt,  bisweilen  flucb  nicDl  ftinfach  genug,  wist.fi.  Iiefieht  ans  ^40  V.)  mitgetheilt,  und  «war  »vs  riner 
0.  so.«  wo  sin«  GiftpBanz«  Sm  GsrtCD  des  UerisilS    Aiexar<lriniiciieii  Ih^n  Tr  hrift ,  die,  nach  Hrn.  .Mat- 

der  Vi  rrede  S.  Vli.,  fehr  alt. 


fteht. 

Nro.  5.  enthält  gutgemeinte,  aber  fehr  unreine 
Keime,  welche  der  Vf.  wohl  hätte  FOr  ish  bthattSB 
foJle».  Die  AbbatidloDg  empfiehlt  die  neuen  Texte* 
weil  fie  im  Grande  ni^ts  neues  wSren«  weil  gelehr> 

tc  und  rechi rchaffene  Männer  <iier«;ll)en  geuäMt  Lit- 
ten und  w'ii  fie  die  KtniUnifs  der  Bibel  beturdein 
AjlJien  11.  f  \v.  -  Die  ^eujahrs verfe  über  Pi.9j.  find 
nichts  als  ein  rseujahrwunfch,  «vie  er  auf  Neujahrs- 
setlein  zu  feyn  pfi<*|t,  und  die  über  ilie  tM»:rt.  und 
cvang.  Periküpeo  erinnern  an  die  bciilufsrerfe  in 


io  dem 


£vai>gelie^buche  der  Schuljugeud.     Üebsr  Job, 
g5— 57.  finden  wir  fulgendes: 

Iii  unt  Nlihantrit  von  l'jtrchhrit  rrioM  H«r«, 
Sein  i?i  (iHiiilcliM  iti  fnjlrn  ,  wirdtr(?!)  pie»n  : 
S'>  r«liii  iitcli  wir  /u  Ihm  ifj  dir  fciif;el  (iirdoiliei^ca« 
Lo<l  iolgrn  lhm(?j  mit  l'i<-iidra  himmclwln». 

Der  Vf.  entfchuidigt  am  Knde  die  Ueberailung,  mit 
wch-lier  die  ncüCn  Texte  mn  ihm  bearbeitet  wären; 
dcfs  'T  .tLi  t  di)'  iilieii  nit  ht  befler  behandelt  habe,  ift 
aui  allen  i>eiten  zu  erfehen.  Wer  ihm  zur  Heraus- 
gäbe diefer  Arbeit  rieth»  bat  es  wahrlich  nicht  gul 
nit  ihm  gemciDb, 

OftlBCHlSCOS  LITERATUR. 

Riga,  b.  Hartmann:  $oph/>e?tsy  ut  voluntt  Cly- 

t<!ri!:rjpftruf  lingwcntur:  poif  r/lifn  //f/rr  Mos- 
aurnlem  prinoipem  edi  curavic  'lOtis  adjfctis  D. 
Cor,  Ludo»  ütnive.    1107.  ssoS.  8.  (ai  Gr.) 

W^r  fUin.il  i-im-n  ^dHc!' lirli,  n  Ftri' '  i  -t!i<ii)  hjf, 
,wie  Hr.  Piuf.  ^lulihüi  th>it,  »ih  er  acn  ictiuiieu  iiu- 


thais  Vcrficherufit  m  u 
aid  Ferjtamenl  gelchrifibr^  feyn  ui  1  ir  rln  er^  Sii.rKe 
des  ?>ophokles  unil  Ailcliykis  in  lirli  teüen  füll.  Der 
Aucsburger  Cd.  hat  weder  Anfr^hrift  des  Fragments* 
noch  giebt  er*  «Ae  gewöhnlich  ift*  eine  Angabe  des 
Inhalts  (^Si^any),  nicht  einmal  die  handelnden  Per» 
fdiiiTi  find  d,.n  vorai  s  ang^*pigt.    Ilr.  Mairhü'i  er- 
liii'lt  eii.t"  li  li  Ite  Anzt  ige  »US  dem  Alexatii-.iiiyii.hrt(i 
Apt  LTjphum.    Narlidetn  er  die  Aufmerkfan. kelt  des 
PubJjcums  auffi'i''e  Eittdeckuna  hiidüugiicii  gefjianuC 
halt«!,  gab  er  dditn  .lucb  wirklich  vor  mehr  als  drey 
Jahren  das  Fragment  heraus,  und  heg*.eiteie  es  mit 
einer  lateinifchen  Urberfetzung  und  Anmerkungen. 
W  ir  willen  mehr ,  in  wie  weil  er  jetzt  '.on  leiner  Ver- 
bleiuiunc  .  wirkla  b  licr  gelehrien  V\  <dt  ci/i  h'i .i;'_rnt'iit 
der  hojduikli-'i'i  heii  Mute  niitz*»f  .■i-iit  fi ,    71;;  iick^e- 
koinmeii  ift;  aber  dünidis  glaubt«  er  noch  f.-lt  an  die 
Echtheit  der  Angabe  des  Apugrajihums ,  und  ihm* 
dem  HerauKgeber ,  Ueberfetaer  und  bearbeiter  kam 
auch  nicht   er  kilefte  Zweifel*  als  ob  es  ein  untere 
g'-Miobi  ni  s  i:nd  7\\*r  fehr  dür ftiues ,  weit  fp  tteres 
Machwerk  («-yn  diiifte;  frttudig  viulniehr  nalirle  et 
in  fich  lind  ii'i  andern  «Ire  Hoffnung,  bald  die  eanzd 
herrliche  Trag6<iie  noch  erhaiten  und,  vom  Unter» 
ränge  gerettet,  den  Preunden  der  .S  phokleifcben  iMo- 
le  inititieili-n  zu  können.    IndeiTen  ilk  bald  oacb&r- 
f(  bemung  der  Mallhaifchen  Aufgabe  Hr.  Hofr.  ßcÄ» 
ftüdt  in  Jena  mit  feinen  gerechten  Zweifeln  dagegen 
aufgetreten.    Zwar  liefs  er  vor  «ler  Hand  felbit  nur 
das  Fragment  in  >•  nen»  Prucramm«  vom  ^.  Febr.  1006, 
das  Ree.  vor  Ach  U^t*  aos'^der  Mofkauer  K.-cenf.  ab- 
drueki'n,  da  nnr  wenijje Exemplarien  der  -  lb-'n  nach 
!>  ütb  li!.:ti,t  iyU<  iniiifn  waren,  und  beiueit  fich  SttS* 
iuuii,chere  Aiim<:fi\uugeö  darüber  für  eine  andere 
*  Gel«. 
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Gelegenheit  vor,  —  So  viel  wir  widen,  fimi  diefe 
nicht  erfchienen ;  —  allein,  was  er  ia  der  Einlei- 
t«ne  fcbon  im  Aligemetaen  fiber  die  Unecbtheit 
des  rVagm«ntii  tagtet,  war  fQ  treffend ,  und  deckte 
den  üngruird  der  Behauptung  des  Hrn.  Profefförs 
Mütthäi  theiis  aus  der  unfophokleilchen,  ja  felbft 
ganz  iiiigriecliifi'ii'n  Spr.ictie,  wc/Dh  (<as  Stück 
«bgefalst  )IU  tbetls  aus  dem  durchaus  mittrimäfsisent 
ia  fogar  ftOmperhaften  inner»  Ccbalre  dicTer  Amft 
lo  ww  und  offen  »vi,  d»(s  nur  wenig«,  die  es  ver* 
liehen,  werden  gewefen  fej-n,  die  ihm  nicht  fogleich 
In  der  vor   im<:  liecenJfn  Sclirift 


e ypHichleten.  in  der  vor  im<:  liegen, 
tritt  iiud  Hr.  Prof.  Siruvc  yuf,  unti  verlm  ht  es,  uin- 
ftaiidlirlier  die  Nichtiiikeit  der  Matthai Ulien  Amuh- 
iiie  t'arziithiin.  Die  f'.inriclitung  der  mit  ficlehrrem 
l'rcfung.vg'^irte  gefchrirbenen  AbbandJnng  th  folgen 


Agamemnon'u  praeconi  trihuat.  Omifu  kaec  nojter^ 
et  poiuit  falle  onütteie),  führt  er  leine  ßcweilc  iiic 
die  Unecbtbeit  des  btackes  tbeiU  ebevdaraus»  theiis 
ins  der  weitem  mit  Sopboklelfclier  Art  und  Kunft 
gar  nicht  zulaminenftimmenden  Oekonomie.  Als 
ein  vor^ngliches  Abzeichen  (fignum  rvidentijßmum 
i/cSi-/«;)  iit-tjt  j-ir.  IVuf.  Struie  tolgei-ilcs  heraus. 
4».  XAi.  in  der  Hypoilicfis,  iowie  in  der  Perfoaenan- 
zeige,  die  Hr.  l'ruf.  Matthüi  aus  dem  Alexandrini* 
fchen  Apographum  erhielt,  findet  RlSn  aach  den  Na> 
men  des  Strophios,  der  (H)gin.  Fab.  117.)  Agamem- 
nonr  Schweiler  Aityucheii  zur  Gatt  n  hatte  und 
Herrfcher  im  Lande  Pho^is  war  INach  Hygin  war 
e.s  itiffer  Furit,  in  (IcIum)  Haus  Flektr*narli  der  Fr- 
murduiig  da  es  Vaters  den  jungen  Oreft  zu  Ütichten 
wufste.    Üiefelbe  Mythe  befolgt  auch  ,  wie  bekannt 


de;  Zuerft  werden  Pruiegomenena  .virausgefcbicHt  ift>  Öophokles  in  feiner  bJekira  V.  14— i6<  Aucb 
MO  .     .-1  -I — .       t'  '  ^-    Pittdaro&  fährt  ßean  (Pyth.  II,  53.).    Nur  der  Sene» 

caifche  Afianieninoii  weicht  willkOrlich  von  ctiefer  ?a- 
fje  ab,  uml  läi.-^t  Mrophios  in  Mykunä  gcgeuw.'rtig 
ieyn,  als  jene  i-rri.or.let  ward,  lo  djls  durch  Ifiüe 
Hülle  ÜM  Ites  geiccu  t  wird.    Eben  lo,  wie  die  Hy- 

Eolbefhs  /ti^t,  verfahrt  der  Vf.  diefer  KlytäiTun-'tra. 
►ie  \V  urte  lind  :  'Op*Vr>;f  <li  irpot^afxx^tToii  rtv  xiiiv- 
*»V,  TpOfiij^tif  TS  r)}f  ttvrijf  »itkf  i't,  it«<  ^TpefUv  cvß- 
«•/},»TT0VT6(.  Nun  lulger!  dtr  Vi.  u  .i  H-ciu.  Supho« 
kies  würde  in  zwey  fo  verwandtet!  fiagoiiien,  wie 
er  .iucli  in  den  beiden  Oeilipus  nicht  that,  nimmer  ia 
einer  nt)  i  eheiiilerlelben  G- Irliicbte  zwey  vertrhiede- 


(S.  •  —  5a.),  dann  folgt  der  Text  des  Fragments  mit 

unler!!rdl)  bfii  frktf n  Vjriaiiten  ,  8-  53-  «7-)-  L)en 
Schluls  it  a(  lieii  {S.  KK  2;o.)  pl:iii.d..'.;fclie  Nnlrn. 
Die  I  i  U'ii.  f  1)111. )<  \\\rit  5'.  2-  iiiit  i!cr  Fia^e  fjciifm  t, 
ob  Sophokles  |e  eine  Klylamnefira  gelilirjeben 
kabe.  Der  htreit  der  Literatoren  darOljer  ift  nicht 
unbekannt»  da  ErotiannSi  und  nur  «liefer  aÜein  im 
Leacfe.  Hippoerat.  eine  TregOdie  des  attlffhen  Dich* 
tei  s  iir:tor  diel'eiii  N.  men  aulTfilirf.  Dafs  d  r  \'r'.  da- 
•mi!  tie^innt  und  überhaupt  fn  viel  Gevviclii  ütii  (fie 
Bejahung  oder  Verneinunc  ideler  tra^e  lür  die  VVilr 
dittung  dei  Echtheit  de.s  Fra^;tiientes  lelbit  zu  legen 
lonelntt  kann  Ree.  darum  niclit  billigen  Kaan,  wie 
M  hier  gefchieht ,  und  wiejedero  fcbon,  der  mit  So- 


ne  >i.igcii 


folgt  haben.    W  eiter  wird  haiiptfachlich  ' 
die  Lnkunde  echter  gricchifcber  Sprache,  die  der 


phoktes  .Sprache  und  Oelft  nnr  etwas  vertraut  ift,    Vf.  durchgängig  verrSth,  als  i»fn  Keweis  filr  die  Ütt 


dicles  Unheil  l^y  der  erUten  Lectflre  fielt  auAlringen 
niufs,  aus  innern  Orflnden  erwiefen  wer.^m ,  das  an 

gehlicU  Sophokleirdie  Frajtnei)t  kOnne  lo  wei.ig  ein 
Krzrugiiifs  des  feiidten  utid  \ ujleiidetiten  aller  gne- 
chilcheii  Traj-ödien  Dichter  feyn,  als  irgend  ein  Su- 
delgeniäide  vVerk  eines. Kaphae'ls:  fo  fclieiiit  das  iit- 
fi|(4re  ungewllfe  Zougnifsvnn  dem  Vorhandenfeyn  ei- 
ner hophokleifchen  Tragödie  dicles  Namens  h'icher 
nur  wenig  zu  gehören.    Auch  den  Fall  f,eret7t.  So- 


liaiie  erweislich  melire:e  nicht  auf  uns  ge- 
Koinniene    l  rauerlpiele  diefes  .Nainens  gelchriebeii, 
und  ein  Fragn  ent,  das  man  un«  als  ein  Üeberhieibfel 
irgend  eines  derfelben  wollte  auflieften,  wäre  fo  gans 
nngiiechifrh,  wira  fo  ganz  Terbffen  vom  Sophoklea- 
fchen  Gei'te,  wie  das  in  Frage  flehende,  f(.'It-n  wir 
dann  nif  ht  mit  dielen  innern  Merk'rialen  der  Ver- 
wcrOi' hktjt  ric.es  !til(  iien  Kindcdkiodes  uns  b^gini^en 
dürfen,   und  wir.-  jeiie  Cnl erfucbuiig  fiiiauri  nirht 
bUifs  Nelieidac  he?      Weittriiin,  nachflein  der  Vf., 
wie  die  HjipotheG«  des  Stiu  kes  und  das  Stfick  felbft 
darthuii*  auf  die  In  die  Augen  fprin^en-ie  AebnTieh- 
keil  der  Anlage  deff<dhen  mit  dem  Plane  in  dc^  S*»- 
neca  Agamemnon  aut'merkfam  gemaelii  halte  (nur 
wenige  Ahweichut  gen ,    bemerkt   er  (J.  ^,  „finden 
ftait:  id  tantum  im  fr  utrumque  fcriptorem  iatere/t, 
^uoä  a/ium  prohgum  (T^pkoamJ  exhiieai  ifo/ler, 
»Hum  (Tfijfß*nJ  Hetiecai  et  quod  Sen^a  tum  du- 

pileent  ehorum  tüheat»  tum  parte»  tUiquas  Euiybutk    zum  Orund  gelebt  uuJ  uii  euizein  ui  VVori«u  und  Re- 

'  ..  .de« 


erhlheit  iles  ^üi  k^  I>  r.7i)s,ieht;!>en.  f  1t  frhreibt 
I  äii.iicti  e  Xxx'^i  Aa^oc  V.  167.,  getiranrhl  JJ^up 

Ii  i  ininlrliia  lies  Blut  u.l.  w.)  in  tler.  Prolegomeiicn 
leibli  iv/j  (  <liiC,»<:  nur  iiii  Allgen. eitieu  auf  zwey  »Sei- 
ten njcb  il.  ii  HaiipfjMJi  kleo  berührt,  dafs  der  Vf. 
n^ntlich  nicht  eiifin,ii  mit  den  Rudimmtien  der  grie« 
cbifchen^pradie  hinlänglich  hekauni  gewefen ,  dafs 
er  a<  n.i?  un  "  [)jtT;ve  Foiinen  häuHg  n.it  eiiian.ler  ver- 
WPcl.i.'li-S  Zrii  iirrmcri  ^«  iiranrhe,  t<i<*  man  lonft  nir^ 
geil  I  UaA.\  rvi^  V.  176,  ir<!pei/«y3?y«<  V. 

S.inz  uiigrii-ih  v.t  r  Uorte  utitl  Cotdlructlunen  Geh  , 
be.iiene,  die  l'artikc'u  y«.  tt,  r<  überall  nurals Flick- 
wörter lind  armfetige  Lfltkw.hnf.ser  anwende,  häufig 
latinifire  o.f.w.    Dit^  wtti'rn  ausführlichem  ßeweife 
dai't  n  «Verden  in  den  philofogi  i  hcn  Anmerkun^ea 
4jegeben.    6«jfort  wiril  aus  der  Unwilli-nheit  der  Me- 
li di  11)1  I  Proluiiie  .ler  grierhiicfaen  Tragiker,  die 
das  Fragment  zu    I  jge  l-gi,  gegen  feine  !•.  htheit 
6.  7.  geftriHen.    U  r  Kle  $.  d^  nonnuUlS  aliUfrag- 
wf-ntl  vUiix  (fehr  logifcb  ifi  die  AMhei:ull^  d-r  Pjra- 
^raphen  eben  nl<;lit)  nlmut  ilieion.  re  Herclialletdieit» 
ce.i  profaifcben,  oft  ii  tai  '  d-n  Ton,  in  iiem  «'ie 
Perfouen  des  StHckes  lieh  tnii  einan 'er  nctf  rha!len, 
fu  wie  ('ie  nicht  lelteit  fehr  .^bg.dc!  m  rl-t  n  Nenten- 
zen  in  Anfprache.    im  ^tep  f  wird  en.dicli  eine  Ver- 
gJeicliung  zwif«  faen  dem  Frat»ti  ent  und  dem  Ajfam^m- 
non  des  äenera  antefte;!!,  der  «-rtenhar  von  d'-n,  Vf. 
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den  theils  nachgeahmt,  tlieils  eiaentlich  —  heiJes 
dazu  noch  febr  uiigltirkllclt  oberielzt  wurde.  Die 
Folg.eruiig*  die  Hr.  Struve  au«i  «lietem  allnn  ,  befon- 
(ters  iit  Rüekßcht  auf  den  4teu  7.ieht,  i<t  am  KnHe: 
dei  V>.  «les  Krajjments  könne  nicht  einmal  ein  Grie- 
che, er  niülte  c  n  homo  Itumus  j:i'w<>fin  fe\n,  vel 
nothts  vl-l  )  i':(  iuti:hus  prt  'i^fiiic  Of-cuifmiilis ,  lutinis 
tUterit  vvbutus  (jiu  -ciii:!  fum  lutuä  Jtiij'ßt  ig'io- 
twuHt  itla  linguae  ntuajiiut,  de  qua  §.  4.  <'x  euäfni 
natettwn  ChriJütiHum  fui/Jp  (weil  er  nän^hcli  luchc 
nur  Oberall  Utinilirt«  er  pjrdpliralire  den  Senecai- 
fchen  Aj;'«iiiCinnon  oder  niclu  —  Vgl.  Not.  3.  V.  174. 
V.  2v*0  u.f.w.,  fonviern  auch  Worte  gebraucht, 
die  e">»vcder  uU.'.h  dilem  in  den  bcLi Ilten  iles  N  T. 
und  der  LXX,  oJer  »loch  in  iler  v«»n  ihm  gebrauch- 
MDBedeiktung  xo  lefen  find,  wie  z.'B.  V.  193.  i^atr^. 

mxt  TU  ^vyxTfot  aTftmr*  ifxvrndt}  <P(^o«"*. 

Wenn  Hr.  Jitruve  iii'fef<  noch  hin/nfftzt:  Ex  latinis- 
mis  pfr  totum  opus  fp'-'ßs  ( apparet)  fiim  La.'iuit 
lieteris  fiiij'!'^  imbutuin :  lo  limlun  wir  ilielcn  ZulatZ 
felir  unnothij«:  denn  wenn  narl)  §  9.  der"  Vf.  <les 
Fragii't'nts  den  A.,jm  i-n^iw  n  des  Jjeiieca  sur  In;!)  lüt- 
te unii  dieliin  zuni  l  iieiJ  trey  nacithililete ,   lo  toigt 
ieni'S  jj  fchon  hinlänglich  hieraus.    Weniger  bewie- 
fen  >rt  die  letzt«  Hebauptunc  iüier  ilas  Zeilalter  des 
Picliters:    „vixijj'e  llltf  (ilUim)  Jfriori  tempore 
poß  iinpf^riu  n  Koninnuri  i-vi'ijii::!.,  />/ir harte  hivules- 
Cttitet   et  cum  Lminae  lint^rue  /ii'gl^^ereriiur ,  ea 
TUmque  nmhia  larior  tijfet ,  iitdf  rfnijicioy  quod  ise- 
neene  Jabitlmn  huiid  iibljue  inteliexU.  —   Üi>nl't  iTt 
freylich  «las  Ljtein  des  Vis   nicht  das  beflc,  aber 
feine  Arbeit  verdient  im  Ganten  von  betten  des 
Fleiiscs,  der  Gelehrbmkeit  utid,maneber  ^vle«  B»- 
roexkang  «Ue«  Lotx» 


SCHÖNE  Kfl'NSTE. 


-  aus 
Witt 


Bremen,  gedr.  b.  Jöntzcn  :  Bnrd"J<^-  Crdlcht 
der  Zfh  dfs  Krifg-'S  für  deutji  hf  l-reyh'  C. 
liiiEoiaus  Meyer»  L>»ct,  der  Med.  und  Chir.  aus* 
fltMiidem  Arite  in  Mindea  a.r.  \«.    1813.  IB14. 
115  S.  «. 

Auch  diefe  Gedichte  find  ans  einem  dentfchen  Ge- 
maine  unter  den  Kinflöll'en  der  er« -gnifs vollen  gro* 

fs«-n  /'-it,  die  wir  ((iircljlw'bt  in. :  uo.li-luni.  Wenn 
(je  aucii  nicht  belondres  ausge/eicbtietes  üichleiia- 
lent  verrathen  dilrften,  fo  t!t  doch  dor  miinnicbf;ir'i- 
■ebildele  Sinn,  der  fich  in  ihm  ausipricht,  fo  wie 
3er  warme  Evfer  fQr  die  Sache  ücitftijljnds  und  der 
Menlchbeit  beachtens-  nntl  lobenswerth.  Uejnahe 
cauz  die  7wey  crft*»n  Bogen  beft«hcn  aus  Oden,  in 
denen  fäuitijl'i'v  h  das  ilcäilcfic  Sylbciinuafs  tebr^u' ht 
iXt«        zeigen  aO|  dals  der  Vi»  m.t  Klopjiocks  jjoe- 


tifcher  Spr.iche  Geh  vertraut  pemacht  hat;  aber 
Titfi"  des  Gefühls  und  lyritChen  Scluvuiig  dflrfen  wir 
in  ihnen  nicht  fuchen.  Einige  find  zu  feiir  im  Tone 
einer  poetifirenden  Abhandlung  gefchrieben ,  wie  dia 
überlange,  rtelUoweife  gelungene  Ode»  diedeutßhe 
Sprache,  ö.  9  —  16.  Auch  wire  gegen  verfehfle'M«> 
tiik  un<l  l'rofoctie  oft  ih.iucIum  einzuwenden.  So 
find  z.U.  die  Ausgänge  der  alcäifchen  Sduphen  o/C 
gegen  die  Ilifgel  dactjufch : 

„t'tindfichem  Sturm*  tum  Waldt ßch  biidtnd  S. 
-  ^  u 

Oä*r  dat  Wiß'tnt  btflugtllrr  B»tt"    S  11. 

Aach  find  Stammfylben,  voll  (ßnnvoll  im  ttew  ■ 
{enden  Worf  Vertraun  S.  lo.),  urkrüftig  {dt-itipr  ur- 
kifij'ti{;cn  JugeiidJ'iiHe  S.  13.  )  u.f.w.  f;t:gt;n  die  iii'gcl 
kurz  gebrauclit.  Der  zu  ritlni  ^-  i  eljr  und  üeweis- 
ton  veVrätb  (ich  in  vielen  Strophen,  iianieai;icb  die* 
ttf  Gedichtes  von  der  Sprache:  z.  B.  S.  la. 

Bifc  du  fo  niSchcip.  Sprache  dm  V'aMrJaad*« 
D»h  iitiaer  Ariouch  l^hiwrrrnJrr  Vtiaderbalt»  . 

lanig  virdat  aaf  te«i«w«  MrpiMa. 

Vrte  maüt  dw.  kr«(U;i>  edtete  Ss-n*  d^nn, 
llit  Atin»*  a«ieh{b«ni  Üpf4f*r  tUrmonis 
Zam  Volk  vcfliaOpfea,  d«»  dar  Meiraith 
Schmtletialadctt  i&aabcr  dofeli  dich  empfind««. 

üfiti^r  di  n  gereimten  Gedichten ,  die  dielen  reimlo- 
fen  hii^en,  haben  wohl  »las  meifte  Venlienfl  diey^cÄ*' 
Jtig,(>rrtederfrir  das  in  Bremen  erricliiete J'reywiUige 
Si  Iniiz-  ncorps.  Einfachbrit,  nicht  gefuchte,  wie  man 
fic  jetzt  ii.uiiig  Bnviet,  hey  männlicnenit  muthigem 
Ton  und  Klang,  zeichoi^n  diefelben  sus>  Bejopiler« 
recht  brav  find  da«  erlke  b.  33. : 

Trirch  «iif  aoi  triecn  Bcttta» 
Ihr  J.gcr  frifcb  int  r«ld! 
D«i  Vaterland  au  rtnc«»  '  . 
Da  ßc»  der  Tag  erhtllt. 

J'ttt  gilt«  ein  and"'  J'^rn, 
J*»tf  ("lU  •■»  t'iniSii  *-.;ui: 
All  tlrldatn  drein  »n  («riUfcn. 
2ei{!(  eoab  mit  fralica»  MaUu 

uod  dai;  rniif(r>  S.  46. : 

Ponn*!  herauf! 
L,iii,'..  t  hi>n  (üiikeln  di«  StSvae  # 
Wc.c  Alt  ntbüc^-te  Ferne! 
h  :  jjle  den  L^uf.  f 
Die  Vertriebenen  ans  Hambnrg  fuid  ein  ftellenweife 
anziehendes  üemilde;  nur  foUle  man  in  di  juin  lan- 
gen Trochian  nicht  Verfeu^ begegnen,  wie  folgende, 
S.  57-: 

\>A  fi*  richa,  ein  vnnHtf  Maer  «ebraAeat. 

Mit  <lr«  Elend»  felfe«roliw«far  L»rt. 

Taiilcnae,  ein  f'orw  :r/  Grauntttoeckeiu 

Dm  erftirrtea  Felde» /«-««oVr  Goß  (ft  0*ft). 
Den  SeWur«  macht  ein  noch  längeres  Gedicht  in  dem 


n.-:n!i. !.  -ti  Sv!l..'nm3.r^'- ,  dar  Jürtie^yfotia  die  alt« 
nördliche  Mythologie  nicht  gefpart  IB. 


y 
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BBlSCBESCHRtlBOirGEN. 

Amstskimm,  im  Kunft»  und  Indaftrifl*Gomproir: 

l^ertraute^  Briefe ,  gefchrieben  auf  einer  Keife 
nach  Wien  und  cfcn  ( ifterr*;icliifchcn  Staaten, 
2u  Ende  de<  Jahres  iSo«  und  A:i:\:  ig  1809,  von 
Johann  Friedrich  Reinhardt,  Correfpondent  des 
Kaiferl.  Nationalinftituts  zu  Paris  und  des  Kitai. 
HoUind.  zu  Arnfterdam,  u.  Miteiidd  d.  Kdnigl. 
ScbwetUrobtn  Atudemis  d.  MttfiK  zo  Stoekboim. 
In  xu;<>7  Bänden.  F  ;'r>'r  \^^_  1810.  XJUI  II*  47öS* 
Zweyeer  Baad.  XV  u.  446  S.  8' 

ller  fei.  Reichardt  unternahm,  laut  der  Vorredet 
"■"^  diefe  Reife  in  Auftrag  der  Königl.  Weftphir. 
Bes;ieriing,  iim  ff^r  das  Hoftheater  rn  Gaffel,  in  l'rag 
tindWi  ti  Mit^]ii»(f»>r  einer  ö/icr«  biiffa  an^lnver• 
bcn ,  wovini  )-if;.r  h.  in  feiner  Hrifegftfchichit:  ffl'jft 
weiter  nicht  die  Kr!iie  ift  Die  Keife  ging  Aber  h'ife- 
liach,  Gotha,  Weimar,  Halle,  Leip/ig  und  Dresden. 
Seine^  Ankunft  am  erften  Orte  erioiksrt  ihn  an  das 
fehöne  Wilhelin«tbal,'and  er  fehaltet  daher  mehrere 
wahrend  feines  damaligen  A üfent'ialtt;  ilafr-Üift  n-,  I 
zu  LiehPTiftein  gefcbriehene  vertraut;;  Bri-fc  t-;:i.  In 
Williehiikthai  f,ui;i  er  gerade  die  Herzoi^in  \fr\  \V'  i- 
mar  «lit  der  l'nnzefiin  Caroline  und  ward  überaus 

SniSdrg  aufgenommen.  In  Liehenflein  kam  er  gänz 
badertoar  wie  gerufen  an.  Kaum  fieiel  er  Vurdera 
Badebanfe  ans  dem  Wagen  und  bOrt  «Ben  eine  Ihm 
woh!bekan:;te  fclißnc  Stimme,  fi  wir  l  er  aurli  /'ir 
Herzogin  von  Hj'Jhiirghauff.n  lii^uTul'ij'T'ifeiJ  lui.l  fin- 
det fie  mit  Atiordnung  eiuer  mufikionchen  Garten- 
fcene  zur  Fever  des  Gehiirtstügs  der  Herzogin  von 
Meiningen  befchäftigt.  Gern*ercriff  er  auf  der  Stel- 
le die  reder  fOr  die  erlauchte  .Sängerin  „die  auch 
ohn»  ihre  Geburt  und  ihren  Rang  eine  grofse  Sänge- 
rin wäre"  et.va«;  anfzufetzen,  wenn  lie  ihren  aus- 
drucksvollen Viirtn^  entwickeln  konnte.  Mit  ihr 
fnbrtRn  fi'ch?  Priny-ifÜnnen  :  von  Hihiburghaiifen , 
von  Meinungen  nnd  llohenluli»  das  feftiiche  Spiel 
aus.  Auch  von  i'tr  Hi  rzogin  VI  11  Meinungen  wurde 
Hr.  R.  ohne  allen  Zwang  fehr  gnädig  empfanf'n, 
ungeachtet  er  noch  nicht  das  Glflek  hatte,  ihr  per 
fönlich  bekannt  rn'feyn.  D-irch  Gotha  konnte  er 
rieht  wohl  durchj^chn,'  ohne  dem  Hofe  aufzuwarten, 
dem  er  feit  dreyfsig  J;i!irpn  die  fchmeichelhaftef^e 
Aufnahme  verdankte    Der  Herzog  nahm  ihn  auch 

Snädig  auf,  doch  verMUte  er  den  Prinz  Friedrieht 
er  noch  in  luii«D  war.  Dankbar  gedenkt  er  auok 
Jrf      A.  mr  J.  L.  Z.  1814,  * 


der  Sn  Gotba  frül  .;' r  nfhnen  frflliem  2etteD)  dl  der 

Oi>thair<  hR  Hof  eiiurr  df.r  angenelunflen  und  fröldich- 
Iten  Hofe  Deulfchlands  wir.  Mit  \V'eljniut!j  aber 
fah  er  die  Sternkarte  auf  dem  Seeiierge  verödet,  wo 
er  fonft  mit  dem  gciftreicben  acbtungswQrdigea 
Oberften  Zach  fo  genufsreiebe  Stondea  verlebte. 
Nicht  ohne  bittre  Empfindungea  eilte  er  auch  durch 
Erfurt,  wo  er  in  dem  gaftfreyen  Haufe  des  eliemall» 
gen  Coa-Ijutor'? ,  Jetrif^'-n  Fürfccn  Prhnas  hefonders 
in  Hfirdfrs  t;eift-  uiui  leiien\oller  Gefelifchnft  einft 
költliche  Stunden  zugebracht  hatte.  In  Weimar, 
dem  er  wieder  wie  immer,  mit  wahrer  Sehnfucht 
entgegeneilte,  fand  er  Alles  noch  in  feiner  alten 
WOrcM  und  Trefflichkeit ;  aucb  fflr ßeh  bey  Hof  und 
Freunden  dfefelbe  gnädige  erfreuliche.  Aufnahme 
wieiler,  die  ihm  Weimar  feit  feinen  UnFverfnitsjah- 
ren  zum  angenehmflen  und  infreffant »'ften  Aufent- 
lialtti  n^achtf.  V'un  VVoini.ir  rnarlile  er  einen  kl'.-inea 
St'itenwej;  üSer  Halle,  um  feio  liebliches  Giebich« 
ftein  wie  icr  /u  Ti  hn  und  ein  paar  Tage  zu  geniefsea*' 
Zu  Dresden  ward  er  in  der  italiinifchen  Oper*  in  der 
groben  mufikalifehen  MelTe  und  in  der  ktfholiJbUeif' 
Srhliif'jkirclie  nirhr  auf  din  alte  erfreuliche  Weife  be« 
friiji!i-;t  Der  darnahCe  Köiiigl.  WeftphalifL-he  Gefand« 
Ii',  l5t,iatsr.itli  von  /  '  ,  in  welchem  er  das  Glück 
hatte,  einen  alten  Freund  zu  verehren,  überhäufte, 
ihn  mit  Oc-Jr.  Aufser  der  angenehmen  Bowirlhung[ 
in  feinem  Haufe  mit  feiner  lieben  Familie  ,  und  meh- 
rern  febr  interefTanten  Männern  feiner  (des  Hm^/l'x.) 
Dek 'iiiitr<  lijft  verJankte  er  ihm  auch  einlrre  wichtige 
luid  iiitcrciiantf  neue  H>:'kanntrc!iiifLen  ,  diu  «fem  neu- 
gierigen Lcfcr  zum  t-oft"!!  aM(^  ri;imfnt!it  11  nti l^^j'fü hrt 
werden.  Sehr  erwOnfcht  war  es  ilim  a;ich  in  dem 
Farftl.  Priniatifchcn  GdSlndten,  Graten  v.  Hatzfeld 
einen  alten  Bekannten  und  Kunftverwandten»  mit 
dem  er  Geb  auf  Reifen  fehon  fo  ▼erfebiedentlieh  traf, 
hier  wieder  zu  finden.  Auch  der  rulfifche  FQrft  Pw 
tiatini  und  feine  edle  Gemahlin  empfingen  ihn  wieder 
ndt  der  gewohnten  Güte  und  l  iT'ilnanme,  und  fie, 
wie  feine  andern  alten  Gönner  und  Freunde  liefsea 
ihn  fo  viel  Gaftfreybeit  geniefsen,  dafs  er  den,  fahr 
guten  Gafthof  cum  goldaea  Engel t  in  nrelcbem  'er 
ai^trsr,  gar  nicht  reeht  bat  kennen  lernen;  Ihre  gQtii 
gen  F.inudungen,  deren  mehrpre  er  t>3r  niflit  be- 
nutzen konnte,  haben  ihn  nicht  ['.iinrial  an  der  Ib  ee- 
rilhmten  Table  £  Hote  feines  Güfihf  tV's  eilen  laflen. 
Defto  mehr  verdrofs  es  ibtn,  in  dt-n  lirieföa  dtslira, 
V.  üklamkl  aber  Pol(>n,  {)ftreich  und  Sachfeut  die 
voeerechtefte  BeoxUieÜung  dei  Cbanüuer«  «ad  der 
1(5)  ^ 
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^■•beasireiffi  diefer  ihm  fo  lieben  Stadt  und  Einwoh- 
fi'er  ZV  finden»  und  er  verthet.digt  daher  die  Dresdner 

auf  so  Sölten  liauptfächlich  wegen  des  ihnen  von 
diefem  Reifebefchreiber  gemachten  Vorwurfs  des 
IVi^ngels  iii  GaltJVfyheit.  tiAm  Uühmifchen  Grenz 
Zbllatiit  in  Pftersw'nldtf,  welches  man  dem  Vf.  als 
fflbr  ftrenge  ^i^rduUlert  hatte,  wur.lc  er  aufs  er  fr  gut- 
lufllhtg  uud  höflich  bebandelt.  Fre^'lich  wetite  auch 
gerade  ein  fehr  rauher  Oftwind  und  fo  wurde  «r  vre. 
nig  auti;<Oulten.  Die  fernere  Rolfe  nacii  Prag  giebt 
ihm  G<^1'. gpiihoil ,  eine  luftice  Hurfchcnwamlrung  zu 
erzählen,  die  er  in  leincr  Jngpiul  ir.ii  i!i>  Itrcm  jiu:- 
en  t<lciit;g^ii  Uurfche»  vun  einem  Bcttclvuigt  ange- 
fahrt auf  diefem  Weg«  macbtc. 


In  Prag  f»tt^  er  feine  frfi1i«rn  Gönner  and 

Fr<Mii, iiiJlit  Mi.-iir,  und  um  neue  He)<  mntichaften 
zu  ii;*cUen,  k</nnte  er  firh  nicht  I.nu;B  i;<>nug  aufhal- 
ten. Im  Theater,  wo  er  <I.3S  iu-iki  8<>iitit<i^>>kinJ 
fa'n  ,  kam  i  r  in  einen  gelperrtcn  Sit/,  zwilclieu  lauter 
fraucn  /u  fu/.i'n,  deren  aufftehn  njul.sttin,  um 
ihn  durchzuiafft  n,  was  Tie  iedoch  mit  fehr  freundii* 
eher  BereitwÜti^kelt  thatt'n;  auch  einem  fogenann* 
Ich  lufli^en  Convict  woht  l  ..'  er  bev  ,  wo  abor  alles 
fehr  eemelii  war;  kaum  n»!  «i-i  Iciillichos  Ge- 
fic'.ii,  keine  t-iii/.i;ie  ic  Ijöih-  t;r<jrsc  Gi-fnli.  Das  Schau- 
fpieJ  befriedigte  ihn,  h>  ü  Milers  in  littieft  tler  Mufik 
upil  des  Gefan^'  S.  In  l'ul.  kf; -lit  der  ilbrigen Sellens- 
:(vardigkei(en  t!«.-;;  Orts  .ibcr  \irv.tirt  er  auf  die  ge- 
druckten Befchreibungen  von  i'r.  g.  Zu  IFun  langte 
er  nm  35.  Nov?ir.  rVachniittags  an  um!  tr.tt  in  einem 
der  trften  dortigen  GalthOfe  dem  I\h)''.lU:licn  Kai/er 
ab,  wo  er  aber  auch  gli'ith  die  Erfahrung  machte, 
dafs  das  alte  üppige  Leben  und  die  allgemeine  ftets 
rege  Efsluft,  wodurch  Wien  fonft,  wenigftens  durch 
die  jrOftigften  Reifebefchreiber  fo  berjichtigt  war,  fich 
gar  fehr  geändert  hatte*  denn  er  bekam  fehon  um 
vier  Uhr  T^acfimittags  in  fein-  in  anfelinlichen  Gjl't- 
htife  nichts  nichr  zu  e.'feii.  er  fich  umgezogen 

hatte,  gini;  er  in's  Burglbi  aicr,  wo  tine  neiiö  Oper 
von  Weigl,  *1js  Wcifhnhaus  gegeben  wurde,  in  der 
fich  befoHders  dicS.iugerinMJie.iM/W^r  auszcidmete» 
deren  Stimme  der  Vi.  eine  der  aJierfcbönfleo  und 

Srdfseften  nennt,  die  er  in  feinem  Leben  gehört  habe, 
beb  de^m  zn-eyfrn  Act  v.-tir;'*"  er  rrijiern  gefper^ 
len  Sitze  ZiUuihg  feinen  Li-:  iiiift  li'-n  IreunJ  „den 
kleinen  Griechen"  B:.rilu-!>!i  gewahr  niui  da  c!;.  fi^r 
ihn  verficherle,  daf«  man  in  die  -rfre/j/fei«e/lclio 
Abondaffembtee ,  die  er  nicht  längft  yerJaffen,  auch 
in  Siiefdn  gelin  könoe«  fo  eilte  er  gern  mit  ihm  fo- 
clcich  dahin.  Wirklich  war  auch  wohf  die  Hllfto 
Ii  er  Afrümblefe  in  Siiefcin!  tlic  cifle  prärluice  Frau 
dc^H.ii;;e;,  dei  VTs.  intt-r-ffantcfte  bprlinfcheJugen  J- 
frenniliii  uu  I  ihre  ireffiicbe  Schwel ;i  r,  ilig  Fruu  vi^n 
iskfles  einpiingen  ihn  fehr  frL'undiicb.  Obgleich  Alle 
an  SpteltÜ'cben  befchäftigt,  machten  fie  ihn  doch 
naeb  und  nach  mit  dem  iotcreffantefiten  Theile  der 
Gefellfehaft  bekannt,  den  Hr.  Ä.,  To  wie  feine  Ütera 
vornehmen  liekanntfchafh  n ,  di  -  er  liier  erneuerte, 
saineotllcb  vexzcichoet.  i:Lr  biieb  bis  nach  lo  Übe 


da,  ungeachtet  Frau  von  Esieles,  die  (ich  frflhereai» 
ferflte,  die  Gate  gehabt  hatte,  ihn  fehr  freundlich 
zum  Souper  einzuladen.  Er  fan  l  dit-Fs  auch  bey  ihr 
bereits  vollendet,  und  ohn*«  ibj"  profse  Gdte:  J'ür 
ihn  noch  einmal  ff-rviten  zu  Inß'eii,  l.ätle  er  ilrn  eritso 
Tag  in  dem  f.ir  Wohlleben  berüchtigten  Wien  hun- 
grig zu  Beit«  ?}t-hn  konni'u.  I'  r  fand  hier  den  „  bra* 
veii  vcrftündieen"  PtoMior  SchlichtegroU  aus  Man. 
eben ,  einen  Herrn  von  Heclt»  «nc  Berlin,  ond  Hrn. 
V.  Heß  au<;  Hamburg,  mit  denen  er  6eh  noch  gesen 
Mitlernarlir  von  dem  kleinen 'Griechen  Barthuidi, 
jiil'  f.iifi»  \'M!k>ian7fi:i  in  ein«'r  Vorftudt  ftihren  liefs, 
wo  wii"  iiT  das  ähe  'vV  r-uvr  Wohlleben  zu  herrfchea 
fehlen,  nnt(  es  fehr  lufttt^,  doch  aueh  fehr  unfentUeh 
zagii^.  Am  foleenileo  Tage  trat  Un  iL-  feine  ngrn* 
ften  Etiketts •Vintert  und  andre  Befncbe  an,  und  voo 
nuti  an  hänfen  fich  feine  Hck:  nnlfrhjficn ,  unter  Für« 
ften,  Grafen,  Barnnt-n  und  ('a\ .ilier*'« ,  liie  er  forg« 
fältiii  7'xi  \  mal  inilh  '  !;-'  1^  ;|j;t  nncf  im  inhaJlsi egifter, 
verztfichn«-t  bat,  un.i  die  Aiiv^.eichnungen,  die  ihm 
vom  hoben  Adel  zu  Wi^n  wh-  U-rfohren ,  dWKeftalt, 
dafa  wir-jiiis  ((arauif  befcbränkeu  mOflian,  nar  das 
Anfsenirdentlichne  litar  zu  erwähnen.  '  MSelttn* 
fclircibt  «-r  f  '  uii  \<  m  Nov.*  den  fOnften  Tag 
nach  ffin^T  Aikui  it  l  ,.i  ittfn  komme  ich  Abends 
nach  Hanl«»,  olnn-  ir  i  hr^  t  Kdr  i.-n  vdn  Gt"grnviiiteo 
und  i^inlj^ni'üin  ffir  <ite  nächftea  l  äge  zu  finden. 
IMilitcr«'  !  iih'<n  mir  auch  fcboA  die  briaubnifs  gege^ 
beo  in  Stitfeiu  zu  erfdicinen,  wo  leb  diefesdas  et> 
ftemal  nicnr  glaubte  wagen  70  dOrfen,  und  voMende« 
ten  dadurch  r'io  Anni  lijiilicl  .Heit  ihrer  grofsen  Hos« 

riitalilüt."  S<-ig5r  auf  cien:  Puli-M  }  itiri-Rtorium  ,  wO- 
)ni  or  :;ehcn  inifffen,  um  fich  einen  ErljuHinfsIcheia 
zum  Aufenthalt  in  Wien  zu  holen,  wurde  er  liir  fei- 
ne Beforgnjfs  einer  unangenehmen  B-  liandluns  auf 
das  ^chineicbelhafteCte  beichämt;  der  UberjHWzey 
director  Hr.  von  Schilar,  nahm,  iba-felbll  la  feine, 
reimlieb«  Wohnung  »wie  eine  ihm  wiHkomauM* 
V.ßtc.-  /  . 

Von  den  berühmten  KQiif»l'»rD,  die  Hrn.  Jt.  wäh- 
rend feines  Aufenthaltes  an  Wietr  auf  daa  übrenvuil- 
fte  auszeicfaneten,  nennen  wir  hierfür  den  yerewl^ 
ten»  Vater  Httydn,  Die  Toeliler  der  Baronin  Aven- 

Iteioer,  Frau  von  Pei'^ita  und  das  Fräulein  vmi  KuiZ' 
böcftf  beide  felhft  ein  l'aar  Virtuufinuen  in  der  Mufik, 
filhrien  den  Vf.  zu  feiner  Wohnung  in  einer  der  eut- 
fernlcften  Vorflädte  hinaus.  Hr.  Ii.  iieforgle  fah, 
dafs  er  feinen  Namen  nicht  kenn«'n,  oder  fich  dcf- 
fen  doch  io  dem.Znfiand  der  Apathie,  in  dem  er  iba 
einem  Wacbühild  nicht  miühnHch  an  emem  Tifcbn 
fitzend  f-uJ,  nicht  erinnern  w  rrde,  iimt  \'.'nid  Avirki- 
lirh  heUuftei),  ja  er  koi  r.i<'  .u: f rii-hti^^  I  i^cn:  be- 
(cli.»it,  als  der  alte  IlelJ  r.:ui"  inimtr  i.ncii  luhlaft 
blitzenden  Augen  weiter  autthat^uod  'sgte:  „i^ei- 

cbardt?  ein  Mann!  Wo  ift  er?"    „Ich  war 

eben,  fährt  der  Vf.  fort:  bereingetreteo,  «nd  er  rieC 
iT.ir  mit  über  den  T^fch  au^geitrechten  Armen. au: 
„befter  Reichardt!  komm  doch!  Ich  mufs  ttich  an's 
Ueii  diackeo. "  Uad  üuu  küi^tc  er  mich  mit  hefti-. 
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g«in  krärmp'figem  HSndedruek.  Danü'-foll^  flt  mir 
5rev-  viermal  mit  der  dörren  Haod  Aber  beide  Bicken, 

lind  fagte  zu  »^en  amlf^rn:  „was  mich  <fas  freut,  dafs 

(ler  Könftler  auch  folch  ehrliches  gutes  Geficht 

hat."   Ich  ÜBlzte  mich  neben  ihn  und  hehielt  feine 
Hand  in  der  meinen.  Er  fab  mich  eine  Weile  gerfibrt 
■Bund  Tagte  dann:  ,«Noeh  fo  frifchl  Ach»  loA  heb» 
zu  viel  den  Geift  aoeeibrenet>  ich-  Mo  fchon  gans 
Kind"  und  weinte  bittere  ThriEnen.     Die  Damen 
wollten  abbrechen,    um  ihn  za  fclumpn.  ,.Nein, 
iafst  mich  Kinder ,"  rief  er,  „das  tluit  mir  ivolii,  es 
fluil  wahrhaftig  Freudenthränen  Ober  dfn  Mann  da  , 
dem  wirdt  befler  ergebn."   Hr.  R.  konnte  leiten  ein 
herziges  dankbares  Wort  hervorbringen,  kcmoteihni' 
nur  recht  her^ch  die  Hand  kOffen.    Nun  meynteo' 
ili<?  IJaincn  aber,  fie  mOfsten  den  fchwachen  Alten 
verl.iifeji,  es  griffe  ilm  doch  »in  Ende  zu  fchr  nnlund 
jialiiiipn  Ahlcfiied.    Kaum  waren  lie  aber  zur  Stnbfn- 
thflr  liinaus,   fo  rief  er  fie  ziirflck  und  fagle:  ^ich 
m«fo-dam  Reicbardt  doch  auch  meine  Schätz«  /ei- 
gaib**   Oat  tntereffantefte  darunter  war  ein  crofses 
priolitiges  Stammbacht   ein  0<fcbenk-d«r  rOrftin 
Kfufliazyt  mit  Fdem  Namenszag  der  FQrlMn  darauf 
und  den  her/lichrteii  Inichriftcn  von  der  ganzen  förft- 
lichen  Fdii.ilie.    Icli  müfste,  erzählt  Hr. /<.,  der  «»r/i« 
Kflnitier  Leyn,  der  (ich  cinfchriebe,   faqte  inir  ((or 
liebe  Aitei'er  wflrde  mir's  fcfiicken.    Als  fie  nach 
einer  guten  Stuade  wirklich  Abichied  nahmen,  be-' 
liieit  Hajrda  ihn  allein  noch  feft  «»  der  Halid  und  Tag- 
te Ihm  ariter  vieten  Knflen,  er  mnfste  <ha',  fn  lanne 
er  hier -bliebe,  weni^^rtcns  Finmol  ffie  Woche  belu- 
ctieOa-  «r»l.t  kK'iiien  iingftlirht-n  'Ziii;en  dri  Crfizp-i" 
fct/.t*ilr.  Ii    Im; 'II,     niilten  iiiiti'r  k'iiK-n  R"i'ht!i''i- 
niera«'die  er  nicht  einmal  m»^lir  beimt/en  konnte» 


und  hören  laTTed  mflehte.   DieTs  that  auch  der  Fflrfk ' 
Eßerhazy  bcym  artigften  Empfange,  mit  allem  An- 
fchüu  vfin  (illtmilthi^keit   und  dem  heften  Willen. 
Rey  (lern  Harun  von  Äi  cnUt-lncr  afs  er  in  einer  klei- 
nen F.iiiiilifiigefclirciiaft  recht  angenehm  zwifchen 
tier  prachtigen  Miittor  und  der  {genialen  Tochtt?r  der 
Krau  von  Pereira  litten  1.    Der  Graf  von  Csernin  loit 
ihn  bey  einem  fehr  feinen  fplefididen  Din^r  ein,  ßcb 
auch  kflnftig  unein^eladen  nach  Gefallen  zu  feinem 
Fnmilien/fmpr  einzulindcn.     Eh.'n  fn  wird  er  von 
dfij;  Grafon  Fries,  PaJJ'y  und  ])iftrl  hl!"'in  auf  da$ 
Klircnvollftc  ausgpzfficlioct.    Di--  l  inliin  LnhkowitZt 
der  er  auch  einmal  das  Glück  hatte  aus  SchUlertttll 
vonMlefen,  trieb  ibreOdte  To  wieit»  ihn  toMdaneroa^ 
dafo  er  fiob,  qoi  bey  e}»er  für  ihn  veranftalteten 
Starte  Mufieale  de«  FOrften,  wo  die  rorftiieben  Fa»  . 
mii'.'n  Schwdrzfnherpr ,  Ft'rfff/>berg ,  K'inshy,  Lich- 
trnj'tdri,   die  CoUnrrdo's ,    Pf'fy,   Kaunitz,  Schön" 
l'orn  u.  f.  w.   verfairiindt  wijren,    zu  erfcheinenV 
Zwjng  im  Anzuf^e  angethan  hätte,    und  wOnrchtw 
fogar,  dafa  er  eint-u  ihrer  Leute  in  feiiiLoeis  fcbiokeA 
möchtet  um  fich  einen  Frack  holen  zu  fafliM:  «ueU 
beftanden  der  Pftm  Tind  die  Pdrftin  darauf,  dafs 
fifh  beym  Souprr  mit  an  die  grofse  Tafel  fetzeiv 
mufste,    wo  er  zwifchen  die  Grafen  Czernin  und  ij^ 
Grfln  zu  fitzen  kam.     Bey  einem  andern  Coocert» 
das  der  Filrft  Lobkowitz,  der  ihm  auch  leine  Log»?— 
im  Theater  versönnte,  wollte  er  ßd»,  als  es  naM>->'- 
Mitlarnaebt  SU  Tafel  ging,  fortfohleioben,  aber  ein- 
liebenswOrdiger'POrft  JCinsky-,  <len  er  fammt  feiner 
frhünrn  Genialin  den  Abend  e  ii  hatte  kenneu  ler- 
ricn,  iu  l  ihn  auf  eine  fo  verbindliche  Art  ein,  iich 
iK'ben  ihn  zu  fetzen,  dafs  er  nicht  anders  als  gero  . 
da  bleiben  konnte.    Der  Prinz  de  Ligne  war  fo  APttf,« 


mag  ich  diefe  Erzählung  nicht  (.-')  befchmntwn»  es'  ihn  snm  Diner  einzuladen  und  hi  y'^Tofei  an  Mn» 
ring  mir  aber  durch  die  Seele."—  '         •  Si4te  zu  placiren,  ja  er  lud  ihn  «ur'di»- ailerverbind-" 


UntT  den  Wiener  Schr'ftfrenern  machte  Hr.  7?, 
eine  felir  intercfiaiitt:  und  Inr  ihn  f<?hr  bedeutende 
Beliaiintfcliatt  an  fleni  D.chter  CoUin :  denn  diel^r 
trug  ihm  liie  Coii.poGtion  feiner  Oper  Uradainante 
an,  die  er  auch  für  die  Wiener  Hoftheatcr,  auf  de- 
nen fie  jedoch  nicht  snr  Aulfahmng  gelangtet  baar- 

'  •  uin  Oeleiirte  eben 


fieh 


heftete.     Sonfk  fcbeint  er 

nicht  vii^I  bekümmert  zu  lia'ifn;  nur  einiqe  wenige 
und   tiu  ht  gerade  i'ie  bedeui  euii  fteu  werden  r.orh 

f'elpgeritlich  genannt.  Djgc^«>n  war  der  Hauptz.vet  k 
eines  Aufentualts  in  Wien  li^rauf  gerichtet ,  fich  die 
«USgebrcitetTte  Bekanntfchaft  unter  dem  ualigen  Adel 
za  verfcfaaffen*  und  in  diefen  Cirkeln  der  grofi^n 
Wieoer  Welt  wae'es  denn  aooft,  wo  er  fieh  mit  den 
fchmelchoJiiaftcften  Au<?2ei(  imuni^en  beehrt  zu  fehn 
llas  Glück  I»atie.  Sein  vornthndM-r  (,>ü::^«^r  wjrd 
iler  „überaus  Hcbenswür-li^M«  mid  artii^e''  l  ilrft  von 
LobkoUfitz.  Er  emptmg  ihn  gleich  das  erftemal  fo 
äufserft  gnidig  und  freundlich,  als  ob  er  fchon  das 
OlQck  gehabt  Utte»  ihm  beJunnt  zu  feyn»  bot  ihm 
fein  gaftfivyes  Haus 'und  feine  Tafel  an,  und  feine 

Jvrjftii^lte  UntcrrtfU7-uni,r  im  !  Küförderimj^  in  Allein, 
was  er  nur  ij;>imer  .in  Wien  uoteroehmea  >  arbeiten 


liphfte  Weife  mit  »echt  befchlTmen.f  frhnieirhelharienf 
Au-; drrtckeu  «n  den  tä<.dic!ien  Abendverfan  niliingen 
in  fe  nem  liiuTe  ein.    ßey  einem  Soupei*  der  I  lirltin. 
Bii  -iit'.ui!  ujr    iefelbe  fo  artig,  darauf  zu  bellehn, 
da!  ,  da  er  eigentlich  nie  «u  Nacht  ifst,  er  fich  doch- 
mit  an  die       l  fet2en  mufste.   Eine  grofse  glänzen- 
de Bekanntfchaft  machte  er  auch  an  dem  Haufe  des 
Grafen  äupenl  und  von  der  Gräfin  Lubomirska  und^ 
dem  Grnm  Rufat^iovsky  ward  ihm  vergönnt  an  7\\  ny: 
grofsen  Rillen,    die  fie  caben,  'I  heit  zu  nehmen. 
Der  iVinz  10«  Homburg  hatte  die  Coie  ihn  abzubo' 
ien,  um  ihn  bej  der  Gräfin  Ffilc/i«  einzufahren  OBll^ 
bey  der  Lady  fuzgerM  latte  evelnen  fo  mgennh-^ 
men  Mittag,  dafs  er  gern  auch  de<t  Abends  bey  ihr 
geblieben  wire,  wenn  er  nicht  noch  eine  felir  erfreu- 
iirb.j  Einladung  zur  Gräfiujiz^- u  nsl-.j  ^eliaht  hätte." 
Durch  den  Landgrafen  von  iüri'cenijfrg  erhielt  er 
auch  die  Erlaubnifs,  den  Vorftel'iungen  des  adligen 
Privattheaters  beywohnen  eu  darfen,  tiod  der  Graf; 
GrOir  führte  ihn  bey  der  FOrftin  Colhredo  ein,  di« 
ihn  ftberaos  artig  empfing.    Ein  ruffifcher  Graf  Gne- 
metof  liefs  ihm  ganz  vortrefflichen  ruffifchen  Ihe« 
in  dem  eleganteften  Theegel'cbirr  ferviren  u.  t»  W« 
{0*r  »*/tkim/t  /9lt»  u£tit/tmms,J 

KU- 


Digitized  by  Google 


S ROANZDNOSBLATTEIl  Nsn.  ifltVi8.<l^?BACBfiR  ig  14. 


808 


"  (Wien)  Numitmata  antiqua,  (ohoe  Jcbntz.) 

Awl  147  Hlatt  Kupfern  ctie  AbhUdttageo  VOD  feft 

*'    joo  Münzen.    (3  'ri>lr.) 

'  Wenn  man  efnea  Catatog  alter  Manzen  bekannt 
»lacht,  fo  gerchieht  diefes  entweder  i)  um  die  Mün- 
zen 7u  verkauten.  Öfter  a)  Liebhaber  und  Freunde 
der  Numismatik  auf  die  darin  befindlichen  Selteiihi-i- 
t^en  und  unbekannten  Stücke  aufmerkfain  zu  machen, 
vöduroh  man  vielleiehtdje  numisinatifcheGeograiilne 
l^reicben,  oder  Sitten  und  Gebräuche  aus  dem  AI- 
certhume  erlSutert  werden,  die  bis  jetzt  nur  no«h 
fpbr  winii^,  Oiier  ganz  unbekannt  waren  u.  f.  w.  oder 
vielleicht'avirh  3)  blofs ,  um  das  eitle  Vergnügen  zu 
haben,  der  Müiuwell  feine  Schätze  zu  zeigen.  ,'.m 
letztern  Falle  fetzt  mau  nun  freylich  voraus,  dafs  eine 
Ibiche Sammlung  Tchön  und  reich  fe^y»  und  befonders 
^lehrere  aufserordentlicbe  StQok«  u|  lieh  faffe,  die 
man  b«y  andern  entweder  gar  aieht,  oder  höchtt  fei-, 
ten,  Oller  mit  betrachtlichen  Verfchicdenheiten  findet. 
Unter  die  ilrilte  Rubrik  fcheinl  der  Befitzer  diefer 
Sammlung  zu  gdiöreu,  der  uns  hier  feine  ?.Iünzen 
Mi£(eift,L  und  zwar  nicht  etwa  in  Uefchreibungeoi  fon- 
dern Stfiek  fOr  Stack  Uofs  in  Kupfer  geftocben.  Wer 
lohte  hie<''  nun  nioht  etwas  AntsejrordentUcliet  erwar- 
ten? Aber  (las  ßndat  man  ear  nicht,  auch  nieht  in 
der  gonngTlen  HiicUfioht.  Man  iniifite  denn  das  au- 
(aerordentiicli  nennen,  dafs  man  hier  eine  Sammlung 
Wr  ßch  hat ,  in  <ler  man  vi*-le  .Münzen  f.anz  IflUoh  be- 
nennt« die  richtig  U»nani;.'  n  nicht  richtig  gefchrie- 
hen,  lind  fogar  die  Ctafübcation  fo  fehlerhaft  fiodett 
dafs  hier  und  da  nicht  einmal  dieMttnzen  beybmmen 
find  ,  die  7.u(ammen  gehören.  Nimqit  man  nun  noch 
e^eiidi-  und  oft  nnricliligo  Zficltruiiig  und  fchlechtea 
Stich  dazu,  fu  mufs  man  wirklich  in  Verlegenheit  ge- 
rathen,  wenn  man  gern  etwas  Gutes  von  slieieru  Werk- 
obeobgen  möchte,  befumlers  da  man  aucii  nicht  ein- 
mal auf  beÄmderS  feltne  und  merkwürdige  Stücke 
ftöfst,  welche  die  Aufnwridamkeit  eiMS  aatifwiri- 
fchen  Numismatikers  feffeln  könnten. 


Da 


cbes 


a  die  Kupferplattcn  nicht  numerirt  find,  (wcl- 

 eine  unverzeiiiliche  iNachUifrigkeit  ilt,)  fo  kann 

Roe>  alle  die. Fehler,  womit  er  das  ()er.i!;te  beweifen 
2U  müfien  glauibt,  nicht  unter  gcA  lVe  lilaffen  brin- 
gen, weil  er  nicht  citiren  kann.  Er  kann  alfo  nichts 
tbun ,  als  die  Fehler  nach  der  Reih»  uxeigen ,  wie 
fi«  ihm  voriwimnea. 

•V  Oleich  von  vorne  herei(i  foliten  die  .Münzen  von 
Alexander,  Berenice,nndPtölemiusgenauorbeftimmt 
worden  f^yn,  da  es  mehrere  dielen  Namens  eiebt. 
War  diüfi-s  ahvr  nicht  möglich,  fo  mufsten  ßo  «Ts  un* 
gewiffe  au^egebeu  werden  —  Ferner  lieft  man  bier 


L^machui  ftatt:  Lyftmachns ,  Scythius  ft.  Sc^thicus 
(Durbarus),  Caleno  ft.  Cuh-s,  und  a  Münzen  diefer 
Stadt  find  durch  eine  dritte  nicht  hierher  gehörin« 
von  einander  getrennt;  Bizaniz  h.  Byzanliumi  ^Ifafa 
MOnze  gehurt  gar  nicht  lüerher.   6i«  Weiatranbe 
bat  den  Uefitzer  verleitet,  Ibr  diefen  Plate  anruwei- 
fen;  aber  diefes  Bild  kommt  auch  auf  vielen  anJcra 
Münzen  vor;  und  die  Schrift,  fo  undeutlich  ße  ift, 
drü/^kt  auch  etwas  ganz  an  ders,  als  die/'fn  Namen  aus- 
Maronea  nennt  er,  weil  er  das  Wort  MAPONITÜW 
nicht  richtig  las,  Alaronlron.    So  fchreibt  er  aueb' 
Dyrracfänorum.  luDyrritmclüum»  luieoa  ft.  Hütiaea. 
Die  Manzen  der  Stadt  Rom  kitten  richtiger  ihren 
Platz  Vörden  römifchen  Familianmünzen,  unter  den 
Confularmüuzen,  haben  füllen;  und  mitten  unter  den 
Münzen  der  Stadt  Korn  fteht  eine  \  n  Svracus,  wel- 
ches Siracufa  gefchrieben  ift.  —  Nach' der  letzten. 
Münze  der  Stadt  Rom  folgt  eine  von  Bavenatt^  dtot 
^mm  Tfitern  abesdliaditehe»  £aifer  gehör«,  darr 
mk  aber  freylieh  niobt  beftitamt  angeben  lifst.'M. 
Warum  die  F amilienmünÄen  nicht  in  alplialieiifcher 
Ordnung  auf  einamlt'r  foli /■n  ,  ift  nicht  einzulciien, 
da  die  gelehrteften  Numism.ii:ker  fich  vergebens  be- 
müht haben,  fie  cbroaologifcii  zu  ordnen,  und  die- 
fes unflreitig  auch  hier  der  Fall  nicht  ift  —  Nach  de«' 
Familteomaiizen  kommt  eine  von  der  Colooie  Nova. 
CarthagOt  ise  aber  fe  Tebtecht  gezeichnet  Itt,  dafs 
fich  der  Kailer  nicht  beftimnien  laist,  ucter  rfem  /le 
gepra^t  wurde;  doch  vielleicht  ift  die  Münze  feihft 
jtirht  bell- r.  —  M.tten  unU-r  den  .Münzen  des  Julius 
Cä(4r  kommt  eine  vor,  über  welcher  ftehii^^ 
*nt  JuL  Caef.  uxor.   Diefes  mflfate  elfo  die  i 
des  dgjpUfchen  Königs  PtoiemittsAttletes  feyas^isiier 
wie  Kann  man  das  iMweifen,  da  auf  dem  Äv.:  der 
Kopf  einer  Dame  ohne  Namen  fichlbar  ift,  und  auf 
tlum  llev,  ni'  hts,  als  dt-r  aut  diefer  Art  ,\Jiiii/rn  ge- 
wöhnlich fteh'.'n  le  Ail.'r,  mit  der  Umfchrift ;  BA- 
SlAEilv:  nTüAüMAIOT.  —  Auf  Tito»  foiit  eine 
Münze  von  feiner  Tochter  Jit/ia^  mltderUebenebrift: 
JuUm.  Da.  U.  (DomUkMi  uxor)  —  Oiefe  Ueberfebrift 
foll  wohl  eine  XOeke  in  der  Gefehfehte  ausfällen : 
denn  diefe  Münze  fagt  uns  nicht,   d.if.s  fie  in  jenen 
Zeiten  gefchlagen  worden  «ar«.  —    Unter  den  Sil- 
hermünzen  Antonius  des  Frommen  fteht  eine  vom 
Elagabaius.    Unter  den  Münzen  der  ältero  Fanftina 
fteht  eine  von  der  jüngern  —  Doch  «was  wttrde  et ' 
helfen,  mehrere  Fehler  anzuführen,  da  man  aus  die- 
fen  fcbon  die  ganze  Arbut  hinlänglich  kennen  lernt? 

Indeffen  einen  einzigen  Punct  mufs  Ree.  noch  be- 
rühren. Von  der  Orbiana  hndet  man  hier  3  Münzed. 
Ueber  der  tinen  iteht:  Orbiana.  über  der  sndera 
blofs  einer  ihrer  Vornamen :  Snllufiia.  Warmn  dai? 
Der  Herausgeber  bat  lieh  doch  nicht  etwa  UBtW  dt«* 
femNamea  eiae  andere  Kaiferin  gedacht? 
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•   OBlBC^tSCHB  LITBRATUH. 

Beblin,  b.  Franke:   TfiTj^ri't's  Llylten  und  Epi- 
gramme aus  dem  Gr.fchilchtsii  metrilcU  Ohcrr 
let/t ,  iin;l  mit  Anincrkiiii^tMj ,  votk  &ri^  Cbr^ 
■      ßoph  BindfiULinn.  179J.  394  S-  8> 

Ebenda/.,  b.  Unger:  Arethvfa  oder  die  hukoiifchen 
*  Dichter  dci  AUfrthums.  AV/f^r  Tlieil.  1806.  a^fS. 
.  ■  Zwfyter  liuiaL  imoi  XXVUl  u.  384  'S.  gr.8- 

TCbingek,  b.Cotta:  Thxohltos  Bion  undMofdutS 
von  Johann  Heinrich  l^ofs.  1  iso8>  395  S.  g. 

\y  Ir  ftellen  dfef«  drey  Werke  hier  blofs  in  der 
"  '    Ahficbt  znrammen ,  um  die  Portfehritte,  wel« 

che  die  IleLierruf /Kr^unft  in  dem  Zciir.uiiTic  von 
«ngefalir  za-jn/it;  Jalm-n  ^»nnaclit  bat,  und  das  Ver- 
haitiulx  (In-yor  L'eberfetzer  des  'l'lieokrit  gegen  t  in- 
aniler  bt»merk)ich  zu  ituLhi-n.  Hrn.  biiiilritianit's 
Ueberfet/.ung  ift  A.  L  Z.  179?.  Nr.  129.  von  ^inem 
Kenner  iMartheiU  wurden.  Und  eh«n  fo  ift  bereits 
da«  Verdienft  der  Arethura,  b»y  Erfeheinung  der 
Prjcl)lausgjl>e  in  Quart  i-S"j.  in  fir  A.  L.  Z.  1789- 
Nru.  351.  entvvickelt.  Vvir  :;cha!l!-n  ww^  vcr,  von 
der  neuen  Aii'-j^ilie  i'cr  Aiitlui'j  des  Hrn.  (jrafrjn 
von  rinkenitcin ,  und  den  ititereilanten  Abhandiun* 
^en  Ober  den  dijutfrhert  Vershau  befonders  zu  fpre« 
cbeu.  FOr  dier.smal  ift  es  uns  bloU  um.die  ^duier 
der  Ueberfetzung  zu  thun ;  und  utn  dlefe  keontlicb 

«u  machen,  wä'hl  -n  wir  die  SjTRknfwtllllM'  bdsk 
Adouiazufas  des  i'hcukiit&s.       '  ' 

h'indemann. 


Corgo.    iTt  l>ieKleM  drisnrn  1 


Cor^.  .W«!li  no«b  Pruloo«  hier,  ^ 
SuMoa,  O  Gorgo  wie  fpii  i  Ja  Ba  w«Il  ae4i, 

frkjtln»»-  Wunder,  daf«  aodlicb  du  kommb.    fiiilit,  Bwee' 

iiell  ih*  dM  SaflU, 
L0i  ««ab  eis  PoUnr  eeia  HuipiL 

Gorgo.  O  f«B«K  IdÜM, 

Praxlnnm.  Set«*  (ilch  Goi{^»t.  ^ 

Des  zweyten  Ueberfetzers :  //>  Praxinoß  drian  Mi 
fällt  als  iiatiirlicher  und  treffender  etwas  mebr  ctv 
Voffen's  Weiit  noch.  Aucb  eebeo  «rirjeaem  Bejfdb 
wenn  er  mit  Valekenter  die  Evno«  lilr  eine  Rnni^ 

me  Perfon  rimmt,  und  das  TcpyoT  ^!Xx,  a\-  x'">'''^^' 
ivioT  der  Pra.viiiua  b-ylt^gt.  Wäre  die  Lesart  ^väav 
V.  2-  durch  Handfchriften  begrOndot,  fo  wäre  es  fehr 
liatnrlich,  dafs  Gorgo  fagte:  l^iel,  da/sich  UztfchoA 
da  bin;  weil  üe  nachher  fo  Ober  das  grofse  (jedrin^ 
klagt,  lodefs  der  gewftholjclieo  Lesart  ^p&m4  aofol- 
ge,  hat  Vofs  unTcrbefTerlleb  überfetzt:"  Wundtr 
dafs  endlich  du  I      ^  Hindcmann  drQckt  deo 

Sinn  niclit  aus.     i<ur  ix*'  »«^Amtt«  ziehen  wir  des 
-/vveyten  IJeberfetzers :  Recht /pkt» Jif  ÜM^.Öifau£ 
des  dritten  vor.  •  * 

V.  4  —  10.  Bindemann. 

C:  Ach  hior  galt  et  jieii  Ailutfa !  frasinoa,  Ltl>m*ge^tMi  \ 
Staad  kb  aua  My  aw  Maege  dai  V'oJfci  uod  «Ur  Haega 

,   .  >  de»  W«!^eii  , 

■  Bnefelb  «II  ilbmil,  Überalf  nur  f,>-yimcn'.-  Männer.'  * 
Bodto»  daau  ili  der  We^l    du  trobalt  von  mir  gtx  su  au< 

faratemcbi.. 

r.-  ■  •  .  K 

Pr.  Im  i»  hat  dar  varrGekt*  Kerl  am  En<le  der  Erde 

Bit  L>oebt  si^l  eia  Haui  mir  gciioinineo,  damii  rrir 

dech  «cbt 

Xaehbera  vGrdea,   aw  «üi  vim  Ton,   mtia  «nix« 


P/Ml«9*.  WixUichl  da  bift  Jchaa  l<i<  r .  Eua 

'  '  '  '      ,  dco  äeifel ! 

'  Lag  aacb  ala  Kfilhai  dnuf. 
Corgo.  .  Voruenikb. 

Pr«arfaiaa.  ^  flb  «WM  £A  aiedar« 

Cor^o.    ir  Praxinoa  lirinn?  *  • 

Praxlnoa.  Jt,  G  or^n  ,  «vi«  blaAlk  <B  1*  laogai 

Ce'£o.  Viel,  <!»r«  ich  int  knoi»  da  bin,  ^ 
FnMtoe«.  Den  SelTel ,  Baaea,  tcicb  ihr, 

Aucb  eia  Polfter  darauf. 
Gorgo.  Bmdu  fchöa  To. 

l'r«rfw«a.  «  _  *«*«  «Ii«*  aiedar. 

JSrgänjf  JBk  wur  At,Z  1814. 


i.  O 

Vet 


^«a  dien€btaiillailia,.r»aii«aal 
4et  VenK«  4aa  V^dka  aad  dar  I 


dala  idh  letMad 
Maai«  d«t  W  agsa  Uia.' 
duitbkam. 

Alle»  klirrt  aui  den  Gallen  von  Stieialo,  alles  von  Panaera, 
Und  d«f  Wag  ib  luaaadücb,  baam  boaaialt  da  minr  aacb 


jRpw  fltar  «ai 


iß 


dat  Walt  bat  der  närrirch«  Maafcb  alall 
Wobnaag    "  ' 
Sab  gawialhat,  damit  iä 
deiot 

*  Ueb  BOB  Peffen  dar  aaidifdia 
«ricbtl 
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Cr.  V.  Finkenßein. 


Vofk> 

,-   *  ....  y 

'O.  Ba  in  lofHl«  Muili ,  P»uiaoBf  \tmm  Ha  fdi  IjbnA 

Angelangt,    vor  ilcr  Mrng«  dct  Volk*  und  &n  Meng« 

Wagen , 

.,T«R  ifi  irilM  iariSticfel  und  mU  dtr  gamiai^tcn  Krif«r« 
AbiF'du-'W«!  Auch  ^  i«  Ihra*  «ir  «olrnTt-  «ul 

7r*  FnyUck  dar  q«m  Gmbt      WGnrfm  End«  dm  W«k 

HibiD  tr  Jia  Lodi,  k«d  Hai»,  dX  wir  ai^c  fciM«  W  Pipacbml 

nif  na  VwÜMbr  d'*  '  <  i^g«  Hffmir  Aek  <*»  ^l"!!!.*»«* 

4bu.icfa, 


C.    Traaie*  Urrc.  nicht  aU»        deinrm  H«|M«  aaiadBi 

fuckt. 

P/-.    &ubi(.  Z«pyrion,  ^üUrt  Kind  .'   Uli  meync  Pipa  «Jclit. 
O.   O  bir  dit  Hditta.'    &  merkt       dar  Klcia«;  SdbÖjM« 


Das  o  <i<?f  tiMrichten  Muths  des  zweyten  Ueber- 
Xetzers  legt  emen  tilfchfii  Hegriff  unter.  Praxtnoa 
will  ihren  Mutli  nicht  fchelien ,  nur  bewundern  laf' 
fio.-.  Beffer  alfo  wie  Vofs}  wena  man  nicht  t^« 
dtxßirtt  ^»x««  Hiebt  lieber  noch  geoMicr  ausUrOckoa 
M'ill:  denk  Sit  dtn  nfwnt»  Math.  FOr  das  Voffifeh« 
F/'i';)!/rh  der  quere  (jenojs ,  welches  unHeulIich  und 
^zwunücn  Uliugt,  wäre  wohl  Ha?  bpftc:  Frey  lieh 
der  linKiJche  Menfch.  D.is  ix'  .  yxi  l;aben 
alle  Ueberfctztir  von  dem  «lui&crhcn  hiiüe  der  Stadt 

Seoümmcn«  wofür  wir  fprichwörilich  am  Ende  der 
^elt  (nur  nicht  wie  Hr.  B.  am  Ende  der  Erde)  fagen. 
Und  et  will  nos  itomer  noch  oatarlicher  dOnken,  als 
mit  Valckenaer  anzunehmen,  dafs  Praxinoa  fügen 
wolle»  nachdem  mein  Maan  hieher  ^von  Siciaea 
«ittli  AkxMidrien  )  tmt  Ea^  der  Wtli  gwißt 

■  V.ii-a6. 
Bindemann. 


7.M  Afva  Kr«in«r  am  Markt,   nacb  S^fainioV  nnd  Salpittp 

uml  kommt  dir 
U«nke.  mi  SiU  Mjtn  k,  r>a  Kffl,  fo  dumm  alt  er  laog  ib« 

O.    Gj«iIb   wie   mein  Diokicid«« ,     A\o  OeldTerlcblcBdenuiK 

Fiinl  bmtdiliaangc  MiK»  ali,  l*mer  N-i-.iiut»  ar  für  licbm 
Dfackmra  mir  kauii',  Arbrii         h^n^a  «uf  Arbeir. 

Ab«  Irgfitan  an  dein  ^angenldeid,  und  .irn  Maniel. 
Dait  wir  gelin  »um  PaUali,  (h»ltmt*t  da*  pracbtiSftat 

j  . .  WobuBia, 

Va  dan  A4öiim  u  Tchay'nt  dtaJUnt^  pab«,  «U  Ub  hSca* 
HaiK  «n  bmlicbaa  Pafc.  -a    >■   »  • 


B'v  Hohen  üefaat  et  both  her', 
>Tir  tükund)gpR  dsnn  du  die  Kundige  davon  eraihle. 

G.  Mein  e*  ilt  Zeit  su  «eliai  dam  Faiilto  ifi  iaanoJatfalu^ 

G-  Rede  ron  drinaoi  GemaM  ui  hi  i'S<i .  ;i.b«D;üin, 
Ifi  d«eh  dar  Kleut«  datcji:    dich.  6<hwcfier(k-.un,  wi«  er 

,    dick  asfucbb 

J^.  Leftic  Zefiiian,  l(«iuul|icb«t  Kind.   Iah  nqavtaM 

aicbl. 


0>   Spricb  docbt   UebKea.Klod,   atcbt  (o  von  dem  Maana ; 

iTt  ja  dabey!  —  #ieb.  Frau,  irfa  d!»  £!Se*var»ruadcrnd  WkUIÄ  d«r  Jvo«*  bamtku  bey  d*r  Hriljgenf  WäeHr 

—      "  Fapachen  I 


diib  asLacbt, 

fr.  Luftig,  Zopp-ioa,  (üfter  Kuab',  icb  meyna  Papa  aicbb 

fC.  Ja  baym  Uimmal!  «t  aefka  aii  der  Bab«^  —  Dm  Habe 

Papa  dat. 

fr,  laaar  Papa  ^nf  ■aulieki  (wir  fpracbaa  taa  aaafieh  la 

immer} 

'  ScbmiRli'  «ad  fialpaiar  (Sc  mtcti  aiu  dem  KiCmailaJaii  sa 

fcolan* 

Uad  kam  wieder  mit  4alc»  der  dMjnehatlUga  Oummkaff. 

IC.  Meiner  ifi  eben  fo  «ri;.  nioklridjt,  der  arp^f  Vet\>  h\rp-.[]rr  - 
fii«ben  Üiacbax.'n  bc^ahli'  er  ftir  tüiil  öt:li.ittieiie  mir  nehcto, 
Uaadiifika  tcbäbifa  Klauaal  Mar  Scbmu^,  nar  Arbeil  aaf 

AiHeit. 

Abdr  lag*  den  Mantel  deeb.aa,   und  du  Klcld'ani  dea 

■      '  Spangm !  > 

Komm  EU  de*  Küniget  Burg,   l'io|pm*iu<,   dei  reichen  Oa* 

Pon  dea  Adeaia  aa  feba,  leb  bir',  «ia  Btfakticea  ttb  aiabt 
Ucat  «a  Maifta  da. 

P'.  HoJi  lebt  man  im  Haure  d>-r  Reichen, 

Aber  eraähla  mir.         du  geitfhoj  icb  w«iia  aoch  von  gar 


.0^  lladi't  «*  ift  Zw,  daii  «rf»  gohn;  neu  hat  d*  Mfiftiie 


ff.   Jener  CeavT«  war  neulicb    (de*  Neiiii(!i«>R  nur  et" 

V*  '  lioen  ) 

Schmink'  und  Salpeter  cu  kaufen  aur  Kramninide  {;ewaadan« 
Uad  kam  wiadae  mit  4als  «ia  drt]r«abaelli|aa  MaaatUaiw  ' 

a.  Oradt  fa  hite  «  dM  maiaa.  dar  CeMab^rund  Diaklaidaa. 
Slabaa  Oratkwea  beiaMt'  et  ISt  fSttl  tfandablaiiaa  noch. 

.  g'ftern 

Alter  |r»br««b?icbcr  Sch*re!  Nur  t'nraili  Arbeit  auf  Atbeii ! 
haUb  nun,  lege  den  Mantel  die  an,  und  da*  Leibchen  mit 

Snangrn , 

Oehi^  wir  (ur  Burp  Ptolemaa««;  daa  hocbgei'e^aataa  Köa(p, 
Anr:.-Ichau'n  drn  Adonil.  Jcb  kat*  «ia  {MickUgaa  SAtufyHl  . 
üfdna  dia  Kbaigin  dort. 

Pr.  Bej  Rckhea  ja  waltet  der  Reicbtiium, 

Safit  de  mir  aicbt»  da  lUift  ja.  «in  waaigaa  wai  da  J»> 

trhaat 

ZcU  wahr  wir'     $u  fake;  dar  MaiÜ|a  kaaeat  aaf  Pelkiaf. 

Die  Schvderigkdt  die»4lft«a  Varfet»  dn,  «i^p  ift 

lefen  : 

Hr^  yi-jt  TS»  7*»»  ec'»d^  ^iA«.TW»5r«  AiWv« 

andre  biu^egen: 
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haben  (ffe  beiden  erfV^n  Ueberfetjer  psm  urngangeTi, 
jniifm  Ge  das  norie/i  /jro/Ji  ium  weglaMeii.  Man  kai;n 
rariilich  hager.  .  v.  .n  itn  liie  (ru  go  hier  7.u  rtc'j  &»Sp» 
noch  Wen  Narr '  I  II-  Mannes  der  Praxinoü,  habe  er 
J)tfi$toni  I  r  Dion  gebeifsen,  xugcfetzt  habe. 
Dicht, Dar  überAaffig»  (bodero  hier  auch  ihrer 
Abfiebt  entges«a  wari  da  ja  der  kleioe  Znpyrion 
toicht  merken  lollte,  von  wem  die  Vx^  '-a  wäre.  In- 
deffeo  ift  das  immer  doch  eher  anzui.ehitien ,  a!s 
"t^thM  Ailiv»  im  Vocativ,  wie  fchon  ebeileni  einige 
thaten,  cara  Diane,  oJec  wie  Hr.  V'ofs»  tiebe  Dion» 
TLo  aherfetzen.  Das  klingt  ja  f ü  ,  als  «fMn  PraxiaoS 
«iwb  DuHte  gelieiben  bätta.  üeno  aiiz«a«liinea« 
ilafs  hf«r  Drone  die  Mutter  dar  Venns  aogerafen  wer* 
de,  o 'fr  daf"s  Diane  ein  LieWtofung'fname  fey,  mit 
dem  PraKinoö  aiigcrsdel  werde,  ilt  beiles  böclift 
getwnngen.   Fän  Jfe  man  in  einer  Haoflllcbrift: 

p»f  TO»  T#ev      i.'j»     ipi^Ä ,  TU  "jx  tinx  TOitturm, 

fo  w'ir-fe  diefs  alle  S<-lnvierjak«iten  heben.   Das  Xi. 
.  ytfisc  it  rpvxv  difv  ird-rx  läist  ficb  fchwerlich  anders 
verrtehni  ats  dals  JVaxinoS «  um  den  kleiueii  ZoPj- 
rion  7A  bereden ,  difs  n>cbt  vom  Vater  die  Rede  ley, 

fagen  'vill,  wir  fprechen  Jchon  tun gt»  von  lauter  alcfii 
Cpfchichtfn  ';  wenigftcns  wtifer  die  Finkenfteini- 
fclie  Leoei  it-t/iing:  du  luufre  ili.rli  das  IVput'/te  hö>en; 
noch  flj«  VoHifclie,  dfs  iSeuikhen  nur  zu  erwiihn^nf 
ji»  -len  gri^t  lil/chen  Werten.  Etwas  frey  habt^n  das 
^vvo  Toic»iiuitnaev4%»(  <!i<»  hei  len  «rfte«  Ueberfetzer 

^fj-eiien,  der  eilte  >.<<ir(  h  der  drf\zfhnet!ige  Duininr 
W*  andre  Ktri  fit  duaun  als  er  lang  {/}. 
IndefTen  ib  der  Sino  doch  allerdings  gi^trofien. 
Ri-j'.ke  ineynte,  der  .Mann  liahe  mit  hicifs  fuit  des 
zur  Schmiftke  beftellten  Sjli>i'i'>rs- ,  U-ynr^r  Krau  Salz 
narh  Hdufe  gebracht.  Dirr  Zurimironliang  aber 
lehrt  urfcnbar,  dafs  er  aus  üumnili.eii  heb  Salz  ftatt 
Salpeters  hatte  verkaufen  lalTen.  Das  leichlv»rrtändo 
liehe  ^e|po(  ityuptm  it\  befTer  .darch  4rr  «rge 
fchw€ttd9r  all  D«y  Vöfs  durch  das  neue  und  meta- 
phurircha  Wort  Gfldabgrund  ausgedrQckt;  diefes 
Könnte  hi*»r  auch  einen  Menfchen  bedeuten* 
der  viel  Geld  in  dm  li.ift-ti  i<gt,  oJer  verfcharrt, 
iiier  aber  ift  ein  Mcnfch  jjert-ejnt,  der  aus  Unkunde 
des  Werths  der  Saeben  viel  Ueld  unnOtz  aiisgiobt , 
•der  wie  wir  fafeo»  «im  VtxStw  hinauswirft.  Ver< 
Itcht  man  r.  19.  das  ypmiSv  imrtkfutT»  wifp»v  von 
SchafrMi,  fo  ift  die  Fllipff  des  ti^y  lelir  lurt,  und 
das  Ileywort  irj-pav  nnifsig;  wir  nuhniew  T}jfa.v  für 
denüen.Uv,  wn-zr^pK-,  di«  Feüp  laliii  aus  fo  fcblecht« 
ais  hätte  man  Leberzüge  alter  l'oraifter  abgerijAitf 
ffo  dl«  Wolle  Mbgft  tbgelchabt  war.  Der  »s^Vm 

*Q»  Ont  3t*m  ttmat*  IttfM  eiS  tf  'Mnu 

der  nach  iler  fp  v  ib  ili  h  n  Lesart  gar  keinen  Sinn 
giebt,  ift  von  einigen  Kritiktru  muthmai'slith  fo  um- 
sein der  C  worden,  dafs  man  den  von  unfern  Ueher* 
letzern  aasgedracktca  Sinn  heraasbringen  kann. 
Er  fchdiit  un«  aber  ganz  von  fremder  Hand  efnge- 
fchoben  zu  feyn.  Denn  wie  konnte  Praxincö  die 
Corgo  auffordern,  etwas  von  dem,  was  lie  gcfeheo 


hatte,  zu  errablen?  Sie  hatte  ja  von  den  Feftllchkei- 
ten  auch  eben,  fo  wenig  gefehn  als  Praxinofi;  auch 
hatte  Tie  hiofs  gefagt,  ue  hörCf  daf;  li>  Königin  ein 
fchönes  Schaufpicl  veranftalte.  Diefs  hatte  auch 
Reiske  bemerkt*  mir  Adner  Vermutbaim;,  dafs  etwa 
ein  Vers  vor  diefem  ensgefollen  rqfa.jmScbtei  kftiK 
nen  wir  nicht  beTtreten :  denn  dadurch  wOrde  die 
fo  eben  herflhrte  bchwieriijkeit  nicht  gehoben.  Mae 
müfsle  denn  aaiiehmen,  der  obige  Vers  habe  ur- 
fprünglirli  alfu  gelautet"  'Slv  Titi  »v,  «."T-a/c  n' irnttoZifm 
tS  i'^öin-i  und  vorher  fey  einer  gegangen,  diefe« 
Inhalts;  „allerdings  ift  wert h  zu  febn,  wovon  du  fo 
viel  gebdrt  baft;"  woraus  denn  gefolgert jwarde  «9 
iVffC  u.  r  w.  ¥00  dem  alfo)  was  du  gefeboi  kanaik  dm 
als  gewefene  Zufchauerin  auch  aDaem»  die  es  Dicht 
gefeun  haben,  was  erzählen. 

¥.37  —  32. 

Bin  de  mann. 

Euaoa  bring'  mir  da«  BecJtvn  i  So  (rtt'  «1  t!ocb  mitren  io'i 

,  Zimmer 
Wiedw,  4u  eiartCM  HaalcliI  Welcb  nOgea  die  Kaix««  £ch 

nübr*  didk!  0yR^  daa  Weilar  t  D«m  WatTit.  lenah' 

Wie  fit  dtf  Backea  oigt!  9m  giab!^  uVtifilWlteb».  gtal^ 

dorh 

Nicht  fo  vi«l :  Du  Hriüofe  mubt  du  d«i  KIrid  mir  Let!*r*eaf 
ttof«  wuk  avfi    Wi«'t  dw  Cwiitni  crfial,  fo  bia  idi  ge- 

wafdieel 

Enno«  Kol«  daa  VwlMa«  nd  «irA  oteht  inH«t  im  7.iinmw 
lläi.  du  vdriVfwIiM  TbiMr;  iraicli  li«x«n  wotica  die  Kmsmi. 
Rühre  diih,  hurtig  du  Winer,  da*  WafTrr  braucll*  icll  MB 

orfieo , 

Wie  fie  Jj.  Urcken  da  uigt.   So  jirb  Uneirinlitbe,  gieb 

doch 

Kicbt  fo  vUl;  ««  pligt  dich  Mädchen.'  du  michrt  mir  dM| 

Kork  nit». 

Halt  dodi  li«lt2  vi«  Goli  gewollt  Im,  bia  kli  t"<r*(«lMe* 

Foft. 

Z«nea  afma  dif  Gcfpinnfi!  uod 


e'  mir,  T<Äum«rinB, 
wieder 


So  in  den  VV«# !  Den  Kitten  ift  weich  xm  Mtf^oo  kehifiirb. 
itege  bnnfe  mir  Weffer  grrchniad!  Etft  W'il«r  faap 

darf  irb ! 

Wie  am  Cffplnufte  fis  fthleppt!  Doch  rrii  he  nur!  Hajt.  da 

,       ■  «  r  I  r»  II  r  •      beCrrbinft  mi-b! 

Gull«  mit  Mar*:  H^illoi«.  wanmt  mir  de*  Kock  To  ufeucbtatl 
^  H*f»  dodi  aeCf  Wia'f  d«  Göucm  geii«i,  f»  llbi  kli  (»1 

wifchen. 

Dafs  fm  Anfange  diefer  Stelle,  v.  a-^.  (oder 
belfer  vru,  wie  Vaickcnaer  auch  XXIV.  74.  ftatt 
»««a  lelen  wollte)  nicht  das  ßeckfn,  fondern  das 
O  ;pinnft,  (eigentlich  das  ganze  Spinnzeuc) 
bedeutet,  ift  ans  dem  Zofammenhange  klar.  Dir'fes 
Spinnzeug  hatte  fchon  einmal  die  Eunoa  «tfen  (ic 

Sjaov)  hinijelegt,  ftatt  es  zn  verfchliefsen ,  und  die 
Iauskat7e  hatte  heb  darauf  gelegt.  Darum  fagt  Pra- 
xinoS  ironifch  :  „Leg'es  noch  eiomal  fo  offen  bis. 
Du  weilst,  diaKatten  Uegeii  gern  w«iclili«b."  Daher 

ift 
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ift  Völlens  du  Trüiimprinn  für  den  Ztifanimpniiang 
»alTend  ßenug-,  war"  a  nur  eben  fu  (ür  üivi^ßvrTs. 
Da  fich  aber  aus  diefem  ohnehin  zweifdliafien  VV'^orte 
nichts  rchickliches  maehen  übt,  fo  ift  Valckenaerli 
^«v^^vr«  a»ii»bmlicb  genug.  Hatte  ouii  Vors  v.  17. 
nichtig  aitr<  Oefpinnft  huzogpn,  To  kann  hingegen 
■V.  30.  vxfia.  nur  vdin  WiiiiHt-  verftanden  werden. 
Es  inufs  heifsen :  Mie ße  das  Wajjer  (fo  UDgelcbickt) 
tragt!  Sioehgii^  nur  her. 

Aus  dierer  Vergleichung  «rhetit,  dafs  die  fpSter« 
■der  drcyUeberfetsangen  im  Ganzen  inuaierclte  beffer« 
4ft ;  da»  der  Versbau  bey  Vofs  am  genaueften  gear* 

hiitet  ift,  zuwoilu'ii  mit  Aufopft-runt;  des  natürlich- 
iten  Ausdrucks  j  und  dalü  immer  noch  auch  an  die- 
fer  bicr  ttod  da  etwas  jiaeliiiibeliCBrB  Abrif  bleibai. 


STAATS  W  IS??  ENS  ClfATTEN. 

Leipzig,  b.  Baumgärtner :  Ueber  devtfche  Fr^y- 
hell  und  Vertretung  deutfihtr  Völker  durch 
Lemdjiäade.  DLuifcliIands  gerechten  Farflea 
gewidmet.  i8u-  4^15.  8-   (8 Gr.)  » 

Der  Vf.  geht  von  der  alten  Verfaffung  Deutrch- 
layd^  autt  ond  zeigt  den  J>iacbjLbeil  willkarlicber  Oe> 
vralt,  die  häufig  an  die  Stelle  derfelben  tratv  Er 

'zeigt,  was  für  Vorthelle  die  Kini^kl•it  der  Fflrften 
mit  )1iren  T^'iitprllianen  get)r.irlu  hahe,  wnd  welche 
Iloi'iriuii^pn  ilieli  nacli  glOcUli'-tier  Ahwerfung  des 
franzöfifchen  Joches  hegen?  Eme  menfchlich  ivOr- 
dige  StaatsverrafTung»  in  welcher  die  Nation  gebdrig 
vertreten  wird,  Ut  der  ftarke  Notbanker,  an  wel* 

'ebem  das  im  Sturm  umbergerehleaderte  lecke  Schiff 
des  Stanley  fich  fubald  a\K  inö^üch  wieder  roTthalien 
mifs  ,  wenn  es  nicht  niii  allem,  was  darinn  ift, 
fi;liniiii.lieh  zu  Gniniie  gelin  loll.  tliefes  erUünnte 
man  in  Preufsen,  und  tliefe  ErkennlniU  ward  durch 
herrliche  Erfolge  unzweydeutig  beloblt.  Durch 
Grflndung  einer  Uberaien  Verfatfung«  welcbe  der 
Nation  einen  tbitigen  Antbeil  an  den  -Affentlichen 
Angelegenhcifen  vt-rnthert,  bereit  .  fi'ti  Preufsen 
feine  [lettimg  aus  tiefem  tlende.  Lhe  Wirkfamkeit 
diefer  V'erfajliing  wird  die  Ix'gonncDP  1»  ttunc;  voll- 
enden, und  der  Staat  wird  durch  feine  iNüiion  zu  ei- 
jier  dauernden  Gr&fse  und  zu  fchönerem  GlQcke  fich 
erbeben»  ala  ibm  die  glänzenden  perfönlichen  Eigene 
TclMften  feinet  Friedrieb«  bey  nnomfcbrlnkter  Herr» 
fchergewalt  zu  gewähren  vermochten."  Der  Vf.  be- 
rührt nun  den  guten  F.influls  der  ftändifchen  Verfaf. 
lang  «uf  den  Staattecedit»  «nf  die  VervolUtonuniiiuiy 


des  Innern,    «uF  die  Sicherbeit  der  Regierungen* 
und  fchliefst  mit  einer  kiir2en  Bemerkung  Ober  din 
Nothwendigkeit,  dafs  alle  Stände  gehörig  vertreten 
werden  mOffen,  wenn  die  rtindilcbie  VerfoTIuog  ift. 
Jen  Endzweck  errcicbeaifoU* 


Obne  Anzeige  rfe«;  Drii'-Uort^:  üntfirthöingri  Pn,. 
memoria  a/i  die  hohen  ßi'ißiichi'ti  und  Weitli  liem 
Behörd'-n  des  Kö/nereichs  Sarliipu.  D<irgereicbt 
im  Jahre  J814.  16  S.  8-    (3  Gr.) 

Zu  einer  Zeit,  wo  ein  katholifcher  König,  der 
durch  eine  pTipteftaotifche  Macht  und  feines  Volket 
gröfae  Anflrengnng  wieder  auf  den  1  hrnn  cpfetzt 
wird,  Biebts  belferesn  tbnn  weifs,  als  die  Inquifr 
tion  (.liefen  Srliandfleck  der  Menfdilieit )  wjfder 
eiiizufulirei) ,  u«d  wo  ein  Papfl,  der  es  ebenfa^/s  ero» 
fsentheils  nicht  -  Icaihulifchen  MJchlen  zu  dankeo 
hat,  dafs  er  aus  der  franzdöfchen  Gefangen[c\uH  tr- 
lüfet  worden,  nichts  eiliger  tlum  zu  ninffen  ciai!'.)t, 
Als  den. iefuiter- Orden  wiei^er  herzuftellen  ,  kam» 
man  et  einem  ßebCfehen  Patrioten  nicht  verdenken, 
wenn  er,  obgleich  derKTniiß  von  SaciiLn  feinen  Eid, 
in  der  Helij-ionsverfafTung  des  Lamfes  nichts  zu  un- 
ternehmen, was  ili  rlt  lben  nachthailig  wlre,  und 
nur  Proteftanten  zu  htaalsümtern  gelangen  zu  Jaffen, 
ßirfeine Perfon  pilnkllich  gehalten,  dennoch  Befurf. 
nifleiursert,  dafs  kOniiig,  wenn  Sachfens     <  nt.>'it 

ferner  für  ihre PerFon  und  ihren  Hof 

fich  bekonnten,  (fief.^ 


 .  ur  kdtlioi.lchea 

Religion  fich  bekonnten,  diefer  wie>ier  auflebende 
Jefuitismus  von  ilftn  frliäjüichhen  Folgen  feyn  könn- 
te. Die  hier  angeführten  Thatfarhen  find  allerdings 
bedenklich  genug,  und  man  mufs  wanfciien,  daä, 
was  auch  immer  der  gegenwärtige  erhabne  Conkrefs 
zu  Wien  Ober  die  Bcftimmung  des  Köfii^ir.  irl?'^  Sa'-Ji- 
fen  entfebeiden  möge,  doch  diefen  Heforgriiiten  auf 
eine  recht  ficher«  und  wirkboM  Weife  abgehoUea 
werde. 


iriDB  AVPX.AOK. 

Frf.yderg,  b,  Graz  u.  Cerlach:  Handhurh  der  tdU 
gern f inen  rölkerge/chichte  aller  Zmtat  VOIB 
Anfange  der  Staaten  bis  znm  Knd«  der  rOml» 
ficben  Republik,  Ton  M.  Daniel  Gnnhold  Jo/eph 
Hobler^  Conrector  am  Gvmnafio  zu  Frey  jerg. 
Ztt.'e^/eAufiage.  i«i3.  £r7?^>r  Ban.I.  XXu.4ia.S. 
Zweyter  Band.  XXü  u.  376 S.  (i  ThJr.  la  ür.) 
(Siäwd.  Ree.  A.  L.  SS.  1799.  Jir.  «7.  u.  gi|.> 
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AnZNEYGELAHllTHEIT. 

I,  Jeka,  b.  Frommann;  Differenz  der  echten  und 
vnechten  Erregungstheorie ,  in  fteter  Beziehung 
«qf  dieSchuie  der?«eu  •  Brownianer«  von  D.KpuT' 
Jofiph  KBun.  i%oy  294 S.  8.   ( i  TMr.  40r.) 

4.  Eiendaßi  Entwurf  eines  iiyfiems  der  gefammten 
Medicia  t  zum  Behuf«  (einer  Vorlcfun{;en  und 
■am  Gebriucbe  far  prakticirende  Acrzte,  von  D. 
JCimr.  Jojeph  Kilian.  1203.  Erfter  Theil  404  S« 
Zweiter  Th.  655 S.  8-   (» Tblr.  la Or.) 

l^eide  Schriften  gehören,  ihrer  Tem^enz  nach, 
zufammen;  dl'«  erfte  ift  eine  Vorbereitung  auf 
die  zwe}te;  jene  befchäftiat  fich  mit  Nie*lerreifsen, 
dlsf«  mit  Aufhauen;  die  Uifferenz  ftrettel  mit  Oeg-^ 
oero»  der  Eatwurf  oinrnit  Gc  als  hefiegt  io>  Oco 
Tit»I  zu  Nr.  i.  fcbeint  dem  Vf.  Hr.  Hegel  an  dieHtnd 
gegeben  zu  haben,  weicliei  em^  U;' h-n-n/ >!er  Fich- 
tilclien  unr!  Schellitigfciirn  i'Ii  ii);i  j;'.iie  hui  iirucken 
laffeii.  Gltiich  <ii(;lti  .  Werkt-,  \-, -es  die  A«hnljrh- 
keit  uud  Ünähtilichkeit  zwcjei  .Schweder •Philofo- 
phien  unterfucht,  unterfuchi  die  gegenwärtige  Schrift 
die  AehoUckeit  aad  Uniholicbkdt  zweyer  verwind- 
ten  medleinirehen  Theorien,  der  •Erregnn^stheorie 
und  Btturphilofophifchen  Me  licin.  Wa,  ter  Vf,  un- 
ter'der  auf  dem  Titel  gRoanDtL'n  Sciuilc  iler  Neu- 
Brownianer  verft:iae,  hat  er  nirt;LM)(Is  Ijcftiinnit  anga- 

f[oben,  ob  er  gleich  gegen  eben  (liefe  Schule  am  al- 
erheftigften  ftraltet.  Nächft  derfelben  ift  die  Schrift 
Vorzaglkh  gsg»n  Röfchleatb  gerichtet,  welchem  Ce 
gleichnrohl  deoielrt  ul.  Um  zu  zeigen ,  (lafs  and  wie 
vielen  Elnflufs  auch  die  bm'  ii  k  r  uud  <!:>i'"nigen, 
welche  der  Philofophie  keim- i  (  ni'uis  auf  die  Medi« 
ein  geftatteii  wollen,  auf  (•<;  li.il,:;:,,  fcluckt  der  Vf. 
leinen  Unterfucliungen  eine  gejdüchtliclie  Ueberficht 
dentorzäglichften  Theorien  derMediein  voraus,  wel- 
che jedoch  ebea  fo  gut  hitte  köaaao  weggeleffen wer- 
den. Kr  giebt  tm  Schlaffe  diefer  Ueberficht  unter 
allen  bisherigen  Syftemen  dem  Originul,  Syfteme 
Browns  den  Vorzug.  Es  habe  fclmn  <ja;lurcli  einen 
Vorzug  vor  allen  anderu  ,  dafs  es'voii  einein  oberflfn 
Gruodfatze  ausgehe;  aber  nur  erft  vom  Standpunkte 
der  Naturphilolophie  aus  bearbeitet,  laffe  es  die  al- 
lein wahre  und  «Heia  |Oltig|Hieofie  der  orgadtfchen 
Natar  erwarten.  Der  Vf.  anterrnebt  nun  mit  Meh- 
rerem  die  VrfucJ.pn  des  bisherigen  Uebelßandes,  heil- 
lofen,  gru/tül'ii'en  und  verworrenen  Zuftandet t  wie 
V  es  tonderbär  gens  '  benennt,  derMediein«  WSl* 
SrgOns.  ßl.  zw  4. 1. 2. 1814. 


ches  alles  wir  zur  Seite  liegen  laffen  wollen»  nnd  wflaK 
oach  diefer  Unterinchttns  die  Frage  auf:  Welches 
oberjte  Attfgabe  einer  Theorie  der  Heilkunde  feyt 
Befcheiden  und  wahr,  aber  leider  nicht  immer  be- 
harrend in  diefer  Meinung,  fagtHr.  A^.,  nach  dec 
Natur  des  Gegenftandes  der  Heilkunde  könne  VM» 
einer  abfolut  fyftematifchen  Wiffenfchaft  die  Red» 
nicht  fejn ,  indem  dieUeilkuade  es  blob  mit  einem 
Geeenftaode  der  Erfahrung  zn  thnn  habe.  DieKunfr 
zn heilen  fetze  Kenntnifs  des  Gefunden,  der  Krank- 
heit, deren  Urfache,  Entftehung,  Verlauf  und  Aus- 
gang, und  Kenntnifs  der  äufsern  Einflüffe,  die'awt 
auf  was  für  eine  Art  fie  auf  den  Organifmns  wirlMBk 
voraus.   Die  Heilkunde  müffe  folglich  die  Keanhdlb-^ 
der  Natur  und  Befcbaffenheit  organifcher  Körper,  der  " 
Gefetze,  nach  denen  dermenfehLOrganifmus  cBtftehe 
beb  erhalte  und  untergehe,  die  Kenntnifs  der  äufsern  " 
EinflafTe,  der  Zeichen  feines  Wohlfeyos  und  Uebel- 
befindens,  deren  Urfachen  und  wahren  Befchaffen- 
heii  und  des  Gebrauches  der  Heilmittel  in  ficbAflen 
Der  ol)erfte  Orundfatz  einer  wahren  und  vtrilendetea 
HoiiUu  .  ie  malTe  durchaus  innere,  abfolute  Nothwen- 
digkeii  bey  Geh  fahren,  apriorffch  eingefehen  wer- 
den, oder  ein  notbwendiges  und  ahl"üliites  Gcfetz  aus- 
drOcken.  Man  mOffe  alfo  die  Natur  zur  Selbftftändia. 
keit  erheben  und  gehörig  anDlvfiren,  um  fieficbfelbft. 
cotiftruiren  zu  fehen.    Ueber  die  Möglichkeit  eine*  ' 
zur  wi/Jenfchnftnehen  Begründung  der  HeUkwtde  w 
forderlichen  Princtps  werden  mehrere  ÖmnLh  ,  von 
denen  manche  fehon  bekannt  find,  beygebriclu  aus 
denen  ficb  jene  Möglichkeit  ergeben  folt    D  e  el; -/>  " 
suverlüfjige  Methode  ^  das  Wahre  Princip  der  HeU- 
künde  aufzufinden,  itjt  wie  fleh  das  vom  Vf.  erwar- 
ten lief«,  die  Naturphilofophle.   Wir  m Offen  von  ei-  ' 
ner  abfoluten  Vorausfetzung  ausgehen,  nnd  die  Na- 
tur gleichfam  felbft  produciren.   Das  Urgejetz  der 
Natur  werde  durch  die  Speculation  cefuntleo  Den 
Wwza  diefer  Speculation  zeigt  der  Vf.  nun  kürzlich 
UM  die  auf  demfelben  entdeckten  Refultate  6nd  die 
gröfsientheÜs  fchon  bekannten,   zu  denen  wir  auch 
weiter  unien  noch  kommen  werden,  vornehmlieh 
die  DuDlicität,  ihr  Entftehen,  Verhältnifs  und  Oefetz 
Diefs  Syftem  nennt  nun  der  Vf.  die  echte  untf  \rahre 
Erregungstheorie,  und  glaubt,  dafs  Äro»«  den  ücHriff 
der  Erregbarkeit  zuerft  deutlich  aufgefafst  und  in  fei- 
ner  Allgemeinheit  bezeichnet  habe.  Die  weitere  Aus 
bildung  des  Urownifchsn  Syftemes  durch  Räfchlauh 
tadelt  aber  Hr.  K.  fafl  in  ailio  Stücken.   Ä  dS 
W        «tt         Flmaur^  Uu/eland 
^'VJ  und 
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und  unzufrieden  und  unterwirft  ihre  Meinun- 

gen, oft  mit  Bitterkeit  und  Strenge,  feintr  Kritik. 
Um  aber  den  Unterfcjiied  zwifchen  feiner  fouenar-n- 
ten  echten  Erregiingstheorie  und  den  aii«iern  Lehren 
defto  deutltcli'  r  /u  zeigen,  geht  er  alle  einzelnen 
Oifciplinen  dtr  Median*  Pbjfiolojiet  Patbologie,  üe* 
miotik,  Therapie  und  ArzDeymittaUehr«,  die  erften 
beiden  am  weilläuftiRften ,  die  letzten  ganz  kurzt  j« 
wirklich  nur  oberflächlich  durch,  und  zeigt,  wie  ent- 
fernt (iio  bisherige  Bearbeitung  dierer  VVilfenfrhaften 
von  der  «fchien  Erregungslheorie,  odtr  vielmelir  von 
der  uneehteRy  Drtorphilofophifchen  Erregung<ilehrß 

IfeblieKer»  fej.  £s  eraiebt  beb  aus  der  ganzen  Üar- 
tHlnn^,  daTs  ia  dieMm  Sinoe,  in  wel'Tiem  Hr.  K. 
<!ds  W  urt  Frregungsthcorie  braucht,  noch  gar  keine 
Errepi  rg'ttheorie  gcwcfen,  folglich,  dafs ,  da  fchon 
vor  -'  in  Vf.  von  einer  Erreguncslehre  die  Ke  'e  war, 
rigentiich  «liefe',  die  Röicmaubifrhe,  die  achte  und 
Hrn.  ICs.  l  ehre  die  unechte  genannt  werden  milffe. 
Dafs  Brown  diefe  Lehre  fchon  gehabt  habe,  wie  IJr. 
*  X>  behauptet»  ilt  um' fo  unrichtiger,  je  heftiger  und 
ftsrker  er  vor  folrhcn  Vcrfuchen ,  wie  Hr  K-  unter- 
nimii  t,  \v.iinet  imd  die  Speculation,  das  Schiboleth 
tier  (ijiui  pliiliirophilLhen  Aerzte,  al";  ila^  profste  De- 
bei  anijeht,  was  <ier  Heilkunde  begegnen  kann.  Wir 
wollen  inzwifchen  Hrn.  K.  feinen  vermeinten  Tri- 
üffliph  einftweilen  gönnea  und  fchen,  was  er  auf  den 
Kvlneii  feiner  Gegner  fOc  «in  neues  Gebinde  in  Nr.9> 
•rrictim  hit  j  , 

Nr.  2.  iTt  eine  i'er  interefrantef^en  SchrifleD  der 
neueften  mcdicimfchen  Literatur.  Der  Vf.  hält  fie 
felbft  frtr  fehr  wichtig  und  fpdrmt  die  Aufmerkfam- 
fceit  darauf  in  nicht  eerin^em  Grade ,  indem  er  den 
Zweck -unit  die  Abnebt  derfelben  folL'et)<'.l•r^ft^talt 
auseinanderfelzt ,  DÜnilicli  «liurh  die  Thji  die  Mög- 
lichkeit einer  wiflVnicli.iftlifhei»  Bearbeitung  aller 
Doctrinen  der  Medicin  v:j  l,»  '.veiii  ii ,  <ili  man  q!eu  h 
bisher  ein  folches  Unicrnelunen  durthai  s  für  eine 
platte  Unmöglirlikeit  erklärtf.  Was  alfo  das  L'rtbeil 
aller  Jahrhunderte  für  unmöglipb  erklärte«  woran 
der  SebaTlfinnt/a/*»«»,  Helmonts%  SyMus^  Botthaa- 
Ve,  Stah's .  Hr  /'/'incitniSy  Ci.Ueiis  u,  f.  w.  in  Vertu :  - 
diing  io  viilei  IMnldionlien  ihrer  Zeit,  gefcheJert  i% 
das  findet  ifer  VI.  iiir  !eii  Si  l  uitei  n  niclit  zu  i<  hwir, 
fOr  feinen  Kopf  nicht  zu  iubiim!  L'nd  wer  ilt  lierer 
Hr.  K.,  deir  ein  io  gigantil<  b<-<;  Unternehmen  \va(;.  n 
jnsg?  Hören  wir,  was  er  feiblt  von  fich  fagt!  ■  „öie- 
"ben  Jahrf  feyen  es,  dafs  er  auf  eiLM  «'<'r  Hand  HieMe- 
dicin  ausßtie.  Hin  e.r.»oi;eiier  Lkirktikrr ,  brirui  er 
die  praklifrhe  Lanfbaiin'mit  dem  Idlei»  Hnt  ridnff»-. 
all''  Krank"  nach  «icii  ümndl^l/eti  (<er  ttrff^',/ng<- 
theorie  /u  beliindeln.  W  .hrend  oiefev  Kl jiiln'iv menls 
hatte  er  gegen  2<>oo  Kiaiikf  in  der  bi-b.ui  Nung.  Er 

Satt  damals  tflr  einen  rohen  und  blinden  Urown  aner. 
Iber  fchon  damal«  erwachte  in  Ihm  der  fehnlic-bTte 
Wunftli  einer  feltern  nnil  beffern  HegrOn.fung  fer 
Medicin,  welchen  er  durch  maiicherlt-y  «bhin  ab/.-.ve- 
ckeiide  l'rriuche  zu  befriedigen  fuchir",  ohne  ihn 
^zUcb  erf Oliea  zu köoneo»  bis  ihm  Üchellütgt  äclirif- 


ten,  befonders  Ober  die  Naturphilofophie ,  ttvf  pin- 
mat  eine  andere  Ü^nficht  derr Natur  ütlnete  untl  im 
ror«i/J  fchi'H  die  ^J.)^'■^lll<eit  der  ge wdiifchten  feften 
Beurrtiiiluiij^  dvr  Heiikunde  ein fehen  lehrte.  Auf  die» 
fe  Weifts  bildete  er  fich  ./>/3/i<;^fe/«  fchon  im  Stillm 
eine  Theorie  der  Heilkunde,  Dach  Mrelcii«r  er 

aurh  Si'daon  mit  aller  mögJicben  Strenge  mrf  Aaf^ 
merkfainkeit  am  Krankenbette  verfuhr.  Das  Kefui- 
tat  davon  war  eine  »ntleicb  J'chnellere-,  durchaus 
ftriteie  \it\A  Li  ündlivh  vollendete  Heilnng  feiner  Ivrjn- 
k»  ii,  was  »h(n  hey  feinem  vormals  crregung'.ilieorfr 
lilcheu  Verfahren  iilnht  fo  gut  und  lekht  gelineea 
wollte  (Uhi>teich  der  Vf.  zu  Anfange  eben  diefer  Vov^ 
rede  fein  ölilck  in  der  Praxi«  rOlimt?),  fe  itfie^et 
aiu  h  durchaus  n'ich:  n  iigl'nh  ift.  Unter  nun  mehr 
als  :coo  Kranken  (uäonud  lei,^es  Etabliffcments  In 
Leipzig  hatte  er  I«  hon  f!:egen  JOOO,  die  Praxis  muf» 
alfo  Hjch  nicht  in  jener  Progreffion  fort  geftieg^ji 
(evn !  Oder  find  düs  wieder  neue  2000?),  woran 
diej  Fierthrile  Jchwfrf  ehron^cht  Krankn  waren, 
zahk  er  nnr  dre>ytehn  Gpftorb«ne.  '  f  Das  Wk  doch  ge- 
wifs  ein  (rlOck  in  der  f'r.ixi';,  HfftVi-  fi^h  kein  Boer' 
haave,  HffTn't^nn,  MvU,  Ii  t-r  ihcf  iiier  Sinll,  U'ei- 
knni^  I.-ii.i..,  lliiiriiliii  m'.!'!.  .'ti  krtiui!;  Hey  fol- 
cheii  tnftn^eii  bew  eilen  für  ifie Oülf  ii;keit  meiner  lo» 
divi  Fullen  l  lieorie ,  fahrt  der  Vf.  fi  rt  ,  fo  wie  b^^ 
dem  innern  Betvufstfe^n  i^iner  mehr  geüuterten  An-' 
ficht  der  Dinge,  hatte  ich  nicht  linger  Ruhe  bey  dem' 
Leben  eines  blofs  prjklicirenden  Ar/trs  Der  »m- 
n'cr  mehr  rege  gewordene  Drang  zur  Mitibeilun^  be- 
wirkte es  endlich  flli»  r  luie  Ii .  nik-iiie  fehr  ergSetiige 
Praxis  in  L.  zu  verlaffen  und  mich  mehr  dem  LeUr^ii 
anite  zu  widmen,  (h.s  zeugt  in  der  Tliatvoo  einem  " 
bewundcrnswardlg  heftigen  inner»  Drangt  ein«  febr 
ergtet>igc  Praxis  InLripxig  mitdem  ungewifY<>RSrh}cfc- 
fi  '-  i-ji.es  akadeirif.  lien  I.el;(  t  )  S  /n  \  rr wer hl«-ln ! 
Wmn  IT  nn  aber  dide  F  ragir.enle  .•»u*»  iles  Vfs.  l^e« 
beiisbi  li  l'-if  ibniii^  neben  eiiLinder  ffellt,  füllte  es  nn  lit 
verzeiblich  leyo,  wenn  liiefeiben  zu  einufem  Miis- 
Jraiien  in  des  Vfs.  Hefrheidenheit,  VVührheils/iebe 
und  grOodlicfae  Kenntnifle  verleiteten  J)  Warum  bis- 
her die  HHlkunde  in  fo  fchfeehten  UmftSnrfen  war, 
fti<:hl  Hr.  X.  1  1  in  i<er  getrennten  Behandlung  der 
rinzelrien  Uoctiji.eii.  (  Die  Schwadie  ilieirs  (»run- 
des liUiIt  je((och  der  Vf.  unmnti  '  r  '  jrauf  fclblt ! 
Wie  Ii nr  lifo  es  auch  oft  und  viel  Ccntialkopfe  geben, 
i'ie  III  ■il\:n  einzelnen  Üifciplinen  der  Medicin  und 
ihren  iluitswiffenfchaften  ^eich  bewandert*  «Ue  die. 
nothwendigen  Kenotnine  zur  Verarbeitung  to  efnen 
ni./>grn  ßrcnnptinkt  zufammenfafsten ,  um  die  gan- 
7- Hedkutide  Itreiig  wiffenfchaftli^-h  und  (yflenutifch 
7u  bt-arbeiten ? )  2")  Seveu  alle  Verfucbe  7ur  Con» 
itrurtion  einer  Tlie;'rie  der  Heilkunde  von  dem  ganz 
gemeinen,  empirilchen  Standpunkte  ausgegangen« 
(ta  donh  die  Erfebeiuuogea,  die  wir  am  nientcbUchen 
Org^uifmiK  ata  znÄllig -wahrnehmen ,  anfserhalb  }b> 
T' r    S  suFcefucht  mid  deren  abfoliiier  Grund 

rifl.iiiidii  W  elt  der  Erfcheinungen,  fonderrj  anfscr- 
hd  b  ,  d.i.  jeiiiejts  der  Erfahrung  aufgcfu  n     ri  werden 

jiiülfe.  Dicjeuigeo Theorien,  weiche  wo  der£rfah* 
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mng  «bfkraWrt  feyen  ,  feyen  nicht  nur  keine  wahren 
Tbeorico,  fbn«lern  auch  der  Erfahrung  zuwider.  (AI- 
Je  diefe  und  folgende  ähoHche  Behauptungen  kennt 
man  fchon ;  es  find  lAÜaSLtM  der  neuclten  aatarphi- 
lofophirclien  Schule,  von  Sehelllng  erfanden«  von 
Stefffns  ventilirt,  abiT,  obfchon  noch  fo  dreift  be- 
}iauptPt,  tiennuch  iiiclit  volikomnien  genugtbuend 
erwiefen,  nocli  weniger  allgemein  zugegeben  und 
engenoinmen.  Und  eben,  weil  ürn.  R's.  Iheorie 
ganz  njch  dw  nelurpbilofophifchen  Anficht  entwor- 
lüi  ift,  konnten  wir  diefe^lbe,  als  folche,  kurz  beul** 
theilen,  um  bey  ihrer  Anwendung  auf  die  Technik 
der  Heilkunde  m  s  fi  fto  länger  zu  verueüen.  Wir 
wollen  aber  doch  die  iianpllärhlichflen  Grundfatze 
aiifrtellen  und  uofere  Beiiierlviiii^^pn  lue  ynd  ila  bf-y- 
fögi'n.)  Der  etr/tf  l  U«il  tiffttbäftigt  lieh  mit  der  Aa- 
tui  lehre  fifS  menrchtlchen  Oi pn/iifmust  ini  erften 
Hauptab/chnitt»  mit  den  Grua4liee>lffen  and  Hauvt- 
gmndfUtzen  tfner  Katurhhre  üo^rhtatpt  tind  des 

mfnichlichfn  Oreanißrus  in.ThfPmd/'re.  Urfprnngli 
che  Aiiliclit  der  Natur  überlwupl ,  und  vom  Frincip 
der  Naturwiffcnfchaft.  Es  foÜ  hier  gezeigt  werden, 
daft  das  durch  Sp<^cutation  ergrOndet  werden  niüffe, 
lieb  die  Naiur  pro  'uclives  Product,  Subject ,  Ob- 
ieet,  Duplidtit  oder  Dualität,  oder  vielmehr,  da 
die  Verwatidtttog  der  IdeotitSt  in  Üupticität  ohne  ur- 
fpnlnpücbe  Entzweyung  der  Natur  nicht  gedacht 
wer.leii  U&nne,  Triplicität  fey.  (Von  Entltehung 
ui.  i  Kr7<  ugung  der  Materie,  von  lier  Concurrenz 
der  einzelnen  Functionen  bey  der  Conftruction  der 
Materie  n.  f.  w.  Enden  wir  hifr  Auszitge  aus  Si  hel- 
iit$gt  fr.Abern  und  (pätern  Schriften,  welche  tiir  (lie- 
fet Baeh  zicmllrh  überflQfCg,  d.h.  nicht  eio^rtifend 

f enug  in  ein  medicinifcbe«  äjftenit  «limaJ  fOrprekti- 
che  Aer?te,  zu  feyn  feheinen.)  ^>ihere  Anß^tder 
organifi  hcn  Ndiur  im  Allgemeinen.  Der  leben ife 
Organifmus  an  lieh  fey  nichts,  als  VV  iederlnJung  der 
Conftruction  der  Natur  i  Ansdrut  k  des  immer  dauern- 
den Cfuflictes  mit  veränderten  Facturen).  Indem 
die  abfolutc  Thätigkeit  der  Organifalton  ihre  Ten> 
den«  nicht  allein  nech  inneii.  fondero  zugleich  euch 
nach  autsen  wendet  (d..h.  rellectirt  wird),  erhalt  fie 
die  ItMi-viduaÜtät  de?  lebenden  Oigauifmns.  L'nd 
hierin  liegt  der  begriff  der  Frreghai  i^eU ,  welche  nun 
von»  Vf.  conftruirt  und  i.-  obey  gezeigt  wird,  dals  al* 
les  Seyn  und  Wirken  der  Natur  auf  Triptirität,  d.h. 
Senfib'ilität,  Irritabilität  und  fteproductiunskraft  (Bil- 
duMstrieb)  zurackkorant.  Durch  einen  Confliet 
dieler  Thatigkeften  entliehen  die'Functionen  des  ür- 
gauifmus,  welche  der  Intenfitä't  nach  verfchiedeo, 
Oiler  fich  ent|; egengefetzt  find,  von  denen  aher 
immer  eine  die  herrfchende  feyn  mufs.  Wo  daher 
die  SenGbilitSt  ein  Uebergewicht  erlangt»  mufs  auch 
ein  Organifmus  hervortreten*  welcher  nur  SenSbili- 
tit  Ift,  d.  h.  Gehirn-  und  Nervenfyflem.  In  dem 
VerhSftniffe,  als  die  IrrilabilitHt  die  herrfchende  Fun- 
ction wirrt,  tritt  die  Scnliidlität  zurtick.  (Diefe  nä- 
here Entwirkelung  der  Triplicilät  dürfte  bey  ihrer 
Anwendung  auf. den  menfcblichen  Organifmus,  alt 
einer  gefchloffenen  Syothefi«  nnd  exifteatca  Tottli' 
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tat,  manche  EinfchräSnkung  erleicfen.  Auch  fcheint 
in  die  Darftellung  des  Vfs.  einige  Inconfequenz  ein- 

Sefchlichen  zu  kyo,  nämlich  §.  32a.  wird  gefagt, 
afs  die  Irritabilität  vom  Uebergewichte  d^r  ISenlibi- 
lität  ganz  verdrängt  wt^de,  und  3J4.»-  dalt  bev 
herrfchender  IrritabUitit  die  SenCbÜitit  nox  auMr 
trete  und  ein  Organifino»  coexinire,  welcMr  dem 
r(y,r,hlL>n  das  Oieichgewiclit  {'^  halte.)  Im  dritten 
Anlchnitte  gieln  der  Vf.  djt^  l'ihi<  ip'irn  einer  Theo- 
rie der  menjchlich- orgntsljlhf'ii  !\,i{ui  Ifhre  iitsbefon- 
äere  an.  (üafs  hcy  cwier  tUciien  Üeduction  eine 
Menge  Wiederholungen  unvermeidlich  ftatt  finden 
mOflen,  ift  fchOB  ans  den  Ueherf.  liriften  erficbiiicli.) 
Es  wird  hierin  befoiivit  i  s  ge/eigt,  dafs  der  Proceff 
des  Leb.MLS  der  der  r.rre.'uii.j,  y.  Hierzu  ßnil  aber 
Erregbarkeit  und  luinvurkuiig  vuu  aulTen  auf  den  le- 
benden Organifmus  nothweudige  Bedingungen,  je.- 
nes.  ift  ilie  innere  oder  pofitive,  diefes  die  äulsere 
oder  negative.  WirUliehes  Lehen  ift  ilas  Prodiict 
der  actiielleo  Eotgegeofetung  der  beiden  Factoren 
der  Erregbarkeit.  Die  Art  de»  Lebeni  oder  der  LeJ 
bensäul'seruugen  ift  nicht  in  einem  Organe  wie  in 
dem  andern,  fondern  verfchieden  wie  die  Individua- 
lität derlelben.  In  fo  fern  aher  das,  was  ullen  Indi- 
viduen gcmci^ift,  wie  (d.h.)  das  pofitive  l'rincip 
des  Lebens,  im  UnermefMichen,  Abloluten,  foiglica 
aufserhalb  der  Sphäre  der  loditridiialititen  li^i  ia 
fo  fern  kann  daffelbe  auch  nicjit  der  Orund  der  itidK 
vi.luellen  Lebensverrichtungen  i.!es  inen  rrlilichen  Kör- 
pers feyn.  Eben  fo  wenig  kann  «ler  Grund  iler  man- 
oicht'aiiigen  IndiwiHualitaten  in  der  iinf^ern  N.^tnr, 
fondern  er  kann  nur  in  den  negativen  Prsuc-pien  (es 
Lebens  liegen.  (  Kec.  Mllt  diefes ,  ans  negativen 
Principien  etwa»  Poßtives  entwickda«  fOr  eine  fehf 
kOnftliche  nntt  fchwicrigeDemonl^raiion.)   Dtefe  ne- 

gritiven  PrinLipien  find  .lih-.in  il;e  F.!.  inente  der  Ali- 
fchungcii,  die  in  ilen  tiiifrilchen  ÜrganifatiDn^n  vor- 
sehen. In  ihnen  liegen  zunächff  die  urfprnngli;;ben 
Eigenfchaften  der  thierifcben  Mdterie,  von  denen 
Form  und  Struclur  der  tfaierifchen  Materie  im  Oan* 
zen  fowohl  als  in  einzelnen  Organen  urrprflnglich  ab* 
Iiängig  ift.  Die  ürganifchen  hrlfie,  als  folche,  kön« 
reu  wir  nicht  aiifchsnen  ,  funJern  ntir  denken.  ^VaS 
wir  an  Körpern  wahnubinen ,  ßnii  KrlV.!ieitiungi>n, 
die  in  gewiffen  M.ittiien,  blofse  Au^drdcke  eines 
Gleichgewichtes  etitgegeogelet/ter  Tbätigkeilen,  ge- 
graiidet  lind,  welche  letzter«  fich  wechTelfeilig  auf 
eiui  blofses  Subürat  vuu  Thatigkeit,  Stoff,  reduci- 
ren.  Die  verfchiedene  Infenfität  der  Functionen  fctzt 
ein  verfchiedenes  Verhältn  l's  iler  in  lecon'poniblen 
Stoffe  voraus,  mit  welchem  jedem  Organ  auch  eine 
fpecififcbe  Erregbarkeit  gegeben  ift.  in  jedem  indi- 
viduellen Oreanifmu«  find  nun  «war  alle  bekannte 
Indecomponiolen  Stoffe  vorhamtcD»  einer  aber  ift 
der  aberwiegendere.  (Wir  finden  hier  manchen  ge- 
wagten und  ohne  weitem  Beweis  hingefteiJten  Satz. 
Es  kommen  derfelben  aber  iiii  ^'t  rlan'f  mehrere  vor. 
Der  Vf.  geht  zurück  zu  der  Aehnlichkeit  zwilt  Isen 
der  organifchen  und  unorganifchen  Natur.)  üieRe- 
priüeBtanten  find  Ja  beklen  die  nAmiiciiea»  Üea 
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rrenrctilichan  OrgMlimus  bctteffend  ift  der  Stick»  fondcrn  Dar  der  «toe.FMtor»  die  SenfilkUitst.  Die 
flott  der  Reprärer.tant  des  Nerresfirfteins',  der  Kob-   IrrltebtlltSt  wfrd  ditreb  Debong  ihrer  Energie  nach 

k-nltoff  des  Murkeiryfterr,'! ,  der  Repräfeiitant  cfes    vrrfrärkr,    5^eder,Reiz  erhöht  die  IrrltaHilit  .it  und  rer 


Kej)roduction!.fyitemes  ift  nicht  Einer,  fonilem  Koh 
lenitüff  uad  Slickftoff  zugh  j.  h.      Waffcrftoff  und 
SauerftoK  ßnd  blof«  vermittelnde  Stoffe.    (Auch  ge- 
fcen  diefe  Annahmen  find  Zweifel  errect  worden.) 
Die  7  wcy  Hauptiu(täode  des  Lebens  fiaaGefuadbeit 
und  Krankheit.   Jene  Jft  derZtiftand  det  Geeenh> 
tzes  der  organirchen  Thäligkeiten ,  wobey  alle  Le- 
bensverrichlungen  zur  Erreichung  der  organifchen 
Zweck«  zurammenftimmefl ;    aufgcljohene  normala 
Sirntbefis  »fl  Krankheit.     Zweyter  Uauptabichnitt. 
Jfynamologig  .dfs  menfchlichen  OrganiJmuSy  oder 
Lehre  von  der  Wirkfamkeit  dedelbeo.  f  Es  «rerden 
hier  zuvorderft  noch  einige  nSbere  BeRitnninngeil 
tind  fernere  Erörterimgen  des  Begriffes  »on  der  Kr- 
tettbarkcit  und  Erregung»  nebft  deren Correlaten  ge- 
■eben.)  Erregbarkeit  ift  kein icinfachcr  Begriff.  (Da- 
von war  fchon  oben  die  Hede!)    Das  Tutalproduct 
der  ErreRung  llt  unveränderlich,   nur  das  Setzen 
ihrer  Factortn.  Senfibiliat  und  Irritabilitftt  leidet 
Verändmitc-.   Die  Oröfse  der  IrritabilitSt  kann  nur 
nach  der  Stärke  der  I.cheiuäp^enuif^en ,  die  Grölse 
der  Senfibililät  nur  nach  der  Leichtii;keit  ;ter  Bewe- 
Bungcn  gefchälr-t  werden.    (Es  fdiewt  uns  hier  zu 
fahe  von  einigen  Rrfcheinungcn  auf  das  Subftrat  von 
Kraft  zurack  gcfchloffen  zu  werden.    Auch  ftehen 
Leben  i  ^fti  rung  und  Bewegpne  fcbwerlich  4a  dem- 
felben  Verhal'.nifs,  wie  Irrttamlitlt  und  Senfibilität. 
Sollen  Ijtitie  eins  feyn?)    Erregbarkeit  als  ein  G.in- 
■es  ift  qualitativ  eine  und  diefelh?  im  ganzen  Or^^a- 
nlfmus,  quantitativ  kann  eine  grofse  Vt:  fchiedcnheit 
5n  den  individuellen  Syftemen  Itatt  ßnden.  Die  iden 


miiiiierL  liie  Senfibilität:  jede  Veriüiiiderung  des 
Reize.«  erhöht  die  SeafibiUtit  und  vtraiiii4ert  Sie  b< 
ritjibilität  luHw.) 
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Frankvort  a.M.i  b.  Wilmans:  It'meraire  de  Poeü« 
de  r AUemagM  et  de  la  Suijfey  avec  les  routet' 
de  Paris  et  de  Petmbourg.  Ouvrage  extrait  du 
PaQager  Allemmnd  de  Mr.  Reichard  etc.  — ,  st 
augmept^  d'un  graad  nombre  d'additions»  ptf 
Je  mdme-autenr.  Avee  une  oute  da  pofte.  igoQ» 
XIV 11- 493  S.  8.  (aThIr.>  - 

Diefen  Auszug  aus  dr-m  Paßagier  auf  der  Reife 
Deutfehl  an  d  u.{.  VI.  hat  der  durch  mehrere  ähnliche 
Werke  feit  Jahren  hinlänglich  und  rühmlich  bekaaa* 
te  Vf.  felbft  Mieitet  und  ihn  mit  fielen  Beriohtignn* 

Jen  und  Ziifitzen  bendehert.  De  der  Pltn  in  du 
lejchjrdfr  '  n  Werken  diefer  Art  fich  immer  gleich 
bleibt,  lü  ijfilarf  es  keiner  i-.pnen  Erörferiing  darü- 
ber» indem  wir  vorausfetzen  k'iiiiien,  dafs  unfre  Le- 
fer  damit  bekannt  genug  find.  Wir  t)egnügen  ua9 
alfo,  hier  im  Allgerncinen  zu  bemerken,  dafs  wir 
dielen  fdr  Ausländer  beftinoitea  Ansang  des  deu^ 
fchen  Wei)(9  far  fehr  zweckmSfstg  anerkennen  uni 
ihn  in  den  einzelnen  Partieen,  welche  wir  prnfen 
konnten,  ziemlich  zqtreffend  gefunden  haben.  iNur 
die  öftere  VerftQmnu'hing  der  Namen  und  Wörter 

„.„„.^  ^.  .  aus  andern  Sprachen  ift  uns  ftörend,  und  dals  wir 

iitat  der  Erregbarkeit' durch  den  ganzen  Organ ifmus  Cber  tzianche  Oerter  von  Bedeutung»  wie  z.b.  abgc 
Iii  fu'^!:  h'  ke«ne  abfolute,  fondern  nur  relativ.  Im   Danug»  fa.r  nieltts  getagt  finden.  XU«  aqgeJilagta 


Sviicme  des  Or^anlfmus  bat  jedes  Rinzetne  delTelben 
feine  ihm  anslcldiä^iend  eigenlhOm!;«  oder  fpecili- 
fcbe Erregbarkeit.  (Es  wird  aber  fchwer  feyn,  fich 
dieCe  fpecißfche Erregbarkeit  blof^;  (ju^iM  tativ  zu  den- 
ken) Jedem  inditiduellen  Organismus  muls  ein  be- 
ftimtnter  Grsd  der  Erregbarkeit  zukommen.  (Ree. 
-la-V  t  auf  diefe  von  Anti -Brownianern  heftig  beftrit» 
I*oen  balze  aufmerkfam!)  Ilieraua  folgt,  dafs  ISe 
oaoz  aufgehoben  und  getiißt  \v«:rden  könne.  (Man 
frrStb  w-iÄl  die  Meinung  des  Vfs.,  ßc  hätte  aber 
doch  verdient,  genauer  entwickelt  zu  werden.  Die 
,n gesehenen  Geleue  der  Erregbarkeit  und  Erregung^ 
iilwrachen  wir.  Es  find  gröfstentheils  die  bekann- 
ten Einige  wenige  bezichn  fich  auf  das  Specinfche 
dar  Naturphilofophic,  z.B.  die  Intenfitit  des  Ineita- 
«Tmi«!  feiner  Wirkung  nach  betrachtet,  fteht  im 
ineni»»  .        Verhältniffe  mit  der  Senfibü'ta'l ,  aber 


mTt^de/lrrUabilität  im  araden.  AJfo 
Itrrecbtfkeitrtrbiltficti  umgekehrt 


rten 


Erreg] 


AJfo  nicht  die  ganze 
zum  Jncitament, 


Karte  ift  nicht  illnroinirt,  aber  relaUeli  um  dtn^ 
lieh.  Das  Format  ift  gut  gewiUt;  Dmek uitd 

pier  find  vorzaglich. 

NEUF    AUFLAG  E< 

TCtiKGEK,  b.  Ofiander:  Ueber  diu  Fragen :  1^ 
lernt  ein  Lehrer  feine  SchOler  Jitnnen ,  um  einen 

Jeden  nach  feiner  Individuellen  Befchoffeaheit  im 
Unterriehl  und  in  der  Zucht  behaodeia  za  kön- 
nen? und  welche  l'urt heile  haben  die  öffientlie 
chen  Schulavß alten  vor  dem  häuslichen  Unier^ 
rieht  —  welches  find  die  den  öf featllcbea Scbnfr 
anftalten  ci;;ent hu mliebea Fehler»  und  wie  Jcara 
man  ihnen  mit  gUickilebeni  Erfolge  eatg»«;ea  ar> 
beiten?  Zwey  Preisfchriften.  Von  C/  r.  Fr. 
Follmar,  Scbullehrer  in  Tobingen.  Zweyte 
Auila^c.  1814.  VlU  u.  184  8-  {lO^^y  (j&U* 
he  d.  Ree.  A.L.%,  iSo).  Ni. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


I.  JsNA,  b.  Froinmana:  Djffieren 
unechten  ErregungUknm  M»f» 
Jofepk  Küia»  LfTm. 


llu.'l  U.  f.  W. 


'erem  der  echten  und, 
vonlXJCoMr. 


fejn.   (Indem  der  Vf.  hier  die  Emgbirlult  mit  ' 
rem  Producte  verwecbr»(t  und  jene  tnell  fiDr  den  Sit« 
ci«rKnokbeit  hilt,  fcheiot  er  irpbreren  vorigen  An- 
gaben zu  widerfprechen.)    Krankheit  felbft  entftelit 
-fjt'j/"     ».r  j        /•  ""^  kann  nur  entfteben ,  wenn  zwifclien  den  Vartn. 

^'^M  • .  «««  '^fMA'"r'  ''«r  Erregung  und  Erregbarkeit ,  d  h  ttSJhea 

r.n  M.d.c.n  u.f.m.,         Ä  ib«r.  Ji^^  Ifr-    genfibilität  unll  IrritabilitSt  (d.efes  ia,  A«j,Ä|*? 

uns  hier  nicbt  ganz  richtig  eingefchobea  zu  feyn  >) 
Disproportion  entfteht  oder  gefetzMvinf.    Krank-  - 
heit  Jft  demnach  bedingt  nur  die  D'sproporf  ion  J,  r 


(tortfttzuHg  der  im  lo3.  SiUe^  ahfti>r6eJi4n*a  iUctnJlenJ 


I  IriVf^r  Hauplabrchnitt.  Cnnßruction  der  beiden 
Gateungfn  von  Zuftünden  dfr  Erregung  über- 
haupt, und  insbfift>näre  der  allein  Uhr!"  fri  :,fid  brni/rh' 
baren  Heilmethoden.  (.Ein  etwas  weiter  öprung!) 
Conftruction  der  Gefundheit.  So  lange  die  beflimm- 
te  Proportioi)  dar  organifchen  Kräfte  diehlbe  bJeibt« 
fft  das  urganifehe  lai^ivlduuni  gefund.  Oefaadbeit^ 
bezeichnet  alfo  das  Beftehcn  oder  Fixirtrcyn  derjeoi- 

6en  bertimmten  Pronortioti  der  organilchen  Thät-g- 
eiten»  wobcy  die  Kxiftcnz  des  organifche:>  Id 
duums  (ohne  Störung)  befteben  kann,  oder  <ic  ift 
das  norm'ale  VerhSltmfs  der  Energie  der  Erregung 
io  den  fcrfchiedenen  Orgaoeo.  (Der  Vf.  nähert  ßcn 
damft  fehr  dem  von  äliern  Aerzten  auFgefteUten  Be> 
griffe  der  Cefundheit.)  Conftruction  ^er  Krankheit. 
Wenn  die  Exiftenz  des  Organifmus,  als  folclien, 
niclil  inelir  beftehen  kann,  wird  er  krank;  jede  Ver- 
änderung der  normalen  Synthefis  oder  jede  Abwei> 
cbung  von  der  beftimmten  Proportion  der  organilchen 
ThStiglleiten  ,  wobey  die  Kxifteoz  dei  Organifmns 
ds  fofcheo  nicht  hefteben  kann,  ift  Krankheit;  Zu 
geringer,  niebt  wahrnehmbarer  Grad  des  Uebeirevns, 
welcher  zwifchen  Wohl  und  ITebelfeyn  in  der  Mitte 
liegt,  heifst  N'eigung  zum  Ut:^  !  I f^yn.  (Wenn  ir  a  ler 
in  der  Mitte  liegt,  könnte  er  eben  fo  gut  Keigung 
zum  Woblfeyn  heifsen.)  Wo  die  IMtproportioo  der 
<irganifchen  Kräfte  noeh  nicbt  watugenommen  wird» 
Obgleich  die  normale  Exlfkenz  des  organifchen  Pro- 
dnctes  (Indiriduums)  nicht  mehr  b'^tr-hen  kann, 
helfst'eJ  Anlage.  Diejenige  Inteoiiiat  der  organi- 
fchen Synthefis,  welche  die  zur  Krankheit  erforiier- 
liche  Disproportion  leicht  zuläfst ,  heifst  DispoGtioo 
zur  Krankheit.  (Ift  diefs  aber  dann  nicht  fchon 
wirkliche  Disproportion?)  Der  Sitz  der  JLrankbdt 
mufs  die  Erregbarkeit,  oder  ihr  ^rodttet,  der  wirk» 
liehe  Oreanifmus,  die  orc;aniRrten  oder  foliden  Thei- 
le  (die  nöfTjgen  nimmt  Hr.  K.  als  nicht  organiiirt, 
folglich  als  unfähig,  krank  vu  werdeo»  an.  <.  467ty 
ärgänt,  öl.  zur  4.  LZ.  1814.  . 


Pactoren  der  Erregbarkeit  felbft.    ( in\  vorhergehen- 
den 5.  wurde    i  -  Frregungm  t  aufgenommen;  auch 
wird  $.495.  nur  auf  die  urlprünglicheDuplicitätROok- 
ficht  genommen,  da  doch  im  vorigen  von  Triplicl. 
tät  die  Rede  war.)    ürfilch«|ld(W  »erfchiedenen  Zu- 
Itände  des  Lebens  nnd  inibefcfiilre  der  Krankheit 
Cp«  Vf.  geht  in  diefem  Abfchnitte  zu  demjeniaen 
«her,  wMÜrrache  nnd  Wirkung  von  einanderleb 
fsTi  Lind  ürfache  von  Krankheit  fovn  könne  f 
nimnit  der  Vf.  an,  Krankheit  enUtehe  von  Disnro 
portion  der  Factoren  der  Erregung,  obao  hieli  es 
der  Erregbarkeit,  beides  wird  affo /»rom/Jcwe  r.  " 
nien)    Die  ürfache  jeder  urfprQnglicben  Krankheit  • 
heeUoder  anorganifchen  Natur,  In  ein,  r  aufsern  Till-  > 
tlgkeft     ($.515-  wird  DispofMion  und  ConftjtuUqk 
fnr  eins  und  daffelbe  g.nummcn,   was  dorh  nSSt 
ganz  richtig  ift.)   Jedes  einzelne  Organ  aber  ift 
eigenfchaftel,  überhaupt  0)  ürfache  irireod  eifec 
Krankheit,  jedoch  nur  in  einem  aufj  *  alb  fain^r 
Sphäre  liegenden  (>ganifmus,  nicht  aber  in  fich 
Jlbft  zu  werden.   (Der  Vf.  fcheint  in  diefem  iaozeo 
Kapitel  nicht  ganz  emig  mit  fich  fdbft  zu  hsn  Er 
verwickelt  ßefl  zun  iTeil  fchon  dadurch  in^VVidS  ' 
fbrücbe,  dafs  er  die  urrprüngliche  Krankheitsurfache 
allem  in  etwas  «noreanifch  Thätigera  fucht,  «od  nun 
jener  Annabme  die  Modificatioa  liebt,  di     >    r  . 
ausgezogen  haben,  endlich  auch  Drfacbe  u«d  urfach- 
liehe  Momente  bald  fnr  eins,  bald  für  etwas  VerfchliL 

I-m^l'T*-  rfafsdieVarsw 
rbat.ßkeit.  welche  den  Organifmus  krankhaft  .f? 
cirt,  denifeiben  entgegongefetzt  feyn  mOffe,  erfchSnt 
als  nicht  ganz  richtig,  wenn  m»i  fieh  des  fCampf« 
erinnert,  welchen  der  Oreanifmus  mit  tiL  !  r 
Thätigkeiteo  nnterhflt.)  he  VH.cZ  itl^.TeinZ 
KrankTleitsurfache  ift  immer  das  Product  des  kffm 
menauffes  mehrerer  Momente.    Da  ab«r  ni^lk,  • 
mer  auf  Einmai  der  hinla-ngJiche  Grund  eine^  rfL'T* 
heit  und  die  ..rankheit  felbft  gefeS  wfrd  "  o  £±  ' 
"m  "  ^  *^      2eit  ihrer  En  * 
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eintheUen  in  entfernte  oder  pra  lirpdniren- 
/Üb»  Vad  aichh»  oder  gl legentlicbe.  (Kec.  iit  hierin 

Sir  nicht  zofrleden  mit  dem  Vf.   Wenn  er  die  Ein- 
eilung  in  innere  und  iufsere  Momeot«  verwirft^' 
warum  nimmt  e^  di^fe  an,  welch«  dekh  «ueh  nnr  einv 
fubjectiver  IJehelf  ift'.''    Sogar  will  er  eine  anterhal 
tende  (!)  KranUheitsurfaclie  geftatten.    Der  Vf.  hat 
mit  cliefer  Uiitirfucliung  der  Liihengen  Verwirrung 
in  diefem  Punkte  wirklich  nicht  abgeholfen.)  Je.ie 


Krankheit'^,  nicht  diefe  felbft  he^f'iclinen 
würden  diefo  AuSdrflak«  du<h  in  der  HoU 


tigkei 

aniier  auf  'uhn<l  n.  ( Iiier  kommt  denn  auch  die  He- 
production  wicJer  /um  Vorfchein ,  welche  der  Vf. 

{MSVCrgeffen  zu  h^l)  :i  rchleii.  Es  finden  aber  auch 
ier  manche  WiedechaiuoiLen  (tatt.  Z.  B. : )  Nur  ftar- 
xeTheile,  Wicht  (ufVft«  Können  Subject«  (Objectc) 
der  Krankheit  fevn.  Der  wahre  Eirtheilungsgrund 
der  Krankheiten  Kann  nur  aus  dem  ürganifmus,  als 
Obj-^ctc,  und  £us  öjn  Factoren  der Errei^barkeit  ent- 
lehnt werden.  Da  nun  nur  zwev  wefenllicli  verfchie- 
dene  Veränderungen  in  diefen  denkbar  Hrul,  näiülich 
VcrinehrunA  oder  Verniinderune  ihrer  Intenljtät,  fo 
mala  es  aatn  nur  zwey  IlauptUlarren  von  Krankhei- 
ten gehen  ,  die  fich  durch  Vermehruns  oder  Stirke» 
und  durch  Verminderung  oder  Schwache  der  Intien- 
fität  der  Factoren  der  L.rrti;bj)keit  cbaräkterifiren. 
Da  aber  die  Factoren  der  Erregbarkeit  in  umgekchr 
fem  Verhältniffe  flehen,   fo  iniUfett  demnach  die 


Es -kfinnm  nur  zway  RMIinaflKKlaa ''lUMrfii» 

drn ,  Hfe  ftlienifirencfe  mlfr  pofenylV'  r^He,  uHcf  dro 
aftherijlireii.iü  oiler  depotetr- iremle  Mrtliuiie.  Ks 
gieht  nur  djnamifche  Kraüi;!..  iPii.  C'r(;anifcb-che> 
niifcbe  und  urganilch- niechanirche  Krankheiten,  dim 
Eiatheilungen  in  innere  und  äufsere,  alJgenieine  unil 
ftrtheiie»  einübe  und  oompUoirle,  feftltzend«  and 
lieramwanderod«,  aeat^nnd  cbronitcha  mOfTen  ver- 
worfen \ver,.'en.  ÄWf  crgunifche  Kranklititen  find 
nur  AbdrOrke,  fi'cii!,.lärc  Wirkuncen,  Krankheits- 
formen. ( In  nielirercii  diefcT  Icheint  der  Vf.  inlt 
der  einen  Hand  zu  nt-hmen ,  was  er  n^.it  der  andeni 
gab,  Oberhaupt  mehr  fophiftifch  io  (licfem  Ab/cbiiit> 
te  als  in  andern  ni*lieya.>  Di«  ganze  Mannichfaltff 
keit  der  Rrankhdtsfermrn  und  der  fogenannten-ano- 
malifchen  Krankhpiien  rnlfpritigt  .nus  den  beiden 
Grondkrankbeiten,  Erft  narhJpm  die  Krankheit  von 
ihrem  urfprnnelichen  Sitz^i  der  Senlibihtäi  dtmhdia 
Irritabilität  au?  die  ReprodiictiooskraCt  iicb  foitge* 
pflanzt  halt  nimmt  fie  einen  fclieinbar  ipecißfchaA 
Charakter  an,  ohne  a'Ie  fpccilirche  Affection  der 
S«n6bihtSt  und  Irritabilität.  (Das  Willkilrliche  in 
diilein  Satze  i'f  woiil  in  die  Auj;cn  fpiiu^fiul ,  b. 
wie  der  Vf.  felbft  durch  den  ci.  rjuf  fojgenden  Para^ 
grapit  fein  Gefühl  der  Mangelliariigk>>ii  jenes 


Para- 


&ankh«iten  «iwetheUt  werden  i)  in  I(rankheUi;n  crapben  zu  erkennen  git-bt.)  Wenn  iodefs  keine 
«f»r  «rfafifaten  SenfibiUtil  und  herabgertimmten  |rri>    Krankbatt  ohne  Affectimi  d 


«fer  erhöhten  SenfibiUtil  und  kerabg 
tahilität,  und  a)  in  Krankheiten  der  erhöhten  Irrita- 
bilitStund  herabgeftimmten  h'enfibilität.  Ein«  dritte 
SrankheitsklaOe,  wo  das  Steigen  der  Irritabilität 
»ieb|mehr  parallel  dem  Sinken  der  Senfibilitdi  ceht, 
foB^m  bdae  gef-il-*'^  fnul,  inJirecte  Afthenie  findet 
nicht  ftatt.  (Hier  braucht  der  Vf.  zwar  den  Aus- 
druck indirecter  SchwScbe,  legt  aber  einen  ganz  an- 
dern Begriff  in  denrtlben,  als  Brown.  Seme  Be- 
hauulunp  iflJJiifh  in  der  Thal  viel  zu  kurz  hingewor- 
fen» um  be\v«fcnd  7.u  feyn.  So  vergifst  er  l.i.T  auch 
wieder,«  dafs  er  oben  von  einer  Triplicität  fprach.) 
Da  nnii  Senfibilität  nichts  bedeutet,  als  das  V^ermit 


der  drey  Hauplfyfteme 
dankbar  und  möglich  ift  (dadurch  cntftihi  £ber 
eben  die  gröfste  Verwirrung,  dafs  diefe  byiieme 
bald  abgefondert  von  Hinan  -er,  bald  in  Vi-rband 
mit  einiinder  angefehn  werden!),  fu  konnte  ^fun 
zur  Erleichterung  die  Krankheiten  ihren  Arten  nach 
einthcileo  in  Krankheiten  0es  fenGblen,  irritabeln 
und  Reprodncfionsfyltems.  In  Bezug  auf  die  Krank- 
heitsformen könnte  man  die  Krankheiten  eintheilen 
in  fieberhafte  und  fieberlofe,  in  prim^rr-  nnJ  fecun  läre. 
Nähere  Unterfuchungen  Aber  J  f  Gof.  i/e  der  Jwitfte- 
hune,  Dauer»  Entwickdung,  Siadjen  und  Auseänga 
der  Krankheiten  Oberhaupt.  (Mehrere  Wiedernolitf' 


tefnde  aller  organKchenThSti^keit,  Senfibilität  nicht  gtn  voriger  SStze.  Verfchiedene  der  64Kff.  angega-^ 
unmiitelbar,  fondern  niirfnibremObjacte  (Productn    benen  Oefatza  möchten 


narli  5  2  38.),  nämlich  den  Irritabilitätsäufeerungen, 
jede  Krankheit  allein  durch  den  gegebenen  Zultand 
der  IrritaS.lilat  erkennbar  i(t,  und  alle  Krankln-ii.-n 
auf  der  crfteo  Stufe  ihrer  Erfclu-inong  Krank lit  iicn 
dar  Irritahilitit  find:  fu  mufs  der  Urund  der  helon- 
ätnCTs  und  unterfcbeidendeu  Benennungen  der  bei- 
den Klaffen  «Icr  Krankhdten  relhft  von  den  Zuftlo- 
den  der  Ir:  itubililät  hergr  nommen  tvcrifcn,  d.i.  Krank- 
heiten mit  vermehrter  iin  I  vcrniindei  Ier  Stärke ,  lu- 
tanGtät  oder  Energie  der  c.r^aMft-heii  'l  l.fitigkeiten 
Mcben.  (Die  Ausdrückt-  Stl  cnie  und  Allh«nio  ver- 
wirft der  Vf.,  weil  fie  Z  Jtün Je  der  Erregung  few  n, 
j,her  pr  hat  doch.oben  die  Krjnkheit  von  e|ner  Di$. 
»ropuriioa  der  Factoren  der  Erregung  \  gfiS*  ••»tfta-, 


eine  Einfchräokung  erleiden* 
Z.  B.  Je  ndbr  fich  eine  Krankheit  anf  Ein  Organ  be- 
fchränkt,  defto  langwieriger ;  je  mehr  fie  fich  über  den 
gaii/ei)  (irganifmus  verbreitet,  defto  kürzer  dauert  fie, 
wo  Bcc.nurdie  Pleuritis,  Kolik  u.  f.  w.  mit  dem  B/ifw 
ntutUntus  acutus  zu  vergleichen  bittet.)    in  cfer  Ke- 
gel kann  man  5  Stadien  der  Krankheit  annelmien: 
1)  .Stadium  der  orrprOngUchen  Disproportion  der  or- 
gaiiifrhen  Thätigkeiten ,  d.i.  der  EatftebunR  der 
Krankheit,  a)  der  Entwickelung ,  j)  der  Ausbildung, 
4)  des  Ueber^a.'iges  zur  Reconvalefcenz,  5)  der  He« 
convalefcenz  oder  Erholung.    (  Uem  Ree.  gefällt  die« 
fe  Eintheilung  bey  weitem  weniger,  als  die  der  altern 
Schu/eo  in  drey  Stadien.)   Kraukbeiten  mit  Aecidi- 
van  befchreiben  noch  mehrere  Stadien.    Von  dta 


ibaa  kffea'/        ioUeo  nur  di»  Granuftiraitn  dar'  SiBflflffeii  «ul  dos  Orguähm»  v«ldM  mtirädv  |Hr 
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BerdrHenine  der  Oefundheit   oder  Erzeugune;  der  den  Organirmui;  flbenifche  Affectionen  ?.u  bewirken, 

Kr«nkbeiten  beitragen.    AJles,  was  aufserhalb  der  (Von  dem  VVaffcrItoff  ift  bey  der  Repräfentanz  der 

Snhlr«  dw  Organifmus  Jiect  und  auf  denrelbqp  ein-  «Ugemeinen  organifchen  Sjfieme  nichts  aPKegebca: 

w i rls t ,  btilst  -Eiafiars.  Wi rkt  eia  loleh«  mit  filcbcr  wordea,jl«^s «Ic^ejrmitteJade^  Stoff  auigei^hrt / 
Energie  elOi  wodorch  (dafs)  «war  *e  orgtBifeb«         ^"  *  **  ^-^ 


Synthefis  verändert  wird  ,  jedoch  fo,  dals  das  Wech- 
lelfpiet  der  beiden  Factoren  des  Leliens  nocii  inner- 
lialb  der  normalen  Urenze  bleibt,  loirut  keine  innor- 
MmI»  VerftnderiMig  im  Objecte  (0  des  Orgaairmus  be- 
wirkt  wlrdi.  fo  ift  es  ein  güoftiger,  zutrigUebcr 
fluf^.  (  Wir  dichten  eher,  daxm  «rire .«r giot glel«b> 
cültig,  fo  wie  man  $.  685-  ntelit«  von  eiliem  utmirk- 
lamen  Eiofluffe  fügen  füllte.)  Schädlich  ift  der  Ein- 
fluls,  wenn  er  eine  folclie  Veränderung  iu  den  orga- 
nifchen Kräften  hervorbringt,  üafs  der  Organifmus 
(weaiefteasin  cewiffem  Hetrac^e)  aafbärt»  derfei* 
be  zn  teyn.  Ablolut  rchädiicheE&Bofbnnd  bcIUmm- 
te  KrJi)K'i^it<:re)ze  mOffen  gei«agliet  wcrdeo.  (Du 
crfte  wolltn  \Tir  zugeben,  obfchoo  diefelban  febr  eut 
mit  dem  Asknapfen  des  OrgaDifmus  gegen  diu  Au- 
fsenwelt  bcftc-b«!  können.  Die  letztern  können  aprio- 
rifch  und  empirifcii  einieü  n  werden,  z.  B.  die  Ao- 
ftackttogsfitoue. )     AUe  Einflaffe  können  in  ioner* 


wurde»  'Wie  der  Sanerftoff»  S.  74.  Hier  wird  ihm  ei* 

ne  andere  Rolle  zupetheilt.    §.  713.  wird  ihm  wiedec. 
gleiclie  Wirkung  wie  dem  Stickgas  beygelegt.  Üe« 
beilianpt  fordern  die  clieniilchen  Grundlätze  und  An-. 
catiiMi  fowoUl  hier,  als  früher  ü.  71  f.  genaue  l''ra-. 
fiuii^.    Ks  find  gar  viele  nicht  hinreichend  bewiefea: 
poituiirt.)  NorUiuft  (welche  fOr  trocken  tngnvnmtii, 
rata  wird)  fchwSeht  gewöhnlich  darcb  die  In  fhri 
enthaltenen  Wafferdünfte  (diefs  widerfpricht  fowohl 
ßch  felbft  als  aller  Erfahrung)  und  durch  Entziehung 
des  Warineftoffs.     Milder  ift  die  Ofiluft  (aber  ihr,, 
wie  «uvh  der  Süd-  und  VVeflluft  Finflufs  auf  den  le« 
benden  Organifmas  nicht  bcltimn.n.     2)  Einflaffe* 
•uf  Sia«t«!|ene}  |}  Spetfen  und  Getränke  j  4)  Oifte^; 
Anneyen ,  Kahnethdden.  (  Es  bitte  hier-  dareb 
ne  ff  IricUücliere  Di  finition  die  ^.  750.  angenommen» 
Aehniiclikcit  der  Gifte  mit  den  Ar/nev'rn  füllen  deut- 
licher eernaclit  wi:ii-ifn.)    Die  eriteii  l-.ut.ncn  nur  in 
Unterluchung  genommen  werden,  in  wie  fern  üe  niitt 


und  laßere getbeilt  werden;  ferner  ln  folche,  wel-    poBtiver  oder  negativer  Thäligkeil  auf  den  Organis 

•  '  •  •  -     mus  einwirken»  weil  die  VVirkungsart  iedea  £infliit> 
fea  nur  dynamircb  feyn  könne  f  obgleich  die  organi« 

fche  Synthefis  bey  jedem  Einnulfe  verändert  wird, 
und  das  ,  was  für  ein  Syftem  pofitiv  ift,  für  das  ent- 
gegencefetzte  nei;aiiv  wird.''  iJcr  Vf.  ift  aucli  ßbei; 
diefen  Punkt  iu  leicht  weggegangen.)  §.  760.  wird 
der  Kohlenftotf  als  der  vorzOglichere  Theil  der  Gif  «, 
pflanzen,  Schierling,  Naehtfcbaitt  n  ,  Culchicum  u.  f/ 
w.  angefeben,  weubalb  fie  pufit  v  ^lujq  fryen,  da 
Wo!f.srtiiIch  ,  Fingerhut!]  u.  f.  w.  fa.>- negativ  gehalipn- 
werden.  Hifr  wird  auch  der  Vurhamings  ,  Friilj- 
lings-  un  1  Miiioralwafferkuren  erwühnt,  aber  frey- 
iiclj  nur  ohrrflächlicb.  Der  Grund  der  Verlcliieden- 
heit  der  Wirkunj^en  ,  welche  einige  thierifche  (?!) 
Gifte,  3.  B.  Maiern- •  Pocken',  ächarlaebgifr  -u- 
nSebft  nnd  nisreblleblich  (?)  auf  das  8eeretionsry- 
ftem  äufsern,  da  cHe  andern  tliierifchen  Oifte  %'orzitg- 
licli  den  Stirkftoff  zur  Grimülage  haben,  liegt  in  dem 
dem  Stickfitiffe  beygeinifcliten  Sauerftoff,  fWjllkOr- 


che  mit  iiberwiegeoder  6ubjeeiJTitiSt»  und  folche, 
wel<  liö  mit  aberwiegender  Objeetlvftit  wirken,  d.h. 

fubM  c  liv  i;nil  objKctiv  wirkfame  EinflülTe.  (Der  Vf. 
ift  Ober  die  üeilimiiiung  diefer  Eifitheilung  viel  zu 
leicht  weggegangen.  Die  Au.sdrü;  ki:  fubjectiv  und 
objeetiv  werden  Oberhaupt  in  der  ganzen  Schrift  zu 
tinbeftlmmt  angewendet.)  Endlich  können  fie  in  po- 
tenzirende  oder  pofitiv  wirkfame  (ftbenifirende?)  und 
depotenzirende ,  negativ  wirkfame  (afthenifirende?) 
Eiiiiiaffe  getheilt  werden.  (Hiebey  wird  aber  das 
Suhj-sclive,  d.h.  was  im  Organifmus  liegt,  ranz  ver- 


«effen  und  dieEinflnffe  blofs  objeetiv  anacfe 
&  Oberhaupt  das  entgegengefetzte  Verhäituifs 


Soll- 
lier 


SenfiMlitit  and  Irrilabilitit  nicht  die  ganze  Anficht 
der  EinflafTe  veriodern?)  Zu  deo  iufsern  fiinflalTca 
rechnet  nun  der  Vf.  l)  atmofphlrifcba  Lnft.   Sie  ift 

ein  chcmifches  i'rodoct,  vvel'  bes  an«;  der  innigen Ml- 
Ichung  befonders  zwey  vorzüdiclj  licii  ganz  (der  Vf. 
drOckt^iich  wörtlich   fo  ausTj  onti.;pj;^nflrebtiidt'r, 


heterogener  Luflarten^ntipringt.    Die  Mifchuog&ur-    lieber  kann  aber  gewifs  keine  i'iieorie  feyn])  .5)Bä« 

der,  Halbbäder,  Umfchiäge  (ganz  kurz!)p6);Klci« 


ftebeift  das  von  der  Sonne  ausgebe.-.de  Liebt,  der 
Saaerftoff  ift  das  negative  Princip  des  Lebeasproeef< 


dangen  und  Betten; 


   ^  .  ,   — _   ,  7)  organiTcb«  Fehler  (werden 

fes,  Stickftoff  wirkt  als  pofitive  ThSHgkeit  in  der    nach  Rofchhub,  welcher  ne  zn  den  incitirenden 

PJaiur.    Je  nachdem  das  in  der  atmt  fjibärifchen  Luft     Schädliclikeiten  rechnet,  hier  aufgezählt,  j    Zu  den 


enthaltene  Sauerltoff-  oder  btickj^as  hir  die  Th.ntig 
keit  desjenigen  Organifmus,  auf  welchen  diefclbe  ein- 
wirkt, rerhältnifsmäfsig  zu  grofs  ift,  entfteht  dort 
Althenie,  ÜerSthenie.  Die  Luft  in  einem  gefchlof- 
fenen  Räume,  rfo  viele Meofeheo  lange  beylaminea 
leben,  viele  Lichter  brennen  u.  f.  w. ,  mnfs  ausneh« 
mende,  pofitiv  erregende  Gewalt  erhalten  und  beß- 
tzen.  (Es  ift  diels  die  bekannte  Annahme  derNatur- 
philofopbie,  welche  aber  nuch  bey  weitem  nicli:  all- 
jcn)einen  Beyfall  gefunden  hat.)  Unter  die  flärkften 
pofitiv«!  Tbitigkeiten  gehört  der  Waflerftoff  und 


innern  EinflOffen  gehören  die  Lebensverriclitungen 
Oberhaupt,  die  C>(-mathsaffekteo,  die  Verrirbtuns' n 
des  Dcnkgefchältes,  Bewegungen  dat  KArpera»  (J** 
bune  der  Sprach-  und  Sinnorganc.  (Et  «Cr» viel- 
leicht  hie  und  da  eine  andere  Stellung  diefer  Ab- 
fcbnitte  gut  gewefen.)  Allgemeine  Bemerkungen  zur 
nähern  hinficht  der  beftimmlen  Grade  der  VVirkr,:m- 
keit  aller  Einflüffe  auf  den  Organifmus.  (Iiier  wird 
von  Verfchiedenheit  des  Aitejrs,  Oefchlechts,  Con. 
ftitution,  welche  doch  in  anderem  Sinne,  wie  $.515, 
genommen  wird,  d«r  Lebensart»  des  Klima,  der 


fcMwiftffff-  Sit  befitMB  «Ue  F<bigk«itr  im  ieb«a»   Gewohnbaita  Jabm-  nnd  TagasMit  u,  L  w*  gefpro- 


chen. 
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cbtll«  (fila^fc  wird  von  cfer  Heilbarkeit  verfchie- 
denes  angegeben,  wie  liufeUind  u.  a.  nber  diefelbe 
fich  au';ilrilrken  würde.)      V'nn  ileti  beiden  KUHen 
von  Krankheiten  insbefondere  und  zwar  zunäcIiTt  in 
Anbctraclit  (RackGcht)  ihrer  gegenwärtigen  BefchaC- 
luiheit,  fiatn^ong»  Daaer»  Eiitwid(eluag(iAttS||ia> 
ge,  erfenierNelien  fteüart  und  der  adlqnaMir  Hell* 
mittel,  nebft  den  Rrgeln,  diefelben  zu  verfchrelben. 
(Obwohl  aber  der  Vf.  lelir  gegen  die  Ausdrücke  Sthe- 
nie  und  Afthcnie  flritt,  fo  nimmt  er  fie  doch  hier  an.) 
Uaregelniäfsige  Verftärkungder  Intcnfitüt  der  beiden 
Ftctoren  des  Lebens  (der  Erregbarkeit  oder  Erra* 
giiDS?)  ift  Stlieaie,  und  diejenigen  VerSoderu'tagaii 
im  Orgaairmv«  als.Object,  wobey  die  SenfiUlitIt  tu 
fchr  vernindert,  die  Irritabilität  zugleich  unreeel- 
inäfsig  verftärkt  ift,  miifs  man  fthmii   'le  Krankhei- 
ten nennen.    In  folchen  inufs  in  niei    n  vermehrte 
Stirke  mit  verminderter  Leichtigke..  der  Lebe^si, 
ianctionen  vorbanden  feyn.  Sthenifclie  KrjnkbeitV"' 
•Im  unregelmifsig  verrtj(ckteSTiith«68  dar  dr«|V  or|«* 
nilchen  Functionen.   (Aber  hier  venglfst  der  Vf.  Iei> 
ne  oben  angegebene  RepräTcntanz  der  chemifcbM 
Stoffe:  derltohlenftoff  müfstebey  fthenifchcn  Krank- 
heiten der  überwieeende  feyn.     Wie  übereilt  auch 
der  Vf.  in  feinen  SciilaCfen,  und  wie  keck  er  in  fei- 
nen Bebauptuneen  fey ,  zeigt  S.  948.  •  wo  er  gradezu 
behauptet  t  es  Könnten  keine  activeg  EnUBadaagea 
nach  Erkftitungen,   keine  urfprOn^licb  (tbenilehe 
Rbeumatiamen,  keine  EntzOndimgiiielicr  nach  Ope- 
j^tionen  oder  auf  dem  Schlarlitfeiile ,  keine  liitzigen 
Nervenfieber  nach  fchwercn  Geburten,  keine  ftht-ni- 
icbe  Manie  nach  Schrecken  entftehcn.   Er  verwirrt 
die  mannicbfaltigen  fchldlicbea  Elnflaffe  unter  einan» 
der  und  widerfpricbt  in  mehrereo  Aneaben  offenbar 
einer  unbefangenen  Beobachtung.    Woher  es  koin> 
nie,  dafs  manclie  Sy'^ieme  odrr  Organe  bey  Slhenlen 
mit  geringerer  Energie  ihre  Fui»ct;(in  verrichten,  lei- 
tet Br./C.  nicht  von  theiKveife  erhöhter  und  theilvvei- 
fe  verntlnderter  Erregbarkeit  her,  die  ducb  nach  fei- 
nem Syftetne  Itatt  finden  könnte«  foodwn  jene  gerio- 

Sere  Energie  fey  nur  fcheinbar  im  Vergleich  mit  ao- 
ern  mehr  afficirten  Organen.  Nach  §.879.  foll  man 
fich  hüten,  irgend  eine  lietrilchtliche  local  verftärkte 
Affectioo,  z.B.  Krätze,  Hothlauf,  Katarrh  blofs  mit 
5rtlleb'  wirkenden  Mit  tri  n  zu  behandeln;  der  Vf. 
fflhit  aber  in  der  Anmerkung  das  Irrige  dlefes$.  felbfl. 
^  896.  wird  lum  erCtenmalc  Im  Vorbeygehen  von  ei- 
nem Vegelationsprocelfo  c^efprochen ,  welcher,  wie 
uns  dünkt,  nirgends  erki.irt  oiler  conftruiit  ift.  Ue- 
berhaupt  verwickelt  fich  au<  h  in  diesem  Kapitel  der 
Vf.,  hauptfächlicb  durch  allzugrofse  Subiiütat,  z.  B. 
$.  907. 914  ff-»  in  manche  Widerfprilche.  6.  01 8.  wird 
foger  einer  doppehen  depotenzirenden  Methode  Er- 
vvlbnang  gethan.  Nach  $.  934.  bedingt  die  Senfibill- 
tu  lilob  die  MBcUcUieU  der  Leb«D»iiibenMg,  die 


Irritabilität  hingegen  die  Wirklichkeit.  Dicfs  \h  fo« 
wohl  an  fich  nicht  ganz  richtia,  als  es  auch  dem  Vo- 
rigen widerfpricht.  Wie  will  hier  die  Wirklichkeit 
der  Möglichkeit  entgegengefetzt  feyn  ,  die  Irritabili- 
tit  fallen,  wenn  |ene  fteigt  und  v.  v.  wie  die  Senfibili- 
tät  durcly^oen  Stoff  repräfcntirt  werden?  Nacb 
S.  aga.  mws  jeder Metamorphofe  det  Leben«,  /eder 
fowohl  bekaiinien  als  noch  möglichen  Krankheit  des 
menfcblichen  Orgaoifmus  in  dem  Reiche,  der  Natur 
e^i^mehen  —  ein  Thier. 

iDU  tmrtfttmmng 


VERMISCHTE  SCHRIFTSK« 

Leipzig,  b.  Rein:  Ueber  die  Nothwendigkeit  det 
Studiums  der  KriegswiJJenfcharten  auf  deutfchen 
,.  {Jniverfitüten.  Ein  Programm  zur  Ankündigung 
feiner  Vorlefungen  über  jene  Wiffenfchaften,  vom 
ProfeHor  Krug ,  Rittmclb«r  im  fftch&Iiclien  BttlP^ 
ner.  1814.  15  S.  8- 

Der  Vf.,  der  mit  zu  den  akademifchen  Lehrern 
eehört,  welche  fich  rühmlichft  entfchloffen ,  in  dem 
heiligen  Kriege  fflr  die  Befreyune  ijeutrchlands  mit 
zu  Felde  zif  gehen ,  kündigt  durch  diefes  Prpgramnr 
Vorlefungen  aber  die  KriecawifTenfcbafiten  en*  dj« 
er  neben  feinen  philofophiiehen  zd  halten  gedenkt. 
Es  follen  durch  jene  Vorträge  nicht  wirkliche  Solda- 
ten gebildet,  noch  weniger  die  Studirenden  von  ih- 
ren anderweitigen  fehr  nO'tzlichen  und  nothwendl« 
gen  Studien  abgezogen  werden.  £a  foil  nur  denens 
welche  Beruf  in  fich  flibJen  mAehten,  eioftt  wenn  et 

Silt,  das  Vaterland  retten  zu  helfen,  eine  ellgemeine 
ienntnifs  vom  Kriegswefen  gegeben  werden ,  dam/t 
fie  nicht  ganz  iinvoriipreitel  dicfe  Laufbahn  betreten. 
Fürs  erfte  wiil  er  eine  cncyklopädifche  Darftellung 
der  militärifchen  Haupt  -  und  fflfllrädffenfchaften, 
und  der  literarifchcn  Uaifamittel  zur  genauen  Erler- 
nuns  derfelben  eeben.  El  Ift  kein  Zweifel  *  dafs  der 
durch  feine  frCnern  Schriften  und  pfailofophifchen 
Vorlefungen  rühmlichft  bekannte  Verfaßer  Qelecren- 
lieit  finden  werde,  auch  in  diefem  f'aebe  felM  V«^ 
dieoXle  als  Lehrer  zu  vermehreo. 


NEUE  AOPLAOB. 

LriKio,  b.  Fleifcber  d.  j.;  SotmtagAi^k.  '  Zar 

B-'fürderung  wahrer  Erbauung  zu  Haufe.  Von 
C.  /•.  Sinttfiiij,  Confiftorial- Rath  und  Paftor  zu 
St.  IVinit.  zu  Zerbft.     Zu  cyte  Auflage.  I8IJ« 
Jtrner  Theil.  956  S.  Ziveyter  Vh.  2508.  Dritter 
Th.  asoS.  8-  (iThlr.  laOr.)  (Siehe  d.  Ren. 
A.L.Z.igoa.I'ir.  ^i.  aiidiflq|*Nr.  joo.)  • 
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ARZXEYOELAHRTHEIT. 

f.  Teka,  b.  Frommann:  Differenz  der  echten  und 

unechten  Erregungseheorie  u.f.  w-  •  von  D.  Kont' 

Jo/'eph  Kilian  u.  f.  w. 
«.  äbendaf:  Entwurf  einet  Svftems  der  gefamm- 

ten  Afledicui  u.f.  W.»  von  ü.  Konr.  Jo/'eph  Ki- 

liaa  u.f. 

Xfort/ittung  der  im         Uuek  mlgArmehtnn  Rtet^ficn-) 

lieber  den  Katalog  der  faaerrtoffhaltigen  diäteti- 
fcben  und  Apnthekcrmiltel ,  $.  947.  mftgcn  in 
Rackßcht  auf  Gehalt  die  Chemiker,  in  AbGcht  auf 
die  Gaben  die  Praktiker  entfcheiden;  Ree.  glaubt, 
dafs  Ober  mehrere  Mittel  ein  anderes  Urtheii  werde 
gefällt  werden.  (DerBrechweinftein  und  die  Brech- 
wurzel z.  B.  werden  zu  den  indirect  fchwächenden 
Mitteln,  d.  h.  folchen,  welche  $.906-  die SäftenmafTe 
verringern  und  die  Energie  des  Organismus  fchwä- 
chen,  gerechnet;  zu  der  doppelten  fchwichencfen 
Methocle,  §.  960,  wird  die  Anwendung  des  Cifens, 
der  kalten  Bäder,  nafskalter  fowohl  als  Kfßg- Um- 
fchlSge,  feuchter  Luft,  kalter  wäfsrichter,  auch  mit 
Effig  ver;nifchier  Klyftire,  fäuerliche  Genlclie  u.  a. 
fäuerliche  Dinge  mehr  gerechnet.)  Afihenifche 
Krankheiten.  Will  man  die  innormale  Verminde- 
rung der  Energie  des  GegenCatzes  der  beiden  Facto- 
ren  des  Lebens,  d.  i.  der  Senflbilität  und  Irritabilität 
mit  Afthenie  bezeichnen,  fo  ift  derfelbea  gleichzeitige 
Veränderung  im  Organismus,  als  Object,  arthenifcne 
Krankheit.  Allen  afthenifchen  Krankheiten  kommt 
verminderte  Energie  der  Irritabilität  zu.  (Damit 
wOrde  aber  vermehrte  Senfibilität  zugegeben  werden 
Tnflffen,  da  diefe  mit  der  Irritabilität  im  Gegenfatze 
Jft,  wie  auch  wirklick  973,  gefagt  wird,  folglich 
widerfpricht  fich  der  Vf.)  AftheniTche  Krankheiten 
können  nur  exiftijren  ,  wenn  die  Summe  oder  Energie 
(an  ßch  freylich  nicht  einerley!)  der  erforderlichen 
Lebensreize  vermindert  wird.  (Auch  hier  kommt 
wieder  einiges  von  der  ditharmonirchen  Vereinigung 
erregender  Potenzen  vor,  welche  Brown  und  meh- 
ret« Browniaeer  ftatuiren,  der  Vf.  Röfchlaub  und 
mehrere  BrowoircbeKigoriften  aber  verwerfen.  Hec. 
findet  des  Vfs.  Demonftration  S.  301  f.  nicht  genQ- 
eend.  Was  von  Hrn.  K.  §.  loioff.  von  primärer  und 
lecundirer  Depotenziriine  der  Irritabilität  angegeben 
wird,  bitte  durchaus  tollen  deutlicher  entwickelt 
werde*.  Er  fagt  z.  B.  bey  prirairer  depoteaüiter 
Ergänz.  oUwrd.L.Z.  - 


Irritabilität  folle  man  durch  Stickfloff  die  Senfibültft 
verftärken,  erhöhen;  bey  fecumlärer  depoienzirter 
Irritabilität  durch  Kohlenftoft  die  Irritabilität,  vermeh- 
ren und  die  Senfibilität  vermindern.  Aber  bey  jeder 
Afthenie  ift  ja  die  SenGbilitat  fchon  erhöht.)  Afthe« 
nifche  Krankheiten  enttteben  nur  dann ,  wenn  der 
Orail  der  Depotenzirung  gröfser  ift ,  als  die  Energi» 
nnd  Capacität  (?)  der  organifchen  Th.liigkcit,  wel- 
che grade  dem  Organismus  im  Allgemeinen  fowohl, 
»\s  jedem  einzelnen  Syfteme  feiner  Individualität  und 
Conftitution  nach  zukommt.  Eine  afthenifcheKrank-« 
heit  irgend  eines  Organismus,  welche  zunlchft  durcb 
Entziehung  feines  qualitativen  Reizes  verurfacht  wird^ 
ift  gefährlicher  als  eine  andere.  Bey  Behandlung  der 
Aftnenie,  welche  durch  negative  Reize  d.  h.  lolch» 
Körper,  welche  den  Sauerftoff  vorwaltend  oder  als 
Grundprincip  in  ihrer  Mifchung  enthalten ,  erzeugt 
worden,  muls  dieQuantität  und  der  Differenzzuftand 
des  Sauerftoffs  im  Organismus  vermindert  werden. 
Keiner  von  den  drey  pofitiv  erregenden  Orundftoffea 
vermag  der  Sauerlton  fchneller  und  ftärker  zu  indif- 
ferenziren,  als  der  Wafferftoff,  folglich  ift  derfelba 
vorzQclich  bey  Afthenien  indicirt.  (Oben  veriangta 
der  Vf.  Siickfioff  zu  geben  bey  primär  depotenzirter 
Irritabilität,  Kohlenitoff  bey  lecundär  depotenzirter" 
Irritabilität,  jetzt  räth  er  WafTerftuff;  was  ift  nun 
zu  geben?  Durch  welche  Erfcheinunacn  unterfchei" 
den  Geh  diefe  verfchiednen  Arten  von  Afthenie?  Und 
wenn  nun,  nach  1050-  zu  jenen  beiden  obigen  Mit>  ^ 
teln  WalTerftoff  gefetzt  werden  foll ,  kommt  dena 
dadurch  nicht  eine  dritte,  verfchicdeuartige  Wir- 
kung des  Stoffs-  heraus?)  Das  Zurr.cklreten  der 
Krankheit  kann  nichts  anders  bedeuten,  als  ein  Ver* 
ändertwerden  (Veränderung)  der  urfprOnglichen 
Form  der  Krankheit,  verurfacht  durch  Zunahme 
der  Heftigkeit  derfelbcn  und  dadurch  bewirktes  be- 
fonderes  Hervortreten  einer  andern  von  den  organi» 
fdien  Functionen.  (Was  der  Vf.  .Aber  die  örtliche 
Behandlung  Tagt,  fo  wie  deffcn  Theorie  der  Ablei- 
tung 11-97.  müflen  wir  ilbergehen,  um  nicht  allzu 
weitläuftig  zu  werden.)  JedeAfthsnie  mufs  in  iedeni 
Zeitmomente  einen  andern  Grad  erreichen  unakana 
alfo  keinen  Augenblick  als  diefelbe  exiftiren.  Dia 
Arzneyen,  welche  gegen  afthenifche  Krankheiten 
dienen,  find  wafferftoff-,  kohlenftoff-  und  ftickftoß'- 
haltige.  Diefe  drey  Klaffen  von  Mitteln  unterfcbei- 
d<>n  heb  in  ihrer  fubjectiven  Wirkfamkelt  und  deren  ' 
Grade  fo,  dafs  der  höchfte  Grad  von  Subjectivität 
dem  WafTerftüffe»  der  £eriDgft«  dtm  SticKftoffe  zu- 
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.  (DvrVt  fa^  damit  drallrse  zu  bedeekenf    nenkrefTe,  dts^^/fa,  der  Pfeffir,  eSu  iA 


kommte  ,  ,  ^  . 

welche  wir  oben  gffiiijderi  und  g^«</t  {»foen;  ob 
aber  auch  mit  Glück?)  "Die  wäirerrtoffliaifJgen  Aiv- 
neven  befetzt  der  Vf.  mit  <U  n  Xauhchfi),  zu  den  koh- 
iinhofflwltigt'n  zäl^ll  er  tlie  verlntsttn  .^^vr-  n,  Liqtwr 
tmoiyn.  ^judt.  aitt^  dulc.  die  äinen:c)i(U]  Ofle^ifetfi 
ner  die  Hollunder-,  Schieben-  (?)  RoTen*,  Fomeran- 
2en-,  LindenUilthen,  Maiblameo;*1Ctrft:trtt»rne' (fy 
von  welchen  allen  man,  II5V  Pinn  Iialbe  Uiwe  mH 
vier  Unzen  warmen  Waifer  iiiliiiii!ii;en  \■^h\.  Aucli 
gehören  hitli^r  die  AlcUffe ,  I^h^ruhu,  (!jf  Lorheer- 
uAd  \VacboJi(er,beeren ,  ABies-und  I-  toche^,  Kummet 
ySzÖglich  fchätabar  ifl  die  VAiiille,  iMuskate[|^tjiifs , 
der  Ingb3f,  die  Nelken,  (iocb  ^eb^e|)  M^ier  die 
Winten  in  ((Re*'l<eU>  jVlenfch  mehr  braucht!)  und 
das  Fei  r  '  '  Saff^fiis)  Holz.  ttiiuplfächli'ch  find 
auch  bemer4*.e"swfi  ilf ,  wie  der  tT.  r.igt,  die  Pöine 


iT.aiin l.aveiu 
Ouaiitil.il  l)c 
Her  Tili  ff 


;iuU;l..  ,Äm'/ftyeften  ond  In  der  Effifst^p 
y  glöicfieni  Dewicnte  er  ihält  KoI?Te/i  i  und 

''«  r  K juij  fer';'"  ht'j-nahe  reiiiT>uli!eii 
haltig  find  ili«  narcuJjlcliefl.  Pflanzen,  worunter  tiej^ 
JUtohnfaft  obenan  ftelit,         ßr!fuäonria,   der  /Ao- 


oLfnh.-hyiircyam.jt^eas\^  f o7-0i^  SiifjerUch  lin 
gcweiii'tt»  ft'hr  \yirkiam  ,ff^  '/)  d^s  Siramoncufn, 
UK  ^Vur/i  1  d^r  riiugflroren  i  Saül juhter  den  Pronhe- 
{etil).  Rühlenflg'ff  und  Slirkllutt  CÜ^gg  eni halfen 
die  jCrähenautca,  der  Eifenhul,  der  FjOEerhut,  das 
fiftterfiifs.  Noch  mehr  flickftoffhaltig  find  der  Schier- 
Ußgt  der  Kirfchlorbeert.der.'Taba^.  Y  lUben  ^diefe 
pianzen  kein'  n^rkotifchelPrincip,  find  lie\«ichti^  wie 
Bilfeid<raut ,  Ötram*'neum  u.  f.  xv.  kohlen ft'offlia'ii};'' 
.Vyiderifricht  nitht  die  Erfahrung  demVf, ,  wenn  er 
it  T>ey  prii!  är  di  jiol^n/irter  In ilabjlit Jt  zu  geben 
Sllb?  Oder  gelten  Fonccuo's  ii.  a.  Erfahrungen  auch 
0{^ts  mehr:)  Zu  ''en  i'iherhauut  vorzüglich, 
der  Vf.  Dch  ausdrackt»  kohlenftidnialtigen  Arzneyen 
gehören,  anfser  dem  Welngeifte,  die  Arnicat  Ptf 
Jeriana,  Serpentaria,  die  Xlerielbcn  gao«  C?)  ähnVi- 
che  Jfc  liJigai  hf*»  '''"^  Oiffwurzcl.  (  V) ,  der  Knoblauch 
pjid  der  Kjüci-  (?).  In  ii:  lifferentercr  Fi>rni ,  als 
jjle.diefe  Mi'Uei ,  enlhalUn  den  KoJdtMifti.ff  die  hit- 
teni  Pflanzen ;  in  noch  indifferenleri-r  l'una  «Up  (3hi* 
na,  Eichenrinde,  Itaiechu,  die  Eicheiu,  das  Kioo- 
gummi,  die  FSrberrSthe  (?),  die  Pißorta  (?),  Ulmen- 
finde,  Kari-jdf:iriiide,  \VeiLienriii.le.  Am  altfr  in- 
uilferi'/it'-l"'  1.1"  eiiiliilten  ilen  Kuldeiiltuff  diu  Ijaiiijniirch- 

!)arziali  !■  Mi'tek  btickftülflialiig.;  Ar/ncyeu  find  Ili- 
am,^libcrgtil ,  Ainnioniakhar?,,  C.d!>.inuiiii,  Afint, 
»hosphor,  das  Ilöchlige  Alkali,  der  Jünchhorn-, 
Saifi.i-k  ,  Ameifeii- COUeifl, Ambra.Zibeih, dieem;fj^ 
rheumatilcUenOeUt  die  Kahthariden,  der  Baldriin 
{welcher  doch  oben  7i;  den  kohlei  'toffreichlten  Mit- 
l^lp  gezälilt  wurde!)  H,ne,  <.  Iw  a  illfu ,  VVernMith, 
Scbwcarhe  (amdi  diefe  k.sm  Tihf)!»  lyi-.-it  Mir)  H 
^rren,  llafei\vur7.ei,  dieZeitkifq,  otigicich  n.chi  ge, 
JwiiicUicb»  die  Meerztwkb'el».  J^xpnwvtiil,  Brun* 


_  _     der  Pfeffn*,  fi»  taffelkraut, 

dl«  Zwiebeln  (unter  Hen'ftnn^nfiorfhaltigen  kam  Her 
Knoblauch  vor)  das  SchVIikraut,  der  Meerrettich 
iltr  Il.;.!.irh,  dip  V.'iM,,  M.v.  rzel.  (  Wilikithrlicher 
und  auL  ung^ilief e  GrulKIi4t^e  ift  wolü  no«b  keiaa 
MateriAmiiMi  KbrE&citt  Worden.  SchohviMThet 
weltfern  gariogere  medicinifebe  Erfahrung,  als  der 
^Tfr^ach  fefuer  Von  «de  baben  mufs ,  folne  dem  V/. 

grfagt  haben,  dafs  hier  <!ie  heterogenften  Mittt-i,  als 
nahe  i-erwandt,  zufammengcitelh  werdea, )    Die  i\Je- 
talie  vermögen  die  Energie  des  Organisiiius  nur  zu 
verfiärken.  .(  Sie  fic^  aUa  i>otenzireti|(^  ftlieniGren« 
dt  .Ml II el.)   Aber  nur  als  Kalc|ie  können  ße  wjrken, 
bhnc  dafs  maattarmis  fcfaliefsen  könnte^  fie  wirkten 
nur  negativ,,  oder  oxydircnd   (  d.  h.  fcbwächen«!? 
Auch  .liefe  Annahme  ift  blofs  1j ypotiietifch  und  will- 
kürlich.)   Üa  fie  aber*öchft  ind'd/erent  find,  fo  llfst 
fieli  fcbon  daraus  erkliren  .(belfst  das  aber  nicht  ob- 
fcurum  t^uU  per  aeque  obfcurum  erklären?^,  daCi 
und  warum  dierelben  nicht  unbedingt  bey  allen  afthe» 
niCcheii  Kraoklieitöa.,  -  nicht  einmal  in  demiisnigen 
Stad  iuni,    welches  zunilchft  permanente  Reize  ver- 
'rJ^;!,  anfPu  (Midet  wei  II  :i  k(j:..j  n.    (  i>u  flufst  11». 
K.  überall  aut  VViderfj'  iw  l.«^  xwdclien,  weichen  er 
[ich  hindurch  zu  win  'i  u  ,  icbt.    Uebrigens  fühlt  dejr 
V£.  das  ,Unzulangl4cb,e  >U«tfcr  rntcxluchiing,  felbfi, 
S.  393.  und  jrerweifl  auf  küufUg*  Arbeiten  J)  JUIe 
brauchbarften  ,  hierher  geliönj^ep  Ar/uevkör/>er  find 
Plfen,  .SjiiefsgUnZ,  OnotkJiiber,  Sch\^e/Vi,  Katzen- 
ttft  (^rjeiiu  u:!i)  ini..  i  l.(  h  /u  1  Gi an  .(  Ree.  hält  dietj 
für  eine  ungeheure  Gabelj  Jlx'v,  Ziiskblumen.  (Meh> 
rere,    nicht  minder  braurhbare  find  öberg^ngenU 
Von  den  inrtirect  aftbemrchen  Krankheiten.    Sie  ßnf 
nur  Uebergänge  ftbeniCeber  Krankbeiien,  wenn  man 
fthen1<"che  Krankheiten,  als  f<il<  !  t;,  J,,-  ;t7ren  hocb- 
f:t  n  Moment  erreicht  haben  und  lirh  Jel  uff  oh&rlafha 
Li«  K>rn,  iudirei  tc  Aflheni'  ii  neniien  wijj.    Der  wab- 
ri>  Grund  indirect  afthenjlcher  krankheiten  ift  not 
itiiiorinale  Verltiirkung  der  IrritabiUtät  ( fortgefetcl« 
Stbeniej.   Es  ift  alfo  irrig,  ficb  die  IrriutaWUt  al« 
•bfolut  gcfch wicht  au  denken.     (vSo  lange  dIefe 
Afthcnie  nicht  ciii|i<'ln»ten  ifl,  mag  ,!a<j  der  Fall  feyo, 
bey  wirklicher  hxifu:iu  dcr.'cibcii  f(,bej'nt  uns  aber 
der  Vf.  unrecht  zu  haf  en.    Die  UriVrnianer  fetzeo 
nur  zu  oft  die  wirkTiolie  Gegenwart  iuduacter  Aftheni* 
voraus;  Brown  felbft  fpricht  öfterer  nur  vom  Lauft 
zur  indirecten.  Schwäche.)  iüe  ift  Tif Imebr  intenSr 
erhöht  and  nur  extenfiv  vermindert  otler  gefchwAcht. 
Dieoberfte  Indlcaticn  bey  indirect  al'thenif.  Iien  lirank- 
h*5tfn  WiTre  alfo,  dt  r  Jrr  tabiiitat  wfi  fler  dicziir kraft- 
\i  üt  ii  .Atiil- ei        jeiler  I  ljatit;ki  it  erforderliche  nor- 
iiKile  l  xtei.fion  zu  geb«*n.    (Dein  Hec.  fclieint  diefs 
eine  b'id.s  hypothetifche ,  durchaus  nicht  pragmat^ 
fche  lutlicatibi»  zu  ievn.   £r  lunn  ficb^nicbt  denken, 
wie  diefplbe  !n  Ausnlhrung  zu  bringen  fevn  dürfte. 
D»  r  Vf.  vprwickelt  fich   'efshalb  in  ein  l-abytinth 
vim  Voi  Ii  !i].ij,rti.)    Der  Grund  des  Mangels  an  Ex- 
tnr.'joM  ilr-i   <  I -.inifcheii  Thätigkeit  (Factoren  der 
£1  rocbarkeil )  kdiiu  dario  liegen,  entweder , dafs  bei» 
detfoiiige  organücli«  Thatigkeilin,  Ib  «te  ite«  PiiBct 
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it)rts  gcgenffülget»  Reflrxe»  (der  Vli^tte  ancti  <lfe- 

fes  deutlirlier  aus  einaDder  fetzen  rollen!)  fiel»  zu  na- 
ht; li«;gen ,  oder  zu  weit  von  einander  enlfernt  find; 
da  hingegen  (?;,  wenn  der  F«  nrt  des  Ki>fle«res  zu 
treit  entfenit  liegt,  nur  <lirect  aftheniCche  Kra1f\iihei- 
ten'Cnirtehn  können,  fo  folgt,  dafs  wo  indirectc 
Aftbeoie  zam  Vorfcheine  konnmt,  die  beiden  Thä- 
tigkeiten  einander  zu  nahe  liefen,  Geh  zu  wenig  re- 
flectiren-  (  F-s  wird,  wie  es  Icheint,  hier  ein,  ganz 
anderes  Verhältnifs  der  organifchen  'l'bätigkeilen, 
oder  der  üuplicität  zu  Grunde  gelegt,  als  im  Vori- 
«en.)  fa  nun  von  den  orfanilchen  Tbätigkeiten» 
beide  oho«  Sclujfike  geJacht,  jetje  in  (liefern  Falle 
(nur  in  diefem  Falle?)  ihrem  urfpranglicheD  Triebe 
folgen  würde,  fomit  unter  diefen  Umftüidea  (?)  kein 
Product  in  der  organi;ci>eii  Natur  (im  Organismus?) 
20  Stande  gebracht  werden  könnio;  damit  diefes 
aber  möglich  fey,  durch  ein  Lrittcs  beide  vereinigt 
feyn  miiilen,  dicfes  dritte  aher,  weiches  jene  Einung 
vermittelt,  das  eig<»ntliche  zur  Conftruction  der  or- 
gdnil'chen  Tbätigkeiten  tbfolul  erforderliche  Wittel- 

Slied,  die  wahre  Einbildungskrqft  der  organifchen 
iatur,  zunicbft  (r)  der  vSauerftntt' ift,  in  indirect 
afthenifchcn  O'ler  hyperiihenifcbcri  Krankheiten  die 
organifchen  rhHlii;i«*iten  zu  naheliegen:  fo  folgt, 
dafs  eben  darum  (?)  in  indirect  aftlienifchen  Krank- 
iieiten  die  zur  Nurmalität  der  Wecbfelheftimmung  als 
i>nerlä£sIiclieUedingung.erforderlicheOiiantitätSaijer- 
itolf  in  dem  Maafse  vermindert,  feyn" müffe.  als  die 
t3rade  der  gegenfeitigen  Knlfernune  der  beiden  Fa- 
Ctoren  abgenommen  liabun.  (Wir  Haben  diefen  gan- 
zen hat!,' der  eben  fo  dunkel  ausgedrOckt,  als  z^rei- 
felhaft  an  ficb  ift ,  wörtlich  abp>e^hrieben.  Undeut- 
lich ift  befondcrä  da^  Ende  defU-lhen.  INiach  laao. 
ift  der  Sauerftoff  dabey  ausnehmend  vermindert!) 
J^enneu  wir  den  Zuftand  des  Orgaiügn-us,  bey  wel- 
chem die  normaleQuantit£t  des  Sa^ierftoffs  auch  nur 
um  pinige  Grade  vermindert  ift,  Desoxydation  (und 
in  dynamifcber  f  nßcht  Sthenie?)  fo  werden  wir 
den  indirect  afthenirchen  Sur-desoxydation  (  Hyper- 
flbenie?)  benennen  dürfen.  (Unglücklicher,  als'  die- 
fe  vox  hybrida  konnte  wobl  der  Vf.  keinen  Ausdruck 
^ghtttn!)  Die  erfte,  aber  auch  einzige  Indication  bey 
Indireirter  Afthcnie  ift  demnach  Sauerftoff  in  den  Or- 
ganismus zu  bringen.  Doch  mufs  man  m)t  der  An- 
vrenduiig  fowolil ,  .ids  mit  der  tieftimmung  der  üofis 
des  anzuwendenden  bagcrftoffs  fo  bebutfam  als  mög- 
lich verfahren.    Es  können  foljilich  nur  zwey  Hanpt- 

fattungen  von ,  Krankheit  angenommen  werden, 
ithc'nie  und  Afthcnie,  derep  jede  wieder  in  zwey 
QOthvvendig  von  einander  zu  unterfcheidende  Hälften 
7crfälit,  w(jvon  die  eine  <Iie  »mter,  die  andere  die 
Obor  ilen  Mittelgrad  ftJlpnden  Uraile  enthält ,  H\per- 
ithunie  und  Hyperaflhenie.  (Diefe  find  durch' eine 
nivfiiiche  Figur  verünnlicht  wonlcn,  welche  einige 
Aebnlicbkeit  mit  jener  von  Steffens  in  Sckelli/tgs 
Zeitfcbr.  f.  dieifpec.  Pb.  I.  a.  S.  .115.  ancegebeneo 
bat,  dem  Ree.  aber  völlig  unverftändlich  ift.) 

Tm  zweyten  Bande  findet  firh  zuerft  eine  Natur- 
befchreibung  des  menfchlichen  Organismus  int  Allg«' 


meinen.  Orgaoographie,  Hauptbeftandthi^le  dep 
menfchlichen  Organismus  und  Mifchung  derfelbeit 
Oberhaupt.  Der  Vf.  betrachtet  hier  d«n  m.  K.  aJs 
reine  1  hatfache  (Sic!)  in  der  Welt  der  Krlcheiuun- 
gen  (und  verbindet  hiermit  die  atomiftifche  uml  eiiv" 
pirifche  AüHcht  der  Naturlehre  des  Meidchen),  und 
reducirtdie  Mdterie  deffelben  auf  drev  iiaupt  klaffen« 
l)  die  fadenartSge  Materie;  i)  den  ilvwrifsltuff;  3) 
die  Gallerte.  (Es  wird  jedem  aufmerkfamern  Lefef, 
auffalten,  dafs  der  Vf.,  welcher  im  erften  Tb.  de» 
m.  Organismal'Tach  feinem  gefunden  und  lirankea 
VerliärtnifledjrgeiteJlt,  ja  bis  zur  Wiederauferfläbuog, 
S.  403.  begleitet  hatte,  hier  nochmals  auf  dicfcu  Ge- 
genftand  kommt.  Noch  dazu  widerlpriclit  derfelbe 
wirklich  mit  unter  feinen  vorigen  Meynuncen.  Im 
I.Tb.  S.  72.  6.  fagte  er,  dals  die  CirunüTage  der 
ÄJiiskeln  tier  fadenartfge  Theil  fey,  welcher  einen, 
ettruigen  Antlieil  an  Stick-,  einen  gröfsern  an  Koh- 
Jeiiltoff  befit/c.  Jetzt  wird  demfelUeii  (j-q.  derbtick* 
ftolf  in  grüfster  Quantität  zugcthejlt  und  noch  pho«- 
phorfaure  Kalkerde,  wovon  dort  gar  nicht*:  gefagt 
wurde.  Ueberhaupt  find  die  rhemifchen  Angabe^ 
auch  hier  nicht  ganz  einftimmig  mit  denen  anderer 
ScheidekOnftler.  Wir  wollen  alle  diefe  organomoni« 
fchen  Lelirmeynungen,  zumal  da  lie  theils  Wiederhol 
lungen,theils  weitere  Ausbildungen  rler  naturphilofo- 
phifchen  Grundfätze  des  erften Tneils  find,  übergehen. 
Wundern  mufsten  wir  uns,  dafs  der  Vf.  fo  nflchtern 
Ober  den  Galvaiiismus  fpricbt,  welcher  doch  von 
Schellirigt  Ritter  u.  /.  w.  auf  eine  fo  hohe  ätufe 
gefetzt  worden  ifi.  VergL.S.  27.) 

(Der  Ä#/e4/i./#  folgt, i 

»ÖMISCHE  LITERATUR. 

Fekig,  h.  Dienemann  o.  Comp. :  TliyefleSt  ein 
Trauerfpiel  des  Lucius  Annüus  Seneca,  über- 
fetzt,  nebft  einer  Einleitung  Ober  das  Wefen  der 
römifchen Tragödie,  und  krinfchen  Annierkun- 
gen  begleitet  von  Franz  Horn,  ^eb^t  dem  latei» 
nifchen  i  exX.  1802.  XXXVlll  u.  15a  S.  g. 
Die  auf  dem  Titel  verfprochene  Einleitung  über 
das  li  efen  der  rfimlfchen  Tr-igddiey  welche  nnr  eioi- 

f[e  Bemerkungen  aber  den  Charakter  des  Seneca  ent- 
lält,  hat  ganz  das  Anfehn  eines  Werkes  von  beut#, 
das  aus  gefteru  erlernten  Ideen  zufammengeft-lzt  iff> 
Der  Vf.  beltreitet  veraltete  Meinungen,  die  man 
längft  widerlegt,  und  flellt  mit  ziemlicher  Auma- 
fsung  Urtheile  als  neu  auf,  die  maq  fthua  läagft  vor 
ihm  anfceftellt  hat.  Wer  hat  nicht  bis  zum  Ucber- 
drijs  gehört,  dafs  die  Tragödie  den  Mcnfcben  im 
Kampfe  mit  dem  Scbickfal  zeigt,  dafs  es  in  ihr  nirht 
auf  Ueberrafchung  abgefehn  U-y,  dafs  die  Verfe  des 
Seneca  keine  wahren  Tragödien  find,  dafs  in  ihnen 
alles  auf  den  Effect  berechnet  ift?  und  halte  'er  Vf. 
wohl  nötbig,  fo  oft,  wie  er  tbut,  auf  /eine  frühern 
Schriften  zu  verweifen,  um  die  Richtigkeit  von  die- 
fen und  ähnlichen  Sätzen  mit  eigner  Autorität  7U  be- 
kräftigen?  Nachdem  er  nun  bewiefen  hat,  dafs  8e- 

oeca 
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ümt  MaDielitarfey.  foloert  er.  difs  er  nicht 

triTrh  überfetzt  werden  darfe«  da  ihm  die  Beftrab«i% 

in  iler  Sprache  der  Dichter  2U  reden»  fchon  defshilb 

habe  mil^lingt-ri  rrml'len,  weil  er  in  ilir,  iti-m  Aiifscr- 
wefentlichen ,  d«s  VVelentliche  peiochi  h^be-  V^it^ 
vnfrer  Seits  möchten  glauben,  dafs  man  einen  Verft* 
ftofttOTi  dcflta  fliozePoefiein  dar  äursern  Form  Ueet» 
•Btwader  raetnieh  oder  gar  nicht  fiberfetzeo  matie» 
Nur  der  Schwung  des  SvlbenmaaCses  kann  die  fehwef> 
fällige  Declamatiun  heben,  die  ohne  dlefe  wie  ein« 
tüclt  ' M  ifi>  Ij";  OemQth  des Lefers  befchwert.  Aber 
Hr.  //.  wollte  höcbji  möglieke  Treue.,  worauf  hier 
alles  ankomme;  er  wollte  fein  Original  ganz  geben 
wia  ei  i(t,  ohne  auch  nur  «ine  einzige  letnerBizarre- 
tlMi  wegzuilifolmi«  Diefe«  Ziel  zu  erreichen,  er- 
Idlrt  er  bcy  einer  metrirchen  Ueberfetzung  fOr  un- 
möglich;  wir  ahrr  listten  KS  umgekehrt  fftr  unmög- 
lich ,  die  c;  Im  -it  des  Originals  in  einzelnen 
Sitzen  und  feinen  teulenziöfen  Prunk  —  und  diefer 

Sehört  doch  Wohl  gaaz  vorzüglich  zu  Aw  Bharrerieit 
es  Seaaea  —  «Roori  als  io  einer  meUiCehen  Ueber- 
fetzung  fohlbir  so  nUMhen.  Ood  niAehte  nur  wenig- 
ftpns  dir.  Profe  unfers  Ueberfelzers  gedrungen,  kräf- 
tig und  fTC'Vjhlt  iejn\  mochte  fie  nicht  gerade  die 
exitgege iit'-fetiScn  T-ehler  der  Scliliifflieit  und  Nüch- 
terobeit  Haben  I  Wir  wollen  ejnebtelle(i'.  451  — 466.) 
«or  Probe  ausheben  und  ihr  eine  metrifche  Vera eut< 
•fcbung  zagerellen;  unfro  Lefer,  welche  die  Mahe 
der  Vergleichung  mit  den  Originale  nicht  fcheuen , 
mögen  urtheücii ,  r.  plcher  von  beiden  das  Prldic?t 
der  Treue  am  meilLen  zukomme:  „Die  Erfahrung 
liat  es  mir  beftäti^t,  d»(s  ein  kleines  Glflck  dem  gro- 
ßen vorzuziehen  fey.  Dann  zittert  keine  niedrig  Jie- 
ende  Stadt  vor  der  Burg,  die  auf  dem  Gipfel  des 


elfeos  herrorracti  aicht  fd^immemdes  fillenhain 
glinzt  an  hohen  DIcheni»  «iid  küfii  Wiebter  wacht 

I  ber  I.  rin-n  Schlaf.  Wir  fifchen  nicht  mit  FloUcn 
und  jagfifi  nicht  das  Meer  durch  hineingebaute  Hüu- 
fer  zurück  ;  nicht  mit  dem  Schweifs  der  Vollmer  näh- 
ren wir  den  begierigen  Magen,  und  keiner  meiner 
Aecker  Tn\f*t ßcn  Ober  die  Geten  und  Parther  hinaus. 
Mao  ehrt  rat  aicht Weihrauch,  und  meine  Attl- 
re  werden  nicht  mit  Ausfchliefsung  Jupiters  ge- 
fehmOckt:  Uein  Wn!  1  nickt  von  meinen  Dächern  her- 
hb»  nocii  rauchen  »ir  von  vielen  H^ndeo  entzaadete 

Crfilirung  lehrte  mich. 
Drm  üatcn  Loofe  fej  d^t  fchlechte  vurtuciehn. 
Nicht  dam  PalUrc«,  der  auf  hnhem  QjpM  tiifailt» 
Und  (lola  aoiforlieist.  «iiurt  tfa  4i«  aMdn  todlf 


fliehe  i-liast  am  Uktn  Daeli  in  weift«  Elfrabtiji. 
Uod  ra«ia«n  Sehlaanacr  rchaoat  kein«  Waok«  mir; 
Wir  fifeban  nicbc  mit  Flotte,  es  entfleucht  da«  M««r 
Vor  anfffm  Bmt^n  nichts  der  VdHicr  Zoll  craihrt 
Nicht  naUn  Bau      i  Gier;  mir  datiot  kaw'Aeher 
Janfeiu  dar  Oaua  und  der  farthar  Oriaira  nu. 
Eatn  Weihrineb  4itft«t  uo«,  mm  fchmüclta  1 

den  Scbrein  , 
V*9  Oeanerer  Terdrfogand;  von  d«a  Haures  Dach 

keia  f apfl***t«<'  Uayn  liarab .    aooii  daspfM 

So  wie  io  der  angefahrten  Stelle ,  fo  geht  noch  tfl  ' 
vielen  andern  llro.A.Ueberfetzung  lahm  und  fehla^ 
pend  efoher.  V.  aoj.  in  m»dlo  eßt/celus  poßtum  00 

cupantl,  heifst  ihm,  mit  Verfehlung  de-;  Bildts, 
^zwifchen  uns  ift  das  Verbrechen  aufgepflanzt,  wio 


ein 

ftrebt^ 


ea 


ael:en  min  fich  am  erften  zu  bemächti 
Welche  Verworrenheit  der  Sprache!.  Sol- 
cher Bizarrerlen  macht  6ch  Seneca  nicht  fchuJdig. 
V.-a59.  obUqui  ula  fuiminit  mVOo  dem  in  iduelec 
Hlehtung  herabnihreiideii  Brite*  Hin  und  wteder 
ftiefsen  wir  auf  offenbare  UnrichtIpVeif?n  ,  wclcba 
gröfstentheils  eben  fo  viele  Verunltältungen  der  El« 
^i-nt  ViLiiüticlilc.^itf  n  des  Originals  find.  V.o.  „Tityoe 
der  in  der  weuen  Höle  liegend,  mit  zerriffener  Bruft 
die  fchwarzen  Vögel  nfihrt."  Unfers  Wiffens  hat 
keiner  der  Alten  den  Titvas  in  einer  Höle  hegend 
Torgeftellt;  anek  SoMCa  weht,  denn  mi  fpecu  vafto 
pacens  mufs  von  der  weit  gibnende  Wunde  verffan- 
den  werden.  V.  04.  penates  Impios  /uriis  age. 
„Treibe  die  Frevler  mit  den  Furien  des  Haufes.* 
und  gleich  darauf:  ne  fit  irarum  modus  pudorv«: 
rr.entfis  coecus  in/tiget  Juror.  „Blinde  Wuth  rdlT 
die  GemOther,  damit  die  lUferey  weder Maafs  ken^ 
oe  noeh  Scbaam.**  V.  ao.  nee  vacet  cuiquam  vetut 
odiße  crimen:  „nirmanri  foll  ein  altes  Lader  haften 
dürfen."  V.  52.  misrt  peautesf  oäia,  furifra, 
caedes  arcejfe;  „mitche  Hafs,  Mord  und  Leichen 
uruer  ihre  Penaten."  Trefflich!  V.9v  nec  feoc 
tacebo  (mit  Beziehung  auf  die  ehei^Uligc  Öetchwälzig» 
keit)  r^daeh  will  ich  nicht  fchweigen. "  Gleich  dap- 
auF  tvir<ldie  krirftige  directe Anrede  in  eine  indireeto 
verkehrt:  „anfiehen  nill  ich  üe,  ihre  HInde  nicht 
zu  entehren."  Statt:  Hört,  ich  warne  euch,  fchin- 
det  eure  IJände  nicht!  V.  f 38.  fas  valuit  nihil,  tait 
commune  nefas.  „Das  Recht  wird  dem  gemdoen 
Unrecht  gleich  geachtet"  u.  d.  m.  Die  angehiog- 
ten  kritilcheo  Anmerkungen  find  gröbtentheiis  der 
Afig»  «inigec  in  dieAngen  faUeadea  fehler  derDich*- 
4«rf  gewidmet. 


Digitized  by  Google 


•4* 


I06 


ERGAKZUNGSBLAT  T  £  R 


Z  V  R 


ALLG£M£INEN   XIT-EAATUR   -  Z£ITUNG 


S  o  n  t  f> Tii !»  er    r  8  I  4  • 


AnZNEYOELAHRTHEIT. 

I.  Jema,  b.  Frommaon:  Diffeffnz  der  echten  und 

unechten  Erregungstheorie  n*f,m.t  von  D.XiMr. 

Jql'epk  Kilian  u.  I'.  w. 
3.  Ebenda  f. :  Entwurf  eines  Syftems  der  eefamm- 

ten  Medicin  u.f.  w.,  VOD  l>*  Moiw*  Jefeph  Xir 

lian  u.f.  W. 

(B^Uänft  ä«r  im  lo5.  StUck  ahfbr^dttnen  lUunfion.} 

Im  zw<')ccn  Haitptabfchnitte  bantld'^  H'-r  Vf.  von 
^  dem  Jenfihien  Syßem,   wo  er  §■  163.  bsftinimt 

.die  fenlible  Atmofphäre  der  NervCD  anuimmt,  wel- 
che Reitt  Trev'iramn  und  andera  in  Aiuregung  ge- 
brieht» »her  nuch  keinesweg«  Wnreiehand  erwie 
fen  habeo.  £s  maffe  angeoonmeD  wardcn«  dafs 
in  jedem  Nerven,  fo  wie  im  gsfominten  Nwven- 
fvfteme  felhn  ,  au^er  <!er  Seiißhilität  zugleich  auch 
clie  Irritabilität  uml  U  ■proviitction ,  und  xvvar  jed« 
mit  der  ihr  eig^ntlu'uiiliclieo  1  en  Jon/.  wirklich  ge- 
genwärtig fey.  (Üiefs  wiJeripricht  aber  den  ,  oben 
•US  dem  |.  T h.  aufgezogenen  Angaben  wirklich  in 
snaneh«n  Stacken.)   In  Toferne  nun  Seniibiiität  an 

■fich  nichts  ih,  «Is  nur  die  höhere  Potenz  des  Ma^rne- 
ti<;niu';  (an  dorn  Bewcife  möchte  irohl  auch  manches 
fetzen  feyn?):  fo  mufs  das  Onindbeftlmmend« 
der  Cunftruction  des  fenfiblürf  Syftems  aucli  T"  .]  in- 
ßon  undContraction,  beide  nur  in  ihrm  liohem  i  un- 
Ctioaen genommen ,  feyn  und  man  erfieht  hieraus  f?) 
warum  und  dafs  jeder  Nerre  gradehnicht  feyn  müfle, 
^  Igi.  (Eine  ungemein  wichtige  Entdeckung!). 
Das  Nervenfvftcm  tnufa  man  fich  alfo  als  den  empi* 
tifchen  Ma^^net  in  der  thierirchen  Kftrperwelt  vor* 
ftelh-n.  Die  beiden  Polo  c'.  rr.'Ibcn  finrl  das  grofse 
Gehirn,  der  ent^iregt^ngcfetzte  Tul  das  Ruckenmark 
und  die  Nerven,  der  Indifferenznunct  das  kleine  (Je- 
hirn,  die  Ncrrcnknoten  biUlcn  non  eigentlichen  Ae- 
qnatur,  wahrend  dem  die  darüber  unti  darunter  lie- 
eeoden  Nerreoiflt«  die  beiden  Fnle  bilden.  184* 
Da  nun  auch  dem  Nervenfyfteme  die  Empfindbarkeit 
des  Organismus  /akoinmt,  das  Dedingeude  aller  em- 
pfindbaren I{ii^eiilcbaften  in  der  Natur  aber  die  Flclc- 
tricitat  ( ?  )  ift:  fo  niufs  aurh  fias  jeniije ,  was  Inder 
Conftruction  des  I^erveni'yrtems  zunäcbft  der  iiorm 
der  Elektricilät  entfpricht,  ausfchlltbuid  das  Bedia> 

«ende  aller  ZuftSnde  des  fimpfindungsvermög ans  im 
Irganfsmn^'  feyn.  Und  hieraus  ilt  es  fucfa  eclüir' 
'  bar  (  M  ,  ilnt  ^  und  warum  jeder  NerT«(      Wi«  et  dMI 


Ort  feines  Urfprun|;.s  verläfst,  foeleich  fieb  dnpli- 
cire,  d.h.  in  zwey  Aefte  ücb  theiie.  OjDr  iSenobi* 
lität,  fo  auch  dem  iV'erveofyfteine  Hnd  zwey  gra4« 
fich  eQtgegengefetzte  Functionen  iigenthanilich,  die 
Tendenz  von  innen  nach  auffen,  und  von  auffen 
nach  innen  in  fich  folbft  zurückzukehren.  Die  Sen- 
Cbilitat  an  und  für  fich  genommen  ftrebt  eigent- 
lich, io  iicli  felbft  zurück  zu  gehen,  kehrt  aber  Ih« 
re  urfprflngliche  Richtung  am,  fobald  äufsere  he« 
ftinuDte  Kinllaira  auf  den  Organifmus  wirken.  So- 
bald aber  entweder  dfe  infsere Natur  nicht,  oder  nur 
negative  Reize,  welchr  nh  ri  l  lic  pofitiv  (?)  auf  die 
Sctißbilüät  wirken,  aui  tien  ( jfganifirius  wirken, 
fo  kelirt  die  Senfibilität  nach  innen,  in  ihren  Begriff 
zurück  «.  f.  w.  (in  den  allgemeinen  Ocfetzen  für  das 
Net venfyftem,  welche  wir  nicht  ausziehen  wollen, 
fcheint  uns  die  Triplioiat  des  erften  Theils  niclit 
Immer  hlnlSnglidi  berllekfiditigt  xu  feyn.)  Die  Ver- 
fchiedenheit  der  Temperamente  Jiäiigt  cll(;ri  (heils 
von  den  verfchiedenen  Graden  der  Keceptivjim  und 
den  dadurch  mehr  oder  weniger  leiclit  hervorzubrin- 
eenden  Bewegungen  im  Organifiau.';,  tliciis  von  der 
Verfchiadenbeit  in  der  Energie  der  Erregung  ab. 
(Und  wovon  hängen  diefe  wieder  ab?  Äec«  dwshte» 
wenn  die  TripHcitäts  gehörig  angawender  worden 
wSren*  fo  maiste  fich  eine  weit  deutrichi^re  Autein- 
anderfetzung  der  Temperamente  eigebcu  haben. 
Der  Vf.  vergifst  aber  feine  einmal  aufgcUciitenGrund- 
fätzc  immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeit.)  Er  nimmt 
ein  reizbares  und  ein  träges  und  in  deren  Mitte  das 
robufte  Temperament  an.  (Schon  diefe Eintbeilung 
gefällt  uns  nicht.  Reizbar,  träge  und  robaft  find  kel« 
r.e  Gegenfätze.)  Das  Beiabare  zerfällt  wieJ.^r  in  das 
fanguinifche  und  eholerifebe,  das  trüge  \:\  tUs  phleg- 
matifclic  und  melancholifclie.  Das  Ner\'en^ftem 
kann  auch  betrachtet  werden  als  das  unmittelbare 
Organ  der  Senfation  überhaupt  und  als  die  Quelle 
ler  Bewegung  im  Urganifmus.  Jene  Unterfuchuog 
bezieht  fich  zunächft  auf  das  Genieingefalii.  Wal 
die  krankhaften  Erfcheinungen  delTelben  anbngt,  fu 
lafTen  fich  diefelben  alle  zurflekbringcn  enti,vedcr  auf 
innormal  erliöhte  o-ler  innonnal  herabgeftimmte  Em« 
prindJichkf'it.  Alle  fclimerzhaften  GeTlihiä,  welche 
entweder  durch  Verletzung  eines  Nerven,  oder  nach 
vorhergegangenem  Druck  in  einem  Theiie  des  Ner- 
venfyftems  znrflck  geblieben  find,  fordern  die  An- 
wenuaog  rdn  vofitiv  wirkfamer,  faefonders  kohlen* 
ftoffhalUger  AUtteL  (Aber  nadiTh.  1.  ift  ja  Koh- 
lenfkoff  der  RepciftnUnt  d«sMaik«irjft«iic,uad  Wat 
QU)  '  I«. 
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ferftoff  das  eigentliche  Mittel  für  Afthenien.  Oder 
gebdreo  diete  Fälle  nicht  unter  die  Afthenien  ?) 
KrSfflpfe  kfinnen  Towohl  durch  fthenifche  als  artheni- 
fche  Affcction  des  Organifmus  bewirkt  werden»  lolg- 
iich  können  bald  pofiiive,  bald  negative  Rtreirittel 
sngi'vvcndef  werden.  (Der  Vf.  erkläit  fie,  wie  fihcr- 
haupt  das  Meilte,  was  in  diefcm  Theüe  vorkomint, 
auf  eine  doppelte  Weife:  einmal  von  dem  Standpunk- 
te der  KefleKion«  das  zwevtemai  vom  Standpunkte 
■  der  Empirle  sus.  z.8.  die  Erklärung ,  nach  welcher 
die  Sendhilität  das  Eotgegeneeretzte  der  Irriubilität 
ift,  unil  dieProceffe  Jn  dem (JrganirmtisinittelftOKjr* 
dation  un  I  üesox ydation  era.l):en,  ]\t\ht  die  en'piri- 
fchc!  Von  ilielem  StandpunUit«  aus  ift  jedoch  iler 
ganze  erftc  Theil  diefcs  Wrrks  be.irbpitot  !  S.  123. 
wird  angefilhrt,  dafs  das  Blut  in  hyperftiienifchen 


derrpricht  in  vielen  Stücken  der  chicen  $.  1164  ff. 
l.Th.    Dort  wurde  befonders  Mohnfalt  für  beynahe 
rein  kohlenrioffhaltig  ausgegeben ,  welcher  hier  ganz 
fehlt.   Dem  Aconitum  und  per  DigUttlU  wui  de  noch 
^ckftt»ff  beygegeben ,  von  welenem  hier  die  Rpde 
nicht  ift.)    1.1.  {;t  (Hr  l'rijche  in  der  arthenifcli.  n  Ar- 
fectioo  des  irrit.jbitii  bvitems  (auch  hier  vcrmilfcu 
wir  die  noii  n  eufiipe  Confequenz mit  dem  erften  Thei- 
le.    Uurt  wurde  ja  jeder  Afthenie  verminderte  lrrf> 
tabilhät  untergelegt ;  hier  unterfcbeidet  der  Vf.  Aftbe- 
Dien  mit  und  ohne  aftheoiicfaer  Affcction  oder  Dep<;- 
tenTirnng  de«  irritablen  Syftems.   Jenen  Orundfitzcn 
7u  FlIc  e  kann  auch  frhwerlich  eme  reiche  An-iwihl 
untfr  (Ili)  Mitteln  ftatt  linden,  fondern  es  muis  ent^ 
wedei  nachf.  loij.  1  .  I  ii.  Stirkftcff,  oder  nach  $.1049. 
V\  aüeritoif  gegeben  werden  u.  f.  w.)i  fo  mOffea  fticll- 


|ind   hyperafthenifchen  Krankheiten   immer  gleich  ftuftiialtiKtf  Mittel,  Bifam,  ilirfchhorngeilt,  Afant, 

fchwarz  gefärbt  ericheine»  (oiite  das  ganz  richtig  Fiie^enfchwRnun  (folglich  ancb  Amooiak ,  Tanyre- 

feyn?)   Die*  fiheoifchen  KrSmpfe  könnte  man  toni-  tum,  Anim  ,  Afaram,  Scilla,  Seaega  0. f.  f.,  gcg<'\n  n 

fche,  die  aflliciiirt.hen  atoniTch  neiinen.    (Das  \\i\r-  werden.    Selir  bnufig  kc  mmen  bey  Kindern  Cormil- 

de  aber  Anlals  zu  nciipr  VerwirniDg  g(:l)eri,       man  fioneri  von  i'efrluväi  liit»r  Ri'produrtion ,  dann  iliPneQ 

bekanntlich  die  Starrkrämpfe  hisliL-r  tonjicli  genaiiut  Si  t  )>»■  ntHri.i ,  Vifcuit.  tiuern.,  China.    F.iue  nicht  uo- 

iiatO    Hey  der  Behandlung  jeder  Art  von  Krätn])ten  gewüluilit  lie  ür Jache ,  vorzüglich  der  F.ptlepüe,  liegt 

jnuls  man  fttcben ,  fowobl  die  mitlrlbar  veranl^Uende  in  den  niancherlev  Arten  afthenifcher  Ail'ectionen 

als  auch  die  vielieicbc  noch  unterbaitende  Uclache  der  Secretioo»  welche,  fiob  entweder  unter  der  Form 


derfclbcn  zu  entfernen.   (  Wenn  Hr.  K.  dieft  al«  ein« 

der  rrfun  Regeln  bey  allen  Krankheiten  aufftellt, 
($•  346)  f*>  «ali'-rt  er  fich  damit  mehr  als  er  vielleicht 
felbl't  gedacht  bjt ,  dtm  altem  Uril verführen ,  macht 
iah  iiie  ganze  Untorfuciu.n^  t.  rii.  3.  Ablchn.  über- 
JlUffig  and  zeigt,  dafs  dm  Medicin  noch  nicht  reif 
zu  rein  wiffenfchaftiicher  naturnbilofophifcher  Be- 
handlung fey.    Ja  $.  350.  ßnkt  der  Vf.  ganz  zu  der 

Semeinften  Empirie  Iierah,  wenn  gegen  Krämpfe 
rech  -  und  Purfrirmiltel  emjd'olilen  werden,  weil 
nicht  feiten' dfr  Grund  eines  in  irgend  einem  Theile 
»orbandeoen  l\ran.pfes  in  UeheiJadung  d»s  Magens 
oder  der  Gedärme  liege.  Widerfprechend  fcbeint 
es»  wenn  bey  Convulliuueo  388*  «)  die  Senfibilität 
depotenzirt  angenommen  wird,  die  Irritabilität  mufs 
folglich  potenzirt ,  foJjjlich  mOffen  alle  Convulfionen 
fthenifchcr  Art  feyo.  Th.  i.  ^.Qia)  Man  erkundige 
Cell  demnach  genau,  ob  der  Zultanil  dos  cunvulfi- 
vifch  bewegten  Organifmus  fthenifcher  oder  aftheni- 
fcher Art  fey.  Will  man  nach  den  befondern  Graden 
der  Aftbeoie  clafühcireo t  1"  könnte  es  foleenderma- 
fsen  gerefaehent  in  die  «rfte  Hälfte  der  Altheni«  fal« 
len  die  Unruhe(?),  Schauder,  Zittern,  in  die  zweyte 
Hälfte-  derfelben  Afthenie  die  unwilJkQrlicben  und 
zu  bcflit;en  15ewc-ung«m  ,  das  ij»;ii'eiiie  . ?)  belnien- 
l 

>  .  .  - 

Uälfte  dcKeUten  der  Veitstanz  und  die  Fallfucbt.  (Sub- 
til ift  fllefe  ClaffiÄcaiion  allerdings,  wenn  6e  nur 
nicht  fo  cliimärifch  wäre!)  Bey  bedeutenden  C<ftl- 
Tulftonen  der  Art  <iienen  befonders  Haäijr  H^Hebort 
nigr.,  Accnituriy  iJigita/U,  Belladutinn ,  Sc/aifio- 
neurrty  Arnica,  hol-  aurant.^  l'aler  iana,  als  loiche 
Nittel,  welche  den  Kohlenfloff  in  »iner  befonders 


oderZu- 

autju'.frlibgs 


vno  Leberverhlrtung  oder  Verfioj.fune  {  i 
rücktritt  eines  vorhanden  cewefenen  Hat 
zuerkennen  ciebt.  Hier  find  die  .Metallkalcln' argV 
7.ei;4t,  belonders  jV/(-/cur.  /i^Z'/i'/?;. ,  CtJamel,  Cuprum 
amoniac.  (welche.s  im  eriten  i  heile  j;anz  vergeffen 
worden  ift.  —  Aehnlich  find  mehrere  Nervenkrank- 
heiten abgehandelt,  die  wir,  fo  wie  das,  was  der  Vf. 
von  den  Affeettonen  der  Sinnornane  angiebt,  fflg- 
lieh  «Sbertjci-.en  könnort.  Wenn  ilti  Vf.  lu-y  der  foge- 
nannten  1  ripperophth.ilmie  ^.  624.  ii/iierii'rh  Opium» 
Kampfer,  Baldrian,  Scrpe/itar.  udA  Imlscrlich  Liguor 
anoäyn.  ins  Auge  zu  trüpfein,  oC>fT  das  Auge  mit 
trocknen  Kräuterlackchen  und  Kampfer  zu  beban- 
deln räth:  fo,  fürchten  wir,  wird  er  damit  nicht  gut 
fahren.  Es  gehört  hier  durchaus  die  anttfthenilcbn 
Behandlung,  Bluti^el,  Schlelu.e  u.  f.  w.  f.lr  das  Auge. 
S.  264.  wird  Aqua  laurocercß  lu  4  bis  jo  Tropfen  em- 
pfohlen ,  da  Ih.  I.S  3^3.  .ii"  üjbe  auf  20  Tropfen 
gefetzt  ward.  Wir  müTlen  uns  aUcr  nunmehr  kurr 
l'afTen ! )  Dritter  Havpiabfehnitt.  Fon  dem  irritäbkn 
Üy/teme.  Allgemeine  Unterluchuflgen  und  Befchrel* 
bung  deffelben,  dynamifehe  Conftrnction.  (Diefer 
Ahlchoitt  dankt  uns  hey  weitem  bcfffr  behandelt  zu 
feyn.  Dem  Ree.  fcheiiit  es  aber  nicht  ganz  richtig 
zu  fcyn,  dafs  5.766.  die  liiitob!;ii  jt  das  gemcinrcliaft- 


liipfen;  in  die  erlte  llulfte  *ier  ii vperaitheiüe  das  liehe  Product  der  beid«>n  enti^egengeietzien  l'rmci- 
'l.  ckenlcfen,  die  KriubeJkrankheit(?),  in  die  zweyte  pien,  Senfibilität  und  K.produVtuui  fey  Die  Tripli- 
tiäifte  dcrfeilMa  der  Veitstanz  und  die  Fallfucbt.  (Sub-    citit  ift  ja  abioiute  Be«<incang  aller  organifchen  ThS' 

figkeit,  und  nach  derfdben liehen  Senfihilitit,  Irt^ 
tabtlität  und  Reproduktion  in  imnterwährendem,  be. 
ftimmtem  Weclifelverhäitnifs. )  Man  kann  drey 
HanptVKrfchitHktiheiten  der  irritjljit-i  Coii  titution 
auffielien:  i;  reizbare,  2)  die  rt  huiie  oder  tho- 
röfe  (torofe)  und  3)  die  tritfe.    i  Dem  Hegriffe  der 

Isiobtea  Bindang  «ilbaitea,  (Diefe  Auffteiiung  wi>  LrriUbilitiit  gentii«  mntk  jedn  iniuble  Cuoftitutii^ 
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Normalität  der  Irritabilität  gehört,  macht  das  Robii- 
fta  mit  aus.  Das  Robuftc  eines  Körperbaues  geht 
auf  ex  -  und  intenfive  Stärke,  die  Torofität  mehr  auf 
die  £xteDfion.)  Die  reizbare  Conftitution  theilt  Hr. 
'JC*  wiMler  iu  die  tonifehe  und  irrit<i!ile.  QDas  erin- 
acrl  m  die  doppelt  depoteosircnde  Methode!  £< 
ivire  lifo  tiae  oojroek  IrtitaU»  Conftitution:  denn 
die  reizbare  Connitation  ift  ja  eine  Unterabtheilung 
der  irritablen!)  Die  trige  zerfilit  in  die  atonifche 
uml  pbiegmatifche.  (Üa  diefe  AusHcQclie  untt  r  ei- 
ner j^anz  andern  Anficht  des  Organifmus  entdanden 
find»  alt  die  des  Hrp.  X".»  fo  fafltte  er  Ge  lieber  ear 
Hiebt  mehr  anwenden  follen.)  Im  Verlaufe  dieler 
AbhaDdlaoe  werden  aamentlieh  der  Krtiklaaf ■  des 
Blutes  und  das  Oefchift  des  Atlunea«  fefar  genau  und 
gut  behandelt.  Bfey  jenem  kommt  der  Vf.  auch  $.936. 
ai>f  das  Heber-  L'i)ti'r  Fieber  verftchet  mnn  ^.  ^ag. 
alle  jene  KranUlieiteu  ,  welche  fich  gcmeinfchaftlirb 
durch  eine  dauernde  und  periodifche  Puls  -  und  Wär- 
me veränderi^ng  äufseru.  Der  Grund  deffelben  mufs 
zunäcbft  in  irgend  einer  krampfhaften  Affection  der 
Keproducüoo  fowobl  aberbaopti  als  ihrer  befondem 
Organe  und  zvMrznnlebfl  der  Blutgeflfse  eefueht 
werden.  (Wir  glauben  kaum,  dafs  diefe  Theorie 
des  Fiebers  die  wahre  und  allein  gdJtice  fey,  ent- 
halten uns  aber  weiterer  Einwendung."»  Wir  ninffen, 
obgleich  nur  Ein  Fieher  liberliaupt  angenommen  wer- 
den kann,  dennoch  zugeben,  daf|  nicht  fowohl  nOr 
iwey  ülaffea  von  Fiebern,  als  vieiläcbr.ovr  diofe  bei- 
den lUhffoa  allein  in  der  Wirklichkeit  exlMren,  «Inf 
lieh  eine  mit  erhöhter  Senfibitttät  und  herabgeftimm- 
ter  Irritabilität ,  d.  i.  af^benifches  Fieber,  Piebisr  iiirr' 
ifl^v,  und  die  andere  mit  erhöheter Irritabilität  und 
herabgeftimmter  Senfibilität,  Pyrexie,  fllienirdies 
Fieber.  Das  erfte,  das  afthcnifche  Fieber,  kann  man 
ichon  wegen  feiner  in  der  Wirklichkeit  gegebenen 
formellen  Verfcbiedenheit  unter  vier  Arteoieduoiren: 

«)  Wecbfelfieber,  9)  anhaltendes  Fieber,  3)  Syao-  v  (Auchdicfer  fchwerl^Iiig 


-iM^lioden  'fehfetsA  tOnMh  t  Nr  «Im  WWbMfitMr 

dieMetallkalrhe,  fflr  das  anhaltende  diehlttern  Wur- 
7eln  und  Rinden,  CInna,  Cafcarilla  u. f. w. ,  fftr  den 
Synorliiis  die  Gumnn)  otinen  (?),  Caftureum,  fl^clifi- 

j<e  Salze,  Cantharideneflenz,  Nux  vomica('f)^  Bi- 
am,  Liquor  C.C.fucct  fttr  den  Typhus  Rad.  Sef 
pentar.  v.  yal^Han.  Radix  «raic  ahgelic. ,  Flor,  ^tr- 
nie.»  Cortic.QJ,  FmMtamt  Opium  in  allen  feinoB 
Präparaten  u.  f.  w.  (Es  erficht  gewifs  iedermann» 
dafs  auch  hier  auf  die  zw.eifelhafteTten  Principien  ge« 
bjiiet  i!t  iiiid  folf.licli  nichts  als  Ungewifsheiten  ro- 
fultiren.  Wie  widerfprechend  mit  zuverluiftf^en  Er- 
fahrungen ift  fchon  die  ausrchliefsliche  Empfehlung 
der  Mctallkalche  gegen  Wechfel- ,  und  der  Chinarin- 
de gegen  anhaltend  Fieber!  Wie  widerfprecheod 
fich  felbft,  dafs  für  das  anhaltendi  Fieber  und  flkr 
den  TTplins,  welche  doch'fo  weit  Yon  einander  ll»>. 

f;eii,  einerlev  Mittel  empfohlen  wenleii !)  Im  $.990 ff. 
lantleJt  der  Vi",  von  der  Entzflnduog,  fie  wird  ^ber 
wer'er  definirt,  noch  genau  belchrieben.  Da  da^  Ki*- 
ruthen  eines  i^beiles«  i>^f<t  es»  allein  von  £rci^ 
fsung  des  artei^idtoi  'HutM  iqr  Zelbewebe  cMWr 
in  die  RudlsMDgen  der  irlerielteo  Oemfse  abhängt,  . 
diefes  aber  lovraDr  doreh  Vermtndentng  als  Vermeh- 
rung der  Energie  der  Irritabiliiät  in  dem  anerit;lK»n 
vSytteine  gefchelien  karm;  fo  kann  folglich  diefe  Er» 
Ii  hemung ,  die  Eritzil  ii  luug  ,  fnwohl  durch  ftheni> 
fche  als  aithei.ifche  Affection  des  Organifmus  hervor* 

Ssbracht  werden.  (Ks  ift  in  diefem  Scbluffe  ein 
prang,  welchen  jedisrLefer  kteht  gewahr  werden 
wird.  Wodurch  entfacht  diefe  Abnormität,  daf«  rfie 
Blüfgrfiifse  ihr  Blut  ergiefsfn?)  Sobald  <[\p  Fmi-»,-,,,. 
diing  in  die  Ke^ion  (V)  des  Typhus  iibcr^efchritten 
ift,  mufs  (le,  als  l'olchi»,  aufboren,  ftmiit  durdottak 
keine  typliifclie  (lypliöfe)  EntzOnJung  augeooiiiiylnBi^ 
\yerden  können,  tu  wenig,  als  verfOnftigerweif«^ ing 
irgend  einem  Grunde  auch  nur  der  geringfte  Ader* 
lals  erlaubt  fejo  oder  gerechtfertigt  werden  k;«nn. 

y\r\\ck 


«htts ,  4^  Typhns.  (  Dafs  der  W.  das  anhaltende  Pte- 
bervntcr  die  Aftlienien  rerlinet,  wird  von  den  Prakti- 
kern fehr  in  Anfprucli  i;eriomt7ien  werden,  ^  Nach 
de»  im  $.959-  angegebenen  Cti.irakteren  gehört  es 
zwar  allerdings  dazu,  aber  das  lind  auch  frevUch 
zticht  Charaktere  des  anhaltenden  Fiebers!)  Diefe 
Tier  Fieberarteo  könnte  man,  im Durcbfcbnitte  we- 
»igftens,  wiewohl  nur  jede  aoF  ihrem  niedrigften 
Grade  in  AnfcTi  lag  geliracln,  nach  der  Ordnung  der 
»ler  oberften  Svft(>nienUl3frcii  ziehen:  nämlich  das 
intermittirende  l  ieber  auf  fdnem  niedrighen  Grade, 
Z.  B.  die  (Quartana  wörue  die  urfprOnglicheSecretion, 
das  anhaltende  Fieber  die  afthenil'cbe  Affection  der 
ReprodaetiM,  der  Syaochits  die  rorzaglichere  AF- 
f^flltoD  der  IrHtebilittt,  der  Tirphns  die  befonders 
aflicirte  Senfibilität  darflellen.  'hrftlicli  glauben  wir, 
dafsdiefe  Darftellung  ein  blofser  nofojogifcher  Traum, 
CWejtens,  dafs  ße  in  keim  r  ilinficbt  von  irgend  ei- 
nem Nutzen  fey  )  Auf  tiiefelbe  Art  wflrde  man,  im 
Allgemeinen  genommen,  für  diefe  Fieberarten  in  ib« 
na  geringftea  Grade  ugeMnuBen/folgeiide  Haup«' 


JU«gl 


ffSchlufs  hinkt! 


Der  VF.  leugnet  die  typlj<ilen  Entztlndun^en ,  n-eil 
beym  Typbus  allmählige  Auftörung  des  Örjganifmus 
coexiftire,  obghich  er  flbcrhaupt  aftheni^ha  RiH^ 
Zündungen  Üatt  finden  iäfst.  Wenn  aber  diefn  Aitl^ 
löfung,  wie  er  lelbft  fast,  oor  allmäblig  eefchieh^, 
kftnnen  nicht  Anfangs  die  entzOodtichen  Krfrhfinnn- 

Een  dabey  feyn,  welche  nachher  in  ihrem  weiteren 
aufc  wieder  gehemmt  werden?  Sol.tcn  als'atin 
nicht  auch  örtliclie  ülutausieerimgeD  ftatt  Bude«  kön- 
nen ,  wenn  die  Textur  des  Organes,  in  welchem 
firb  die  EntzOndung  angel^^at,  fonrt  wSrc,  dafi 
fie  eher  .von  der  EntzanduM  vertolehtet  wdrde,  bevor 
die  reizenden  Mittel  diefe  heben  k0nne>n,  z.  B.  Lnn* 
gen?  Hr.  /C.  hat  einen  treffliclien  Aut'.  tz  in  ein»«fn 
der  neueften  St.  des  Magazins  von  Koßhtauh  wiUf' 
fclicinlich  noch  nicht  benutzi-n  künoen,  welcher  aber 
die  Entzündung  mehren'  neue  Anfiohten  eröffnet. 
Nicht  minder  unvollkommen,  als  das  Kapitel  von 
der  Entzündung,  ift  der  Ab.choitt  von  den  UJiitfl  jf. 
fen.  Was  i.  loi}.  Aber  die  Anwendung  der  AL-tall- 

nur  vom 
Eifeo 
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Eifeo  gelten.  S.  368-  wird  untor  die  kohlen ftoffhal- 
tigen.  Arzneymiltel  die  Nuphtha  vltrioü  gerechnet, 
WcIgIi«  'Th.  I.  363.  unter  den  wafferftoffhaltigen  oben- 
an ftaiwl.)  Nicht  feiten  f  fährt  der  Vf.  $.  1037.  fort, 
eerehiebt  et  aiieb,  dafs  die  Ausführungsgüige  der 
Schiaßadern,  was  im  oonnaleii  Zuftande  nicht  dar 
Fall  in,  Htut  hindurch  iafTen,  welches  lieh  dann  in 
das  ZellRtnvcbt!  unter  der  H.iiit  ergielst,  derfelben 
ein  gelblichtcs  Anfelieti  ei  ihftill  und  auf  diefe  Weife  (?) 
die  Ibgenanntc  Gclbfucht  zum  Vorfcheinc  kommt. 
(Aac  will  diefe  Aetiologie  der  Gelbfucht  gar  nicht 
compientlren ! )  Der  Onnmacht  noch  mehr  ver- 
wandt, als  das  (im  vorigen  £.  abgehandelte»  hier  zu 
übergebende)  fierzklupten  iftdie  fogenannte Entzfln- 
dung  des  Herzens,  «der  Üriifthrjune ,  welche  Geh 
vorzüglich  durch  Beklemmung  der  Bruft  u.f.  w.  zu 
erkennen  giebt.  S.  1045.  (Auch  über  (liefen  5i. 
ipricbt  fich  das  Urlboii  felbft  aus!)  Vom  Athemhu- 
Die  Lungen  fi  heinen  gleichfam  die  ExpanCon 
4»der  Duplicität  der  Luftführa  zu  fiaya.  ie  weit 
man  doch  die  DupÜcitSt  trdhen  Icano !  —  Das  ganze 
Befpiratiuiisc'jrcl'äft  wird  S.  383'  chemifcb  erklärt, 
und  wir  wollen  nichts  weiter  darüber  fa^en.  Aber 
einige  Sit xe,  weiche  uns  wei;en  ihres  Einfluffcs  auf 
die  Praxis  Tüo  Belang  zu  l'eyn  fciieineo,  wollen  wir 
«US  diefer  angewendeten  Lheorie  noch  auszeichnen.) 
FOr  das  fouveraiofte  Mittel  in  Kdch-  und  SticlUita- 
ften  hfltder  Vf.  die  Bereitung  der3attarftofnuft  im 
Krdiikenzimmer.  Beym  gemeinen  aftbenifchen  Hü- 
ften hidet  vorzüglich  die  SecrctiOD,  beym  Katarrh 
(üü  IrritabditJt ,  beym  Keichbiiftcn  Irritabilität  und 
öeiiQbililat ,  beym  otickbuften  die  Senfibilität ;  <la- 

lier  ^  '  '  *"~ 

tallkalche 
KaUrrh 

che  unbLÜnnmt.iind  falfch  citirt  findf,  beym' Stick« 

huften  (Sli<:kfluirc )  iiiult  ariilrTn  l.cduin  pahiftrfi, 
t&ciich  zu  Einer  Drachme.  (  Wip  lange  fetzt  wohl 
yf,  Jie  Dauer  des  CV/faiT7(i/iyL//'<jc((/Ji'.  uml  wie 
Jtann  er  von  einer  Quente  Lcdum  palußie  etwas  ge- 
een  ein  fo  fchweres  Ucbc!  crwarl.'.r,?)  Aehniicli  ift 
der  gemeine  Huften  dem  SehnenhOpfen. '  Dem  K«- 
tjrrbe  igeht  bekanntlich  immer  eine  Kriehelnde  Em« 
pC,,nli,iig  in  d'-r  I'ruft  varjiis,  (Iclsiianj  kann  nuin  ihn 
mit  der  lincbelkiankli'.'it  V(  rj;lt'iciien.  Der  rhroni- 
fche  Hüften  ift  und  ftellt  niclils  anders  djr,  :ils  eine 
Lähmung  der  Luuge.  (Auch  hierüber  enlhallcn  wir 
nns  alles  Unheils!)  ßej'  der  fthenifchen  Ilräune 
erelf  *  man  fo  fchnell  und  fo  ftark,  wie  möglich.!ein» 
beluntlers  mit  allgemeinen  und  topifehen  AderlSuen, 
J\'i:riin'.  (h^i.lrs  recht  gut!),  verdünnten  AiiHoftin- 


eu  vun 


Turiur.  emet.  ( wiJerrprichi  Th.  |.  nßfi 


und  Saaerhonig  (dasirinl  aber  fchwerlich  ftark  ein« 

f|ireifen!)  u.f. w.    Die  Brfiune  zerfällt ,  wie  der  Ha« 
ten,  in  vier  von  einander  verfchiedene  Arten.  Oer 
geringfte  Grad  derfelben  ift  die  häutige  Britwe. 
(Wenn  die  häutige  Bräune  fchon  am  zweyten  Tage 
Anfälle  von  Erftickung  bewirkt,  C»  tfjuuk  fie  wohl 
auf  keinen  Fall  ein  geringer  Orad  vea  Etwas  fepi, 
noch  weniger  von  einer  Afthenie,  unter  welche  (lie- 
fe Bräune,  wie  fich  aus  §.  Itaö.  ergicbt,  gerechnet 
wird.)  Bleibt  die  katarrhifche  ik  vuiie  ßch  felbft  über- 
laffen  und  nimmt  an  Heftigkeit  zu ,  fo  kommt  ein 
Synochus  dazu,  und  es  eotfteht  die  nervöfe  BdiiUM; 
ändert  fich  dar  vorhandene  Svnoohus  in  Typhus  an, 
foantftoht  die  bSurtlge  oder  nnUehteBciiuw.  (Aach 
d«t  halta«  wir  lir  Irrig!) 

Iiier  will  Ree.  diefe  Anzeige  fchliefsen,  um  die 
A u fmerkftmkeit  der  Leier  nicht  alizufehr  zu  ermü- 
den, obgl^hlioch  ein  grofser,  intereffanter  und  zu 
Bemerkungen  reichhaltiger  Abfchoitt  von  der  äciirift 
abrig  bleibt.    Die  bis  Jetzt  mltcetheilten  Auszöge 
werden  das  ürtheil  des  Ree.  und  der  Lefer  hinrei- 
chend begründen!    Ree.  nämlich  glaubt,  dafs  der 
l'k-ifs  und  die  unverkennbar  grofsft  AnftTf-ngung  des 
Vfs  eben  fo  wohl  Achtung  und  Aufmunterung ,  als 
die  hie  und  da  allzu  Gehtiiarc  Anmafsung  und  Seibis 
iuoht  Tadel  verdiene,  wenn  man  aber  das  Aenlsera 
und  Formelie  diefes  Werks  ein  allgemeines  Urtfaefl 
fallen  wifl.    lu  Abfioh^  auf  das  Innere  und  Materielle 
dcffelben  hält  Ree.  den  Verfurh  des  Vts.,  der  Medi- 
ein  eine  firerig  wifÜMift  hat'tliche  üeftaft  nach  Anlei- 
tung der  Naturphilofophie  zu  gehen,  fflr  fo  gut  als 
ganz  verunglflckt,  ja  derfelbe  macht  nicht  einmal  nach 
einer  andern,  wenn  auch  biUern»  naturpbiJofophi- 
fehen  Bebandlong  der  Heilkunde  llftwn.  Zugege« 
.ben  I  dafs  eile  phyßreliett  und  chemifcben  Vorausfe- 
tzungen  der  Naturphilnfophie  fo  gut  erwiefen  wären, 
als  es  in  der  Tliat  der  Fall  noch  nicht  ift;  zugege- 
ben, dafs  alle  die  Getetze,  VerbaltnüLTe  und  Formen 
der  rri|>liciiät  Tu  wahr-uod  richtig  feyen,  als  ße  in 
dar  wirkiicli  poetifchen,  und  wenieftens  hie  und  de 
myftilirhcn,  Darflciiung  ihrer  Urheber»  «ines  Sdhfl- 
Mttßp  St^«nst  G9rr«t  u.  a.,  aofiahtfg  gaouieht  .wei^ 
.den:  fo  lehen;wir  doch  aus  dem  vor  uns  Hegenden 
Entwürfe,  wio  cefchraubt,  lückenhaft  und  fpicle- 
rifch,  ja  in  der  1  kat  ott  roniardiaft  die  Anwendung 
jener  Grundfätze  auf  die  Medicin  erfcheine.  Ree. 
wenigftens,  fn  gefpannt  feine  Erwartung  von  dietec 
Schrift  war,  rT<U  fo  nQchtemeni  Geifte  er  an  die  B»> 
,urtbeihiag  dertetben  finc«  «ait  leinem  Wunfohe  go« 
mlfs,  zu  dner  feueo  ueberzeugung  von  der  M0g^ 
lickkrit  tiner  ftreng  wiffenfchaftlichen  Bearbeitung 


pit 

,„..    ,  ,      .      der  Arzncywiffenfchaft  zu  kommen,  ift  abermals  in 

»  la/ufumß'  fambucl,  mal»,  jidt  etwas  Salmiak  ieiBer  firwutnng»  traurig  genug!  getfufcbt worden. 
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FRANKFoaT  a.  M.,  b.  Körner:  Ideen  zu  einer 
kaa/tigeh  Dynamik  der  Geßhichte.  Von  F.  J. 
Molitor.  Igos.  804  S.  8-  (i6Gr.) 

Der  Vf.  ift  ein  Anhioger  der  oeoeften  Identitäts- 
tthilofopMe,  und  6nteniil  oachdeoOnindfitaen 

derfelben  ailt;s  conftruirt  wertlen  mufs  aus  einem  und 
alleinen  AbU.luteii,  aus  deffen  Entwickelunc, Potertzi- 
runc,  ilas  UiHverliitn  entfli-lit,  fo  r  iur;  lenn  Buch 
die 'üefchicbie  auf  lütche  Weife  conuruirl  werden. 
Sin»  IblobeConffruclion  heifst  dynamifch  im  Gegen 
f«ts  gecMi  alles  bisher  wiffenrcbkftlicli  .Gefchebeoe. 
welenas  blofr  im  Meekanismus  fein  Wefen  bdtte. 

Die  beiden  Pole,  deren  abfoluter  Identiiät  man 
fich  vor  .illem  bemächtigen  mafs,  und  in  we  eher 
der  liliiftel  zu  den  Gelicininirfen  der  Menfcliheit 
verborj;en  liegt,  find,  I^'rfi^ll''it  und  Nothwendigkeit. 
Bis  jetzt  aber  hat  noch  kein  HiltürikKr  den  btaiid- 

Eunct  der  Reflexion  im  Geringften  verlalteo,  und 
einer  war  im  Stantle,  die  höheren  Myfterien  der 
Gefchichte  zu  entbaUei».  Defsbalb  fchciranUte  man 
ftets  zwifcben  beiden  Extremen ,  Freyheit  undNoih- 
wendickeit,  ZwecklofigUüt  und  ZweckmSfstgkeit } 
der  crfte  Pol  führte  dahin,  ilafs  man  von  Perinden 
und  IJildungsftufen  fpracli,  da  doch  die  freye  Allfe»- 
tigkeit  des  Lebens  ohne  Pt-riode  und  Stufe  mit  einem- 
mal  dvnamifeh  lebendig  ift:  der  zwevtc  Pol  fahrte 
sum  Spiele  reaellofer  Frejheit,  dem  Harmonie  und 
höhere  eidbeit  fehlt.  Die  hiftorifeh«  Welt  hat  bey 
diefer  Behandlung  nur  ein  f.  heinhares  Leben,  das 
organifche  Element  gebr.dit  ihr  gänzlich.  Die  Pro- 
ilucte  des  verflofl'eiien  Jahrhunderts  find  jm  Grunde 
mir  lösgerjfsfi'i  !■  r..gmci»le  aus  dem  grolsen  unend- 
lichen Gedichte  des  ewigen  Werdens.  Vun  der 
üik^fchheie  mufs  der  echte  Hifioriker  ausgehn ,  nur 
dsdann  vermag  er  fene  beiden  Gegeofatze ;  t  re;fa«it 
und  Nothwendii^k.it  in  abfoluter  Identitit  anztl* 
fchanen.  Da";  liöliere  Band,  welches  die  Intetligen* 
Ten  an  einander  knüpft  und  lieh  in  der  Gefchichte 
ahndungsvoll  offenbart,  können  wir  am  deutlichfcen 
erkennen,  wenn  wir  das  Syftem  der  Intelligenz,  n 
wie  dem  der  pbyGrchen  Natur  vergleichen,  äo  wie 
ffieNatwr  eine  IcDenHige,  aber  blind  und  bewufstlos 
fich  entwickelnde  Organifation  ift;  So  mufs  man  lieb 
die  Menfchheit  in  Maffe  als  den  nimlichen,  aberour 
Jiibjectiveri  Organismus  betrachten.  Gufch  hl-  ift 
deiswegen  nur  eine  umgekehrte.  Pbyük.  Uie  tat- 
S-gOa»»  BLaurd»  L^tttA* 


Wicklung  der  Menfchheit  ift  daher  kein  Aggregat- 
von  Einzelnbeiten ,  fondern  durchaus  ein  wahrer^ 
orgunifcher  Procefi.  Es  giebt  in  der  Menfchheit 
keine  Zu;<fcAr<?,  keine  JUiMie/,  fondern  alles  ilt  «o.' 

ftleich  Mittel  und  Zwaek.  Das  Seyn  ift  das  Streben, 
ich  felbft  iinch  allen  Hi  lit  urjKn  hin  darzuftellen. 
Die  urrpriloglichf  üuplicitdi.  oer  Richtung  wird  unter 
der  aligeiii'-inen  Formel  vün  Pofilivitüt  und  Negativi- 
tat  ausgedrückt.  Sie  wird  fich  auch  in  der  Oelchirh<> 
te  aufweifen  iaffen.  Die  Menfchheit  zerfällt  dem- 
nach inzwey  Perioden;  indererfteaeiltwidceltiie£cl| 
nach  der  pofiiiven,  in  der  zweyten  nadi  der  negatk- 
ven  Richtung,  und  diefs  üebertretcn  \nn  r'nem 
Pole  zum  antfern  ift  das  Wefen  der  walirhaUiiten  Or- 
canifation  der  Meafchlieit.  Uas  antike  und  moderne 
Zeitalter  fmd  die  Repraieatanteo  diefer  beiden  Pole. 

Die  pofitire  Kraft  ift  der  autonomifche,  fich  felbft 
beftimmende  Trieb.  Er  ift  ftets  derCelbe,  aber  ditt 
manniehfdltigcn  Formen,  In  denen  dfe  Menfebheit 
fich  darfteilt,  find  l  i  Vi?s  anders,  als  gleichfam  die 
verfchiednen  Stufen ,  auf  welchen  derlelbc  vom  ne- 
gativen guhcmrnt  wird.  Jede  Form,  als  folclie,  hat 
ihren  Grund  zunichfl  in  der  hemmenden  Tbätigkcit;. 
die  pofitive  aber  ift  allenthalben  eine  und  diefelbe* 
Der  Gegenfland  der  productiven  Krafit  ift*  Dberhaupt 
genommen,  die  Intelligenz  felbft,  oder  die  idceue 
Sphäre  im  Ganzen.  Der  Ge^enftand  der  eductiven 
Kraft  ift,  Oberhaupt  genommen,  die  Sphäre  derOb- 
jectivjtät,  lies  Realen,  der  umgekehrte  Geift.  Alles, 
was  nach  und  nach  reaUfi^'t  wird,  gehört  in  die  Sphä- 
re der  Edbctivität,  wat  VMfnderlich  und  bildbar  ei^ 
feheint;  nur  das  Ewtig«,  was  allen  den  vergänfUehea 
Formen  zom  Ornnde  Jiegt^  ift  ellein  das  Productive« 
ew'g  Unzerftörbare.  In  der  Schwäche  der  eductiven 
Kralt ,  grade  in  dem  Mangel  an  Kunft  und  Mafchine- 
1-,  1  ihtc  die  e  ile  Natur- Einfalt  des  Allerthunis. 
Die  moderne  Zeit  ift  nichts  anders,  als  das  umge- 
wandte  Alterthnm  felbft.  Das  Eductive  ift  im  Gän- 
sen die  AtttnnMnie  phjfifcber  Kraft,  es  ift  das  We> 
fen  der  Knnft,  die  tan  Alterthume  dufchans  nicht 
möglich  ift.  Man  mufs  aber  das  Alterthum  In  allen 
feinen  Puncten,  in  Maffe  betrachten,  nicht  die  Grie- 
ciien  allein.  So  wie  das  AUertlium  mit  Pi:'ligion  an- 
ßeng,  und  in  Wiffenfchaft  endete  j  fov.  ir  l  umgekehrt 
der  entE^egengefetzte  Pol  mit  Wiffenfchalt  anlangen 
uodio  neusion  enden.  Die  Dogmen  der  alten  Reli- 
gionen nniTdie  Lehrlatze  der  heutigen  Piiilofophta 
mOffen  daher  durchaus  identifch  ievti;  denn  fie  find 
die  Evolution  einer  und  derfelben  iirait  des  Geiftes, 
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deren  Verfchiet!en!ip!t  nur  allfln  In  cter  Form  lieeen 
kann«  Unter  tiem  Muderiien  ii«  Gegenfatze  des  An- 
tiken ift  nicht  etwa  imler  Zeitalter  zu  verltchLTi ,  fon- 
dem  das  moderne  Zeitaiter  ift  erh  dasjenige,  was 
dollepS  noch  kommen  wird.  UnTer Zeitalter  geliürt 
vielmehr  fitfoh  zum  Mittelalter,  in  welchnm  Heb  die 
Identität  noch  nicht  !n  ihrer  Form  ausgerprocbsn  hat. 
1  I  >  '  taverey  i''L  '  in  (Itirrlian";  orfranilclies  Glied  des 
Altcrlluims.  Lrrprihii;lie:li  ilt  dit;  Nntiir  wild  und 
anbezähmt;  nur  eifuctivi-  Kraft  kann  (ie  allein  heiie- 

Sen  und  zum  Dienen  zwingen.  Die  Sclaven  -waren 
as  verbindende  Mittelglied  7Avifclien  Natur  und  In- 
dividuum. Ueberhaujpt  ift  der  B«criff  de«  Alterihomt 
eine  eigentliche  abrofote  Verntinnidee»  von  der  maa' 
^eder  fjgen  kann,  fic  ift,  noch  fie  war:  denn  das 
Alterlhuii),  als  Idee,  ift  eine  wahre,  ewige,  unend- 
liche, unvergincHciie  Anicliauunt;.  Aurli  iltc  mo- 
derne Welt  ilt  eine  von  Ewigkeit  her  ge*efene  Ver- 
nnnftidee.  Im  Mittelalter  6nd  fich  übjectives  und 
Subiectives  entgegengefetzt  in  endlicher  Form,  wel- 
ches das  Wefen  der  Heflexion  ausmacht.  Da»  Mil> 
tL>!aUcr  iTt  der  Uebcrgang  von  reiner  Subjectlvitit  zu 
reiner  Oiijrciu ität.  Als  Decompofitioniprocefs  der 
ilt  es  iMiirhaft  abfoiut.  Wir  leben 
noch  in  demlelben. 

Nach  dem  Erachten  des  Vfs.  ift  die  Form  der 
Tripl'cität ,  in  welcher  ßch  die  bisherige  Identitäts- 
philofophie  ausgefprochen  hat»  ein  ganz  mifslungner 
Verfuch,  der  nutlnvendig  das  ganze  Softem  in  «ine 
totale  LndVichkeu  ftOrzen  mtifs,  und  mit  welchem 
•ar  keine  etlite  IJvnariiik  iler  Gefcliichte  möglich  ift. 
Man  war  bisher  nicht  im  Stande,  die  hlentität  in  ih- 
rer reinften,  abfolutcften  Potenz  anzufcbauen,  (He 
'Philofophie  ftellte  vielmehr  diefelbe  bisher  nur  in  ih- 
rer negativen  Seile  dar.  Nur  in  der  Duplicität  ift 
einzig  Identität  und  wahre  Umiehftaig  der  Pol* 
möglich.  Der  Indiffercnzpnnet  ift  nach  der  echten 
Anficht  die  Du.-.li>at  ^cl'At.  Suh-  und  Objectivitit 
find  die  urfpnUig'irlie.-i  Fcictoren,  und  diefe  ins  Un- 
«ndliche  evülvirt  geilacht,  hil'.ien  das  unendliche  Ue- 
^fstfevn  —  Ce  bilden  das  L'niverium.  Alles  ift  un> 
«ndlicb,  nur  die  Form  des  Unendlichen  ift  vf>r/chie- 
den.  Raum  und  Punct  find  die  diametralen  Formen 
der  Linendlichkeit.  Der  Wahn,  daf«  mandieMan- 
xiiclifaltigl'^»"'^  oluic  Triplicitaf  nicht  erklären 
kann,  zeigt  offmbar,  dafs  man  firli  das  VerlialUiifs 
der  Einheit  zur  Manni(:ld"aili[;Ueit  le.liclich  nur  auf 
dem  VVege  der  Kefiexion  dachte.  Emtl/chkeit  und 
Unendlichkeit,  Mannigfaltigkeit  und  Einla  t,  Be- 
liarrliclikeit  und  Wechsel .  Anfang  und  End«»  Leben 
und  Tod ,  find  alfo  an  ßch  gar  nicht  abfolut  verfehle- 
dene  Begriffe,  fie  find  durchaus  identifrh,  ein«:  ift 
die  Darltellunt;  im  anuern.  Die  .Menfchiieit  im  Gan- 
len  wird  die  Dualität  des  l'niverfunis  r-epraft^ntiren , 
die  Darfteliung  derfelben  wird  in  den  beiden  iJaup^ 
epocheo  ihrer  Gefchichte  hervorgehen :  denn  jenes 
ervie'-  Werden,  das  in  der  Oefcfaichte  fich  darftcUt» 
ift  nichts  Inders,  als  die  Reprfffentallon  des  ^nsen 

Univei  ;'iii!.>  nach  jenrn  btM  l- :i  l'ol.-n  hin.  'I  uvend 
nnd  Lalier  find  die  unendliche  i>drllcllung  des  einen 


im  andern,  bel  le  find  i<;ar  nicht  von  einander  zu  tren- 
nen.   Man  mufs  d.is  Lalter  und  die  Unvollkommen- 
hfit  iinfrcr  Nu  ir  in;  Crnfsen  lielrachtea,  und  maa 
wird  Tie  ¥*yiiieichen  können  mit  kühnen  plaftifcheo 
Formen,  denen  freylich  alle  Subjeciivität  mangelt» 
die  aber  in  ihrer  ftummee  BtiderTpiracbe^ebeD  fo  gut 
die  Unendlichkeit  uns  offenbaren.   An  der  Divina- 
tionskraft,  von  tier  freylich  in  unfern  Zeiten  faft 
keine  i'juir  mehr  Obric;  ifl,  und  die  felbft  in  Jen  be^ 
kanntffi  Zrl-tn   des  Alterthums    fchon  ihre  ganz« 
Stärke  verloren  hatte,  dürfen  wir  keineswegs zwet» 
fein:  tie  ift  die  heilige  Kraft  ^  die  iii  veränderter  Go> 
fialt  in  ohjectiver  form  als  Kunß  «inftens  «iadei^ 
kehren  wird. 

Wir  haben  hier  die  Hauptgedanken  diefer  Schrift 
zufammengeftellt,  um  dem  Iffer  zu  zeit^cn,  was  er  in 
derfi-lben  er.v.Trren  kann.  llec.  Ziveift-Jt  nicht,  dals 
mancher  Leier,  welcher  von  dem  heiJijien  Feuer  ab* 
foiuterldentttälspllllorophie  voll  Ift,  die  lidchfte  Weis- 
heit darin  finden  werde;  dafa  aber  auch  mancher 
andre  Lefer»  dem  die  abfolote  IdentitJtspliilofophie 
nicht  ganz  untrdgUch  fchcint,  eine  organifirte  l  oll- 
.  hieit  darin  entdecken  möge.  Die  Tollheit  ift  iiideffen 
unfer.s*  Djf  ir!i  jh.  IIS  nur  »ler  umgekehrte  Pol  der 
VVei<>lieit,  un»!  nach  denuS^fUme  des  Vfs.  find  eigent« 
lieh  b«-i.fe  die  unendliche  Darfteliung  der  einen  in 
der  andern.  Betrachtet  man  nun  die  Toilfaeit  und 
Abfurditfit  unfrer  ne.  idiiloruphlfcKen  Natur  im  Gro> 
fsen»  wa«  in  unferm  Zeitalter  fo  fchwer  nicht  hWea 
kann,  fA  mag  man  fie •vergl<>ichen  mit  kühnen  pla- 
ftifclieii  Fürjur  .j ,  denen  i^rrvTir  li  alle  fubjecti ve  \V eis- 
licit  ii.anpplt ,  liif  ä5>.!r  in  iiit er  wunderlichen  Bilder- 
Spracln»  tr.cli  die  Unendlichkeit  offenbaren.  Eine 
folcheÜffebbarung  fchcint  dem  lUc  in  dielwSoliEift 
torlwuiden  zu  layn* 


VOR^TWlSSENftCHAfT^ 

Bbkiin,  b.  Sander;  Syftemoi'tfihf>  Anleitung  zur 
Taxation  dir  Walduneen  ,  von  Jhlnnch  Cotta. 
j«04-  S.  £>//ff  Abthedui'g.  192  S.  ni  M  Kpf.  n. 
5  Tabellen.  Zweyte  Abtheilunf.  ai6  b.  m.  xo 
Tabellen.  (aTliIr.  itf  Gr.) 

Nach  Voranfchickung  der  nSthi-^en  Grundbeerlf- 
fe  behandelt  der  Vf.  in  der  erftcn  Abilieilung  die  vor- 
£11  heilen  der  FurrttaxütKjn  ilberliai.pt ;  indem  er  (ich 
über  die  liegrenzung  der  Wälder,    über  die  Erfor» 
fchung  und  Uarftellung  ihrer  Grufse,  und  ihres  Za* 
ftandes»  Clber  die  Zeichnung  der  Forftkarten »  flbar 
die  Porllbefchrelbung  und  verTcbledne  Kewirthfcha^ 
tniiTsarfen  der  Wälder  verbreitet;  und  Jaun  0.ii6') 
mit  der  Hrforfchung  der  in  einem  Waide  vorhandenen 
Hiilzmafle  (fer  Sarlie  full  T    i  ,    -tr  kuinnil.  Diefs 
wichtige  Aulgabe  beginnt  iir.  C.  mit  der  Taxation 
einzelner  Baume,  wooey  er  mit  andern  die  ftereo- 
metrifche  Bereehnnng  deifeJben  verwirft»  «ad  dia 
mehr  fMiTentfe  ConftrucHon  der  Erfahrong^tahdlea 
n!)'T  Ba'uJiiit  \  errchiedeuiT  .'\  rf ,  N\'rr';^  Standort 
vorzieht.  L>en  cubifcbeaiubäitäulgeiviäitettirbiäcke 

findet 
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£iid«fc«r  MtftMi  ftancmetrifohen  Inhilt  der  Klafter 

oder  der  zum  Grunde  liegendea  Einh^lt-f(Hbft,  und 
der  für  diefelbe  für  eine  gegebene  Holzart  altgemein 
angenommenen  Fraclion  der  Zwifchenräunir ;  iinrl 
fucht  den  cuhifchen  Inhalt  des.  Reiligs  und  foicher 
Stocke,  die  nicht  aufgeklaftert  werden,  aus  dorn 
Quotienten  ihres  Gewichts ,  jgetbeilt  durch  das  Ge* 


mentfltreifen  oder  Scliniir  eemdSm  werden;  weil 
man  fich  bald  die  Uebung,  ihre  Dicke  nach  dem  Att« 
genmaafs  zu  fchätzen,  erwirbt.    Ree,  der  fchon  »ot 

acht/iilui  Jahren  huy  f(  Iclifn  Arbeiten  rlen  Führer 
machte ,  kann  diefes  nicht  unlerfchreibrn ;  weil  er 
immer  andere Relultate  fand,  wenn  er  die  näinliclien 
geOhten  Perfonen  in  dem  nämlichen  fichacht  von  ei> 


«rieht  eloes  foliden  CubikfunWf  gleicher  Holzart;,  aer  andern  Seite  vornlcken  liefs ;  es  wäcfaft  ditülOtt* 


er  zählt  (ttefe  za  dem  Qbrigen  cobuclieii  Inhalt  der 
aufgeklafterten  Stocke ,  und  glebl  lonach  eine  Erfah- 

rungstabclli;  fflr  Rurlien,  in  welcher  der  folidi»  Inhalt 
des  Slamnis  mit  lämnitlichen  Aftig  tind  Keifig  zu- 
famniengeworfen,  mithin  der  ganze  Baum  nacli  Gn- 
btkfafsen  Bosgefcbbgen  ift.  Nach  diefer  labeiie 
werden  nun  die  BaiMne  nach  ihrem  vollen  Gehalt  an- 
Mljprooheji »  und  «m  £ade  twird  der  totale  cabifcbe 
Oenalt  eines  fo  taxirtenSeliaehts  doreh  efnePraetion 
getheilt«  in  ^vpIcher  der  Erfahrung  zufolge  das  Ri^'ifig 
■und  übrig«*  Mol?,  zmn  ganzen  fteljt,  und  dicfc";  <  )iian- 
tum  vorn  f;aii?''n  ati^e/ogen ,  um  di>>  iibi  igfi  Klafier- 
maji'e  Mbit  f.u  hnden.  Kec-  bemerkt  dabey,  dafs 
nac^  <liefer  Art  zu  taxiren,  das  was  bey  jeder  Taxa- 
tk>n  die  UauDtfacha  ift,  nämlicb  wac  ein  gegebener 
Diftriot  an  Blodt-  nnd  Klafterholz  lusbeuten  mag, 
aus  fehr  unfichern  Dati«  abgenommen  werde.  Denn 
einmal  Jft  das  Verhältnifs,  in  welchem  das  in  den 
Abranni  tiacli  rJniftünJe»  zu  ziehende  Aftig,  fo  wie 
das  W'eijenhoiz  zuiii'gan/.i*n  hat,  ein  melir  wanken- 
des als  feft  gegrnndetes  Verhältnifs;  und  aufserdem 
kann  ein  geübter  Taxator,  das,  was  ein  Baum  für 
den  andern,  nach  feinem  eignen  Wuchs,  mehr  oder 
minder  alt  die  far  ihn  paffende  Data  (einer  Erfahrung*' 
*  tabdle  anvwtifet,  an  Aftig  und  Wellen  atisbentet, 
nach  diefem  ficherer  fchltzen,  als  durch  das  Weg- 
nehmen oderZuthun  einer  gewiffen  AnTshi  \on  (>u- 
bikfflfsen  einer  Ht>lzart ,  deren  fpcrififclu'S  Gewicht 
er  nicht  kennt,  das  ftcb  bekaija^ch  nach  feinem 
Standort  für  die  nämliche  HolzanHgnet.  Er  ziehet 
daher  aus  diefen  und  andern  Oründehi  welche  hier 
amufDhrea  zo  weiftlinftig  feynwftrde,  dieCeitherige 
Taxation«  -  Maxime  der  neuen  Cottaifchen  vor;  wo 
man  dieErfahrnngslabellen  naclider  Haiiptfache,  »Her 
nach  dein  reculirt,  was  liaitme  von  'gej^ehener  Art 
und  Wuchs  au  Uiockholz  und  Kiafterhoiz  wirklich 
^ausbeuten;  und  wo  man  das,  was  fie  uufserdem  an 
"  Abraum  und  Wellen  abwerfen ,  nach  dem  wirkliehen 


saverJiniekeit  mit  der  Stärke  der  Biome  sn«  und  et 
konnten  Kleben  und  Buchen  von  drey  und  mefarera 

Fofscn  nnr  bis  auf  etliche  7n)le,  oder  bis  auf  ,V  oder 
Y>  ilirer  Uicke,  mit  G*;\vi'."s!ifit  n.icli  ihrer  walirca 
Starke  durch  das  Auj^enmaBr';  f;t'f(;liatzt  werden. 

Von  den  Prob  ;;!  bemerkt  Hr.  Cotta  fehr  richtig, 
dafs  fie  nicht  ziiTammengeworfen  werden  dürfen,  fon- 
dern nur  far  den  ücftand  gelten»  in  welchen  fie  ein- 
gelegt  worden  find;  nur  wäre  zu  wflnfchen,  dafsHr, 
Cotta  fich  Ober  S.  141.  r42.  das  kli  infte  Verhältnils 
derfelben  zumOanzen,  »iiJ  liber  die  Umftände  etwas 
näher  liälte  cint.ilfL'n  mögen,  welche  die  Wahl  der 
Proben  eigentlicl»  bcftimmen,  weil  diefs  insbefondre 
Dinge  find  ,  wo  der  Pracliker  fich  zeigen  kann. 

Das  dritte  und  letzte  Kapitel  dieler  er.'ten  Abthei- 
lung ift  ganz  dem  Vortrag  Ober  die  Erforfchung  des 
Zuwachles  gewidmet.  Es  berührt  in  demfelben  Ur. 
Cotta  vorläufig  die  feither  anfgeftellten  Maximen, 
denZuwaciis  dernjj/ne  abzunehmen,  und  befchreibt 
am  Knde  ferne  eir;ne,  die  im  wefeniüchen  darin  be- 
fteht;  dafs  Häume  von  gleicher  Klafßßcation,  die  un- 
ter homogenen  Umftänden  aufgewachfen,  aber  vom 
Terfcbiednen .Alter  find,  nach  ihrem  Inhalt  combi* 
nirt  wenlen;  es  wird  dabey  filr  die  MaCfe  eioet 
Baums  von  gegebener  Art  das  «rlthmetlfehe  Mittd 
durch  die  Zjld  der  in  derfelben  taxirten  Bäume  ge- 
nommen, welches  hier  die  Normalmaffe  eines  Baums 
diefer  KI.iiTe  ab,>iebt.  Diefe  rSormaimafOn  werden 
filr  Baume  verfchiedenen  Alters  abgezogen,  und  der 
TJnterfchied  durch  die  Differenz  der  Jalire  getheilt, 
wobeylder  Quotient  den  Zuwachs  ifflr  ein  Jabr  io't^ 
andere  für  (fle  Klaffe  abriebt;  der  Mfl  tuf  die  Zshll^ 
der  Bäume  des  Üiftricts  ausgefchlagCtt  wirda  Wn  dM 
Zuwachs  des  Ganzen  7u  finden. 

Hierüber  hemerht  Ree.  folgendes:  Wann  vorerft 
nur  von  dem  Zuwachs  der  Bäume  einer  gewih'ea 
Klaffe  die  Rede  ift,  fo  bekommt  Hr.  Cotta,  in  der 
Vorausfetzoog»  dafs  in  der  Wahl  der  Bäume,  die  in 


Befund  der  Sachen,  in  Grundlegung  der  gegebenen    TcrfchiedeneiT homogenen  Beftinden  von  uneleichem 

Orts  Siogcfllhrten  Maafse,  in  Anfatz  bringt.  Alf  r  i  f n  1 ,  1;  in  Fehler  vorgefallen  ift ,  den  Zuwachs 

Von^dfefen  Erfahruogstabellen  zeigt  Hr.  Cotta    nur  lur  das  w.tklich  abgenunsincne  Alter  der  Bsume 


Üeroer  S.  130.  die  Anwendung  auf  >'!f  !  rfurfchung 
des  Hnl/beftnndes  ganzer  Djftricte,  ju  icm  er  die 
Metbo  io  des  Auszänieos  der  Baume  erl.!utert,  und 
aufserdem  auch  noch  der  einzulegenden  Proben  ge- 
denkt. 

Cr  klaClificirt  dabeygsoz  richtig  Bäume  nach  ihrer 
Qualität,  odernseh  fbrem  gefunden,  unterdrackten 

oder  Ichadhaffen  und  abffändigen  Zuftand,  und  es 
Icdnnen  nach  feinen  Erfahrungen  die  Bäume,  nach' 


Scher;  er  bekummt  denfelben  .hingegen  liir  Jilirc, 
welche  zwifciiea  jene  Jahre  hineingefallen  zu  kl<'in, 
weil  er  den  Zuwachs  nach  einer  arithmctifthen  Pro- 
ereffion  ausfehlägt,  während,  wie  lange  aus  unum- 
Röfsltchea  OrOnden  erwiefen  ift,  der  Baum  feiner 
Maffe  in  geometrifcherProgreffion  zulegt, ohne dibej 
Zuwachs  von  Zuwachs  rechnen  zu  können 

Aufserdem  aber  wird  der  Ausfchiag  desZuwachfes 
auf  ganze  Diftricte  nach  diefer  Maxime  immer  zu 


dem  man  fich  im  allgemeinen  Ober  ihre  mittlere  Länge  klein,  weil  Hr.  Cotta  nach  dcrfeihen  nur  Bäume  von 
verftändjgt  bat«  nur  aqfOaglich,  mit  tinem  Fergs«   ieysn  Claffificstiyncii  in  Anfahlag  briogea  kanot  wel^ 
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che  Geb  bey  den  älteftcn  gleichanfgen  Befiäntfen, 
»ach  Umftänden  noch  vorrm  len  können:  es  müffen 
die  Bäume,  welche  in  den  jungem  Beftänden  in  grö- 
berer Zahl  als  ia  tfen  filtern  auf  gleicher  Fläch«  fco. 
'cken,  unbeaclitet  bleiben,  die  doch  ni«bt  (ainint« 
'lieb  als  kflmmernde,  oder  ävr.h  als  unterdrückte  oh- 
ne Ziiwrachf!  angenommen  worJen  tliirf«n:  er  ver- 
fchätit  fich  ilahcr  um  fo  luelir,  ;e  wiiter  er  in  die 
Mittcljahre  beruotergehen ,  und  je  gröiser  «.lie  Uifre- 
nnz  des  Alter«  der  Bertände  nach  UmTländen  ausfal- 
len mufsydie  man  %u  folobem  Behuf  gebrauchen  kann. 
'  BefTer  and  TorzSgUeher  bleibt  daher  immer  jeiie  Ma* 
xime,  den  Zuwachs  auszufcblagen ,  wo  man  immer 
dieBefcände  bedeutender  Schachte  mit  einander  com- 
binirt,  und  ihre  Maireiiziifiacile  auf  gleichen  Flächen 
bey  vcrfchieiienem  Alter  fich  dadurch  verßnnlicht, 
dalsman  für  Gedie  fogenannten  BeFtandes-Scalen  con- 
ftruirtf  und  aas  dem  progrefriven  Zunehmen  derfel- 
ben«  den  wahrreheinllcnen  Zuwachs  abnimmt.  Denn 
man  geht  hier  von  den  Maffen  des  Ganten  au«»  die 
ruglcich  mit  von  der  Bewirthrchaftongs-Msnier  der 
Beftände  abhangen,  und  man  erliill  (tas  Rcfalrat  um 
fo  ficherer,  je  pröfscr  man  cüe  Hd-lien  nwnint,  auf 
weiche  fich  dafielbe  gründet.  Aliein  qeraHf  tlielcs 
fcheint  dem  Hrn.  Cotta  ein  Stein  des  Anitofses  zu 
feyn«  weil  er  fich  von  folchen  Scalen  einen  ganz  fal- 
fchen  Begriff  macht,  indem  er  S.  IS6.  wähnt,  dafs 
man  durch  fie  ein  allgemetnts  Wachttnwnsgefeiz  aus- 
dradien  und  damit  eigentlich  ganz  abfunl  hehaupten 
wolle,  dafs  eine  Holzart  nllenihalben  nach  ein  nml 
derfclbeii  Scale  zuwachfcn,  oilcr  doch  allenthalben 
in  gleichen  Zeiten  aui  eioerley  MalTe  wachfen  muütc. 
Eben  fo  irrt  fich  auch  Hr.  Cotta,  wenn  er  über  all- 

J[am«ine  Formeln  abrpriclit,  und  glaubtt  dats  in  die* 
ellM  nur  ein  einziger  allgemeiner  Werth  fubflituirt 
werden  kann,  wahrend  in  eine  foltlic  IViiiTiel  immer 
nur  jene  VWrthe  i;titt;llt  werde»  iiiülleu,  die  man 
rarh  Uniftunden  in  giiwillcn  Abfiphten  abgenomd'ien 
haben  mochte;  wornach  alfo  die  nämliche  i''orm«l  fo 
vieierley  Hefultate  geben  kaoni  als  folebe  Umltfude 
abwechfeln  mögen. 

Was  übrigens  Hr.  Cotta  am  Ende  der  erden  Ab- 
theilung noch  anfülirt  wegen  drr  Hockfichti  welche 
der  Taxator  bey  den  Zuwachs- Beitimmwngen  auf  die 
in  der  Folge  fich  Mndemde  Betriebs* Maximen*  und 
wfj^en  natürlicher  Aenderung  des  Bodens  und  feiner 
äufsfrn  Umftända,  ift  fehr  richtig  und  bündig  be- 
merkt; hätte  aber  clocli  mit  einigun  Exempeln  erläu- 
tert werden  können,  damit  auch  jene,  welche  nicht 
immer  eigene  Combinationen  anzuttellen  fähig  find, 
einen  Leitfaden  hätten,  wie  ße  in  folchen  FMIen  zu 
nehmen  und  xu  geben  haben. 

In  der  zweyten  Abtheilung  diefer  an  fich  vortreff- 
lichen Anleitung,  welche  zunächft  die  auf  die  Taxa- 
tion fich  gründende  Ertrags  üefUmmung  zum  Gegen* 
band  hat,  (teilt  Hr.  Cotta  zuT(Vrderft  fehr  richtige 
vnd  pafiendeBemerk^,ngen  auf,  al^  <fie  Fandament« 
dM  kftnfUgea  HunagspUDS;  in  welchem  flbrigenc 
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dieDirtricte  nach  Perioden  geordnet  find,  die  meh« 
rereDecennien  enthalten,  um  den  anwcifenden  Forft- 
mann  im  Detail,  wegen  eintretender  Umftände  freye- 
re  Stand  zu  laffen:  wobey  na«h  der  Aeufsernng  S. 
109.  die  Zeiten  des  Abtriebs  wahrfeheialiclift  nvch 
den  Beftänden  reguhrt  find.  Er  fügt  dicfum  fer- 
ner ein  mufterhaites  Exemplar  einer  Foritbefclirei- 
bung  bey;  verflicht  dioft:  mit  iler  nunmehr  auv/^nt  ,  li- 
renden  Etats- Ausmittelung,  nachdem  zuvor  das  Ta> 
beliarifche  der  1  axation  in  gehörige  Ueherficht  gih 
bracht  worden  ift.  Hauptfächlicb  aber  trSgtUr.  Cot* 
ta  darauf  an,  dasAreafder  nach 'dem  Hanangsplan 

(reordneten  Diftriote,  mit  ihren  Etatsbeftimmimgi^n 
o  zu  verbinden,  dafs  Indde  einander  wechielietUg 
controllircn,  und  fo  mithin  die  Beftinunung  (elbR 
einen  fiebern  und  feftern  Anhalt  -  Punct  ecwinnea 
mochten,  als  ihnen  die  Unzuverläfßgkeit  der  Etatt« 
Ausmittelung  allein,  nicht  oewihren  iiann.  ' 
Defswegen  dividirt  d-r  Vf.-,  den  auf  einen  Moi«> 

5en  Inden  andern  ausgelchlai;f>nen  tr.hWf  ren  üehand, 
er  in  einer  HauungspcrioJc  qtvogencn  Üiftricte,  in 
den  für  diefclbe  ansgemill  '  i  '  ■  ,  u  ,<1  Cnnlet  (o- 
nacli  das  I  Lu  lifn  Mnals,  tias  emJalir  ins  andere  wirk- 
lich abgeltuckt  werden  kann.  Je  nachdem  nun  diefe 
{uehr  aosbenten,  wird  der Ueberfchufs  aufs  folgende 
Jahr  aberhalten.  Statt  deffen  der  fich  vorfindende 
Defect  durch  andere  flel^Cnde,  nnd  dnreli  die  weiter 
getriebene  Zwifeben  -  Nutsangen  nach  Umftänden 
fonipt'nfirt  wird;  fo  wie,  wetm  da";  G^diäue  in  ver- 
fchicdi'iien  l'eriuden  gar  Zu  Isbr  abwechfehut  atisfal- 
len  mülite,  den  dirigirenih'n  Forltmann  überlaffen 
bleibt,  unter  den  Diitricten  felbft,  durcii  eine  klein* 
A bä n<i erung des  Hauungsnlans,  eine  fchickliche  mehr 
iquirendeAuswahl  zu  treffen*  Bec.  bemerkt  dabej, 
dafs  ficb  jene  Morg encahl  auch  «as  dem  Quotienten 
des  Areals  iler  -n  <  r.  l'erioJe  gezogenen  Diftncts, 
gelheilt  durch  il!i^ge.ui:rte  Abtriehspcriod«*  «>r^ef»e; 
und  dafs  mithin  tlijBfaxat  ion  der  Beftäii  le  auf  den  Ktat 
nur  in  fofern  Eintuifs  liaben  könne,  als  die  Abtriebszeit 
nach  ihrem  dermaiigen  und  künftig  zu  erwartenden  Zu- 
ftand,  beydemUauiiogsplanrean&rtworden  feyn  Toll- 
te; eseontrollirt  daher  die  PlanRnetrifefae  Eintheilung, 
dii;  Bi'ftancfstheiinng  hauptfächlicli  gegeti  rij'.  Rnd»  je- 
ner ilaiiunp-^jioriode,  wo  ßchs  zei^t,  tnnii  ii:it  »lern 
furljrefüiirtrn  Ktat  vorwärts  gekomn  :  .  icr  zurück* 
geblieben  üt,  und  hierüber  ift  in  den  Schriften  aode« 
rer  ein  mehreres  zu  finden.  - 

WasHcCottt  femer  aber  die  R^nUrang;  der  feit* 
her  pllnterweife  liehandelten  Forfte,  fiber  Referreo, 
über Vergleichunc;  der  befundenen  Etats  mildern  be- 
ftchenden  Hoizbedürfnifs,  und  ülier  Forft-Hevifionen 
^[iljlirt,  b.-ruhet  ganz  auf  den  echteften  Principien 
einer  geliuterleu  praktitclien  Forftkunde,  iinif  foliden 
fiewirthfchaftungs- Maximen.  Eben  fo  ift  auch  das 
Kapitel  aber  den  haaren  Werth  einet  Waides,  unter 
venchledenen  Umftinden,  TortreffBoh  bearbdtet,  fo 
wie  jenes  Ober  die  Walddevaftation,  womit  Hr.  Cotta 
feine  fehr  empfehlungswQrdige  Anleitung  zur  Taxa- 
UoodarFofftn  foUiabt. 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

LÜBBEN,  b.  Orimel:  Oratuman  de  halonefa  D*-. 
moftheni,  cui  mlgo  tU>Judieatury  vlndkat,  ad- 

jeciis  fui)  filtern  obfervationibus  maximain  par' 
t<'in  criiicis  ßmulque  ad  araliones  —  —  invilaS 

Benjamin  Cotthald  IVVtfAe»:  l>ye«i  Gommstor. 

i-Sekanntlich  gehören  die  prie  l.  '  lir  n  Redner,  wenn 
man  höchlleiis  Ifokrat»-;  ausuimmt,  zu  der  Rei- 
be wa  Schriftftellcrn  ,  w  1  he  einer  geringem ,  we- 
Bieftens  olelit  allMineioen  Sorgfalt  und  min  Jer  einer 
ticnil  kritirefaea-BflliaiKlIung  gewardigt  worden  find, 
ob  fie  es  gleich  vor  manclien  Anleru  werth  fiadi 
L)aram  wufs  uns  jst^er  Beytrag  hierzu,  wenn  felbft'fei* 
ueäiir'^cro  Gi  ilfse  nicht  der  inn>?rn  (  n-  iiegenheit  gleich- 
kommen füllte,  hocbft  willkommen  fevn,  und  wir 
freuon  unSi  unfereLerer  durch  die  angeführte  Schrift 
mit  einem  Maone  bekannt  <Ba  maihao*  w«loher  ficb 
dar  Betrbcitnng  der  griechtfehen,  Redder  «vsfchlie- 
fsend  widmet  hat  und  fflr  Se  at  «rbtiten  gedenkt. 
Hr.  H'eiskey  der  Sohn  des  h**k3nnt#n  Conroctors  zu 
PtVrta,  liefert  (lii.'i  h  o!>i^'.'  Soiirjft  <-!ii  Speclmen  fei- 
Tner  bisiierin<''n  StuÜeti,  üiifl  küriüBn  vollkom- 
men  zufriefien  feyn,  wenn  t-i  in  t-iner  wahrfchcinlich 
bald  von 'ihm  beforgten  .\u8||ab«  des  l>t>mnrthenes 
d«s  lieirtati  wts  er  Hiebt  nur  in  vorliegend  r  Sciirift 
gcleiffr  hat ,  fondern  was  er  bey  B?n«m  beurkuode» 
ten  Srharffinne ,  vereint  mit  >^.rrin  lh«  b<ir  Kunntnifs 
der  Si  Tdcho,  ieiften  kann.  V,  ir  nijrhfii  iiulre  LpFt 
rn)t  obiger  Sclinft  etwas  genauer  bekannt,  da  iic» 
wie  Schriften  folcher  Art,  gewöhnlich  nicht  in  das 
grufsere  Pabli^uRi  gelangen«  c»b  ile  et  gleieb  verdic* 
nen.   Zuerrt  alfo  vom  iDlialte^ 

Nach  der  Oarltellunc  de«:  Factams»  welches  der 
ftreitigen  Rede  wegen  der  Infel  Haloiiefos  zum  Grün- 
de  bf?  ,  zeigt  Hr.  W. ,  dafs  Demofilienes  wirklich  ei- 
ns he.le  aber  diefen  OegenftanJ  gehalten  habe,  und 
Icommt  dadurch  auf  die  uns  hinterbliebena,  von  wel- 
cher er  mit  Bew^rea  vorausfagt,  dafs  Ge  wirklich 
gehalten  wordea  fey.  Er  fahrt  zuerft  die  Gegner  fei» 
ner  Meinung  unter  zwey  Klaffen  auf,  nämlich  als  fol« 
che ,  welche  dfe  Rede  dem  Oemonhenes  abfpreehen 
und  dem  Hegelippus  oder  einem  Andern  zufcnreiben 
fLibanius,  iiuiaas,  das  EtymoL  mag,  Hieron  IVolft 
Vuleßus  und  Faber)  und  als  folche,  welche  die  Ent* 
fcbeidung  zweifelhaft  liefsen  (Harpokraiiont  Photius, 
iäeurßut,  Ka/ter,  Gesner,  RtAnkf»^  MarUlt  Tajf 
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tor  und  RtiskeJ»  D*nn  folgeo  die  OmfribrsmSnner 
fßr  die  BebtbeEt,  tmd  rvru  taetft  Dbnvßus  Ralik., 
welcher  jedoch  auch  eine  innere  Verfchiedcoheit 
zwifchen  diefer  Hede  und  den  Uebrigen  bemerkt; 
dann  die,  welclie  fie  als  Dernofthcnilch  erwähnen» 
Qiiinctiiian,  Ai  iftideSy  Harpokradon^  Eußaüüus  und 
Thomas  Magijier.  Von  der  Darle|{ung  diefer  iufseni 
Orttade  gebt  der  Vf.  za  deo  innern  fl^r  «od  bemerklf 
tm  Voraus,  6äf»  DemoftbMe*' Meiner«  arid  rrdfeece' 

Stellrn  rui'^  frnher  g.-haltcnen  Reden  über  älinh'che 
Gegeniiün ;!(■  oü  wörtlich,  oft  in  Wenigem  verändert, 
wiederholt  lisii  ',  weil  dasNaclidrucksvolle  und  Wah« 
re  nur  auf  Eine  Weife  vollkommen  dargeftellt  wer* 
den  könne,  wie  diefs  aus  angefahrten  Beyfpieleo  er' 
bellt.  Eine  folche  Stelle  kommt  aber  in  der  ftreiti- 
*en  Rede,  S.  84«  2.  ( edle.  Rtitk.)  vor,  welche  aus- 
Philipp.  III.  S.  314.  genommen  ift,  und  fti  au  I:  nnol» 
eine  andere  aus  der  Rede  gegen  den  Philipp.  Brief. 
Diefe  Wiederholungen  könnten  keineswegs  wegen 
ihrer  VeräD<leriing  im  Einzelnen  von  Grammatikern 
und  Abfchreibern  herrilbren,  noch  könnte  aoeh  De> 
mofthenes  Stellen  aat  einer  frühet-n  Rede  des  He^e- 
fippas  oder  eines  Ahderti  entnommen  haben.  Ge- 
gen den  hiftorifchen  Grund,  dafs,  wie  Libanins  er- 
zihlt  und  daraus  die  Uoechtheit  beweift,  die  Ankla' 
ge  des  Kallipos,  welche  der  Verfaffer  der  Rede  fich 
zufcbreibt,  niobt  vom  Oemofthenes,  fondern  fioni 
Heg^fippus  eiböben  worden  fey,  entgegnet  Hr. 
dal's  ficb  Libanins  auf  kein  Zeugnifs  berufe,  und  dafs 
wohl  auch  Demofkhene«  einmaleine  eleicbe  Anklage 
vorgebracht  haben  könnte  Nun  folgt  rtie  V'erlhel- 
digiing  gegen  Lihanius  Zweifel ,  die  öch  auf  die  in« 
ncrc  Befehaffenheit  der  Rede  grQndeo.  Hr.  W.  giebt' 
zu,  dafs  der  Vortrag  einfaeber  und  richtiger  fey«  alt 

^  Oeinefthenes  gewöhnlich  britiche;  tttefs  maebe  hftH 
ge^en  noch  keinen  Grund  aus,  fie  ihm  abzufprechcn. 

•  J/hrum  non  efi^  fi  Demoßhenes,  quum  tot  de  rebus 
tamftue  irurr  Je  diverßs  medlocre  firte  dubio  teni porig 
fputium  dicendum  ej/et,  non  tarn  concinna  potu'tt 
uti  orationis  de/cripiione ,  nee  tarn  libero  fententla- 
rum  iliußrium  verboruntifue  gravium  dtaehißumine, 
Wahrfcheinlieb  babe  fie  Demoftbenea  weniger  forg. 
filtig  und  nur  der  Sache  nach  zu  Haufe  au^efchrie- 
ben,  und  er  könne  dabey  leicht  die  Antwort  an  die 
Gefandten,  welche  zwar  anfjda  verfprochen,  aber 
nicht  in  dar  Hede  ausgefahrt  worden  lit,  übergangen 
haben.  Vieles  Treffliche,  Kräftig«,  Scharffinnig« 
und  Neue  aber  bearkande  den  Demofthenifchen  Ür« 
fprun£,  .uiiddieB«d»laU)ft  fev  feiner  nicht  unwür- 

<^Cd  mg* 
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füg.  Eben  fo  fey  Meli  Bej-fplelen  die  Sprache,  dfe 

VValil  iktid  Stellung  der  Worte  pan/.  dem  Demorihe- 
nes  eigen.  Libanius  findet  nameullich  am  Scliluffe 
der  Rede  eine  fflr  die  Unecbtheit  fprecliende  Stelle 
mat.rHnjÜ'.  tuebt  diefelbe  als  ein  Be)  fpiel  kubner 
ihfd  knfn|ef'i)crfteiltnik  zu  Vertheidigen  iiad  meint» 
dafs  Demufth.  Tie  vielleicht  ntuc  al«  Vkorte  eiaei Abp. 
dern  aufgenommen  habe. 

So  intereCIant  der  Oegeoilatul  diefcr  Unlerfu- 
ebliog  durch  des  Vfs.  Schrift  geworden,  und  fo  ge- 
au^ju«(fr  «a«b  der  vie^faviaan  Anfioht  g/UftiU  v«f^ 
fahren  hat«  fo.  ift  er  nach  nee.  Uctheil  keinefcwegt 

genug  eingedrungen.  Hry  UnlerfiichtinL;''!!  i'iL>pr 
Autbentie  von  einzelnen  Scbriften  zeigt  ücli  als  lUe 
jivufste  S(  li\\icrii;lveit,  dafs  die  äufsern  Gründe  in 
^en  verfcbiedcnea  1* allen  des  Für  und  Wider  fchwe* 
vermfgefuuden,  aber  leichter  b«feitiKt,  die  innern 
kingcgeii  Iqicbter  aufgefundflOt  aher  Icbwerer  befei- 
tigt  werden.  Wie  diefs  aber  die  mr  Allem  zw  flbe'r> 
vindende  Schwierigkeit  ift,  fo  bat  der  Vf.  /ich  bey 
vorliegender  Arbeit  niclit  nur  keinen  Sieg  erruneeo, 
Xondern  luli,  wif  ts  Idieint,  nii  lit  njil  7uverficTitli- 
^hem  Mutbe  in  den  nähern  Kampf  getraut.    Er  wür- 

bej  der  allfeitigen  aber  tiefdringenden  Beleuch- 
Ipng  dcr^Giünde  nod  GegengrOnde mgleicb  Refultat« 

Kwonnen  haben,  welche  för  das  Ganse  entfcheidend 
jn  mufstPH.  60  ahcr  reicht  keiner  der  Vertheicfi- 
gttneserUnde  aus,  und  der  Proceis  um  den  befiu- 
Baoa  ilt  um  kcinaa  Schiitt  weiter  gMbxt  «ordea. 

Dafs  Demoftbenes  eine  Rede  in  Betreff  daviafel 
Halonefof  gebaltMi  habe,  bedurfte  keinea  weitem 
Beweifes:  denn  aulTer  Libanius  Zeugnifs  war  nach 

AthenüuS',  welcben  der  Vf.  It-Ibft  anfOhrt,  die  Krde 
des  Demoftbenes  fo  voll  von  Individualität,  voll  glei- 
fhen  fprOhenden  Feuers,  welches  mit  jedem  Aa^ 
wallen  Wunden  einbranntet  um  mit  Dionyfina an  re- 
den»  und  toU  SubtUitit  in  dem  Streite  von  dem  Oe> 
len  und  Wiedergeben»  dala  die  Komiker  AntiphaneSt 
AlexUi  T'mokle»  und  Andre  ihn  darOber  in  ihren 
Dramen  durchzogen.  Diefs  aber  ift  neben  dem  Zt  ug- 
»iffe  des  Plutarchs  und  Aefchines^  welche  der  Vf. 
xiur  erwähnt,  einer  der  wichtigflten  Momente,  Wel- 
cher keineswegs  aberfehen  werden  kann»  dadurch 
ihn  der  Geift  der  Rede  angedeutet  wird.  Die  Ent- 
gegnung des  Vfs.  ift  nicht  trifftig:  denn  was  die 
Schwäcnung  der  Autorität  des  Libanius  ond  der  an- 
dern betiifft,  fo  fpriclit  es  vielmelir  gegen  die  Echt- 
heit der  Kede  und  für  Libanius  I^einung,  dafs  er  fei- 
m  Anficht  nach  älteren  Kritikeva  gebildet  zu  haben 
Vabavptat.  Blinde  Nachbeterej»  aralehe  fir.  IK.Iiier- 
pey  vermuthet»  kann  weder  angenommea  noeh  er- 
Wiefea  werden.  Auch  ift  Photius  Unheil  nicht  zu 
verachten,  da  nicht  fo  wenig  darin  liegt,  als  Hr.  IV. 

glaubt.  Die  Gewährsmänner  für  die  Echtheit  der 
icde  find  hingegen  insgefammt  fchwache  und  ver- 
dächtige Zeugen.  Dionvfius  findet  fie  lelbft  abwei- 
cbaod  von  dem  ledaerifchaaGiiarakter  des  Demoftb.» 
«Ml däbwtaclMr^ttlltdiiliKRmle  gedenkt,  b«. 


Wo 

wdft  noch  nicht»  dafa  d!e{«nfM»  welche  wir  nocii 

beGtzen,  die  echte  DemoflheniTche  fey.  Ihm  konnte 
mir  eine  »erliegen  und  diefe  die  unfriqe  fevn.  Was 
die  Anführung  von  Uuinctilianus  Euftatliius  u.  f.  w. 
fagen  kann,  »ft. nichts  alstlL-xicograpbifch«  I^otizttod 
daraus  entnommene  Annahme.    Die  fuftfem  Gf dnita 

.und  AutorilÄten  fprephen  alfo  immer  noch  geg^pi 
die  Echtheit;  die  innern  Gründe  bjeüjen  dagegen  df« 
Strit7(^  j.  ner  Autnr  ;  ..tcn ,  und  mit  ilinen  flehen 
aiicU  jene  lefler.  Dtr  Vt.  halte  nur  nölbig  ,  <lief6  zu 
verwerfen  und  sufzuiult  n,  was  ihm  jet'ücb  nicht  ge> 
luogen  itu  D^fi  einige  Stellen,  iq  dar^ede  vockoo^ 
men,  weMie  in  andere  Rciie»  des  E)emofthenea  «m> 
der  aufgenommen  fchcinen,  dief^  kann  ur.t  demfel- 
ben  Grunde,  welchen  der  Vf.  anfilhrt  und  auf  die 
Eci'.iijeit  anwendet,  f:ir  t':-?  » iilt',''j;LnL',' fi-t.rtc  Mei- 
nung fijrechen,  da  lle  DLtno.'^tlu'nes  um  der  Sache 
willen  aui.h  aus^Hcgefii  pus  Ui-ile  uder -auch  einer 
eignen  Rede»  welche  lifgefipjui«Ji«niitste»  entieiint 
hAen  itann.  Der  Vf.  glaubt,  df«  Sache  wOrde  al- 
les Zwfifels  entbftbi  ii,  wnin  l.ifinrirrh  «Twiefen 
werden  könnte,  dal.«,  l)  1^  ulttienf-  v,  i.Ul:(  h  (  rlu  ht^r 
der  veränderten  htir.vi  l  un  i  der  Aiiiv\(;it  jui  Piii- 
lipps  brief  gewefen  (•  y  ,  /u  weichem  ßc  li  Jtr  R^d^^ 
erkennt.  Diefes  hilt t  i  sche  Stilifcbweigen  ift iffiim 
Zangnifs«  daCs  es  nicht  gffwfffan  ift:  ,denn  vom 
Demofthenea  wOrde  man  fo^was  nicht  verfchwie» 
gen,  wenii^Itfns  fein'.  lli< -^rjplien  '..«erwähnt  Laben. 
So  fpricht  alfü  aucli  «in  lu.ii  1  lU  he».  SfilJfchweigen 
gegen  Demoftbenes.  iJu  uulu  «  Ite  'I  lml  liir  tu- 
terfuchung  kommt  dem  inr.eru  Charakter  der  Hede 
tn;  diefer  ift  aber  vom  Hrn.  W.  als  der  ichwächfte 
nur 'oberfliclilioh  behandelt  worden.  Es  mufs  der 
Vf.  felbft  geftehea,  dafs  fie  fimplirioris  pt  fedatiorU 
hi^criii  fey,  und  er  fet.7l  Itinzu;  nee  lar  r'it  D'  rin/eh^ 
ne  indigna.  Diefs  letzte  leugnet  Men.aii  l  ,  von  dem 
Zutrauen  kann  gar  nirht  gefprochen  werden.  Was 
könnte  fonft  Demonhenes  nicht  gefchoehM^ben i 

'  Die  Entfchuldigung ,  dafs  Demoftn.  fie  «nplDa  evfc 
flflchtig  aufgefetzt  und  dabey  nicht  allein  znr  Ausar- 
beitung und  Verbefferung  nichts  gelhan,  fondern  fo- 
gar  den  oben  erwähnten  Kelii'er  e.i.er  Au.sldffung  be- 
gangen habe,  diefs  alles  ift  dem  ^rofbcn  Kedner  nicht 
zuzutrauen»  von  dem,  wenn  er  die  lAede  des  Aaf> 
seichnenf  fpiterhi^Mprth  hielt,  wohl  das  Oi^fatf 
theil  zu  erwartennRnM»  Dafs  Manches  gut  und  neobf 
drncklich  in  der  ftrcifl-^en  Kede  gefagt  fey,  beweift 
nichts  för  die  Perfon  des  Verfaffers.  individuelleZo- 
ge,  in  ilenen  Demoftbenes  kenntlich  ift,  nuifstcn 
aufgeführt  werden.  Diefe  dber  liegen  nicht  in  ein- 
zelnen Worten  und  Pbrafen,  lumlt-rn  im  Geifie  der 
Darfteilung  und  der  Denkweile.,  iune  Horm  mufs 
alfo  vmrana  Ober  Oemofth.  gewonnen  worden  feyn, 
ehe  fich  etwas  heftimmen  lälst.  Jeder  aadreSofemftp 
fteller  konnte  ßcb  die  von  dem  Vf.  angefahrte  »läp 
lung  der  Worte  erlauben,  wie  nicht  n  inder  den  jtleO" 
naftifchen  Uebrauch  des  Pionom.  demonßr.  (alU* 

/criptoribus non  ignetus  ht/.t  der  Vf.  weislich  hinzu). 
Noch  weniger  können  einzelne  Partikeln,  wie  daa 
S*  M«.  angefahna  yd  oder  die  Anwendung  einzelner 
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Worte  'etwas  bezeugen.  Diefe  Einzelheiten  können 
in  einer  Dsrftellung  von  der  Individualität  eines 
Schrifirtellers  f  WM  lUUnentlicb  iiater  den  rAmifcb«n 
bey  Tacitus)  {nrea  hohen  Werth  bewSbren;  ttlein 

von  ihnen  jfl  keincswpgs  ein  ScMuf«  zurfJck  zu  thun, 
oder  von  ihrer  Auffindung  auf  den  Urheber  überzu- 
gehn,  da  kein  Ausdruck  des  Geifte»  darin  liegt.  Tie- 
fer und  kennthcher  liegt  die  Individualität  in  dem 
Gedanken  und  feiner  nothwendigen  Form ,  nicht  in 
etwas  Zufälligem,  wie  Alle*  ift,  waa  der  Vf.  anfflhrt. 
Libanius  Unheil  ift  zuverlaffig  nicht  von  fo  unwichti- 
gem G«hatle,  als  der  Vf.  vurfjit-tit ;  nsrh  ihm  ermangtdt 
die  Rede  der  demofth»'iii{chcn  Darf)  eilung  und  der  har* 
»nonifchen  Verbindung  de.s  Ganzen;  und  fo  ift's  in 
der  That.  Deinofthenes  fchrieb  zuverläffitf  nur  nie» 
der,  was  nicht  allein  ihm,  fondera  aaeh  winem  ho- 
hen Huhme  entfpracb ;  gefcbwefge  dafs  er  etwas  noch 
nachläliicer,  •)«  er  e?  gehalten  hafte,  gefchriehen 
hahen  foltte.  Mit  der  uv.s  noch  hinterhiiehenen  Re- 
de wiinle  ein  Deinofthenes  weder  aufgetreten  noch 
Viel  \frinoclit  haijen,  ^vas  wohl  bey  einem  Andern 
der  Kall  feyn  konnte.  Libanius  führt  ferner  den 
SebJufs  ah  einzelnen  Beweis  an  (nicht,  wie  Hr.  W» 
li|tt  alt  Hauptunmd},  und  er  hatte,  als  einef«  der 
tnit  den  demonneDifehett'0«lfte  wohl  vertraut  war, 
Heehtdazu,  was  andi  unfer  Vf.  (l3g(>pen  vorzubrin- 
gen fueht.  Demolthenes  würde  veriiiieden  haben, 
ia  er  «lufste  venm  i  (en  ,  was  ilim  durch  ein  gemeines 
Unheil  leicht  Unwillen  und  .Spott  zu^ifhen  konnte. 
Libanius  Zweifel  haben  CrOndej  des  Vfs.  Entgeg- 
oang  hingegen  ift  fo  befebaffen.  dafa  fie  anf  altes 
•ndre  angewendet  werden  konnte,  mitbin  zu  attge» 
mein.  Fafst  man  Alles  zufammen ,  To  bleibt  das  Re- 
fultal,  üemofthen»s  habe  diefe  Bede  niclit  gefrhrie- 
ben,  wohl  aber  wahrfciieinlich  eint  Jn  'tro,  .luf  wei- 


hen, fehlen  bey  Hrn.  W.'.  Andr.  Douanl  Praeleet.  ia 
phitippietim  de  pace  Demofihtnis  Londini  i63l.  g. 
P-  74  »•  75  >  der  denl  Libanins  bi^tiitt«  Frifii  Biblioth, 
GeJ'ner.  p.  386.  und  ^a!kenar>  dtatr.  ln  Wuripidis  pef 
dir.  dicnv.  rcliq.  p.  25:5.  not.  —  Wahrfcheinlich  ha- 
ben wir  von  Hrn.  H'.  eine  Ausgabe  des  Demofthenes 
bald  711  erwarten.  För  diefelbe  wilnfclien  wir,  dafs 
er  ßch  nicht  gegen  Heiske  zum  Kampf  rülte,  da  es 
der  Alohe  und  den  Druckes  nicht  verlohnt,  Alles* 
wasdiefer  fo  fchneil,  ia  ofH:  nnwittkQrJieb  binvarf* 
in  Anmerkungen  fortzufOhren  und  M  widerlegwi; 
MfH-lite  der  \'f.  n.imeiitiicli  eine  Lücke  dadurch  aus- 
fidlcn,  dals  er  eine  kleine  Samnilung  von  auserlefef 
jien  f^eden  des  Demol'lhenes  för  Schulen  bearbeitete, 
da  auf  diefen  srofsen  Geift  eine  vielfache  Üebaodiupg 
in  wiflenfcbanlicher  Hinßcht  anwendbar,  «bsr  bit? 
her  gMz  vernaeblifligt  worden  ift* 


a  E  C  H  1  :  G  L  L  A  Ii  h  r  H  E  I  T. 


Stuttgart,  b.  Metzler:  Gffchkhte  und  neue 
Theorie  der  Suitäe,  von  Dr.  Ludwig  Friedrich 
Grie/uiger»  Coofulenteo  in  Stuttgart,  igo/. 

Es  wurde  bisher  von  den  Rechlsgelebrten  ziem- 
lich allgemein  angenommen,  daft  fcbon  nach  dem 
Gefetze  der  \i  Tafeln  nicht  blofs  die  Söhne,  foa- 
dern  alle  der  väterlichen  Gewalt  unmittelbar  unter- 
worfene Familienglieder,  nur  nicht  Abkömmlinge 
von  ^"öchtern  (die  abrigeos  ohnehin  nicht  in  der  vä* 
teriiebeo  Gewalt  des  Grrofsvaters  zu  leyn  pflegten), 
lUfui  haeredes  zur  Inteftatfolge  gelangt  feyen.  Meh- 
rere Stellen  des  rumifchen  Rechts,  befonders  §.  15. 
J.  c  .  i.  /  nnoe  üb  ine.  l.  aao.  D  de  K  6\  /.  14  C  dt 
leg.  Huer,  und  /.  3.  C.  de  fuis  ee  leg.  fchienen  bierO^ 
her  keinen  Zweifel  Qbrig  zu  laffen,  and  noeb  zum 


iiiklJeberflufrs  in  Heziehung  auf  die  Tochter  und  Ehe- 


che  die  Satire  d^er  Komiker  paffen  konnte*  welche 
far  dtj^MS  Obrige  Hede  gar  nidit  ttbobeo  werden 

''  TVran  »^on  dem  ZeugnifTe"  andrer  alten  Schriftfteller, 

Der  btsh  er  von  uns  beleuchteten  TJntcrruchung  befonders  des  Cicero,  Gellius  und  Dionys  von  Ilali- 
find  kritifche  Anmerkungen  über  die  Rede  felbft  an-  carnafs  unterflülzt  zu  werden.  Erft  in  neuem  Zei- 
t^  i  j  ,t.    Uli  e  lohnen  den  Lefer,  welcher  im  Vori-    ten  fingen  einige  an,  das  Decemviralerbrecbt  der 

Sei»  nicht  befriedigt  wurde,  mit  dem  Vf.  wieder  aut :  Töchter  in  Aulpruch  zu  nebmen.  Der  Vf.  der  »o»- 
enn  i«  6nd  Beweife  von  deffen  kritifchem  Scharf-  liegenden  gelehrten  Ausfohrnng  gebt  aber  weiten 
Sone  und  Swaebkennt^fs.  Sie  befebSftieen  fioh  Nacbihm  Hefs  das  Zwölftafeigefefz  nicht  blofs  keine 
mm  groben  Tbeil  mit  Correetion  durch  Veründe-  ^"ÄllWh,  fondem  auch  kein  en  Enkel,  Oberhaupt  nie- 
rungund  mit  dem  Tadel  eegen  Reiskes  bjnochondri-  ntiftiden  als  den  ftUusfam.  zur  Inteftatfolge  in  der  Klaf- 
fche  Umänderungen.  Wir  können  uns  hier  nicht  ^  der  fuorum  zu.  Schon  vor  den  la  I  afein  (er^te 
mit  dem  Einzu-i  -"n  [jei^fi  -n  und  erinnern  nur,  dafs  " 
die  vorgefcblagenen  Verbefferungen  zu  76,  ai.  77*95. 
So»'4S.  tiod  ta  84*a4>  fcbon  in  frohern  Ausgaben  wie 
in  einer  uns  vorliegenden  (Lipf.  1614)  eafgeoommen 
find.  Bey  78  fq.  zieht  der  Vf.  nicht  inRUelcficht,  dafs 
Andre  (wie  in  der  nn;^pfii hrten  Ausgab-"  l'-tirx 
i'tfya  ^  iivanK  itsU  oVlt<  7»;.}  ^  fi^v  ivyxuii;  iiaben; 
Hr.  W.  fchlägt  vor  t7d  i^in  y'äfx,  wo  uf»  nicht  fte- 
hen  iunn.  Die  77,  36.  veränderte  Lesart  läfst  fich 
naobaiidern  Beyfpielen  wohl  erhalten.  —  Wir  fügen 
Mcfc  sw^erley  binjw.  Unter  den  Schriftdleliern, 
wdolia  IH»er  dieBdahate  dlaier  Rede  verhandelt  h»- 


^  te 

Periode  der  SuitÄt)  galt,  wie  fich  freylich  blofs  muth- 
mafseo.  nicht  beweifen  lifst»  gleiches  Recht.  Ocfto 
Mtfcheidender  find  neeh  dem  Vf.  die  Biwetfe  In  Hia- 
ficbt  auf  das  Zwölfiafelgefetz.  (Zwr-vle  Periode  der 
Suität.)  Wir  wollen  verfuchen,  die  iiauptargiimente 
ilei  Vfs.  kurz  7urammen7ufa(fen.  Der  fcnk-1  im 
6inne  der  12  Tafeln  nicht  fuus  haeret,  oder  nach 
der  Deutung  des  Vfs.,  der  mit  Sehulting ,  OttOy  Ju" 
nut  a  Cofea  u.  a.  das  Epitheton  aof  den.  Vater  bn> 
sieht,  geborner,  natArtfcber  Erbe  des  Vaters:  JMna 
er  verdankt  die  Suität,  welche  die  Oefetze  ih  m  bey- 
legeo,  Dicht  der  Geburt*  fondem  einer  rccUtlicbeA 
Ai.  »«ton, 
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Fictlon ,  einem  Mittel ,  zu  dem  das  Oefetz  nie  feine 
Zuflucht  njtnmt,  wenn  es  blofs  darauf  ankommt,  eine 

R;gcn  ()ie  Billigkeit  ftreitende  äubtilität  dps  ftrengen 
echts  to  umgehen.    Nach  der  Sprache  der  Gefetze 
«od  dM  grieoiifchen  l'araphraftea  der  laftituUoneo 
wird  nBmnch  der  Enkel  fuus  AatfTM  nur  dadareb,  dar* 
er  in  den  Grad  und  Erbiheil  defien,  der  eigentli<ih 
fuus  hatfiesjh  ,  eintritt  (in  nartem  filü  fuccgdit,  ad 
filii  condltioni  ri  rptlif;uur ,  ßliorum  loco  habetur  y  ad 
fxtorum  fuccejßonein  vocntur  ),  daher  auch  der  Uren- 
kel« um  mit  dem  Enkel  in  gleichem  Grade  zu  ftehen, 
aiohtia  die  Stelle  feines  Vaters»  Ibqdern  in  die  fei- 
nes OroCsvatcrs  Torrdekt.   Die  hieraus  fich  ergeben- 
de Vermaihunf^  fiTr  »Mnen  nicht  gefetzlichenUr^rung 
der  Suität  der  Enkel  wird  zur  Gewifsheit,  wenn  mta 
das  Stiillchwfiqcn  der  li  Tafeln  nber  die  Modilicatio- 
neni  unter  welchen  der  Enkel  fuus  haeres  wird,  ei- 
oerfeits,  und  auf  der  andern  Seite  die  Ausführlich- 
ijteit  uAct  Genauigkeit  der  fpätern  RechtsaueUen  ia 
-  BefUattöuog  dieier  FlUe  io  Erwägung  steht «  wenn 
in^«fcicr  nicht  nur  die  fOr  die  interpretatio  pru- 
d^ffSw^^araktPriftifchen  Aiisdrflcke  mehrerer  auf 
dio  Sniiat  ih^r  Rükel  lieh  be/ieitenJen  Geftt /ft eilen 
(a''i]uum  rje ,  itacurali  arquitaie  conting  'it ,  placuitj 
beaclitel  .  lontfern  vorzüglich,  wenn  man  djs  Zeug- 
»ib  des  Capis  damit  varffleichet»  der  (Coli.  Leg. 
Mo/,  et  Rom.  71r.  16.  $.  a.)  das  gleiche  Erbrecht  der 
Söhne  und  Enkel  ausdrOcklich  der  jurU  interpretatio 
zufchreibt.    F»r  die  Zuröckfetzung  der  Töchter  und 
der  i!a!  ';ntei"  Ijc^riffenen  F.iiefraiiL-n ,  fo  u  ie  für  die 
Ausichiiulsung  des  weiljlicliep  Gcfchlechts  überhaupt 
liegt»  wie  auch  fchon  andere  bemerkt  haben,  em 
Hsuptargtunent  in  dem  politi(chen  Grunde,  den  man 
der  in  i;^n  ta  Tafeln  aufgeftellten  Erbfblgeordnung 
unter/.u'.egen  pflegt,  nämlich  in  der  Erhaltung  dpt 
Kamilien  uiiel  djs  IVeichlhtims  in  denfelbeii.  Auch 
fpritht  dafür  nocli  die  t/efetz-geljung  der  mciften  al- 
ten Volker,    befonder«  die  iles  Ailienifchen  hrey- 
<ft«atS>    Flndlich  läfst  Geh  das  nSbereVerhältnifs  Zwi- 
lchen dem  Vater  und  dem  Sohne*  die  blnfs  diefer 
engern  Verbindung  zugefchricbene  unltOM  perjbna- 
runi  und  die  aus  derfelben  (liefsende  Nothwendigkeit 
einer  drevfachen  Mancipatinn,  auch  bpfutiderii  die 
nnvollltrfnilifi»!  Tlici'njlime  der  Enkel  ur.d  Fcichter 
ao  den  Ausiliiilen  der  builat,  z. U-  die  iv-fugnirs  des 
^mated^am.t  Enkel  und  Töchter  unterj>t/er  Ueiiljn- 
güng  zu£rb«a  einzufetzent  oder,  der  Gttltigkett-tft« 
Tefiaments  nnbercbadet»  zuDbergeLen,  oder  entei: 
den  iihri£;en  zu  enterben,  nur  unter  der  Vorausfetzung 
einer  fpatern  Aufnahme  heider  in  die  Klaffe  der  fuo- 
runt  erklären.  Auf  dicie  1Iju|i;  momente  läfst  6ch  der 
^on  S.  28  —  138     '9'  —  "J^-'-  vorgetragene  Beweis  zu- 
TOckführen.    Was  der  Vf.  weiter  zur  ÜDterfiützung 
•feiner  Uypotbefe  anfahrt,  trigt  biezn  nur  wenig  uder 
<rar  nichu  bej.  Er  glaubt  flbiigeat,  diefe  Ib  (tft  be- 
priindc'-  70  haben,  dafs  man,  wieinder  „Antwort  auf 
die  Zweifel  der  Gegner"  (S.  138  —  190  )  behauptet 
wird,  kein  Bedenken  trager.  diUfie,  di-;  V'er.^iif-r  der 
wider fprecbend  fcheinenden  Gefetzitelien  eines  irr- 
.tirans  tu  btielnfMigiiif  w<flo  hermcMotUUi«  GrOnde 


es  nicht  geftatten  feilten ,  das,  ' was  der  Buchftaba 

der  Gefetze  den  la  Tafeln  lelbft  zuerkannt,  der  Inter- 
pretation derfelben  zuzufrhreiben.    Der  Vf.  führt  in» 
deffein  Beyfpiele  an ,  wo  von  dem ,  was  unftreitig  erfit. 
durch -die  Interpretation  der  Kechtsgelehrten  aufkaoi». 
dennoeh  ganz  beftimmt  gefagt  wird,  dafs  es  dareh  das 
Zwölftafelgefetz  eingeführt  worden  fey.  In  ! -n  Zeit- 
räume von  den  la  Tafeln  bis  zur  Repierunr  der  K.iiiVr 
(ilritle  l'orio.ie  derSuität)  ift  zwar  niclit  iJurdi  eigent- 
liche Uefetze  noch  durch  Edicte  der  Pratoren  —  denn 
die  bonorum  poffejßo  machte  keine  Juos  haeredet  — 
wohl  aber  durch  die  interpretatiou  der  AechUgd^hx^ 
ten  die  Zahl  der  fuorumhaeredum  fahr  vermehrt  wor- 
den.    In  diefe  IVriode  fällt  nämlich  nach  dem  Vf.  die 
Aufnahme  adoptirter  und  nachgeborner  vSolinc,  die 
der  1  ö:l'ter  un  I  der  als^/iap/am.gelteiKfi'nMfiefraiien, 
auch  die  der  Ucfcendenten  entfernterer  Grad(>.  Auch 
die  weiblichen  Agnaten-»  denn  unrermerkt  dehnt 
der  Vf.  feine£rdrternngen^diftwyh|i«||e|:rbfoJge 
Aberhanpt  ans  —  worden  nnii  -6bn^wtm*tki9d  waK 
Erbfolge  in  der  Agnatcnreihe  zugelaffea,  bis  das  Vo- 
conifche  Gcfetz  alle  mit  Ausnahme  der  fnror  Corilan- 
puhira  ausfchlofs.    Der  Pralor  ^ab  jedoch  in  der  Fol- 
ge nicht  nur  den  emancipirtcn  I öchterfl^dif  ionorun» 
poßWmm   unde  lilteri,  fondern  er  bofitf  aKcb  all« 
weiblichen  Agnaten  ex  edicto  unde  co^nyif  W  Aone* 
rum  pojjejjio.   In  den. folgenden  ZeitrAuii  von  Au* 

f;uft  bis  Alexander  Severus  (vierte  Veno  ie  dorSuiiät) 
allen  einige  nitbt  felir  erbeblichf  Erwi  iterung^n  und 
Modificalionen  der  Suitäl.  IJ  e  ljei;renzung  der  Pe- 
riodii  füll,  wie  es  fcheint,  'ilurcli  pii>  tragment  Ulpi* 
ans  ( /.  I.  D.  defu'u  et  leg.  Jmfr.)  gi-recbtfertigt  wer- 
den. InderfAnften  Periotte  der  Suitat  von  Alexander 
Severus  bis  Joftinian  befehlfkigra  den  Vf.  vorzOgfieh 
die  hicher  gehörigen  Verordnungen  d  s  Kjifer':  Ana- 
flafius  (von  ilmien 


er  die  /. 

;e. 


II.  C 


de  leg. 


^eier.  nu  tic 

auf  dre  väler!)clu'  l'r!<f'  l.;e,  fiuniprii  n.jL  Ciyweuf  die 
Beerbung  der  Gcichivilier  bezieht),  un^rjUV^eiti^e 
Frage:  ob  Juftinian  in  d.er  Nov.  iig.  aufbin  Abfit  ht 
auf  die  Snittt  VerSnderjBngen  gemaciit  habe; '  Uec 
Vf.  verneint  dfefelbe,  und  ilf  der  Meinung,  daft  JufÜ* 
nian  in  i'iefer  Novelle  die  Suitit  weder  au fg- hoben, 
noch  folchen  Perfoneo  <Tlheift  habe,  ivp.V  lir  l'ir  vorher 
nicht  liJtten.  Uom  Vf.  gebührt  das  \'i'r.!ipnrt,  auf  den 
au.s.iei>reittten  Uelilz,  i«  den  lirh  der  Jiius  haeres  der 
la  Tafeln  gefetzt  hatte,  zuerf^  einen  au^gedeholeren 
Angriff  gewagtjj^  deofelbe^  nicht  ungladdicb  be> 
kämpft  zn  haben/  Dehn  wenn  man  gleich  Anfkand 
finden  möchte,  einigen  feiner  Ar£»uin«nle  Beweiskraft 
zuzugeftchen,  fo  dürften  doch  die  ob"-n  .lus^fbobene/i 
iMoniente  d.er  .^l•-■inüng,  daf.s  die  laTjf'-lH  dem 
fuus  haetpsW.oii  f'en  ßi.fum,\<it^U\u  '-'ti  Iial  t.  einen 
hohen  Grad  von  \V"alirfclieinlichkrii  geoen    Vi  eniger 
befriedigend  iCt  das,  was  der  Vf.  Aber  die  Veränderun- 
gen der  fpäterii  Perioden,  befonder»  aber  deo-ttliHt'' 
und  Sinn  des  Voconlfchen  Gefetzes  lagt.  Einige  nicnt 
zur  Sache  gehörige Digrcfrionen  und  Epifoden  hätten 
vielleicht  wegbleiben,  io  v,ic  überhaupt  das  Ganze  et- 
was beffer  geordnet,  und,  unbefchadet  der  DeuLÜchr 
keit^  fcamr  snlaaiineagwiriagt 
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HAtts»  b.  Trampeofl  Erben:  UntedUehungpn  über 
die  Krankheiten  ider  Seele  und^ie  verwandten 
•  Zuftände»  von  Johann  Chrißoph  Hofjltaueri 
Profeffor  zu  Halle.  Mrfter  HhtA^  welcher  all- 
gemeine  Betrachtungen  Aber  die  Seetenkrankbci« 
ten  unJ  eineClafüficationderrelben  enthält.  i8oa. 
XXu.  320S.  Ztt;pyftfrTheil,  vorzüglich  über  die 
Krankheiten  in  den  einzelnen  Geiftesvermögen , 
B«bft  Ideeo  Ober  die  pfyebirche  HaiiiUig  derfel- 
bM.  ISO).  XXiV  a.  344  S.  8. 

liiere  Schrift  verdient  alle  Empfehlung.   Sie  enl> 
bilt  die  feinften,  auf  Erhbruog  eegrandetea« 
Bemerkmweii  aJJet  defleo,  nre«  im  fioerften  des 
eiftizen  Menfebfn  voreeht.    Der  erflte  .Thdl  ent' 

Sit  allgemeinere  Betrachtungen;  dem  zweiten  Thujl 
ift  die  Unterruchung  Ober  einzelne  Seeleiikrank- 
heiten  vorhclialten.  Urber  die  Auf m^rkfamkeit 
und  ihre  Gffetse  im  AUßemeinen.  üie  %ier  Vertrü- 
gen in  der  Seele  zu  Voritellungen  zu  gelangen,  find: 
die  Sinne,  Verftand,  Oedächfojrs  und  Eiobildungs- 
kraft.  Dwen  zur  Seite  fteht  die  Anffnerkfamkeit. 
Sie  ift  (!as  Vermögen  1  fich  etwas  mir  K!.ir;i;;;t  vor- 
zufti-üen,  und  wird  um  fo  mehr  auf  Ge^endini  le  ge- 
zogen, j*'  ft.irker  ihr  iinnliclier  I:  uck  auf  uns  ift. 
[Nähere  Betrachtung  der  wUlküriichrn  Aufnierk/am- 
ksit.  Diefe  ift  in  die  verftändig  willkürliche,  in  die 
fianlleh  wlllkarllche  und  die  unwillkarliche  einzu- 
thetten ,  oder  Tielmebr  zu  unterfebddeo.  Die  will* 
kdrlicbe  Aufmerkfamkeit  fteht  mit  dem  Grade  des 
Jnterelfe  in  genauem  Vcrhältnifs.  Letzteres  ift  fub- 
jectiv,  ohjo,  ti^'  oJer  gcmifcht.  Unwillkürliche  und 
wUlkiirltche  Aiifmerkfainkeit  im  yerhültnlfs  zu  ein- 
ander. Am  ftärkften  wird  nofere  Aufmeriitraiiikeifc^ 
von  linnliclien  Eindrücken  engezoeeo»  weniger  voi 
dem,  wovon  wir  i^ns  Luft  veriprechen,  tm  rchwXeli'^ 
fien  durch  das  Infereffe  des  Vorfatzes.  /errtreuung 
und  Vertiefung.  Diefe  haben  Sufsere  Frl-liciriungen 
mit  einan  ifr  ^f-nir-in,  ob  fie  f^ltich  von  g.in7,  entge- 

SBgefetzten  Ürfachen  herrfihren.  Die  Zerftreuung 
elnftfveili^  (temporär),  oilcr  habituell.  Jene  wird 
durch  eine  zu  grolse  Menge  itarker  6noIicber  Üo* 
drücke,  die  zugleich,  oder  in  Sueeeffion  auf  ant 
wirken,  hervorgebracht.  Diefe  fionliche  Zerftreuung 
ift  mitUnlnft  Terbanden,unrt  kann  bis  zur  Ohnmacht 
bringen.  Die  Zerftreuung  kann  auf  Intereffe  der 
Luft,   oder  de«  Vorfatzes  gegründet,  und  daher 


einfach  oder  zafammengefetzt  fejn.  Vieles  hlevot| 
gefagte  gilt  auch  von  der  Vertiefung.  Sie  gefcliieht 
auch  aue  einem  lotereOe  ;des  Vorfatzes,  aoeb  dem» 

der  Luft  und  ift  nie  ganz  unfreiwillig.  Es  kana 
sleichzeitige  Zerftreuung  und  Vertiefung  ftatt  finden» 

dann  hcifst  fie  befchränkt y  z.  B.  bey  Ausbrüchen  hef- 
tiger Leidcnfchaften ,  wo  man  aufser  fich  geräth,  in 
heftigen  Affeclen,  lebhafter  Freude  u.  f.  w.  Dief«  ^ 
befchränkte  Zerftreuung  gebt  leicht  in  h\oii$JfMt\.i9.'  ' 
fung,  oder  in  unbegrenzte  Zerstreuung  Obeg^jffliprnf- 
licM  Vertheiluiig  der  Au/merkfamkett.  In'  dfefem 
Zuftaod  richtet  der  Menfch  fein  Abfehen  auf  dfefen 
oder  jenen  Zweck,  doch  f o ,  dafs  er  hierüber  nicht 
auch  andere  aufser  Acht  laffe.  Mit  Zerftreuung  und 
Tertiefung  ift  Verluft  des  Bewufstfeyns  feines^gegea- 
wirtigen  duftendes  verbunden.  Je  weniger  wir 
zerftrent»  oder  vertieft  find ,  vm  fo  nSner  -find 
wir  der  ordentlichen  Verthcilung  der  Aufmcrkfam» 
keit.  Habituelle  Zerftreuung.  In  diefe  werden  wir 
durch  Gegenftände  gezogen,  welche  iinR;re  Sinne 
und  Einbildungskraft  öfter  und  angenehm  befchäfti. 
gen;  ferner  durch  leidenfchaftliche  Hoffnungen, 
WOafcbe  und  Neigoogen.  IDocb  fahren  die  Tcroflnf.' 
tisero  LeideofehaRen ,  welche  nach  einer  ordentH» 
c he n  Theorie  ihren  Gcgenftatid  verfolgen,  weniger 
die  habituelle  Zerftreuung  mit  fich,  als  die  vi'rnnnft- 
lofern.  Uolieilbar  und  iinmer  fortwährnnJ  ifl  die 
Art  habitueller  Zcrfireuung,  welche  auf  natürlicher 
Schwäche  der  AufmerkTamKeil ,  oder  des  Verftandes 
beruht,  and  baid,FoIjEe  der  Erziehung,  bald  1  der 
Krankheit  ift.  Der  BlOdfinnfge  noterrcheidet  fich 
vom  Dummen  dadurch,  dafs  jener  mit  feinen  Ge-  ^ 
ddnktMi  h"r;i-iiirrt,  ohne  zu  einem  Schhifs  zu  kom- 
riiLii;  (Ji^.:-r  hingegen  falfch  urtheilt  und  faifch 
fchiiefst.  Dumm  beifst  im  Oberdeutfchen  Harthö- 
rigkeit, Taubheit.  Blöd  bezeichnet  ein  fchwache« 
^  Maa  verficht  fish  weniger,  als  man  fich 
e,  wdt  der  Sehwaehfiehtige  inffstraaifeh  In 
Geh  felbft  ift,  der  Schwachhörige  aber  nur  zu  leicht 
das  gehört  zu  haben  glaubt,  was  er  zu  hören  erwar- 
tet. Daher  der  Blüdlinnige  nicht  zu  urthcilen  wagt, 
indefs  der  Dumme  dutnmdreift  unternimmt,  was  er 
nicht  wagen  foUte.  Widerfprechend  wftrde  mithin 
auch  das  Wort:  blöddreiß  fejn.  Fort/kMing.  Der 
Blödfinnfge  IftAafnrallöngeneinerLäldeo&haftmehr,  - 
als  der  Dumme,  unterworfen,  und  ift  dem  Trünke-  a 
nen  ähnlich,  der  zerftreut  und  unfähig  ift,  irgend  ^ 
einen  Gegcnftand  mit  Aufmerkfainkfit  feftzuhalten. 

Der  Dumme  hingej^ea  bandelt  in  der  Vermathuag, 
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feinen  Gfgenitand  gut  gcfafstzu  haben,  auf  gut  Glück. 
Hang  zur  Vertiefung.    Aeufsert  fich  diefe  Habituelle 
Vertiefung  in  der  Handlungsweife  t  fo  nennt  man 
diefe  Leute  Grübler,  Grillenfänger.  Dahin  fahrt  eine 
gewirie  Schwäche  des,  Verftandett  Qipwobabeit  lA- 
»<•  Gedanken  auf  gewiffe  Dtnge  zu  heften  und  von 
andern  abzuziehen,  und  endlich  I.eidenfc  haften  ,  wo- 
durch der  Menfch  nur  für  Einen  Gegenftand  öinn 
bat.   Gram  kann  In  Wehmuth  und  BetrObnUs,  aber 
••ehioScbvrerniatb  itQd  Ti:OJ>GnD  OberMbcD.  Grille 
Ift  efn  Irrthum,  der  eliter  OrQbeley  zumurande  liegt. 
Hdt  (idi  crh  eine  Grille  des  Mcnfchen  benüchtigt» 
fu  flieisen  dar  aus  iin/alilige  andere,  (u  wie  ein  Irr- 
thum  ZH  vielen  andern  verleitet.    Der  Antipode  des 
Grillenfängers  ift  der  Projectmaclier,  wenn  er  ein 
Gewerbe  daraus  macht.    Er  unternimmt  alles.  Ober- 
.liist  fich  leidenfcbaltlich  einem  Oegeafuodt  und  fin- 
■  det  Ver|!nflgen  an  Planen  and  Entwarfen.  Samnf 
^^^^lluag  um!  '/Tfireuunr  des  Gemüths.    Sich  fammeln 
.^bellst:  fich  abfurliilich  von  dem  Zultand  einer  Zcr- 
ftrenUijig  frey  machen.    Reifen  find  nicht  blols  Zer- 
ftrenubgs-»  fondern  auch  Sammlungsiniltel.  Liest 
der  Zerftreuung,   aus  dtr  man  Geh  fammeln  wiH, 
•ioe  LeideofdiaR  zum  Grande «  fo  ift  die  Einüamkeit 
ein  verkehrtet  Mittel,  weil  in  ihr  die  Zerlkreaangi« 
fucht  neue  Nahrung  findet.    Der  habitufll  befchränkt 
Zerftreute  ift  als  ein  Zeritreuter  und  Vertiefter  zu 
betrachten,  und  indem  er  Geh  7u  heilen  fucht,  fo 
^mmelt  er  fein  GemUth,  und  zerltreut  es.  (ledan- 
km  über  die Gemüthtterftreuung  als Heilwittel.  Hier 
wird  bald  in  der  Art«  bald  im  Grade  gefehlt.  Wie 
•ine  Leidenfchaft  leteht  In  eihe  andere  Obergeht, 
eben  fo  ßnkt  der  Menfch  von  einem  GemQthszultand 
leicht  in  einen  andern.    Je  öfter  der  Vorfatz  trauri- 

Sen  Gedanken  ßch  can-z  ru  überlaffen,  bekämpft  wird, 
eHo  eher  findet  IiQlfe  fratt.  Fortfettung.  Ein  Un- 
'  fall,  der  den  Menfrhen  fchwcrmQthig  machen  foU, 
xnufs  ihn  als  moralifches  WeÜeo  treffen.  Verluft  von 
iufserlichen  GlOcksgntern  kann  Wahnfinn  und  Rafe- 
rey,  aber  nicht  JScluverniutli  hervorbringen.  Hangt 
diefe  nicht  an  einer  Vuriteiiun^,  ihe  den  Menfclieti 
angenehm  befchäftiet,  fo  umfafst  er  andere  Bilder 
der  Einbildungikkrartt  um  in  ihnen  Zcrfireuung  zu 
finden,  dadurch  oft  aus  einem  kleinern  Uebei  ein 
l^öfseres  wird ,  aus  Scbwermalb  eigentlicher 
Wahnlinn,  Gemr.ihszerftrvuuitgen,  aoeb  harp^rRche 
Heilmittel  f ml  rncht  nur  gegen  KrankL'  sin  lier 
Seelet  fundern  auch  fOr  den  Körper,  als  SUikungs- 
Wittel,  zu  gebrauchen.  CemninfchaJ't  zWlfchen  Seele 
Wtd  Körper»  Die  Verinderaogeo  der  äeele  haben 
mit  den  Mrperlichen  Analoci«»  onr  ift  hiebey  die 
Materie  von  der  Form  der  \^rSnderungen  zu  unler- 
fcheiden.  Auf  Bfwrgungi?n  im  Kfirper  folgen  gleich- 
artige Veränilerun^en  in  der  Seele.  (  Wagner  Ober 
die  Natur  der  Ü:nge,  nimmt  eine  Gleichheit  der  Form 

ihyfifcher  und  plychologilcher  Functionen  an,  und 
ifst  die  höbfTB  g4tfM£Ci'  Organe  mit  den  ihqao  eoc^ 
refpnndirenrfsd  nfraern  In  tinmittelberer  Caafalvcr> 
bii.l-  HS»  ;i  lirn,  /.  15  Vernunft  und  Aug.  )  Nutzen 
gi  wijjer  Arten  von  Zerjtreuung.    Die  («itige  Zer- 


ftreuung  ermQdetSeele  und  Körper,  dahingegen  die, 
aus  Intereffe  der  Luft  für  beide  bebaelicb  ift.  Ge- 
wilfe  Gemflthsbewegungen  können  ttm  gegen  kör^ 
perliche  Krankheiten  wirkfamer,  als  Arzneymittel 
beweifen.    Ueber  das  Gefühl  des  Wohlbehagens  und 
einige  andere  Puncte  der  Theorie  der  Gefühle y  be- 
fvnders  über  den  /ußmimenhang  der  körperlichen 
mit  den  \geißigen  Gefühlen.     Der  Grund  von  Luft 
und  Unlufl,  aus  welchem  fubjectives  Wohlgefallen 
nnd  Miiifallea  cntfpriDgt»  ift  objeotiv.    Diefa  Za« 
ftiqde  find  rein  oder  veiiitHehti  Immer  find  die  gai> 
ftigen  GefOhle  den  körperlirhen  analog.    Mit  iede* 
Eigengefühl,  (Local  -  Gefühl , )  ift,  wenn  es  eine  b*. 
wufe  Stärke  erreicht,  ein  Gefammtgefolil  verbundtm 

iwie  im  rein  phyGIchen ).  Ekelhaft  in  Bezug  auf 
LArpcruad  Geift  ift,  was  tinfere  Thäti^keit,  Kräfte» 
Binr  infgeragt  bat,  aber  fie  unbelebi^ürt.  onbeffte- 
dlgt  llfat.  Mit  allen  leldenfctiaMteiieirOemOthsbe- 
wegungen  find  auch  körperliche  Gefühle  verbunden; 
und  da  letztere  Leidenlcluficn  in  drrSfplc  bewirken 
•  können,  Ti  können  fie  aufli  enifernifMi-Vr'jchen  dea 
Wahnfinnes  werden.  Gemüth'kt unKheiten.  Mit  die« 
fen  ilt  ein  eigentliches  l'etx  1  e^iui  ten  verbunden* 
GeflUHy  iHk  -dle  üeele  ibrem  üeeebrungtvermögra 
oacli^Mtrarhtet.  Diefes  heffct  Math,  In  fo'fem« 
es  den  Mnnfrhen  zu  Unternfhniungri)  beftimmt,  Art 
diefeni,  n.)itim  auch  am  GemtUhe  lei '*'t  der  Menfcfaf 
in  diefen  Kiankheüen.  In  ilin-Mt  ift  ifer  Mufh  eutvr^ 
der  unterdrückt,  oder  fällchlich  ger«>i/t.  Jenes  im 
Triibünn,  Schwemiulh .  Hypurbondr:* ,  di»>res  in 
Tollheit  vnd  Wutb.  EatwlcMung  des  Begr  'iQ's  von 
einer  Seetenkrenkhett  Oberhaupt.  Der  Begriff  von 
Gefiindheit  und  Krankheit  mufs  auf  den  Körper,  wio 
auf  ilie  vSeele  paffen.  Auch  letztere  beßlit  mehrere, 
zu  gewdien  Zwecken  bellimmte,  Vt-rmögen,  wel- 
che, den  körperlichen  Funetionen  analog,  in  et'iiem 
gegenfeiti^en  Einflttfa  ftehen.  Seeleokraol^Mt  wSre 
Ülo  der  2uftand,  in  welchem  die  SeetenvWmögen 
fich  auf  eine,  ihrer  Natnrbeftin  n  un^-  zuwider  lau- 
fende Art,  und  unw  llkiirlirh  äuisi  rn.  1)»S  wiU- 
kOrhche  oder  unwdlkurliche  der  llai.dluiig  unter- 
fc  heidet  Krankheit,  von  moralifcher  Verirrung.  Bei* 
der  \^j|pilcbung  ift  befunders  bey  der  Nairhcit  an- 
zutret^.  ^»o  wie  Seelenkrankheit  der  moreUfdie« 
Verirrung  Shnlicb  ift>  f*'  ift  auch  Oefundlieit  jener  . 
der  Tugend  ähnlich.  So  wenig  irg.-nd  ein  Menfch 
dem  Korper  ri.uh  k  1  ki  mmen  ppiun  l  ilt,  eSen  (o 
wenig  ift  wohl  der  Menlch  zu  finden,  deffen  Seeien- 
geliindheit  aurh  nicht  das  mindefte  abgieng«  f^er- 
juvh  einer  Clqffification  der  Seeleallhuillkeiieti.  Diefe 
find  nach  ihrem  Silz  und  nach  dem  Mifsverhittnift 
tu  den  Obrigen  Vermögen,  einzutheilen.  (AlMior>' 
ntitit  der  Seelenrermögen. )  Nicht  in  der  StirVo 
feinpr  Gi  fuMe  iii  .  iluuipt  genommen,  beft'ht  die 
KrankliiMt  des  Schwäimers,  fonilern  in  der  Herr- 
fchaft, welche  dii  fe;  Ober  die,  Vernunft  genommen 
bat,  im  Milsverhalmirs  xwifeben  Vernunft  und  Ge* 
fillilvermögen.  Es  glebt  alFo  Krankheiten  einzelner' 
Vern  <';'fn  für  fich,  und  folche,  welche  in  dem  Mifs- 
verhältnils  des  eiaeo  zu  den  andern  iirsen.   Hier  ift 
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ben  ZnCunmenhang«  and  mit  denMlMn  Aosdrflekeo» 
b«l«fft  fie  Immer' mit denrfetbeo  Bewräifeif,  fahrt  immer 

wieder  dicfelben  BibelfprOche  an ;  auch  die  Form  der 
Vorträge  verändert  fich  nicht;  man  hört  ftets  den« 
felhen  Anfang ,  diefelben  Uebergänre  ,  Jiefelbe  Ein- 
tiieilung,  denfelben  Befchlufs,  dreleiben  Lieblings» 
rcdensarten.  Diefer  Eintönigkeit  beu^t.ltaft  dareh 
fortfcbreitendes  «vilTenrchaftlicbes Studium  vor;  auch 
onabhingig  von  zufälligem  Nalm  vnd  befendemBe« 
ziehiinj^en,  ift  daffelbe  ein  formelles  Bildung^rTiittel ; 
es  vermehrt,  ftärkl  uni<  fdiärfl  die  Kraft  des  Geiftes. 
Es  giebt  indeffen  auch  k'-nntnifsreiche  \'Tr  Hg<iT  ,  de- 
ren Vorträge  gloicli wolii  ermüden ;  diefs  kömmt  daher, 
weil  öe  ihren  Beruf  zu  wenig  liebeilt  Um  fJrh  mit 
firnft  und  Eifer  «h/  ihre  AmtsarbciCeo  v«r«obereitea; 
fie  preitigen  aas  cfem  Sti\arnife;  darum  kebren  letebt 
j,ewi(fe  Llehlingsi  li'/^n  wieder,  und  was  in  dem  Aus- 
drucke cJetfelben  ilinen  am  gelöurigftcn  ift,  wird  im- 
mer wieder  vcrr.uinüien.  Cm  diefs  im  vcrmeiilen, 
denkt  tier  pflicljtmafsijj  arbeitende  Prediaer  auf  Neu- 
heit in  AbfirSit  auf  Matfrie  fowohl  al«  aorForm.  Er 
wibU  anziehende  und  iebrreicbe  Themata,  mitRaek' 
liebt  auf  die  BedOrfnilTe  der  Zeit  and  feiner  Gemein- 
de, und  vermeidet  To  viel  wie  mß;^Iich  allgf^mfine 
üegenfünLle ;  die  gewähllßn  Watera-ii  behau  lelt  er 
bald  fynihetifch,  bald  analylifcli ;  in  Anfehung  der 
Eingänge,  Uebergänge,^  Verbindungen,  Gebete* 
Wecnfert  er  ab.  Der  Ton  ift  bald  belehrend,  bald 
ermabuend,  bald  warnead»  bald  rObrend;  alles  Ge- 
fachte und  Unfaf*liehe  wird  jedocft  von  ihm ,  r  bey 
feinem  Streben  nach  Neuheit,  vermieden.  Die  Be- 
nutzung fremder  Arbi«iten  kann  nicht  unbe;.'ingt  p.e- 
ta  lrlt  werden.  —  Der  gehili<ete  und  gpiTtreiehd  PiB« 
fchel  fpricht  von  dem  hijiorifchen  Chrf/ius,  woraa« 
ter  er  aber  nicht  die  zweyte  f'erfon  in  der  Gottheit« 

^-  —   —       —   —  ^  fondern  den  gArtlich  beglaublstca  iwd  verherrlich- 

AuszuM^bellet  die  grPmIlIclie  Bebamllung  diefea  ten  Lehrer  der  Menfebbeit  verlCeht.  Als  Menfchen- 
Boeh  lo  wenig  hearbet^eten  Feldes,    um  fo  frhäts-     fohn  gehört  er  dem  Cauffal  -  Zsifammenhanqe  an; 


das  Verbiltnifs  einzelner  SeelenvermAgeB»  glaicb* 
fam  die  Lage  gecen  elnanaer  rerrOefct,  und  daher 

hcifsen  fie  auch  f'/rräckungfn.  Da  aber  weder  der 
Kachtwaiuller,  noch  Cataleplie,  noc!»  Scheintodt, 
bey  lieueii  ein  Unvermögen  der  Seele  willkOrlich  auf 
den  Körper  zu  wirken  obwaltet,  in  (liefe  Claffiiica- 
tion  pafst,  fo  Ift  eine  dritte  Art  von  Seelenkrankheit 
anfzuruehea.  Unter  Seele  verfteben  wir  oidit  jedes 
Torftellende  Wefen,  fondem  insbefonders  ein  folebes, 
das  mit  einem  organifchen  Körper  in  Oemeinfchait 
ftcht.  Wir  unterfcheiden  in  der  »Seele  des  Menfchen 
Vermögen  mit,  und  idmc  Vorausfetzung  einer  Ge- 
meinfcbaft  mit  dem  Körper.  Jene  heifstn  äufsere 
VermOgeoi  oder  eigenthcba  SeelenarmOgen ,  diefe 
aller  innere,  oder  Geiftestcnnftgao. '  cE«  6od  alfo  fol- 

f;ende  drey  Hauptklaffen  zu  anterfebefden:  1;  Krank- 
i-'itpn  in  dem  innern  Vermö  en  der  Seele,  wtwCfi- 
Jceskrunkhf  'itfin;  2)  im  l'ei  hültnifs  drr  l^ermdgen  zu 
einander,  l^errü'  kunfjfri  und  3)  Kranl<heiten  in  dem 
äufsern  Vermögen,  in  der  Gemeinfchaft  der  Seele 
und  des  Körpers,  oder  S/'eleakrankheUea  im  engern 
Sinn.  VVabnfinn  (falfcber  Sinn^  ift  alfo  eine  Art 
Verrflokang,  In  derderMenfeh  Empfindungen  Wirk- 
licher Gegenftinde  mit  Einbil^lunE;  yi-rwechtclt.  Oie- 
fe  Verwechslungen  haben  iiircn  ürund  in  tjVberfpan- 
niing  der  Einbildungskraft,  odpp  in  Uiiterdriickung 
der  Sinne.  (Sollt"  bejm  Wahnfion  nicht  eher  See- 
lenkrankheit  zum  Grunde  liegen,  da  hiehey  gewöhn- 
lieb  der  oraanifcbe  Körper  mit  im  S|^el«  Ut?)  la 
SeclenkranKhelten  ift  der  EinHufs  der  Seele  auf  den 
Körper,  oder  diefes  auf  die  Seele  mter  beides  zu- 
ghirh  fehlerhaft,  unrichtig,  gehemmt.  Im  nämii 
chen  Subjekt  kiitmen  mfbrere  Arten  von  Kr.);ik!ieit 
zurainmeiitn  ffen.  Eine  Gi4rrifi('ation  zuf.inimeirge- 
fet/ter  Krankheiten  geben  zu  Wullen ,  würde  ins  Ua- 
cndücba.^  faliren.  —   Schon  aus  diefem  kurzen 


barer,  je  wichtiger  die  Refuitate  Gn<<,  welche  he  dem 
Flyebologen*  dem  Phylmlogan  nnd  dem  Arsle  liefert. 


PRKDlQBftVttSBN 


T. 


■  LtIPZiO,  b.  Barth:  Memorabilien ßir  dis  Styrum 
•  uai  die  Amtsfahruag  der  Prediger.  Herausg^ 
geben  von  Dr.  Heitir,  Ooulieb  Izjbhirner  t^ßf 
ter  Band.    Erßes  StQck.  1814.   IV  tt.  |g4  S. 
gr.8-  (ibGr.) 

Hr.  Pfarrer /».lA/  beantwortet  die  Frage:  Was  hat 
der  Prfdißfr  zu  /hun,  um  in  feinen  Vortragen  neu 
zu  bleibend  Leicht  fällt  ein  Prediger  nach  und  nach, 
wenn  er  nicht  befiändig  aufmerkfam  auf  Geh  felbft 
ift,  in  eine  gewiffe  Eintönigkeit;  immer  kömmt 
•«■.  *"*«der  auf  Kewiffe  Begriffe  des  Syf|^m$.  auf  ge- 
Wifle  Formeln  der  Schule,  in  weiche  er  einft  ging, 
VUtUk,  wiederholt  diele  Begriiie  immer  in  demfei- 


aber  das  Menfchlicbe  an  ihm  empfing  die  Weihe  des 
Göttlichen ;  das  NataHir^he  an  ihm  verklärte  Hob  zam 
Wunder;  txvtx  Stix  itai  »v9ptirtv»  Tavrih,    FOr  ont 
Menfchen  k^nn  jedoch  feine  götiliche  Natar  nar  fiflm 
Silin,  fein  Gfiß  feyni  diefs  ift  das  e$i9v,  das  ihm 
nicbt^otzogen  werden  darf,  well  die  Selhftftändig. 
keit  ifes  Chriltenthnms  als  einer  gegebenen  Religivn^- 
lehre,  i\oth wendig  damit  zufatimienhangt.    Der  hi- 
Jiorijche  Chrißus  foll  allen  Zeiten ,  und  oilf/i  Klaffen 
und  Ständen  der  Chriftenheit  beiliß  feynj  das  Pufilive 
des  Chriftenthums  darf  nicht  Sntiqulrt  virerden;  foll 
Mb  die  nach  Cbriftus  ßch  nennende  Religion,  dem 
IdMäsmuSt  RathfM^smuSt  Natüralhmus  ge^emtoer, 
behaupten,  fo  darf  nun  iiirlit  zugeben,   däfs  feine 
Lehre  von  (einer  Per/on  abgefondert  werde :  denn  auf 
dem  Grunde  des  hifrorifchen  Chrißus  ruht  der  ganze 
Bau  der  chrißlichen  Kirche.    Das  Pofitire  des  Chri- 
ftenthums liegt  freyliob  nur  in  der  Form;  die  Off^n* 
barunn  fuhrt  der  Dogmatik  nicht  eine  MafTe  uidie- 
greifliener  Lebrfttze  zn;  lie  ertfaeilt  nur  den  Lehren , 
die  fie  verkOnifigt,  eine  höhere  Sanction.  —  Ilr.  Snp. 
Fritzfche  zu  Dobrilugk  macht  Inftaazeo  gegeu  ein« 

Er. 
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Erklärung  des  Ilrn.  Prof.  Schote  zu  Jena  von  Marc. 
IX.  49-.  die  er  in  einem  Feftprogramrrc  un<i  nach» 
her  in  der  Ze'ujfchrift  Jür  Prediger  auffteUte;  und 
Br.  Prof.  Scb.  TerrtMidlgt  biowfeder  feine  Meyoung 

fwen  di«  dag«g«a  «rhobeD«ii  Binweadungeo.  Nacn 
[rD.Sc1i.  ift  der  Sinn  d«r  Worte:  v««  «xipi  ihir9^99' 
r«it  Kai  "»M*  ^ir/K  «X«  »hr^iivtrmi ,  diefer:  Alle  zur 
Strafe  Verurlheilten  werden  Hort  erft  mit  dem  Feuer 
der  Gehi-tina  gcjalzi,  d.  h.  durcli  daffelbe  gewitzigt 
werden;  jedes  goltgeweihte  Opfer  hingegen,  d.h. 
}ede  goltgeweilite  Seele  wird  Ichon  lueuieden  mit 
dem  Salze  der  Weisheit  gefalzt ,  oder  oAit«  datJFeuer 
ier  Gehenna  fehon  gewitzigt.   Allda  Hr.  Seh.  ift 
immernoch  bis  dahin  den  üewcis  fcliuldig  geblieben, 
dafs  in  den  an;);efiilirter\  griechift  lu'ri  Worten  ein  Ce- 
genjftz  entl;.il! fo  foy.    Alles  voi»  Hrn.  I  r.  Angeführ- 
te möchten  wie  zwar  auch  nichf  uoterrdtreiben ,  aU 
lein  auf  der  andern  Seite  könnten  wir  uns  jiuch  nicht 
dieAnslegaag  des  Um.  Scb.  zu  eieeo  machen.—  Un 
Pafl. lange  zu  Pötewitz  im  StifteZpi«s  bevireilVt  dafs 
die  Hofianna-  Rufer  in  der  l.tidcnsgefchiclilo  Jcfu 
picht diefclben  gewefen  feycn,  welche  uachliL'r:  Kieu- 
zige  ihn!   fcliritcn.    Irren  wir  uns  nicht,  fo  ward 
diefs  l>ereits  von  andern  dargethan;  Hr.  I.ange  hat 
ohne  Zweifel  Recht;  nur  ift  er  etwas  zu  wc;t;äuftig 
in  feinem  AufUtze  geworden.  —  Hr.  f  aft.  l^er  zu 
Saxdorf  theltt  elnT^e  theologifelie  Mircellea  mit. 
a  Ueber  den  Bfgrijj  der  Gerechtigkeit  Gottes^.  Sie 
befte!»»  nirlit  oarin,  wie  ein  neuerer  Theuloge  mey- 
pe.dul's  Uutt  alle  tiat-h  gleichen  Griin;itjt4en  behnndle, 
Vortheile  uuil  Laftea  gleicli  vertliene.    Denn  crftens 
feydas  letztere  fchwer  zu  erweifen;  zweytens  wer  ie 
nicht  das  bchickfal ,  wie  es  fey ,  fondero  das  Scbick- 
U\,  wie  es  feyn  foltt^t  als  ein  Gegeaftaad  der  gOtt- 
lirhon  Cfncluigkeit  betrachtet;   drittens  fev  diefe 
VorlU'llung'^arl  au«  dem   eudämonirtifchen  Syftem 
entlehnt,  \vcli:brs  zuriiililung  eiiie^  inoraHfchrn  Sinns 
weoig  wirkfam  ley;  viertens  fcy  er  iiem  Gkuben  an 
Uofterblichkeit  nachtbeilig,  wenn  die  Gerechtigkeit 
Gottes  fchoo  bieoieden  I^afiet)  und  Vortheitu  gleich 
vertheile  und  es  keiner  Ausgleichung  in  einer  andern 
Weit  bedürfe;  fOoftens  habe  die; Gerechtigkeit  im- 
incr  mit  deiii  Ilechl  und  Unrecht  oder  mit  der  Mora» 
lUüc  der  menfchlichen  Hanilnngen  zu  ihun,  was  von 
jenem  Theologen  niclu  benickfichtigt  werde,  b.  Wie 
das  Nf  r.  den  Begriff  der  Religioßtüt  ausdrucke. 
AntW-Z  Durch  Dien/t  Gottes,  Scheu  vor  Gott,  Gebetf 
Glauben Geift^  Gemeinfchaft  mit  Gott  und  Je/u, 
Erwartung  der  Erfcheinung  Chri/ti,  Gerechtigkeit, 
c.  Ct  her  die  Anwendung  der  Logik  hfty  den  Dispoß- 
sinnen  der  V ri^di ^trii .    Ks  gebe,  heifst  es,  Fälle,  in 
denen  die  Homiletik  mit  j^ier  Logik  in  Colüfion  kom* 
'tnei  oder  in  denen  man  <h'e  Anwctidung  auf  die  Zu* 
hörcr  nicht  fchon  durch  das  au^efteiite  Thema  aus» 
drOckeä  kAitn«;        Oefch<ft  der  I«ogik  bezieh« 


£ch  in  Abficht  auf  Predigten  nicht  fowohl  auf  die 
Einrichtung  der  Hauoteibttieilun  l;  ,  als  auf  die  innere 
Oekonomie  der  Pretiigten,   oder  fie  habe  dafür  zu 
forgen,  dafs  die  gegebenen  Erkläcungen  erfchöpfen«!, 
die  aufgcflellten  Baweife  zureichend,  die  Uater^b- 
theilungen  richtig  feyen.  —   Geiftlichm  Lieder  und. 
Gebete  vom  Hrn.  M.  üohniebes  zu  Leipzig.  (Wenn 
der  Geiß  das  üüebende  eines  reh^iofan  Liedes  ifr, 
fo  konnten  diefe  Verfe  füclich  wegbleiben;  ;ei{es 
vorzügliche  Gelaogbucb  ftelit  aber  die  darin  enlba?-> 
teaen  nlateriea  c^ftreichere  Gelanee  auf.)  —  Zwey 
Taufreden  vom  Hrn.  M.  Hahn ,  Paß,  9«  PUatßig  ua4 
Segerirz      Lalpügf^iM  ihr  Vf.  bey  der  Taufe  elg* 
ncr  Kinder  gehalten  hat,  zeugen  von  feinem  from- 
men Sinne ,  möchten  ab'^r  doch  heynali'!  allgemein 
zu  weitläuftig  angfl  (;t  ^,  funden  werden;  auch  das 
Gebet,  womit  die  erlte  Kede  anfängt,  würde  durch 
gedrängte  Kflrze  viel  gewonnen  babrn;  au;  <ter  zwey- 
len  Qeht  man,  daCi  der  Vf.  eia  £al(el  des  M.  Herrn. 
Joach.  Hahn  *  weil.  Diaeono  aa  der  Hauptkirehe  tn. 
Dresden  ift,  der  am  ai-  Maviiiaö.  von  einem  Ka-* 
tholiken,  Franz  LauL/lei  ,  in  l'tiner  Wolnimtg  crn.or- 
det  ward.  —    Kräftig  ift  die  bev  der  Beej Üp^ung  der 
Landwehr  zu  Lannenfaha ,  von  dem  Sup.  M.  Sönitz 
Behaltene  Ilede.    Der  Vf.  lirü  in  dcrfelben  dem  be- 
kannten grofsen  Verbrecher  alle  Oerecbtigkeit  wie?. 
derfahren;  ungera  liefe  er  aber  obae  Zweifel  In  dia- 
felbe  folgende  Stelle  einn-ifsen:  „ich  in&.     s  nicht 
verbergen,  was  die  allgenn'iite  Stimm*'  f  >    ut  aus- 
fjiricht,   dafs  Sachfent  Krh-^^er  I  :  I    r  i  u  Li  fcUcn 
den  Rubm»    den  fie   im  Gt-tVciite  licu  erwarben, 
durch  uafreandhchcs,  raidies,  h.i;  l,-,  habfiichtiges 
Betragen  gegen  den  VVebrlefen  bejleckt  haben.  Ich 
-will  glauben,  dafs  die  anfteckeaden  Beyfpiele  derer, 
mit  welchen  Ge  hi<;!ier  fochten,  einen  f^rtwsen  Theil 
diefer  Schuld  tr,ii;en."  —  Eine  Redt'  bey  einer  ILtuS' 
tJufe,  von  dem  Archidiakon  ,  fJr.  Hauer  za.  Leipzig, 
fchliefit  diefcs  Stück,    del'.'eii   ReJaction  Hr.  £co{.. 
Schott  zu  Jena  übernahm,  weil  Hr,  Izfch.  damds 
dem  iachfifchen  üeerhaufea  als  FeJdpropDi  folgt«.  ; 


NEUE  AUFLAGE. 

Erfijrt,  in  d.  Keyfer.  Ruchh.:  Auswahl  der 
tifirk/amßen ,  einfachen  und  zujammengefetzten 
4rxaeymittel»  oder  pruktifche  A$aeeria  Meditsa, 
nach  den  belten  medfdaifchen  Sefariftftellern 
und  eigner  Erfalining  bLMrbeiti  t,  von  Friedrich 
Jahn,  d.  Arznevwif!.  Dr.,  ileriogl.  Sachfen- 
Mciningifcliein  ilüfmedicas  u.  f.  w.  ErfterHand. 
Dritte  vci  b.  u.  vi'rm.  Auflage.  1814.  XXXVI  u. 
530S    8-   (ir  n,  arBd.  zufammen  jTblr.  laOr.); 
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HALtE,  b.  Trampens  Erben:  Unterfuchungcn  Qhlfr 

die  KrnnUirueii  der  Seele  und  die  ver  wn/idten 
ZuftSnde,  von  Joh.  Chrißoph  Hofßjuuer^  u.  f.  w. 

{^B^fiMtifi  dtr  im  IO9.  StuA  ahgtbrodkntn  EUetufion."^ 

Jlen  zweyun  Theil  eröffnet  der  Vf.  mit  der  Unter' 
^  fcheidung  der  einzelnea  Vorfteliungsvermögea. 
Die  Krankheiten  in  den  einseloen  Vermögen  der  Svtr 
J«  find  entweder  Kraokheitea  in  dem  Vor(tei|iiog^ 
Termfigen,  oder  in  dem  Gefnhie  oder  in  dmn  Bowe- 

Sungsvermögeo.    VürftellungsvermöBen  find:  die 
inne,  der  Verftand,  die  EinbildtrngsKraft ,  das  Ge- 
däclitnifs,  der  Witz  und  Scharffinn.    Manche  diefer 
Vermögen  beftehea  fOr  Ccb,  andere  find  abgeleitet, 
X.  B.  Witz,  Sebarffinot  C«diebtnift  vom  Verftaad. 
4<Mz|era  h«ibea  zaGiinmfliii|«fet«te,  jnfe  «ber  eiofa- 
,«b«  Vermögen.   Witz  ami  Scb«rf6rin  beniben  auf 
der  Vcrfchiedenheit  der  Arnvenduog  des  Verftaniie^, 
dort  um  Aebolicbkeiten  der  OegenTtSnde,  und  in  r 
die  Verfchiedenheiten  derfelbcn  auf/ufucbon.    U  i 
Scbarfünnigere  ift  daher  auch  ihinier  der  Witzigere. 
VarJt^lbtHgntrmög^n.   Oiefe»  ift  ent\Veder  produ- 
fftivi-  oder  reproductiv.  Oer  Vardtuiii  wir«  demnacli 
■•In  urfprOngÜches,  productiTes,  dfe  Einbildungs- 
kraft ein  reproiluctives  Vermürf^n.    Kraukhe'nen  der 
.Sinne.    Die  üertimmung  derSiime  jft,  das  wirkliche, 
als  wirklich  vorfteJlenu.    Sie  verffv^in  ihn-.n  l>j.:.nft 
entweder  ganz,  od^  r  zum  Tlifil.    Jene  vveirdcn  unter 
dem  Wort:  AbCtutiipfung'tn,  diefe  unter  dem  Namen 
•«br  Vocffteglitffaeo  c^ec  Juane  begriflea.  -  ÜNooiicbo 
.Voiftetliiti^i  Anlohaunng  des  0«ge(ifVandet ,  die  Em- 
pfiiiJuiifi;  und  der  fiiuilirhe  Eitulruck  fimt  von  ein  In- 
der unterfcliievleii ,   ob  lia  glci<;h  in  einem  nriachli- 
iCltii'n  Ziifammeiihjnge  ttelien.      Dcv  finnÜche  Hin- 
druck lU  Einwirkung  einer  Materie  auf  eine  Materie, 
die  Hmpünduiii;  hiagegen  Einwirkung  des  Geg'w- 
.  ftdodcs  aol  die  Seele  fe&ft.  {  Niebt  £iatirirkoBg  dm 
Oeeealtandes  auf  die  Seele*  laadern  de^  org^nlrehen 
Affcciion ,  des  finnlichen  Proceftes,  auf  dic  Seelo.) 
Die  Empfindung  jft  daher  eine  VVirktirip  des  Tinnli- 
cben  Eindrucks,  und  diefer  eiue  Wirkung  desGi'gen- 
ftandas  felbft.    Daher  rührt  die  VerfchiedenbeiC  der 
Eindrücke  bey  verfcbiedener  Befobaffenheit  finnli- 
ober  Wörkzeuge«     wie  die  Veefebitdenhait  derfim* 

g Bildung  bey  der  yerrehiedenbeit  de«SeeI«B-Zaft«a!* 
es  fiMlift.    Jenr^  V<  ir!';>ieglungen  **lriffTB  WgtllitBhftt 
.    iirgäns.  Ul.  wur  A.  L  2,  1914« 


dJefe  üfthetifche.  Der  OrontT  der  StumpfhtÄ  ktiA 

d-^;nn  :h  im  finnlichen  Werkzeug,  aber  auch  in  der 
J^eele  lioi^cii.  ,(ln  der  Seele  wohl  nicii*^ ,  aht>r  in% 
Organ  der  Stele.  Ueberbanpt  würdo'der  Vf  hier 
weit  mehr  Licht  verbreitet  babcn ,  wenn  er  den  Vec- 
riehtungen  der  Seele,  wie  jenen  des  Körpers,  bo» 
ftimmte  Organe  untergelegt  hätte.  Für  die  Aonabme, 
der  zu  fSeelenverrichtnngen  belVlmmten  innem'Of^ 
ganc  fpricht  ferufi  der  GVail  Verfeinerung  und 

Scbirte,  den  ihnen  viele  Uebung  gewähret.  Der 
Oniod  hlavon  kann  nicht  im  äufsern  Sinn  gefucht 
weisden,  weil  diefer  durch  anftrengeodeD  und  viel- 
fiiltigen  GebVaach '  eher  abgeftumptt,  tls  verfeinert 

r  f.  Paffender  wdrde  daher  die  Benennung  fArdiS 
Abitumpfnog  eines  Sinnes  im  äufsern  Organ,  die  In» 
fsere  organifche,  für  die  in  dcrSieele,  ftatt  ifthetl- 
-fclie,  die  innere  organifche  Abftufung 
diefer  rom  Vf.  flberfehenen  Beachtung  mUflen  notli- 
'Vrcndie  aeilrbt^e  Folgeruaeea  flieüieR»  weiche  eioea 
«wefenniehen  Sinfiaf»  auf  die  Heilang  felbft  habea» 
in  !em  dadurch  unrichtig  die  Menge  pfvchifchec 
Kr.inkheiten  in  eben  dem  Grad  vermehrt  wird,  als 
i  n  '[  )ls  r  1  heil  phy&fcber  Krankheiten  in  jene 
ivliiie  vernetzt  wird.  Es  ift  mithin  unrichtig,  dafs 
in  des  Vfs.  Sftbetifcben  Krankheiten  von  körperli- 
oben  Mitteta  weoig  sa  hoffen  fev.  D«  diefe  «u/  f eb* 
1er  iler  Innern  in  Saeteaveirieblungen  beftimmten 
Organe  beruhen,  fo  find  Tie  fo  gut  ein  Gegenftand 
für'  phyfifche  Mittel,  als  Krankheiten  änfserer  Organe. 
Sollte  nicht  der  (jrund  aller  G-  iries-,  wenigTteoB 
aller  Seelen  •  Krankheiten  und  Verrilckungen  zunüchft 
4in  den  innern  Organen  der  Seele  zu  fuchen  feyn? 
Die  Momenle  von  urÜMibcn  kOnnea  baid  blofs  mor«; 
Utefa',  bald  gemifebt  feyn.  Die  HeiinfritteT  mSehten 
demnach  bald  rein  ipfychifche,  rein  phyfirche,  bald 
pryobifch-phyiifche  leyn  ,  wenn  fich  im  Verjaufe  ei« 
nt;r  Krankheit  etwas  rein,  ungemifcht  phyfifcbeS9 
oder,  pliyiifches  denken  iiefse.  Dafs  aber  (Uefe  plj» 
chifcbe  Hcilkunf^  noch  in  ihrer  Kindheit  fey,  iß  fefir 
wahr.)  Bafehli^ß,  Der  Abrtnmpfung  der  Sinne  ift 
Ueberfeinheir,  Uehertöbirfc  cntgr^engefetzt,  welche 
eben  deswegen  mit  Schmerjen  gewöhnlicli  beglL>itet 
iü-  Schwerhörige  Perfonen  mögen  zwar  beffcr  vci> 
ftehen,  was  im  Lärm  und  Oeräufcbe  gefprochcn 
wird,  aber  deswegen  hören  fie  unter  dem  Oeräufcha 
Dicht  leichten,  als  fonft.  Di«  07//itfefae  Scbwerhtk 
^glieit-irt  elfo  Iceiae  befondere  Art.  Krankheiten 
det  yerfkandet*  Dem  Vtrftande  mOffen  andere  Sin« 
ne,  die  F.iabikliuistkiift»  dw  0«däehtoiiii,  n.  £  wt. 

S  CS}  i«  " 
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in  die  Hände  arbidtaD.  ^i«(eM«teri«UM  mpffcp  von  , 
ihm  nur  ordentüeh  vertrbeltet  werden.  Ohne  diefes 

urtheilt  i'.cr  MenfV-li  LIfcli,  oder  gar  niclit.  Djlier 
unterlclifnlet  Qch  der  Walinfinn  von  den  Kraiikhei- 

alifs  VtrftBfif4«s,  rld  üch  in  jenem  oft  Empfirtdfam. 
;  dblfScrarfßmi  äufsern.  flauptfuz  der  l^erj'tün- 
deskranfehfUen.  Begriffe,  Urtheile,  Schlüfle»  find, 
die  F.r7euj;niffe  des  Verftandes.  Die  Krankheiten 
deifelben  aufsern  fich  mithin  entweder  in  falfchen  Ur- 
th>  iltr,  (jdttr  in  dt-ni  l'nvern^ögen  diefe  zu  fällen.  In 
der  Form  der  Schlüffe  fchcint  es  ZU  liefen,  wenn 
Leute,  dre  am  Verfland  krank  flnd.»  deshalb  iricni 
odes:i«  jbren.(Jr\beU«n  «nfgeha}Uo  werden.  Beniv 

len  zu  ürtheilen.  In  diefem  zeigen  Tich  die  Verften- 
de?krankl)eilen  am  fichtbarffen.  B'.rtHfinn  und 
Dummheit  liahcn  ihren  Haupini/  in  dtM  l'rt'neilskrafi, 
Ihren  letzten  ürund  in  einer  tichwäche  der  Aufmerk- 
samkeit. Dummheit  und  Blödßnn  lUAtr  betrachtet. 
Si»  find  iiiQb(.«vc  im  Otwkubmdttim  «nflli  io  der  Art 
untencbiedeo.  Sehr  erkurbar  Ift  es,  «rie  e«  kom- 
jne,  rtafs  wir  nft  eben  fo  an  iler  PiTi/inheit  eines 
Meufchen  in«'  wcra'on,  als  wir  oft  au  dt-r  Klugheit 
anderer  zu  r.weifehi  anlijngpii.  In  rr.anciipn  hjiinn 
urtheilt  feibft  der  Dunime  richtig.  Der  blödTinnige 
bingeea'O-  konunt  feheo  cu  einem  Urtbeil.  Er  ift 
JiebflcBtcm  >  iniCsQcawrch ,  oft  »bartrieb««  religids  — 
oft  von  dem  ^Iten  dAs  Oegenthei).  Er  ift,  wegen 
Mangel  an  T^  tunq  vu  d-'nki-n,  und  7nr  Krlcicnte- 
'jrung  der  Aufmerkfonikeit  ,  Juf  die,  durctt  Worte 
,|MZeichnete  Gegen ftande,  geneigt,  fOr  ßch  zu  reden 
•Bod  zu  murmeln,  in  vielen  Kennzeichen  kommt  die 
.Dummheit  mit  dem  BJAtlfjon  über^n»  da  beiden 
•Verftandesfcbwäcbe  zum  Gruiide  liegt,  >dooh  find 
:belder  Erfcheinungen  anders  modifieirt.'  OewShn- 
-]|eb  ift  der  I)uiiinie  zugliirh  fli'lz.  Ueber  drii  rich- 
tig fi  Gcbrauih  dfr  Kennzeirheu  der  Hummheit  und 
iies  Blödfinns-  Bemfrkungen  über  die  Grade  der  l^er- 
fiandttfiihwüche-  Blüdfiun  und  Dummheit  können 
inden^ftcbftea«  mittlem  und  niedrigften  Grad  ein- 

Setheilt  werben.  Doch  ift  Blüdfinn  ein  liAlkarer-Orad 
er  Verftandesfeb wiche,  als  Dummheit.  Warüm 
'fUvifchen  den  Graden  des  BlCdfums  zu  umfif-ltehlen 
fey.  In  CrinnnajfäJieni  bejr  Imputattonen ,  in  reclit- 
iir  her  Frage  auf  die  AttsabnnselgderReohte,  —  hängt 
«lies  von  diefer  genäMni  Bälimmung  ab.  Gericht- 
liebe  Aerzte  mftgen  fidi*s  hier  gefagt  leyo  laffea ,  wie 
nachtheilig  unnüthigc,  voreilige,  gewaJtfame  Ein- 
fchriinkunj^en  feyen.  Sie  vernienren  nicht  allein  den 
Blödßnii,  )i  iidern  erzeugen  auch  aus  (üefem  einen 
eigeutliclx  n  Wahnfinn.  Xjeber  die  t'frßtindesfchivä' 
.che  in  pädagogijcher  Hinficht.  Der  aiigeborne 
Blöd&nn  ift  ein  Naturiehler«  der  ipitcrhio  eutften* 
.dene  eine  Krankheit.  Der  Dumme  mnft  durch  Ue> 
bung  dahin  gebracht  wertlen,  feine  Aufmerkfamkeit 
unter  mehrere  Gegenftände  zu  verlheilen,  und  der 
Jilödfinnige ,  feine  Aufmerkf.imkejt  auf  Eine  Sache 
.heften  -11  h'if  i  cn.  Ein  fUr  P>zieber  fehr  wichtiger 
Äbfchiiiit.  /njfimmenharig  det  BlOdßnni  mit  kör- 
perlkher  iakwäche»  Was  den  Kftrper  Ichwäckt« 


das  «iebt^ch.SchwS4;her«ller:SeelenkrSFte  nach  Geh. 
(Eben  well  dir  Seelen ■  Verrichtungen ,  wie  die  kör- 
perlichen, nur  durch  und  mittrlft  beftiminter  Organe 
gefchehen.    Daher  ift  im  Bltidfinn  von  voraus  gegan- 
gener kOrperticher  EntkräTtung  der  G^raj^cQ  Jtift«- 
kender  Mittel  nicht  nur  angezeigt,  fondern  aucbvon 
beflem  Erfolg.)   Wann  eine  Heilung  des  BIöM/ttu 
zu  hoffen  iß,  und  Ideen  über  diefelbe.    Einem  Biöd- 
finn,  der  aus  Verwunderungs- Schwcrmuth  herrührt, 
kann  nur  dann  mit  Erfolg  entgegen  gearbeitet  wer- 
den, wenn  der  Gegenftand  feibft  ,  deffen  Voritellung 
ihn  erregt,  mit  andet^n  in  eine  folche  Verbindoog 
zu  bringen  ift.,  daCg-diefe  diirpb  ihn  ein  jalgrtttmWr 
halten  KOnne.  *  hßnheUung  'des  htere^ijts  itt' 
liSlt  fich  mit  der  Seele  nicht  an  't  rs ,  a\\  in  der  Kör- 
perwell.   Sie  beharrl  in  linn  Zultande,  in  welchem 
fi>.>  rieh  befindet,  fo  langi-,  bis  Itärkere  CnnJirhe  Ein- 
dnicke  fie  von  dem  li)tt  r(  fft;  einer  JSache  af:>lenken. 
Anu  fndung  des  vorhergrlu  nJ/'ri  auf  das  IntercJVe  des 
Vor/mies  insbejbädrk   U'ia.  dW  Arfnwa^iawefcelt  von 
^fUt  Gegenßaadtt^'iMefiem  peraw'^^  In- 
tereffe  der  l.iift  'hängt,   abzubi  hiL^r n  i'  x.  Narren, 
die  licli  in  ihre;n  W  uiin      m  klii  h  fiilili-n  ,  f.  id  weit 
fchwerer,  als  atu'ere  va  t'in  :  ["'rwarte- 

tes  Glück  bat  mehr  Memmen  um  den  Verltand  ge- 
bracht, ala  die- Urteften  Schläge  des  SchickfaJs. 
Zur  AbziebttBg  vob  einer  Idee*  an  wefeber  jemand 
aus  einem  'iBterefTe  der  Ijoft  hingt, '  Hiine  et  nnr 
darauf  an,  bey  ihm  ein  Intereffe  des  Vfirfrityes  7.u  er- 
regen. Ueber  die  Gewalt  geU'iJJrr  ßnnlicher  Ein' 
drücke  über  die  Aufmerkj'amlceit.  Kaufch  ,  Rakrey» 
find  oft  durch  Feuer- Schrecken ,  durch  StQrzen  m 
kaltes  Waffer  eefaoben  worden  Ueber  eine  gemiffe 
AjßmUatUat.  Der-Amt  murs  fieh,  uaA  Zutrauen  zu 
gewinnen,  in  den  Wahn  feines  Kranken  fflgen,  am 
dadurch  deffen  Aufmerkfjirkeit  ahJenken  zu  Können. 
Krankheiten  der  Einbildungskraf  t.  Sie  ift  keiner  an- 
dern Krankheit  fähig,  als  der  awB  Schwäche.  Man- 
che feine  Bemerkaogen,  au«  denen  erhellet,  dafs 
der  OenievolUte  nicht  immer  der  Odftvoilfte  ift. 
Krankheiten  des  Gedachtnijfes.  Zur  Varhfltnng  ift 
"«hier  am  meiften  von  einer  zweck n ifif«: f gen  Erziehung 
zu  erwarter.  Ion  dev.  Ilinßuß  der  Einbildungi^raft 
auf  die  ßnnlichen  f  'orj'pifglungen.  Aus  dielen  kön- 
ne« Verrackoil|(tn ,  und  aus  diefen  wahrer  VVahnßnn 
henrorRchen.  Krankheiten  des  Gefühtvermögent» 
Diele  GefBble  können  itr  Aivk,  tu  febwacb  oder 
falfch  feyn.  Krankheiten  in  den  körperlichen,  im 
geiliig''n  Gffühlen,  Sie  find  formell,  oder  mtterml. 
L)ie  zu  lebhaften  formellen  führen  zur  Srliwärmerey 
aus  Ueberfpannung.  Trübfinn,  Mifimuth,  Unmuth-, 
und  Narrheit  in  ihrem  Zufammenhange.  Erfter  geht 
bald  inMlfsmatb,  und  diefer  in  Unmuth  fiber.  LeU- 
ter  in  BIMfinn,  aneb  in  Leiehtfinn.  Heilung  det 
Trübßnnst  und  der  verwandten  Krtmkiuiten»  Di« 
cklichfte  Art  des  Wahnfinns  i(t  die  wahnflnnigB 
Narrheit.  Sie  verurfacht  ein  Lachen,  welches  keine 
crnftliche  l  heilnahme  aufkommen  läf.st.  Ueber  die 
yerhütung  des  Trübßnns  durch  die  Erziehung. 
ZwaokBiusige  Ldbesabuog»  Gewöhaung  «n  Tbgi^^- 
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)ceit  uad  Ordnung,  BezeufBOf  wibm  Tbeilnahme. 
JCrankheiten  des  Be^hnm§t99m^§au.  (Es  ift 
^iclu  urfpranglicher  Trieb  tat  Abw«ebslungt  wenn 

eirr.iiict  v.n  einer  Arbeil,  unfert;  Erholung  in 


Wir 


aiv- 

on- 


eitier  andern  linäent  uact  von  diefer ,  oiine  eine 
flere  F-rhoJung,  zu  jener  wiiiiler  ruröckke  1 1  1 . 
der«  pliyfifcher  Oruud  von  Krholung,  welche  eine 
äotbwendige  Folge  der  bey  verfchii'  lcnen  Arbeiten 
eben  fo  verfcbiedenen  •bwechfelnd  tiiitigeo  und  rn- 
lienden  Organe  ift.)  Tmmdtmai.  Diefer  ift  jphj- 
fifi  l),  Tanzfucht  moralifch.  (Tarantismus ,  Veits- 
tanz., ift  nicht  weniger  pbyfifch,  eine  eigne  Form, 

gewöhnlich  aftheniTchcr ,  NervctikranUbeit.  üiefes 
vmptom  von  unwiiiküriichen  Muskuiarbewegangea 
ift  mithin  nicht  für  einen  Infllnkt  zu  halten,  der  die 
Krankheit  aufzubeben  fuehtj)  üeiber  die  Sympathie* 
Sie  ift  die  Geneigtheit,  den Zuf^and  dM  andern  itaeh* 
zuahmen.  IVoch  filni^c  Bemerkungen  über  die  Krank' 
heilen  in  dem  fuinüchen  Begelirungs:vt!rniögen.  An- 
tipathien mOIfcn  theilweifr  hr'k  laiiut  vverdtu  Ilt 
derMenfch  imvprn.ügead,  leine  ünnlichen  Begierden 
durch  die  V^cniunft  zu  regieren,  fu  ift  er  unftreitig 
krank«  unti  {eins  Krankheit  fahrt  den  Namen  der 
Tollheit.  Aeorserf  fieh  diefe  in  heftigen  AnsbrOehen« 
fo  nennen  wir  fie  RüTerey,  und  (liefe,  "i  ;  Zorn, 
'^'utli.  (Wie  grofs  iti  demnach  das  öpiui,  ia  dem 
yrlt  tflglich  wandeln!) 


GESCHICHTE. 


2>j<itCH,  b.  Orell ,  Vi\h\i  u.  Comp.:  Züricherifche 
JahrOiulier  von  S(i!t)nion  Hirzel,  Alt-Seckel- 
maiTlef  von  2rflricb«  und  Mitglied  der  Gtefchicht- 
forfehendea  Gelnlircbaft.  Zweyter  Hand.  IV  u. 

390  S.  g. 

Mit  Uebwreehung  desjenigen,  was  nur  ein  örtli« 
'cÜieff  Interefla  nlf^  heben  wir  auch  aus  diefem  die  Oe» 
■  fchichten  von  1391  bis  1443  umfallenden  Hände  eini- 

f es  aus,  was  auch  fQr  entferntere  Lefer  anziehend 
eyn  wird.  —  Der  Herzog  Leopold  III.  von  Oefc- 
.  reich  machte  iro  J.  1391  einen  Vatjiich,  Zürich  \ün 
den  Eidsgeooffen  abzuziehen.  Die  Sache  ward  mit 
.dem  Bitrgermeifter 7{wtZo2^<Sc/id(/>  und  eioiaen  andern 
ItaiL'^gliedern  eingeleitet,  und  der  /lo/n  dafOr  ge- 
wonnen. Die  Eidsgenoffen ,  welche  davon  Kenntnifs 
bekamen,  fandten  hierauf  einige  Gefandte  nach  Zü- 
rich ,  welche  dem  Rathe  darüber  einige  vielleicl;t  zu 
harte  V^orftellungen  machten,  welch«  nur  erbitter- 
ten, und  den  Rath  beTtimmten,  das  Bündnifs  mit 
'Ostreich*  .ohne  die  Angelegeüheit  der  Verfaffung 
gemifs»  Vörden  gröfsem  Rath  zu  bringeh,  eilig  ab* 
Xufcbliefsen.  Er  behielt  fich  freylieb  dabfy  feine  frü- 
hern BOndniffe  mit  den  Eidgenoffen  vor;  aliein  er 
verpflichtete  Geh  gleicbwobl ,  den  Kulsgenofh  n  vi 
der  Oeftreich  nicht  beyzuftebeny  ja  fogar  .Üeltreich 
tiMer  die BdsgcfioJJen  nöthigen  Falls  Beyftand  zu  lei- 
ften ,  und  ficb  ohoe  Oeftreich  mit  den  Kidsgenoffen 
nicht  abzafindan«  So  batd  diefe  von  dam  Inhalte  dla> 
las  BOttdalffiM  gaas  vntarfidttnt  waresi  lindten  £• 


eine  zahlreichere  Gefandtfcliafl  nach  Zarich,  und 
der  erfte  Gefandte  von  Lucern  hielt  vor  dem  Ratba 
eine  Rede,  in  welcher  folgende  Stellen  vorkommen: 
»Mit  ErfUunea  kommen  wir  in  diefe  VerfammiuiU|* 
theuerfte  EidsgenofTen.  Sollen  vrlr  Enofc  aoeb  u» 
nennen?  Oder  folten  wir  Abfchied  nehmen  von  einer 
Stadt,  die  wir  fo  oft  in  ihrer  Noth  unterftiltzt  haben 
mit  unferm  fchwacben  aber  trt  n -n  Arm  und  die  bis 
dabin  eine  fo  fefte  Vormauer  gewefen ,  von  unferer 
mit  Math  und  Kraft  errtingenen»  und  vom  Himmel 
erft  neulich  bekräftigten,  gefeeaeten  Verbindung? 
Diefe  werthe  Stadt  gäbe  nn»  Keine  Speife  mear 
(fchnilte  uns  in  gege.')enen  Fällen  die  Anfuhr  ab)» 
und  wenn  wir  imGeftlhi,  dafs  unsri.recht  gffrht'he, 
zu  den  Waffen  griffen,  und  wir  wiirilen  überfallen, 
fo  wOrde  fje  uns  nicht  helfen ,  und  mit  den  vertrau- 
teften  Bradern  keinen  Frieden  machen,  ohne  F.inwil- 
Feindes f  Wenn  4as  II*,  ond  Ihr  ein^n 
fulchen  Bund  eingehen  könnet,  der  nns  v.«  Boden 
tritt  :  lUt/ii;  iii  es  aus  mit  unferm  7, jraüimenleben  und 
'Zuf<tnim«^i)lt<3rbea  ....  Und  dacU  behält  ficU  Zürich 
noch  die  ewigen  Bündniffe  fniit  ilen  Eidspenoffen ) 
▼or!  Welcher  Widerfpruchl  jtber  fo  verirrt  man 
fich ,  ufefin  man  von  dem  geraden  Wege  abgeht 
Sollten  wir  erleben»  dafs,  wenn  die  vielen  fanoer 
ßcli  wider  uns  fammelten,  die  wir  um  Eofe  Stadt 
weben  fallen,  aiicli  Zürich  auszöge  mit  feinem  Pan- 
ner, und  tvider  uns:  wie  liüanten  wir  das  ertragen? 
Is'ein,  ein  yö/cA«  Herzenleid  werden  wir  nicht  erle- 
ben. Darum,  theuerfte  Eidsgenoffen,  kehret  wie- 
der cn  denen  zurück»  die  Euch  immer  fchtiUteni 
ehrten  und  liebten«  und  Euch  ietzt  noch  lieben. 
Traget  «nfre  WOnfche  dem  gröfsem  Rathe  vor,  und 
berat bfchla^jt  Euch  mit  diefein  !  Wir  wollen  den  AuS- 

f;<iag  Eurer  Berathun^,  die  der  Himmel  zum  Beften 
eite,  hier  erwarten."  Diefe  biedre  eidsgenöfßfche 
Rede  fiegte  obj  das  fchon  gefchloffeneBondnifs  ward 
wieder  ea^gekoben.  Zwey  von  der  Familie  Schbn 
entfernten  neb,  und  aufser  ihnen  wurden  noch  feche 
Beförderer  des  BnndnifTes,  unter  verfchledenen'Be- 
ftininuingeii  ijjl'i  den  Graden  ilirer  Strafbarkeit, 
verbannt,  —  Bekannter,  auch  in  Deutfcliland,  ift 
die  folgende  Anekdote:  Als  zur  Zeit  der  Conftanrer- 
Kirchenverfammlung  4!er  Kaifer  Siegmund  die  Eids* 
genoffen  gegen  den^Herzog  Friedrich  von  OeftrMh% 
der  mit  dem  Papfte  Johann  XXllI.  von  Conftam  ent- 
flohen war,  anreizte,  und  in  Ge  drang,  ifitn  deffen 
Länder  in  lier  Schweiz  wegzunF_>iimen,  und  diefe  fich 
.  darauf  beriefen,  dafs  fie  erft  drey  Jahre  vorher  einen 
.frieden  auf  fünfzig  Jahre  mit  Oeftreich  gemacht  hit« 
.ten»  und  dafs  es  gegen  ihr  Cewiffen  wire,  diefen 
Frieden  zu  brechen,  entband  der  Kaifer  die  EkTs^ 
noffen,  wie  ein  Papft,  von  diefer  Gewiffenspfti( br , 
indem  er  ihnen  einen  Brief  einbändigte,  welchtm  /.u- 
folge  fie  in  diefern  wichtigen  Falle,  Und  nacii  dctri 
grofsen  Vergehen,  das  Friedrich  eegtn  das  heilige 
ConcUium  verObt  habe,  von  aller  Verbindlichkeit  ia 
Anfehung  das  Friedens  ^eyeefprochen  feyn  foUteo» 
und  da  oaa  Gewiffen  der  Eidsgenoffen  dadurch  noch 
nicht  berabigt  ward»  ^dta  u»  tun  ihre  Zweifel  zu 
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heben,  nocli  eine  eigne  Hoticliaft  an  fio.   (In  der 
'  .Ymlge.  wurden  iiuleflen,  fo  wie  die  El  iu'i  aift  wäh- 
fmä  desEffens  fich  regt,  auch  die  EidsgenolTen  im 
.Kleinen  eroberungstufUg.)  —  Als  Abends  am  4ten 
März. 1435-  die  zwrey  uot«rftsn  Reihen  von  HiuferA 
in  der  untern  Stadt  Zug  In  d«n  Zuger -See  velrfan- 
ken,  eilten  auch  von  Z^hich  viele  ln'rhoy,  um  aus 
der  liefe  des  Sees  I.eiciinaiuc  und  G.lter  lierausli«- 
ben  zu  helfen,   die  Thoiliiehinung  ihrer  Stapft  an 
dem  treai'igen  Ereigniffe  zu  bezeugen  und  die  Hüchft- 
hMr&bten  wieder  aufzurichten.    „Wie  kommt  es 
aber,  Tagt  der  ehrwardige  Vf.,  daf«  der  Schauer  und 
das  Entictzen,  rfie  in  alle  GemOther  drangen,  nnd 
(Ii.;  lluifälligkeit  und  Vergänglichkeit  der  mcnfchli- 
cben  Uinge  fo  laut  ausfprccl- -n  ,  dsn  EidSf»cnoffen, 
'den  nSchlten  Zeugen   (fn-fL-s  Vurfsüs,    nicht  melir 
Liebe  und  NacUficbt  gegen  «-iuauJer,  nidit  mehr  Au- 
'.trieb  zum'Prieden  und  zur  Eintracht,  nicht  mehr 
-  T7eber7.Gns;ung,  wie  anbedeutend  und  ungewifs  jede 
Krwerbung  und  jeder  Beßtz  der  Menfchen  fey,  ein- 
geilöfst  lia't?  Doch  wer  kennt  die  Lci.lenTchaft  nirht, 
wenn  fie  einmii  enlzOndet  dt;  wer  vveils  nicht,  wie 
nichts  auch  die  grufstc  Erfcbülterung  der  Gemüther 
über  fie  vermag?  Nur  Eine  Frau  von  Ztig  empfand 
^iefs^  welche  zu  den  Arbeitern  t  die  etne  neue  Mauer 
.  um  Zug  aufrichteten,  in  Gegenwart  vieler  Umfte- 
iienden  fagte:  Was  macht  Ihr  da  eine  neue  Mauer? 
l)ad  Zürich,  Eure  alte  Vormauer,  wollt  I!]r  nieder- 
reifsen?  Kt  nicht  fclion  genug  Jammer  im  Lande?" 
.(Der  iu  der  Schweizergefchichte  fo  dcnkwOnliiTe ,  ^ 
loit  Graufarokeit  gefabrte  Zärcherkrieg  war  tiarnals  ' 
feinem  Ausbruche  nahe.)  —  Ueber  diefen  Krieg 
kommt  S.  219.  eioe  noch  auszuziehende  Stelle  vor. 
„Wir  m  Igen,  fagt  der  Vf.,  des  Himmels  Leitung 
daran  erkennen,  i'.afs  die  Eroberun-^-ibcgierdc ,  wel- 
che die  EiJsgenoifenfchaft  wie  ein  Verderben  ange- 
wandelt  hat,  oder  ihr  aufgedrungen  wurde,  (Uircli 
Jahre  lang  dauernde  Zwietracht  und  fchwächende 
JCriege  zunlckgefchreckt  und  ausgclöfcht  ward,  fo 
dafs1)cide Theile  einlehcn  tnurstCH,  dafs,  om  einiger 
Vortbeiic  willen,  die  engftcn  Ba'nde  auFgefon  wurden, 
und  dafs  fie  das  l'uteriand  feiurm  Fri  ilrrben  nahe 
.br«eliten.    Ein  Wunder  ift  es,  Jais  es  hej  iu  heftigen 
lOefinnungen  uud  Thaten  der  Zwietraclit  doch  nicht 
'gelang,  ^«{O.  mW  fo  vieler  Mnhe  und  fo  vielem  Biute 
errungenen  Verein  zu  zerftöre/i ;  imd  dafs  Zürich, 
von  allen  Verh  unleten  als  Feind  behandelt,  nicht 
unterlag,  und  aus  dicfem  Kampfe  zu  der  alten  Ver« 
bindung  zurückkehrend,  mit  nicht  verletzter VVnrdo 
'aufgeoommen  wurde."  —    Eioe  der  letzten  Erzäh- 
lonaen  in  diefem  Bande  ift  die  von  des  Bürgermei- 
'tftws  SMdolfStqfdi  unglückliofaem  Tode  id  der.  Nütje 
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der  von  den  Feinden  be  Irohten  Sihl  -  P/orte  von 
Zi  ri  Ii    in  der  Stacft  felbft  ward  zugleich  der  Stadt- 
Ich  rciber,  Michael  Graf,    gebürtig  von  Stockachm 
ein  fchr  gefchicktcr  Mann,  un  t  Scüfzi's  rechte  Hand^ 
auf  der  Stralse  von  einem  Landmann  erftochen. 
(Noch  trilgt  ein  Mat«  «u  Zürich  den  Namen  diefe« 
BargcrmeiUers,  der  in  dieffr  Gegend  der  Stadt  wolni- 
te,  und  auf  di;m  Brunnen,  der  diefen  Platz  ziert, 
fteht  noch  jetzt  das  geharnifclite  Bild  Stüjzt'sy  detTea 
Bedeutung  jedem  Kinde  bekannt  ift.)  —    In  einer 
kurzen  Vorrede  drflckt  der  Vf.,   ein  nun  beynahn 
acht  und  aehtvfnäkriger  Greis,   feine  dankbare 
Freude  über  die  Theiinehmung  de«  vaterländifchen 
Publicums  an  diefem  Werke  aus,  und  verrnriclit,  die 
Kräfte,  welche  ihm  des  Höchften  unausfprechiiche 
Gnade  nocli  verleihen  werde,  zu  einer  das  Werk  we- 
der verzügeroden ,  noch  abereÜeodea  kor^ktauttg 

Drfsden,  in  d.  Arnold.  Buchhandl.:  Napolenn  in 
Drexiir-n  —  Zwfytes  Heft.  Tagebucn  meiner 
Heile  mit  dem  Hat;ptquartier  desKaifcrs  Napoleoa 
von  Dresden  nach  Löwenberg  und  zurQck  nach 
Dresden.  Bemerkungen  über  die  Schlacht  bey 
Dresden,  Ober  den  MiniAer  Daru  u.  die  Fabrung 
der  verfchfedenen  Zweige  der  Amfniftration  der 
fran^öf.  Trupiicn.  Mifcelien  u.  Anekdoten.  Hep»' 
ausgegeben  von  F,  v.  D.  1814.  94  S.  8. 

Indem  wir  unt  auf  daaNr.  133.  der  A.  L.L.  d.  J.  ao- 

ge7e)gte  erfte  Heft  beziehen,  bemerken  wir  nur,  dafs 
auch  diefes  manches  Neue  und  Lefcnswertbe  emi>ait. 
Der  weitläufige  Titel  beftimmt,  was  man  in  diefem 
Uei'te  zu  ünden  hat;  nur  ift  es  zuviel  gefegt,  wenn 
der  Vf.  von  feiner  Reife  mit  dem  Hauptquartier  deia 
KaifersMapoleon  fpricht,  da  er  nur  immer  hinterdrein 
gereift  Ift  und  nie  an  dem  Orte  war,  wo  fich  krie^e- 
jrifciie  Ereigniffe  hegabm.  Ein  künftiger  Oefchicnt- 
fchreiber  üunaparte's  wird  diefe UeAe  nicht  uobeach* 
tet  lalTen  darMu 


NEUE  AUTLAOS. 

Berlin,  in  d.  Maurer.  Buchh. :  AUdieüti/ch-prak' 
tijches  Tafchmbudi  für  Feiderzte  und  Wund- 
ärzte demfclter  Armeen.  Von  D.  AuguTc  Frie- 
drich Hecker,  Königl.  Preufs.,  wie  aurM  Hooh- 
fOrftl.  Hohpuzoüern  -  Sigmaring.  Hofrathe  und 
Prof.  zu  Berlin.  ZwejteAuüaae.  1814.  29a  i>.  & 
(I  Thir.)  (Stehe  d.  Ae«.  Eniiix.  BL  1909, 
Nr.  '^3.)  -  :/ 
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LifKT«,  Im  Schwidkert.  V«il.r  Dir  iTwt/l  d»M 

Farben -Fabrikanten,  oitr  AnW^ung  ^  mehrere 
Mineral -y  Lack-  und  Wa/ch/arien  zu  verferti- 
gen. ViTFjlNt  von  einem  Praktiker.  Herausge- 
sebco  und  mit  Zufätzeo  vermehrt  voa  eiaun 
Thedretikcr.  i||o6.  t<tS.  8*  (iTblr.) 

I  lie  Einltitung  ift  vom  Heriuseeber,  worin  die 
vor/;üglichfteu  cbemifchen  Mittel,  welche  in 
der  Schrift  felbl't  voi kommen,  etwas  näher  belchrte- 
ben  w^dta.  Nothwendigkeit  grQndJicher  cbemi* 
Ichtr  Kui,Btiiil]fe  für  den  Fabrikanten.  Als  «oleiMo- 
de  BOeber  werden  Hagem  und  Hermbßädtt  Cheini^i 
Hochheimers  Farbenlehre  und  DpnnchVx  Laborant 
empfohliin  (Berthnllets  FärbeUiinft  halte  auch  noch 
aiijjffiihrt  werden  lolien).  Mechaiufche  Arbeiten; 
chemiCcbe:  Auflüfung,  DertilUtii>n,  Fällung  ^dun  Aa- 
fatz  in  den  Salzpfannen  nennt  rr.an  nicht  Topfftein» 
(ioiodera  PfaDoenfteio^,  Eioflufs  dar  Verwaadlehaften 
tnfNfoderrebIige-i>  Abdampfen,  KryftalliCIeD  —  Ei* 
enfcharten  der  Kalk-,  Thon-  und  Bittererdeb  Zino» 
J!ey,  Kupftr,  Elfen,  VVismuth  und  Zink.  Launen- 
falze. Cicle  ganze  Hmleifung  z^-igt  gute  chemiTclie 
Kenntniffe,  und  das  Gefdgte  ilt  fQr  deo  Fabrikanten 
•ben  fo^nöthig  als  brauchbac« 

Enrtehutaß  des  Laboratoriums  und  die  Geräthr 
JMiafteHt  GHeEimricbtungF'n  find  alle  gut  und  braaeb- 
bar  unit  febr  ins  Grofs^aberlchon  bekannt,  i.  Blauer 
Carmin.  Zu  9  Pfund  Vüriolöi  wurde  gepulverter,  fehr 
trockner  huiigo  (a  Pf  )  nach  und  narh  in  kleinen  Por- 
tionen, bis  das  Aufbraufen  gänzlich  aufgehört  hatte, 
getliao;  differ  mufs ,  unter  öfterm  Umriihren,  vor 
dem  Verbrauche,  acht  Wochen  ftchen.   (Der  Vf. 


6' 


beruft  äch  atlf  feine  Erfahrung  wegen  diefes  langeo 
Stillftebens;  nach  der  Theorie  ift  nur  fo  lange  Zeit 
BÖthig.  bis  die  Auflöfung  völlig  geendigt  ift.)  Dtefs 
Auflöfung  wird  langfam  in  52  ^Vlaafs  Waffer  gcgoffen, 
filtrirt,  aisciann  eine  Au^lo^lln^  von  34  Pf.  Pottafclie 


in  4g  Maafs  Waffer  behuifam  liinzn  gegoffen  ,  bis  He 
siebt  meUr  aufbrauft.  Nach  einigem  Stiilftehen  wird 
die  FlafGgkeit  filtrirt,  der  Satz  au^efilfst  und  be- 
'  luit(iin  getrocknet.  rDiefer  blaue  Carmin  iOt  nicht 
mit  einer  andern  Mifchung  zu  verwerbfvln ,  die  man 
auch  blauen  Carmin  nennt  un-l ,  nach  Richter ,  au8 
moiybdenfaurem  Kali  und  faly/aurcm  Zinne  bcfteht.) 
9.  yorbereitung  einiger  Alineralipn.  (Schlemmender 
Cölnifcheo  Kreide!»  AusfQCseader  Alauoerde* 
£rgAaz*  3U  Sur  4»  LZ,  1(14*. 


Jeinjle  tt^te  roOie  Carmin  (tat  Co<Atadllf  '«ttf' 

Alaun,  nach  dem  Glien  iften  bekannter  Weifet.  4.^6- 
kochung  der  Fnrbffttiffe  zur  Vorbereitung  aller  Mo- 
defarben. Der  \Vau  (zu  100  l'f.  ;  Pf.  Pottafche), 
Blauholz  (zu  100  Pf-  15  Pf.  Feroambuk;  ein  anderer 
Abfud,  wo  zu  100  Pf.  jP&OtUäpfel  gehören),  Oelb- 
JboIz  mjt  40  Pf.  KreuabeeND.  ^Eifenaußafung  («ot 
ScheidewalTeriind  Elfen).  6.  £binaujl6fung  [ia  K6< 
nigswalTer).  7.  Eijenbrühe  (roftiges  hifen  mit  gutem 
Bier-  oter  Weint  lüg;  die,  14  Monate  oder  3  Jahc 
alt,  am  beftcn  ift;  die  Farbe  ift  wie  ein  klarer  rother 
Wein).  8.  llarngeijt.  9.  üalmiakgeiß  (2  Pf.  KaU 
zu  I  Pf.  Salmiak).  10.  Bleyweifs  (ilt  nur  aus  falpt* 
terlaufem  Bley  durch  Scbvre/elläure  geßUltes  Oxyd. 
Dieft  bemerktaveb  der  Herausgeber,  mit  der  An«al> 
ge ,  dafs  dicfe  Farbe  mit  Oel  zwar  nicht  gelb  wird, 
aber  niffht  fo  gut  deckt,  auch  Geh  nicht  wohl  zu 
Bleypflaltern  u.  dj^l.  fcliicke.  Die  bekannte  Angabe 
zu  clem  wahren  ^ohlenlauren)  Bleyweifs).    1 1.  Wif 


nd 

CKupferfpibne»  genzserfrerfen  durch  verdünnte  Salz» 
flure  und  alsdann  *au$gefafst ).  Biaunfihweiger 
Grün:  eben  fu  behandelt  mit  atifi^eluiteni  Salmiak ; 
zu  dem  aufgetrockneten  GrQn  kann  man  Wein- 
Iteinrahm  fetzen.  17.  Wahres  Braun/chufeiger •  Grüm 
(  Kupfer- VitriordurcbUarogeift  niederfcblageot  aut- 
fafien,  al.sdann  mit  ettrat  wifferigem  Salz^eift  oder- 
Weinfteinrahm  durchmengen).  iR.  Englijches  iße 
nertilgrün  (gleiche  Theile  Kupfer,  Vitriol  und  Koch« 
[A/y  koi-bend  heifs  mit  einander  vermifcht).  ly.  Afe- 
taUgrün.  100  Kupfervitriol,  30  Magnefia;  diefe  wird 
mit  Harngeift  oder  40  Pottafche  oder  Natron  nieder» 
gefchjageii..  ta  Mineralblau.  Kupfervitriol  und  Kalk» 
milch.  "31.  Neues  MetaUgraii.  Zerfreffea  der  Kn* 
pferbleche  durch  Salmiaklauge.  93.  Berl.  Blau.  Die 
verkohlenden  Kltuen  mufsten  nicht  bis  zur  Flamme 
kommen.  Zu  100  fliefsender  Pütlafche  kommen  mach' 
und  nach)  80  verkohlte  Klauen,  die  man  fchmelzend 
eri.äit,  bis  die  blabe  Flamme  erfcheint.  Zu  der  kla« 
reu  L>iuge  fetzt  man  300  Alaun,  fcheidet  die  Erde  ab 
und  thut  zu  der  Klaren  Lause  %o  PF.  reinen  Eifenvi» 
triol.  Diefs  ift  das  Parifer  Blau.  Scheidet  man  die 
Alaunerde  gar  nicht  oder  nur  zur  Hälfte  ab,  ifts  ge> 
wöhuliches  Berl.  Blau.  23.  Das  Berliner  Neuhlau. 
'L\x  dem  ausgefnfsten  Blau  fetzt  man  bis  zum  Brey 
gewordene  weifse  Stärke.  34.  Englifches  INeublau. 
(Aus  blauemCaiioiA  uod  StüiwO  as>  ^  tvohlfeU»- 
T(j)      •  '  ^  n» 
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INey.  46  Ib/fefJMIitfrtfWdn.' Indem  Blaubolz -Ab- 

fud  wird  5  Kapfervitriol,  4  Ahun,  1  Grünfpan  auf- 
ge!öft  und  auf  VVismuthweifs  oder  fchwefeifauresBley» 
oder  Kreide  und  AlaiiiiTde  gegoffen.  47.  Grün  für 
Tapeten.    Ai>fud  vonGeJbliuJz  und  Kreuzbeeren  mit 


res  Neuhlau.  Abfad  von  Bliabolzund  ]  FenMmbuelr, 

mit  46  L.  Kupfervitriol  pnd  a6  Alaun  gemifcht,  fil- 
trirt  und  mit  Stärke  verfetzt.  a6.  Engl.  Neu,Rofa. 
Zu  der  heifsea  FarbenbrOhe  von  Cochenille  und  A- 
luui  Ibut  man  Stirke,  und  nacL  gehöriger  Verbin- 
döng  giefst  man  Zinnaufiörung  Uozu»  97.  Rofa  aus 
Fernamhvcic.  Dem  Abfu'de  fetzt  man  AUulli  bemach 
Zinnauftöfung  uud  zuletzt  Stärkebrey  blnin.  aS- 
mit  Stärke.  Wau- Abfud  mit  Kuprervitrio!  und  Alaun, 
verfetzt  mit  Stärkebrey.  99.  Sehr  fattes  Gelb,  mit 
Starke.  AbAid  von  Wau  und  Kreuzbeeren,  mit  Ku- 
pCervitriol,  Alaon  und  i  Grünfpan  verletzt  und  fo- 
daon  mit  Stärke  vermirent«  30.  Hellgrün,  mit  Stär- 
ke. Derfelbe  Abfud,  mit  Biaabolzbrllhe  vermifcht 
und  mit  Kupfervitriol  und  Alaun  verfetzt  n.  f.w.  31. 
ßunlrlgrüu ,  i:üc  Str:rke.  Der  Ablud  von  Gelbholz 
und  Kreuzbeeren,  mit  etwas  Abfud  von  Blauhulz  und 
Fernambuck  gemifcht,  alsdann  mit  Kupfervitriol  und 
Alaun  verfetzt  u.f.  w.  ja.  Engl.  Paille,  mit  Starke. 
EifeobrQhe,  niit  etwas  Eilen vitriol  verfetzt,  gielst 
man  auf  Starke.  33.  Enelifch«  NanquUt- Farbe»  mit 
Starke.  Sehr  verdünnte  EifeobrOhe  mit  Stirke.  34. 
Ofiifrigrüii ,  niic  Stärke.  Der  Abfud  von  5  Gelbholz, 
]  Kreuzbeeren  und  ^  ülauholz  wird  mit  it  Eif«» Vi- 
triol verfetzt  u.  f.  w.  35.  Afchgrau,  m.St.  Abfud  von 
85  Blauhoiz,  1  Fernavnbuk,  mit  ^  Alaun  und  y  Wein- 
ftein  verfetzt,  alsdann  %  Gallapfel  hin- 

zu gethan  u.f.w.   36.  Ploltt»m,St,  FerjtaiDbuk  Ab- 
fud, mit  \  Ulauholz- Abfud  vermifcht  und  mit  9  A- 
laun,  a  Salmiak  und  zuletzt,  a  Kiij  r  t  v  ltrldl  verletzt 
U.f.w.    if.  Engl.  Rofa,  m.  St.  hernambuiidbfud,  mit 
ja  Pf.  Alaun,  I  Blaymcker  und  1  Zinnauflofung  ver- 
fetzt, m.St. «.f. w.  /.amCarmoi^n  wirdiMatifs  Blau* 
liolz  •  Abfad,  z»  LUlm  «  —  3  Maafa  deffel  ben  erfodert : 
und  fetzt  mio  ■Isdann  noch  a  —  4  Pf»  KnpfwrvUriol 
hinzu,  erbalt  man  Garmöifin-Vlolet.  3g.  Echtes  neuM 
Minei aJfchwarz.    Abfud  von  BlauboU  ui.il  .',  Gall- 
fipfel  verfetzt  man  mit  .-.  Kupfer- und  eben  lo  vi^l 
£ifen -Vitriol ,  und  giefst  fie  unter  ftelem  Kohren  auf 
gefchlemmte  Kreide.    Narh  vier  Stunflen  gicfst  man 
Ii  i  Uvas  falpelcrfaiires  Eifen  hinein.    Nimmt  man 
itatt  Kreide  weilscn  Tboa  oder  auch  Alaunerd%^  fo 
crbftt  man  Lack -'Schwarz.   39.  Englifcher  fehwaf 
zerhack.  Blauhuiz  Ahfud,  mjt  et\v.is  Galliii»fel  Ab- 
fud verletzt,  wird  auf  geicbiemiiiU'n  Kileiiruft  gegof- 
fen,  welcher  durch  öfteres  Anfeuchten  mit  B^erelfig 
cntftanden  ift;  alsdann  giefst  man  noch  10  Maa'^  Ei- 
fenbrQhe  hinzu.  49.  Englijclies  Mineral  Canviiuoth. 
Cochenille- Abfud  wirJ  auf  fchMrefelfaure«  Bley  ge- 
goffen.    4t.  Engl.  Mineral '  Rofa.   Ein  fchwficnerer 
Corhenille  Ablud  ,  mit  Wl'^.iriulhweifs  verfetzt.  4a. 
Florentiner  Lack  (nach  bekannter  Art).    43.  Mine- 
rat  Modegelb.    Zu  Wau    und  Kreuzbeeren  Abfud 
löft  man  Alaun  auf  und  giefst  die  FlDlßgkeJt  4utKrei* 
ftti    44.  Schuttgelb.    Im  Kreuzbeeren- Abfud  vdrd 
Alaun  an^eiöft  und  alsdann  auf  Kreide  gego(feo;  ei- 
ne mehr  latte  Farbe  erhäjt  man  durch  Zufatz  von  et- 
was Kupfervitriol.    45.  Dunlles  AH/ie:  al  ■  Biau.  Im 
Blauholz  Abfud  löft  man  Kupier  Vitriol  neb.t  etwas 
Alana  auf  und  giefst  ea  beraacb  auf  icbweielfaurei 


ipeten.    y\:>iu(i  vonueionuiz  und  n,reuzt>eeren  mit 
5  Kupfervitriol,  8  Alaun,  i  Salmiak,  !  CrOnfpaa 
verfetxt»  auf  kreide  gegoffen.   48.  £ngl.  I^eugrün. 
Abfod  ▼on  Will  und  Kreuzbeeren  mit  1 3  Alaun,  5  Ku- 
pfervitriol, ^Salmiak,  ti.it  ßlauLoJz  A  I  u  4  vermnclit 
und  auf  weifse  Thonerde  gegollen.  49.  (jrüner Laek. 
Abfud  von  Wau  und  Kieuzbeeren,  mit  Kupfervitriol« 
auf  fchwefeKanres  Bley  geguffen;  alsdanu  nacli  Will* 
kflr  Berliner- Blau  o'er  blauf^r  Carmin  zugefetzt« 
50i  Carmoifiit' oder  yioUi- Laak*  Cochenille- Abfud 
mit  febwefrlfaurem  Bley  vermiftibt  und  alsdann  bleuen 
Carmin  zugefetzt.    51   Dunkel  Rujtgelb  Eileobnlhe 
und  Kreide.    5a.  Poille.  WrriOnnte  Eifenbrfthe  mit 
Kreide.    53.  DunkelgeJOT  f.i,fnluck.  Kilenbrube  und 
weifse  Thonerfje.    54.  Puiiie  tijenlack.  üilaobrfibe« 
worin  Kupfervitriol  aulgeiüfr  ilt,  mir  AJaunerde  oder 
Kreide,  oder  'f'faorierde,  n-riise  Magocfi«.  und  Wie* 
niutlmeits.    $5.  Weifse  Mugnefia  und  Alaunerde  z« 
bereiten  f  na  h  ^»-kjiiiiter. An  .   56  Aiagneßa,  Aluun- 
erde,  Sahi.iok  uhd  Ahneratgrün.    Kupfer  pahnv  wer- 
den mit  Hariigeift  digerirti  hiezu  oujgelcfifs  Üjtier- 
falz,  oder  Alaur,  oder  Ziitkvitrioi  ^       l<er,  der  Kie- 
derfchlag  au^gcfüTst.     Zu  der  Kiu.ti^Keit  ietzt  natt 
Kochfalz  u.f.w.   M  t  Rtrht  bemerkt  der  iierausce- 
bt-r,  dafs  man,  abge  nnoeri,  keine  Magnefie  oder 
AiaunerJe  erhalten  \vrii.<',   da  diefe  fich  mit  dem 
Kupferkaike  v«»rbiiidel,    57.  (jeheimnijfe  zur  Specu- 
lution  für  die f  hönfien  Furben.    Mau j'ieliit  zum  auf- 

Selöllen  Kupiervitrtol  bipeterfiiures  Bley;  das  ent« 
andene  falpeterfaure  Kupfer  wird  durch  alJioäliiif 
eingetragenen  Wtsmuth  grfia  niedereafebla^en»  die 
Wismuth  -  Auflöfung  aber  durch  Waftcr  zu  weift. 
(Ki'ine  Geheimniffe  fiir  den  Cliemiften,  und  felbft 
n  ohi  nicht  einmal  okonumifch-  vortheilhaft.)  51«.  De- 
ß'iUirter  Grünfpan  und  Bleyweifs  (falpeterf.  üley). 
Au:gel6fter  Bleyzucker  wird  durch  Ituplervitriol  me* 
dergefchlagen,  die  Flaffigkett  krjftallilirt.    59.  Auf» 
lö/ung  der  Metalle  zum  Farben  •  Gebrauche.  b'aipe> 
terfaures  Bley  mit  Kupfervitriol  gefallet,  die  FiOtiig- 
k^it  durch  Külk  oder  Poüafclie  luedergcft  bl.tgen. — 
Gvps  mit  WafTer  gemiiclii  zu  Kujitervitriul- AuliOjung 
ge'güffen  und  mit  Kßli  Lauge  gekocht.    (Mit  Kecht 
verwirft  der  Herausgeber  Uiefe  Mifcbung  als  nicht 
chernifch.   Man  nehme  dieMifcl^og  ohneGyps  und 
fetze  höchftens  etwas  Kreide  zu.  60.  Unterricht  Ober 
metnllijche  Kalke  und  Sßuren.  Man  zerlege  Kapter-, 
Kii'  ii-  und  Ziukvitriol  durch  Harngciit,  oder /i/aun 
und  Bilterlaiz  durch  et>eii  dealelben ,  und  fetze  zu 
der  Fiüfßukeit  Kochfalz.  —  Berliner- Blau  kann  man 
auch  machen,  wenn  man  den  mit  Biereflig  bereiteten 
Eilenruft  oder  dea  Niederfchlag  de.s  Eifenvitriols 
durch  Harngeift,  oder  die  Eifenbrflbe  mit  geUtli|Mter 
K  auen  -  Lauge  verletzt.  Mit  der  Utiifigkeit  v-.m  Ber- 
liner-ISIju  U.iiin  triJO  fälpptei  Idui  -K  üiev  nitderfchla- 
gen.  (Das  fcbwefeJIaure  Kaii  und  fSalrün  durch Kalic 
SU  aerfetzan«  ilt  ateht  Üb  lidcht  uad  hfiebftan«  aur' 

far-' 
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parUd.)   Kaebfalz  darch  Kali  zu  zerlegra»  du  N«* 

fron  zur  Zerlegung  d«s  Kuprerritriols  «n«aw«adtn  V. 

Der  fchliefslich  cegebene  Hatli,  Hch  ndt  den 
Vervrandtfchaften  der  Körper  recht  bekannt  ?a  ma- 
chen« ift  fehr  erfprier«Ilch ,  and  fie  hatten  vmn  Vf. 
Mbft  Doch  mit  mebrNut«»  ftudirt  werden  können. 
Im  Oanzea  itt  <fi«r*  Scbrift  «Im  der  btftm  praktif« 
ichen  Anleitungen  zur  Farben  •  Berdtttiif»  «r«nn 

fleich,  nach  der  Theorie,  Manches  beftimintor  und 
effer  angegeben  ,   manches       '"^  rflüffig», -Zwtoh" 
lofe  bitte  weggelafleo  werden  köaaea. 

BAIAUUNOSSCBKIPTBII. 

NüRKSERG ,  b.  Baw. :  Des  t^^tkhen  Menfchen' 
.  /reuudM  Ubli/khe  Erzählungen.  ^  Neuntes  Heft. 
Fortjfttuttg  der  üe/chichte  der  Könige  von  Juda 
vnd  Ifrael  bis  zum  Ende  der  Babyionifchen  Ge- 
fangfnfckafc.  Von  Dr.  Joh.  Heinrich  Jung,  Et^- 
iijiiiit  Siil.mg.  18(4.  10}  S.  yrhntes  Hett.  Ge 
Jchichte  der  Jtidrn  nach  der  Bab^lonifchen  (?* 
fottgenfchaft  von  Cyriis  an  bis  «{f /frrodt*  dfett 
Grofsen.    »ia5.  8.  geheftet. 

Als  Eiij'i  einntal  7erftrrut  und  Ober  Joram  ärger- 
lich war,  liefs  er  eintn  Mu'ikAnten  koinineii,  der 
ihm  Mufik  machen  inuute,  wudurcb  er  deon  fähig 
wurde,  die  innere  Ein Iprache  Gottes  zu  vernehmen — 
Gehafis  Auslatz  war  lo  fchlimm  nicht,  dafs  man  die 
Oefetuobaft  mekfan  mufste.  (Es  beifst  aber  doch: 
er  g!r>g  I  ausfätzig  wie  Schnee,  von  Elifa  biOMl«.) 
Da',  göttliche  Gericht  über  Ahabs  Familie  kömmt  der 
in  Gottes  Weeen  ungeübten  Vernutift  fcJirecklich 
vor,  und  philolophjfcheGröbler  fehen  defsw.'gen  den 
Qott  irr.i»  ls  als  einen  Tyrannen  an,  mit  4ent  lic  niclits 
CU  fcbaffen  haben  mögen.   Sie  Tagen,  in  j««iem  Krie* 

f[e  komme  freylich  eine  Menge  unrchuldiger  Meor 
eben  um,  aber  dem  Jehu  fey  das  W'atbea  fCsea 
Aitane  Familie  von  Jehovah  feJbft  befohlen  worden. 
Allein  es  gelchieht  nichts  in  der  Welt  ohne  Gottes 
^uftinimting,  und  was  Gott  zuläfst,  das  ift  eben  fo 
anztdohen,  als  ob  er  es  befohlen  hätte,  obgleich  die 
Ausfabrer  tler  eAttiicbea  Gerichte  darum  nicht  im- 
mer zn  entfcfauTdigeii  find.   (Warum  nicht,  wenn 
Tie,  wi(^  der  Scharfriebier,  ihtt.o*  wae  ihaea  b^ohlen 
ift?   Auch  kümmt  Hr.  /.  ohnebin  damit  nfeht  durch: 
denn  HettX.  S.  85-  utiterfcheidet  er  feiir  wobl  den 
ordentlichen  Gang  der  iSi^tur  und  der  Welt  vuo  un- 
tnittclh-ircn  Verfflgungen  Gultes,  wofür  er  ohne  Zwei- 
fei  den  üefehl  Gottes  an  Jehu  gehalten  wiffen  will ; 
•r  roufs  es  alfo  doch  als  wahr  anerkennen,  dafs  Gott 
he/ohlen  habf>,  die  ganze  Familie  Ababs,  Unfcbuldi- 
ge  wie  Schuldige,  zu  v^riiJgen.   Andre,  die  confe- 
qnentrr  find,  geben  diels  auch  ohne  Bedenken  zu, 
und  witfen  doch  darauf  zu  antworten.)  —  ^•41'  H.^. 
Di*:  Janger  Jefu  werden  fre jlich  geglaubt  haben,  dais 
ihr  Meifter  &rh  verfprocheo  habe*  als  er  Matth.  31» 
05.  von  einem  Zacharias,  BarMätiM  Subn,  fpracn, 
den  er  einen  Sohn  Jojadä  hat  e  nennen  Tollen,  wie 
werden  iie  aber  nachher  augebetet  haben ,  als  ße  er- 


fuhren» dafs  wlridich  ein  ZtuihBrias,  SarmchUi  Soh^ 
\m  Tempel  an  derfelben  Stelle  ermordet  ward.  de& 

ien  Namen  Jefus  durch  den  Geift  der  WeifTagung  vie- 
le Jahre  vorher  (wozu?)  ausfprach.  —  Dem  Ahas 
fehlte  zum  Ahah  mir  i  jn  /  ('  .  —  Der  HohepriefteC 
Jaddus  bewies  dem  Könige  Alexander  von  Macedo* 
nien  aus  Daniel,  daft  er  der  22»eiitecft  tw^re,  der 
dm  Vndder vernichtete,  was deoiEroberer fer  wobt 
gefid.  —  Von  S.  73.  H.  10.  an  bcftimmt  der  Vf.  den 
OeGchtspuokt,  aus  welchem  das  A.  T.  mfiTfe  hetrach- 
t<ft  werden;  es  fey  nirht,   fagt  der  Vf.,   eine  Ge- 
fchichte  des  Vo    ^  t!)'!!^,  fcmdern  eine  Gefchirhte 
der  Vorbereitung  zur  trlülubg  des  j^«'fall«?nen  menfcb* 
liehen  Gefchlechis.    Auf  Adums  irUle,  heifst  es,  be- 
ruht alle«;  ift  Adam  nicht  gefalieo»  fo  ift  Cbriftus 
Dttd  feine  Erlbfunff  nichts.    Hr.  /.  kann  aber  «um 
Glücke  de.1  Fall  Arlams  „nmthfmatifch"  beweifen, 
und  die  Kxegeten,  welclic  ht\  Kikiürung  von  i.B. 
IVIof.  II.  III.  von  Mythen,  von  Allegorien,  von  Phi- 
iofophemeu  u.  dergl.  fprechen,  fiejreich  zu  Boden 
fchlagen.    Sie  foUeDy  erinnert  er  be,  nnurauffich 
lelbft  Achtung  geben»  ob  £e  nicht  noch  immer  la 
dem  Reise  su  verbotener  Luft  den  Samen  der  Sehlen« 
p'!  in  furb  empfinden,  ob  iler  Uaiirn  iter  Verfuchung 
in  allen  fleifcniii.  heu  GegenflinJen  ,   die  zur  Sünde 
reizen,  fie  nldu  nrjcli  innnfir  anlichle,  und  ob  fia 
nicht  täglich  von  deften  Früchten  gcnief.sen."  Dafs 
die  eriten  Aeltern  fchon  um  die  kQnftige  Erlöfung 
der  Welt  durch  Chriftum  wufsten*  ift  dem  Vf.  fon- 
neoklar.  aus  dem  Ausrufe  Eva's  bey  Kains  Oeburt; 
„ich  habe  den  Mann  Jehovah  seljoren;"  (le  vcrrech« 
nete  Cch  freylich  um  viertaußnd  Jahre;  fie  wufsia 
aber  dich,  dafs  der  vei  luj'iijr.e  Wijlii  slamen  yr/io- 
vah  felbft  feyn  wQrde.    Bemerkungswertli  ift  S.  85, 
Ii.  10.  die  Aeufserung:  »nadet  der  Herr  ein  Kind 
mit  natOrlicben  grofsen  Anlagen  cum  fiölen  und  zdm 
Verderben,  an  welchem  alle  Loekungen  der  Gnade 
vergeblich  feyn  würden,  fo  läfst  er  es  zwar  an  War- 
nungen ^egen  daHeibe  nicht  feld^n,  damit  es  hernach 
(wenn  es  in  den  bchwefelfee  geftOrzt  \vir(,  von  wel- 
chem der  Hauch  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  aufftejgt) 
keine  Entfchuldigung  haben  möge;  wenn  aber  alles 
nichts  hilft,  fo  läTst  er  es  ihmeeliogeo,  .und  braucht 
einen  folchen  Menfchen  als  Cwifseider  Menfcbheit. 
Der  Lohn  folcher  Werkzeuge  ift  förchterüch.  **  (Hfo 
philofophifchen  Grübler  werden  diefs  frevlxh  ein 
wenig  tyrannifcli  linden;  Ge  fehen  aber,  wii  1  iler  Vf, 
fagen,  nicht  ein,  dals  Gott  ein  eignes  Rt^cht  hat,  das 
nicht  nach  Meofchenrecht  beurtneilt  werden  kano.) 
—  S.  95.  Wenn  der  Herr  einmal  wieder  Peutr  und 
Heerd  ZU  Jerufalem  haben  Wird»  fo  wird  das  Hohntied 
Solomons,  in  welchem  weitgeförderte  Seel«'  ,  als 
Bräute  Chrifti,  vieles  auf  nch  anwenden  können, 
bey  der  grofsen  Hochzeit  des  Lammes  gefuPL'exi  und 
muficirt  werden.  —  Wir  habeo  über  diefe  zwey  Hef- 
te nur  noch  Eins  dem  Nachdenken  des  Hrn  Vfs.  an- 
hcim  zu.  geben.   Er  nimmt  alles »  was  das  A.  T.  ec* 
zählt,  bnchnäblich,  und  dringt  darauf»  dafs  alles 
buchftäM  ch  verftanden  werile ,         die  Erzählung 
als  Geicbjcbte  geuommeo  wiÜeu  will.   Daun  muu 
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«r  aber  «ach  geftehea,  dais  der  Prophet  Elifa,  nach 
der  Erzählung  des  A,  T.  felbft«  den  Knaben  der  Su- 
namitin  nicht  durch  ein  Wunder,  fondern  durch  ein 
OrdentUchea  phjGkalifches  Experiment,  das  anfangs 
Dicht  «lingan  wolltet  wieder  in  das  Lüben  zurüclk- 
«braohk  hat.   Da  darf  man  nun  über  eioe  fokbe  Ge» 
iehiehte  nicht  leife  hinweggehen,  wenn  man  fonft 
•oderea  minder  Erhebliches  umftindlicb  erzählt;  man. 
darf  nicht  ans  dem  Gmodei  weil  laicht  daraaa  ge* 
fchloffen  werden  könnte,  dafs  es  mit  dem  andern> 
was  voo  Elifa  erzlhlt  wird,  eben  To  natOrlich  2uge* 
■jnL^r;i  feyp  wcrde,  darüber  .mi-  uber  i;lühenHe  Kob- 
en fclinell  wegeilen,  fondern  man  lull  ein  ehrlicher 
Mann  feyn,  und  geradezu  bekennen,  dafs,  der  Ce- 
fcliiobte  des  A.T.  zufolge,  der  Prophet  Elifa  diefen 
Knaben  als  einen  Scheintodten  behandelt*  und,  da 
er  auf  das  Mifstingen  der  erften  aogettellten  phyS- 
kalifchen  Verfuche  nicht  muilblos  geworden  fey,  den- 
fetben  zuU-tit  c'ücUlich  wieJerhergeftellt  habe.  Als 
Ausleger  des  Textes  follen  wir  dagegen  auch  alles, 
was  als  Gefchiclite  gegeben  wird,  fo  auffaffen,  wie 
die  Erzählung  es  daritellt,  ond  nichts  als  Meinung 
de«  Erxlhlera  TOrftellen»  wucr  fo  nicht  gemeint  ha- 
ben kann;  nur  verkammm  pas  der-Vf.  dann  nicht 
das  Kecht,  das  Gegebene  fo  zu  henrtheilen.  wie  wir 
glauben,  es  vor  iinferm  lignen  Hewufstfeyn  verant- 
worten und  vor  verftändigen  Menfchen  rechtfertigen 
W  können,   und  Icliiebc  uns  unlVr  freves  L'rtbeil, 
wenn  er  es  nicht  durch  tüchtige  GrQnde  entkräften 
kennt  »<cht ,  wie  er  bis  didiio  Immar  «n  tbun  jp0egte» 
io  da«  OewillM*  . 


JUGENDSCHRIFTEN. 


Altona ,  b.  Hammerich:  Deutfchlcmd.   Ein  geo- 

frapWircb-iecbnolopifches  Lcfebnch  in  Brit^feo, 
Qr  gebildete  junge  Mädchen  f  voo  il.  Zachai  'uu. 
181 1.  SMS.  8.  (iRthlr.) 

In  iIl  t  Form  einer  ReifeberchreiTiung ,  in  Hripfm 
einer  Reifenden  an  ihre  Freundin  in  Haiübi  rg, 
Aeilt  der,  fchon  durch  mehrere  Schriften  für  die 
Jugend  nicht  unvortheilhaft  bekannte.  Vif.  iiiaoche 
gemeinnOtzliche  Notizen  aber  die  nu  hroli*  n  der  vor- 
zaglicbitea  Oegeodea  und  Städte  DeuticUiands  mit» 
unrl  es  kann  aiefes  Meine  Bneh  allerdings  juniten 
Mädchen,  deren  Oefchmack  niclit  fclion  t  u  ;  1)  ftn- 
Kjanenlectiire  verdorben  ift,  eine  eben  fo  unteriial- 
teode  als  nOUli'  he  Lectilre  gewaliren.  Nnr  können 
wir  dem  Vf.  nicht  beyftir.unen ,  wenn  er,  laut  der 
Vorrede,  glaubt,  durcli  dieles  Lefebuch  <>incm  Be- 
dürfniffe  abzuhelfen«  das,  wie  er  es  mit  Recht  far 
wahrfcheinttch  hSU,  viele  Aeltern  kleinen  StSd* 
ten  und  auf  dfni  Lande  fij!i!--i!  v  ■•i([fn  , 'die,  indem 
es  an  gut  eingericbtetea  Schulen  tehlt,  keiae  Pri- 
vtt*Ian>riattioa«B  bsnbbftlMajMn  iwd  Beb  io  ihrer 


Noth  an  Lehrer  wenden  mOffen«  welche  irgend  eia 

freographifches  Lehrbuch  vorlefen  oder  vorlefen  leP 
en,  ohne  das  CSöthige  gehörig  SU  erklären.  Denn 
das  BedOrfnifs  folcher  Aettern  ciftrecfct  fich  weiter» 

als  auf  den  geograpbifrli sj:  Tlnterricbt,  den  fie  ihrett 
Kindern  zu  verlcnaifen  wünfchen,  und  felbft  vott 
der  Geographie  rnüffen  gebildete  junge  Frauenzim- 
mer docii  mehr  wiffen,  als  M\  aus  diefem  Buche 
lernen  li&t»  des  fieb  aberdiefs  nur  flber  Deutfchland 
verbreitet-  —  Sehr  wohl  tbat  der  Vf. ,  dafs  er  fich 
nicht  darauf  einliefs,  feinen  Vortrag  durch  Erfin- 
dung  Ton  allerhand  Abenieuera  und  Uclierhchen 
oder  weinerlichen  Vorfällen  auszufchmOcken.  Auch 
das  billigen  wir  fehr,  dafs  er  fich  in  dem  technologi- 
fchen  Itieile  des  Buchs  kurz  fafste  und  eile  weifc* 
laufti>ge  Befcbreibungen  des  Fabrik»  und  Mefohinen* 
wefeos  vermied*  de  dergleichen  *  wieergenz  rich- 
tig bemerkt,  feiten  eine  deutltehe  Voiftauung  bejr 
der  Jugend  bewirken  und  meiftens  lange  Weile  ve^* 
urfachen  oder  ganz  aberfchlagen  werden. 

Der  Vf.  fagt  nieht,  oh  er  gefonnen  fey,  diefem 
Bande  mehrere  folgen  zu  iafTen  und  auch  andere  Län- 
der auf  eine  ähnli(-\ie  Ar  t  /u  befchreiben.  Faft  fotlte 
man  das  verniulhi-n,  da  er  durch  diefes  Werk  dea 
geographifchen  Unterricht  crfetzen  will,  der  vielen 
abgeht.  In  diefem  Falle  wird  es  denn  aber,  wenn 
das  Werk  nicht  aar  zu  ftark  und  koftber  werden  foli» 
nötbig  feyn,  dals  die  flbrigen  Linder  der  Erde yer^ 
h5ltnif<^ma!Vig  viel  kürzer  behandelt  werden»  als 
dief5<  n^it  üeutfehland  gefehehen  ift.  Auch  wOrde 
der  Vf.,  wenn  er  die  Abficht  bat,  das  Werk  fortzu- 
fetzen,  wohl  gethan  haben,  nicht  mit  Deutfchland 
anzufangen,  da  der  politifche  Zufiand  diefes  Landes» 
als  er  fein  Buch  fchrieb*  fo  fcbwaakeed  wer  ond  oodi 
imner  fo  wenig  befttmntt  \ft.  Eine  Ablfeb  nod  aar 
terbaltend  jefchriebene  Einleitung'  io  die  aligemeine 
und  reine  Oeoeraphie  wQrde  unftreitipt  unter  den  ae- 
genwärtigen  l^nfianden  ein  nocl>  wdlkommQ 'res  Ge- 
fchenk  für  junce  Mädchen  gewrfen  feyn,  als  diefe 
Mefchreibung  iJeulfchlands,  deffcn  Gcfult  fich  noch 
in  demfelben  Jahre*  da  diefes  fiach  erfchivot  (o  lehr 
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OllBOHtS-OHB  LlTBftATUR. 

'SksLiNi  in  d.  Reallebulbuchb. :  Dfs  Sophokles  Troi- 
^tdi^n*  aberfatzt  voa  Xarl  WUhelm  Ferdinand, 

..Tm  H»S,$,   .  •  .  :      .  • 

Wir  haben  aas  einer  andern  VeranlalTunr  unfer 
Unheil  Obar.dM  Werth  die(«r  Ueberff tzung 
(chon  im  Allgeiaeliieo  tn  dieren Blätten  Medcrgelegt. 
Diefes  nun  weiter  auseinander  zu  Tetzen  und  durch 
mehrere  Belege  darzuthun,  da  es.  nur  im  Vorbfvrehen 
dort  gefcliehoii  konnte,  bey  der  Recenf.  nämlicli  der 
SAverCchen  Verdeutfchung  der  Trachinerinaeo  (Krg. 
JU.  I809'  Nr.  79*]^  ift  der  Zweck  gegenwärtiger  Anzei- 

fb  Bey«iiMr«ieacaUab«rfetsiuiKMiies  To  vullcndetra. 
luiftwerkes,  wie  die  Sopbokles'iehenTragödien  find, 
kommt  es  wohl  darauf  an,  zu  zeigen,  in  wie  fern  die- 
felt)e  den  gerechten  Anforderungen  der  Kritik  nach 
den  bewährteren  GruiiJßtzen  der  Theorie  der  Dol- 
»eticbungslcoiift  genüge  (  wie  weit  fie  dem  Ideal  ei* 
aar  gotM  Verdeoudimg  silier  geko  mmen,  als  dia 
tomMgMaiigMenf  uaadtoo»  was  fie,  DarfttUaag» 
Odft  tiod  Form  flbertuittpt  abgeree1»Ml,  aodi  dem 
Bachftaben  nach  Icifte,  oder  was  ihr  philologifcher 
Werth  in  engerer  lleziehung  fey.  Von  beiden  wer- 
den wir  hier  reden  maffen.  hs  könnte  zwir  mit 
Recht  fcheinen,  die  Frage  fey  nicht  in  eine  doppelte 
aufzLilüfcn,  weil  Oeift  und  Buchftabe,  wie  man  voa 
4bu  Scbuleo  her  jMtt  aberali  iiArt,  einender  bedia- 
eo  und  «reoUÜnireiS»  durdidiiiigeii*  fo  deCt,  wer 
en  Bachftaben  eiau  lbfariMieh«n  Knnitwerkes,  als 
den  Uewahrer  und  HQler  des  Oeiftes,  nicht  genau 
erfafsthat,  was  auch  fonft  mit  lebendiger  Rege  fei- 
ne Arbeit  componirt  zu  fcyn  fcheiat,  nimmermehr 
anfprechen  könne,  zum  Geifte  der  Urfchrift  durch* 
edruogeo  za  Ceyn.  Oat!  Nur  ift  dabey  zu  benret» 
en :  £«  kann  eine  Uebfrretznag  viel  pbilologirchei 
Verdiente  im  engern  Sinne  des  Wortes  haben ;  üe 
kann,  in  fofern  ihr  Vf.  tiefer  und  ßenauer  in  den 
Sinn  mancher  Stelle  eingedrunj^sn  iTt ,  als  feine  Vor- 

Sänger,  zum  beffern  Verfiändiiifs,  zur  Erklärung 
es  Schriftftellers  viel  beytragen,  und;doch  von  Sei- 
ten des  Haupttons ,  der  Form  der  Oaxftellong  iebr 
niangelbaft  feyo,  weil  ef  dem  Vi.  «m  Talent  der  An> 
eignunf  und  vielleicht  an  Spracbgewalt  fehlt  So 
kann  fm  Gegentheil  diefes  Oherwiegend  feyn ,  aber 
der  VL  ift  nicht  i'hilolug,  nicht  Kritiker  genug,  um 
von  dieier  Seite  nicht  mancbp  iüölsea  zu  ffebeo.  la 


s 


^fer  Rackfioht  hanvinielilicb  glaubten  wir  die  Prä- 
gen fondern  zn  tfflffen,  wobej  noch  ein  Umftand 
«Icht  «r  rergeffen  Ift,  dafs  bey  jedem  Denkmale  klaf* 
fifcher  Literatur,  \'orzriglich  aber  bey  <len  tragifchen, 
▼iel  fobwierige  Stellen,  fowohl  die  Richtigkeit  dee 
Textes  felbft  als  die  Erklärung  betreffentf,  vorge* 
fanden  werden,  Ober  die  man  noch  latige  nicht  im 
Reinen  ift.  Zur  nähern  Berichtigung  des  erfteo,  zur 
beffern  Erläuterung  des  SchriftfteJlers  fodann  etwaa 
heygetragen  zu  haben,  iftr immer  ein  befonderes  Ver- 
dienft  eines  Ueberfetxers,  dts  von  der  allgemein« 
Frage,  ob  er  im  Ganzen  gut  ilberlelzt  hat,  mufs  «Ii* 
gefondert  werden,  fo  daf-j  die  Unteifttchune ,  wel< 
eben  Gewinn  hat  er  der  Philologie  in  <Meiter  Rück« 
ficht  geleiftet,  eine  fflr  fich  befte&ode  bfelben  mufs. 
Wir  reden  zuerft  von  der  Hauptfrage:  Ift  die  Solger- 
fche  Verdeutfchung  der  Löfune  der  Aufgabe  einer 
guten  Ueberfetzung  eines  poetifchen  Kunftwcrks  nä- 
her gekommen  als  die  vorigen,  und  ip  wiefern'' 
durch  welche  iMittcI?  Da  der  Vf.  felbft  dm  Zweclb 
den  er  fich  trorg.e(teckt  und  leine  Forderaogen  an  et 
ne  folche  Arbeit  nn»  fn  4em  Vorberichte  als  ein 
Maafaftab,  an  den  er  gehalten  werden  wolle,  darge- 
Retlt:  fo  dflrfen  wir  ihn,  imd  er  verlangts.  nach 
demfelbigen  prQfen.  Hören  wir  ihn  dann  f  Ersehl 
von  dem  höchften  Zwecke  aus,  den  Ueberfetzer  W 
alte»  Sprachen  fich  vo<-ftecken  foüen.  Worein  fotzt 
er  diefen?  Nicht  bloft  darein,  folchen,  die  nfcht  im 
Stande  find,  die  Werke  der  Alten  in  ihren  Grund- 
fj»racben  zu  lefen,  einen  neuen  Weg  zum  Gcnufs  und 
tat  BUdung  zu  eröffnen  ,  xvelcher  wohl  auch  auf  eine 
laxe  Weife,  der  manclie  Ueberfetzer  ehedem  huldie- 
ten  und  noch  huldigen,  erreicht  werden  köontL 
fondem  das  letzte  Ziel  deffelben  leitet  er  ab  auf  dm 
letzten  Ziele  DbUofophifch-biftorifcher  Wiffenfchaft 
Oberhaupt,  derm  ecTiter  Oeifit  dahin  ftrebt ,  das  aan- 
Zeitalter  felbft  zu  feiner  eignen  un- 
mittelbaren  und  lebendigen  Anfchauung  zu  brinEea. 
Sey  e*  an  fich  unerreichbar  diefes  Ziel,*wie  es  JCul 
auch  jft  ,  fo  kann  man  fich  ihm  doch,  wie  RWda» 
^i"?  Abhandlung  Ober  dirAlt^SaST 
VViffenfchaft),  bia  zu  zaoberfiaften  Wirkungen  nä- 
hern.  Ueberfetzangen  find  daher  ilem  Vf.  fs.  IX") 
Kopteen,  deren  Zweck  feyn  mufs,  ein  altes  Kuaßi 

TtJLT-  ^'^-''•"'«.W  In  allen  foSem 

B^'.iehungfnzufemfr  Z,u  da  war,  uns  durcU unfw 
eipenthUmhches  Organ  wieder  zu  lebendiger  aZ 

Wie  njan  fie  \a^g  z«  oha»kteriftr«a  jün^gt  war,  da 
-  W  gera. 


Digitized  by  Google 


gerade  rlie  Betünciinnen  eines  Kunftwerkes,  Selbft- 
proJiKirung  ili^s  Stoffs,  oiler  cenlaJe  freje  Bearbei- 
tung eines  gecebeoen,  Darftellung  aus  der  innerfteo 
EisenthOmlicnkeit  vies  GemOths  Heraus  ihnen  man- 

{(elo;  es  find  mehr  U'iJji'nJchqft liehe y  weil  inebr  ge- 
ftlirte.«]»lt(i8(UAifetie Wlrkramkeil  hier  vorheriTcht, 
und  eine  inOlifame  Zergliederuag  des  lEinzelDen  vor- 
ausgehen miifs,  ehe  diels  Einzelne  in  feinnr  f>ah/h?:t 
wii-iler  richtig  aufgc/afst  und  mit  Lfben  iigUf ii  zu- 
fammengefetzt  werden  kann:  U'iQ'enJi:hnfttiche  Wer- 
ktf  die  alfo  dennoch,  wenn  fie  den  liöhern  AnTor 
dtrifngcn'genOgßo  folleni  nicht  ohnttgenlae  Aneig- 

3nng  .ftec  Iti  Iboen  urfpraneliGh  wobnendto  Geiftet» 
le  nur  durch  eine  An  Geiltesvemandrchafi  mOgHeh 
ift,  können  zu  Stande  gebracht  wenlen.  Diefe  An- 
ficht tlex  Vis.  fcheint  uns  unter  der  gegebenen,  vom 
Hrn.  So/ger  felbft,  auch  nur  mit  etwas  andern  Wor- 
ten aufgefteliten  Eiufchrankung  oder  Ueftimmung, 

Sanz  ricntig,  und  fetzt  fo  weoig,  als  es  fQr  den  er- 
:en  flarbUcen  Anblick  und  vielleicht  auch  die  Ebr- 
Kebe  des  Ueberfetrers  fcheioen  möchte,  fein  Ver- 
dienft  hcrunier,  ü'.tI's  es  daffdbe  gerade  erliülit.  Wir 
^flehten  hiii/.uthun  :  Geraiie  dadurch,  dalü  man  l'iclt 
feiner  Indiv idu;i!]Ut  begeben,  und  auf  dem  laogfa- 
jnen  Wege  gelehrten  Studiums,  wie  «twa  «in  gslthiok» 
ter  Mimiker  verfabren  mub«  in  die  liriMt  oiurtMftel« 
lendeo  Urbilds  zu  vetwandelnt  bat,  ganz  In  eint 
fremde  Sfeele ,  einen  fremden  Charakter  Ob«rtr*ten 
fnufs,  ift,  wenn  die  fchwterige  Aufgabe  gelingt,  das 
Verdicnft  um  fo  gröfser,  wenn  das  Product  fchon 
nicht  den  ^'auien  eines  Kunfiwerks  im  gewöhnlichen 
Sinne  des  VV'orts  anfprechen  kann.   Wullte  maii  den 
ffaihen  und  die  Ebre  damit  dennoch  lafTen ,  und  man 
ktan  CS  aUerdfngt*  fo  ift  es  wenlghens  kein  unmit- 
tetfiarer,  foniitern  ein  milielbares,  ein  Kunttwerk  aus 
7wcytcr  Hand  zu  nennen,  ila  es  ohne  Talent  und  ei- 
ne Art  Contjonialilat ,  die  nur  geleitet  und  gezüchtigt 
werden  niuls  dmch  die  pcirdiche  Arbeit  der  For- 
fchuiig,  nicht  gelingen  kann.    Ohne  diefe  ftrenge 
Zucht  wird  der  geifivolle  feurige  Kopf  am  ebefteo  in 
Oefabr  kommen,    feine  Eigenthamljchkeiten  dem- 
ScbriftfteHer,  den  er  aberfetzen  will,  unterzufchie- 
■hen,  und  fuiiarli  ein  mehr  oder  weniger  entflelhos 
Bild  von  ihm  zugeben,  wie  alle  europäifche  Litera- 
turen hicvon  Belege  gesi^  «nboweifen  haben.  In 
ienrr  Hcziehuns  könnte  man  dann  auch  mit  Kecht 
Behaupten,  dals  gelungene  Ueberfatzusg  die  St^le 
der  Philologie  fey,  wenn  fchon  deren  anderwirtige 
Klchtung  eine  ganz  andere  ift,  dafs  fie  fonach  ihre 
Ehre  wie  ihr  SidiÜum  fordre,  und  die  Klagen  nicht 
ftattlnft  /lyen,  die  n.an  noch  jcizt  nicht  leiten  von 
sohtungswerthen  und  ver^enftvoUen  Philologen  hört, 
durch  Ueberfetzungen,  auch  die  heften,  tsrerde  jm 
'  Orunde  dem  wahren  Anbau  pbiloloeifcber  Wiffon» 
fehaft  nur  Eintrag  gethan,  weil  fie  VernachlärUgung 
llat  Studiums  der  Originale  veranlaffen,  unJ  virle 
Ungeweihte  zum  iMitredfii  üh^r  die  U.  nl^inale  aiior 
Xuirft,  das  eben  narnm  auch  nur  um  f<<  teichler  in 
der  Anmafsunr  gefchiebl,  einladen.   ZutuÜiger  Scba- 
dt  janft^w  WiUiMfaliaft  od«c  JPifcipUu  'fcibft  nicht 
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711  Buch  gebracht  \verdin>  -  ScicVitP  Urtlieile  ab^ 
können  gerade  am  melfteA  verhiiid«  rt  werden  dnrchl 
Ute  Ui'berfetzungen ,  und  warum  I'dU  nun  eine  Wif- 
entchaft  wie  M^'lterien  bchan<leln,   uud  nicht -jed* 
cmptänd^rhe  pemOlher,  clä  Juch  hichV  alli  i^'^lofli, 
UmItSiiSeB  findt  zur  Quelle  felbft  hingehen  zu  kön* 
nen,  blnzolaflSeD  zum  Genufle  des  SehOnen  und  Oro« 
fsen ,  was  das  Alterthum  uns  aufbewahrt  hat?-.'- 
Weil  Cnwitrilige  ilarnnfcr  fevn  möchten?  —  Wie  un- 
gerecht! und  /u  welrhcii  Folgerungen  führte  ein  fol- 
ches  gelehrtes  Auathema!    Doch  zum  Glücke  ift  es, 
wenn  auch'  tntgegeng<(at7te  Stimmen  da  und  dort 
noch  foUtea  evfcballen ,  dennoch  nicht  mehr  an  d^c 
Zelt, 'dafs  hierüber  noch  viel  gcftritten  werden  dfl^^ 
te.    Wir  kehren  dal.  r  mhi  ilirfer  kleinen  Abfchwei- 
funr,  7n  einer  anilfm  [i  ...erkung  ties  Vfs.  zurücki 
ciii'  er  als  lo!j;crung    r     lfm  Vurausgefagi«  /i  weiter 
zjcht,  welche  wir  gl  icla.ilis  vollkommen  wahr  lin* 
den.    Er  (a^t  S.  X.:  „Etien  diefe  hohe  Anficht  mufs 
attoh  dl«  Wifdcrbolung  dar«  VSwrfHfio  •»  donfciben 
Werken  entfebutdfa;^.    Es  fbl^hlc«-  inlittitf  i^ciies, 
iiicl/fs  Ganzes  i.nd  Bi  -ibondeB  Iii ngc-ftettt^  M' foU  viel- 
n.etji  eir.  V'erlucli  /,ui  Lohing  «-inL-r  un^dliehen  Auf- 
gabe gemacht  weidtu.     So  koi.iifn  viele  Arbeiten 
ocbeu  einander  beftrhen  :  dc.i.  >  i:H'!t  wird  c<  hierin, 
dtailodarD  darin  belfer  gelingen ,  und  bej  noch  to 
Mriogon  AnfpcOelMB  anf  eiaen  hoben  Grad  yoo  VoU-, 
Kommenhait  wird  fede  nicht  |ranz  thöricht  unternom<i 
niene  Bt(trebui.j<  immer  liierH;  oder  darii   eine  Art 
von  Werth  beliaJicn.     Diele  l>^t^achtong  ci«bt  mir 
den  Muth  ,  und  ,  wir  ich  glaube,  »upb  das  Recht,  ZU 
einer  Zeit,  wo  meiirere  Lieberietsongan  flc«  Sooh 
kies  erichienen  find»  and  vielleicht  noch  erieb«Bt 
wardail»  auch  mit  einer  lolchen  bervorrutreten.** 
Wondtn  «fr  otm  diefs  alles  auf  die  gegenwärtige  U»- 
berfetzung  an ;  fo  können  wir  i  iclji  umhin,  zu  ge- 
ftehen,  dafs  die  vor  uns  liegende  Wrdeutfchung  un- 
ter allen  bisher  verfuchten  Nachbildungen  des  So- 
phokles« deren  eigaiitbamlichen  M&erät  wie  den 
Steinbnfchelfchoii,  Stolber^ifcheo*'  auch  Aftfehm 
wir  nicht  Terktnnen,  dem  Urbild  am  näcbtten  g»- 
kommen  ift,  wenn  auch  fchon  fOr  eine  wiederhoito 
Feile  an  manchen  Stellen  dem  Vf.  noch  grö'.^ere  Sorg- 
falt zu  empfehlen  feyn  dürfte.    Sie  ift  mit  Kenntnift 
beider  Sprachen  nicht  nur  und  <1es  Sopboklet^hM 
Stils  belooders,  was  von  jedem  Ueberwtitr.  voiaat 
fbUte  erwartet  werden  dOrfen,  aber  leider!  nicht  fin> 
mar  der  Fall  ift,  fie  ift  mit  Befonnenheit,  Fleifs  und 
eindringender  Lfebe  verfeniget,  und  der  Vf.  hat  ßch 
benuilii,  den  Dichter  in  allen  Icifien  KigenthrtinJich' 
keiteu  uns,  fo  viel  möglich,  wirder  7tt  gehifn.  Un- 
ter diefe  gehören ,  bey  der  Lebeinlit;^.>jt  und  Innig|> 
kdl  die  Würde,  die  Einfacbluit  und  Attisickeit  des 
Ansdrueket*  wodureh  S.  ror  ./If/rhy/utmnA'miripides 
ficb  auszeichnet  und  zwifchen  t d den  die  Mille  hält; 
fein  trefflich  gegliederter  Peri-  f  nhaii,  (  in  eingrei- 
fender feberiilif; vprkniljiftcr  Dialog^und  die  berechne- 
te iiuKit  feines  dem  Gange,  dem  To«  der  herrfchcn- 
den  Leidenfcbaft  immer  fich  anfchmiegender  Rhyth- 

SHif  t  fehfMt  b>l  d«n  Unterrednogen  fslbft  in  d«ii 
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Trimetern ,  und  eben  fo  in  der  feyrrlich- erhabenen 
Wer hfel^efängen ,  «'en  Chören.  '  l>te  Oehf-imniffe 
des  Dichters  in  diefem  allem  zu  beLiulcliäa  und  in 
unfrer  Sprache  zu  erhafchen,  Jiefs  fioli  Hr. , Saiger 
mit  Ernfl  angelegen  feyo,  und  trug  mit  Recht  kein 
BedenJipn  ,  fdh  ii-:  Kigcutliilmliclikeiten  des  Dichters 
und  leiner  N.Mii  n  Iplbft  auf  Ii  da  lieranSTuheben ;  wo 
fie  mit  den  couvt-ni iünelli'n  Ucgriffen  moil'-rniT  Denk- 
art im  Widerfproch  zu  ftehen  fcheinen  möciiten,  wie 
z.  B.  diefs  der  raJi  itt  bey  der  unbefangenen  Art  und 
Weife*  Ober  Uegettank  «ad  2^iigiiae  fieh  anszudrO- 
clten>.iind  den  aarßufaoh  bezietienclen  Bildern  t  die 
TOn  Sien  liii'^  A'Tnten  hauptf.Tf  hüch  lierj^onoininen 
find,  (äfei'gJeicheii  wir  im  Kö.-n'e  OciUpus,  dem  Inhal- 
te Jes  fifüi  kes  7uroI;;e,  am  hiiu fit; fieii  firulfn.  Ver- 
fchleyerung  derfr-lben  vvÄre  gewiss  nicht  nur  falkhc 
Zierereji  ne  wäre  Verfündigurg  gewefen  gegfn  den 
ehnvOrdiae»  ^'atHrfipIl  der  Alten»  dtmel  den  einfa- 
chen keuwheo  Gefft  des  Sophokles.  ISx.  Solgtr  be* 
hielt  folclie  Ati^drücke  und  Bilder  ObereJl  bey»  wio 
z.  B.  S.  6j,  ias8,  1359. 

M  rt<f  B*'l>        t^air*!^  «ro  et  ihm  tu  irrSira  fvr, 

dM  DopjjclfmlfclH  ^^inpr  und  dtr  KiniJci  Mubt 

■ndioden  Chören  S.  6j  ,  130R— 1314. 

O  w>1< .  iilbmUcb  liatjpi  Oediputi 
iKio  iliilflbe  l'ört  >irili  c^  iTiisniH  W4r, 
Dich  «uUuni-hmcn  «U  Kiad  uml  Kiii4le««raeuf«r 
VV'ie  «Ifoo  verniftchl'  M.  wi».  dtt  SuihM 
Dei  Er£«uecr«<  Atinn!  acb.! 
'l'fuf  M  dicb  JUlMcii««%*Ml 
Laos«  2iit  felMMf 

Iii  'Otttrtn  x-J.(^3- 

f  Itiymi  Ai|t)|V  «br*(  »jfxivf» 

«ÄC  1WTI .  ntii  ntSf  mt  irefff* 

Das  Beywort  fi^y»c  drückte  der  Vf.  allein  nicht 

In  der  gewöhnlichen  Bedeutung  grofs  es  zu  fiberfe- 
tzen,  worde  freyJicb  Bofchjckljch  genug  feyn;  in- 
defs  da  Sophokles  diefe  Unfchicklii  hkeit ,  die  l  ier 
beynabe  Widerfionigkeit  wäre»  nicht  im  Sinne  ge- 
habt haben  kann,  fo  ift  die  Nebenbedeutung,  in  der 
So^A«  und  Er/urdt  utyat  hiernach  Aj.  173.,  Eurlp, 
Med.  1 83.,  Aejchyl.  Perf.  73».  fflr :  ungehfuer,  fchnck- 
lieh  (die  Stelle  aas  Ae^chvlus  —  (ptv  ftiymt  tu 
is/uttv —  dürfte  die  bevveilendfte  feyn  fnr  ditfe  Be- 
deutung), wohl  um  fo  bezeichnender  und  hätte  niclit 
fehlen  follen.  Auch  den  Bau  der  Sophukies'lchen 
Sprache  fdchte  der  Vf.«nachzuahraen.    Da  diefs  eine 


die  Maxime  zum  Scliutze  für  h  ?.uf'\c\l\  :  ,,Bev  fe-' 
der  Ueberfetzung  eines  alten  Werks,  weil  jeder 
Scliriftrteller  feine  eigene  Sprache  habev  fey  da  nnd 
dort  ein  folcbes  Wagoifo  zuUUfif.  So  habe  foft 
(S.  LVII.  Vorberieht)  beyin  Homer  manch«  unferec 
Sprache  ganz  neue  und  ihr  bey  li-^f-rer  Einfirbt  doch 
natflrliche  Wendungen  gewagt,  dje  aber  in  einem 
deutfchen  Soph  Idt  '>,  der  \vie(fer  neue  Kahnheitea 
eifoderie,  am  unrecliten  Orte  feyn  wilrden."  Dief« 
Maxime  kann  bev  einer  in  fortfchreitender  Bildung 
ftets  noch  begrifreaeD  Sprache,  wie  die  deotfche  nna 
fede  lebende  ift»  nicht  verworfen  werden,  aber 
bedarf,  wie  roln  leicht' erachten  knnn,  gmfser  Be» 
hutfamkelt  und  einiger  begrenzen  le  11  Kee^in.  Unter 
den  vorzüglich ften  d'-rtc'bi-n  nioi^hted  fuli^eii  (c  feyn: 
Kein  Wagnifs  diefer  Art  gehe,  das  gegen  den  Grund« 
bau  und  das  L'riv.  fen  unfrer  Sprache  verftöfsf,  J<ei- 
nes,  das  nicht  durch  Analogie  und  nicht  durch  fein« 
Steile,  wo  es  anuewendcl  wird,  gerechtfertigt  w«f* 
den  kann!  So  iTt  z.  B.  der  Veriuch,  den  tnebrer« 
Ueberfetzer  des  Taciius  gemacht  hsbcn,  um  di.«  ra- 
fche  eoergifche  KOrze  dicfes  Schriflft  ui  -n  ei- 

cheo,  durch  Einfilhrung  der  hiftorilchcn  Infinitive 
und  abfoluten  Participien,  der  letzten  befonders  in 
Fiejtloiien*  wie  folgende  aus  der  Becberfcheo«'*  äiei 
dvreb  die  fiierzen  wankend  und  mifstrauifeh  auf  rin- 
ander  gemacht,  trennen  fie  Neulinge  von  Veteranen, 
Legionen  von  Legion  (Annal.  i.  ti.  K.  28-  S.  34.  — 
commotts  p^r  htiei:  nifntibus,  et  inter  je  Jujpeetis  — 
diJJ'nciant).  üe  wifs  jumdeutfch  und  nimmer  zuläffig, 
fo  wenig  als  tVir  die  erfte  Beziehung:  Auf  diefs  die 
üoldaten  ausfcft weifen ,  Hündel  haben  ^  dem  Oeredt 
der  Heillofejiett  das  Ohr  leihen,  endlieh  Wohllebem 


res  —  njperiiari).  Auch  unfer  Vf.,  fo  gewählt  und 
wohlklingend  im  Ganzen  feine  Sprache  ift,  blieb 
doch  bey  dem  genauen  Anfchmiegen  ao  die  Sopho* 
Uesfche  Diction  und  Darftellungs weife,  dM  fleb 
zum  Gefetze  machte,  nicht  überall  frey  von  Uoge- 
Mrigkeiteo,  Bärten,  nnd,  wir  wollen  es  deittich 
licrausfag^'n ,  und,  utf  Ij.  W.ndungen  und  Zufam« 
menitteuiigcn.  W;r  rechoea  dahin  Z.B.  folgende:' 
Aatig.y.  Sjs.  ^ 

»Den  Hai«  aucb  bade(  itir  tfarSaengedriep 

Imnifr  die  Wimper. 

Der  ihn/ivk  btttet  nuch  mich  ein  GrOUt^kUtl^klt 

imlftmi  efi«<»rs'rsv  *  ttt  i^i»  ^n. 

einen  betten  ift  doch  wobl  nicht  deuifch,  und  Ree, 
c».  ficht  keinen  Grund  ein,  wie  diefer  Gcbraoch  könne 

Kiippe  ift,  an  der  man  leicht  durTh  VerfmidVung  f^ltM^"*^^S^  »  ^ 

Up  öcniüs  unfrer  Sprache  fcheiteri ,  fo  föchte  er  ßcli  »«oldIgM.  ift  ebeod.  V.  405.: 
vor  «lerfrlben  zu  verwalir^n,  und  einn  ilrt  ifte  Nach-  I^m  Todied .  iMiMa«     *#>-&o^, /oA  ich  dir 

biiduog  freyer  und  kühner  Wendungen  nur  ftir  fc!che  Begrab.o"  Sprach  icb  deadiiii  ait  und  üd.er  dMla{ 

Fälle  av^uiparen,  wo  ein  befonderer  Nachdruck  er-  ««««'ni»  y  ila^  5««rrM«w»,  e»  on'  r#» 

ffleht  wetdm  foUte,  wobey  er  diaa  frejfiicb  noch  dnmwm^,  if'  hiifim  ml  e«f$  Ufm^ 
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fo  wie  V.  S.  186.: 

llod  jeocr  «rflco  wl*  itt  neusn  MiQethac 
Ceüebco  wird  ß«  ktiaar  mhi  V«rUu|neria. 

—  «TJifVo«  «vi$»ie  u»S/9T*T»  —  wie  denn  überhaupt 
der  Vf.  es  liebt,  oft,  um  vollerklingende  Ausgänge« 
feinem  UrbilJe  gleich,  in  den  Triraetern  zu  gewin- 
nen, Adjective  des  Griechen,  auch  Participien  in 
deutfche  Subftantive  zu  verwandeln :  —  V.  452.  (An- 
t'tg.)  M'uwohnerin  {(uvtinet),  V  184- •*  jener  That 
yerüberin  (j;  'f«/py«9'jutfif ).  Wir  zweifeln  fehr,  ob 
■»venigftens  diefs  letzte  Wort,  das  keine  Analogie  für 
fich  hat,  Beyfali  finden  wird.  Auch  nachrtelieade 
Wendungen,  gleichfalls  aus  der  Antigone,  fallen 
fclir  auf;  „denn  die  Erwartung ßng  allein  mich  her- 
■  zunahn,  V.  178'  —  t»;«  «Xr/de«  yxf  ipx»fi»t  ttipxyfti' 
y««  —  befonders,  da  der  Vf.  nicht  einmal  ein  Com- 
ma  nach:  ßng  wich,  gefetzt  hat;  der  Sinn  foll  näm- 
lich feyn:  ne  fing  mich,  dafs  ich  hernahte,  (die 
Erwartung  oder  Hoffnung:  r»  fiif  Txdatv  iv  oi.>Xi  tK^v 
TO  utpiTiftoy  —  nichts  anders  wOrd  ich  leiden  als  ver- 

bänstes  Loos)  V.  370.  (im  Griech.  269O :  »  Doch 

endlich  —  fprach  einer  der  uns  allen  erdewüris  das 
Haupt  durch  Furcht  daniederwandte  {X.tyti  Ti(  *T(, 
QS  T»»r*(  ii  leiiov  vtZvxt  ^oßif  Tpcurp$y('§y).  Eine 
der  härteften  Stellen  aber,  voll  gezwungener  Wort- 
fügungen, fanden  wir  im  Oedipus  in  Kolonos,  in  dca 
Clioren,  die  freylich  am  fruchtbarften  an  folchen  ua- 
behulfenern  Wendungen  ßnd.  V.  1313  —  1234.: 

„W«r  ftcu  linpurt  Lsbrnixiel  • 
Ucitcht.  unackttnd  ßtrin^rrei  Lauft 
Antliril ,  titeltn  Sinn  ßruii/jUch 
Zu  htU'ahren ,  tracht'  ich  folchtn, 
'        Ditivtil  lang*  gtiiehnttr  Fri/t 
Tagtaaki  mit  ütkWtimrrnift 
Strti  nur  Dichter  umj'MtuJ'st ;  nod  freudvoll 
Eilcl'.eiucl  ja  nichu,  lo  bald 
In  malir  Begier  der  MfnfcVi  verfattt 
Al<  grbühiei.  bi>  an  Ann  Hidr!i 
Kinimer  ((«[liltt,  wenn  ürUngtiitiet  Ge/iKick 
Auek  Hymeni  und  der  Leyer  uud  der  Reigen  entbläfiet, 
Und  dao  Udchluli  dar  'lad  otacbl'' 

Man  wird  das  Deutfche  fchwerlich  rocht  ohne  das 
Griechifche  vcrftehen.  Wir  fetzen  üiefcs  darum 
bieher : 

«jurfai  x«r>9f»ro 

TB  i'  avK  av  iten,  onö- 
Ti  f'  «»  TU      TiX/ev  t/it») 
•        TO«  biXttrn,  «vi*  tm  xo(*{ 

CT!  fic'f'  «vbjuivctef , 

kätnjH  ii  rtAtvrai'v. 


Man  fleht  leicht,  dafs  nur  das  Ueftrebcn,  auch  jedes» 
mal  das  befondre  Versmaafs  in  den  befondern  Glie- 
dern diefer  Chorftrophe  auszudrucken,  den  Vf.  zu 
diefen  Wendungen  verleitet  hat;  allein  dicfe  Treue 
ift  offenbar  zu  thcucr  erkauft,  und  eine  Verfandi* 
^ung  geeeo  das  antike  Metrum,  das  ja  doch  nberalt 
in  den  Cliören  nicht  erreicht  werden  kann,  offenbar 
läfslicher  als  gegen  unfr«  Sprache:  ich  erachte  /b/- 
chen,  eewifslich  zu  bewahren^  für:  dafs  er  beu>ahrff, 
ift  untieutfch,  und  wird  immer  undeutfch  bleiben; 
eben  fo  das  gewagte  Zeitwort :  einer  Sache  unach- 
ten.    In  den  weiter  curfiv  gedruckten  Stellen  ift  die 
Au<ilafrung  der  Gegenitands- Beziehungen  xon  den 
Han'Jluncswörtern  untfchleußt  —  entbiöfiel  ^enig- 
ftens  rauh  und  widerlich  im  Ungewöhnfichcd ,  und 
Ree.  möchte  lie  nicht  zur  Nachahmung  empfehlen. 
Noch  trafen  wir  l'onft  auf  andre  Unebenheiten  de« 
Ausdrucks,  die  wir  nicht  billigen  können«  z.B.:  eia 
Mann,  wie  eben  du  erzählft,  in  foicbem  Rodgefchirr 
gerade  mir  entgegen  kommend  —  (Oedip.,  der  Kö- 
nii;  V.  goo —  go|.  —  itr)  xv\i*rji  etvifp  ax^r^js  ifißeßeis 
—  )  die  Gefilde,  welche  niemals  mit  Goldzügeln  um- 
fuhr Kythere.   Oed.  Kol.  V.  693— 4-,  wo  der  Text 
fak-t:   «  xpy'^'y«  'A^poi/rx —  So  geflellt,  wie  der 
Vf.  ihut«  ift  der  Ausdruck  wenigftens  febielcDd. 

(Der    Befthluft  /otgt.} 


EECHTSOELAHRTHEIT. 

Ohne  Anzeige  des  Dnickorts :  Sind  die  Deutfcheitt 
welche  Weftphälifche  Staatidienfte  nahmen  ^  des 
Todes  fchuldig  durch  Henkershand?  14  S.  R. 

Der  Diftricts-Notarius,  Martin  zu  Efchwege,  hat- 
te in  einer  Schrift :  Ideen  zur  Organifation  von  Dtutfch- 
laad,  den  unfinnigen  Satz  aufgeftellt,  dafs  Jeder,  der 
im  Königreich  Weftphalen  in  irgend  einem  Zweige 
der  Adminiftration  der  Regierung  gedient,  des  To- 
des durch  Henkers  Hand  fchuldig  fey;  er,  der  doch 
felbft  unter  der  weftphäl.  Regierung  das  Amt  eines 
Friedensrichters  und  nachher  eines  Diftricts-Nota- 
rius abernahm.    Dagegen  fagt  der  ungenannte  Vf., 
S.  9. :   „Gewifs  die  deutfclien  Männer,  welche  im 
Königreich  Weftphalen,  jeder  in  {einer  Sphäre,  der 
Untertlianen  Drangfale  zu  mildern  fachten,  welche 
mit  fefter  Hand  die  Wage  der  Gerechtigkeit,  felbft 
gegen  den  Küiiic  und  feine  Minifter  handhabten,  wel- 
che aus  dem  Schiffbruch  des  allgemeinen  Wohlftan- 
des  dem  Vaterlande  retteten,  was  fie  konnten ,  wel- 
che den  Strom  der  Nationalkrafl  ficher  leiteten,  bis 
der  Zeitpunkt  gekommen  war,   wo  das  Austreten 
aus  feinen  Ufern  nicht  mehr  als  Wahnfinn  erfchien, 
gewifs  alle  diefe  Getreuen  verdienen  nicht  das  Beil 
des  Henkers,  fie  verdienen,  wenn  ihnen  ftililohnen- 
dcs  Bewufstfeyn  nicht  hinreichte,  dafs  das  Vaterland 
ihnen  die  Bürgerkrone  reiche."   Und  welcher  Lefer, 
cui  fanum  eft  fmciput  et  occiput,  wollte  dem  brar<B 
Manne  nicht  herzlichen  Bcyfall  geben? 
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Berlin,  in  d.  Aeaifchulbuclih :  Des  Sophokles  Trth 
eödie/tt  Qberretzt  von  Karl  WUhelm  Benlituatd 
9ol^er.  £rßer  Ih.  a.t,*r.  ^  '■       '  ^ 


.1  TU 

/\uch  gegen  den  Gebruicll  tvrilteier  Form«ii  unil 
'     dieAaweoduog' einiger  neuen»  zumal  zufammen- 
gefetiten  Worte,  in  denen  Hr,  S.  zuweilen,  um  et: 

uen  betfcutenr'en  Kinn,;  !iervorzubringEii>  nr!»  yu  v;e! 
zu  gefallen  fclieint,  rnüchteo  wir  den  fun:'t  io  bcUiii- 
nencn,  weit  mehr  als  manche,  vcrfalirenJijn  Vf., 
auf  der  Hut  zu  feyn,  erinnern.    So  fcbfCibt  er:  aiif- 

Cefatzt,  vorgefalzt.  Oed.  Kol.  V.  1051.«  nnrf  /Ineig. 
.  •  *».49v  ""^"^  Worte,  v/itnuadetigefü/st. 

Oed.  Kol. y.  ■jt^{inar»<itToot)y  beaekerbar.  Antig. 
V.  569-  {äpiSttßt^i')  unzögerlich  t  unwe'tgerll  h.  Ar^.U^,. 
6?:;.  (  ilas  liu/ie  flehl  uiclit  einmal  im  Tc.-;!;  uTi 

^uTxv  oÄ«v^?J^J)  h'UidzarriiJ'ener  Leib,  elienil.  loyg. 
rohfiüj'Age  lliinde  -  w.a^mti  9»vsi.  V.  697.  Schre- 
cketutliüter-,  Oed.  Kol,  y.  l^t^'l^  3rau§ehiit>htuig  V. 
6t».  Heerfiromesergu/i  Ani,  ftq.  und  mancHeZvi- 
fjrnin<'i»fetiungen,  die  oft  ulwie  l\i,vi\  nur  ^  1:  '.Vort- 
klang  berechnet  (cbeinen,  wn  die  Farbentüuc  i  ii  Ori« 
gifMl  leifcr  Gnd,  wi«  /.Ii.  .A.  i.  V'.  591.  nachtjchu  .'i  z 
uiXxivx)^  —  Sturmgejiöhn  —  iusxvtuoi  —  ßeiigfßirnrf 
tes  Maht  V.  1204.  öf^tMftvoy  viifi<^(?iv.  Bsy  dicfem 
•tlem,  da  Jiefes  nur  itiuzelnheiten  fitld»  die  wir  nicht 
tdauberiFch  aurj;elefen  haben ,  nrn ; nur  aof  Fehler  zu 
Jagen*  fomlern  in  der  Alittulit  lu-merkten,  um  dem 
eiftreichen  Ueberfetier,  wie  war  hoffen,  eine  l'rolio 
er  Achlung  fflr  ihn  und  fein  Werk  dadurch  abzule- 
eo,  ift  diele  VerJculfchung  im  Ganzen  genommen 
0  gut  gcrathen,  daf«  fie  an  vielen  Stellen  das  Urbild 
bejnalie  verrrUt,  In  den  meilten  ihr  docbJ«br  nahe 
Kommt.  So  felir  bat  der  VIT.  anF  jede  Sehattirung. 
je.le  Nuance  fcinr";  On■^;iluIs  liingcli  rcht,  untl  zu 
der  Innigkeit,  mittler  er  die  rriiaüeiien  Kilduncen 
de?  Ol  i-'rhen  aurzufarfon  wu'ste,  das  ßeif^igfie  Stu- 
dium hiuzuge'jracht.  Eintin  nicht  geringen  Antheil 
daran  bat  das  furgfalijge  Kindringen  io  die  aberaU  ta 

icrechnete  Kunft  des  bopboklei'fidien  RbTtJbmitB*  in 
en  Dialogen  fowotil  als  In  den  CbSreo.  Die  Trt- 
meter  fluri  Jem  Vf.  tprunJers  gelungen.  Wie  fehr  er 
Ober  diu  Geiieitiinific  iniMrifcner  Form»  deren  ge- 
Saueru  Nachbi,  (m^  imftreUig,  fnfw  nur  ^mmar  3tf 


Aeclite  unfers  Spracbgenius  nicht  dabey  verletzt  1 
den,  einer  vollkominoern  Ueberfetzuoe  gehürt» 
nacbcedacht ,  bewelfen  die  GrandlitM«  ain  «r  im 
Vorben'ehte  S.  LVII  —  XGIX.  dartber  anfgeftellt. 

Wir  können,  um  nicht  zu  weirlSufit;  zu  wdrdm,  hier 
nicht  dabey  verweilen;  nur  To  viel  Tagen,  dafs  die 
Ausübung  gröfstentheils  des  fcharriiniiigen  TlieurC'» 
tikera  wOrdig  iff.  Man  hört  Oberall  den  Gai^  und 
Ajiftritt  des  Sophoklci'fchen  Trlmeterc«  die  CSr»" 
ran  lind  richtie  beobachtet  und  mirnnfehfaltig  aaell 
den  Innern  Erforderniffen  abgewecbfelt ;  lelbft  dar 
Wecbfel  dar  Spundeen  und  j.iniftcri,  nach  den  Oefe- 
tzen,  die  fic  bey  den  Tragikern  tiahen,  wie  fie  Por- 
fon  vorzüglicli  nach^ewie^n,  fo  viel  möglich,  bey» 
behalten.  Die  eingeftreuten',  nie  ohne  Uedeutnng 
vom  Dichter,  tribrachyfchen  Fafise  Gnd  erfetzt  dnren 
Anapäften  und  UaktjJnni  und  die  leisten  faft  immer 
au  ihrer  Stelle,  odelr 'dnrdh  ein  Snbftitnl  von  'fflei- 
clicm  .Naclulrnck  an  einer  andern  ausgrdruckt.  Vg!. 
z.  ü.  in  der  rafchen  Rede  des  Tirefios  (■A/uigoneV. 

i»73.  —  Entin^gen,  unbeCtattet  Jfjriw«  ea<«v/^ 

L&b  (^yonav  MWir»)  ebM^' T.  tÖ75  ~  <^ 

i"  Wefshilb  pti!iclitnir>fcbwcro  VirytXrüchtlgm 
Dich  rpürrn  II»dri  und  der  Göuer  iExiaiijreif 

Eböid.  V»  logö. 

OKnab',  mt/ukr«  mUkfeluitU  Kuutk  jiuAk  Hui.%  '*t!Lw^ 
(-«  nul  n  i'  »ff»*<  ini-jfi  «(ij  iifi»i>i^  5'wi  —  ) 

Auch  didEigennamnfinli  gCft^  mfire  W^iüe»  Je^Mt* 
zufprechen ,  nach  grindMelMr  Quantillt  gäizMohfe 

Z  B.  KlynStke*  jik»»  iS^t^ge        inhrßnßig  Fleht», 

Aat.  V.  141].  Utoimff  -mich  ^ner  jOMgt^  Söbu  ItttS-i 

kies,  Tydeüs  \.Jl\K.  jtmphteräi'liiti.  (dort  fchwlra« 
g^t  Amphifras  den  Speer  —  — ).'  Wieder  ift  aufge» 
wlchtvoile  Ausgänge  durch  Wörte  von  längern  Syl- 
ben  und  bädeufondem  Sylbcnwerth,  wo  tler  Nach- 
druck der  Sache,  es  erheifcht, Jhfiufig  nach  dem  MÜ» 
fter  des  Originals  gefehen  woi^en.  Proben  davoft 
findet  man  Oberall.  Wir^h'eben  eine  SteU«  herauf 
wö  die  meiften  folcher  vicTrylbiptcn  Ausgänge,  oft. 
hintereinander,  wie  der  Text  dazu  den  Vf.  auffor^ 
derte,  vorkommenj  auch  darum  möge  fie  hier  fteken» 
um  einen  srüfseren  Beleg  von  der  glQckiicben  Uebec^ 
fetzerkunß  des  geiftrcwbM  Auton  4wk  FnUiÄutt 

XU)   •  * 
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Tonulegen.  £s  ift  die  nachdrOckliche  Rede  Kreons 
an  feinen  Sohn  Hämon  aus  der  Antigooe  Vi  640.; 

So  eraile.  Söholein,  muft  tlie  Bruft  beiiellet  Teyn, 
Und  »Htm  Torgehn  deine»  \  nett  Rjthbefcl.luli. 
Deftbtlb  j»  bcien  Männer  lleti,  Nidikoinmen  üch 
j     Folfjipvn  Si'nn*»  ihren  HiuUrn  ivriutisfan,' 
Cacoit  »etgelund  Böle»  üe  dem  Feinde  cbun , 
Jedoch  den  Fieund  horh  ehren  gleich  dem  Vater  rclbft. 
Wer  «ber  undankbare  Kinder  autgefät, 
W'a*  meinll  du  hat  der  ander«  all  (ich  Telber  Noth 
Gebaut  ,  den  Feinden  aber  viel  Gelichter  noch  T 
Diura  Hofi«  ntetnal»  T»ei(««  Sin«  a««  U^ppißW««,— — -» 
!)«••  VNiibri  htthcn  lu«,  oSohn,  bedenkend,  däfa 
s    Kur  kaJlCi  Liebumf jagen  du  crnartcn  multit' 
'  Der  Ichlechten  Haualrau  bcy;elcllt.    Wi«  tnüthte  fie 
Dich  tchliromre  Wund«  quilen ,  alt  ein  böter  Freund? 
'  Dnim  laf*  mit  Abfcbeu  lolche  ftidermärtig« 
Jungfrau  xvm  Hade»,  «inr«  andern  Weib  au  feTii. 
Denn  weil  ich  die  nur  tu«  der  f.anxcn  Siadl  allein 
Mir  unjeliorfam  rben  olfenbar  beiand  , 
So  -wern'  ich  Lüpner  nimtner  »or  der  Stadt ,  und  will 
•  Sie  rodten.    Mag  fie  allrr  Sipp/ckti/w  Bmnd»  Z*us 
i     Dann  immer  rulen.    Dann  «rtracbri  mein  eigne«  Blut 
Vnbjindig,  vyio  viel  mehr  da«  unrerwandie  dann? 
,  Denn  y»er  fich  rechilJcb  feiner  H^uigenoCfenfchaft 
Kur  «ei^t,  die  .'iadt  auch  fichtt  den  ^ewifa  ^recbt. 
*'.'  Doch  wer  f;pwaliltm  fo  Gelet«  eBlhciligei. 
■.'  ■Wie  (einen  Ohrrhrrraa  »oriDfchreiban  denkt, 
•lii'DeJ'  moebie  niemal»  ein'Rea  Lob  »on  mir  cnipfahn. 
,1»,  Nein.,  wer  die  Siadt  einfet»ie,  dem  gehorche  rnan . 

•  "'in' Kleinem  uiid  Gerecliiem  und  dem  Grgcniheil. 
rj  •  Vnd  folchem  Mann  auch  iraul'  ich  nor  »oll  Zuerrficht; 
(I: '  Gmi  wird  er  herrfctieo ,  und  behertlcht  gern  folgen  aucb. 
i-i-.tJa(l  tteis  in  Speereiriürroeo  unrrrchütlrrlich 
.i-.l  Amhirren,  Irirulirh  feinen  PlaiZ  yertbeidigend. 
.  Ki  in  l'fhrl  glfi-  lu  ja  wilder  O'dnurgtlongkeil ; 
Die  üfirtP'  oliraal  Stadie,   die  verudei  olt 


90« 

ain  Ende  beTonders  einander  drängen,  find  1  alle  im 

Original.    Man  fehe  t.  ü.  V.  675  —  79.  ep.9»vfitvttv   

vti^xpX'"  ~'  »^'f'OVfttiievi  —  ijtsrr** —  •«T«o'«i"V.  Ein- 
mal, wo  im  Griechifclien  der  Hauptbegriff  mit  dem 
»ierfylbigten  Worte  «Vap^/ac  -  y^fi  fni^o»  «v'u  iariy  h9- 
««v  am  Anfange  fteht,  bat  der  Vf.  ibo  eben  £0  kedea« 
tungsvoll  ans  Ende  gefetzt:  „Kein  Vebel  eleiclit  Ja 
wilder  OrdnungsToßgkfit"  Auch  die  Abfcbnitte  fte- 
ben,  fo  viel  niogiich,  an  derfelben  Stelle,  wu  fie  der 


Der  Meatebrn  Häufer ,  dief«  pfleet  im  Sp«er«*kampJ 

'    Zur  Flucht  hlnautaubrechen  ;  doch  Geordneten 
***fcT»*lirt  die  t^}Wer  lieher  Untemürfiük^it.  — 


So  rnnflen  vux  bcfihüc«en  die  Efj«benheit, 
Und  nimmeV  wri'cben  »or  a*t  W  ei  bei  Ueb^rmacbt. 
Denn,  »»eaa  aa  [e<fi>  muf*  •  riüra'  ein  Mann  uiu  lieber  bin; 
Nur  beifa*  et  nieTml».  daf»  ein  Weib  uns  unterwarf. 

Die  ganze  Rede,  wie  aucb  die  folgende;  des  Hümnn, 
dankt  uns  vortrefflich  überfetzt.  Nur  könnte  viel- 
leicht :m  Anfang  der  Ausdruck  Söhnlein  für  da"!  grie- 
ohiTcbB  5  r«r  (^if  Sta  irra^Wey  «S^<v).  dcffan  fich  der 
Vf.  in  ähnlichen  Hillen  öfter  De(,hent,  irren.  Die 
Verkleinerungsform  fcheint  hier  gegen  den  erwach- 
ftnen  liamon,  Antigoti^s  Bräuargavi.  nicht  an  ihrer 
Stelle,  iioid' weiter  unten  im  Verlaufe  der  Rede  siebt 
ja  Hr.  Solger  im  648-  V.  falber  wieder  das  nümliche 
durch:  o  Sohn  —  fiinfvv  rcr*',  5  ruT  rde  ^pinas 
^ey>f«  —  —  Kbeo  aocn  der  elhptifch«  &eaitiTuS :  „al' 
1er  Sippfchqftsbaude  Zevs  —  .ir/soc  rtcpr  ii^vuvt'na  Ai* 
iblyou/tev  — :  möchteVals  zu  gewagt  oder  hart  ange- 
UtcUtfia  werden  können.  Indefs  ift  dcr.Sinn  leicht 
zu  erralhen,  und  Aufmerkfamkeit  darf  man  doch  |e- 
fle*n,  auch  deutfchem  Lefer  des  Sophokles  n;U  Recht 
■nfiouen.  Die  Bedeutungen  folcher  Pridicate  kön- 
nen Wühl  nicht  anders  herausgehoben  werden,  iiiuf 
^ec.  würde  ßch  eben  fo  gern  o^j-  A,efcliyJus  z.  Ii.  £f. 
tucfi  X^»yio(  Hermes  der  Schatten  -j-"  "rlmbaa;  zu- 
fejfi<-h  wird  mau  in ,diefe^^St«!ne  fimlen,  wie  forgiil 
fig  tief  Vf.  tlie  mptrifchc  Kuiiit  ffeines^  Urhildes 
^iiL         ^ewiditi^BB  ^usgänge  der  Tfiyiet.or,  nie 


Dichter  hat,  nach  der  dritten  oder  vierten  Senkung.— 
Was  nun  den  philologlTchen  Werth  diefer  UeberCe*  ~ 
tzung  im  engern  Smne  des  Wortes  betrifft,  fo  ift 
derfclbe  ebenfalls  gut.  Hr.  Solger  hat  die  Brunkfche 
Ausgabe  als  feine  Norm  angenommen,  ohne  jedoch 
die  älteren  Lesarten  und  die  jieueren  kritifchen  Ar- 
beiten aus  dem  Auge,  zu  verlier»n.  Die  Ver^/ienft» 
neuerer  Kritiker,  befontlers  Herrmanns  und  £r /'urdts, 
um  Sophokles  erkennt  er  zwar  mit  aJJer  Achtung  aa, 
und  benutzte  fic,  ohne  den  Meinungen  diefer  Gelehr- 
ten jedoch  immer  zu  folgen,  da  fie  felbft  noch  in  der 
Unterfuchung  begriffen  ,  ja  zuweilen  widerfprichl  et 
ihnen,  auch  da,  wo  er  Ce  im  Texte  annahm,  wie 
z.U.  beym  Oedipus  in  Kolontis  V.  1556.  ed.  Br.,  wo 
er  in  den  angehängten  Noten,  die  kurze Rcchenfchaft 
tlber  fein  philologilch  -  kritifches  Verfahren  erthei- 
len,  alfo  lagt:  „Es  find  fchon  viele  kritifche  Verfu- 
che  über  diefen.Chor  gemacht  worden.  Der  von 
Hertmann  (demi'tr.  436. }  ift  cewifs  fehr  kOhn, 
und  ich  bin  nherzengt,  dal«;  er  ofMt'in  allen  foinen 
Theilcn  als  eine  echte  kritifche  V^edcrherftellung 
angefehen  werden  kann.  Aber  er  Ift  fowolil  me- 
trifch  als  poetifch  fchön,  un<l  fo  habeich  ihn  ange- 
nommen." Von  andern  gewählten  oder  felbft  vor- 
gefchlagenen  Aenderungen  des  Textes  heben  wir 
einige  aus,  und  wählen  Ce  meift  aus  dem  Oedipus 
der  König,  V.  167—215.  im  Oed.d.K-  hat  der  Vf. 
die  lange  lyrifcl.c  Stille,  von  der  zwar  längft  ver- 
niuthet  wurde,  fic  heftehe  aus  Strophen  und  Gegen- 
ftrophcn,  aber  lihne  dafs  in  ilen  Ausgaben  fie  fo  ab- 
getheilt  wurde  (die  Erfurdtfche  V.  igoy-  theilt  nach 
Strophen  und  Gegenltrophen  ah,  aber  der  Stel- 
lung n>it  beträchtigeii  Ahweif-liungen  von  unferm  VT) 
ganz  neu  geordnet,  unti  in  den  Aninerkungen  diefe 
Ordnung,  wie  fie  feiner  Coberfel/.ung  zum  Grunde 
liegt,  S.  »38  940.  ausführlich  nach  den;  grlechi» 
fchcn  Text  folgen  laflen.  Kr  fetzt  am  SchluTfe  hin» 
zu:  Er  fey  zufrieden,  wenn  hieraus  in  der  Ueber- 
fctzung  ein  richtiger,  beftiniinter  und  angemeffener 
Rhythmus  entftanden  fey.  Eine  giftndlii  he  VieUand- 
luiij;  der  Stelle  mit  Darlegung  ecliti  r  Qründe  ( deren 
mtitifuh  bisher  in  diejhm  Fache  fo  Wenig  bedient J  wflr- 
de  Iiier  nicht  ani  rechten  Orte  feyn.  Wir  wiHt^»  nicht, 
warum?  Je  mehr  wahr  das  in  der  Einklammerung 
A'isgefprorltenc  ift,  um  fo  willkommner  würd.en  die- 
fe Gründe  un"!  auch  hier  gewc(«ii  feyn.  Sind  ja  doch 
ie  andern  Nwti-n  meift  auch  für  geleljtte  Lefer.  Fol- 
get^les  wird  indefs  noch  hemfiKt:  V.  u.  fey  ^tov 
f'i.fjibig,  aii-li  am  Ende  .J«e>,  V.  ig. ,  vro  Alusgrti- 
ve  iTnd  lirunk  Rrtnreich  ttVriV  lieft,  werde  jcmtm  dio 
ge«iihiili-iic  Lesart  (die  auch       und  £/Jurfif  htfol- 


Google 


en)  vorgMOgen:  „an  heäiger  Heerde  Strand,"  wie  gen,  vfrßanden,  To  daft  ra  Uyiiv  ivrt  ra  rubtotlllh 
„iefcbylns  in  den  Choephoren  716.  ircrK"  oI*t^  x^t^*'    Ä?""  w^re.    V.  380  —  83.  öberfetzt  Hr.  Solger: 

->  «ne  Stelle,  die  Aft  hieher  vergleicht  —  in 
der  Torliegenden  Stell«,  (agt  Är.  Soiger»  i*j  da»  If,"  K.mru!  „m    u,hJ  dt«  und  der  Künfte  Kubü, 

Wort  um  fo  poetifcber ,  da  die  Weiber  pleicbfam  ans  i^^^^d,  Miü^untt  bergre  il.r  »rrri.h«nfch:" 

dem  beefturme  an  nie  Altare  ftiKhn.  —  V.  4c.  irpoTra-^^fc 
4«i(r«  f*y  beffer  mit  anijern  von  rptvrt/i'tui  als  mit^^' 
iw&^rdve  von  Tpoicr«y»i  abzuleiten.  V.  47  und  4g. 
ftjen  noch  nicht  rein  und  bedürfeo  noch  eintr  Ver^ 
lielTerang.  Als  Beleg  der  Abweichung  in  dcrSfal* 
lung  der  Verfe  vom  Erfordtkhen  Text  hcbm  wir 
nur»  Korze halber»  ilen  Anfang  aus: 


effe>  TT»f  v/uiv  c  ^Ssve(  9b/ai7a(Tj(i. 


.  Er/urdi. 


Seiger, 


ttii/rSt  x9c>«'(  Kbift«! 


tialjetäbhcT  Noth 
r«nket 

und  kein 


jlXl>v2(  «k(tr«>,  tvTf 

Tc\««ri*  i]MMr 
tlCf<«TM>  «»»xobo-l  fUMbaC 

'  GoIMTf   fcillut  mirVi  in 

I  Sc1ir<>e1liiffl«n !  Eiki 

•  LifRt  mir  •«•(•äi'-ln'  S'h.ijr; 

Sjrcrr    i!*Jf  Lrflnriljfi* 

W'i>irte  ('«II  Kulli'  n  11, ir!    \A  fdff  dct  cd<laa 

FruJiiteld»!  Cx  i  lu  .  Ht  ;:rrl»iht, 
\A'f<ii-r  An  Wpt  U  hr«  ;,  n  drr  Oualj;eburt 
Zu  befirgpo  vrimö{!Fn  die  Waibflv* 
Und  Sch*«r  auf  6cb«ar,  ni» 
.  .       Dm  b«fcb«ria|ne  Ge*Setl«  «Mickfl  im 

Rarcbrr  den  gieri|;rn  Srand  z«  deoi  StflMia  lick 
De>  Oäoiinergottc«  Rürzen. 

Wir  wollea  es  jindera  aber]a(fea»  aber  die  befTere 
WaU  zu  .«DtrelieideB«  wenn  wir  lUioii  sieht  bergen, 
dafs  unTerm  Gefühle  die Hrfurdtfche  an  manchen  btel- 
len  mehr  zufagt.  Aehnliche  Veränderunpen,  wie  z,  B. 

V.  482»  659  u.f.  \v.  fincten  ficli  häufig.    V.  359.  (360. 
»d.  Br.)  hat  rfer  Vf.  ia  der  Frage  r;  'miriipS  kcymv,  wo 
Heath  )j  'nxiiföiv  XiyMtt  oder  ^  'uTHfft  ktyvv  vor- 
lehUgt,  die  Gloff«  tioM  cd.  bev  lininlii  JJvm»,  di« 
Bofbe  fogleich  in  den  Text  atttgemmmeiit  Id  dtf 
tJeberfetzuDg  austjedrackt :  „  Begriff fi  du  nicht  mein 
Redi'n  nder  prnfft  du  mich?"    Uiefe  Lesart  in  dem 
corrupt  Iclieineode»  l'exte  hält  er  für  tlif-  wahrfchcin- 
lichfte.    Allerdings  fcheint  fie  fich  für  den  erfteo  An« 
blick  durch  Kiufachheit  zu  empfehlen,  weit  mehr  all 
die  von  Brunk  feibft  vorgefcblagene;  »vxß  «vi^«i 
Wfdc  rf  fiiitv$tf^t  9tAiv,  die  tu  willkllrlleb  and  dem 
Texte  zu  fremd  ift ;  doch  verdient  die  ErfiirJtfche 
Meinung  offenbar  den  Vorzug.    Erfiirdt  oamlich  be- 
hält die  Lesart  der  cd   und  Aldinifche  ).tyeiv  bey, 
und  will  nlir  «las  rragzeichen  nach  -rpoa-^iv  getii^t 
iwiffen » 'daff  der  Sinn  wlre;  »Haß  du  mich  nicht 
•fcer*  favor  du  nUok  autholeu  mufst0  €sdir»ufif 


Diefer  Ueberfetzung  und  der  ihr  zura  Grande  liegen« 
den  Conftructionswcife  fcheistMebrereS  entgegen  za 
Aehen.    Einmal  ift  rtxvii  rix^ijc.  wenn  auch  fchon 
Im  Philo  eine  Autorität  dafflr  fich  findet  (de  conftlt, 
■prine.  III.     36s.  —  ifv  evu  iv  i/ttcprp*  ric  alrtiv  rt'x- 
tni»  rix»»»  — ),  eine  ganz  gute,   den  Attikern  ge- 
wöhnhche  Conftruction?   Und  wemiaudi  —  il(  die 
Phrafe  v-rtp^tpeiv  rivx  ßi'ui  nvi  —  einen  zu  einem  7Ael 
emportra^p,,,  gl  iecliifcli"?  Weiter  mOfste  dann  nicht 
das  Präteritum  iiu  l'articipium  eher  ftehen  als  da« 
Prifeos,  weil  der  Sinn  fo  eine  vergangene  Zeit  be« 
ftiiarot  foderte?    Endlich  kann  der  Accufativ  de^ 
Pronomen  in\  wobl  aosgelafftn  werden.   Beffer  alfo, 
man  conftruire  rixvy,  virtp^ipovix  Tiki"!<  ^-  ß- 
ars  artem  (f.  caeceras  artes)  fupernns:   oder,  wie 
Hrfurdt :  fapientiu  (humana )  —  Oedipus  meint  fein 
devmjtorifches  Talent,  durch  das  er  du  Hätbfel  der 
Sphinx  i  rrietb  und  König  von  Thcbi  ward  —  in  io- 
^diae  muhum  txp^ta  vUa  luimaita,  nicht  wie  Brnnk : 
mt  vitaefelieUatem,  oder  tn  vüa  invidenda.  —  V.  471. 
ed.Br.4j2.  giebt  der  Vf.  mit  jMusgr.ivf3  und  llerr- 
niann  gegen  die  Brunkfche  Lesart  «^j»««  «»AaK^rcj  der 
Form  xvaurkaKrroi  den  Vorzug;  eben  fo  auch  Tracht 
lao.  lieft  er  «va/iTAa'myrev  und  in  der  Gegetiftrophe; 
iSvTM  Tipi(  T»r«T«<.  —  Die  Rede  des  Chors  H17  — 
18-:  hvvi*yif.^  cx^'  Ms'  Xcft*  yifr.y,  Si-wf  r/< 

.u*:.  T'T'*'  "5  öberfetet  S.,  wie  ae- 

wAhiilicb der  Fall  ift:  * 

m~  Dam  Lim», 
Waea  Je 


«r  HiM  ala  inaw  illit. 

_  jen  aber  fcheint  die  Partikel  tJc  zu  ffreiten. 
Brunk  öberfetzt :  //  decec  paftorem  :  eine  Erklärung, 
die  nicht  erweislich  ift  und  nicht  in  den  Worten 
fteht.  Erfurdt  raeint,  der  Sinn  der  vnlgaten  Lesart 
fey :  in  qutbus  rebus  paftor  ßdut  ejfe  poteß,  Wfr  Cb^ 
den  aber  auch  diefen  Sinn  nlehtTo  der  Wortverbini 
■  dnng.  Herrmann  Cpraef.  ad  Hee.  p.  XU.)  fchlägt 
die  Lesart  vor:  afra/i  r«  aXUi, 

ais;p  mit  vofiiv(  verbunden,  fcheint  uns  in  diefer  Vec« 
kmipFung  felir  müfsig.  Ree.  möchte  nichts  in  der 
Lesart,  nur  in  der  Djftinction  ändern,  und  ein  Cotn> 
ma  nach  yo^iv«  fetzen,  dafs  die  Conftruction  wii)t: 
jvrijT^i  ai'iff^  ÜTtfiXkt4»  lit  »tfitve  —  als  Hirtc  — 
Ml  der  (^)ualitlt  des  Hirten.  V.  159«  -  rsjg.  (ed.  Br.) 
Diefe  wegen  des  7\ve)fflbaften  Gebrauchs  von  ^n- ja 
ßkkvn«  und  der  ungewöhnlichen  Conftruction,  weil 
das  tempus  finitum  dann  vermifst  wird,  von  dem  es» 
nach  Erfurdts  Vcrmuthung,  fcheint,  e«  möchte  ia 
einem  fblgenden  verloren  gegangenen  Verfe  oaehge» 
Jummen  Xeja»  libc  üchwier^^e  nad  aauiiidifajitig 
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verlucBte  Stella  giebt  unfer  Vf.  fo:  „d^/Teii  Laos  der 
iürger  niemand  ohne  Sehttfucht  angefchaut ,  nun  in 
Welch  graunvoUes  Schickßih  Wagen  der  hinab  ge* 
rietbl"  (irne  cu  ^^Xip  TchrSv  *»)  rvxtK  irtßXirmVt 
ttt  C9e»  »kuixv*  iitv^t  fu/iiPifäi  t'Ajj'Xt.xJei'.)  Hr.  Hol- 
ßer  üherfetAte  nach  der  MusKiavelchea  Conjectar: 
6v  r/<  91}  ^)jkw  roXirS»  r?«  rvx'Ji  irißXfr*v\  —  flie 
Aiitkuaft  vriV«  fcbofi  recht ;  allein  einmal  >  wieder 
Vf.  Mbft  bsmcrkt,  ift  diefer  Zwirchenlafz  in  Geftalt 
einer  Frage  eben  nicht  fchön;  —  Sehet  den  Oedipus 
an  f  wer  hat  ihn  nicht  beneidet?),  wie  er  iezt  u.  f.w. 
■ —  dann  befremdet  auch  nach  unferm  GefOhi die  Ver- 
fetzung  der  Wurte  in  diefer  Stellung  für:  ev  tu  ireA- 
•s'k  ixtß.  ^X.  r.  r.  —  und  die  Cooriructioa  felbft :  in- 
ß^irtiv  Tiv*  ^jfXft»  T^«  rux^i  —  einen  wegen  f«i.:cs 
Glückes  beneiden  —  hat  offenbar  etwas  UnCopho- 
kleifches  oder  felbft  Ungriechifclies.  ^tjlMi  kann  zwar 
Neid  heifsen,  aber  man  erwartet  eher  ein  Parlici- 

?ium  als  den  I)ati\'  dt-s  Siil>l':,intivs  <^r\'.s.  Gegen 
'orays  Erklärung  {ad  verjl  (jaliic.  2  heophr.  p.  a6t.)> 
der  in  der  beftehenden  Lesart  nichts  geändert  wiffen 
wiUf  fbodern  ixtßkijiax/  far  (f^tväv  —  ^V^f 
jMMcfQr  etneUnifchreibung  von  ^XatraH;  tt^»i«  nimmt 

7qu\  clvium  ptofperitati  nunquum  invidem  ), 

Itreiten  der  unerwiefene  Gebrauch  des  Zeitwortes 
inßkirnv  ^  QSevtTv  ( ilcr  Vpriiicli ,  aus  dem  Latei- 
nifchen  ihn  zu  erwelfen,  lav'tdere  ^  iwiiiTv  =  ivißXi- 
Tiiv  ift  weit  ausgeholt  und  unbefrie  Jjgend  )  und  die 
hart«  Periphrafe:  Auch  die  Brunkfche  Uebtrfetzun^i 
Ober  d!«  in  den  Anmerkungen  keine  nihere  Erklä- 
rung gefunden  wird  {fjui  non  favorem  civiunt  Jiec  Jor- 
tunas  refpexit J,  genflgt  nicht,  da  fic  aus  rfen  Wor- 
ten nach  i'iri>r  richtigen  Beil^Hilunj;  und  Verlviüi^ifutig 
nicht  wohl  fojj^en  kann.    Ree.  findet  die  fcbarlliuni- 

fe  C«>njectur  nrn.  Prof.  lierrmanns  (S.  die  Noten 
ey  Erfurdt  S.  477.)  für  die  annehmlichfte,  dafs  man 
ohne  Annahme  eines  verlorenen  V.'  lefe:  —  nal  »fi- 
ri3^6i  »v^f ,  euTivo(  ^ijk^  xolirav  ual  rux^'f' 
ßKiwMv  (qui  potrntijfimus  vir  fti'tt,  nullius  rivium 
ßudio  itKjUf  furtuna  ,  qinitn  adUm'  nci.lis  utrretur). 
Mur  iler  andern  Mt^thniaisung ,  wutnic  diele  kritilche 
unterftatzt  werden  toll ,  der  Dichter  habe  dabcy  auf 
«tnenÜeinaaogea»  den  Kleon  etwa,  da  es  fehr  wahr- 
fehelolteb  ley»  fUefer  habe  bev  Aufführimg  diefer 
Tragödie  noch  gelebt ,  etoen  beitenhieb  bsabfichti- 

5 et)  können  wir  nicht  beytreten,  da  diefer  fatirifche 
kusfal!  als  fiurencf  für  den  reiniüi  Kunrt/.-.vt'ck  tlurch 
ttnxeili^e  Dazwifcbeokanft  der  Perfon  des  L>icbtirs 
Itter  am  aUerw«iiig{k«i  snüflii  ift. 


ItATOKoeSCHlCHTB. 

BsKLiN,  in  d.  SohOppi>1.  K  icKh. :  Mbihlurg  dir 
dtutfchen  Holzarten,  für  Korltmänner  und'Lirb- 
biber  der  Botanik,  linraii<:gigebin  von  Friedrieh 
ßvimpelt  Milte  uod  JLuf£«xfte«her»  mir  Be- 
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Jütreibang  derfelben  von  C.  L.  UllldenoW'  X>ri^ 
t»f  Üt  taktet  Hefr.  (Jedes  Heft  mit  ^  Kvpfocw 
tafeln ,  rufammen  43  S.)  kl.  Fol.  1(11  und 
(Jedes  Heft  1  Tblr.  11  Gr.) 

Hey  Gelegenheit  der  Anzeige  des  erften  und  t,wt^ 
Heftes  diefes  Werks  (Im'Jahrgang  I8I !•*  Nr^jjt. 
S.  348.  der  A.L.  Z.)  haben  wir  den  Zweclt  deflMph 
angegeben  und  im  Aligemeinen  nnfere  AnSehtdlPM 
mitgetheüt.  Bey  der  Anzeige  diefer  Fortfetzung  be- 
merken wir  zuvördcrft,  dafs' die  Kupfer  der  vorlie- 
genden Hefte  mit  mehr  Fleifs  bearbeitet  zu  f  ?yn  fcheL- 
r<»n,  als  in  den  frühem  Heften,  wenn  gleich  Hec 
I'-iii  Urtheil,  dafs  He  an  Schönheit  den  Abbildungen 
von  Reitter  und  /ütel  immer  noch  nacliftehen «  ^cbl 
zurneknefamcn  kann. 

Es  kommen  folgende  Galtungen  und.  Arten  fn 
diefen  Heften  vor:    7.  Rhamnus,  We^0hrn,  und 
zwar  cntJinriicu!  t  /ranoula,  nipi/ius.      8-  Evoay- 
mus,  üpindelbaumi  europaeus ,  verrucnfus,  latifo- 
lius.    9.  HibeSf  Johannisiteere f  rubrum,  petreum^ 
alplnum,  nigrum ,  grojj'ulttria,  uvacrlspa.    lo-  //«• 
derttt  Epheu;  hetix.'  11.  Flnea^  ^iangrün ;  ml' 
nar.    Ja.  Ulmut.  ROßerf  eampeftris,  fiiberofa^  e/w 
fufa.    i^.  RhitSt  Sumachf  cotinus.    14.  (f^lbur- 
num,  i>rhneeballi   lanianuy  opulus.    I5.  Sanibu- 
cus,  HoUiinder;  ebuh/s,  nigra,  racemo/a.    16.  6>«. 
phylea,    Firnpernuß  {  pin/iata.      IJ.    Tu  >r}arix, 
Tamarisken}  guUica,  germanica. .  :\%.  Berber itt 
Berheritwn  vuigaris.    19.  Aesculus,  Rnfskaftaiuti 
hl/ipocaßtmumi  30.  yaccin  ium,  Heidelbeere f  ntyr* 
titlis,  uirginojhm,  vitlsidaea,  oxyeoccus.    ai.  C«/- 
luna,  BfjrnJirlde ;  vulgaris.     2:-  h'ricn,  Heide, 
tetralix,  herbticea.    23.  Dnph/ie,  iieideibaft;  me- 
zereum ,  laureola. 

Der  Herausgeber  macht  felbft  für  diejenigen,  wel- 
che die  AbMldung  de^  keimenden  Bäume  und  Sträi^ 
eher  vermifst  haben,  wie  diefs  bey  Ree.  aUerdineS 
auch  der  Fall  war,  die  Bemerkung:  fie  wären  de W- 
hall)  nicht  b'y^r'fügt ,  weil  der  Rjuin  auf  den  Platten 
es  iiiclit  iinmer  geiiattet;  dia  vorzrtijJichften  derfel- 
ben füllten  aber  am  Srhiuffe  des  VYcrks,  mit  erlin* 
ternden  Bemerkungen  begleitet,  «iargeftellt  weiden. 
Es  wird  dieb  tor  Voilftiodigkctt  und  Brauobbadttcit 
deffeiben  fehr  viel  bejtragea-t  indem  die  Art,  wie 
eine  jede  iiolzpßanze  aas  dem  Boden  hervortrittt 
nothwendiq  ciuem  je  ieii  Forflmann  hekannt  fejB 
muCs«  um  lie  nicht  mit  einander  zu  verwecbfelu. 

Diefs  Kupferwerk  wird  flbrigens  fchnell  fortge' 
fetzt  und  ift  Ccbon  ietztbis  zum ßt^sztkateM  Uma 
vorgerflckt,  «vornaeb  du  Ganze  ailb  bald  vottcndat 
levn  wird.  .  ■ 

'  Durch  den  Tod  des  Prof.  WUldmoW  hat  vmst 
hif.it  t  r;nen  gefchickteii  .Mitarbeiter  verloren; 
indcfsen  hofft  man,  dafs  der  Herausgeber  jenen  Ver- 
Inft  darcb  einen  «ban  b  vwdientea  ^unt  4t  «r(«UM 
Tuchen  wird«  ^  * 
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LfiliCKn.  Leipzig t  b>  Nistotoo:  C.  Crl/pi  Sal' 
luftii  Opera  exeeptlt  fn^mtntis  onrnla  edid'u 
et  ftrooemio  quadfipareU»,  argametaitqu«  capi- 
Sttm  praemlßut  9atn,  ifuaein  ßshidis  legi  ß>t0tt 
partem  noch  Ulußravu  M.  Henr.  Kunhardtt 
Gymn.  Lub.  trof.  Part  pofte  rior,  conibtea» 
heibim  JugurMamm»  igio.  ft|4^  ^ 

lieber  den, vor  einigen  Jthren  erfchienenen  »rftea 
^  Tlieil  dtefcr  Ausgabe  des  Sallußt  welcher  den 
Catilinarifchen  Krieg  enthält,  haben  wir  in  Nr.  iij. 

der  A.  L.  Z.  1810.  geurtheilt.  Bey  dem  vorliegenden 
znrejten  Th^ile,  enthaltend  den  Jugurthinifcben 
Krieg,  können  wir  uns  kurz  falfen.  Indem  wir  nuf 
erküren,  dafs  das  dort  aber  den  Anfang  dierer  Edi- 
tion aufgsftellte  Unheil  auch  von  ihrer  fort fetzung 
Im  AllgemeiiMR  gelten  kann,  und  daher  nur  Ueftäti" 
gungen  iinfrer  dortigen  Behauptungen  aai  dem  Ein* 
zelnen  liier  dürfen  aufeehoben  werden.  Einen  Vor- 
2ug  geftehen  wir  indeTs  dem  vorliegenden  zwoyten 
Bändchen  vor  dem  erften  nicht  allem  psm  zu,  Ion- 
darn  machen  auch  mit  VergnOrrcn  t'ugieich  darauf 
aufmericCiiDi  nämlich  auf  den,  ciais  der  ginzlich  aber- 
flaffigen ,  und  nutzloCen  Antnerkongen  hier  etwa« 
weniger,  der  traffentteDiindtweektDälsigen  mehrere 
als  dort»  an;;nTrnffen  werden.  Ucberhanpt  fiiid  '!er 
Noten  im  ü^men  merklicli  weniger  als  im  erften 
Bändchi'ii,  was  rcclit  gut  il't.  Unters  Erachtens  lüt- 
te Hr>  K'  am  heften  gethan,  wenn  er  einen  ganz  cor- 
reteten  Textfdr  Schulen  zu  liefern  fich  bemüht  und 
etwa  feine  Inhaltsaozdgen,  aber  keine  Anmerkun- 
gen, gegeben  liitte.  iMe  Orande  dtefer  nnfrer  Mey- 
nung  Tin  J  bereits  in  der  oben  angefahrten  Recenßon 
des  erften  Vlieils  enthalten.  —  VVir  ziehen  nun  Einl- 

fes  aus  dem  vorliegenden  zweyten  Theile  in  nähere 
etracbtung.  S.  i.  findet-man  focleicb  wieder  einen 
Tadel  Sallufe'st  weil  er  ein  fo  langes  Prooemhim 
Toranseltellt»  zumal  daflelfte  ähnlich  fey  dem 
Frooerraum  zur  CatilbarfTebeo  Gefchiclite.  In  Hin- 
ficht  auf  den  erften  Punct  meynt  Hr.  K.  am  Scblyfs 
&&%  ProoeminmT^  bey  den  Worten  des  Textes  r  t^e' 

habe  es  felblt  eefüblt,  dafs  er  zu  weit  ausgeholt  habe; 
aber  damit  ilf  ei  fo  fcblimm  nun  nicDt  eemeynt; 
und  4>f  ttigX  auch  i^eich  feine  Rechtfertigung 
'sift  in  ficb:  dum  me  chltetis  morum  viget  taedetque. 
DIefe  Worte  fprechen  die  ganze  Teaomz  dw  flomitii 
Ergära,  Bl,  zur  d'ltZ'  1814. 


liehen  Werke  des  Vfs.  ans  und  charakterifiren  die« 
felben  durchweg.  In  Hinficht  auf  den  andern  Vor» 
Wurf  geben  wir  zur  Kechtfertigung  des  herrUcbeB 
Gprcbichtfohreibers  dem  Heraosg.  zu  bedenken,  daCi 
S«dluft  (eine  beiden  Werke  nicht  So  neben  und  hinter 
rinander  her  fehrieb,  als  ^r  diefdben  in  unfern  Edi* 
tlonenreVcn  und  hinter  einander  her  lefen.  S.  3.  jra 
erften  Kap.  war  ober  den  Gebrauch  des  Parcicip. 
ufut  wohl  nichts  zu  erinnern,  da  derfelbe  ganz 
regelmSfsig  i(t  im  Lateinifchen ,  keinesweges  hieral« 
dne  feltene  Nachahmung  Graecorumloquendl 
ufut  erbheint.  Di«  Mterpurteü/m,  diefes  Satzes 
doreh  Colon  nnd  Semieohn  nach  datus  eß,  und 
pai/Jlhpcr  ußjs ,  ftört;  es  mOffen  nur  Ct^^^'mata  t^-^. 
ietzt  werden.  W.is  ehendafelbft  Ober  lempus  ge- 
fagt  wird  gegen  Corte  und  die  andern  Erklärer, 
hätte  zurQckfebalten  werden  mögen;  vom  ZeUvtr- 
Inft  Uk  aUerdlngs  die  Rede,  nlefat  onraittelbar  von 
rerum  gerendarum  opporiunitate»  CNlna* 
Jich  verünglackt  i(t  die  Conjectur  des  Heransg.  am 
ächlufs  des  i.  Kap.  Oer  ganze  Satz  heifst:  Quad  fi 
hominibus  bonorum  rerum  tanta  cura  ej]'et,  ijunnta 
ßudlo  ti'if/ta  ac  nihil  prr.fuiura muhurnque  etican 
periculoj'a  petunt ,  neque  reßer^ntur  magis  quam  tk' 
gerent  cajuSy  et  eö  magnitudinis  procderent ,  ubl 
pro  mortalibue  eloria  aeterni  ßerent.  Hier,  glaubt 
llr.  K.y  bibe  fich  dn  Fehler  der  Abfcbreiber  dnee» 
fchlichen ;  es  mall«  «S  auBgetaflen  werden,  was  leicht 
aus  dem  daneben  flehenden  eo  entftanden  feja 
könnte,  und  —  neque regerentur  —  cafus,  —  gehöre 
a!ks  noch  zum  Vo«  .erfatze;  mit  eo  gehe  die  Apo» 
dofis  an.  Aber  nichts  Ift  gewiffer,  als  dafs  der  ge- 
wöhnliche Text  vollkommen  richtig  und  der  Nach» 
fatz  nnt  neque  anzufangen  Denn  abgefehen  da» 
von ,  dafs  nach  der  voigefehlagenen  Aenderung  das 
gröfste  MiCrrerhillnllh  twifehen  dem  Vorder-  und 
Nachfatze  entftände,  fo  kam  es  in  HinGcht  auf  den 
auszufprechenden  Gedanken  hier  eben  darauf  an ,  za 
zeigen,  (und  diefs  entfchcidet,)  da/s  die  Mea- 
ßhen  fdbfl  die  Zufälle  beherrfchen  könnten 
(regere  cafus ,  non  regiy}  welche  fo  gewöhnlich  nur 
auf  Rechnung  des  Geichickes  gefetzt  werden*  Vcrgl* 
An  f.  des  t.  Kap.  Falfo  qua^ur  genus  hunuaium, 
quod  —  forte  potius,  quam  vhtute  regatur.  Mit 
Hflckficht  auf  diefe  Klage  ift  an  untrer  Stelle  deut- 
lich fo  gefolgert:  ,,\vo!!t!Mi  nur  die  Menfchen  (ich 
mit  folcber  Sorgfalt  des  Guten  und  Hechten  belleifsi- 
gen,  als  ße  das  Unwefentliche,  Unnütze  n.  f.  w.  fu* 
cb  en ,  /!«  wOrdem  Md  cA«r  du  SehkkftU  Merr/diMt 
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als  von  demJeJben  beherr/cht  werden ,  und.  fo  hoch 
fieb  «rhebeot  daGi**  u*  1.  w.   Alles  irt  verdorbM« 
'Wtnn  neque  rtgtrentur  —  eefiu  iam  VorderfaUe  ge- 
swungeii  wird.   Die  Zaramnienfteliviig  Ton  neque^ 

und  et  — ,  (auch  fi)iift  pt  und  ncque  — ,)  ift  etwas 
gar  nicht  heltencs  im  Laleinifrhen.    Grade  wie  an 
dieler  Stelle  verbindet  Solh/fc  unten  Kap.  31.  S.  78- 
.  in  K.  5.  Ausgabe:  neque  respublica,  Jicuti  nunct 
vaßaretur,  et  ktneßeia  veftra  penes  optumo* 'm  fo- 
rent.   Cap.  4.  wir.  wird  bey  den  Worten  —  nuttuo 
ufui  eft  memoritt  rwum  gtjiarum  —  bemerkt: 
metiyorJa  h,  1.  idem  tfi^  quod  nar ratio,  de- 
fcr  iptio,  cum  ingenü  negotium  dicatur.   Wir  kön- 
nen nidu  einli'lien,  warum  die  gewolinliclie  Bedeu- 
tung von  memoria  hier  nicht  ftatt  haben  folite,  y,Aff 
denken ,  Erinnerung  an  vollbrachte  Tbaten."  t)ad 
das  ift  jawohl  negotium,  ijuod  iagenio  ejrerc#> 
tur.  Mag  dief«  Erinnerung  iromerhin  in  Schrift  oder 
Erzählung  gegeben  feyn,  lo  beifst^efs wegen  memo' 
rla  felblt  doch  nicht  Erzählung  und  Be/chreibung. 
Ge^en  Ende  defftdUen  Cap.  flelit  ivenioria  rerum 
^ejtarum  gra  te  fo  wie  hier,  und  wer  wird  es  dort 
verfuchen,  defcriptio  oder  ^/arratio  zn  fobfti- 
tuiren —  Im  2.  Cap.  S.  5.  iind  die  Worte  ut  initiumt 
fmis  eft,  vollkommen  richtig  vcrfranden;  aber  der 
Jangen  Auseinanderfetztuig  in  der  Note  bedurfte  es 
nicht.  Vßllig  bioreichend  war  das  zuletzt  bevgcfOgte 
Sätzchen  von  Corie :  „quia  iriitlum,  etiam  /-/lis  fji." 
welches  allen:  Mifsverftelien  genugfam  vorheugl.  — 
InC:::i>.  11.  S.  j6-  Iii  d  die  Worte  quia  materno  genere 
impar  erat  .ohne  Widerrede  «cht.   Corte  hatte  Un- 
recht, fich  darabem  befchweren.    Das  blofse  igno- 
Wttas  Jugurthae  wire  wohl  aliza  unbeftimmt  und 
fcbwerlienfoglcich  deutlich  gewefen  ohne  jene  kurze, 
parenthelifch  zugegebene,  nähere  Bezeichnung.  Der 
Satz  felbft  ift  auch  ganz  S.-iüuItlfch.   Cap.  lo.  S.  33. 
find  die  Worte  per  regni  ßJem  mit  Recht  auf  den 
fterbenden  Micipfa  bezogen ;  aber  die  Ueberfetxung: 
„Bn  demSehuize  unterer  Monarebia I fabrt -deor 
aocb  auf  »odchiige  Vorftelluogen.    Cap.  14.  iaU, 
ift  die  alte  Lesart ,  (^uae  praecepta  patrif  mel  quum 
agitarem  weit  vorzuziehen  dt : -.  .»gen ,    welche  wir 
in  t'i«!fr  neuen  Au.<:gabe  aufgono»r.itiKn  Cnden:  quae 
fium  (praecepta  pcnciitis  vietj  ogiturem.  Oder  foUen 
.die  eingeichlullcocn  Worte  etwa  unecht  f^yn?  In  den 
Anmerkuneen  ftebt  niehta;  aber  1-1  r.  /C. 'hat  ander- 
wärta  daa  inin  VerdScbtige  auf  djele  Art  bemerklieb 
gemacht.    In  demfelbeA  Cap.  S.  38-  ift  zu  vitmm 
exigunt  bemerkt,   dafs  exigere  fOr  degere  ge- 
ietzt  fey.    iSalicr  lag  docli  ogere  vitani.    In  exi- 
gere vitani  Hegt  aber  uripninghch  die  Idee  des  ZU 
JEade  Biingens;    aito  ganz  das  tteutfche  zubringen. 
Ob  nicht  tolgende  Noten  gän/hch  leer  fteheit  und 
•uob  in  efeer  für  böcbft  mittelrnftlsiae  Schüler  be- 
rechneten Ausgabe  nicbt  vClIig  Aberllonig  ßnd,  ftel» 
len  wir  der  Beurthcilung  iinrLrer  Lefer  atd)eim.  {5.4. 
beym  Schlufs  des  i.  Cap.  eo  m  a  ^  n  i  t  ud  in  i  s ,  er- 
klärt durcti  ad  euin  nioi^niiudi/iis  ^radum.  Eb^ntiaf. 
utit  durch  in  i/uo  coUocati,   S.  j.  in  der  erflen  ^io- 
tc^—  vvha:  IgUur  prmeclarm  faciet  ete,  nk 


hil  aliud  fibi  volunt ,  quam  :  Quod  igitur  adpmeUt' 
ram  faciem,  etc.  attinct.  S.  la.  in  der  ■•  Note  «um 
5.  Cap.  bey  dem  fooneaklaren  Satze:  nan  primum 
Juperbtae  nobltUatistAviem  Itum  ffi'{  Obviäm  ire 

h.l.  idem  eß,  iivod  refifterp,  frangere,  de- 
minufre,—  h.inhah  tliun.    Niciit  genug;  es  wird 
noch  ein  (]itat  beygi  ("nt;l  aus  cap.  33.  ( mula  heijkfn 
cap.  33.)  wo  —  AtUierbalis  Ji-eleri  obviaM  ivlnKl 
onfer  zuvorgekommen Jejn  (?)  bezeicbneviolL 
Note  3- ift  oerman/tt  erklart  durch  femper/tdt ^ 
nunquam  faterrupta  oft.    S.  15.  Anf.  des:  6.  Cap. 
Ubi  primum  i\uT'  h  fmiuJac — pofteaquam.  S».  17, 
prüf   eps  durch  i'p.'ifirf/is,  nimium  ardens ,  vort> 
lig,  unlH'Jhnnen ,  alizuraji  h.    Im  7.  Cap.  S.  18.  fle- 
hen bey  den  \V orten  Ac  Jane  —  et  praelio  Jireauut 
eratt  et  bomis  eonßllo:  quortm  alterum  ex  areoA- 
dentia  timoremf   alterum  e»  mm^UjCui  temerttatem 
adferre  plerumque  folet ,  folgeode  Noten x%.u orum 
alterum—  fc.  conftlio  bonum  effe ;  und  ex  Pro- 
videntia etc.  nemo  enim  ,    nifi  qul  provideni  fit  y 
lipne  conj'ulere  poteft.   Die  lel7tre  enthält  etwas  ^anz 
Trivjjlej  ;    jenes  Jciiicet  aber  mufs  ieder  Schüler 
nach  einem  augenblicklichen  Nachdenken  fogleioll 
za  rupplirea  im  blande  feyo.  DicCi  i^uis  man  ihm 
anmntbea  %  aber  keineaweges  die'  Ver|iiiarfung  zur 
Ueberlegung  bey  fo  ganz  leichten  Dingen  affcnn«- 
dfn.     Eben  tliil.s  gilt  S.  37.  in  der  letzten  Note: 
J  arn'ius,  f._.  qucri  voluciut.  Wzs  fülJ  S.  24.  Anm.a. 
pi  atijidia  regni  —  quitsus  ab  ejMernui  um  i/WaJUf' 
Tiibus  dpferidi  fwjjit  —    Sicher  ui^^smittftTi  Sdulmr 
wehren  t    Häf/squellen    überhaupt.  '  Quaecunque 
enim  vel  od  aefendendum  vel  ad  augendum  impe- 
rium pertinent ,  pro  eji d i a  mcantur.    Mit  der  zu- 
nächlt  Pf  igenden  iNole  ifts  nin  nichts  beffer;  alles 
dp.'-gl.  gehürt  ins  Lexicon.    S.  zft.  ift  gar  die  Flexion 
des  Accuf.  plur.  Jinis que  in  einer  Anmerkung  er^ 
klart  mit  einem  finesque,   und  S.  170.  qu\* 


durch  quibusi  aucb  5.  17a.  regit  dorcb  reget* 
Welcher  ScbOler  kann  bfs  hierher  geQtfen  haben  nna 

noch  nicht  diefe  C-fus  irkeimen?  Auch  d^j^  dl«> 
fes  Oberliaupt  nicht  mJSntpn  gffagt  werdefTmydem 
Text,  iorid«  rn  einmal  lür  iininer,  bevor  man  an  dicf 
I.elung  de.s  1  (xtes  geht.    Und  dann  wird  vom  Scifjjh 
ler  eiwarlf't  urul  gelurdert,  dafs  er  et  wifle,  wo '^it' 
es  beyin  ]..eft  n  bedarf.   S.  at.  in  cap.      ift  kei|Ml 
?.i..p]ichkeit  da,  Hie  Worte  iTcMIr^rt'of  _  Romam  te- 
goios  viiffi  fit,  qui  fcfiatiji.t  dtfcpirnt  de  caede  frmr 
liix  et  J'rrtunis  fuis ,  vu  nidsvcrflehcn  ,  und  doch  fin- 
df  I  II  an  die  Ai-mprkiinp  :  fortunis  Juiside  fua 
iiißin  (/IdinrOii/isJ  ralaviiiate.    S,  33|fJind  \nMaa.tg» 
ßn.  ilie  Worte  legati  ubi  faiis  Tonfiplßf  mh 
(lit-rer  AuCl<]drung\erfeben:  'ubi  fiait  eotf^^iiM  i^ß 
legtttorum  ßduria.   Oleicb  unnfltz  Iff  das'NVcbftlite- 
lieode  tny  iiirlsque.    Daffelbi-  gilt  S.  38-  von  Note 
^.quibus  relicta  anitna  —  vitn  jupplu  io  non 
eft  oiIpii'Iu;  und  Ni  tc  7.  Ji  quid  ex  improvifo 
acciäi/Jet  —-Ji  quae  culumiias  praeter  opinifjnent 
metuetida  fuijjfnt.      S.  ;9.  Ob  ve'ftrtKm  amiclm 
tiann,  fc.  quam  nobit  invideot*   £>.  ^cßvhui' licue». 
rit  —  quum  tmnea  mUd  llsuerU»  Stttada^  ^SM 
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mm'  gravis  vo«nas  rfddett  —  tum  enim 
'  wofecto  (aemp*  ß  hujus  voti  compus  /actus  ejjem) 
U/0—m.poeaMredderet.    8.41.  rerutn  humano' 
runit  inconßantis  hominum  fvrtUHme»   ^JA*  for- 
tuoflor  —  pluribus  portious exumata.   Wem»  Hi»« 
fes  eine  Anmerkung  feyn  darf,  fo  ift  man  aucli  be- 
reclitigJ  ,  foIi;,en{le  zu  machen:  Ditior  —  pluribus 
diviti  i  s  euo/  iicicui  ■'  und  fu  von  jisfem  Comparaiiv 
•ioes  jirden  Aiijectivs.    Ebendaf.  Compe r  t  um  — 
t}erto  cognitum.   S.  46»  Ah  ortu  folis  —  eü)  opifft* 
te.   Diefemnacb  mufs  pMD  ncb.dnDeutfBbe:  vom 
Aufgange  der  Sana«  her  noch  erkJf  rvn.   Auf  S.  59* 
fcheinen  uns  fimn^tliclie  iVoten  liberflüfUg  zu  (cyn. 
S.  6 1  •   df  h  o  r  i  diu  r  fortuna  inea  —  dijfuadet 
praefens  rerum  meai'um  condiiio.   S.  65.  Qu  od  ubi 
fecus  pTocedity  fc.  ac  fperqverat,   S.  71.  finden 
fieh  mehrere  von  gleichem  Gehalte.     S.  77.  per 
•r«  vefib^  —  in  veftro  confpectu^fiu  puhUce, (?)  s."9i"z.' 
eoram  vomr.    Ebendaf.  afre  parati  —  peeumia    f„  ,,3 
rfdenui;  und  imperio  nati  —  ad  imperandum 
natu  Vutivus  enim  non  cowmodum  modo  et  darnnum, 
Jed  finem  f/uoque  fignlßcat.    S.  79.  in  diclo  — 
eejtimonio.   S*.97>  ex  rogatione  —  Jecunduni  ro- 
gationem ,  ßve  etiam  poji  perlatam  rogationem» 
5>  100.  muttum  reipuolicae  addiderunt  — > 
reip.ullperium  latius  extenderaat,  opesque  auxerant. 
&  l|J>  Compofult  —  comparavit.    Ehind.  hofti' 
hui  cognttut  —  ab  hoßtbus  exploratus.    S.  114. 
J II  t  p  r  in  ci  ri !  i>  11 1  o s  ,  Ii.  e.  iiiicr  maiiipulorum  inter- 
■valla.    l'.b- luijl.    pro  tempore  —   pro  tenivoris 
brevuate.    S.  116.  pro  re  et  loco,  quatenus  prcfl- 
Jens  rei  conditio  locixfuc  natura  pei  niittebat.  Ebendaf. 
nuatjc.parteh.i.uiji.  Zunächft  l udificati'-' 
ludtitrio  .MbUu  S.  119-  find  fämmtJiche  Noten  voa 
gifliehen  Uowerthe.   Uesgl.  S.  134.  die*  koriatio» 
ne  etc.  mit  ihren  nSclilten  drey  Begleitern.  Nicht 
minder  die  drey  letztti)  auf  S.  1^9.  S.  143.  optanda 
b  o  n  i  s       quae  bontis  ijuisque  fibi  optat ,  Jeu  opiare 
debetf  uod  di^  nacbite:  Juper abant  —  ubunde 
eraiu,  S.  t^.'praefeetum  appidl  —  milUibut 
pnep^Uum—  deuComm«ndAn$en.  S*  isi*  ^if 
eumventam  —  eireumdatam.  <—  Bey  allen  diefeu 
fogenannteii  Noten  (und  wir  künnten  dergtcichen 
noch  fehr  viele  anführen,)  ift  <!er  Text  nicht  allein 
völlig  deutlich  und  ohne  Schwierigkeit ,  fondern  in 
inehrero  Stellen  ift  er  fugar  deutlicher  als  die  Erklä- 
rung. 

Die  eingeftreuteo  ^f$orycheu  N«chuftiß/ngen  zur 
Eflivterung  des  Textat  billigen  wir  vorziii^lirh» 
wenn  fie  gleich  meiftens  von  frflhern  Bearbeitern 
herrßhren.  Angemeffen  fnnl  auch  Anmerkungen, 
wie  S-  a.  bey  Sed  dux  utijue  imperucor  etc. 
^ur  follte  über  ([as  den  Anfancer  hier  ^ewds  beftem- 
deode  ffd  etvres  sefagt  fejn<-Eo«ndarelb(t  ift  zu  a  r  ^  / ; 
honas  neque  dare»  fieque  eripere  poteft, 
eine  recht  gute  Note  gefchri«ben;  nur  der  letzte 
Theil  derfelbeo  ift  nicht  zu  loben,  wo  der  Heran». 

feigen  Corte  das  cuiquam  in  Schutz  nehmen  will.  ' 
)er  JSl.I   de^,  Hrn.  K.    ift    ziondicl»    rein.  Selten 

Xtielsea  wir  auf  uazMiälü^e  Ausdrackej  wie  5. 143. 


Note  3.  combinatio;  S.  a^S-  l^ott  H- omh  i  n  an- 
dus;  und  in  einer  andern  Ana|erkungyuy/'ecfio/-( 
welches,  wenn  es  gleich  SaUlf^  an  einer  einzigen 
S;«  ie  braoeht*  doch  von  kflinem  neuern  Lateiafchree» , 
nachgeahmt  werden  dart  Ferner  ift  S*  149*  in  der 
letzten  Note  gefagt:  involpfi  —  BoilOMIKtO) 
involvirt  deq,  Begriff. 

Druckfehler  find  uns  nicht  fehr  viele  aafgeTtofteil* 
Ueberhaupt  empfiehlt  fich  da*  Aeufiere  dtt  Au$gß\i9 
dem  Avge.   S.a.  Zeile  4.  ftebt  forte  ftatt  forte. 

Auch  anderwärts  ift  /'  häufig  mit  f  verwechfelt. 
S.  43.  in  der  letzten  Zeile  des  Textes  iTt  Gracco  an- 
ftatt  Grnccho  gefetzt,  und  diefelbe  Schroibart  findet 
fich  auch  S.  75.  Z.  11.  S.  100.  Anf.  des  43.  Can.  und 
S.  101.  fo,  dals  Ree.  faft  geglavbt  bitte ,  es  ley  ab- 
fiehtlich  fo  gefchrieben«  wenn  er  nicht  sn  «ndera 
Stetten^  der  richtige  Gracchus  gefunden  bitte. 
"  "7.  planicies  anftatt  planities.  Eben 
Z.  I.  und  S.  115.  med.  —  S.  99.  Z.  14. 
fleht  anliatt   i  rgebnly   nr^urbat.    S.  Il8-  Gnd 

ia  dex  erlteo  Zeüe  die  Worte  usiichtig  abgetbeüt. 


SCHONE  KÜNSTE. 

Bern,  b.  Burgdorfer  u.  Leipzig,  b.  Schmid:  AI' 
penrojen ,  ein  Schweizer  -  Alwcinat.  Ji  auf  doS 
Jahr  J8ij.  Heraasgegeben  von  Kühn,  MeisneTt 
J^/su.»,  Mit  Kupfern  (n.  MnfikaJlen.)  31a  S. 

13. 

Die  Beßlzer  der  vorherjgehenden  Jahrgänge  der 
Jßpenrajen  werden  den  AnKauf  diefes  oeufteii  Jabl^ 
gange»  der  den  Alniaoach  in  i^erdientem  Beyfeile  er> 
Edt»  »loht  bereuen.   (Von  TerfehiedeneoVerfallerB 

haben  wir  jedoch  Beytrüge  vermifst.)    An  profq^ 
fchen  Auffät/en   enthalt   der  Almanach  diesmal: 
I .  die  Brfchreibung  einer  ^eife  auf  einen  Berg  am 
Thuner  -  üee.   Von  Kuhn,    (Für  den  Druck  nimmt 
fich  diefer  Beytrag  nicht  genug  aus.)    9.  Die  roth» 
Buche  aqf  dem  Berg  Irnhel  im  Canton  Zürich,  Voa 
Appetizeller,  (Eine  rührende  Volli.<;fjgr-. )   3.  J)gr 
Hing  von  Halltvy/.    Ans  dem  Frarzößfclien  einer  un- 
genannten VerfalTerio       Emitie  Harmes,  freb.  v.  Op- 
pr.'/i,  riiit-elheiit.    (  Diefo  Gefc  lilchie  ift ,  iler  Nach- 
fclirift  zufolge,  zum  Ti  eil  aus  einer  handfchriftlicUeo 
Familienchronik  dos  Haufes //«//un/  pezogeot  und 
febr  gut  ausgearbeitet.    4.  Eine  oerchreionng  der 
herrlichen  Sammlung  ausgeftopfter  Vügel  im  jUu> 
feum  zu  Bern.  Von  ideisaer.   (Der  \t.  bietet  fich 
zur  Fortfetzung  diefes  Artikels  an,  and  wir  zweifeln 
nicht,    daf"?  es  den  Utfiizcrn  diefes  Tafchenbuchs 
angenehm  feyu  werde,  nach  und  nach  eine  voUftän- 
dige  Befchreibung  diefes,  befonders  in  demFache  der 
Ornithologie  und  Mineralogie  febr  r^ohb|tlMgen 
durch  muirere  Seltenheiten   Geh  aujizeiennendeii 
Mufenm«  zo  erhalten.)    5.  Die  gefangenen  Schwei- 
serknahe».  Von  ny/s,  d.  j.    (Eine  anziehende  Anek- 
dote dii'-       i  ZeitL'ti  lies  Schwabeiikriegs.)    6.  Uig 
vier  Fräulein  von  Wii£fleni.  Aus  der  fraazölifchen 

Ha«cl> 
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H^TirircVirift  (I^r  Frau  von  T*J  ontolle  u  fisicrrel?':. 
(Eine  febr  intereHante  Krtählung  aus  den  Zeiten 
der  dten  Ritterfchaft.  Wie  viel  Ueberlieferung  da> 
bcy  tum  Oruade  liegt,  ift  nicht,  wie  bey  der  CVt- 
fehlehiUM  Toa  Hatlwjl,  gefagt.  7.  Schweiti^rifche 
SltteniOget  Anekdoten  und  yblktfa^en.  (Die  bey 
weitem  wichtigfte  ih  Hie  voh  Gtawi  Mtumer.  Die 
Qaelle,  ans  w  !  l  er  gcT  höpft  ward,  mufste  aber 
angegeben  werden,  wenn  Jcihannes  Müller  Tadel 
verdienen  follte,  dafs  er  diefes  Ereigniffes  in  feiner 
Schweizergefcbichte  nicht  erwähnte.)  8.  Die  Trauf- 
Iktthle  bey  Amfoldingen.  (Eine  kurM  Bafehreibung 
derfelbeo.)  f.  ficAwciccrj^ii«  Literattir,  (Di«  No- 
tizen {chranken  fieb»  der  Angab«  naeb«  mif  Sehrit 
ten  eia  ,  die  einer  allgemeinen  Urtterhaltung  ange- 
hören- Da  indelfen  auch  der  Gfjchiclue  des  Cun* 
ions  Se.  Gallen  von  v.  ArXt  der  helvctifchen  Kir- 
cJieneefchichte  von  IFirs*  des  Schweiterjchen  Ge- 
fchlchiforfchersy  d«S  Otwdd  Mykonius  von  Kirch- 
ko/ert  der  AaetarMtrwi«»  M»  Bmulam  und  iBr- 
tel,  gedaeht  ward,  fo  konnttn  mch  dtt  Prfdigtm 
von  mQslln ,  tÜe  nachgelaßenen  Schriften  von  Dr» 
Hä/eli,    die  Fort(etzun^  clcs  Fü/slifchen  Künßler' 

Ifxicons,  liuürii   vnd   Lltih^KUi,  Dr.   Sitilz   u,  J. 

bchr.  m.j/dercu  Vit.  in  Ueutlchland  bekannt  find, 
auf  eine  kurze  Anzeige  Anfpruch  machen.  Unter 
den  ßtiiiehten  ragt  an  Schönheit  hervor:  das  Lied 
ttaer  Deutfchen  (Emilie  Harmes  %  geb.  v.  Oppeln) 
an  ihren  Gatten  in  MiederfaehfeB.  Auch  zeichne- 
ten wir  als  vorzüglich  an:  Hmbttck  auf  das  Leben^ 
Min  Pili  'Khardc ,  die  Stimmen  ,  vun  Lotte  ^  und  Ju' 
piler  und  die  Taube,  von  U''jßt  dem  äitern.  Voa 
idtB  SiaiigjB^^*em  bebea  ifir  «laig«  aas. 


LI9  Rebo  im  dM 


ier 


Wie  vm  MpKtTdia  Fmckti  fo  Icbliagt  nm  den 

Ef  kvnnlnirs 

Sich  die  Rftnke  in  WabDi  Uureodtrintj;  iinil  ftirk. 
.W*hiii«it  fuchsn  nii  all'i    nur  fftartn  dio  biittre  l'°nicht 

wir« 

Va  vir  die  TranlMCvwIiKlit,  «dehe  IS>  fülä  teraiifdit. 

BaMmrä. 

Das  Schweigen. 

Warum  fciiwcie«t  j«ocr  Weife, 
Sptiebt  kein  Wort  and  bleibet  ifaoipi? 
'  Scheint  er  nicht  im  bunten  Krcif« 
Eine  Nulle,  blüd'  und  dumm? 
Kenn  docii  einer  von  X  ctinägen 
Ott  dem  Betrler,  der  ihn  quäit, 
Miebii  iu  rriac  lluide  leceo , 
.Weil  ihm  klein«  Müos«  («hll» 


Bittcf  flieftt  fkm  vom  Kaaie  der  emwn  SttmAi'  BefcIiiU 


tuoc  j 

iadab  l«k  «r  aafa 


Tri  rchweizerfclien  Volksmnnd ,irton  Icommf-n  t!rej 
Oedichle  vor,  zwey  gereimte  in  der  Berner-Muna- 
art  und  eins  in  Hexametern  In  der  ZQrcher-  Mund- 
art}  di«  dm  find  artig;  doch  wird  das  letztere 
niltdeirU«b«r(chriflt :  '«irercAti/c/i/i(Arb«itttifchehen) 
die  meiften  Leferinnen  um  feines  gemflthlichea 
Tons  und  Inhalts  willen ,  vorzflglich ,  und  ganz  wie 
ein  Allemannifches  Gedicht  von  Ht^bel ,  aniprecben. 
Zu  »wey  Liedern  ift  die  Melodie  beygegeben;  und 
mit  fectis  niedlichen  Kupfern  von  Lipt  und  Hegt» 
di^fich  (Heils  auf  die  in  dem  Almaoache  erzählieog 
Oefebicbteo,  theils  auf  malerifche  Landfcbaftpai^' 
tien  b«iicb«a»  fiad  dto  dlftarofm  liariiel»  aaay^ 


KBCHTSOBLARRTHKIT. 

KÖNiosBeRC,  b.  Härtung:  De  rel  vindic»tla* 

Iiis  civilis  natura;  auctore  Ja.  HcRr» 
Hevelke,  Thorunenf.  igi'j,  }i  S.  4. 

Der  Vf.,  deffen  juriftifches  Handwörterbuch  A. 
L.  Z.  Igor  Nro.  387.  mit  Beyfall  angezeigt  v^ordeo, 
fcbriab  dief«  DiHerUtion  zu  £rl«dgtijig  der  .jvtiCtir 
fehea  Doetorwdfrie.   die  itim  «ucb  von  der  Jari> 

ftcn-Facultät  7u  Königsberg  rGhmlich  ertheill  wur- 
de. Naciidem  er  iiier  die  Begriffe  von  de  corpo- 
rnli,  rebus  mancipi  von  doutinio ,  unil  andre  er- 
kljirt  hat,  giebt  er  von  (iem  eigentlichen  Gccen- 
ftande  feiner  Abhandlung  folgende  ErUlärutig:  "Rei 
j^ndieath  civUis  «ß  actio  ad  perfequendum  domi- 
ulsm  eMfe  tt  veram  in  htgibut  praffaipta-,  qunm 
dominus  contra  quemcu  n  q Uf-  pnjTe'i Torem  rei  fuae 
movere  poiejty  ut  ipßus  tlominium  rei  agnofcatur 
et  u[  res  ei  refcituatur  cum  nmi.i  caiifa.  Er  zeigt 
darauf  den  L'ntert'chted  diefer  Vindictitio  civilis  von 
der  Actione  Publiciana  und  erlSutert  volUiändig  die 
bev  jeoer  Vindicatio  vori(oinRi«ndeo  Umftänd«  «ad 
Erlorderolffe.  Deutlichkeit  des  Vortrags ,  guteAo- 
ordoungf  und  ilelefenbeit  in  den  alten  römifchen 
Rechtsqnellen  bcftäcigen  die  gute  Meynung,  die 
der  Vf.  bereits  duicii  fein  obgedlchtOS  Hä[i^ff«e<i 
terbuch  von  lieh  erregt  hatte» 


HftUB  AOFLAOB. 


BaiiHcfa««  Fab. 
VMtk  «ffMer. 


tEi77iG,  b.  Oräff:  Der  kleine  Jack,  eine  VolkS' 

fcfchichje.  N.ich  dem  Engiifclten.  MitKu^fern. 
in  1  bt.'twefchenk  filr  die  Jugend.  Zivej- 

tfs  Jahr.  D/itte  verbefferte  Auflage-  Obae  Jabr- 
zahl.  lagS.  la.     (toOr.J     (Sieh«  dIo  B«e. 

A.L.Z.  179].  Nr.sSiO  ' 
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SATVaOBSCHlCHTe. 

Fran'kfitrt  a.M.,  b.  Wilmnns:  Deut/chlands Flora, 
od.  i^ltemaiilches  Vcritichuifs  aller  io  Deulfch- 
land  entdeckten  Gewächsarteo ,  nebft  Anleitung 
2ar  Kenntntfs  der  aufsern  TheÜe  der  PAaozen, 
Ein  Handbuch  filr  Botaniker  zum  oatzliohen  Ge- 
brauche  bejfm  Unterricbte  nnd  üelbfUtudluini 
•ttf  Exenrnnnen  und  fn  Bibliothekea»  von  Joh» 
Chriftoph  RöliUaic-  Zivyte  durchaus  umgear- 
beitet« Asi-^t^abe  II. )t  vier  Kupfern.  trfcer 
TheÜ.  XXXll  u.  427  S.  Zwt-ytor'lhtW.  XIV  u. 
S86ä.  X>rü<«r  Tbeü.  X  u.  407      8>  (5  i  t>iC'^ 

Die  erftere  Austrnhe  dlefps  Werks,  die  Flr.  Rdh- 
iing  (vormals  F/jrrer  la  Braubach,  gf^^uwAt- 
tig  10  maff'cnhfim)  1796  geliefert  hatte,  ut:il  nur 
•inen  Band  «nsmaebte*  ift  in  der  A.  L.  Z.  No.  19. 
1797.  roa  eiMm  andera  Hacenr«titeii  angezeigt  worden* 

Der  «rfte  Theil  diefer  neuen  Auseabe  enthiltf 
ftalt  der  küncea  JLrklirung  der  gewöbolichen  botan. 
KunlVwOrter,  die  fo  der  erftern  An^gabe  der  eifrenili 
ch«n  Flora  voranging,  eine  vollftan  lige  ,  febr  >  »<i_'ck 
mSfsi^e,  Anlfitung  zur  Kennt n'il's  der  üufsern  ihfUe 
derGeiVädifeDputjchlands,  al.^  Lvurljucli  yinn  ütibft- 
unterricbte,  wio  auch  als  Prope.icutik  iu  botau.  Lehr« 
•Dftakeil.  T^in  das  botan.  Publicum  in  den  Stand  zu 
fetzen«  Ober  d^n  Werth  diefer  Anieitune  richtig 
«rtheilen ,  wollen  wir  nur  den  Inhalt  deiielben  Knrz 
enzeigen.  Voran  i;t-Oit  i'i.'  Erklärung  der  Kupferta- 
feln. Sie  eiithillf  t»  AbbiMtuig-n  drr  veifciiieJenen 
PflanzentlieÜezur Erläutern:!:^  ii*  r  hdlan.  ICunftwurler. 
Die  Gegenftände  auf  denfeiben  lin.l  ft-br  zwerkinärsig 
gewählt  und  der  Stich  ift  rein  Djao  folgt.ein  l/er- 
xeichnifs  der  Sehr i/cfn ,  die  theils  bey  diefer  Anlei- 
tung benutzt  wurd  - II,  theils  angebendea  Uotanikero 
Sam  fernem  Studium  zu  einpfeUea  find. 

JSifte  Abtheilung:  Aitlritimg  tur  Kenmtaifs  i*t 
ffhafnerosnmijchenG^wänhJf.  Erfter Abfebnilt :  ffian- 
tpit  und  Pßnnzt'rikutijf  ^.  i  -  ^o■  Z-.vevtcr  ^bfcbn. 
Bleu lirrukeile  §.  21  —  3«.  Dritter  Ablch'n.  HlOthen- 
decken  J.  39  -  61.  Vicrft-r  Alirdm.  Bla/hf^nfland 
j.  62  —  gl.  Fünfter  Abfchn.  Frucht-  und  Saamen- 
Aoit»  gl  —  136.  SecUner  Abfchn.  Saame§.i-)j  — 
144.  Siebenter  Abfcho.  Fruektbodent  Sg^meabodfn 
f  145  —  '47.  Achter  Abfchn.  Wurtei.  NiedtfrfM' 
gendfir  Stork  148  —  151.  Neunter  Abfchn.  Stamm, 
duffeeigender  Stock.  $•  15a  —  155.  Sehater  Abfchn, 
&f «la.  Jl.  fvr  A 1. 2.  tti4* 


Blatter  ^.  156  —  163.  Ellfter  Abfchn.  Nebenthelle 
j,.  163—184.    Zwölfter  Abfchn.  Staads rter.  Farben. 

185  —  lyo.  Dreyzehnter  Abfchn.  Hdj'uus.  Jius- 
artung.  $.  191  —  193.  (Was  der  Vf,  hier  nur  mit 
wenigen  Worten  von  den  Ansartungen  der  Pflanzen 
fagt,  ift  höchfl  nobeftinimt  lud  m<)cbte  fehwerlich 
den  angehenden  Pflanzeoforieber  in  den  Staad  fetzcu. 
Ober  das  Wefen  einer  Abart  und  ihren  Unferrchied 
voii  der  wahren  Art ,  einon  richtigen  Begriff  zu  er- 
halten. Wir  wollen,  zur  Me- htfertiiriing  unfers  Ur« 
theils,  den  ganzen  Salz  hier  miitheileu.  „Oiefe^'ef« 
undfrung  (v  ariatio)  befteht  cur  in  aufserwefentli* 
eben  fiigenicbaften»  aber  defto  forgfältjger  bat  man 
auch  darauf  TU  echten,  ob  man  Art  (J/^ecies)  Halb- 
art, Sühymart  (JubJ  ppcies  vurietas  conjta  n  s} 
die  fii-li  nur  wenig  von  der  wahren  Art  unterfcfaeidet 
und  hcv  dem  Foitpflanzen  durch  den  Saamen  fich 

fleich  bleibt,  oder  Spielart,  Abänderung t  itbartt 
'arigtät(iiarietasj  die  ftärker  dffferirt  und  felteit, 
wenn  man  «as  äaameii  junge  davon  erzieht ,  mit  der 
nf milchen  AMndemng  zum  Vorfcheine  kömmt,  vor 
fich  hat."  Dier^T  Gci^cnftand  ift  bey  der  richtigen 
Beftimmung  der  Plijjizen  zu  wichtig,  als  dafs  er 
nicht  einer  genau  rn  Auseinanderlelzung  bedurft 
hätte.)  Vierzehntpr  Alifchn.  Srxualjy'ftem :  Ge- 
brauch depelben  bey  Deutfcblattds Flora.' §.  tqj  —  lotf. 
Zweyte  Abtheiluni.  Anieitune  »ur  Kenntniß;  der 
kryptogamifihen  üewäehfe.  hunfzehnter  Aofchn. 
Kr-\ pto^cui'ijrhf  Gpivächfo.  ^  iq-r  —  ;o7.  Sechszehn« 
twr  AUIchn.  Unechte  l'arreakräuter  (P t er otdes 
Sprengel)  901  —  209.  SiebenzehütT  Abfchn. 
fjr,/,r*  Farrenkrüuter.  aio  —  «lt.  Achtzehntel 
Ahlchn.  Laubmoofe  »14  aj*.  Neunzehnter  Ab^ 
fchnitt.  Lebermooje.  $.  aj5  —  241.  Zwanzigfter  Ab- 
fchnitt.  Wajjergewachfe  (Algen)  $.  24a  —  351.  Ein 
und  zwan^igfter  Abfchn.  Flechten.  §.  352  —  365. 
Z  vey  Uli  1  zwanzigfter  Abfchn.  Schwämme  §.  366 
a-').  Brey  und  zwanzigfter  Ahfchn.  Eoianißrem 
Mikrojkopifche  Unterjuehuugen.  Herbarium.  $.277  - 
984.  Hier  werden  unter  andern  Hehr  gute  Vurfchrif^ 
ten  zum  Unterfiichen ,  vorv:nü,Jich  der  kry])!  o-atni- 
fchen  Oewächf«  mit  Hülfe  des  iMikrolkops'  und  zum 
Fiolegen  derfelben  ertheilt.  Nur  die  hier  ang^gebd^ 
ne  Methode,  die  krypt.  Waffergeivächfe  aufzulegeop 
möchte  wohl  fchwerlich  mit  Nutzen  angewendet 
werden  können.  Es  wird  nimüch  empfuiileu,  aus 
etwa«  l^ftem  Papiere,  mfttefft  Aafflellumr  der  Räm- 
l.;r  :5n  (kn  vier  Seita.i,  eine  Air  von  Behältnifs  zti 
machen,  daria  ai«d«aa  die  i'Aaeze  zu  briaMO  und 
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Jb  ^  Wafl«r  dariuf  m  ctdsm»  d«fs  IS«  d«Toa  b«- 

deckt  wird.  Man  wird  olscienn  deojeoicen  Theilcn,  dl« 
fich  von  felbft  auseinailer  begeben,  onne  viele  Mühe 
eine  beliebige  Lage  i'eijen  können.  L'nterdLM'fen  inan 
£e>  DiitteJft  eines  kleinern  darüber  gelegten  Papiers, 
iroradf  man  die  Hand  deckt,  in  dierer  Lage  erhält, 
beug«  man  einen  der  Binder  nieder  und  lafTe  du 
Wauer  auslanfen.  So  nah  and  mit  dem  Papiere  be- 
deckt, bringe  man  fic  hrhutfarn  in  die  Preffe,  ändere 
aber  nicht  ilie  beiden  Papiere,  welclie  die  Pflanze  UD- 
mittclbji  Lsrjlirf  ri  u.  f.  w.  Der  hier  eegebene  Vor- 
iclüae»  io  eioctn  i'apierbeiiittnifl'e,  mitt'elfl^daraber 

fegottenen  WalTers ,  djs  Ce\NPSchs  in  Teine  natnrliche 
ege  zn  bffngen  und  demnicbft  daa  Waffer  bebutfam 
ablaufen  za  Fafien,  kann  -mit  VorthiHl  angewendet 
werden,  nur  mufs  mdn  das  Gcwäclis  a!s:!ann  fu  lan- 
ge unberührt  und  unbedeckt  liegen  iafi'eo,  bis  der 
gröfüte  'i'heil  der  Feuciiligkeiten  auf  der  Oberfläche 
der  Pflanze  verdunftet  ift,  die  Oberfläche  alfo  weni- 

f;er  im  Stande  ift,  dem  darüber  zu  legenden  Papler- 
llkke  feft  an  zu  kleben«  und  alsdenn  erft  lege  man 
ein  Stück  trockenes,  am  heften  mit  Wachs  Qberzo* 

J jenes,  Papier  darüber  und  brini^e  es  untrr  eine  ge- 
inde  Prefle.  Legt  man  nach  des  Vfs.  Vorfchlaj^,  das 
Papier  gleich,  nachdem  das  WalTer  abgelaufen  ift« 
Ober  das  nafTe  Gewächs  j  fo  werden  vrcnicftens  die 
xsrteren  Sarswafferalgen,  -die  grObtenthens  im  ge* 
trockneten  Zufiandc,  dem  Papiere,  worauf  fie  ge- 
bracht find,  anklehci),  an  beide  Papierfeiten  fleh  fo 
feft  diifitzi  n  >  ('«Ts  lie  ul.i.e  Z-jiftürung  des  Gewäcli- 
(eSt  nicht  wietler  von  einander  getrennt  wertlen  köa* 
aien.   Den  üefchlnrs  diefes  Theils  machen  ein  deut 


brauchen,  find  Hey  den  Pflanzen  nicht  nur  die.  vor- 
Zilglicblten  Ah()i!dungen  oder  Abdrücke  angeführt» 
fondern  aucli  ^)a^1^lJu^t;c^  angezeigt»  WO  man  fie  in 
der  Natar  nachrehru  kann. 

Der  twnu  Theil  entbilt  die  pbänerogamirchen 
Pflanzen.  Voran  geht  eiii  Verzetchnifs  der  angeführ- 
ten SchriflftcHpr  und  darauf  fni^t  eine  Erklärung  t/er 
abgekürzten  Wörter  und  Zeichen.  I^iach  dem  Staod> 
oder  Wohnort  einer  Pflanze  ift  die  Blüthezeit  mit 
Zahlen  angezeigt,  nämlich  i.Marz,  A.  April,  j.May» 
oder  mit  einem  S.,  welches  die  Sommermonate 
Oberhaupt  bezeichnet.  E)ie  drey  und  7\v<inzigfte 
Klaffe  ift,  nach  dem  Vorgange  einiger  iicuercr  Bota- 
niker, unter  ('io  übrigen  Klaffen  verthci/t.  Hierauf 
folgt  das  Vcrzeichnifs  der  in  ilen  verfchiedcneo  KJaf- 
fcn  und  Ordnungen  vorkommenden  Gattungen  mit 
ihren  Charakteren  und  am  Sch/u/fe  jeder  Kiaife  die 
Anzeige  der  als  AoRnahmen  In  den  andern. KfalTen 
hi«?rher  gehörigen  Pllanzen.  Die  Anzahl  der  in  die- 
fem  '1  heile  aufgeführten  Pflanzenarten  beläuft  ftch 
auf  2700.  Hm  liteifJfchrs  und  leutlches  Gsttungs- 
repiiirr  macht  den  Schlnfs.  Angehaiigt  ümi  Zufätze 
und  V'erbelferungen.  Die  hier  nachgetragenen  Pflan« 
zen  find  eine  Nacblefe  aus  Gmeiin't  Floiu  ßade«Ä 
Phl..a  u.  3.  und  aus  Sartori  fpecitn,  noimaetatort» 
pla/ttar.  /thaenogam.  in  Ji)ria  fponte  naß-.entiuin,  wio 
auch  aus  der  Hevlfio  Üox'/ragnrum  Com  it.  de 
Scei  /ilierg,  weil  diefe  Werke  bey  der  Ausarbei- 
tung (iieier  i-lora  von  dem  Vf.  nuch  nicht  benutzt 
werden  konnten.  In  den  eVftern  Klaffen  lit  Sehr a- 
iebes  und  Uteinifcbes  febr  ToUftSndieea  und  brauch«  ,  deri  i-1oraGenn.Tom.LuDd  in  den  übr'iEenHoth'i 
liares  Reglfter  der  abgehandelten  Saenen  »nd  Knnfb  Tentame»  Plorae  Cerm.  cum  Omnde  gelegt, 
wöncr.  ri' 


Der  zu-eMc  und  dr 


liehe "Verzcicbnils  dtr  di 


'.'^Th?;!  enthalten  das  eigent- 
liM!t:'Ll;>T)  I'ilmzen.  Dcutlch- 
land  ift  hier  nach  den  Grenzen  gerKnunrn,  die  es 
noch  gei;en  das  Kode  des  vorigen  Jaliriiuniipi  ts  hatte. 
£s  gönnten  alfo  die  krjptogamifebea  W«£{ergewücbfe 
eines  Wulfe«,  die  denelbe  am  diefleitigen  Oeftade 
des  Adrialifclien  Meeres  fand,  eben  fo  jrut  aufge- 
jiommen  \vcrdeni  als  jene,  die  an  (!cn  Kiillin  der 
.Oft-  uml  ISurilfcc  geluiüinelt  wniden.  DiLjf iiigen 
Pil.in7.en,  weiche  lir.  ii.  eiiedcrn  um  Braultacht 
nem  vorigen  Wuhnorte,  fammelte,  find  durch  diA 
ßucbrtaben  Br-  angezeigt-  Bcy  der  Ueberzeugung» 
idafs  der  Anfärtger  wohj  thue ,  wenn  er,  nach  der 

'"nter- 
u  ilad 


Der 


Untie  7l;p}!  umfjfsf  die  ]<rypln^'3n  irrhen  Ge- 
wächfe  in  drry  Aht'iK  i'nugon.    liier  il!  ifr.  R.  weit- 
Jäuftiger  geweleii,  als  bey  den  ph.'nrn.gamiicben  Ge» 
wachfen,  ioüem  er  -"icht  allein  bvnonvme 'anföhrt» 
fordern  auoh  die  Charaktere  Io  voUfitändig:liefert» 
dafs  dadnreh  dem  angehenden  PlUnzenfbrli^er  die 
Reftimmungdierer  fchwierigr'n  Gewachfefehr  crlcich- 
It^ri  wird  und  Oberdiefs  bry  febr  vielen  Atf»  n  eine 
k'jTTe  Befchreibung  iJer  wcfentlichften  'I  hri.'e  fich 
findet.    Alles  ift  mit  autserordentlichetn  Fleifse  und 
Oonouigkeit  bearbeitet  und  wir  haben  noch  keine 
zweckmäfsigere  rnd  vollftSndiecre  Flora  der  deut« 
fcben  Krypiogamiftea ,  als  dteje.   Da  erft  fett  einl- 
^n  Jalir7efienden  diefer  Theil  iI-t  PH-Tn^eMkunde  fy- 
Itematirdier  bearbeitet  %vordei)  ilt;    Jb  bleibt  /;och 
fchrvtel  nachzidiolcn  imdzu  berichtigen  flbri^,  zur.al 
da  die  Gcwächfe  diefer  grofsen  Familien,  wegen  m* 
res,  von  ilcn  phäneroganiifchcn  Pflanzen,  in  man- 
cher UinfichtfCanz  vcrfcbiednen  Baues,  TorzQglicli. 
der  Frucbttbette,  und  oft  auch  wegen  iltrer  ZarCbeitv 
die  (fem  rHanzenforfcher  off  i;rofse  llintlcrnifTe  in  den 
W  eg  legen,  nicht  fo  viele  Liebhaber  und  Bearbeiter 
finden,  als  die  gröfstentheils  leichter  zu  uoterfuchen- 
den  und  zu  beftimmenden  Pbinerogamifchen  Gewäcb- 
&  Ii«  koii»t«r4alMr  T4W  nnfiwai  Vt  nicJit  «nehr  ge-. 


Ai.'titung  im  eriten  TheiU*  rficH'r  Tiora  ^■ 


•ine 


fiich>  [i^  en  mit  bi:kaiiriteu  1  lian/.e  uaidange; 
ih;l  !i  dit;  geincinften  cultiviricn  Pflanzen  in  diefer  Flo- 
ra n  it  aufgenommen«  Weil  bey  der  Ausarbeitung 
diufcs  Werks  betonders  auf  angehende  Botaniker 
^öckficht  genommen  werden  follte;  fo  find  nicht  nur 
die  Diagnofcn,  wo  es  nölhig  fchien,  erweitert  gelie- 
fert, SIS  man  gewfiholich  zu  tluin  i^Hegt,  fondern 
«ucli,  weil  der  Vf.  aus  Erfahrung  wi-iste,  wie  viel 
CS  7ur  Krleichtcrune  des  Forfchens  bc  tr.  ge,  nicht 
Seiita  die  verbäitnifsmibige  Gröfse  «ad,  fo  vid  ea 
itj«  koB»u,  dia  AnAea  ngegebaA.wonlta»  Vm 
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leiftet  werden,  als  er  wirklich  geletftet  hat.  Was 
d^rfelb«  in  diefer  Ilinfiaht  zu  feiner  Hechtfertiguog 
}s  der  Vorredft  il».-Vil.  ügU  juvoUtn  wir  hier  mit  fei* 
nen  eignen  Worten  mittheilen.  »«Wenn  aach  fohon 
(tiefe  Arbeit  Mb(t  nicht  allen  f'ortferLini;pn  einer 
ftrengeii  Kritik  genflgen  möchte,  fler  ülmeliiu  lias 
.wichtige  Gefchift  obliegt,  t  ic  Vv  .ilirln'if  an-^Lit-lit  zu 
hfingen:  fofollteich  doch  dcnlven,  dafs  man  nur  we- 
nigftens  wegen  des  rolIftäWdigcn  Verzeichnjffes  niclik 
alles  Vcrdienft  abfprecben  werde.  Was  iie  bisher 
gpthan  hat,  habe  ich  getrea  henutzt;  das  Uebrige 
abi  r  fo  gegeben,  als  es  mir  fdbft  gegeben  wiirife. 
Dafs  nacK ilt-n  Aeufs«rniigen  einesF/o**/ A«>  felbtt  indem 
grofsen  Werke  des  Achaitus  ilher  die  Fleclitfii  noch 
manche  Unricbtiekeiten  fich  vorßudeo ,  und  inehre- 
rstdarin  aufgefteTlte  Arten  nicht  einmal  Varietäten 
einer  und  derfelbea  Art  fern  ilbllea*  dafs  Link  und 
Dietmar  zu  Folge,  die Sebwimme  Deutfehlands  einer 
neuen  Beorljeitiui.;  bedQrfen,  mag  wahr  feyn;  allein 
noch  find  <lip  Kefuitjte  \'on  dpn  Hemflhungcn  diefer 
btiiiliinren  Männer  erfl  2ix  erwarten  iinil  ('aherelaub* 
te  ich  verpflichtet  zu  feyn,  bey  mciiiein  V''erzei«^hnifTe 
•her  zu  viel,  als  zu  wenig  zu  thun  und  fo  auch  die 
Arten  I  die  ton  manchen  acbriftfteiiern  als  neu  auf- 
geftelft  lind»  ob  6e  fteich  ziemHch  zweifelhaft  fchei* 
Jien,  aufzunehmen,  übrigens  aber  den  kfmfiiijen 
Pflanzenforfcliern ,  liie  C^'Jegcn lifil  haben,  an  Ort 
und  Stelle  UiK^bachtiingen  aii/iiitbü'^n ,  es  zu  ü!jt»r- 
laffeOt  uos  nacii  aogef teilten  kritifchen  Unterfu* 
chnngen  die  gehörige^  Auffchlalfe  zu  verfchaffen. " 

Die  erfte  Abthellung  enthält  in  drey  Ordnungen 
die  Farrenkiäuter-,  die  Moofe  und  die  U'alferpjhn- 
zen  (beffer  Walferalgen).   Hier  find  680  Ar   ii'  auf- 
«efilhrt.    Bey  den  Farrtn^i äuifin  ifl         R.,  Et-rn- 
hardi,  Sprengel  und  Üwarit  gefolgt.    Sie  werden  io 
unechte  und  wahre  Farrenkräiiter  getheilt.    Hey  den 
idoqfeat  die  in  Laub-  und  Lebermoole  cetbeilt  wer» 
den ,   find  Hedwig' s  Werke  und  das  Tafchenbueh 
von  Weber  und  Mohr  benutzt  und  die  Algen  lind 
»ach  Rothes  Catalecten  mit  Zuziehung  der  Scliriltcn 
Vnd  Abbildungen  einr<;  iJiHwyn  und  Fauclier  lmmj«!- 
»et.    Der  zweyte  Abfchnitt  umfafst  <Iie  flechten  als 
d}e  vierte  Ordnung  und  zählt  390  Arten  und  390  Ab* 
arten.   Hier  ift  das  neoeft«  Werk  des  berObmten 
Iiiofaenographen  AeharhtSy  mit  Rücklicht  anf  die  Er> 
inneruncen  des  fcbarfßchtigen  Floerke  und  die  ge- 
treuen Abbildungen  Ho/fmatins  zum  Grunde  geiogt. 
iJie  (hitce  /ibtheilung  entliäJi  die  Jünltc  (Jninung, 
iiie  üthwümme  und  2ahJt  1670  Arten  und  6  jo  V'arie- 
iSten.    Hier  find  vorzüglich  die  Werke  Per/oott't, 
V.  AJberiini  und  v.  SchuKaUz  benutzt  worden,  öie 
werden  in  vier  Cohorten  getheilt.   Erfte  Cohorte : 
Rindenfeh  Wümme.    Z\v<yte  (.'i.iiort'' :  Sarkfchwtim- 
W#.    iJritte  Cuhorle:   Hnuifchu-ä'vnip.    Vierte  Co- 
horte: Fadenfchwü:!:nif.     V \x\f  |edi!  rijt'l'er  drfv  Ao- 
theiliingen  ift  mit  einem  beiondern  i  it**!  und  einem 
voJll'länfligeQ  Kegifter  der  Arten  und  Abarten  verfc- 
heo,  weil  der  Vf.  Termatheie,  dsfs  der  eine  Geh 
jBnIir  für  cün  Moole»  efa  mderer  fOf  Ae  ilnehteD 


und  ein  dritter  für  die  Schwämme  interefGren  möcli. 
te.  Auf  folche  Weife  kann  ein  Je  Jer  die  ihm  bclie. 
bige  Abtheilung  befonders  binden  iaffen  und  ni  fei. 
nen  Wanderungen  mitnehmen*  ohne  oötbig  m  ha. 
bea»  fich  mit  den  andern  zu  befchweren. 

2um  Sebluffe  wollen  wir  hier  einige  Bemerkuii< 
gcD  unfers  Vfs.  mittheilen.   Th.  j.  S.  8S-  t-tea- 

nora  corufcans  Athar.  nu-th.  S.  177.  als  Abjrt  der 
hecan.  vitef/inn  Auliar.  aufijeffihrt  un  I  d.iSi?y 
ben.'crkt ,  djfs  t)ev  der  Lee.  vitfUirta  in  den  Wi-Ite« 
raner  (Jenturien  die  Frucht bciiaker  fo  gehäuft  find» 
dafs  fie  zu  proliferiren  frheincn  und  manche  aocb 
wirklich  proUfiedren.  S.  86.  wird  bey  Leeanorm 
dec  'tplitnt  Ach.  vmh.  S.  ^o.  bemerkt,  dafs  hier 

gleJi^hw'm  zwey  Fle(ti!pn  uriii.T  mir!  neben  einander 
zu  warriieri  lrlu.'iijen.  Die  Miiie,  was  luer  das  Laub 
feyn  füll,  n  il  breiten,  flachen,  /;r»joifarbenen ,  io 
der  Jugenil  mit  weifagekerbtem  Laubrande  verfehe- 
nen  Scheiben,  die  andere  mit  gewAlbten,  fchwar- 
zen»  in  der  Jugend  weifslich  rOlblich  geranderen 
Scheiben»  daher  wohl  der  t3urcbende  mme.  Hey 
Lecanora  Lp ri  ti 1  a  Ach.  meth.  S.  19a.  fagt  Hr. 
R.  S.  91.  nüchie  ticr  Kaod  der  Fruchtbehälter  kaum 
gekerbt  genannt  werden  können.  Die  Scheibe 
nimmt  mit  dem  Alter  eine  Ziromtfarbe  an  und  ver- 
drängt den  Rand«  Von  der  Stieta  pulmonaria 
Aßh,  meth.  8.  220.  wird  S.  96.  gefegt:  ich  würde 
Bedenken  getragen  haben,  dem  Fruchthchälter  einen 
Laiihrand  / iiz-ifchreibcn.  DieLaubmaffe  fcheint  fich 
ji;it  .ii.'m  kiir-^en  Stiele  zu  endigen  und  die  Frucht- 
beliidl-r  iliren  ei;;enen  Rand  zu  haben,  der  zuweilen 
mit  einem  der  Laubmalfe  ähnlich  gefällten  feinen 
Staube  lehr  dünn  heftreut  ift.    Bey  der  darauf  fo!» 

äwdtn  Stieta  fcr'ob'i cu lata  Ach.  \\'\rd  hetnerkt, 
aft  reibft  bev  den  vc»rz(lglichften  neuern  SchriftftcU 
lern  fich  noch  eine  Verwechfelung  <ler  Synonyme 
diefer  und  der  vorhergehenden  Flechte  fintle.  S.  109. 
brinj^t  Hr.  R.  die  Parnielia  labro/'a  Ja«^q.  und 
Ihffm.  als  Abart  zu  Parmelia  phyjodes  Ach. 
nah.  S.  250.  und  hält  fie  blofs  durch  das  Alter  yer- 
fchieden.    Wenigftens  hatte  lir  ganz  gleicli  geftaltete 
Exemplare  vor  fich,  wovon  einige  oben  und  unten 
t'.-nz  <;K-itt,  andere  aber  i.nten  an  Tlen  Mnil.Mi  >!er  Ab-  • 
lcl,:;i!te  n eifjikörn»?  he'iauht  waren  und  diele  Staub- 
kiT rlieli  iien ,  weil  (icli  <!Jc  l.aubenden  gern  aufrich* 
ten  uml  nmlegen,  auch  auf  die  Oberfläche  ausftrenen. 
S.  III.  bey  Barr  er  a  leptulea  giebt  Aefttirius 
meth.  S.  1^  dieFruchtbehältcr  zcrftrrut  .nn.  Hr  R. 
hatte  aber  Exemplare  vor  fich,  wo  ße  fo  ce  iiangt 
u:ii!  g.  häuft  ftebn,  dafs  man  an  manchen  Si'.  ltf-ti  das 
Laub  nicht  fehen  kann.    Die  griesgraucn  Schichten 
aber  find  Kr  nur  auf  der  Oberfläche,   wo  firli  der 
Rand  der  BUttchen  umgefchi^en  hat»  wo  fie  aUb 
die  unters  Seite  oben  zeigen. 

Diefe  wenigen  Bemerkungen  mögen  zum  Beweife 
dienen,  dafs  der  Vf.  nicht  blofs  Compiiator  war»  fon« 
dcrn  tiafs  er  auch,  wo  er  Gelegenheit  hatte,  di«  tiv 
tut  felbft  bnfrute.  Druck  nad  Faniar  tntbfMiisH 
dm  Wecdw  di&s  Werte. 
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Erpurt  ,  b.  Keyfer :  TafchfnhUch  der  For/tbctanikt 
oder  vollftänd ige  CliaraUtcriftik  und  kunr^efafste 
Nalurgefchichte  alier  lien  Foiftmann,  Kduicrali- 

-  il«n»'Oekonou)en,  KOnftler,  Fabrikanten,  Gärt- 
ner und  aader«  Li«bbab«r  der  Filaazeiikuikie  ia> 
tereffirende  Bäum«,  Sträucher  »nd  Staudas* 
Fin  hfquf-mfs ,  erleicliterndes  und  bewährtet 
IlülfsniiUel  fie  kennen  zu  lernen.  Bearbeitet  ron 
einigen  Freon  ien  dt  r  Pflanzenkunde  und  heraus- 
gegeben von  f.  t'alienjtein.    Erfit  Ablbeiluo|{. 

Aach  anter  den  Tital  i 

Tafchfnhuch  d(fr  ökonomirchenPßamenhunde  u.  f.  w. 
iV/fff  Abtlieihmi;.  1809.  Xu.  63  S.  4.  (i  fi.  30  X.r.) 

„Wenn  man,  fagt  der  Herausgeber  in  der  Vor- 
redet aonitnint,  dafs  niemand  crQndlich  in  einer 
Wiffenrchaft  jyerdea  kanot  der  Geh  nicht  auch  vor 
gleich  Jörn  »tu  üam  der  Wilfenrchaftea  widmet« 

weiche  nut  Jener  verwandt  find:   fo  wird  unflreitig 
nichts  mt-hr       Nailurgcfchiclite  und  befonders  BoU- 
nik  'liefe  mit  Oekonomie  (in  ausgedehnter  Uedeatung 
und  als  rrodiictionslehre  betritchtet )  und  Vechnolo- 
gie  fo  nahe  verwandte  Wüiciifchaft  das  Studiuni  des 
nrten  verdieoeu."     D«£i  di«  BoUnik  Ober- 
haupt fnr  den  Oekonomen  «in  unentbehrliehet  Stu* 
diuin  ift,  hat  min  längft  eingeftfhen  »ind  'es  ift  fiir 
dietes  Bedörfnifs  auf  verfchi«*dene  Weile  durch  vur- 
treffliche  Schriften  geforgt.  Üfflen  ung.- .teiltet  fr  Idt  es 
noch  an  riiiom  Werkeheu,  das  die  gelammte  ukmo- 
mifche  PdanzenkunJe  umfafst  und  dem  Oekonoinen 
init  Farsliclikeit  imd  in  gedriaeter  Karat«  alle  iba 
intereffirendeil  Gewiehre  darfteilt  nnd  kenen  lehrt. 
Für  einzelne  Zweige  der  uklJnülI^i^^'hen  Pfl'iizenkun- 
de  find  deren  zwar  vorhanden  j  aliein  da  ücti  minier 
noch  Locken  zeigen,  fo  glauben  die  Vff,  durch  ilen 
vorliegeoden  VerTuch  jene  Abficht  zu  erreichen,  in- 
dem ne  ätle  den  Oekonomen  ,  als  folcheo*  interefß- 
rendeti  Gc\vä^:hftt  in  diefem  Werkchen  nach  g«wif* 
(en  ürd  11  u Ilgen  zufammenftellen  wollen. 

Theils  um  das  Auffuchco  der  Gewächfe  zu  er- 
leichtern, theils  um  mehrere  für  fich  beftehende 
Werkcbeo  zu  liefern,  werden  die  fäinmlüchen  Ge- 
wiohf«  in  verfchiedene  Abtheilungen  gebracht.  Des- 
wegen fchien  das  Linneilche  Syftem  der  Abßcht  der 
Vff.  nicht  entfprechend  zu  feyn;  fie  befolgten  daher 
die  YiJii  Siicr.iuj  gpin.ithtt;,  ficli  einem  natarli'  hen 
SjCteni  näberude  EiaLbeilung  mit  einigen  Abände» 
irvng««. 

Alle  ökonomifrhen  Gewäclife  werJ-'-n  daher  unter 
folgende  Abtheilungen  gebracitt:  1.  Abtheilung. 
Bäume«  Sträucher  und  Stauden.  3.  Abtheilung. 
Kräuter  und  lilienartige  Gewäcbfc.  3.  AbtheiUing. 
Graier  und  grasartige  Gewflchfet  4.  Abtheilaog.  Di« 
Krjptogamiiua  Udd^ 


Di«  vor  an«  llec end«  «rft«  Abthdlmf  «teVt  «ia 

fOr  fich  beftehemfes  Werkcheo  für  den  Forftmana 
auS)  es  ift  r!er  ieichtern  üeherficht  wegen  in  eine  ta« 
bellariiche  Form  nat  ii  folgender  Ordnung  qehrachtr 
1)  Cewächfe  mit  Zwitter iThithen;  a)  Gewächfe  mit, 
lialbg«tnnnten  Gefeldechtern ;  3)  Gewächfe  mit  gany 
gstrennten  Gefchlechtero ;  4)  Gewichle  mit  v«rmeiigo 
tan  Gefchlechtern.  Unter  jeder  dteTer  Abtheilangea 
werden  zuerft  die  Laubbäume,  Sträucher  und  Stau- 
den, fodano  die  Nadelbäume,  Sträucher  und  Staudea 
befchrieben.  Ol«  T«b«U«a  MbEt  gswibt««  folfaadft 
U«berßcht: 


Befrnehtungxthetle. 


Sinub- 
lideo. 


bcu  L  L'l . 


Kri  u  trii 


tel. 


XaAe 


■1 


MI 


Dieerf"  ''  A.*^tbfi!ung  enthält  im  Ojn7?n  R5  G-'ffThlech"» 
ter;  unU  wmn  glfii  Ii  unter  dielen  injnL^lie  befchrie- 
ben find,  welche  für  den  ForffMiaiiii  kein  lotpreffa 
haben  und  nicht  einmal  in  Waldungen  vorkommen; 
fi)  mufs  dabey  doch  berflckßchtigt  werden«  daf*  6« 
far  die  übrigen  Theile  der  Oekonomie  von  grAberm 
InteretT«  find  und  In  diefe  Abtheilung  gebrjuslit  wer» 
den  mnfsten.  Indeffi'n  hMtren  eiii/:  lne  urfprfingtich 
fremde 'Jewächfe,  welche  bey  uüs,  waniglten';  in  .';äriz 
ÜeuU'clilnnd ,  nicht  gut  im  Freyen  ausdaii  rn,  lil^- 
lieb  wegbleiben  können,  indem  fodt  auch  .in  Zern 
das  Recht  gebohlt  hätte,  hier  aufgcoon mcn  zu  wer- 
den,  w«lclM«  iried«nua  lo  trm  wAcd«  geiaVict 
haben. 

Zu  dem  angegebenen  Zweck  ift  diefs  Werkchen 
allerdings  brauchbar  und  befondera  wird  ea  dem  An- 
fänger, auf  bolantfdien  Excurfionen ,  gute  Dienft« 
leiften;  nur  wire  ein  k'eineres  Foni  .t  vvilnfchea 
gewefen,  was  aber,  wie  die  Vtt.  (elblt  bemerken« 
wegen  der  Tabatten-Form  »lobt  gat  n^lieb  tu 
eben  war. 


NBUB  AUFLAGE. 

Leipzig,  b.  Barth  :  L'-L'fid''fi  zum  Unterrichte  in  der 
allgemeinen  Menlcheng^ichichte für  BüreerJchU' 
Uttf  Ton  M.  Johann  Üiri/tian  Do/s,  Vicedirer 
etor  der  Hathsfrej-fchuie  in  Leip;u^.  Fünfte^ 
verbeir.  Auflage,  lutj.  XVI  u.  1568.8.  C?  Or.) 
(Si«b«  dl«  R«o.  A.  L.  Z.  1799.  Mr.  u6*) 
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KBCai'SßELAH&TBtlT. 

Erlangen,  b.  Palm  Au  f ahrliehe  Erläuterung  der 
Fandectea  nach  Helifeldt  eio  Commentar  voa 
Dr.  Chrißian  Friedrich  Glück,  Hofr.  u.  öffentl. 
ordentl/Lehrer  d«r  Recbta.  _  Dreyzehnter  Tb. 
erße  vltx^  zweyte  M^h*  igii»  474S.  Vkrteha- 
ter  Th.  erßc  und  zlveyte  Abth.  igij.  47a  S. 
Furtrzehnter 'Ih.  erjte  MAh.  Iglj.  Ab- 
tlieil.  1814.  (zurammea  476  So  8>  {^AMM^tVf 
Theüe  4  Thir.  ja  Gr.)  • 

Nkdt  gerautntsr  Zeit  {h^^^P.-  i^"-        V-  t'er  Erg. 

Bl.)  haben  wir  der  Fortlttzung  lÜpfes  Famlecten- 
Commfiitars  njcht  gedacht,  (jegenvv.ii  f:ilicn  wir 
dieAnzMse  ron  dxeyBäaiien  zufammen,  die  mit  dem 
ftaltan  lltel  das  zwölften  Boches  anfangen  und  mit 
dam«raftM'i^»ilMfiBebsaBbakmcodte(ui.  Auabio 
dftbB  BIimImi  Mkniatii  wir  0«ldtrftink«it  wul 
••sg*br«ll«t*  Babfeahsit  des  Vis. «  und  billigen,  wie 
wir  (ehea  ro^sls  thaten,  die  AuafOhrlidbkeit  in  der 
Erörterung  der  emzelnei»  Cegenftäiide,  oh  wir  glaiob 
AbkQrzungen  im  Vortrage  fowohl  als  bey  mehrerea 
Geretzfteilea  und  Schriftirellern,  die  nach  ihrem  gan« 
zen  Umfann  «rtrtUch  aufeefahrt  find ,  allerdings  ga> 
wBofdit  hlttm.  Zliwft  liod  die  verfcbiedenen  Cois», 
dietianea  «^rUntert«  wie  6e  die  Pandecten<Comp!- 
Islioa  nach  einander  an  die  Hand  giebt.  Vor  allen 
Dingen  ift  §.  820.  iler  von  Hellfeld  aufgefteltle  Begriff 
der  Condictjonen  ßberbaupt  beiichtiflt.  Wettn  je- 
doch der  Vf.  die  Condictionen  als  folcne  perröiilicbe 
Klagen  defioirt,  welche  auf  Uebcrtragung  des  Eigeo- 
them«  (auf  ein  Geben  —  dare  oportere )  oder  aof 
Herausgabe  deffen  sbzwecken,  wovon  der  Kläger 
nicht  EigenthOmer  ift:  fo  fcbeint  uns  der  letztere  Zu- 
tt\r  nii:lit  wt'fciitlk  h  ZU  feyn ,  weil  amrh  der  KigcD- 
thümer,  wie  der  Vf.  S-  6.  felbit  bemerkt,  bisweilen 
condiciren  kann,  namentlich  gegen  den  Dieb,  ge- 
gen  den  Kinber»  gegen  einen  £hegatt«n,  welcher 
neben  des  andern  wegen  Torbabender  EhefcbeiduoB 
entwendet  hat,  und  gegen  den  DepoCtar,  der  ficq 
eines  Dolus  fcholdig  gemacht  hat.  —  Pen  Anfang 
macht  die  Condictiun  caufa  data,  caufa  non  fecuta. 
Dafs  diefe  aufler  dem  a}ie  eines  benannten  Contracia 
Flau  greife,  wie  Th.  XUI.  S.  34-  bey  gaa.  Nr.  6. 
angegeben  ift,  hätte  wohl  ia  den  Beertff  $.  830.  &>.J, 
mit  aufgenommen  werden  Ibllea.   Unter  ihmi  Si* 

genfchanen  ift  8ai«iSi  Ii>  Nr.  41  hinzugekommen, 
afs  der  Zweck  ^(khant  Siyn  oimI  defloa  firfolluog 
4rf  <«.  ßl,mifd»LZ  1I14. 


für  den  Geber  ein  InterelTe  haben  mAfle.  Dean  hA^ 
te  üch  der  Geber  über  die  AbUcbtt  warnm  er  dMK 
Andern  etwas  gab,  nicht  beftfanmtgMttften:  fevHnl 
eine  anbtdiog&  Sehtnkung  angenommen ,  und  die 
ZurBekfbniervnc  Mit  weg,  wofern  fich  nicht  etwa 
aie  Abficht  des  Gebers  aus  der  Natur  des  Gefchlft« 
erkl  nren  ISflt,  Bey  §.  823.  S.  35.  über  L.  5.  $,  i.  /), 
af?  prcis-Ccript.  verb.  in  Verbinduoff  mit  L.  ult.  D.  h.  f, 
verdient  noch  Noodi  PrfAahU,  ly,  4.  5.  nacbgeiafaq 
«Ii  werden.  Die  erfter«  SlaU»  firateht  blofs  den  Snts 
•Ml  daüi  ma$  dem  unben— t»  Centracte  Do  rem,  ue 
rem  ceef/fiem  «In«  Givit-Obifgatlon  entfpnnge,  weU 
che  den  Geber  bey  unterbliebenrr  Gegenieifiung  mii» 
telft  (Jer  acCin  praffcriptis  r^r^ij  auf  vullftindige  E|h 
liillung  des  CüütracH  iider  mittelft  der  cOtuL  COttfl 

data ,  cauf.  nunfec.  auf  Rückgabe  des  EmpfangenM 
zu  klagen  berecntige.  Warum  aber  die  ConuiettoM 
des  Gegebenen  gefuttet  foy»  diali  allein  war  Idar  za 
nnterfuciien.    Her  i.  993.  könnt«  unten  Nr.  r.  al« 

BeyfpSel  noch  der  Fall  bemerkt  werden,  wo  der  Ge- 
ber ein  öffentliches  Ann  zu  erlangen  fuchte,  das  er 
nachher  nicht  erlangt  liai,   m,  f.  Kind  quaejt.  fer, 
Tom,  Hl.  c.  33.  —  In    gas.  ilt  an  die  Stelle  des 
griffs,  den  Hellf.  von  cauß  turpls  und  eau/a  Injußm 

8 lebt,  d«r  von  Etmekim  md  2Ml«»4;beftlnmte  ge- 
tlxt;  IM«  wichtig«  Jbtliv«  von  d«r  C»mL  iade&ti 
erwartet  noch  immer  eine  fyftcmstirrhe  Behandlung 
nach  ihrem  ganzen  Umfang«,  kiitt  6nd  mehr  ein- 
zelne Streitfragen  entwickrlt,  als  alt£4>nii'!ne  und 
durchgreifende  Principien  aufgeftellt.  Aber  auch  in 
dem  Einzelnen  find  nicht  alle  Schwierigkeiten  geho« 
bao.  So  find  dl«  BedeoklicbkeIt«n9  waish«  den 
Satz«  $.  827.  Nr.  4,  dafo,  nm  jener  Condlction  Statt 
zugeben,  der  Empfänger  im  Irrthume  gewefea  feya 
marfe,  aus  L.  65.  §.  J.  D.  h.  t.  —  fi Jciens  hoejecißi, 
und  aus  L.  37.  eod.  —  ilv  Jlif/rs.  meuin  effe,  five 
igitorßßes,  eotaegen  flehen,  durch  Not.  61.  nicht 
völlig  gelöfet.  Beide  Stellen  iad  döeb  in  den  Titel 
de  Cond,  indebiti  aofgenoniaiM  «  w«na  fie  gleich  iiac 
unbeltimmt  einer  condkäo  enribata.  Die  lat«tern 
redet  auch  von  dem  Wiffen  des  Empfängers  felbdt 
zur  Zeit)  des  Kaufes,  obgleich  die  erftere  nur  von 
der  Zelt  der  ManumifSon  Tprlcht.  Ueb  r  iK  l^  11  bt 
L.  35.  pr.  D,  de  pr<Aat.  et  vraejumt.  in  den  Worten  ; 
per  dolum  accipientis,  fieben.  Von  der  cond.  inde» 
bUi  incertl  behauptet  der  Vf.  S.  15«.  ialbft..  dals  i% 
ftatt  finde,  der  Beklagte  möge  finli  In  liraa  fidm 
oder  IA  msfiß  fide  beenden,  f  838-  Ift  zwar  S.  si. 
unter  c.  di«  ronOgUck  in  L  40.  i>.  h.  t.  gcgiüadei» 
AM'  A«> 
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Regelt  Hafs  bey  einer  blofs  bürr erücljen  wler  blofs 
OCtarlicben  NiclitlcliulLl  dasCrezali^e  nnr  alsdaan  «t»^ 
rOcfcgcforifert  werden  könne ,  wenn  cler  ätcbuidOVr 
gefW  die 

fetnlrllehe 
Jnrede  zu  lein^ni  UeXWn.  nicht  blols  aus  flal#  ge 
eil  den  Gläubij;er  gegeben  werde,  mit  ihren  Ein- 
/cbränkungen  aiif^clioJlt.  Allein  es  itt  weder  t*«« 
Falles  einer  temporären  Einrede  befonders  eedacht, 
weleher  nach  L.  lo.  16.  17.  lg-  D.  k  t.  und  £.  9.  $.  i. 
JD^de  novfit.  mit  Udterfcbitid  beftimmt  werden  mufs» 
noch  desjenigen  Falles«  wo  es  ungewifs  iftt  ob  die 
Elnretfe  pcrpeluirlich  oder  temporär  fey.  In  ivelcheni 
nach  L.  56.  D.  Ii.  t.  die  Condiction  Statt  finden  füll. 
Die  Jftxtere  Stelle  iff  nur  7iirii  ["heil  Klar,  hptlarf 
Äber  im  Ue1)rigen  mancher  Erliuterun^;  vergl.  ll'iih. 
V.  Teißerbant  (geviont  BUderdyk)  Obfrrvatt.  et  emeri' 
dort.  Itbfr  unus  fBrunov.  igo6.)  Cap,  ft6.  $•  8jO.  ift 
S.  lot.  gi^ged  Heilf.  bey  f  829.  Nr.  7.  mitDonra«  und 
nV^T  richtig  behauptet,  6a\S  cond^  IlfdtfbUi  fkatt  fio- 
dtf,  wenn  Jemand  niis  Irrthurti  eine  wirkliche' Sohultf 
bcziilill  lut,  v(in  weicherer  rerlnsixraftig  frcy^efpro- 
cben  war,  indem  das  recht  «^kräftige  Ui  tnel  den  voll- 
cQllIgfteil  Beweis  der  Niriirichuld  ausmacht.  Die 
««ijiüie»  «ng^fahrteji  Stelleii  L.  ag-  uod  L.  60.  D,  h,  e, 
^te^Ärrar  veii  ricmTOI«,  wo  derablbIvfrteSebnki* 
ner  von  freien  StDckpn  bezahlt  lut,  ob  er  eleleb 
wufsle,  dafs  er  los/»erprochen  fey.  S:  93.  macht  Att 
Vf.  g*gPn  'i"bit  aiit ,  \vlrher  ili'c  Vorfcnrift  in  $.  7. 
Jnß.  de  oM.  fiiuif  f;iieiß  e.r  cnntr.  und  L.  4.  C.  /;.  t. 
fchon  dpich  /..  ult.  ('.  It.  t.  für  auFgehoben  hält,  den 
Umft^nd  beinerklidi  •  dafs  L.  ult.  vom  J.  530»  fey,  und 

f[IeftÄiwobl'liift!Mt|i  in  den  fpfltem  Inftitutionen  den 
hhalt  der  L\  4.  michnials  wiederholt  habe.  ~  lo 
Aifehüri^  Atr  Cohi.'fine  caiifn  verwirft  der  Vf.  den 
▼on  Kini^en  erweiterten  ne<Tr:ff  diefer  Klage ,  nebft 
der  daraiif  gebauten  Kintheilnng  derfelben  in  die  ge- 
nerelle iiilll'lp^(ädle^<}e  nachdem  ße  mit  andäm  Con- 
dietiDAetf  eoncnrriffs  oder  nicht,  und  l£fst  fie  nur  da 
«o»-  wo  loirft*,  ktflM^  von  den  übrigen  Condictioineo 
ftatt  i^nde.  $.'309.  bemerkt  er,  da\s  auch  diefe  Con- 
diction mcht  auf  Zinfen  gerichtet  werdpn  könne.  — 
Bev  der  ('und.  furtivn  liilirt  der  V)'.  <S.  837.  aus,  dafs 
fic  nicht  fowohl  nacli  (J.  14.  Inft.  de  act.  aus  Hafs  ge- 
gen den  1>  ein  gef  ührt  ley,  fündern  vielmehr  2um 
Beftcn  des  bertohineu  EigenthflmerSt  nm  ihn  auf  je» 
den  f        decken ,  wenn  die  ihm  nftehenden  llbri> 

CeiiAeelttsmiitel  nicht  anwendbar  feyn  follten.  Auch 
Binerkt  er  838-  Ha«  Erfordernifs  dlefer  Klage,  dafs 
der  KKiger  die  geftohlne  Sarhf  Irhon  im  B«ülz  {le- 
babt  haben  mtifk,  welshalb  der  Legatar  fo  wenig  ^jIs 
der  Erbe  diefelbe  anft eilen  könoe,  wann  die  dem  er- 
ftern-  anbedingt  vermachte  Sache  aas  des  letztem 
OewahrCmi  entwendet  worden  ift  ,  L.  |i.  D.  h.  t, 
S>  aas-  vertheldigt  er  die  Eintheilnnc  in'eoird  eertU 
die  vom  Eigenthnmer  r»der  defTen  Erben  auf  Wieder- 
erftaltung  der  g«ftf,liinen  Sarlie  angeftelll  weiHe, 
vnd  condt  inrerti ,  nie  von  einem  Njchteigentiiüinwr, 
z.  U.  vom  l'f^indglaiibi^er  auf  Aeftimation  des  tiefi- 
mM  «de»  «kf  dai-iotettli«  gerichtet  werdt.-  fiej 


Deflimmung  der  hüchft  ftreiligen  Cond,  iriticiaria 
l(wo  jeduch  die  Variante  triticaria  nicht  berOhrt  wird) 
referirt  "der  Vf.  zuerft ,  wie  zu  erwarten  war,  die 
verfchiedenen  Tbeorieen.  umftändtich,  und  tritt  n> 
letar  deojeoiKen  bey ,  welche  jene  Condiction  tär  kf. 
ne  eigne  I^auptklage  halten,  ft-ndi-m  annehmen,  ule 
Benennung  bezeichne  nnr  eine  ai/J^'c/ina  i,uulie,.s,  d.i. 
einen  Bejijtz.  der  allen  pei  IVinlirlien  Kiuj^cn,  wririit 
aus  eioer  obligaiio  dundi  uurlielien,  ir  dem  Falle  bey 
eefflgt  werden  könne,  da  nicht<auf  die  Sache  (elbit, 
fobdem  auf  den  nach  richterlichem  ErroelTeo  zu  be» 
ftimmenden  Werth  derfelben  gek).igt  werde,  um 
durch  diefen  Beyfatz  anzuzeipen,  dafs  dfe  Funlerur.g 
auf  etwas  Dnbeltimmtfs  gerir lni  t  IVv-  iiimerkeus- 
wrrtli  ift  ifie  dem  Vf.  eitne  h  rtji  1 1 11111^;  der  I,.  3  u.  4. 
D.h.t.  in      }<44.    Ih.  XV'   S.^-t     3V0.     Na<  lidem 
vorausgefchickt  ift,  dafs  hier  i/lt  v.  n  einer  Udchctt 
Schätzung  die  Kcite  fey,  «Mlche  «ach  (tein  gemaiaea 
Werihe  officio  judicis  gef^iielia»  itt  t'ie  Frage:   Aof  . 
welchen  Zejtpui :!<t  * f)  Jlci'timmun^  '     \*  nrllis  der 
nicht  j;eK!rit;leii  ^Jl  l,f:  t;cfehen  werden  luilfle?   ua-  ' 
(er  Zuf.in  nient  .jlmrii;  irit  an  lern  Stellen ,  nach  fol- 
gendtui  risicf  !<;!iic>le  hcJnt  wortet.    1.  Htt  die  Nicht- 
ieiftuiig  der  Sache  einen  (irund  auffer  dem  Verzuge:  ' 
fo  war  entweder  die  Zeit  (itr  L.e(ftauc4»arahrede£ 
oder  nicht.   Im  erftes» Falle  gefchiefat/dwtflcÄiittfting' 
nach  demjenigen  WjSr^e,  den  dia'^'ftRhe  ta  diefer* 
Zeit  hatte;  im  letztern  Falle  miifs  afedemi,  wenu  ein 
ße«//-  j^fli  ifttt  werden  füllte,  orfer  auch,  wenn  ^ine 
fpeciei  /ti  Jeiften  war,  und  die  Vertjin.iiiclikeit  aus 
einem  firirti  juris  C  fcbafte  ent.iaMi,  auf  die  Zeit 

«efehen  werden,  wo  der  UUui>iger  dtebacb«  gariehaa 
eh  oder  aäffergerichtlich  forderte,^hingaHll'«|«> 
dann,  wenn  eine ßpecies  mia  einem •Aniue'^fSijel  Ge-' 
fchafte  711  leiftrn  war,  auf  die  ZÄH  derl^nodemna- 
tion.    Ift  jeilijr  h  die  Sache  zu  Gruinie  g  "f,'ongen:  /o" 
kömod  d;e  Z":it  ihres  Unterganges  in  i'ietraci/tAffg. 
3»  Ift  ein  Verzug  begangen;   fo'  war  entweder  der 
Schuldner  in  mora  praejtandi^  odaV  'der  OUoMger 
in  mora  acci/rigndi.   Im  erfter«  Fall«  mafs  de»  hMK 
fte  Werth  erftattet  werden,  den  dianS^che  vom  An« ' 
faege  des  Verzuges  an  bis  zur' Venirtf»elIuog  def 
SrliuldnerS  gehSbt  hal.     Wenn  (-((crJ)  \  >t)  einer  Jpg» 
des  die  Kette  ift,  die  vor  der  ricljter.iciien  Sentenz 
zu  Grunde  t;ei;i(iij;e:i  «)*ler  detariorirt  wordeu  dt:  fo 
tritt  der  ho'chVte  Werth  cisrdvn  die  Saclie  vom  An« 
fange  d6s  Verzugs  an  btS'iirmMftn  Untergang«  ftdrr 
ihrer  Ve;  T  Ii!t'(  hierung  gehabt  hat.    Im  letztem  Frille 
kann  der  UidiH)ij;er  aiir  den  jeeringften  Werth  vei^' 
langeM  ,  c'e;i  i'if  ."SjcIi«;  li-it  *eir..'*r  /.>  .frtmg  hattet 
JJiu  Cond  de  eo,  i/ucä  rertit  lom  tiur'i  (pntttH  ift  als 
eine  actio  udjett.  quäl,  dargelrei.t,   nu-furcb  e/ne 
Zahlung,  die  BA  einem  beltJaiaitea  UatcigCBiieliea 
foiite,  auch  an  einem  andern  Orte,  jaäl^^it  Bar 
rnckfichtigung  des  Interelfv,  ja  nachdem  ein  oder  der 
andere  Theil  dadurch  verlieret daf»  die  geklagte 
'Zalduiig  nicht  an  dem  bi-di'uniien f}rte  geleiltet  wor- 
den, naci)  richterlichfin  Kriiieileii  iti  '  inem  folcheo 
Falle  gefoniert  «vtrtien  kann,  wo  die  au.<i  dem  eing^ 
gaogeoan  Uafcbi£ta  aiitfpriageiuta  Jüaga  lar  ficb  daa 
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7u  nicht  hioreicht,  wenn ulmllcYi  der  eigentliche. 
Zahlungsort  in  der  Klage  angegeben  wird.  Der  Vf. 
Iiült  ßp  nicht,  wie  Noodt  uml  aiulere  glauben,  für 
•ino  prfikorjfchc  Klage ,  weil  nur  Jußirian  luiil  Theo- 
sA//wf  diefes  l(()£iliiue">  in  den  Fragmenten  «lerClaf- 
uker  aber  k«iiiEd}ct'dvaber  vorkomniei.in  Gcmäfs- 
n'eit  reiner  Th«>oriei.' d*ls  alle  CondicUoneD  CiviUUa* ' 
gfit  wären.  —  ßpy  «Jcr  Confiituta  pccurtia  tetti  der 
Vf.  §.  849-  S.  86 j  I.  auch  den  Uctirrcliifil  Zwilchen 
dem  con/titutum  und  dem  receptum  der  Argenlarien 
i(tiS0iaf ndsr.i  dei|  Jaftiirifa  X»  9*       j,  «nwol». . 

-pie  Rälie  kömm^  hlerDichrt  an  zwev  von  6'  a 
Pandecten  -  Sammlern  hier  anfK^cJOte  liaal-  («oa- 
tracte,  den  Leib  und  den  PfaBd  -  Cootraet'.  —  Oer* 

Leih-Contract  ( comnwdatum )  ift  in  der  bekannter 
Maafse  ab,;ebanrfelt.  §.  855-  'It  jedo<  h  S.  446.  wi.ier 
die  gemeine  Meinung  beliuuptet ,  cljfs  der  Commo- 
dant  feine  Sache  vor  reen(lij;tem  Gebrauche  auch 
■Isdann  nicht  zurnckfordtrn  könne,  wenn  er  we^en 
eines  unvematbeteu  VorlaiU.ikrar  .felbft  beaötUigt, 
fcy.  S.  4St-  wild  intbefoiia«re  von  dem  Commodat 
der  Haliitation  ^ehand<»ll.  —  Die  hi  <;  vom  Pfjnd- 
Contracte  i(t  Th.  XIV.  mit  befondtrer  Ausfüllt  lich- 
keit  (S.  I  —  17s-)  bearbeitet.  Hillorifcb  ift  bi  y  §.  hdl. 
zugleich  die  i"idi/cia  erörtert.  J-  ür  den  KrfuiiJer  der 
act.  Strviann  hält  der  Vi;  nicht  den  Senilus  S^lnUius^ 
der  i\i  blofser  praetor, qua^ßipttum  oboc  JunsUictiori 
gevitfen  fey,  (biitfern  irgend  einen  andern  Prätor* aus 
dtr  Pf  ^ervia ,  wie  denn  Vell-'j.  P.iU'v.  II,  15.  ti- 
ncs  Präfiifs  J^t-rviiis  giulenkc.  J>.  56.  hl  lu  y  i!<-i  i  ra- 
Oh  dem  (llÄ(ibit;er,  dem  eine  freimlL'  ISai  he  oline 
inwilligung  ihres  i'-igenlbömers  vcrpfimlet  wurden 
ift,  dem  rille,  wenn  der  ßigentbünscr  den  Ver- 
I^Sadtfr beerbt»  nk'ht  wenigf^t^s  die  hjpnthekarifche 
ffiftt^e  analog  dfet^tligkeit  wegen  /«  geftütleu  fey? 
ITfeMeinniig  derer',  weichein  den  beiden  Iii  L'her  ge- 
hOrigen  Fr«igmcntea  L.  aa.  D.  de  plgn.  et  fnp.  und 
Z..  41.  D.  de  plgn.  act.  eine  wahre  üfVntinumie  ünden, 
ergriffen,  und  der  letztem  SieU«(^  worin  Paulus  die 


!^in' 


Von  der  Entfchldigniie  des  Pfandalänhigers,  der 
nach  Veräufserung  des  Pfandes  zur  Evictionsleiftunc  ' 
angehalten  worden  (  L.  aa.  §.  4.  L.  aj.  D.  h.  t.\,  ift.j 
fchr  gründlich  /gehandelt.    Der  Lelire  voa  der  Ver- , 
j^hrung  der  Pfaadcontracts- Klage,  welche  Helif«  in., 
den  Titai  de  i'furp.  et  ufucap.  verweifet,  uat  der  ^^u.' 
f.  875*  am  Eode  einen  fcLicklichern  Platz  angewiefen.  | 
Er  nimmt  an',  die  auf  Zurackforderung  des  Pfamles 
zu  richtende  Imlage  werde  erft  vun  der  Z<!it  an  ver- 
jahrhar,  da  der  Sciiidiliier  die  Pfaodfchuld  ahgetra> 
een  habe ,  woil  die  Pfandklagc  erft  in  dem  Augen*  " 
bück?  eintrete,  wo  die  Bezauiuog  der  Schiild  gC*/ 
fchelien  und  deoooch  die  KOckgabe  det  jfraode«  ud> 
terbliebeii  feyj  .  "vT, 

.   (O'mr    Bafchlm/t  /ol-t.i 

'      ■      •  •  ••  .  ' 

ABZNEfQSLAHATHBlT.  ..  .  . 

'Amsterdam,  b.vnnKs:  Gemrdi  Fmllh  Cacilo- 

f us  plancaruin  vuiiicinalium  in  Pharmacopoea* 
atava  memoratarum.     Editk»  tertiu.  Accedit 
iatroduetio  de  Jiudio  botmico  iv«m  iafiitiwtdo» 
Vol.  I.  jgi}.  178  S.  gr.  8. 

Die  zweyte  Auflage  diefer  Schrift  (F.rg.  BI.  ifJ09. 
Nr.  5  J.  )  ward  fo  fchneli  vergriffen ,  daf»  der  Vf.  fich 
oenöthict  (ah,  diele  dritte  Dild  darauf  Mjgtn-wa  taf> 
]«■.'/  DliB£inleituaB(S.  i  —  37O  ift  xunIcbIVfor'itin- 
ge  ««gdbcadfe  Pharmaceuten  beftimrac  Ihre  aufcer^ 
LI -'ei  tliche  Deutlichkeit  fowohl  als  die  darin  h.  rr- 
Iclii  nde  Itreng  logifclie  Auseinanderfet/ung  der  üe> 
griffe  nuifs  fie  auf  den  Standpunkt  erh'djen,  von  wel> 
cliein  aus  He  «^ie  (lewärhfe  feibft  mit  Nutzen  ftndiren- 
können.  N'arliHcn  zucrfl  von  der  Nothwendigkeit 
.  einer  ivilfeofcbafUicbei)  Nomenklatur,  der  Tennino* 
logie  und  der  Methode  in  der  KrSnierkunde  j^elpro- 
chen  worden,  entwickelt  der  Vf.  diefe  drey  II.T  pt- 
gegenftände  hiftonfi  h,  gröfitentlieils  nacfi  Linnii. 
Iclier  Anficht.  Er  zeigt  die  Voniicnfte  des  unfterbli- 
eben  Mannes 


„        .  um  die  gehmmte  WifTenfchaft,  und 

Frage  vernelne.t,  in  Ujoficbt  der  Rechtsanalogie  der    fetzt  deffen  Sexual fvlltein  aus/flhrlich  auseinander,  jm. 


Vonug^eftheiler.    i.  865.|ii^  angenommeo,  Daulus    deren  fernem  £rkwr|iag  eine  Clavis  fyftemath  und 
mflffiriin'^nfammenhange  der  L.  g.  D.  In  quib.  caüf.    eine  Clajfium  und  Ordinum  dem  Werke  an^eliünat 
pign.  tac.  rontr.,  den  uns  Tribo.'  i.Tn  entzogen  habe,     Tu  !.    S.  39.  fängt  erft  das  Vi  rzeiclinifs  di:i-  in  der 
von  dem  Falle  geredet  haben  ,  wu  bch  der  SehuJdner 
in  Wiederbezanlung  des  unverzinslicli  empfangenen 
Anlehnst  eines  Verzugs  fchuldigeemacbt  oabe;  wo- 
^Otcfa  denn  das  Fragment  istt  £  7.  />•  de  pign^  act. 

sorammenpaffe.   Ueoer  die  ftreitise  L.  13.  §.  1.  D.  A.    .     „  „      , 

f.*  find  $.»167.  die  mancherley  Inierprelationcn  und  gahe  der  S/^ec/^x  ;7/a»/«r.  entlehnt.  Ferner  wprden 
Enriendatinnen  f< 'i  ^laltiti  /u',;  mmencetracen  und 


J'lutrmacnpoen  batnru  erwähnten  Pßan/en  an.  Sie 
fi.lgen  hirr  nach  den  Linnii/chen  Klaffen,  Ordnuiif« 
gen,  Gattungen  und  Arten  auf  einander.  Die  geae- 
rilchen  Cbnraktere  fiod,  fo  wie  die  Diagnnfen,  mit 
wenigen  Abinderungett  «OS  der  fFitf^nowfchen  Ans- 


nen  l<.:  -;a;t:^  /u!;  mmengetragen  unti  ge- 
nauer, als  bisher  gel  che  lun  ift,  geprftrt.  Der  Kr- 
klärung  Schöman's  vom  ^ciiade);<v''atze  Th.  !.  S.  160 
f.  ift  der  Vorzug  gegeben.  Von  dem  anticbretifclien 
Vertrage  ift  $.  H70.  S.  io$.  nie ht  unbemerkt  gelafTen, 
dab  derfelhe  zwar  bey  dem  Pfand •CootracVe  am  ee- 
wAhnlichften  fey,  aber  docli  auch  hey  andern,  be- 
nannten und  ii(ini-ii3tir)t»'n  ,  (Jni  trs' Irri  vurkiitnnien 
könne,  in  weichen  lieb  die  Contrabeuten  den  gegen- 

MtijgvD  Oebnoeh  TtifdilodMisr  Sadiw'nMlMCBiif «o. 


bey  jfder  einzeln-n  Art  ibe  Dauer,  das  Vatrr.'.md, 
der  officinelle  iXame  und  ilie  fogeoaunteo  Pai-r«  j//«- 
aJes  augegeben.  In  einigen  unter  dem  Texte  befinJIi^ 
eben  Nuten  kommen  einige  Synunjmen.vor  ader  ein- 
xelne  Bemerkungen,  aus  dcnon  wir  Beyfpielweir« 
Dur  Folgendes  herausheben.  Man  hat  bis  jetzt  im» 
"  Hier  tm  Syfttm  itn  Convoloufits  Mechooennnae  ann^^ 
laffen,  oltgleicb  fv-hon  L'inni  in  der  Mutfi .  n-nllca 
S.67.  delfen  Diagnofe  angitht.  Das  Rtiodium  Jig/ium 

iKomiM  Too  QunftbmlusßwUiu  bur,  Ib  wfo  d&  Rf 

Jinm 
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Am  Taeamahaea  von  Burfera  gummi/era  und  nicht 
'Von  Faeara  octandra ,  wie  es  in  der  zweTten  Aufga- 
be hielt.  Bey  Cicuta  viroja  fteht  dia  Btrebreibung 
der  Pflmie;  oay  Cinchona  ofRcinalit  wird  auf  deren 
Tielfältige  Verfälfchungcn  aufmerkfain  gemacht,  «ia 
bey  der  Bonplandia  trifolUua  an  die  Uocweekmiudg- 
iBiIt  diB  oC&cliieUaa  Namena  C^ngHfl^)  •HaMtt, 

Ein  fahr  genaaer  Index  fpecierum  et  nemlmtm  6/- 
ßeinalium  erleidatart  ungemein  den  Gebrauch  des 
TJaosen.  Anch  verdient  dea  VEi.  el«CMta  Schreib- 
*rt  einer  rühmlichen  ErwSbnnng*  Bey  «na  nodet 
nian  leider  noch  häufig  Pharmacenten,  daneadieu 
Werk,  der  lateinilclien  Sprache  wegen,  ttnVeHlind* 
lieh  wäre.  In  Holland  hingegen ,  wo  überhaupt  Apo- 
theken TerhSltniCitnäfsig  zahlreicher  Gnd  als  in  irgend 
etoam  andern  Lande,  erltaunte  Ree. ,  der  deren  viele 
sn  befachen  Gelceenbeit  hatte,  aber  die  GrOndlich- 
kelt  in  den  SchnUMaataiflen  der  LehrÜBge  nodder 
Lehrherren. 

IRIlUDlfOSSCBlIFTin. 

ZAlXXeHAu,  b.  Darnmann:  Fmterlandspredigten 
.    im  Jahre  i  g  1 3  .gehalten  in  der  Kirche  de«  Wal- 

feohaufes  von  Kmi  BMrtA  Ferdinand  NicolmU 
.    Fred,  and  Lehrer  «n  deo  Scboleoffeaiten  dea  Wai> 

fenbanles  b^  ZolUehaa.  ISM-  XUaoditrS. 

gr.g.  (14  Gr.) 
Je  mehr  nach  den  aber  den  Unterdrücker  des  fe- 
ften  Landes  errungenen  Siegen  hier  und  da  Regent 
«nd  Volk  wieder  In  dea  Gemeine  >  welches  Verder* 
ben  brachte,  zurOckzufinken  droben,  um  (bmenrift 
es  Pflicht,  jener  Heligionslehrer  rühmlich  7a  geden- 
ken, die  in  den  Zeiten  der  Noth  alle  Kräfte  aufbo- 
fem,  am  ihren  Zuhörern  einen  Sinn  und  Geilt  einzu- 
bauehen*  bey  dem  man  das  Gemeine  tief  unter  fich 
•rblickli  damit  wenisftens  ße  gegen  den  Verdacht 

fefebötzt  werden  t  dais  fie  es  in  leaer.  drOckenden 
erlode  und  beym  Uebergange  In  tinm  befTem  Zu- 
ftand  des  gomeinen  Wefens  an  dem  nöthigen  Eifer 
in  der  Erfüllung  ihrer  Amtsptlichten  vielleicht  haben 
fehlen  laffen.  Auch  iler  Vf.  dii  fer  I'rr  ;'igten  ver- 
dient9  dafs  feiner  mit  Auszeichnung  erwähnt  werde. 
Üdat  aber  in  nicht  geringem  Grade  fchatzbar  iftlidle 
?on  ihnt  mitgetbeilte  Sammluns  veterlindifcberKaa» 
xelvortrSge.  Die  erfte,  die  earVeranlafTung  der  v 
ziebteten  Landwehr  gehalten  ward,  fpricht  von  der 
heiligen  Pjliche,  auf  die  fercheidlaung  des  (Vaterlan- 
des nun,  da  felbft  der  Friede  nocn  gröf.<;ern  Jammer 
als  der  Krieg  aber  alle  Stände  ausgegoffen  habe,  mit 
dem  äufserften  Eifer  bedacht  zu  leyn.  Die  zweyte, 
eine  Qfierpndigt,  fteilt  des  Feit  .der  Auferftehung 
MmmtHaE^  der  QuiUlikmhK^uig  nur*  Diedribi 


te,  die  zur  Feyer  des  heUigea  Afkbli  bereiten  foUta^ 

und  um  die  Zeit  gehalten  ward,  al«  fich  die  erften  ua« 
fiebern  Nachrichten  >on  dem  Treben  bey  Graft» 
Görfchen  verbreiteten,  lehrt,  was  das  heilige  Mahl 
bey  dem  Kampfe  des  Gemiktht  zwijehen  Fureh*  und 
Hoffnung  empfehle.  (Dafe  man  nimUeh  daa  Ban# 
dea  lefaTlfebartUchen  Vereins  um  fo  encer.  knflpfe, 
das  Herz  Im  Gebet  vor  Gott  öffne,  das  Vertrauo  aal 
die  RathlchlOffe  des  Ewigen  in  fich  ftärke,  and  nach 
dem  troftvollen  Bewufstfeyn  trachte,  welches  dia 
treue  ErfOlluns  feiner  Pflichten  gewäiirt.)  IMefer' 
Predigt  giebt  nee.  den  Vorzug  vor  ^en  abrjgea. 
DI0  Vierte  ward  bey  der  F.idesleiftang  zweyer  Com* 

{lagoien  des  Landfturms  gehalten.   („Es  ftehe  frej- 
ich,  heilst  es  in  derfelben ,  jedem  frey,  im  freund- 
fchaftlichen  Verein  über  die  Zweckmäfsigk.  :t      [  r 
neuen  Eiorichtuog  nach  Hefter  Kinficht  zü  urtheiiea^ 
es  fey  (ogar  ein  ehrenvolles  Vorrecht  der  Verralfnn^ 
dafs  man  die  Maafsreceln  tter  Landesregierung 
mathig  und  felbft  oßentlich  beurtheilea  dü^i  aar 
dQrfe  es  nicht  auf  eine  unbefcheidene  WciC»  gesche- 
hen, oder  die  Feigheit  Geh  hinter  die  Freymatnigkeit 
TCrftecken,  oder  die  fchünflo  Z«it  bey  leerem  Spre- 
chen verloren  gehen.)     Die  fünfte,  eine  nach  der 
Sehlacht  bey  Bauzen  gehaltene  Pfingftpredigt  zeigt, 
wie  wichtig  es  fey,  in  U>lcben  Zeiten  von  Gut  tes  Geift 
belebt  zu  feyn.  Die  fecbste,  eine  Siegespredigt  näeb 
der  Schlacht  bey  Leipzig  t  fodert  zuWner  Lobpre}- 
fung  Gottes  auf.   Die  fiebente,  9\a9  Welknachttpre- 
d'igc,  redet  von  der  V  •  r'indsKebe.    (Was  daza 
verpflichte,  wie  Tie  bewielen  werden  könne,  unter 
weicher  Bedingung  Ge  erft  Gütt  wohlgefällig  werden 
und  wodurch  ue  inre  wobhhätigfte  Kraft  emp||aMj| 
Die  achte  und  letzte»  eine  Neujahrtpredigt^joBi 
daa  «erfloffeae  Jahr  im  Bilde  dar  wie  einen  HeJda% 
den  Blick  empor  gerichtet  zu  den  Wolken  (zum  fQqs» 
mel),  imGefilhle  der  mäthtig'ten  Gt^tteshü.fe  inigro* 
fser  Noth,  die  Bruft  ccftählt  und  geftützt  auf  das 
wufstfeyn  treuer  PfUcbterfallung,'  und  das  Haupt  ee- 
fcbmflckt  mit  dem  Kranze  dea  rahmitnUÜMLand  M» 
genreiehften  Sieges  \  zugleich  federt  neltleZahSrer 
auf,  Ehre  zu  geben,  dem  Tie  gebuhi   ,  zuerd  und 
vorzüglich  Gotte,  und  bis  ans  Ende  zu  verharren. 
Dafs  gepen  einzelne  Stellen  Verfchiedenes  erinnert 
werden  könnte,  wird  der  VT.  kaum  beftreiten ;  Ree. 
will inzwifehen  nur  deffen  gedenken,  dafs  der  Predi- 
ger aaf  der  Kaaael  sieht  khwörea  folite,  r,»  Es  giebt 
bey  Oott  keinen  febSnem  Tod  ala  den  flrs  Wter- 
land")  und  dafs  Luther  auf  der  Wartburtj  nicht  ja 
einem  dunkeln  Kerkfr  fchmachtete ;  wie  hjile  er  auch 
im  Dunkeln  die  Bibel  überfetzen  können?   /m  Gan- 
zen find  diefe  Predigten  fo  empfchiungswertb,  dafs 
man  fich  gegen  das^miee,  was  daran  etnanocb  man- 
el>  oder  fehlerhaft  getbadea  werden  m^  aar  Nach- 
lit  geftioiait  fohlt.  .:  t  ■ 
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mcRfaGtLAHnritKiT. 

Crlamoen,  b.  Palm :  Ausführliche  Erläuterung  4er 
Pamdacten  tta*h  tMiMd%  eio  GommenUc  voa 

fS^eklmfi  dtr  im  1I&  »mk  titßhuhnm  M§mfl»»t 

Dia  rog«oannt<D  a^iones  adjecthiae  quaßtatit»  (fe> 
ren  Begriff  cter  Vr.  $.  879.  gegen  Heilfeld  febr 
erweitert,  find  gut  und  mit  neifsi^er  Benutzung  .det* 
fen,  was  darnhi  r  von  Andern  getagt  worden,  iie«r- 

beifor.  Ins!;efonclere  ift  bey  der  orc.  exprr'uoria  und 
bißiiorin,  fo  wie  bey  der  L.  Rhodia  de  juctu  auf  dfe 
hetitiqen  Grundfätze  vom  See*  und  Handlungswefen 

ienaae  Riick/icht  genommen  worden.  —  Dem  SC. 
fäeedoaianum  ift  eine'aoifflfarÜche  AbhiadlurigjKe- 
widmet.  Wir  heben  davon  Dur  Einiges  aus.  Hey 
f  900-  entwickelt  der  Vf.  die  »on  HeilF.  xinberührt 
pi^bhehn-ie  Streitfrage,:  0!>  nicVil  wenigftens  die  eid- 
iirbe  Entfjgunc  der  Einrode  fOr  den  FamiKenfohn 
verbinitlich  fey?  und  verncir.t  folche,  ungeachtet  def- 
fen  ,  was  fOr  die  bejahende  Meinung  aus  dem  kann- 
nlfcben  Rechte  angefahrt  zu  werden  fTegt,  aus  dem 
'fichtigen  Gründet  weit  das  Oeretz,  welches  dem 
OlSwbfger  «nr  Strafe  die  KIai|;e  verfagt,  durch  Mifs- 
hrjuch  di;s  EiJcs  un  .virkrani  gemncnt  wer  !e.  Der 
$.  901.  fahrt  unter  andern  aui  Clpian  L.  9.  pr.  D.h.  t. 
Sed  fi  paterf am.  /accus  non  pienori  dederit,  dictn- 
dum  erie,  SCti  exceptionem  ef  denesandam  us^ite  ad 
pignoris  quantitatem  (vergl.  L,  §.  \6.  eod.)  Diefe 
Steile  aberletzt  Schöirw,  «andb.  des  Civilrechts  B. 
IL  8.  aiof.  alfo:  „  Hätte  aKer  der  Darlehnsfchuldner 
als  Hau<;vater  ein  Ffandftflck  ergeben,  fo  mufs  er 
fich  nach  gezahlter  Schuld,  wotOrer  es  qegeben  hat» 
le,  die  ftetention  (leffeiben  auch  in  Betreff  des  Celd- 
darlebns  noch  gefallen  lafTeo."  Der  Vf.  hingegen 
nimmt  mit  f^oet  h.  t.  §.  ig.  ani  d«C^tn  der  Pfoodg^ 
bung  die  OHlfchweiEenrin  Proteftatlon  liege,  der 
Sobuldner  «Mih  die  SchnM  nicht  weiter  anerkennen, 
als  fo  weit  der  Werth  des  Pfandes  zur  Hefriedigüng 
des  OlSubigers  reiche.  $.  904.  heftreitet  der  Vf.  die 
Meinung,  als  oh  die  Einrede  auch  alsdann  wegfalle, 
wenn  der  Darleiher  des  Geldes  eine  Stadt  oder  Itir- 
che  fey,  indem  diefe  die  Rechte  der  MinderjShrigea 
l^nöffen.   Wenn  er  jedoch  «afsert,  dab  «och  Heilt 

Sner  Meinung  beyftimme ,  fo  thtdt  er  ihm  in  def  That 
nrecitt.    Hellf.  fagt  rwsr:    Fcrl-^ßis  rt  rivitatibus 
hen^cium  re/tU.  J.  i.  Uidem  deneeari  haud  Jolett 


ftSgt  aber  iusdrackllch  hinzti,  wod.  tarnen  juri  nom 
ewutfitb,  und  aliegkt  dabei  Not^r.  diefelbe  L. 
D.  fc.  t,t  «nf  welebe  BeD  der  Vf.  bezieht.     Die  Kln^ 

ge  de  pecuUo  ift  bekanntlich  von  Hellf.  eben  fb  man- 

felhafl  als  unrichtig  behandelt.  Er  läfst  fie  auch  nur 
ey  dem  pecul.  adventitlum,  deflen  Verwaltung  der 
Vater  dem  Sohne  Cberlaffen  hat,  eintreten,  3a  fie 
doch  nur  von  dem  pecul.  pro/ectitium  giJt,  von  welr 
ehern  (Immtliche  rragment«  de*  Titm,BMlea.  Er 
larst  6e  ferner  nur  gegen  den  Vater  zu,  da  fie  doch 
auch  gegen  jeden  SeOtzer  des  Peculium  gebraucht 
werden  kann.  Er  Obergeht  endlich,  dafs  fie  wirlc- 
fam  angeftellt  werden  kann,  obgleich  der  Beklagt« 
denjenigen  Perfonen,  aus  deren  Contract  er  belangt 
wird,  zu  contrahiren  unterfagt  hatte,  ingleichen  dsSl 
(1er  Beklagte  doreh  jw««^  ded^ßo  diftKbgkaicht  ab. 
ij^enden  Ifonnte.'  Alle«  diefee  wM  Kler  berichtigt 
und  ergSnzt.^r-  Bey  der  Klage  de  in  rem  verfo  gebt 
der  Vf.  richtig  von  dem  Grundfätze  aus,  dafs  (ie  def 
HfBpl  nach  in  denjenigen  Fallen  eintrete,  wo  einBe* 
volTmächligter  die  ncf.  mandati,  oder  ein  üefchift**. 
verwefer  die  act.  negotiorum  geft.  anft«ilen  könne, 
und  leitet  aus  demfelben  die  einzeloeo  ErfortlemilTe 
nnd  Rechtswahrheiten  ab.  In  917.  verdient  jedoch 
X~  »T.  ö.  de  reb.  cred.,  wo  Wpian  lagt:  Civifris  mw 
iuldatione  obligari  poteß,  ß  ad  militatem  ejus  pecif 
nlae  vvrfae  funt :  alioquin  ipß ßli,  qui  chntraxerimt» 
non  civltas ,  tenebuntur,  mit  BerOckfichtigune  dac 
verfchiedenen  inoern  Gemeiobi^tfverbältnif^e,  oibev 
erörtert  zu  werden :  vergl.  Kind  0uaeft.for.  Tom  III. 

""Pf'.'^kC^V  i"  S'^^f  i"°v'm  ift  §.935-  d« 

gcfetzliche  Erfordemifs^hinzugefügt,  dafs  der  Con- 


gcfetzliche  Erfordemifs  hinzugefügt,  dafs  der  Con- 
tract  von  dem  Sohne  in  Betreff  feiner  eignen  Angela» 
gcnheiten  eefchioffen  feyn  mOlfe,  welches  Hellf.  «an« 
flberfehen  hatte.  Gegen  eben  deofelben  ift  «ucb  dit 
heutige  Anwendbarkeit  der  Klage  auf  andtr«  Fwte 
nen,  die  zwar  fui  juris  fiod«  Att  dod«  unter  dam 
Befehle  dnes  Andern  ftehent  b^uptM.  —  Die  Leb» 
reyondein  SC.VelIejanum  ift  f.oai.  mit  einer  eraod- 
liehen  Oerchfchte  diefes  Senatsfchluffes  und  mit  ei* 
ner  genauen  Entwickelung  der  verfchiedenen  Intel» 
ceffioDsarten  eröffnet.  Mit  gleicher  Sorafoll  fink 
974.  die  Fälle,  wo  die  Einrede  des  SR  war* 
^^'!»V'u  v\"r'"c^''  «f"**-?*.  Bemerklich  ift  infonde?. 
«n*rr^5  i?X*^  tu"J?"^**'  »^'^bt  die  Wofs« 

WilTenfcbaft,  welche  die  Intereedentin  zur  Zeit  der 
Intercefßon  von  ihrer  Rechtswohltbat  hatte,  foodera 
nur  die  zugleich  damit  verbundene  betrOgerifcbe  Ab-' 
ficht  den  Verioft  d«r  Einrede  nach  ficb  lidie:  iogl. 

S.14, 
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einem  Verbrechen  Thelf  ^Otd^'miyi  i^d  Biefdalch 
•Ine  CorreaJverbindlichkeit  contrahirt  hat,  HerWohl« 
tbatdet  Sc.  verluflig  wertle.  Mit  Grunde  wird  $.975. 

.jji^  gellet,  Certii^ration  zum  Uebuf  d^r  lüitfa> 
B|3!acklleahtslwohithatetv  ein«r  £h«frM  mflffe  rtnth- 
mMSg  xngleieh  befonders  4uf  die  Autb.  fi  qua  mu- 
n^Two  nicht  mit  derfen  wörtlicher  Erwähnung, 
doch  weniertens  dem  loball«  nach  gefrhehen,  «reü 
Kov.  134-  Kap-  g-,  woraos  die  Anth.  genommen  ift, 

fich  geraile  ibrin  von  der»  SC.  l'rUfj.  u nterrchc i ile, 
dafs  ktüue  Wiederholung  der  litte rceldoii  ais  Eulld 
kung  gelten  folle.  Wenn  übrigens  S.  49.  bey  der 
fiuiasang  einer  Khefrau  die  blo^e  Formel :  An  Eides 
^tatl^'fOtt  ausrricbend  gehalten  wird:  fo  ift  nirht 
'HWwicAt  tuinffep  t  dSß  ili  eipigen  Modern»  z.  B, 
Sicihfen,  die  Formel:  nSo  wahr  mir  Gott  helfe 
Ull  i  fein  hril.  Wort ,"  ausdrncklicli  erfordert  wird* 
Eben  daWbft  ift  indelfen  richtig  bcnicrkt,  dvifs  bey 
der  Bürgfchaft,  die  eine  Wittwe  den  G.äubigern  ili- 
rps  verbo^Mnen  Ehemannes  leiftet,  zwar  die  Moveile 
Wfcm^m^  Anwemfuifg^  komme,  un  I  es  eben  daher 
imcA'^^KefnerEntfafiinc  der  Autb..  bedArfe,  wohl  «bef 
«Heentfag  ing  d^^oHthat  des  SC.  Feltej.  erfordert 


3eg 

Schuld  ftehen  Blei  he, 


dafs  jeLliJch  ilie eidliche 


werde  , 
fremde 

Beftärkung  der  Entfa^uni^  wegfjlle.  Noch  hätte  hier 
wohl  der  Fall  eine  btelle  verdient,  wo  Mann  und 
Frau  Tufammen  dh  Schuidbekeuntnifs,  beide  als 
BfljtolCebilldaer*  «naseftelit  haben.  Jnsgemein  tr> 
MfeiT  man  Im  Zweffel  aen  Mann  allein  fBr  verbindlich, 
weil  zu  vermuthen  fey,  Jafs  diefer  das  Ganze  a'I'  in 
empfangen  habe,  uiifrvon  S«'iten  der  Frau  eine  ver 
decKte  Interrpiriun  exif'ire.  Allem  jene  V'ermulhung 
lifst  6ch  nicht  rechtfertigen:  und  gefetzt,  e.s  lige, 
dem  Ollabiger  nabewuÜEt»  eim*  lutercelfion  dafune 
tcr  vnrborien^  fokann  es  demfelben  nach  L.  pr» 
D.  Ib.  #.  ntent'  zum  Nachttfeil  gereichen.  Der  GISu* 
higer  ift  aber  in  bona  /i/f ,  Tu  fjrij^c  er  niclit  jjBwuf.'.t 
liatj  dafs  die  Frau  zum  IJeltei)  ctes  M mne';  die  Schuld 
eootrahirt  habe.  Schützt  alfo  »he  Fr^iu  di«  Einrerle 
4es  SC.  Fellej.  vnr  ,  fo  beruht  alles  darauf,  oh  der 
Qttnitatr gewufst  hat,  r'afs  fie,  um  die  luterceflion 
M  verbergen»  daa  Schuld hekenntnlfa  upi^fchrieben 
habe.  *  Be^Mfen  mon  der  Excipient,  rfafi  die  Sfmii- 
lation  in  fraudem  SC.  Vellej.  mit  Vorbewufst  des 
Oläubigers  gt  fchelien  fey.  Selbft  das  nacbj^t  folgte 
Ue!<enntnifs  lies  Mannes,  dafs  er  das  Ganz»  empfan- 
gen liabe,  ift  vern^Öge  L.  ag.  pr  D.  h.  t.  dem  Giäubi* 
ger<  ier  fich  in  bonaßde  befindet,  nicht  nachthallg* 
£Ke  Not.  134.  üap.  9.  und  die  Autb.  ß  qua  muligr 
handeln  von  dei'Intereeflfii&  cl^rVran  tat  HirenMann, 
and  (die  Worte:  Sl  qua  mutier  cmditi  tnftrwnento 
confentiat  jirojyrio  viro  aut  /cr  ibat,  fetten  lediglich 
dun  Fall  voraus,  aus  onm  brhuldbekenntniffe 

ielbfl  erhellet,  dafs  der  Mann  djs  Anlelio  empfangen 
wd  die  Fruu  Hch  blofs  für  ihn  verbindlich  g  maciit 
4Mbe;  In  diefer  Maafse  ift  die  Sarhe  in  Kind's  qwuß. 
ßar»  T^auIlL  aap.  iia.  der  zivt-yten  Au>-g9l;e  ent- 


Klagt  ItAhae*        ^   ^  

iladinn  berufen,  wenn  nicht  auf  HOck^abe  (fer  depo- 
nirteit  Sache  in  Natur,   fondern  j  ti  f  Vt  rr  fiui  n  der 
Warthea  derfelbeu  geklagt  fey,    Allei»  die-  Gefets 
enthalten,  wie  der  Vf.  S.  75.  cfageren  erinnert,  flk 
den  U'tztero  Fall  keine  Ausnahme  (L.ult.  C,h.t.  $.30. 
Iiiß.  Je  act)t  nml  diefe  warde  auch  mit  der  vorzOg* 
liehen  Trvue,   w^be  nach  L.  ii.  C.  depofiti  von 
denj  üepofitar  gefordert  werden  kann,  nicht  Ober- 
eiidiiniii.eii.    Nc-th  5.  1131   urtheilt  tier  Vf.  in  AhGcüt 
der  Zeit ,  wo  fli  •  Li(|u)>iiiät  der  zu  c&rt'penfirendea 
I-or  Ii-hiiil;  v(trh.,i,  ni  feyo  nrOf*«,  daia  fie  theils  tP« 
der  gewählten  l'roref>i«rt ,   tln-ik  von  fler  Art  oec 
Wirkung  ahhiiif(e,  die  man  duri  h  die  CompenfktMl' 
beiwecke,  und  unterfebeidel  hiernach  die  einzelaea 
I^flile.    Nach  ^.  9)4.  ifk  die  Compenfation  nicht  mit 
Helif.  von  der  Zeit,  wo  die  Gei^Tifordf-rung  durrh 
Urweis  li'Miid  geniarht  vvor'en,  fondcf«  votier  Z«jr 
an  zu  rechiici  ,  wo  ilie Gt-i;eiifurd  -ruiig  entitaad»MenA 
gk-it^h  (iie  Wahrheit  deriVilien  erft  fn  der  ^dsr^adk 
wieri>n  wurden  ift»  wie, 2«.     CLi*  g»nz  ^tliok' 
fegt  »^  ex  fo  »empor»  %  ex  quo  ob  utraqup  parte  <<ete> 
/nr,  weiches  hegreillich  iu  Hinficfat  der  Z.iden  eine« 


indem  der  Beifriff  einer  Inti  rn  ffi  iii  f Ar  eine    hedri'<efi  !t  n  T'n  erlt  hictl  macht.  -  M 


it  V  m  I<t  J^i  rg 


i\ifd-  rlfgungs-  Coritruct  (dfinfiiiinfj  ab- 
vur. 'Ji;.'i  ir  i  iiS  Ii  .;t  iiaiiiilu  cii'imjitum  ir- 


xia^ 


fail  üt  flHi 

ge'  -  .1  iiri  i:  1 1  , 

rf^iil-f  uifd  tiaj^  dep.  mijieiabHe.    in  den  ■tiigernei' 
ucn  deL.riff  ^(^^  ift  die  Bedingung,  dafs  die  Sjch« 
eut  Verlangen  tu  jederzeit  hi^iatur  (in ffteeie')  xw 
riirk^.-.:,:ben  werden  mAffe,  alt  eine  zwar  t^ewOhn» 
hell'!,  aber  nicht  werentliche  BeTitnmung,  dicht  mit 
auigtiioiiimep.    Der  Conlract  felhft  il't  $.  939-  auf  be- 
wegliclie  Sachen  befrl  rankt.    Für  dAS  depo/,  irr fgu- 
laret  das  in  ein  muiuum  übergeht,  ilt      94c.  *u! 
L.  J4  pr.  D.tnandatis  als  r-iiie  lonft  nicht  geiiUj^  be- 
nutzte Hauptitelie,  befouders  Hack&cbt  geiioinaicn* 
UnirtSndlieh  Iii  auek  S.  157  I.  die  jMkiMia  L.  H* 

commeatirt.  iwfm^s»f3»^ 

Von  den  nun  folgenden  Confenfual .  Contracte* 
umfalsl  rier  neuefle  band  uur  deu  Aiandais  ■  und  So- 
rieiats  Contract.  InAnlebunf  desAintiduu  ift  950» 
zugleich  biftorifcL  nacbgewiueq»  wie  diefer  Vertrag 
atlmihllg in  det  Reebttgeblet  unter  die eeof  r  jfur.  gei^ 
tiuin  aulgenommeo  worden  fey.  I^ie  iNauir  des  fiill- 
fcbweigeiiden  Mandats  ift  oiiier  befii  nmf ,  als  iti<f;e- 
meiii  gefchielii.  Von  dem  Manit^tar  \vir<)  §  .  mit 
Beziehung  auf  L.  13  und  L.  2i.  C.  h.  t. ,  iu  der  Hegei 
der  hOchfte  Grad  des  ricifses  «  rlordert,  imlem  die 
entgege'ngefetzte  Meinong.  durch  L.  8.  $.  ult.  L.  t^T" 

£r.  und  L.  39.  J>.  h.  e.  kepneswegs  beeOnftigt  werde»'' 
<  $'  V5|«  Fälle,  wo  ih  r  :.ljri'dat»r  die  erho» 

benen  Gelder  mit  Zinfcn  herausgrhfii  miifi,  hinzu- 
rfüj^t.  Bey  Ertöfcluiiig  des  iM.mdats  du.'ch  ilenTod 
es  .ManJaniei)  wird  nach  ^.  959.  vorau.<ig«(«|7t ,  dafs 
der  Tod  re  iute^ra  erfol«!  ft?j.  Wie  lange  after,  voa 
irgend  einer  Seite  bctraebtet»  res  iat^grm  vorhtnde» 
fej,  hat  d(;r  Vf.  f«bfrfec»  eis  Af.irre»  baftimmtit- 


yiöhlllr     In  der  Materie  voit  der  Omtpeüjhaon  be*         d4s  mtmdatum  poß  monem  mumkMUt  «mequen* 
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dUn  ftlion  vor  Jufthltin  dl«  Mamtat-tHage  hcp1ta4«t 
%$b9,  bcliauplet  der  Vf.  grOtirflirh  geeici  Afeorff,  der 

ßcli  avf  L.  iilt.  D.  df  l'vlution.  I)  ii  ltt  wc^en  L.  13. 
^  ult.  u.  L.  I  J.  JJ.h.t.,   wvbey  er  in  l.dunfier«!  die 

•Cujacifei»«  WortverietzaBg  in  L.  uU-  rlt.  in  Schutz 
■immt*  welche  nicht  blofs  Auffand«  Idlaiidichritt,  fon- 
4tru  Mch-tfie  Autorität  der  Baüliken  fflr  fi<  h  hal^ 
and  biennH  zugleich  L,  im.  C.  ut  actione*  »t  ob  her. 
et  contra  her.  iacip.  in  Vrbcreinftimtnvng  zn  brinf^en 
fucltl.  —  In  Belfflf  des  Sorteiäfs-  Lontracts  verbrei« 
tet  heb  der  Vf.  vtu  /Ogiic  I)  tr  it  I  i  'olg  $.  96*-  Ober  die 
richtige  Vertb»'iliing  des  Gevvji  i.fs  nacb  der  Gröfse 
der  Kiniag<>n>  to<tann  iUxr  die  Vereinigung  der  L.  30- 
J).  ;rr«  mit  $.  a.  i/j/f.  de  Jbciet.^  \o  wie  967. 
ftber  die  MArmonie  zwiichen  X»63>  /v.  i>.  ^ro  /be. 
tmd  Ir.  iC  D-  dir  re  judic. ,  ingMelMn  $.  9(9»  Ober  di« 
in  der  To  iMtr  ii' neu  L.  69  proßi»  «ofgtftellten 
Concurren/,  a^r  tirt  pro  Jocio  mit  der  aet.  vendlti; 
den  Sinn  der  letzlcrn  öteile,  fo  weit  Ulpian  den 
Hccbtsfali  darin  vorträgt,  giebt  er  aJfo  an:  „Es  war 
Cinte-flaodcIsgereincbaU  erricbtet,  und  dabey  verab- 
tadet  worden*  d»f«*'  wenn  eine«  Mitglied«  geßele, 
den  flbrigAn  Oerelifctiaftern  ailaa  dwjenigc,  was  iie 
aus  ihrni  .Mitteln  zur  Ef abliriinf  der  g«ineinl'chaftli> 
ch^  I)  Handlunc  ,  es  habe  Namen  wie  es  wolle,  logar 
die  i,ev  dem  Kinkaufe  ner  Waaren  autgt-tveinjetcn 
Zelinii  ;^'^ keiften  odi  r  Uiaten,  zu  eritalteii,  die  «l>ri- 
gen  von  ilcr  Cre<clilcl>.itt  olitreten  und  ii)rn  ilie  ganze 
fi^nrüuoß  (jbi'ilaU'un  lolllou."  9?c>  wird  fjegen 
Heid,  lieiiauptc-t ,  dal.<«  die  OefeitÜcnatier,  wei.n  lie 
dM  Gontraci  mit  dem  Dritte«  gemeinichaftlich  te* 
fehioffen  haheo«  «larawa  nar  prm  rata  rer  bindlieh 
werden.  £e  niü^rn  noch  wihrcnd  der  Gelelirchaft 
oder  erll  rsrb  Aiifbehimg  derfe^ben  belarifTt  werrien. 
ISit):  h  vpr-  ieiten  nie  Gi  iuiiiaiz«  vnn  i'cr  lii»7alilung 
der  buciütats-  bcbulden  Lit-r  riei^nder*  antsegeti.  u  zu 
werdes«  worüber  man  b«y  iUnd,  quaejt.for.  Tom, 

^JH.  cep.  19.  defwmjm  AMgab«  «na  aibere£rör> 

'teruog  bodtli 
* '  • 

•»•AUVllOf«0HMIfTXIi; 

BxEWEM,  im  Compt.  f.  Literatur:  Communhnbuch 
cur  Belehrung  und  Splh'i pi  uluny^  ,  J'iWuhl  für 
erwac)iiene  als  für  ji'tigr'  Cliii.i''n.  Jlci.ius'e- 
gebeo  von  Heiiuieh  kii/ieim  Roierniuadf  r«- 
Itor  am  Oom  SU  BrMMfl.  1814.  X  u.  187  S.  8* 
(  12  Gr.) 

Die  Harte  der  Regierung,  unter  welcher  Bremen 
etliche  Jahr*  Yenfzte,  veranlafsite  Hrn.  K.  zur  Htr- 
.MiSgabe  diefes  Buch«.  Er  ftebt .  wie  er  in  der  Vor- 
TCda  meldet ,  bald  fccbaz^n  Jahre  bey  einer  ober 
•oooa  Seelen  ftarken  IJaneinde»  in  welcher  jährlich 
an  die  vIerMhalbbDndcrt  Kitfder  confirmirt  werden. 
Sooft  empfahl  er  den  Katecbumenen  einige  vu<e 
Cuminunionbncher,  un)  die  alten  myrtifchtn  j.ach 
und  nach  7u  verilrär.gen.  Allein  ffit  Oltern  it>'l. 
durfte  kein  ungeftetnpelte*  Buvh  mehr  fingrführt 
meräiHtt  viele  im  Anslandn  gedruckte  USebtn  an 


TOBER  i8i4>  -        «  934 

den  Ormiflfflvm  ÜMCiia  nad  Ib  kdMtetr  ifa«  dif 
Bochhindler  die  verMngfen  <}omroun1onb8eh«r  niehl 

mehr  liefiern.  Diefs  bewog  ihn  im  Herbft  delTelbnn 
Jahrs,  ein  folches  Buch  hi  einer  möglichft  farsUcben 
tjpraclie  blofs für  ffbtp  Gemeinde  zu  entwerfen,  und 
zur  Beförderung  der  Andacht  zweckmäfsige  Liedei» 
dl«  ntclit  in  dem  Donigefangbuche  (teheo,  bejzuftt- 
nen.  Die  Uandfebrift  daträn  lag  aber  (6  l/ing«  aai 
rarisy  dall»  avdi  die  Oftereonfirniaiion  tnn  iSia  vw» 
flnfs,  ehe  der  Druck  angefangen  werden  könnt«. 
Bey  der  Bufrejung  von  Bremen  von  dem  Druck  das 
Fremden  waren  die  erften  Bogen  fchon  gedruckt» 
und  folite  der  Verlei'er  nicht  Schaden  leiden, 
mufste  das  Ganze  beendigt  werden.  Der  Vf.  hat  d«{ 
durch  die  Herausgabe  dielea  Gommnniolibuch«  völ» . 
lig  gerechtfertigt :  auch  haben  wir  den  Inhalt  defTel-- 
ben  feiaem  Zwecke  und  dem  Publicum ,  fOr  welpiwai 
Hr.  R.  gearbeitet  hat,  angeraeffen  gefunden.  Di« 
At  iipftlichkeit  der  franzöfifchen  I'ü]izc\ behördcn  folf 
ai<erhaupt,  in  .^bßcht  auf  Bücher,  in  den  neuen  De* 

fiartementem  bis  zum  Licberlicbeo'  weit  gegangen 
eyn.  So  hat  man  uns  erzählt,  da£s  einem  Buch* 
handler*  'der  eine  Anzahl  Exemplare  der  aeuef|ei| 
Auflage  von  Voflen*  LatiUe  verfdveib«n  mdlleb  d^ 
nicht  erlaubt  ward ;  ttniT warum  tifent?  die  PoHxvy 
meinte:  dicfe  l.ovifi  fey  die  verewis^te  Knii'^'m  vrn 
Preufsen  gewefen ,  die  eine  Feindin  von  Frtmkreich 

Jewefen  fey.  Auch  foil  es  einem  Nuturforfchcr,  dem  • 
)t.  Trfvii  unus ,  anfirng«  tdclit  erlaubt  \vurdc>n  feyn« 
ein"  byintt  ßbrr  die  innere  Orgtuilfiltiott  der  Bjatf 
Itai»  drucken  zu  laflVn,  weil  man  vermutliete»  diib 
hinter  dem  Worte:  Orfanifation,  etwaf  PniitHefaM  * 
verborgen  fey,  woraul  anijetpieit  werde;  un  t  als  er 
die  Poiizey  flarüber  beruhigt  hütte,  mnf.<^te  doch  der 
Titel  verändert,  Lind  anftatt  C;  t^uniiltion  dat  w«lli* 
ger  verdschtige  Wort:  Bau»  geieut  werden.      .  ^. 

OlaVus,  b.  Freuler:  ReligionsvnrtrOge  nnc^  deiK 
Bedür/nWen  der  Zeit.,  von  Joh.  Heinrich  Heer^ 
swej  tem  Pfarrer  zu  Glanit.  Sr/itr  Band.  i8l<|* 
Xu.  315  S.  mecl.  8. 

Die  Möglichkeit  der  Errdieinun^  einer  ganzen 
Sammlung  tMm  Fradigicn  in  einigen  Bänden  lifat  im> 
mer  fchon  zum  vorans  vermutiien»  dafs  ihr  Vf.  du» 
wo  er  lebt  and  wirkt«  da  bnleuteodes  Publicum  ki* 
he,  das  ihn  als  einen  trorzOgltebeo  PMdigor  fcbitzc 
Wenn  man  frejlich  nachher  eine  fblche  Sammlung 
lieft,  wird  man  nicht  immer  befriedii;! :  denn  nicht 
jede  hält  die  Probe  des  Lefeos  aus,  und  marrher 
Prediger  verdankt  die  Achtung,  in  welcher  er  ftchr, 
mebr  feinem  guten  äufsern  Vortrage  als  dem  innera 
Gehalte  feiner  Amtsreden,  «der  mehr  feinem  p>>r< 
fOnliehen  Charakter  al«  dem  Ocill«  und  der  Kraft 
fipiner  Lehre,  oder  endtinb  mehr  dem  zufälligen  Um« 
liaiide,  dafs  er  gerade  .n  Verglei«  hung  mit  andern 
derfelben  Gegend  in  gewiffen  Beziehungen  etwas 
mehr  Iciftet,  als  einen?  wiiklich  ljervorraf»rnden  Ver-  »  , 
dienile.  Inzwifcheo  findet  lieh  docb.wirkiich  zowci* 
leu  in  einer  folchcn  Sammlaf  ctww  V«cilli|foh«% 

das 
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aas  d«n  B«»yfaH  ,  deflen  ihr  Vf.  g«n!erst,  hinlindich 
trkliitund  rechtfertigt.  Diefs  ift  atirb  in  Anlenung 
6Ar  TorUegenHen  KcTigtonSTorträ^e  des  Hrn.  Heer 
ftor  Fall,  war  6e  eelefen  hat,  der  wird  es  gewifs 
l«idit  begreifen,  daw  Ihr  Vf.  Jn  ieinem  Vatarlaode  als 
Preiffger  in  hoher  Acbtnng  fteht:  R«6.  wenigftens« 
d'T  i'cn  Vf.  nicht  perfönlicli  kennt,  glaubt  es  ihm 

Sern,  nachdem  er  diefen  Banri  feiner  Predigten  ge!e- 
hat,  dafs  er  ans  allen  Krificn  mch  Vervoükomm- 
äUOg  ftrebe.  Ob  er  gleich  iirn.  Müslin  ztt  Bern  als 
Redner  ihm  vorzieht,  vorzOglicli  in  Anfehang  der 
ergreifenden  Lebendigkeit  end  der  oft4aiiOJ»ertrefflip 
then  Popttlaritlt*  to  eriieiiat  er  ijk>eh  «ach  ia  Hm. 
U.  f  in  Maafs  Ton  delTen  atisnehrriRnden  KanzeJgaben 
an,  auch  Hr.  H.  hat  BeredtfamUeit ;  er  fpriclit  mit 
Innerer  UeherzeugnnjT ,  n  it  Wjrme  und  mit  Ivr.u't 
fOr  chriftliebe  Wahrheit  und  Tugend}  dabej  zeigt  er 
fich  als  einen  Mann  von  Oeiftesbiidiiag.  tJm  dlefs 
Unheil  zu  rechtfertigen,  darf  flee.  nur  eof  eine  fcliö* 
ne  Weihnachtspredigt  des  Vfe.  in  dlcfer  Saimniung 
tcrweifen,  in  weJcher  der  Vorzug  f?es  Cbriftenthiinis 
VTjr  der  Mofaifchen  nnd  jeder  f'rühcrn  nelic^ion  ins 
Licht  geft  t/t  wini.  Die  Abtiieil i  i  ,^^  : n  l-  r-  In  ügten 
find  nur  nicht  immer  logifch  geordnet.  Ktne  l'rediat 
e.  B.  M\  von  den  Quellen  des  Gebets  in  dem  men/ctt- 
llehen  Herzen  banaelo,  oad  swar  in  dem  erften  Thei* 
le  die  Qoelleo  angeben,  eas  welchen  dee  unehriftii- 
che  Gehet  entfpringt;  in  dem  zweylen  die  Quellen 
des  Ci\;  iß  liehen  Geoetsf  allein  den  erften  Tueil  er- 
\varit:te  man  nicht;  ohnehin  ift  Plappern  nnd  was 
lonft  noch  in  diefem  Theile  vorkommt,  nicht  Helen, 
«nd  nur  ron  dem  Gebete  foll  geredet  werden.  Wenn 
du  reeftte  Beten  gefchildert  ward ,  fo  fiel  das  von 
felbft,  was  den  Namen  des  Gebetes  nicht  verdient. 
In  einer  andern  Predigt  vArrt  als  Thema  die  Lehre 
vom  Reiche  Gottes  angel^Qndi^t ,  and  zwar  follten 
zurrft  die  darüber  waltenden  Vorurtheile  und  Mifs- 
verftändnirTe  widerlegt ,  und  fodann  fo'lte  H^r  Uegriff 
yon  dem  Reiche  Goites  nach  dem  wahren  SitMie  des 
Sv*n8<liums  entwickelt  werden.  Wenn  aber  der  Vf. 
die  Wahrheit  aufftellte,  fo  vernichtet«  er  fchon  da- 
durch den  Irrthumi  et  ift  immer  am  beftent  «af 
dem  korreften  Wege  ziim  Ziele  r.u  Immmen.  line 

Hornili:'  uhar  dtn  bttrmh''rz!p^r'  Sr'iaar'trr  ift  in  vier 
Xbeile  getUeilt:  der  erfte  marlu  ai;f  l'erliülcnifs 
igt  Samariters  zu  dfin  Prifjter  und  dfni  Leviten,  der 
ntvjte  auf  das  des  Samariters  zu  dem  yerun glück ten^ 
der  dritte  auf  die  Handlung  des  SamtorUtrt  und  der 
vierte  auf  die  Vm^kOmUf  lOMr  demtn  tr  hrnndeUm^ 
eufmerkfam.  Wire  es  eb«r  nicht  weft  Hirfacher  und 
behahbarcr  pewefen,  xafifeii:  Ich  will  1)  den  Ti-r. 
ungluckten  fchildern;  a)  den  Prif^fter  taid  den  Levit ; 
3)  dfn  Samariter?  Die  wichtige  Lehre  von  <i  1  /  - 
Jehung  wird  in  einigen  iVedi^en  abgehandelt ,  und 
es  ift  unverkennbar,  dafs  der  vf.  es  nph  fehr  angele« 
gen  feyn  liefs,  feine  ZahOrw  van  dieferiLebre  in 
tberxeugeoi  Einigaf  ■ttcfatnindaflin  nlelitfon  ieda« 


ganz  einleuchtend  geiunden  werden.  Indem  r.B.  Hr. 
//.  zu  zeigen  Tucht,  dafs  die  Leiden,  welche  wir 
durch  das  von  andern  uns  zugefQgte  Unreohl  srdiitf 
den,  ala  «Ina  göttlich»  Schickung  anzttfeben  faytna 
falut  «r  lAter  andern  aacli  an :  nur  des  Wille  uufrw 
WWerleelier,  tHitn  fehaden,  ftehe  in  ihrer  Macht, 
die  Thal  fetbCc  liinj^egen  immer  in  Gottes  Händen, 
und  fev  ein  Werk  der  l'oi feiiutig.  Hier  möchte  mum 
dtjcli  mariclicr  il--nk'Ti,  dafji  MTlle  und  Thnt  nicht  Ii» 

Sanz  ftrenge  von  einander  ßoh  trennen  laffea»  Mrf 
afs  das  eine  wie  das  andere  theils  als  ein  Week  des.» 
Matjiken^  theila  ala  ein  Werk  der  alles  verhängen« 
den  Vor^hung  anufehen  fay.  tn  einer  andern  Pre- 
digt maeht  fich  der  Vf.  anheifchig,  die  Geu>i/»/teiä 
eines  andern  Lebens  :  u  iderfprechlich  zu  beweifen. 
Allein  die  Gründe-,  die  wir  für  unfern  Glauben  an 
die  Fortdauer  nach  dem  Tode  liabea»  find  iteinn 
zivingende  Beurei/ei  im  G^gentheiJ  «lilddiaifiK- 43la#« 
be  fOr  den  naeafdilioben  Verltaud  jmtner  etwas  bOolift 
Unwahrfebfliiilieliet,  ^a  bevn*hfl  Ungkabliebes  b(el> 
ben  ;  dadurch  llafst  fich  inilpffen  das  nr>enfcliliche  Ge- 
inOth  niebt  irre  maclien  ;  es  wird  dicfefi  Glauben  ewif 
feil  i  alt'-n  ,  und  di-  ni  i^Hche  Veniiinfl  w  i  ■  u  i  ,s 
Fett  halten  billigen  uitu  » echtfertigen  j  nur  darf  man 
die  yernunftgrOHde  ttt  diefen  Glauben  nicht  eigeat* 
liobe  Bewiyä  nennen.  Noch  bemerlct  Ree*,  deu  ee 
niclit  ntMam  ift»  auf  Texte  von  zweifelhafter  Auü^ 
ganc  das  Thema  einer  Predigt  zu  gründen  ;  nun  ift 
es  fehr  die  Frage,  ob  Jefu«  Lüc.  WJl.  zu  fagen  woll- 
te: „das  Reich  GuUe  ,  ilt  :  r  ./  /.  ,"  da  der  Zufam- 
menhang  der  Wortö  vielmehr  dafür  ift,  dafs  der  Sinn 
der  Worte  fey:  „der  ifias  iiihereils  miaen  unter 
euch}"  mithin  ladet  der  Text  nicht  dem  ein«  JiA 
man  davon  rede,  ee  mOflii  {«der  ittvOrderft  deajyiek 
Gottet^iA  frimtm  eignen  Hrrzrn  zu  ftiflen  luclieo. 
Der  Stil  Ift  im  Ganzen  gebildeter  als  in  manchem  «a-  • 
dem  Scliweizerpredigtitn;  doch  könnte  nocls  '  .  li- 
rores  daran  gebelfert  werden.  Stau  z.  U.  zu  U^en : 
„Priefter  und  Lcvit  gehen  mft  A«/fer  Herzlorigl^eil 
und  niedriger  Feigheit  bey  dem  gemordeten^ ) Slwi' 
den  rorflber,"  hiefse  es  beffer:  „gefMdlot  undfil- 

Ee  sehen  Ii«  bey  dem  UnglnckUchen  verbey.**  Ue> 
frnanpt  hÄtte  Hec,  an  den  IV^üflgteri ,  wenn  ei;/a 
c'^is  r.iri-p'ii«  hinci:iginge,  noch  Vieles  auszufetzen*, 
aber  im  Ganzen  prhnhrt  denfelhen  ein  fehr  rflbm\»- 
ches  Zeiignifs;  Iii.  iL  ; -rdient  unter  den  fchwei^erft»' 
fcbeo  Reiigionslchrera  eine  ehrenTolle  äteU«, 


rORTSF.T/rNG. 

Gvi'no,  b.  Ritter:  Predigten  über  die  Geßhichtm 
und  Schriften  der  Apoftet.  Gehalten  iu  derStad^ 
Pfarrkirche  za  Schw.  GmAnd  von  Jolu  TkamoM 
Vogt,  Dritter  Band.  igiz.  XVI  und  416a  S.  8. 
( I  Thlr.  i60r.}  (Stekn  tfia  lUa.  fir|.  Jtt.  igia« 
Nr.  86.) 
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rftEOtOBK -  WIStEKSCH'AFttCnr. 

•t*'AtTONA,  h.  Hammerich  :  AusführUchefokratifche 
'       Katechi/ationfri  übt'i-  Luthers  [klei/ien]  Kateddt' 
tnus.     Ein  Haifsbuch  fiir  FreunJe  der  Jugend 
and  einer  guten  Methode  ße  zu  unterricnten 
;       und  za  bilden,  von  Franz  Adolph  ^Uchrödter, 

-  efCmtUeliMB  Ldmr  der  «briftliohM  RaUglov« 
oad  Miteliede  de«  GoafiftorH,.|wi*  Mwb- iMS 
Scbulcollet^ii  711  OMpnSurR  in  Holftein.  .Mit  ei- 
ner Mhandlun^  UbT  das  Bfy  leit^Cchi^^n  dfS  tU' 
theri/chen  und  undnfr  iij'f entlich  eirtgfführter 
JKateckismen  bey  dem  Uttier richte  in  Polksfchu- 
tot.  als  Vorrede.  Erßer  ThtliL  XXXVI 

"  «,  370  S.   Zweyter  Tlieil.  401  S.  8- 

'.  '  AucU  (für  <\\f  fitlitzrr  <1fr  ., Jiufrihiü  hoj  rokriiif'-liffn 
K*t»chil*iiuni'a  uhi  s  Me-  ,  l,i  il-ln '  ■  i  .L  ith  ■  und  Sit- 
tenlehrej  n«rh  dem  .Sclilnvai^^  HoUteioilchfa  Laodes- 
KmcUamu*  bvarbeilot.  Alt»M'tteS«*<9*9i  Vekdw 
iribca  Vc»ralTer."J  uatat  damUttl: 

'  AaufOihrllche  fokratlfche  Katechifatiomm  über  den 
'       Schleswig  ■  Holßeinl/chen   LamdeskaUekiinutt » 

libniMitet  von  F.  A.  SüirBäi^  u,tw.  K&rter 

od«  Si^pknunAemA 

"  V\^aa  dit>  den  hier  anzuzeigenden  Katechifatio- 
*  *   nen  vorgefetzte  AbhaodUiag  bctuÜfi»  fo  ipub 
Ree.  geftehen ,  data  dieTelbc  ibn  von  dem  Buche 

fc!bft  eioc  Erwartung  raffeil liefs,  welche  von  d-cfem, 
fo  wenig  er  daffclbe  unbedingt  loben  kann,  naclilier 
doch  wtit  ühertroffen  wara.     In  einer  unerträgli- 

-  chen  Breite,  mit  tüHtlich  -  I.mgwcilichea  VVicdertio- 
'  lungeti  und  unter  vielen  unfreuDiUlehen»  fchielcn- 
'  den  Seitenblicken  auf  die  Verfeffer  maer  Lebrbft* 

-  eher  der  Religion ,  (too  weldien  mao  fiift  vermn« 
'  then  mochte,  dafa  einer»  oder  der  andere  ihm  nS- 

lier  geftanden ,  als  ihm  Heb  war,  oder  ihm  fonft  pcr- 
fönlich  xnifsfällig  geworden  fey,)  eifert  er  hier  für 
die  Beybehaltiing  des  lutherifcnen  Katechismus  und 

gegen  die  Verfertigung,  wie  gegen  den  Gebrauch  an- 
erer  LehrbOcher  in  Borger-  und  Laodfcfattien » .  ala 
.  diefes  Katechismus  und  des  etwa  rom  Staate  neben 
demfelbea  Mctorißrten.  Er  fltellt  diejenieen ,  wel- 
'«be  nene  Leitfaden  zum  Religionsnnterricnt  in  der 
gedachten  Art  von  Schulen  Tchreiben  und  j^ehrau- 
ohen,  als  eine  Art  von  Hmpörern  und  Aufrührern 
dar  und  kla^t  gewiffermaafsen  verdeckter  Weife  die 
cUnifche  Regierung  und  den  Sdlleswic-Hoifteini- 
üshen  GeoeralfuperintendentaBf  wtlc|w  wratH  Olte> 


ein  TU  -  und  nat-hfehen,  bej'  feinem  Publilcum  an.  In- 
defs  werden  aJle  Unbefangeneden  einfichtsvoUen  und 
von  echter  Toleranz  bereelten'Oenei'eirn)ierintenden- 
ten  Holfteina  nnd  Schleswigs  und  die  aufgeklärte 
und  weife  Regierung  Dinemarks  dafür  preifen,  data 
Tie,  die  Sache  aus  einem  hahet^o 'Oeiiehtapiuieie, 
als  dem ,  des  '  vom  Vf.  gepriefenen  Napoleoflifehfei 
Conformitätsprinrips,  (iri.  f.  S.  >vXV)  petraohteod , 
durch  ein  beredtes  Schweigen  erklären,  bis  zu  wel- 
chem Grade  der  Strpnge  fie  auf  die  ausnahmlofe 
Beobachtung  cewifTer  iiterer  VerfOgungen  und  An- 
ordnungen eehaiten  ^ffen  wöneir;  - dm  fie,  ohne 
Geriufch  allgenieine  Vcrbefferuagea  vorbarefteod» 
BemOhungen  eHifiehtavoller  Minner,  fieh  dem 
fern  mehr  und  mehr  zu  nähern ,  kefne  HindernifTe  in 
den  Weg,  und  dem  Geifte  folcher  Prediger  keine  Fef- 
fel  anlegen,  welche,  um  fich  bey  dem  wichtigen  Ge- 
fchäfte  des  Jugendunterrichtes  defto  frejer  und  frp- 
faer  zu  bewegen,  fich  eigene  Leitfaden  entwerfest 
l  ohae  darum  eiae.  aadr*  Lskre»  aU  die  ehrlßtt6He% 
'  vorzutragen  ,  Mi  ohne  auf  etne  wihgßiimenet  fidt 
echter  Lehrweisheit  /{reitende  Art  herrfchende  For- 
Jtellurigen  ,  felbft  trenn  ße  folche  für  irrig  hatten 
Jollten,  ariz'.iftijien.    Dein  llr  c.  wenigftens  ift  unter 
den,  neuerlich  in  den Herzogthdmero  Schleswig  und 
Holftein  erfchieaenen  LehrbDchern  der  RelieioOi 
welobe  zum  Qebraaeh  io  Borger*  and  LaadCeholm 
'hefümmt  find,  Toa  dem  aBarahrllefaea  FocMfchen 
an  bis  zu  dem  kleinen  CArj^/o/iifcben  herab,  keines 
bekannt,  von  deffen  Gebrauch Nachlheil  zu  befürch- 
ten wäre  und  deffen  Verfaffcr  ficli  bey  i.'.'r  Abfa-Tang 
dcffelben,  oder  bey  dem  Gebrauch,^  den  er  davon 
machte»  oder  andere  zu  machen  veraitlabM^  vnehriftp 
lichj.dbweife  oder  irgend  anftöfsig  benommen  hatte» 
'  Ob  ttbenll  in  einem  Lande  Ein  Lehrbuch  beym 
Volksunterrichte  gebraucht  werde,  oder  nicht  — 
daraufkommt  es  nicht  fo  fehran,  als  darauf,  dafs 
überall  das  Wort  Gottt's  1  auter  und  rein  relehrt  wer- 
de.   Diefes  kann  aber  gefchehen ,  indem  jeder  Leb» 
rer  ein  anderes  Lelirbuch  gebraucht  und  alle  Lehrer 
können  bey  ihrem  Unterrichre  ein  und  daffelbe  Lehl^ 
buch  zum  Grunde  legen  upd  dennoch  der  eine  die* 
fes,  der  andere  jenes  lehren.    Doch  Ree.  iSugnet 
nicht»  dafs  fich,  wie  in  allen  ähnlichen  Dinj;en ,  fo 
auch  hier  pro  und  contra  Gründe  arifilhren  laffenj 
auch  hat  er  njrhts  dabey  zu  erinnern,  wenn  der  Vf., 
oder  wer  es  fonft  fey,  es  far  beffer  hilt,  dala  wenig- 
ftens  in  jedem  Lande  (denn  nach  einigen  Argnmea- 
ten  dea  Yt  inSliM*  ^entttali  ta  dar  gpwm  MhegU 
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fchen  Kirche  nur  ein  Leitfaden  beymKeligionsunter- 
richte  für  das  Volk  gebraucht  werden)  nur  ein  und 
daffelbe  Lehrbuch  beixn  Vulksunterrichte  zum  Cruo» 
de  gelegt  werde:  nur  glaubt  er,  dafs  man  diefe,  wie 
jtdt  andre  Meinung  mit  der  unbeleidigendeaMäf&i- 

5ung,  welche  die  Achtung  fOr  die  Vernunft  in  An- 
ern  gebeut,  vertbeidigen  und  dabey  weniger  Bitter- 
keit und  AnzOglichkeit  und  mehr  Gründlichkeit  zei- 

f;en  follte,  als  der  Vf.  in  der  vorliegenden  Abband- 
ung getban  hat.  Ree.  würde  Geh  felbTt  und  die  Le- 
ier rrmOdcR ,  wenn  er  die  letzte  ganz  durchgehen 
und  alle  ülöfsen  nachweifen  wollte,  die  der  Vf.  da- 
darin  giebt:  er  begnügt  fich,  nur  einige  wenige  Pro- 
ben vorzulegen,  von  welchen  man  auf  das  Uebrige 
leicht  wird  fchliefsen  können. 

„Wenn  das   Beftreben  ,  heifst  es  gleich  Ein- 
gangs, dem  Vorhandenen  etwas  anderes  an  die  Stelle 
Xu  letzen,  nur  auf  das  allgemeinen  Befferwerden  und 
Fortfehreiten  im  Outen  und  Nützlichen ,  mit  wirkli- 
chem Erfolge  gerichtet,   von  echter  Klugheit  und 
chriftlicber  Weisheit  geleitet  wird,  fo  kann  man  es 
nicht  geradehin  tadeln !  —    Ree. ,  und  gewifs  jeder 
Verftändige  mit  ihm,  glaubt,  dafs  ein  folches  Be- 
ftreben nicht  nur  nicht  geradehin,  fandern  (überall 
sar  nicbt  zu  tadeln;  und  nicht  nur  überall  keines 
Tadels,  foodern  vielmehr  eines  unbedingten  Lobes 
würdig  fey.    Denn  was  kann  —  wenn  von  iMenfchen 
die  Rede  ift  —  Lob  verdienen,  wenn  ein,  aus  wahr- 
haft edlen  AbBcbten  (aligemeines  Befferwerden  und 
Forircbreilen  zu  berördern  )  entfpringendes  ,  von 
echter  Klugheit  und  chriftlicher  W  eisheit  geleitetes 
und  über  das  alles  mit  «incm  glOcklichen  Erfolge  ge- 
kröntes Beftreben  —  blofs  nicht  gerade  hin  zu  ta- 
deln ift?  — "  liegt  aber,  fährt  Hr.      fort,  diefem 
Hange  des  (?)  Uoiformens  die  liebe  (ein  häufiges 
Beywort  des  Vfs.)  Selbftfucht  zum  Grunde,  blickt 
man  dabey  verächtlich  herab  auf  das,  was  fo  viela 
andre  neben  uns ,  oder  Jchon  früher ,  uls  wir ,  auch 
Gutes  gewirkt  haben,  oder  noch  wirken  ;  erkennt 
Tnan  nur  in  fleh  fclbft  die  ftarkcn  ,  ergiebigen  Quel- 
len, aus  denen  Heil  und  Segen  herfliel'scn  könne; 
fucht  man  durch  feine  eigenen  (?)  raftlofenBemübtin' 
gen,  durch  feine  eigng  (?)  Thitigkeit  mehr  fich  felbft 
2U  ehren  ,  als  andern  zu  nützen ;  wird  man  endlich 
gar  unwillig,  wenn  das,  was  wir  leiften,  unfrer 
jVIeinung  nach  nicht  allgemein  utid  laut  genug  mit 
£eyfall  cnlijcgcn  genommen  wird,  anftatt  der  göttli- 
chen Vorfenunp  und  der  Zeit  ruhig  die  Erfolge  un- 
fers  Wirkens  anheim  zu  ftellen :  fy  möchte  dann  hier 
allerdings  die  JVIifsbiiligung  erlaubt,  der  Tadel  ge- 
recht feyo!    „Sehr  erlaubt!  fehr  gerecht!  fagt  Ree. 
und  gewifs  jeder  Lefer  mit  ihm;  aber  er  felzt,  und 
gewifs  unter  Beyftimmung  aller  Verftändigen  und 
\Vohlgefinnten,  hinzu:  das  ift  nun  fo  dahin  gewor- 
fen.   Wer  ift  denn  aber  gemeint?  Wer  von  den  va- 
terliodifrhen  (denn  mit  die.^en  hat  es  der  Vf.  doch 
eigentlich  nur  zu  thun ,)  Verfaffern  von  Reli^ions- 
Jenrbüchern,  oder  p.-elche  von  ihnen  haben  zu  jenem 
liafslichen  Bilde  gefeffen?  —    Fühlt  fich  auch,  wie 
Ree.  hofft)  keiner  von  iboeo  getrofTeo,  fo  weifs 


iTian  doch  wohl,  dafs  jeder  dergleichen  hfngeworfe* 
ne  Infinuationen  deuten  kann,  wie  er  will,  und  tiate 
Viele  fie  fehr  verkehrt  zu  deuten  gewohnt  find. 
Freylich  nimmt  der  Vf.  von  denen,  die  er  wegen  ih< 
rer  „Unzufriedenheit  mit  dem  was  vorbanden  ift," 
tadeln  zu  müffen  glaubt,  einige  aus.    „Ich  rechne, 
fagt  er,  zu  der  Klaffe  meiner  Herren  Amtsbrüder, 
von  denen  ich  rede,  nicht  diejenigen,  welche  in 
Auftrage  der  höchften  Staatsbehörden ,  ftatt  der  ror- 
liaodenen  fchlechten  ,  neue  beffere  Agenden ,  Rate> 
cliismen,  Gefangbücher  u.  dercl.  verfertigen.  Ich 
rechne  eben  fo  wenig  in  diefe  Klaffe  folcbe  Männer, 
welche  (wie  z.  B.  der  Vf.  feibft)  die  fchon  vorhande- 
nen Erklärungen ,  oder  Handbücher  oder  Katechif«. 
tionen  über  öffentlich  eingeführte  Katechismen  und 
den  lutherifchen  noch  mit  neuen  vermehren  u.  f.  w." 
Aber  auch  nach  diefen,  eigentlich  fich  von  fclbft  ver- 
ftehenden,  Ausnahmen  bleiben  noch  viele  ehrliche 
und  gefrhickte  Männer  übrig,  denen  der  Vf.  mit  fei- 
nen Seitenblicken  unrecht  thut.  —  —    ,,  Die  öfi'ent- 
liehe  Meinung  lies  Volks,  heifst  es  S.  XIH,  der  Ael- 
tern  wie  der  Kinder ,  haben  nun  einmal  Luthers  (o- 
genannte  fünf  HauptTtOcke  für  fich.     Warum  will 
man  dahin  arbeiten,  fie  zu  vertilgen  und  diefes  ehr- 
würdige religiöfe  Denkmal  des  AJterthums  in  unfrer 
proteftantifchen  Kirche  zu  ftflrzenj"    Wer  will  dag 
ilcnn,  fragt  Ree.  mit  feinen  Lefero  ?  Wem  fiel  es  je 
ein,  Luthers  fünf  Hauptfrocke  zu  vertilgen?  Und 
was  ift  es  für  ein  Art;umenf  für  dieftetc  Beybehaitung 
der  fünf  HauptftücKe  Luthers  als  Lehrbuchs  in  den  ■ 
Viiiksfchulen,  dafs  die  Meinung  der  Aehern  und  der 
Kinder  einmal  dafür  ift?    Wie  Vieles  folgt  aus  die« 
fem  Argumente,  was  der  Vf.  felbft  nicht  zugeben 
kann  und  wird?   Welche  Idee  ift  es  insbefundre, 
dafs  die  Kinder  über  das  bey  ihrem  Unterrichte  zu 
gebrauchende  Lehrbuch  ent/chei(ien  fallen  ?  Vebri- 
gcns  ift  es  nicbt  einmal  ohne  Einlchraukuor  wahr« 
dafs  die  Stimme  des  Volks  in  den  Herzogtbümera 
Schleswig  und  Holftein  für  die  ßpvbebaltung  des  lu- 
therifchen Katechismus  als  Lehrbüch  ift.    Es  giebt , 
wie  überall  in  Deutfchland  evangelifcb•iutherifche^ 
fo  auch  gewifs  in  Holftein,  Gemeinden,  denen  (ob 
mit  Recht  oder  mit  Unrecht?  —  bleibt  hier  dahinge- 
ftellt)  manche  der  Leitfaden,  die  uns  die  neuere  Zeit 
gebracht,  willkommener  in  den  von  ihrer  Jugend 
befurliten,  S'hulen  find,  oder  fevn  würden,  als  Lu- 
thers kleiner  Katechismus.    S.  X.I11  kommt  der  Vf. 
auch  auf  die  Frc^c:   ,,  ob  eine  andre,  als  die  lutke- 
rifclie  BibelnbeiTetzung  einzuführen  fey?"    die  er, 
und  Ree.  mit  ihm,  (d.h.  wenn  nicbt  von  einer  in  allen 
künftiKen  Zeiten  zu  beoliaehtenden  Regel  die  Re- 
de ift,)  verneinend  beantwortet.     „Mit  einerneuen 
Ueberfctzung ,  fagt  er,  würde  der  grofse  Haufe  fo- 
eleicb  auch  eine  neue  Bibel  erhalten  zu  haben  glau- 
nen.    Allerdings  ISfst  fich  dem  wohl  durch  Beleh- 
rung entgegen  wirken:  aber  ob  nicbt  diefe  vielfältig 
ihre»  Zwecks  verfehle,   das  ift  eine  Frage."  — 
Aber  wenn  das  eine  Frage  ift,  fo  drückte  ach  der 
Vf.   wieder  unbeftimmt  aus  ,   wenn  er  ohne  Ein- 
Xchränkung  fagte:  dem  laffe  lieb  durch  BeJebrnng 

.  ent- 
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entgegen  wirken.  Uebrieenl  ift  die  Frage:  ob  Du* 
tfacrs  kleiner  Katechismus  noch  aberall  als  Lehr- 
bucli  JLi  H arger-  und  Landfchulen  bey2ubehaltea 
fey  ?  eine  ganz  andere,  als  die:  ob  feine  Bibelaber» 
fetzung  noch  ferner  ale  kireblieh- antorifirte  zu  ge- 
brancbea  fcj?  Fflr  das  letzte  fprecben  Ortlnde ,  die 
iicb  fOr  das  erfte  nicht  anfahren  laffcn  V  Wenn  der 
Vf.  S.  XXVIU.  Toa  d«a  JbbOaen  Fhrnfeu  fwiaht. 
dfo  naadw  YurbShr  amur  RatachltBieii  nmdleo 
fo  mag  es  uot«r  den  neuerlfch^in  Schleswig  und  Hol- 
fteio  erfcläenenen  LefebOchern  der  Reiieion  viel- 
leiclit  cFRL-ii,  oder  litn  ancfern  gehen  ,  deifen  Ver- 
ftUw  Ober  dem  Behreben,  heb  gewählt  und  fcbön 
JMtVndrfleken,  bflbmreo  Zwecken  einetüolelMnBucb« 
9M  mIm  tt«t;  mr  banaill  fUo.  nidit»  vtruai  Ur.  S. 
^Mbe,  iU«f«i  Vuwtmtm  fey  M  blob  vm  Memnrbi' 
werk  zu  thnn.  Und  gefetzt  —  fo  gilt  doch  nicht  der 
^»chlufs  von  einem  oder  einigen,  die  etwa  tv  gefacht 
oder  ?u  jierioififch  fc-Lraiben,  auf  aH*-.  —  Wenn 
der  Vf.  gleich  bernacb  ausruft:  „Möchten  Tie  (dieVff. 
netier  l^brbocher)  et  doch  erwSgen,  dafs  das  fcbön- 
ite  LnbrbiMb  nnn  auch  einen  defto  gefchiekteren 
t,  dafs  ohne  diefen  doch  jenes  nicht 
I  und  dafs  endlich  das  fchlechtefte  Lehr- 
bnob  democh  durch  eine  methodifche  und  gute  Be* 
baodlung  7ti  ^rfpuiendeo  Werthe  heraufgfho- 

benwerd«:  '  lu  uaii  uer  liec.  es  deoLefern  fclbft  tlber- 
laCTen,  zu  .diefem  paihrtifrhpn  Ausruf  die  paffenden 
Anmerkungen  xu  machen:  6e  dringen  fich  jedem 
auf.  Uebricent  inljMrt  der  Vf.  hier  den  Wunfch, 
dafs  alle  Lehrer  der  Jugend  endlich  einmal  es  be> 

1 [reifen  lernen  mödlteo»  dafs' nicht  bey  mittMt- 
tndeaf  foadero  d*y  der  heran sleitendea  Methode 
die  Jugand  mit  glOcklioliein  Erfolge  in  der  Reli- 
gion nnterrichtet  werden  kftnr,c;"  "und  fetzt  hipzu: 
t«nicbt  mit  dem  Oedächtniff«;  ioiJen  die  Rinder  die 
Wahrbe  r  l  u  Jes  Chriff  i-i  h  kti5  auffaffen  u.  f.  w.  " — 
Wie  will  der  Vf.  diele  letztere  Behauptung  recht- 
fntige*?  Wie  will  er  es  anfangen,  das  Hiftorifcheft 
w«t  vom  duriJUicben  Religioonmterrichte  nicht 
•«sgtfefaloCGNi  werden  darf,  aas  feinen  Zöglingen 
herausznieiten ,  olM>e  dafs  es  ihnen  vorher  mitge- 
theüt  worden?  Und  warum  füllen  Kinder  die  Leh- 
ren drs  ChriflriithiiTii';  r  ieht  mit  dem  Gciiächtriffe 
auffaffen?  Ja,  wie  Jäfst  ßch  diefes,  zumal  bey  Kin- 
dern von  gutem  Oedücbtnifs  nur  verhindern?  Kcc. 
ift  fo  fehr,  als  irgend  ieoMod,  fiberzeugt,  4t«ß  e* 
nicht  genug  ff dUe  Lehreii  der  Religion  dem  Oe 
dicbtalfle  der  Jugend  einzuprägen;  fcndern  dafs 
nia  den  Schfiler  ^ucb  anlei»«»n  mrtfie,  fo  viel  mög- 
lich zu  \-crftehen,  was  ir  'i-fr^t,  iiüret  und  ler- 
net; aber  er  ifl  nicht  weniger  davon  aberzeugt,  dafs 
bey  dem  RelijSjionsunterricht«  auch  das  Oedächtnifs 
der  Rinder  um  fo  weniger  unberackechtigt  bleiben 
fj)»"«' J«u»g«bildeter  «efe  fiod,  je  weäger  Zeit 
Jhrem^atiRiielttegewIdinet  werden  kann  und  je 
▼ermddlhmr  es  ift,  ihnen,  wenn  fie  nicht  in  der 
Folge  «u  dOrftix;  an  Kantniffen  bleib  en  füllen ,  man- 
ches zu  geben ,  viras  man  ihnen  noch  nicht  voUßan- 


menden  Jahren,«»  ift  nur  einmal  der  Ceik  deÜ' 
Nachdenkens  !n  ihnen  aageregt  —  fchon  melir  and 

mehr  klar  werden  \vir(l.    Niclit  -vveujErr  ift  Ree. 
mit  vielen    cinfichtsvylN-n  um!  trfatuneti  .Mlnnern 
darin  einvrerftanden,  daf^  jv  an  vs  auch  mit  dem  7/er- 
auslelten  zu  weit  treiben  könne,  dafs  man  vieleZei^ 
unnfltz  verliere,  wenn  man  durchaus  alles  ImtM* 
fragen  wUl,  «ad  dafs  diefei  nmfo  wenigem  vor* 
aetwerten  fey,  wenn  man  es  mit  Seltoleni  zn  thra 
hat,  die  nur  einen  Theil  weniger  Jahre  eines  zu« 
famn)enhän{;enden  Religionsuntoi  i  :chte$  geniefseo. 
Auch  der  Vf.  felbft  theilt  in  den  hier  an7uzeigeo« 
den  Ratechifationen  manches  kurz  und  gut  mit* 
was  nur  vermitteUt  grofser  Umwege  durch  Fragen 
heransaulocken  war.  (M.  vgl.  z.  B-  Tb.  i.  S.  7.  M. 
S.  10.  M.  S.  t6.  ü.  S.  18  pegen'd.  M.  S.  17a.  U.  S. 
190  M.  S.  273  M.  und  viele  andere  St  Sl.)  — •  Li- 
cheln  mufs  naan,  wenn  der  Vf.  S.  XX VH.  fagt:  „Wer 
n  -h  nun  die  Mühe  nehmen  will,  dlt''c  fcikratifchei» 
Üefpräche  nicht  äOcfatigzo  Oberlefen ;  fondern  eigent- 
lich bedachtfam  zu  flberdenken,  der  wird  die  Üe* 
merkung  bef^itigt  finden,  die  ich  fchon  voriiin 
machte,  dafs  — beide  Katechismen  [dtt  XaXhttitch^ 
und  der  Schleswig  -  Holfteinlfcbe  Landeskatediif» 
mos)  aphoriflifch  abfiefafse  ßndW"  Wenn  der  Vf. 
fich  feineLcfer  fo  beuihrünkt  vorftellt,  dafs  ße ,  um 
diefe  Bemerkung  zu  machen,  erft  feine  fokratifcheo 
L^nterhaltungen ,  nicht  etwa  flitchtig  überlefcn  ;  fon- 
dern  eigentlich    bedochtfam  flberdenken  maüeo; 
wenn  er  es  fogar  fflr  nöthig  hält,  bie^in  der  Vorre- 
de felbft  gldch  einige  Beyfpide  von  aphoriftiXeban 
Sitzen  aut  dem  Sehleswfg-HolftelnffeMn  Katcehli-' 
mus  an7ufi1hr*n  'wcpr^f  n  firSi  doch  andre  anführen 
liefsen,  die  nichts  weiuijer,  ai^  aphoriftiffh  find^:  fo 
darf  man  fidi  n:!  Kt  wimdern  ,  clafs  er  fr,  wif  er  ts 
thut,  in  diev  Breite  fchreibt,  fich  fo  oft  wiederholt, 
und  feine  Lefer  durch  ein  fo  fcfawaebet  Raifoone- 
meot,  wie  das  feinige  ift,  zu  aberzcngen  hoffen 
konnte. 

Was  die  vorliegenden  Katechlfationen  fetbß  be- 
trifft, fo  hefafst  der  erftr  Thei!  die  rwey  erften,  der  ' 


aj^ere  diu  drry  letzt'  r:  IT 


kleinen  Ra- 


^  Müriekaln 


tecbismus  Luthers  und  Kt-f.  kann  ße  miadrrgeDbten 
SchuUchrcrn  getroft  empfehlen.    Sie  gehören  im 
Ganzen  genommen  7u  den  bcfferen,  fo  daCs  auoh 
Genbtere  fich  derfeiben.  als  einer  nOtaUehen  Samm- 
lung von  Materialien  bedienen  können,  nnd  zwar 
nicht  blufs  zur  Vorbereitung  auf  Ratechifationen 
Gbfr  Luthers  kleinen,  Tündern  Ober  jeden  Ratechis- 
mus.    Auch  hat  Ree.  die  relijiöfen  und  moraÜfrhen 
Begriffe  des  Vf.  faft  durchgängig  heller  und  gel.iuter- 
ter  gefunden,  als  eres  nach  manchen,  in  der,  dem 
Buche    v<Mrgaiät2te&    Abhandlung  vorkommenden 
Aeufsernagea  veminthete^   Mehrere  lebwierige  Oe» 
genftlede  lind  von  dem  VF.  anf  eine  eeht-  popuUlra 
i  r  J  einer  wahren  l  rhrwcisbeit  angemeffeae  Art  be- 
handelt worden,  und  an  manchen  einzelnen  Partieen 
wilfste  Ree.  k  iiu::  etwas  Erhebliclies   au^^ 711 A  t/r:n. 
Dabey  mufs  er  aber  doch  auoh  geftehen ,  dafs  diefe 
*  was  ihnen  aber  bty  »tteb.  RateeUbllOflaB  Iba  kdaanragat  dovebflBcig^ 
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ficisdigt  haben ,  und  dafs  Ge  ihm  oieht  den  Orad  von 
Vortflglicbkait  trnidit  zu  haben  fcheJnen,  deoiih- 
nen  der  Vf.  zazstnaeo  nicht  eben  verhaUt.  Oft 
herrfcht  darin  eine  ermfldeade  Waitlivftigkait ,  die 
zuweilen  mehr  varduokelt,  «U  aufhellt  und  die 
durch  zu  weites  Auseinanderrücken  des  Zufam- 
mengehörigen  den  Ueberblick  über  die  jrde^mal 
aa  überfchauande  Gedankaareibe  zu  lehr  erfcbwert. 

folgende  und  ähnliebe  Frageformeln  auch  in 
praxi  nicht  (iBhleobt«Kdlo|l  «asnUulg  fiwi,  fio  macht 
doch  der  Vf.  in  dieren  Mnfter-lUteeliiratiotieii  viel 
TM  häufigen  Gebrauch  davon.  ,,Ohne  fol-ho  Regeln, 
ohne  Gebote  und  Verbote  —  was  wird  der  Menfch 
nicht  wiffen?"  ( Th.  i.  S.  j  )  „Uiefs  wird  Tob.  4,  6. 
fahr  (chöo  —  in  welcher  Kegel  auscedrilcUt  (daf. 
•S.  a»-)  «Auch  dicfcs  Gebot  —  wer  hat  es  gagebia?* 
IS.  34.)  und  oDiihlif«  aadr«.—  —  Vielao  FrtgflB 
tehlt  es ,  wie  der  erttaa  uater  den  eben  angeftohrten, 
an  der  Rerfiir.mtheit ,  die  Cc  ncthwendig  haben  iriüf- 
feni  wenn  nicht  mehr,  als  ein»  richtige  Antwort 
darauf  Tollte  gegeben  werden  können,  7.  B.  Th.  l. 
S.        die  erfte  Frage:  „Wenn  nun  jemand  in  der 
Xente  Mund  ift,  oder  gebracht  wird,  was  thun  da 
die  Leute  ?  Antw.  Sie  ijpre^en  rov  ihm.  —  S.  j> 
Fr-  t-  Propheten,  von  Oott  geldtete,  b^eifterte 
Männer  g.in  es  unter  den  Juden  7u  den  7eiten  de«  al- 
ten Teftamcnts  ",  aber  wer  war  weit  mehr?  Antw. 
Ch:iriuS.     S.  193.  war  gefagt  worden:  die  Rinder 
■«nrefunder  und  fchwächlicher  Aeltcrn  wären  nicht 
fetten  auch  nagefund  oder  fchwächlich;  dann  fragt 
der  Lehrer:  „worauf  eebt  alfo  glaicbfam  das  Lnftar 
in  feinen  Wirkungen  (Iber?*  Antw.:  „Auf  die  Nach- 
kommen." —    Manche  Fragen  find  nicht  hinUnslieh 
TorbfTP'tet,  7.B.  Th.  1.  S.  4.  hiefs  es  erfUich:  „Wol- 
cheUf  »irfclirift  fiihrt  nun,  oder  wovon  handelt  das 
■arfte  Ilauplflück?  Antw.  Vom  Oefetze,  oder  von 
.    d«a  zehn  Geboten  Gottes.    Fr.  Was  »Ifo  enthält  es? 
Antw.  Die  zehn  Gebote  Gottes.**    Dann  heifst  es 
fogleich:  „Warum  wird  jemand  etwas  geboten?  — 
Wenn  ich  z.  B.  zu  Dir  fagez  giebiuf  meine  Worte 
acht:  was  hab'  ich  Dir  erthellt?  u.  f.  w.  —  S.  R.  ift 
die  Antwort  auf  die  Frage:  „Der  König,  der  I.nn- 
desherr  warum  kann  er  uns  gebieten?"  Weil  er  un- 
ferHwr  ift,"  auch  nicht  gehfirig  eingeleitet.  Daffcl- 
be  gilt  Ton  der  baM  darauf  foI;.^enden  Frage:  „Was 
Jft  jeder  Hanstater  in  feinem  Haufe?"  worauf  peant- 
wortct  werden  foll:  ,\daria  ift  er  Harri"  —  Uinlei» 
tungen  find  mehrmals  terenglOckt  z.  B.  die  aof  da« 
•Verbieten  Th  i.  S.  5.  —    Hier  und  da  fehlt  es,  bey 
aller  Umftjndlirhkeit  im  Frapen ,  dorh  an  einer  ge- 
wiffen  Voüitändigkeit  in  der  Ausfnhrung  der  Mate- 
rie z.  B.  S.  34.  wo  über  die  Aenfserungen  der  erften 
'Pflicht  gegen  Oott  mehr  hätte  gei'agt  werden  feilen.— 
Oft  findet  fich  auch  entwecler  ia  den  Gedankaa 
oder  im  Ausdraek  «in  Mangel  an  PrIelfioB,  deraüt 
einer  guten  Ratechilirmethode  unvereinbar  ift.  S. 
10  z.  B.  in  der  vierten  Frage:  „Gott  uogehorlam 
ftja»  Mm  Fliehe  vad«^»  waa  haiik  daa?*  — 


kann  das  feine  UogeObte  wohl  rerwima.  NMh 
«ehr  Htöreod  ift  der  Gebrauch ,  den  /ämiVt,  aa  ad> 
deren  Stdlan  Ton  den  beziehenden  Fürwörtern  macht , 
X.  B.  S.  959.  „An  wen  will  er,  dafs  feine  jQnger 
ebenfalls  glauben  foUen?"  wo  das:  Jefus ,  worauf 
er  vnd  feine  fich  beziehen,  zu  weit  entfernt  ficht. 
S.  I-.  werden  Heiden  und  Vielgötter  als  Synonyme  ge- 
braucht, welches  wenigftens  nicht  genau  geredet  jTt. 
Auf  darblben  Seit«  heifst  e«:  ,|4ar  Jude'durfie  daa 
( G  u  tzea  vacabrea)  aiebt :  abar  war  darf  noch  weni- 
ger  OAtzen  Terabran?  Aotw.  Wir  Ghrffken  j"  S.  ig. 
„Wenn  ein  Geiziger  7.  R  !d,  OoJd,  Silber  für  fein 
höchftes  Gut  achtet,  wem  ichat^t  »t  es  dann  gleich? 

—  Antw.  Gott  fchStzt  er  es  gleich."  (Fr  fchJtzt  e» 
dann  ja  aber  höher! )  S.  16^.  hatte  näher ge7«Mgt  wer- 
dan  follen  i  wann  wir  das  Küfe,  was  wir  von  andern 
wlflae«  varfehweigea  darfea  und  wäon  oieht.  W^** 
der  Vf.  dea  Lahrer  blofs  fligMltlf  fat;  daArHHl^w  »fe 
dürfen;  fo  heifst  das  u  !it  viel  mehr,  aJ.<r  nirht»  g»- 
fagt.  S.  192.  war  es  1  rnimerUen ,  dafs  ffhnfhchen 
•  keine-^wecps'  immer  ■.'./"f/j  li^-i^  t  ,  v.  '  man  nach 
der  ani;efrihrten  Stelle  zu  lchlief^;n  veraiiialst  wird. 

—  Nicht  fprachrichtig  heifst  es  .S.  193.  „Wenn  Ael- 
lam  fich  eurer  fandlicheo  NacblifGgkeit  zu  Schulden 
kommen  iatfen.  —  AeafperuogenV'^wfa  folgende: 
S  375-  Weil  Jefufl  nnfer  F.rMfer  w(>rdeo  wollte*  To 
b'ieb  er  nicht  hey  Hott  im  Himmel,  fondem  waa 
thatcr  ^  Antw  tr  kjtn  auf  ilie  Erde —  "  können  auch 
irrige  V^orfteJIungen  vi  raniaffen  oder  nähren.  S.  lai. 
kann  FrSmfn/^*«««  nicht  für flehen,  fofera 


das  letzte  einen  göttlichen  Act  andeuten  foll.  (Vgl. 
die  letata  Frage  auf  darf.  S.l  Tb.  II.  S.  338-  heifst  es 
unrichtig:  im griaehifchen  Text  ftehe  Commuatou.— 
Jo.  6,  5«.  erkUrt  derVf.Tom  Abendmahll  *il'bf»»»e, 

welches  S.  391  vorkommt,  hätte  mit  einem  andern 
Ausdruck  vertaufcht  werden  follfn  —  l^s'- der  klei- 
ne Ratech.  Luth.  hier  ftückweife,  und  zwar  mit  fehr 
grofser  Schrift  abgedruckt  ward,  war  unnölhig  ond 
varthenert  das  Buch  ohne  Nutzen,  welches  um  10 
mehr  zu  vermeiden  war,  da  die  mehrftanSehoUahrar, 
denen  diefe  Schrift  doch  Torr.ciglich  b>IHmmt  Ift,  na- 
hemittelt  find.    Dafs  der  Vf  "ieWem  Gebote,  Arti' 
kel  o.  f.  w.  ein,  auf  den  ;:b  i:l.jn  '  '  1  den  üccenfiand 
ßcb  beziehendes  Motto  aui  verfcl.i"  ienen  Schi  iflftet« 
lern,  die  er  in  einem  befonderen  Verzcichniffe  auC- 
f&hrt,  vorfetzte,  war  kein  übler  Gedanke,  theils 
weil  dadurch  manche  gute  Idee  gelernntlicb  in  Um« 
lauf  gebracM  nnd  aoceregt  werden  konnta*  tliafla 
auch'fofern  tiadurch  der,  fo  weit  tn Fragen  undAntf 
Worten  fortlaufende  VorTrap;  von  Zeit  zu  Zeit  «fei- 
ne angenehme,  der  F>niii  iiuir;  vorbeugende  Art  un- 
terbrochen wird.    Nur  ift  der  Vf.  in  feiner  Wahl 
nicht  immer  ganz  glücklich  gewafen.  Vorzöglich 
6nd  mehrere .Stellan  for  dasZweck  des  Vf.  nicht  po- 
pulär genug,  z.  B.  daa  Stuck  Btt*  *n<f//i  Rtitik  der 
Volk^moral  Th.I.S.ai4f.;  dann  diaSuUa  a«  H«|'» 
Einleitung  u.  f.  w.  S.  253.  f.,  und  die  am  Pfawb  0«> 
fehichte  dar  Entftabang  u.  t  w.  Th.  XL  S.  3|^^"' 
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AmzVrSYOBLARl^THBIT. 

ElStanutO,  b.  Schoenc:  Handbuch  der  phar- 
maenttifdk  -  medidnyüusn  Botanik  tum  SelbCt- 
anttrriebt«  tat  cngtiteflrfe  Aerzte.'  Veteriair* 

Aerzte,  Apotheker,  Droguiffrn  u  f.  w.  von  /• 
Chr.  Fr.  Grauir.üi/er ,  der  Weiav.  Doctor  u.  Pri- 
vallchrer  zu  Jena,  Gräfl.  bcbönbiirg  loiftrLi- 
tbeu.f.«r.  Ziffejter  ä»ad.  1614.  Vliu.  466S.  g. 
(•TM.  lOgr.) 

|-seY  der  Anzeige  des  erften  Bandes  (Allgem.  L.  Z. 

No.  75.  1814.)  fuchten  wir  unfern  Lefern  eioe 
Ucbcrßclit  zu  geben  ,  wie  Hr.  G.  die  Arzneygewäch- 
fe  abgehandelt  habe,  wodurch  fie  in  den  Stand  ge- 
fetzt worden  t  diat  Wurth  «fiefes  Werfcs  su  Iwarthei' 
len ,  nad  daraaf  malTeB  wir  fie  hvr  der  Anzeig«  die* 
fes  zweyten  Bandes  verweifen.  In  der  V;jrrecte  zu 
dicfem  Baude  fagtjder  Vi.:  „Dieles  Hjmtbuch  fey 
anfänglich  nur  auf  /.wey  Titeile  berechnet  eewefen, 
weil  es  blofs  die  bis  jetzt  noch  gebräuchlicnen  Arz- 
oeypfljnzen  enthalten  foUte.  Bey  der  Bearbeitung 
des  erften  Bandes  habe  er  fich  fchon  genöthigt  gefe- 
fcen«  feinem  erften  Plane  mehr  Ausdehnung  zu  ge- 
ben, wei!  viele  feiner  Freunde  fchriftlich  und  niQnd- 
Jicli  UuB  den  Wunfeh  äufscrten,  auch  diejenigen 
rilsnzen,  die  für  Aerzte,  Aj)otheI<er  u.  f.  u*.  in;'rk- 
wQrdic  End,  mit  aiifzttnehrnen.  k.$  kommen  daher 
in  dieusm  Werke  auch  alle  diejenigen  Gewächfe  vor, 
denen  die  Alten  grofse  Heilkräfte  zufchrieben,  wenn 
fiedieCelben  gleich  nicht  beCtzen.  Sie  verdienten  aber» 
der  Gefchichte  der  Arzoeywißenfohaftwe^en ,  nicht 
gänzlich  obcfE^angcn  zu  werden ;  femer  durften  auch 
iliejenigen  Ptian7en,  welclie  p'iic,  oder  für  die  Oc- 
funclheit  nachthcilige  Ndbrung' mittel  liefern,  deren 
Kenntnifs  dem  Arite  iinentbelirlich  ilt,  nicht  unan- 
gezeigt  bleiben;  desgleichen  find ,  nebft  den  giftigen, 
auch  die  verdächtigen  Gewächfe  mit  aufgenommen. 
Es  nebt  ferner  aaeb  Pflanzen,  die  oft  febr  viele  Aebn> 
ÜbnkHt  mit  den  zum  ArKnevgebraoche  elnzofammeln- 
den  haben  nnrt  dalier  leicht  mit  einander  verwecli- 
fclt  werden  künncn,  die  aber  eiit\vc<Jer  f>9n?.  imkrjf 
lig  find,  iK^er  p^^m  andere  Wirkürtgen ,  als  Hie  in^n 
von  ihnen  VL-rhrgl,  und  wohl  auch  oft  nachiheüige 
Folgen  far  die  Gefundheil  des  Körpers  bey  ihrem  Ge- 
brauche verurfacheo.  Hc  0.  fand  daher  für  oöthig, 
foiehe  fhnHelie  Oevrichfe  hier  aneb  bekannt  zu  ina> 
r'ien  und  die  Untcrfcheidungszeichcn  derfelben  fi:e- 
naii  anzugeben.  Aus  ßetrügerey  und  üewioniucbt 
.  Ergäa»,  Bl.  uir  A*lß,Z.  1814. 


werden  auch  oft  ganz  nnwirkrame  Pflanzen  und  deren 

Theile  andern  oificincilen  untergefchoben ,  die  man 
ohne  genaue  Kenntnifs  derfelben ,  nicht  ent  lecken 
kinn.  (So  wurden  vor  einigen  Jahren  dem  Ree. 
der  Saame  des  Schwarzkümmels  (Nieellae  ßahutKj 
zur  Beurtheiluns  von  einem  OrogouiUen  vorgelegt, 
dem  er  wegen  feiner  Oröfae  verdächtig  ficbien.  £t 
fand  fich  i  dafs  es  derSaame  der  Datura  Stramonium. 
war.  So  fand  Ree.  in  einigen  Apotheken  feines  Di- 
ftricts  ttiit  der  Polygala  amara  die  gröfsere  Abart 
der  ganz  unwirkfamen  Polygala  vulgaris  vor.)  In 
diefer  KückTicln  finden  dergleichen  auch  hier  einen 
Platz,  wenn  fie  gleich  weder  tlem  Arzte,  noch  den 
Apotheker  weiter  nutzen.  Die  Pflanzen ,  deren  man 
fich  nur  in  einic en  Ländern  als  Arzneymittel  bedient* 
darften  hier  glkebälia  oieht  ganz  unbemerkt  blei- 
ben. Es  gtebt  mehrere  robe  Arzneymittel,  die  wie 
von  3usIänJi(c!;en,  noch  nicht  hinlänglich  beionnten» 
rflanzen  erliaiten  und  die  bald  diefer,  bald  jener» 
bald  mehreren  zugefchi  Hbe  i  werden.  Z-  U.  die 
wahre  Hrecbwurzei.  Hierüber  findet  man«  fo  viel 
als  mög|i«h>  idnlinglicbe  BelebruDg.  Ailet  diefe« 
zufammen  genommen  hat,  wegen  oer  reichhaltigen 
Materie»  noeh  tinen  dritten  Band  veranlafst,  der 
nichftens  erfcheinen  foU.  Bey  dem  Beftrebcn  des 
Vfs.,  feinem  Werke  di»  mögliclift  crüfste  Vollkom- 
menheit zu  geben  und  bey  dem  Flejrse,  woniit  aiicli 
dieier  Band  bearbeitet  ift,'  wer«ien  die  Befitzcr  dicfe« 
Werks,  über  die  Erweiterung  des  erftem  Plans,  6cll 
zu  beklagen,  keine  Urfache  haben. 

Oiefer  zweyte  Band  fangt  mit  der  dritten  Ord- 
nung der  fOoncn  Klaffe  (Pentandria  Tr'ig\rn,i)  aa 
und  endiet  mit  der  eilften  Klaffe  (Dodu'candriu.) 
Dab  der  Vf.  nach  diefem  erweiterten  Plane  verfehle» 
dene  Pflanzen  mit  auffahrt,  die  weder  arzneyliche 
Kräfte  be{|tzen,  noch  zu  den  offenbaren  Giftpflanzen 
gerechnet  werden  können,  die  aber  verdächtig  fcbet- 
nen,  weil  fie  vom  Viehe  unberührt  gelaffen  werden, 
o4#r  von  denen  der  eine  oder  andere  Tfaeil ,  auf  ver- 
fehtedene  Art  zabereitet,  bin  und  wieder  genoffen 
wird  ,  ift  nicht  ganz  zu  tadeln  und  dafs  er  liierbey 
die  bel'ten  Iveifebefcbreibuiigcn  benut?!  habe,  wird 
man  dorchgingig  finden:  dafs  er  abf;r  auch  zuwei- 
len die  Grenzen  teines  Plans  (iberfchritten  habe,  dUr« 
fen  wir  hier  nicht  mit  Still fchweigen  Cbergehn. 
Wir  wollen  hiervon  die  Beweife  mitttteilen.  S.  88* 
wird  vom  Mmdnthut  artentatit  hier  %vefter  nfehts 
gefagt,  als  Jafs  er  wegen  WohJ.-^eruchs  feiner  Rlu- 
tnen  häufig  ra  Oärten  gezogen  werde,  wo  die  filu- 
D  (6)  tnea 
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mm  such  gefallt  errcheinen.  Durcb  die  Cultur  find 
mne  erorse  Slenge  Spielarten  entftiDden,  welckw 
die  BTamirten  eigaeNamen  gegeben  haben. S>3SI* 

ift  Rhododendron  maximum  befcbrieben,  wotoh 

nur  J^eTagt  wird  ,  dafs  er  i.i  Deutfchlaiuls  Gärten  w«* 

i'en  feiner  fchönen Blumen  gezogen  werde,  aber  eine 
ehr  befchaizle  Lage  verlange,  denn  in  unlern  Ge- 

f enden  vertrage  er  die  Winter  nicht  wohl  in  einer 
reyen  Lage.  £r  mfllTe  daher  in  einem  KObel  im 
OewSehshaafo  flbarwintert  und  dann  im  Frflb jähre 
mit  dem  Felben  Ins  Land  gefetzt  werden.  —  S>445* 
wird  Refeda  ndorata  beTchrieben  und  von  ihr  be« 
merkt,  dafs  fie  wegen  ihrer  fehr  angenehm  riechen- 
den BLimen  häutij'  in  Gerten  und  1  üpfen  gezogen 
werde  und  den  Bienen  eine  reichliche  Nahrung 

Ssbe.  —  Wie  können  den  Arzt  und  Apotheker. 
.  $  OefeMrtsminntr»  diefe  PBanxen  %terelliren»  da 
fie  weder  in  arzneylfetier  oder  pliannacentifeher  Hln- 
ficht  jems!";  anwendbar  geweTen  Gnd,  auch  kein  Sur* 
rogal  als  Nahrurasmittel  peben V  S.  194.  wird  Po- 
Jygonum  tin'Uiniuin  befciiricljcn ,  weil  aus  demfel- 
ben  eine  blaue  Farbe  bereitet  wird  und  S.  394.  die 
JJcuizia  Jlabra,  weil  die  Künftler  in  Japan  fich  der 
fchaafen  Biitter  diefes  tkiuma  *um  PoÜren  verfchie* 
diener  Holrarbelten,  wie  anfern  Scbtehtelhalm*  be* 
dienen.  Mit  eben  dem  Rechte  knnntrn  alleOewäcl»- 
fe,  <!ic  in  lechnologifchcr  iiiiujcht  einigen  Nutzen 
TerfchaffL'n ,  hier  mit  ant^eDummen  feyii,  welches 
doch  nicht  confecment  gewi'frn  w  irc.  ^>.  342  u.  413- 
werden  Dipncien  Mufciputa  und  Oxalis  ft/ift'tyn  liier 
aufgefohrfi  auf  welchem  Grande,  kann  nec.  nicht 
begreifen.  Denn»  latter  der  hOenft  merkw&rdigen 
Reizbarkeit,  die  iie  bey  dcr  Berahrung  Sufsern,  weifs 
nan  bis  jetzt  noch  nichts  von  ihrer  NOtzlichkeit. 
Aach  nach  dem  jetzt  erweiterten  Plane  des  Vfs. 
konnten  die  hier  angezeigten  Pflanzen  fclilechter- 
dings  keinen  Platz  in  diefem  Werke  finden.  S.  134. 
wird  Tfiglochin  paluftre  befcbrieben  und  davon  ge- 
fügt» dal»  aus  der  Afche  diefer  Pflanze  Sode  gewon- 
nen werde,  dagqnn  ift  Triglochin  maritimum  nicht 
mit  angeFtfhrt.  Hier  findet  fich  offenbar  ein  Mifo- 
verftändnifs.  Triglochin  pi.!uftre  wächft  immer 
einzeln  und  zerltrent,  die  Blätter  und  StenEcl  find 
sart  tinrt  (limne  und  fie  enthält  zu  wenige  Salztheile, 
wenigftens  keine  Seefaiztheite,  als  dafs  jemals  der 
Verfuch  gemacht  feyn  foilte,  Sode  darias  ta  gevidtf* 
nen.  Sollte  aus  derfelbeB Sode  Itt  gewinnen  fiijn» 
fo  würde  das  Eiofammeln  mehr  Zdtverkft  fverurfa- 
chen ,  als  dafs  der  Werth  der  zu  gewinnenden  Sode 
nur  eini^erniafsen  verhältnifsniäfsig  feyn  könnte.  Da- 
liegen ift  diefes  weit  eher  der  lall  von  l riglachin  ma- 
ruhnum,  Diefe  Pfianze  ift  in  allen  Theilen  ungleich 
erOfser,  bildet  oft  anfchnliche  Hofen  und  ift^  wie 
die  nsehreftenSeeftrands- Pflanzen»  faftreiebt 


GESCHICHTE. 

HatXB*  b>  Hendel:  M.  Heinrich  ßOntiag's,  ehe* 
demPfttittt  niOnuiMrn.£.ir.  ^Ig/mttiiay 


und  Berechnung  aller  Münzen  ,  Maafse  vnd  Ge- 
trtehte  der  Juden,  Griechen  und  Kömer,  f« 
tdel  denn  Ibwohl  in  heiliger  Schrif tt  als  in  aiten 
Antoren,  Torkommen;  rerglfehen  mit  Mlliiaen« 

Maafs  und  Gewicht  der  Neuern.  UmlallfiiAtea 
und  mit  Zufätzen  herausgegeben  von  Jbh^  Chr. 
Hendel,  der  Hall.  naturforU;henden  Gefelifchaft 
ord.  Mitfliiede  —  Nebft  einem  Anbange  der  feit 
einigen  Jahrhunderten  geprigten  Klippen  oder 
NothmOozeo.  1806.  86  w.  114S.  ing.  (iKGr.) 

Schoo  der  weitliofige  altmodUche  Titel  nacht 
es  fehr  merklieh ,  0iU  wenigftens  das  erfte  Werk* 

dien  ziemlich  alt  ift.  Bünting  gab  diefes  Huch  im 
Jahr  1583  unter  folgendem  Titel  heraus :  De  Mone- 
tis  et  Menfuris  facrae  fcripturae ,  d.  i. :  Ein  E) gent- 
liche Außrechnung  vnd  hefchreibung  aller  Müntze 
vnd  Maße  in  Heuiger  Schrift.  Darin  alle  Silbern 
vutdt  GoUtmOnet  nuefc  alie  Kwh-  vad  Weinmt{l/e 
der  HebrevTt  Gritehen  vnd  Lmtehtett  fo  viel  deren 
im  Alten  vnd  NeWen  Teßament  gedacht ,  nach  T^othr 
turfft  erklärt  ■,  vnd  mit  vnfer  Müntze  vnd  Mnfs  pro- 
portioniret  vnd  verr  Uechen  werden.  Mit  flfifs  vnd 
aus  vielen  bfuerten  Büchern  zu/ammen gezogen, 
durch  u.  f.  w.  Seine  Abficht  war,  die  Lefer  der 
heiligen  Schrift  und  der  alten  Kiaffiker  mit  den  da* 
feibii  Torfcommendeü  Mflnieni  Maaften  und  Gewfeb* 
ten  durch  Erklärungen,  und  Vercleicliungen  mit 
den  neuern,  bekannt  zu  machen.  Der  neuC  Heraus* 
geber  hat  nun  verfcliicilenR ,  (liefe  Materie  bftiefi'en- 
(le,  bibiifche  Stellen,  welche  von  B.  iiberlehen  wor- 
den find,  an  den  gehörigen  Orten  eingefchaitet,  die 
alte  Sehreibart  modernärt«  alte  MOnzlbrten  durcb 
Anmerkungen  erklirtt  and  neuere  Sehriftftefler  hier* 
bev  benutzt.  Hr.  Dr.  und  Prof.Stange  zu  Halle  batelid- 
licu  beym  Abdrucke  die  letzte  ReviGon  diefes  JIuc/j* 
übernommen.  —  Auf  die  Vöri  e. !e  <i  Igt  f';n  Ver- 
zeichnifs  der  vornehmften  Autoren,  deren  lieh  Bün- 
ting bey  feiner  Arbeit  bediente,  und  dann  nocb  ein 
Verzeichnils  nencrer  hierher  gehöriger  Schrif  tdeller. 

Die  Ordnung,  nach  welcher  c.'cr  alte  Vf.  felnBneb 
bearbeitet  hat,  ift  hier  beybehaiten,  und  nur  Utt 
und  da  dasjenige  einjzefchaltet  worden,  was  Hr.  K 
für  dienlich  hielt.  Vvas  liierbey  gcieiftet  worden  Ift» 
würde  fich  am  heften  ans  «ner  Vergleichung  des 
tea  Werkebens  adt  dum  M«en  Abdrucke  ergeben« 
und  Ree*  dOrfte  bter  el^tlleh  nichts  thun ,  3»  nur 

das  benrtbeflen,  was  von  dem  neuen  Hcrausptber 
hinzugekommen  ift.  W'eil  er  aber  das  Büntingi/cbs 
Buch  nicht  bey  der  Hand  hat,  und  es  nicht  bemerkt 
ift»  waa  diefem,  oder  dem  neuen  Uerauseeber  ga* 
bSrts  Ibwird  Bec.  bey  diefem  Werke  aberfiaupt  MS 
bemerken»  was  ihm  hemerkenswei th  üBbeint»  et 
treffe  nun  den  einen  oder  den  andern.  Hr.  H.  kann 
fich  auch  darüber  keineswegs  beklj^cn,  da  er,  wenn 
er  irgendwo  einen  Fehler  nicht  ragte,  zu  erkennen 

giebt,  dafs  er  SS  filrJuimB fehler  kielt.  AU»g|eieli 
vu  Sadie« 
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S.  19.»  wo  von  den  Seckein,  oder  fogenannten 
Silberlingen  gefprochen  wird,  ift  Telir  deutlich  zu 
erkegoca  gegeben,  dafs  man  die  Mflnzen  mit  der 
Küthe  Aorons  und  mit  dem  Kelch  oder  Weihrauch« 
faffe  fUr.echt,  oder  fOr  von  echten  Origiffalen  abce- 
nolTene,  Manzen  hält,  ungeachtet  fie  hebraifche 
Schrift  haben,  dt  es  doch  heut  zu  Tage  bey  MOn- 
aen  diefer  Art  ausgemacht  ift,  dafs  fie  Samaritvai- 
fche  Schrift  haben  müffen,  wenn  fie  echt  feyn  foUeo. 
S.  Eckhel  Doctr.  Nim.  vett.  T.  III.  S.  466. 

S«  ai.  findet  man  einen  Widerfpruch,  «(f^r  vÄr- 
motblich  von  B.  herrflhrt,  aber  von  £f.  nicht  verbef- 
fert  worden  ift.  Hier  heifst  es  nämlich:  Didrachma 
war  eine  Monze,  die  einen  ürtsthaler  oder  6  Ggr. 

galt,  und  Denarius  oder  Drachma,  fo  viel  als  ein 
chreckenberccr,  galt  eiqen  halben  Ortslhaler.  — 
In  der  Anmerkung  heifst  es  fehr  richtig,  dafs  ein 
SchrecUenberger  gute  Grofchen  betrug  (denn  auf 
den  doppelten  fleht  lehr  deutlich :  -^GBr.)  ,  und  doch 
läfst  Hr./y.  die  Behauptung  gelten,  dafs  ein  Denarius 
oder  eine  Drachraa  mit  dem  Schreckcnberger  einer« 
Icy  Werth  habe.  Dafs  man  nur  noch  wenige  Scbre- 
ckenberger  finde,  ift  eben  fo  unrichtig,  da  es  nicht 
leicht  eine  Sammlung  fächfifcher  Münzen  giebt,  wo 
nua  nicht  ganze  Suiten  von  Scbreckenbergern  fieht. 

S.  as.  ift  es  Tinrichtig,  wenn  ein  FOrftennrofchen, 
wnd  der  dritte  Theil  eines  Quentleins,  als  elelch  «u- 
genommen  werden,  da  fchon  ein  gewöhnlicher  gu- 
ter Grofchen  {  Qu.  wiegt,  und  ein  Fürftffngrofchen 
ziemlich  noch  einmal  fo  grofs  ift.  Eben  fo  falfch.iCt 
es,  wenn  auf  derfelben  Seite  nefagt  wird,  dafs  ein 
Obolus,  ein  halber  Fürftengrolchen,  und  der  fecbfte 
Theil  eines  Qu.  eins  wären. 

Zu  zahlreich  find  dieBeyfpiel«  der  Münzrechnung, 
die  aus  der  Bibel  gezogen  find,  und  faft  fcheint  es, 
als  wenn  alle  von  Münzen  handelnde  ^)tellen  ange- 
fahrt wären:  aber  kurz  und  zweckmäfsig  find  fie. 
Z.  B.  iB.  Alor.  XX.  16.  —  Abimelech,  der  König 
ZU  Gerar,  fpricbt  zu  Sarah:  Siehe  da,  ich  habe  dei« 
nem  Bruder  1000  Silberlinge  gegeben  u.  f.  w.  Diefe 
machen  a5oThlr.,  denn  es  waren  fuii  vulgares  t 
deren  jeder  6  Gr.  galt,  —  Die  ^ilberlinge ,  wofOr 
Juilas  Chriftum  verrielh,  waren  fchwerer,  und  Jicii 
templi,  deren  jeder     Gr.  machte. 

Solche  Beyfpiele  find  von  S.34t>|s  58  forteefnhrt; 
nur  wäre  noch  zu  wQnfchen,  dafs  der  neue  rieraiis« 

fjeber  dem  Hrn.  B.  nicht  zu  wörtlich  gefolgt  würe, 
ondern  hier  und  da  mehr  nach  GelHe  gerechnet  hät- 
te, das  jetzt  gebräuchlich  ift.  Wer  recmiet  z.  B.  jetzt 
nach  ungahfchen  Goldgülden,  nach  Ortsthalern, 
nach  Fflrftengrofchen ,  nach  Spitzgrofchen  u.  f.  w. 
Eben  fo  ift  es  auch  mit  dem  Maafse,  nämlich  S.  40. 
wird  nach  3  Buch  der  Kön.  6.  7.  ao-  24  f.  gefagt,  dafs 
das  Koro  unter  <lem  Thora  7.u  Samaria  fo  wohlfeil 
gewefen  fey,  dafs  man  ein  Saturn  Semmelmehl  fflr 
einen  Seckel  bitte  kaufen  können,  und  in  der  erklä- 
renden Anmerkung  heifst  es:  —  Ein  Saturn  war  ein 
wenig  mehr  als  ein  halber  Himbte.  —  Mufs  man  nun 
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nicht  erft  wieder  fragen:  wie  viel  war  denn  ti*. 

Himpte? 

Lächerlich  fft  <iA,  wenn  S.  6o-  bey  dem  Kapitel 
von  den  Maafsen  der  Hebräer  die  Ueberfchrift  fteht: 
Bier  -  und  Wein- Maafse.  Hatte  Bünting  zu  feinef 
Zeit  diefen  Fehler  gemacht,  fo  (ollte  er  jetzt  nicht 
zum  zweytenmale  gemacht  werden.  Diefe  Verglei- 
chimg  ift  nach  ßraunfchweigifcbem  Maalse  bsr 
rechnet.  — 

Auf  diefes  Kapitel  folgen  to  einer  befonder» 
Abtheilung  auch  Beyfpiele  aus  der  Profangefchicht 
te>  die  fowohl  Münzen  als  Maafte  betreffen. 

Die  Kegeln,  welche  die  Seftcrticn  betreffen,  find 
bekannt  und  ftehen  in  jedem  lateinifchen  Wört«r^ 
buche. 

Der  Anhang  von  KJippen  und  Nothmünzen  MX 
ein  blofser  Abdruck  (vielleicht  ift  auch  blofs  der  Ti- 
tel und  die  Zufätze  neu)  des  von  Büder  fchon  im  J, 
1791  unter  dem  Titel:  rerfuch  einer  Be/chreibung 
der  feit  einigen  Jahrhunderten  geprügten  NothmOff 
zen  herausgegebenen  Buchs.  Sogar  die  Seitenzahl 
ift  diefeibe.  Die  Zufatze  und  Berichtigungen  befte* 
ben  in  weiter  nichts ,  als  in  dem  Abdrucke  der  H» 
cenfion  diefes  Buchs  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  1794« 
N.  16g.  —  Hütte  Hr.  H,  doch  den  Kath  des  damali« 
geo  Kec.  jetzt  befolgt  und  des  Duhr  Werk:  Recueil 
gtniral  d&i  pticet  nbfidlonales  et  de  ntcejßii  ( Par. 
17X6.  f(^l-}  benutzt,  fo  würde  er  dicfeii  Aobang  be* 
trächtiich  haben  vermehren  können  ;  auch  hätte  Geh 
aus  guten  neuen  MUnzcatal^gen  noch  manche  Vec^ 
mehrung  auffinden  laffen«  ^  ^ 

Wie  viel  Quellen  Hr.  H.  auch  hey  der  erftera 
Schrift  unbenutzt  gelaffep  habe,  kaim  man  am  ba« 
ftcn  fehen,  wenn  man  fein  Verzeichnifs  der  von  ihm 
benutzten  Schriften ,  mit  denjenigen  vergleicht,  die 
in  Lipfii  Bibliotheca  numaria  unter  den  Artikeln: 
Scriptum  Sacra  ^  Siclus,  Talen  tum,  Pondus,  Meif 
furo  etc.  angeführt  worden  find. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin,  in  d.  Rcalfchulbu^bh.:  24onohgen.  Ein« 
iSeujahrsgabe.  Zweyte  A.\xsgt\it.  jgio.  136S.  8» 
(laGr.) 

Es  giebt  eine  doppelte  Weife  des  Ahblldens  der . 
Geftalt  eines  Menfchen.  Entweder  bemüht  man  fleh, 
die.Geftalt  mit  allen,  auch  d»n  kleinften  Beftimmun« 
gen  des  Augenblicks,  worin  die  Abbildung  gefchieht« 
auf  das  Genaucfte  überzutragen ,  oder  in;in  fucht  fi« 
in  ihrer  unter  allen  veränderlichen  Beftimmungea 
der  einzelnen  Zeiten  immer  gleichen  Eigenthümlich« 
keit  aofzufaffen  und  darzuftellen.  Offenbar  ift  letz* 
tere  Weife  die  beffere  nicht  nur,  fondern  die  einzig  " 
wahre.  Denn  fie  nur  ftellt  die  Geftalt  dar,  die  ia 
jedem  Al,ter  und  unter  allem  Wechfel  der  zeitlichen 
Beftimmimgen  diefeibe  bleibt.  Darum  gleicht  das 
Bild,  das  ae  giebt»  zu  aller  Zeit.   Jene  aber,  da  ia 
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ilir  die  bleibende  Gewalt  Geh  unter  den  BeftUdumn- 

gen  des  Augenblicks  verhoilet  oder  in  ihnen  erftarrt 
erfcheint,  gieht  ein  Bild,  das  nur  in  diefem  Augen- 
blicke gleicht,  und  mehr  oilcr  weniger  ein  Zerrbild 
des  Menfchen  ift.  —  Eben  fo  ift  es  mit  den  Lebens- 
fchilderuogen  eines  Menrchen.  Man  kann  mit  cro- 
fser  Genauigkeit  das  Aeufsere  des  Lebens  eines  Men 
fchen  befchreiben ,  feine  Handlungen  >  feine  Befchaf- 
tigungen,  feine  Tagesordnung,  (fie  Eigenheiten  fei- 
nes Ausdrucks ,  feines  Benehmens,  u.  f.  w. ;  dadurch 
aber  gelangt  Niemand  zur  fiebern  Erkenntnifs  diefes 
Menfchen,  wenn  oiobt  etwa  zufällig  einige  Aeufse- 
rangen  mit  in  Hie  Befchreibung  aufgenommen  wur- 
den, die  von  der  Ait  find,  dals  Ge  demjenigen,  der 
durch  das  Aeufsere  hin  in  das  Innere  zu  blicken  Kraft 
und  Uebung  hat,  die  Seele  verraihen.  Man  kann 
aber  auch  zweitens,  ohne  an  den  Eigenheiten  des 
Aeufsern  zu  haften,  and  ohne  fich  durch  die  fchein- 
baren  WidcffprOche  del'felbcn  ftören  zu  laffen,  fich 
gerade  zu  dem  Innern  wenden,  und  die  in  der  Seele 
eines  Menfchen  herrfchendc  Lebensricbtonf» ,  und 
wieweit  ilas  Ewige  in  fein  Zeitliches  eingedrungen 
ift  und  e$  veretlell  hat,  darzuftellcn  verfiichen.  Und 
ourdas,  wenn  es  gelingt,  giebt  die  wahre  Erkennt- 
nifs diefes  Menfchen,  woraus  nun  auch  die  Bedeu- 
tung und  Einftimmung  alles  deffenjerkannt  wird, 
was  in  dem  Aeufsern  funderbar  oder  widerfprcchend 
febicn.  Möchten  wir  doch  unter  den  vielen  L«ben8- 
befchreibungen ,  <lie  jährlich  in  Deutfchiand  crOhei- 
nen  ,  nur  .«in ige  folcner  gelungenen  Seelengeniä!  Je 
gu»er  uiul  geift-  oder  krftftreicher  Menfchen  crl  nl- 
ten!  —  Aber  wer  foll  und  kann  fie  geben?  —  Nicht 
ein  Anderer,  fondern  der  beffere  Menfch  felbft  von 
fichi  Denn  Niemand  vreifs  —  wie  fchon  i'aiäus  fag- 
te  —  was  in  dem  Menfchen  ift,  als  der  Geift  des 
Menfchen,  der  in  ihm  ift.  Aber  freylich  mufs  der 
Geift  zu  fich  felbfl  gekommen,  mufs  aus  <les  äufsern 
Lebens  Verhältniffen  und  Verftrickungen  zur  Frey- 
bsit  und  SelbfilUndigkcit  gelangt  feyn. 

Ein  Mufter  der  Selbftfchilderunjrfin  diefer  heffern 
Art  hat  Schltiennacher  in  diefeu  Monologen  gege- 
ben. Sie  cricbicncn  zucrft  im  Jahre  jKco,  und  konn- 
ten 1810  eben  darum,  weil  fic  die  weltiitliclie  Eigen- 
thflmlichkeit,  diß  innere  l'crtönlic-hkeit  ihres  Verfaf* 
fers,  die  durch  den  Zuwachs  an  Jahren  und  die  ver- 
änderte äufserc  Lage  nicht  vcriindert  werden  konnte, 
darfteliten,  bis  auf  einige  Kleinigkeiten  im  Aus- 
drucke und  einige  genauere  Beftiinniungen  unverän- 
dert abgedruckt  werden.  Noch  immer,  fagldcrV^. 
felbft  in  der  Vorrede  zu  diefer  Ausgabe,  noch  immer 
find  alle  in  dicfen  Blättirn  geäufscrten  GcEnnnngea 
fa  vollkommen  die  meinigeiit  wie  nur  irgend  ein 
BJtd  aus  früherer  Zeit  dem  filtern  Itfannc  gieic-hcn 
kann  und  ilarf. 

Für  wen  mag  der  Vf.  diefe  Selbftbetrachtnngen 
«iedeCfiefchricben  haben?  —  Zuoacbft,  ohne  Zwei- 
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fei ,  fflr  feine  Freunde.  Ihnen  mufs  diefs  Böchlein 
eine  unfchätzbarc  Gabe  gewefen  feyn-  Sie  konnten 
fortan  nicht  mehr  an  Einigem  im  äufsern  Leben  ih- 
res Freundes,  das  mit  Andern  nicht  in  Einklang  za 
ftehen  fehlen,  Anltofs  nehmen:  denn  Ge  erkannten 
nun  fein  Inneres,  das  Alles  in  Einheit  halt.  Aber 
auch  Fremde  mufste  dem  Vf.  diefs  Büchlein  zu 
Freunden  gewinnen.  Denn  Oberall  fucht  das  Licbe- 
bedfirftige  Herz  Menfchen,  in  denen  die  Menfcliiieit 
lebendig  ift,  und  einigt  fie  fich  uadeiebt  Geh  ihnen 
hin,  wo  fie  fich  »ihm  auf  eine  Weife  kund  thun,  an 
deren  Wahrliafügkeit  zu  zweifeln  ihm  frerel  dankt. 


Breslau,  b.  Korn:  l^t  \  Dien fibarheit  der  Wißen- 
ßhaft  zur  Erreichung  des  •  all  gemeinen  Staatt- 
zwecks  noehwendig  ?Z.unüc\i(t  an  Schulmänner 
Schießens  gerichtet,  von  G.  C.  Bredow,  Schul- 
rathe  in  der  Brcslauffchen  Ae|;ierung.  igij. 
46  S<  g.  "  , 

Der  eeiftvolle  und  keirtjtnifsrciche  Vf.,  deffen 
frtiher  Verluft  für  die  Wilfenfchaften  fchmerzlich 
zu  beklagen  ift,  fetzt  fich  hier  mit  männlicher  Kraft 
dem  hie  und  da  gcäufserten  Vorunheil  entgegen, 
als  ob  die  Wilfenfchaften  des  Staatsdienftes  Tialber 
befchrankt,   um!  die  Bildung  für  das  unmittelbare 
Eintreten  in  jene  befchleunigt  werden  mQffe.  Er 
fteilt  die  edle  Verfafiunfi  der  deutfchen,  infonderhcit 
prrufsifclien  gelehrten  Schulen,  der  fklavifchen  be- 
Ichrinkteu  Einrichtung  derlelben  in  Frankreich  un- 
ter Napoleons  Tyranuey  gegenüber.  „Wiederholte 
Verordnungen  (im  preufsifchen  Staat)  dringen  auf 
allgemeine  Geiftesbildang  und  erklären  Bch  gegen 
den  kümmerlich  nur  eben  für  das  Amt  abgeme;/e/ten 
Bedarf  an  Kennlnlffen;    und  alle  Vorfchriften  für 
Examina  verlangen  Beweife  eines  dem  Grade  und 
Umfange  nsuh  Wifj'enjcha/tnch  eeftärkten  und  geüb- 
ten Ooiltes,     Nirgend  fandet  fich  eine  Spur,  dafs 
man  die  W jffenfcliaft  und  die  wiffenfchaftlichcn  In- 
ftilute  dorch  ücfetze  fpeciellen  Staatszwecken  dicnft- 
bar  machen  wolle.    Umgekehrt  aber  haben  die  ge- 
ietzlichen  Anordnungen  des  preufsifchen  Staats  in 
den  letzten  Jahren  dadurch  fich  au<?i;ezeichnct,  da(s 
fie  von  wiffenfchaftlichem  ücifle  durchdrungen  wa- 
ren, und  von  alieemeincn  Anfichten  und  Principien 
ausgingen  und  geleitet  werden.'*   Der  VerfalTer  ein- 
pfiehlt  alfo  ferner  durch  das  Studium  der  Alten  ,  der 
theoretifchen  Mathematik,  der  Gefchicfate,  durch 
Uebimg  in  dcutfchem  Stil  und  Sprache  die  Jugend 
zu  bililen,  und  dabey  eine  ftrcnge  Difciplin  zu  beol>- 
achtcn;  alles  blofs  handwerksmiifsige  praktil'che  Ab- 
richten zu  einzelnen  beftimmten  Zwecken  ernltlich 
ZU  vermeiden.   Die  kleine  Schrift  verdient  von  allen 
Itchrern  und  Auffehern  gelehrter  ikhuien  golefea 
und  beherzigt  zu  werdet). 
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SCHÖNE  KÜ.NSTI. 

'  CoTH*»  In  ct.  Becker.  Bochh.:  f//r«Ä(f/T6rfi^e.  ifiog. 
£r/itr  Baad.  VI  u.  536  S.  Zwitter  Baad.  320  S. 
(  a  Thit.)  ^ 

.  l^ygmSen  heifsen  die  Schreiber  vorliegender  Bjrlpre 
r-  (119  im  errten>  12g  im  zweyteo  Bande),  vii 
fioh  lofo  tu  einer  Art  Roman  zui'ammenreihen ,  im 
ügUrlichea  Sinne  wohl  mit  Hecht,  indem  fie  fimmt» 
lieh  an  Geift  oder  GemQ^  oft  an  beiden  2ug]eicht 
'  winzig  und  verfchrumpfK^PTcIieinen.  Es  bat  dem  Vf> 
eefallen,  diefe  Welt  ganz  rein  und  unvermifcht  za 
halten,  und  fo  besegnen  wir  in  dief«i  Binden,  wor- 
in beynahe  ein  halbes  Hundert  von  Perfoiien  auftrs- 
ten,  nicht  einer  einziges  von  gefundem  V'erftande 
oder  recbtiteb  geradem  Sinne;  alle,  Haupt-  und 
Nebenperfoneo,  lind  oiine  UotetTchied  Schwachküpfe 
oder  Uöfevirlchter.  Ihr  Hauptelement  ift  das  llotle- 
ben  und  die  Scene  ein  FOrftenthum,  worin  anfangs 
ein  kinderlofer  Fttrft,  Ildefons,  unter  der  Leitung 
feiner  MaitrefiCe,  Olinip'a  Koqaeliko,  wirtbfehaftet, 
und  welches  gegen  das  Ende  hin  feinen  vier  Agna» 
ten,  einem  rohen  Uolzjäger,  einem  Betbruder,  ei- 
nem Pedanten  und  einem  chaniäIeonsartig<»n  Welt- 
mann zufäiir.  Wie  weit  fich  der  Plan  des  unvollen- 
deten Werkes  erftreckt  habe,  iäfst  fich  nicht  Scher 
abnehmen  ;  wir  bemerken  nur  im  Vorbeigehen,  dafs 
die  abrigen  Werke  des  Vfs.  mehrentheiis  vier  Bände 
eählen.  Die  genannte  Olympia,  eine  wflrdige  Ver- 
wandte jener  päpftüchen  Nichte  im  fiebenzebnten 
Jahrhnndert,  der  /ie  ohne  Zweifel  auch  den  Namen 
verdankt,  tritt  Oberhaupt  am  Meiften  hervor,  eine 

?  eigentUche  Hauptperfon  mangelt  jedoeb;  der  Vf. 
^  wollte,  dafs  der  ganze  Haute,  wie  es  einer  Pygmäen- 
welt gemäfs  ift,  nur  ein  buntes  Gewabi  und  Gewim- 
mel darftelleQ  foUte,  defehalb  durfte  keine  Geftalt 
auszeichnend  und  abgrenzend  hervorragen.  Jeder 
von  beiden  Bänden  Iäfst  übrigens  einen  eigenen  Cha- 
rakter wahrnehmen  ;  in  dem  el  ften  ift  das  Leben  und 
Gewimmel  der  nach  Macht  und  Gunft  Ringenden, 
das  Macliiniren,  Kallflritke  l«geo ,  Stürzen  und  Ge- 
ftörztwerden ,  Auf  •  und  Niedertauchen  bey  weitem 
am  ftärkften  und  wechfelreichften  ;  jeder  A«]genblick 
ändert  die  Erfcheinungen ,  zwifchen  dem  Erfteigea 
der  Höhe  und  dem  ftufenweifen  Herabiinken  oder 
dem  plötzlichen  Sturz  hegen  kaum  Momente,  und 
oft  erfolgt  das  Unwahrfcheiulichrte  gerade  am  er- 
ften.  Mag  der  jetzt  geftürzte  Gflnfthog  immerhin 
,    Brgäas.  ßl.  zur  d.  L.  Z.  J814. 


den  Hafs  der  farftlichen  MaitreJTe  tragen ,  wir  brau- 
chen ihn  defsbatb  nicht  an fzitg»h«n;  diefes  Weib  itt 
Dicht  einmal  in  ihrem  Uaffe  beftäHrfig,  und  eh'  wir's 
ahnden,  bat  die  Well«  den  Tiefpefunkenen  wieder 
llöhfrr  empqf^hoben.  Ein  wenig  ruhiger ,  wenik 
aoch  nicht  aaMmifsiger,  wird  der  Gan|r  der  Ge« 
fefaichle  im  z^ften  Bande;  manche  Perfonen  ziehen 
Qch  vom  Schauplatz  lurQck  und  einig«  vei^bwladen 

ganz ;  dagegen  erweitert  fich  mit  den  vier  Agnaten 
er  Kreis,  und  einer  von  ihnen  führt-  eine  gelehrte 
0«Gtilfchaft  ein,  wir  bekommen  nun,  bev  miotler  ra* 
fchem  Umdrehn  dcs>  Olfleksrades,  melir  Kaifonne- 
mant,  zum  Theil  weitläufige  Discurfioneo ,  zu  lefen-. 
Der  Vf.  ift  «in  Mann  von  Genie ,  und  In  mehreren 
Spliären  einheimifch,  er  blickt  tief ,  zelclinet  fcharf 
und  ohne  Schonung,  aber  feine  Perfonen  fmd  Kari- 
katuren ^  in  den  Begebtnheile  n  und  felbft  im  Aufdruck 
berrfcht  Uehertreibung.  Der  unaosgefetzte  Anblick 
des  Widrigen,  mag  es  grüfstenllieils  auch  belufti» 
gcnd  feyn .  kann  das  Herz  am  wenigf^en  beftecfaen, 
auch  die  Phantafiegeht  leer  aus;  am  erften  mag  noch 
der  Verftand  das  aufgewendete  Genie  rahmend  an- 
erkennen. Werden  fratiröfifchen  Roman:  Les  Hai- 
fons  dangereufes ,  von  Duclosy  kennt  (er  ift  auch 
zwcymahl  ins  Deutfche  überfetzt),  kann  fich  daraus 
am  erften  den  Geift  des  vorliegenden  Werkes,  zumal 
des  erften  Bandes ,  vergegenwärtigen;  fchon  längft 
wurde  von  jenem  geurtheilt,  dafs  man  fich  nicht  oh- 
ne Gefahr  unter  Perfonen  begebe,  welche  das  Lafter 
kunflmäfsig,  als  rirtunfen,  betreiben,  und  durch 
diefe  Virtuoßtät  eine  getährliche  Bewunderung  erwe- 
cken. Die  Satirc  des  Vfs.  fcheicit  uns,  fo  weit  Geh 
diefes  aus  einem  fehr  entfj|rnten  Standj>unkte  beup- 
theilen  iäfst,  keinesweges^  jener  zu  gehören,  wel- 
che wirkliche  Perfonen  oft  hur  unter  verdeckten  Na- 
men zeichnet ;  fte  focht  überall  eine  Uebertreibung, 
in  weicher  auch  die  kenntlicheren  ZQae  minder  kennt- 
lich werden;  defto  freyer  und  rackfiehtslofer  geht 
er  mit  den  Sachen  zu  Werke.  Manche  Stellen  tref- 
f#h  den  eigentlichen  Schaden  der  Zeit  fo  ficher  und 
ohne  Hehl,  und  athmen  eine  folche  Freymflthinkeit, 
dafs  man  eher  «laubenjollte  ,  fie  wSren  im  Jahr  1814 
als  im  Jahr  igo8  gcfchriebea.  Wir  nennen  in  dielec 
Abhebt  nur  einige  Preisaufgaben  des  Studien  -  Di- 
rectors,  BlaGus  Omnino  (Tli.  II.  S.  248-).  Z  B.  die 
erfte:  Welches  find  die  zwcckmafsigften  Mittel,  die  * 
Menfchheits-zweckwWrigen  Nnancen  der  National- 
Charaktere  r.u  einem  .illgeraeinen  Menfchheits-Cha- 
"•^"TA  ^^"*  dafleibe  ift,  zu  einem,  Ruhe  des 
^  (6)  Vai. 
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Univerfums  und  des  Individuums  beförrlernden  !\'u- 
tional' Jndj/f'erentisnius  TU  yerfchmeh-en  i  Die  vier' 
te:  ßiographifche  Darftellung  der  bcriihmtcften  Lob- 
redner, und  Regeln  fQr  diele,  der  mcnfchlichen  üe- 
brechlichkeit  zur  Eimunterung  fowobi,  als  Vereh- 
röngs  •  Erweckung  fo  erfpriclslicben  Kunft.  Die 
fochste:  Worin  beftcht  eigentlich  die  wahre  Scbäd- 
iicbkeit  der  aUe  gefunden  btaatsoperatioiien  bindern- 
den Reichs-  und  LandftändeV  und  wie  find  die  alt- 
gläubigen Anbänger  und  nen  begeifterten  Kefiaura* 
torcn  iliefes  obToleten  iSyfiems  am  betten  m  bekeh- 
ren? Die  fifbfiite:  Wie  kann  man  am  beften  die 
Sprache  der  Theorie,  welche  zuweiten  nöthig  jft, 
mit  dem  faft  immer  nnentbebrlicb  nuthwemligen  Wi- 
clerfpruclie  der  l'raxis  vertiobaren  ?  Hapiemi  Jht ! 
Damit  unfere  Lefer  wenigftens  eint-n  Pygmäen  im  Zii- 
famnienhange  fprcrhen  hören,  finde  pier  not  Ii  einer 
der  kürzcften  Briefe  des  Filrften  Ildefons  eine  bteiie, 
der  flbrigens  beynahe  unter  allen  noch  den  lesb^rfleo 
Stil  fchreibt,  eben  weil  er,  ganz  morfch  und  nijtt- 
lierzig ,  nichts  befonders  vorltellen  wiiJ<  Ks  ilt  in 
diefem  Briefe  Ton  dem  Herausgeber  eines  JuurudJs, 
Expeditionsrath  Famulino,  die  Hede,  der  bisher 
dem  Hofe  fOr  Geld  und  gute  Worte  gelaltig  war  und 
dcffen  Prätenfionen  man  dem  Kürften  zurückzuweisen 
rieth.  Er  erwiedert :  „Mein  lieber  K. !  ich  k^un  von 
dem  Famulino  njcht  laffen ,  er  weifs  zu  viel  von  mir, 
und  ift  zu  r,pl'cltlrkt ,  um  ihn  zu  mitfen.  Lafle  ich 
ihn  auf  d<M)i  Garne,  fu  haben  ihn  die  HoHerbuichei;, 
die  nur  darauf  lauern.  Olympia  if^  dertelben  Mei- 
nung. Man  kann  fich  unmögUch  fu  geuircn  lalli-u, 
ilafs  man  alleuiid  voraus  daran  dächte,  was  die  Leute 
nachher  fagen  wer<<en ;  damit  wäre  meine  ganze  Le- 
bensfreude hin.  Darum  brauchen  wir  aber  jemand, 
der  nach  gproliehencr  Sache  den  Tun  im  Pubi  cum 
anftimnit.  Dizu  lind  denn  die  Journalmacher  vor- 
trefflich, wenn  lie  einen  Sinn  für  klingende  GrOnde 
liaben  :  denn  die  theoretifchen  Vv'ahrheitshelden  lind 
mir  für  den  Tod  znwider.  Eben  jetzt  iit  mancherJey 
gefchehn,  was  mich  hintennach  felbft  ärgert;  wie 
wQrde  es  erft  im  Publicum  gelin,  wenn  die  Gefchich- 
tcn  in  Unechte  Hände  kämen!  M.iciicn  Sie  fich  alfo 
gleich  daran  ,  eine  urdcoiliche  Specirm  fucii  zu  redi- 

iiiren,  exuedii  en  Sie  folibe  alsbald  mit  einem  guten 
•  -  •  -    -  w    .  .    ..  t, 


V^echfel  von  etw^-fun 


fol|be  al 
fz«)  od) 
Sia*norl 


er  zwan^iii  üucaien  an 


den  Famulino,  fügen  Sia^norh  ein  Paar  Aiünzen  bey 
wir  iiaben  ja  deren  noch  im  Vo^ath!  und  forgen 
Sic  ja  ,  dufs  der  Munfch  das  Alles  mit  nächtter  Poft 
erhall.  Dir  wohlaffectionirler  Ildefons."  —  Alf 
Verf.  der Pygmäenbriffe  wird  der  Herausg.  des  eoM- 
rcn  Kalbes  und  melirerer  anderer  humoriAilcbW'*'^ 
Schriften,  Hr.  Graf  von  ßentel  Sternau,  genannt; 
ciac  Angabe,  die  durch  <ias  iiucb  felbft  die  vohkoni- 
anciif'.e  bt-ltäti^iing  erhält.  Ree.  wüiilchl  lehr,  dafs 
ditfls  origiaelle  U'erk  aicbt  uavuiieudet  bleibea 

Fkankturt  a.  M.,  b.  Wilmans:    Tafchenbuch  für 
dat  Jaltr  Der  Liebe  und  Freuiidjcliaft  ge« 


wi<lmet.  Herausgegehen  von  Dr.  St.  Schütze 
398  S.    13.  mit  6  Kupfern  und  is  Monatskü. 

pferchen. 

Die  Tafchenbucher  erfcheinen  jetzt  fo  frOh,  daf», 
wenn  die  Zeit  kommt,  zu  dpr  fie  eigentlich  beftimmt 
find,  fic  fchon  als  etwas  Veraltetes  betrachtet  wer- 
den kO  nnen.    So  wurde  denn  diefs  auch  fchon  vof 
dem  Feftf  <les  heil.  Michael  ausgegeben,  und  wir  ei- 
len, es  anzuzeigen.    Zwölf  Monatsküpferchen ,  auf 
denen  es  wicderfehr  luftig,  bisweilen  etwas  verdreht, 
ja  aüicK  wohl  (zum  Juni)  unanftändig  zugeht,  find 
VI  in  kleinen  Giedichteri  des  Heraus^»  bers  begleitet, 
der  auf  eine  niefit  ungefällige  Art  fich  den  Launen 
des  Kiipfcrftechcrs  an?ufchmiegen  weifs  und  man- 
ches Artige  fagt.  f. 

.Auf  eine  finnreirhe  Weife  begrüfst  der  Herausfe- 
ber  leine  Lefer.    Darauf  folgt:    2)  Wallen /tein  und 
iieni,  ein  Fragment  (  Bruchlldck )  von  SciiiUfr.  Et 
ift  uns,  als  wenn  wir  diefes  Hruchflück  fchon  an  ei- 
nem andern  Orte  einmal  g^elefen  hätten,  welches  ihm 
indeffcn  doch  Utfuien  Einlrag  tbut.     3)  Die  JchOne 
Hflt-na,  eine  Erzählung  nach  Bnndcllo  von  Beuute- 
gaid  Pandin.    Eine  der  artigften  Gelcliichten  des  reü- 
clien  Bandrllo',  der  aber  in  neuerer  und  älterer  Zeit 
mehrere  ähnliche  fiad.    4)  Gedichte  von  v.  T/iüni' 
nul,  einige  angenehme  Kfe/ni/>keiteii  diefes  vortreff- 
lichen  Dichters.    '5)  J^er  iStbt'iibuhler ,   von  Frie- 
dri<  h  Ki/id.    Ein  mit  ftelcr  Laune  gefchriubenes  ,  er- 
heiterndes Gedicht.    6;  Liebe  und  Edelmuih.  Eine 
Erzählung  von  St.  Schütte.    Der  Vf.  hat  durch  diefe 
feine  eigene  Erzählung  fein  Tafchenbuch  eben  nicht 
gilnftig  betiacht,  da  es  eine  weit  ausgetponnene  Ge- 
fchichte  ilt.    Die  Fabel  ilt  fo  vielniai  gebraucht  und 
ininier  wieder  gebraucht,  dafs  fie  eine  lehr  bedeuten- 
de  Kunftaufgabe  geworden  ift,  wenn  fie,  neu  bear- 
beitet, nicht  ganz  alltäglich  und  ungefällig  werden 
foll.    Wenn  man  auch  liaher  die  Gabe  eines  gewand- 
ten Erzählers  nicht  verkennen  kann,  fo  fteht  doch 
diefe  Erzählung  weit  hinter  denen  zurück,  mit  wel- 
clien  uns  Hr.  St.  Srhiiize  fonft  belcbeakte.    7)  (jff- 
dichte  von  Louife  Brachmann.    Zsrt  und  angenehm  ; 
befon.lers  aniprechend  finden  wir  das  letzte  Gedicht: 
Am  Abend  nach  der  Schlacht,  das  wir  daher  auch  * 
auszeichnen. 


Blutrnd  \ehrt  ihr,  WDndeoaiüdt, 
Arme  Kiiaccr.  «u*  licr  .Srlifuibti 
Nimmer  hat  «irr  guljiie  Kiie«!« 
Euram  Jugcoduaum  gilaclit. 


M  ird  et  endlich  mild  fich  ne!gM 
An,  den  ii>  Ilten  Sicrntriliühn  ? 
^Mid  TMjiiiij|te»  Latirn  il>.-igro. 
Wo  nir.riii^a  \'*rnuiiun|;  Iriio  ? 

Leben?  Freude?  Rlumen  flrabt 
Wohl  iui  Bluir  oru  empor, 
Ruliig  prenzea  l'od  und  L«b«a 
Li  dam  erefwn  Wefeachor, 
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Mild«  Z«pliTrh3uche  uugen 
"Üer  Kunotifn  Giüft«  loir, 
.Und  <Ur  NarlniigilUn  icfalugea 
In  du  l*uie  Donncimort. 

Wo  diü  Edcin,  Schönen  TaDken, 
Griiol  oorli  fröhlich  Flur  und  Maui« 
l'iiutend  der  Atome  trinken 
Djfcjn  aui  Verwüitung  ein. 

Abw  wo  (teliebte  Brüder 
Sanken  unter  Todltfchmeri. 
Kehn  wohl  da  lor  l'reude  wieder 
Daa  remandte  Mcofcbeohetz? 

Mögfn  neue  filumea  fproITeo ,  _  ' 
Und  ein  plücklichrr  GtfrtiJrchi; 
Vfifr*  Rrchout>i(  «ft  telchlolTeo. 
JenCait  winkt  uoi  Liebt  «od  Recht! 

Gebt  hinüber,  hohe  Brüder. 
Gebt  unt  kurie  Zeil  *oran 
Edler  öcliineic,   er  knüpft  unt  nieder 
An  die  Irl';:«  Ueiuiatb  *n. 

8)  D'lfi  Torte  und  das  Halstuch.  Eine  ErzSTilung  von 
fr.  Kind.  Erheiternd,  mit  Laune  erzählt  und  eine 
der  angenehmften  Gaben  dielesTafchenbuches.  9)  Die 
Gedichte  von  Langbein  bewahren  wieder  des  Dich- 
lers  bekannte  und  angenehme  Art,  Scherz- Gedich- 
te zu  entwerfen  und  da'liircli  angenehm  zu  belufti- 
gen. 10)  Der  Staatsgefangene,  Aus  den  Papieren 
eines  Freundes.  D.ele  Oelchichte  t  ines  Unbekann« 
ten  leidet  auch  wieder  an  einer  gewaltigen  Breite  mit 
Langweiligkeit  untermilcht.  Anfsirdein  ftrotzl  die 
Erzählung  noch  von  umleutfchcn  Atusdrücken ,  von 
denen  wir  bemerken:  Adrelfen,  Krliber,  Armee- 
korps, Kommentar,  Gelten,  i'aiiiom.me.  Quar- 
tiere, Surrogat,  Denunciation,  Procedur,  Kolonne, 
Transport,  Patrouille,  Moment,  arretirt ,  Con- 
frontaüon,  equipirt,  pikante  Scene,  Tribut,  Kon- 
traft, Hefultat  u.  a.',  bev  neun  und  zwanzig  Seiten 
der  kleinen  Gröfse  des  tfuchs  eine  gewifs  nicht  ge- 
ringe Anzahl.  DerSchlufs,  bey  dem  Geh  alles  fo 
leicht  trifft  und  findet,  zeigt  beynahe  ganz  die  Feder 
eines  Anfängers.  Ii)  Gedichte  von  6V.  Schütze. 
Recht  artig  und  hnbfch  find  befonders  die  Gedanken 
der  neun  Mädchen  und  der  Amtmann  im  Bade;  aber 
auch  die  andern  Gedichte  find  fehr  erhelteru.l  und 
latinig.  An  die  eben  erwähnten  Mädchengedanken 
fchliffst  Geh  auf  eine  gefällige  Weife  la)  Heirathsphl- 
lofophie,  ein  Gefpräcn  unter  vier  Augen  von  A.  G. 
Eberhard.  Eine  befonilere  Auszeicbnnn^  verdienten 
noch  :  1 3)  die  Gefvhichcen  von  Rübezahl,  hin  Schwank 
von  Friedrich  de  la  Motte  t'ouquf.  Mit  dem  Unter- 
haltenden und  Erheiternden  verbindet  fich  anmuthig 
das  Sinnige,  und  das  Ganze,  eiue  freye  Erfindung, 
nicht  üniyrheituiig  bekannter  Sagen  «licfes  Berggei- 
fies,  fchliefst  mit  der  finnrcirhen  Erklärung  eines 
bekannten  Spruches:  er  hat  einen  Sparren  zu  viel. 
»Diefer  Schwank  erfcheint  uns  als  der  geinngenfte 
und  treffii<-hfte  Beitrag  zu  liefern  Tafchenbuche. 
J4)  yermifchte  Gedtrhte.  Auch  unter  ihnen  ift  man- 
ches AusgezeichnrtP,  .ils:  der  liurfenf tinger  von 
liaugt  äer  ungetreue  König  von  JIe,7rieite  Schubart, 


das  Riefengrab,  eine  Volksfage  von  derfelben,  in 
dem  nur  das  undeutfche  Wort  Boudoir  höchft  wider- 
lich ift.  GStzerfs  eiferne  Hand,  an  die  DeutfcheiTi 
von  Mnftalier,  glauben  wir  herfelzen  zu  müffen: 

Seil  CUtk»  mich,  Ihr  Deuifrben,  meine  Brüder,  *, 
'  ^    Mit  Euch  noch  naher  hat  brkannt  |;emachi, 
'    Ruh'  ich  viel  fanher  hier  und  fühl'»,  Ihr  fcyd  noch  b'>edal]| 
Weil  Euer  Ffe\hriu  -  .Sinn  brjm  Namnn  Cbt»  erwacht. 
Ualür  Ichenk'  ich  Euch  hier  aus  meinri  Grabet  Hatla 
Pen  It'icteo  l.'^•lfrr^ll  von  nii  —  Die  Eifenhand , 
Mit  di^rrr  grüf»'  ich  Euch,  (chU^t  ein  Ihr  Ueutlcheo  alle>t 
Sajrd  tapler,  denkt. an  mich,  denkt  an  daa  Vateiland! 

An:  J5)  die  Tündeleyen,  können  und  woUea  wi( 
nicht  zu  grofse  Anfprüche  machen. 

Das  Titelkupfer  ift  niedlich  und  zart  (von  Rom' 
berg  gezeichnet,  von  Ju/y  geftochen),  und  auch  die 
andern  Kupfer  find  nicht  ongefälli".  Am  wenigften 
gut  ift  das  zur  Torte  und  dem  HaAtiich  ausgefallen, 
bey  dem  wir  nicht  wiffen,  wie  die  Marketenderin ./b 
abftcigen  kann  und  dann  auch  fehr  beforgt  find,  fie 
möchte  auf  eine  hcclift  unanftSndige  Art  den  Boden 
erreichen.  Der  Druck  ift  wie  immer,  nur  fcheioea 
die  Buchftaben  fchon  etwas  abgenutzt;  das  Papier 
ift,  wenigflens  bey  unferm  Exemplar,  mit  einigen 
fchlecbteo,  grauen  Bogen  untermilcht. 

CiEWtnin  b.  Mauckc:  Die  Inquiraner.  Eine  Ro- 
hinfonade.  Neu  erzählt  vom  Verjajfer  der  grauen 
Mappe,  lg  10.  ViU  und  360  S.  «.  C»**ihlr, 
12  Gr.) 

Di8  Robin  fonade,  welche  uns  hier  der  Vf.  der 
grauen  Mappe,  Hr  Prediger //rt/tc« ,  neti  nberarbei- 
tet  liefert  (  wiewohl  ohne  dafs  es  der  Titel  bemerkt, 
nur  erft  zur  Hälfte),  heifst  urfprnuilirh:  das  bey 
zweyhundert  Jahr  lang  unbekannte,  nunmehr  aber 
entdeckte  vortre/f  liehe  Land  der  Inquiraner ,  u.f.f. 
umftünälich  bejchrieben  und  dem  geweinen  Ue/en 
zum  Beften  mugetheilt  von  A.  B.  C.  Zwey  Bttnde, 
Frankf.  und  Leipzig  1736  u.  37.  Neue  Außäge  174^ 
Der  Herausgeber  liefs  bereits  vorher  eine  Bibliothek 
der  Robinfone  erfcheinen,  welche  mit  «lern  fünfte« 
Bande  unvollendet  abgebrcchon  wurde,  und  auf  de- 
ren Bi-urtheilung  in  dirr  A,L.Z.  i8Ja.  Hre.BJ.  Nr.  39 
fg.  viir  uns  auch  in  Hint^clit  des  gegenwärtigen  Pro- 
ducts grofsentheils  beziehen  mallen.  Es  ift  daiTelb« 
nämlich  der  Anfang  einzelner  Bearbeitungen  von  Ro- 
binfonaden,  welche  Hr.  Haken,  als  fein  erfies  Unter- 
nehmen in  Stocken  gerieih,  herauszugeben  beab- 
fichtiglc,  deren  Fortfetzung  aber  allem  Anfchrin  nach 
ebenfalls  unterbleiben  wird.  Un<i  in  der  That,  fo 
weniß  die  abgebrochene  Bibliotliek  den  Korderungen  • 
des  Ree.  entfprach ,  fo  wäre  es  doch  auf  jeden  Fall . 
beffer  gewefen,  fie  in  der  einmal  begonnenen  Art 
und  Weife  zu  Ende  zu  bringen,  als  fich  auf  ftilch« 
einzelne  Bearbeitungen  einzulaffen,  die  in  der  Thal 
zu  gar  nichts  föhren  können.  Denn  was  foll  darau« 
entftehen,  wenn  jedes  milteimäfsige  oder  unbedeu- 
tende Product  nach  50  oder  60  Jahren  feine  eigne 
neue  Bearbeitung  erhält?   Selbft  weaxi  die  Sachen 
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 'gat  und  empfehlujigswertii  \viren,  warum 

Ttfweift  aiaa  nioht  liebwr  lafdas  Ot'waai,  iiatt  liUt 
■•'im  Nothfall  wieder  abdraekm«  (ntt  dareh  Umar- 
beitung der  Sprache  drm  verwöhnten  Gefchmack 
der  Menge  zu  frohnen  ?    Un;  Schreibart  Her  Rohin- 
fohacienilt,  überhaupt  gdnuinnien  ,  gewiTs  fchlecht, 
ja.oft  elend,  wie  es  Ichon  die  Zeit»  io  der  Ge  blüh- 
ten ,  nicht  anders  erwarten  Übt}  allein  durch  Hrn. 
ffs.  UmoMKieliuig  ift  oichu  gtwoDaea.  da  ec  da«  £i- 
genthamtiebe  der  alten  Romane  verwlteht ,  und  alles 
muf  eine  Weifi ,  \n  ffiner  Sprache  behandelt,  deren 
abgezirkelte  Floskeln  mul  gefliehte  TiraJen  mitun- 
ter noch  unausftehlicher  fuul  als  die  alte  ungelenke 
it|  die-er  verbefiero  will.    Kjft  ^Cvle  Seite  lie- 
reife  diefer  ungiQcklichen  Sucht,  Alles  neu, 
t  uodßhen  zu  (agea.  S.  igg.  jhfl.  keifst  aa: 
;doch  nur  bin  aur  eaem  Sdnl|iii  wo  das  Man- 
nagras  beide  Ufer  des  Baches  umkränzt  und  mit  fei- 
ner üriUze  euch  entgegennickt.    Oder  wäre  es  et- 
was an  lers  als  Mangel  an  Aufmerkfamlceit  auf  die 
iraygebige  Müde  der  Natur,  wenn  ihr  es  bisher  gänz- 
kdp^tutabfiiumt  habt«  die  Milch  des  ScbaCea  zu  nfl» 
laän  Jtf«!.*'  Eine  fo  gezierte  Sprache  erwartet  man 
'Mtenfalls  von  Modedamen  unferer  Tage,  nicht  aber 
von  Seemännern  und  Handwerkern  aus  frühern  Jahr- 
Lunderten.    S  305.  wird  einem  verlorneo  Gefähr- 
ten, der  fich  wieder  einßndet,  zugerufen:  „Komm 
her ,  Domingo«  und  gberteuge  dich  an  unfrer  ftäf 
mydun  Her^UclüteU  t  welch  ein  lieber  Gau  du  uns 
bilti^miA  pretiös!  Stf  redtt  nur  die  Herzlichkeit, 
die  es  U>^,  dafs  fie  Herzlich  ift.  Die  gezierten  Wen- 
dungen, womit  diefe  hülflofen  Schiffer  ihre  Gefprä- 
che  einleiten  und  fortfahren  zu  müffeo  glauben,  find 
^nd||r  Tbat aaertrigliclk  ^\ 

Das  Original  diefer  Robinfonade  fcheini  wenig 
bakannt  ?u  teyn;  Ree.  hat  es  nicht  getehen,  auch 
findet  es  fich  bey  Kock  CGrundrifs-einer  Gefrhichte 

der  Sprache  und  Litcrütur  iler  Deulfclien  I  ii.  II. 
S.  367  »ggO  nicht  erwähnt.  So  viel  erheJlt  aus  die- 
fer Kearbeitung,  die,  wie  man  ans  VarglalebaBg  der 
Seitenzahlen  lieht,  wenig  oder  nicht«  weggeiafTcn 
hat,  dab  es  allerdings  zu  den  beflern  Naehanmungen 
ttt^oe's  gehöre;  der  Vf.  zeigt  \venii;ftens  binlängli- 
rhe  Weltkennlnifs,  Belefonheit  in  Kcifebefchreibiin- 
gen  KU  !  F;nfj(  lu  in  merhan ifclio  und  Kunftfertip^kei- 
ten.  Alieio  diels  il't  auch  fein  Alles;  das  eigeotiich 
Jllaofcbliche  ift  bey  diefer  Gel'chichte  ganz  hjotange» 
fetzt,  ond  von  der  Tiefe  da«  GemOths,  die  zor  mw 
tifchen  Oeftaltirog  eines  folehen  elnfamen  Infellebens 

fehört,  und  die  auch  in  dem  Oripina!  Robinfon  vnn 
)ej'ne  nicht  ganz  vermir^t  wird,  fimlf  t  Hell  bey  ilun 
nicht  i.fie  i  i'  jnftc  Spur;  er  läfst  feine  Menfchen  für 
Ihre  Ixorj'erbi'dürfiiirie  forgen  und  Ichaffen,  wie  je- 
den andern  im  Zuitande  der  Noth,  und  begreift 
■icbt»  dais  eioe  ia  esgeaihflinliche  ciafame  Ln  r  n  1 -  h 
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eigenthamliche  Empfindungen  und  Ideen  erwecken 
naffe.  So  ift  auch  an  foharfe  und  bedeutend«  Cbji- 
rakterzelehnuiig nicht  zn  denken;  feine Perfonen  find 

höchftens  mecnanifche  Genies,  und  (Ibrigens  einan- 
der an  verftänJig  ehrbarer  Sitte  fo   ziemlich  alle 
gleich.     Sein  ei j^entliches  um!  nächftes  Vorbild  ift 
die  Ir//?l  Feljfnburg ,  wie  man  unter  andern  fogleich 
an  der  fclavilch  nachgeahmten  Einleitung  bemerkt, 
und  Wie  es  auch  die  Vergleichung  der  JahreszaÜea 
bertilict:  denn  Ton  fener  erfehien  der  erfte  Band 
fünf  Jalire  früher  a!<5  unfer  Roman  (1731).  Seinen 
Vorgängern  facht  e'5  unfer  \i.  ati  ühf^rraichenden  Er- 
findungen zuvorzuthun  ,  befonders  fi  lieint  er  etwa; 
darauf  zu  fetzen,  dafs  feine  Menfchen ,  ohne  Uoii, 
wohl  auf  fechferley  Weife  Fahrzeuge  Obers  Meer  zu 
Stande  bringen,  in  de^^lnng  &t  EfsignifTe  wird 
oft  das  Abgemedene  l^^bbtbar.  Man  kann  zuge- 
ben, dafs  das  Buch  (nämlich  diefer  erfteTheil  —  der 
zweyte,  den  Ree.  noch  nirht  i'efehn  hat,  ift  von  an- 
derer Tendenz)  ganztin'-ha  1. -ti  ;i  \  ,  wirfiircli- 
ten,  dafs  ein  groUer  Theil  der  b«ug|^o  ikffew^t 
daffelb«  «I«  nllehtern  bey  Seite  get«li^  wbd.^ 

PHILOLOGIE.  f 

SCMVEZBERG,  b.  Schill:  De  propoßto  Ifbri  Cicero- 
nis  de  oratore.  *<^uaellio,  (jua  ad  cxamen  etc. 
invitat  Jvh.  Fried,  iichenfila^dtt  Ract.  Schoe» 
berg.   1804.  31  S.  8» 

In  diefer  kleinen,  gutgefchriebenen  Abhandlung 
fueht  der  gelehrte  Vf.  aas  dem  Charakter  des  Cicero, 
aus  der  Lajce,  ^in  welcher  fich  derfeMie  damals,  als 
Gfrar  ond  Pompefns  die  Repnbllk  beonmhigten,  be- 
fand,  und  aus  ((er  Zeit  felbft,  da  fein  Buch,  tir  ora- 
tore  eefchrieben  wordi^n  zu  feyn  fcheinf  (etwj  f>f)tf. 
//.  /'.  C),  darziilhiin,  ilafs  Cicero  ßch  durch  dieCe 
Schrift  über  feine  Abgefchiedenheit  von  dem  öfieat- 
lichen  Schauplatze,  auf  welchem  er  fo  gern  glänzte^ 
zu  tröften  ioche.  Indem  er  die  Verdieofte  tioef 
Redners,  d.  i.  feine  Rednerrerdlenfte  preifet;  daher 
diefes  Buch  füglich  de  oraiorh  dlgnitate  betitelt  wer- 
den könnte.  Um  eil  eine  zulammcneccJrangte  InbaitS- 
anzeice  des  ganzen  iluchl  wivd  dlcfer  W^egcbwe 

Zweu;  näher  bcwiefeo.  m  • 


'     NEUE  AUfLAOB, 

Bamno  v.  WCaztmo,  b;  Cktbliardt;  Neve  Lie- 
der nach  alten  und  bekannten  Melodien,  zum 

Gebrauche  bey  katholifcheo  öffeiw|(then  üottes- 
verehrunjien.    Von  Jojcph  Ge/iriff,  Ffari'er  im 
Orofsherzogthum  VVilrzburg.   Zuv^^«  vermehr« 
te  und  verb'efferte  Aufl.  igij.  148  S.  8'  (fOr.! 
( Siehe  f I e  Hecenf.  £rg.BL  ilofi»  Mr. 93.) 
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OESCHICBTS. 

BlRUM,  b.  d.  Gebr.  Cätlicke:  Das  n^w  Dfutfoh- 
iand,  antbaltend  gröfsieiitheils  frevmütlnge  Be- 
richte zur  üerchicnte  der  BedrOcküng  uikI  der 
WiederbefrejuagDeutfcblaad«.  Hertes  bis  neun- 
«er  Stock.  1814.  ^.  503  — 77a>  and  S.  i  —  376.  8. 

J)ie  erften  drey  Stücke  find  in  der  A.  L.  Z.  I8f4- 
Nr.  112.  angezeigt.  Der  vorzflglicbfte  Werth 
diefer  Zeitfchrifi  beftebt  daria»  dab  D«»  voUftäodi» 
ger  und  fargfältiger  als  andere,  deren  Plm  fieh  oloht 
MB I>etttfcbland  befchränkt,  die  öffentlichen  Ange- 
legeaheiten  des  grofsen  gemeinfchaftüchen  V^atiN  Tan- 
des verfolgt;  aher  wir  maffen  hin/  1.'  '  ■  .11,  nocli  mehr 


verfolpi'n  könnte.  Die  Einleitungen  zu  den  Verträ- 
en,  IJebereinkdnften  und  Bekanntinachitncen  be- 
oiiriers  lind  dürftig,  und  keiser  Art  von  Leiern  am- 
gemerreo,  denen  es  entweiler  auf  dieUrkandea  felbft 
ukonamt  und  daher  mit  Einleitungen,  die  nicht  di- 
^tffnatirehen  Urfprung«  find,  nichts  gedient  ift ; 
oder  denen  es  auf  dl»  allgfmpjne  U  -Iierficht  (1er  Be- 
gebenheiten inkomnit,  und  die  daher  in  den  Kinlei- 
tiingen  i'ue  VorSereitiing  und  ihre  Vor  und  Neben- 
iimltände  zu  linden  wüofchen.  Z.B..  4.  St.  S*  4|7. 
^vl^  {  von  Baierns  Ueytritt  zu  dem  Europäireben  Bua> 
de  gebandelt  un  I  fehr  rxhtig  bemerkt,  dafs  M»klen- 
bürg  fich  zuerft  von  dein  Klieinbunde  getrennt  habe; 
dann  heifst  es  aber  nur:  „PlötzHch  und  gewifs  zu 
Napoleon«  grofseni  Schrecken  bekam  der  Bund  ei- 
nen Ungeheuern  Kifs  aj<  der  Mitte  heraus,*  und 
darauf  wir  !  der  Abfchlufs  des  Ricder  Vettr^gefl  vom 
«•Oei  t«i3  prKlMt.  Arfo  nichts  TOR  BateMS  frühe» 
rer  Ui^lil|tt||keit  Hey  grofsen  Streitkräften ,  von  fei- 
ner nflMBchen  Stellung  zwifchen  Italien  und  Mainz, 
^^o  d^r Reife  de?  Kroiriirlnzen  nach  MiUichcri  in  dem 
entfcbeidenden  Augenblick,  und  von  mehreren  Vor- 
gängen, deren  Zu^mmenfidlnng  (ohne  weitere  Ur- 
theile  und  Vermuthuneea)  erwartet  werden  durfte, 
bo  piötzUch,  wie  ein  Blitz  von  helterm  Hfmmet,  um 
In  dem  Bilde  des  Lords  Temple  z  1  reden,  kam  es 
wohl. nicht  zu  dieft-m  wirbligen  Vertrage.  Au'^fsr 
dem  Abgang  von  M.-klenburg,  Wiiriernher ^ ,  Würz- 
burgund von  Darmft.idt,  wobey  nur  der  Hegierungs- 
hekdnntmachung  vom  ao.  Nov.  1813  i  rwalint  ift,  wä- 
re auch  der  üebe:tfitt  der  übrigen  Farften  eazazei* 
gen  gewefen,  wet.igftcns  bey  dem  fowiehttgen  Mo. 
nat  Novemher  igij  in  dem  jedem  StBck  angebjng- 
ten  knrzen  Tagebuchs  ler  merkiyurdi^rteo  Heizebea- 
SrgHu^  au  MW  d.LZ,  1114. 


helten.  Eine  meifterhafle  Abhandlung,  und,  wie  e« 
fciipint,  eine  Art  Cegenbericht  gegen  den  Bericht  des 
Herzogs  von  Baffano  in  der  Senatsfetzung  voiiMtfften 
April  1813  >  ift  im  fecbsten  Stück  unter  der  Anf- 
fchrift:  „das  Benehmen  der  franzftSIchen  Regierung 

tegen  Preufsen  feitdem  TiiGter  Frieden  "  abgedruckt. 
Jnes  Auszuges  ift  diefe  gehaltreiche  Abhandlung 
nicht  fähig,  weil  jofles  Wort  darin  feine  notliwendi- 
ge  Stelle  und  fein  Gewicht  hat;  indefs  dürfen  wir 
nicht  unterlaffen ,  die  Bereicherungen  nachzuweifen, 
welche  die  Offeatlidte  Oefchichte  der  Staat! kuntk  de» 
dnreli  erbaften  bat  Za-dem  Tilfiter  Frieden  and 
der  Convention  vom  12.  Jul.  1807  wurde  zuerft  die 
Uebereinkunft  von  Elbing  vom  i  j.Oct.  1807  hinzuge- 
fOgt,  wodurch  die  Miliiärftrafse  von  Saclifen  nach 
Warfchau  in  eine  Commerzialftrafse  mit  fachfifclien 
Puftänitern  und  mit  beträchtlichen  ßefreyungen  föc 
die  Waarendurchfuhr  verwandelt  wurde}  dt{ßlbjk 
mufste  unterm  10.  Nov.  1807  In  die  Abtretung  des 
Michelau'fchen  Kreifes  und  Neufchlefiens  gewilligt, 
und  die  Stiftung  fflr  Dotationen  in  Preufsen  aner- 
k.innt  \\  *'r.Jen;  auch  daß'lbfc  unterm  6.Dcc.  IH07  in 
die  Beftinimung  des  Gebietes  von  Oaozig  nicht  jMich 
<tem  Umkreis»  fondem  nach  dem  DnrcBmelfar  %Db 
swey  Meilen  eewUligt  werden. 

Die  Preufsen  berecbneten  die  franzSBfchen  Fo« 
derungsrOökftände  zu  19,  die  Franzofen  zw  1^4'  un  I 
in  der  Folge  zu  tgo  Millionen  Frankt-n  (ihr  i;t^uölia- 
liches  Kuuflftilck,  riuf  \'orä>j:'nii^^^ii  (ül-  i  udenn  cr 
2u  flcigern).  Unterm  g.  Sept.  igo8  verftand  mala 
ficb  zu  i4oMilIlonen;  «1  der  Verminderung  des  He«, 
res  auf  40000  Mann ,  zu  der  Ueberlaffung  der  drey 
Oderfeftungen,  bis  70  MiUhmen  eezablt  wOrden,  zu 
den  Befatiungskoften  von  loooo  Mann  auf  fechs  Mo- 
nat, und  zu  7  Mililärftrafsen.  Hierzu  kamen  noch 
5  naclurägliclie  Uebereinkünfte  vom  13.,  2X-,  29.  u. 
30.  Nov.  1808  und  33.  Febr.  1809;  endlich  wurden 
die  Militärftrafseo  unterm  a6»  Aprjl  und  4.  Jnn.  igii 
ai|f  ji  vermehrt. 

Naeh  dem  cwifcben  FVankreieb  und  Saebfen  g«- 
frliloffenen  Bayonner  Vertrage  vom  10.  May  iSog 
wurden  crft  17  uml  dann  nber  34  Millionen  Thaler 
Kapitalien  in  Waricbaii  n:il  Befclil.äg  belegt  j  man  ret- 
tete davon  durch  die  Uebereinkunft  mit  Sachfen  vom 
10.  Sept.  i)no  und  durch  Verhandlungen  im  Jahrigti 
kaum  0  Millionen  (der  Nachtrag  zu  dem  Parifer  Frie* 
Jen  fclieint  anch  nier  folgenreich).  Vl^ir  Obergehen 
die  Maafsregetn  über  das  ConiiiientjKvefen,  als  be- 
kannt; die  Ueberlaffung  der  belchlaiEeoen  Woat'ea 
F(6}  „ 
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fehwane  Hu  raren ;  Her  Junker  .vonBlQelier  vorWättfi 

drauf;   doch,  der  Feinde  find  zu  viel,   fein  Pferd 


«nFraDkrdeli  'gefcIiali  nach  dar  Uebeninknolk  tori 

98'  Jan- 

Am  34.  Febr.  1812  wurden  auffer  dem  hekann- 
ten  Freurulfchinftsvcrlrnpe  i)  ein  Nachtrag  il!jL-r  liie 
Preu£s>  Mitwirkung  im  Kuffifchen  Kriege,  a)  ein  Vtr- 
trag  W^gcn  der  ^jaa^srege]tl  gegen  Englind*  3)  <>in 
Vtrtrag  ntfita  der  Preuis.  Kriessliefeningen  und  de- 
Tto  Abreebnnng  aof  die  franz.  Geldfbderung  gefchlof* 
fen.  Zu  Berlin  erwartete  man  <Uer,mal  noch  Vor- 
fcbläye  von  Paris,  als  am  3.  März  1812  «H»-.  Verträge 
abgefchloffcn  ankamen.  „Diefs  gefchali  ati  i<e:n  näm- 
liciien  Tage,  wo  man  zu  Berlin  auch  den  Anzug  ei- 
jier  franzürifchen  Armee  unter  dem  FürOen  von  £rk- 
muhl  veroahtn"  Seit  dem Monit Mirz  jgia  durch- 
zogen 48aoooMann  mit  goooo  Pferden, Preufsen.  Das 
Corps  des  Herzogs  Abrantes  7u  690CO  Mann  Icoftete 
alle  vforzehn  i  ag«  400CCO  Rthlr.  In  die  franzöli- 
Ichen Magazine  inufsten  vertragsmäfsig  geliefert  wer- 
den: aooooo.  Centner  Koggen  I  24000  Centn.  Reifs, 
4gooo  Centn.  Halfehfrnehte«  ao6oooo  Bout.  Brannt- 
wein» sooooooBout.  Bier,  400Q00  Centner  Weisen» 
(S50000  Centn.  Hen,  350000  Centn.  Streb»  <k)000öe 
Üclieffcl  Ilaftr,  4^000  Stück  Och  fen  ,  15000  Stück 
Pfjjrdc,  6.  00  Ptiind  Pulver,  30CO00  Pf.  Uley,  3600 
befpanr.te  Wagfn,  Hnrp::a'(.T  liir  socoo  M«iui.  Sa 
waren  denn  am  knilc  des  .Munats  ?-lay  1^12  nach  der 
Preufs.  Rechnunc  die  Krienslteuerrückltände  völlig 
getilgt»  und  am  Ende  des  Monate  September  fchoa 
Q4'Nlillionen  Franken  Hemfelben  zv  erftatten.  Dia 
Fr.in^ijf«  n  lii  fsen  fich  aber  auf  khine  Abrechnung  ein, 
iin.t  ihre  Anfo.lerung  vom  26.  l  ehr.  1K13  iiatte  zu 
Paris  keinen  Erfolg  a!s  Zeif  In  n  der  Unzufriedenheit 
(der  igte  Art.  i!cs  Paril'tr  Friedens  hat  nun  diefe  Fo- 
derung  nie  leri^erchlagen  -  wenn  nichts  Befonderes 
darOber  beftimint  iltl.  Nur  als  Beweia  unferer  Auf- 
nerkfamkeit  auf  diefe  lehrreiche  Abhandlung  filmen 
■wir hinzu,  dafs  wohl  gi'sen  EiiJe'S^pcenbt-r  iSia  Hr. 
V.  r>rp/uel'm  nicht  nach  Xl'ilna  zu  ilc/r.  Kaifcr  Napoleon 
gvfandt  werden  konnte,  da  d;erer  damals  zu  Aioskau 
war.  Ift  vielli^icltt  Nuveutber  zu  leten .''  Auc.h  au- 
fser  diefer  Abhancilung  enthalt  die  Zeitfchrift  rieU 
fcbätzbare  Nachrichten»  wozu  befonders  im  neunten 
Stück  die  Lebensbefehreibang  des  Fflrften  BlOcber 
von  Wahirt:in  zu  hnen  ift.  Schon  fein  Vater  folg- 
te dem  ilciitfciifii  Wahlfpruch  des  fngÜfchcn  fchwar- 
len  Prinzen:  „Ich  chei^e."  Er  w.ir  HelTilther  Kitt- 
meiiter.  Den  kaum  aufbhiheuden  Jüü^Üng  ,  Preu- 
fsens  HeJden  (geb.  den  t6-Dec.  1743  ; ,  fandte  er  im 
fiebenjäbrJgen  Kriege  von  Kafto^  (in  AJekienburg» 
feinem  Vaterlande)  nach  Rilgen.  Dort  liebt  diefer 
Schwedifchc  llufaren,  will  auch  Hufar  werden  ,  bit- 
tet dazu  um  i-.rJaunnifs ,  und  entnieht  aui  i!:re  Ver- 
weigerung. Der  Schwedifclic  (.)fti.  i-r  will  erft  mit 
den  Verwandten  Racklpracbe  ueliii<tn;  diefe  bitten 
-  den  kobnen  FlOchtlIng  zurflekzukehren,  aber  nun  jft 
die  Weigerung  an  ihm»  und  er  wird  bev  Mörner  Hu- 
faren angeftelfi.  Er  diente  ins  zweyte  Jahr,  als  ihm  ' 
di'r  UelVld  eiii-^r  F'jh'wachi'  iiiit  cft-r  Winfuni;  .(i.ver 
traut  wurde,  fich  bey  dem  Vordringen  der  Preuhseu 
linrbckzazMieB.    jüUl  Tagesanbrocb  adgcii  fich 


Zu  feinem  ülOi.  k ! 
L-n  von  Belling» 


Wird  verwundet,  er  felbft  gefangen 
deiin  er  fiel  in  die  fl.'iiiilf  ilfs  ( )l 

der  fein  zweyler  Valcr  und  [tin  I.,elirer  wurde,  ^län 
bot  ihm  Preufs.  Dienfle  an;  er  fehlug  fie  aus,  weM 
der  Vater  nicht  gutbeiisak  fein  Wort  zu  brevhen  "  (fo 
wirken  JttgenddndrOeke>    Erft  elf  fein  Abfcbied 
bewirkt  war,  trat  er  Uber  und  ward  des  Oberfren 
V.  üclling  Adjutant;  als  aber  diefer  in  Ungnaile  fie/, 
blieb  er  fein  lauter  warnwr  Anhänger;  uiül  als  er 
felbft  im  Dienft  zurOckgffctzt  wurde,  loderte  er  fei- 
nen Abfcltied.    Der  König  aDiworlete:   „  Der  BilN 
meifter  von  fiJacber  ift  feiner  Dienfte  eotlaJTen  üb& 
kenn  lieh  znm  Teufel  feheren."  ^  Nun  verbeirathe- 
te  er  fich,  paclUele  von  feltien>  S^hniri^ervater  ein 
Gut  und  wirlhfchaftete  fo  ^hicklich,  da.serfirh  ei- 
nige Jahre  darauf  ankaufen  konnte,  Landfcbaftsrath 
waril  und  von  Fnedrich  11.  eiidgeii  a.'  bedcutenrfa 
Summen  zu  landwirtbichaftlichen  Vcrbtfierungen 
erhielt.  Fünfzehn  Jahre  labt^  er  fo  iUe  die  ^dher- 
ren  des  Alterthuma ,  und  erft  neeh  dem  Tode  l/ifd- 
richs  II.  hüt  t  H  inc  Dienlte  wieder  an;  be  wurdca 
angenommen,  uud  —  mit  welchem  Erfolg,  ift 
kaont. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


CltlMmTS,  b.  ^lauke:  La  Vua  miava  e  Je  rime  dl 
Dante  Alighieri.  Rilcontrate  coi  mi^Iiori  efem- 
plari  c  rivcduteda  O,  G.  KeiL  i8iOblVa»aM5* 

8.    (16  Gr.) 

Auel)  unter  tftm  BweyltB  Tiuli 

SHUeteM  UttUtaia.    VoL  V.  che  oontfene  Ja  Vita 

nuova  etc. 

Diefer  funfie  Hand  der  zu  Chemnitz  angefange- 
nen italienifcheii  Hibliolhck  (tien  Ree.  hier  als  ein  für 
lieh  befleliendes  Werk  betrachtet)  enthält  zuvürd erft 
die  /^n  niuma  des  Dante}  dann  die  kleinem  Poebeen 
(a6  Sonette»  7  Balladen,  eine  Seftine»  a6  Canzo- 
nen,  worunter  drey  aus  dem  Ceitvlvto  oder  CorvUo 
ßK;w/-q/ö  genommen ),  die  fieh"n  Bufspfalme ,  das 
Creiio;  f<-rner  in  einer  Gi^inta  Sunette  lits  Cino  da 
l'ijtüjat  Guido  Cuvulcf-nti,  Dante  da  Mojano  an 
Dante  AUghieii  mit  den  Antworten  des  Dichters; 
zuletzt  noch  ein  Paar  Kleinigkeiten,  bis  auf  diezWel* 
felbaftelateinifche  GrabDcbriit  auf  den  Mii  snerMadC« 

f;rafen  Dhzmann,  wAefae  in  Clof^y's  Kern  der  Oe» 
chichte  Sachten:;  aufbewahrt  ift,  alfo  eme  genauere 
und  voliriändigere  banindung  der  zerfiretnen  Gedieh« 
te  Dante's ,  als  fie  ilie  Italiener  felbft  hf/itzen.  Nur 
den  prufadcheu  Theii  des  Convivio  glaubte  der  Her- 
ausepber  beym  Abdruck  übergeben  zu  mflffen»  und 
er  lagt  daraUer  im  Vorbericbl:  „Sptra  enche  nella 
parte  proja'tca  di  que/i'  opera  fo  Jpirlto  ardtto  del 
/ini  /  <  f/."/  divi/io  poema,  mti  la forma /colojiicat  aeltu 
ijuttle  üijajira  le  difftreatUjtme  ed  ul  fuo  tempo  an- 
cor«  «nitQ  Ua^UMjetuaut  h  guedegau^ilt»  in  no- 
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zum  Tode  der  gepricfenen  Beatrice  >n  feinem  Ge* 
mülh  hervor brjchie.  (Hiebcy  werde  erinnert,  ße«- 
trice  ftarh  am  9.  Juiiitis  1390  in  ihrem  aftficn  Jthrft 
«n  Florenz,  vrio  auch  Hr,  Keif  S.  355.  in  den  AnniBT- 
klingen  angiebt;  fn.'giich  i!t  es  nicht  p,anz  rjchtig, 
wenn  Hr.  A.  W.  Schlegel  den  Ajin>trkujigen  zu 
fern  Ideen  abcrflaltig«,  qbwohl  von  Dante  üelbft  her* '  feinen  Blumenjiräufsen  fagt,   Tie  fcy  fehr  jung  ge 


ßri  tempi  pochi  leggUotV  AJJes  jedoch,  was  am 
Colivito  zur  Diheni  Erklärung  der  drvy  Can/onen 
gtfact  wird,  ift  in  den  Anmerkungen  mitgetbeilt, 
un  i  ehrn  dabin  find  mit  Hecht  die  Snmniarien  der 
in  (Ii!r  l'ha  mtova  vorkomroenden  kltinen  Gedichtis 
verwiefen,  eine  in  der  That  fonderbare  und  nach  un- 


rahrende  Zugabe»    Ueberbiopt  find  jene,  wie  der 
Vorbericlit  ftiUeniieb  Mfchrlebcnen  Anmerkungen, 
deren  der  befcheidene  Titel  gar  niclit  gedenkt,  ein 
dankcnswerthes  Ocfchenk  des  einfichtsvollen  Hcr- 
au' ytlirrs.    Dem  Uxnftande,  dafs  fler  jMcfsf'ie  1  heil 
der  hier  vercirigten  kleinern  üetüchte  Dante's  noch 
kelneo  Commentator  fand,  mnfs  man  ei  bftymerfen. 
wtDD  meh  nach  Hrn.  Rs.  ütuaxhwyma  noch  gar 
manclia  OnnkaShelt  flbrig  bUeb.     Di«  fehwerern 
Wörter  und  Formen  find  mpiftpns  in  der  I{f!r7e  er- 
kl;irt.    Zum  Grunde  legte  Hr.  A.  feinem  '1\  xte  die 
bekannte  und  vorzCiglirh  f^tlc'iSi?.! e  AusL-ahi?  hf\ 
Zetta  in  Venedig  in  vier  Ouartbande»  Ci757  und 
^viederbolt  1760),    i<nd  verglich  damit  nocn  andre 
im  Vorbalricbt  gaoannte  Aussahen,  aus  denen  er  die 
Varlanten »  obmlü  nfane  AnfObrnog  der  Quelle,  Hin- 
ten mit  beyfQete.    Die  Orthocrapliie  heirinhte  er  fich 
überall  nach  rernows  Grundicitzen  p!''iLlimäfsig  ein- 
zurichten; doch  fij-.Ll  frmer  _ A u i'j;  t :  Ufamkeit  einige 
Kleinigkeiten  entgangen,  wie  in  der  zweyten  Balfa- 
<ie  S.  V9- »  wo  neben  der  veralteten  Form  vui  (des 
Reimes  wegen  hier  die  allein  richtige)  auch  die  neue« 
reMirorkumint»  welche  letztere  Juch  eqenfalla  vui 
gekCm  werden  mnll.   Aucb  noch  an  andern  Stellen 
wird-diefs  vo{  am  unrechten  Orte  gefunden,  bonft 
ift  die  Ziihl  der  DrurUfKlilcr  fo  unbinfcutend ,  dafs 
{liefe  Ausgabe  wegen  ihrer  Correctheit  beibndere 
Empfehlung  T«rdIe.Bt. 

Wit  breche»  hier  ab,  das  Verdienfl  des  Her» 

aasgebera  anerkennend  und  ihn  zu  fernem  2hnUclien 
BemOhungen  ermunternd,  um  Ober  Dante's  Sciirif- 
ten  felbft  nneli  einiges  zu  bemerken.  Die  hier  gelie- 
ferten kleinern  Gedichte  fuwohi  als  die  v'ua  nuova 
Cnd  in  Deutfchland  frOherhio  faft  gänzlich  unbeach- 
tet geblieben.  Meinhard,  deffen  bekannte,  in  uo- 
fero  Tagen  fehr  gealterte  Veffueh»  tAer  dm  Charak- 
tfrundMe  Werke  der  heften  'nnUcnifchm  Dkhii^r  fflr 
Ihre  Zeit  wiehtie  und  verrficnrilirb 'waren ,  erwähnt 
beider  nur  o'  en  hin;  Rnnz  un7i;Iänglich  ift  befuniiers 
die  Charskiei  jiiiifiig  ticr  vita  nuovri  a!s  cii;er  kleinen 
moralifchen  (!)  Sclirift,  worin  Dante  Betrachtun:;en 
über  ver/cliiedene  Umßaade(!}  feines  Lebens  ■«fiel- 
le.  Gerade  dtefe  vha  nuava  ift  «n  Werk  von  d#m 
höchfien  Iiiterrffe.  Der  hohe  Cenhi«;,  der  ^ner*"! 
Richtiini;en  elf  r  modernen  Welt  krafug  zaiaajnuui 
fafbte,  wurde  von  ftr  Liebe  ZU  feiner  Beatrice  vnn 
früher  Utudiieit  bis  ins  Alter  wunderbar  getragen. 
Obgleich  weniger  verherrhcht,  als  Petrarca's  Liebe 
zor  Laura,  ift  iiie  Lich)e  Dante's  dennoch  höfaer  und 
In  ihren  Wirkungen  grStser  zu  nennen.  Der  Dich- 
ter fchildert  uns  ui  feiner  l^ita  nuova  die  Regungen, 
welche  fie  ?«o  feinem  oeutitea  Lebensjahre. an  bis 


ftorben.  Fftnf  und  zwanzig  Jahre  können,  'zumal  in 
Italien fchon  fOr  ein  vorgerOcktes  Aller  gelten.) 

Mit  ihrem  erften  Anblick  war  im  Gemüth  des  Dich^ 
ters  ein  neues  Leben  erwacht,  daher  der  Titel  di* 
fer  feiner  Schrift.    Ihr  Inhalt  ift  (Ibrigens  fehr  un« 
gleichariig.     Viele  Steifen  nämlich  fagcn  fchlicht 
und  einfach,  mit  natOrlicher  Offenlicit,  was  der 
Dichtpr  in  Stunden  der  Gegenwart ,  der  Trennung» 
der  Erinnerung  fflr  feine  Beairice  empfand;  hier  er- 
bhrken  wir  j*leichfam  den  iJontr  in  c,rreinigter  Ge- 
ItaJt,  unentf^ellt  vom  Einflufs  des  Zeitalters;  feine 
Li<'he,   iih  der  Kitn  .'lii.cs  Wefens,  erichtint  uns 
iTJit  ilirer  geriaiikhen  1  i-fe  nnd  lienigen  Heinheit; 
weit  von  jeder  nähern  Bu-rührimg  mit  der  Geliebten 
entfernt,  erblickt  er  an  ihr  nichts  Körpetliches,  alt 
die  himmlifchen  Zogej  die  Farbe  ihres  Gewaiulet, 
ihr  Einherfchreiten  in  der  hohen  Demuth  einer  Ver- 
klärten; vur  feinern  innern  Auge  verklärt  lieh  Alles 
noch  mehr  zum  üeütigen;   er  orbhckt  lie  in  nnmit- 
telbarcr  Verbindung  iiiit  dem  Herrn  kks  Himiiiels 
und  allen  Seligen  und  Vollendeten,  bi  ^endlich  am 
Sofaiuffe  des  Buches  der  Anblick  ihrer  Uimmelsberf» 
liebkeit  ihm  ein  Schweigen  auferlegt»  wMche  ser 
erft  in  der  F()Ii;e:'cit  brec  hen  wird,  womit  er  nenn 
zugleich  auf  ftm  i^rofses  Wetk,  die  divhia  Comme' 
dia,  wördig  liiinffutet.    Ob  nun  Beatrico  iln-jeni^e 
in  der  That  gewefen,  wt  iclie  Dante  in  ihr  anfchaute, 
mufs,  wenn  nicht  unwahrlVheinlich,  doch  ungewiCg 
bleiben;  defto  ficherer  aber  ii't  es,  (fa(s  Dante  fich 
keiner  Dicht nng  iiiebey  hewnfst  war,  wie  er  denn 
»'S.  56.  unferer  Aus    ;  o  ••.egen  des  wunderbaren 
Lindrucks,  den  die  m  lunimlilcher  Demuth  Einher* 
fchreitende  auf  die  Menge  der  Schauenden  machte, 
tusdrQcklich  das  Zeuj^itifs  vieler  Mitlebenden  für 
fich  anführt.     tinirn  ändern  Beftandtheil  der  l^a 
auota  machen,  nach  unferm  GefÖhl,  die  AusfchmtU 
ekungen  und  Verzierungen ,  Zußtze,  nicht  .1  es  ge- 
nial empfindenden,  fon  lein  ifes  feinem  Jalirliuntit-rt 
angehörenden  Schrift fteüe» s  Dante,  aus  denen  der 
(i.'ift  des  Z  italter«;  Ipricht  und  die  man  zum  Theil 
Vei  uti/ieruHgen  iieifsen  könnte.  Sinnig  und  poetilch 
ift  doch  Manches,  Anderes  möchte  man  mOwg  nnd 
Einiges  wohl  mit  Kecht  barbarilch  nennen.   Zu  die- 
fen  AusCcbmnekungen  gehören  die  Erfcheinungen 
des  Amor,  ('ie  fic!)  jr.loch  hier  immer  norh  beffer ' 
ausneiirucn  n.ücen,  als  wenn  der  Gott  Amor  z.B. 
(Um  Wen lier  erfchif^nen  wäre.    Aber  wie  fonderbar 


ifi 


die  Au5ein.inderfet/ung  und  Selbftv( 


des  Dichters  tlber  die  Eintflhrung  des  Amor,  znimf 
an  (ficler  Steile J    Da  heifst  es:    ,,Poei  fbbr  ./ui  dubi- 
tnr  perfofta  dl  du,  che  io  dico  d^  Amore,  co„:e  fe  fof- 
Je  una  coßi  per  fe,  e  rinn  fnlninenf  fuftanzla  InteÜi'' 
^eoiCt  maJiccome/uQe/uftaazia  cerporale:  lu  qual 
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rielitlge  Aasfpraelie»  welche  Walker  lehrt.  Min  U«- 
fet  fogar  S.  57.»  (tafs  ihe  thigh  wie  ke  M  «tntu^pr»- 

cben  fey. 

Die  auf  die  Lefeftacke. folgenden  ErklSrungea  unt- 
bellen  grölstentheil»  Vocabcin  und  Ueberfetzongea 
„„...^    ■     'fc     einzelner  Siellea,  und  die  eingeftrcuten  gwiromati' 

fecondf)  il  Filqfofo,  fm  J'Jamfnte  corpOt  a/mm'ff  cfte    fchen  Bemerkungen  find  oft  eban  fo  fonderbar  und  un- 
io  pongoj   Amore  ejl'cr  corpo.     pico  anehe  di  /«f,    gereimt  als  die  Ausfprache.   So  findet  man  7.B.  S.  4?. 
pdi:nc!ip,  die  parlava,  lequalicofi- 


cofa^  (hcondo  la  veriti,  i  falfa,  ehe  amore  non  }  per 

ßccorrip  julianzia,  ma  e  uno  accidente  infuftanzla. 
Ecke  io  dlcadi  lui,  come /e  foß'c  corpo,  ancora  como 
fe  foffe  uomo,  appare  per  tre  c^fe,  che  h  dico  di  tui. 
jKco»  «*•  Jo  7  vidi  venire ;  onde ,  conciojjiacofachi  U 
venire  dir«  moto  localf,  e  loealmettte  nuMJkperje^ 


pongi 

cR*  egli  ridea ,  ^        ,  rt- 

paiono  eß'ere  proprk-  deli  uomo,  i  fpezialmente  ejfi 
ftrißb'iie;  e  per,)  nppare,  che  io  ponga ,  lui  ejjere 
Wmo."   Und  nun  fo!i;t  eine  lange  Verllieidjgung  die« 
1er  VoHtellungsart  mit  Stellen  aus  Virgil,  Lucan, 
Homer  und  ()vid!    ?iioch  (ondetbaret  eber  i(k  es, 
dafs  der  Uicbier,  anftatt  von  dem  Tode  feiner  Ge- 
liebten zu  er/alilen,  an  diefer  Stelle  fich  in  ürübe- 
leren  Ober  die  myftifche  Vcrwandtfcliaft  der  Zahl 
j/ewt  «u  derfelhen  verliert.    Diefe  auljfeigenden  Ne- 
bel des  Zeitalters  lehren  nur  befl'er  das  Genie  wilrdi- 
een,  d*»  6«  f*»      fiegend  durchdrungen  hat.  Durch 
die  Lcfun^  'ter  ^ita  nuava  mit  dem  Oeifte  dei  Dich- 
ters veriiaui  gemacht,  wird  man  ?nlt  erhShtem  Ge- 
inifs  zu  den  Sonetten  und  Canzoneii  iiber^f  licn,  v<iu 
welcher  ein  grofser  Theil  diefelbe  himndilchc  Schün- 
heit  Beatrice  zum  Gfgenftande  hat,  end  in  denen  der 
ernfte  Dichter  der  UöUe  und  des  Fegefeuers  vielfach 
dem  Ocift  und  GemOth  Petrarca's  fo  nahe  verwandt 
erfcheint.         man  indefs  auf  den  Werth  derfelhen 
neuerlich  mehrmals  aufmerkfam  gemacht  hat,  kön- 
nen wir  ihn  flbercehen,  und  henierken  /um  Schlufs, 
dab  man  bej  Lelung  des  vorliegenden  Buches  nicht 
ohne  Nutzen  vergleichen  wird,  was  Wagner  in  fei- 
r  n  •  v<  y  (  p^^-hcn  der  modernen Poefie ^Leij^z.  1805) 
aber  Uuwle  ^cU^^-  hat. 


IflOEKS  SPRACHKtJNOE. 


MAGntBUKC, ,  b.  V.  Schilt^:    Englifches  l 

prolatlchc  uiul  purtilclic  AufUtze,  vor7.ü  j,l  :cli  l'i  i^- 
fungen  im  Englifchori  ein  haltend.  Von  Ii  ,i/."!m 
JuL  ll  'tedemaan ,  Dr.  der  Phiiaf.  und  Keclor  der 
Stedtfebule  zu  Neahaldensleben.  1810.  98  S.  f. 
(6  Gr.) 

Der  Vf.  faßt  in  der  Vorrede,  dafs  man  fich  feft 
auf  dae  verleiten  könne,  was  er  in  diefem  Anhange 
zu  feinem  eigentlichen  Lefebucbe  über  die  encl.  Aus> 
fprache  anführe,  weil  er  gefanden  habe*  daisies, 

wenn  er  vuii  eiv.cm  jiiu.'fn  Engländer  iriit  lebenrlit;er 
Stimme  hörte,  w.is  ll  ulkcr  mit  todten  iluchftahi  n  m 
zeigen  lieh  bemuliie,  iir.üier  eine  und  (he;L-Jbe  Aus- 
fpracbe  war.  —  in  diefer  L'eberzecigung  tiälteerVVal 


g 

in  Beziehung  auf  den  Ausiiruck,  o/i.  ;  /  ?  ^^/i/cvi 
cup  to  beßun^  into  it,  die  leeren  Worte  :  Dn'fen  Wort' 

bau  liebt  der  Engländer  /ehr.  Das  Warum  fehlt  aber  

Eben  dafclbft  fleht :  l  haveßung  odnr  fiottg.  Aufwel« 
ehe  Aotoritit  ftatzt  der  Vt,.fein ßong  ?  fi&  Ift  ebea  b 
wpnig  englifch  als  das  auf  S.  7.  vorkommende  /?rot»ck 
und  Jaook,  welche  ihm  einerley  mit  jiiuck  lind.  — 
S.  23.  heilst  es  bey  J  am  permitcfd:  „Der  Engländer 
conftruirc  mie  mehi  er  n  Zeitwörtern  fo^  Kann  dem 
Ai. länger  eine  fo  kahle  Anmerkung  nützen?  Eben 
dafelbuftehtb««  qf  tdtotußve  feei:  „Nicht  about  o/*" 
HStte  der  Vf.  Ider  denvebnioeh  dee  etbout  gehörig 
enlwMl<flf,  fo  uQrden  feineSchüler  wiffen,  waruiii  of 
nicht  iü!t;en  kaiin.  —  Wo  es  im  Text  hcifft :  wkich. 
J  ij}fi  u-iiii,  da  erklärt  diefes  Ur.  W.  geradezu  far  ei- 
ne feljleriiafte  Vrrfelzung;  ein  Beweis,  dafs  ihm  un* 
bekannt  ift,  wie  häufig  diefe  Verfetzung  in  der. Spra- 
che des  gemeinen  Lebens  als  (ehrühlicli  vorkommt. 
Wie  kann  ein  einer  ganzen  Nation  eigener  und  durch 
unzaliliqe  HcyrjiXf  der  i;rürsli'ii  S.  linfl .t eller  bflwSln^ 
ter  üebraucii Jehlerhajt  genannt  werden? 

Auch  in  der  Lehre  von  dem  Aeeent  fieht  et  nicht 

beffer  oits.  In  cnn  tem  p  omries,  fagt  er  S.  95  , 
liegt  der  Ton  am/ der  vor  letzt  an  Sylbe  —  da  er  doch 
In  l'rofd  auf  tein  fällt. 

Endlich  folgt  S.  96.  eine  Unte^rhaltung  in  eo^f.  Spra- 
che Zwilchen  dem  Vf.  und  feinem  bisherigen  5chd/er. 
Dem  Sprachkundigen  niui's  Jabey  aufraJien :  r)da(s 
der  Lehrer  feinen  Schaler  6'ir  nennt;  9)dais  der  Leb« 
rer  aut^^die  Erzählung  des  Schnlers,  dafs  der  Mann« 
welchen  er  bcfucht  habe*  krank  fey*  antwoitei;  Ide 
regree  it  with  all  my  heart,  wo  er  doch  olfenbar  fi^ 
gen  foUte:  l      vrryjorry /br  it;  3)  dafs  derKranI<8 
auf  den  Troit  des  Schülers  crwiedert:  'Tis  true,  the 
phy/lcian  teils  fo,  bat  I  dnn'i  beUevp,  bpcatifc  l  feel 
/tili  too  much  pain.  Statt  teils  iolite  es  fays'  heifsen 
believe  müfste  ein  Übject  haben ,  /tili  fteht  am  un- 
rechten Orte;  4)  u  book/eller 'fhop  iOs a  bookJeUer's 
/hop-i  5)  bey  be  fo  khtlas  eojhew  me  fehlt  dssOb* 
ject,  6)  lür  ulready  bound  füllte  ftelien  reudy  boundf 
j)  (iJtt  petins  lüllle  man  leftn  pens.    Doch  genug! 
Nach  folchen  deut:irheii  Piouin  \  u n  Ge;chickJjchkejt 
entlafst  der  VT.  femen  Schüicr  mit  dem  2^ugniffe» 


kePs  Ausfprache  da,  wo  er  es  für  nöthig  hielt,  treu    da/s  ei  /frner  keinen  Vntertiche  im  EngliJihenaedÜr^ 
ii>d«>n!eh»n  foUen:  aber  ftatt  deflen  bezeichnet  er  /e  —  daß  deffen  fchriftUche  Arbeiten  feinen  eons«» 


z.  B.  a /etv,  dreW,  wildgee/e,  growlt  mortify,  paß 
l'ed,  ainuftng,  rrcoid^d,  perfon,  born,  not  but,  fji- 


eigaer,     putar.  durrh  rff'u,  driu,  uwildgihs,  gici.'i!, 
1lMtrti'''^>    P<'Jj^<-i^  rikohrdfi,    ijerßcm,     er  (der 

hor»t  nQtt  böit ,  foreh/ier t  pott  —  ganz  gegen  die   freue.  — 


Bey  fall  haben  —  daß  er  wij/e,  ude  düe^Abfusht  det 

Schuli'is  dulii.'i  i,'*'/if ,  fi;;h  in  M  -  •  '  zum  Lehrer  der 


eiighjL'tien  Sprache  f''J  anl'tellen  zu  lajfen,  und  da/s 

Lehrer}  ßeh  henmch  Atar  iiiSki  Forhetbm. 
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RüDOtSTAOT,    ip  H.  Hof-    Buch  -  und  Kunfth.: 
ßr'mnerungen  '  ,von  einer  Reife  in  den  Jahren^ 
''  •  1803»  18^4     i 805«   Herausgegeben  y Uli  yoAa»» 
•.  tta  Schopenhauer'  S^gCfUr  Mad.   Alit  «i«« 
Karte  —  (und  eiaer  tHelTigattM:  Aafi^t  tmi 

«fX  •  •  *     •  '  • 

I  Ii*  wflrdli({e  VarfWMnMlMt  mit  4Mkm'  mteyten 

BaDde«  auf  eine  höchft  anziehende  und  beleh- 
rende Weife,  ihr  Verfprechen  in  der  Vorrede  des 
von  uns  mit  eebübrender  Anerkennung  No.  55-  der 
A-  L.  Z.  d.  L  angezeigten  erften  Bandes.  Sie  be-; 
fi^enkt  uns  hier  zuerft  mit  einem  Miniaturgemäld« 
TOI»  Holland ,  das  fi»  Mf  einer  OnrohAudit  F^bW' 
Jing  igo3  auffafste  uAf  weltAw  «nt  dflTM  Hl  R»  fMM 
Hinficht  merkwürdige  Land  mit,'  wir  mfichten  fagen, 
aiederländifchei'  Treue  und  Wahrheit  darfteMt.  Bey 
einem  fehr  fcharfen  Blick  für  Schwächen  hat  unfre 
Schriftfteilerin  das  liebenswürdige  Talent,  auch 
dem,  was  Tadel  verdienen  köaDte,  eine  vortheil-' 
Iteftere  Seit«  •b«iun«dniiM,:oder  «vM^iftea»  dus^M 
die  Art,  ^«  6e^  ^enfiifmhit,  mildern  dM 

Schleier  darflhfr  7u  würfen.  Köftlirb  Gnd  di»?  klei- 
nen aus  dein  Leben  get^riffenen  Züge,  welche  fie 
Qberall  mit  kunftreicher  Hand  einwe^r.  — 
•  Die  Heife  sina;  vom  alterthamlicbenib'rnim,  dem 
die  wenigen  2^eUen :  „Wir  hatten  bey  ihren  Bewob- 
■ani  echte  deutfob«  Sitte  und  die  vvnhVe  Höflichkeit 

feftinden,  die  rieiir  Reifenden  To  wohl  thnt,  indem 
e  das  Gefühl  des  Fremdefevns  gänzlich  verhannt"— 
ein  verdientes  Zeagnifs  geLen,  Aber  Amfterdam, 
Rotterdam,  Jurch  Flandern  nach  Galais  zur  Ueber- 
fiibrt  nach  Dover.  —  Aof  der  letzten  Station  In 
Weltpbalen  gewann  dloi  fohon  ein  holllndifebet  A«^ 
fehn.  M  Wir  £anden  in  nnferm  Wirthe,  einen  Hrn. 
Barcemeifter  mit  einer  ehrwürdigen ,  aus  hundert 
LöcKcben  beftehnnden  PerQcke,  in  dem  reiolirhen 
Kimmer  einen  bollfindifchen  Kamin,  auf  allen  Tifchen 
-Thea  •  Kannen*  Thee  •  TafTen  and  Qui$peldorj«s 
C^erliche  pnrcellanene  Spuekftlnfbbeo)  in  iteriicber 
Ordnung  aufgepflann,  micDaeKa^  rem  grftaem  Flor 
IMn  Staub  und  Fliegen  ftefebatzt.  Die  Frau  Wir- 
TOin  prifentirte  uns  i*  euentOb'dien  mit  Torfkohlen 
imgcfallt,  und  nahm  uns  aueh  bamach  auf  gut  liol- 
ländifch  zwey  Gulden  ab»  wail^wfr  an  ihrem  Feuer, 
in  ihrem  Topfe:ttnrer»«igMGhocolade  gekocht  hat- 
ten." -  Sto.anUten.  |rem  no(^  Toc- XborlbUttlii 


nach  Deventer.  — ^'    Der  Pofhrtelftar  in  Athn^f 
mejnte,  das  wOftfe  nicht  arn^en- ^    Sie  rech» 
oeten  ihm  vor,  dafs  man  In  Mebt Stuitden  äoctfi^ot 
viarM^cn  fabrei  wQrde.  ~  Er  Ii<^lkjeini(||Mtf2 
nad  gab  Hmen  vier  grofse  prächtige^ftra«  oiWft^ 
aan  Sobta  lum  Fuhrmann.    „So  wie  wir -slulF  d« 
€)i5te  waren erzihit  dieVfn.,  „ging  es  Schritt  vo 
Schritt,  Fufs  vorFüh  auf  dem  ebenften  Wege  vs 
der  Welt  weiter.   All«  halbe  Stunden  M^rde  an 
halten,  um  den  PfWdatt  allci'band 'firfrlfciBungeii' 
prtfenttfaa.  <  Wir  bäMlii  «It  fcbalten,  wfirb«t4U{ 
wiedier;  aMhts  bUK  «nltfTohrer  U^i  fich  kxutn  n^K 
ans  um:  es  war,  als  wiräa  wir  gar  hiciht  da.  '"ßA^ 
lieh  verfuchten  wir  das  letzte  Mittel.    Ein  odidaiH 
Ducaten  foU  ja  ein  Talisman  feyn,   der  jed'es  echtf 
holländifcbe  Herz  in  fflfse  Bewegung  fetzt;  d'en  gli^ 
zendften,  den  wir  nur  finden  konnten,  liefsen  WiC 
ila  Qlans  dar  AbandMNM  blinken  und  fetzten  ihn 
liidi  Pinlfe  Mfers-Bintreffens  in  Derental  Vor  Thor« 
(chhifs.   Ein  ganz  klein  wenig  drehte  der  ünerbitt^  , 
hohe  den  üopi  nactt  uns  um,  und  blinzte'  das  GoM». 
Rück  verltohlen  an.    Hat  die  Herrfebaft  1b  grofse 
Eile?  fragte-er;  wir  verfieherten  et  ifjm^fik'.-lebbifi 
tefte.  —  lob  nicht     fagte  er  geTafl^ih  nfcd'fti^V 
langfam  wieder  wie  ittvor."  —   Deventer  war  eben 
gelcbloffen,  als  6e  davor  anlangten,  find  fie  niufsten 
in  einer  Bauernlnltte  vor  dem  Thore  Obernachten. 
Hier  bot  Geh  ihnen  einOemilde  dar,  wfe  man  es  bey 
Tenieri,  Oftade^  de  Seeen  Ib  oft  mit  Verenflgen  be> 
tracbteu   «Hier  auf  dapi  aiaeniliahan  Ordnd!  und 
fiawlen  ^eMr-nnftarbllefain]M«fter  mvk  ibati'fiwten^; 
am  ihre  unauslpreehlicha  Wahrh(>it  un  l  Treue  z« 
fohlen,  und  zu  Oewnndern,  wie  fie  Zug  für  Zug  der 
Natur  folgten,  ohne  zur  KarriU  Jtur  herabzufinken.**— i 
Aeufserlt  luftig  ift  die  Erzählung  ilirer  Abenteuer  ia 
diefer  Hfltte.    Sie  erhielten  hier  eine  Airfehaonn^ 
daa  lKdÜadilaliaBPhlenia»iiaob  «ralehar  wohl  nicht  r 
laidtt  fia  Bidv-,  Wt»  BaffW  Panbf  betrifft,  in  Ver- 
wunderung fetzen  konoMb'  itVon  Narden  aus,  de^ 
letzten  Station  von  Arnfterdim,   fanden  «vir,  was 
wir  fchon  lange  erfehnted,  das  fruchtbare  bebautd 
Land,  die  fetten  Wielen,  auf  welchen  fcbön  gefleckt 
te  KQhe  bis  ans  Knie  im  hohen  Gräfe  wadatan ,  dfa 
prIebtiaBn  Kaoila»  belebt  durch  hunderte  von  Käh- 
nen nacf  von  Pferden  gezogenen  Fahrzeugen  mit  zier- 
lichen Kajüten,  Treckfchuyten  genannt,  in  welchen 
man  hier  zu  Lande  faft  aile  Reifen  macht." —  Ueber 
die  Menge  der  Abgaben  auf  den  Landitrafsen,  und 
Uber  das  BatUte»  Mwdact  dar  Xiodac.  auf  den 
O  (6)  Stift. 
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Strafsen  flimmt  auch  die  Vfn.  die  gewöhnliche  Kl^ge 
an:  dagegen  nimmt  ße,'  wenigrtens^J»  Volk  in  An\- 
ff^rdam,  gegen  die  ßefchuliligiing  in  Schutz,  dafs 
das  holl.  Volk  gröber  und  eigeiuiüt/igcr  fey,  als  an- 
dersivoirSe  ifand  es.  hüilicher,  aU  iii^miiDcher  <bie- 
d«rräohfir<iftien  Stadt,  und  ITein  ehiplr'er  hat  ih^  fOr 
irgend  eine  Zurechtweifung  jeniaK  Geld  abgefortlert, 
wie  man  allgemein  von  ihm  erzählt ,  „im  Gegeniheil, 
mancher  wohlheleibte  Mvn  Heer  latfchie  freunillich 
im  SchlafrucK  und  auf  Paotufi'eln  eine  »«iitlicbe 
Strecke  mit  uns,  um  uns  an  der  Ecke  der  Strafse 
Diit  b^er  'l'a{^^kspfi!ife  das  Haus  zu  zeigen  ,  -iTel> 
^es  wip^  'iucbten,  und  iftaod  dann  gel  äffen  fttll  nnd 
iflh  uns  nachi  ob  wir  auch  die  rechte  Thtlre  träfen, 
oliq^  mehr  als  einen  freundlichen  Dank  dafOr  ui  er« 
yrarten."  —  Die  Vfn.  theilt  uns  in  einem  kurzen 
tjmrifs  das  Leben  und  Treiben  in  Amfterdam  mit, 
das  Ge  damals  noch  in  dem  Augenblick  gewohnter 
;^iebfainkeit  fahe.  —  Ueher  die  merkwardigea 
d(e  Mod  Sammlungen  finden  wir  hier  xias  be- 
ute, obgleich  immer  eigenthflmlich  aufgefafst 
und.  liargeftcllt.  —  Mit  vorzüglichem.  Vergnügen 
'wird  aber  gewifs  jeder  aucli  dasTonft  hinlänglich  He- 
luDQte  über  die  Nationaleigenheiten  des  iiöliänders 
und  feine  Lebensweife  hier  ficb  wiederholen  Jaffen, 
vrohin  wir  z.  B.  die  Befchreibung  von  A/ur/t  rechnen» 
\vo  bek*nntlich  reiche  Kapaaimen  ihre  Zinfen  ver- 
ieTiren  und  von  deren  Einfie<ilerleben  uns  die  Vfn. 
ein  fehr  anfchauÜches  Bild  entwirft.  —  Höchft  auf- 
lallend, wegen  d«rs  Abftiches,  mufs  es  für  unfre  Rei' 
fende  ge»v«len  feyn,  im  Haae,,  wohin  lie  am  letTten 
■"Cage  der  Kirmcfs  kam,  die  Myn  Heeren  ganz  aufser 
ihrer  gewohnten  Gravität  fo  hiiiig  wie  andere  l^ute 
feheo.  —  Bey  der  Krwahoung  der  iMerkwilrHig« 
Reiten  im  Lufifchloffe  des  voru)a])|;«o  Ea^hltütthalters 
ipi^ujhh,  dgf  üc  damals  in  deiiHanden  eioas>Keltau-> 
ratear  fas^d,  f«^t  fie:  „Den  groisten,  wenn  anch 
nicUt  angeaehmlten  Eindruck  machte  auf  uns  ein  To- 
gei^annter  Tanzfaal ;  wie  maa  aber  darin  jemals  tanzen 
mochte,  blieb  uns  unbegreiflich.  Die  Decke  deffel- 
ben  erhebt  ßcli  zu  einer  fpit/ig  zulaufenden  Kuppel 
von  h^iträchtlicher  Höhe,  in  diefer  Kuppel  f)nd  die 
Tenfter  ancehracht,  weiche  den  Saai  von  oben  ei^ 
buchten;  doch  wird  man  lie  von  unten  kaum  gewahr. 
Diele  Kuppel,  die  Seitenwädde ,  der  Kaum  zivifchen 
den  Feuftern,  die  Thoren  fo|;ar,  welche  man  ,  zuge- 
fchloffen,,  von  ion«n  nicht  uhtcrtcheidet.  Alles  ift 
Init  Malereyen  bedeckt,  die  ein  einziges  ungeheures, 
dpn  ganzen  Raum  erfnJIendes  GiMn^Üde  ausmachen, 
^ebeu^grofs«,  fcgar  l^oloffale  Figuren  fc klingen  fich 
Dotcr  und  übereinander,  im  feltfdmeo  GewOhl<>  durch 
einander  gewirrt-  Weiber,  Greifs,  Kin  .Vr,  Pferde, 
Todtengerippe,  Könige,  Krieger,  heidmfche  Gott- 
"heilen,  chriltliche  Heiligeribililer ,  Engel  und  Teufel 
wanken  wie  im  Piebertraum  vor  dem  gebien'leten 
Auge.  Unmöglich  ift's,  Anfang  oder  Kmle  zu  fin- 
den, kein  leerer  Fleck,  wo  man  ruhen  könnte,  kein 
Ausweg  ans  diefem,  feitfarhen  Saal e Ift  ßrbtbar.  Die 
GeftJlten  erdrücken  drn  Anfchaurr.';  es  ift  eine  Un- 
fht  Jafioa  ,P4>«.  dülte^e  B^kiooivu^üeit  j  umfuafk 


martert  man  Ijf    ab,  den  ^an  des  Ganzen  ^ji  erra- 
then,  eine  Art  von  Uihjtuiig  Herein  (hinein)  zu  brin- 
gen- je  mehr  man's  anfleht,  je  ärger  frhwimmt  Alles 
durch  einander,  je  fchwindelnder  ergreift  uns  ein 
Graufen»  Einen  Tag  tinfami  in  dieforn^alv  zu-per- 
l^ben,  wäre  fOr  jeden;  <fert  Hirf-Nafnr  mit  ^Hser  leb- 
haften FhantaG«  befchenkte,  eine  unerträgliche  Stra- 
fe. Wenn  nun  die  Strahlen  der  Sonne  einzelne  T/ieila 
dicfer  ungeheuprn  Gebilde  beleben,  oder  die  Däm- 
merung gegen  Abend  das  ohnehin  Verworrene  noch 
mehr  ver\»irrt,  hier  wo  keine  Thür  ficht  bar  ift,  wo 
aus  allen  Erken  Todtenfchädd  grinfett,  wilde,  gm- 
fse,  weifse  Pferde  fich  bäumen,  fürchterliche  0*^ 
fichter  neben  fchönen  Weiberköpfen  herOber  unA 
hinüber  blicken,  könnte  Einen  eine  Art  WahnGnn 
ergreifen,  i'afs  man  am  Enrie  nicht  mehr  die  Wahr- 
heit von  dem  Scheine  zu  fnndern  wOfste.    Die  Ur- 
heberin diefes  Wirrwars,  irgend  eine  alte  Priozeflia 
aus  dem  Haufe  Oranfen,-  guckt  ganz  oben  aus  der 
Spitze  der  Kuppel  hinunter,  mit  einem  Todtenkofife 
im  Arme.    Joriitm  tiiid  '  feine  Schüler  haben  ditlefc 
Saal  gemalt:  eine  Allegorie  liegt  dem  Ganzen  zurn 
Grunde^  wer  aber  küonte  und  mochte  diefe  dechif« 
friren?"  Diefe  fchönc  Schdderung  mag  ihre  Stell« 
hier  felbft  rechtfertigen.  —    Den  Einwohnern  voa 
Rotterdam  wird  ein  vortheilhaftes  Zengnifs  gegeben  : 
die  Vfn.  lobt  die  gafilicbe  AuSnuhme  und  auch  den 
guten  Ton  der  Gefeiifchaft,   welcher  ficii  (bis  aul 
das  hohe  Spiel,  das  hier  wegfiill^  fehr  dem  Hambur* 
ger  nahern  foU.    Intereffant  ift  der  Zug  in  dcmCha« 
rakter  der  Kolterdamer,  dafs  fie  fich  durch  einen 
Hang  zur  ftillen  rcligiöfen  Schwarmerey  auszeichnen; 
„wcnigftens,"   fagt  die  Vfn.,    ,, gedeihen  hier  viel 
Brüdergemeinen  der  fogpnannten  Stillen  im  Lande, 
und  machen  noch  tä^IicTi  Profeliten,  ftdbft  unt«r  ii«n 
höhern  gebildeten  Stenden."    Sie  belegt  die/e  Be- 
hauptung durch  ein  merkwürdii.^es  Bejrpiel  in  der 
Familie  eines  aogefelienen  Kaufmanns.    «Wir  be- 
merkten," erz&ba  fie,  „in  einer  zahlreichen  Gefeii- 
fchaft zu  Mittage  ein  junges  Frauenzimmer,  welches 
wir  l>ey  frül>ern  Befnchen  nie  dort  gefehen  hatten. 
Sie  war  höchft  einfach  eekieidet,  ohne  allen  Schmuck 
und  Putz,  mit  einem  kleinen  enganliegenden  Haitbr 
cljen,  einem  grofsen  ganz  einfachen  Hajstuchp,  mehr 
vermummt  als  bedeckt;  auch  der  Schnitt  des  Klefr 
des  war  ganz  altmodifch,  wie  ihn  die  eleganten  Rot* 
terdamerionen  feit  vielen  Jahren  nicht  mehr  traeen. 
Wir  hielten  üe  zuerft  für  eine  Haushälterin,  doch 
widerfprach  diefcm  die  ausgezeichnete  Aclitung,  mit 
der  ihr  vo»  allen  begegnet  ward.     Mit  Erftaonen 
vwrnahn.en  wir,    ße  wäre  die  ilteftci Tochter  d«t 
Haufes,  die  Schwefter  der  jungen  Mädchen,  die  ge- 
putzt narh  der  neueftcn  franzölifchen  jWode  neben 
ihr  lachten  und  fchäkerten.    Sie  war  die  fröhlichfte, 
die  elegantefle  von  Allen  gewefen,  halte  Mufik,  Tanx 
und  jedes  gefellige  Vergnügen  geliebt  und  mitge« 
macht,  bis  fie  eines  Tages  aus  der  Predigt  eines* 
wegeni  ifeiner  Frömmigkeit  bcrüHmfen,  Predieer« 
ganz  TM-anderten  Sinnes  zu  (nacln  Haufe  kam.  Von 
der  Minute  an.ie^te  fie  ihre  inudücbe  Kieidung  ab» 


Digitized  by  Google 


Ndm.  I».  NOVEMBER  ifT4. 


974 


ktelrlete  fich  wie  fetrt,  entftgte  allen  VergntJgongen, 
zu  denen  JuccnJ  ,  Stand,  Vermögen  unueine  aog©- 
toehiTie  Geftalt  Ge  berecbtigten ,  cr'fhien  nur  feiten 
bmt  nnr  cur  Mittagstafel  im  gefeiligen  Kreifc,  wel- 
bber  Geb  In  ilircr  Aeltern  mufe  oft  v«rfammelte, 
lebte  ftlü  vor  fidi  Uo  und  kaantc  keine  Ergctzlich- 
keit ,  als  fromme  ÜAnngen  und  dfb  Bwfhmdeii  der 
Cemi^ine,  7.11  welcher  fie  fich  jetzt  7älilte.  Sie  ward 
tins  durch  tiiefe  Erzihlung  zu' merk  wiifilig ,  als  dafs 
%rlf  fie  riif^ht  genauer  hätten  beobachten  l'olli'n:  ihr 

^jnatts  Wefen  fehlen  ruhig  und  heiter,  ftille  Krge« 
Dang,  kiineSj^r  »on  Trauer  war  auf  ihrt::ti  Gefich- 
te'zu  Kaden,  «Der  auch  keine  ^r^e.  AUe  Vo|-[iel' 
lungeo  ihrer  VerWtüdten  TiartÄrfMfelit  Termocht ,  fie 
nur  auf  einen  Augenblick  \\3<i'r  zu  machen.  Maa 
Verficherte  uns,  (le  fey  bcy  weitem  nicht  die  einzige, 
die  auf  diefe  Weife  dorn  fröhljchpn  gereüigeo  Leben 
enttoMiL wurde i  Rotterdam  hätte  nuch  viele  Bey- 
MelemnlfcAbr  nSlljidl^  Sinnes-  und  Lebens -Aen- 
dernne  ■uf/uivelfen :  gera-ic  die  frdblieb&en  und 
fchönU<»n  Mädchen  würden  gewühnlich  ZU^rft  VOO 
diefeu:  1  jmirten  Schwindel  er  ;;  if."  n  nml  nichts  ver- 
möge Ii  ■  davon  abzubringen."  —  Wir  milfren  uns 
▼erfag^Ti  bey  dem  zu  verweilen,  was  die  Vfn.  von 
Ihrer  Keife  durch  FUndern ,  deffcn  Sodte  Geh  durch 
die  Pnwht  «ii«  -tlldzendern ,  und  durch  die  Oed«  Ui 
den  Jetxtem  verfilngnifsvollen  Zelten  au tzef ebneten» 
uns  intereffantes  mittheilt,  um  dem  interefftnteften 
Poncte  di>fer  Keife:  London,  zuztieilen.  Dafs  Ober- 
eil das  (irofse  im  I  Schi'in*^  ui\  {  Fr  eundliche  fie  an- 

.  farach  and  bey  ihr  eine  finnige  AufnaluTTj:  fand,  be- 
darf keiner  weitern  Verßcherung  nach  Allem,  was 
%pir  bis  jetzt  angeffdirt  haben.  —  Wir  Qbergehen 
Äoeh  dai  ampörendc  Afa«ntei|«i|«  dab  bey  dam  Aua* 
imelm  deT  Krieges  aiifW^lliilSrt  Von  Gafafi 
Itach  Dover,  durch  die  SpitzbilbTcy  des  engtifchen 
Schiffers  un  I  de'?  franzölifchen  Poufchiffes ,  veran- 
lalstwur  I  irc!i  rieh  an  zweyhun.lert  Menfchen 

ia  einem  Raum ,  der  kaum  50  erträglich  faflieo  konn« 
tt»  Viele  mit  dem  Verlufte  ibra»  ganzen  Gepieke»» 
KnbMeMMMdMfakgl  Sä^ä^  — ' 

• 'fctat  irafi^r  %e'Ven."ror  nni'dn  OemÜfdi  anr, 
d««\ins  die  Weit  London  höchft  lebhaft  und  anfehau- 
lich  darfteilt.  Mag  auch  das  äufsere  London  aus- 
führlicher befchrieben  feyn ,  wir  erinnern  uns  aber 
keiner  Befchreibung,  die  uns  fo  tief  in  das  innere 
Leben  der  Bewohner  eingefohrt  hätte.  —  Um  ui^ 
fere  Lefer  felb(t  daraber  urtbeilen  zu  laffen  und  zu- 
gleich ^e  Hirfehhartlglt^it  desGemSides  darzuthun, 
wollen  wir  mit  einzelnen  Notizen  die  Rubriken  an- 
führen ,  als  fo  viele  Quadrate,  in  welche  die  Vfn.  das 
Ganze  gezeichnet  hat.  —  London.  „London  in 
aller  feiner  Gröfse,  feiner  Pracht,  nach  feiner  indi« 
Tiduahtäi  ganz  zu  fchildern,"  fagt  die  befebeldenA** 
Vfn.,  uitt  ein  Unternehmen,  dem  wir  uns  nicht  ge- 
^aebPen  fbhlea ;  aocb  wäre  es  nach  fo  vielen ,  zum 
TlipÜ  trofnicheia  Vorgängern  ein  fehr  öberflnffiges. 
Nur  was  wir  während  unlers  Aufenthalts  einzeln  fa- 
hen  un  1  aufzeichneten,  können  wir  dem  Lefer  hier 
£ebea.  Jüeinerc  ZOge  wollen  wir  zu  dem  groCiea 


Gemilde  liefera^  welches  enden  W  aAi  fohofeo  m. 
Der  Gegenftand  ih  bedevtend  geimg»  »m  anch  I« 

fonft  weniger  beachteten  Details  intcreffant  ZU  ev* 
fcheinen."  —  Ein  Gang  durch  die  Bitafsen  der 
Londner  Cur.  Intfn.-ffant  ift  der  Abwich,  welchen 
die  Vfn.  gefchickt  hervorzuheben  weifs,  zwifciieo 
diefem  betriebfamften  VVinkel  der  Erde  und  dem  an« 
dem  Theile  der  Sudt,  der  dem  bktfsen  beqaemea 
ruhigen  GenulTe  geweiht  Ift.  —  Bettler.  Von  «igM*» 
liehen  Bettlern  wird  man  in  Lomfon  wenig  gewahrt 
doch  wiffen  die  Armen  auf  manntchfaltige  Weife  deo* 
noch  die  Wohlthätigkeit  anzuregen.  —  Zwey  Ma- 
trofen, deren  einem  der  Arm,  dem  andern  das  Bein 
fehlte,  fangen  ihre  Leidensgerchiehten  nach  einer 
wilden  klagenden  Melodie  in  einer  Art  Ballade  abi 
an  den  die  fchflnen  breiten  Trottöir«  dürchfdshiiel- 
dcnden  Strafsen  ftehen  Leute,  welche  einen  Pradnir 
die  Fufsgänger  rein  erhalten.  —  .,  An  weniger  be- 
tretenen Plätzen ,  befunders  im  ruhigen  Theile  der 
Stadt,  Geht  mafi  oft  Männer»  die  mitl^reide  auf  den 
breiten  Quaderfteinen  der  Trattoira  wonderfcbAiM 
koluffald  Bushftaben  m.il4n,  Ncmen»  Sentenicn» 
Sprüche  aus  der  Bibfl.  Dir  Vorttbergebende  ftent 
ftill,  bewun.Iert  ihr«  Kut>ft  und  belohnt  f\c  nnaufge- 
fordcrt  mit  einer  kleinen  Gabe.  Unbegreiflich  war 
es  uns  immer,  wie  Leute,  die  eine  fo  Tchöne  Hand 
fcbreiben,  fo  tief  in  Armuth  verfinken  können.  Auf 
dem  fefteri  Linde  mafste  jeder  dtefer  Bettler  als 
Schrcihemeiftt'r  nr?er  Schreiber  eine  reichliche  Exi« 
fteiiz  finden,  denn  es  ift  unmöglich,  etwas  Vollkomni- 
neres  in  feiner  Art  zu  fehen,  als  diefe  Schrift."  — 
Durch  den  Umftand,  dafs  die  bildende  Kunft  fich 
die  auffallende,  grofse,  königliche  GeftaU  einer  b«^ 
fondera  merkwürdigen  Bettlerin»  die  man  far  ein« 
Sebwefter  der  grofsen  tragifcben  Scbaufpielerin  Med. 
Siiirlons  hält,  und  der  man  fich  far  die  Annahme  (fer 
Wohlthaten  nowillkilrlich  verbunden  filhit,  oft  zum 
Vorbilde  gewiihtt  hat  und  dafs  man  ihr  Bil  i  faft  über- 
all findet,  wird  die  Vfn.  auf  die  Gefchichte  des  fchö- 
nen  Mädchens  von  Winandermere  gebracht,  dere|t 
Bild  gewftbnlieh  neben  dem  Bilde  jener  Bettlerin 
hing,  wie  fie  elorara  an  einen* Baum  oder'Feh  ge* 
lehnt,  ländlich  und  einfach  gekleidet,  in  Jugendli- 
chen Schmerz  verfunken  da  ftand.  —  Diefs  arme 
Mädchen  ,    berQhmt  wegen  ihrer  Schönheit  durch 

tanz  England,  und  ein  höchft  kindliches,  tugend- 
aftes  Vvefen,  die  Tochter  eines  Gaftwirths  am  Ufer 
des  Sees  Wiiiandennere  in  Wenmoreland»  helra» 
thete  aus  Liebe  einen  fchOnen  Mann,  der  ficb  flBr° 
einen  Oberft  ßfiton  ausgab,  der  aber  Hatfield  hiefs 
und  aus  Portugal  der  Kiferfucht  und  det*  Hckehrungs- 
wuth  einer  reichen  Wittwe,  mit  welcher  er  fich  ver- 
mählt hatte,  entflohen  war.  Die  Portugießn  ent- 
^e<Me  feine  Spur,  folgte  Ihm  nach  England,  faod 
ihn  als  Molly's  Gatten  und  zeigte  ea  bey  deo  Gkricli> 
ten  an,  ohne  zu  wiffen,  dafs  auf  Bigamie  in  Eneland 
Todesftrafe  fteht.  Sie  bereute  zu  fpät  diefen  rafchen 
Schritt:  doch  hätte  diefe  Anklage  allein  dem  ün- 

flQckiichen  nicht  das  Leben  gekoftet ,  da  er  mit  der 
ortug^fia  mchk  nach  englilcliemlUUts  getränt  wv» 
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aber  er  fiatte  den  Namen  Oberft  BfUon  fortgefohrt 
und  relbft  fich  der  allen  englifchen  Officieren  zufte- 
henden  Poftfrevheit  bedient,  und  —  er  mufste  ein 
Opfer  dem  Oe(etze  fallen.  —  MoUy  verfiel  in  eine 
fcnwere  Krankheit,  und  als  fie  wieiier  genas,  packte 
fie  alles,  was  Ge  an  ihr  Unglflck  erinnern  konnte, 
cufammen,  legte  wieder  ihre  ländliche  Kleidung  aot 
und  bediente  wie  ehemals  die  Gafte  ihres  Vaters, 
und  wufste  fich  durch  Tugend,  Ehrfurcht  und  durch 
ftille  wehmntbige  Ergebung  die  Theilnahme  von 
ganz  EnclanJ  zu  erwerben.  Die  Vfn.  faha  die  inter« 
effante  CfnelUckliche  und  vergleicht  Ge  mit  Shake- 
fpear's  Geduld  auf  einem  Grabmahle.  —  Sie  fand 
ne  noch  fcböner  in  der  Wirklichkeit  als  im  Bilde.  — 
Diefe  rührende  Gefchichte  ift  von  der  Vfn.  höchft 
ciofach  und  edel  erzählt  und  ift  keine  geringe  Zierde 
ihres  Werkes.  — 

Wohnungen  in  London.  Die  Häafer  Gnd  klein;  an 
feine  Folge  von  Zimmern  in  gewöhnlichen  Bürgerhäu- 
fern  ift  nicht  zu  denken:  das  Innere  aber  ift  elegant 
und  höchft  behaglich. — 

Lebensweife.  „Der  gröfste  und  fleifsigfto  Theil 
von  Londons  Bewohnern,  die  Handwerker  und 
Ladenliändler,  (beide  werden  hier  zu  einer  Klaffe 

ferechnfft),  fohrt  im  Ganzen  ein  trauriges  Le- 
en. Die  grofsen  Abgaben,  die  Tbeurung  aller 
Bedürfniffe,  die  durch  den  einmal  herrfchendeo 
Luxus  in  Kleidung  und  dergleichen,  ins  Unend- 
liche vermehrt  find,  zwingt  fie  zu  einer  grofsen 
Frugalilät,  die  in  andern  XSndern  faft  Aermlich' 
keit  heifsen  wQrde.  Ewig  in  d«n  Laden  und  die 
daran  ftofsende,  oft  ziemlich  dunkle  Hinterftube 
gebannt,  ninffen  Ge  faft  jedem  Vergnflgen  entfa- 
een.  Die  Theater  Gnd  innen  zu  entlegen,  mei- 
ftens  zu  koftbar,  kaum  dafs  die  Frau  eines  wohlhar 
benden  Itaufmanns  diefer  letzten  ({laffe  zweimal  im 
Jahre  hinkommt.  Ins  Freye  kommen  fie  taft  gar 
nicht;  mehiere  verGcherlen  uns,  fie  h^^tten  feit  zehn 
Jahren  keine  andern  Bäume,  als  die  von  St.  James- 
Park  gefehen"  u.  f.  w.  —  Ein  nicht  viel  tröftlichers 
J^eben  (jedoch  zuin  Theil  aps  andern  GrOndep) 
fohrt  der  gröfsere  Kaufmanp.  Auch  er  mufs  in 
gefellfchaftlicben  und  öffentlichen  VergnDgungea 
«reit  hinter  den  reichen  Kaufmannshäufern  von  Ham- 
burg oder  Leipzig  zurückgehen."  —  Die  Grofsen 
und  Vornehmen  leben  Qberall  faft  auf  gleiche  Weife. — 
Ein  Tag  in  London.  —  Das  Fröhftück  fpielt  darin 
eine  vorzügliche  und  anziehende  Rolle:  hierbey  er- 
fcheinen  auch  die  Damen  in  dem  unglaublich  zarten 
und  reizenden  Negligee  zu  ihrem  gröfsten  Vortbeil. 
Die  Herren  bcforgep  dep>)orgen  pber,  der  bekannt- 
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lieh  bis  4  oder  5  Uhr  Nachmittag  in  London  datiert, 

ihre  Gefchäfte.    Die  Damen  gehen  —  und  die  vor- 
nehmern/aA/v/i  —  a  fhopping,  d.  h.  aus  einem  La- 
den in  den  andern,  oft  ohne  etwas  zu  kaufen.  Vifi- 
ten  werden  mit  Karten  abgemacht,  bis  auf  die  Wo- 
chenvifiten,  von  denen  die  Vfn.  eine  drollige  Befchrei« 
bune  macht.  —  Oder  es  werden  die  niamiichfaltjgen 
AusTtellun  gen  von  Kunftwerken  und  Naturfelteohei- 
ten  befucht.    Die  Kuchenladen  werden  nicht  vergef- 
fen.     Der  vorige  Befitzer  eines  derfelben,  in  wei- 
chem nichts  als  Paftctchen  und  Schildkrötenfuppe 
zu  haben  ift,  brachte  es  damit  in  nicht  gar  langer 
Zeit  zu  einem  Vermögen  von  hundert  taufend 
Sterl.,  und  fein  Nachfulger  ift  auf  gutem  Wege  es 
ihm  nachzuthun.    „Dennoch  find  die  Preife  in  die- 
fcm  Haufe  fehr  billig  und,  wie  (Iberall,  ein  fflr  alie- 
/nal  feftgefetzt:  was  Je.ler  verzehrt,  Ift  eine  Kleinig. 
keit,  aber  die  Menge  der  Verzehrenden  giebt  ein« 
uHReheure  Einnahme."  —    Um  \  7  Uhr  wird  fchän 
und  etwas  fteif  eeput/.t  zum  Mittaerffen  gefahren. 
Diners  find  nur  bey  aufserordenilichen  GeTegealiei- 
ten  gebräuchlich,  dg  die  Herren  ihre  Fremden  ia 
der  Taverne  aufnehmen:  fie  Gnd  aber  auch  nach  der 
Berchreibnng  der  Vin.  ziemlich  langweilig  und  es 
findet  dal)ey  rnanrhe  befchweriiche  bitte  liatt,  wor* 
pnter  auch  die  gehört,  dafs  man  es  unbefcheiden  fin- 
det, wenn  Jemand  ein  intereffanies  Gefpräch  auf  di« 
Bahn  zu  bringen  fucht.  —    Auch  giebt  uns  die  Vfi». 
noch  eine  ziemlich  unheimliche  Befchreibuog  einet 
andern  Art  Geleilfchaft,  welche  die  vornehmen  ÜQr- 
gprfrauen  dem  hohen  Adel   nachmachen   und  die 
Houts  heifsen.    ( Unter  Affembly  verlieht  der  Eng- 
länder Gefellfchaften,  wo  jeder  für  leint  Rechnung 
zehrt.)    Man  fährt  um  zehn  Uhr  dahin,  und  findet 
pngefähr  dreymal  mehr  Cäfte  geladen,  als  das  Haus 
bequem  faffen  kann.    Je  unlei.ilirher  das  Gedräng« 
ift,  um  defto  höher  fteigt  der  Genufs  der  Gälte  und 
der  Wirthin.    „Spat  nach  Mitternacht  entwickelt 
fich  der  Menfchenknauel  langfam,  wie  er  anfchwolL 
Man  fährt  zu  (nach)  Haufe  und  bjt  einen  delicieu- 
fen  Abend  im  grofsen  Stil  hingebracht.    Die  Dame 
vom  Haufe  zieht  fich  in  ihr  Zimmer  zurflck,  zwar 
betäubt  von  dem  l.ürm,    wie  zerfchjagen  an  allen 
Gliedern  von  dem  ewigen  Stehen  und  allen  Bepirnt- 
fiingsformeln,  aber  doch  mit  dem  ftolzen  Uewufst- 
feyn,  die  höchfte  Glorie  des  gefelligen  Lebens  er- 
reicht  zu  haben.  "  —    Man  hebt,  die  Lebensweife 
Ift  im  freyen  England  ziemlich  unfrey, 

Sonntag  —  bekanntlich  kein  Tag  der  Freude  im 
England.  —  Feuer  anjialcen.  — 

(Der  Bc/tkißf,  /Qlgt.l 
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•     '  SBOBUCBfttltHlFO. 

.  RuDOLSTUiT,  in  der  ITüf  -  Bunh  -  und  Kimfth.: 
£rinaerungen  von  einer  Reife  ia  den  Jahren 
ISO],  1804  u.  1805.  Htna^^gihm  9p»  J^UM- 

^     ka  Sphofmüuater  1».  C  w. 

\  jeffeatHd»  yifrgnagungen.    Theater.   In  «ln«r 
atlgeneinen  Bcnierknog  Ober  dm  Unverftaadr 
Ober  die  Theater  der  verfehMdencn  Nationen  «bxif 

fprechen,  fagt  die  Vfo.  eben  fü  f^-in  nl^  wahr:  Alle 
dreyCdas  englifche»  deutfche  und  iut  ?  »fjiclie)  kön- 
nen in  Ihrer  Art  vortrefflich  feyn  unJ  w':r^i:-:i  den- 
Boeh  d«iD  Fremden  nicht  gefallm,^enn  diefer,  mit 
der  [wibvidualität  der  NatioJMB  BMh  nicht  bekannt 
Mii^*  will  nach  (einem  «tflMttiit  vom  Hanfe  mitgd- 
oraeHten  Maafsf^ab»  mefTen.  Nur  nach  und  naeh 
wirJ  er  eiUth  rk'jn  ,  dafs  das ,  w»s  iSm  zuerft  wider* 
Wiflig,  unnatürlich,  Übertrichen  erfchien,  dennoch 
tren,  wahr  und  bewundern swürlii^  ift"  (nämlich 
nach  der  individualität  jeder  einzelnen  Ration.)  — 
Hit  giebt  hierauf  ein  recht  anfehaiiliches  Bild  von 
der  cngiifolMn  Bahne  im  ADgemeineii  md  erhdlik 
daf  InterafTe  dnroli  den  beiehrendea  HlnMIek  atif  die 
deulTche  und  die  franzöfifche  Bühne.  —  /)  r  rn^;!:- 
fchf  Publicum  int  Thealer.  Hier  zeigt  fich  7  >  ' HuU 
in  feiner  ganzen  EigentL  irti:ichl-.e:t  iiml  l-revlieit; 
liier  iü  er  regierender  Herr,  dem  Alles  weichen  muf«. 
Wie  dabey  die  Kunft  noch  ihre  Recbaang  finden 
kenn,  ift  fafti unbegreiflich.  —  Dab  der  engMMie 
Sehanfpleler  unbedingt  der  Sklave  det  PiiblleoRi«  fflr» 

das  ift  bekannt.  —  Einricheiir'f  d-r  beiden  grofsen 
L'Wiu'oner  Theater  in  Hi/tßcht  auf  die  i^ul'chauer.  — 
Jjri/!^  Innr^  —  C  ventgartlen.  — •  Ein  ;elir  (j  terj^fian- 
ter  Abfchnitt,  der  uns  zugleich  mit  den  vornebni(ten 
KOnltlern  der  engiifchco  »Ohne  bekannt  macht  und 
eine  artige  AndMtote  mitt^eilt«  wie  das  Theater  tob 
Dfurylane,  anf  welchem  der  Plearro  vo«)  ßherldem 

Seine' treffli-hp  Urnarheirung  von  Kotzebue's  Rotlas 
Tod),  ?iel'iial  liinter  ejnanHer  gegeben  w.ir,  die  er. 
fte  VorrtrllLirig  i.if; II <■'!': Slii'.  ks  in  CoventgardCB 
dadurch  zum  Fallen  zu  brinK^n  iuchte,  dafs  es  dem 
Scbaafpieleri  welcher  den  Pitarro  darfteilen  follte, 
Mr.  Cook,  den  Tag  vorher  eis  Feit  geh  «od  ihm 
wacker  mtt  Trinken  cnfetzte»  wilTend»  difh  er  dann 
am  folgenden  Abend  heifer  feyn  wnd  kein  Wort  wür- 
de berrorbringen  können  —  UleÄ)  gelang  und  erreg- 
Jrfftas.  M  aar  4.i.Z^itM. 


te  einen  Ti rcbtliaren  Aufruhr  in  Coventgarden.  -S» 
Die  italienijclie  große  Oper.  —  „John  Bull  gfllt 
böchftens  ein  MehlUn.  am  fich  hernach  zeitiebeot 
darüber  inftig  an  machen.  Die  fremde  Sprach«, 
daa  ganze  eotlffndifebe  IfTefen  ,  vor  Allem  die  fran« 
TöGfchen  Tänzer  erfrheinen  ihm  wie  eben  fo  vielEnt« 
heil-'ii^ungen  des  vaterJändifchen  Boduns.  Lflngft 
wäre  die  ganze  Anftalt  zu  Grunde  gegangen,  wenil 
nicht  der  Grofsen  Eitelkeit,  Prachtliebe  und  Voct^abp 
far  das  AuslSndifche  fie  erhielte;- dentlidfa  fiehtman» 
dafa  fie  hier  aiehtjaedelben  kann,  und,  trotz  der 
■Tofsian  Suuinieu*  dte  darauf  verwendet  werden,  nur 
kflmmerllch  vegetirt."  —  (Ree.  fiel  dabej  die  ita- 
lienifche  Oper  .vor  einigen  Jahren  in  Wien  ein.l  — 
Haymarkee  —  Sommertbeater  für  die  Nobom'd« 
(Nieroande,  fo  heifsen  die  nicht  zu  den  vornehroera 
Ständen  gehurigen  Individuen  in  England),  die  deb 
{Sommer  aber  in  London  bleiben  noTTen.  —  /1ftlev$ 
jtttphUheater'^ ReyalCtrieus,  ^SadJer  su  ell. 

—  Vauxhall  —  Kanelagh  Concrrte,  wahre 

Goldgruben  fflr  reifende  Virtuofen,  um  fo  mehr  zn 
1)  vLJtidern,  da  die  Vfn.  behauptet:  die  Nation  felbß 
fey  eigentlich  nicht  mufikalifcD;  es  fehle  ihr  ftldüt 
blofs  an  Talent,  aach  an  Oefahl  und  GsfeihmaelC. 
Nor  baydenOfoben»  wdiehe  auf  Keifen  wjren,  findet 
die Knnft  Sclitttz  und  relefie  Belohnung.  —  Gtinalde" 
cx:;^Q:el!ung.  „Unter  vielen  Gemälden  findet  man  in 
allra  fulcnen  Orten  manches  Erträgliche,  einiges 
^:^ttelmäfsige,  wci VorjLialiches;  cHich  hatte  wohl  1 
noch  nirgends  das  gan/  Srhiecbte  fo  ffehrdas  lieber» 

Sewicht,  alsdiefsmcil  i»  Sommerfethouje  (dem  Sit« 
er  Akademie).  Oa  oze  Wände  grofser  Sä!"-'  waren 
«nitOemildes  bedeckt,  bey  welchen  wir  durchaus 
glauben  mufsten,  die  Künftler  hätten  mit  einander 
pcwetteifert,  wer  es  im  Abfurden  und  Verfehlten 
de  n  aridr-rn  zuvnrthate.  Fehlerhafte  Zeichnung, 
fchreiendc  Farben,  (icbiecbte  Vertheiluns  TOnScbaC> 
ten  und  Licht  fah  man  flberall.  Landicbaften  und 
hiftoriCDhe  Oemälde  waren  in  Menge  vorhanden, 
aber  kein  elnzigea  Stock  darunter,  deffen  Befit* 
jnan  hätte  -n-nnrclipn  können.  Die  Porträte  mach- 
ten den  eroi.ten  und  hiMtcn  Theil  der  Aui/lellung 
(aus),  bekannif  und  im bekan nte Herren  und  Damen 
guckten  von  allen  Wanden  herunter.  Vormaochef 
wohl  aufgefafsten  charakterifUfchen  Geftalt  riiul^eil 
wir  mit  VergnOgen  verweUe»:  doch  auch  aus  diefen 
Pertriten  fpracb  uns  der  Oefft  der  Mude  an.  Die 
mcirtcn  waren  flach,  bunt,  fo  viel  n:.5;3lich  gelb  u-.vi 
grua  gemak,  ohae  öciiau&a  und  Lichta  |aft  wie  in 
« C«)  China: 
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China:  tl«nn  liiers  »Tt  jetzt  hier  fo  Ton,  ein  dunkles 
Porträt  will  Niemand  im  Zimmei'  dulden:  alle  neue 
Malercy  inufs  ausfehen  wie  ein  illuniiuirter  Kupfer- 
ftich.    WiiUlich  vur/nglich  waren  )e<ioch  einige  Mi- 
niatur •  Bilder  ond  Emaille- Arbeiten." —  mtrlias 
^duj^uin.   —    Weeks  Mttfeum]  —  -laclv  einem  felbfi 
far  London  7n  grofsen  i'lan  angelegt  und  daher  auch 
picht  ausgeführt.  —   „Alles,  was  Kunftfleifs  unil 
Mechanik' aus  den  köftlichften  (koftbarftcn)  Mate- 
rialien lirrvorbrin^jcn  kann,  foUte  in  einem  fehr  gro- 
fsen Saale  ausgeftcUt  werden  und  dann  zugleich  an 
beltinimlco  Tagen  einen  Vereinigunsjspunct  gewäh- 
ren fftr  die  eleeante  Welt ,  denn  nur  dicfe  würde  fich 
jdorl  verfammwt  haben,  da  der  Einlafspreis  ziemlich 
boch  aagefelzt  wanl-,  Der  Unternehmer  feibft  fchälz- 
te  dasü.inze  auf  iüO,oooPf.St."   üieVfn.  befchreibt 
mehrere  der  hücuft  merkwürdigen,  das  Leben  täu. 
Jfchend  nachahmemlen  Kunftwerke.  —    iür  Aj'hton 
.Jevers  Sammlung  naturhiftorifcher  Merkwürdigkei- 
ten mit  einer  höchll  bequemen  Einrichtunc  für  den 
Befchauer  und  von  einem  Keichthume,    der  dann 
nur  nicht  befremdet,  wenn  man  bedenkt,  dafs  Lon- 
don der  Miltelpuact  des  Wellhandels  ift.  —  Palaft 
von  St.  James.  —   Die  Parks  (Parke).  —  Ken  fing- 
ton  Garten.  —     Des  Königs  Geburtstag.  —  Der 
Cour  -  Tag  -~  höchfl  langweihV;  doch  inlerclfirl  die 
Befchrcibung  der  Vfn.  wegen  der  guten  Gruppirung 
und  des  Talents,  durch  Contrafte  ui  heben.  —  Pen- 
ßon  ß'ir  Mädchen,    üie  Vfn.  fpricht  als  Augenzen- 
gin,  und  da  diefs  ein  Gegenfland  ift,  deffeo  die  ge- 
wöhnlichen Befchreibungen  wohl  kaum  erwähnen, 
fo  mag  man  wohl  hören,  was  die  deutfche  gebildete 
frau  darüber  fagt.    Wir  verfagen  uns  ungern  etwas 
davon  unfern  Leiern  niitzulhinlen ;  doch  können  wir 
fie  veriichern,    im  Ganzen  find  lie  lücbt  beffer  als 
manche  folcher  Anftalten  in  unfern  grufüea  Städ- 
ten:  Oberflächlichkeit,  Pruok,  Goldvcpdienft,  ift 
das  Motto  derl>lben.     Kcim.'^  vortheilluftern  Ue- 
sriff  von  der  Knabenerziehun^  i;iebt  uus  der  folgen- 
de Abfchnitt :  Pc/ißon  für  Knaben.    Die  Unterneh- 
■    mer  find  gemeiniglich  Landpfarrer,  die  irgend  eiu 

Srofses  fchönesLucaJ  unfern  der  Kirche,  in  welcher 
e  predigen,  uiiethen  oder  kaufen  und  hier  60  und 
mehrere  Zöglinge  unter  ftreuge  Zucht  rereinigeu. 
Befonders  merkwürdig  ift  die  Unterfuchungs  -  Me- 
thode, welche  ga>iz  den  Grundfätzen  der  eugUfchen 
Gerichtshöfe  folgt.  Ohne  Zeugen  bleibt  das  unlcug- 
barfte  Vergehen  unbeltrafti  durch  Zeugen  kann  die 
unleugbarfte  Unfchuld  fchimpilicuer  Suafe  unlerlie- 

Sen.  Uebrigens  mufs  fich  jeder  feine  Strafe  feibft 
ictiren  —  i'mgel.  —  Das  brittlj'che  Mufeum.  — 
Jirn.  U^hiibreads  Brauerei.  „Ohne  fernere  Ausru- 
fungen können  wir  verficherD,  diefe  Brauerey  geliört 
2u  Londons  grüfsten  Sehenswürdigkeiten.  Der  Kö- 
nig, welcher  fie  einmal  mit  feiner  ganzen  Famihe  be- 
fuchte,  nahm  im  Brauliaufa  ein  Frahftück  ein,  das 
dem  Eigenthamer  auf  1500  Pf.  Sterl.  zu  ftehen  kam, 
und  der  berühmte  englifche  Dichter  Peter  Pinäar 
•war  befliffen ,  diefe  merkwürdige  Begebenheit  in 
wohlgefetz^ea  Reimeu  auf  die  I^acbtvelt  zu  bringen. 


—  Un^r  andern  fragte  damals  der  Kanie  Hrn.  Whit- 
braady  wie  viel  Fäfier  er  befitze.    Die  Antwort  war, 
der  Länge  nach  dicht  an  einander  gelegt,  möchten 
fie  wohl  von  London  bis  Windfor  reichen.  Bekannt- 
lich liegt  Windfor  zwe}'  und  zwanzig  englifche  Mei- 
len (etwas  Uber  vier  deutfcl^e)  von  London;  fieht 
jDA»  aber  diefe  un^elieure  Anftalt,  fo  erfcheint  die 
Behauptung  Hrn.  l\  liiibreads  gtr  nicht  unwahrfciiein- 
lieh."  —    Die  Vfn.  {>iebt  eine  ziemlich  umftändiiclja 
Befchreibung  derlei  ben.  —    Creenwich.  —    Die  Sf. 
P.iuls  Kirche  —    Der  Tower.  —    Der  Palajt  von 
WejiminJ'ter  —  eine  auffallende  Befchreibuog  der  ver- 
fchiedenen  G'-richtshöf«: ,  wo  es  beynahe  etwas  (c»n- 
«lalös  hergeht.  —  Die  Wefemirtßer  Abtey.  Ueberla- 
den  mit  Monumenten,  von  denen  der  gröfsere  Theil 
ohne  allen  Kunftwerth  ift  und  vcrfüUt.    „Alles  Alte 
darin  ift  grofs ,  herzerhebend  und  erfreulich;  defto 
unangenehmer  fticht  alles  Neuere  dagegen  ab.  "  — 
Es  werden  mehrere  der  vorzflghchern  Monumente 
belchrieben.    Von  der  Kapelle  Heinrichs  V'Il,  der 
einzigen,  die  nicht  mit  der  Kirche  unter  einem  Da- 
che iich  befindet,  fondern  angebaut  ift ,  (agt  dicVia. 
„Diefs  Gebäude  ift  eins  der  fchönüeii  feioer  Zeit, 
aber  leider  in  einem  unverantwortlich  \ crudchläffig- 
ten  Zuftande,  mehr  noch  als  die  Kirche  felijlt.  Kaum 
wird  das  Dach  dcffelben  nothdüritig  und  rhalicn; 
iäfst  man  die  langfam  zcrftörende  Zeit  noch  langer  fo 
ungehindert  furtwüthen,  fo  wird  bald  AÜcs  zu  einer 
fcliuncn  Buine  zufammenfinken ,  die  überall  lieh  bet 
fer  ausnehmen  würde,  als  an  diefer,  dem  Ueiiixea 
Andenken  grofser  Vorfahren  geweihten  Stelle-  Von 
aulsun  ift  die  Kapelle  mit  aller  Pracht  der  gothifcben 
Baukunft  gefchmückt.  Alles  im  fchönftcn  Ebenmaafse, 
leicht  und  erfreulich.     Vierzehn  fchöne  durchbro- 
chene Tliürme  find  ihre  Hauptzierde.   Ztim  Eingän- 
ge, von  der  Kirche  aus,  dient  ein  prächtiges  in  Stein 
gehauenes  Portal,  welches  drey  felir  küaJliicb  gev 
beiteteGittertharen  von  vergoldetem  Elten  verfchUe- 
fsen.    Die  Decke  ift  über  und  über  mit  fcböner  Bild- 
hauerarbeit von  Stein  gefchmückt,  fchöne  gewölbte 
Bugen,  unterllützt  von  Pfeilern  im  reinften  Eben- 
niaalse,  prächtige  Fenfter,  herrliches  Schnitzwerk» 
alle  Pracht  gotbifcher  Architetftur  ift  hier  zu  finden. 
Unmöglich  kann  man  diefes  fchöne  Ueberblc'ibtel 
früherer  Zeit  zu  hoch  prellen,  und  wohl  wäre  es 
wünfi-henswerlh,    dafs  diele  Kapelle  einen  Freund 
und  Verehrer  fände,  wie  der  Dom  von  Kölln  ihn  an 
dem  Hrn.  v.  Boijj'erie  fand,  der,  der  kommenden 
Zeit  weiiigftcns,  im  treuen  Bilde  ein  Andenkender 
Achtbar    hinfinkenden  Herrlichkeit    bewahrte-  — 
Mitten  in  der  Kapelle  Iteht  das  Grab  .Ueinricbs  VII 
vun   fchwarzem    Bafalt,     verziert   mit  vergoldeter 
Bioii/.e,   umgeben  von  einem  eben  folchen,  fehr 
prächtigen,  Golynder.      Sechs  BasreJie/s  und  vier 
Statuen    von    vergoldetem   Erze    fchmücken  dos 
Werk   des  Florentiners  Pietro  Torregiuno."^  AI- 
fo    auch    in  London    kann   dergieichca  verfaß 
len?!!!  — 


Wh 
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'    Wir  worden  die  VTn.  noch  gern  fa  dieVm gekaiF- 
'gin  Londons  begleiten:  nach  lr<//f//ör,  fCew y  Rieh- 
'  fnbnä-IliU,   Hamatoncourt ,    Roeliauipion ,  Sion- 
Koufe,  Chisw'ieki  Haines,  Slough  {v:o  iicr  berflhm- 
ti;  Harjchel  in  einem  nicht  Erofseii,  aber  fehr  bübfchen, 
ihm  vom  ILöoige  geTcbeBMeo  HSusch^a  feit  mehrera 
lafiran  wolint j  es  werdai  uns  hier  höehlt  loterelTant« 
IVacbrichten  von  den  LebensumftänJen  diefes  merk- 
wQrJigen  Mannes  initgetheilt,   der  fleh  felbfit  aJleS 
venlankt  was  er  ift,  und  feinen  königlichen OOanero 
alles  was  er  befitzt),  Oatlands  (die  eiitrame  ländliche 
Wobnane  der  kunfifleirsigen  Gemalilin  des  l-lerzo^s 
jVOn  Torkf  ?novik  Friederike  von  fireufsen,  wo  be 
lo  filft  klO^rOober  King«  zogen  hei  t  lebt,  umgeben 
von  wenigen' Damen),  Chelfea,  Hampftead,  lUgh- 
gatCt   Wandstead  -  hövfe  y    nach  Jen  Wfßindijchen 
JJocks,  rncii  Kn- !■■>.,  lütn  uralten  Landfitz  des  Her- 
zogs von  Üorjpt;  aljein  wir  müffen  uns  bey  der  viel- 
^icht  fcliun  das  Miufs  üb«rfclireitentlen  Länge  diefer 
tAnzeige  mit. der  V'erficherung  bcgafleen,  dafs  Uber- 
'•11  geillircieli* Bemerkungen  und  bclehreode  und  er- 
getzende  Eioxelobeiten  «uzutreCfen  6ndt  Sa  ivieeior 
zelne  herrliche  Landfehaftsgemilde ,  wozo  wir  vor* 
zagUcb  die  fcböne  Befchreibnng  <ler  Gegend  von 
Ruhmond' HUi  reebnen.  —    Tunbriäge,  lechs  und 
dreyfsig  Meilen  von  der  ilauptftadt  entfernt,  ift  der 
ietste  Punct,  doffen  die  Vfn.  erwähnt.   Hier  nimmt 
fie  von  ihren  Lefero  Abfchied,  und  yvir  danken  ihr 
im  Namen  derlUbaolar  ibrs  aamaUiig«  und  geiftrei- 
efae  Leltoog.    HilUn  viir  «Mm  n  wOnfeheo«  Jo 
Vi  Ire  CS ,  dafs  ße  uns  lieber,  Ihr  IbA  unverholen  gege- 
ben liäti»,  als  dafs  fie  fieb  niater  dem  oft  Iteifen  uud 
.unnatflrlicl. -ri  Wir  verftetku-,  und  dann,  dafs  fie  ib- 
^er  {cböoefi  Weiblichkeit  freyern  Spitilraum  gewährt 
^rit|9»  oha<R  lic  i»  eins  fremdartige  Schnürbruft  tm 
'fftfinglUkt  welebe  dem  wohlanfcbiiefsendea  l'aozefi 
Jn  weTcbem  5ch  der  grofs«  beUaoate  Dichter  aomu* 
thig  und  1<  icht  bewegt,  nadwebUdet  fcheint.  Sie 
flrebtoftzu  üclitbar  nach  demPlaftifchen,  undihrTon 
wird  nicht  feiten  dogmalifch ,  und  das  k! 'i  let  einer 
jÖame  nicht.  —    Aufser  einigen  Incorrt  L  thciten, 
S.  B.  S.  l3;  und  doch  nie  (nirgend)  mehr  iuhI  höhe- 
;re  Wegegelder  bvsablten»  S.  44:  fich  für  den  Spott 
(vor  Spott)  iarflbMa. .  8.  aia:  Mofik  wird  gemacht^ 
S.  313  und  öfter:  sw^lfoui«  fahr«»  (für  nucA  HaiiCi}s 
müffen  wir  auch  noch  die  Reinheit  des  Stils  nnd  der 
Sprache  loben.  —    Warum  die  gut  gezeiclinete  und 
lut  geftochene  Karte    (im  Verlane  des  geographi- 
schen Inftituts  Jn  Weimar)   die  Leberfcbrift :  Die 
Brnvlrons  von  London,  ftatt  des  voo  der  Vfn.  'ge- 
bnuohteo  Deu Liehen,  Vmf^iimgmt  iübrt»  kAnasp 
^  im  oiebt  wobl  •rkUreo. -> 
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SAlzitmO*  in  d.  Mayr.  Buehb>:  Neue  Chronik 
von  Salzburg.  Von  D.  Judas  Thaddäus  Zavnery 
K.  B.  wirkl.  flofrathe  und  Prolaflor»  wie  aocJi 
dtr  K.  ülsademie  der  WiUearebift«»  w  MlUi- 


eben  correijpondirendem  Mit|^«dc>  ErftnrVudlL 
igij.  XU  u.  a4j  S.  in  8. 

■Bter  dien  Titelai 


Chronik  von  Solzburg.  Von  D.  Judttt 
■  Zauiur.   Siebenter  i'heii  u.  f.  w. 


Lebeas-  und  Rrgiflningrgpß-hichtp  des  berühmtem 
>  &9bychofs\zu  Sal^ure,  WoU'  Dietrich  von  Rai' 
ieaau, '  Von  D.  JudoMTkaädäiu  Zmner  •>  £  w» 


ngen  und  öchicUlaie  liocbft  merkwärdigen  ILnM« 
hofes  ift.  Mit  den  fchönftM  GdftMgWM»  ndft 
icbt  gemeinen  Kenotniffca  aasgertftrtv  und  VMi 
lebe  tu  den  Wiflenfebaften  oaiTOelebrten  befeelt^ 


Diefe  neue  Chronik  von  Salzburg  ift  iwar, 
der  Vf.  fclbft  berichtet,  eine  Fortfetzung  dei^  vorher» 

fchenden  Theile,  und  daher  durchaus  nach  dem. 
laae  derfelbeo  etnseriebtet;  doch  fuuw  Ii«  aocb  fOc 
fich  «Hein  als  ein  ölDzes  betrachtet  werden.  Wa« 
fie  enthält,  verkrinJigt  der  It^tztore  Titel:  eine  Le« 
bensgefchichte ,  welche  eben  darum  hohes  Interefle 
hat,  weil  fia  rlie  Oefcbichte  eines  durch  feine  Hand* 
lungen  und  Schickfale  höchft  merkwärdieen  £nbi« 

fch   -  -  • 

nicht 
Liebe 

reigte  derfelbe  als  LandesfArft  einen  rühmlichen  Ei- 
fer,  fein  Volk  zu  beglilcken;  aber  auch  eine  noch 
cro'sen-  ii  ^i^ienle  ?:\  phlnzen.    Aufgemuntert  durch 
den  päpitiichen  btuhl  Jiefs  er  eine  harte  Verordnung 
gegen  feine  nicht  katboUrch  gefianten  Untertbiflafi 
ergehen  t  und  zwang  Ce  zur  Auswanderung  nnd  mm 
Verkauf««  oder  Tnr  Vermiethung  ihrer  liegeada» 
GrOnde  an  kathulifche  Uoterthanen.   Um  der  Ub> 
wirtenhcit  der  Gciftlichen  ,  als  einer  Hauptquelle  det 
rLl)»l<;  TU  Heuern,  bcfcblofs  er,  eine  höhere  Lelir- 
anitalt  zu  errichten.    Uie  Franciscaner  Mönche  un- 
terzogen fich  diiifem  GcfchSfte:    denn  den  Jefuitea 
wollte  er  einen  beftändigen  Aufenthalt  in  feioam 
Lande  fohlechterdings  nicht  geftatten.  Alldn  cMb 
Scbniea  gerietbaa  bald  las  Stocken.  Die  Hemmung 
der  Gewerbe,  wcfebe  die  Auswanderang  fo  vieler 
vermöglicher  und  reicher  Bfirg^r  nach  fich  zog,  hin- 
derte er  durch  Niederreifsen  der  alten  verlalieDen» 
und  Aufführung  einer  Menge  neuer  Gebäude,  wo- 
durch die  btadt  aufserordentlich  verfchönert  wurde. 
Er  fteigerte  aber  eben  darum  auch  die  Maaten  und 
2^Ue.  Da  er  aacb  auf  das  nach  Baiern  ausgebaad« 
liailelnircli«  8«lx  ein»  gröfsere  Auflage  legte,To  wir« 
es  zwifchen  ihm  und  dem  Herzogn  Wilhelm  beynahe 
zu  einer  offenen  Fehde  gekommen,    hätten  nicht 
Oeftreich  und  cier  Papft  die  Sache  noch  vermittelt. 
DemProbfte  zu  Berchtesgaden  zwang  er  durch  Stadt- 
amft  und  Drohungen  eine  Abgabe  vom  Schellenber^ 

SrSaba»  nnd  ebnen  Verzicht  auf  400  Fl.  ab«  wal> 
e  derfelbe  jibriieh  von  Salzburg  «u  beziehe»  hatta. 
Allein  auf  pSpftlichen  und  kaiferlichen  Befehl  mufste 
er  die  Ungerechtigkeit  wieder  einftellen.  Ganz  eigen 
ift  die  Anekdote,  dafs  der  Erzbifchof,  nachilem  er 
vcn  feinen  Landftänden  die  Bewilligung  einer  Steuer 
far  den  bcvorftcfaenden  TOrkenkrieg  erhalten  hatte, 
drey  Fahnen  anserleJeneaKriegsvolka  anwerben  lieft» 
dal«  dMei  Jbiegtvolk  in  J*  1591  ivirJtlieh  auszog. 
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W  M«  Peltau  (in  StevermarU)  kam,  wo  es  Ober-  und  als  Beleg«  zu  d^rfelbep  iUfM.  lu  ^Vvmdm 
jStort«;  im  folgendeo  J.hre  aber  wieder  nacl,  SaU-  faoden  wir  efoe  Aeufserüng  .  die  uns  bSchft  befrem. 
T^ut1l!Sk^  Der  Vf.  beklagt  l?ch,   dafsihm.   dem  di« 


ben.~  Dooh  dfe  S^tnw  blieb  wottr  dem  Namen  einer 
ordentlichen  Laodfteuer  fflr  Iinm«r.  Fflrd«ii  Unter- 
rieht  fein«  Untertbanen  und, für  V«rttcff«riing  der 

Volksfchulen  nach  damaligen  Begriffen  halte  Dietrich 
irixkUcb  seforgt.  Die  Achtung,  die  ihm  fem  hoher 
Irland;  feine  Wohlredenheit  und  feine  ÜL  -  inrit- 

li^  hTniirWD  Sprachen  auf  dem  Reichstag  erw.r-    ia  bafer  AbUchl)  »crff  errt  worden  fey, 
ben ,  bracht«  ihn.-  da  er  ohnehin  mit  dem  Münchner 
Hofe  in  einer  faft  beftändigeo  Zwi«tr«cbl  lebte,  b«y 
dem  baicr.  Erbprinzen  MaximlBm  in  den  Verdncttt» 

dafs  er  Sem  Kaifcr  ai  ■  Meynung  beygebracht  hätte. 


UCiO«  A-»^'      T   ,     > 

Aufficht  über  die  reichnaltige  Bibliothek  in  Ji.ilzt  urg 
anvertraut  ift,  der  von  Amtswegen  gebQbreade  Zu* 
tritt  ziiui  Behältnifre  der  alten  ,  noich  nicht  gemuftcr- 
ten  Bacher  feU  elnicen  Munaten  nim  grofsen  Naciip 
theile  feiner  Ifterarilehen  Arbeiten  ohne  alle  Vercn- 
iaffunp  (lirffenTlirh       n  -p  I^r  Vf,  hinzufettt,  ofebt 


SCHüNE  KÜNSTE. 


nais  er  aem  »»uli  tu  ..v...^  j,-.  .- —  — — 
Baiern  fuche  gegeo  den^lbcn  eine  üppolitionsparley 
za  bilden.  Da  die  Stänfle  der  Forderung  einer  neuen 
Türkenfteuer  kein  Oeb6r  geben  wollten,  hob  er  dje 
Landfchaft  gani  auf.  Aoi  Fwcht  vor  einem  al  Ige-  , 
meinen  A  urftande,  wagte  er  es  nicbt,  g«g«B  di«  in- 
therifclien  Biu-  rn  im  Gebirge  gewaltfame  Mittel  ui 
ergreifen.  iJu U-te  il  n  !1  ern  in  der  Folee  als 
•ioe  Begünftigung  der  Luilitriuer  zur  Laft.  Schon 
hn  J.  da  es  um  eine  Tu rkrnl.iilfe  auf  dem 

lltlflIiSiMa  zu  tbun  war,  machte  er  von  dem  damals 
noebntebt  eingeführten  Rechte,  in  Theile  zu  gehen, 
Gebrauch.  Deliwefen  erfolgte  eine  neue  Spaltung 
xwifchen  Baiern  und  Salxbnrg.  Oefters  hatte  er  den 
Borpern  oder  andern  Perionen  gewilfe  Vortheiie, 
diefie  genoffen,  i.  B.  vom  Bergbau,  genommen,  die 
flftrden  aber,  die  ße  de(s  wegen  tragen  mufsten,  ge- 
leflen.  An  dem  unfchuldigen  biederd  Pfleger  zu  Zeil, 
Kafpar  Vogl,  begieng  er  wegen  Verdachtes,  dafs 
derfelbe  die  r^lilcben  Bauern  begOnItIge,  einen 
«ncerecbten  Jnftiimord.  Das  Merkwürdigfte  ift, 
daß  CS  Dietrich  in  feiner  Widerfetzlichkeit  während 
des  btb.ftreites  fogar  darauf  ankommen  liefs,  dafs 
jrtaximilian  mit  Heeresmaclit  Lsgen  die  Salzburgl- 
Jbhen  Lande  heranzog,  und  dafs  er  am  Ende  auf  fei- 
ser  Flacht  von  balerifchen  Soldaten  eingeholt,  fein 
ganzes  Obriges  Lebeipin  der  Getangenfehaft  zubrin- 

^*"l)a  dicfe  Schrift  eine  Chronik  irt«  Sa  erfcheinen 
darin  mehrere  Begebenheiten  ganz  ifolirtt  Doch  wo 
ilS  3nrH"';ig,  ^lat        der  Vf.  '  " 

mit  einan^ler  k^ebracht.    Mi.   ■    ^   - 

Maximili  ns  "^befindliche  Angabe  ift  hier  berichtigt. 
Es  ift  z.  B.  falfcby  dab  der  Erzbifchof  lebenslänglich 
im  Scbiollb  za  Wvfta  von  baierifchen  Soldaten  ber 
wacht  wurde,  und  dort  (Itrb.  Er  wurde  vidmefar 
«m  99'  Nor.  i6ii  von  diefem  ScMoffe  ebgefbhrt, 
und  am  a?.  in  dieFcftung  Hohen-Salzburr  gebraclit. 
l>er  Vf.  iTt  in  der  Saizburgifchen  hiftorirchen  Litera- 
tur, befonders  auch  in  l'rkunden  und  andern  unge- 
dmckten  Stocken  fehr  bewandert.  Die  am  Ende  ab* 
Mdntckten  Beilagen  enthalten  30  Stacke,  theile 
f; riefe,  tbeils  andere  Urkunden»  die  fich  enf  dl« 
Ueichicbte  des  firzUfeliaft  Wolf  Dietvieh  beaehea. 


LilP^iC,  b.  Franz:  Tafchenbuch  /7; 


r.'  furde  d^r 

^,  ^r\>iTi    lun  L.  f. 

Solbrie.  (Ohne  Jabrszahl)  X  u.  «63  ö.  ta, 
(I  THr.) 

Diefes  Tafcherburh  enthält  ein---  AuswaliJ  voa 
Gedichten  eroften  und  Uun?gen  InUalts,  die,  wie 
der  Titel  angiebt,  nach  den  Regeln  der  Hedekunft 
bearbeitet  Gud.  Ueber  ilen  Zweck  und  Gebrauch 
diefes  Tafchenbuchs  werden  ein  paar  Worte  voran»» 
eefchickt,  worin  nitRecht  et  elf  eine  erfreuliehe  Er- 
icbeinung  bemerkt  wird,  dif«  man  In  unfern  Tagen 
in  vielen  freundfchaftlirhgn  Zirkeln  ftatt  des  Spielt 
feine  Unterhaltung  m  Muftk  und  Oeclamation  fiicha 
und  finde.  Zur  Beförderung  diefcr  fchönen  S:tte 
hat  der  Herausgeber  diefe  Sammlung  veranftaltd-, 
and  dab  AT  vorausgefetzt,  dafs  der  Vorlefer  >  der  0«> 
dichte  die  Forderungen ,  welche  mit  Hecht  an  ihn 

Smiacbt  werden  donen,  von  Mbfk  erüBlJen  weride. 
s  ift  jedocli  v.ijM  TQ  viel  angenommen,  dafs  derfel- 
be aller  Vorbertüimg ,  felbft  des  vorhengen  Durcb- 
lefens  Oberhoben  ir\n  könne.  Nur  zur  Beobachtung 
der  durch  den  Ion  herauszulieber'rifn  Wörter,  und 
zur  Bemerkung  der  Ruhcpuncte,  jucu  des  Dialogs« 
find  hefbndere  Zeichen  gewählt  Uer  Gedichte  ero- 
ften Inhalts  giebt  es  36;  und  eben  fo  viele  von  launi- 
ger Art.  Im  Ganzen  läfst  ficb  wider  die  Auswahl, 
auch  von  Seiten  der  Sittlichkeit  wenig  erinaeroj  und 
<r»l:*»    rv,i.h  fcli'-Mii,  iia!s  bev  dm  meiften  Gedichten  mehr  auf 

ten  ganz  ifolirt.   Doch  wo    .^^^  Neuheit  und  Unbekanotfcbaft  ihrer  VerfafTer. 

rTr?.-  i!^^^  innem  Werth  derfelben  gefehen  fev.  VoJ 

ancbe  ^.  U.l/sGercJurhte    berühmten  LMcbteni  find  ditier  iSr  wenige' aufgi 


nommen;  unter  den  mfnder  heluapteii  giebt  es 
defs  doch  manche,  \vel^e  BraiutKiuig  nad  i 

tnerkbnskeit  verdienen. 


_  irt- 
Aaf> 


Duisburg  u.Kssei«,  b.  Bädecker  u.  Kürzel :  Pari-- 
bellt,  von  Dr.  Frutdrich  Adolah  Krummodkarm 
Erjies  Baorfcfctp.  yierte  yerbeflerte  a. '  *  ' 


Aulljie.  i[Si4.^XX.Vn  u.  334  JJ-  8-  (teOr.> 
(Siebe d.  Be«.  A.  L.  Z.  1»$;  Nr.  a«o.). 
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LlTKKATtrftOBSCHlCSaTB. 

W'  .;scHAU,  b.  Zavvadzki  u.  Comp. :  IJißorya  T.l- 
teratury  Poisli  ecc.  (Die  Gerdiiclite  der  poini- 
ÜBheo  Literatur ),  von  Felix  Bentkowski.  Zwey- 
«rr  Thcil.  832  S.  er.  g.  (  Mm  io  .allem  Laden« 
preb  ftRthlr.  Praob.  Gowr.) 

|-|errfi.  verdient  für  den  zweyten  Theil  feiner  Ge- 
*  fchichte  der  Literatur  Polens  mit  Recht  alles 
das  Lobt  was  ibm  for  dea  erßea  Tbeii  A.  L.  2»  Nr* 
73.  d.  Jahrg.  erthefit  ttt;   dort  itt  tu  beriehtlgeei 

dafs  Hr.  B.  nicht  7n  Wjrtchiu,  fondera  zu  Lcwart?)w, 
(eioeiti  Stäiftcli^ii  im  Departement  Lublin  )  1781  ge- 
boren wurdf. 

Der  zweyte  l  hell  diefes  fcliät/barcn  Werks  des 
"Rrn.  Bentkowski  enthält  in  zwey  Abfchnith^n  in  elf 
Kapiteln  Folgendes;  Pbilofophie,  theoretifche  und 

fraxtifeh«»  ivozuaueh  di«  Pädagogik  gerechnet  wird, 
blitik,  Jurisprudenz,  matbematifcho  und  naturhi* 
ftorirche  Wiffenrcliafteo,  Arzne^'kunde,  Oottesge« 
lahrlheit,  Philologie;  foilann  Geugrjphie ,  Chore- 
granhie  und  Statiftik  in  drey  Pjragrapheu,  Polnifche 
Gefchichte  in  fünf  Paragraphen,  aligemeine  \Veiit;e- 
fchichte  in  einem  Paragr.  Diefe  letztern  drey  Hubri- 
ken  raachen  den  vierten  Abfcbnltt  aoter  licm  Titel: 
Hiftnrifche  IVijfen/chaftmt  aus.  Einen  Theil  Na^i- 
irägR  verfprichr  Hr.  B.  in  der  Vorrede,  wo  er  uubh 
feinen  Ree.  in  Halle  und  Wien  danket,  und  betfaucrt, 
darl  er  von  Deutfchiaod  aus  mehr  als  aus  Icinem 
Vat<;rlande  Ober  fein  Werk  von  kritifcben  und  be* 
Kicbtigenden  Urtheilen  yeirnommen ,  weil  es  in  Po- 
\Sn  an  periodifchen  Schriften ,  und  Ree.  fetzt  hinzu, 
an  literarifcben,  Zeitungen  fehlt;  die  poIitifcbenZat 
tungen  aber  grofsentheils  nur  lobpreifcnde  fiOebei^ 
anzeigen  liefen;.  In  der  Plnlo/ophie  ftrahlt  8ot  mei« 
ften  im  fechszehnten  Jahrhunderte  Jakob  Corski  in 
Krakau  hervor  ;Jedocb  verläfst  er  zuletztKrakau  und 
wird  MAacb>  dantuUius  reguiarif  Lutheranenfis  in 
Trtemea^not  dann  Herhß  and  andere  kdnnen  ihn 
nicht  leiden,  weil  er  zu  frey  ift.  In  neuern  Zeiten 
dürften  wohl  auffer  Jofeph  Catafantius  Szaniawskl 
und  allenfalls  noch  neben  d  em  Felix  Jeron ski  nichts 
Eigenes  in  der  Philoruphie  vorgekommen  feyn.  Man 
leierte  die  Logik  in  den  Piariiten  und  akademifchen 
Schulen  (.Gyntnafien),  auf  der  Univerfität  aber  nicht 
niebr^  blofa  nach  Condillac.  Diefs  war  das  philofo» 
TiliiTrhe  Cnlpe  v.^\<A  Abylo-  Kein  Wunder,  dafs  man 
riicht  (ehr  weit  kam.    Die  Politik  (ä.  6g—  112.)  ift 


reichlialtiger.  Der  alte  Modrzewski,  1556,  von  Cypr. 
Bnzyhk  polnifch  überf«izt,  1770  zum  zweyten 

Mal,  jedoch  wohl  woisÜch  caltrirt  herausgegeben»' 
de  emendanda  republica,  feinZeitgenoffe^  OrzechoW' 
ski  155a  Fidelis  Jubtäms,  dcffen  A  analen  trefflich,  je* 
doch  auch  verltammelt  in  das  Polnifcbe  Oberfetzt 
find  1767  von  Abb6  Alexander  Wtynski.    Dfefe  bd- 
den  nicht  ganz  orthodoxen  MSnner,  Mjdrzr  wski  und 
Orzechowski  fithren  den  Reihen  irn  i6len  Jahrhun« 
dert.    Supplicatio  Orichovii  ad  Julium  III,  etc.  1781« 
Lipjiae  8-  il't  ein  unter^elchobenes  Werk.  Lucas  Gor^ 
nicki,  weniger  frey  wie  jene  und  mehr  Hofmann,  hat 
das  Acce/jßt,  Stafie  Bemerkungen  ober.  Jak.  Zamoysk 
desOrolsen  Leben*  Szaniawski  uud  Horodyiskl,  Kol- 
lontay  fmd  die  Haupifchriftlteller  in  diefem  Fache' 
im  Igten  Jahrhundert.   Im  I7ten  war  eine  &de  Stille« 
wenn  man  den  Starotfolski  ausnimmt,  der  aber  in 
Baruels  'Ion  fällt  und  fallen  muftte.    Ungern  veri' 
mifst  Ree.  manche  politifche  Scbrtft  des  Königs  Sta-' 
nislaus  Augufi  Poniatowski.    Er  findet  nicht  die  ge-' 
ringfte  Erwihnung  davon,  und  doch  hat  der  gtite 
und  trefnichf,  aber  unkriegerifclie  und  fflr  ßine" 
Vorfahren  bnfseDde  Köwig,  nicht  blofs  1788  —  1793» 
fondern  auch  früher  mancnes  Wort  der  Wahrheit  ge- 
fagt,  aber  freylich  nur  anonvm,  und  Aec.  geradn- 
jetzt  entfernt  von  manchen  B&ch er n,  die  ihm  fonft' 
ZU  Gebote  ftanden,  vermag  nicht,  ihre  Titel  anzu« 
fobren.   In  Krzemieoies  mufs  die  ganze  Sammlung 
vorlianden  fevn.    Der  verftnrbene  König  bewahrte 
fie  in  feiner  Bibliothek,  welche  Fürh  JoJ'epk  Ponla*^ 
towski  nachher  durch  CzackTs  Vermitlelung  nach  , 
Krzemienies  verkaufte.  —   Ueber  die  Untertbaoea 
in  Polen»  ahafnab  Leibeigene,  und  jetzt  noch  zum 
Theil,  mutato  nomine  Erbunterthänige»  nur  im 
Herzogthum  Warfchau  dem  Titel,  aber  nicht  der 
Sache  nach,  freyc  Unterthanen,  hat  in  frOhern  Zei- 
ten ein  Ungenaouter  1788  (8.  110.)  Staftc  and  Surtf' 
ivieckl  Secretair  der  Erziehungsdirection  am  beften'- 
gefcbrieben.  (Ein  anderer  Surowiackit  ein  Barmelift^. 
mufs  mit  diefem  würdigen  Gelehrten  nicht  rerweeb»' 
feit  werden,)   Da  aber  in  Gerichten  meiftrns  Adlige 
fitzen,  fo  haben  oftErbunterthanen  fo  wenig  im  Hei> 
zoglhum  Warfebau  ihn:  Siliui  .e  hören  laffen  können, 
als  anderwärts,  wo  der  Heklagle  mächtiger  war  als 
der  Kläger.   Vielen  war  der  Weg  der  Jultiz  zu  weit- 
iäaftig.   Sie  griffen  alfo  lieber  zum  alten  Palladio 
der  polofielien  Bauern,  d.  f.  6e  zogen  we^  and  beüa*^ 
men  anderwärts  Grundftöcke,  wenn  die  j:cfi'trp^ärsl- 
ge.oder  ungefetzmifsigePlackerey  ihnen  zu  arg  ward, 
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Man  mufs  nimlich  wiffen»  dafs  mancher  Edelmann 
zugleich  mit  der  Freyheit  feiner  üutsbauern  auch 
fculechtere  GrundftQcke  zu  geben  wul'ste  und  die 
beffern  eintaufchte.  maciile  man  es  unter  Jo- 

feph  II.  inj  Galicien,  und  fu  machte  man  es  1806  — 
I813  im  Herzogthum  Waricliau.  Die  Uemithungen 
der  rreuTsifchen  Monarchen  von  Friedrich  Wilhelm  I. 
1713  an  bis  Friedrich  Wilhelm  Iii.  volle  hun> 

dert  Jahre,  find  bekannt  und  allgemein  gerahmt  wor> 
den  ,  welche  alle  dahin  abzweckten,  das  t'cudalfyftem 
der  Landleute  auf  die  mildette  Art  aufzuheben;  aber 
nur  nach  und  nach,  nur  ftellenweife  gelang  diefs: 
denn  der  Gutsherr,  Edelmann  oder  Nichtedelmann, 
fand  überall  Vortheile  Ober  die  Bauern,  wo  der  Bauer 
nicht  reicher  war,  als  er,  der  Grundeigenthilmert 
und  wo  der  Laadraann  feine  GrundltiU  kc  nicht  ent- 
weder fcbon  länsft  gelöfet  hatte  oder  fuglei<-b  baar 
löfen  konnte.  Es  und  nämlich  blofse  Gefetzc  .und 
Privilegien  nicht  hinlänglich,  den  armen  Landmann 
frey  zu  machen.  Die  Zeit,  allmählig  zunehntendec 
Vi^ohirtaad  und  Heichthum,  Unterricht  (Lefen,  Schrei- 
brn,  Rechnen),  und  endlich  Glflck  und  Concurreiiz, 
eine  grofse  Volksmcnce  und  guter  Verkehr  mit  Pro- 
ducten  find  dazu  durctiaus  erforderlich;  iunit  bleibt 
der  arme  Bauer  lieber  leibeigen ,  eigenbehörig,  oder 
er  niufs  als  freyer  Knecht  um  Loh»  dienen.  Den- 
noch iTt  auch  die  Freyheit  auf  dem  i'apiere  fchooGul- 
deswerth,  und  wo  der  Monarch  nicht  die  Bahn  briclit, 
da  g(<lt.'i1it  das  Gi>lc  gtwifs  nicht  Jabrzehende,  fon- 
dtni  Jaiirhundeilti  ipäter.  Das  arme  polnifche  Land- 
volk kann  nur  um  Krakau  lefenM  —  Ueber  die  Ju- 
den find  auffer  den  Jltern  Schriften  eines  Szleszko- 
2t>ski:  Calmanfon  181  i  und //ow/-j£>t/s  die  intereffaa« 
teften  Schriftfteller.  Des  berühmten  Thaddäus  Cta- 
€ki  Sclirift  Obt-r  die  Juden  hat  Ree.  hier  vergebens 
fi«fucht.  Eben  fo  ungern  vtrmilst  man  liier  des 
ivV.-iw-'isT  Juden  ,  des  deutfchen  Philofophen,  Males 
Maimofi  Leben  ^1792).  So  parteyifch  diefs  Buch 
Ift,  fo  hat  es  doch  lehr  gute  Notizen.  Man  kennt  es 
aber  leider  in  Polen  nicht,  o'b^gleich  die  polnifchen  Ju-' 
den  nun  Geh  auch  der  poliiilchen  und  deutfchen  Li- 
teratur zu  nähern  anfangen.  D.e  Vertreibung  der- 
feiben  aus  den  iuncrn  Tlieilen  in  die  äufsern  Theile 
'  Ton  Warfchan  i8ic>  ift  felir  wohlthätig  gewefen.  Vie- 
le Juden  haben,  um  Chriften-  und  Judenrechte  zu- 

{gleich  zu  haben,  lieh  in  Schulen  gebildet  und  deut- 
che  Tracht  angenommen.  Von  den  Frankiften* 
elirilllichen  Juilcn  •  IVofelyten ,  giebt  Hr.  Cal/nart' 
Jon  Nachricht.  Auch  diefe  Icheinen  nicht  ohne  wohl- 
thätigen  Eintiufs  geblieben  zu  feyn,  aber  ihre  Sache 
Und  Secte  iTt  fo  geheim,  wie  die  der .  Gichteiiaiier. 
I>jc  Jurisprudenz  (Jurisprudentia  puraj  S.  116  — 
392.  ift  von  Hrn.  Johann  y'incent  Bandike,  Notar  und 
Prufeffor  des  Uömifchen  Rechts  in  Warfchau,  elie- 
xrals  Lector  der  polnirchen  Sprache  in  Halle,  bear- 
beitet; doch  hat  auch  Hr.  Bentk.  fehien  Antheil  dar- 
an, wie  man  bey  dem  erften  heften  Blatte  bemerken 
kann.  Was  nun  auf  Hrn.  Bke.  oder  auf  Hrn.  Bentk. 
Rechnung  kommen  mufs,  fallt  oft  fchwer  auszumit 
UXa  1  wie  das  gewöbulicb  geht ,  weoQ  zwey  zugleich 


fprechen.  Indefs  ift  Hr.  Bke.  als  guter  Jurift  bekannt* 

und  Ree.  will  gern  diefes  fehr  gut  bearbeitete  Kap.  ganz 
Hrn.  Bke.  zulchreiben;  nur  mufs  Kt>c.  geliehen,  dafs 
es  ihm  gegen  die  Regeln  aller  Jurisprudenz  zu  feyn 
fcheint,  eine  folche  Zwiefprarh«  zu  geftatten.  Drey 
Perioden,  nämlirh:  die  pnlniiche  Juri<.pru.ienz  ,  von 
Anbeginn  des  Reichs  bis  1794  ;  die  Jurisprudenz  un« 
ter  den  drey  theiienden  Machten  bis  1806;  die  Juris- 

Rrudenz   im   Hnzuj^iluim    Wartchau    l«o6—  ijJra. 
,cc.  wünfchte,  ddls  v  Broecker,  v.  Hollchgy  v.  tUe^ 
Witz  und  anilere,  des  Pnh.if,;hen,  Preulsifchen  und 
Deutfchen  Hechts  kundige  Männer  diefen  und  ande- 
re   1  heile  des  Bentk.  VV«:rks  ihrer  Aufmerkfamkeit 
würdigen,  und  das  deu  Ichc  Puld.cnm  über  niai.-he« 
belehren,  was  ihm  /u  wilfen  nicht  undi<>nlich  wäre, 
Ihre  Werke  finden  luer  ihre  gerechte  U  drdjguno  CS. 
n6.  343.  109.  6«!.).    Sehr  lobenswerth  ift  die  Mäfsl- 
gurig  des  Hrn.  Bke.  und  Bentk.,  mit  d^  ße  auch  nber 
andere  minder  wichiige  Schuhen  fprechen.  Helten 
wandelt  die  Veifaffer  ein  larmatifcher  Anttcermanis- 
itius  an;  doch  können  fie  zuweÜen  Aber  ScTiarteken, 
wie  Krater  über  Galizieii ,  Uhlunski  u.  f.  w.  ihren  Un- 
willen nicht  bergen.     Die  Herren  Jekel ,  Afe//>ffr, 
iieiche  werden  rObmliclift  erwähnt  und  ihre  Schrif- 
ten detaillirt:  denn  nicht  blofs  polnifche,  fondern 
auch  franzöfifche,  lateinifche,  deutfche  uud  Italien!- 
l'che  Schriften  lind  hier  aufgenommen,   fo  bald  fie 
Polen  beireffen.     Dafs  die  deutfche  Literatur  und 
namentlich  die  prcufsifche,  weft-  und  oflpi eufsifcÄ« 
und  Ichlelifche  oft  die  heften  Beyträge  geliefert  hat, 
kann  man  fich  denken,  wenn  man  an  das  beffere 
Schickfal  diefer  Länder  nur  einigermafsen  fich  erin- 
nert.   Gern  würde  Ree.  einen  Auszug  aus  dem  Jta- 
pitel  der  Jurisprudenz  machen,  wenn  diefs  nicht  die 
Schranken  der  Recenfion  ilberfchritte.  —   In  den 
niiithemathifchen  Wiffenfchaften  glänzen  die  Werke 
des  Joh.  Biipt.  S/tiadecki,    dann  folgen  Zabotvski't 
und  einiger  andern  iltern  und  neuern,  z.B.  Solski 
Schriften;  das  meilte  ift  aber  auch  in  diefem  Fache 
blofse  Uebcrfetzung,  z.  B.  L'hutliet's  ElementarbO. 
eher.    Ree.  wumlert  fich  gar  fehr,  dafs  in  den  ma- 
thematifchen  W  iffeidrhafteu  nicht  mehr  gute  polni- 
fche Schriftitelier  aufgeitanden  find,  da  diefe  Uif- 
fenlfhaften  vorzilglich  feit  Stanislaus  Auguft  und 
der  Hizieliuüg«;.  CiFinmiffion  begftiiftigt  wuriieo.  Es 
ift  diefs  ein  oflerdiar^r  Beweis,  dafs,  wenn  man  da- 
bey  andere  Wilfenfchaften  vernachlilfigt ,  der  auS- 
fchlielsliche  Hetricb  einer  oder  einiger  einzelnen  Wif- 
fciifrliafli'n  nicht  den  Nutzen  der  Literatur  bringt, 
di.n  man  davon  erwarten  kann.    Die  Vorliehe  für  ei- 
iie  \\  iffeiilrhafi  hat  .ije  holen  Fokeji,  welche  die 
Voii)i:!iü  fur  ein  vcrzärteiics  Kind  hat.    Das  Gedei- 
hen der  Natur  un.i  des  SelbfUriebes  fehlt,  und  da- 
her liat  auller  /  B.  Sniadecki  tirentlich  niemand  die 
mathematilchei)  Difcij^imcn  in  Polen  viel  weiter  ge- 
bracht.   Das  Miii.  l^ut  kann  nicht  gedeihen.  Die 
Erziehuncs  •  Ci  itiiKillion  wühlte  unglficklichcr  Weife 
fich  Frankreich  zum  Mufier,  und  führte  eine  Nor- 
malmethitde  ein,  von  i!t  r  nur  die  P  ariften  manchmal 
eioe  vvubithätige  Au&iidbme  uiacblea.   la  den  untcro 
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KlalTpn  ward  ohrnhin  etwas  Syntax  prlernt,  dann  iin  Auslanrie  nicht  bekannt.  Wie  jetzt  die  Arzney- 
viaril  «liefs  von  Her  dvii\':r.  Ixlade  an  V(ML,'  ilon,  hier-  kiinde  in  Wiina  blühet,  iit  vveJtkunrIig.  Von  Krakau 
auf  ging  es  in  der  Mathetpatik  und  Fhyük  ein  Paar  weiis  man  nichts,  io  wenig,  wie  von  der  medieiai* 
Jahre  fort,  bis  man  endlich  wieder  in  tler  fechsten  fehen  Schule  in  Warfchau;  doch  ift  «roU  lehctw« 
oder  oberlten  Klaffe  zur  Rhetorik  zurdcl&kehrte,  wif   noch  zu  inngt  am  fo  bald  beluMmtzn  werden.  Prak« 

«!e  Reden  Cieero*»  gemefleD  worden,  ob  Tie  zvrey*»  tifche  gute  A*raite  and Docenten  dOrften  wohl  an  bei* 

ärpy-  oder  viergÜi'ihlge  Perioden  hatten?  Gewofin-  den  ant^eflellt  feyn;  medicinifche  Orj^inalwerke  find 

lii  li  ging  es  damit  fehr  (chlecht:  denn  der  ^uteSchO-  aber  hur  vnn  keiner  von  beiden  ScliuJen  angeführt» 

Ict"  hatte  feinen  Syntax  verlcluvitzt ,  klalßiche  Auto-  Hr.  DziarkoU  iki  in  Warfclian  hat  eine  Phyiiologia 

ren  hatte  er  nicht  gelefen:  denn  man  fpeifte  ibo  mit  (vi.  4690  herau.^gegebcn ,  die  in  üeutfohlÄod  ttnoa< 

elenden  AuszOgen  ab,  genannt,  alsfelbftder  kannt  ift.    Nach  dem  Titel  zu  urtheileiit  weift  ■«^w' 

dtterrciebifcbe  CAam^r/ ilt»  und  diefeExcerptemufs-  nicht,  «b  :e«  fein  einnee  Werk«  oder  eine  Ueberfe« 

te  der  Sebdier  meebanlfeh  'ens wendig  lernen.   Caa-  ming,  oder  etne  berorgte  Eilftion  der  Arbeit  einet 

pi«*  war  feiten  ,  und  da  <)er  frwacbiene  Jungliny  im-  !5ritt';n  ifl  ;    ,,  Phyliulogie  oder  PtiyliU  des  irjenfchii- 

terdefs  Fraozöfifch  gelernt  hatte,   fo  erlet/U>  jlim  clien  Körpers  fitr  Aerzte  und  Freunde  der  Anthro- 

diefs   fein    Lateiii.      Er   überfetzt  Cuvalfipmctic,  pologie ,  tlurch  Metrieb  ties  Hrn.  i)wrtr*oieif/ti  —  w 

und  mehr  brauchte  er  nicht.    An  das  Griechirche  etc.  lierau<;gegehen ,   etc.  i%io.  ßasnuiemt  cur* 

war  von  der  EtZiehungC-Commiflion  gar  nicht  ge-  flberfetzt  Kec.  tietrieb.    Hr.  Betitk.  dQrft«  wofal  la 

daolit*  fondern  nur  an  militärllcbe  Exercitii»  My  feinai»  Macbkr^en  mknebeo  Zoblz  hier  zu  machen 

fterungeo  u. f. w.  f)ie  ganze  Einrichtung  des  Lehrer»  beben,  z.B.  C«jt«ftr»eJ!i*,f  Anatonitc ,  von  Girtler  in. 

pe rfonaJe  war  ir.öncliifi  h  ;  ic  ttr  fuciiie  nur  feine  Jah-  Krakau  1HC9  Oberfetzt,  und  andere  Krakauer ,  Wil»  ' 

re  auszudienen ,  und  die  IVnlion  i:cr  Kmerilur  zu  er-  nacr  und  l'ofener  Artikel.     IJeberhaiipt,  fo  wie  Ree. 

halt  n;  und  Io  wurden  unlu  -  ii     1  n  Piariftenfchulen  in  das  Lob  iles  erften  1  lieils  eiidlirnd,!,  Io  mufserauch 

heiler,  ais  die  unmittelbar  von  der  Erziehungs- Cum-  die  kleinen  Gegenbemerkungen,  die  gegen  alle,  dio 

miffion  reffortirenden  ,  fogenannien   akademifchen  erfte  Bahn  brechende,  WerKe  zu  machen  find,  hier 

Oyjnnafien.  «-  Fre^iieb  hatte  die  Erziebuoss-Com-  dem  Hro.  Bentk.  in  das  Gedächtmfs  rofen.  —  Dio. 

miffion  von  einer  andern  Seit«  geoonimen,  die  grSfs*  ßottetgetahrtheit  von  S.  475  —  556.  ift  ein  fehr  weit- 

ten  Vrr  ienfie;  ihr  Wille,  ihr^weck  war  ,*\it,  aber  Jäufti^es,   aber  nicht  immer  niclih.ihiges  Kapitel, 

die  Ausiuiiriing  war  anders,  als  man  erwartet  hatte.  Uie  liirchengefchichte  ift  unftreitig  die  int(.'r(t[fiinte* 

Der  Frblgriff  ni  i  der  franzöfifchen  Methode,   mit  fte  Partie,  und  mnn  findet  mnr. rin  n  Atiflrhtiifs,  dea 

der  zu  arofsen  Brgüoftigung  der.Malhematik  und  Hr.  Bentk.  darOber  giebt.    Fojzakowskts  Schriften 

mit  der  Verbannung  der  Pbilofophie  von  der  Univer-  CS«4l{70  ßod  unter  aller  Kritik  1745  fg.  Bofching 

fitit  and  der  Pbiiolueie  von  den  Schulen  richte  ficb  oud  triefe  werden  gerahmt,  aber  ganz  parteylos  lind 

tinaotbleiblieb.   Daher  ifk  auch  da«  Kapitel  von  der  beide  nicht,  Oßromikl  ift  fefcht.    Der  zwt-yte  Para« 

P/;  /r  '  £">  (S.  589  )  das  armfeligfte  von  der  Welt,  graph  (8. 494  )  nber  tlie  Hih.  ln  ift  Fi  lir  L.-i.  I  i  .-nd. 

Jlan  halte  von  1773—  17V9  keinen  neuen  Joh.  Za-  Von  der  Radzlwiler  JJiliel  1 find  /wcy  Vaneiatt^n 

tnoyskl  d<-  Smatu  Popi/li  Romatti,  oder  Kobierzycki  einer  F.dition.    iS.  53^.  ili  eine  chronologifclie  lieber^ 

de  luxu  Homcinorum  aufzuweifen,  und  feiten  find  firbt  der  polnifchen  Udielau.<:gaben ,   die  wohl  ver> 

jetztdiegnten  Lateiner.  Auch  das  Jefoiterlatein  ift  ver-  diente  flberfetzt  und  berichtigt  zu  werden.  Der 

lehwaaden.  filof»  das  OaÜoiiche,  Ungrifch-Deotfcbe  dritte  Paragrnh  entbilt  Do^matik  und  Polemik. 

I«8teio  dea  l^ri/VbWhim cum  eoramfArr Jone Au^^^  Wem  dl«  OäcMefate  Polens  von  1617  -  1779  bekannt 

ejntis  vafali  »<•/  fubditi  weifs  noch  der  pufn.  Edelmann,  ih ,  kann  fich  vorftellen,  was  hier  (lelien  mufs,  und 

Wt.  B^nik.  mufste  die  ganze  Linguiltik,   die  auch  nach  177a  kam  auch  hiernher  nicht  viel  fonderlich 

dürftig  ausfiel,  IQ  die  Philologie  einzwängen,  um  Gutes  heraus.  Die  polmfrljt  Gejitlichlveit  wurdeüber» 

nur  etwas  zu  fagt-n.    In  den  naturhißorijchen  Wif-  all  in  Semtnarien  erzoeeu  und  brauclite  keine  Uni» 

fenfchaften  hat  Klug,  Jundzil  und  Andreas  Sniadecki  verfitit  zu  befuchen.    Es  ilt  Schade,  dafs  niemand 

wahre  Vcrdieoft«»  erftere  bekle  um  die  Naturg»-  von  der  Oeiftlicbkeit  fo  freymatbis  diefes  befrhrie- 

febiebta,  wo  fie  oaeh  Slreitjiit  and  Rzaczynski  die  ben»  wie  man  s.  E.  die  Mangel  des  Studiums  ^ier  Ju- 

Bahn  brachen  und  eigentlich  durch  üir  Genie  und  risprudenz  bis  179a  hier  dargciiellt  hat.  -iii.  BfinK 

J'f iv jilleifs  das  lcift*teo,  yint  GUbcrt  und  alle  offcnt-  hatte  wohl  kelneu  Beruf  dazu,  da  er,  fo  vjei  Ree, 

liehen  Anfta.ii  II  uiciit  zu  Stdiide  bracliten.    Andreas  weifs,  kein  TheoJog  ift ;  aber  traurig  war  es,  dab 

üniaäeckiy  ein  Brmier  des  Jolt.  Bapt.  SnLxJeck'i,  ift  die  Anftalten  der  Erziehungs  -  CommTflion  die  Tbefit> 

der  einzige  Original rchriftfteller  Pulens  in  der  Che-  lu^ie  in  Krakau  nicht  emp«rbcben  koAnten.  Dar 

arte.  ■  Die  ÄrsiMvkmiä0  (S>  439  —  477')  liefei}  mei-  Umftandt  dafs  die  Waibiiagtr  Benedictiner  unter 

Ikana  mir  halbe  Polaik Xhnjion ,  La/mtame  o.  f.  w.  Oefterrdcb  Herren  der Theofogie  In  Krake«  wurden. 

Die  Vorliebe  ffirfremdeAer/.te  hat  den  einheimifchen  fcheint  eben  auch  der  Sarbe  uirhr  rf'hrgQnftig  gewe- 

gefchadet.   Czerwiakowski  machte  erlV  den  Anfang  fen  zu  feyn,  ob  gleich  untvi  mneti  gewifs  tvürdiee 

mit  der  Anatomie  unter  Stanislaus  Aug.  S.466.,  .den  .Männer  lieh  bcfanifeo.         iiritte  freyiicb  unter  Cm> 

venem  poinifcbenAerzten  Ruhm  zu  werfchaffea,  aber  fterreich  die  Tlieolo^e  wcnigfteo«  das  gewpanen» 

Mit  ttui  BMisbar  iuDtr  (iacMolgtr  Vw«U«nifca  find  dato  diaTlitiilogan  dM  Uoimfitlt  MimImb  «dar  6eb 
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wwitgfteot  emniniren  laffea  mafsteo.  Sa»ft  blieb 
aber  das  SeminarienvreCen  wie  snvor.  Dia  franzAfi> 

fchen  Lazariften  (Miffionarii,  ehedem  all«  Frantofen 

von  Geburt,  nun  aber  Polen)  und  die  Communiften 
vom  Orden  des  heiligen  Holzhüujer  haben  das  aus- 
loUieblieba  MonopoHum ,  die  kathoUrchen  Tlieülo- 
Mo  io  Seroinirien  wohl  eingerperrt  auf  das  wohlfeil- 
fta  zu  bilden.  Colet't  mancberlej  Schriften  waren 
sad  find;  jetzt  der  Hauptleitfadeo  des  theologifchen 
Stadiums.  Dafs  man  auch  damit  fehr  zufrieden  ift, 
kann  man  aus  dem  IJmftande  ahfehn,  tlafs  erft  neu« 
lig  ein  bcfternter  quidam  bona  fide  in  Wilna  und  bey 
der  Behörde  höhern  Orts  vorgeftellt:  dafs  der  ka- 
tholiiche  Theolog  keine  Exegefe  brauche ,  weil  ihm 
S.lheronjtnttt  nnd  die  Vulgata  genOgen  mülfe ! ! !  Uie 
VVilnaer  UniverBtät  bat  oageMn  Jaec^  FasdoUui^ 
Oratio  de  facrae  fcripturae  ftutooeum  veterttm  tbtgua- 
rum  fiudil':  ciinjungendo  ■—  fPatavii  1728)  vun  neuem 
wieder  auflegen  laffen  und  fflrzwey  Iheologeu  für 
Katheder  der  Exegefe  und  Uocrmatik  den  Con- 
Mift  nröHoatf  Wäre  es  nicht  rathlamer,  wenn  man 
ohne  foletie  Concurseröffnungen  irgend  einen  nam- 
haften und  gelehrten  Tbeolojeo  dazu  berief»?  Alle 
Concurfe  find  trüglich.  Auiler  der  In  Polen  wenig 
bekannten  und  überall  feltenen  BibJioiheca  fratrum 
Polonorum  wird  man  vor  der  Hand  wohl  nicht  viel 
Brauchbares  zur  Exegefe  ünden.  Ree.  eilt  daher  auch 
von  diafec  öden  und  dOrreo  öteppe  der  pulnifchen 
iJtenitwr  tn  den  beflerOf  aber  immer  auch  fehr  ein- 
feitig  und  gar  nicht  gebOrig  gepiegten  Zweige  der 
afcetifchen  and  Paftorat- Theologie.  —  $.4.  U'ujek 
1575.  der  feltene  reformirte  Gregor  von  Zurnotviec, 
eigenilicli  Xoi5i//j^j ,  von  dem  eine  deutfclie  Uehcr- 
fetzung  Hr.  Bentk.  anfuhrt  und  das  Original  nicht 
eiomafzu  fehn  bekommen  (1587)»  verdienen  alsKaa- 
satfedner  RackGchten ,  nnd  fo  auch  leiner  Populari- 
tit  wgva  BlattAraetld  15I0«  und  feines  hSnfigea Ge- 
brauchs wegen  io  Schlefien  und  Oftpreutsen  der  Wii- 
naer  lutherifche  Prediger  Dnivhrun.ski  1621.  Alle 
verdunkelt  der  polnifcne  Dprnnjtiieties  Sknrga.  Er 
ift  klaffifch.  Dem  Kedner  können  Rinfeitigkeit,  Pji - 
tevlicbkeit,  feibft  die  Pfj'chot^rannie  nicht  zur  Laft 

telegt  werden.    Als  Kedner  behält  Skarga  immer 
iaoa  Werth;  als  Meofcb,  fchlccbter  Foliüker,  ele» 
.  der  Regierer  eines  noeh  «endem  Pflrften ,  des  Kö* 

nigs  Sigismund  III. ,  als  JefiiitPr  und  Mönch,  ilt  über 
ihn  von  dem  würdigften  aller  HifcluMV,  Paul  I'in/ecki, 
von  PrzemysI  in  feiner  Chronik  am  bi  ften  gcurtheilt 
(S.  iSi')-  Sollte  von  dem  rayftifchen  Arndts  wah- 
rem Chriftenthame  und  Paradiesgartlein  keine  ältera 
liebexiietauDgen  da  feyn,  als  dielcble&fcbeo  von  Tftkt- 
pbtt  mdZa/adyuJ^.  1743?  Zu  eigentlichem  Quaker« 
und  proteftantifcbttm  jVly fticismus  fcheint  der  polni- 
fche  Geift  fich  fo  wenig  zu  eignen,  wie  der  franzöfi- 
icbe.  —  Neuere  Kanzelredner  find  Kaienski,  Karpo- 


blUni 


idnogia  und  Ueberfetzung  en  von  Blair  und  andOTn 

SUlcMD  und  deuUchen  Miaftera  find.  Sie  find  bey 
bei  in  Krakau  erfcbieneo.  Der  Bafiliaaer-Ordea 

zeichnet  (ich  Jetzt  oft  durch  gute  Bflcher  aus,  aber 
doch  mufs  man  auch  nicht  vcrgelfen  ,  dafs  aus  feinec 
Milte  eine  ^'liffja  Budska  (S.  259.).  Sonft  war  dia» 
fer  Orden  der  einzise»  der  feine  Novizen  oachKra* 
kau  fchickte  und  gablurl»  SohaUo'ia  Wolbinüm  -»4 
in  der  Ukraine  hatte. 

fj>«r  Bt/*kU/s  /olgt.) 

BESAUDirOSSCIliaiFTSlI. 

Leipzig:  Zwey  reViglöfi  VoJksrpdcn  zu  Zeiten  det 
Banners  und  der  Landwehr.  Errichtung  in  Sack- 
/en.    Im  Monat  December  des  Jahrs  11113.  Vom 
Vf.  der  Hevolutioii^edigten  im  X 1793*  31  & 
(40r.) 

In  Zeiten  der  Noth,  fagtderVf.,  detten  Retio/u- 
tionspredigten  dem  Ree.  nicht  bekannt  $od»  msicht 
alles  Aiifpruch  auf  uns;  jeder  Tag  fahrt  neue  2Uiintt> 
thuogeo  herbejr.  Mao  follte  aber  auch  billtg^eyn  und 
bedenken,  daß  das,  was  man  von  andern  verlangt, 
fOr  manchen  fci.;-  empfindliche  Opfer  find:  denn  was 
man  nur  mit  Mühe  eruurl)cn  hat,  fteigt  zu  doppeltem 
VVerthe  fiir  uns  auf.   Weil  iodeffen  die  Strenge  der 
Zeit  dit    Opfer  fodert,  fo  ermunterte  er  in  diefea 
Heden  Idue  Zuhörer ,  fich  die  ihnen  aufgelegte* La- 
den  durch  den  Oedanken  an  das,  was  uns  in  dea 
neueften  grofseo  Weltbegebenheiten  Vertrauen  auf 
Gottes  Regierung  einflöfscn  kann,    ini.l  durch  die 
Ausficht  III  eine  zu  hoffende  bt.fere  Folgezeit  zu  er- 
leichtern. Nicht  alles  indeffen  in  diefen  Reden  eignet 
fich  für  die  Kanzel,  und  ift,  wie  der  TUeJ  aagiebl^ 
religidfen  Inhalts.  In  der  zwey ten  Rede     E  Ufst 
der  Redoer  fein«  S^hflrer  hoffen,  dafs      unter  der 
glorreichen  Interimsregierung  bald  wieder  auch  die 
verlornen  Freuden genüJXe  werden  erneuern  könoea, 
die  der  unerfattliche  ICriegsdurft  des  zehnjährigen 
Drangers  ihnen  entZflgeii  habe.     „O  ja,  geliebte 
l  reunde  .  ruft  er  ihnen  zu,  es  find.  Goujnes  Dank. 
fchon  grofse  wichtige  Fortfcbrittein  einem  behjcii- 
cberaLehenfOrdiel^ukuoft  gemacht  worden."  Auch 
der  Stil  diefer  Volksreden  ift  nicht  fliefsend  genae; 
und  S.  15.  ift  es  tadeihaft,  dafs  der  Redner  in  Jamben 
Ipricht,  die  noch  dazu  unregclmäfsig  find:  „Heraos 
ins  Feld,  heifstcs,  ihr  männlich  deutfchen,  brave« 
5öhne !  Heraus  mit  einem  TheÜe  Eurer  Schätze^  Bm- 
gQterte  auch  unlersVateriandes,  die  Gott  euch  nicbt 
zum  ttlilen.Selbftsenufs,  för  Euch  allein,  veri/eh, 
zu  wuchern  letzt  damit,  fo  fchön,  wie's  feiten  mög- 
lich war."    Zweifeliiaft  ift  es  endlich,  ob  das  Volk 
W  örter  wie :  Pönen,  verftelii.   Der  Vf.  fMtnimlich : 
„Maftcberley  UnGtriichkeiten  und  AasfiBSweifuosea 
kommen,  wo  dieMaofcheo  vanriUeca»  som 
fbheiandt  «Um  ÜmaPaMn.'*  . 


Ungern  vermifst  Ree.  die  Predigten  des 
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LITBKATUAOBSCHICHTX. 

Wakschau,  b.  ZawadzKi  n.C<jnij>,;  Jl'üorya  Li' 
teraiurj  Poltki  etc.  (Die  GefcKicht«  der  poloi* 
febta  UterMn),  na  Ulhe  Am^AohuJU  cfe. 

^  ller  VtVrt«  oder  letale  Abfchnitt  Ober  die  hiftorl- 
^  Jühen  Wiffenfchaften  (S.  öaj  — gog-)  entliäJt  ei 
ne  Meiwe  fehr  fcbiulMrec  Notiaen  für  jaden  Oa- 
fehiehtsfreiind.   Die  in  Deatfelibnd  bekinoten  will 

Ree.  gar  rieht  rnvSbnen,  ob  es  gl  ic!i  «iicli  Tehr  an- 
genehm ift,  di-i  beyfatiimea  zu  fimlhn,  u  ns  .'i;,.n  fünft 
xeiftreut  mrilif.tm  auffucben  muT  .  11  r.  Lmik.  hat 
das  doppelte  Verdienft,  dafs  er  manche  in  Deutfch* 
land  fehr  bekannte  Sachen  Teinen  lieben  Landsleutenit 
die  meirtent  nur  mit  der  franzäGCchen  Literatur  be- 
lunnt  find  und  daff  Latein  lüngrt  vercelTen  haben, 
inittheilt,  and  dann»  dafs  er  auch  deuiTchen  Gelehr- 
ten ,  welche  die  franzSfifehe  Seichtfgkeit  nuch  nicht 
fo  fehr  angefteckt  hat ,  gar  vieles  aufdeckt,  was  we- 
pen  Mangel  des  Buchhandels  mit  Pulen  bisher  ganz 
ignorirt  worden.  —  Ree.  glaubt  dennoch  hier  auf 
einige  kleine  Zufätze  aurmerkfam  inachen  zu  mfiffen. 
S>A4a^  VtM  Beauplan  ift  eine  deutfchc  Uebcrfetzunz 
erfcbieaen  vooyoA.  WUh, Mollert  Breslau  bey  W.  G, 
Kam.  är,  datirt  Brwamtt  den  |r.  Dec.  1779  (wo  M. 
Leibarzt  war).  —  Die  erfte  Edition  von  Andr,  Cellarius 
hat  wegen  der  recht  artigen  Kupferftiche  von  vielen 
SlJdten  Polens  ihre  Vorzllee,  ^.B.  bey  Lemberg  kom- 
men Weinberge  vor;  wo  Jj^d  diefe  jetzt hiogerathen? 
In  Pokutien  wix  fonfk  viel  Weinbau*  ift  er  noch  jetzt 
da?  Hr.  BrtäHtki  glaabt  io  feiner  Befobreibuiig  von 
den  Coloniften  In  Ouleien,  dafii  erft  die  Schwaben  den 
Ohftbaa  hingebracht,  und  wufste  nichts  von  den  be- 
kannten alten  Obltpflanzungen  um  J,irosIaw  und 
Przemysl  fo  wenig,  als  von  den  Gülonifitn  Cafiniirs 
des  Grofsen,  daher  aach  das  Sprichwort:  Niemiec 
PrzemysiskI»  Diefeo  Herrn  BredetzkU  ebemais  Pre- 
diger in  iCrakttt»  dann  Saperintendeat  in  Lembergs 
I.  i8i3>  vernribt  Ree.  vngern.  Die  S>  64a.  TOrkom* 
mende  Geographie  von  Fortnankoteicz  ift  ein  elmules 
Werkchen;  als  Oeographen  verdienen  erft 
hubienski  1740  (Breslau,  bey  den  Jefuiten),  derPiarift 
Slarczyntki  und  der  Exjefuit  Wyrmicz  (-4>  179 j)  ge- 
aaDDt  zu  werden.  Der  Vf.  wOrdigt  ihre  vVerKe  nach 
Jbttm  Werthe.  Doeiels  Limitu  Polomaa  ijsS'  4* 
Mharm  bImt  «nr  Dijplomatik  wd  ftad  ia  OoMudand 


zu  wenig  bekannt.  Eben  fo  ift  aach  Mittler»  CoU 
lectio  Magna  fchätzbar',  aber  die  Trunidiebe  der 
Wittwe  bat  fie  ala  Makulatur  verfcfaleudert,  dahar 
ift  diefe«  Wtfk  fekan  (4  B.  FoL>  Von  Ricau^t  /lei- 
fen  ift  eine  ailte  potidfebe  Uebtffetzang  in  Folio  vor» 
handrn.  die  Ree,  einmal  felbft  gefehen.  Sonft  ift  ei- 
ne rii  i:.-  Aiiilir^e  davon  mit  vielen  Kupfern,  ichöcx 
uiul  correi  t  gi^il  ruckt  -La  dagladaniem  Jakuba  Szmy* 
t.i  i  orun'izanina.  Leipzig  bey  Breitkopf,  tjij.  8« 
rt<  d.  dem  Grafen  Fleming.  311 S.  oder  33  B.  ftark^ 
Ueber  die  Karten  too  Polen  giebt  Hr.  B»  viele  gnt« 
Naekrlcbte»    Zanonis  Karten  haben  die  Pranzofen 

wieder  abdrucken  Isffcn,  fr!i,ide  dafs  man  dief?  jnit 
der  Karte  von  Foitno  4  LiLitr.  nicht  auch  gethan  hat. 
Auch  P/*au>  Karte  hat  an  (Jen  Weichfelgegen  l  1  n  Ii  ;- 
nen  Werth,  onr  In  Hiaßcbt  auf  Litbauen  ift  £•  fo 
fehlecht,  wie  JCanMr>  Atlas.  Die  neuern  Karte* 
von  Artariat  die  1704  zur  Theilaag  gedientf  VM 
Schrämbit  Weigelln  Nornberg  und  verrcMedene an« 
dere  fehlen  hier.  Johann  PotockP*  Reifen  nach  Nie^ 
derbcbfen  find  bekannt,  aber  feine  Reifea  in  die 
Türkey  1787  and  nach  Marocco  1792  find  es  weni- 
ger. Von  Connors  Befchreibung  von  Polen  ift  auch 
einedeutfcheUebcrfetzung  Leipzig  bey  Fritfch  1700. 8« 
Des  Farfteo  Sauieha  (Alex.)  Keilen  nach  Dalmatiea 
ISOQ  haben  viel  Gutes,  ein  Thail  Sft  aber  blofteO^ 
.berfetnms  ans  Font*  Reifen,  ein  anderer  enthält  un- 
Itatthafte  nfftortfche  Orillen ,  die  aber  leider  felbft 
Thaddäus  &ac^j  adoptirt  hat,  indem  er  einen  Auf- 
fatz  in  Oßnskis  Pamietnik  einrücken  liefs ,  dafs  die 
Moriachen  (Morlacy)  und  Polen  (Polacy)  leibliche 
Brader  find,  und  zwar  jene  Meer -Ufer  «Bewohner» 
diefe  Land  -  Bewohner,  Feldbewohner.  Erinnerte 
fieh  GmcAi  an  MtatrosheJUat  an  das  fehr  fplM  fiBt- 
ftehen  der  Morlaehen  nieht?  Dem  POrften  Sa» 
p'ieha,  der  kein  Hiftoriker  von  Profeffion  war ,  war 
diefe  Hvpothefe  zu  verzeihen,  aber  der  iortfetzer 
von  Nai  iijzfwicz  CJeiVliicitue  von  Polen  hätte  folcho 
Grillen  nicht  adoptiren  folleo.  Cyprian  Godehskf» 
(•j- 1809)  Oeograpnie  und  Spielkarten  ift  ein  Beweis» 
dafa  man  auch  an  der  Weicbfel  fo  gut  wie  an  der  fit- 
he  oder  ara  Zidderfee  mit  dem  Lernen  tindeln  wflL 
Die  edle  Kunft,  durch  Spielkarten  Wiffenfchaften» 
die  wohl  des  Schweifse»  werth  find,  zulernen,  ift 
jaohnedicfs  bKkj;intirr  h  ;ii  Polen  erfunden.  Der  letz- 
te Leipziger  Franciscaner,  Thomas  Murner  (von 
feinen  Gegnern  manchmal  Murnttrr  genannt) ,  erfand 
feine  Loglni  Mem&rmtiwa  in  Kpkau  1507,  wo  fi«  au^ 
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ten  die  Hrn.  JuritVto  wieder  auflegen  liffen,-  welche 

in  anderthalb  Jahren  ihren  Curlus  vollem'i'n  wi. Ilten. 
In  einem  Monat  brachte  A/urn^r  die  l.opik  bfy,  unJ, 
wie  Johann  von  Glogau  in  feinem  tpjtimoiiio  magi- 
hrali  bezeugte,  ohneHexerey!    SniaJecki'f  mi\\>e' 


mlAUlcbe  üeograpliie  trägt  das  Gepru^c  derVoUen« 
nag  an  fiob.  Uie  erllte  Ausgabe  Warfcbaa  die 
wmtjf  varnwlirt  WilDt  1809  bey  Zewaddd.  Diafer 


Br.  Jofyth  Zawadtki  in  VV^rfchau  und  Wilna  und  Hr. 
N.  iV.  matecki  in  Krakau  unter  der  Firma:  Cröbfl's 
Erbt-'i),  find  dir?  einzigiMi  lluufer  in  Pulen,  die  d«n 
ISanien  der  Buchliändier  venlicnen,  fonlt  ift  der  gan- 
ze biichhandel  nur  Krämerey.  Zum  Nifßtvki  hatte 
eine  Grifin  Farlo,  eeboroe  PotoM,  die  Üoften  ber- 
gegebeii.  S.  671-  ßuHctewaki  ift  in  tSunote  erfcMe» 
nen,  wie  man  nch  aus  den  Auffchriften  feiner  Kalen- 
der überzeugen  kann.  Es  ift  ein  Supplement  zum 
IViefifcki,  der  ungefähr  dem  Schlefier  oiV/a/j/i/j  j^leich 
kommt,  nur  voiuminöfer  ift.  Sünon  Okolski  i\t  ein 
dendei  Scribler,  der  den  Paprocki  in  feiner  Htrby 
Mycertkon  BoUldegn  1584  nacbabmen  wollte,,  aber 
irfebt  konnte.  Die  Prirllegien,  die  PaarocM  anfobrt. 
Hat  der  gefchmacklore  Dominicaner -Mönch  Okolski 
ausgelaffen  und  dafür  fromme  Tiradeo  eingeflickt. 
Der  Eefclu'uli're  Jifuit  i\ieftfcki  hätte  alles  wi»'ilfr 
aiifnebmeii  folien,  was  Paprocki  erwähnt  uud  Oko/tki 
iBafalafTen  hatte.  Aber  da:;  gine  173g  zum  Titeil 
täv  nicht  an;  <gyptifcbe  Fiefterniu  bedeckte  damals 
rolens  Utenrtur;  Se  war  ooeb  nicht  aut  ihreoi  To- 
des fcblummer  erwacht;  nur  eccctifche  Werke  und 
Panegyriken-ericbienen,  and  die  Zeitungen  felbft  of- 
fcrirten  nur  Bfllle  Und  Abiäffe,  oder  Krüuungen  von 
wunderthätigea  Marienbildern,  z.  B.  Jaroslaw  17}'', 
Berdyczow  u.  f.  w.,  worüber  ganze  Folianten  zur  Welt 
kamen,  die  doch  wegen  manchün  mit  eingewebten 
gefchicbtiichen  Notizen  ihren  Werth  haben.  Der 
gute  Pater  Kaspar  fviefieckit  boe»  Jefu»  konnte  Co' 
nach  den  nnparteyifeben' Pa/»rocM  nicht  in  feinem 
ganzen  Umfünge  excerpiren ;  denn  fünft  wire  er  Ge- 
lahr  gelaufen,  als  Keller  vi-rfchrieen  zu  w«>rden.  Er 
fand  es  alfo  ratlifamer,  felbft  einen  Fryuz  Modrz^ivski 
und  andere  adliue  öucinianer,  die  fich  uidu  bekehrt 
haben,  zu  verfehwei^en!!  —  Unter  neuern  Heraldi- 
kern ift  KurepatBieki  und  Fn  r  Gt  Jablonounki  der  wich- 
tigOe.  Ein  gewJlTer  Wieiatho  berchäftigt  fiob  nun  mit 
der  Heraldik  und  treibt  zugleich  die  üefchäfte  eines 
Comrs  Pa/otinus  Caejareus.  l  üttf  Ducaten  ift  der 
Preis  fflr  düs  Iiderjt.  —  Ueber  die  neuern  Zeitungen 
Pulens  findet  Hr.  B.  in  Joachim  von  Schwaizkupf 
U.  f.w.  Buche  Ober  Zeitungen  (1795  8.55  —  wich' 
tige  NacbtrSse.  Von  älteru  i^eitaagen»  die  nicht 
fortlaufend  berausgekommen  find,  nat  Ree.  doch 
fohoo  mebrere  gefcnen.  Eine  Warfcliaut  r  rtentfche 
Zeitung  von  158)1  Aber  die  Schlacht  von  Fitfclirn  und 
Erzliciv.i'gs  Muximilhais  Ce/aiipennelin  iuit;.  .Sudann 
auch  in  polnifclier  .Sprache:  ISouiny  z  Csech^  yo 
przyrndteniu  t)ch  tudzi,  ludziez  o  ziunioWilMbt  JfTUe- 
eicv  Ofurtowit  przytym  i  PodoUki  9iici<ig  prtttJana 
Zrenczychiego  »ydarie  R.P.  1619.  4.  3  bogen.  Eben 


Wothdea  Cffarsklfgo  ptz^  KraMw  jadäeege  vr^y- 
nieiione  r  U'wdnia  de  data  i.Stycznia  i63o.  Jft  /.len- 
CzycH  ein   erdiciileter  Name  otler  nicht?  —  Ree. 
fchiiefst  alfddaniit,  dafs  auffer  ilen  älli-rn  in  Deutfch* 
land  bekannten  Gefchiclit!chreib»*rn  i'nl^nSv  die 
teinifch  gefchrieben  tiahen  ,  iV'iruszetvkz,  BauittMk 
(Georg  SamueiJ  und  Lelewtl  liier  raumlicbit  aafgw» 
nhft  werden.   Erftere  bekle  el»  Oefcbiehtral.rvjber 
der  pulnifchcn  Oefchichtc*  ietzterer  »K  Ht^arbe/tcr 
einzt  liier  i'ariieen  derfelben.    Nrruszeuu  z.  1  .n  fechs 
Theile  von  II  -  VII.  von  Mii'  iiluus  bis  Ludwig  Atn 
Ungarn  oder  vielmehr  lieuWic  Uine  Tochter  roii 
966-  1384-  gefchrieben.    Hr.  &.  Ä'.  Bandike  hat  nn 
Cumpeodium  iter  (jelobicbte  in  Bre&JM'  bey  K^n 
Ig  10  in  cwey  Theilen  herauagegbbev«  Wwettn^ReCb 
nirgends  eine  Anzeige  ee1ef«>n.    Es  hetfst,  dafs  es 
mit  enelifcher  Fre3n'fltliii;keit  eelchrieben  fry,  die 
räcb6fcDe  Periode  tVhlf  aber,  H 

fehr  leicht  erklärlichen  (.MUU'ien,  <)bt;Jeich  die  preiJ^« 
fsifche  Prefsfrevheit  widiJ  nicht  gtbinr<ert  Itätte.  d» 
Wahrheit  Ikio'in  Bre&lau  zu  lagen.  Le/e|pe(<  äcb*ii> 
ten  flfld  in  der  A  L.  Z.  angezeigt.  Rcc^iindet  ci  fehr 
lobenswerth,  UafN  Ür.  L.  mit  Aufhellung  einzelner 
fchwieri^er  Punkte  anfängt :  denn  nur  diels  kann 
zum  Zieie  der  wahren  Gelclijclite  führen-^  di  t  h  wird 
eine  reine  ganz  Zweifels  »eye  Gefi  h  ebte  In  h  wuhl 
an  fich  ergrflnden  laffen.  ÜeV  Piariit  Jpdlcwski  vua 
'7^8  (+  '79i)  Gefobicbtfl^^uD  England 

gefrhrieben,  doch  ift  er  Ober  Heinrich' vUi.  zu  ^tr- 
teyil'i  b  und  zeigt,  dafs  fein  ätand  a!^  Gciftltcher  Am 
freyer  zu  urtheileo  gehindert  hat.    Ree.  fetzt  hinzu, 
dal^  in  iler  polnifcSien  Literatur  -J  der  guten  und 
fchleciiten  Schriftiti  ller  Geiftiiche  find,  \  der  neuem 
Schriftlteller  find  i'  arilten   und  andere  Geiftticbes. 
Die  heften  Scbriftft.elier  haben  die  £:&ieAtjteo  oa^ 
Piariften  geliefert.  Oieler  Uinftand  if*  Ar  die  po/of- 
fiche  Literatur  nichts  weniger  ah  i;(inftig;  er  bringt 
fie  dem  Mittelalter  näher  als  un'iVra  Zeiten,  und 
wenn  diefs  Verliältnlfs  nicht  aufhört,  (b  wird  die 
polnifche  Literatur  niemals  recht  gedeihen.  Nie  mul^ 
die  Geiftlichkeit  von  d«n  Wiffenfcdiiftei^  ausgefcblof? 
fen  werden  oder  aufhören  zu  ichreiben  j  wehe  dem  - 
Lande ,  wo  (ich  ihrer  die  (gnoraita  bemiehllgt«  aber 
webe  dem  Volk,  wo  nieoisod  etwas  lernt,  als  der 
horhwllrdit^e  oder  linchgeborne  Herr,  oder  der,  wel- 
cher finniji  ein  fulciier  wtr.  t'n  \\\\.  uder  luJl.  Wer 
wc'ifs  es  nicht,  dals  des  alten  üiiei  heniands  grölsteS 
V'irdienft  auch  darin  beftand,  dafs  die  Wiflenlcliaften; 
(in  Monopol  der  Geiftlichkeit  und  böbein  ütünde  Ztt 
fey-D  auniörten,  und  iit  diefs  nicht  eine  der  febto- 
flen  und  edelljieoiüeiaotie  Deutlchhinds-,  und  imjorn 
xng'tf  hrtenGrade  der  Preufsifchen  Munarchi«?  ISefa 
G;    k  watifchl  auch  liec.  der  pnln.  Liter^riif,  die  a\- 
leriiin|;s,  felbft  in  den  trauri^itcu  Zeilen  dei  Jam- 
mers und  Elends,  ihre  K«rlfcluilte  zu  machen  nicht 
aüff',ehüri  l;jt.  —  Lieb  iit  es  Kec.»  dafs  Hr.  JB.  kein 
Geiftl.cher  ift,  und  er  mufs  fich  durch  OewSfcbe» 
wie  das  Gefcbrej  eioea  X  7.,  nicht  itören  laffen. 
Doch  fefaeint  ea  manehmal,  als  wenn  er  in  feiner 


&:  Aewf^  ptmnt  *  Ratiu  äaia  wovuvjcß^^  «d   rahaBÜclMn  Fx^mathlgkitt  — H-fd^  wollte.  Das 
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&i  397*  g>*l»'M  Varfprccben  T.  I.  ?•      *^  iodwo, 

.  Kir.CHBNOESCHICHTB. 

Zürnen«  b.  Orfl],  Fafsli  tt.  Coan».:  Neuere  hei- 
■  vrtij'che  Kirchen gefchiehtg.  '  Vom  der  Rffornia.' 

titiri  (Hl  bis  lUif  unj're  Zeiten.  Aus  Johann  Jakob 
iloitingers  ältcnn  Werke  und  antlern  Quellten 
neu  be<(r!)eitet  von  Ludwig  Witz,  Pfarrer  zu 
•  '*  ftlöiirb^liurf  und  Mitft^ied  der  Ichvveizerirchea 
0efclH(  t.:r<irrrh(;n{lenOefelJfchaft  zitUmi.  Erßer 
Th.  /fftrto^er  Abfchn.  igu.  VlU  u.  \  uu  S.  ^73 
—  581.  gr.  g.  (Eiger.tlicb  nur  bis  S.  561.:  dean 
durch  eiu'  n 

533  — 55'- ß''"'' ''"'^ü*-*'^"^"-)  •  • 

Auen  anttr  dem  Titel: 

ihlvett/eke  Kjrekeag^fvhiehie.  Fierurtb.  Zweye 

Der  Vf.  kummt  in  der  Vorrede  g^gen  Einiges  in 
anrcrt:r  beuitlieilung  des  erften  AbKbnitt«  dieles 
Tbeils  Teiuer  Geicbicbt«  (Erg.BJ.  iSij.  Nr.  7J0  tith 
da»  wir  jedoch  uncrwlMlcrt  Jaflin  «  4*  ftittt  (Mn  «• 

interelfirt,  unfr«  Anzeige  mit  tliefcr  Vo*m4v f«f|^el- 

dien  kann.  der  vorltegeo'le  letztere  Abfchnltt 

di<:lo.s  l  hi'iis  en^liälti  ift  eu.e  Er/älilunt;  i:fe>jenigpn, 
was  j'Jt.icli/eiiii'  mit  ticn  Kreiguillen  in  Ziirirli  (  in 
den  Ddlireu  1517  -issa-)  in  audrrn  G'.'t;''ii<U-ii  ilcr 
Schweiz  IQ  bttircff  der  kirclil.clx^n  Angelegenheiten 
Sch  zutrug.  Zu  Bern  kaufte  man  noch  im  Jiil.  1530. 
VI»  «iiicm.lUo(ter  zu  Lyon  die  Hiraicbale  der  Gror»- 
tnutter  Jehl ,  die  dtr  Aiit  dec  Klofter»  naeb)>er  Telblk 
für  eine  viiiccI.Si' lAel"<|'!ie  t'rkiarte.  Aber  in  ilei| Ftf> 
ftenzi-it  M.n  1523  wini  iü.s  kei  kf  üpott^e.i idit  von 
I\ico!i:i/s  i'tant4el :  <V/  1  o  itcnfi  eiirt  ,  i(dS  ilie  C'.'ptI- 
fey  ai^  nutnaliin,  dis  ein  ^dtuiuctiiipici  üifentlicli  Vün 
Knaben  aut'^etDbrt.  lJc>niiocii  w3r.1  die  Refurnulion 
Bocb  frohs.  J«hre  z«  Ucrn  «algebalten;  der  mutbwil^ 
]jge  Oicbter'ward ,  uater  dem  Titel  einer  BefDrde* 
run§  zu  einer  Lan(ivoi;t'  V ,  von  Bern  pidfornt ,  oJcr 
eing  freywillig  dej-  Ixache  «If-r  (jeihli<  hUpii  aus  dem 
Wej;e.  IJocii  l'cliützte  <li^  f<ej::-rui'p  eif.fn  l'iieiler, 
der  ücb  gegen  feine  gtÜtiiciicn  (Jbprn  Jufiehiile.  Al- 
lein nsch  einiger  '/•■it  vci  Iiarkte  fich  die  kathotifclie 
Parley  nieder  durcij  einige  Anhänger  der  Hcforma* 
1k)n,  welch«  auf  ihnllebe  Weife,  wi*>  in  uniern  Zel* 
ten,  hier  und  da  unter  veiatijcrttn  Uii.l>änden  Frfver- 
denkenile  fich  *. utt-r  die  FaLj  un  der  Ivirt  Itlic  iirt  ciit 
pluu.'ij,''!!  bt'f;i'teti  fiabon,  wieder  flas  byfl»*iri  'Jer 
ältn  n  Kirche  ergriffen.  Zu  kucern  ging  es  demiV/j- 
ku/iius  nicht  aldl  Wvnfcti.  Auch  neuere  Beyfpiele 
tulMtn  bewriafM,  -was  der  Vf.  ä. 4a(|*  bgt:  »Wenn 
eio  Schulmann  die  Oeiftlichkeit  uad  dl«  Regierung 
gegen  ücb  hat,  fo  mag  er  'Jie  grOfaten  Vr^rdittift!: 
um  ilie  Jugend  und  die  ^zi./e  Liebe  feiner  Zöglinge 
bcfit/cn;  er  vviril  entweder  euifetzt,  oder  liai  iicl» 
glücklich  zu  frhätzen,  wenn  er  die  Ruhe  feines  Le* 
D«M  aiit  der  Miadarkfung  IUa«a  Amt«!  «rkanfiui 


kann."  Selhft  die  Aer^te  gaben  dem  Mykonius  den 
Math,  fein  Unterkommen  ainlerswo  zu  lucheni  weil 
die  Luft  zu  Lucern  (feiner  Vaterftadt!)  ihns  aitilil 
saträglicb  fey  und  er  nicht  lange  mehr  lebeo  köiilll^ 
wenn  er  dafcäbft  bleibe«  In  dem  Landrathe  des  QiB- 
toite  Schwyz  ht^X«  7wlngU  viele  Freunde,  und  no«H 
im  J.  15  JJ.  wurulen  Zwln^li  und  der  Comthur  6cAmirf 
von  Ktil'snacht  nach  Mana-Ktnficdeln  eingeladen,  utll 
an  dem  Fefte  der  Engelweihe  dafelbft  zu  prediceib 
Aber  beld  hernach. änderteo  5cb  die  Umftiod«  Mhr; 
einige  üeiftliche  des  G*  Sebw.  fringen«  Indem  ik 
fich  verheiratheten ,  etwas  unbeaachtfam  und  vorei* 
lig  zu  Werke,  was  einen  flbeln  Eindruck  machte* 
und  vermmiilirli  ward  auch  von  l.urern  her  ejnge» 
Avirkt.  Zu  l^jfet  verbreitete  troben  ilie  von  ihm  beC^ 
ausgegebenen  Schriften  Luthers  in  alle  Lindct^ 
feoiiihundert  Exemplar«  davon  fchickte  er  tnkuiUk, 
PranUreinli  und  Spanien;  fogar  Lehrer  der  SoH^diMIk 
zu  Paris  biili^KHi  fie,  und  zu  Bafel  hatte  feibft  derBl* 
fchof  anfangs  Freude  daran;  ja  der  Cardinal  zu  Sit* 
ten  fand  viel  Gutes  darin.  Allein  iix  rafche  Schritte 
der  Kpforinatiiinsfreunde  fchadeten  damals  noch  der 
Ausbreitung  ilner  Lelire.  Zu  Krybure  hatte  ^kvlMfil 
mehrere  Freunde;  die  angefehenften  ramiUen  waffM  ' 
abetr  doch  gi-gen  leine  Grundfiltze;  Balthajir  Hub» 
meyer  fchrieb  dan<als  von  dlafer^edt:  „Ich  habe 
gefunden,  dals  Fryburg  feinen  Namen  mit  Unrecht 
fuhrt.  Da  ift  duicbiüs  kriiie  Freylveit,  foudera 
Krirchtfchafr.  L'neiiiigiuMt  in  iitaats-  und  i^eli^iuns- 
lachet),  lind  I'acti<men  zerrilttcn  die  Stadt."  Zu  tio- 
lulliurn  hirderte  das  Cuileciatflift  zu  St.  Urs  das 
Obßegen  der  Zwinglifrhcn  Partayt  oder  wie  dief« 
fich  ausdrückte,  äe*  £»ang»Uumsi  auch  fchadetea 
Zwingli'S  Aohinger  fich  felblt»  merlt  durch  Mangel 
an  ITmficbt ,  hernac  h  dun  h  ün«'ntfchloffenheit.  Zu 
Nrhafhdiifen  ward  ein  .M  m  n  vo:i  Kopf,  iler  heller  fjili, 
i!!)J  es  fich  merken  lie»j,  rnthauptet.  Sebajlian  HoJ^ 
meifter  bihiete  indeflcn  lier-nch  eine  Partey,  welch« 
für  die  neue  Lehre  war;  liuch  konnte  er  nocli  nicht 
durcbdringeo.  im  Canlon  Appeozdi  gab  es  Eiferer 
tOf  die  neue  fowohl  als  fdr  die  alte  Lebre,  und  jeder 
Theil  hatte  feine  Anhänger,  dct  h  jene  haitin  deren 
n:ehrere.  1"  iler  allen  l-^in  ifLlid;'!  ,  die  unter  dem 
Abte  von  St- Gallen  liüii  i,  ',Mjiii.:e  aus  Iriolit  zu  ver- 
niutlienden  Grüntlen  die  ivirchenrerbelierung  niciit 
emporkommen;  auch  in  der  Abt-St>Gallifchen  Qraf- 
fcbait  Tdsg«nbnrg  zeielen  6cb  nar  noch  wenige  df« 
fenl Hebe  ?» puren  von  Kcigun»  tu  der  Zvringliftljen 
I.elire.  Zu  St.  Gallen  hatte  )'adian  gegen  die  alte 
Finfternif'i  genug  zu  kämjjfen.  Wann  Wucenbathy 
Zwingli's  und  Leo  Jud's  Lehrer,  in  feiner  Vaterftadt 
Briel  zuerft  als  Lehrer  auftiat,  ift  nicht  ganz  Geher 
zu  bcftimmen;  gewifs  ift,  dafs  er  lan^e  Widerftand 
fand.  In  Graubaodten  verbreitete  ficb  die  neueLeli" 
re  von  Dorfgemeinden  aua  aber  die  StiMte  und  cH« 
übrigen  (it'genden  des  Landes ,  da  hingegen  in  der 
i)hrii;«  I)  Sciiwciz  das  Licht  von  den  Städten  ausging. 
Dal<;  i'iiirtfr  in  feinem  Vaterhinie,  Wallis,  die  Ke- 
forniaiion  mit  grofsem  Eifer  einzufahren  gefucht  ha- 
be!» ilk  eia  iRtlittin.  Zb  Oeaf  idgu  fi«h  damals  noch 
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keine  Spur  von  Theilnahne  an  d«n  Btwregungeir»  reo  wir«,  fo  werde  doeh  diejenigen, 
welche  zu  derfelhen  Zeit  die  neue  Lehre  feJbft 


m 

fr*nkreich  verurfachte.  VonZwingÜ's  Pafloralklug- 
Üait  finden  Geh  in  feinen  von  Hrn.  IC  in  der  Ueber- 
Itttung  aus  dem  Lateinifchen  mitgetbeilten  Briefen 
inebrere  Bertpiele.  So  fchrieb  er  im  Jahr  1733.  an 
Berchtold  Haller  zu  Bern:  „Deine  ZuhOnr 
tui  ferociuscuU)  haben  noch  gar  ya  bart«  ÖlmM; 
man  darf  ihnen  darum  nicht  gleich  anfangs  bittere 
Wahrheiten  in  die  Ohrea  rufen.  —  Sulche  noch  un- 
gezShmte  GemUther  Tail  man  fanft  berühren,  und 
ibrein  Auf  brau  fcn  ein  wenig  nachgeben,  bis  (iedurcb 
Bobf  Geduld  und  unerfchrockene  Fettigkeit  befiegt 
«ad  Kirre  w«rd«a.  So  mtcbtea  m  die  Apoftnl.  Sie 
widerfpracheo  dem  iOdifchen  Rath«  nicht  hartnäckig, 
feibftcfa  fifi  gcfi  blagen  wurden;  aber  fie  börteh  nicht 
auf,  Ghriltum  zu  predigen.  Al>me  ihnen  nach,  und 
werde  Allen  Allerley ,  damit  nicht  Chrißus  mit  dir 
yertriehen  werde."  Und  an  Mykonius:  »Was  die 
RÄUquien  betrifft •  fo  faeen  felblt  diejenigen»  welche 
fie  erfaebeOf  tu  ibrar  ttmpfoblttng  nur  dieliss  •  dafa 
wir  diefelben  als  Woleo  einet  Tempels,  welchen 
einft  der  Crirt  Gottes  bewohnt  habe,  mit  Ehrfurcht 
betrachten  loUen.  Das  Volk  hält  zu  viel  davon,  u-eil 
alle  Welt  lieber  durch  fremde  als  durch  eigne  Bemü- 
hung felig\werdeii  will.  Die  Vcrgleicliung  der  Ge- 
beine Petri  und  eines  Räubers  darfft  du  dir  nicht  fo 
leid  ibnn  iailea.  Du  kaaoft  fageo »  dafs  die  Oebeine 
des  Letztem  dldi  eben  fo  febr.  von  gottlofen  Thaten 
abhalten ,  als  die  von  Petrus  dich  zu  guten  antreiben. 
Doch  nuifst  du  immer  vorfichtiger  werden,  damit 
dich  die  Einwürfe  dieTer  Lüute  nicht  zu  fflir  aufbrin- 
^en»  Wie  oachtheiiig  dir  die  Hitze  fey,  kann  ich  an 
Siir  bHlft  abnehmen. "  Die  5bn/«rrchen  Sammlun* 
gfa>  derto  auch  fcbon  in  diefen  Blättern  gedacht 
«votdeo  ift,  find  von  Hrn.  Wirz  fleifsig  benutst  wor> 
den.  —  S.  VIII.  der  VomdeZ.  t*  (voa  unten)  ift  ei«; 
nkhtt  einzufcbalteo. 


IHrAVUirOSSOHKlffTEK. 

Bern,  b.  d.  Wwe  Stämpfli :  Predigt  über  i.  B.  Sam, 
yill.  1  —  6.:  Ij'rael  erzwingt  /u.h  einen  König. 
Gehalten  Im  grofsen  Mflnfter  den  3.  Oct.  Igi4« 
von  David  Müslin ,  Pfarrer.    1814-  16  S.  8- 

Der  Vf.  gefteht,  dafs  diefs  wieder  einmal  eine  po- 
Utifche  Predigt  fey,  rechtfertigt  fich  aber  damit,  dafs 
•r  fagt,  er  höre  als  Predicer  nicht  auf,  ein  Mitglied 
.der  b&rgerlichen  Gefelifcuaft  zu  feyn,  und  er  könne 

I'  regen  ds^  Wohl  des  Ganzen»  von  dem  er  ein  Tbatt 
ey,  nie  gleichgnitig  feyn  ;  er  habe  aufi]|  keine  Gele- 
genheit, feine  Mitbürger  vor  fcha  llicliL-n  Unarten 
anders  als  von  der  Kanzel  zu  warnen,  und  wenn  auch 
dlefa  Sonde  iBr  aigentUch  nttgiöß  Erbtmiog  verio- 


durch  vernachläffigt  glauben,  nicht  gereuen,  dem 
bürgerlichen  Wohl  ihrer  Brüder  eineötunde  i 


notx 

die  Geh  da- 
e 

anfi 


I  iiiici  uruucr  eme  oiunoe  aiiMe> 
opfert  zu  haben.    Was  Hr.  M.  diefsmal,  auf  die 
fahr  zu  mifsfalien«  auf  die  Kanzel  brachte»  war  <Ba 
zum  herrfchenden  Tone  gewordaoe  Unart»  «Utt  m 

tadeln^  was  die  Regierung  thut ^  die  nberall  fich  äu- 
fsernde  Unzufriedenheit  mit  feiner  bilrgerlichen  L,a- 
ce,  und  die  Sucht,  fo  oft  und  fj  loiitj'^an  der  Ver- 
faffung  ändern  zu  n>;llen,  bis  fie  zu  den  gehegtea 
Wünlcii   I  pafst.    Diefs  wäre,  fagt  der  Redner,  be« 
jener  jadifcben  EidsgenofrenfchaU  v^a  av4lf  Caatt^ 
nen  der  Fall  «wifen,  und  fey  es  wieder  fa  der  ^ 
genwirtigen  Bchvrcit- ,  Der  Vorwand  der  Revoluüo- 
nirfucht  Feyen  gerechte  Befchwerden  gegen  die  be- 
fl'-hcnil'-  Ilcgi-'rung ,  die  wahren  Oiii:H"cn  der  Unru- 
hen leyen  aber  N-ichäffercy ,  ein  Anflug  von  Aufklä- 
rung,  Nuid,   nerrfchfucht  und  Eigennutz,  Diefs 
marlic  die  Regierenden  raifsmuthig,  und  anter  fi|ai(i 
Regierten  verbreite  fich  ein  ungeduldiges  Sebaem 
und  Streben  nach  Veränderungen ;  zuletzt  fehe  Hnh 
die  Regierang  genöthigt,  zu  ftrengen  Maaisregeln 
2u  fchreiten,  damit  nii  ht  der  gröbere  Thcil  des  Voll« 
Gute  für  Schwache  hah^,  und  damit  das  Regierung*' 
fieber  der  unruliigen  Köpfe  nachlaffc.     Einige  Idfe 
Andeutungen  des  Redners  wiii  Aec  oicbt  ausfpre- 
eben,  um  nicht  den  Zweck  derMbaa  xa  serftören ; 
nur  maffen  wir  auch  diefsmal  der  alle  Kunft  verber- 

f;enden  Knnft  des  gewandten,  leicht  (ich  bewegetw/en 
<edners  ,  der  von  iler  Natur  zum  Pred i^;er  deaE(r> 
n  •  I  ili.iltra  711  leiben  fcheint,  ein  rühmirches  Zeug- 
nifs  u  J  ii  n  ,  (  Iii;,,  darum  an  der  politifchen  Partey, 
in  deren  .Smne  er  geredet  hat»  und  die-Jiar  *0O 
ren  und  Viiierthanen  der  Stadt  lUul  ItH/fMk  ßtm 
wiffea  will»  Antheil  za  nehoiea.      .  ."^i^^Cw'  jh^ 
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FnANnruRT  a.  M. ,  b.  Brönner:  Die  Forftwllfen- 
fchaft.    Vcrfuch  eines  allgemein  TolirtändiKen, 

'  auf  die  Natur  der  Wälder  uod  bereits  gemacbten 
firfabrungen  gerrOndeten  Syftems.  Von  Ch. 
J.  F.  Egerer^  GrMshil.  Frankfurt.  ForftratLa 
ued  ordentlichem  Profcfror  der  ForrtwiffeafBfaaft 
auf  dem  Grofsbzl.  Fraokf.  Forfttoftitut  n.  f.  w. 
^Wf'ycer  Theil.  Mit  vimr  Tttbelltn.  igij.  XVX 
u.  414.  S.  «.  (3  Rr.) 

t^ec.  hat  ber|its  im  Jahre  Igrj.  No.  54.  S.  435  Her 
A.  L.  Z.  dfn*r/ff« Theil diefes  Werks  angezeigt. 
Der  rorlieg^ende  zweyte  Theil  deffelben  belchiielst 
das  Ganze  und  tnihilt  d'iKForßdlrecthnslehre.  Diefe 
iftdj«wifreii(bhaftlicfacK«aDtoifa  derCnisdaue  der 
rinnen  ForRwfITenfehaft,  weich«  nseh  dem  Loeil« 
irodilicirt  auf  Jjq  Hc!.!an<'  »incs  f?taates  angewen- 
det \vcr<Jon.  D.j  FIrL;i!!i;ni;  gut  beftandt^ner  und 
n'öpHrlift  fchm.-llc  VervolIkiniiniDung Ichlrcht  bt  ftnii- 
deoer  Waldungen  ift  alfo  der  Zweck  der  FcjÜilirek- 
tionslehre.  — •  Da  von  der  Forftdirec'.inn  als  dem 
Gentralpooct  dea  Qapzea  alle  wiffenfcfaaftliche  üe< 
hanrflttDg  der  Wilder  aumbt,  fo  hat  fie  atich  weit- 
uriifaffende  OrSnzen.  Es  Tiegen  in  denfelbon  nicht 
nur  die  iocnlgf niäfse  Anzucht,  Erhaltung  und  Be- 
iii  t/i  it;  ''  S  famtr.tlichen  Holzlandes,  fonaern  auth 
eine  nach  merkaotilifchen  Orundfötzen  bedingte  Ue- 
bitining  der  Producte,  Oberhaupt  alle  auf  eine  btftinög- 
hchfte  Befrifidigong  des  Holzbedflrfiaiffes, einen  nahen 
iyAtr  catfenttM  Bezug  habende  labern  VerhSltniffe. 
Nicht  nur  die  zweckmäfsige  Anwendung  der  Crund- 
fStze  zur  Verbefferung,  auch  die  Sorge  für  eine  richtige 
Ausfiihrunt;  der  allgemeinen  Grundfätzc  in  gu'  bf  ftati- 
deae»  Walt^ern  zum  Zwecke  der  Erhaltung,  Tind  w&> 
fentlicfae  CegenftSnde  der  Prüfung  der  Forftdireclions'- 
lebre.  Beide  bediooeo  eine  Leitung  des  Ganzen,  wel« 
die  fich  durch  die  WrteÜo».  äerForfle  ausdrückt. 

Die  Wfilder  bieten  zwey  unter  fich  fehr  verfehle« 
deneOegenftinde  dar.  Sie  haben  entw  eder  Xhi^'O  er- 
ften  Grund  in  der  Subftanz  des  Waldes  felbft,  oder  in 
den  notbwendigen perrünlichen  zurrichti^en  Verwal- 
tungeioes  jeden Orundftückes  wefentlichen  Verwen- 
dungen. Erf^ere  find  daher  rein  o6}«e<iv.  Siebefchäfti- 
gen  fich  uur  mit  jenen  OegeoftinoeDt  welche  das  Ob* 
j«ot  des  Waldes  beiUniint.  hUtOMf  find  rein  fiAk' 
ett».  Ihre  Spbire  umfcMlerit  das  tut  sweelunifst« 

£en  Verwaltung  des  Holrhn'i-  s  oöthlge  Perfonale. 
He  Forrtdirentionstehra  wird  ieinilMb  in'die  obje- 
Ctive  uri:(  fuhiective  ahg^eiht-i  i,r. 

4^^d«s. Mi,  wd>L,2m  Vii^ 


Die  Grnndfätze  der  cbjeciivcn  Foritdirectloa 
entfpringnu  MS  den  WUfcnfcoaftea  der  Waldbebaad* 
lung.  Die  LocaUtlten  feefHmmen  die  weiteren  0«^ 
fetze  ihrer  r-ivr  cl-närsigcn  Anwendung  und  Ausföfa- ' 
rung.  Ihre  Liruridlatze  find  allgemein  durch  die  AU« 
genTeinlieit  des  Locals  ,  und  prukii/ah  ntl  dunäldn  ' 
weleiitliche  Dafe^vn  der  I^ocaiitäteo. 

Diefes  voraurgefetzt ,  geht  der  Vf.  zum  erßen 
J^/ehnitt  ron  der  Moectiven  torßdirectionslehre,  uad 
«war  in  der  erßen  Mtheihtnß  zu  der  ForßdireMntf 
hhre  e'nipr  rcrnfgpi'jnfs/'i!  Holzzucht  Ober.  —  Die 
Anwendt  irkrit  lirr  f(  ritiichen  Regenerationsmittel 
kann  durch  die  N'atur  und  durch  dif  Kiiaft  i^efchc« 
heo;  erftere  ift  als  die  befte,  wohlfejlfte  uud  zweck* 
mifsigfte  zu  betrachten,  letztere  nur  da  anzuwen-  « 
den,  wo  die  Wirkungen  der  Natur  auflidreiL.  Di« 
FUl«  In  welchen  letztere  ftilt  finden  nUfleii,  die 
Art  wie  cfieSaamen  und  Pfläozlioge  zur  Ausfrhrnn^ 
diefer  Cuhtireu  am  heften  anzufchaffen  find,  hu  der 
Vt  ,  fii  weit  fein  Zweck  es  erheifcbt,  mit  niöghch" 
her  Kurze  dargeftellt.  —  Die  Beftimmung  der  Holz- 
art zur  kOnftlichen  Hegeneration  einer  mitten  im 
Walde  liegenden  Ordoung  hat  keine  Schwierigkeilea 
weil  diefe&eh aaeh  derUmgebune  richtet,  noch  we-'. 
niger  die  der  ifolirt  liegende  OeduDgen,  wobey  man 
mehr  freye  Wahl  hat.  Modificationen  finden  jedoch 
ftatt :  inRackficht  der  BefriefÜRiing  der  HoJ-'bedOrf- 
oirrc  eines  Landes  oder  eines  Bezi  rks,  inHückficbt  der 
OröfsederOedang  felbft  undderTiefgrOndigkeitdes 
Bodens*  Diefe Rflckficbten  können  nur  daeiotreteo« 
wo  von  de«  Anbau  folcber  Gedungen  oder  Bldben  ditt 
Bede  ift,  wodurch  das  Waldareale  einen  bedeutenden 
Zuwachs  erhält.  —    Dan  Grund  zur  nothwendigen  t 
Umwandlung  der  einmal  vorhandenen  Holzart  eines 
Waides  in  eine  andere,  fcheint  der  Vf.  nicht  in  der» 
von  manchen  ForftroSonern  gemacbten  Behauptung 
dafs  der  Boden  fich  far  eine  Holzart  auitriat,  zu  fi»> 
den,  tbndem  er  giebt  dafOr  theils  Verminderaug  des 
Areals  dar  Fliehe,  theils  Unmöglichkeit  einer  Be- 
friedigung der  HoIzbedOrfeiffe  durch  den  gegenwirti- 
f  en  Holzbcftand,  theils  fchlaebt  beftandene  Waldun«  ' 
gen  bey  einem  fterileo  Boden,  als  Grtlnde  an ,  we]> 
che  auch  allerdings  die  richtigen  find.    Die  Anzacht 
gemifchter  Beftinde  in  Hochwaldungen  gewihrt  un- 
ter  verfchiedenen  Umftinden   manche   Vortbellew  ' 
DieFille  in  welchen  folcbesrathfam  ift,  werden  voa 
dem  Vf.  angegeben.  Uebrigensift  Ree.  auch  darin  mit 
ihm  gleicher  Meinung,  dals  ein  unrermifchter  Wald- 
beftand  immer  Vorzflge  bat  und  eine  regelmärsigere 
Sewirthrcbafk«Pgwlwt»«3  ViN^^Anbau  exo- 
liC6)  '  tifctiaB 
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tifcher  Holzarten  fSllt  der  Vf.  im  Allgemeinen  das 
Urtbeil,  dafs  es  uns  noch  an  hinreichenden  Verfu- 
cbeo  fehle  t'um  eine  zweckmäfsige  Wahl  der  auslan- 
dirdm  Bhtlzpflanzen  zu  begrOnden,  indem  die  Re- 
Iblttts  VOB  deo  i«  U einen  nod  io  «o^fchea  Gärten 
■flgaftelltMi  Verfnehe  noch  zu' nnvollftindig  find, 

um  darauf  im  Grofsen  fcliliefsen  zu  können.  Die 
Zahl  derfelben,  worüber  man  fchon  mehr  Gewisheit 
erlangt  hat,  ift  fehr  befchränkt,  indefTeo  zihlt  er 
mehrere  Arten  auf  t  welche  mehr  oder  weniger  der 
Abficbt  und  dca  Bedingungen  enffprechcn,  unter 


welches  fie  mue  warn  r Anbau  fibJcfiod;  Oiefi  find 
diefetben  Anfiehtea ,  welche  Ree.  bat ;  feinen  Erfah- 

ruogen  narb  würde  «r  den  Fremdlingen  nicht  einmal 
fo  viel  einräumen,  als  der  Vf.  getban  hat:  denn  fie 
lohneo  in  den  wenigCten  Fällen  die  ISIahe  des  Forft- 
lUBiies,  wenn  auch  viel  fflr  ihre  Aufnahme  fpricbt. 

Die  zweyt«  Abtbeilung  handelt  von  der  FarfidW 
rectlonslebre  einer  localgemafsen  Erhaltung  der  Wül- 
der.  Der  Vf.  behandelt  hier  als  Oegenftand  der  F.  r  ft- 
direction,  die  forftliche  Gefetzcebung,  die  Zwerk- 
tnäfsigkeit  eigener  Forft-  und  Rugrerichte  und  die 
Beftimmune  der  Mittel  zur  AbfteJlLing  der  Frevel. 
Die  forftlicne  Gefetzgebung  wird  dnjreb  diitForliord- 
ming  und  AitRugverordnung  ausgedrtekt.  Snltr« 
enthält  allgemeine  gefetzlicne,  den|  ökonomirchcil« 
politifchen  und  rechtlichen  VcrhältDilTen  fämmtlicher 
WSlder  elnp.«!  Staat«:  entfprechcnde  Vorfchriften,  al- 
ler auf  die  Waldbehandliing  in  weitefter  Bed.eutung 
Bezug  habenden  Handlungen.  Sie  ift  d«g  Bild  einer 
ToUftindigen  Waldbebandlojig.  Lttttmr*  ■  als  Theil 
dtoer  clfgemrineo  Porftordnong«  «rtbllt  cfie  gefetzli' 
che  Beftimmune  der  Strafen  auf  Vergebungen  jeder 
Art.  —  Nachdem  der  Vf.  die  Grundfälze  und  die 
Gegcnftände  einer  P'orfforifnutig  näher  entwickelt  hat , 
geht  er  zu  .^cn  einzelnen  Rubriken  derfelbon  Ober 
■nd  tiieilt  ein  Schema  zu  einer  aileemeincn  Forfturd- 
aung  und  Hagverordauog mit.  Wenngleich  nichts 
llbergaagea  fft*  wat  cßrili  anfgenommen  werden 

niiifs,  fo  wären  dennoch  vlellsicht,  boy  der  Anwend- 
barkeit diefes  Schema'szur  AuJ.ii  Leii ung  cirif  Forft- 
oninungför  einen  beftimmten  St.Tst,  hje  i;ntl  da  noch 
einise  Locken,  in  Bezug  auf  Localverhaltniife,  aus- 
zufallen. InHinßcbt  derRugverordnung  kommt  be- 
fonders  die  Art  der  Strafen,  welche  Getd-ndftLei- 
hesßrafen  feyn  können ,  in  Betracht.  Der  Vf.  hllt 
erftere  fiir  die  allgemein  zwrckmäfsige  Beftrafung, 
und  will  nur  \veDii;e  Aii5n;ihrnen  davon  geftatten. 
Ree.  hnt  fich  jndrflVn  riiircb  mehrere  Falie  bey  An- 
wendung der  Lcibesftraf.-n  und  namentlich  der  kör» 

J>erlichcu  Zfichtigung  aberzeui;t ,  dafs  folche  iu  vi«* 
en  Fillen  VorzOge  vor  deo  Geldftrafen  verdiene«.  — 
Die  VollzIebttOK  der  Forftgefefz«  bedingt  ein  Oe* 
rirht,  welches  Forftcericht  genannt  wird.  Diefes 
kann  als  eine  befonJere  Stelle,  oder  mit  fchon  be- 
ftelieiiden GericblsCteilen  des  Landes  verbunden,  be- 
trachtet werden.  Dfr  Vf.  ciebt  für  heide  GrQnda 
an.  Oekonomifche  Rückficnten  entfcbeiden  indef- 
fen  for  die  Vcreinigaoc  der  forftliche«  Juftizverwal- 
tnng  mit  den  ta  riaem  «act«  fidton  b^hendett  Oe> 
tfamiteUaai  jadooh  adtZniithnag  des  iafpidraadaa 


und  verrechnenden  Forftbeamten ,  welches  atich  ge« 
wöhnlich  der  Fall  ift.  Die  Mittel  zur  Abftellung  der 
Frevel  theilen  fich  in  folchc.  welche  eine  Verrainde. 
rung  und  in  folche,  welche  «ine  ganzlidieAbftellane 
derlelben  bewirken.  Eritera  haueheo  vontelich  io 
ftrenger  AnfScbt  der- Forftb«dlent«i  auf  ÜfeWiddun« 

gen  und  in  unerbittliche  Vollziehung  der  Strafe;  letz- 
tere in  V<>rkebrungen  um  befondcrs  die  ärmern  Ein- 
wohner mit  dem  nötlii^en  Holze  zu  verfehen.  Diefe* 
erfordert  oft  geringe  Upfer  von  Seiten  des  Staats; 
allein  Ree  ift  (iberzengt,  dafa  der  Staat  dadurch  an 
Verfchonung  feiner  Waldungen  mH.Frcval  mehr  gc- 
vrinnt,  als  ihm  jene  geringe  Opfer  koften. 

L)ie  drittf  y!befif-i:  .r.g  handelt  \  i  n  der  Forfedl 
recl'wnslehre  einer  loialgeniüjsen  U  uhiwirthfchaft. 
Ree.  hat  fchon  bey  der  Anzeige  des  iften  Tbeils  die« 
fes  Werke  bemerkt ,  ddfs  der  Vf.  ganz  uneigentlidi 
die  Rolezocht  von  der  Wiildwirthfcllait  oder  Hieb«« 
lehre  getrennt  hat.    Hier  erfcheint  dann  auch  IdtzM- 
rc  wiederum  getrennt.    Bey  der  Lehre  von  der  Ab* 
ändernng  der  Wald  wir' li'rLjft  itcllt  der  Vf.  Verglei- 
cbungen  Uber  die  Vortheile  und  Nachtheil*  der  rel» 
nen  Hochwald  •  und  der  reinen  Niederwaldwirth- 
fiehaft  an.    Ea  ift  fcbwer  zu  entfciftidcn ,  welclia 
mrtbfehafl  VorzOce  bat;  Ree.  möchte  lioh  daher 
ftr  keine  ganz  bettimmt  erklirto,  die  jedesmali- 
gen localen  Verhiltniffe  können  nur  den  Ausfchlag 
geben.     Kine  Tcrmifchte  floch  -  und  NiederwaW- 
wirlhfchaft  kann  oft  ins  Mittel  treten,   und  da- 
durch die  Vortheile  von  beiden,  erlangt  werden. 
•Der  Vf.  erlilirt  fich  im  Allgemeinen  far  die Hoehf 
waldwirtbfehaft  und  enipfiehlt  vorzOglich  ibr»  Aa> 
Wendung  unter  folgenden  Bedingungen:  wenn  der 
Boilcn  eine  vcrzOglicheProductibilifät  undTiefgrön- 
tli^krit  bclitzt,   wenn  das  Areal  des  Waidbodena 
Au.'drlinung  genug  hat»  um  einen  Ijngt-n  Turnus  zu, 
eeftatten;  wegen  der  gröfsern  Iloirmaffe,  welche 
Hochwilder  liefam  2  wann  hefondaKefi«4Qi|fniII«  d«t 
Landet  mid  der  Hndd  fna  Anstand  as  erlordenu 
Die  Niederwaldwirthfchaft  findet  Anwendung  wegen 
Sterilität  des  Bodens,   wegen  Mangel  an  Tiefgrün- 
digkeit  deffelben.  wenn  der  FJäcJienraum  des  Wal- 
des befchriokt  iU|  wenn  die  örtlichen  BcdarfnÜTe 
fülcbeProdncle  fbrdera»  welche  am  heften  inNiedet- 
waidveMD  enoMO  werden.    Obgleich  diefe  FUia 
fchon  nähere  Bemmmungen  Ober  die  eine  oder  aade» 
re  Bewirthfchaftungsart  geben,  fo  finden  doch  auch 
noch  felbft  hiebey  mancne  Au.<inahnien  ftatt.  Die 
liicalgemäfse  Beftimmung  des  Turnus  oder  der  Um- 
triebszeit,  deflen  Verlängerung  oder  Verkflraun«  ift 
manchen  zutilligen  Umftänden  unterwjivfen.  weiche 
der  Vf.  näher  ai^aht.   Die  üeftimmavtder  Dorch- 
forftungsperioden  bangen  ebenfalla  vofi  Urtsverhut- 
niffe  ab,  wenn  gleich  dafür  allgemeine  Gmodfitztt 
aufgeftellt  find.    Die  Fälle  wo  Abweichungen  davon 
ftatt  finden  mflffen.  har  der  VI  he'un^tnt  angegeben. 
Die  Hägezeit  der  Wälder  erfordert  ebenfalls  nach 
Umftänden  eine  Verlängerung  oder  Verkürzung  der- 
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gen  denken ,  welch«  jedoeh  nach  den  ngegebeilen 
xnodifieirt  werden  können.  DieSiehernne  des  nach* 
iMltiCM  fiitn«  dar  Wilder  gefchiebt  dufcbHÜ»  Tax«* 
tfofl  9«rMb«».  DeitVr.  Ilbt  ficb,  wi«  MMirllBb,  Uw 

nicht  in  das  Detail  der  Porfttaxation  ein ,  fondern 
berührt  folebe  nur  als  Gegenftand  der  Forftdirection 
überhaupt,  in  fofern  nämJich  als  durch  ciie  Taxa- 
tion die  Benutzung  der  Wälder  nacbhait:>;  ^efchehea 
kann,  zu  welchem  Ende  eins  Coatrolie  der  Faxatioo 
•ad  der  Wirtbfcbafl  und  die  AdImpim  vod  lUCarfa- 
leblteea  nOthig  ih.  I»  Rfofiebl  ««r  RefSsrv«  maebt 
der  Vf.  folgendeo— Vorfchlag :  Um  rffefelhr  s'jf^en- 
blicklich  benuizen  za  könneo  und  um  durch  ein  vcr- 
hRltuistnafsif^es  P'u 1 1 r  li'-ken  diefes  zur  Refer?e  be» 
ftimmten  Waldtheiis  keioeo  Hoizverluft  zu  leiden, 
foüen  zwey  HiebsMelMa  tur  jährliehen  Benutzung 
beftimint  wraideo,  wevaa  dl*  «ine  gebautn  wird  vod 
das  jtbrlfbb«  BedflrfiiJrs  befriedigt,  di«  andtr«  abtr 

dir  H-ferve  ift  Diefe  Ir  nr.T  im  nächTten  Jihre  zum 
lLt;t>.  Es  wird  iiiehey  uij;:lirh  ein  Wald  vuraasge- 
/etzt  der  nsi  1)  dem  z.  B.  laojahrigen  Turnus  feines 
fieftaniies  in  eben  fo  viele Uiebsflächen  abgetbeilt  ift. 
Zur  Refenre  wird  noch  eine  HiebsflSche  mehr  erfor- 
dert» foJgUeb  der  Tbrnoi  naa  «ia  Jahr  erböht.  Id  ja» 
>  dam  Jahra  wiid  nun  dna  PUeb«  abgebolst;  di«  an- 
dere dient  zur  Referve.  Kommt  z.  B.  der  Schlag 
No.  I.  an  den  Hieb,  fo  bildet  No.  2.  dicReferr«, 
welche  im  kommenden  Jahr  geiuj -n  jr  I,  \'  o  fv  o.  3. 
die  Referre  ift.  So  zweckmüfsig  eine  folche  Heier- 
ve auch  ift,  fo  fiebt  Ree.  nicht  ein,  wo  der  Vf.  eine 
Referve  hernehmen  will ,  wenn  z.  B.  v/ihrend  «inar 
tJmtriebszeit  die  Referre  mehrmalen  foll  aagegrifien 
werden,  da  doch  nur  «m«  HiebsBäche  fOr  den  ran 
zcn  Tnrant  daxa  beftimmt  ift?  in  folchen  Fallen 
mOfste  dann  vorgegriffen  werden  und  es  wire  fo  gut 
als  wenn  keine  Relerve  vorhanden  wäre. 

Die  vierte  Abtheilung  begreift  die  Forftdlre- 
ctiomlehre  einer  localgemiften-  Bemttzutigt  Hier 
kommt  zuerft  die  AdmioiftntSon  oder  die  venaefa- 
fang  des  Holzlandes  in  Betracht.  Diefer  Gegennand 
ift  allgemein  dahin  entfchieden,  dafs  alle  Hsnpt- 
nntzungen  und  einige  Neb^t  nut^unr'-n  der  \Va!  fer 
durch  eigene  Admfniftration  benutat,  mehrere  der 
letztern,  oft  auch  nur  unter  gewiffea  Umftinden,  in 
Pacht  beceben  werden.  £ia  wiobtlger  OeccnfiUMld 
der  Forftbenntzung  ift  die  Rohtrarfilbannigalebr«. 
]3ie  üblichften Methoden  derfp]hrn  find:  der  Verkaof 
ans  der  Hand,  die  Verftei^crunj;  und  die  Hohabga-  . 
be  nach  einem  l'.-fjie.    Der  Vf  hält  lun 

letzte  Art  der  Verwerthutt^  f  r  grofse  Waidbefitzer 
am  Tortheilhafteften.  Ree.  findet  ebenfalls  diefe Me- 
thode, wo  fie  irgend  aowoKibar  ift,  am  rithlichfte». 
Der  Baodverkauf  und  die  Verfteigerung  häneen  ron 
5»  »Jjjjl»  Tufällieen  Umftänden  ah,  aif  dafs  fi«  fflr 
d«n  Waldeigentbamer  von  Nutzen  feyn  könnten. 
Es  können  auch  fo  viele  Unterfcbleifel  aller  Art  da- 
bey  ftatt  finden,  dafs  fie  auch  aus  dief^m  Gründe 
riclit  raiitJich  find.  Hey  dem  Verkauf  der  Forftpro. 
ducte  um  .»ine  beWnunte,  verftebt  ficb  jedem  Loca- 
Ja  angemeffene  T««a,  kam  dar  WaldeiacotbOiher 
•nea  iai  Vocaa*  da«  niom  Srtng  «m  fttoan  Wal* 


duneen  genau  berechnen ,  was  hey  deii' andern  Veiv 
k^utsmethoden  nicht  wohl  möglich  ift.  —   Die  A» 
legung  von  Holzmagazinen'  an  vefffebiedeoe  fchickli- 
che  Orte  im  Staate  ift  aber  eise  »««hwendige  Folg« 
des  Holzverkaufs  um  eine  beftimmteTaxe,  weildaa 
Holz  bey  diefer  Verkaofitmethode  'tbeils  nicht  im- 
iner  auf  fir;i        im   Waliie  ah;"!':fetzt  werden  kann, 
tbeils  weil  es  auch  uft  in  geringen  Quantitäten  und 
zn  verfohiedenen  Zeiten  verlangt  wird.    Die  NfltXk 
licfakaift  darUolxmagazine  Air  den  Wald,  fOr  dieEfai* 
wobaar  cJoa»  Gaf  aad',  Air , den  Rolabfadler  «dit  fb» 
den  Waldefgenthflmer ,  fo  wie  die  zweckmäfsigfto 
Art  der  Erriclitung  folcher  Hoizniagazine ,  fetzt  d«K 
Vf  febr  richlij5  und  gut  auseinander.  —    Die  Preis- 
beftimmung  der  Waidproducte  iteht  mit  der  Magai!i« 
nining  desHolses  In  genauer  Verbindung.    Die  vor- 
sOclidillen  Taxen»  iiwohe  beftimmt  weraien  muffeeu 
find:  Holctaxea ,  Mafttaxen  ,  Wfldprecetaxeo  wid 
Taxen  der  abrigen  ForftnrhpnVi  •nulzunger.     Die  • 
Entwerfong  einer  richtigen  Taxe  fdr  die  Korftpro- 
durfe  uaterliegt  vielen  Scbwieriekeit rn  \n\d  !)t  nur 
mit  Rückficht  auf  verfcbieden«  Omftände  zu  beftim- 
aen.    Eine  Vergieichung  dee  Ertrags  eines  Waldes 
-  Ton  beftimmtem  f  JiobeafaMB«  mit  dem  Jirtnge  ei« 
nea Aekarfbldaa  vonglefeber Oröfse ,  giebt  mcG  da« 
Meinung  des  Vf.  kel  inen  zureichenden  Maasftab  ttit 
Beftimmung  der  Preife  fflr  die  Porftproducte.  Eben 
fo  wenig  findet  er  die  Grundfatze,  woroach  die 
Tauglichkeit  des  VValdbodens  zur  Froductioo  dar 
AckerfirOchte ,  der  Werth  diefer  zur  Holzprodnetloflt 
varwendtteo  firdflioben,  da*  reine  Sjokomafiea  de» 
Roldandati  da«  oaeb  hhtne  aflerUnkoftea  vee  dem 
atffWald  angelegten Capitaie  alsZinfen  bezogen  wer- 
den, zur  Entwerfung  einer  Holztaxe  anwendbar. 
Riclitigcr   fcheinen  ihm  die  zur  Beftimmung  einet 
Holztaxe  aufgefteilten   Grundfj'tze,  wo  Qualitit, 
Quantitit  undLocalität  oder  die  nahe  und  entfernte 
Lage  des  Holzes  von  dem  Ort  des  ConfumcatCD'  ia- 
Betracht  gezogen  wird ;  fedoeb  bleibt  diafs  imiMB 
t^-jr.  Dur  ffSr  einzelne  Th eile  des  fibnUlikdiaa Hol^ 
laades  zweckmäfsige  Hulztaxe.  *  ' 

Da  nun  dem  Vf.  diefe  Grundfatze  nicht  ganflgw 
ten ,  fo  ift  er  dabey  von  einer  andern  Anficht  auSK«*' 
gangen.  Die  hinlinglicfae  Sicherheit  eines  richtige« 
loterelTeabeznga  der  auf  Holziaod  angelegten  Capi- 
talien,  Deckung  der  damit  verboodmen  Gehhren 

und  erforrierÜctirn  Au.sgaben  ,  fin  J  die  GmndOStze, 
nach  welchen  er  dieHoiztaxe  reguiiren  will.  Er  be- 
trachtet den  Naturalertrag  einer  ganzen  gegebenen 
Waldfljche  alsZinfen,  des  auf  Wald  aneelegten  Caplp 
tele  zu  5  Proc.  und  nimmt  diefes  al«  Nflff  zur  Ava» 
mlttelnng  ein^r  allgemeinen  Holztixe  an.  Fßr  die 
Verwaltung  des  Holzlandes  ,  Air  feine  Unterhall unc 
und  för  die  Umwaiiiilung  des  rohen  Hnl  -t  s  in  KaaN 
mann$waare  oder  feine  Fabrication,  ift  ein  (Jeldanf- 
wand  erforderlicb,  der  ebenfalls  in  Anfebfag^  gebracht 
werden  mufs. .  Hiefflr  kann  jährlich  eben  M  viel  ba 
Anrechnung  konifTien,  al«  dleZIoMi  de«  Capftal« 
wofflr  der  Wald  «ngeiclilagen  ift,  betragen  Ferrer 
erfordern  das  mit  der  Waldwirthfcbaft  verbunLleoe 
Kifioo,  dft  Attfoflanrag  vw  Moll»  a.  jdirgl.  eine 

weile- 
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weiter«  Erböhking  der  Proeente,  die  der  Vf.  ooeh 
«im  15  vermehrt,  fo  dafs  ao  Procent  vom  Wald  bezo» 
sea  werden  können.  Die  Summe,  welche  diefe  'ao 
Froetnt  alsZinfeo  desOnfndcapitals  tiagen,  werden 
auB  anC  die  jibrlkli  zu  natteoclA  Uolzmaffo  rejMrtirt 
soll  daniaoh  der  Prefr  cinm  Robikfufsea  Holx  b»> 
ftimmt.  Da  aber  die  Tauglichkeit  des  Holzes  zur  Be< 
friedigung  verrchiedenerBedarfoirie  auch  verfchiede- 
ne  Orade  des  VVerthes  nüthig  machen,  fo  hat  der  Vf, 
noch  weiter  das  Verhälnifs  beftimmt,  nach  welchen 
dar  Ante  der  verfchiedenen  Holzforteo  angefctzt 
wcrcNp  muft.  Diefa  Art,  dip  HolitaMa  «n  bcftim* 
BMO  febelBt  zwar  dem  Reo.  fach  die  mpunwttvott» 
2u  feyn,  indeffen  liegt  hey  der  AnnahiTic  von  5  Pro- 
cent für  die  Verwaltuingskoften  u.  1.  w.,  und  von  15 
Procent  für  Rifico",  Mühe  u.  f.  w.  zu  xiel  W  illkür 
zum  Grunde,  daher  bey  der  wirklichen  Beftitninung 
Ton  Holztaxen  eines  Landes  genauer  zu  erwägen  feyn 
dOcfta»  Qb  mabr  odar  waai^er  Proeente  dcfQr«  iiacb 
BiÜSgketC  •HgMiomaaea  waraea  kSonaa. —  Bay  der 
Beftimmung  der  Taxe  för  die  Forftnebenbenutzun- 

?en    können   nicht   gleiche  Orundfätze  gelten.  — 
)('rtliche  Beililrfiiiffe  begründen  die  Mügliclikfit  ih- 
rer Gewinnung.    Sie  werden  wenigftens  in  Pacht  ge> 

Eeben,  und  es  läfst  ficb  daher.im  AQgemeinen  kein 
eftimmter  Preis  dafür  annehiii«n.  Di«  Erfor* 
fehung  und  Begrflndnng  des  iihrliehan  allgCflafllDeil 
Holzbeclürfniffes  ift  ein  wichticer  Geeenftand  der 
Forftrürection.  Wie  die  jährlichen  Holzbedürfnifre 
aufzullnilen  und  folche  in  Hauptüb<»rfichten  zu  brin- 
gen find,  um  die  Hohproduction  mit  der  Confum- 
tion  za  vergleichen  und  daraus  Refultate  zu  ziehen 
hat  der  Vf.  befriedieejid  dargethaa.  Holzmang«!  Üt 
die  Folge«  Holzerfparntfs  und  Holzffirrogate  fiod 
di>  eintretenden Maafsregeln,  wenn  bcv  obiger  Ver- 
fileichunff  die  Confamlion  gröfser  ak  der  Ertrag  ift. 
Die  Quelion  des  Mangels,  die  Art  wie  Holzrrfpar- 
nifs  bewirkt  werden  kann  und  die  Surrogate,  welcher 
man  fich  einftweilen  zu  bedienen  hat,  werden  von 
dem  Vf.  zwodun&Eiig  «oguaben.  U«b«r  dieArt,  wie 
Holz  «rfpart  nod  der  nolzverfehwendung  vorge- 
beugt  werden  kann,  ift  indeffon  frhon  viel  Refa^t 
worden,  es  fchcint  aber  zum  Theil  an  den  tjuten  Wil- 
len, zumTheil  an  einer  nicht  gehörigen  iLoereie  der 
Landesregierungen  und  Forftclirectionen  zu  liegen , 
dafs  die  wohlgemeinten  Vorfchläge  noch  fo  wenig 
bafiolgt  w«rd«ii>  Weoa  di«  VVaiduogen  iäbriich  grA* 
ÜMr«  nolztnarfea  |irodueir«o,  ilvdie  Beaflrfnin«  auf- 
lehren,  fo  entftelit  eiaHoIzüberflufs,  diefer  kann  als- 
dann durch  einen  auswärtigen  Handel,  durch  lAnla- 

Sung  holzerforderndcr  Productionen  verwerthet  und 
arcb  Umwandlung  des  HoJ/landes  in  Ackerfeld, 
die  Waldungen  vermindert,  folglich  dem  Holzüber- 
flofs  ▼org«b«agt  werden.  Die  Giuodfätzc,  wornach 
dlefe  Mittel  zur  AnsfBhmng  gebraebt  werden,  fuid 
ohnnfalls  von  den  Vf  gut  entwickelt,  dafitBec.  aicbts 
deber  zu  erinnern  findet.  — 

,  Der  zweyte  Abilhnat  dicres 'Verks  hat  die /{^&- 
jectiw  Forßdlrectionslehre  zum'Gegenftand.  —  Die 
Oruodfitze  einer  zweckmifsigeo  Bezeichnung,  Ver- 
flMUoDg  «nd  Verbindopg  aller  cur  WaldbebAadlasg 


notb wendigen  GefcbiftevndSubjeete  bezeichnen  den 
Begriff  einer  Forftorcanifation.    Die  richtige  i^eftim- 
mung  aller  Waldgefcnäfte,  ihre  Scheidung  und  Vor- 
bioduDg  zu  einem  barmonifchen  Ganzen,  und  die  Be« 
leiohaitag  der  Wirkungalufife  dea  erford«rlioliei% 
Perfboels,  fiod  alfo  wefenlUolM  TheUe  de^b«», 
DieWaldgefchfifte  werden  in  die  Innern  und  iofscra 
abgetheiit.    FOr  die  erftern- wird  ein  fchützAide«, 
adminiftrircndes ,    infpicirendes  nnd  berec-hoeade* 
Forftperfonale  erfordert  j  fQr  letztere  eine  Forftdire- 
etion  od«r  ein  Forftcollegium  angeordnet.   Der  Vf. 
hetdie^Oefcbifte  and  den  VVirkuogr.kreia  einer  jeden 
Klaffe' dlebt  Porftperfonals  nur  kurz  angedeutet, 
was  auch  umfo  mehr  hinreichend  ift,  da  thejis  ande- 
re Werke  hicrilber  ansfi'ihrlicher  handeln,  thcils  man- 
che Forftverfaffunjen  ftlbft  l;:criri  iVhun  ^um  Mufter 
dienen  können.   In  einer  gedrängten Darftelluog  find 
daher  auch'  die  ehemalige  kaiferl.  franzöfifche  und 
k&oigL  weftpbiltfcbe,.  die  kdnieL  bayeriOcbe,  .di> 
k6nigl.iiMlftembergifcbe,  die  grofsherzogl.  badifehe» 
befGlche  und  würzhnrgifche  r  orTiv  ••ri'.iffaii^  iin  und 
Forftorganifatione;!  befchrieb^in  w&nlen.  —    Da  dia 
richtif^e  lieforguiii;   i'rr   !•   rU\ (;rwaMuDP,s£;<fch;<fto 
kenntnifsvolle  Su'>|t!cre  ej  iorvierl :  fo  ift  eine  wiffen« 
fchaftlicbe  Bildung  derfelbcn  not h wendig.,.  Forlltio« 
fütut«  fiod  alio  wafeotiiobe  Bedingungen  pft  Bäti^ 
cbeng  dfefee  Zwecks.    Dtefer  Gegen  ftand  Ift  ron 

dem  Vf.  zu  kurz  irnd  oherfiachlicb  htriilirt  \-  onVn; 
und  Ree.  hätte  gf «  ünuht ,  dal's  er  hn-bi-y  ii  elirjns 
Detail  gegangen  xure,  da  diefer  lo  wichtige  Gegta- 
ftand  <leri''orftdirectioD  in  manchen  Lündern  nocn  fo 
wenig  beachtet  wird.    Ueber  die  Beloldungen^der 
Forftbeamten  bat  er  aocb  zu  wepizgiifu^^i^  feioe 
Meinung,  dafs  der  Procenten  •  oderTatttiemte  ■  Bezog 
als   Kpfoldung<;th  i!  iia.l  ;'t ,    Jn;t  «"enigen 

Gründen  unterltOt^t.    Ree.  glaubt  indeffen,  dafs  ioi- 
eher  unter  gewiflVn  Ht^dingungen  eine  ;fehr  zweck- 
mSfsigeBefolduncsart  ift.  — '  Die  Errichtung  zweck- 
mäßiger ControlJen  bey  der  Forftwirtbfcbaft  i(i  für 
die  Richtigkeit  der  Verwabumg  nothwendig.  Dicfe 
ControUo  {wird  erreielit  dnreD  eig^nds  angeftdite 
Subjecte,  oder  durch  eine  im  Gefchäftsgange  der  Ver- 
waltung felbft  begründete  Controlle.   Die'letztere  sk 
unfi reitig  die  ficberfte  und  hefte.  —    Djs  Forftrtch- 
nungswcfen  und  die  Inftructionen  für  die  Forftbeam- 
ten nat  der  Vf.  nur  kurz  und  ganz  im  Allgemeinen 
berOhrt,  und  io  HiafiebtdjHr  lelttem  »of  die  von  Har- 
tig  nnd  Mayer  mitgethallten  Inftntetionen-  elf  Bef* 
fpele  rerwiefen. 

Als  Anbang  des  Ganzen  folgt  eine  Theone  des 
forftlichen  Oefchäftftils.  Diefe  ift  aber  äufserft  dürf- 
tig und  febr  unbefriedigend  ausgefallen.    Ree.  ift 
zwar  hie  und  da  mit  dem  Vf.  nicbtdorerfianden,  .be* 
(•Oders  findet  er  (einSvftem  nlobtlM»  zweckmäfsig 
nod  riefatig,'  nnd  fcioen  Stil  fo  nndeotUeh,  dafs  maa 
fich  ciff  nur  mit  Mflhe  durch  die  vom  Vf.  gefucbta 
fchwiiifiige  Schreibart  durchfiaden  kann,  indeffen 
leuchtet  aus  der  Bearbeitung  des  Ganzen  Fleifs, 
Sorgfalt  nod  Sachkenntoira  herror«  und  Ree.  kann 
in  diefer  Binfiofat  dieb  Werk  ab  Mhr  nfliilioli  «Op 
pfehlen. 
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.    I.  Dkebdem,  in  d.  Hegen  Blich  •  u.Kiinrth.:  A*««^ 
Chromk  von  Dresden.  fiiovUbeberricht  der  merk- 
wOrdigrten  Ereigniffe,  vom  Eilzuge  der  Franz?- 
!  .    fen  im  März  bis  zur  Befreyung  dar  St#dt  im 
,       November  is  13.   Von  einem  Augenzeuge« «18 14' 

«•     n  2   .  8. 

.  .t«  Iä>m4aj'»,  in  d.  Arnold.  Buchh.:  Togebuck  der 
Begebenheiten  in  Dresden,  vom  i^.  bis  rj.  J^lärfi 
18IJ>  Vom  EinrOcken  dal  Marfcball  Davouft» 
'  bis  «nr  Räumung  derSttdl:  von  den  franzöfifcliMi 
und  rar  Ankunft  der  erften  rulüfciien  Truppen; 
von  F.  V.  D.,  K.  Sächl.  Hauptmann.  ülineJahr*. 
24  S.  K.  ,  _ 

3.  Ebendctj'.:  in  derf.  Buchli.:   Dresden  und  feine 
.  Schickjale  im  Jahr  i8»3-    Ein  Ueberbiidi  der 
Hauptmomente,  der  Ge^hichte  des  Tages,  \'om 
Mai  bis  November  deffelbcn  Jahres.      Von  D. 

'  -   Karl  Augifft  UTMnholdt  %uU  Jj^uflUBhem-.iififl 
Königl.  Prearsifcfaem  Hofrarhe,  ausabeiideiii-Ara* 

'  .'  te  zu  Hresifen  u.  T.  w.    M't  einem  g^&Ml  Plta 
und  einer  Karte.  1814-  966.  8-     '    '  , 


ir.onik  fingt  mit  den.Einriichtapgeii  a«i 
<fie  der  König  von  Siebfen  machte,  alr  fieh 

der  Kriegsfchauplatz  den  SächGfchen  Grenzen  näher- 
te, criäiiil  dann  feine  Hntfernung,  mit  einem  Tlieila 
feiner  Garde,  nach  Plauen  im  Voigtandc;  die  Ver- 
.bieitOQg  des  ^iferveniiebers  durch  «die  aus  Polen 
ji^urflckgekommenen  Sächfifcben  Krieger;  die  Ab- 
oreaoung  der  Meisoer  gnd  iiieSp;;cif!ig0ng  derDi^^- 
ner  EibbrOcken;  den  Abmirfoh  der  ^ninzofen  iind 
das  Ei-irurken  der  Ruffcn;  die  fonbrins»iing  Her  Ge- 
fangcfi^n,  u.  I.  w.  kurz  alle  EreignifTe  vom  Einzüge 
der  FraiizoTen  im  März  an  bis  zur  Befre^'ung  der 
Stadt  im  November  find  hier  treulich  cr/ählt^  und 
da  die  Erzlhlun^  richtig,  nach  der  Zeitfolge,' Im^ 
«ht»  vnd  otolict  BbMiikeD Wirdes  lft»>'fo  kamt  niaa 
dfeTes  eins  eigeiilff die  Ottttmlk  jeder  ^rMrltVtfirtl^ea 
MoiMtc  nennen.  Den  Befchlüfs  macht  rirjp  Hwjlfge^ 
welche  die  Capitulation  von  Dresden  enthält. 

a*  Schon  der  franzörifcheOeneral  Reqnier  machte 
Anftilt  tur  üprengting  der  Dresdner  BrOoke;  «ber 
-fw.laiii  Corps  Kaum  3500  Mann  ftark  war».nqd  er 
lid  eine  •ramobe  Vertueid  igung  derfelbeo  •oielft  v»»U 
'denken  konnte,  fo  trat  er,  als  den  ijteri  März  der' 
flarfchaJl  Davouft  mit  Verftärkung  ankam»  dieCani 
J&yiM.  Bl. MUT d.  LZ  i«i4. 


den  Oberbefehl  Ober  dW-fran»(fctfelietf  Trtpj^^a  ab« 
lieiiielt  blclfs  das -Comaa^d^Bticrlafit  tas  den  Sach« 
fen  und  ehwr 'franUfifeben  Dfvfffon^  heftendes 

iCorps,    upi!  verlegte  fein  Hauptquartier  nach  dem 
Reifewitziichen  Charten,  der  eine  Viertelftuode  von 
der  Stadt  liegt.     Unter  Davouft  wurden,  wie  be- 
kannt ,  die  Arbeiten  zur  Sprengung  der  Brflcke  fojtt* 
^efet/t,  bis  .fie  endlich  den  19'ten  März '.irklich  er» 
folgte,  wie  aas  dei  flbei^  fiJafeiiO^enlltand  eiichtee» 
neo,  aucinhr dfcWtrBMtftfrp  ai' wiüjuliufluiii'iften  hfn- 
längUeb  bekannt  ift,  —    Uebri^ens  findet  m^n  alles, 
was  die  in  dem  angegebenen  Zeiträume  angekomme- 
nen Truppen  betrifft,  die  ergangenen  Befehle  und 
^Verordjutngtn ,   und  andere  grölserc)  und  kl^ei{e 
iMerkwardigkeiten,  die  an  jenen  Tt^mUDiudm 
Hrwfialefi»  mits.Sorgßlüi^  «niliU..  ■  •  '  „  l 

.    ,    ,.     .        »        •  ,, 

5.  "Diefe  Bf^fchrcibung  von  Dresdens  Schickfalen 
befchäftipt  fich ,  wie  auch  der  Titel  fagt,  mit  einem 
kurzem  Zeiträume,  als  die  N.  i.  angezeigte  Chronik, 
njlinlicli  nur  vom  Monat  May  an  bis  zum  Novembeft 
4f«fl  der  Vf.  Tebonin  einer  andern  Schrift;  DieBhbrß^ 
iÄemDtesden,  hiftorifch  und  maleri/chdargeßeUtf 
iflefitn  VoaMl  als  den  «riohügrtea  in  jenem  fr&hern 
Zeiträume,  ausfohrlich  erzShIt  hatte.  An  diefenZeit- 
punct  fchljefst  fich  gegenwärtige  Krzähhing  an.  Alles, 
was  Dresden  litt,  was  es  nocii  in  Zukutoft  zu  leiden 
fdrchtete,  und  wie  fich  alles  nach  und  nacb  ent* 
wickelte,  ift  hier  mit  eingeftreuten  Beobaohtungoa 
und  Bemerkungen  febc  banriig  wargetrsgett.  ^  Stto 
£ammht«g  genau  «ngeg«banevTJMI()»lien ,  von  vot^ 
«trefflichen  Beobachtern ,  fetzte  den  Vf. ,  wie  er  fei 
der  Vorrede  fagt,  in  den  Stand,  ober  die  äufserft 
merkwflrdige  Schlacht  ynn  Dresden  eine  Anficht 
au^ufielJeti,  welche  der  Wahrheit  wenigstens  näher 
jluf  iw  Sfbt.za  kommen  fcheint,  als  eine  Menge 
Mf 'bloiMttiSagea  beruhender  DrtheiU.  -IJeberttieii 
5var  er  «oeb  filbft  Aogenzenge  dwt  Ate1]rAen,'1iS« 
isrzShJten  BegebSnheiten.  Diefe  Umftinde  zufaal- 
rtien  genommen,  verbunden  mit  feiner  fchon  rahm» 
Jich  bekannteni  Art  zu  er/ihien,  erweckt  im  vor- 
aus ein  gOnftiees  Vorurtheil  fUr  diefes  Werkchett. 
—  DenBefchluTs  macht  ein  kritifcber  Nachtrsfc^pdec 
Benrtheilung  dtrU^rficfu  def  Feldzuges  m  J.  i$Mt, 
zwifchen  den  MUrten  und  K. /rantö^ehen  Armwn, 
PrUte AbthtUiMg,  Tramöfifcher  und  deutfcher  Text. 
iföSi  ndt  ^  Korttli.    Weimar*  im  Verjage  des  gec 

grapMßhenhJUtuet,i9i^wtiiäAi^  ' 
kritifirt«  '      •  »**      '  '  ••• 

M<6) 
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lOtt 


D«r  tu»  von  Dresden  ÜD^ohl«.  ais^iie^rc^e ^ar* 
tt»  find  »on  der  beluaMea  Meifterhuid  de^  -- 

t  Major  Lehmann  io  Uresden. 


DUSDW«  In  d.  Amol  ).  Buchh.:  Bericht  eiops 
genatUgM  von  den  Operationen  des  4ten,  yien 
ood  lateo  frtntdfiCcben  Armeecorps,  unter  An- 
lOlirung  der.  Generale.  Bcruaud«  Beynier  nad. 

'    Otiriinot,  von  Aufkflndigung  des  PleWcliwItter 
WaffenfttUftandes ,    bis  nach  df-r  Schlacht  bcy 
.  Jüterbo9k>,voin  .14.  Auguti  bis  6«  beptbr«  1813* 
j.  ;  4e&'8«  •  •        ••        ■•  '  »•'= 
•weil  alles  hUr  ErzSMtR  in  naher  Verbindung  tnU 
dem  Scbickfal  Dresdens   fteht;   ein  kOnftiger  Oe- 
fchiehtfchreiber  diefiw  Kxi^  Wild  io  ataht  OBM 
'Kotzen  brauchen.  • 

Eodlich  mütfeo  ^ir  auch,  noch  die 

•«rwihnen,  Air  ohnp  ailijemeinen  Titel  vom  6-  DM.  ISIJ 
•n  bis  in  den  Monat  Aiigult  iles  jetzt  laufenden  Jahre» 
"in  Dresden  im  V^erlage  iles  ruffi(t;hpn  Hare8u,-#rfchie- 
Jlta»  dod  nun  beendigt  find.    Sie  find  ein  bleibendes 
■»Denluiial  von  der  Vaterlandsliebe  der  Bewohner  des 
Königreichs  Sacbre»  oiid  «eigen  febrdenUieb«  vtat 
»an  leiften  kann,  «renn  man  wflJ.   Diefe  Blitter  be- 
^weifen  faft  rturchgängifElfer  und  EnthußasmuK  för 
"^ie  gute  Sache.  —  „Aiicn  unTereFeffelo  find  gefallen, 
.Brüder!  auch  Dresden,  die  Hauptftadt  des  Sachfen- 
.  landes«  ilt  frpy!  Wir  fehen  Itinaiis  In  eine  veränderte 
•Weltl*Diefs  ilt,  gleich  n;;i-h  ilein  Vorworte  der  Re- 
«4lMetiOb  Sil  diefen  Landwebr-BÜtiern,  der  begeiftern- 
>d«  htkrUf  der  Mitglieder  dvs  zur  Bildung  der  Land« 
-wehr  Dre<idens  ernannten  Auxfchaffes.    Und  dafs 
«lle  Bf\v<ihiier  Dresdens,  Hohe  und  Nitdrig«,  Rei- 
che und  Arme,  an  difif r  He;;.  Mferung  Theil  nahmeu, 
fehen  wir  in  diefen  Blättern  lehr  deutlich  JOngtinge 
wnd  Männer  werden  aiifK«fordert  an  dem  heiligen 
tXampfe  för  deuUcb«  FreyTieit  Theil  zu  nehmen,  und 
'J^g'inge  and  Mlsner  eilen  unter  des  Vaterlands 
f^bneni  w«il  es  das  Vaterland  gilt.  Jeder  detitfche 
;)lifano«  den  Amt,  oder  kOrpeHÜene  Umftfnde,  oder 
ramilienverhaltniffe  von  diefem  edelften  Wetteifer 
«urückhalten,  opfert  auf  dem  Altare  des  Vaterlands, 
er  opfern  Uann.    Auch  der  wenig  Vermögende 
iebt'ÜMa  SeheräeiU »  und  zeigt  dadurch  wenigf^ns 
%)nen  fiten  Willen ,  zum  allgemeinen  Berten  etwas 
beyzutregen.    Anne  Freoea  und  Midcben  dienen 
.xni't  Ihrem  Fleifae,  nnd  bearbffften-dli'Matertallen» 
-welche  reichere  Frauen  7!jr  B'-arbeltaflg  4lilr  rüftige 
JöDgiinge  und  .Männer  hergaben. 

Bey  diefer  Gelegenheit  können  wir  nicht  uner» 
wShnt  laffeit,  dafs  man  vuo  dem  Sä'rhfirrhen  Ban- 
nfif  itMjrj^hl,  als  auch  vou  der  /re;)  willigen 
Jtt^flMMthr    gute   Ahbildunsen  in  color'trtea 


le/,.und  fic  ft eilen  vor      9\Mn 'ürM^mtx  des  frey> 
willfg(;n  Säclififchen.  Banners;  3)  einen  dergleichen 
Hufaren  Offieier»  |)  einen  dergreirben  Jiger  zu  Pferd, 
4)  dergleichen  «ti  Ftaf«;  fo  wie  5)  einen  Freyvrilijpen 
der  Sichfilchen  Landwehr,  und  6)*in«yi  O'brtftlieu- 
tet^ai  t  derfelben.    Anrh  hat  diefefbr.  Hanttluiig  vo^ 
dii  (er  ^lurrh  <'ie  neue'ii-  Kt ipg>.pefrliichi«  iiorh  inter- 
eflanter  geworilenen  htadt  gjMxz  neue  Anfirlit>>n  gelif 
fert.     Ks  find  folgende:    L)re<;den   ßf^>n  Morgen; 
Pirestlsn  gegen  Abend;.  Anficht  det.  Neuniarkt%  nrit 
der  Frcuenktreh»;  Anfiehk  der  katholifcben  Kirelie » 
mit  dem  Srhiofsthurme,  -«len»  |>rMsten  Theile  dej 
Italienifrhen  Dorf«  hep'.  und  dem  Anfaiij^f  der  Niu- 
flädter  Brfirke;  .h<^  K  rtii/kir«  he  ii\t  ilircii  fm^ebun- 
gen,  Anf>cbt  des  Zwingers  von  aufsen;  dertelbe  von 
innen ,  mit  der  Orangerie  und  de«  äiMziergingcra; 
der  Jdiriitlplais  von  Neuftedtir'^MMy  verfcliiedmo 
BMItttr;>'PHhiilCi  9fiimm^)leliMl>Vtes  K6n?ea  voa 
Sachfen.    Zehn  gpfällite  Blitter,  wie  he  «fer  f-rernda 
fowtibl ,  als  der  Einheimifebet  um  gemäisigte  i'reiCe 


anr 


R'ÖMISCHB    LITER  ATU»\ 

Altona,  b.  Hammerlcb:  J)etM,T.  CleM  1 
lefene  Heiian^  Qberftllte  und  erlflotert  von  Airf 

Frifidr  U'utjf  ErßerBtnd.  1805.  <;«S.  Zli/^ 
ler  iidnd.  iMj-  548  S.  U-    (3  fhlr.  8  Gr.) 

Der  gef<  hicKie  Ui-berft-lzer  der  Ciceronirchen 
Schritt  vuii)  Re-fnfr  hat  Cth  mit  vermehrter  Fertig- 
keit in  der  Ueberft'tzuiieskunrt  an  den  Re  len  ver- 
flicht, und  eine  AasmfaT  deifdben  auf  line  Art  ine 
Deutiche  Obertfageui  die  hicKt  'nnr  be^m  ötudiai» 
derfelben  die  Stein  eines  Commentar  vertreteii4fc|iai|r 
fondern  auch  derdeutfrhen  Cfimporirton  relb,ft  fvegeii 
im  Ganzen  Lob  verdient,  fo  viel  t'.in  h  tu  c\\  an  Cice» 
ro's  kunftreicher  Sprache  und  Bit«  'iSamkeit  fehlen 
mag.  Es  ift  nicht  anders;  es  mOffen  mancherley 
Verfuche  angeftellt,  e^  mufs  onfre  ."'prarhc  immer 
mehr  abgerundett  gefcboieidiger  und  wohitönrnder 
geiiiacbt  tind  der  rOmirchen  zugebiidet  Wer<len,  eto 
wir  eiiien  de  ulfchen  Cicero  im  vollen  Sinne  desWortl 
erv\artiu  dürfen.  Die  AnmerUunt;en  haben  tUeWbe 
Einrichtung,  wie  bey  CiciTo  vom  Reiner;  fie  erläu- 
tern vorzOglich  da<:  Sachliche,  gehen  aber  auch  auf 
Kritik  und  Wurterkläruog  ein,  tiuid  ttefelto  aldit  VCf» 
'ächtlirl)tj  H'-yträj^c  rlazu. 

BeHierkeq  wir  Kirdgo«  aus  der  Ueberfetzung  der 
Rede  fOr  den  Q.  Li«arius  im  (tweyten  Band  und  den 
Anwei^kungen  dazu,  in  welchen  insbefpndre  au{ 
Sobelle's  Bearbeitung  Rückfiebt  genommen  id. 
Weiske*s  Beftreitung  der  EchtheU  diefitf  Rede  in 
deffen  Commentarius  in  or.  Cic.  pro  MmreeUo  Lpx. 
1805-  fchüiiit  «»er  Vf.  eben  fo  wpnigalf  ü  G  Warns- 
dorf-dwwWvv.  er.  in  Cir.  pr.  Ltgar.  in  JV  Act.  Joe. 
/at.  Jen,  y.  I  gekannt  zu  haben.  Eotgt  Vieu  wira  den 
Lehern  «ier  Ueberfetxuing  «dcbt,  def«4^^  Vortng.oft 
^«hr  jn9.J^Mte  g^»  «fr  «f  die         dcr  dMlfirlH» 
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■TOlf  •':*  Kon.  137.  NO 

Spracfie,  Hie  freyllcli  hlirter  rter  KOn.a  und  Oednm- 
gf'ihfit  der  latpi'nifrli'^n  zurrtckbleibt,  nntiiwendii; 
machte,    iiap.  |.    Itaque ,   nuo  me  vfrtam,  nefcio 
liefs  ficheewif«  wörtlich  ül>i-rtragen  ;  aher  der  Ueber 
''fetzer  dehnt  es  noch  einmal  fö  (ehr  aus:  „Ich  Wie 
-  mich  riefabalb  in  einer  Verlegenheit»  aus  welcher  ich 
''loich  kram  w  ziehen  wetrs.'*'   Zn  ungelenlt  feheklt 
uns  der  tilgende  S^tz  auseedrOckt:  „Oenn  fo  vor- 
bereitet war  lf:h  hierher  gekommen,  ("paratus  enüti 
vfrirram),  weil  Wii  doch  ifie  Sache  we<ier  lelbft  wuli- 
teft»  noch  von  einem  andern  gehört  haben  koonteft, 
'defae-Uawirrertheit  ilirBctMng  «ines  unglflcklirben 
IdMfttM  zu.  benutMn,"  b«f  dtoi  wir  diefe  Wendoog 
TOniehen  möchteirt'wOlmiNvIelr  ^Mr  darauf  gafefat« 
''dain»  Unvviffenheit  zur  R«>ttun^  des  unglflcldicheu 
Mannes  zn  benutzen,  wnil  du  die  Sache  doch  tveder 
felbft  wOf<!teft,  noch  von  einem  andern  gi.liört  haben 
kDonteft. "    K  jp.  2.  xv«rden  d\e  WöVte:  „Domo  eft 
egr^ffiu-non  modn  nullum  ad  b*-llum ,  fed  ne  ad  mi 
'Mimun  quidemjufpieinnnm  belli  wühl  nicht  beftimint 
Mnog  Obertr«gen:     Kr         von  Haufe«'  an  efaar 
2Ur«  da  nicht  Mofa  kein  Rrieg  noeb  entftanden  «vw« 
londern  zu  einem  Kriege  nicht  einmal  der  mindefte 
Verdacht  ohiraltete. "    Ueun  durch  diefe  Wendung 
vrird  mir  itie  Z'-u  't-r  R^'ife  ft»i'tj;"ii-t/.t ,  wif^  Kjp.  i. 
cum  ^ffi't  niiUa  bflti  fuff^clo,    hgatus  in  Afyicam 
profectus  eli ,  (vgl.  iCup  <o-)  nicht  dber  las  Ziel  und 
«be  Üelltfnimung: Von  Haufe  reifte  er  ah  niciit  nur 
-SU  kef^em  Krj«%ae»  foHdem  iiMH'e|aMMl4«r'l0iUftafi 
•'Ahndane  (dem  lefMWff  dedinkert>)  d«4  K.h*ista:^ 
Mt  Ri'f-ht  frin  Ifrt  iIiT  Oehf  I  r. ,  i;<?tJi>n  S-h-  ll»,  las 
folf;i  n  it»:     aU  Le(».it  reilte  er  im  Fr;t;  !en  al)""  durch 
Intf  I  piMiction  frh.irf  vorv  dein  vi>rhL'rir  rh?>(i  iL*n.  "Er 
gin^;,  will  d.!r  K»^  Iner  fj^i-n,    nicht  als  Legat  des 
fei  Ihtrrn  im  Krien,  fon  <erii  ak  L«,Tat  des  Stetthal 
ters  im  Frieden«  abw  -  Weiterhin  beifat'ea  iniderriln- 
berfetz  d«hi6  (bhWägftnrfeO'Otflänkefr'fiilvch- 

tet  er  (Cicpro,  fo  wnijj,  ak  ihm  die  Voirtelliitig , 
dafs  dji  ,  wjs  du  von  >-h\prr\  an  lern  i;örft,  von  ihm 
felber  heyfallfii  mülKf.  B- ior^nifs  einflickt."  Es 
inüfste  aber  heifseo'  y,Was  dir,  indem  du  von  einem 
andern  hörft,  von« ^Mpl* felber  bevt.ilieH  möclite;'* 
denn  Cicerro  fegt:  „k^d  »ultt  ti^t  de  aiix  auäigtttit 
de  fe  ipfo  occurratt  r*jormldmt.'*  Da  das  letzte 
Wort  unmittirlbtir  brauf  von  ("!ic<T<.  .-i'.rirlitlirh  wie- 
derholt wird:  .yfidf,  ounm  nnn  r  i\f  o  im  i  d  e  m  ■," 
fnllte  auch  11:1  iJeiilfchcn  zweyma'  pjncrlev  Wort  fte- 
iien  und  nicht  iliicrfctzt  feya:  „Sieh«:,  uir  wenig 
flankt  fch  empfinde!"  bti.'if.  ^Dafa  wir  ilie  Wfln 
f«b«,  «U»i«ir  vor  Ciiarr'inBtbv  BitteteifliDd- 1  hrinen, 
>Tror  Moen  Fofaen  -hingeftteekt  fintftriN'nii^-'Mcht  er- 
langen, willft  du  durch  df-iuen  K.nnpf  vreileln. " 
Der  Vf.  überfpt  t\  na-'h  der  von  ihm  in  Si  liul?.  fi-uoin- 
anenen  Lesart :  (Jund  nos  pethnu};  Itatt  der  ^^'iiieinen  : 
Qtiod  noi  domi  pelihnus,  welche  letztre  uns  doch, 
wies  genau  erwojjen,  die  einz'g  wahre  und  fcbon 
dareb  4a8  liivauf  lornck  veiTende:  quodrmt'doad 
jmMliMBSi  4^'tfi»ßaro  nppugnar^  seböte^  vSr^Mt' 
<len.  folieint.    C:--t..  --lit  ,  ,  a;  '  Ts  Tuhf>i\. 

fUe^^bitten  fOr  den  LIgarius  aut  dem  lorumt  durch 


ITEMBER   1814.  tOl4'.>  . 

Mm  «af  derSteU*  iwgabraehta  AnUige  lUa  JUMdat 
m  vereiteln  garaelit  habe,  ibadern,  er  habe  mm  fa 

Cäfars  Haufe  gefc  hehene  Frtrbitle  durch  die  Anklage 
auf  dem  Forum  zu  vereiteln  gefucht,  welche  nua 
erft  Ciceru's  Vertheidigunglzur  Folce  hatte.  In  dea 
Ueiierfetzers  Sinne  mQlste  )a  Cicero  nernach  gefchrie» 
jiMn  haben:  „Um  wie  viel  hirter  aber  ift  es«  dafs  du, 
waa wie  «hC demFoniia  «rbatnat  Offentlirh  angreifft,"  ^ 
niobt  aber,  wie  et  in  derÜeberfetzung  (ganz  richtig, 
nach  Cicero)  heifst:  „Um  wie  viel  barter  aber  ifl  es, 
dafs  du,  was  wir  im  Haufe  erbaten,  auf  Jem  Markt« 
angreifft. "  Richtig  falst  der  Ueberfet/er  Kap.  6» 
Liceat  ejO'e  mijerot.  »Es  fey  uns  vergönnt,  Unglück» 
lieht  tu  feyo.  Man  gebe  den  ehemaligen  Pouiueja* 
a«rn»  «rill'er  fagen,  nicht  den  Manen  V«rbrMlM|C. 
fondem  Unglücklicher,  d.  h.,  folcher,  die  daro^ 
eine  "Ar^ ,  durch  das  Verhängiiifs  in  diefes  Unglück 
gerathen  find;  Fatalis,  ^a^t  nämlich  Cicero,  quaC' 
dam  calamitcis  tncid'iQe  videtur  H  bnptavidas  fiomi' 
nuni  m<'ates  occupavifjb.  Bey  Cicero's  \Vorten  Ka» 
Tuber (jais  fors  ceajecta  eji  eae  bkm'  tftfi^tttm 

adeffetf  morbo  et  tarn  impediretur :  ftatuercu  excu- 
fare  fteht  eine  polemifche  Aum.  gesen  Schelle,  der. 
iloch  nicht  unrecht  hat,  die  Elliple  morbum  hinter 
excufare  nicht  gelten  zu  laffen ,  da  die  lirankheit  hier 
nur  als  Nebenfach«  {morbo  etiam  impedJretUr)  an» 

Segeben  wird.  Excufare  war  der  joriftifehe  Aat> 
ruck  vom  Ablehrten   einer  Stellet  ttiid  txttufkr» 

Cremaelam,  welehea  der  Ueberfetzer  fQr  Gnnlos 
ilt  „  da  die  Provinz  ja  nfebt  der  Orund  feyn  kann, 
we«;halb  er  fielt  entfchuldigt "  ift  eben  fo  richtig  ge- 
faxt, wie  Pjiuius  Epp.  1,7,3.  excujkre  iuivocatio- 
nem,  eine  Redensart,  die  weni^tens,  nach  Gjeriga 
Hcmerkung,  zu  Pliniu«  Zeit  febr  Oblkib  irar.  Jkigc 
man  kann  annb  ia  obiger  Stelle  Gieero'a  ß  «»«mta- 
Jan  bioinfatsm  ddar  btazudenken ,  welches  der  U«* 
berfetzerapcfa  Im  Deutfoben  ausgedrflckt  hat.  Aehn-  . 
lieh  ift  die  Stelle  in  Plinius  Briefen  3,  1,9.  in  hae 
novijjima  valetudinfi  viritus nc  forte  inter  quinque- 
viros  crearetur,  —  me ^  —  per  quem  excul'oreiur 
elegit.  Cap.  13.  hat  der  Ueberfetzer  die  Worte;  aoät 
ob/eenh  dubitare,  C.  Caejar^fonibm  IMgloriae  Irn^ 
dem  ^uamjimpiffime  muterer»  fo  anxgedrOrktt:  „fielie 
nicht  aii^ieh  bitte  Hieb,  C.  Cäfar,  dir  einen  älml- 
chen  lobentWürdißen  Ruhm,  fo  oft  .ils  inÖLdidi,  zu 
fachen^  ftatt:  „ein  jenem  Ruhme  ahnliches  Lob  dir 
recht  oft  zu  verfchaffen. "  Eine  durch  die  ganze  Re- 
de fortgffeute  VergleicUuag  bat.  w^a  geläutt« 
der  tr«v  und  brav  aberfetcl  IhI;  Weitten.Aaa> 
Ttailaaifna«.  dia-wipr  |«nacbt  bab«a  und  noch  machen  ^ 
könnten,  konmea In  keinen  An fchlag.  Setzen  wir 
noch  des  UeSerfetzers  allgeji,eiues  Urtheii  über  ilie 
Rede  für  den  Ligarius,  welches  Sclieile's  Anficht 
entf-ecengcfetzt  ift,  hieher:  „Schelle  betrachtet  die- 
fe Rede  als  Mufter  des  Converfationstonea,  »It  wi|l> 
chem  Rechte,  weifs  ich  nicht.  Eine  Rede  auf  ftHb«^ 
tltobem  Markt  In  CoavarCttkinatone!  leb  glaube,  Gi. 
*e«S  hitta-feh  ckt  Cbmpliment  verbeten.  In  iler 
Sprache  der  gefellfchaftlichen  (Unterhaltung  er  .eot 
man  iicb  siciat  bis  zum  Patbeuicben  und  J^urigen , 
....  lind 
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und  wir  hören  dea  Cicero  fo  reden,  dak  Cäfar  am 
eanzen  Leibe  erzittert,  und  feine  Papiere  aus  der 
iläträ  faileo  läfst.  In  der  SpncliB  des  feinen  Um- 
gangs bleibt  d*r  Too  der  Stimm«  fieb  itft  gleichför- 
toig*  und  Cicero  fast  et  uns  fclbft  ritimel.  dafft  «r 
feine  Stimme,  fo  (ehr  er  kOnne»  efheben  wolle, 
fifeio«  man  fage  lieher,  (>icero  habe  fich  in  diefer 
Redet  worin  er  von  allen  ixünften  der  Beredtfamkeit 
4}ebraach  macht,  im  höcliften  Glanzp  gezeigt.  Denn 
Md  rpottet  er  dee  Gegners  und  {clwnet  doch  des 
4llinfeli«n,  beld  belehrt  er  fanft  den  Richter,  bald 
'«rrchnttert  er,  bald  rflbrt  er  ihn,  bald  fchmeicbelt 
Vr  a\x(  die  gefälligfte  Weire,  und  immer  fefrelt  er  die 
'AuJ^ini"'^!- Tumkei;.  D\i'.  IJeherciinge  von  pincrn  Tone 
ider  Hede  zum  andern  üod  ra(cD»  und  erfordern  einen 
IpfqUd^teo  Dedanator. " 

tITERATüRCE SCHICHTE. 

|.  .AMSTnioAK  u.  Lkuzio»  im  Kunft«  und  Induftrie» 
Comptoir:   tfandbueh  der  äeutfehen  Uteratwr 

feit  der  Mitte  (les  acht^elinten  Jali-'mrtrlerts  bis 
. auf  die  neuefte  Zeit,  fyftt'inatir<;li  hiiarbeitct  und 
-j.,,   mit  den  nötl)igciv  HegillRrn  verl'elien  xun  Johann 
.,,     S«muel.Er/ck,  Prof.  u.  llibÜotheUar  auf  der  Uni- 
r'verfitSt  Vu  Halle.   Des  zweyten  Bandes  dritte t 
des  ganzen,  Werkes ßekente  Ablbelluog.—  I8l4* 

544,S.  gr.g  Oes  zweyten  Etandes  «ler<e, 

(lüs  g^ni  'ci  Werkes  Ac/jre  Abtheiiung.  Ebead. 
»814.  ,X  u.  523  ö.  gr.  8> 

«Hilft  (Rafem  Headbach«  (defTen  erfte  drey  Abtbel- 
>|«tfen  A  I  .Z.1813.  No.aa.und  Erg.  BI.  1813.  N0.13. 
'btereits  angezeif^t  worden)    erhält  jeder  Lefer,  und 
•be^on«^ers  der        F.  lie  Literntor  ein  höchft angeneh- 
'taes^nnd  des  lebhafteften  Dankes  m'irdigesGefchenk. 
'Schön  IKe  <\rey  Repertorien  bis  zum  Jahre  igoe,  Ober- 
trafcün  an  Fleilc »  Oenanigkeit  und  Zu? erlälügkeit  al* 
-lesdas,  was  btther'in  ibnliebe«  Arbeilen  geliefert 
'war.   Um  fo  mehr  war  es  zu  bedauern,  dafs  ihre 
•i'ortfezimg  fi'it  dem  Anfange  des  gegenwärtigen  Jaiii- 
hundcrts,  a;i<  Mang*!  an  iiinreiciienuer  HeiurJerung 
und  bey  fo  wngüniligen  Zeitumftänden  unterblieb. 
Bs  war  dalier  ein  lehr  giflcklicher  Gedanke  de«  V«r* 
'les^rs,  daCs  er  den  Vf.  zu  diefer  neuen  Arbeit  veren- 
■lame,  deren  Att»fDfarvmg  wohl  nur  von  ihm  allein 
niit  einem  fü'clien  (»ifickp  Cibcrnominen  werden  konn- 
te.   Sie  fclirankt  ficli  zwnr  nur  auf  die  driitfchr  Lite- 
ratur ein,  iir.d  pe^n  von  der  Mitte  des  vorig^-n  .lalir- 
'  hnnderts  his  auf  riip  neuefteZeit;  dber  he  cmpliehlt 
'fich,  gleich  jenen  Repertorjen,  durch  eine  ftrenge 
'und  (orgfilUg  beobacntetia  (yrtematifehe  Ordnoug 
und  diefe  Ififst  fich  sof  einem  mftgliobft  befchrinkten 
Rauni^*  leicht  (Iherfehen.     Die  acht  Abtheilungen 
find  in  ?tt»rj  H3n  (en  enthalten,  wovon  der  erfci'  die 
Plfiloli'HU- ,  Pliilnfopfilfi ,  Pädagogik-,  du'  'I'iii-iffr.^ie , 
die  Jurisprudenz  und  Politik,    mit  Kinfchluls  der 
Kamer.al\,W\ffenfrhaften  und  die  Literatur  der  Meü' 
'A»n  eotbtlt.    Die  AeUm  erfien  Abtheüungea  diM 
Bwaytan  Baodw  betreOaa  «•  AAnftmaaitt,  die  iw- 


tut'  und  Gewerbshunde  mit  den  fümmtlicben  Hntfa. 
wifTenfchaften,  und  mit  Inbegriff  der  JGriey«faa|/fp 
die  tiUiorie»'  Geographie  und  Statiftik.  . 

Dtolettteo  beiden  Abtheiinngen  entbaltm  (H«Ii> 
'.IMtar  der  fekönea  Kümfie  und  der  varmychten 
•Sehri/tent  ncbft  den  allgemeinen  Regiftern  zum  gan- 
zen Werke.    Auch  hier  mufs  man  i^n  unermüdetea 
Fleifs  des  Vfs.  bewundern.     Nicht  leicht  war  es, ' 
bey  einer  fo  zahlreichen  iMenge  von  Titeln  eine  Aus- 
wahl itt  treffen ;  und  nur  feiten  wird  piaji  VeranlaT- 
fiing  finden*  einen  oder  andern' zu  vermifEaa»  oder 
da«  angefahrte  Werk  fOr  flbarftaffig  zu  halten.  Mta 
weifs  aufserdem,  dafs  folcbe  Urtheile  gemeinigUch 
nur  durch  individuelle  AnEcht  beftimmt  werden. 
Hierüber  ins  Einzelne  zu  gehen,  ift  hier  nicht  der 
Ort. 

Zu  dem  ganzen  Werke  konnte  nur  erft  nach  det 
■Voltaaflaog  delTelben  eine  allgemeine  Vorrede  gega* 
ben  werden;  und  dtefe  befindet  fich  daher  erfT  bev 
der  letzten  Abtheilung.   In  derfelbon  redet  der  Vf. 

nur  von  demienigen,  was  für  i'  .:>  fclbft  und  feine  Le- 
ier das  meifte  Intereffe  haben  konnte.    Es  wird  alfo 
theils  die  Veranlafüing,  theils  die  ganze  Einrichtung 
dieferfobeyfailswardigen  Arbeit  naher  darin  befchrie- 
ben;  und  es  Ift  Cabr  begreiflich,  dafs  bey  der  Aus- 
wahl der  in  neuem  Jahren  durch  fo  viele  uud  fo  ver* 
fchiedenartige  Schriften  bereicherten  deutCeheji  Lite» 
ratur  die  KntfcheiHunj^  ihres  Werthes   oft  fcbirer 
und  heynahe  unmöglich  wurde.    Auch  iiefs  fich  die- 
fer Wr-i  tli  niclit  woM,  wie  bej  4w  Kepenohen  |«r 
fciuih,  durch  Zeicbea  beftbmMn;  und  biusogef%> 
te  Urtheile,  oder  anofa  nur  iterra  Naebweifnogi 
hätten  diefes  Werk  zu  fehr. ausgedehnt.   Eine  grolsa' 
Sorgfalt  ifj  vornämlich  auf  die  Eintlieilunge«,  die  je* 
der  Wiffeiiff  h.'.ft  tiritrrf:i^()riinrt  lind,  venvendet  wor- 
den: und  diefe  find  nicht  etwa  blofs  nach  fchon  vor- 
handenen Entworfen  gemacht;  fundero  Ceverrathen 
.auch  .eigenes  fcharffinniges  Nachdenken,  und  bnd 
■iicbeondieferSeitekein  geringer  VorzugdesOanatM. 

Jede  Abtheilung  hatte  fclion  ihre  fj-fLematifcheUe- 
berfipht  und  ihre  alphabetifchen  Autoren  -  und  Mate- 
rien Regifter;    nun  aber  hat  .incii  das  Ganze  tliefs 
erhalten,  und  zwar  fo,  dafs  fie  diefes  Ganze  flocä 
:inehr  vervoUkomranelen.  Und  wenn  gleich  die  xcwi- 
gen  Hegifier  dabey  «um  Grunde  cc^gt  wurden}  fo 
werden  diefe  doch  darin  nicht  feuien  Mrfefat^  waA 
vervollftändigt.    V.>r7.nglich  hat  das  Autoren  -  Regl- 
fter  die  Angabc  der  moglichft  aufzufunlL-nden  Ge- 
burts  -  und  l  odesjahre  der  Schriftfteller  voraus,  fie 
mögen  nun  deutfche  oder  verdcutfchtc  Scliriffc"  »er- 
fertigt  haben.    Durch  diefes  Alles  wird  die  Arbeit 
defto  notziteher.  Auch  hat  fie  endlicfa'noeb  den  gro- 
ften  Vorzug,  dafs  manchen  Sehriflen,  deren  VerfaCCttr 
fich  nicht  genannt  ln!)en,  dii?  Xamen  derfelben -bey- 
gefOgt  find;  und  die  liierjii  nocli  et  vva  (ihrigen  Lücken 
winl  jeder  l.iittrator  und  am  heften  der  V^ertalfer  felbft 
künftig  ausfüllen  ,  da  er  feine  Hand  nicht  von  diefem 
Werke  abzieht,  fendern  d^ffcoForlfetzung  ondN^ch- 
tiifft  verfjpricht«  wieno  kein«  boim  Aaß»^  «i»  doch 
nifli^wanaalhikfcf  «rfalgMirilMb  ■  * 
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r,  lafKoften  der  Akademie:  Ben^chriJ- 
ten  der  Kßnigl.  Aktälemle  der  Wijfenfchafeen  zu 
Mänchen/ar  das  Jahr  1913.   2814*  94**-  ß^«  4« 

rJoen  Maen  erfreuUcfaeo  Beweis  d«i  ^ferti  mit 
'''-^  welchem  (owobl  die  frequentireoden  alt  die  aiic- 

wärtij^en  Mitglieder  :der  Akademie  der  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Münclicn  fortfaliren,  für  die  Aufnahme  der 
VViffenfchaften  und  für  die  Verbreitung  wilTenfchaft- 
Ücher  &enntaiffe  arbeiten  ,  liefert  vorliegender 
Band  der  Denkfchdiften.  Zuerft  macht  uns  die  Aka- 
demie Oberhaupt,  und  jede  &laffe  derfelben  insber 
fondere,  wie  gewöhnlieb ,  mit  ihrer  Gerchichte ,  d.j. 
jnit  den  VerhandluDgen  in  den  öffentlichen  und  all- 

Semeinen  Versammlungen,  fo  wie  in  den  befondern 
itzungea  der  Klaffen,  mit  den  Scliriften ,  welche 
.VorgeleCea  oder  eingefandt,  mittlen  neuen  Entde- 
jckuogen»  welche  durch  Ge  gemacht  oder  ihr  mitge- 
ibeiU*  mit  den  Otteoftänden»  xlureh  4irelche  ihre 
Sammlungen  and  Kahioelte  bereichert,  mit  den  Preie- 
«ufgabeo,  welche  fcftgefetzt  worden,  und  zuletzt  mit 
!dea  Veränderungen,  die  im  Perfonale  vorgingen,  be- 
icagnt .  Wir  können  nicht  unterlalfen,  hier  in  der 
j^flp^  aaf  die  wichtigem  Angaben  aufmerkram  zu 
ansehen.'  Zur  Verbeuernng  aer  im  Königreiche  er- 
fcheinen()en  Kalender  ift  durch  ein  kOnigl.  Kefcript 
.vom  12.  Febr.  eine  Commiffion  angeordnet  worden. 
J^uf  das  Gutachten  der  Akatlemie  wurde  die  berQhm- 
ieScbreberfche  Rocher-  und  ISiatura^enfammlung  er- 
kauft und  ihr  zur  Auswahl  aberlaffen.'  J^t  jiönigL 
Biblk^ek  erhielt  reichlicJien^Zawaofat  diiirch  Ankatif 
^•hprcrer  Forttetzuogen  und  neuer  IlVnIce*  ib  wie 
aus  Verfteigerungen ;  durch  das  regelmäfsige  Einlie- 
fern des  iiiländifchen  Verlags;  dadurch,  dafs  aus 
den  Arcbiven  des  Künigreiches  die  dahin  nicht  ge- 
hörigen Werke  zur  Bibliothek  jbgCMebeo  ^rden; 
durch  Gaben  auswärtiger  GelehrlM«  ib^iDaders  aber 
durch  Ge(iiib<ink0  df»  JUkugf,  woranter  mehr  als 
loco  Bind«  jwtorl^tkorlfcher  Werke  eus  den  v.Schre- 
ier'fchen  Sswipmltmgea  hervorftech'?n.  D3<;  Antiqua- 
rium  erhielt  manchen  Beitrag  an  Urnen,  Lampen, 
Infchciften»  Manzen  u.  f.  w.  Der  Director*  Hr.  Dr. 
fioppe  in  negensburg  4)b«randte  der  mathnmattfch  - 
phjfik<]iCBlieii]Clafl«rjeloe  $«ramIujigvon  100  getrock- 
lieten  Pflanen,  meilt  aus  dem  Salzburgifcben  lloch- 

«ebirge.    Ebep  derfr'^o      ^-^  jährlichen  Rqifen  fa^ 
'^m(<hrt3ni;  der  vtismt^n  dos  botanitcheo  Gartens 
■   jbrgfins.  hl.  zur  A.  L.  Z.  1914. 


heftimmt,  und  war  im  BeeriffiSy  erfl*  Za  dlefeoi 
'  Zweck«  ia  di«,Tjfrol«r  Gebirge  anzutreten.  Der 
botanlfclie  Oärtvn  witrda  nun  im  Jahr  igij  wirkliek 
bepflanzt,  und  enthält  bereits  eine  Menge  Gewächre; 
unter  andern  eine  Anzahl  Doubletten  aus  dem  grSfl. 
Sternbergifchen  Garten  in  Reeensburg,  den  derKö- 
.nig  geluuft  harte ;  auch  erhielt  die  £üaffe  2iameii  «%• 
'üer Menge,  zum  Theil  feltener,  auslindirciier  Pfla»» 
«en.  Unter  den  v.Schreber'fchen  Schätzen  befand 
fich  auch  eine  bedeutende  Sammlung  vonSämereyen, 
vorzüglich  oftindifcher  Gewächfe,  die,  obwohl  fchon 
alt,  j^fstentheils  in  Treibkafien  doch  noch  keim- 
ten. IDas  nun  vollendete,  463  Schuh  lange  Gewäcbs> 
haus  konnte  gleichfaJIt  b«fetzt  weidea;  der  KAnig  «L« 
lein  liefs  aus  leinen  -GewfchsbSufem  neontbatblnui. 
dert  Arten  dahin  abgeben.  Das  v.  Schreber'ich« 
^Herbarium  allein  fallt  ein  grofses  Zimmer,  und  ift 
vorzQijlich  an  oftiiidifchen ,  nordamerikanirchen  und 
norda/ialifchen  Pflanzen  reich.  Eine  anfcfaaulicb« 
Kenntnifs  von  dem  hotaoifchen  Garten  und  den  G^ 
iwadea  geben  zwar  kies  b«nu)i«gte  Steindruckblau 
ter.  Di«  zoobgtftS'Zoötomirebe  Sammlung  erfaielC 
gieichlalls  einen  grofsen  Zuwachs  von  verfchiedenen^ 
zum  Theil  feltenen  Säugthiereo,  Vogein,  Amphibien, 
theils  aus  der  v.  Schreber'fchen  Sammlung,  tlieils 
durch  Ankäufe  und  Gefchenke.  Auch  .die  ricfter» 
und  Eyerfammlung  vermehrte  fidi  lehr  bedeatend. 
An  Skeleten  erhielt  diejSammluag  in  diefem  Jahre 

i5  Säuethiere,  78  VSgel,  %  Amphibien,  6  tjfche. 
>ie  hiltorifche  Klaffe  erhielt  von  den  Erbinnen  de» 
fei.  Anton  Nagel  unter  andern  eine  Original  -  Urkuo. 
.de  des  Kaifers  Heinrich  II.  vom  J.  loig,  welche  i» 
das  königi.  Keichsarchiv  abg^eben  wurde.  Da  «■ 
^auptlächiich  der  oberpfaI?i)3ienOefelMehte  an  QaeU  ' 
len  fehlt»  fo  hat  man  Geh  zunäclift  mit  den  Vorar- 
beiten befchiftigt»  um  einen  Band  mit  den  im  Heich^ 
archiv  nun  £ftardä«tMi |>p<tw»ilfi «^^arpff^g^fehm» l^fj^ 
fler  zu  füllen. 

Unter  den  Abhandlungen,  wi^ehe  auf  di«  0^ 
ichicbte  der  Akademie  StAu^*  nimmt  nach  der  be- 
kannten Einrichtung  dieftiHiTeikes  eine  aus  der  Klaf- 
fe der  Philologie  und  Phil ofophie  den  erften  Platz  eia: 
Ueier  die  Gedichte  des  IlefioduSy  ihren,  Urjprung  und 
Zufainmenhang  mit  denea  des  Homert  von  Friedrich 
Thierfch.  Bey  m  erf ten  An  blicke  dJefer  Gedichte  i»l«> 
tet  Och  ihre  lehr  grolse  Aebnllchkeit  mit  der  Itlad« 
und  OdytTee  dar:  derfelbeBau  des  Verfes,  der  Wort* 
lormen  und  Redef^gungen,  häufige  Aehnlicbkeit  und 
<)ie:chfürmigkeit  des  DoAifcbeji  Ausdrucket  und  der 
N  C6J  •  An. 


Digitized  by  Google 


BRQÄMZUNpSBLATTIIi  ^jDft  JL  L.  Z. 


'Anfielitm«  Meli  Igiatt  8t«0cB*  die  ihnen  semein 

fiod,  fcheinen  die  Sage  7.u  beftätigen,  dafs  Hefiod 
dem  Homer  gteiclizeitig  gelebt  habe;  er  felbft  nennt 
Afien  als  fein  tirfprOneliches  Vaterland.  Aileio  ge- 
nauer betrachtet,  ift  die  Sprache  Hefiuds  in  nicht 
weidgen  Eigen^iten  von  der  Homerifchen  Art  ^ge- 
wichen« auch  in  mancher  FQgune  den  Hedeformea 
^äterer  Jahrhunderte  näher  gerflcKt ;  die  trojanifebe  - 
Zeit  aber  tritt  bey  ihm  in  weit  gi  öfsere  Ferne  zurück 
als  bey  Homer.  Bey  ihm  erfcheinen  die  Götter, 
iioch  als  ftcrbliche  Menfchen;  bey  HeGod  aber  lind 
fie  fchun  zu  Halbsöttern  geworden.  ,  Nicht  weniger 
'Snd  bey  HeBod  die  Vorftdlungen  von  den  Göttern 
läofie  anders  eeftaltet,  ais  bey  Homer;  die  Allego* 
rie,  aeren  Anfänge  im  Homer  Schtbar  werden,  ift 
«usgebililet ,  die  geographifchcn  Kenntniffe  find  er- 
weitert, und  das  bürgerliche  Leben  hat  manche,  je- 
nen' Zeiten  noch  fremde  Einrichtung.  Hieraus  folgt, 
dab  beide  Dichter  nicht  ftleichzeitig  find«  (ondera 

geßod  viel  jonger  ift.  ueffen  ungeachtet  find  die 
efiodifchen  Gedichte  beftimmt  früher  entftanden, 
«Is  die  Homerifchen  aus  Afien  hierOber  gepflanzt, 
und  in  GriecbenUnd  verbreitet  wurden:  denn  zu 
derfelben  Zeit  hatten  iich  Verfafrungeii  und  Sitten, 
die  {ich  in  Hefiod  noc\;  als  beftehend  darfteilen,  bngft 
geindert.  Jkhet  woher  die  Aehnliehkeit  beider  Dich- 
ter, wenn  einer  den  andern  Meht  Bekannt,  nicht 
nacligeahml  hat?  Alle  Zweifel  und  Schwierigkeiten 
verfcnwnnden ,  wenn  man  die  Hefiodifchen  Gudiclite 
nicht  als  die  vollftändigen  VVtrke  b.jnes  Mannes,  fon- 
dern als  BrucbftQcke  verfchiedener  Sänger  aus  ver- 
fdliedenen  Zeitaltern ,  als  die  TrOminer  einer  gan- 
Mn  ^rchen  Schule  in  Böotien  betrachtet.  Dafa  fie 
felche  feven ,  wird  hier  durch  Beyfpieie  aus  allen'Oe- 
dichtcn  Hefiods,  durch  .Stellen,  die,  obgleich  in  ei- 
nem und  demfelben  Gedichte  vereinigt,  doch  uffen- 
lar  verfcbiedeneo  Verfaffern  und  Zeiten  angehören, 
bewiefen.  Eben  diefea  gilt  aach.roo  der  lllaiie  und 
OdyfTee.  Sie  find  nicht  das  Werk  einet  einzelnen 
Menfchen ,  fondern  die  alintihlig  gereifte  Frucht  des 
ganzen  Jugendalters  der  Puefie,  gepflegt  und  gezei- 
tigt durch  die  fortfchreitende  Kunft  gcTangkundiger 
Männer,  denen,  wie  in  Böotien  Hefiod,  fo  m  Jonicn 
Homer  fich  anichlofs.  Der  Zufammenhang  zwifchen 
beiden  Schulen  idt  in  einer  froliern  Zeit  tu  fachen» 
wo  die  Nation  noch  unter -fieb  feibft  Tcrbunden,  wo 
durch  poütifche  StOrme  die  eine  Hilfte  noch  nicht 
»ach  Afien  war  verfchleuHert  worden.  Unprüngiich 
waren  die  Länder  und  Inffln  des  eigf'ntlictien  Grie- 
chenlanda  faft  ganz  vuo  Einem  Volke  bewohnt,  def- 
fellTheile'swer  unter  keinem  gemeinfcbaftlichen  Na- 
men zufammengefafst:  eher  rflckfirhthch  der  Spra- 
■«he  und  Bildung  ähnlich  waren.  Unter  den  geift- 
«nd  gemflthvollen  Völkern  diefe%  grofsen  Stammes 
entwiikelte  fich  au.s  Liebe  zur  Mutik  und  Gelang  die 
epifche  PoeGe  noch  vor  der  trojanifehen  Zeit  In 
den  thatenreichen  Zeiten  diefes  Krieges  und  in  der 
wenig  nnterbrochenen  Rohe  nach  demfelben  gedieh 
der  epifche  Ot-r.inj;  und  ftand  in  voller  BiOthe.  Nichts 
kaoA  uas  üindu ji ,  die  Aiaa^fodien  der  Od^CTee»  wd- 


ehe  Ton  Itbak«f  von  Pyloi^  von  LtkediMon  handeln, 

das  Staatenverzeichnifs  und  andere  Stücke  der  Uiade, 
wenigltens  der  Grundform  nach ,  in  jenem  frühera 
Alter  der  epifchen  Poelie  entiti  heu  zu  laffen»  und 
Sängern  beizulegen,  welche  in  jenen  Qe^Mden  •ia> 
heimifcli,  uiid  mit  ihren  Eigt-uheiten  vcrtraltwirX* 
Nor  To  eridirt  fich  die  erftaunlicbe ,  nothwendig  auf 
Ortlfeh«  Atnfdliuung  gegründete,  Wahrheit  dcrieJ- 
ben.    Als  aber  in  der  Folge  die  Üorier  ihre  zerAo- 
renden  Einfälle  unternahmen,  wanderten  mit  einem 
Theiledes  junifclien  Stammes  auch  leine  Sänger  Ub«r 
das  Meer  nach  einem  neuen  Vaterlau^pJiv^^ber*  iiett 
fties  ihr  Oefat^  unter  eünftiBPh 'tJmnlMlen  4Mk 
die  dänaer  derlliade  zu  feiner  VoUendung,  nachdem 
er  im  F^loponnes  durch  die  Noth  dea  AugenbUckea 
gelienimt,  oder  unter  den  Trümmern  def  Städta 
Itummt  war.    Wenn  er  in  böotien  nicht  unterging 
fo  gefchab  es«  weil  jene  Gegenden,  von  den  ZOgea 
der  Dorier  weniger  «rfcbottert  frnrftea."  {Meie  ük 
Im  WefentUfehen  der  Inhalt  d|efer'fi£te«q  AUmoiiU 
luiig ,  die  noch  mit  Mir  iMpt  |eWixtao  Anmerkiu^i 
gen  vcrfehen  ift.     •  •  • 

Die  Klaffe  der  Mathematik  und  NaturUflßim 
fchi  ften  lieferte:    1.  Veber  die  Frießley t/che  grßM 
Materie.  JHunjte  AbhanMuag  von  rr»nx  von  Paulm 
Sckraak.     Der  Vf.  trägt  hier  Verfebiedeoes  nach, 
wa*  er  in  die  crite,  im  vorhergehenden  Bande  be- 
findliche ,  Abhandlung,  ühne  fie  mit  Eptfodea  zu 
Obel  laden,  nicht  wühl  natte  einrücken  können.  Vor» 
zügiich  enthält  fie  feine  Beobachtungen  ülMnr  Oicill^ 
torien,   über  untergetauchte  SchimmdtrteB,  ond 
fiber  die  Conffrva  bulloja  und  Vaucher'ui  microseopi- 
ctt  ( Vaucher's  Ulva ).    II.  Veber  die  Speiche Idrüfen 
der  'Schlangen ,   v  on  Dr.  Friedr.  Tieaeniunn.  Die 
l'hiere,  deren  Speicheidrüfcn  Hr.  T.  bcobMchtef 
und  hier  genau  befchrdbt,  waren  eine  Ringelnatter 
(Cotutnr  luarix  L.U  eine  Peitfehennatter  f  Co/«ber 
achaetuUm  L.J,  eine  firiUenfcblange  (Ft|iera  aajm 
Daudin),  eine  Viper  (Vipttra  berus)^  eine  Blind- 
Ichleiche  (An^uh  />  agilii  L.J,  eine  bandirte  Blind- 
Iclileiche  (  Anguis  Juscicj/a  LnurfntiJ ,  eine  Kingel* 
fchiange  {Amphisbuena /uligifioja  L.)  umi  eLatWanar 
'  fchiange  (<ktecUia  lornbricuidea  Daudin).  DÜlU^ 
(ui^t.ilt*  dals' die  Orgeoe  der  SpeichelabrooderuB| 
'bey  den  SehlaogeonngeBi^ln  entwickelt  find  und  bey 
weitein  die  der  öbrigen  Amphibien  an  Orofse  und 
Zahl  übertreffen.    Am  nieilten  ausgebildet  fcheinen 
die  Speicheldrüien  bey  den  Vjpern  und  Nattern  zu 
feyn;  weniger  lind  fie  es  be^  den  Blindfclileichen  vmI 
Hmgelfchlangen,  noch  iveniger  bey  den  WufnÄh'eB' 
gen.    Der  Vf.  verfpricht,  feine  Unterfuchungen  über 
die  Spi  i«  heldrflft-n  der  Amphibien  fortzufelzen.   lU.  . 
Abbildungen  und  Bejchrcibungen  einiger  tij'rhe  aut 
Japan  und  einiger  Mollusken  aus  briißlien ,  welche 
bey  Gelegenheit  der  ruJJ^fch  kai/erlichen  Erdumjfg' 
luag  iebeudig  beobachtet  wurden  von  Dr.  li/en»JU 
Es  ift  diefs  eine  Fortfetzung  der  in  den  Denkfcnri^ 
ten  Tir  lyn  und  igi3  abgedmckten  Abhan  dlung. 

Uls  iuvs  belcbriebeoea  UegeniiajiUe  find;  ^charti 
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.wnifigna»  zwey<I«ut)ge  oder  tugkRtif«  Seerinda  aas 
defnüraftlifchen  Ocean,  GfrtH&a Meolor-  ßrtifiiien- 
Ifitt.  sweyfarbjaM  K»<aüeanotn«  lirafiJiMi-«  &ehm- 
,fa>ol««era>  Seerind»  mft  verileektcn  Zc11«d>  J^/iha- 

\ra  ußroidea  ffu  fceliata  Brafil ,  Seerinde  mit  ftern- 
, förmigen  .MUaduDgen,  Fucus  paradnx tis  Bra/liietiß^, 
«ia  läiliiel hafter  Seetpng  aus  dem  BraGiifctien  üccan, 
jlind  Co(i/'efva  rufa  Brajiüenfis.   IV.  Veber  die  blauen 
.  ftcbaiten.  Zwey$e  Abhuuidlung  von  Fr.  v-  P.  Schrank. 
.Z}ie  erft»  JUs  (Q«o  ia  d«!  i)«9Ucbrifttiii.|ar  die  Jatir« 
■a8<i  und  igia.  Ii  der  vorliegenden  theilt  der  Vf. 
4ipi|ie  Beobacliliuigen  über  die  Fjrbe  des  Hiirmels, 
.flitferoter  Gebirge,  der  ßirkeiu%»lduDgeii,  dcsFlaia- 
'.meauiipd^fi  an  brenoenden  Kerken  >  und  wäfferiger 
l^^oSjMH^.i    ^'  ßotanifche  Jieahachtungen  von  fr. 
.Wt ^Nkf^fc-    Oieb  AbhanillMng  enthält  einzelne 
Veribeireruugeo  in  der  bisher  gewohalichen  ehwak- 
teriftifchen.  Befchreibung   vericbiedener  Ptncen. 
X)iefe  fiiul:   rcro/iica,  Wulfeni  .  ^  Cominelinu,  Com 
Htelina  africana,  Lommelina  commuaiiy  Cmitmelina 
»ireUieat  .ComntfUna  tuberojä,  Carex  plantag'uiea., 
.<C/«io^#  iMvoroiMla«  Uei^ochiou  ahpt'curoiäett;Trit^ 
:Mim;  Spekut  Pltuttugo  ia^opottioiilfs ,  Scoparia  dui' 
cU,  lÄthoJpfrmum  tte^yptiacuin,  Lyfimachia  punct€t' 
ta,  Lyßniuchia  thyfijioia,    Campanula  pyramidallSt 

Ce- 

Jo/ie»  TrierattUt  Ahtjjtfrjclimidiu,  L.gaei  ia,  Dierium. 
J^iplocu,  Heffudeum  ettgujti/olium ,  Iradetcancia 
ittpHp»,KeUhffi'  9irld^olia %  jääium  ta^aricum ,  Al- 
Jkfm  <#)«|MrftMR»  I  MUum  äiifimäwn,  TqfßeUia  am- 
'thericoUjesy  LfitdU^fperm^  Haiicacabur/it  forskok- 
tea  eenaafjima  nod  Farskohlea  atigußij'oüa.  VI.  Ue- 
her  Qedifgenfij'cn  1  und  brjhndcis  über  eine  noch  uri' 
^kannte  y  im  Aluilü/idiji  hen  gfj ujident-  Gedipgenei- 
JinmaJfry  von  E  F.F.  Chludni.  „  iJie  u. eilten  Uedie- 
.«oeilea  fi^;ip.et«oril^en  Urfpf^Mes.  .  Man  keni^ 
HedlegeneifenmelfeA,  dei)||ili|f4ejpMleii  beobachtet 
worden  ift,  aniU-rp,  dt^reat^piCcRe  Analyfe  und 
übrige  Berchafienlie  t  iliren  rtieteorifclien  Urfpruog 
äufserft  wahrlcheinlich  niariit ,  und  wieder  andere, 
die  nicht  cbemiich  unteriuclit  ünd,  deren Befcbaffen» 
•ImK  UfMl  Vorkommen  aber  einen  neteorifchen  U(- 
,ljprung:yermntheD  Ufs^  f  iJf^f  «och  nUB/ebat 
Oediegeneifen,  das  allem  ilnfenea  aach  ofeht  nietco> 
rifchHO  Urfprunges  ift  "  Zulf  izt  wird  eine  noch  nicht 
bekannte,  im  Mailänditciien  auf  der  Lollina  di  Bi  iaor 
ma  gefundene  Cediegeneifenmaffe  mch  allen  ihren 
^igenfcbaften  befobrieben.  .  An  diefe  AbbandJuog 
fehUefst  6ch  nätarfich  VU.  «üre  chemifche  Unter»' 
chung  des  Gediegen  •  Eifens  von  der  CollUia  di  Bruim^ 
za  und  der  ihm  anhangend fn  Rinden  von  A.  F.  Geh' 
len  f  an.  L  cLi-r  dm  1   :  .ummen  der  Ütein'kuh- 

len  zu  Häringy  fowphl  in  geoenoßifcher  als  orykco- 
gnoßifcher  Hückficht ,  von  Matthias  tluri  Zuerft 
eine  Oefchichta  von  der  Entdeeknog  des  Bergwerks 
aufllring^,  und  von  dem  Anfange  und*  Fortgänge  dM 
Baues  itafelbft  auf  Steinkoli!('!i;  als  fann  eine  Unter- 
fucllun^!  über  das  Alter  und  die  Formation  dieles 
SttiiiUijblengebirges  Oberhaupt,  und  über  deffelben 
ioaereüefchu/eoUtttiDsbefviuiere.  XX<  ßarJitUung 


des  gefammten  innern  Körperbaues  des  gemeinem 
Blutigels  (Hirudo  medicinalis  LianiJ,  von  Dr.  Spiah- 
«Die  voreQglichften  G^enftände,  worOhar  fieh  diefe 
Abhandlung  ausbreitet,  find  dai  Haut«  und  Ver- 

dauungsfyfiem ,  •  das  Gefchlechts-,  das  Blufgefäfs- 
und  heipirations-,  das  Nerven  -  und  Sinnen-,  und 
das  Bewcgutigs-  oder  Muskeiivitem.  X.  Unterfi^ 
chung  eiaer  nochunbeßimmten  Steinart  von  Hafner^ 
Zell  Sey  Paffau ,  und  zweyer  Prehnite  aus  Tyrol^  ntUi 
.Bemerkungen  über  die  dumijfektt  Analyje  der  Min«, 
ralien  überhaupt^  von  Dr.  i.  P,  Gehlen.  Der  Vf. 
hält  jene  hteiiiart,  nach  Ibrgfaltiger  chemifcher  Un- 
torlucliung,  für  einen  l'rt-hnit,  obwohl  Üe  in  den 
Verhältnilsmengen  der  Ueftandtheile  von  dcmfelbea 
bedeutend  abweicht.  XL  Ideen  s«  einer  küuftimni 
Revißon  der  Gattungen  der  GrCfw,  voa  Dr.  Georg 
Wolrgung  Franz  Panzer.  XII.  Driy  feltene  baierh 
fche  Pßanzen ,  von  Fr.  v.  P.  Sehrank.  Sie  find  Pre- 
nanches  chondrilloides ,  Jacobaea  carniolica  und  Hie' 
rucium  repandum.  Xlll.  Abhandlung  über  die  Affen 
der  alten  und  neuen  Welt  im  Allgemeinen ,  insbefi>n- 
dtrtühtr  deajchwarzen  Heulten  (SimtäSeiaeM 
IbmlJ  wid  aber  den  Moloch  (Simim  Ut^oeh  ,  Unf- 
mmnnstggj,  neUt  dm  Abbildungen  der  beiden  letz- 
ten und  einem  yerzei'chnijs  aller  bis  jetzt  bekannten 
Afffnartrn.,  von  Ui  -Spix.  ,\1V.  lieber  die  Außö- 
Jung  aller  fphürfcfiea  find  geradiiaigen  Dreyecke 
durch  eine  einzige  Grund/ormel,  von.  Anton  v-  Ste'f. 
/enelli.  XV.  ßlementa  €t  phaauomma  Ealipfit  Lunae 
totalis  d.  »j.  Febr»arfii  igia  mane  obßgrvandae  ad 
Moridianum  Speculae  aßronnmicae  Regiae  ad  calcw 
los  revocavit  Carolus  Felix  üey/ß'r.  XVI.  Elementa 
et  phaenumena  defectionis  Jolis  caleudis  FebruarÜ 
MDCCCXIII,  ad  horizontem  et  meridianunt  Spaem' 
lue  Regis  aßrononiicae  ad  calculos  revocapig^Cn^ 
Ffil'S^erf  XSp^  ISieii»  Methode,  beobachtete  AzU 
mutke  aar  redue^Ht  von  J.  SoUner.  Deutliche« 
Begriffe  von  m.  '  )er  hier  abgehandelten  Ge- 
genftände  verlciiaiitu  19  zu  diefen  Abhandlungen jtf 
hflffigat  zam  I  beil  illuminirte  Kapffrtafalll.  ' 

•l;»-       ....   ;  . 

:  OB:84^HlCH  TE. 

Bamtm«;  F,  J.9.Chii^HaiMmd  aber  Buonapartt 
und  die Bmirboaen.  Aus  dem  Franröfifcben  über- 
feizt,  vermehrt  durch  einen  Brie/ des  Vfs.y  und 
jnit  beleuchtenden  Anmerkungen  von  einem  Ueut* 
fehen.  In  sit«;^  Heften.  igi4.  •  Das  eri^  Heft 
-  von  71  S.  8-  enthält  die  Schrift  det  i^.  9.  Ch, 
OehMket.  (loOr.)      ^  — «orwuvei» 

Das  von  Hrn.  ».  CÄ.  ausgeftelite'Oemllde,  fagt 
der  Ueberfeteer,  ift  mit  elneir  Tiefe  des  Gefühls  und 
■mit  einer  Energie  des  Geiftes  entworfen,  die  ihm 
(denifclbcn)  auf  eine  treue  NacbbilHung  in  unferer 
Mutterfprache  AnfprOche  geben.  Dafs  die  Orijrina- 
iität,  Lebendigkeit  und  Wahrheit  diafe«  Kuaftwerfct 
fchwrer  ia  die  Cofit  fiaz  aberzotr^ren  ftj^  geftebt 

er 
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mr  Telbft;  doch  ift  er  fiob  feines  Strebens  bewufst, 

'ob  er  gleich  eilen  mufste',  um  nicht  zu  fpät  zu  kom- 
men.. Nach  des  Ree.  Urtheil  iieit  Ge  ßch  im  Ganzen 
«ut;  doch  ift  im  Einzelnen  Mehreres  zu  tadeln.  Le 
■^xe  de  la  population ,  der  Luxus  der  Bevölkerung 
beifst  bey  ihm  nur  :  der  Oppige  Ueberßufs.  Ueber- 
4etz<e  er  capitale  du  monde  civil iji  durch  Haupt- 
4todt  der  civilißrten  Welt,  fo  brauchte  er  dem  Hm- 
-v,  Ch.  nicht  vorzuhalten ,  dafs  Paris  nicht  die  Haupt- 
-ftadt  der  gefuteten  Welt  fey.  Exahi  ift  nicht  fo  viel, 
.als  begeijiert,  und  der  Ueberfetzer  durfte  alfo  auch 
.den  Hrn.  v.  Cb.  nicht  etwas  unhöflich  fragen,  wofür 
(denn  die  Franzofen  begeiftert  gewefen  feyen.  Scan- 
idinavien  wird  in  dem  Original  nicht  die  Forraths- 
%kammer  des  Menfcbengcfchiechts  genannt,  fondern 
fabrique  du  genre  kumain.  Ein  widerivBrti- 
per  Menfoh :  drückt  nicht  ganz  das  aus,  was  das 

•  Original  un  homme  detobJi gea rtt  nennt.  Coa- 
iition  ift  durch  herein  der  yerbündeten  umfchrieben. 

jin  dem  angehängten  Briefe  des  Hrn.  v.  CA.,  in  wel- 
chem er  fich  entTchuldigt ,  dafs  er  in  der  erften  Auf- 
lage der  Engländer  ni«?nt  gedacht  habe,  heifst  es: 
„Tliefgerührt  und  von  Bewunderung  durchdrungen, 

•  nufste  der  öfterreichifche  Obergeneral  unfre  Blicke 
feffeln,*'  was  fo  lautet,  als  ob  diefer  Obergeneral 
«liefgerOhrt  gewefen  «war«.  In  den  Anmerkungen  ift, 
••wie  der  Ueberfetzer  felbft  gefteht,  die  Meinung  beß 
-Jer  als  die  Art,  wie  er  fie  Jagte;  er  ift  mitunter  et- 
was zn  derb;  doch  ift  feine  ROge  oft  fehr  treffend. 
Aus  mehrern  Cenfur- Lücken  mufs  man  fchliefsen, 

-dafs  der  Ueberfetzer  feine  Unzufriedenheit  Ober  man- 
ches, das  auch  in  Deutfchbnd  fich  zuträgt,  freymfl- 
thig  zu  erkennen  geben  wollte,  dafs  aber  der  Gen- 
fer es  zu  bedenklich  fand,  diefe  Stellen  ganz  ftehen 
zu  laffen.    S.  34.  Z.  16.  des  erften  Hefts  ift  ein  finn- 

■ftörender  Druckfehler  unangezeigt  geblieben;  et 

nnufs  Ungerechtigkeit  (t.  Gerechtigkeit  beifsen. 

....    1  *  * 

.    SCHÖNE  RÜN8TR. 

Kiel,  in  d.  akad.  Buchh.:  Sllenen.  Eine  Samm* 
lung  kleiner  Erzählungen.  Von  J.  G.  D.  Schmiede' 
gen.   iSti.  853  S.  8«   ( i  Thlr.) 

,  Auch  niUtr  dem  Tittl:  °     :  i 

Andeutungen,  oder:  klein«  Erzählungen.  Wertes 
Bäodchen. 

Die  drey  edlen  Bände  diefer  fogenannten  Andeu- 
tungen find  von  uns  in  der  A.  L.  Z.  1813.  Nr.  184. 
•beurtheilt,  und  es  ift  von  uns  an  dem  Vf.  ein  Talent 
inr  die  Darftellung  deä  einfach  Herzlichen  und  Sanft- 
rührenden  mit  Bereitwilligkeit  anerkannt  worden. 


In  dem  vorliegenden  Bändchen,  von  Ihnlichem  In- 
halt als  jene  trübem,  finkt  feine  Mufe  indefs  zu  oft 
zum  Matten  und  Gemeinen  herab,  und  es  wird,  ne- 
ben einer  ganz  profaifchen  Welt  und  Lebensanficht, 
in  Plan  und  Anlage  zu  viel  Oberflächlichkeit  und 
Mangel  an  Kunft  üchtbar,  als  dafs  wir  ihr  unfern 
Beyfall  verfichern  könnten.    Schon  die  Zueignune 
erweckt  ein  nngünftiges  Vorurtheil ;  fo  weni^  aucb 
der  Worte  find,  fo  wird  doch  durch  den  nichtsiagen- 
den  Inhalt  eine  gewiffe  innere  Ermattung  und  ein  lee- 
res fich  Gehnlaffen  nur  allzu  bemerWich;  {o\c\i« 
nichts  bedeutenden  Zugaben  find  ein  Uebelftand  ia 
der  Literatur,  den  man  ganz  befeitigen  follte.  Im 
Buche  felbft  treffen  wir  in  der  erften  Gefchichte  au£ 
ein  Kammermädchen,  welches  einen  Rector  in  ei- 
nem Städtchen  h«<irathet.    Die  Herrfcbaft  des  Mäd- 
chens ,  ein  fchamlofes  Weib,  wirft  ihr  Starkens  häus- 
liche Gemälde  y    Ehrenbergs  weiblichen  Sinn  und 
weibliches  Leben  und  felbft  Reinbecks  Winterblüthm 
ohne  Umftande  vor  die  Füfse,  und  will  nur  Romanoi 
von  Crumer  und  Althing  und  etwa  Gefpenfierbücher 
lefcn  ;  das  letztere  möchte  auch  noch  hingehn  ,  Tor- 
ausgefetzt,  dafs  es  folche  Gefpenfterbücher ,  wie  das 
von  Laun  und  Apel  find.    Aber  nachdem  fich  dur.h 
das  Herunterwerfen  einer  Waje  (  fo  lefen  wir  hier  für 
yaß-  durchgängig)  die  nähere  Bekanntfchaft  ange- 
fponnen,   machen  wir  S.  36.  die  wichtige  Bemer- 
kung, dafs  ilas  Aufräumen  der  Stube  und  tiettm*- 
chen  in  der  Gegenwart  eines  jungen  Herrn  fOr  ein 
Mädchen  gefährliche  Gefchüfte  und  die  Dämmerung 
eine  eben  fo  gefährliche  Zeit  Ift.     Da  bey  alledem 
doch  ein  Fehltritt  erfolgt,  eRtfernt  fich  der  jungs 
Herr  und  hinterläfst  ein  oillet,  welches  nach  grofser 
HerzensangTt  eröffnet,  folgenden  Anfang  erblicken 
läfst:  ;„Ich  trinke  heute  keinen  Kaffee,  denn  eben 
reife  ich  ab.    Wohin?  kann  ich  jetzt  nicht  genau  be- 
ftimmcn."   ( Wohlzumerken ,  ,der  Bricffteller  ift  ein 
zwar  junger,  aber  hdchß  r(»c/i//icA<?rLiebhaber.^  Von 
der  Wärme  diefes  Liebhabers  bis  zar  Glulh  eines 
Werthers  etwa,  ,ift  frcvlich  ein  faft  unüberfehbarer 
Abftand;  allein  man  bedenke,  dafs  die  Menlchen 
einmal  nicht  alle  gleich  empfinden  können.  Wir 
fehn  auch  gleich  nachher  das  Pärchen  verbanden, 
man  weifs  kaum,  wie.    Eben  fo  unbedeutend  d\« 
dritte  Erzählung,  und  von  der  fünften  läist  fich  we- 
nig mehr  fagen,  als  dafs  darin  alles  fehr  natOriich  _ 
und  profaifch  zugeht.   Mehr  ift  dem  Vf.  die  vierte  ' 
gelungen;   der  Vortrag  ift  leichter,   belebter,  der 
bchlufs  herzlich;  fie  gehört  zu  feinen  beffern  Arbei- 
ten.   Die  zweyte  Stelle  nimmt  eine  Art  Melodram« 
ein,  welches  die  Flucht  des  Ulyffes  von  Ka/rpfo*s 
Infel  zum  Gegenftande  hat,  und  durch  und  durch 
voll  moderner  Sentimentalität  ift. 
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'    November    i  8  t  4* 


VEBMISCHTB  8CHRIFTKN. 

MihfCHEN,  auf  Korten  der  Akademie:  Denhchrif- 
ten  der  Königl.  Akadc'vir  dT  IVi/jü^fiMtfa  au 
lynchen  für  das  Jahr  1 8 1  j-  u  w. 


u8  derKlafTe  der  Ce/chichte  kamen  drevPro 


ij  i:.  t  e 


in  diere  OankfrUntit'n.    Uiv  erfte;  Memoire 
Jur  la  Llvüitie  pur  Mr.Oabrifil  Cornte  de  Bray, 
ift  eine  fchöne,  geh.iluolie  hirtorUcfai  l'tatiflifcbe  Be- 
fchreibung  Liefiduids,  worin  rowohl  des  Wichti^fte 
aus  der  Gercbichte  Hicles  Laiidf>s,  als  auch  die  pny- 
fiTche  Berchaffenbeit,  die  politifche  ui>d  die  kirchli- 
che VrrfafTung  defrelben  ,  der  unter  d«n  verfcbiede- 
B«n  Ständen  t>eftehende  Grad  dcr.Cuitur,  der  Indu- 
ftrle  uod  des  büuslicben  Wohlfiandes,  und  die  Sit- 
lest  Ocbriuflbe  «ml  Lebensert  ites  VoUtes  luii:  4- 
ftcnr  SsohktnntnirSt  die  mehr  Iii  eigener  feharfer 
Bräbachtangi   als  in  f{??fi  iiier  ang  'i; 'ben-Mi  Qui-1- 
leb  ihren  Grund  haben  kann,  urul  Hiii  unueiiiem  tui- 
uer  Beurthi'ilung  (fargeftellt   TinH.      Tr«Tfend  ITiid 
S-  IJ  <1ie  Bemerkungen  Uber  einige  Gebrechen  in 
4cr  rufGfchen  Staatsverwaltung :  „  «yenn  man  ihr  et* 
was  auKftellen  kann,  heifsi  es,  Co  ift  es  der Umltand, 
dafs  fie  die  EigeuthOmer  ein  wenig  zu  fehr  dureb 
Verordnungen  und  vervielfältigte,  oft  unnCItze  Vor- 
fchriften  ermüdet.   Es  ift  nicht  gut,  wenn  die  höch- 
fte  Gewalt  gar  zu  fehr  ins  Einzelne  (man  möchte  fa- 
cws.  iA  die  käiuUehen  Verhältnifle)  der  ihr  unter- 
vorfenea  ▼MMir  «fngreift."    S.  19.  Ober  die  Urla- 
elien  der  ze  geringen  Bevölkerung ,  wohey  zujileich 
VoAitilige,  wie  derfeiben  abgeholfen  werden  Köna> 
te,  gegeben  wer  U  :i.    S.  34.  Ober      Urlachen,  war- 
am  es  mit  dem  VVobiftande  des  iiauers  ungeachtet 
der  herrlichllen  Verordnungen  des  Kaifers  Alexan- 
der doch  nicht  jrecbt  fortgehen  will.   „Die  ftegi» 
rong  wollt*  zwev  anvereinbere  Dinge  mit  einander 
vereinfgen:  die  Unabhänj^ii.keit  umt  ilie  Leibeigen- 
fchatt;"  undS.36.:  „L»rr  Ka,ferh 
Mifsbrauchc  gefteuert ,  in  li'in  er  (lein  H.iuer  .iie  Vn- 
verdrängbarkeit  vou  feinem  Erotbeilezuficberts;  aber 
die  CuterdrUckung  diefes  MirshraoeheslMtt  «Inenail» 
'  dem  hervorgebracht:  Oer  Bauer,  iuin.€eher,  dab 
«r  nicht  mehr  euffer  Befitx  gefetzt  werden  ktone, 
wurde  nun  eben  darum  forgeniofer  und  weniger  ar- 
b"illam.'*    Ueberhaupt  find  hier  di<»  Verhäitniile  des 
Baner$  zu  feinem  Htarn  und  des  Herrn  W  demBlMt 
Mrgän»*  ßU  zw  d.  L.  Z,  u  14* 


«rQnttileli  aotefninder  gefetzt ,  nnd  nun  findet  Ober 

mafen  Gi'gcnftaud  und  über  die  auf  ihn  Geh  bezie- 
henden Vertirdnuogenganz  neue Auficiüüffe.  Schwer» 
lieb  wird  Ober  ihre  gute  und  fcbwacbe  Seite,  Qbev 
ihre  wohlldiitigen  iind  oacbtbeiligen  Folgen  anders« 
wo  etwtc  ffichtig«r.Oedaeblet  zu  finden  feyn.  Mit 
nicht  geringerer  Kenotnifs  rilgt  der  Vf.  die  Fehlera 
die  iMsym  Ackerbau,  bey  der  Getreide  •  und  üeu* 
ärote  und  in  Uelorgung  der  Landwirthfchaft  Ober- 
haupt begangen  werden.   Aus  der  Bitfchreibuog  der 
phynrchen  Befchaffenbeit  des  Landes  lernt  man  fehc 
genau  das  Gharakteriitifcbe  der  Liefländifcheo  Flore» 
zugleipfa  aber  aoeb  den  Vf.  als  einen  ßotaniften  voia 
Prof?ffinii  kennen.  Pflug,  Wa^en  und  Nationaltracht 
der  LieiKi ndjT  fiixl  auf  zivey  iliuminirten Kupfertafeii» 
anfchaulN'h  ^  rnjcbt.     Auf  Jitf»'?  frhüne  ,Mi  ir.oire 
folgt:  Dia  ffreini^ung  dfs  baierifchen  Staates  aut 
Je'men  einzelnen  Bejtundtheilen  hifeorifch  entUfickelt 
durch  Karl  Heinrieh  von  Leng*  Zwvyte  Abtheilung* 
In  der  erften  Abtheihing  dfefer  Abhandlung,  die  ficn 
in  den  Dcidtfcliriften  för  die  Jahre  iRn  und  igta  ab- 
ceHrurkt  hsfindet,  ift  gezeigt  worden,  wie  aus  den 
Ver*'-iatn  tlrever  Vöikerftämme  mehrere  Gauen  ent- 
(tanden;  in  der  gegenwärtigen  fetten  wir  die  Aofiö' 
fung  dicfer  Otoen  und  die  Verwandlung  derjenigen 
Ge&hlechter»  voo  walehen  fie  verwaltet  worden  und 
die  darin  mehr  oder  wenijjfer  begOtert  waren,  in  erb* 
lieh  gpbietenda  Häufer.        finagi  Territorien,  wel- 
che die  gedachten  Gefchlechter  in  ihren  Gauen  und 
aufserhaJb  derlei ben  nach  und  sacb  bildeten,  beft^ 
hend  aus  eiaentbümlichea  uod  LehngOtcrni  auf 
Scblöffem*  Vogte^eo  und  verfchiedenen  Rechten 
und  Renten,  die  be  durch  Erbanfall,  durch  Beleb» 
nunir,  durch  Pfondfchaft,  durch  Kauf,  hier  und  dn 
aucii  d  ir(  1)  Keh  ferecbt  fich  erwarben  und  vermehr« 
ten.   1(1  welrhem  Umfange  jedes  Gefchlecht  das  Sei- 
nige zur  Zeit  befafs  ,  da  Otto  von  Wittelsbacb  Än 
benmglit^be  Wörde  in  Baiern  «rhielt»  ift  hier  inoi 
Theil  aas  Urkunden«  xnm  Theil  ans  v«ifebiad«a*B 
hirtorifchen  Schriften  fehr  gut  entwickelt.  FrevÜelt 
ifi  nicht  alles,  was  man  hier  lieft,  ohne  Aasnahmo 
zur  liirtorifchen  Gewifsheit  erhoben.    In  der  Genea- 
logie und  Gelchichte  der  alten  Gefchlechter,  fo  wie. 
in  dar  Geographie  des  mittlem  Zeitalters  herrfcht 
Doeh  zu  viel  Üuokel,  als  daüs  man  nicht  noch  mc 
Zeit  genOthigt  wflre,  manohe  Locke  durch  Vermn» 
thunj-on  auszufallen.    Indelfen  bleibt  es  au";gemarhtt 
dafs  die  baierifcbe  Gfrfchichte  durch  diefes  iVu.luct 

•D  (\ichtigluii  wKl  AekhhaltkMt  das  jjtoffes  be- 
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lewaoD.  Man  muf»  erftauoen,  wenn  man 
ichrift  den  aiifs«nnrdentlichen  R«iclithani 
ctnJcer  graflichen  Häufor  M  Land  und  Leutep,  an 
SebTofrern,  Voeteyen  mtd  andern  {lechien»  dir  ß«' 

berjfien  ,  an  üi'Jlii-ji.prii  und  Klöftern  ,  'ie  mi  j^ewif- 
fer  Betrachtutig  lon  jlitici,  abliingen,  au  \'aiallt'ii  und 
Minilterialen  ,  die  ihnen  zu  Oebut  Itandcn  —  Iviirz, 
wenn  man  die  fürfteninäitiige  Macht  era^icher  Fami- 
lien) welche  das  kurzficlitige  Vorurtnei!  6ch  bisher 


in  Unterruchung  genommene  Mflnze  vom  Bron2e  hat 
auf  der  Hauptfeit^  .Mncn  hio&en  Kopf  im  Profil  v»o 
d«r  rechten  Seite;  /ii  ieiner  Linken  liffi  ntan  6EO 
unten  zui"  Kfcliinn  Acht :  fa£OC,  und  io 
der  M  tf«  des  Feldes:  iviiTI.  —  Atii  u«rr  Rückfeite 
ilr  ein  weiblicher  vericlile  yert^  Kopf  ün  l^n.^fizjg 
Ue -liiLM»  Itehend;  links  deflelh.  i  lu-iit ;  APXKüAJWJC, 
unten  aber  rechts:  0EA<  Ueruhinte  Griehrte  hMt* 
ten  bisher  das  -auf  dief«T  iMünze  behndliche  ÜüdafA 


gröfsten  TheUt  »U  Unterüiajicii  der  MeriTcheo  fAtt-    {flr  da$  Purtrait  des  GeCcbiciitfchreibers  Theuphanes, 


zöge  gedacht  tiatte,  kennen  lernt.  Vor  allen  ragte 

hierin  d^s  Haus  der  HiT/.oce  von  Meran  mädilig  cin- 
for,  und  alle  weitläuBgenBeiitzungen  uiid  Kncbte  de(- 
leJbeo  wurden  zuletzt  io  Einem  Zweige  vereini/t. 

Angemeffen  war  es  daher«  wie  der  Vf.  S.  39.  fehr 
Ureffend  bemerkt,  der  Politik  Kaifer  Friedricns,  ein 
Baus,  das  an  Macht  undRdcbthum  dem  VVelfifchen 
wenie  nachftand,  das  in  enger  Verwandtfchaft  an 
den- KüniglichcD  Gefchlechtern  von  Frankreich  nnJ 
tJngarn  hing,  und  von  dem  die  geiftlichea  Siüble  io 
Bamberg,  Brixen  und  A<|tttlt;ja  abhängig  und  zum 
Theil  wibft  belet2t  waren»  aia  at>erinflohUg>  von  der 
BewerboDg  um  Baiems  erOffnefes  Rerzogthutn  aus» 
2ufi  hliefsen."  Neu  und  überrafcharn*  i^^t  fer  Wink, 
der  S  91.  über  eine  bek.innte  istjlle  in  Ciirun.  Abbuiis 
hiellii  ens.  ap.  Pez.  Script or.  y-r .  utifcr.  T.  I.  ^.  394. 

Segeben  wird.    Dort  heilst  es  in  Uetreff  derGren?.»?n 
et  neu  errichteten  H erzogt huros  Oefterreich  :  äila- 
ietb.termims  a  jlumiae  Jhiafo  usquejod  Jluvium  qui 
'dicttür  Rotet/Julu ,  addito  et  eomifaiu  rügen ,  uad 
Hr.  Gemeiner  hatte  io  einer  1  -^c)  zu  iNürnberg  4.  her- 
ausgegebenen Schrift  daraus  einen  tiewC'S  nerzuiei- 
ten  gefucht,  dafs  zu  dem  1156  neu  errichteten  Her- 
Zogtnum  Oefterreich  auch  die  baierifcbe  Graffchaft 
Bogen  ecfchlagen,  folglirh  die  öftliche  Grei./.e  wei- 
terin Beiern  heraufgerürkt  worden  fey.    Allein  Hr. 
ir.  L.  erinnert  hier  gegen  dii-fL  Behauptung,  „dalS 
die  Graf»  n  von  Bcij^en,  weil       wegen  ihres  Stamm 
fchlufles  VVindbcrg  auch  den  Naincii  der  Grafen  von 
Windberg  fObrteu,  n.it  den  Grafen  von  Formt>ai:h 
und  Windberg  (in  Ueit<.>rreich)  «mi  fo  melir  verwech- 
feit  wurden,  ab  fie.  diefes  Fornihachirche  Windberg 
Einige  Zeit  lang  (1328)  wuklirh  mit  F»'l!<!pi;P',v3!t  he- 
fetzt  hfelfen,  und  dider  ofien fichdche  ilezirk  im 
WilMvietci.I  ilen  pr<.viii/.r  Ii,  n  .N'.inien  des  Boigifich 
^»  l'ilhrt  haben  foJI.  L/»;i  CumiUitus  Pagen  desChru- 
nlFti-n  von  Molk  wäi  e  daher  niclit  von  der  baierifchrn 
GrJir>  liafi  bogen»  fonder»  von  Boigreich«  d. i-vun 
Windberg  im  anerreicbirdien  Mdhlviertel  zu  verge- 
hen."   E»  wiif-le  fir\i    !ir  Mulie  lohnen,  iliefen  (je- 
g^nftand  näher  zu  uti!»  rinciitn.    AI'  ü.  vlage  geiiürt 
2h  diefer  A         •!        ilie  belonders  nach  den  91  1  er- 
ri'orii  ii  ilhiMiii,ii  t'j  .Matint- f  fr-h«'  Kcirte  von  Ija'ern. 
Die  kUU'  A'il)ai)  iliii:j4  ih.    s  Ü.icdt-s  ift  aus  den;  Ge- 
biet« der  Numisnitflik:   Ueier  eiN>'ßhi  Jettrne  Alüit' 
H' von  Mytihne  auf  U-sbat ,  W^Uhr  fu  h  in  d^r  kOni 
Still.  ■•:luit>:  zu  Miii.r.lun  bfßtidct.    \i>u  Fmiiz  Ignuz 
Sifi':fr  II.  {  w.     .""II'  i;t  rnil  ■  (iTjcnij^en  grun-il  clien 
S»..t  iiKeniifiMls  gt-fclirjt  ben ,  iif  n\.ni  in  diien  J^chi-tf- 

ten  des  \U.  w^iirzuuehmen  gewobntift.   Um  hier 


andere  fOr  den  Kopf  daa  Julius  Clfar,  und  wieder 

andere  für  denjenigen  ''es  Gi-rnianicus ,    da» jei-.fge 
aber,  wejcbes  auf  der  Uiu  kfeitp  vorkömmt,  tüi  ilai 
Portrait  der  Oemahlin  d  .  i  1  «-opliaues  oder  der  Orr- 
manicos  Inhalten.    Der  Vf.  tliut  aus,  der  Uefd^tfea* 
beit  dicfer  AJllnze .  aus  ihrer  Vergleichung  niif  an* 
dern,  und  aus  verfahtedenen  gelchichtJjchen  Umftan* 
den  auf. eine,   wie  uns  dOnkt,  un«vi>ierrprecti/iche 
Art  dar,  dafs  diefc  Kopie  Uein^  r  der  t^ed.icijfen  rer- 
lunen  ani;ebOren  koiiocu,  'unrtf-rn  ual»  die  HauptCfc- 
te  das  Profil  d«  s  Kaifer-;  Aiii>iat,  uni  die  Hückf^iti» 
jenes  der  'Keiferin  Livia  voriietie.    Was  di«j  beiden 
fiamen;  Theopbanrs-  uod  Arrhedendki  betrifft,  fo 
glaubt  Hr  v  S.,  dafs  !er  letztere  jpnen  Prätc  r  be- 
zeichne.) unter  uelchciii  die  IVlOnze  ^''"piägt  worden 
ift,  und  Hals  derlei Iih,  umi  dem  bej  den  U.üfern  Au- 
euft  und  liberius  in  groisea  Gunsten  gt^fiauileDea 
Ths  uphanes  (demiSohne  des  vergötterten GefcbicjU^ 
fchreibers),  als  damaiigeu  Procuralur  von  Afie&>  ci* 
ne  Scbmefcb^lej  zo  fagen,  den  bey  deb  Mvtffenere 
fo  IVlir  beliebten  Namen  Tiieophanes  not  Ii  habe  bey- 
feizen  laflcn.    In  einer  Beylaj^a  ift  die  .Mnu/e  uuf 
dreyerley  Art,  wie  fie  narrdif  Ii  C<nilinei y,  .\eiiinjiiO 
und  Visconti  gekannt'  und  befchriebeu  b<ibsa ,  id 
Kupfer  geftofben*' 

.  '> 

Da  wir  bereits  den  Inhalt  der  diafem, Bande  vor, 
au!:gehenden  Gefchiciite  der  köniul.  Akademie  im 
Wefentlicheo  gegeben  haben*  io  müten  wir  e&  tOt 
Obeiflülßg,  den,  wie  gewöhnlich ,  wieder  befoiider« 
abuedruckten  ferhstfn  Jahresbei  'i<  In  dtr  kimt^/icfievt 
Akademie  der  lH(/'enJi:ha/teat  zur  if  yar.  das  i^jci^im- 
Hans  Tt'ges  des  ja.  Ort.  1813  in  .einqf^i^Xetitiiciittn 
yerjammluag  der  Akademie  eriitutet  1^9  d<;m  Gene- 
tal'Seeretür derfelifen.  München  t^iy  1566.  #*Cb 
wie  den  Jevhs/en  Bericht  Ober  die  Arbeicea  der  mar 
thematifch  phyfikat liehen  Klajji"  der  königlich  •  baieth 
Jchfn  Akademie  d'-r  l\  ijjl'/ni  Ituften  ifH^.  4-  befondtrs 
«uzuzeigcn  ,  da  dietcibeu  t>el^aliutiich  uichts  ander«« 
als  eine  euvas  mehr  «rweitefUi  Gelcliieiite  der 
deniie  entbaltea» 


TRBOLOOll. 

BAMrrRG  II  WÜRZRLRG,  b.  Cöbliardt :  Thro^ngl- 
Jclie  /^fitj'i  hl  ij'/ ,  in  Verhin  luof;,  tv''  en.  1  l/u.tiil- 
fthaft  Gilebrter  heran  j;.  .,.  .       ;   fi  Mr.tiiedr. 

Breaner»   dichter  Baa«^  lu  J<ich4  Uetieo«  533  'S. 

Neu»- 
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Jind/ern  nicht  wirken. 


^Jie  Ü}urfrr)ta^sprfidigt.  i/t  ^ut;  nur  iftia  dem 
Einicapft«  zu  ült  wit^^ilrf^ujt:  „>Vcinet,  ihr  liimn:»«^, 
SJuT  trfure,  du.tu/f^I l'  -  M;     »  üjngeuapnter.  ^ft 

f^jufried'en  tlwrub?r,  .flafs  niewaaU  m^hr  6  //i.A^jii 
rheifsen  wcvUe,  ux>tl  tü^  ^l^oennung  ley  .loch  Jo 
iinnvoU  ^nd  ehrwürdig.  Es  geht  aber  in  amiern  St4i|- 
'clea  nicht  an<lers.     U  <  Majjiffer  hört  Grh  heher 
X)uptor  nennen,  i^er  l'.oielior  i(t  labtr  Hr.  Hath_ge- 
Mnnf*  die  Kaths!.«  t  i.m  jh  R.         ken  haben  ücb 
tohoo  vor  wehrern  J.  l.reii  im  Auslaufe  bUai.<iräthf, 
Vlie  Änntlmeirter  S< nbti.ren  ,  liir  |iargerinuilter  Prä- 
Aaentea  nernieo  ifä^  ^^«W»  fü«.W»U,^J5«i^ 
vordrängt,  will  nftm'anti  am:<lcbtMoM,,.und  Atf 
Sprachgebrauch  5    '  :  i  fich  von  Zeit  zu  Zpit.  W«r- 
.  um  würden  lieh  die  bilcl;ul>  i  ichl  gern  Aiijjeher  ti- 
fuhren  Jaffen,  objgJeicli  d  i  itfj  duch  lii.inoil  und 

ehrwöx»«ig  y*'*'  UUiUpdieief  Art  beurlheiien  ficb 
nach  dem  Xäuf  d«r  WcU«  VV  iJIkonimeo  mpchtep 
Hrn.  Br.  die  AeurserungeD'.  da«  Uro.  Vk;<70</ie.~:ao«r 
die  Geben  Svcranieiite  der  kätholifchen  Kirohe  feya* 
darum  nahm  er  liielflben  in  feine  Zeitfchrift  aüf,:Db- 
gleich  Hr.  V.  G.  es  fo  ernliiich  nicht  damit  gi  iTicint 
nahen  ma^.  .  H.  3.  tuthüit  eine  .ausführliche  l^eur- 
jtbeiliiug  einer  hchrift  über  das  angeblickte  lieuht  der 
Ftirjteh  di>s'ehfiiialißen  Rh^fniuades^  .ikred.ütuasän 
e'ignfi  Luiidesbij'vhöfe  und  eine  eigne, DiOceJüa  Ei*- 
'rh  lnnng  zu  gci?fn,  wäi,  nacli  prote-tlantilcbeu  Grund« 
fa'.  eii  .1  Mi  Tilir^S  angehen  ni&clile,  da  ndtii  ilenleli>en 
die  Kirche  in  dem  ijtaate  ift,  äliein  niJtiiem  bvitenie 
des  Kathulici'^nius  lieh  fchweriicb  verträgt.  Wenn 
.(Ibri^DS  b'ev  der  Beureaodation  der  deuUc^ieo  Uts- 
tbnVner  die  Katbolifche Tv/'m  hilU^  zu  febonea  ift»  fo 
\viril  fich  unter  lier  Hand  die  Kirohe  uoch  mit  dem 
Staate  verltehrn  und  nach  dem  Staate  hch  richten 
TOüffen.  H  4.  Ernuihriungsreden  an  [^erbrti:her .  Hey 
der  au  dei)  Uieben  qu.  würile  t^ec.  davop  ausgtrgao- 
gen  ieyn,«dafs  der  Uieb  felbft.von  andern  dicht  b«' 


JtaUearrr,  v^anvpf  nscbrAlnra«  voji  uitraiii61ll«)lfcb^ 

Gnjndf-itrcn  an  ;  allein  an  andefn  Orten  kehre  ma« 
^(^^li^i^i  darar^i  wu^l  j«iiefjuiinn  dieuJben  als  liber- 
^mpot  anurkenq,fi;  pam«n|lich  in  Üeuticliland  iey  ey 
jJlgenic\n  kMiMibari  wie  lulerantilüe  kAt^tUicthfi  ÜiGp 
^ch«  Igt  J4en  alle  hecten  fey.  H.  5.  ©tC'Slrei|-<l««*^/*#' 
■t'ionH':'^'^"  '-"'d  iIlt  S:. per ti/ifien  Ober  die  Fqlg*' 
/icL^igkiNt  des  einen  oaer  iles  andern  SylMrtns  ffly 
.p^^^^^j^{t^(^r  (?)  streit,  es  wäre  beCfer,  wenn  majk 
4iifr4in  f^ftr^^i^iiftaw^iegttqg  aetna«h(eo  FasrUohritt» 
da^K(obesu<2te,'  d^Ift  m<M^ioea^jGeä  des  Cbriftei»» 
tl)t|m.s  tic^fcr  eip(lrän^«;f^der;VftfaoiteJeinr  Vernuntü 
in  J^acht  n  iler  l^eligioo- befoheideo  an  gciiraucheii, 
iii.d  iVy  iiber/.e4ii>t,  dafs  Gott,  {jfitlätm  Menl'f.hea 
n<it  der  V'ernuntt  ein  fo  iieiliges  €afchenk  gegebea 
habe,  auch  (he  Offefliiarung  ib  efneertcbtet  nabd» 
dafs  Tie  niUidervV^muottiBiMt^ipiMTjAlteMbhi'ifl^ 
ratlio;  wcil-liiih  «li^r  dl*  Verminft  in^ti(Ai\ini^-4m 
Ueberf  ni.Ürheii  fo  leiclit  verirre,  fo  danke  er  Gott, 
dftls  ihni  rnil  iiar  Oifenbarung  ein  Ltitltern  gegehctt 
fey,  der  ihn  vor  V'cnrrun^en  bewahre.  H.  6-  Blicke 
in  d«ttiQeiktyd«irJ'aßoral '  Theolofit,.i.{;.Ei9^aUß. 
iMratzi)4r-ta  ilu4siand  ift  der  Nek>ef»^]^rimil 
PfQtQpo/)f,  glnziich  ahgefchafft.  Die  niedrfgere  Oeift- 
hchk(,'i(  bnlielit  aus  Diakonen  y  PripJ'tern  (Jprei)  und 
Erzpi  if/ift  n  .  l'rut.>;.Ti'i  ,  <'\e  hoiicri'  .i.is  Ritchöfen, 
MribijLhöJcn  umi  Mftntpoluen-,  und  alle  Urey  Klalfea 
Jieiiäeii  Aiclüjffr^i.  Oirte  letztem  find'atii^Siiiaadtir 
oi^ht  |in(cce«t«rd«eli/'.  «^AeailMeli  «iiMQ 

veudii  i.<irei>fl«Bt£iwtfitt«li®t;Peter5burg  nnA  Mos- 
kau. i>ie  beiden  «Jrffea'WBTrden  lind  an  keinen  be- 
fliinnilen  Si!/  m' luiii.'en  ,  ioLnlern  iler  Kaller  ertheilt 
he  nach . Uelleben.  Ucr  Kparchien  oder  geiftliehaa 
StiiMigetHliad  iniganz  Aidsland  ||  ;^  Id  Ulea  iind  jy|(b 
Möiichs^  und  74  j^on*nenkiöft«Rjiii1t  7360  MOnehen 
und. 1381  Nonnen;  der  Krrche*«nd<t8)55,  derOeifl- 
lichen  ^HSjt-  Ui''  Jirh'uriandriten.inier  Aehte  He- 
llen in  ier  ii^^el  inehiern  KJdItern  vor,  die  lgum§' 
nen  oder  I'iiuren  aber  nur  .hinem.'  Den  Dortgeift» 
Jicben  find  Länder^veo  «ogewieienfl-viatt  dM^pi^. 
meo  tfbeir  auch  nocn  ZofcEofb  ao  Geld  Md-  Mä*> 
turaUnu        .-.  . 

B. '9.  H.  I.  In  dem  Entwürfe  eini^<  'dijHjfi 

Seclforger  zu  ertheilejid^^  ^'''<'*r'^''^^*'^ilj3?r*#''*'"*" 
/eufe>  kömmt  auch  rfl^  Krinner^iiij;  vur,  IQ  Mihficht 


Xlphlen  und  betroeeo  feyn  will,  unH  ilais  er  aiiu  mit  der  eheliÖbeji.li«ywobnüng  bey  dt-rOrdnün^ia  blei> 
der>gap7enGerell^haft  und  di(>  ganz«  Oefeltfchafr  mit  beri,.  wel£ho  die  Natiir'zar  Ki-^eugnng  der,  Rinder 
ihm  in  nleiti  Krii-gs/uftrin  '••  1  1,  u-n;.  ci  es  lieh  als     ancewiefen  habe,         Die,  Vereinigung  katJjoiilriier 

und  prntffrantircHer  G\ niiialien  wird  leSifj  g,eiadelt. 


ein  Recht  herausnimnit ,  .^ii  .iti  zu  bt'it,tlikn  umi  ui  ^  ^  -        ,      r,   ,  n  . 

.be.trOg«  n    -    In  Anfebun^  ••••s  der  kathoiitchen  Kir-  und  gewifs  ift  dagegen  vie.  HeherzigungSwerfHes  ge- 

clie  zur  Laft, gelegt «ft .Mi*dul  Udmen  Öinue«  wird,  |^  «Uein-der  Vf.  .gfbt  doch  'aütitl  «AI»  T'hUl  zu 

lagt  :  Gegen  Trr«/ivm  uad^üti  Uf  Fey  lie  freylirb,  fo  JWdt.-  G^ktdumtr  £  •vlHV^lHN4l*k^(ltirä<SMyem 

wie  Cbnltus  ,  hörhft  intuiefdiit,  aber  gegen  lieMen  um  altes  in  der  VV  elt  willen  nicht  von  proteitantifchea 
fch«a  fey  Ii»;  höchft  du!  Tiam  (wenn  fie  cier  fubwaohe  — lj»-hrem  vorgetragen  wiffen,  als  w^nn  es  eine  kailio- 

re  rhftl  ft-y  ,  uiwl  .iie  Krl/cre\  '.jciit   turi:h  Vei  iil-  lifclie  »nd         priitfifci  iiih'  Itr  Vii-\c\üv\]\<'  ^abe.  H.a« 

SUng  der  Ketzi  r  nni.-r  Tü«  ken  honne);   dd/.u  treibe  ^on  liem  /iilulje  der  Kirche.    Hätte  Luther  nur  die 

Se  .(er  G*tjlt  i^^r  L,ebe      ,  'Un  (Jhriftus  ihr  einge*  Mifsbräuriir  genlgt,  fo  würde  jedermann  ihm  Dank 

baucbt  babe^  dem  P«^te  irejUcU  bange»  aj««ji»eii\  dafOr  gewuist  iiabeaj  er  «rjü^rte  fich  aber  gegen 
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«rf/e  AblaOt»  ünil  ftritt  dem  Fapfte  dte  Macht  »a 
>( machte  ihm  die  Mtcbt  ftraitif)«  Ahlafs  zo  erthei* 
len  und  5<lad«o  naobndaicii;  aiiir  di«  Gcvratt  wollte 
er  ihm  flAarlttmela ,  su  erkllrra,  (taTiSilfldM  nioh- 

#elafleo  feyen  Der  Birchof  von  ConTtanz,  Karl  von 
-J)oIhergj  nahm  den  Profeffor  Dere/er  gingen  feine 
•Verfolger  in' Schutz  (welche  jedoch  in  der  Folge 
«tocb-o^fi^gteti»  als  ein  andere«  potitircberSrftemttt 


fler  Sch  aber;  ^  

i  lu*  d#r  Li***,  von  fWtfrfr. 


ein  MUT  kumr  .Aufftt 

fen  labt.  —  a.  Der  E^^   

Lau/it  ift  tfsa jgeUebiite,  (ehr  fchwäehliche  jirzSb^ 
hing,  welche  wTe  t^ingeweile  rchwerlieh  vertreiben 
dorne.  Auch  bitten  wir  hier  eine  neue  Gelegenheit^ 
Hrn.  Laun  (eine  vielen  umieutrcheo  Worte  ^vnxf 
werfen.  >  1.  Ullaracte,  ein  einfaches  MSrchen  toa 

„    ThiodairHHt,   Ein  Cebr  cio^bes  tbar  recbt  «rt/f  es 

  ^porkam).   H.  3.  Oefehichte  iU^  WkUtHflr  Mi^diea,d«fa-2w«dtedei  Tafeheobnolies  ganz  en»- 

mRd^Alkigenfrr,  —  Scholaßua  und  Benediclus.  Eine     fprerhend.    Bisweilen  nur  etiva«^  fehwfllftig,  wie  z. B, 
YBeVfall  verdienende)  Probe,  wie  die  Legenden  des    der  folgende  lange  Satz  S.  »tj.:    „  Rr  (ein  w\\der 
srÄier«!  äfthetifch  Geh  hearbcMin  iiifsen.  —   Der    Accord)  ■/rrr\Ci  den  Fadeo  ihrer  Erupfindung,  m 
jBipftUcbe  I^iuntius«  ra/io/Vrra«««  verfolgtB  den  Prof.    dem  Geb  das  Herz  binunfza  fpinnen  begann»  sad« 
^frifßr.^   H.  4.  Jerufnlem,  di«  eiBlt ^ImehlMfAft-    Seligkeit  der  inniefteh  Uebte  und  Oegenlieb««  m 
iligte,  von  Gott  «bgefollea«»  Itog*  verfchonte,  zif    dem  Himmel  dM  EinklAp^»  Wo  lUe  Horkrrcht  ver- 
.letzt  fchwergeftrafke  und  mm  warnenden  Bejfpiele  'fehwindet Wo  df»  Rrt!verhSltn'|(r(ft^ klein  unter  uns 
anfaeltellte  Stadt,  wir  !  in  fünf  Predigten  mit  dem 
ckrtßlichen  Jerii/al^m  päralleliGrf.    H.  5,  Auch  hier 
. kommen  wieder  Blickf  in  das  Gfblct  dpr  PaJ'toral- 
^JtbMQlogif  vor,  die  einen  Mann  von  Erfahriins  ver- 
'^MtMn^  B.  6.  Der  Ex  •  Kailer  Aaptftton  verficlierte, 
pr  hnbe  nach  jeder  UoterbaUoilg  mit  dem  Bifobofe 


vüii  Nantes,  Üuvoifiat  den  hoben  Warth  dfer  Rrfi- 
gioa       J 'er  gefühlt,  und/ich  i:r-frfi.'t,  ein  Chrift  zu 
fiyn.    Auch  Ichrieb  er  am  17.  Julius  1813,  von  IJreS' 
.A«n*na*jdem  Mini iter  des  Cultus,  Bigot  de  Priame- 
.mntt.  dabi  weil  Duvai/m  der  «n^fktirtefte  Pnefter 
-feinei  Heiehi  nnd  der  avtgeaeieMetft«  Doetor  der 
Sorbonne  gf.vvefen  fey,  dem  Andenken  dieft  r  PrSla- 
ten  auf  Koüeir  des  kaiferlichen  Schatzes  in  df-r  Ka- 
thedraikirclie  711  rSüiite=-:  ein  lJpnlMr;jl   i-rrlflUfi  wer- 
.{len  folife.    Die  ganze  Welt,  behauptete  er,  wtirrte 
'  ilMtbolifch  feyn,  und  Luther,  CalvinvtniHmru^ich  FIH. 
-wftrden  keloeiSeeteaMftiftet  heben,  wMnaileTbeo- 


Ücgen,  wie  Hfigel,  v.  l!c*,-  K   jpr  aufgeworfen  ha- 
be«, und  nur  die  üi  Uali  ti*s  geliebten  GegeoftandeS 
hoch  hinaufr«i-f  bis  zu  den  htern-n,  in  den  Farbetk 
aller  fcliftr>eri  Blumen,  und  doch kjriltig  wie  ein  Held« 
und  die  Berge  von  HindernlfTen  nicht  achtend  Uber 
fie  hinwegfebreilet,  als  fiey  es  gl(>irhe.r  Boden,  und 
immer  hiMi*r  hinalifwächrt  in  (Ten  Himmfl,  In  wel- 
chem die  Liebeni^t'  •vohnt,  bis  Bi'ult  und  Bmlt  fehl* 
gen,  und  im  nie  eeendeten  Kuffe  .ile  liwigki-it  aUein 
noch  eines  Wuniches  werth  erfcheint.""       4.  Die 
hefte  Wahl.   Eine  Krzihlung^  von  dem  ymrftfj^  der 
^iMtödoriu  'Sfoe  angenehme',  etnnebe  and  ilo^ 
merklamkeit  ftrffelnde  Gcfrhichte,  <Jie  ebenUUs  t&c 
diefs  'ralchenbach  ^^hr  i;ef>rrnft  ift.    Unftreitij;,  ge- 
b.lliri  ihr  vorallfii  (11-11  s   j  air tienbuchs  der  Vorzug, 
auch  zeichnet  &e  eine  befutidf  re  Reiuigkeit  der  deu^ 
fchen  Sprache  acrt«  —  5.  Der  arme  Gärinert  von 
Ludwig  von  Gemmr»  wird  wohl  einen  jeg/icben  uo» 

chm  erzählte,  ieicLt  ver- 


logen und  BirehOfe  (6  rM  Einllebfnnd  lUkUlehkeft  'terhalten,  de  ea  eine  angenel 

iju^abt  und  den  firi  t  der  Religion  fo  i^  it  grkannt  knapFte  O^rrhichte  ift.  — :  Jri  i.ii.  t^n  .Srelieo  ift  m/t 
»Sitten,  als  diefcr  wuidj^e  Geiftliche.    ^Uä  der  den  Worten  ein  grofser  PruuK  ycUiuUtH,  der  ift  die- 

fe  fonft  einfache  Schreibart  nii-h|  gehört.  —   6.  Lie* 


litten,  als  diefcr  wuidj^^e  Geiftliche.    (Uü  der 
Keifer  wohl  einmal  bey  Duvoißn  in  die  Beichte  ge- 
gangen if^  >  u'^d  ob  Duvoifui  Jiefen  groCsen  SOndeTi 


'der  fcbon  feit  mehrern  Jahren-  in  den 
.fgpÄM  tft»  ebfoJTiren  iuuiote?) 

SCHÖNE  KUN8TB. 


dei 


be  und  Abjeheu.  Kine  Erzihlungr  Angenebm  and 
unterbauend.  —  7.  Des  Mädchens  WInternmchty  Ge- 
dicht von  Fr.  Kind}  erfreulich  und  leicht.  ^  k*  ä^«/- 
desJtUle,  von  demfetbeaf  geffiille  und  zart.  F/n  Är- 
ger DnwkMilcr  fiodee  fieli  «af  £ 


■J,fT»Ttg .  b.  Hinriclis :  Penelope.  Tafohinbucli 
•  für  das  Jahr  1815.  Der  Hausljchkeit  und  llin- 
tracbt  gewidmet.  Mit  Bcycrügen  von  Frv^drich 
Kindt  friedr.  Laun  u.a.  Herausgegeben  von 
Teodar  Heß,  Mit  dem  Bildnifs  der  Arrja ,  zühn 
Kupfern  und  I«and(cb«ftea»^ttnd  zwej  Tafeln 
mit  den  aencften  DeiMne  tur  ModenidKerey. 
Xlla.  386S.  13. 

Aolfitze  .diefes  Jahrgangs  find  folgende: 

Bildolli,  ift 


Die  Anffitze  .diefes  Jahrganu 
jUria ,  f Oft  Z7kMd«r  Otf*  «dl  flu 


Schra  prelL  äuch  hier  im  Ortb« 

für  pcrllt  (vom  Tb«iu  namiiefa>  Aneh  In  endem  Anl* 
filtien  kommen  anangeoebme  Ornckfehler  vor.  * 

Die  Kupfer,  mit  Ausnahme  der  Arria  nn<f  ein 
paar  1'. leinen  LandlVhaften ,  fjmmtlicli  von  Lehmanrt 

Sezeichnet  und  Böttger  dem  älter«  geftocben,  find 
öchft  mittelmälst^ ,  u  itn(.tE?r  fchleent,  und  auf  dit» 
fe  Weife  des  Xefohenbueb  nnr  karg  «nsgeftaiut. 
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Iso  veiuber     i  ö  i  4. 


VERMtSCHTE  SCHftlFTEN. 

EARLSauuE,  b.  Macklotn:  —  Mageain  der  Hand* 
tungt  Handlungs  -  Geßtzgfbung  und  Finanz- 
{Verwaltung  Frankreichs  und  der  Bundesjtuaten  { 
herausgegeben  von  Karl  Heinrich  Freyherrn  von 
Faknenbergi  Grofsberzoelidl  0ad«nfehea  Mioi* 
fteriol  -  KaU).  Jahrgang  fli.  It  Ut  •  Hdt  iSia* 
35 j  Seiten  T«ct.  gr.t.  (eTJdr.)  ' 

/\  llerdings  ift  bej  dem  feit  kurzem  vtUig  verSnder* 
*'  teo  politifoben  Syftem  in  Europt  Manches  von 
Alm  Inhalt  dfefet  Magazins  (deflen  fTfihere  Jahrg. 
io  der  A.  L.  Z.  igia.  N.  txi-  und  E.BI.  1813.  N.  13. 
angezeigt  wurden)  fehr  bald  h\ohe Antiquität  gewor« 
Ht-n,  wie  dieHs  mit  allen  ftatirtifcheii  bchriften  der 
Fall  ifi;  doch  findet  man  darin  noch  immer  viele  Auf- 
fötze,  welche  Air  die  Gefchichte  des  Handels  und 
für  dAm  Hä^d^uagfffHterttghie  wicbtix  Ond»  fo  wie 
fahr  Ttde  Notixea  tOr  dien  Kaufmann ,  Oelebrtin  ond 
Finanzier  von  bleibendem  Werth  fevn  werden.  Das 
erfte  Heft  liefert:  A)  Haitis -Ge/etze  und  Verord- 
nungen, die,  fo  viel  wir  «Kiffen  ,  fammtlich,  oder 
<looD  gi^fstentheils ,  noch  jptzt  in  Frank,  irtrh  hefte- 
fceo^  welches  jedoch  mit  den  übrigen  Verordnungen 
Ober  das  MünzuMtfifu  (/ub  Bi  in  Frankreich  1  fo  wie 
mit  den  {/ub  Ut.  C  und  D)  aufgefilHrten  Anovd- 
Hungen,  wohl  '/  'if  mehr  durchati?  der  Fall  feyn 
möchte.  —  Von  den  Abhandlungen  und  grf^fseren 
Aujfätzen  (No.  II.)  begreift  die  Flrfte:  —  Giund- 
ßitze  der  Finanz- BUtrlehtung  des  (ehemaligen)  Grofs' 
herzogthumt  FranftfuHt  »on  dem  Farßen  Frbna» 
Jelbft  entivor/enf  und  mit  .(f/imcr^iinff^n  von  dem 
Herausgeber  verfehen.  Bey  der  Durchlefung  derfel» 
ben  mufs  jeilern  denkenden  Manne  die  Bemerkung 
aufi'tofsen,  dafs  theil«  zwifcben  Theorie  und  Praxis 
ein  grofser  Unterfchied  ftatt  ftndet,  theils  aber  auch 
Miobtt  wandelbarer  za  feyn  pflegt»  «Is  Lob  und  Te> 
rfel  In  der  politifchen  Vfat,  Nocl«  vor  kurzem 
rl'n  die  Orundfätze  des  Fürßrn  Primas  von  dem 
Herausgeber  eben  fo  fehr  gelubi,  als  fie  jetzt  von 
den  vormaligen  Unterthanen  diefes  Fürften  getadelt 
werden. —  D&r  zwertf  Aiifjatz.  Panorama  der 
IVatur'  und  Kunftprödurcd ,  der  Indußrie  und  des 
Haadelt  von  fnmkrnch  u.  f.  w.  hat  einen  wahrhaft 
bleibenden  Werth,  und  Ift  für  den  Statiftiker  nnd 
Kaufmann  gleich  wichtig  und  nützlich,  und  durch 
die  erläuternden  Noten  des  Herausgebers  ungemein 
lehrreich,  lelbft  für  den,  der  die  dtbef  beattUtMl 
£rgAat,  BU  sw  iL  L«  Z.  igii* 


Werke,  das  Dfetlainaire  dff  pnduettbns  de  ta  ^rtrr* 

et  de  Fart,  qui  font  Tnbjet  du  Commerce  de  la  fmn- 
ce\  von  Magnieu  und  Deu,  und  das  annuaire  de  Fin- 
duftrie  fran^oife  von  Sonnini  Mad  Thibauc  de  Bernau 
(Jahrgane  feJbft  befitzt;. denn  der  Vf.  bat  hier 

alles  trenllch  znfammengeftelll  ndd  xn  einem  leiefa* 
ten,  allgemeinen  UeberblickzweckmSfsig  angeordnet. 
Die  darauf  folgende  Ueberßche  des  Handels  und  der 
Finanz- Erelgniße  \an  den  letzten  Monaten  dp?  Jah- 
res igii  und  den  beiden  erften  Monaten  des  Jahres 
igil  ift  zwar,  ihrem  Gegenftande  nach,  epheme». 
rifeb.;  allein,  fie  enthält  doch  fcbitzbare  Notizen 
Zar  Bandeis -Oefchiebfe  und  ifaifd^s» Geographie 
II.  f.  \v.  und  erfireckt  fich  eben  fowohl  aber  nie  ver- 
fchieJenen  deutfchen  Staaten,  ak  über  Frankreich, 
lict/ien,  die  Schweiz,  Oeß^rreich ,  Preufsen,  Dä» 
nemark,  Schweden,  Rufsland,  Großbritannien  % 
und  über  den  Nord  Amerikanifi^e»  fireyStaet,  Wir 
aeieboen  hier  nur  Einiges  di|vnn  aus«  nm  unferUrtbett 
zu  belegen.  —  In  oem  nordamgrikantfthm  Frey» 
Staat  werden  jährlich  für  10  Millionen  Doflars  TJüthe 
fabricirt;  ludann  für  15  IMiUioneo  Dollars 
ren,  wozu,  aufser  dorn  eiiiheimifchen  Eifen,  jährlich 
9000  Centner  roiies  kifen,  und  i  r,ooo  Centner  Stan- 
gen-Kifcn  aus  l^ufsland  und  Schweden  eingeführt 
werden.  Ueberhaapt  worden  jahrlich  fariso  MiUio* 
hen  Dollars  in  dieTem  FVeyftaat  an  allerley  Knitft» 
Profiicten  verfi^rllgt.  England  confumirt  jährlich 
3C)6oo.ooo  (^Harter  Getreide,  aller  Art;  davon  ver- 
zehrt Lont/o/i  allein  i.röaiooo  Q^^rter. — -  (EineLaft 
(jetreide  enthält  8  Ouarler,  und  ein  Quarter  giebt 
fiBufebcl)  Da  nun '^üi  ^ar^^r  Roggen  im  Durch« 
fchnitt  1 1  Centner  wiegt,  fo  confumirt  England  jähr- 
lich allein  etwa  25,750,000  Centner  Geti-eide.  Zu  der 
ganzen  Confumtion  lielert  das  Aushtnd  gewöhnlich 
r.ur  -'t  ""fl  Irland  ^'5  nach  England  hin.  Schott' 
land  beilarf  jährlich  nur  4,000^000  QuertCT  Getreide  . 
zu  feiner  Confamlion. 

'  Die  MifeeHea  No.  IIL  bitten  ßlglicb  ganz  weg- 
bleiben künneii. 

Das  zweyte  Heft  diefes  Jahrgangs  enthalt  zuerft 
wiederum  Handels  -  Gefetze  und  l'i'ninlnu'.'gen ,  wor- 
unter die  königlich  IVürtembergi/che  tiekaontma- 
chting  der  Stadt  Friedri- Iis -Hafen %  Ood  die  Vefhlll' 
nilfe  verfcbiedener  ächiffftellen  «n  Boden  «See» 
neblt  Privilegien,  die  wtchtlglke  ift.  —  Hierauf  folgt 
die  Fortfetzune  der  o/ficiellen  ActenßSrke  die  Cum- 
mercial-Verhältnißi  Frankreichs  mit  England  und 
IS'ordamerika  betrefSead;  wovon  fehoa  in  dem  iften 

P  C6>  und 
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und  aten  Bande  mehrere  Abfcbnitte  vorgekommen 
find.  —  Immer  werdeo  diefe  Urkunden,  mit  den 
lehrreichen  Noten  und  ErUuteruogea  d«a  Heraasee- 
bers ,  fcir  den  Diplomatilier  und  nir  den  Hiftoriker 
TTierUwilniig  bleiben.  Nach  denfcln^n  h^tfn  z,  ß. 
der  englilclie  Handel  iSll,  durch  das  .laauiige  Con- 
tinental-Syftem ,  2,890,000  l'f und  Sterling  verloren, 
md  die  GoIonial'Producte  hatten  iich  in  den  LoO' 
doner  Migezinm  fo  fehr  anceliäuft,  dafs  mn  dea 
Betrag  des  vorritlrigen  Caäfees  auf  4fiO  MiUkNMKi 
Pfun/,  und  des  ZuoKera  auf  900  MlHionen  Pfnnd 
anfcliUig;  wozu  die  Actionairs  ftlr  50,000  Pfund  Ster- 
ling neue  Mag<iziae  miethen  mufsten.  (S.  116.) 


V7ie  im  vorigen  Heft,  auf  Deutjchlatid  und  auf  dia 
Obrigen  europäi/chea  Staaten ,  fo  wie  auf  Nordarw- 
riAn.  Öie  eatfaiilt  manche  (cbiizbare  Notizen  for  Hin 
Finanz-  and  Handels  -  Kunde.  Auch  find  die  Myhel-^ 
len  am  Schltif«  Hicfes  Heftes,  der  Cnrrcfpond«n«> 
Nachrichten  wegen,  nicht  ohnn  Intfrelfe-  ^ 

U,<s  dritte  und  vierte  Hi-ft  fiDil  als  Eins  zufunimen 

Sedruckt.   Es  enthält  zufürderft  ein  Vorwort  von. 
wnHanusgeber,  wornach  die  Gefetze  und  Verord- 
nungen» di«  Fiaan*' Mittiayiration  in  den  europli- 
fchen  Staaten  betrefFend,  kfinftig  voUftändiger  mit- 
getheill  werden  follen,  als  in  dun  hisiierigen  Heff.a 
gelchehen  iit.    Der  Vf.  fcheint  aber  mehr  hiedurcU 


fchicklich,  als  eine  merkwürdige  Bejlage  zu  den 
▼orbenannlen  AcleoftUcken,  abgedruckt  und  beyge- 
fügt  wortlpn. 

Die  Abhandlungen  und  größeren  Au/fütze  in  die- 
lem  zweiten  Hefte  find  febr  anziehend.  Die  Erfte 
Mtbilt  äie.  Fortüttzung  der  Indufirie  nnd  des  y^n 
hthrs  anf  dem  Sekwar»uttitd9  u.  f.  w.  In  dem  hier 
elieferlen  Abfchnilt  kommt  hl- Ts  Hie  Erßnciiirif^  und 
ie  talj>  icacinn ,  riebft  dem  Handel  mit  den,  auf 
t^m  Schwartwalde,  \on  ßarkem  Eifenblech  gejchmis' 
deten  Ejslöffeln  vor.  Wtewobi  das  fächfifche  Erz- 
.gebirge  damals  fchon  weifse  und  verzinnte  Efslöffel 
■US  Eifenblech  fabricirte:  fo  gebftbrt  doch  den  Speng- 
lern des  Sehwarzwaldes  das  Lob«  in  Apt  Mitte  des 
vorigeo  Jahrhunderts  (1749.)  zuerft  die  Kunft  erfun- 
den zu  haben,  folche  Efslöffel  von  ftarkem  Eifenblech 
uas  einem  Stück  gefthmicilet ,  und  trefflicli  verzinnt 
zu  haben.  Alhnählig  erhob  fich  diefer  Fcibrikzweig 
fi>  fehr,  dafs  gegenwärtig  aus  der  Herrfchaft  Fryberg 
allein  jährlich  37*500  Untzeod  foleher  LGffel  ins 
Ausland  verfandt  werden.  Da  die  dre;  WafTerwerke 
auf  der  ^telg  auch  jührlicli  13,500  Dutzend  fulcher 
Löffel  liefern,  fo  beträgt  die  ganze  Ausfuhr  jiicoo 
Dutzend.  Es  ift  faft  unglaublich,  dafs  ein  Dutzend 
foleher  LöEfcl  nur  34  Xr.  koften  foll ;  und  doch  giebt 
der  Vf.  fie  nicht  höher  an  ;  und  berechnet  die  Ausl;)ge 
auf  10,747  A.  und  die  Einnahme  auf  30,400  ü.  iJie 
unter  B  abgedruckten  Bemerkungen  über  die  lian* 
dels-Döifer  in  5'; '  ij:  // ,  xvi^i-n  deutlich,  wie  giols 
die  laduflric  in  denjenigen  Gegendeü  dieles  Landes 
fey,  die,  ihres  gebirgigten  Bodens  wegen,  zu  dem 
tinärnchtbaren  Theil  von  Uchwaben  gehören.  «-  ..Un» 
terCfolgt  eine  hißori/cheAMiandiung  über  die  SehiHk- 
fale  des  U'tflfhanJtrls ,  211  Aiifjng  des  I9len  Iriinn- 
«lerts,  als  I'ortfetzung  dcru'nigen ,  w^dclie  lui  ^Ilii 
und  5ten  Hefte  des  2fi\  Ha:ules  dieles  iVJji;a7.iiis, 
S.  38ti-  uud  in  folgenden  abgüJruckt  ift.  Der  Vf. 
Vf.  zdgt  darin  bündig,  welci.LMi  CJang  der  Welthan- 
del, von  der  Aatliebung  des  Friedens  zu  Amien^ 
C'Soj.)  an,  bis  zum  Jahr  igia*  genommen  bat,  und 
welchen  Eiiiflufs  Grcfsbriiannif-n  und  rrankreich 
auf  d^nfeltitiii  hatten.  Uie  Furtfttzung  fulJ  fi^iigen. — 
t>ie\Uebtrfic!ic  der  Haiideh-  urid  Finimz  -  Frei^niJ'Jh , 

vom  febnuu  bis  A^ii  181a  eiü^eckt  ü«h>  ebea  ib. 


tit  find.  Darauf  folgen  franzöfifcha  Handel';  Geietze 
U.  f.  W.  — -  Dagegen  ßn  l  die  Vprorilmingen  de;  Pq/^- 
Wffein  im  Würzövrgtfchpn  und  ßadf/c/iea ,  nebft  </cn 
bey^jefügten  ruß  -  rari/jen,    ganz  an  ihrem  Piatr.. 

Von  den  Abhandlungen  und  gröfseren  Auf  (atzen 
feheint  uns  gleich  die  Erfte.,  wdcb»  den  Uefchlufs 
der  neueften  Epoche  det'Weltkaniett  *u  Anfang 
des  K^itn  Jaftrkunderts  enthält ,  Werth  zu  fe)n ,  dem 
Lssler  zum  eigenen  Nacblefen  empfolden  zu  werden; 
wenn  gleich  manches  jetzt  ganz  anders  erfcheinen 
muls,  als  es  damals  (tgii.)  fich  dem  Vf.  darltellea 
konnte.  —    Nach  der  darauf  folgenden  Ueber/kJU 
der  Gewerbe  im  Groftherzogtkuiit  Baden  tnab«» 
Oberhaupt  7K,i84  Männer,  worunter  63,116  Melftex 
und  i6,c68  G-lVlu^n  lieh  befanden,  die  fä  nmtiichcn 
Gewerbe  im  Badiiciien.    Die  Leinweber  machten  dia 
zahlreichfte  Klaffe  aus,  da  fie  8,109  .Mcifter,  und 
177g  Geff  Wen  begriffen.  —     Die  unter  C.  geJiefertA' 
neueße  Umdhings-  Chronik  voa  Georgintt  ift  aller* 
diagS  mit  Geift  und  Sachkenntnifs  geichrieben;  wir 
wadfehtt^n  aber  doch ,  dals  fie  mehc  Tbatfachen  nnd 
fpecieüere  I  acta,  und  weniger  llaifonnement  enthal- 
ten möchte;  um  fo  mehr  aber  diel'es  nach  dem  da- 
maligen Zuftande  der  Ofnge,  ttttd  nicht  nach  dea 
jetzigen paUtifchen  Lagt  vpD  Europa  beurlheUt  weio 
den  mufs    Die  forigeretxte  Veberßcht  der  ihndeft- 
und  Finanz-  VerhaltniTe ,  vum  Ajiril,  JMay  ^ll^t  Jun. 
ift  niclil  ohne  Inlerelie;    ddg»-i;<  n  fclMiii.ün  uus  lUe 
Goldkürner ,  aus       v.  CnL'lr.s  iSorlilci'e,  in  diefs  Ma- 
gazin gar  nicht  zu  gehören;  fowie  die  beiden  folgen- 
den Auffätze,  E  und  F  ebenfills  nur  "LOekenbüfsec 
find._  Dagexeo  finden  wir  dmMfvellen  unter'No.IV. 
fn  diefem  Hefke*  reichhaltig  an  guten  Notizen  filr 
den  Kaufmann  und  für  den  Pohtiker. 

IJ.1S  fiinfteHRii  bieltji  zuerft  die  offuneUcn  Acien' 
Siüclt-  Liar,  iliu  Comniercial-Verhiiltniffe  Frankreichs 
wie  Eugland  und  mit  den  vereinigten  Staaten  Afr^ 
cas  betreffend;  welche  als  ein  Beitrag  zu  dem  neue* 
ften  praktifchen  Völker  -  Recht  angefehen  werden 
hfinnen;  wenn  ße  gleich  lehren,  wie  das  See-Recht 
eigentlich  nicht  feyn  fülite.  Uederhaupt  wird  aufs 
ISeuo  dailurch  der  VVunfch  lebhail  erregt,  dafs  der 
ijtdaten -Coogrefs  zu  W-en  uns  mit  einem  neuen, 
allgemeinen  See-Reekt  befchenkea  mbg^  —  Di» 
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JB}hand!ungen  und  erf^T'irrrn  Aufßtze ,  enthalten 
die  fehr  lefeoswerthe  r  ortfetzung  von  Ceoreius  neue- 
j'tgr  Hnndfflx- Chronik.    Sodaao  folgen  tragmente 
Über  die  Bewohner  der  Würtembergifchen  Al(t,  ihre 
iadußrie  aod  ihren  Haud^f  da  intereffanter  Au^ 
fatz>  der  alJcn  GeogradiMi  s«  onpitbl«»  ift.  Uolst 
den  verfchi«(l«neo  Manftri«*  Zwdnn  fihwSMfcher 
Aelpler  zeichnet  fich  auclrder  Handel  der  Bewohner 
des  kleinen  öertcbsns  COnningea  (am  Fufs  des  Rofs- 
bergs  im  Würtembergifchen')  vorzflglich  «us,  fowohl 
darclHetnfl  grufsen  Ubftwälder>  (welche  in  manchen 
latiren  ttxt^ooo  .Simri  Obft  geben,)  als  auch  durch 
cfen  auswärtigen  Handel,  wdcben  die  Ortsbewohner 
mit  SSmereyen*  durch  ganz  Oeftreich  und  Rufsiand, 
bis  nach  Sibirien  hin,   treiben;  wohin  fie  lieh,  zu 
dem  Ende»  felbft  begeben.   Auch  wird  ein  beträcht- 
lieber  Handel  mit  Obrtbaum- Stämmen  getrieben, 
vtwoü  s*  B>  «io  einziger  Oönnioger  Borger  in  einem 
Jahr,  rsiooo  StOek  oieh  Frankreich  lieferte.  —  Die 
Fortfet?:  1'!.^  rier  Uebfißcht  der  europüljr.hen  Hanileh- 
und  Fln  <i:z-  Erfis^niCle,  im  Jun.  und  Jul.  —  liefert 
manclie  tu 'rk  vnr  i.,  -  I  mi  i.    Der  Blick  auf  /(v/z^Zj 
Ftnciniea  t^i'  )  lii  iictit  jniereflant.   Es  werden  hier 
die  Grofsbritannifcbea  Finaaz^VerfafiknilTe  von  loo 
Jahren  mit  einander  verglichen*  woMch  die  Staats* ■ 
Ausgaben  1701  nur  5,610,987  Pf.  SterlfDg  betrugen » 
Im  Jahr  igia  aher  62,376,318  Pf.  Stirf.     Die  reine 
Einnahme  der  l  axen  war  1701  =4,212,353  Pf.  SterJ. 
uo  i  iai2  =  3«,q87.3l8  Pf.  Sterl.    Die  Staats -Schuld 
betrug  170t  nur  i6,ii>4,702  Ff.  Sterl.  und  1813  itieg 
fie  aitf  86o/X)0)000  Pf-  Sterl.   Welche  wichtige  Pol. 
gerungen  fQr  .Enciands  National -Oekooomie  «nd  Fi* 
nanz-  Wefen  lalleo  fich  daraaa  ziefaear—  Bix  «um 
Jahr  1753  «leckte  die  Staat« -Einnahme,  in  Frlrdenf 
Zeiten  wenigftens,  Crofsbritanniens  Staats  -  Aufgabe 
htnlSn'glich ,  nach  d' r  Zeit  aber  niclit  mehr.    jSla  i 
mafste  felMt  in  Frieden«;- Zeiten  die  Staats fchulden 
vergröfsern,  nnd  in  Kriegs- Zeiten  ungeheure  Änlei» 
ben  machen.     Das  brittircbe  Natitfnal  •  Verm5gen 
•ahm ,  während  des  letzten ,  nun  beendigten  Krie* 

?es ,  in  England  allerdings  ab,  oder  wurde  todte« 
lapital.  Diefs  beweift  die  Verminderung  (fcs  Erfrags 
der  Einkon»mens- Taxe,  die  im  Jahr  iHioaa»ii,533,f  ]>| 
Ff.  Sterl.  betrug;  im  Jahr  iHii  aller  11019,454  unü  ■ 
im  Jahr  iKia  nur  5,331,963  Pf.  Sterl.  abwarf. 

Das  fecMleHfih  diefes  Bandes,  hat  diüf.'lhen  Rw- 
briken  wie cfle vorigen;  wodenn  inderErften  foi;lf.-ich 
die  mcrkwür.' ige  HifderruK^-  Üriiwde  licr  Urin- 
fchen  Qtbinets  -  Ordre ,  gcgfn  Amt'rtka,  nelifl  den 
Anmerkungen  des  franzOfifchen  Amtsblattes  darüber, 
vorkommen.  Veo  den  grafeeren  AufiStzen  ift  der 
Zrftcre  —  Uber  kaufmannUcoe  Cahulatitmen ,  in  vor- 
zQ^kher  Rnckfu  ht  nitf  Fabriken  von  dem  K.iufmaim 
Griesbach,  in  Karlsruhe,  ganz  praktifch.  Mehrere 
ähnliche  Äuffä!.  (-  v  .fdun  dem  Magazin  zur  Zierde 
gereichen,  da  lic  gemeinuiitziger  find,  als  d>.^r  Wort- 
kram unferer  kauTmSnnilcben  Theoretiker.  —  Die 
Jortr<«tzung  des  Paamaui  ditt Natur'  und  Kun/i- 
froduae,  der  Udvßplg  iiisi  die»  Handels  von  Frank- 
releh,  Jtofort  du«  ftatiftUblM  U«berficht  du  Om^ 


liehen  Pflanzen -Stoffe  rn  Frankreich,  fo  wie  dere» 
Verarbeitung  Im  ganzen  Reiche.  Die  erläuterude» 
A/i;uerkungen  des  Herausgebers  zu  -iierrm  gemeiii- 
DQtzigeo  Auffatz  find  feitr  belehrend  und  fchätzbar. 
&SOI*  wird  unter  andern  bemerkt,  dafs  1807  fOt 

ipOiMO  Franken  BQcbcr»  in /renuten  Sprachen  ge> 
ebrieben«  in  Frvnkräeh  eingenlhrt,  und  fOr  i  ,405,000 
Franken  wieder  atisgefflhrt  werden.  ReiJes  hat  in 
den  nachfolgendeu  Jahres,  wo  der  Druck  derGeifles- 
Caltur  in  Frankreich  noch  qrofscr  wurde,  unftreitig 
fehr  abgenommen.  —  Der ßiericht  über  die  (berühm- 
te) Mejffe  zu  Beaucairey  von  IKX3  ift  unbedeutend; 
dagegen  die  fortgefetzten  Fragmente  Aber  disBewoli» 
ner  der  Würtenbergifchen  Alp.,  ihre  Induftrie,  Hm* 
del  u.  f.  w.  wiederum  iefenswerlh  Gn  I.  IJie  beiden 
kleinen  Auffitze  Ober  CurszeUel  und  Heren  Rubri' 
keny  Briefe  todQM  —  fodann  Ober  die  Frage:  — 
ob  der  Typus  aar  Weehshaigtw^  wißkea  zie^y 
Hmdehplatzna  ein  von  der  Handeb-PoUzey  »u 
beachtender  Gegfnftand  fiv?  —  rflhren  unftreitig  von 
einem  fehr  verltanJigen  Praktiker  her,  der  diefe 
fch\vierig«*n  Kragen  deutlich  auseinander  fei7t,  und 
richtig  beantwortet.  —  Die  fort^efetzte  Ueberficht 
der  Handels  -  und  FlaiOS*Entlgnifre,  vom  AuguG^ 
bis  üctober»  giebt  nwar  manche  meckwOrdige  Data» 
genährt  aber  Keinen  angenehmen  Anblick;  ^a  Krie* 

5 e  lind  gegenfeitige  Beeinträchtigungen  des  H,indels 
amais  in  unfern  europiifchen  Staaten  herrfchfen. — 
Eine  Fortret/unft  der  neueften  Handels  -  Chronik  von 
Georeius  macht  den  Befchiufs  diefes  gteo  Bandes J 
.Welenem  ein  zweckmäfsiges  Sachregifter  Ober  dM 
amqrte»  Band  diefea  M^aaioa  b^g efOgk  ift. 

ERSAUUNGSSCHRlFTEiH. 

Lemgo,  b.  Meyer:  Witjderfehen.  Eine  Ofterpre« 
Higt  am  lg.  April  1813-  gehalten  von  /.  F.  L. 
Drevet,  Pred.  zu  Detmold.  Nebft  einer  Samm- 
lung von  Troftliedern  ffir  Kranke,  Sterbende 

unirLt'idtrageiide.  I8t3-  174  S.  n.  8-  ('oGgr.) 

Nur  etwas  ideenreicher  wQofchte  man  diefe  er* 
hau^iehe  Predigt«  nur  die  Oedankan  laderfalbao  «fe- 
was  gedrjaater»  Bor  aUttr  «twat  «narfilbher  vorge- 
tragen ;  {nsbelbndere  wtnfehte  man  nach  Joh.  XvL 

aa.  den  Gedanken  mit  Innigkeit  den  Zuhörern  ans 
Herz  gelegt,  dafs  felbfl  die  uofchälabarüen  Verhin- 
du:)gen  unrermei<ilich  fich  wieder  trenne«  muffen, 
und  wenn  dann  die  Herzen  ganz  weich  und  wehm<|* 
thig  darAber  gewonlen  wären,  dann  hätte  eine  ant 
den  Tiefen  oer  Seele;  gefchöpfte  Erweckung  des 
Glaubens  an  Unfterblichkeit  und  Wietierrohen  erft  ' 
ihre  %-oIIe  Wirkung  gctiian,  und  diefe ^Vnknng  >vjre 
noch  verftärkt  worden,  wenn  der  Vf.  die  Gi  mein  ie 
die  fchönen  Verfe,  die  in  feiner  Predigt  vorkGuimen, 
während  derfelben  unter  Begleitung  der  Orgel  bitte 
fingen  laffen.  Ohnahhi  tiiut  e«  fehr  Noth ,  dal«  der 
proteftantifcheCultus  durch  Mannichraltigkeit  belebt 
werde.  ~-  Die  Sammlaos  von  Liedern«  weiche  den 
hayifdimn  grAfttan  Thnl  diafer  Bog eo  wumacbe», 

ax, 
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ift  bis  attf  wenig« Äusnal»m«o, aus  ilem  neuen  Breini- 
Ichen  Gefangbache  gezogen,  «a«  Hr.  Dr.  d«rchiiMl 
h  üte  sn/eicen  füllen,  fö  vorirefnicher  dwfe  bamm- 
Jgng  ilt,  um  fo  mebr  mufsteucdie  QaeUe*iKei£ea, 
«IIS  weicherer  fchOpfte.* 
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6  —  t3<  auf  eine  lehrreiche  Weife  diejenigen  Meo-> 
feheo  •  die  immer  nur  geniefsen  wollen.   Nicht  gaas 

naJir  ift  das  Thema  einer  ändere  Predigt  aosge^ 
Bfct,-tvelche  Warnungen  enthaltaa  feir«  wider 
die  Gewohnheit,  im  lum/ffe  äes  Ltkeni  mffs  CÄvg»- 
Ufiffe  zu  /treitea,. 


FaAWcFiRT  a.  M.,  b.  Brönner:   Predigten  sA» 
■  •    BpifteUexce,  von  Ernß  /.Inmen-.ann  ,  I'farre*. 
xiiBOitelborn  undDiaconus  zu  Grols- Gerau  im 
Otorsberzogihumfleifeo.  18ll.Xn.19pS.  fr.f. 

preJi-fr  auf  Hrm  Lande,  tagt  der  Vf.,  «nd  lä 
kleinen  Städten  haben  gröfstentheiiU  feiten  OeJegen- 
heit,  ein  Unnftverftändiges  Urthe.l  über  ihr.  o:tc-nt. 
hellen  Vorträge  zu  hören,  was  doch  bcy  tinr.n  üe- 
lÄe.  wobey  man,  fich  felbft  überlalTen ,  le.cht 
aÄ  vege  gJrathen  kann,  fetr  wOalcbenswerth . 
ia  fogar  nothwenaig  xvire.  SöHte  man  ee  alfo  wohl 
line-S  jungen  I^  ediße^,  der  dem  Z'ele  der  V«»U. 
fcommenheit  nachftrebt,  »erdenken  können,  wenn 
•  «■mit  einer  kleinen  Sammlung  femer  Vortrage  vor 
•  '"ch 


"edetufolre,  von  len  Kunftriclitern  vernehmen,  ob 
er  iJ  der  itanzel  fo  rede,  wie  es  dem  Zwecke  und 
rierWORle  Ofentlicher  Religionsvorträge  angcmeffen 
fev  Wae  HD»  d«l  Bec.  betrilfft,  fo  kann  er  diefs  für 
feine  I'crfon  mllUeberaeugiiog  verl.chern  .ohne  dafs 
er  aarum  verhehlen  darf,  dals  fleh  der  Vf.  zu  fejr 
nach  Reinhard  gebiUlet  hat.  Vdm  Allfang  bii  so 
Ende  wird  man  beftänd.g  an  ihn  erinnert,  nebt  nur 
durch  die  bcy  Reinhard  häufig  niederkehrencLMi  L  e- 
bereän<'e:  „Doch  das  iß  es  eben,  wovon  wir  r, ach 
red^Twomen ,  nicht  nur  durch  die  von  .hni  oft  wie- 
Jerhohe»  iledcnsartcn :  „Laßt  es  vnsseßehen  - 
%  m  wahr,  aber  -    /  '"«^  Z^'"-, Y^".'. 

5er-  Sciiwer,  das  iß  rHu  zu  leugnen- v.  dgl.m. 
gnderneuch  durch  die  lU^niKu  .icne  Art  de,  Dis- 
pofilinnen  diefer  Predigten.  ,a  leiblt  .durch  gevvnle 

:sfÄrb^än\vt^^^^^^^^ 

„  es  car  nlbht  nÖlbig,  blofs  in  die  tufsltapL-n  ein.s 
Indern  zu  treten;  er  befitzt  eigne  Kraft,  die  er  nur 
"ird"nwenden  dnrfen,  um  Arbeiten  Stande  z« 
i»tnMm.  die  ein  eigenthamÜobes  Ocpräge  habe« 
SJSß?.  Schon  .n  len  vorliegende«  Mgte«  hat 
«  «la  Oefchickhchkeit  gezeigt,  und  ^  fehlt  ,lim 
Srenbar^  niobt  an  einem  tiinläoghchen  Vorrath 


KIRCHBTIOE8OHICHTB. 

8a«el,  b.  Schwei^häufer:  Geßhichte  des  Urfgrungg 
und  der  Entwicklung  der  kirchlichen  Aefonw 
ihn  zuBaJeU  im  Anfange  des  fechszehnten  Jaia* 
hundcrts.  Von  Markus  Lutc,  Pfarrer  zu  Liu- 
fcifingcn,  der  gefeufcliaftiichen  Vereine  fchwci- 
zerifcher  Gefchichtforfcher  zu  Bern  und  zu  Aa« 
rau  Mitgliede.  Mit  einem  TitelKwpfer.  1814« 
XII  o.  193  S.  £r>8'  gebefket  mit  Uaoem  Um- 

fciibge. 

Diefe  Schrift  kam  zugleich  mit  dem  zweyten  Ab- 
Jchnitte  des  erßen  Thells  der  neuern  Sch Welze rfchem 
Klrchmg^düßhte  des  Hrn.  Würz  heraus,  kömmt 
aber  mit  derfelbeo  in  kehie  Gollißan;  die  letztere 
umfafst  die  ganze  Schweiz,  fo  wie  die  ganze  neuere 
Kirchengcfcliichte  diefes  Landes;  Hr.  L.  hingegen 
fchrinkte  Geh  auf  den  Canton  Bafel  ein.  und  woU- 
te  nur  die  aUmählige  Einführung  der  Heformatioaa* 
«■erfaffung,  den  Uebergang  der  Bafeler  von  dem  A 
tern  Glauben  zu  dem  neuern  fchildern.   Eine  Vä«e> 
auf  fich  beziehende  pragfriatircheOefehiehte  fey,  lagt 
die  Vorrede,  fchon  länaft  gcwflnfcht  worden ;  allein 
wenn  man  das  erlt  zur  Hälfte  im  Druck  erfchienene 
Bas'.erißhe  Gefchichtbuch  des  Ufn.  Staatsratbs  Ochs^ 
«I diefe»  Fürfteu  unter  Bafeia  Hiftorikern"  ausnehme» 
mflffe  man  fagen,  defe  noch  kein  Gelebicbt/brfeher 
diefes  Cantons  eine  folche  fnecielle  Gefchichte  dielet 
nierkwOrdigen  Kreignilfe  geliefert  habe;  mit  welchen 
eine  neue  reriode  i;i  <lcn  .Uhrbüclicrn  diefer  Stadt  . 
beginne.     Da  nun  dem  Vf.  Beyträgo  zu  diefer  Ge- 
fehtchte  von  Müiniiern  mitgetheih  worden  fejen, 
deren  weiter  Oefcbäftskreis  umeniuineZeiUnirVar> 
arbeitung  diefes  Stoffs  geftatte,  ib  habe  erden  Va- 
fuch  einer  gefchichtiiclien  Darftellung  diefer  Bege- 
benheit gewagt,  und  empfehle  denfelben  der  Nachr 
ficht  der  Kenner.   Diefe  werden  auch  in  Hrn.  hun 
«inen  fleifsigen  Sammler  und  gefchickten  Arbeiter 
anerkennen,  ob  fie  gleich  an  einen  eigentlichen 
Jchichtfclu eiber  ungleich  gröfsere  Forderungen  ma- 
chen ,  deren  liefriedigung  Qber  feine  Kräfte  geben 
niuchte.    Ein  Jlnhang  giebt  ein  Verzeichaifs  der  Kit- 
chenvurfteher  von  üalei  feit  der  Reformation,  die 
Bafeler- Confeffiun,  «ad  verfchiedene  kleinere  Noti- 
«B.  FOr  das  Pubüenm  von  &i/el  bat  diefe  Schrift 
rin  befonderes  Intereffe,  und  m  wird  ohne  Zw^el 
in  demfelben  fo  viele  Lefer  und  Käufer  finden,  dafs 
der  Vf.  es  nicht  bereuen  darf,  feine  liräfUs  auf  diefe 
Arbeit  verwaadt  ai 
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BRDBBSCMltBIBONO. 

AvdnvKG  u.  ReGensbubg,  b.  Vf.:  Ceographi. 
ßkes  Handlexieon  nantlUHHgreieh  Bafernf  oäw 
alpbabetilcheDwft»lloog  •Her  In  Bayer«  befind- 
lichen Städte,  MärktB,  L.in  tppricht«  und  Rent- 
ämter, Hüfinarkte»  SchiulNr,  ToHrtationen , 
-•  Dörfer,  VV«iler,  und  vieler  eir>,rrlt  er  Höfe, 
•Mbft  ABUbe  ihrer  Lai^e  ;  tiann  aucli  der  Klaffe, 
Sein,  Blebe,  Wilder,  der  Natur  und  Runftpro- 
ducle  u  f.  w.  Von  J.  M.  Dai/enbergfr ,  Bürger 
ui  il  Burl)h5nd!-r  in  Augsburt;  und  Kegeosburg. 
y'u;  ;  ^1,.,  ,  {'und  Vfi  nn'hrir-  Aufgabe.  Mit 
illerhocblieii»  Königl.  B^iyerilcbem  i'riviiegio. 
tti}.  XXXJl  «nd  16$  8.  gr.  8< 

Der  fchnell«*  Abfatz  dicfer  Schrift,  die  fm  Jahre 
iSli.  erfchien,  ift  ein  I5e'.\fis,  Hals  cn.  H:j:id- 
lexienn  diefer  Art  fOr  Piueo  i^r^lsen  1  heil  <ies  l'ub- 
Kmni!;  ein  B^dörfnifs  war.  Öh^l^ich  nicht  frey  vun 
IV] 'Hinein ,  fand  as  duch  leicht  lein Publieum.  Unter 
de(i  Ünvollkontinenbeiten,  dl«  man  in  der  erf^en  An^ 
la.e;e  olmf  viele  Mftbe  cntderUt^n  kt  r  rtr  .  ift  ylcu  h 
bevit»  erften  Anblicke  die  »öJlig  ungcw,  !  nlirln-,  wi- 
derfinnii;e  Art,  einige  Oerter  zu  fchrfit»?« ,  auffjl- 
lend.  Wer  fcbrleb».  B.  jemaU  Adel  für  Attl,  Wehrt 
fttr  Werth  oder  Wörth,  Acholßng  fflr  Aholfing,  Wei- 
chenftephan  fOr  VVcyhftepban ,  Wolcbfine  für  Wal' 
xiog,  lUä<lline  für  l'iatling?  Ein  entfre«  wbrechen 
ift  es,  dafs  rrancher  Ort  nirbt  mit  fein«'m  eigentli- 
chen,  fondero  nur  mit  feinem  Trivialnamen,  utad  im 
Oegen^eiJft  ntneher  andre  unter  zwey  verfcbiede- 
ven  BesenrnniEen  Torkommt,  ohne  Anuierkung,  daf« 
befrfe  nur  einca  nod  denfelben  Ort  becpiebaen.  So 
fucht  man  Breitenberg  hey  Griesbach  im  Pafauifcben 
unter  diefem  Namen  vergehrns;  dafOr  findet  man 
blofs  die  unter  deni  Vtilke  j^ewölinln  l.e  'Itnei m  nr! : 
I^euwelt.  Acbdorf  bey  Landshnt ,  ood  Adorf  h«y 
'tandshut  wird  jeder  unkundige  Lefer  fflr  z  ^ey  Oer- 
ter halten  ,  und  dadurch  Ja  finen  Irrthum  terfalteil« 
Eben  diefes  gilt  Ton  Mirtaktrchen  hry  I.jncfaii ,  und 
Saineskirchfn  bey  Pfarrkirf^lK-n.  Ma- iakirchen ,  ei- 
eentlicb  St  Mariakircbeo ,  hejf«t  nur  in  der  V«  Iks- 
n>rache  Sameskircheo.  Was  den  O^braurh  diefes 
Mncons  fchon  in  feiner  erften  AufUiie  rorzo^ltch 
•rfcbwerte,  ift  der  Ümftand,  dafs  därio  Afler<>  die 
Lage  der  Oerter  fehr  unrichtig  anf>»»f;'*h»'ti  ift.  üm 
hemerklich  zu  machen,  wo  ein  Ort  li«*se,  giebt  der 
Vf  oft  einen  wHt  von  demfellien  etttfärntan  Ort  AO» 
£rg6a».  BUsur  ^LZ.iai4. 


wShrend  dafs  er  einen  andern,  weit  niber  liegendeo« 
mit  StUlfebweigen  fibergeht.  Ueberhaunt  beobacb> 
tat  w  hierlii  kalo«  fefte  Maafiregel ;  bald  ift  es  dia 
oatHrliche  Lage  tf es  Ortes ,  orfer  rfeffen  Entlegenheit 
▼on  einem  andern,  die  er  als  Beftunmungsgrund  an- 
nimmt, bald  da«  Landgericht,  worin  der  Ort  liegt, 
oder  worin  er  einft  lag,  und  welches  häufig  der  Fall 
ift,  fchon  lange  nicht  mehr  liegt.  Dai'urch  wird 
dann  derLefer  ootbweodig  iaUngewifsheit  odcrJrr» 
thum  rerretzt.  Det  weit  naiarlicnern,  freylieb  aieht 
durchgeheods  anwendbaren  Mittels,  die  Oerler  nach 
ihrer  l^age  an  Fl  offen,  Bächen,  Se^n  ,  Bf-rgeo,  Wal'' 
dern,  Strafsen  u.  f.  w.  anzuheben,  bediente  fich  der 
Vf.  nie.  Zu  allen  diefeo  Gehrechen  kömmt  endlich 
noch  diefe«,  delikfelir  viel«  Oerter  in  der  erlVea  Auf» 
läge  diefes  Lexicons  ger  nicht  angefahrt  find- 

Man  hätte  glauben  follen,  daf^  der  Vf. ,  deffen 
Bemflhunp;  von  dein  Publicum  dur«  Ii  Irir  ki'  Ahin.Ui- 
me  feines  Products  gut  belohnt  wurde,  alle  Kräfte 
aufbieten  würde,  um  Hemfelben  bey  einer  neuen  Aus* 
gab«  «tle  mögliche  VollkommeDbeit  zu  gebeo-  Ob>- 
ne  das  Mobfeme  and  Verdfenftliehe  dfefer  Arbeit  tu- 
verkennen,  habni  wir.  um  ibm  die  Vt  r  hpirf-rur  -  zu 
erleichtem,  nicht  er iii  in^elt,  ibnimJahrg  iüi2  Nura, 
icf.  dieTer  Literaturzeif iiDg  auf  alle  diefe  Unvollkora- 
mt^nheiten  mit  Anführung  vieler  Bey/piele  und  eige- 
ner Verbeffrrun^en  aufmerkfam  zu  machen,  und 
ihm  Qberdtefs  ein  nicht  unbetriefatlicbes  Verzeich« 
nifs  von-Oertern,  dte  wir  in  feinem  Lexicon  ver« 
mifsten,  vo  r  •  ul 'gen.  AfJrin  n:fFir  nur  HimI  lu}- 
fere  Erinoenuigen  ungenutzt  Eeblieben,  (ondem  j 
fällt  in  die  Angen,  dafs  der  Vf.  fich  auch  um  kf  ne 
anders  Hfllffimittei  «mgefebeo  habe,  um  feioeArbeit 
zu  berichtigen  und  M  en^nzen.  Noch  febleo  fn  die* 
fer  jt^vevten  Au«tj;abe  aulser  denfenit^en  Oertern  ,  die- 
wir  in  unferer  gedachten  An/eige  der  erften  Ausge- 
he au.<;fr:hr!ich  ver7eichnet  !';aKen,  Harlaching  bey 
München,  Oherganijbofen,  Schünhruno,  St. Michael 
bey  I  and.siiut,  Oho  bey  Wörth  an  derffar,  Ifen  bey 
Mahldorf,  Blaskirchen  bey  Oettine,  Oberempfeti- 
bacb  bey  Mainhurg,  Bondorf,  Huodsfcbwanz,  Zei- 
deld  rr,  A  i  'i  forf  in  d^r  Hep^-nd  von  .Straubing,  Un- 
ter-  T'lrken  und  Guinpcrsdorl^  hey  Julbach.  Kingdorf 
und  Aichftahenberg  bey  Braunau,  Fendelsberc  bey 
Röhrenhach  im  Pamiuifcben,  Rofanker,  Fürftett  uod 
Oechering  bey  Rofenheim,  Hipping,  Högling,  Fferfw 
häufen,  Hoh'enhauft^n,  Mitterham,  Roderwiechs, 
Sonderwienhs,  Trapfham,  Locham,  Schmibig,  Fai- 
ftenhaar,  Onü,  Foi«lia>itdIiDg,  ie  «ieaoi  beivichtli. 
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ebta  Beiirk«  trat  AAlfaig*  Laibn,'  Hirfeh ,  Rivleh 

bev  Tölz,  Jennbaufen  bey  WeiJlieim,   Hs-ff-n  ani: 
V  jll'  "berg  oder  (Iberbaufeo  bey  Murnau  ,  üa^gers, 
undOberndorf  bey  Tandem  In  clerGef^end  vunAicb- 
aeb:  Obcrlauterbacb  be;  Schrobechaufea,  Lohr  bey 
K5rebiog,  Tbulbatb  und  Oberwöhr  bej  Vobburg , 
Letten  bey  Lauf  im  NQrnbergifcben,  Uriogcrsdorf 
zwifcben  Lauf  und  Nürnberg,  Ober- und  ünterwel- 
Jitzlcilen  (wenn  gleich  Wellitzieiten  nl  erbaupt  ange- 
geben ilt)  bfv  Aitr  rf,  fcJibach  iwilchen  AltorI?<»eu- 
markt,  Obereirhftädt,  VVafferzell,  Pietenfeld  bey 
£ieb(tidt,  Ti«JoapöU  bej  BanbcrK»  und  bundcct 
Mdere,  dra  wir  bin*  niebt  aufzihleo  Könneti.  Oboe 
Mdlicb  die  in  uiiferer  Anzeige  der  erften  Auflage  c;e- 
nannten  Oerter,  deren  La^^c  dort  unrichtig  angege- 
ben war,  und  es  n^ch  ui      r  auch  in  dicfer  zwejien 
iltj  aufs  Neue  in  Eriooeruug  zu  brinc^n,  könnten 
"Wir  noch  eine  Menge  anderer  diefer  Art  anfahren, 
iviärzling  ift  kaum  eine  balba  Meile  von  Freifiog  auf 
der  Strafse  nach  Mflocbfen  entlegen;  uad  docb'ift 
diefeiii  Dorfe  fein  Platz  bey  dem  viel  weiter  davon 
«ntrernten  Orte  Rranzberg  angewiefen;  verniuthlich 
Y'eil  es  in  altern  Zeiten  dem  damals  beftebenden 
l<andg«ricble  diefes  Namens  einverleibt  war.  Nie 
derbergtctrebeiif    Schönbere,  St  Veit  erfeheinen 
hier  nicht  bey  dem  Flecken  Neumarkt  an  der  Rott, 
dem  fie   am  närhften  liegen,    fondern  bey  Mühl» 
dorf.     Rirchenrctt    findet   fi  !i   i  'clitig  bey  Strau 
bing,  aber  das  nur  wenige  Schritte  von  Kirchenrott 
MtlegeDe  Dorf  Thalftetten  bey  Mitterfeh ,  wobin 
man  VOD  lUrcbenrott  and  Tbalftetten  wohl  zwey 
JAeilm  zo-flcIcTulegeo  liat-   ROnzen  liegt  nicht  bey 
Vilsbofen,  fondern  bey  Ofterhofen ,  Hanifati  r  i  lit 
bey  VVaflerburg,  fundern  bev  Oberhaag;  OeUau  ilt 
der  Stadt  Rotlienhurg  weil  naher,  als  derStadf  Ans 
bach;   Strafsgierh  iil  oirht  boy  Kan  herg,  fondern 
bey  Scheslitz  zu  fuchen,  Menielsdorf  nicht  büyRam 
berg,  fondern  bey  HallfUdt»  u.  (  vr.    Ueynahe  alles, 
»^•JS  der  Vf.  zur  VerbefferuBg  diefer  zweyten  Ausga- 
be that,  befteht  darin,  dafs  er  einir.p  Oerter,  die  er 
In  der  er  ten  Au'gabe ,  weil  fie  ihm  wahrend  der 
Bearbeitung  derfefbeu  entgangeu  waren ,  am  Ende 
.  nU  ZufItze  und  Berichtigungen  hatte  abdrucken  laf- 
fen,  lo  dicfer  zweyten  Ausgabe  io  ihren  eebörigea 
Platz  in  den  Context  f  inreihte,  wiewohl  ihm  deffen 
ungeachtet  noch  Stoff  zu  fn>?!irern  ntuen  Zufätzen 
•aoa  Berichtigungen  nbn^'  hl.  U     Kine  folch.e  Sort;- 
Jofigkeit,  wie  ße  d»>r  Vf  I  cwies,  verbunden  mit  der 
dreoften  Verficbei  n/u;,  c!;efe  zweyte  Ausgabe  verbef- 
Jkrt  vnä  vermehrt  zu  haben*  ift  unTn-antwcurtlicb, 
«nd  eine  wabre' Beleidigung  amt  Pubücuroa. 

CLASCISCUB  LITERATUR. 

CoaoKO,  b.  AM:  Cotfeetaneen  zur  grlechifihen 
i4nJ  röniifrhrn  Alter thujn  •  kun^m  VonJtJfm  fy^ 
Clus.  igii.  aja  a.  8.  (ao  Gr.) 

Von  den  hier  gemeinfcbafilich  gelieferten  Auf 


fitz. 


ingifrhen  unil  aiit  'ju^rifclien  Inhalts  fi^.J    Apollo  und  der  I)^ana; 


gadrackt,   und  dann  1805.  fn  efne' Sammlung  ge. 

brarlit  .  wrlrhe  den  Titel  hatte:  Misct>/leii  zur  6>- 
fi-luJiLij         Cultur  und  der  Kunß  des  Alterthums. 
Hey  dem  neuen  Abdrucke  fand  roan  diefen  Titel 
nicht  für  jedeo  verhandiirb  ^eaug*  and  veeindert« 
ihn  daher  ia  die  obige  Auffchrift.    Jhi  der  neven  A uf- 
Jage  find  nocb  die  drey  letzten  Abhandlungen  und  ein 
Naehtrag  hinzugehcmmen.    Der  Inhalt  der  f«mmtij- 
chen  Auffitze  ift  f.-Ijit  uder  :  I.  Veber  die  frmbolijch^n 
und  uUegoriJcben  Kunjtvnrjteliuueett  der  Grieofcam, 
Der  Unterfcbied  von  beyden  wird  richtig  bemerkt«' 
und  die  aMeCübrten  Beyfpiyle  marhen  eben  fo  w/« 
die  Folgenden  Abhandlungen  flberhaupt  dem  Schart- 
finnf  und  dem  Fleifse  des  Vfs,  alle  Ehre,  wenn  man 
i;lt..cii  viel  fchon  bekanntes  io   demfeJbeo  wieder-,^« 
findet.    Die  Zuranimenltellung  und  der  richtige  0«»^V 
fchniack  geben  vornehmlich  ihnen  Werth.  ScboB 
in  diefcni  erften  Auffatze  wird  man  cHe  Cnfaebbeit 
und  das  Sinoreiebe  tolcber  VorAellnngeo  lebhaft  an- 
erkennen mflffcn.   II.  Veber  die  BiMU>thf;hcn  der  Al~ 
tpn.    Auch  diefer  Gogenfiard  ift  fthon  öfters  urul 
au&füiirJicher  behanilpJt;  er  gewahrt  iod«fs  «ioe  kur- 
ze und  vollftändi^e  l  t-berr>cht.    III.  V^mrdat  Alter 
der  künftlichen  Automaten,   Diefa  waren ,  wie  inan 
auch  fchun  auk  Beckmann**  trefflUcben  Beyträgen  znr 
Gefcbichte  der  Erfindungen  weifs,  irr.  Alteril  lüie  febr 
zahlreich.    Unter  den  nier  an^eführiea  ^uh  es  Irey 
lieh  wi  h!  manche,  die  nur  erdichtet,  und  andere,  d/e 
nicht  eigentlich  Automaten  waren:  und  diefe  find 
aueb  von  dem  Vf.  als  folche  uoterfchieden.  Utilet 
mehreren  briiiitemngen  rrbeint  beüondera  die  Aen«  ^ 
derung  des  Wortea  eenmm  <n  eonmm  in  einer  fünft 
undeutlichen  Stelle  des  älteren  Pli/iius  glüi  klich  211 
ffyn.    IV    Bfuräfie  zur  CfJlhUhte  der  Sig^i^Jrh/ge 
des  Alterihums.    Ks  wird  hier  von  iliren  Beneniiua* 
gen  bry  den  Alten ,  von  ihrem  Alter,  'Oebraurfae, 
Bildern  und  Infchrifteu  geredet  und  ran  dem  Ringe 
des Po/>i^Aa<M  find  die Stdlen  angefnhrt,  au«;  weldien 
man  fieht,  dab  in  demfelben  dtrSttin  allerdings  ge- 
fi  hnitten  war,  obgleirh  l-^fling  das  Gegentheil  be» 
bauplet     V.  Ueber  die  im^e:  dtij's  Arokimedes  die 
rörtit/cke  Flotte  vor  Syracus  durch  Brnnrtfplegel  im 
Braäd geeckt  habe.  VVenn  auch  die  MögiicbJiail  die* 
fes  Umftandes  zugegeben  «rerden  kann ;  fn  th  den» 
rif  rli  die  Fr?äl.IuMg  felhTt  sufserft  zweift-üiaft  ,  da 
die  alleren  ScIi'jÜfteJJtT  ganz  von  ihr  f.  livveigen,  und 
fie  erfi,  wie  l  ier  gezeigt  wird,  fpäter  hin  entftandea 
iü.    Aui  fniberen  Andeutunjrri  laf^t  fich  nicht  dar- 
auf fchliefsen.  VI.  Ueber  dif  T'i-  Ih'dung^n  tifr  Staats- 
dieaer  bey  dea  Griechen  uau  Homf-rti     Hierulier  fin- 
det fich  zwar  kein  eanzficherer  Ans/  lilufs  aus  den 
»ngefilhrten  Zeugnilfen;  diefe  (in  *  aberdtx  J)  fo  be- 
frluffen,  üafs  man  da'-aus  ahnehmen  kann,  dir  alten 
Griechen  und  Römer  haben  w.-ihro  Vr-rdie^hf-  nicht 
unbelohat  (|f laffen ,  wenn  es  glei'-h  auf  ve^pfidtiiedene 
Art,  und  nicht  immer  durch  OeJd  gf  (chah.   VII.  £»> 

niße  Dirb/utigen  des  grt"  ',a'rhe/t  Ah-rt!:  ■ins  vom 
'Jode.    Zuerit  von  dem  Ti  .'e   'urch  .Lp  i'u  ile  des  r 


9  von  i.c 


n  Tod 


^e  «ncjitea  Iffbon  cbedcjo  ais  i'rogiranuDe  eiazeJa   über^ebendea  SdiJaf«  als  du  grui&teu  iieiäbnuo|^ 
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VW.  lieber  dieMfgU.  '.  DirfW'Ab-   mtiloa  «adldnii  Oelieivdinfpiele.    Dhai  Mer  filid' 

■     mehrere  LeiHeofcbafteo  und  Ocfflhlr  ?n  Betrachtung 


von  den  Göttern  ,  —    .     ,  .  . 

baodlung  ift  fcbon  Torläncft  einzeln  .;edriickt ,  und 
Stisk  n>t»ehinhcb  ,  dafs  liiefe  Beneuni^g  anfänglich 
S^hSc&lde,  nacblier  einer  Vervrahrimg  dw  Bn«ft 
und  erft  in  dw  Fol««. dam  iiiyftidlild«Aia>Mliiw*a^^ 
mit  dem  MBduf«iMoj>t«  »»rfehrt»  tivbmtymmm. 
ftv.  BeTonders  wirrf  auch  von  der  Ae^  Jttpi*«ts  g»* 
re'let  und  zuletzt  ben.erkt,  dafs  der  Kopf  der  Gor- 
fione  auch  als  Verzierung  bey  andern  Sachen  ge- 
braucht worden  fey.  IX-  JJes  Römers  Cajus  Verres 
Sämmlung  'Von  Kui^tmerkea  und  Kojibar^fueo. 
Hieröber  ift  zwar  fcbon  von  mäMgm^  0««biMDJ!» 
fchrieben ;  man  findet  jedoch  fa  dieEsm  A'afliiM«  "••> 
genaue  und  vfilHundj^'e  An/ejt;e  davon ,  mit  Beyffl- 

fnng  der  nothicen  üod  aus  den  Ouelleo  gefchuptteo 
xläuterungen  Die  geraubten Runl'twerke  find  nach 
den  Materiea  geordnet,  woran«  fie  wahrfoheinlich 
verfertigt  wareo.  X.  Beyträge  zur  Deutung  und  Är» 
klärung  alter  KunCt werke  utui  Naohrichtea  derMU^ 
Allerdings  ift  es  ein  VorurtbeJl,  dafs  der  alteKöB«* 
ler  immer  nur  beltiuüute  Oolllicilen,  Perfonen  und 
Beepbcnheiten  abgebddet  haben  rnüffe,  zu  dem  man 
©ft  nur  durch  die  Aebniirhkeiten  veranlafst  wurde. 
Nach  diefer  Bemerkuns  gebt  der  Vf.  die  Rnoftdar 
ftellungen  von  «ineeln  Ootthaite»;  die  AbUMuogeo 
von  Helden,  Kilnigen  und  berOhmten  Mäaoem,  «Pd 
zuletzt  die  Al'bihfuiiRen  alter  t*h)loff>phen  nach  ein- 
ander durch.  VI.  K-'iiiturn  di's  Alterlliums  lum  tlen 
Griechen  und  HouifUi  in  di^n  'lempcln  auj bewehrt. 
Vun  diefer  Sitte- und  dem  d^mit  verbuedenen  Aber 
aUuiben  {inden  Geb  fcbon  im  Altertbume  viele  hier  > 
cerammelte  Spuren,  welche  mit  groDter  Sorgfah  zu« 
Jammengeftellt  find.  Xll.  AntiquaH/che  ATiscellen. 
Sie  hefreff.  n  das  Ai  ffteigen  auf  das  Pferd,  den  Bai- 
laft  ii'tr  Sthif/e,  «üf  iJepanzerten  zu  Pfer<^e,  die  Kis- 
gruben,  wovon  Beckmun/i  b(^y  den  Alten  keine  Zeug- 
aifre  auffand  ,  deren  jedoch  giebt ;  das  Diadem« . 
die  Helme,  die  Kopfbedeckung,  die. I^dkarteo , 
Nothinnnzen,  daffOruliren,  das  StJmmittftroment , 
die  Tach\ eraphie,  die  Teleprapben  und  die  Tortur. 


gezogen  ,  welche  in  der  erften  Ausgabe  Obergangeo 
waren.    Diefer  ganze  Abfchnitt  ift  aufserdem  nach 
einem  andern  Geletze  geordnet,  und- erfcheiot  oua> 
fyfteniaiifcher;  ancb  kaon  feine  VoliflSodigkeit  bef^ 
lar  aberiebsB  iiatt  iMMMieilt  werden.    Zn  jenen, 
würde  der  Vf.  -rfareb  fefn»  «ber  'dlef«6«|raiiMndeft 
befiinder.«;  herausnegebene  Schriften  und  durch  fein 
reiferes  Nachdenken  über  fie  defto  mehr  in  Stand 
gefetzt.    Man  wird  daher  diefe  Werke  zum  öfterft 
beoutat  nnd  auf  diefelbeo  bingewiefen  finden.  Der 
PUn  des  O^zeo  ift  ttberbaupt  der  nämliche  geblie- 
ben ;  nur  findet  man  die  erfte  Abtheilung  des  erflea 
Kapitels  auf  zivey  Abfchnitte  erweitert,  welche  von 
der  rührenden  und  kotnifchen  Kraft  ins  befundere 
handelt.   Der  Anbang  zu  dem  erften  Theile,  von 
dtr  Mtfiaimg  ift  jetzt  weggeblieben  und  in  eine  An« 
merkuDg  um  erften  l'heile  S*  19.  rerwaadelt.  Aueb- 
fiad  die  AiMffrOeke:  ob/olut  uod  r*l«ti9  iu  die  h«f«> 
fern:  innere  und  üufsere  verändert.     Von  den  ge- 
dachten Zufätzen  ift  vornehmlich  in  der  Lehre  VOB 
der  Deciaination  und  cIpdi  Gebehrdenfpiel  eine  weite» 
re  Entwickelung  der  dahin  gehörenden  GefOhle,  Af- 
fecten  und  Leidenfchafteo  hinzugekommen.  Ueber- 
baupt  ift  die  A^^'h!  der  Pireorephen  von  gfi  «nf 
394 ;  und  obgleich  die  Seitenzan)  diefer  neuen  Ans* 
gäbe  geringer  als  bey  der  erften  jft ;  fo  wurde  dlcifat 
doch  nur  durch  den  engern  Druck  veranlafst.  In^ 
diefer  grofiern  \'<  likommcfdieit  hat  unftreitig  diefei 

empfebluogswürdige  Lehrbuch  nicbfc  wenig  gewroa* 
nen. 

DftSSDEN,  in  der  Arnold  Buchh.:  Reifen  und- Irr' 
thümer  eiws  Heyrathsluftigett.  Herausgegeben 
von  F.  Laua.  .  Zwey  TbeUe.  i8a6>  VllL  l8s  lud  ' 
191  S.  8-  (I  RtUr.  la  Or  ) 


lo  dem  Apnanee  wird  auch  ein  Nachtrag  zu  einigen 
Stdlen  «iir  vonwis"' 


ENefer  Roman  findet 

lfif6.  Num.  wofdbft 
ficht 


AlJGftte 


8CHÖNB    KÜNSTE.         '  ' 

Hau«  V.  LsieziG ,  fn  'der  RufP.  Verfagsf^. ':  C -  und 
rlfi  A»  oUermrinnt  und  bffoaderit  reiiiea  Rhe- 
torUt  vcnMh.GMierdShrfureh-hMaaß.  Zwey- 
te  verh<>rrorte  Ausgabe  IgJii.  X  u.  37g.  S.  g. 
(i  Rthlr  K  Gr  ) 

Die  erfte  Aasgab«  diefe«  GrundriffeS  <j(|  in;  den    cen  fey 

Ergänzung^ blättern  von*  1803     ^r   las-  angezeigt  Neffen 
Worden.    In  diefer 
gen  gemacht,  d  v  al 

Zufätze  für  wjlue  Hi  i  eirhiM  tmgpji  anzuleiten  find. 
Die.erhebliehfteii  Verän.-terui.o^n,  und  genauem  Be- 
AimmuDgen  der  Haupt'  «griff«  finden  6ch  z.  B.  -in 
der  I  ehre,  roi  dem  Naiven,  vo»  der  hewegonden  und 

rflhrenden Kraft   v^  n  iUt  VVahrl.eit  und  <17pwifsheit; 

-ZuXätx«  hauptiacbUch  in  der  JUehre  von  der  Decia-    uoU  ihm  GeiegealuitfebeB^  durch  manche  glflcklil^b 


neuen  fmd  mnnrl'e  Veräfuferun- 

\\  a'  re  V/- r ':■(■  i  Ii  rurifien,  l  .  lV^J»^flie 
tingpd  arizuleUen 


ich  in  nnferer  A.  L.  Z. ' 

eine  beurlheilende  Hcher- 
cler  fnlhf  rn  Lflii/jfchen  Schriften  von  einem  an- 
dern Mitarbeiter  eelieferi  wurde,  noCh  nicht  mit  auf- 

Seführt ;  wir  holen  ihn  hier  nach ,  weil  er  uns  zn  ' 
em  Belfern  za  sebOren  fcheiat ,  was  der  Vf  in  fei» 
ner  bekennten  Manier  gefcbriehen  bat.    Merklich  • 
iftda«  RefVrebende«  VAi.,  die  mehrmals  gerfigten  Feh*  * 
ler  diefer  Manier,  wonach  feine  Naivetaf  oft  in'sRin- 
difohe  und  der  behagliche  Flufs  der  Krzählung  ins 
Gedehnte  und  Langweilende  überging,  hier  zu  ver^- 
meiden ,  wenn  diefs.auob  noch  nicht  flberali  gelnn*' 
~      n  fiUte.  EioObeim'hat  fdnem  iiabe]|lltertaa ' 
reiche  Befitzun^en  un»er  der  Hec^iogung  ver- 
macht, binnen  zwey  Jahren  verehlicht  zu  ieyn ,  wo 
rlfitu  (fat  Sc;  jcklal  dem  halb  frcy svillit^en ,  halb  ge- 
zwungenen Khcfrandfcandidaten  einen  An  fch  lag  nach 
dem  andern  vereitelt,  und  ihn  geflirfentlich  ^(1t  bit  • 
4len  leisten  Angeoblick  aeeltt.  Diefer  Stoff  niufsta 
efciem  gettbten  DarfteUer,  wie  Hrn.  Laim,  noth- 
wendig  eine  Menga-faeinftigender  Srenen  zuführen. 
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angelegt«  wd  f«1öft«"VOTwickelung  zn  abenrafohan. 

Viele  einkelnrPartif^n,  namentlich  auch  der  Anfang 
und  der  Schlufs  find  in  der  That  fehr  ergetzlicb  ; 
doch  erfcheint  l.f  Anlage  des  üan/t^n  nicht  völlig 
]|ticlit  und  uagfxwuai^en.  Nicirt  leiien  wird  Hr^> 
ZäuRt  fl«ttctoM  w«il  «r  mit  dem  Sehen:  «Hein  nicht 
IMSZukommen  gUvbt«,  ittkt  bloS»  Mu  ainft»  (ob*' 
dern  redet  aaeh  in'diefam  Ernft  eine'patlfBtffbll«  vnd' 
fcotirnentale  Sprache  ,,SpriefsT  nicht,  fo  heifst 
es  am  Knde,  aus  jeder  Nacht  ein  neuer  Morgen, 
tvad  nur  au<!  dem  Scheiden  das  Wieder fehen ,  und 
wird  nicht  dm  Guten,  welche  an  unfarm  Grab«  kla> 
een,  in  dfefena, Kleinen  hier  einft  #>i«e iSbim«  «i^e- 
^^^2,  die  ihnen  denThränenthau  leife  von  derVVan^e 
küfst"?  Mit  die  Ter  Weichheit  contraftirt  frejiich  die 
Leichtigkeit,  init  welcher  fich  der  Heid  -  ein  gar 
lubeftimmter  (Charakter!  —  Über  den  Verlnft  und 
dasSchickfal  Claiidinens  trSftet,  und  daf$  weder  er, 
noch  feine  Uenriatta  ans  jaoam  Varhütoils  ainigas 
Arg  zo  haben,  vielmahr  »inan  rolebea  Fattitritt,  alv* 
in  der  Ordnung  zu  betrachlpn  fcheinen,  liaf  uns, 
wie  die  ganze  eingewebte  üejchichte  (vlaudinen«; , 
nicht  j;efallen.  Der  Scherz  in  der  Dedicatio«i  ift  auch 
unbedeutend,  und  mitunter  verftöfst  der  Vf.  gegen 
die  Sprache.  /}ut  find  Papier  und  Druck',  abarcMr 
iMsttr«  «uchdleCiBMl  lehr  mfobwandariieh. 
■ '  •  '    *  '  ^ 

ERBAUUNGSSCHRIFTRN. 

AmsvaCH,  b.  Gaffcrt:  Die  htUtn  Lebensßunden 
Jefu-    Oder:  reli^infe  Unterhaff  an  gm  (Predig- 
ten) übfr  das  fifb"!!  und  zii\'i'~j^  i'te  (  tip'url  ilrr 
evttu^flil'chen  Gpjrhicbtf  drs  Aluftliütis,  von  Hein- 
'rieh  riiprtd'ir  Siiller,    königl.  Bayerifcheni  Ue- 
kbn ,  Scbuiinfpeetor  des  DfTtrirts  Heidenhaim 
r  •  sod  Pfarrer  zu  Dittenheiin.  Z»eyte  rerbafferte 
.   Auflage.  18 14.  VUl.  u.  80  S.  gr.  8-  (8-  Gr.) 

Die  erfta  Auseabe  erfchiea  im  J.  1810.  In  der 
Vorrede  Zu  derTelben  fagte  Hr.  St. ,  e»  fay  in  die- 
fan  Betrai-iUingen  darauf  hingearbeitet,  dafs  der 
Verftand  erleuchtet ,  das  Herz  mit  Liebe  und  Ei- 
'fiirfar  rias  Gute  belebt,  das  Gefühl  für  das  Heili- 
ge Mgsragt  werde;  dabey  feyeo  die  Zeitumftinde 
näA  derherrfcfaeode  Zeiigflift  ntebt  unbeaehtet  gebUe- 
lian»  Der  Vf.  kflndigle  auch  zuf;I»-icli  die  Fr'clieimtng 
rtllglOfer  Betrachtungen  ührr  die  kvannelieri  der 
Sonn-  und  Fe/'ttage  des  gunzcn  Jahres  an  ,  und  die 
vorliegenden  Parfionsprcd igten  fnliten  als  eine  Probe 
dtifom  angafdien  werden.  Dafs  eine  folche  SammlM^ 
eine  zwi^te  Auflage  erlebte,  ift  g«wifi  ein  fdteoer 
Fall ;  Ree.  bezeugt  indelTen  gern ,  dafs  fie  diefe  Aas« 
Zeichnung  verdiente;  als  Hoiniiien  haben  freylich  die 
Predigten  den  . Mangel  der  Kinbeit  des  Thema's  ,  was 
aber  i,narh  dem  tVi heile  eines  Recenfeoten  in  den 
hpmUetUch'kritifchen  Blütum  von  tflOT.  foiche  Pre> 
■digMn  wyn  foUen :  efnfaebe  natdrlieha  Ergfefsunnien 
aj^nt  hellen  und  mit  Kenntniffen  au<geftatteten  Ver* 
ftandese  und  eine*;  frommen  Oemflthes,  veranlafst 
di  rch  Theile  des  Textes,  welrhe  wegen  ihrer  Dun- 
kelheit BeleuchtttAg,  und  wegen  ihrer  praktilchen 


Wichtigkeit  Empfehlung  verdfenen'* , 
in  dielen  rd^iöfen  Unterhaltungen ,  die,  wenn  fie 
aufserdem  nd(h  als  Predigten  ^.if  vorgetragen  wur- 
den, kaum  arnJers  a]«;  mit  ailt^emeineni  Brvfall  kün- 
nen  angehört  worden  feyn.  S.  ij.  wird  z.  B'..auf  Var*. 
aBlaffug  idei  Umftande.t.  dab  die  fOdlfeliaa  C^«ff«i 
aus  &m  dtmMg  Silberlingaa,  -  wemit  fie  fieh  diet 
Dienftr der  tnkrralfaers  Jutlat  erkauft  hatten,  efaea. 
Acker  zum  KcL'rrbnif«iplalze  für  Froimdo  kauften , 
folgendes  bemerkt:  ,,Dem  edeln,  gefiihlvoUeuMea- 
fchen  find  alle  fuicUe  fo  genannte  gemeinnOt^e 
HandAangao  laCterhaüter  Scdea  ein  Orfnel,  weil  ae 
ftails, 'dafe  die»  welche  fle  vollbringen ,  doob  wtiuc 
nichts  beabfichtigen,  als  dem  Volke  Staub  in  die  An«; 
gen  zu  werfen,  un  I  ihre  Mitbürger  glauben  zu  ma^ 
cheo,  dafs  fie  immer  auf  da«. Wdhl  ((o*.  prirjeinen  VV  e-, 
fens  bedacht  feyn;  ntui  dncb  ift  biolar  aileoi .  auch  - 
dem  Nätzlichften,  v.  a'.  Tie  theo,  oft  mrtg'al»  Ei— 
Bosheit  ihres  ^wrderbten  Baaeatr.'verborgeii**.  Ia> 
iSiatlmm  Ifflitiieh  {edodraoettMbhrereü  aasftellen. 
S.  r.  fegt  7.  B.  der  Vf..  Oib^Meo  feyrr-  .un  denKö- 
in^'rn  mit  Milde  und  MenfcfiHehkci*  rfe,irret  worden. 
Dan  mag  eineMilrie  imii  Minl'  hlf  i  kcit,  wie  die,  der' 
Fraozofen  in  unferai  deutfchen  Vaterlande  gfwefeo. 
hfUt  wovon  uofere^  Enkel  noch  zu  erziblen  wifliea° 
werden.  Auch  widerfrricht  firh  <<er  Vf  felbft;  denn 
S.  i8'  fsgt  «r  %<»n  Pilatus:  ,,»t  liabc  ans  Hahfucht 
und  Menfchenfir.  lit  c  ft  dd-^Hf   In  geheup,t ,  und  Äff 
ein  Mann  ohne  (irundiätze  geweien  "    lind  S.  ly.l' 
„er  habe  als  Ricluer  die  leer«  Hand  ausgeftTeckt 
und  gefüllt  zunickgezoL'pn ,  er  habe  das  jadifchei^ 
Volk  verachtet,  gehalst  und  gerne  gekränkt  "  S- 
wird  von  den  Kriegern  gpfpro«  lien,  und  viel  Zweck« 
mäfsiges  ihrenthalben  gefagt ;  wenn  aber  dt*r  Vf  ver- 
fichert ,  dafs  Oott  feine  Hand  (  1  r  t/eud  übT  diejeni' 
gen  halte,  die  ihre  Gewalt  nirlit  rrifübraurhen,  fo ' 
möchte  Reo;  die- Gewihrleiftnng  da-on  nirbt  Ober« 
nehmen;  im  Getttmmel  der  .Nr  Idarhien  iillt  der  Oe* 
rechte  wie  der  Ungerechte.    S.  56.  wird  Ton  der  mit 
der  Rrenzigung  if  iu  cleirh/eitfgen  linfternifs  aller- 
dings  hiftorifcb  richtic  beme'kt,  es  (ey  keine  Son- 
nenfiol'ternifs  eewefen  ,  die  Verdunklung  der  Oe/j«ei> 
ttm  Jenifaiein  habe  vielmehr  wahrfcbriolicb  mit  dem 
nachher  erwihnte»  Rrdbebeo'zulbniviea  gehangen*, 
in  homiletifcher  Hinlicht  möf-hte  aberRfc  nirSt  dar- 
auf antragen,  diefs  in  der  Form  einer  Berichtigung 
einer  irrigen  Meinung  vor/u^ragen;    beffer  fcheiot 
es  ihm  die  richtige  Erklärung  als  fchon  bekannt  vor- 
auszufetzen  und  ßch  darflber  etwa  ^9,  «aszudrflcken: 
t,Diefe  Verdunklung  der  Gegend  am  Jerufaleni  trat_ 
zo  «ine^Aeit  ein,  to  welcher  fie  Yiefei«  Findrock  auf 
die  OeitÄher  machte  u.  f.  t  '  ice  ti  -Aup.irt  i«it  ge- 
fchrichene  Vf  rrede  tu  der  7\v  v'en  Ausgabe  fchlie'st 
mit  den  die  damaligen  Zeitnm  'ände  bjj^chnendeg 
Worten:  „Die  Rraft  des  gdttUei|efüiPi»«  mache 
dleLeTerf^ark,  gwroft  zo  blMtfar«nii«rWelt  und 
zu  einer  Zeit,  in  wirlier  wir  uns  o«  gedrungen  füh- 
len, aiiszurtifen:  Herr,  wenn  wir  dein  Wort  und 
di';  Hoffnung  des  BffUrr  nielul  tfittpa  wir  nflistea  . 
vergehen  in  unferm  Elende! '*  -  ••  .  T*"^ 


Digitized  by  Google 


.    ~-  132.— 
ERG  A  n  Z  U  K  G  $  B  L  &  TT  E  H 


ALLGEMEINEM    LITERATÜR   •   Z  Ii  1  T  0  N  G 


VBKMIteBTB  8CBS1VTBV. 

STtfTTCA«T,  mit  Steinkopf.  Schriften:  Karl  von 
-  LaÜtauer's  ausetlefene  Schriffe».  Mtfttr  Band. 
XXXll        S.  Zweyter  BdC  'X  Vi,  m  S. 

l-l  err  Pfiurrer  Pjlaum  in  Helmbrechts  im  Baireuthi- 
fchen  hat  durch  Herausgabe  diefer  Schriften 
feinem  Schwager  and  Freunde,  dem  bey  IFsny  1809 
gegen  die!  voiariherjifchen  Infurgenten  gebliebenen 
Könlel.  würternb.  Hauptmann  und  Ritter  des  Ver- 
di«nltordens>  Karl  von  Lofibauer,  ein  fciiöoes  und 
vardientes»  und  auch  im  Aeufsern  feiner  würdigea 
Denkmal  gefetzt*  und  dtc  Verzeiphnifs  der  zahlrei- 
chen Subicribenten  zeugt  von  der  Tbeilnahmei  b«« 
fon  lers  im  Vaterlande  des  Verewigten,  mit  wefcnem 
daffelbe  aufgenommen  wurde.  lJ«r  erfte  ßand  be- 
einniinit  einer  Lebens  Sk-izzf  des  Dichters,  von  Hrn. 
Pflaum,  die  nur  zuweilen  in  einen  etwas  pretiö!^en 
Ton  fällt,  im  Ganzen  uns  aber  einfach  und  gefühlt 
dife  Btldungsgefchichte  deffelben  mittbeilt,  die  nicht 
ohne  Intcrefle  ift  und  uns  den  Verftorbenen  ali  woen 
talentrollen,  vom  regften  GefQbl  fOr  aUes  Wahre, 
Schöne  und  Oute  beleelten  Jüngling  därftellt*  den 
fchon  an  der  Wiege  die  Mufeo  mit  einweihendem  Li- 
ebeln begrQfsten.  Seine  erfte  Bildung  verdankt  er 
{einem  noch  lebeadeo  Vater,  der  inieiner  Selbft* 
Biographie,  oattr  dem  tiamm^Tmnmentergert  in 
den  Jahren  17R9  und  i%ot  feine  ErziebungSgrund- 
fätze  mitgetheilt  hat,  und  dann  einer  frommen  Mut- 
ter und  liebevolli  ii  Ta.itr',  reine  wiffenfchaftliche 
Bildung  aber  dem  berQbmten  üymnaiium  zu  Stutt- 

Sart  und  dann  der  fo  preis tvOrdicen  herzogl.  Aka- 
•mie,  deren  Bildang  noh  ein  Schälen  «o  Feter/en, 
•in  Haug ,  ein  Dannerkw  ond  To  ao^zriehnet« 
Minner  unferer  Zeit  fi  allen  Fächern  rilhmen.  Sein 
Studium  der  Kamcralwinenfchaft  auf  diefer  hohen 
Schule  wurde  durch  die  nach  dem  Tode  des  Stifters 
ci^gte  Aufhebung  derfeiben  onterbroohen,  und 
Jetzt  trat  Lohbauer  %  bey  dem  Mangel  an  eigenan  Mit- 
tela  surBedahaag  einer  Univerfititt  in  Militir- 
Dienfte,'  denen  er  fiel|  mit  dem  Eifer  ergab,  mit 
.  welchem  er  jeden  Gegenftand  umfafsle.  —  Wann 
zuerft  das  Dichtertalent  üch  in  ihm  entwickelte,  Sü- 
den wir  nicht  bereichnet,  wohl  aber  ein  merkwflrdi- 
(81  Bejipiel-aus  feinem  dritten  Jahre,  wo  fich  auf 
elBe  aofraliende  Weife  fein  Sinn  für  Rhythmus  äu- 
fsprT",  rin  Sinn,  der  ihn  fowohl  ftrMttfik  «Itfar 
£rgüaz.  ßl'  zur  A.  L,  Z,  1814* 


PoeGe  ftimmte  und  5ch  in  allen  feinen  AfbelteD  nm» 
verkennbar  ausfpricht.  —  Im  Jahr  1798  erfchien  (te 
feiMm  aiften  Lebensjahre)  die  crfla SaanBlune  fei« 
A«rt  cum  Theil  fchoo  in  Almanachen  und  TagebUt» 
tarn  mltfetbailtaa  Lfader  (Leipzig  bey  Theod.  See- 

g er),  welche  die  gAoftigfte  Aufn.ilime  faii>r  —  Kin 
[erz  wie  das  Seine  war  geftimmt  für  Liebe  uaÄ 
Freundfchaft;  die  letztere  war  ihm  aber  ganftiger» 
ais  die  Liebe,  welche  ihm  «nancliartiaiaWaadafislüuc 
und  feinen  Gedichten  daa  Aoftrieh  vmiMiwennatt 
fcheint  nutgetbeilt  zu  haben,  der  fie  an^zeichner,  tmd 
in  feinem  Genius  eine  Verwandtfchdft  mit  dem  Höl- 
ty  •  Matthillunfchen  offenbart.  —  i  >je  Gedichte  felbft, 
alle  lyrjiclier  Gattung,  hat  der  Herausgeber,  wio 
die  Vorrede  befaßt,  der  Vcrfchiedenheit  Ihre«  Oa> 
nius  nach,  in  drey  Bücher  caordnat  »In  dem  er* 
(ten  Buche  fprJeht  mdlftena  der  wehmütbige  Genius 
fanfter  Melancholie,  aus  milder  A ben tMänimerung, 
zwifchen  frifchcn  Gräbern  und  Moosrumeo.  Er  war 
der  Gelahrte  de:,  reifenden  Jfinglings,  dem  ein  raiH 
iier  iNürd  die  Koft  n  der  Liebe  knickte.  In 
zweyteu  Buche  fprichi  d-;r  Genius  de$  relAmdan Man* 
jies,  der  fich  Aber  die  Mkadifcben  TrSume  des  lie- 
benden lOnglmg«  und  ihre  rehmerzitchen  Täufchun- 

fen  allmählig  rrhcbt  und  in  Hntfagungen  crftarkt. 
n  dem  drittea  Huche  endlich  fpricht  uns  der  hohe 
Gen  u  1  rj  in  i;en,  r  Maonesgröfse  an,  die  Ober  den 
Trü  r.mero  ihres  Erdenjparadiefes,  das  die  rauhe  Hand 
das  Sehiekfals  zerftOrte,  mutbi^  einherfehreitet,  das 
geborgdo  fidaa  eines  grofsen  Bewufstfeyns  in  der 
bruft,  das  Ziel  der  Vollendung  im  Auge-**  Diefe 
Stelle  ift  etwas  gefudit  ,  .iber  Ji-  Gedichte  lind  rich- 
tig charakteriürt,  und  wir  mOJTeo  dem  Herausgeber 
zugeftehen ,  dafs  er  auch  in  der  Auswahl  im  Ganzen 
Lob  verdient.  Alle  diefe  Oedicfat«  ind  poatllch  fchon 
in  Ibran  O^anlktnden ;  fie  find  dam  Innern  antfprof* 
fen;  wir  möchten  fie  Gelegeahaitsgedicbte  nennen  in 
dem  Sinne,  wie  Coihe  will,  dals  alle  Gedichte  es 
feyn  füllen.  Es  fpricht  Geh  darin  ein  nicht  gemeiner  Ge- 
nius au«,  obgleich  wir  eine  gewiffe  Monotonie  nicht 
ableugnen  können,  die  woblvon  dem  Anbanaliadar 
Wehmuth,  der  faft  alle  traf ,  berrObren  mag:  denn 
in  daa  Anfiditen  harrfeht  Mannfchfiüiigkeit.  Sie 
lind  theils  im  antiken  Sylbenmaafse,  thejU  im  ge- 
reimten modernen;  wir  geftehen  aber,  dafs  uns  die 
im  letztem  gröfsteotheils  mehr  angefprochen  babafli 
bis  auf  die  Sonette,  in  waicba  der  Fprrazwang  man* 
eben  höchft  profaifcben  Aitadntekgebfacbt  bat  und 
von  denen  fiä»«rohlUttteik  anggalaniMi  «mden  k&n* 
R  (6)  jieo^ 
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Ben,  wie  z<  B.  das  Sonoet,  die  Alpen ^  wq  Uie  zwcjfte. 
Strophe  heifj||: 

Wer  «lerD  kühacn  Urarir*  faftt,  »Ar  Stetten  t 

"Der  uiumt  den  Rifs  i'er  Sciiöpfunp  »u  roiUllen« 
-  i'j    TÄit  Wonnt  <Je%iu-i  enrt  nutti/i  h'ulitn,  ^ 
Wc/>  Bücke  k!ar  und  j'charj  an  euch  veruieilen. 

Doch  giebl  es  auch  unter  denbonnetlen  manches  Ge- 
Innvene,  fo  wie  wir  uenu  überhaupt  auch  Corrtict- 
litft  in  Sprache^  Form,  Khjthmus  und  Reim  an  dem . 
Dichter  loben  mOfleo.  Nur  fdten  find  wir  auf  Rel* 
tne>  wie  umdOßert  —  umßQftwtt  HoAa—'£u^*U 
^ettofseu.   I^exameter  wie: 


0dw: 

lUtnneo  wir  aber  frejlich  nicht  loben. 

Da  d«r  Werth  daa  Dichters  am  belteo  vn  ibn 
lelbft  erkanDt  wini,  fo  mögen  hier  aus  jedem  flodl« 
.«inesder  kfirzfirn  Getlichtt;  ftf^hen.  Wir  wlllko  «h* 
Uchtlich  jedes  voxi  äuiderer  i'orin. 

e 

Die  Ruhe  der  Schwermut 

Am  Tcilifiaro  Erlmaicb« , 

Wo  ilie  SchWMmuih  «iartm  Uurdilp 
,^  Vutl  durch  daninitrndt  Geitiaucha 

Kiuui  ria  Ab'iiiilMtii  heii  Mulchtt 
<  .  Wo  ein  namealoi«*  t>eha«o 

*'  Saale  di*  iifid*  HtvA  daiekiHh«, 

«.  Hui.  dai  Waltwi  llilU  Hwia«« 

*  Kor  der  Stern  der  Kuba  AälitS 

■»  _  .  ' 

Oda  im  CyiiretTeBhaine. 

Wo  de«  Moudrt  bcblummeilt^» 
Ol^ich  der  Grüfte  Lampenfchein«, 

IJurch  die  todtcn  V\i|<t'ii  bricbt« 
.Wo  kein  Lied  der  N*r1)ti;«H(?n  . 
Wo  kein  Laut  der  I  i      l  v  nti 


»- ' 
t 

! 


aur  Xo4ieabiUei  tvalien. 

Und  dar  UbImb  JUaga  Anätt 

«Wo  im  aldltlicbilillen  Schatten 

Kawii  en  fiUu  im  Winde  bebt. 
IJad  «ia  IfMlichw  Bnnaura 

Saofi  nunn  kinpfend  Ums  un««bl» 
*    O  da  fucli'  ich  ,  Hill  und  felmrnd, 

Ruhe,  von  den  Mrnichen  fern. 
3D«  Mrhaach'  ieb»  Itir.  usd  llnftotadt 

Lug  vcrbatf  M<ctib«r  («n. 

,     XTad  die  Sirrne  flimmern  milder; 

Laut«  ziiirrn  um  mein  Ohr; 
Orr  EliDDruuK  V^auberbilder 

DainmpiD  ianfi  in  wir  empor» 
Und  au  den  bencgieo  lialniea 

Fächelt  Iviler  Abend  wind. 
iWie  durcli  E<<rna  Hille  l'aljiien 

Der  Volleoduog  N'S'clien  naal, 

Wonne  der  Liebe. 

Q  fcHg,  war  «Btroanea  da*  Tuea  Ufih'n, 
Kaiiouopn  drin  Getümnipl  der  laaiaa  Atadttt 
Ja  litller  Laub',  an  der  OaVabia» 

maplndw  Alba  dM  4baU<va«|  - . 


elülirnde  AbefldrOrh  , 
<la  der  Hiinni 


Viel  Wiener,  als  da« 

yiiX  fciiüoer,   <la  ilar  iliinmarod«  Stemaacbor, 
VVinlit  aua  dem  Au^e  meine«  Madt^ana 
r  «ia  farbaüalidl'tar  Bück  der  Liafaa. 


xyiA  fSbar.  «Ii  Idia  CahwaliMda  Erdke*!*  ^  «rf. 
'yMlBiaar,  all  diadaftande  Ananas,       ''  » 
ijtht  ma  dan  Manda  aiaiaai  Uoldaa 
-M Ml  aia  wfiablinct  Kab  dar  Liaba. 

Wie  (rliß  ruht  fieb'i  an  der  gehobnen  Bruft,- 

UDi''<-hliingrn  »i»»   der  Liebe  pefretiem  Arm  ^ 
\  ui\  lirilcin  Hjiulidrul  k  iluf rl'iitim  , 

S  hi-fiude:  niL-  ZS'cbel  mir  tid'  uud  Uimiiiel ! 


Gffii  klirrm'  i.-li  frlfenjti  ia 
Oem  iibi  r  Dornen  "»g'  ich  df 
Winkt «nir,  in  IliUer  Abendruhe, 
.Waaaa  daa  Lieb'-  aa  daa  MidcbtM  BaA«, 


ilei  Tage*  Gluih, 
der  Arbeit  Laft, 


Wiederkehr. 

Sty  innig  mir  ECKrüf«!,  belUubie  Laattl  ^ 
Du  ruUielt  TioR  hev  trauernden  CjrfktaAeB;  ^ 
D«<di  Unaee  hleibtt  da  aicbi  eaa  eiir  «at^aoan , 
Da,  dar  Sab  ab  awia  Aillaa  Laid  «aitnatal 

Mit  dem  Gefchick  ranft  ich  indeta  vennefleo, 
Z^rltörl7  niM,  w*(  ich  fcit  Jahren  baute; 
Mf^in  fchoiili'  r  l'raum,  dtn  ich  vtr^det  fiktUMt 
Et  koante  keiar  llirioe  mir  ealpreOeo. 

tiaa  aber  koaiAi!    Die  WcbfflOth  deiner  looo 
£i>ll  luhczaubernd  raeioen  Oatil  amfcbwiafaa» 
Soll  meine«  Kummeia  wildaa  Stürm  baCebirSraa. 

ibaaara  Oribani  bald!«  die  Camöaa^ 
Kaaa  fia  tamaillar  PtaaadCcfaari  Scbiaat«  baOigMe 
-  flo  will  ich  ihr  aal  ivatar  aagahörea. 

Angehängt  finH  dierera  Bande  noeti  Unter  «ler  Rv 
hrik,  Spiele  des  Witzei:  Charaden,  Logogryphen  und 
Rathfei,  unter  welebeo  manche  durch  Geift  üch  aas- 
zeichnen. Aveh  TOD  dicliui  'inag  di»  konellt  Jiter 
ftebeo: 

Oarae  wiegt  auf  meinen  Rofra/ck«tB|aa 

Sich  d"  liCh<-rr  GefüM  ; 
Meine  Sclirrir  ,  m«  in«  Seufzer  bfiafBB  '  ^ 
Dir  der  lUlleo  Wonne  riel. 

Urioe  beiden  Tnnrrn  tu  verfetten  — 

Ath  I  <l»rr.u  »rrA  l.one  mich  ! 
Dana  fo  kann  ich  nimmer  Dich  arfttkea, 

Hpodatn  ich  faplriit>e  Dirh. 

(Ued  -  Uid  ) 

Dar  «awsyt»  Biod  jft  iMaiiiehf«eh«nt  loIudlBt 
mid  enthält  i)  dae  Tx>maiitifcfa8  Oper  In  '*^ey  Auf« 

xflfien  :  Der  Berggeijt ,  od<'r  Scfiirkful  uml  Ti^uei 
9)  Amolds  Erben  ,  Ri  ziiiilung^  ^')Eiirinfiuttgf/i%  — 
Erza||lnr.g;  4)  (  er ivochini/s  an  meinf  Kinder,  »"«rf 
5)  Haidar  an  feine  Höhne.  Voti  cier  erftern  fagt  die 
Vorrede  zu  diefem  Bande:  n  Uie  t)per  »var  fein  Cdct 
Vfs.)  Lieblioftskind.  Im  fcliicfilcbra,  FeJdxiige«  am 
Fnise  des  RieTengebirges,  gab  er  ihr  daa  Da(pyn,  und 
er  vollentiele  an  ihr,  bis  ihn  P:iicVit  uml  Ehre  zum 
letztenmal  auf  lien  Kampfplatz  litrten.  Z^'ar  Her  Rmi- 
sente,  den  Juan  Paul  den  ^>!anzenden ,  umugänglir 
then  Montbiaae  itoJws  i'vaiütB  atuuttt  hat  «tief« 
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Oper;  die  ihm  von  dam  Verfaifer  ehrerbietig  war 
vorgelegt  worden ,  roöglichrt  froftig  zurUckgewiefen. 
Aber  <fi«fi  kofiote  (eine  Vorlieb«  für  diefes  Stack 
nicht  rehwfldien.  >  So  mibtnimteh  «r  bej  allen  -ieff 
ivi-ii  übrigen  Dichtungen  geeen.  fein  eigenes  Unheil 
war,  fo  Tefl  war,  in  H'oficnt  diefer,  bey  ihm  die 
Ueberzeugung ,  dals   Tie  wenigfietis  rncr  limnantn 
i<«ichtung  des  Herrtcbers  auf  dem  deutfchen  Farnaf* 
S»  fticht  unwerth  gewefen  vvÄr*.   Kaaftikllter  mtt- 
gen  cntfcheidea»  i^Lohbautr»  dw  flbMf  «M  «u  w«^ 
i)ig  Autophilie  und  co  vfef  Autokrtlfe  oefafs,  um 
■fib«rfolchc  Neckereyeri  feines  Oefchicks  niclit  zu  lä- 
ciiein,  fo  ganz  ünreclu  hatte."  —    Wir  wunkhteii, 
'Wir  könuten  in  die  gute  Meinung  des  Dichters  und 
iejpM  Heratuwebers  von  diefer  Arbeit  einttiinmen ; 
-•Udo  -wir  mOnen  fie. —  ungeachtet  wir  ihr  als  Ge- 
dicht einzelnes  Gelungenes  nicht  ahrprecbeo  —  doch 
als  Oper  für  völlig  milslungen  erkJüreis  and  zwar 
ans  den  hochft  einiaclieii  Griinilen,  weil  der  gröfsere 
Tbril  der  Gelänge  (die  übrigens  riei  einzelnes äciiö- 
Jies  oathalteD)  Von  dem  Ganzen  abgelöft  werden  Köa- 
-jiao»  ohne  es  zu  7errtijrän»  und  waiJ*  «uch  ateefabo 
davon»  folangatbmig«;,  blors  et^lhlende 'fTerle  dem 
Toiifelzer  unaiöglich  zuf.r^en  könr  en.     Wir  wun- 
dern uns,  dafü  ein  iJichtir,  lier,  njch  der  LebenS- 
fkizze,  zugleich  mt-hr  aJs  ÜjU:'.ji:i  n.  lur  Muiik  ge- 
wefeo  zu  feyn  tcheintf  diefs  uiciit  ielblt  fühlte.  Aber 
aus  dem  Ganzen,  das  wir  eher  eia  romantifchesSchau- 
fpiel  mit  Gefang*  «Uleiae  Oper  iienacii  wArdeo»  geht 
■llerding«  hervor«  dab  AoMouer  aoofa  in  der  ooter 
uns  noch  fo  wenig  gelungenen  Gattung  viel  würde 
geleiftet  haben,  hatte  er  Aufmunterung  ria/u  getun- 
den,   die  freylich  in  einem  vornelm,  ka.ten  Zurück 
weifen,  wo  man  mit  Ehrfurclu  und  Liebe  i>;tltt,  nicht 
liefen  konnte.  —  Wenn  wir  auch  dem  Ganzen,  del- 
ieo  Hauptbekl  der  bekannte  fehleiilcbe  üerggeift  Hü' 
bezahl  litt  aod  das  wf  r  sewUrerniaTiten  eine  nicht  vor^ 
thfetil  aft  aufgeführte  Parodie  des  Oberen  nennen 
möchtea,  in  dramatiJcher  Hinficht  manches  ünnio- 
tivirte  und  Lofe  im  Gange,  und  .Mangel  an  eigentli- 
cher Handlung  vorwerfen  inüffen,  fo  ünd  doch  die 
Charaktere  zum  TheiJ  brav  gezeichnet  and  gehalten 
(befonders  der  phantafiifche  des  Gncroeo),  manche 
Irenen  find  recht  gut  durchgeführt  und  vurzagÜch 
aut  dialogißrt.    Wir  müllen  vs  uns  verfagen,  uufer 
Urtheil  zu  begründen ;  alleui  einen  Beleg  dafDr,  dafs 
die  Gelange  zum  Theil  recht  fcbön  find ,  wollen  wir 
in  dem.  Chor  der  Gnomen,  am  Ende  dea  erften  Aut 
tcitti»  Uer  heybringee: 

Treu  hält  aa  den»  Onomrn  di«  wiadeln<U  Glück» 
Vodwll  e»  rnifliahrn  ,  er  rult  e«  tatüekt 

Die  'Morbli'  heu  lirrbea 

Mach  rillen)  Ucnioat 

Dntcbirreo  di«  Leben 

Mit  irriflrni  Sian, 

'  V«»  D(äqc«B  m4t  Uihaao 
^  Der  «ifara««  Nadk 

Jklllü||licli  bcil colli ; . 
Vad  eh'  li>>  et  ihnen 
'  Ümarini  fif  der  Tod» 

E4  wnnclctt  am  StfgMe  ' 

JDar  2«tMa  hiaah 


D«r  cliickliciie  Go«me, 


ClHCkliCt 

rab. 

1ha  marlaK  Kciii  Streben  '* 
R<^  Irühhem  Tand  ;  '  ' 

Er  b««>i  nicht  auf  Sud ; 
Er  irnkn  dai  Leb^ri 

Mic  aaubcrndar  Hand.  « 
Tmu  hik  an  d«Mii  Geooi«  a*«  iraaiivlad*  Gludi»'  j 
Uad  will  ai  aaillleb*d«  «r  rab  «•  ainick; 

Derzweyte  Aufzug  Tteht  Cibrigens  dem  erften  bedet^ 
tend  nach,  und  das  lil  mit  ein  Hauptgebreeben.  — 
Arnolds  Elben  ift  eine  einfach  fchöoe  Erzählung  in 
einer  gediegenen  prunklofen  Darftellung.  Was  hätte 
unfer  Dichter  in  diefcm  Fache  leiften  kAoBcn!'  Eis 
fleil'chentbiöfstes  Gerippe  kann  nicht  genOgetr;  wir 
enthalten  uns  alfo,  von  deni  Inhalte  weiter  etwas  zu 
verrathen,  als  tlafs  er  recht  anziehend  ift.  —  Erin- 
nerungen. Hier  erkennt  man,  auch  ohne  die  Aji- 
deutuiig  der  Vorrede,  leicht  die  Herzensgefchichth 
des  Vf«.  felbfti  die  mit  VVehmuth  und  Mitgefabl  er> 
fallt.  Aber  wabrbafc  fehaudererregend  tft  die  darfo 
verflochtene  Gefchicht>*  if":  Mordes  eines  BnirfT- 
mörders  durch  die  durch  uulchende  Aebnlichkeit 


gemifsbrauchte  uniciuilcliee  Gattin  des  Ermorfieten, 
und  mit  demlelfoen  Dolche« 


Ige 

;he,  den  er  in  die  tiruder- 
bruft  ftiefs.  —  Au.<s  den  beiden  letzten  Auffatzen: 
yermächinift  an  meine  Kinder  und  Haidar  an  feine 
Söhne,  die  wir  jedem  Jünglinge  dringend  empfnhlena 
indem  (Tilariii  manches  j;edjegene  Goldki>rn  der  ge- 
reilti:[i  Krljlnuiig  finden  wird,  und  den  Abdruck  ei« 
nes  lehr  gi  liilih  ulien  und  höchft  edeln  Herzens  und 
5innes,  wUrden  wir  gern  einige  Stellen  berauabeben^ 
vergSnnt«  es  uns  der  Raum.  Den  erften  Band  des 
gegeowirtigea  Werkchens  ziert  das  fcböngeltochene, 
von  Lohbauer  dem  Vater  ^  Ober  -  Regierungs-  Secre» 
tSir  und  (Jbt-rlehns  -  Regiftrator  in  Stuttgart)  gezeich- 
nete ilruitbdd  des  Veritorheneo  und  ei«  fcnöngefto- 
ebenes  Titelblatt;  den  zweyteo,  ein  Shnlicbes  Titel- 
blatt und  ein  von  Seele  (Gallerie-  üirector  und  Hoi^ 
maier  in  .Stuttgart)  herrlich  i>fzeichnete9  Ortd  von 
Aueeniieth  iauher  geftocbenes  K  i  j  fT  Dt  Tod  des 
Diehters  bey  Ißny.  _  Druck  uad  i'apier  macbflo 
derOffiaiAfiiin. 


SCHÖNE  KUNSTt. 

TöaiNGEN,  b.  Cotta:  Tafchenbuch  für  T)ir-npn  auf 
das  Jahr  iHiK.  Von  Göthe,  Huber,  Lajontaine, 
/•  J.  P.  Richfr  II.  ab  XU  tk  396  S.  la. 

IVliL  lo  iiupfern. 


Der  Kpilog  zum  Trauerfpiele  Effex  im  Charakter 
der  Königin,  von  Cöthet  ift  keinesweges  heleuteod, 
roadero  möchte  nur  zeigen*  dafa  der  Verleger  daa 
Namen  Gtttbe»  oU  liOffhiiagi  auf  dem  Tital  lu  babw 
«flniehto* 

Das  fJaus  im  Watdit  oder  Förftert  Aenncheo,' 
>von  Auguft  Lafontaine,  ift  eine  Erzählung  in  be- 
kannter Art  und  Weife,  gewarzt  durch  Anfpielan- 
gen  auf  die  jetsigaifisiti        adlec  MajOT»  polternd 


Digitized  by  G( 


•0Ä 


BROXNZUNOSBLlTTSB-  ffvn.'i|i.    NOTKMBER  tft4* 


an- 

wuhl 


und  doch  herzeosgat,  umT  «i4«'«rt«  Effifll«  kOdiMn 

nicht  fehlen,  auch  findet  fich  ein  etwas  leicbMrOrtl 
nod  ein  febr  edelmOthiger  Sohn  des  Majors. 

Unter  den  darauf  folgenden  Gedichten  tft  der' 
Köhlerglaube  auszuzeichnen;  die  Schwalbe  ift  eine 
fabel  &t  Klndttr.  —  Die  Gefchichte  eines  trmen 
Jaden t  von  fkÄer,  ift  ganz  in  dem  dflftera  Tone 
gerchrieb«n,  in  dem  6ch  diefer  nicht  unbtHebte  ond 
-bekannte  Schriftlteller  gefiel  ond  der  {hm  oft  fo  wohl 
gelang.  Die  Gefchichte  ift  ersreifend  und  gehört  zu 
dem  ßeftPii  diefcs  Tafchenbucnes ,  da  Tie  nicht  allein 
«iuCsere  Handlungen  <-r/ahlt,  fondera  mit  Kmift  In 
'die  Tiefen  des  (Jenriths  eindringt. 

Bey  der  Sarazenenireue  ift  die  Gefchichte  hQbfcb, 
die  Dichtung  nicht  fonderlich.     Der  entwendete 
Schub,  eine  £rzfiblung  von  Karoline  Pichler,  unter- 
'Mlt  and  erfreut.   Der  eigentliche  Stoff  ift  nicht  neu, 
Ibndern  derfelbe,  welcher  der  fohdnen  Euryanth^ 
'dem  Cimbeline,  der  neunten  Novelle  dee  zweiten 
"Tages  aus  dem  Decamerone  desBoccaz  7um  Grunde 
liegt,  auf  heimathlichen  Boden  der  VerfaClerin 
'sewendet.     Aus  der  Feder  einer  Frau,  die  > 
nicht  den  Zauber,  der  um  ihr  GefchJecbt  gewoben 
ift,  wegwirchenfoMte,— mag  er  gleich  nur  vielleicht 
zu  fehr  der  Einbildungskraft  oder  vorgefabter  Md* 
nung  fein-Daleyn  verdanken  —  wOnlcnten  wir  fol- 
gende Stelle  niclU  zu  lefen:    „Denn  u^nn  glaube  ia 
nicht»  dafs  in  jenen  Zeiten  (des  MiiieiJters )  eheli- 
ehe Treue  fo  ilreng  und  unbedingt  bewahrt  wurde, 
wie  manche  Verehrer  des  MiltelaUera  theils  aus  Un- 
kunde,  theils  aus  Liebe  tum  Centraft  mit  der  entar- 
teten  Gegenwart  behaupten  muclifeti."   I?m  fo  mehr 
wOofcbten  wir  diefe  Stelle  weg,  da  die  Vfn.  darin 
''Unredit  hat.    Huren,  verheirathetp  und  unverhei- 
*  rathetc»  gab  es  frevlich  immer,  aber  die  lockern 
'  (hiindfitze,  die  wöhl  jetzt  gar  etwas  Schönes  und 
Herrliches  in  lolchen  Verbiiltnifren  finden,  waren 
gewifs  dem  damaligen  Frauen  nicht  eigen. 

Unter  den  O« dicht en  verdienen  Aoazelehming : 

die  Rettung  von  Haug ;  der  Strohmann  von  Lang- 
bein; aufdcmAlbis  Igij  von  Gußav  Schwab;  SchÜt- 
tenlied  von  demßlben;  das  GlUck  von  Jl  ü.  Wxfi» 
und  Vertrauen  auf  Gott ,  von  Haug. 

Johann  Paul  Fr.  Richter  giebt  uns  auch  wieder 
iO  diefem  Jahre  eine  angenehme  Spende :  Zeitbe- 
traehtaogev  im  Wonnemonat  Europa's,  im  May  1814. 
Auf  die  lehaaerBehe.Darrtellune  im  vorigen  Jahrgan- 
ge folgt  hier  nun  ein  mild  veriobnendes  Bild  der 
genwartigen  Zeit  und  Zukunft,  voll  trefflicher,  Bi> 
ttender  Gedanken.  Unter  dem  vielen  Schönen  zeich- 
nen wir  nur  ein  paar  kleine  Stellen  ans:  „So  arbei- 
tete und  fiegte  in  diefen  Zeiten  nicht  blofs  ein  fOrft- 
iiober  Tugendverein«—  welchem  die  kOAftige  Oe- 
fchichte  mehr  EbsnUMtr  gebe»  dt  diedsr  vergaa- 


vMMB  •»  fsadem  ein  m'oralifcher  ' 
.Völker  riefen  fich  (elber  aoC,  fo  wie  bey  Erdbebea 
die  Glocken  von  felber  Sturm  liuten.   Das  Gefühl 
des  Rechts  und  der  Freiheit  knöpften  das  einzeln« 
Volk  zur  Wehre  und  Strafe  zufammen ,  dann  Völker 
und  Fflrften  ond  mit  Völkern  und  Farften.  Diefo 
fachten  dann  bw  dem  Volke,  das  fie  feibar  ja  Ge- 
fahr gezogen  hatten,  die  Errettung  auf.  fo  wie  nmu 
unter  dem  Erdbeben  aus  Palläften  in' Hatten  flflcbtec, 
Nur  eine  nicht  blofs  politifche,  fondern  eine  morali- 
fche  Coalition  konnte  Thronen  und  Gräber  zu  Trau- 
altären der  verfchiedenften  Völker  und  ihrer  rer> 
fchiedenüten  einheimifchen  Hauszweeke  BMchen.'  - 
Und  ferner:  »Aber  ielattwolkn  wir  uns  recht  IA 
(teilen  zum  rcharfefi  BUcken ,  damit  wir  nicht  wieder 
irgend  einen  Brautfchleyer  der  Zukunft  für  einen  Lei« 
chenfcblever  anfehen.    Wir  wollen  uns  nämlich  aus 
dem  Zerichmclzen  de<;  neueften  Thron -Montblanc, 
oderMontnoir  recht  graodüch  alwtzeMen,  dafs  ei- 
n«  Univerfal- Monarchie  fich' 'falber ''eittrockt,  und 
dafs  jeden  hohen  Babellhron  die  Sturmwinde  leich- 
ter faffen  und  ftarzen.  Denn  wenn  der  neuelte  TUron- 
Eisberg,  f"  lnjch  ober  Gewitter  flehend  und  von  fo 
vielen  Untcrliühen  gedeckt ,  zuletet  dennoch  vor  der 
moralifchen  Sonne  zerrinnen  muista:  fo  haben  wir 
mtehdio  nach  Jahrbiiaderten  vielleicht  b«retn  icbwim- 
meiden  nordifehen  Eisberge  und  Eisf^er  nieiit  so 

fcheuen.     Wenn  eine,  von  allen  pnl.tifchen ,  taku- 
fchen  ,  unmoralifchen  Zeit  •  Verhaliuifrcti  un:ifrrfhil- 
mern  unterftützte,  Gewalt  am  Herzen  Europa's  lcV\ei- 
terte:  (o  ift  (cbwer  zu  fürchten,  dafs  nördliche  Hn- 
kd  einen  diekern  und  weitem  Raderring,  als  ihn 
Grofsiltemnnszerfohlagen  halfen,  ja(?  je)  fcbmicdeo 
und  umlegen  können.    Denn  wenn  man  auch  nicht 
einmal  einrechnet,  dafs-  alle  Staaten  der  Erde  fich 
durch  Compafsnadel  und  Feder  und  Zepter  jährlich 
mehr  zu  EinMlEuade  zufammen  heften,  und  die  Erd- 

JcOrteil  m  «iMm  aior^Ufobea  Oortain  einander  wada- 
en  —  fe  dab  das  enrepiifehe  0(^chgevvickC«4Wi 
endlich  zu  einem  Weltgerichte  ausbreiten  mufs:  — 
fo  werden  gebildete  Völker  gerade  von  der  hilduog 
mit  doppelter  Bruftwehr  gegen  Allherrfchaft  gedeckt. 
Die  Bildung  entkräftet  nicht  den  Mittelftaad,  noch 
weniger  das  zahlreiche  Untenv.ilk,  defreorEO 
harten  Gewerbe  jind  Plagen  des  Lebens 
und  geftShlt  erlialten,  fondern  zur  Fauffe 
noch  als  Ueberbhitil  Omvudthsit  vad  iMs  dM 
geiftigien  Blicks." 

Die  Kupferfticfae,  von  einer  Onbekanoten  ge- 
zeichnet vna  von  einem  Uoxenannten  neftochen,  ha* 
ben  nanefces  recht  artig  Gedachte,  nnd  aber  nur 
fchwach  in  der  Ausfilhrung.  In  den  vfer  Jahreszei- 
ten von  Kicpenhaufen  verleugnen  diefe  tüchtigen 
KOnftler  fich  bey  nahe  ganz,  indem  Geftalten  darin 
vorkommen,  die,  wir  ungern  mit  dem  Namen  Rio- 
penhanfongezeiclinet  üdMi^j' -t 
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RE  C  H  T$OSI.  ABRTB  BIT. 

WkTztAR :  Ufberßeht  der  dtts  FrbMtreeht  latref- 

•  /enden  ConJtUutionen  d&r  iBmifchen  Kai/er  von 
Conjiantin  L  bis  auf  Theodos  IL  und  f^aleati' 
nian  III.  Eine  Einladungsfchnft  vom  ProfflEor 
von  Lohr.    igir.  loa  S.  8- 

Ebenda/.:    Ueb  fr  ficht  von  Theodos  II.  und 

yiiifniinian  III.  bU  tatf^A^üaiant  voa  Ebmdernf, 
i8i2.  i04  S.  g. 

Ti»  ih  In  nmcmrü  Zeiten»  auch  in  der  Vorrede  su 
diefen  Abhendlaogeo  oft  gefagt,  dafs  der  die 
letrten  Jahrhunderte  uinfarfen.(e  l'heil  der  römifchea 
ttetiili^efchichte  noch  am  /reiften  Vorarbeiten  und 
Ausbildung  he*:orfe.  In  fofern  man  hiermit  die  l.fhr- 
bOrher  der  Keciitsgefchichte  feibit  meint,  ill  tliefes 
unftr«itig  liurcliaus  gegründet,  indem  Hugo  luerft, 
aber  nur  einen  Anfang*  »ut  Bearbeitong  der  Confti* 
tntiotaeo  der  fpftern  Kaifer  gentaebt  hat.  Aber  an 
Vorarbeiten  fi  h!t  t-s  fDr  den  gröfsteo  Theii  diefes 
Zeitraums  in  der  That  weniger  als  fOr  mehrere  an- 
dere: denn  weich  ein  Schatz  von  Grlehrlamkeit  ift 
nicht  in  b'otho/red's  Ausgabe  des  Codex  Theodoßa* 
Jllia  enthalten!  wie  ift  nicht  die  Bearbeitung  jener 
Periode  duroh  die  mannichfachen  reichhaltigen  He> 

Siaer,  die  vielen Unterfuchungen  flberden  Z«itpuokt 
er  einzelnen  Stellen  des  Codex,  ihren  Zufammen- 
bans  mit  andern,  welche  urrprflnglich  ein  Ganzes 
bildeten,  und  die  allmählige  Ausbildung  der  einzel- 
ii«p  Kechtslatze  erleichtert!  kin  Recht sgelehrter* 
mit  allgemeiner  Kenotnifs  des  Alterthums  ttnd  Sinn 
ffir  pragroatirche  Oefebichtsentwickelung  anagcrft- 
ftet,  müfsie  bior«  durch  das  Studium  jener  feehs  Fo> 
lianten  in  den  htand  gefetzt  wenlen,  eine  vortreffli- 
che Rechlsgefchichte  der  Zeit,  aus  vvticl»er  im  Cod. 
Theodof.  Verordnungen  vorkommen,  zu  liefern.  Er 
wiirde  Gelegenheit  finden ,  aus  dem  Oeitte  der  Zeit, 
der  politifchen  Gefchichte  und  andern  VeranlafTun- 
gen  den  Geift  der  Gefetzgebung,  wie  er  fich  nach 
und  nach  bildete  tmd  änderte,  zu  entwickeln;  \vOr< 
de  ebenfalls  Alles  vorbereitet  tinden,  um  die  einzel- 
nen Aenderungen  des  ganzen  Kechtsfyftems  hindurch 
auf  die  belehrendl'te  und  fruchtbarlle  Weife  darzu- 
ftellen.  Dann  leicht  wQrde  ihn  das  Studium  derOo- 
tbofiredifetieo  Unterfacbungen  darauf  fAbreo,  was 
Haupttheil  der  Gefetzgebung  Jedes  kleinem  Zeitab- 
(clinittps  war,  und  wie  die  übrigen  Fheile  damit  in 
Verbindung  treten,  was  man  dabw  VOffMif&tUcil 
JSrgfün,  oU  zur  Ä>L,Z.  1914. 


und  befondertbervorbebeaf  wie  dat  tTefirfge  dihnk 

knüpfen  mfiffe  ,  um  die  Anordnung —  einen  wichti- 
gen Punkt  bey  pragmatifcher  Oefchichtfchreibung  — 
die  Form  und' Uarltellung  zu  dem  wichtit^en  Haupt- 
zwecke zu  benutzen,  dals  das  Rechtsfyftem  vor  den 
AugenidesLefers  fich  io  feinen  VeranlalTuneen,  Fort> 
iehritten  and  WecUeltivirkiui^n  ieiiendig  darftcUe. 

Diefs  Alles  leiftet  vielleicht  in  einem  grüfsern,  in 
der  Vorrede  zu  der  zweiten  der  vorliegenden  Ab- 
handlungen verheiLsnen  Werke  der  Vf.,  welcher  hier, 
wie  in  leinen  trübem  ächriften ,  ausgezeichneten  Ei^ 
fer  für  fein  Fach,  ungemeine  Kenntnifs  des  jaridi» 
leben  Alterthuma  und  vielen  Scbarfßnn  erprobt  hat, 
wenn  er  nur  auch  —  wovon'  wir  bis  jetzt  keine  Be« 
wfife  kennen  —  den  echt  pragniatifcheri  Minn  beßtzt» 
ohne  weichen  kein  hiftorilches  Werk  gedeihen  kann. 
Die  jetzt  gelieferten  Kmla>(ungsfchriften  enthalten 
aoti  wie  der  Vf.  ielbft  &e  fehr  befcbeiden  cbarakt» 
rffift*  ein  Regifter  Ober  einen  Theii  der  Verordoun* 
gen  Jener  Zeit,  find  aber  anrh  als  folrhes  mit  Dank 
aufzuuelimen ,  da  unter  den  inchrern  Gothufredi- 
fchen  ein 'gleiches  fich  nic  ht  findet.  Es  umfafst  aus 
der  auf  dem  Titel  angesehenen  Zeit  hauptiächiicli 
das  Privatreebt  *  vom  öffentlichen  Rechte  nur  «lt 
Einleitung  die.  Gefetzgebung  jund  Aecbtsqueilen  ^ 
Allgemeinen,  zum  Beichlols 'die  den  Proeefs  betref- 
fcnden  VerfOgungen.  Ift  damit  gleich  derTheil  des 
fpälern  römilchcn  Rechts  bearbeitet,  welcher  für 
unire  Anwen<lung  der  wichtig  te  it,  fo  drängen  fich 
freyhch  noch  die  Fragen  auf^  ob  denn  bey  fiearbei* 
tung  der  Hechtsgefchichte,  wenn  fie  wahrhaft  er» 
l^rielsiich  felbft^r  die  Anwendung  feyn  foll,  gleich 
von  vom  herein  df^fe  Raehficht  aufgefafst  werden 
dürfe?  üb  nicht  vielmehr  felhfi  bey  Ausarbeitung 
eines  Kegifters,  wenn  es  doch  auch  —  wie  Titel  und 
erfte  Vorrede  verfprechen  —  eine  bey  Vorlefungen 
aber  Rechtsgcfchichte  zu  eebrauchcnde  Ueberlicht 
feyn  foll,  von  dem  fQr  jene  Zeit  wichtigften,  denje* 
nigen  Theilen  des  öffentlichen  Rechts,  die  noch 
VVerth  hatten,  als  dem  Kirchen-,  dem  Aemter-  und 
Ran[!  U  chte,  dem  finanziellen,  polizeylichen  und 
Crimina. rechte  hätte  ausgegangen  werden  follen? 
Doch  wir  laffen  diefes  auf  ucb  beruhen,  welches  der 
Vf.  bey  (einem  grOfsem  Werlte  gewi£i ,  wie  er  fchon 
in  derVorred«  znn  zweyten  Programm  andeutet,  gut 
machen  wird.  W'as.er  »oh  hier  vorgefetzt  hatte,  hat 
er,  eiirige  iiieinigkeiten  abgerechnet,  fo  gut  eeleifiet« 
als  es  der  fr^lidk  w«U  Obel  bMrontto  otfdf  «uliefs. 
ö(6)  Bey 
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Btf  itdar  Recitrung  finden  fich  die  hierher  |;ehAri* 
gen  haiferlicMn  VerurdnnoKeo  kurz  excerpirt.  in 
der  Ordnung,  ilafs  erft  von  aeo  Rechtsquellen.  dann 
von  bkiäverey  nebft  Freylan'uDg  und  Coionat,  dar* 
•uf  von  dem  neu  entftannenen  unvollkommnen  Bür- 

ferrrchtp  wegen  Keligionsv^rrchiedenbett,  dann  von 
he  uod  Concubinat,  vaterlicher  Gewalt,  Vormund* 
fcbaft»  Sachenrecht,  Erbrecht»  Recht  tfcr  Foderu» 
gen,  Proref«  gehandrit  wird.  Dlef«  All€»4rt  mit  g«* 
Bauen  Citaten  aus  deo  beiden  Codites  belegt,  wo 
auch  imnier  die  Jahrszahl,  und  ob  ein  occidentali- 
(eher  oder  orieotalifcher  Kaifer  die  Verordnung  er- 
iilTen  hat,  bemerkt  ift.  Aufserdem  enthalten  die 
Anmerkungen  hier  und  da  Erliuterungeo  Uber  den 
«Igentlichen  Sinn  einer  ätelle»  ihr  Verhlltnifs  'u  dem 
frflhern  oder  fpälern  Rechte  u.  dgl.  Ree,  der  die 
Abhandlungen  eanz  durchgelefeo  und  häufig  mit  den 
Quellen  verglichen  hat,  kann  verfichern,  keine  Aus- 
laflang  ^Dcr  hierher  gehörigen  Verordnung,  feiten 
fiM  .aMwaae  Qarfteiluiig  des  lobelts  denalbeo  — 
die  doen  durch  di«  nabeliolbe  Sprache  jener  Zeit  fo 
leicht  veranlafst  werden  konnte  -  bemerkt  7U  lia- 
ben.  Zu  den  letzten  rechnet  er  diefe  wenigen  aus 
dem  erften  Programme.  8-  wird  der  Inhalt  der 
Verordnung  Conltantms  C.  Ih.  3,  5,  5  fo  angegeben: 
mIb  diefem  Falle  —  welcher  es  fev,  crgiebt  das  un- 
niltelbar  Vorau%ebeade  deutJicb  —  bleibt  jedoch 
die  Schenkung  des  Briotigami  zur  Rilfte  gOltig,  wenn 
er  feine  Braut  gekülst  hat."  Hier  ift  Oberfehen  oder 
nicht  bcitimmt  dargeftelit,  dafs  iatervenifnee  ofculo 
ein  Kunftwort  war,  um  ein  dorch  einen  Kufs  belvaf- 
tigtes  feyerliches  Verlöbnifs  zu  bneichnen ,  welches 
i^riondere  Rechte  ertheilte.  Du  frefnt  w.  ofculum 
'  aad  .Qotho/redus  ad  h.  l,  .  Reo.  würde  alfo  getagt  ha> 
lien  —  „wenn  ein  feyerliches  Verlöbnifs  (mlttelft 
Kuffes)  Ttüti  gefunden  bat."  S.  36.  ift  der  Sinn  der 
Worte  der  Coaftantinirchen  Verordnung  C.  Th.  11,39. 
C  I.,  worin  gefegt  wird,  dafs  nur  fuper  paucis,  tjuae 
inridica  fonuml^  ättddi  non  poß'unt ,  an  den  Kaifer 
nfcrirt  wanfen  dftrfb»  onvoUttlndig  fo  angegeben, 
,dafs  in  der  Regel  nur  in  diefe«  Fallen  referirt  wer 


den  dürfe."  Denn  nach  dem  Voraufgehenden  wäre 
diefes  blofs,  wo  die  Anwendung  des  (trengen  Rechts 
eine  Unbilligkeit  zu  enthalten  Tcheine.  Aber  zu  je- 
nen paucis  fg.  gehört  ja  auch  noch ,  wo  etwas  gar 
siebt  entl'ebiedea  nod  der  Richter  defswegen  in  Ver- 
tegenheitift.  Die  Worte  S.  36.  (aot  C  Th.  9,  90*  c.  11.) 
,, oder  Jemand  als  Freund  von  ihnen  etwas  kaufen," 
können  leicht  fo  gemifsdeutet  werden,  als  ob  Jemand 
als  Freund  ihnen  (  den  obrigkeitlichen  Perfoneo )  et. 
was  abkaufen  wolle.  Daher  biefsees  bcffer:  »oder 
lemmd  alt  ihr  Freund.*  —  Aach  die  Citate  6nd,  fo 
viel  Ree.  verj>licbeat  ceUD.  Das  einzige  ift  uns  auf 
gefallen,  dafs  der  V^  (ates  Progr.  S.  40.)  bey  der 
verKiren  gegangenen  Veri^rtlnung  Valentinians  III., 
worin  den  Ehegatten  ein  Erbrecht  zugleich  mit  den 
nichl'ten  Verwandten  zugeGchert  ift,  die  Hauptfielle 
C.  Th.  5,  i.  CO.  nicht  anfahrt.  In  den  Anmerkun- 
gen geht  (t^r  Vf.  hSoBe  darauf  «ot*  den  Inhalt  go> 
wittar  VaranfaHiDfW  ffir  Nc««riHi|u  n  arfcttniPa 


wiewohl  in  den  Pandekten  Stellen  vorkommen»  wel- 
che fich  auf  gleiche  Recbtsfitze  beziehen,  die  er  alt 
Triboniaoismca  darfteUt.  Seine  hiniige Vergleichung 
des  Theodolffchen  mit  dem  JoIHnianifeben  Codes^ 
wo  folche  V^eräniteruogen  in  grofser  Menge  vorkora- 
nien,  mufste  ihn  leicht  dazu  veranlaffen  ,  wie  er  denn 
auch  felbft  (erftes  Progr.  S.  9.  not.  3.}  darauf  hinwslfl. 
Uns  {obeiot  er  bierfn  manchmal ,  wie  auch  aji^emefn 
in  dam  Sehlufle  von  den  Intarpolationen  des  Codex 
auf  die  der  Pandekten,  2ik  rafcn  verfahren  zu  fc\n. 
Dafs  m  den  Pandekten  nicht  fo  viel  als  im  Codex, 
befooders  durch  Klnfchali ungen  ,  interpolirt  worden, 
dafOr  giebt  es  mehrere  Gründe,  die  wir  hier  um  «lelu» 
lieber  dem  Vf.  und  andern  hiftorifchen  und  philolo- 
gifcben  Rechts  gelehrten  zur  PrOfune  vorlegen,  weil 
wir  ihrer  nirgend  envihm  f  nrfen.    In  nicht  viel  lin- 
gerer  Zeit,  als  welche  auf  die  clopp^lte  Bearbeitung 
des  Codex  gewaudt  wurde,  ward,  man  auch  mit  den 
Pandekten  fertig.    Aber  wie  viel  fchwieriger  «rar 
diefjS  als  jene  Arbeit  1  Djrej,(!^djccs.nad  eine  Samm* 
long  dtr  neoeiro  Vcrordnnftgen  wav^a  das  gante  Ma> 

teriai,  welches  man  beyije' fin  Titel,  noch  dazu,  boy 
der  clironolugilchen  Annr<lnung  der  einztlnen 
cerpte,  ein  Buch  nach  dem  andern  gehrauchte.  Aus 
wie  vielen  Büchern  mufste  man  dagegen  zufammen 
fuchen,  was  für  die  Pandekten  gehörte,  und  dabey 
aoch  auf  zweckmÜUM  Anordaong  feino  Aaimerii» 
lamkeit  richten!    Dieres  and  der  grttfsero  Vmhug 
des  Werkes) felbft  leitet  fchon  dahin,  anzunehmw, 
man  habe  nicht  einmal  Zeit  gehabt,  fo  viel  zu  äa> 
dern ,  als  beym  Cudex  gefchehen  konnte.  Aufser- 
dem mufsten  auch  l  ribonian  und  feine  Geholfen  bey 
den  Verordnungen  der  fpätern  Kaifer  ficb  weit  mehr 
zu  Haufe  fohlen,  als  in  den  Schriften  der  klaflifchen 
Juriften.     Dort,  wo  einzelne  Anfirhten  einander 
dr^ingten,  eben  wii'  in  ilirerZeif,  konnten  fie  Jricht 
einer  einzelnen  Anljcht  eine  andre  unterfchieben  j 
viel  fchwerer  mufste  es  ihnen  dagegea  l^fO*  in  die 
Schrifteo  dergrofsen  Melfter,  welche  ans  wenigen 
allgemeinea  uroodlklien  eonfequente  Folgerungen 
ableiteten  ,  ihre  Ein^elnhcten  einrufchalten.  Hierzu 
kommt  das  Zeugnifs  des  (>iijaciu<  Obf.  6,  ^O-,  weA 
eher  fagt,  dafs  ein  i'/'r  ßde  dignus  Paulus  Schrift  de 

iratUiut  et  affmibus  gefeiten  habe,  und  behaupte, 
e  by  fift  vpllRIndig  und  ungeiudert  in  die  Pandek- 
ten aufgenommen.  Wenig  gilt  gegen  diefe  Grood«, 
befonders  dte  Innern,  Juftinians  Benaoptung,  es  fey 
multis  et  numeraiu  non  facilibus  loch  geändert. 
Denn  man  weifs  ja,  wie  gern  Jtiftinian  fich  den  oft 
Obertriebenen  Kubm  beilegte,  Neues  verfügt  zuha- 
ben, und  er  fcbeint  hier  fogar  feinen  Ausdruck  noch 
zu  mäfsigen.  Denn  nie  redet  er  von  locis  inaumeru- 
bilibus.  Veranlafst  hat  ans  zu  diefen  Bemerkungen 
befonders,  da(s  der  Vf.  erftes  Progr.  S.  9  alle  Pan- 
ilektenftellen ,  in  welchen  ile«  pfculii  quafiraltrenßs 
erwähnt  ift,  für  interpoiirt  erklärt.  Schütting  hut 
In. der  Jurltprudentia  Mte  Jujt'tnianfa  S.  470  n 

a,  wie  Hec.  meint,  unwiderleglich  dargetMo»  dafs 
Im  nicht  flut  aUaa  dar  faU  Ut 

^  1 
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-  •       VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  NSiOfmo»  in  Comm.  Ri«c«i>  «.  Wicftoer.  Bucfn 
n.  Kfanftb.;  Karl  mm'LiA&aier**  tfrßrmite  Blat- 
ter. Nach  feinem  Tode  herausgegeben  von  Lud- 
wig Pflaum,    titj.  2J1  a.  ».   (lihir.  jGr.) 

Diefe  Sunmliinf  lifst  fieh  als  dritter  Band  d«r  in 
fir.  132.  ange/eigten  auserlefenen  Schriften  betrach- 
ten. Nach  einer  geilrängten  Ueberßcht  der  vorzflglicb- 
ften  LebensperioHeti  des  Vfs.  erliülten  wir  bierHrücb- 
fiOcke  aus  feinen  BrieJea  ao  feine  Vervvan  lun  uad 
Fr>-uode,  die  mit  eaböriger  Discretiaa  mjig' tfieilt 
find  und  von  der  ÜCMaswardigftejtv  «delften  todiri- 
dualitSt  zeugen;  kleine  AufAtz»  Ober  Leli«»«  Wci9> 
beit,  Friundfchift ,  Frcyheit ,  Gber  die  rrorrlifr-^ie 
Behandlung  des  Kindt-s  u.f.  w. ,  off  voll  hoher  GJut, 
oft  voll  heller  BJirke  in  die  iMenfrhennatur  und  in 
dm  Zehleben;  die  einfache  Gerchicbte  einer  Biuerior 
Id  elBMn.  fchmuckloren »  aber  gediegenen  Vortrage« 
und,  wie  wir  glMbeor  mit  «inigeo  trüben  fiiiniie-. 
runeen  atM  de*  Vfs.  cfKenem  Leben,  denen  eveb 
woW  die  mit  Laune  undBiUerkfit  g.-r  hriebene  Er- 
zählung, Apotheofit  ihren  UrTpruiig  verdankt,  in 
welcher  ein  armer  geplagter  Poli/eyrath ,  dem  feine 
IfMesneng  wird,  den  muthigfo  Entlchluf8<«usf0hrt, 
fienbereaszareifsen  und  feinr-  R'  pruductiuni-Mafebi* 
ne,  feii\e  Uoglacksqnelle»  (eine  Gbwybde»  von  der 
der  Erzähler  fagt :  „  Der  Avftbf ngefehUd  der  Bete« 
fenlieit  -«  der  Ichon  fo  manchen  täufchte,  dafs  er 
duriti^  einging  in  den  Kni^,  und  fich  in  g^fehwefct- 
tem  ein  die  rafendfteii  kcipffchmerzeD  tr^iik.  Er 
Imidigte  einem  fcbönen  Verliaacl ,  wo  ihn  ein  gutes 
Oedä^^yi  tiafcbke«  und  die  klingenden  Maximen 
und  Üentiments  «  dk»  nnr  diffes  ausbrach  *  nahm  er 
fflr  echte  baare  Ooldmflnze  ms  dernerzensbürfe"  — ' 
fich  felbft  ond  lI^t  Ilfue  zu  ubeilaffen,  wenn  ein  fol- 
ches  Gefchöpf  der  Reue  fabig  wäre,  und  ganz  den 
Mufen  zu  leben,  wo  er  fich  eben  zu  vergöttern  hofft. 
Dann  foicp n  swey  BraebltOcke  aus  einer  angefaiijge> 
rnn  Omarbeitang  der  Hanire,  welche  bedaner»  laflent 
dafs  das  Ganze  nicht  zur  Reife  ge  liehen  ifl,  und  ei- 
niges andere  Unbedeutendere.  —  In  jedem  ilieler 
Blätter  fpricht  firh  ein  mit  drm  Lebensj/1  ick  ^rrfal- 
lenes,  aber  hücUll  edles  Gtimulh  aus,  das  ficb  immer 
wieder  aufrafft,  das  den  erhabenen  Örundiatz  mano- 
Ilob  faithilt:  nicht  Glack«  nicbiLobn.  Streben  nach 
VervoUkommnung  ift  dea  Menfcben  ficftimninng  faie- 
niedeo,  und  diefes  fördern  rrOhfale  mehr  als  Freu- 
den. —  Ja,  in  dem  Vf.,  der  1^09,  ubgleicb  er  (chon 
nach  15  Oienft jähren  und  5  FeldzOgen,  als  Haupt- 
mann und  Ritter  des  köntgl.  wartemb.  iVliiitär- Ver- 
dieulturdeos,  ror  7  Monaten  Kränklichkeit  wegen 
d«o  Abfcbied  genommen  hatte,  doch  dem  Rufe  fei- 
nes Monareben  sur  VerfheKtigung  des  Vaterlamles 
gegen  die  vurarlberf^ifclien  In.urgentcrf  jjeborlattite, 
und  bev  Isny  nn  j2fua  Lebensjahre  den  iciiunei)  Tod 
fürs  Vaterland  ftarb,  ging  eine  fchöne  biüttac  des 
dentfchen  Genius  zu  Grunde«  und  wigteich,  nach  je* 
der  Aeuf^S'  runu  in  dieffu  Bi^ittern,  w«khe  ja  ^löisern 
Theils  aicbt  «Dr  die  W«k  bettiaiiiir waren»  ein  lahr 


SebildeteTv  böehftge|hUTolter,.far  alles  Oute  und 
chAne  glOhcnder»  bdeÜft  edler  Menfcb»  und  wfr 
finden  keine  Urfacb,  an  der  WahrheitMeffen  zu  zwei- 
feln, was  der  Herausgeber  fact:  „Dtefer  LieltUng 
der  Mufen,  diefer  Freund  der  teilen^  dieftr  deut/che 
Mannt  hat  ßch  felbft  am  treueften  kopirt  <—  in  fei- 
nten Schriften.   In  diefer  Hinlteht  war  imv  derBrfef 
belondera  merkwOrdig,  in  welchem  er  tMos  an  einen 
neoerworbeo^  Freund,  der  ihn  noch  nicht  perfon» 
lieh  kannte,  fchreibt:  „  VVOnfche  mich  nicht  an  dei- 
ne Seite!    Ich  bin  dir  mehr  in  der  Ferne,  als  ich' 
dir  in  der  Nähe  (eyn  könnte.    Meine  Wortkargheit> 
nein  dQftres  Wefen  nnd  mdoe  Heftij^ceit  wOiden 
mfeh  dir  bcM  entletden.  Er  ift  beflSsr  io:  da  fcbaoft 
nur  meine  fchönere  Seite,  und  träumfr  dir  felbfk 
ein  Bild  von  mir,  das  dir  meine  Gegenwart  trefflich 
erfetzen   kann.   —     Ich   danke   dir  fflr  dem  Ver- 
trauen.   Es  ift  viel,  fehr  viel,  was  du  zufacft.  Aber 
du  wirft  dich  nicht  irren  in  mir.    Argt^^Mt  und 
Tuenf  machen  die  Balis  meines  Charakters  ans.  Ihre 
Kriterien  liegen  aoterliennbar  in  meinem  Aeorsern. 
und  das  hat  mirfcbon  manches  Zutrauen  erworben.— 
Gerne  Will  ich  dir  mein  Inneres  fcbildern,  wofern 
du  es  nicht  aus  dem,  was  du  von  mir  weifst,  ge- 
funden haft.  Es  läfst  6ch  wenig  davon  fegen:  denn 
es  ift  einfach  und  pruoklos.  -   Meine  FhtMtaße  ift 
da»  vorzOglichfte  an  mir.     Die/e  kennft  du  fo  ziem- 
beb.   J5le  ift  aber  auch  meine  Feindin;  denn  ße  ge- 
biert mir  ein  Heer  vi  ri  Launen,  die  meine  Stimmung 
trüben  und  meinem  btreben  nach  Wiffenrchaft  und 
Gieichmuth  hinderlich  find,  —    Mein  Verftand  ift 

I gewöhnlich,  leb  bebe  nicht  viel  Scharffinn»  doch«> 
o  lu  fagen  trefftiebe  FbUkOrnerf  wa*  denr  —  in- 
tereffant  ift,*fpringr  mir  Qberaü  in  die  Augen,  meine 
Empfindung  fafst  es  fchntll  auf,  und  mejna  Uarfiel- 
lunj-sgabe  producirt  es  glücklich.  Im  Schließen  bin 
ich  allzukilnn  und  haftig ,  wie  denn  überhaupt  Phan« 
Ufie  und  Gefühl  bey  mir  fich  faft  überall  einmifcheff.^ 
Zum  Gelehrten  bin  ich  defsbaib  verdorben :  aber 
zum  Meirfeken  taug'  ich  defto  beffttr,  —  Mein  Wiß 
fen  ift  geringer,  a!s  es  feyn  füllte.  Aber  was  ich  da- 
von errang,  gebort  mir  eigen  zu.  Ich  bin  das  Meifte 
I  rcli  mich  felbft.  Erft  in  neuerer  Zeit  begann  ich 
eigentlich  meine  Studienoeriode,  —  Mein  Herx  ift 
gut,  aber  heilig.  Ohne  (olchea  Uebergeuicht  einer 
edleren  Imagivation  und  eines  geheimen  Stolrp'  und 
glOcklieber Umftinde  wire  ich  zuveriäfllg  tai  aas- 
f(. hweifeoder  Menfch  geworden.  -  Bey  all"  meiner 
Leidenfchaftlichkeit  und  Hitze  bin  ich  doch  zuwei- 
len träge  und  unfchlajßg.  ßey  der  driitgendftcn  Vor- 
ftellung  von  der  Nothwendigkeit  irgend  'tfnes  Be-  ' 
ginns  ift  es  oft,  als  ob  meine  Materie  fo  fehwer  wä- 
re, wie  der  gaoae  Erdball.'  Ich  bin  ieiclit  beleidigt. 
Aach  zum  Hohne  hin  irh  anfgelegt,  und  ftberhauj»t 
bihvn^tn  rachlüchtig.  ^\.,^^  nej'ne  natürliche  Gui- 
herzigkeit  erringt  meiltens  den  Sieg.  -  ^icht  feiten 
bin  ich  nachl&J'fig  in  Erfüllung  zarterer  Pflichten, 
fchlendernd  und  langfam.  Wer  mich  nicht  genau 
kennt,  wird  mieboft  For  nüdo/enr  hallen.  Aber  es 
ift^innift  ntohts»  als  allsugrofte  Hafiigiat  des  Ge 
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fahli»  welche  keine  That  reifen  läfst.  —  So  hätteft 
da  DUO  vor  der  Hand  das  Haupifichlichrte.  Offen- 
-  heit  gegen  dea  vcrüftadUcheB  Fnuad  i£t  de«  Freun- 
des Pflicht." 

Wir  heben  diefß  Stelle  abfichtiicli  aus,  weil 
«vir  diefe  Ulätter,  welche  wohl  auch  Geßändnlffe 
eUur  edela  nuUtnlichen  Seele  zu  heifsea  verdieaten* 
in  die  Hiade  recht  vieler  Jünglinge  wAorehteOf 
denen  fie  manches  kräftig  erhebende,  naanches 
tiefbedeuteode ,  manches  leitende  Wort  faeen  wflr- 
tlen,  wie  z  B.  der  fchöne  Auf  atz;  Der  A/tanhnret 
an  den  Jüngling  %  oder  Hoc  age,  aus  dern  wir 
noch  zum  Belege  des  Gefagten  Kinzelnes  anfahren 
woUeo:  „Farchte  nifilit  An  Unelücki  Es  itt  der 
Praffteid  deiner  Oute,  es  \tt  die  ernebende  Folie  der 
Freude,  es  ift  des  Gln  V':  an/erlronnlich^r Schatten- 

Sefährte. —  Seufzr  nacli  lietn  Gliick!    Ks  ift 

IT  Menfchlieit  ewiger  Zankapfel,  iler  geftaltenwech- 
ieiade  Proteus,  ein  unhalcbbares  Gdukellpiel,  ein 
taufendfarbigps  Nichts.  —  Kannft  du  dem  ^ufdil  fei- 
ne Gaben  entfchmeicheln  mit  Lift  oder  eotreirfeo  mit 
Gewalt?  Kaonft  du  gebietend  berbeymfen  den  Zu- 
ftand ,  der  deinen  Wünfchen  entTpricht?  —  fNieiii, 
aber  erwarten  künfiTt  du  —  und  entbehren.  —  Tritt 
aus  dir  heraus,  und  du  verlierft  dich  in  unendli- 
chem öehnen;  kehre  in  dich  zuiQck,  und  du  ge- 
winefl  die  Welt.  Nach  GlQckfeligkeit  rin- 

fend ,  fchweifen  die  Sterblichen  auf  excentrifchen 
faden.  Ihr  Xhoren!  Warum  fuchet  Ihr  in  der  Fer- 
ne, was  in  Kures  Uafeyns  MiltelpunUte  liegt?  —  In 
■  den  Strahlen  Eures  Geiftes  verklärt  fich  die  VVdtj 
gefialtlos  verflnkt  6e  in  cbaotiCebe  Nacht,  wenn  Euer 
Auge  fich  yerEnfterl.  .  ~  «  Findeftdu  einBlümp 
eben  am  Wege«  Ib  pflOcke  es  deiner  Wonne.  Ent» 
hfhrpn  foUft  du,  aber  nicht  verfchmiihen.  Zur  Er- 
quickung  und  Stärkung  diene  dir  der  Genufs,  —  lüe- 

inais  zum  Z;^'-  A.   —   Uinfchirtiie  ii^rgfam  die 

zarten  Gebut  tcn  deiner  innern  Welt;  denn  der  lieb- 
licbfte  Iliau  des  Herzens  wird  oft  zu  Schneeflocken 
ini,  eißgen  Hauch  der  Wiridiebkeit.  —  Wenn  jedes 
deiner  Oeflible  fieh  frenndlicli  derNatttr  anfebmiegt, 
fo  windi*  dem  Glauben  an  eigTjpn  Wn  th  .-fm  !:i-'fr^M'i- 
denen  Kranz,  huldige  deiner  äciDUiuadigkc^  und 
«DtiEige  frsmdeii  Meioongen.  ** 

Der  Vf.  liebte  das  Senteotlflfe»  und  Acts  ift 
fein  Ausdruck  bUlhendi  Celn  Stil  Hin-kig  und  ge> 
diegen.    Ein  Freund«  dem  er  dne  -feiner  Arbet« 

mittheÜtc,  wollte  ihn  darauf  aufmerkfat»  nu- 
clien,  dafs  er  Jean  Paul  na'-liabme.  Er  halte  von 
dicfem  dam>il'>  nur  erft  don  Hefperus  gelefen* 
jetzt  aber  begaaa  er  alle  feine  Werke  zu  ftu« 
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diren ,  und  freute  fich ,  da  er  von  Nachahmung  fich 
frey  fprechen  konnte«  oft  miljbm  in  Gedanken  and 
Bildern  lufommen  cn  treffen«  la  felbft  in  einr^Inen 
Situationen.  —  Bey  diefer  Gelegenheit  fcbreibt  er 
von  dem  Humoriftenkönig,  wie  er  Jeari  Paul  iiennt, 
an  einen  Freund:    „Uebrigeos  kann  er  lange  war- 
ten» bis  ihn  Einer  nachahmt:  denn  der  Zauber  fei- 
ner Sebriften  liegt  nicht  fowohl  in  der  Oiction  oder 
DarTteHnnceweife ,  aU  vielmehr  im  aUumfaßeaden. 
Ge'ifte.    Meinen  Sie  nicht  auch?  —  leb  habe  zwar 
einen  Euten  Freund,  welcher  anderer  Meinung  ifl^ 
und  beliauptet:  man  dOrfe  die  Sache  nur  beym  VecÄ- 
ten  Ende  aofaffen.  —  Ich  mufs  lachen,  indem  icVi 
nieder fcbndlMw       Merkt  ihr's  etwa  —  fagte  er  ^ 
einer  Sumpe  an»  ob  das  firot  in  die  Brühe  getoknittna» 
oder  die  BrOhe  Ober  lUe  Schnitte  geeofleo  worden  r 
Wenn  ich  Jejn  Pai;!  nachahmen  wollte,  fo  entwflrf 
ich  zuerftden  t  Uu  einer  Gefcliicbte,  was  kinderleicht 
ift  -  nur  muls  fie  ein  bischen  ro/nanlifcli  und  un- 
wahrfcheioÜch  fe3'n.    Dann  verwickelt'  ich  die  Bege- 
benheiten und  fcharzte  Knoten  auf  Knuten,  was  auch 
noch  «I  maehen  wärek  Hernach  nibm*  ich  Oertela 
Wftrterbnch  zur  Hand  und  blitterte  drinn  hemm^ 
und  fchritbc  mir  etliche  hundert  reltfame  Wörter 
heraus,  wie  lie  mir  juTl  in  den  Wurf  käaieo  —  und 
zuletzt  göfs'  ich  die  Brühe  des  Zufammenhangs  Aber 
fie ,  wie  Qber  Suppenfchnitte.  —  So  hat  Je.lermann 
feine  Meinung,  und  die  hartnäekigfte  ift  getvöha- 
lich  die  tollfte."  —  Ja  wohl!    Aber  wer  hat  nicht 
ähnliche  Meinungen  gebört  und  mufs  fte  wohl  nucb 
huren  Ober  den  tMfften  ttod  geaialflnfi  onfrer Sebfift« 
fteiier?  —  . 

Uneern  verrann  vHr  iina  den  Bewda.fon  der 
»ehMt  urutßshhgtt  des  VU.y  der  es  wohl  wvrth  gn» 

welen  wäre,  <lie  Morgcnröthe  einer  fae/t'ern  Zukuiul^ 
den  Keim  eines  heffern  Gelclilechts  zu  erleben.  — 
Der  11  rill- i^fi^i  I  v  'rdient  Dank  für  'ii-  Mlilhei- 
lung  iljefer  mterefianten  Blätter«  welche  gewiis  eia 
Dutzend  unbrar  witselodf«!  oder  myfUfdma  ftooMM 
aufwiegen. 


NEUE  AUFLAOE. 

Dortmund,  in  d.  Mallinckrodt.  Verlaesbuchh, : 
Neue  franzößfche  Gefprüche  für  Deutßhe.  Z«e 
Beförderung  eines  richtigem  und  gcjäufigern 
Ausdrucks ?m  Frahzöflfcbfprecben.   ^ebft  eini- 

fen  nOtzlichen  Anhingen.    Herausgegeben  von 
.  Dawez.   Dritte  verbefferte  Ausgabe,  ^gl^^ 
X  u.  180  S.  8    ( 10  Or.}  (Siebe  d.  Ree. 
Bi.  I813>  Nr.  io6*} 
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PHILOSOPHIE. 

J 

Lnmo,  b.  Barth:   Gffihlchte  der  PhUofophte 

von  Dr.  Wilhelm  Gottllfh  T'  nn '--marin ,  ordeoli. 
öffentl.  Profefibr  der  Phüoiophie  auf  der  Univer- 
fitSt  zu  Marburg  u.  f.  w.  achter  Band.  £rße 
HSUt».  1810.  XXXVI  u.  448  Ziffeytemhc. 
if  lt.  S.  449  >- 99a.  gr.8-  (jKthtr.  16 Or.) 

IVIao  mula  den  Fleifsides  gelehrten  Vis.  bewun- 
^^•^  <l«na,  der  dielen  Band  —  defren  Anzeige  wir 
vngeni  verfpStet  haben  —  fo  fchneil  auf  den  leben* 
tea,  erft  1809  erfchienen'en ,  folgen  Itflen  tconirte» 

ohne  durch  Eilfertigkeit  feinem  Werke  zu  fchar?eii. 
£r  begreift  die  Oekhichte  der  Philofophie  in  dem 
Mittelalter,  oder,  wie  man  fleh  gewöhnlicher  aus- 
driickt,  der  fcholaftifchen  Philufophie-  Da  er  durch 
den  reichen  Stoff,  welchen  der  lange  Zeitraum  von 
fechs  Jahrbuadecten  «larliott  Uber  das  Mab  der  an* 
dern  Bände  tn  weit  faiNaigeirtobren  war,  fe  fand 
der  Vf.  für  gut,  ihn  in  zwey  Hilften  zu  theilen.  Wir 
-ehören  keinesweges  zu  denen,  die  lieber  gefehen 
atteo,  dafs  er  dielen  Stoff  in  einen  engern  Raum 
zufammeogczwangt  hätte:  doch  wollen  wir  ihm  auf 
der  andern  Seite  auch  oicnt  den  Vorwurf  der  zugro- 
frea  Karze  oder  auch  nur  des  Mangels  an  Ebenmaafs 
inaeben.  Denn  wir  finden  wahr,  was  S.  VI.  der 
Vorrede  gefaxt  wird:  Eine  vollftändige  Gefchichte 
der  Philofophie  des  Mittelalters  auszuarbeiten ,  darf> 
te  kaum  die  Lebensdauer  und  der  eifemeFleifs  Eines 
Menfcben  binreioben. .  Man  mafste  die  crorae  Menge 
von  bedeutenden,  aerkwOrdigen,  «Icliligeo  und 
intetedanlen Männern ,  welche  die  Strahlen  der  lieh 
▼erbreitenden  Aufklärung  lUeilweif«  in  fich  aufnah- 
men, und  auf  manniciifaltige  Weife  reflectirten,  und 
in  dem  Mittelalter  irgend  eine  Rolle  gelpieit  haben, 
nach  ihrer  ganzen  Individualität  kennen,  dea  Zuftand 
der  Literatur,  die  Eatwickelung  der  Vernunft,  die 
tnannichfaltigen  Stoffe  and  Erregungsmittel,  die 
Canäle,  aus  welchen  jene  zum  Thejl  aus  entfernten 
Landen  in  die  Abendländer  geleite?  wurJen  ,  die  ver- 
fchiedenen  Modificat Ionen  ,  wolclio  lJ  ic  fremden  Ideen 
erhielten,  und  die  maonichfaitigcn  Combinationen, 
die  Ge  veraolafsten,  mit  der  gröTsten  VoUftändigkeit 
und  Beftimmtbeit  au«  den  Haap^oeUen  erforTcbt, 
und  fo  ficb  einen  grofsen,  beynahe  «nttberfehbaren 
Stoff  gefammeh ,  nicht  allein  die  philofophifchen  und 
theologifchen  Werke  der  ScholafUker  felWt,  welche 
Jelbft  eine  kleine  Biblintlirk  bilden»  fiindeni iueh dfn 
&rgäaz.  Ml.  zur  J.  L.  Z.  1^14. 


gleichzeitigen  gedrnckten  und  noch  in  Haodfchriftea 
vorhandenen  gefchiciitlichcn  Werke  und  Urkunden 
durchgelefen  haben,  ehe  man  fich  an  das  gigantileh# 
Unternehmen  wagen  kAnote,  eine  voUftlndige,  in 
keinemTheile  fiberladene,  aber  auch  nicht  mangel. 
hafte,  «Ärchgängig  klare,  pragmatifche  und  lehrrei- 
che Oefchithte  der  Scholaltiff Ticn  Philofophie  ausiu. 
arbeiten.   Diefcs  Ideal  dcrGefchichte  —  nrtheilt  der 
Vf.  weiter  -  fey  (chwerlich  je  ganz,  wenigftenacrft 
nach  einer  Reihe  von  fpecieUen  Bearbeitnngen  ein« 
Theile  menfchlichen  KriEfken  erreichbar.  Er 
"«beficbaof  den  Verfucb  einer  Gefchichte  befc  h  r  ä  n  t, 
weleber  nnr  die  allgemeinen  charakterifUfchen  Züge 
dfs  Philofophirens  in  dem  Mittelalter,  in  Verbin- 
dung mit  den  zur  Anfcbaolichkeit  erforderlichen  in* 
dividuellen,  darfteilen  folle.   Auch  diefes  zn  leiftm 
fey  ihm  befonderc  durch  den  Mangel  an  dem  erfor* 
dcrlichen  Bocbervorrathe  fehr  erfebwert  worden, 
wtlcbem  er  unter  den  damaligen  Poftcinricbtungea 
▼on  entlegenen  Orten  her  nicht  ohne  zu  grofsen  Ko- 
rtenaufwand habe  a!>lie:ten  köooeo.   Daher  habe  er 
fich  mehr  als  einmal  genöthigt  gefehen.  fich  an  dift 
^ebenquellen  zu  halten,  und  befonders  ans  Tled«- 
manns  Gei/t  derfpeeutatipenPhUofophi^  die  ihm  feh, 
lendenMateriarieniafchöpfen.  Durch  diefe  Krkl.uaam 
nebtderVf.  den  Martf-^ftab  zur  BeurtiiLiJyng  feiner 
Arbeit.   Es  würde  unbiliig  feyn,  fie  nach  ieocr  Vor« 
pellung  von  einer  vollkommenen  Oelehichte  der  Pbi« 
lolophie  im  Mittelalter  zu  prQleni  ««  mafs  ßch 
vielmehr  auf  dje  Frage  befcbrinken,  ob  fie  jene  Phi- 
lofophie im  Ganzen  auf  eine  befrie  figenrlere  Weife 
dargeReltt  habe,  als  bisher  eclctjelien  war.  Und 
darüber  kann  Niemand  im  Zweifel  fevn,    wer  fie 
aucTj  nur  oberflächlich  mit  den  andern  Schriften  übet 
diefeo  Gegenftand  vergleicht.   Bruck^-r  z.  a  —  um 
nur  der  umfalfendften  Oefchichu werke  diefer  Art 
zu  erwähnen  -  begnügt  fich  bey  den  «elften  Scho- 
Jaftikeril  natfleifsiger  Sammlung  der  Nachrichten 
Ober  ilii'  Leben;    Cramer  (in  der  Fortfelzung  von 
Bojfuec)  giebt  fehr  fcliät?bare  numittelbare  Auszaee 
aus  den  Schnfteo  Mehrerer  unter  ihnen,  aber  dodi 
nur  aus  einzelnen,  ohne  ( »r J.^ung  and  Zu&mmen. 
hanjr  >mOuzen,  «Ifp  mehr  Materialien  zur  Gefchich- 
te als  Gefchichte  felbft;  Schrotelh  (in  der  Kirchen- 
gefchichte)  giebt  kurze,  unbefriedigende  Inhaltsan- 
zeigen,  mebrentheils  aus  Crarner;  ßuhle  hat  ßch 
bey  diefem  Theile  f  . nes  Werkes  nicht  gefchämt. 
da  ihm  doch  die  OöUingifche  Ribiiothek  «u  Gebole 
ftnd,  nur  IMmom  «uinilcliniben.  -  Vor  TUäf^ 

L  {,9) 
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mann  felbft  aber,  de.Ten  Verüienft  in  diefem  Theile 
der  Gefchichte  Acr  Philufophie  zuerft  mit  treuem 
Fleifse  Bahn  gemacht  zu  haben,  zwar  von  keioem 
•adero  abenyogea  wird,  hat  unfer  Vf.  im  Ail^emel- 
Ben  den  Vortüg  der  beffern  Annrdnnng  und  der  vre* 
nfger  abgebrochenen  Daiftellu  11g;  nicht  feiten  eoch 
einer  gtMiäL'^^iidpn  Mittheilune  des  Inhaltes.  Wo  letz- 
teres der  Fall  ift,  füll  niclit  unbemerkt  bleiben. 
Denn  wir  wenden  uns  nun  /n  dem  Hucbc  felbft  liaiipt- 
(acbiicb  zu  dem  Zwecke,  um  durch  eine  kurze  Üe- 
berficht  diS-Verdienft  des  Vfs.  um  die  Anordnung 
des  faft  uoermerslicben  Stoffes  vor  Augen  za  l^en. 
Es  wird  uns  erlaubt  feyo,  kflrzlich  anzumerken,  wo 
uns  Etwas  Berichtigung  oder  genauere  BefUmmung 
KU  verlangeo  (chien  ;  auch  hier  und  da,  wo  wir  uns 
dncch  deo  Gegenftand  dazu  aufgefordert  fttUeo  wer- 
du»  anlre  eigne  Anficht  mlizutneilen.  - 

Die  ganze  Philofopbie  des  Mittelalter«  wird  von 
dem  Vf.  •ml er  einen  nämlich  den  dritten  AbfchnUt 
des  funfica  Hauptßücks  feines  Werkes  gebracht. 
Das  fünfte  Haupt  t'  i  k ,  da?  mit  dem  fiebi  nlfn  Hände 
anfing,  war  (iberfchneben :  PhUofoph'ie  im  Dienfte 
der  Theologie.  Im  erftcn  Abfcluiitte  deffclben  wur- 
de von  der  chriftlichen  Religion  und  ihrem  Verhält- 
nitTe  zorTbilofophic  geredet;  der  zweyte  Abfchnitt 
handelte  von  der  i'hilüfi  pliic  im  Dicnfje  JcsKirchcn- 
slaubens;  dprdrilte,  vorliei^cmle,  liat  dit;  Uoberfcbrift : 
Coalhion  d-r  Pfiür.'hphie  und  '1  firolopit-  cclt-r  Sthola- 
jßUche  Philojophie.  D*«  Wort  Coalicion  loll  ailo  deu 
Unterfchicd  des  Verhiltnifles  der  l'bilüfdphle  2ur 
(cbriftlicb*  kirchlichen)  Theologie,  das  nun.  ein* 
trat,  von  dem  Verbiltnifle  beider  zu  einander  In  deiil 
Zeitalter  der  Kirrlr^nväter  bezt^i*  h r '-n  Was  darOber 
zur  Erklärung  cefagt  wird,  kitt.ijit  ciarauf  hinaus, 
dafs  die  Philofopnie,  die  vorlicr  fall  gan?  in  dem  Kir- 
cbenglaubcn  untergegangen  gewcfen,  nun  doch  wie- 
dat  hervorgetreten  ley,  obgleit'h  immer  nur  im  Dien- 
fte  des  Kirchenglaubens  und  als  Dienerin  der  Theo- 
logie.  Nach  diefer  Erklirung  wird  in  der  Einleitung 

(J).  i        42  ")  weiter  von  dem  Namen  und  dorn  f^ifeu- 

thamlichen  Charakter ,  dem  Anfangspuncte  umi  u'cr 
Dauer y  und  von  der  Periodenabtlieilung  der  fdujla- 
Itifcben  Philofopbie  gehandelt.  Das  bclnv:  Tief  e 
wif  die  beftinnnte  Angabe  des  eigcnthOmliclir  i.  C  h^- 
rakters.  Durch  eine  allmähiige  Sammlung  derMerU. 
male  eclani;t  derVf.  (S.  57.)  zu  folgender Krkläntng: 
Der  Geil}  \lrr  j^h(il;::'iUchrn  I'lii.'o^:ojihie  iß  ni  h:s 
-  unders  1  als  das  ohne  Prufung  der  üj  uj  te  des  iTjenfcii- 
Uehen  Geißes  iinternown:er.e  Streben  der  P'erniin/e  ■, 
«ine  Erkemuntß  des  Veber/innllchen  3  der  Dinge  cn 
ßch  SU  Sttmätf  zu  bringen  y  vnd  durch  den  dialektU 
fchen  Gebraucli  der  Vernunft.,  bpCnnders  über  der 
AriJtoteUfchen  v.-id  NeupiiitoiiiJi.hcn  P/n/o/ofhie, 
Princioe  der  toijjenßltaft liehen  trkenniriiji  dar  in 
der  Olferäiarui)^  und  der  ihr  gleich  gem htcten  Kir- 
'  dligmehre  eniiialeenen  Wahrht  'uen  zu  entdecken. 
„Oeber  diefe  ErlUärung  felbft  erklärt  ficli  der  Vf. 
durch  fali;enden  Zufatz  genauer;  Jenes  Streben  hat 
die  fcbolaUifcliePhilofopliiemit  jederandern  {.(-mein  ; 
daifi  ab«  die  Vernunft  nicht  frey  und  feibliftandig 


die  Erkenntnifs  der  »Dinge  an  ßch  fuchte,  fondern 
111  d(  n /W/eZ/i  der  Autorität  gehalten,  U^r  einen  f rem.' 
den  Zweck  und  nach  einer  fremden  Norm  thätig  war» 
diefes  macht  den  wefent liehen  Unterfcheidungscfae- 
rekter  derfelben  ans."   Eine  Unbeftimmtheit  in  der 
Erkllrung  des  Vft.  Tenirfaeht  der  viekfeutige  Au», 
druck:  Diulclnifcher  Ochraucli  d.T  Vernunft.  Wabr- 
fcheinlich  nahm  er  ilm  im  Kauiilcheti  biune,  als  ei- 
nen Vernunftcebrauth,   wodurch,  ftatt  der  Wahr- 
heit, Schern  hervorgebrach tjwird.   Wenn  et  £ort- 
fihrt :  „Es  ift  die  Dialektik  und  M^fMk,  angewandt 
auf  chriftlicbe  ReUgHon  und  Theologie,  nin  derfelbeii 
doe  fefte  Bads  und  Hne  beftJmmte  Form  zu  geben" 
—  fo  frbr:rT  >^r  Dijlektik  und  Myftik  cnfj^egen  zu 
fetzen,  da  duth  in  tier  niitgriheilien  Krki^rung  die 
Nei  platonifche  PhilufL)]diic,' die  man  gewöhnlich  all 
die  iiauptcjuriie  der  Myftik  diefer  Zeit  ai^iebt,  ebet^ 
falls  unter  dem  dialektifcbcn  GebraucheaerVernonft 
befallet  wird.  .Ueberhaupt  aber  hat  fich  der  Vf.  fihcr  . 
das  VerhSlrnifs  der  Mylirtk  zur  Philofophie  (Uöfes 
Zeitalters  niclu  bcftimM  t,  nicht  einmal  einlliinmig 
lUil  litii  felbl:  avi.'.gedrückt.  lu  de»  angeiührlen ütel^ 
len  befafst  er  die  Myftik  unter  der  PhiTofonhie  diefer 
Zeit;  S.  a6.  aber  und  an  andern  Orten  letzt  er  die 
Mvfüker  den  Sefaolaftikem  entgegen.   In  der  Aui' 
führung  wieder  tritt  ein  Hugo  und  "ein  Richard  a  feto 
yictore  und  ein  Bonaventura  eben  fowohl  in  der  Rei- 
he der  Scholalt  dier  ai.-i,  n!s  (in  JJuns  Scctus  vnd  eia 
Occani.    Und  mit  Kecliti  Denn  was  üch  im  GemQi- 
the  des  Pbilofophen  durchdringt,  Speculatiun  uA& 
Mjrfticismw»,  f«ll  der  Gefchichtichreiber  nicht  fche|> 
den  wollen.  —  Znm  Anfangspuncte  -  der  fehotaftt« 
fchen  Pliilorophie  nimmt  der  Vf.  die  Zeiten  Karls  des 
Grof>;en  an;  ihr  Ende  fetzt  er  in  die  Zeit,  als  /ic  auf- 
borte, dif  Iffii  rJlhei!,Jc  Denkart  zu  leyn,  d.  1.  in  das 
funlzebnte  Jaii»  iiundert.  —  Mit  verdienltJiHierÄ»««- 
falt  werden      Perioden  beOimmt,  wobey  mit  RccEt 
nicht  äufsere,  fondern  innere  Verfcbiedenheiten  zur 
GiHndlage  angenommen  werden.     Diefe  find  der 
;>tifii  dt-r  Ncminaliften  und  Hcaliften ,  und  das  Ver- 
h^lunf-,  der  riiiJüfophie  zur  (chriftlichen)  Theologie. 
Dana<  h   werden  vier  Perioden  feftgefetzt.    In  der 
eißrn,  bis  zum  Ende  des  elften  Jahrhundert.«,  wur- 
de  die  Kealiiät  der  Hegriffe  nach  der  Ar.licbt  der  Ale- 
xandriniich -  rveuplalüiiifchen  Philofopbie  ohne  wei- 
tere Prüfung  angttnommcn;  zV.o  blinder  Realisnms. 
Hs  wurden  ir.  r  iinztlne  Verfnche  gemacht,  i'hilofo- 
phie  auf  1  litolügie  anzuwenden^  beide  waren  noch 
riebt  lufamniengcfchrnolzeiH    «nd  im  Kampfe  mit 
einander  begriffen.   In  detzuteytOit  Ina  tuaoAniao- 
pe  des  dreyzebnten  Jahrhunderts,  fing  eine  fr«r"« 
Denkungsart  und  Prüfung  des  Grundes  des  im  Wer- 
den begriffenen  pliüofopbifch -  riicologifchen Syftcms 
an;  die  ilcalJtät  derßt  i  ritfe  wi  rt'e  geleugnet  und  b«- 
hauptet;    Cuncilien  entlchje!,'!  n  den  Streit  durch 
MacLtcebote;  der  Realismus  erSiiej't  dadurch  neues 
Gewicht;  aifo  Kentpf  und  yierdfüngung  des  Nomi^ 
»alitmus.  Zueleieh  dauerte  der  Kampf  der  Philofo- 
pbie mit  derThcf  Ic  ;  in  ;  r:,  aber  die  Verfnch.-;  gin- 
gen in  das  Crofse  uud  aui  Jas  Allsemeioe.  Durch 

•  Cosa- 


Digitized  by  Google 


ConcUteobA^bblüff«  wurde  die  Subordlnatioo  derPhi- 
lofophie  unter  idia  Theologie  faoctionirt.  In  der 
drUiea  Periode,  .bis  zum  Anfange  des  vtersiluitM 
Jahrhunderts,  erftifti^  der  Realismus  durch  das  GRiiia 
awpyer-  Männer,  'Ikomas  und  Duns  Scotus ,  durch 
die  »erbrcitung  der  Ariftotelifchen  Schriften  und  der 
Anbirchen  Commentatoren,  die  höchfee  Stufe  von 
Anfehn  und  Autdehnaoa :  tifo  «aufcMießliche  Herr- 
fchoft  rf«  RealisTnuw.  ^«««rfogle  ud  PUlofoptato 
fchmol/cn  immer  mehr  wifammen;  der  äufsere 
Kampf  liöfte  auf  oder  vielmehr  verftummte,  ohne 
dals  <ler  innere  Friede  hergefteill  uiul  feft  gegrfltidet 
worde.  In  der  vierten  Periode,  bis  gegen  das  fechs- 
zehDte  Jahrhundert,  erneuerte  fich  der  Kampf  der 
NominaUften  mit  de»  Moalifien  mit  fiegrwskem  Ue- 
hergewicht  dfir  erften.  Aoch  brach  der  alte  Zwlft 
der  ri:!lorü[ihie  m'it  der  Theologie,  obgleich  noch 
von  \Teitem ,  wieder  aus;  die  Phiiofophie  ermanule 
ich  und  erhielt  Mutb,  ßch  von  dem  alten  Oängel- 
tiaäde  loszurejl'seo.  —  So  theilt^und  bezeichnet  usfer 
Vtt  wir  finden  feine  Tbeiluoe  und  Bezeiohmuig 
^wenn  nun  einmal  allgemeinere AbCehiiittegaiiMebt 
werden  foUen ,  und  es  nicht  för  befTer  gehalten  wird, 
der  Zeitfolge  nach  Jeden  Philbfophcn  von  eigenthilm- 
lieber  Ueiftesrichtung  mit  feinen  Anltangeni  fUr  fi-h 
und  befonders  auftreten  zu  laffen,  ohne  mehrere, 
biS«tfeil*o  nns  Tecfcbiedene  Männer,  unter  derfelbea 
Ueberfi^nft  xinfammeD  Vä  xirän^eo  ~  belfer  alt  die 
ftjjier  Vorgänger. 

Erfie  Periode^  Fon  Kart  dem  Gräften  Ii»  Rosee- 
lin.  C^.  4J  —  154  )  I"  den  von  Karl  (Imn  Grofsen, 
delfen  Verdienfio  um  die  Wiffenfc halt  anerkannt  v»er- 
deOt  geftifteten  Schulen  fey  bal  I  mehr  als  alles  An- 
dere die  Dialektik  (bedeutet  hier  die  Logik  und  Üis* 
pdtirkdoft)  thcils  nach  Altern  Leiirbachern,  theils 
nach  damals  gefchriebcnen,  gelehrt  worden.  Au- 
gußinijs  beherrfchte  noch  die  Gcmüther.  Nur  We- 
nige, unter  ihnen  vorzii.dicli  Joli.  Status  Erigeiia, 
delfen,  in  der  That  vortreffliche,  Krklärung  über 
das  Verhältiiifs  der  Phiiofophie  zur  Theologie  mitee- 
theiitwird»  ahndeten  beQeres»  Bald  jedoch  fey-aie 
Dialektik  nicht  mehr  blofs  tum  kircfalieben  Gebran- 
che,  fondern  baupMachlich  ihrer  felbft  wegen  getrie- 
ben worden,  und  dadurch  zu  einer  leareo  und  eilelu 
Kunft  ausgeartet.  Als  folche  \Tird  fie  nach  des /o- 
hannes  Harisberienßt  Meialogicus  gefchildert.  Doch 
habe  fie  die  gute  Folge  gehabt»  dals  Ge  die  Empfänge 
iichkeU  lor  die  Phitofophie  getreckt  ond  erhalten» 
äff«  die  Phiiofophie  roThereitet  habe.  "Nach  diefen 
allgemeinen  Bemerkungen  wmidet  fleh  Hr.  T.  7u  den 
einzelnen  Männern,  die  fi-h  m  dio.cin  Zeiträume 
durch  philofopbi^clu' Gedanken  vor  Andern  auszeiclv 
neten»  und  tltuit  zuerfi  (S.  65  —  96-)  die  Hauptleh- 
reo  des  vorzüglichen  Geiftes,  des  Johannes  Beatus 
Srigmat  hauptfächiich  aus  deffen  Schrift  </e  </<V/^ne 
naturaet  fodann  (S.  105 —  114.)  des  Hildebert  von 
Lavardin,  deffen  Woralpliüofophie  mit  Rpcht  als 
eine  für  diefeZeit  feiteoeErfcheinung  erwäiint  wird; 
endlich  (S.  114 —  153-)  des  Anfelmus-,  des  fcbarf- 
denkeadea  M«aoe« »  de«  wahren  .jitammvater«  d^ 
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Phiiofophie  des  Mittelalters,  der,  wie  Hr.  T.  fa^t, 
die  innige  Ve^f  .indung  der  Dialektik  und  der  Tbeu- 
logie  voUendete,  indem  er  jene  dazu  anwandle,  um 
einige  der  Havptdogmen  durch  dialektifcbe  Grande 
zu  beweifen,  und  den  erftea  Grundfteio  zu  dem  Ou< 
thifchen  Gebäude  der  Scholaftik  legte,  aus  deffen 
Monologium,  ProslogiuDi  und  der  Schrift  de  l^eritate, 
auf  eiii«  Weife  mit,  die  uns  befriedigender  fcheint, 
•Is  was  wir  von  diefen  Männern  bey  feinen  Vorgän- 
gecn  Anden.  Beaehtenawerth  fcheint  une  noch  der 
hier  Obergangene  fhtiorha  von  ^turim,  neeh  dem  tu 
iirtheilen,  was  Cramer  in  deni  fünft'-n  The  le  feinet 
Furtfetzung  Uolfuets  $.  339  f.  von  iliüi  aiiluUrt.  — 
Audi  hier  und  durch  dndcn  ganzen  liand  hin,  wie 
in  den  frühern  Banden  diefes  Werkes,  hat  lir.  T. 
feiner  Daritellung  die  Belege  aus  den  eignen  Schrif« 
ten  der  Pbilofophen ,  wenn  er  &e  fich  b«tt»  verichaE* 
fen  können,  unten  beyeefügt. 

Zweyte  Periode.  'Von  RosceUn  his  Albert  def* 
Grofsen^  (S.  154  —  jso.)  Zuerft  von  Roscelin  (S. 
15^ —  166.)  weit  ausfnhrlicher  als  Tiedemaon,  der, 
hier  vorßclitiger ,  nichts  von  diefem  AJAnne  zu  be- 
haupten wagt,  weil  keine  Sohfiften'  von  ihm  de  fiad* 
Hr.  T.  folgt  den  lierichten  des  Anfelmus.  Uns 
fcheint  es,  dafs  Roscelin  in  der  Gefchichte  der  Phi« 
lofophie  nicht  viel  bedeuten  wilrile,  t!),^  ich  ftiue 
Behauptungen  von  der  Dreyeinigkeit  bey  leiuein  Le* 
bea  viel  Unruhe  verurfachten ,  wenn  ihm  nicht  die 
Bebanptnng  zugefebriebeo  wCIrde:  Ualver/ale»  /itb* 
ftantUu  non  ntß  ßaemn  voeU  eße,  wegen  welcher  er 
fie  den  erften  Nominaliften  gehalten  wird.  Unfer  Vf., 
der  —  beyläufig  bemerkt  —  den  Nominalisnuis  be« 
günftiJt,  ift  geneigt  zu  glauben,  dafs  Roscelin  mit 
dtefer  liebaupkuog  uur  den  UaterfchSed  zwifchen  dem 
formalen  tmd  dedi  matefialen  £(ettker,  zwifchen  dem 
Denken  und  dem  Erkennen,  der  bis  dahin  fo  fehr 
vernacbläfCgt  worden  fey,  beftimmter  habe  ausfpre^ 
chen  und  die  Taufchung  veriuUtni  wollen,  als  wenn 
durch  jeden  B^riff  ein  an  fich  reales  Obj-ict  vorge« 
ftelU  würde.  JÖie  Verwechslung  des  formalen  mit 
dem  materielea  Denken  oder  des  Denkens  mit  dem- 
Erkennen  hllt  er,  wfe  an«  mehrem  Aenfsernngen  er> 
hellet,  fnr  den  Grund  des  Reali-^rTiu^ ,  und  den  Man- 
gel einer  beirimniten  lJnt(.'rfclieidung  twifclien  dielen 
bc'iderv  Geiftf sf.iiiiijkeiten  für  den  Grund  ikvs  langen 
Strejtes  z^vifchen  den  Kcaliften  und  Nominaliften. 
Wir  können  ihm  hierin  nicht  beyftimmen.  Wir  glauv 
bea  vielmehrt  den  Chrnnd  diefes  Streites  tiefer  fu- 
dben  «1  mOflen,  und  ihn  in  der  Nichtunter/cheidun^ 
der  Ideen  im  entern  Sinne  von  den  abftracteu  Beg^ri}- 
j'en  iü  finden.  Wer  des  Wefens  und  Lebens  der 
Ideen  nicht  iune  ift,  der  nimmt,  was  von  ihnen  f;e* 
fagt  wird ,  als  fer  es  von  den  «bftraeten  Begriffen  ge> 
meynt,  und  mal«  e«  d«na  notbwemlig  ungereimt  nii> 
den.  Umgekehrt,  wer  aus  Dunkelheit  und  Cnbe* 
ftimmtheit  desBewiifstfeyns  von  den  Ideen  der  allge* 
meinen  Begriffe  imi  lia/  i  :i::nti  t,  'er  wird,  welUn 
er  von  dem  Leben  und  VV'elen  jener  inne  i(t,  leicht, 
befonders  im  Gegenfatze  des  Streites,  auch  von  die- 
üea.  bebanpteoj'  welche  VecmifchoAg  den  ächolafti? 
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kern  nocli  fcliwerer  zu  rcrmeideo  wir,  da  Se  beide, 
IJeen  und  Begriffe,  unter  dem  einen  Worte  der  Uni- 
vorblicp  befaUteii.  Uaher  iiOit  fieh'«  erkliren,  d«b 
in  den  folgttndaii  Periodmi  raeh  RMUtehe  der  eotfclii*' 
dflolten  AnhÄnger  des  Ar[ftnt*f!es  Realifteo  feyn  kona* 
len. —  Darauf  wiri!  (S.  170  —  204.)  von  dem  berühm- 
Icn  Abac'ard  geliaruielt;  feine  Ausfprücbe  van  dem 
WertUe  der  Pliilofophie ,  feine  Trinikäuiehre ,  und 
feine  Begriffe  von  lugend  und  SOnd«  werden  mitge- 
th«ilt,  «uifabrlicli«r  «U  von  Tiaiitmm  MfiBhehM. 
Doefa  hatten  aneli  fefaoo  Cramer  und  Buh»  dl«  etoi« 
fdben  Lehren  gegeben.    Ob  er  Noraintlift  oder  Rctlift 
geweten,  wird  nicht  uoterfucht.    Er  fcbeint  einen 
Mtttelweg  eincefeUagen  zu  haben.   Nachdem  dann 
OittertvottPi&kr«  ervribnt  worden,  ivird  (S.  306  — 
MI.)  von  Hugo d» Samao  Fietor«  geredet;  unbefrie* 
digend  2war  von  feiner  Theologie,  welche  Cramer 
VI,  791  f.  voUftändiger  mitgethcilt  hat,  beffer  aber 
als  in  Tiedemanns  Woike  von   feiner  Pfvchologie, 
welche  felir  bemerkenswerthe  Sätze  enthalt.  Uar- 
■af  .folgt  Einiges  von  Robert  von  Metun  (S.  S3|  — 
■af.)  und  von  Robert  PuUeyn  (ä.  339  —  aji.)*  bel- 
ebe IVttnner  TMemann  mit  StiUfdiweigen  fiber- 
ging,    narh  Cramrr  mit  Nachweifungen  in  Boulay 
Hißoria  Univerf.  Pari/.    Daun  (S-  331  —337.)  von 
Petrus  Lomburdus ,    aus  deffen  berühmtem  Buche 
doeh  .wobl  gar  zu  wenig  mitgetbeilt  wird.  Einen 
nulBbrilehern  Auszug  gab  CrwMr,  VI,  587  -  754* 
Bey  Peter  von  Poiciers  (338  -  344.)  und  Gutdtwnu 
(S.  344  —  34«. )  ift  vorzüglich  Gramer  bmiotzt.  Von 

Richard  a  functo  l'i  -iare  aber,  dem  vortrefflichen 
Manne,  der  vor  Antlcrn  die  Notwendigkeit  erkann- 
te» den  Geift  auf  das  Innere  der  Hufsern  Dinge  und 
dM  Menfchen  felbft  zu  wenden,  wenn  anders  von 
Brknftntnifs  und  Pfailotbphie  die  Rede  feyn  folle,  re- 
det Hr.  T.  nach  eigner  Anficht  der  Quellen  oefriedi- 
gender  als  Tiedeinann  (S.  247  —  388;  Wenn  S.  354. 
von  dem  Verfucbe  diei'es  Mannes,  den  chriftlichen 
Glauben  von  der  Dreyheit  der  l'erfonen  in  dem  gött- 
lichen Wefen,  aus  Vernunft  begriffen  zu  deduciren, 
•cebgtwbrd:  nDafsein  foleber  Verfucb  aiebtgeUngMi 
SMin,  wifTcirwir  jetzt;  daniait  konnte  dicfer  Oodin* 
fce  nur  aus  Trägheit  und  einem  m  voreiligen  Mifs- 
tränen  (foll  wahrfcbeinlich  bcifsen  Vertrauen)  in  die 
Vernunft  eotTpringen,  oder  nur  von  unphilofophi- 
fbb«»  Thnologeo  unterhalten  werden  "  fo  fcheint 
mit  diefes  ein  abfprecbendes  Urtheil ,  dergleichen 
einem  Gefchichtlchrelber  der  PhiloCophi«  tm  wwig- 
ften  zukommt.  —  Sehr  befriedigend  wird  weiter 
(S-  a88  —  300  von  dem  fcharffinnigen  Manne,  dem 
Alarms  von  Ryßel  gebandelt.  Was  S.  316  f*  von  dem 
Pintbeismac  diefer  Zeit  erzählt  wird ,  ift  einer  der 
Bawaife  ton  der  duneligeo  Ricbtiskeit  des  Lebens» 
dat  dureh  keine  Gewalt  sartlel^ebuten  werden  konn^ 
te,  im  Geiftigen  wie  im  BOrgerlichen  mit  frifcher> 
freylich  oft  ungemäCsigter ,  Kraft  jede  Richtung  zu 
verfuchen.  Zum  Befcbluffe  diefer  Fi  riode  eiebt  der 
Vf<  saerft  eine  eligemeioe  Schilderung  des  Studiums 
der  Dlalikltk  I0  oebr  Zelt,  ntoh  Jbilawi  so«  StiMf 


bury;  darauf,  nach  demfelben,  eine  kurze  und  un- 
befriedigende üeberGcht  der  Parteyen  der  Nomina- 
Jiften  und  Reilifteo;  «odilcb  eine  SchUderung  diefes 
Mnwas  lelbft.  ^ 

fDt*    Seftklmr»  folgt.) 

BRiAUUXfOSfiCHaiVTEN. 
BvmutO  «.  Esmi*  b.  Bideeker  m.Kflrzel.-  Dax 
Chr^fefi,   Eine  Schrift  fQr  das  Volk  ,  von  F.  A. 
Krummacher.   Zweyte  verbederte  u.  vermehrte 
ndilniCiige  Auflage.  1814.  IV  o.  i^^S.  gr.fl» 
Aaeli  BKter  Aem  Titel : 
Feftbüchtein.  Ztffeyte»  Bindeheo.  (laOgr.) 
Die' erfte  Auflage  erfchien  im  J.  1810;  wir  hthtm 
fie  aber  gerade  jetzt  nicht  bey  der  Hand,  und  kSnnea 
keine  Vergleichongen  aufteilen;  wir  zeieen  elfe  das 
Bachlein  als  eine  neue  Schrift  an.   Der  Vf.  fchildert 
eine  Familie,  die  auf  einem  Meyerhofe  wohnt  j  Fleifs 
und  Genügfamkeit ,  Friede  ünn  Eintracht,  ein  ftilien 
Wefen  und  ein  frommer  Sinn  ift  allen  in  diefer  Familie 
eigen;  der  alte  Diener  des  Haufes,  Pauly  hat  fogar 
«in  gewiffea  pmpbetifohes  Wefeo  an  ficb »  doch  ohuB 
idle  aiore;  er  zflmt  nicht  über  eine  verderbte  lind 
trofUofe  Gegenwart ;  in  feinem  klaren  Gemfllhe  fpto» 

f[ett  fich  vielmehr  eine  heitere  Zukunft.    Die  Frdb* 
irhkeit  der  Unfchuld  berrfcht  in  dem  ganzen  Kreife; 
fie  leben  ein  wahres  Idyllenleben;  una  Ib  feyero  fie 
auch  f^omm  und  froh,  fingend  und  Gottes  Gibe/i  Ja 
Einfalt  des  Herzens  geoieUend  das  Weihmaekafefi^t 
das,  weil  die  Frau  des  Häufet  eeradb  um  dlefeZclt  m 
die  Wochen  kömmt,  und  eine  Kimltaufe  vorflllt,  bey 
welcher  Paul  der  Pathe  ift,  zugleich  ein  Familienfeit 
wirdi  woran  der  zu  der  Familie  paffende  Pfarrer  An* 
tbeil  nimmt.   Man  möchte  nur  fraeen,  in  weiche  Ge« 
end  von  Deutfchland  der  Dichter  cUefe Fami/ie  eigent> 
ich  verfetzt  hat.   In  der  fchrecklicben  Zeit,  die  wie 
Gottlob  hinter  uns  haben,  lebt  fie  abgefondert  von 
der  ^iinzen  übrigen  Welt;  fie  fcheint  nichts  davon  zu 
wifien  ;  nichts  von  dem  l'chweren  Drucke,  der  damals 
auf  ganz  Deutichland  laftete,  fcheint  auf  ihr  zu  ruhen. 
Und  doch  möchte  man  bejrnahe  wfinfcben»  daCt  Se 
etwas  davon  erfahren  bitte.  In  der  Hoffnuay, 
das  Chrifcfffc  etwas  geifireicher  wOrde  gefeyert  wor- 
den feyn,  wenn  es  im  (^ontrafte  mit  dem  unhe^Waen 
Dichten  und  Trachten  der  Gottlofen  und  die  getchil- 
derteFamiiie  imKampfe  mit  dem  Schickfaie  wlredar- 
gefteHc  worden.   Wie  viel  wQrde  die  Bibel  verlieren, 
wenn  man  den  Satao  and  alle  feine  Werkzeuge  and 
alle  ihre  Teufeleyen  ans  derfelben  wegnähme T  Eben 
fowirii  eine  Gefeüfchaft  von  \2utCT  KrummacherfchMft 
Kindern  Gottes,  die  fich  befländig  der  fchüneo  iVatnr 
und  des  EvaneeUums  freuen,  ohne  mit  Satan,  Welt 
und  Fleifoh  in  Kampf  auf  l^ben  und  Vod  zu  kommen. 
In  dieUnee  etwas  langweilig.   Darum  begehren  wir 
indeffen  nicht  zu  leugnen,  dafs  viel  einzelnes  Schönas 
in  diefer  Schrift  vorkömmt,  und  wir  fhmmen  in  den 
von  andern  geäufserten  Wunfeh  ein,  dafs  durch  fiirfe 
Volksfchrift  gefcbmacklofe  Spbrihen  fOr  das  Volk 
verdriagt  wardta  mflgM. 
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h.  Barth  1^  Gefchlchte  Jer'PhäoApMe 

!,  u.  f.  w.  ' 


von  Dr.  Wdhelm  Oott/ieb  Tennemann 

Drittf  Periode.  (S.  351  —  «391-  Der  Vf.  Ober- 
fcbreibt  diefe  Periode  Thomas  von  Aquino  utid 
DuRf  Scotus.  Neben  ihnen  hütte  auch  wohl  Albere 
ftehenk&oaeo.  Ztierfi  wird  voo  der  ßekanntwerdung 
der  Arf/kotetifehen  Schriften  geredet,  wobey  der  Vf., 
die  Mfinungen  von  Heeren  und  Buhte  verlHadeild| 
beide  Wege,  von  den  Griechen  im  Mt-rgenlaMide  «na 
Ton  den  Arabern  im  Abendlantle,  annjmrrt  .Alle 
Verbote  diefcr  Schriften  und  der  in  ihnen  enthalte- 
nen Philofophie,  weil  fie  gpgfn  den  Zt'tti,ciri  gerichtet 
waren,  blieben  unwirkLim,  Hier  wird  am  paffenden 
One  die  Darfteüutig  der  fchoUAircben  Philofcphie 
durch  einen ^ri/f  der  PhUo/öphie  der  Araber  (S.  36a 
448)  unterbrocbeitt  die,  foViel  die  dOrftige Kennt- 
njfs  derfelhi^n  7«  urtheilen  geftattet ,  mit  der  Philo- 
fuphie  der  Scholaftiker  eine  verwnndeningswflrdige 
Aebniiclikeif  halte,  und  ihnen  von  nun- an,  feit  dem 
dreyzehnten  Jahrhundert ,  bekannter  wurde.  Auch 
in  diefem  Abrtfre  mufs  man  die  Mühe  des  Vfs. ,  ei- 
0Me  Puotite  mehr  anf  diefem  dunkeln  Felde  aufzu- 
Itllred,  dankbar  erkennen  Diefes  fcheint  Mment» 
lieh  in  dv  Darfteilung  der  Lehren  des  Algaset  wd 
des  Tophm  eefchehen  zu  feyn.  Aach  des  Averroet 
/chwer  verfländliche  Lehrfäf/.e  find  hier  deut 
lieber  geworden.  Dagejjpn  aber  wird  von  den  jikli 
leben  Philofophen  nur  MaimnniJfs  aufgefnhrt ,  und 
auch  diefer,  ohne  dafs  ein  Abrifs  feiner  Lehren  ge- 
geben wflrde,'  wie  doch  fchon  Tiedemann  verföchte, 
nur  im  Allgemeiaea  ^lobt.  —  Mit  dem  AnfTatxe 
»on  den  Folgen  der  neuen  Betanntfcha/t  mit  der  Pht- 

torophh  drs  Ai  ißoteles  und  der  Araber  (S.  449  — 
467)  beginnt  dit;  zweytc  Hälfte  (liefe*:  Bandes.  Der 
Vf  bemüht  fich  zu  zc!  m  :i ,  (fais  dasBöfe,  was  man 
der  fcbolaftifchen  Phik  fuphie  nachfagt,  keineswe- 
ges  dem  ArifiotetfS  7ur  Laft  foUe.    Darin  wird  ihm 

Jeder  billiKe  Beurtbeiler  beyftimmeo.  Wenn  er  aber 
\.  453.  behauptet,  es  fey  weflf  beffer  und  fflr  die 
WifTenfchaften  vorlheilhafter  gewefen,  dafs  Arißo- 
teles  ah  Fflhrer'der  Philofophie  diefes  Zeitalters  vor 
Pi'afo  den  Vorzug  erhalten  lialie,  weil  der  Reichthurn 
an  Heaikenntnifien,  derlogifche  Oeift,  der  n achter- 
ne  Verftand,  die  anaiytifche  Metbod«,  WflefaAili«' 
Sur  4»im£.  iai4. 


Seele  feiner  Philofophie  war,  wohl  t-lna  leere  Fori" 
mularphilofophie,  ein  Verfahren  mit  leeren  üegriffea 
habe  erzeugen,  und  dadurch  den  Fortfehritt  zu  wah* 
rer  Erkenntnifs  aufhalten  kAooaiit  aber  doeh  Zi| 
gleicher  Zeit  das  Denktermögen  habt  ciütiviran  niiiC 
zu  höhern  Anftrebungen  vorbereiten  moffen ;  Piatos 
Philofophie  aber,  wenn  fie  anftatt  der  Ariftotelifchen 
Eingang  gefunden  hätte«  die  hi  liiun  ^  juf  da%  Idea- ' 
Je,  tui  hmten  über PhantaGebilder,  und  ein  Schwär- 
men in  den  erträumten  Regionen  des  Ueberfinniich«ii 
hüfvur^ebracbt,  und  den  menfchlicheo  Oeift  nicitt 
zur  wilfenfchaftlichen  Cultur  vorbereitet»  fonderm 
«bgefpanDt  nod  gefchwächt  haben  würde  —  fo  fin- 
den vfir  errtlfeh  überhaupt  bedenklich,  beftimmen 
zu  wollen,  was  unter  einer  andern  Vurau.sfe: :  j rig 
gcfchehen  feyn  wilrde;  zu  dem  finden  wir  zweitens 
d.is  obi-r  Piatos  Philofcphie  gefällte  Urthcil  unge- 
recht.   Der  Vf.  fcbeint  uns ,  ais  er  «s  niederfciirieti» 
nur  die  Neujplatc-niker  im  Sinne  gehabt  zu  babeiu 
Denn ,  wo  ift  mehr  Forfchuu;?  wo  mehr  Betrach- 
tung von  allen  Seiten?  wo  find  ins  befondere  vcll- 
kommnereMufter  derDialectik  als  in  Plato's  Scl'.rif- 
ten?—    Die  Reihe  der  Philofophen  diefer  Perigd« 
fahrt  Alexand/T  vo/i  Hcdrs  ^  \ondein  Andern,  i.  B., 
Craum-,  febr  ausführlich  reden,  der  aber  hier,  als 
ein  Mann  ohne  eipne  Gedanken  ,  nor  Mrwilint  wird. 
Darauf  folgen  Wilhelm  von  Auvergne,  von  dein  (S. 
468     47})  korz  dach  Tintemann ,  «od  FmeentiuM 
von  BeaumiU»  von  dem  (S.  47«  -  484)  aus  eiijner 
EfnOeht  feines  Speculum  doctrinale  etwa':  aii<frihrli- 
cher  geliandelt  vvird.    Dann  der  flfifsige  nnd  klar« 
Allifrc  di'r  Grofse,  deffen  Lehren  (S  484—  532)  zwar 
nach  Tiedemann  dargeftdlt  werden,  aber  abgekOnt 
und  anders  geordnet ,  und  mit  eigener  Vereleiehan« 
ondBeyfOffung  derHanplfterieo,  woraus  Tiedemam 
feine  Darftelluug  genommen  hatte.    Nach  Albere 
koiDint  (S.  53 j     550;  Bonaventura,  von  welchem 
befchaulichen  Manne  zwey  Beweife  fOr  dieUnfterb- 
lichkeit  der  Seele,  der  eine  hergenommen  von  dem, 
Endzwecke  des  Menfchen  ,  der  andere  von  der  gOtt» 
liehen  Gerechtigkeit,  angeführt  werden,  weTche  7ie- 
demann  Dherfehen  hatte,  deren  aber  aiirh  fchon 
Schroeekh  {Jh.  XXIV),  dfr  Oberhaupt  CCb.  XXIX) 
ansfahrlidi  voD  dar  Theologie  diefe«  Mainnea  h««> 
delt,  Rr#ihnung  thut.    Durch  ein ,  nicht  verbeffer« 
tes,  Teri^hen  wird  S.  53^  jrefagt,  Bonaventura  fej 
gleich  Albert  ein  Mitglied  do<;  jungen  Franciscaner- 
ordens  gewefen,  da  doch  Albere  ein  Dominikaner 
war.    D«raBfZ%oina«ife^iitoo(S»  550^676).  Um 
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diefen  vorzflglfelMii  D«ak*r  hat  fiefc  Rr.  T.  du 

fsea  Verdienlt  erwa  rben ,  indem  er  tfie  Hauptfltire 
feioer  theoretifchen  FluKifnphip,  vorzüglich  aus  dem 
erften  Theile  feiner  Su^ma  throloginfi  ■,  in  befricdi- 
gender  Vtilirrändigkeit  mittlieilt,  und  aucb  aus  dem 
«Weyten  Tlielle,  der  die  praktifnhe  Pliilofüpbie  ent- 
bilt»  einige  Qruodiebreo  aushebt,  welche  «iieofeUs 
elae  Vornellung  von .  dem  Ganzen  geben*  kSooen » 
und  den  tiefen  Geift  dicfes  Mannes,  auch  von  die'er 
Seite  beweifen.    Aus  dem  dritten  Theile,  welcher 
(ii.i  ei^entliili  <:[-\r\\\\\r\-\p  Theologie  enthält,  wird, 
wa^rfchetnlicli  eben  dicfes  Inhalts  wegen,  nichts  ge- 
geben.   Tifd^mann  hatte  fich  bey  feiner  Uarftellung, 
iHr  wiflen  nicht  warum ,  an  die  minder  vollkomme- 
ne Sehrift  contra  Gentiles  gehalten;  Cramers  Mit> 
theilung  aber  (i'n  der  6ebenten  Fortfetzong)  ift  mit 
den   Lehren  anderer  Scholaftiker ,  befonders  des 
Alexander  von  Haies,  »ermifclit,  und  gewährt  k<M- 
ne  /ufarnmenhängende  üeberfichti  was  Schrot^ckk 
giebt  (Th.  XXIV  und  XXIX)  ift  zu  we«ig.  -  Bt>y 
acm  Oedaokeo  an  Thomas  von  AquinOt  Albert  und 
indtar*  Pbilofbpben  diefer  Zeit  dringt  fichs  hvs  auf, 
wie  die  Bocfi  neuerUeb  geinberte  Metoung  von  dem 
frnbeo  Dnnkel,  das  damals  *  Im  dreyzenjiten  Jahr^ 
hundert,  die  Köpfe  eingenommen  haben  foll,  doch 
fo  ganz  ohne  Grand  Ift.     Dafs  C  Ii  damals  in  der 
Philufophie  und  TliroluL^ir  in  un,!  nfluMi  der  fyfte- 
matifchen  auch  die  myftitche  Richtung  erhielt «  wie 
z.  B.  in  dem  zwar  fcbleoirtett  Lateiner  aber  tieffoh- 
landen  Menfeben  Bonaamatura ,  dafs  zagleieb,  wie 
In  Roger  BaeOt  dorOeilt  der  angewantRen  Mathe* 
matik  und  Naturlehre  mit  faft  wunderbarer  StSrke 
erfchien,  dafs  fich  zu  derfelben  Zeit  in  Liedern  und 
gr  jfsern  Werken  der  Dicbtkunft  ein  frifcber  und 
zarter  Sinn  für  Liebe  nnd  Lebcnsgeoufs  offenbarte, 
und  nicht  weniger  in  dem  bargcriicben  Leben  ein 
bendiger  Trieb  zur  organifchen  Geftaltung  allenthal- 
ben regte,  —  das  beweift,  wie  wenig  man  Recht 
bat,  diefe  Zeit  für  eine  Zeit  der  Erftarrung  oder  des 
dumpfen  HinbrOtens  oder  auch  nur  der  betchränkten 
•  Einfeitiek<>it  da  menfchlichen  Oeiftes  2 u  erklären. 
Die  Philofophio  insoefondere  fcheint  in  diefern  Jahr- 
tunrlfrtp  die  höchfie  Vollkornmcnhei»  derOuftalt  er- 
reicht zu  haben,  in  welcher  iie  während  des  Mittel- 
alters erfcbeinen  msfats^    Eben  darnm  aber  ift  es 
aiebt  befremdend»  wenn  fieb nicht  verkeooeD. läCtt« 
tfaft  rffefe  Oehtih von  nno  an,  von  dem  viertebntcn 
JahrhtindtrT  an,  allmählig  immer  mehr  in  Einfriiig- 
keit  und  Krftarrunc  trerätn,  fo  dafs  fie  endlich  zu  ei- 
nem todtcn  Fi;':iir]\veren  wurde,  da<;dem  Re<Uirfniffe 
lind  Drange  einer  neuen,  Ieljfn'')gen  (Jefialtuni;  fiatl 
iliachen  mufste  —    Unfi-r  Vf.  hnr.Itlt  nun  c.S  678  — 
«bo)  rnn  Heinrich  von  Geiu%  Hichard  von  Middicton 
jInA  AegUfus  deCotumna,  dtr  Reibe  nach,  ganz  nach 
Tlcilfmann.    Eignes  Venlienft  »her  hat  er  Hch  um 
die  DjrfteHung  flpr  Lehren  de.«  Duns  Scotus  (700  — 
~^~]  erv.'    !ji-n.  jr  derri  er  fich  zwar  auf  einige  diefern 
i^hilofophen  pif^enthümücbc  Behauptungen  und  An 


Ordnung  brinct  «nd  mit  den  wfebdgften  Stellen  aiit 

Scotus  lelbft  belegt,  fondern  auch  mit  wefentlirhen 
Zufatzen  bereichert,  worunter  Ausfohrun^en  find, 
durch  (ieren  Dunkelheit  tich  Ttederrtann  abfchreekeo 
iieis.  ÜaTAui  wird  vun  /"'rancUaus  Mayronis^  Her' 
vaeus  Natalis  und  Durandus  de  Sanctn  Porciano  (S. 
787  ~  88))  mitectheilt,  waa  fchon  Ttedemtuin  be- 
richtete» bis  aoi  die  dem  Durand  eii;ne  feberflinniee 
Erkläruns  von  der  Wahrheit,  welche  Thd.  nicht 
bemerkt  hat.  Zuletzt  CS.  823  —  8)«)  eine  allgemei- 
ne Nachricht  von  Roger  Buco  und  üswiuin^uiltni» 
gröfstentheils  nach  ßrwker.  - 

Vierte  Periode,  mit  der  Ucberfdirift:  OleeaM, 
Peter  von  AHly,  Raymund  von  Stiiunde.    (S.  840» 
og6).    Zuerft  ausfahrlicb  (S.  841      904)  von  WO' 
heim  Occantt  dem  Erneuerer  und  Haujjte  der  Par- 
tey  der  Nominaliften,  aus  eigner  Einficht  üünes 
Commcntars  ühfT  Lombards  Sentenzen,  mit  Zuzie- 
hung de«:  Auszuges  von  Gabiiel  Biet.    Befnndcrs  jTt 
Occams  Kri%enntnifslehre  forgfaitig  dargeftcJJt.  Djr» 
auf  ift,  abor  nur  in  einer  Anmerkung  von  Ricfiar^i 
Suisfet  die  Rede.    Rf.  T.  wundert  fich,  dafs  diefer 
Mann  voa.'I üdenumn  and  befonders  von&fft/«,  der 
Sine  fe  berOhmte  Bihliotbek  zur  Hand  batte,  mit 
Stillfrhn froren  übergangen  worden.   Er  fclbft  l(oao- 
te,  wie  es  fcheint,  keiner  Sctirift  deffelben  habhaft, 
werden.  Darauf  folgt  (S-  906  —  913^  ans  Tiedemana  ' 
ein  kurzer  Bericht  von  den  Lebren  einiger  Verlhei- 
diger das  Realismus  ,  des  Walther  Burleich  üoJ  dm 
TnonuuvomStrtffsburgt  aneb  des  Jdarjiluu  «dn  I» 
ghen,  deflen  Rvilismns  jedoeb  nicht  beftinmt  W 
nauptet  wird.    Nachdem  dann  rnehrere,  dem  Ni  n  i- 
nflisnius  ergebene ,  zu  ihrer  Zeit  berühmte  Tfif  -  o- 
gen  und  Philüfüphen ,  untrr  ilinrn  aiicii  Ct:brifi  ZJf/, 
nur  namentlich  angefilhrt  worden,  wird  etwas  läo- 

§er  f^S.  91  j  —034)  oey  Johannes  Buridan  und  Petet 
Ailfy  verweilt,  deren Hanptlebreo aiis  lledtiuMim 
mitgetbeilt  werden.    Der  vf.  bemfibt  fieh  darauf, 
einige  gute  Folgen  auf?ufucben  ,  welche  der  Norai- 
nalismiis  oder  vielmehr  dieMaxime  Occams,  mchtS 
ohne  Grund  ai  'ui n  In  -1 ,  gehabt  habefliifoll.  Er 
will  und  kann  uanut  nicht  verhehlen,  dafs  ficb  die 
fchii'-ftifche  Philofophie  jet2t  ihrem  Untergaoffe  »«• 
hete ,  indem  ße  nun  wirklich  zu  einer  b^ftea  Wort« 
\vei<;heit  geworden  war,  dl«  ihre  Leerheit  aäebt  ter* 
bellen  <kom<te.    Daher  nun  überall  ein  reges  Stre- 
ben naeb  etwas  anderm,  beff^rm.    VorFflglich  mufs- 
te  man  fich,  imGepenfatze  Ee:,en  jene  Wortweisheit  , 
zu  der  Myftik  wenden.    Unftr  Vf.  hat  das  wohl  bö»» 
merkt,  oliiie  fich  jedoch  a:jf  eine  Darftelluns  de« 
Lebens  und  rf^r  Lehren  einzelner  beralunten  Myfti- 
ker  diefer  Z-n  cinziijan'cfi ;  was  wir  ohne  Tadel  fii» 

fen,  weil  dit/e  Myf^iker  keine  Phiiofopbea  waren. 
!r  zeigt  nur  oacbdem  er  noch  von  den  eben  fo 
tliörlchten  als  unnOtzcn  ^'erboten  der  nominalifll» 
fclien  Philofophie  und  den  VerfoJgongeu  ihrer  An- 
hänger, die  jedoch  niemals  den  Charakter  der  Orau- 
famkeit  oder  auch  nur  der  Härte  annahmen,  gere-> 


flehten  befcbränkt,  und  dabey  Cramer  und  77/>Je-  »det  hat —  wie  Gerfon  die  myftifche  Theologie  em 
aw»  benutz^  Alles  aber  nicht  ailatn  in  ein«  balfer«  ffobleo ,  nnd  ihren  Begriff  im  O^aolitzn  g/ßgtn  di« 
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fpecttlttive.TIieolocie  aufgeftellt  bat.  Dafs  das  nicht 
cor  walurfln  Philolophie  Fobr«n  konnte,  wird  nicht 
vribemerkt  geldiin.  -  Wi»  bin«  ts  dM  iticb  m> 
kooot,  d«  MTrHkiMflS|Meiüitlöo  mtrin  ifararOurea^ 

drin^iing  fier  Krk  rnniitf«- Hrs  Li»bens  fähig  find!  Dar- 
um eben  war  tiie  Spaltung  von  Myftili  und  Specula- 
tion  in  GerfoBs  Zeit.iJter,  und  die  Cntgegenfetzung 
Ton  myftifcher  und  (oeculativer  Theoroeie,  die  er 
leibft  anfteilte,  ein  Beweis i  dafs  jel^  beide,  die 
Myfttk  unddtoSpactilAtioo,  in  £ioliaitj|k«it  geratbea 
rftb  ki9MfoBcl«n  cB«  Speanlatlon  und  mit 
ihr  dip  Phili  rophic  dieTer  Zeit  zu  einer  blofsen  For- 
menlehre erharret  war.  Zu  derZeit  der  ß!Qthe  der 
fcholaftiCcben  Pbilofopbie,  in-,  dri-yzehnten  Librhun- 
dert,  waren  Myftik  und  Specdation  entweder  un- 
trennbar durchdrungen ,  wie  z.  B.  im  Thomas  de 
JkfuUut  und  fohon  «in  JabrbBiidert  frOber  im  Hugo 
«ad  im -Jliei&«rd  da  Set,  Fteton^  oder  doch  —  wenn 
lucb  in  Einigen  jene,  in  Andern  diefe,  oacb  der  Ver- 
(dbiedenbeit  der  perfönlichen  EigenthQmlicbkeit» 
vorwaltete  —  ninht  im  feintilicbeu  oder  «usfcbHe- 
iseoden  Geejenfatze.  Zuletzt  (S.  964  —  986)  giebt 
der  Vf  n  eil  eine  dankenswerthe  Darfteilung  der 
Orundlehren  aus  des  Raymund  von  Sabunde  di»ma\s 
aeuem  und  noch  iinmer  der  Beacbtune  febr  wOrdi- 
gnn  Verfuehc,  die  firktoatoil«  d«r  mUgioasldirea 
ans  dwn'Baeba  der  Natur,  w!«er  fi«ti  ausdruckt, 
d.  h.  ans  rferlufsern  unrf  innrrn  Frfahrung  zu  fchöp- 
fen.  Bevgegeben  ift  die  chronolügilche  UeberGcht 
unii  die  Literatur  der  fcholaftifriien  Philofopliie.  — • 
Wir  feben  der  baldigen  PortTetzung  diefes  gelehrten 
«ndwdiMdftliclMn  Warkat  nlt  Vargnogtn  aalfagaa. 

{■    .  '■ 

PREDIG  FR  W  IS. SE>'SC  HAFT. 

Erfurt,  H.  nebi;ar<l:    I).  Murin  Luthers  kleiner 
J^e^i:i:ismus  erklu n  /m  dir  J;/^  ■■■/:d.    Von  üylv. 
.Jac,  Ramann  t  Pi»Txtr  zu  O^ber- Zimmara  im 
KrAirtifoliaii.  1810.  |. 

Wo  Lutfaer's  kleiner  Katechismus  noch  intnar 
das  Ralighinsbnck  ift«  naob  welcbam  Vaik  und  Ja- 
gand  mitanrfctitat  trotife«  feilen ,  da  %lrd  man ,  ne- 
ben den  hrrHts  vorhandenen  guten  Bearbeitungpn 
deffclben,  auch  die  geeenwärtige  mit  Nutzen  gebrau- 
chen. Diefs  Jiefs  ncn  von  Hrn  Hamann,  der  dem 
Publicum  fchon  durch  andere  Arbeiten  bekannt  ift, 
mit  Recht  erwarten.  —  Voran  geht  eine  fafsliche 
Erklärung  des  Titeiblattas ;  Jiiannf  folgan  dia  Er- 
klärungen der  einzeJnaa  Haoptftfleka,  In  knrzeia 
Faragrajpben ,  als  Noten  zum  Texte.  Uebpr.iII  find 
nur  die  praktifchen  Momente  bera 
der  Hauptzweck  alle«  moralifch  religiöfen  T'nter- 
richts  ,  liildung  zn  echter  Frfiinmigkeit  und  reiner 
Sittlichkeit,  ift  durch  das  Ganze  rorberrfehead. 
Die  Bibelfprache,  weleba  in  die  einzelnen  Sätze 
verwebt  find ,  haben  wir  Mt  alla  paffend  gefunden  ; 
BurSafaada,  dafa  nicht  wenigftens  die  KpVniprn.  he 
gans  abgadrackt  und  mit  zweckmärsiger  Lieeier- 
verJw  vartettdav  lad.   Anah  ift  tof  «rUhittrndn 


hiblifche  Erziblungeo  zu  wenig  ROckficht  genom- 
Leider,  trifft  dMar  TmA  di«  »clftcii  Bev 


am  Kataehicmani 


juoiiioscHairTiv. . 

Altona,  b.  Uammarich:  Der  Schleswig-  Holßei- 
nifche  lüader/reuad.  -  Ein  LaCebadi  rar  dia  luo 
eend  befondars  der  TsterlSodirehen  VoHufefa^ 
Jen.  Zwcyie  Ausgabe  durchrr'  l.rn  und  vcrbef- 
iert  von     C.  Möller,  Ratecbelea  aai  Waifepbau- 

'  Hain  Alton*  Iii4^  V  u.  195  S.  g.  (4  Or.) 

Ter  V\  diefes  Lefebuch  felbft  nur  fOr  cioan 
erffeti  l'^ijuch,  und  nicht  fUrein  „vollendetes  Mel- 
fterftück;"  und  als  Verfuch ,  anch  än  Lefebuch  nacb 
hergebrachter  Weifa  zulanmao  n  falwaibcn,  mag 
es  immerbin  mit  den  TanfaBdett  nnd  abar  Taufen- 
den fefnaa  Oleickan,  die  weder  beffer  noch  fcblaab« 
ter  find,  als  dfefes,  in  feinem  Rreife  fein  Werk««* 
Wcfen  treiben,  und  der  Jieben  Jugcn  !  A!les  in  Stü- 
cken darreichen,  bis  einmal  ein  wahrer  KjnderfreBßd 
erfcheint,  der,  unzufrieden  mit  diefem  beiliofeo 
ZerftQekeln  and  Vereinzeln,  ein  wohlgeordnetes, 
zufammenhangendes  Ganzes  «ebt,  entweder  ein  Le- 
iabucls  das  nicht  eugleicli  Lehrbuch  fejn  will,  oder 
ein  Lehrbuch,  das  kein  Lefebuch  fevn  foll.  —  Def 
r-rUf  Tdi  i!  diefes  Lflir  und  l  efchuches  enthält  ei- 
Pf  S:i;i;rnlLi[ig  ,,moraiilcher  Hiftorien,"  die  ficb  von 
ätwilii  hrn  SanimJongen  nur  dadurch  unterfcheiden, 
dafs  fie  ficb,  wie  der  Vf.  verfichert,  faft  allaazaig- 
Bct  haben.  Einige  find  entlehnt,  andere  find  »0« 
ihm  felbfit.  Dar  iüfeyte  Tbeil  enlbilt  dia  gemni»- 
nOtzigen  KanrnnifTa  tind  fbU  den  Schftl  ern  zur  WiadiS^ 
holunp  des  empfangenen  Unterrirbts  dienen.  — > 
Man  fleht,  ohne  unfer  Erinnern,  dafs  das  Ganz« 
nacli  Fcr>n  v.:u\  Inl  alt  eineNacbabmnogdes  bakann- 
teo  vvilrr  I  Ml  ;  heil  Riode^freundas ,  and  alfo  alla 
Vorz  ge  und  jM^ngel  mit  demfalben  gemein  bat.  > 
Es  i(t  zaaäcbft  für  die  Schulen  in  Schleswig  und 
RolftMn  baftfnimt,  nn(l  nimmt  daher  ROckficht  auf 
den  dort  einrefohrf en  „Leidfaden  des  fittlicben  O»- 
terrichts."  Der  Vf.  hat  diefe  zweyte  Auflage  Hieb» 
ei  M-f  t.  !•  1  [  fie  ift  flzher  Hr.  Af.  von  dem  Vertega« 
übertragen  worden.  Von  der  erften  unterfekaidal 
fie  ficb  ducll  Mache  zweckmfifsige  Zufitza  nnd 
Abänd««ngaD,  Torzflglicb  im  geograpbifchen  Ab- 
fchnitto.  — '  Unter  dan  Erzählungen  haben  dem  Ree; 
diejenieen,  welche  die  Gefchichte  des  Vaterland«! 
zum  Inhalte  haben,  wie  die  5a.  aß.  u.  e.  a.,  rm  ma»» 
ften  gefallen.  .Schade,  dafs  der  Vf  nicht  mebrere 
dergleichen  aufgenommen,  ocfer  vielmehr,  dafa  aT 
nicht,  ftatt  der  einzelnen  kleinen  Leferevan,  alnn 
zujammenhangende^  recht  bege'n'ccrndf  tje/chichte 
des  Vaterlandes  gefobriaben  bat.'  Gerade  diefe  er- 
greift das  Gemfitb,  gleich  der  Religion,  ganz  nnd 
innig,  und  feilte  daher  ein  Hauptgegenftand  des 
V  Iksunterri  l-  fe^n.  Es  läfst  ffch  daran  die 
Kenntwfs  des  Vaterlandes  and  feiner  Stimme  leicht 
fafSpfi»,  imd  In  OalUiiclite  wul  Eniba&hreibung 
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«n  Hincm  GtiiWD*  mUmtea.  Das  gieb»'krlftig«r« 

MenTchen  und  ift  nothweodiser »  als  Alles,  was 

jyian  gewölinfich  unter  dem  Namen  (lemfinnützi^er 
Kenntnijje  begrt-ift,   und  womit  in  i.;  viel 

Zeit  verloren  wird,  ohoe  dafs  die  einzelnen  Rennt- 
liiffe  jwnals  7.u  einer  lebeadigen  Erkenntnifs  erhobea 
werden*  oder  tut  Bildung  dM  gatuea  McnCcbeo  fAli> 
YVD.  Der  VT.  Abfchoftt  des  zwtytm  Tbeilet  f  1^  «i- 
ne  gute  VorarliPit ,  cr.'fprirdt  aber  unferer  Idre  ei- 
rer  Gefehi  hte  nr^  l'atrrlurtucs fürl'ulksfi-hulrn  nicht. 
Möchte  Hr  M.   oder  der  einSchtige  VerlecT  auf 


diefe_ldee  eingehea,  und  einmr  oeueo  Äu^age 
f«n»iad«l4l 


den  RiDiterfreuod  !■  tbifeii  wureo  yaterlnubfrtyad 


Dm  imftni  Lerem  zugleich  eine  Probe  der  Der^ 

f'ellungsgabe  unfers  Vfs.  zu  geben,  möge  ein  Thtil 
diefes  Abfcbnitts  hier  Platz  ßndeo:  »Die  ilteftenund 
berühmtelten  Einwchoer,  vun  welchen  uns  die  Ce- 
Icfaicbte  erzählt,  waren  die  Ciiiib«r,  Tcntoneo ,  Gu- 
riicn«,  Longfibardeo,  Sachfen,  Aogelo  und  Nordmän- 
•er.  DieCimbrer  nod  l'eotomn,  welch«  Jattand 
änd  die  HersogtbOtner  ScUesWig  und  Bolfiein  b«- 
W(  lintea.  zogen  in  Jahre  v  Qir  aus  ihrem  Vater- 
lanile,  aberfclnvemmten  Deutfcfaland  und  Krankreich 
mit  zahlrtirhcn  Heeren,  und  droheteo  dem  damals 
tnicbtigften  Volke  iler  Welt,  den  Römern,  mit  ei- 
nem Befuche  in  Italien  Diefe,  nicht  gewohnt,  ficU 
faohenrfobeo  oder  befiegen  zu  laffen,  Ttellten  6ch  dea 
■oidtfeben  Heeren  mit  furchtbarer  Macht  enicegea, 
und,  nach  dem  VeWufta  von  fünf^rursen  Scnlach- 
tpn,  waren  fie  endlieh  doch  fo  clOcklich ,  die  ge- 
r  c lite!en  P'reindlinge  7u  liefie^en  und  daduj  i  Ii  voa 
lieuen  Finf^ileo  in  iiir  Reich  vorli<ufig  abzuhtiiiea. 
Aber  300  Jahre  fpüter,  etwa  190  Jahren  (3hr.  zo* 

KD  di«  Bordifebea  Völker,  unter  dem  Naii)eo  dec 
ithen,.Mfs  Neue  «ns  Dloemark  gegen  Sebwedeo« 
durebfehwirmten  Europa  viel«  Jehre  Iwg*  mMC 
warfen  Geh  die  Römer ,  und  rem«n  fieb«  Im  ftioften 
Jahrhunderte,  fowohl  iii  I13I  .  n  als  Spanien  feft. 
Die  Loogobarden,  ein  anderer  nordifcher  Valker« 
jug,  errichteten  ebenfalls,  und  zwar  im  N  rh  Jf-n 
Jebthuoderte ,  ein  eignes  Reich  in  Italien,  welches 
die Lombärdey  genannt  wurde  u  f.  w."  —  Zuletal 
letzeo  wir  noch  die  kaiixe  Inbaltcanzeige  de*  Oaoze« 
lüerher:  I.  Theil.  Oefohiehte,  moralilebeo  Inhaltef. 
II.  Theil.  I  Erdbefchreibun^;  3.  Naturbefchrei- 
haojE  (mehr  fyftematirch) :  j.  f,ehre  vom  Menfcheo, 
Bado  fei n«r  geiftigen  und  Körperliche» Nalur;  x.  Ge- 
Aiadheitalehrr ;  5.  Natnriehre  (die  auf  die  Lehre  vpn 
«ler  Electricität  und  der  niagaetifcb«n  Materie  c»- 
b  ibrende  Rttckficht  ninnit};  aod  6-  Oefofaicht«  dea 
Vaterlande«  und  der  ebrfftUehen  Ralfgion.  —  Da 
einmal  nur  BruQhffflcl<chen  icn  Bruchltückcn  pprre- 
ben  werden  fullten ,  fo  hätte  billig  auch  den  ßeieb- 
ruti'>en  ühr  r  J'  n  Intuli  dnr  Bibel  ein  bvCoOdiMr  Ab- 

fc^itt  gewidmet  werde»  mUiieo. 


ERBAUÜROSSCURIFTBN. 

Gmünd,  b.  Rui^r :  Die  Irtzten  Worte  des  Ab- 
Jchied  nt  lunenäfti  und  Itftbenden  Jefus-  io  filj' 
tiedigien  vorgetragen  in  der  Stadipfarrkiroho 
zu  SchwäbKch  Gmünd  von  Jok.  TkumM  Vogt. 

1811.  ViU  n.  198  S.  gr.  8.  o»  Or*>  . 

Diefe  Predigten  hfelt  Hr.  V.  in  der  Faßenz^h  ro« 
j8  10  und  1811.;  er  I  eis  in  deofelhen  {«in  Herz  redea« 
ui'il  i'-:;:f  Fvi:  :r  , , 1 1 u :  r  i ' ■. ' rang ,  Wie  er  Terlicliert ,  daa 
Herz  lenici  /i^ühoier  ;  dem  liebevoileo ,  unfohuidi^ 
hingemordeten  und  bis  zum  letzten  Atbenauge ans* 
hacreoden  Jeiiia  ward  manefaa  Tfiriae  fMraiflt«  vad 
manches  Hers  fddofa  6cfa  mit  neuer  Haebacfataag 
und  neuem  Eifer  der  heilbring^p_nden  Lehre  Jcfu  au^ 
der  die  Seinen  liebte  bis  in  den  i  od."  Drucken 
'lefs  er  hernach  diele  i're.Mijjren  ,  weil  er  ^bti  hte  , 
dafs,  viele  genihrt  habe,  auch  noch  in  ineh« 

rern  Ii  :i  1'  unken  EeiiramerRahrung  werken  könnte. 
Auch  Ree.  Jiat  diefelben  erbaalich  gefunden ar  ho* 
danert  «a  nnri  dafs  der  Vf.  fich  den  ^weng  avdlogea 
muffte,  die  gewöhnlichen  Sonntagsperikopen  züm 
Grunde  feiner  Vurtrige  zu  legen,  und  von  cTeofelbeQ 
zu  den  Abrchiedsreden  un  i  ilrn  letateu  Worten  Jcfu 
fiberzugebea,  was  mitunter  lelir  gezwungen  ausfaiien 
mufste.   Einiges  ftelit  freylich  Hr.  ff»  wunderbarer 
vor,  als  die  uefchichte  esthvtt  wias.  B.  dea  AoP 
tragJefu  an  diejenigen,  welebe  daa  Pafeba.-Mifc' Ai* 
reiten  foUtett;*ineii  kommao  zuweilen  Tiraden^or, 
die  nicht  zu  lob^n  fiadi  wt»  wenn  er  be>-  Erwibnuof 
des  Gebetes  Jefu,  in  welchem  er  aucii  feine  kflnftj- 
gen  Jünger  dem  hinnTilitcbeo  Vater  empfabi,  aus» 
ruft:    ,.Cbriften,  für  uns  alle  hat  Jerus,  ehe  er  noch 
aus  diefer  Welt  ^ing»  gebetet;  er  (ab  uns  fchon  da- 
mals in  diefer  Kirche  (an  Sehfvpbifeli  GmQad!)  ver< 
fammeJt**-^  oder  wie  wenn  er  S.  178.  fa^t:  „So  wird 
(mit  Efßg)  der  gelabet,  durch  den  jede  Quell« «r» 
fchaFfen  wurJe,  die  den  Dürft  der  MenfcbcD  ftillt^ 
Dief«!  Tränken  mit  Eftig  wird  zugleich  S   187  «ine 
lieblofe  Behandlung  penannt ;  der  Vf.  bedachte  aJfo 
nicht ,  dgfs  gerade  £(]ljg  das  arqnickendfte  Getriok 
fOr  den  dnrliandaii  Jelna  war>   Doch  Kec.  will  «f 
damit  fn  gaiMNi  oieht  nabmao,  da  gfmib  diele  Pro* 
digteo  dne«  kathotifebcn  OeirtKebeo  'fich  ▼on  ^MM 
ihrer  praktifchen  Tendenz  und  ihres  frommen  Tons 
fehr  zu  ihrem  Vortheil  empfehlen,  und  befonders 
(l.jf  il  ni  an  dem  Vf  gefallt,  dafs  er  die  alt vettelfclie« 
Fabeln,  womit  man  fich  häufig  in  der  katholifchea 
Kirche  trfiet,  mit  gänziicbetn  Stilircbweißen  öher- 
geht»  nod  ndoei»  Zuhörern  nnr  das  &v«og«ium  Jefu 
wi<dittg>tiad  thener  maebt;  dtefe  Predigten  könnten 

[fefswerrn  .Tiich  auf  icd  ^r  Ranzel  in  der  pTOteftanti- 
fchen  Kli  eve  vorgetragen  werden,  und  ntao  wOnlft 

fie  nicht  rum  ifch«lwilmlUcb.  iondam  «hrifttteh*««- 

bauiicb  hodeo. 
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Beoenber  tBi4* 


tf  ATHXM  ATIK. 

EisCNieRG,  b.  Schön:  Tabufu^  ^^art^s  n  0' 
vme  et  correctde,  ex  theorin  ^ravUatU  da- 
tW\  de  la  Place  et  ex  obfervattonibus  recen-. 
^ffinüs  erutae,  auetore  Bernkario  de  JLinf 
(immau.  igii.  atf & Taxtvod aoSMMnTaieUi» 
•    itt4.   (iThlr.  »Gr.) 

Obnu«  b.  Bfleker:  iMwa/tigmilo  orbi- 

tae  a  Mereurto  etrea Jolem  dtfcrlptae; 

CCCedl-nc  tabu:  an  planetae,  ex  f'iPirifnl'u 
recens  ffpf-THs  pf  tliporia  grcviiatis  iiiufcr.  de 
la  r  !  (i  •:  I'  Cii/ijiru'wae ,  auceore  Bernhardo 
.,  de  Lindenau.  1)^13.  40  S«  Text»  and  44 ä. 
Tafabi  is  4*  ... 

IVIehrere  Umftände  haben  es  möglicb  gemacbt, 
dafsunferePlancteniardn  ficli  in  neu?rn  Z  ten 
um  «inen  beträchtlicben  Schritt  derVollkommenheit 
si&her  bringen  laffen.  FUrs  erfte  kann  man  neuert 
mit  baffem  laftnunentep  als  ehmals  angeftallta  B«ob> 
aehttttigeD  der  Planeten  daza  benntKen »  und  dicfo 
diirdi  voUkommnere  FixftcrnvcrreichnifTe  «nd  ge« 
nauero  Sonnenbeobachtüngpn  reduciren;  dann  faf» 
fen  fich  zur  Beftimmung  uer  Elllpfe  jedes  Plan-i  -a 
fchärfcre  und  zvreckmäfsigere  Metboaen,  befonders 
mittelft  genfllSar  ßedingungsglelchttngen  in  Anwen* 
dang  brioMB;  und  »11311011  giebt  die  La  Placefche 
Theorie  der  gegenfeltfgeo'Störongen  der  Weltkör- 
per ein  zwar  nicht  gan?;  neues,  abef  docb  auf  die 
weoisften  Planeten  vormals  vollftändi^  genog  an|e- 
wanitics  Mittel  zur  Verbefferiing  der  Tafeln  an  die 
Hanei.  lo  FranUreleh  Gnd  bisher  nur  die  Jupiters - 
»nH  Saturnstafeln  auf  diefc  neue  Art  ( von ,  JSouvard 
aaeb  La  Ptaee)  beairbeitet  erfcbieneo.  In  Deutfcb- 
land  hat  feit  mehreren  Jahren  Hr.  Oberft  von  Lutde- 
nauy  Director  der  Sternwarte  anf  Seeberg»  «obia 
er  neaerding$*zu  friedlicbeo  dnreh  den  letzten  Fel(l> 
2iig  nach  Frankreich  unterbrochenen  ßefchäftigun« 
gen  zurückgekehrt  ift ,  fich  enfchlofren,  auf  ähnliche 
Weife,  die  Tafeln  der  nbrigt-n  1' älteren  j  Planeten  um- 
iftiarbeiten.  Im  J.  igio.  erlchienen  von  ihni  zuerft 
9ane  Vcnustafeln  (ange2eigt  in  der  A.  L.  Z..  19.  März 
t'fl>*)«  diefen  find  iadei«  die  MafS«  and  Merkors- 
tuein  nachgefolgt  Von  den  bekfen  letatern,  «ro- 
darch  der  Vf.  fich  neue  und  bedentenrle  Verdienfte 
um  die  praktifche  Aftronomie  ervro^bea  bat|  babea 
wr  hier  nähere  Uechenfchaft  zu 

Mrgda».  ßl. zur  d.  LZ.  igt^. 


T.  Marttuteln,  Erik  feit  dem  AnfjnfT?  Jrf 
neunzehnten  Jahrhunderts  war  man  ernftlicher,  als 
zavi  r,  darauf  bedacht,  zur  Vorbereitung  verbeffe*^ 
ter  Marstafein,  die  gar  nicht  unbetricbuichen  Std> 
rungen  diefes  Planeten  etwas  genauer  zu  unterfuchen. 
BuMiadt%  OrUuät  Seht^beri  nnd  Wurm  habao»  oaeli 
rerfchiedenea  Methc»den,  dfefa  Fertnrbattonea  b«* 
rechnet,  und  ein;  ^tirammenftellung  diefer  Berech* 
nunijen  hat  IVunii  iri  der  monatlichen  Correfpondenr, 
II.  Bant!  (igo-j.  Jul  '  gelielert.  Njcii  nur  ^tülst-rer 
VoUftändiflkeit  giebt  de  la  Piaee  diefe  Störungen,  !o 
wie  die  Störungen  der  Obrigen  ilteren  Plaoeten» 
nach  feiner  Teorie  bearbeitet  und  Dumerifch  eotmrh 
ekelt  in  der  Michanique  cilefte,  Tom.  III ^ 
llv.  6-  Hrn.  von  Lindenau,  der  allein  von  dea 
eben  genannten  La  Placefcben  Störungen  Gehraach 
machen  konnte,  haben  feit  dem  Anfange  (  «.Te  ,  Jahr« 
hunderti  vierverfchtedeneAftronomeiiin  Frankreicb» 
Italien,  Portugal  und  Deutfchland  neue  Marstafein 
toJt  Uinfipht  auf  die  oben  erwihnten  fchon  früher 
bweehneten  Störungen  geliefert.  Le  Fr  anmalt 
machte  die !'ein|geo.bMUUiat (Paris  igoi.)  in  darCp»- 
naijjance'dtt  ßmt  pour  ftm  XII;  fie  begreifen  acht 
Störang'Tglrichtingen  für  die  Lä'rf^p,  im.l  flehen  fOr 
den  K.idius  Vector  in  fich.  Oriunis  Marstafeln  er- 
fr  ljji  iii;n  in  den  MajlSmlt  r  P  jihemeridcn  für  jgoi; 
Monteiro  da  Rocha  gab  die  feinigaa  in  Coirabra  igoa 
heraus  (Connaiff".  des  tems  pour  Ton  XIV.  S.  351);. 
Trlesnecker's  neue  Marstafein  mit  neun  StArongait 
in  der  Länge  und  drev  fdr  den  Rad.  Vect.  enthalten 
die  Wiener  Ephemeriaen  fflr  1^05.  —  Der  Vf.  der 
neneften  Marstafein  fieng  feine  Arbeit  mit  einem 
Verfuche  an,  die  mittlere  hellocentrifche  Bewegung 
des  Mars  durch  die  Combination  einiger  fu  viä  sie 
möglich  entfernter  OppofitSonen  von  t$95i  löor» 
1751  und  igo7  zu  beftimmen,  erhielt  aber  ein  ReuMi> 
tat»  das  er  nach  näherer  Prüfung  auf  ^  Secunde  fbr 
af»uverläffig  erklilt»  Dieb  b^mif  ihn,  tltere  Beob* 
acbtongen  ganz  aetzolehllefteB,  ttnd  bey  den  Unter- 
fuchungen,  die  zu  einer  neuen  B-''timrnung  deriMara» 
bahn  fahren  Tollten,  nur  Uvnlj.jchtuagen  von  1751  an 
bis  auf  die  neueftep  Zeiten  7.üni  ürunde  zu  legen. 
ÜQ  brachte  er  aus  den  befteo,  mit  Hülfe  geoaaes 
Sternverzeichniffe  reducirteo  Beobachtungen  Op* 
pößtioneo  des  Mars  mit  der  Sonn«  taSaauiMnz  toa 
1750  —  1798  Sad  es  blo&  Qreeawteher,  'fQr  das  lett* 
te  Jabrzehend  von  igoo  —  I809  snrh  s  irfere  Hcoh- 
acfatungen,  befonders  Wiener,  pjnfer  und  Seeber- 
ger ,  vom  Vf*  ftlbft  mgeftdlt.  Um  «u  dnar  auf 
*X(6)  ^  .  di*- 
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?!  Kahn  flcs  Plan«!«-  MI  •onftruire.. ,  eebraucht 
iL  in  der  neuerS.  iUfronomle  folgendes  ^fe^fah^r  ^, 

«;^hpriiftit  aewihrt.     Die  hehocenlnfcbeD  UP"ef 

S  Eltmeoteo  oder  Tafeln  genau,   «n.l  n^'» 
koMdwr  Perturbtllo»eD  berechnet,   und  m.t  den 
b^^chteifn  vergllcl-J,.     Die  Differenz  zw,M..- 
RecV.nnnR  und  ßTotacIltune  wird  tQr  das  ^^'^"t'^ 

«eleetenElemenUMi  noch  vorhanHenf n  PeW«  W»«»^ 

•  ILh!n  Äder  eben  Hu'f<-  Differenz  in  der  heltoc.  Lange 
S?d - m  dA  +  .  dB  +  p  .  de  +  q  .  .IP  gefetz,. 
Seoo  dA  die  für  die  vorau^f-efetTten  H.-n,c.ae  noch 
nmhieeCorrectiondermittlern  jährlichen  Uewt-gung, 
rdi/correctioö  der  Epoche,lange,  äe  den  Kh  er 
der  ExcentricitU.  und'.dP  den  FeKler  '»"  Länge  dc.s 
Apheliom,  und  zugleich  m.  n,  p,  q  gew  ffe  von  der 

Ibb&asige,  und  den  Binflufs  jedes  Fehlers  der  Ele- 
-«eie  »odificireride  Cotlßcienten  ,  welche  che  I  h.o 
le  aorflbt,  beieichneo.    Auf  eine  analoge  Art  wer 
Al'»&hf&Btntfttt,.z^ti  für  beliocentrftche  Bre.te 
behandelt.  Jede  einzelne  Oppoßtion  des  Marigiebt 

Uernach  eine  eigne  B,^Ji"ß""g!{\'<'''=*'""f.,'Jl-^^^^ 
Ahiiren  Form :  da  bev  Mars  26  folcher  BedIn|UlgS- 
elSneen.  die  dulh  d,e  Anzahl  der  OppofSfon« 
lesebcnrind,  mehr  als  hinreichend  war«"-  i'"^ 
Lbekannte  Oröfsen  herauszufinden  ,  fo  b^'""^"^ 
5andlerB«inintlichen  Gleichungen  nach  de,  Metho- 
di  der  kleinficn  Quadrate  »on  <?dii/x  und  U-  (Te^^«-. 
.  «od  erhält  damit  die  gefachten  G'^f"«  1^.  dB,  de 
«od  dp,  durch  welche  jetzt  die  hypothctlfclica  ^ 
mente  verbeffert  werden  können.    Der  Vf.  durfW 

*  bev  Mars  nur  jene  vier  unbekannte  Gröfsen  in  die 
BeiüüBungsgleichun^en  aufnehmen,  da  bey  der  klei- 
nen Neicun«  der  Bahn  kein  bedeutender  Fehler  .0 
der  Be.luction  auf  dia  Eciiptik  «u  befOrcblen  war, 
und  daher  die  Correctione»  desKnotm  und  der  Nei- 
•ane  aus  der  Acht  gclaffen  werden  kun|lteil.  Zur 
Berechnung  der  heliocentrifchen  Oertcr  le^te  er  vor- 
läufig die  IchflD  hiiilanglx  Ii  ;;e)>aherten  Tnesnecker- 
fchenElemente  fammt  den  Laplücefchen  Siörungsglel- 
•buneen  zum  Grunde,  und  fand,  indem  er  bey  df^r 
Methode  der  Weinften  Qöadrate  zugleich  Geh  der 
«nnreichen  Oaufdfchpo T£fti»$naiiousart  bediente, 
(CoTument.  Soclet.  Üortting.  1K09.)  die  kleioeu  Vef 
befleoiTiRt-n  oder  die  Uinerentialgröfsen  dA  —  0M97 
dB+6Si5  de  —  o",  119  und  dP -f  I4",693-  Hier- 
mit ergeben  fich  nachdem  Vf.  f.  Iji-'iafe  n.  ue  elhpti- 

'  fcbe  Elemente  der  Marsbahn:  1750.  Meridian  von 
Seeberg :  mittlere  hcJloc«otrifche  Lang'*  2 1  *  58'  1 1'  ,is- 
Lange  des  Aphelium  151*  97'  5v  .  8  Excentri 
cität  fr<r  1 910  =  o ,  0939168-  i  GrOfste  MitteJpupf^ 

.  gleichung  .o'  41'  33"»  '^•"'«^  grofse  Axe,  oder 
mittlere  Entfernung  von  der  Sonne  i,5;?69aj.  Mitt- 
lere jährliche  Bewegung  191'  17-9  .  443-  Wiii'^re 
SecuUrbewegung  61°  41  5°'»  64-  Tr.  piich.  r  T  m- 
lud  am  dk^MiM  686 'i-  jiaot  i8'46M)..  bidenlclier 


rmln.  f         a?      iof  4»".  4-  Da  die  BedJiwniigt- 

pl.-iriuingen  fOr  Ki.oten  »nd  Neigu  l'  der  Hab n  oor 
C.  eilirienten  von  par  kleii.em  V\  erthe  gaben  ,  10 
hielt  es  der  Vf.  für  rathfamer,  diefe  StOrke  blols  au» 
einzelnen  da?u  tattgli'  l'«'"  üeobachtupccn  hefonders 
kemileiten:  er  fand  damit  als.  fernere  Klemei.te  tler 
Bahn  fnr  l8co:  Kn.,tenlänge  47*^9' 38'>  „  ^«*ß""g 
dri»  Bahn  aus  »5  Beobachiumwo  i'  $1  6  *  a.  *ör 
die  jährliche  Aenderuni»  de«  RnotW»  0IID1M  «TM» 
dnrcl.  Verbin-iunp  der  Theorie  mit  neobachtuage«, 
4.   £",0  fi^r  dif  Secuiarül'i  alMr.f  der  N?icnnp,  «ach 
tkr Theorie,  i",  1.    Nach  La  Place's  1  luorie,  aber 
mit  den  neneflen  Verbefferiingen  der  Venus-  undlst- 
tiirniTOff«  «ach  Mambre  ood  Bouv<  rd,   wird  von 
ihm   die   jährliche  Veränderung  der  Excentriciiat 
.4-0".  1863  und  d«  A|dieliuni-f  65*1  677ßefetzt.  Nocl» 
oi,.ht  ,1er  Vt.die  Fl  rmylii  vollftän  li^,  durch  welche 
Vuch  La  Piftfif  die  .Störungen  der  Länge  und  des  Ra- 
diub  Vectur  de«  Mar.-!  durch  Jupiter,  balurn,  hnie 
und  Venus  ausgedrückt  werden;  es  find  ai  foJ^iec 
Störunii^gleicbuDgen,  wovon  aber  der  VI.  wflt  Vor- 
beygeiiium  le  er,  dii-  keine  ?  Secmide  batfigen.  Hat 
is'i'a  iMiic  Tuftln  eingetragen  bat,  oaehdeii»  er  Hire« 
numcr.lrlien  VVerlh  mvor  im  Verhältnifs  der  f<;hon 
erwähnten  verheff«  rteii  Venus- und  baturnmaff' um- 
gearbeitet hatte.    Mit  diefen  nenen,  durch  die  i  ben 

fefundeiiea  elliptifcben  Elemffite.  •  ond  durch  die 
eygefneten  Storaogen  verbeffarten  Marstania  Vom- 

meo  nun  die  36  Fuodamej|laIb«obfoht1i»M«ff 

welchen  eigentlich  jene  ElemeAte  das  Eefidtat  «na, 
io  der  Läru,e  fo  ganz  genatt tthetlin,  dafs  der  Fehlet 
nur  zweynial  3  Secuodeo,   bey  a?  Beobachtungen 
aber  nicht  einmal  ganz  3  See.  beirätl,  und  der  grois- 
ta  aller  Fehler  nicht  .völlig,  auf  <  oec.  fteigt.  bine 
Verelefebaog  der  beobaebteten  Bceiten  des  Mars  mit 
den  Tafeln  hat  der  Vf.  nicht  befontler»  initgetbeiit. 
Um  übrigens  den  Schein  eines  logifcben  Kreifes  zu 
vermeiden,    und  i;ni  feine  Flemenfe  auch  noch  auf 
andere  Art  zu  prüfen  ,  hat  der  Vf.  noch  6  Gveenwi- 
cber  Quadraturen  des  Mars,  und  überdiefs  feine  ei- 
gene Beobae^tttiigea  diefes  f iiMiete9'>*K^  4)P  '^^\^^**. 
ChipofitiOB  «on  tSti  mit  fcinea  Tflfm^l^glMea» 
und  die  Uebereinftimmung  nicht  wwrffef 'iggR^ 
run<fen.  —   Die  Einrichtung  der  neuen  MMMMB'  • 
)fl  im  \Vcfent!)cheij  liitfeiije,  wie  bey  den  VeB»5!V»p 
fein  desVfs.    Dir  erfte  1  afel  enthält,  rur  Reduction 
der  Epochen,   eine  auch  zu  andern  Zwecken  fehr 
brauchbare  Ueberficbt  der  Mlpge  und  Breite  vun 
mehr  als  80  der  trornebmfteo  Üternwartee  und  ande». 
rer  bekannten  Orte  vpo  foropa.   ln.»drr  J5|iodie«j» 
tafel  find  blofs  die  Störungsarg uinento  No.  II  —  *II 
nan  entlich  eingetrigi  n ,  da  dir  7  'ihrigen  Geh  If-irhf 
aus  diefen   ableiten   laffen;    die  Epochen  »imf..freft 
alle  einzelnen  Jahre  zwifrl  en  1-5'"  uiin  LJjo 
Milt^puQctsgleicbuiig  des  >Jars  ilt  nebli  der  Sepu> 
Wäjiderung  ond  per  Veränderung  fflr  j  Min.  Ae^ 
derung  «tes  Argooieots  von  if  su  1$  Minuten  des 
miitlfrn  Ain>malte  berechnet;  eben  ff)  aoeb  dereliip» 
tifclic  l^a     1'.  V<»r»or     Alle  Stötunj'";^leicbungen  lOr 
Laoe«  U6u  Uad.  Vect.  £ad  suiiu?  eiOMericiitet ,  aber 
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fiberaU  ift  die  abzuziehende  Conftante  namentlich  an- 
riv.eipt.    Zur  ErleirhtcruDg  der  Rechnungen  für  riie- 
&n  PifjieUo  bH  d*r  Vf.  noch  direj.Tafeliir  ktyfffdfkgU 
^voti  Jareli  die  erft«  rfw  Mars  AlSlmd  «on  der 
Er«le  ^zunächft  für  mittlere  Enifernting  des  Planeten 
Ton  der  Sunne),  ilurcb  die  zwevte  ileffeu  Pardl^xe 
un'l   fclieiiibarf r  Hzibnncifer,    durch  die  dritt«  dio 
Aberration  in  iler  Länge  gefunden  wird:  kleinere 
Correrlion^tafcln  lehren  diefBOröfsen  etwas  genauer 
fdr  die  wahre  Enlfeniaiie  ron  der  i>OQiie  befümmea* 
Der  Trheinbare  HilbmelTcr  des  Msrst'aut  dem  niitl' 
lern  Abftanrf  ifpr  Erde  von  der  Sonn-^  gefehen,  ift 
dabey  7ii  4",  6  angenommen.  —    S.  14.  Zeile  9'  von 
ontpn  mufs  vor  92^3",  og  das  Zeichen  4-  ftatt  —  fte- 
ben.     S.  6  und  17  follte  ftatt:  oppofuiones  vigüiti 
ffptem,  gelefen  werden:  viginti  Jexy  und  i>.  10. 
'J^u  könnte  nach  den  Worten:  motus  medii,  noch 


rurgie  nur  wenig  nötzende.  Die  dritte,  welche  er 
die  analytifche  nennt,  befolgt  den  entgegengefetzten 
Weg,  befällreibt  crft  eenao  »nd  folgert  ans  dem  Vor» 
gezeigten.  Dlef* Metbode  ift,  nach  «lesVf«.  Urtheil. 
die  zweckinäfsiefte ,  indem  fie  fOr  Pbjfiakifi«  ijn4 
Chirurgie  gleich  nOtzlich  ifk.  W<»nn  tior  dfereM»> 
thoifc  1  rf(  !,  t  wird,  fo  ift  es,  fciMcr  Meyrmng  nach» 
ganz  gleichijOltig ,  in  welcher  Ofiinuijg  »Jje  veilehie- 
denenTbelfe  vorgetragen  werden,  vorzüglicb,  wenn 
im  den  erften  ötandei*  eine  all^emcioe  Ueber&cb^ 
aber  die  verrditederi««  «rgwlMieo  SjfMOM'feiälMa 
worden  ift.  •  ► 

Nach  des  Ree.  An6cht*  die  iiefi  anf  mchnibrig« 
ürfabrunp  und  auf  wiederholte  Verfuclie,  den  Vot» 
träg  «Icr  Anatomie  am  angenehmften  unil  lehrreich* 
Aeii  zu  machen,  gründet,  ift  es  am  zweckmälsigften» 
beiile  letztere  IVletbodeo  zu  vereinigen.  Diefs 


beyeefctzt  werden :  «ntnui*  weil  auf  eben  dieferSei-  febieht,  indem  mait'dle  allgemeine  Xbaton.ie  ftreng 
te,'  Zeile  ■  j,  nocli  eine  andere-  mittler«  Bewegiu^g»   TO*  der  befondcrn  trennt.  Jn  leaerMrdefi  erft  al^ 


die  iMiniertjabrige»  genanot  Wird« 

<Dmr    Mmfthluft  f9ig%.y 


A  R  Z  N' E  Y  r,  E  L  A  n  R  Tff  F  !  T. 

.  I.  WciMAK,    im  Verl.    des  Landes  -  Indoftrie  - 
Com]>tuirs:    Einige  Worte    über   den  Vortrag 
der  /tnatomle  nuf  Vntvf^ifinueit.     [Sebfi  einer 
peuen  DarßcUune  des  Gf'kt  öfes  und  der  Netze 
aJs  Furtfatze  dea  oauchfell»  von  L,  F.  9- Frwiep* 
l8ia«  16  S.  4.  mit  »wey  Kupft.  *) 
A.  Ebendüf.:    U^bfi  Anntn-Dü»  in  Beziehung  aiif 
.    ' (li^irurgie.    Alu  einer  Lur J'tellutig  der  relativen 
,     Dicke  und  Lage  der  Muskgln  ithi  Oorr-  und  Va- 
terjcheakel  vpi^  1.  F,  v,  Froriep.  igi  j.  |8  S*  4. 
Mit  1  Kpft . 

D  r  Hr.  Prof.  v. Froriep  befchenkt,  wie  er  fn  der 
Vorreiie  zu  No.  a>  bemerkt,  feit  einigen  Jahren  jedes- 
mal am  6ten  Nov.  feine  Zuhörer  mit  einem  kleinen 
Beftrag  au  ihrem  anatomifchen  Studinip  nod  diefe 
find' es»  welchen  wir  Rier  anzeigen. 

No.  I.  Alle  Arten,  die  Anetomi«  *MsiitFtg«Ri 
lafTf'n  firh  im  Grund«  luf  rfrey  «edtteiren ,  von  denen' 
jed« '^li   i'ir  zwey  zweckm2f<;ig  fcbeinen.  Entwder, 
CS  wird  gar  keine  Methode  befolgt,    die  Theile 
Vierden  hiofs  befriirioben ,   nur  das  GedSchlnifs  in 
Anfpruch  genommen,  eine  fOrchtcrliohe  Art,  die 
gewifs  mandien,  und  cerade  den  heften  nicht  bjofs 
Sas  detn  arntteoiifcbea  Tbeater  gcfi^t,  foaderh  idem 
irMleintfebenStnitlain  «bwentn«  gemaetit  Act!  O-fer»' 
es   tv.-i'dfn  Gefetze  über  dfe  Notlnvendi^keit,  Fnt- 
Iteltiinc  und  Bedeutung  der  Organe  aufj^eftelit  und 
die  DcnionOrafronen  ouf  als  Beweife  für  die  aiisi;e- 
fprocbenen8ätze  benutzt.    Diele  Methode  nennt  der 
Vf.  die  fjrnthetjiche,  erklärt  ße  fflr  die  dem  Lehrer 
ntgenehiiift«,  der  Pbyfiologi«  xntrigÜcUt«»  der  Chi- 


ßerti^ine  Di)dnng<!gefetze  aufgeftellt  nnd  drtin'  dtn 
licbtigk  .it  dcrft  Iben  durcli  eine  mügücbft  grof«e 
Meope  von '1  liütfarhen  erwlcferi,  hier  alfo  wird  die 
fyntlietiff  lie  Methode  befolgt:  in  flerJjeromlprn  Ana» 
ton  ir  werden  die  Organe  dann  nach  allen  Momenten 
befchrieben  und  hier  hat  dann  oer  Lehrer  Gelegen- 
heit»  theils  die  fo'der  aUgemcineii  Anttolnie  Comm 
anceffthrten  Tbatraeheo  so  wtedefbolebi  tbeäs  dar^l 
^elegentürb»»  Meniitzung  andrer,    noch  nicht  angei^ 
ifilhrten,  die  iI.  rt  aiifjTeriellten  GcTctze  noch  mehr  ztt 
b':fcftigi-n.       Wir         -:i  die  Worte  fo  >;c(|pllt,  als 
wäre  die  aiigi'iuiiiie  Aiiatomic  »'or.dcr  befontlera 
»orgeiragi-n  worden.  iJiefs  ge(ch  eht  auch  vom  Ree.» 
Jlr.  V.  Krcirjep  deutet  dalTelbe  an  und  esiftdengawOlui* 
lieben  Gange  des  Vörrrage»  Aiebt  alwr  AnätOmi« 
allein,  ibndern  Aber  alle  WifTenfchaf^en  aneemeffen. 
Man  Kann  hier,  wie  überall,  gfgen  dief)!  Mpthode 
eicuvondcn  ,  dafs  erft  die  Thatfachm  an  un  i  für  Im  h 
bekannt  fevn  rnnffen,  ehe  aus  Thatfachen  abftrahirte. 
Gefetze  aufgeftellt  werden,  dafs  daher  erft  die  befen« 
dere,  daiin  die  allgemeine  Anatomie  vorg^egen 
werden  foUte;  allelo  dieTe  Metbtftfe  Teheiltt  dooh  in 
Ibfern  tweokmifsiger,  als  offenbar  dadurch  ein  grO^ 
fseres  Intereffe  för  den  Gegenitand  prr^gt  wird,  f  )nr 
VTichtigffe  Einwurf  dagegfn  wäre  der,    nfq  nach  ei-i 
oem  fo  intereffanten  Vortrage  als  der  über  alli>emei« 
ne  Anatomie  (wenn  «r  fu  gehalten  wird,  wie  er  ge- 
h.ilten  werden  foll )  eine  fo  trockene  Spefiie  als  tUl^ 
befchreibende  Anatomie  nicht  befonders  fehmedtty 
allein«  da  man  hie#  tbeils  den  Vortheil  hat,  die  ein^ 
«einen  Oeffenf^nde  ate  Belege  frhon  aurceftelltet^ 
Oefetze  ZH  Denutzen,  tlieils  die  ti'f  hnifchen  Beziehun- 
gen der  AnaKiiDic  hier  vorzflglirb  in  Anfprurh  gei* 
nomtncn  werden,  To  wird  dfefer  Nachthctt  leicht 'Ml^ 
niiedr^n  wer  fen  können. 

Nicht  ganz  kann  Ilec  auch  in  Hinfirbt  auf  dl«' 
ilrdnung  dea  Vortrags  der  ijpecieUan  Anatomie  rnit 

dem 


I  Un.'Ht  h  [.- 1  ij  11'  PfTi"  h.tiden  *ehrjfti>n   t/hr,n   Fn'i':rT  :n  r:  iffcr  7»  1 1 1;       von  eiarm  »uirm 

Ut,  /o  el«ub«s  wtr  titmk,  w*iX  der  Gtfieltupaact  *»fc*iad«a  iXt,  mok  ditit  Anttif«  «iflfiiciixa 


B«p  «nRneigt 
■n  darf««. 

JiWf  JSirMMf.  dir^i.A 
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winl»  Indem  fowoU  In  erftanr  da  IvMtrtrHIaSalift 

fehr  bchendgungswertba  Winke  rorkommen. 

Du  dierem  Auffatze  angefalnete  Kupfer  ftellt  is' 
fieben  Abbildungen  verfchieJene  UurcfchnittsIlSebeD 
des  Ober-  und  Ünterfcbeakels  in  verfchiedenen  HO* 
hen  diefpr  Abtheilangeö  der  untern  Kxtremltitea 
dar,  die  fowolil  wegen  der  Verrcliie  lcnheiten  der 
relativen  Dicke  als  der  Lage  der  Knoclien  ua(l)Oe* 
fitfw»  f»  wie  der  Zabl  der  Tetztern  wichtig  Cod. 

Beide  Abbandlungen  find  nach  dem  UrtbeU  de« 
Ree.  nicht  un\yichtige  Beyträje  zur  Vervollkomin- 
Dung  der  Anatomie,  und  er  ueht  daher  mehrerea 
diefer  Art  mit  Vergaa^^o  aus  der  ÜAod,  das  VU. 

»ATURGE  SCHICHTE. 

Ttjonamr  ».  M.»  b.  Brönner:  B^ehreibumg 
der  vonOgttchße»  neuen  Pflanzen^  »efelke  int 

letztverßqjfenen  Jahrtehend  find  entdeckt  und 
bekannt  geworden  f  zubrnnaengetrageo  von  Wil' 
kelin  Avfelnuatn,  isia»  93»  &  B*  (iTUr.) 

Diefe  Schrift  wdrde  weit  verdienfdicher  gewor* 
den  feyn,  wenn  der  Vf.  die  Synonymik  lateinifofa,  • 
und  mit  einicen  noch  mehr  erleuchtenden  Zulatzen, 
wie  bey  den  Teltenen  Pflanzen  in  den  Jpec.  plantarum 
zu  g«fcbeben  pflegt  1  eegeben  hätte.    Aberßa  ifc 
ddutfcb,  und  wie  glideh  der. Zufall  Bas  brnwÜtaa 
.  Vergleich  gewtefinit  flieht  etoma!  Immer  ToUftinAlf. 
Bey  Pelargonium  grandtßorum  hcifst  es  nimlich  — 
Andrews  fj^.  Kenm,  die  Blätter  handförmig,  fflofr 
iappig,   bläulich^rOn.     Die  B]iimenkrone  dreymal 
gröfscr  als  der  Kelch,  weifs.    l'aterl.  das  Vorgebir- 
ge der  guten  Hoffnune.    Bemerk,  eine,  fchöne  Zier» 
nflanxek  unochartig*  luWilldeno^Cs Enumeratia 
fteht  eher  noeh  der  Zafirtz  pedtmeuüf  iri/Ms  «Bd  !■ 
den  Jpecitbtu  plantantm  III.  S.  674-  aoch  eine  Syno- 
nymik und  gar  fchöne  Berchreibune  dazu.  ErwSgt 
man  ferner,  clafs  alles  was  bis  auf  Perjoop  und  Wul- 
de/iow,  (und  felbft  fein  äupplemept  der  Enumeratia 
von  i8t3-)  fchon  in  ganzen  Werken  benutzt  iCt,  ds 
der  Vf.  blola  das  vom  Jahr  itm  ^  igog  ^yichieaeee 

K'amineltliBt*  und  bald  elo  Aaifaer  dielae  tnd  la^ 
hrcrci  in  ein  Neues  Ganzes  vereinigt  beraMügebHi 
wird,  fo  tnfifTen  wlrdie  gehabte  Mobe  far  gröfsteatheui 
vereeblichanfeben.  Uehrigens  ift  Fleifs  und  euterWille 
nicht  zu  verkennen.  Der  Vf.  hat  faft  alle  ächrifteo, die 
im  genannten  Jabrzehend  erfchienen,  zumal  di eau&Ula« 
dilcbeu  und  auch  Journale,  benutzt,  und  das  Ve.Mt«!»» 
sät»  davon  znitgetheilt.  Es  wäre  eher  zu  wfln/cbeo*  dteÄ 
•celo  jibrliches  blcbes  VerTeicbnifs*  d.  h.  alles  daa^  wu 
im  letzt  verlaufenen  Jahre  bekannt  worden,  nach  Art 
eines  Almanaclis  oder  Kalenders,  aber  lateinifch  und 
vollltäadjs  ber^uszueebeo  ficb  eotichiötfe,  to  kannte  ec 
leCm  anfdenDuk  ' 


denn  Vf.  flVmTdftnanen.  .  Hiebt  iwr  fft  ei  wohl  |iei* 

■em Zweifel  Unterworfen ,  dafs  gewiffeTheile durch- 
aus früher  als  andre  demonftrirt  werden  möffen,  in- 
dem die  Orlsverlialtnirre  eines  Muskels  doch  unmög- 
lich vor  denen  des  Knochen,  die  eines  (iefäfses  und 
eiaaf  Nenreo  vor  denen  der  refpecti  ven  Muskeln,  Kno- 
^aa« dargelegt  werden  köanen,  fondern  es  ift  auch 
«ewifs  Dicht  gleichgaltig,  ob  jedes  elaielae  Syftem 
far  Tich  ,  oder  die  yerfcbiedanen  Gegeadea  des  Kör- 
ers  nach  den  einzelnen  Theiien  der  organlfeben  Sy- 
temn,  welche  zu  ihrer  Zufammenfetzung  eingehen, 
befchriebeo  werden.  Nach  des  Ree.  Meynuiig  hat 
«afti^g  die  letztere  Methode  bedeutende  VorzD^e 
var  leae^t  indem  alles ,  was  durch  die  Befolgung  le- 
aar  br  die  PbyGologie  geleiftet  werden  kann,  iji  ciec 
■Haeaieioea  Anatomie  gefchiehti  uad  die  Gbixargla 
offenbar  durch  die  letztere  eewiaat. 

Doch  genug.  Der  Vf.  Iiat  in  der  Vorrede  aus- 
drücklich bemerkt,  dafs  man  feiiicn  Bemerkungen 
Aber  diefen  Gcgenftand  ia  keinen  andern  Zweck  uti- 
terfcltieben  möge,  als  den:  /eine  Anficht  über  den- 
Mben  anzudeuten.  Auch  wir  haben  bierbey  keineo 
andern  Zweck  und  fiod  weit  entleratt  das  üela^ta 
als  :illgemeine  Normen  aafltel|en  ta  wollen. 

L'm  die  Bildung  des  Cekröfes  am  deutlicbften  xu 
tnacliea,  ichneidet  der  Vf.  den  Unterleib  und  damit 
natQrlich  den  Darm  und  dasGekrOfe  quer  durch,  wo 
teandeon  (ehr  gut  den  Urforung  delTelben  von  der 
Wirbelfiule,  die  Zufammentetzung  aus  zwev  Platten 
«ad  die  Umhollung  des  Darm»  durch  dalT^be  fiebt. 
Diele  Bedinqungen  Igelit  die  erfte  Tafel  dar.  Die 
zweyte  zeigt  die  Anorrliv.inj;  der  Netze.  Um  diefe 
deutlich  zu  machen,  theiit  iicr  Vf.  den  Unterleib  in 
zwey  Seiti'uhöhlen  ,  von  denen  die  rechte  kleiner  als 
die  linke  ift,  entfernt  dann  aJle  auf  jener  liegende 
Tbeile  und  erhält  lo  eine  Frolilanncht  der  Netze. 
Diela  liefert  die  zweyte  Tafel.  Um  den  Verlauf  die- 
far  Fattea  dentlieber  xn  machen,  Gnd  die  Durch* 
fchnittsflächen  derlalhaa  b^triobtUehvergröfsert  dar» 
geltellt  worden. 

In  No.  a-  beftimmt  der  Vf.  die  Beziehung  der  Ana- 
tomie auf  Chirurgie  dahin,  dafs  fie  dej-felben  auf 
doppelte  Weife  nutzen  könne,  1)  indem  fie  Aufkl£- 
nmgeo  Ober  daa  Wefen  der  chiiiirgifchen  Krankhei- 
ten siebt  r  9)  iadem  fie  die  bey  Operationen  zu  b» 
rflckuchtigendeo  Momente  andebtf  welche  in  der 
Stauctur  derOrgtne  enthalten  and.  Eigentlich  kann 
man  aber  wohl  nur  fagen,  dafs  die  letztere  Beziehung 
die  einzige  ift,  indem  die  erftere  nicht  zwilchen  der 
Anatomie  und  Chirurgie,  fondern  zwifchen  jener, 
dar  Phyfiologie  und  der  Pathologie  Statt  bndet,  aus 
*  *  ^  dann  die  Chirurgie  erft  die  Befchreibung  der 
denn  BebanriJung  fie  lehrt. 


'Als  Beyfpiel  der  BehindtnngtvaiGi  der  Aaatomfe  Ia 
diefer  Hinficbt  bat  der  Vf.  eine  Betrachtung  des  Aa- 

C in  den  angegebeoea  beiden  Plllshnngen  geliefert» 
Mall  dar  arlüinia  AMtom  adt  VaiKafl^  1 


■Digitized  Google 


lo7 


EKGÄNZUNGS. BLÄTTER 


A  1/ 1<  G  E  ME  I  N  £  K    LITERATUR  -  ZEITUNG 


December    tSi4»  ^ 


UATHKHATIK. 

EiSfNBERG,  b.  Schön:  Tabula^  Mortis  no' 
vae  ec  correctae,  ex  theor'ut  ^rav'UtUls  e/a- 
rifT-  de  la  Place  et  ex  ob/ervationibas  rfCfrn- 
iWintis  erutme,  auceore  Bernhardo  de  Li«- 
iemuu  B.  C  w« 

Gotha,  b.  Becker:  Inve/tigatio  novu  orbi' 
tae  a  Mercurlo  circa  folem  -deferiptaef 
acveäurit  tabula^  plane  tae,  ex  elemenüs 
i-ecens  repertU  et  thfioria  gravUat'u  iHt{ftr.  de 
lu  Place   confcructae,    mtiOr^  BfifuhatdO 

^   de  Lladenau  u.  f.  w.  ^ 

(ttjkktufi  der  im        StOok  ahgthrtditnem  JtHm^flmJ 

D.  ]y''J<?rcurr<r/p/n.  Die  Theorie  des  Mercnrs, 
oini^f:  \  in  mehreren  Beobachtern  des  Him- 
mels nur  wenijg  gefeheneo  Planeteo ,  hat  ehedem  den 
Aftronomen  fehr  viel  zu  fcbaffen  gemacht,  zum 
Theii  fcboQ  aus  derUrfafibe,  weil  Ivlercurbeobacb- 


tungflo  Ihrer  Natur  naeli  lUbih  noch  vor  ao  —  3olib' 
reu  dämlich  feiten  waren»  und  VttgltOcbvnffmtiS» 
m  noch  linrf.    Oii>  Sltern  Mereartafcl«  von  La  iMtde 

wichün  bf\  Jrn\  Durchgang  des  Planeten  ilurch  die 
Sonne         nncii  beynabe  um  eine  ganze Stuii<l«  vom 
Himmel  ah.    INeu  berichtigte  Tafeln  des  Mcrcur  ga- 
Imii  iDtleüi  Im  Lande  felb(l(  in  feiner  Aftronomie,  Ul. 
Ansg»  Parte  1799  ♦  und  fpiter  in  der  ConnaUfunce 
des  tems  pnur  Fan  VI.  (Paris,  1796).  ferntr  Or  iani 
( Theoria  planetae  Aiercurn,  Maylaod  1798  )  und 
T>  1^  •.nrr{.''r  in  dt-n  Wiener  Kpheineriden  für  1806 
(  Wien  1^05  ).    Uie  La  Lantiefchen  und  Triesnecker* 
Ceben  Tafein  enthalten  keine  Störungsgleichungcn  ; 
diefe  hat  nierft  Orlani  in  den  Mailänder  Epbemeri- 
den  fllr  1796  genauer  berechnet,  und  gefunden,  d^fs 
di«  Stftmngeo  betricbtiiche  Werthe  erft  bey  Anwen> 
dang  der  höhem  (der  dritten)  Potenzen  dar  Exoen* 
tricitit  erhalten;  noch  vollftSndiger  find  fle  von  La 
Place  im  III.  Tome  der  Mican.  cdefte  entwickelt 
worden.  —  Kein  flherflüfGges  Gefchlft  zu  urtterneli- 
nen,  durfte  der  Vf.  der  gegenwärtigen  neuen  Mer» 
eurtheorie  und  der  darauf  eegrOodeten  Tafeln  fchott 
Tora  OS  bolf^n*  d«  er  niebt  nor  mit  den  La  PlaiC» 
fehen  Stömngen  zuerft  feine  Tafeln  berelebert,  fon* 
.  dern  auch,  nachde  m  iT^^  m  bisher  zur  Beftimmung  der 
Bahn  des  Planeten  beynahe  einzig  feine  Durchgänge 
durch  die  Sonne  benutzt  hatte,  zugleich  hundert  an- 
dere  Beobachtungen  zum Ocund  gelegt»  Oberhaupt 
ilieb'ganze  A rbeit  mit  vielem ScbttfSnn udOniaiiiai^ 
Brgtm*  ßLturÄ.L.Z.  1914. . 


heit  In  ROckficht  auf  die  Wahl  der  Methoden,  nnd 

mit  mufterhaflem  Flejfse  in  Betracht  der  aufseror- 
dentlicli  weiilaufii^pn  dabey  erforderlichen  Rechnua* 
gen  ausgefQhrt,  auch  ttberdiefs  mit  der  Mercurtheo- 
rie  noch  die  genauefe  Beftimmung  eines  andern  fflr 
die  Theorie  der  Planeten  ftberbaupt  febr  wiebiJgeia 
Elements,  der  Malfe  der  Venaü,  Tcrbünden  nab 
Dafs  zur  VerbelTeiung  der  etüptifchen  Elemente  det 
Mercur  noch,  aiilser  den  Uurchgäji^en ,  eine  be- 
trächtliche Anzalil  anderer  Beobachtungen  'mit  in 
Recbnimg  genommen  wurde,  war  fchun  defswegea 
wOnfchenfwürdij,  weil  die  Erfahrung  gezeigt  bat« 
dab  dJ«  iltern  Tafeln  diefes  Piaaeteo  «fters  für  ge- 
wifle  Poncte  feiner  Bahn  fehr  gnt  ftimmten,  filr  an> 
dere  aber  defto  weniger.  So  trafen  La  Landf's  frrt- 
here  Tafeln  fiir  d:e  Gegend  des  aufftetgi->n  (c;i  Knoten 
und  der  Sonnennähe,  o'ler  für  dirt  jm  hiiiiijjfien 
TorkommenJen  U  irch^äoge  im  November,  »cmlich 

Senau  mit  dem  Himm>M  Qberein,  widerrpracbeo  aber 
an  Beobacbtuogen  fflr  den  niederrteigendeo  Knoten 
nnd  dl«  Sonnennrne,  wohin  feit.  175)  kein  Durch- 
gang m.>hr  bis  zum  J.  17^6  gefallen  war.  Und  wird 
aucn  durch  Anwendung  von  beiderley  Arten  von 
Durchgängen  die  .VlijjjÜrlikf it  einer  fehierh.ifien  Be- 
ftimmung der  Bahn  fehr  berdirlnkt  fo  ift  dach  kein 
Zweifel,  daf"?  durch  Vervielfältigung  der  Purctc,  in 
vvelchen  der  Planet  beobachtet  worden,  die  Oenaui» 
keit  der  Beftiinmung  im  Ganzen  gewinnen  mnlS* 
Die  Venusmafle  beben  in  neueren  Zeiten  Üelambre» 
und  noch  Früher  Trietneeker  and  Wurm,  durch  eine 
von  der  Vsnus  hfirrilliren de  GliMchuri^  der  6unnea- 
länge  uäher  feftzutetzcn  verrucht;  mit  Hecht  aber 
nriheilt  der  Vf.,  dafs  Beftätiguog  orfer  Berichtigung 
des  gefundenen  auch  auf  anderm  Weee  zu  wilnichea 
fey;  er  wählte 'blezu  den  Einflufs  diefer  .MafTe  Inf 
die  periodifchen  und  Seculardadernncen  der  Mercur*. 
elemente.  Anfangs  war  der  Vf.  Willens,  die  Seen« 
larvariationen  d<^r /Vlercursbahn  aus  den  Beobachtua- 
g««n  im  Almageft  des  Ptolemäus  z«  beftimmen,  fand 
aber  zu  lehr  abweichende  Kclultate.  Den  Gang,  den 
derVf'bejden  fimmtlichcn,  von  ihm  neuangetiellteft 
Unt*flneDungcn  Ober  den  M-?rcur  g;enonuneu  hit» 
besai<'bn«t  er  (elblt  durch  die  folgenden  4  Abfehnitte. 
O  Beftimmung  der  Neigung,  tws  Knoten,  und  def^ 
Jen  jährlicher  Bewegung,  aus  Durchgängen  abgelei' 
tet.  Es  wurden  ?,war  alle  feit  t6ji  bis  iSoa  beobach- 
teten 17  Durchgänge  durch  die  Sonne  ,  nur  mit  ÄuS- 
laffung  des  fehlerhaften  von  1651*  vom  Vf.  in  die 
Rechnung  getogenj  MdeffOilanSgMiüfltnrfuchung 
¥  (6)  aber 
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über  Knoten  und  Neigung  aber  konnten  iwnr  19 *  wo 
auch  Hie  geocentrifche  Breite  mit  Sicherbeit  firh  be- 
ftiinmen  Tiefs,  angewendet  werden.    Mittlere  Uewe- 

Sung  und  Excentricität  waren  für  ('iefen  befondern 
meckt  wie  der  Vf.  zeigt,  hinreichend  bekannt,  fo 
dafs  fle  In  die  Bedingongsgleirhungen  nicht  auFge* 
nommen  werdta  dvrmn.   Zwölf  folcber  G!eichun> 

Sen,  blofs  von  der  Knotenlinge  der  Neigung,  and 
em  Corrrctionsfactor  fOr  eine  angenommene  Bewe- 

Sung  des  Knotens  abhängig,  und  nach  der  Wetliode 
er  Weinfien  Quadrate  behandelt,  gaben  die  Verbel- 
t^TOOg  der  zum  Grun({  gelegten  La  Landefcben  Ele- 
ncate  der  Neigung  (Hpoche  1750)  —  lo^ja  und  des 
Xooteo  •f'  ^'»tjM  Zugleich  gib  diefe  erfte  Uoterfu- 
ehung  durch  den  cefiiodeneo  Gorreetionsfaetor  fBr 
die  Bewegung  des  Knotens,  in  ibfern  fie  Ton  der  Ve- 
nn^mafTe  abhängt ,  die  Irfte  Oleicbung  fflr  die  La 
riaf^efche  Venu'iinaffe!  3)  Bejiimniung  der  Jährli- 
chen mittlem  Bewegung  und  der  jährlichen  /lende^ 
nmg  def  ^phelium  aus  den  heliocentrifchen  Oer  lern 
•  '  —         "       ^-  '       '    "  ßeflim- 

Durch- 
in  demfel» 

Sen°Puncte  der  Bahn  6cb  ereignen,  and  daher  der 
Einflufs  von  Epoche,  Hxcentricilät  und  Aphelium 
seinftweilen  als  unbedeutend  vernachJäffigt  werden 
darf.  Auf  welchem  Wege,  und  mit  welcher  Vor- 
ficht der  Vf.  bey  diefer  Uaterfuchung  zu  Werke  ge- 

taogen,  mufs  bey  ihm  felbft  nacligelefan  werden. 
I  zwey  vergliehane  Längen  gaben  biabey  eine,  blöd 
die  Gorrection  der  angenomnteneo  mittlem  Bewe> 
gang  and  die  jährliche  Aenderung  des  Apbelium 
enthaltende  Bedingungsgleichung,  und  15  diefer  Ue- 
dingungs^leichungen  gaben,  nach  der  Methode  der 
kleinften   Quadrat«,    die  Verbefferung  der  Tries- 


ce  verglichen,  führte  dann  auf  eine  zweyte  Gleichung 
für  die  La  Piaccfcbe  Venusmaffe.  3)  Bejiiinmung 
der  Hauptelemente  der  elliptifchfn  Bafi/i,  drr  tpo- 
ehenlünget  des  jlphelium,  der  LxcentricittU  und  der 
mittlem  Bewegung  durch  die  Gefammtzahl  aller  1 1 7 
Beobaihttmge».  Ott  Einflub  ton  &notea  und 

ijung,  die  ittt  der  vorhergehenden  Unterfoehung 
chon  hinlivglich  bekannt  waren,  konnte  hier  aber- 

«aogen  werden:  denn  ft)nft  wOnfen  ße,  wegen  der 
keciuctiun  auf  die  Fcliptik,  ebenfails  in  die  I5i:din- 

(tangsgleiciiuneen  haben  aufgenommen  wer  len  innf- 
en.  Der  Vf.  hat  bey  diefer  Beftimmung  <lfr  H.iiijit- 
ftucke  der  MercureJlipre  nicht  nnr  alle  17  Üurclig»a< 
ge ,  fondern  aufeardem  noch  bandert  ancfere  geoeeo* 
trii'cbe  Heobacbtungen  des  Mercur  (darutiier  7a  von 
Ahfkelvne ,  und  2H  von  Pinzzi)  in  Rtctinung  gei  oni- 
men,  um  daraus  Bedingucgv^  )eirliur,g.'ii  liei /ultiten, 
welcbe>  neben  den  Corrrrtiunen  der  Hpoebe,  der 
mittlem  Bew^gung,  der  Rxcentrtcität  und  des  Aphe- 
Uum*  auch  noch  eineo  Factor  für  die  Lanlacaicbe  Ve> 
nvtmafibt  welcher  die  Störungen  Hir  alle  jene 
BeobachUMgeB  baraeluMt  fini,  eodultaa.  Arne  luo 


eben  diefe  rr7  belfocentrifehan  und  (iteoeaätrifdhan 

Beobachtungen  mit  defto  mehrerer  Sicherheit  redn» 
ciren  zu  können  ,  hat  der  Vf.  159  Greenwichcr  Son> 
neiiorter  berechnet.  Für  die  hclioni'ntrifclien  (Län- 
gen der  Uurchgänge  wird  tlie  l  orm  der  liedineuogs- 
gleichungen  fehr  einfach,  aber  verwickelter  fnr  die 

i|eocenfrifcbent  da  die  Verbefliernngen  der  elUpti- 
eben  Elemente  dorch  eine  Fimetfon  der  1  eocentrf  • 
fchen  Linge  ausgedrOckt  werden  mOffen.    Der  Vf. 
bediente  fich,  um  die  Rechnung  nach  feinen  Formeln 
etwas  abzukürzen,    gewiffer  vun  ihm  conftruirtcii 
Llühstafeln,  die  er  am  Schluffe  feines  Werks  anee< 
hängt  hat.    Von  117  Bedingungsgleiebiingen  wnro»» 
hnndert  durch  Addhion  in  30  znfanunengeabigaa;- 
ans  den  37  auf  diefe  Art  fich  bildenden  GMehvnteB 
fand  fich  zuletxt,  mfttelft  der  Metbode  der  kleiotte« 
Quadrate,     die  Correction  fOr  die  nach  TrieS" 
necker  angenommene  u  itt.'erc  jährliche  Bewegung 
+  o",  106403  filr  die  Kxi  entrtcität  —   j",2  für  das 
Apbelium  —  5''5  und  für  die  Epoche  —  y"i7-  Ueber- 
diefs  ergab  Geh  durch  ebendiefclben  Oleichungeot 
in  Beziehung  auf  die  periodlfelMn-Sc6irunKen  dM 
Mercar  durch  Venne«   noch  eine  dritte  Gleicbang 
fOr  die  angenommene  Venusmaffe.   Das  Mittel  ans^ 
diefer,  i/nd  tieii  zwey  durch  No.  i)  und  *)  fchon  vorher 

fetundenen  Gleichungen  gab  endlich  den  Currections- 
actor  1,09643  mit  welchem  die  Laplacelcbe  Venus- 
maffe mul^ipUcirt  werden  mufs.   Da  nun  otcb  La 
PJme»  die  Ventnvxffe  ■»  dem  383137  IheHe  dtt- 
Sonnenmaflie,  fo  Ift  mit  Anwendung  jenet  f  «cMie«. 
die  von  dem  Vf.  neu  berichtigte  Venusmaffe  n  den 
349440  Tlieile  der  Sonnennialfe.    Der  von  Delam^ 
bre  froher  gefundene  Correctionsfactor'der  Laplace« 
fchen  Maffe  war  l>0743  alfo  nicht  fehr  viel  von  dem 
Factor  des  Vfs.  vericbieden;  es  lief*  fich  auch  fcboa 
voreasfehen,   dafs  die  Delambreiehe  Venuanaflii 
keine  anf  ihren  zehnten  Theil  fieigende  Conieelioni 
mehr  zulaffe.   Da  flbrigens  die  feit  50  Jahren  beob-  * 
achtete  Verminderung  der  Sclnete  der  Ecliptik  eine 
kleinere  Venusmaffe  zu  'fordern  fcheint,  fo  erliüärt 
neuerdings  La  Place  diefe  Anomalie  durch  eine  pa- 
riodifcbe  von  der  Verfcbietleobcit  beider  ErdhelbK» 
geln  ebbflttgeade  Oleiohung.     4)  BeJ'ti 
Kttotent  und  der  Neigung  aus  hunder*  L 
geoceatrifchen  Breiten.     Diele  Breiten  heben  Ml 
nun  mit  Hnlfe  der  bereits  bekannten  elliptifchen  El^ 
niente  in  Rechnung  nehmen  i    100  Bedingungsglei- 
chen, nach  der  Methode  der  kleiniten  Quadrate  be- 
handelt, gaben  die  Verbefferune      5"9'far  (tte  L* 
Landefche  Ndgnng»  und  4*  9'  «74  fBr  den  Knoten. 
Oben  (No.  1.)  wurde  biofs  aus  den  Durrhgängen  di* 
erfte  Verbefferung  —  10*3  die  zweyte A4  ,17  «eu 
funden.    Die  Verbefferung  -f-  s",«^  für  die  i\etgur(g 
beiiait  der  Vf.  uuveiändert  bey,    nimmt  atier  <ian 
Mittel  aus  beiden  Knoten verbelferungen.    A's  Reful- 
tat  der  bisherigen  Unterfurbungen  fetzt  nun  der  Vf. 
folgende  ron  ihm  neu  beftimmte  £tememt0  der  Aier-t 
etfreoAnfeft,  weiclie  dieGi  undlag«  feiner neaenT<il«iat 
antmaehen:  Kpucbeniarice  für  1750  nnd  Air  dfn  S»n> 
hwqgu  Matidiui  agj*  /i/>i  AjuieUaiii  17^0  ~  a  s  3* 


I 
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a3'a4*3  Knofoii  1750  45'  aa'i',©.  Neigmig  Her 
Bahn  -'■  o'  s"^  '  H  X  I  r,i  I  cifät  igco  «=»  o,2056r63< 
Mittlere  KnUVrnung  von  deröonne  o,3fi709][8.  Aijlt- 
'ler«  iibrlicl)e  UeivegiiMg  5^°43'3''6r  3  ;  huiKforljährige 
V4*'43>'C^^  (tToraiM«  nach  des  Uec.  iierechnon^^ 
fcigtt  'i'roTsffcher  Umlauf  um  die  Sonne  87  T  ajSt- 
j4'\2"4S  !i 'erifcher  87  T.  »3  Ät.  I5'4.3",2i2.  Ferner: 
Seculaiaiiilpriin^  des  Aphclitim  *f-  1'  J3'ia''9  desKoo 
ten-f-  I*  10'  15  '»  der  I  x">[itrK  ;:at  -j^o  ',791  der  Nei- 
gong  4*  »«'»480.  (Grölste  üleichun;;  des  Mittel- 
ptmcts  a?"  4Ci'4}''»7).  —  Von  den  LsplacefcUen  5/0- 
rwtgsgleichuHgen  bat  d«r  Vf.*  naohdem  «r  £•  for> 
.  ,  htr  auf  die  VOR  ihm  feihft  gefundene  Vsmumafl« '  so* 
rflckgeföbrt  hatte,  mit  Uebergehung  von  eilf  weni- 

fer  bedeutenden,  «lic  einzeln  kein»;  iialbe  SeciinrlB 
etrapen,  zeheii  Gleichungen  für  die  Länge  ui:  !  .1  r 
fflr  den  Radius  Vector  anfgenommen ;  Störuasen 
der  Breite  konnten  eben  fo,  wie  i>ey  Mar»,  f&gdch 
tttroarh  lernet  werdao.  — >  Dl«  VergleicliDiig  d«r 
hundert  geucentrif«ben  0«rttr-d«a  Mav^ur  riU  dö 
Vfs.  Elementen  und  Tafeln  zeigt  eine  bewiinderns 
•^vOrdige  Uebcreinftimmung ,  und  lerztere  läfst  fich 
vrTihl  noch  auf  melirere  Jahrzt'!:eR ;  e  vcr  iiu  ue.i  ,    1  ri 
der  Länge  fteigt  der  teiiler  nur  iiebenmal  zwüchen  7 
und  g  Secunden ,  macht  aber  meifl  kaum  wenige  8e* 
cnnden;  eben  fo  bey  den  Breiten.  .  Eine  Vcrgleichung 
der  17  hclioceiiirifi^en  Oerter  Vt  Darchgüngen 
hat  der  Vf.  nicht  tnmiittelbar  mitgetheilt.   Einer  an- 
dern Probe  unterwarf  der  Vf.  feine  Elemente,  indem 
er  mit  denfelhrn  noch  43  neuere  von  ilins  felbfl  auf 
demSeehcrq  und  von  Rouvard  in  Paris  zwifclien  1804 
und   1HI3  ani;eftcllie  Beobachtungen  vvrgüch,  und 
euch  hier  die  Harmoni.!  der  Tafeln  mit  dem  Himmel 
eben  fo  grofs  fand.    Oerade  eine  fotchf  Uebere'injtim- 
muttg  (aitis  fey  dem  Aeo.  noch  erlaubt  biouiXttfngen) 
In -deren  tibeutrlfehett  Darltellune,  wie  hier  S.  33. 
der  Ungeweihte  nicbts  a!s  eine  Rrihe  wcchfelnder 
nnd  —  erblickt,  ift  die  einzige  aber  auch  die  edel- 
fte  Belohnung  für  die  Muhe  ungeheurer  ott  ciuliug 
feheinender  Rechnungen^   fie  lielert  aber  auch  zu* 
gleich  den  fiegreichefl  BetMls  für  die  ungenieine  Voi^  > 
trefflichkeit  der  heiM:l|eB  ^ItroaoinifGbeB  Beubach« 
^uagsktiiift,'  Ib  wiaT  rar  die  hohe  Ausbildung  der 
neueren  aftrononufchen  jede  Art   hiinmllfcher  Kf 
frheinungen  fich  unterwerfenden  Throne.       In  deo 
Aleri'ur to/^hi  relblt  enth.»li  die zwejtaTafel Epochen» 
fOr  die  eiazeluen  Jahre  zwifcheii  1790  and  1900  be* 
rechnet.    Bey  der  III   l  atd  ift  nach  i)lr/am^r'x  Vor* 
^ag  in  delfen  Sonnenufelo  ( Perlt  iKotk)  die  Ein- 
richtung fo  getroffen,  defs  ln*n  durah  bfdfse  Atldi. 
tlon  einer  Zeile  iler  drJti'nTjfel  vHe  Epoche  fflr  jede 
kiWdtige  oder  vergjiigöui«  Zelt  leicht  erhält;  fo  ein- 
fach diels  Verfahren  ilt  fo  hatte  doch  R  -c.  gewnnfcht, 
dals  für  ander«*  Zwcke  zu^^leich  nuch.  oie- mittlere 
B«<weg|iDg  fflr  einzelne  J;ihre,  die  mm  fre^hch  mit* 
telbereucn  jetzt  herausfioJen  kewa«  nach  ge^vähnli- 
eher  Art  bt-ygefttgt  worden  wSre.    Uey  (•urmatiuo 
des  Arguments  dfr  Sioi  uiit^^td^i'-hiin^i  /i  ift  CoiHii'it 
nicht  unbequeme  M«^ihM*^e  beioigt,  weictie  •Ii*-  antt- 
let«  tlg^ehe  Aew^img  des  ArguitienU  «ii  lüahÄ 


▼orausfetzt.    Gleichung  des  Mittelpuncts  und  der  el- 
liptifche  Radius  Vec  tor  find  von  10  zu  10  Minuten 
des  Arguments  durcii  Bernhard  iVicoUii  in  Götlinsen 
(nachher  des  Vf«.  Stellvertreter  auf  Seeberg  wah- 
rend des  Feldz&gs  1814)  berechnet.   Die  zu  groftc 
Exc-ntricitit  Mercnrs»  welche  eine  neductioo  det 
miuiem  GrOfsen  auf  die  wahre  Diftanz  i!es  Planeten 
fehr  erfchwert  hatte»   hielt. den  Vi",  ab,   auch  fitr 
ILTlurK-  rür,  Parallaxe,  Aoftand  von  der  Mrde»  uml 
AberräliuJij^es  Mercur  eigene  i'afeia  zu  berechnen^ 
Fände  Ech  in  den  Ephemcriden  immer  auch  der  A]y^ 
ftand  eines  Pleneten  wom  iicL  Erde»  D,  So  liefst 
fich,  wie  der: Vf.  'bemerkt«  em  Idofateften  nach  Da 
Sijour  jede  Art  von  Atierration  eines  Planeten  ans 
feiner  fcheinbaren  Bewegung  in  der  Zelt  herleiten, 
welche  durch  -  s'ia".  D  ausgcdrOckt  wird,  l'.n 
fcheinbaren  Halbmeffer  Mercurs,   aus  der  mittiera 
Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  gefeben,  fand 
der  Vf.  aoa  idncn  Uateriuchengeo  «^r  DvrclMAiH 
ff*  ^  6'*46.  Reev  merkt  noch  «n ,  dah  dfe  voo  dem 
Vf.  S.  31.  angegebenen  (oben  unter  No.  4.  aus^ezor 
genen  )  Hnalplement©  der  Mercnrbabn  mit  den  b.  37. 
gefunilenen  Correctionen  der  'J  ricsncckerfchen  1-  Ic- 
uieoitt  nicht  ganz  genau  Obeieiiifttmmeo.  \Ven^«t 
man  diefe  Correctionen  (.S.  oben  No.  3.)  auf  dieä.4|> 
bey  dem  Vf.  befindÜehcn  Xriasneekerfcben  Eleoielir 
te  wirkKfch  en»  fo  erhClt  '«en  damit  Epocbeoläu^j^ 
lÖr  1750:  453»  5'i6*,3   (Der  Vf.  hetdagegen  in  dep 
letzten  21iffern  17", r)  Apheiium:  9J}*  33' »s^s  (  faey 
dem  *Vf.   a.*'     .      Antt'ere   jilirlJche'  Bewegung 
53*  43'  3''>6ot>4  C  bej  dem  Vf.  ^",613).    Indefs  haben 
diefe  kleinen  Abweichungen  auf  die  Rechnung  nach 
den  neuen  Talela  durcnaue  kainca  bedeutenden 
fiinflnik. 


.  mA^UllOfiSCHlitlTEir.^ 

Altoka,  Hammerich:  Handhuch  znmüfhraurh 
nacfiüfnkfndfr  Chriften  beym  Lefen  der  heil, 
Srlnifc^  ,V  r.,  „ni'h  Luthers  Blbelüherfetzung, 
^hrjter  Theil.  Die  vier  Evangeltßen.  Kntworfea 
von  Chrjtn.  Friedr.  Cal/ife/r,  Dr.  d.  Philof.,  kön. 
Kircbenpropft  in  der  Propftev  Hfltten;  u.  PafK 
d.  Frieifrichsberger  -  Gemeind«  att  bcbleswig: 

,I8i^  ^ym  u.  ^i^s.  gr,». 


Auch  anier  dem  Titel : 


Winke  zum  ei bauifoh^en^l^ea  der  Ert£hlungen  ätü 
.    dem  Leben  J.  Chr.  in  dm  siar  EvangeWte»  nach 

Luthers  Bibelirberjetzung.  Zum  Gebr.  nöt^dt 
Chr.  entu/.  von  u.  f.  w.  —  7.weyter  Theü  des 
Handhticht.  E'lte  fl-ilfte  dt^r  .ipdjtt'lgptchirhte 
und,  die  BrU^«  Pojuli  an  Me  Römer »  torintherx 
GtUater  md  fyk^,  idjj.  Xn.4i4S. 

"  Auefc  aetar  4eei  Tiiala 

tfinke  zum  erhnu/irhfn  Li-f'-n  der  Ce/ckichte  und  der 
Send/rhrt-jbfn  der  Apnftel  J.  Chr.  aur-h  Luthers 
A6eMAa{/aCsMif.  ärJi^Uma.  (Mitdersafeb- 
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«ulieferndwi  zwcTtm Hilft« des  xweyttti  Buidef  dit  N.  T.  mebr Ltebt  gegeben,  and  zaglneb  aiif  Kr* 
3'nilr.  aoOgr.)    "  '  ' 


Bey  iedem  Werke  fragt  es  Geh:  1)  U'ts  wnlhf 
iei:'-n  yf.f  »)  Wa<  er  das  t  was  er  leiften  wolUct 
ali  'i.-titH?  3)  R5mmt  etwas  dabey  heraus  f  Wir  Wol- 
fen alfo  auch  in  Abßeht  auf  dlefi  W«rk  cU«(e  drey 
VraKRo  beantworte»;  l.  Hr.  C.  wOnfcbt»  dafs  leia 
Handbuch  dom  nachdenkenden  Chriften,  der  üch 
durch  das  Lefeo  des  f*.  T.  zu  erbauen ,  d.  i.  fich  im 
Glauben  zu  ftärken  ,  fein  Her/  zu  erliebea.  frumm« 
(acht,  zum  Begieiler  diene^  fo 


wer.Uutip,  Näbrjng  uucf  BefelUgun;;  eines  rhrlftÜ- 
cli*«  8ini)S  liin^^earbeitet  wird  ,  ein  Gewinn  tür  tia? 
(jaii:?e  i.U  :<i  ift  aiic.i  cliefe  Arbi;it  Vt.  ,  i  v  '  r- 

dankeü.  V^oliey  ein  Gc!  ;!irter  noch  aoftofscn  wür- 
de, dahev  ftörst  der  Ungelehrte,  dem  es  heym  Lefea 
des  N.  T*  «oroehoilich  um  Erbtamag  xn  thun  irt, 
kiöm  en»  und  das  Uebrige  fft  nnleniefatend  und 
lehrrpicl)  filr  ihn.  üafs  die  Aintihrüder  des  Vfj. 
das  N.  r.  erft  aus  feinem  Handimrlif  verftehen  urj-i 
anwcmlen  lernen  füllen,  »las  fiel  i  r  ■  n  h  ihm  nicht 
eto;  dqcli  künoen  Geifthctie,  welche  in  ll'ocftenpi^ 


Voriltze  anzuregen 

viel  zatErbattuns  n&thig  ift,  will  er  d^mfelben  einer*  äigttn  ein  halbes  Gtpttel  des  N.  T.  zu  erklären  und 

feits  das  Dunklere  in  dem  N.  T.  ««rftiadUoh  macbent  alMDvaKdeA  pA^a»«  und  oft  itani^  Zeit  fiadM»  Geh 

die  bauptfächlichrteo  alteitlilliiiReiMa  Saebeo  erJio'  auf  dfefe  Amtsvortrige  vorsvbareitea,  fh  Crmang- 

tern.  binn  und  Zufammeobang  da,  wo  es  nüthig  ilt^  lung  einer  Jängern  Muf'ce  zum  Nachrlcnkm  über  den 


zu  t'rläuternden  und  anzudringeni' en  Ablclmitt  diefs 
Handburh  mit  Nul/en  zu  R  itlit;  zuliprij  insbefonclere 
durch  die  ISutzanweadun^ed  werden  fxt  gröCstaa* 
tbail«  baEriaditt  wardas. 


angeben,   einzelne  cliriftlichc  Grundbegriffe  entwi- 
ckeln, andrerfeits  Winke  geben,     i(   Jles  7ur  F.r- 
ivecÜuAr  gater  Gedanken,   GcfOlüe  und  Voriätze 
und  zürBefcftignng  des  Glaubens  angew.mdt  werilca 
könne.  '  For  Gelehrte  fchrieb  er  niabt«  Xbndero  für 
Erbauun  "  Sitcheinle ;  anch  wollt»  er  oleht den  Grtmde 
ttxt  erläutern,  fondern  not  Luthers  Ueberjetzung. 
Aufser  dorn  nachdenkenden  frommen  Chriften,  der 
das  N.  l  -         Erbauung,   ohne  fich  zu  übereilen, 
ftille  für  fich  lieft,  kOnaen,  glaubt  der  Vf.,  auch 
'Altern  beyflaosawlaobllian  dief«  Handbuch  beaatiam 
Schtill^hrer  fn  h  daraus  auf  ihre  BibellectianeD  TO^ 
beiciten,  und  mehrere  Prediger,  wenn  fie  es  mit 
Papier  durchfchiefsen  Inffen  ,  un  i  f  ort«  Jhr.  ni!  hinzu 
SOtiien»  was  Leclöre,  IJibelftuffiam  und  N  jclidci.ki  n 
*ar  Erifiateruog  und  Anwendung  einzelner  hti  llen 
tlinen  vreitercsTObrt»  an  demfelben  ein  brauchbares 

JRepertoriam  erlaneen.  ft.  Olafe  angegebenen  Zwecke  bab-M.  eu^e  ir^ilere  i-i«  vo 
fu  erreichen ,  hat  T>ch  nnn  «irklich*dar  Vf.  angala-  Volk ,  als  der  Vf. . 

«en  feyn  laifen.  Das  ineifte  In  diefem  Handbuehe  ~ 
Sndet  beb  zwar  auch  n  nJern  Schriften;  der  Vf. 
jiatabar  io  Anfehung  desjenigen,  was  er  von  andern 
tiOlahote,  grofsenlheils  eine  gute  Auswahl  getrof- 
fen, und  fich  in  feinen  Ünheilen  ober  Manches,  was 
ihm  Stoff  2um  Widerfpruch  geben  konnte,  derMä* 
fsiaung  und  Frle  'f n  l  keit  befliffen.  Dafs  er  alles 
Wunderbare,  wi'^  "  N.  T.  vorkömmt,  fo  liefs» 
wie  er  es  vorfand,  .^J^LSber  wir!  ihn  ff>  leicht  nie^ 
«nand  tadeln.  Mehreres  wi  r  i-  zivar  Ree.  anders 
da  der  Vf.  erklireo;  da  er  ih  r  doch  fehr  Vieles  ia 
diefem  Haodbuche  tu  aiketythea  Zwecken  eben  fo 
Torftellen,  uod  beynaba  von  allem  ähnliche  ifii«««» 
dunsrn  zur  Erbauung  iingelehrler  Chriften  machen 
warde,  fo  will  er  (u'h  mit  der  Augahe  der  Stellen, 
Dbardie  er  ander'^  -lenkt,  r.i-lit^j^jufbaltt'n.    Im  AU- 

«linetnen  kann  er  mit  Ueber7Ktif»ui>g  verficliern,  dafs 
r.  Gl  das,  was  er  leiftcn  wollte,  redlich  geleillet 
liat.  9.  Wcaa  aon  «lies»  wedttC«hU«gel«brtaa  Oboe 


FABDAOOOtK. 

0<i  .ii  i/,  b.  Hoinze:  Noch-  und  Hü^fsbückieät 
zur  Erziehung  für  Af  kern  aus  der  nieder nVtlk*- 
klaQ'et  von  Je^h.  Fr.  Lunge,  Kv.  l'redijier  inEa^ 
fdvlorf.    (Ohne  Jabrzabl.}  VIII  u.  76  S.  8. 

Das  Volk»  für  welcbas  diefes  Bficklein  beftisiae 
ift,   lernt  aus  BSehern  Uberbaopt  wenig  oder 

nichts,  am  u'fnigften  aus  folchen  trocknen  Receptta- 
und  Kcgeibücliern ,  wie  i'as  vurliegendu  ilt.  Wit 
bab<Mi  eine  andere  Idee  von  einer  fcrziehuni;slehre 

die  wir  aber  iiier  nicht 
«otWKk''ln  können.  Am  nä^hften  kommt  ihr  Sal^ 
v'.anttS  KrabsbadiJein»  durch  welcbes  dieles  A'uth' 
und  Hnir^bürhlein  iJngft  aberflaftig  gemacht  ift.  Kt 
ift  ein  iJngliirk,  iljfs  iMifre  B ilcherm acher  fich  fo  fei- 
ten nach  dem  vüfhdndenen  Beitern  umfehen,  oder 
dafs  fie,  wenn  fie  es  thun,  dann  aus  drey  HQchera 
das  vierte  zufammenlchreibeo.  Der  letzte  Vorwurf 
uiCft  zwarHrn  L.  nicht;  aberdoeb  bittai 
iaanecUa  ttof edruckt  blaiban  Itdaflas. 


ITBiri  AÜFLAOt. 

EklanGSW,  in  Commirr.  b.  Palm:  Bamberg  und 
deQen,  Umgebungen.  Ein  Tafchenbucb  rom  Bi- 
bliüthecar  y^c^.  Mit  fjnf  Aohijilungen.  Zw-^f 
verbefferte  a.  vermehrte  Ausgabe.  I8t|'  as6  5. 
16.    (i60rO  (SMm  d.  Aac  A.  Z. 
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f  lEDtOBB  WISftKNSCaAVTBN. 

IVIaOORIURG,   b.  Heinriehfhofen :    Handiuaji  für 
Prediger  zur  praktif  hen  Behandlung  der  fonn- 
und  /ffttäglichen  Epijieia,   vun  J.  H.  Fritjcht 
Oberpr«d%ei'  zu  St.  JBenedicti  ut  üuedUobuty , 
Dre/ThJlt.  181  i-  6'   (4  Tblr.  ^ör.) 

■Y«c«at  iut  di«  Bciutbeilnog  dieCes  zweiten  treff- 
lichm  Werkes  das  Vft,  von  gleichem  Zweck 
aus  dem  Grunde  To  Jrage  verrchoheo,  well  er  daa 
Erfcheinen  lUer  drey  Theile  abwartete.  Er  hat  daU 
{eihe,  wenn  auch  die  Anzahl  der  DilpofiiioiK^n  abge- 
kOrzt  ift,  fQr  jede  P^-rikone  nur  drey,  un  I  filr  die 
letzte  am  37-  Sonntage  nach  Trinif.  n-ir  zwev  DiTuo- 
fitiooea  gegeben  find,  mit  demfelben  VVoltIg«fallea 

5eleiea«'Vun  df-mf-lbcn  fcbätzbaren  Werthe  gefun» 
eo,  wie  die  Behandlung  der  evangclifchen  Periko* 
pen.  Äueh  hier  ift  der  exegetifche  Thcil  im  Gan- 
zen völlig  geridkead  mid  sur  uhMgen  fiiafichc  in 
den  Text  tat  die  homiletlfelie  ■earbeitaoe  deflelben ; 
(jtter  Küintnen  Finget  .  eii;e  und  Nach-.vdmngen  zum 
Weitero  eignen  N^  h  if-nken  vor.  Der  »vichljgfta, 
ausfttbrlicblte  und  j.itrrr  fanterte  Theil  ift  auch  hier 
der  lionitt«Üfcbej  er  ift  reichhaltig  ao  Winken  und 
KnerknttgMl  »1  «rbanUcheo  Materien ,  gewinnt  oft 
den  troekoeo  vad  aafrueblbarea  Parjkopaa  aozie* 
heode  und  natdiche  SelMo  ab»  eotbSll  «inen  vieifeh 
tigen  Stoff  zum  Nachdenken,  und  befördert  fo,  was 
Ree.  auch  an  dielem  Werke  nm  mciftcn  gefallen  hat, 
«Ue  höchfterwünlchte  SclbfitliatiMkoit.  Auch  die 
Difpofitiooeni  wenn  fie  fei  jft  nicht  aile  fo  durchgän- 
gig feinen  Beyfall  haben*  wie  in  dem  Werke  aber 
Sit  Bvaagelieo,  find  doch  imGenzen  logifch  richtig» 
«ttBrUeh  CAtwicktlt ,  imt  und  fjfslich  eeordnet,  nnd  - 
roll  von  praktifchen  Bexiehoogen.  Die  TbeuMta» 
wenn  gleich  nur  bisweüea  feltene^  Art  ttnd'eBZfe» 
heil  1,  find  doch  alle  fruchthar  uoi  ins  Leben  ein- 
greifend. Dar  AusJruck  ift  einfarh,  dcullirh,  irti 
Ganzen  correct  und  edel,  oft  in  den  Difp^fitionen 
iebeodig«  —  Doch  wird  der  Vf.  nicht  verlangen, 
oari  wir  in  diefen  Blättern,  welche  die  Gefammtheit 
der  Literatur  umfaUeii»  nat  bej  einem  afcetifchea 
HiUfswerke  fo  febr  las  Einzelne  etnlaflen  und  einig« 
Proben  feiner  huniilelifchen  Behandlung  der  Periko- 
pea,  cini^;e  feiner  feltnern  Anwendungen  verfchie- 
dener  Pcrilconen  und  einige  foiiier  gelungenften  Difpo- 
fitiouea  wcilläuftig  ausheben.  Es  wird  hSnrciclien, 
den  Charakter  und  Werth  diefes  HMdbnobit  Obec^ 
AfdW'  Mh.^  A>L>2n  1814. 


Iiaupt  mit  einigen,  To  viel  m<iglieb,  treffenden ZOge« 

Sezeichnet  und  einzelne  £ciaaeraa|[M  befgtfOst  m 
aben. 

VorzOglich  mufs  man  es  an  ditffem  Werke  rQb« 
wen,  daf*  der  Vf.  in  dem  homiletifchen  Theile  Um- 
{i-!>t,  ScnjifGini  und  Fleifs  bewiefen  ii,:it,  Gleich 
am  ei iieu  VlventM' jnntage  find  mehrere  zweckmäfsi- 
ge  Anlichteii  /n  rredigten  aufgefafst,  die  fich  für 
den  Anfang  des  Kirchenjahrs  l^hiokm»'  Z,B.  Wel' 
che  Wirkungen  foll  das  Gefühl  4et  C^i/nttglüek» 
haup*rachllch  In  uns  fmvo/iriagen  {  eine  bejffere  Er- 
k^ntnifs  legt  imt  vorzOgHehere  Pflichten  auf;  In 
vrißcr  Erkennt nifs  7'ifgt  einer  der  ftärklcen  Heitre-- 
gungsgründe  zur  Tugend}  über  die  fittliche  Untkä- 
tirkeit;  da/s  Wir  mit  dem  grOfsern  Fortfehreiten  im 
Utrißenthum  defto  glücklicher  tverden  u  f.  w.  NuC 
mifsfallen  auch  hier  dem  Ree.  die  fQr  das  nena  Bb> 

ginnen  der  kirchlichen  Zeil  nnpaffeoden  Materien.' 
'as  empfindet  der  Chriß  nach  einer  vergangenen 
Nacht;  der  Gkrift  beym  beginnen  des  Tages;  IVar* 
nung  vor  der  Übertriebenen  Ferlängerung  d^s  Schlafs. 
BelonderT  trefflich  in  homiletilclier  Hinficht  f.rif  die 
Perikopen  am  Jahrcsfchlufle ,  am  Sonntage  Exaudi 
und  am  VVeihnachtsfcfte  entiTickelt,  wie  d/emit  den 
letztern  Fefte  verbundenen  drey  zufammeohingendea 
Materien  iicb  vorthcilhaft  auszeichnen.  Selbft 
unfruchtbaren  £pilteln>  wie  am  Sonntage  Utar« 
und  am  ijtea  oaebTrfalt  bat  der  Vf.  mehrere  in« 
tercffante  und  lehrr-i-lii»  Seiten  abgewonnen.  Z.  H. 
Wie  der  Chriß ßecs  das  Befte  wählen  falle;  über  die 
Wege  der  göttlichen  Forfehuno  in  'd^r  Gt-burt  des 
Menfchen;  über  die  AnkäagUchfy^ie  an  das  Alte i  Ober 
das  Forurthell  fär  oder  tIfUer  das  ISfeue;  wir 
uns  int  Umgänge  mit  denen  s»  verhaieen  haben,  die 
unjem  rdlgioß»  QtaiOe»  wankend  s«  machen  fuchm 
u.r.w.  Nur  waudtrt  ea  Ree.,  dafs  d  r  vf  in  der 
Ilten  Epfftel  nach  Trinft  nicht  metirere  Anfleh- 
ten über  das  fo  wichtige  Kapitel  von  der  Deir  i;ih 
als  der  letzten  und  fch'.verften  aller  Chrifteotugen* 
den,  wozu  diefe  Perikope  nach  ihrer  letztern  Hälfte 
am  meifteo  fich  eignet,  angegeben  hat.  Btoft  tpt 
Ende  deutet  er  mit  wenigen  Worten  darauf  bia;dk^ 
nät  wahrem  Ferdlenfi  nur  Jiemiuh  verbünde»/^ 
tönne. 

War  die  angehängten  Dlfpofitionen  betrifft,  fo 
hat  Ree.  viele  mufterliaft,  <ije  meiften  gut,  einige 
mangelhaft  gefumlf^n.  Eine  der  vorzüglichen  ift  die 
am  Sonntage  Kxaudi  Tb.  11.  S.  143.  über  die  Fv 
treff  ü.'hkmt  und  dem  WtrA  der  dkriflüdien  Ml^ 
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gung.  Zuerft  folgen  einiee  allgemeine  Bemerkun- 
gen Aber  die  chriltJicbe  ^fä^S!^Mng,  dafs  fie  tbeils 
überhaupt  die  Befcbräokung  aller  uafrer  Neigungen 
nach  den  Grondlatzen  des  Cbrirtenlhums ,  tbeils  von 

Srorsem  Umfange  fey,  und  aofire  BMienten  undLvi- 
enfchaften,  unfre  angenehmen  «na  tranrisen  Oe- 
fahle,  unfre  VergnOßuiij^en  ,  unfre  kOrperliclicn  Ge- 
Ddffe,  unfre  TbäÜgkeit,  unk-rn  Aufwand  betreffe, 
tbeils  durch  Aufn)crkf«mkeit  auf  uns  feibfl,  duich 
Uebung  und  Gebet  zu  Gott  erlangt  werde.  Dann 
wird  die  VortrefHichkeit  und  der  Wertb  diefcr  Tu- 
jgtad  ktfondtr*  g«s«igt»  faidem  fie  tbeils  unfcr  Oa* 
nOth  ia  der  vortrtffuebftwi  Stiioroung  erhält,  tbeils 
die  Erweifungen  brOderlicher  Liebe  befördert,  tbeils 
^ns  zur  Anwendung  uxifrer  Gaben  und  Kräfte  Jlärkt, 
tlieils  uns  auch  in  der  Ucbung  «nfrcr  ßeruf'-pniclit 
regiert  (leitet),  tbeils  die  vortreffitchfte  und  wahrfte 
Verehrung  Gottes  und  Jefu  ift.    Der  ganze  Vortrag 
•otbilt  einen  fchOneii  Commeotar  zur  aat^foavvii  der 
OricohsD  oder  zur  moderatio  und  temperantia  der 
Bflüner.  So  wohl  den  ftec.  gleioh  die  «rfte  DiTdo- 
fitloo  io  diefem  Werlte  —  emße  Warnung  vor  tten 
Vitrksn  der  Finfcnnifs  —  gefallen  hat:  fo  fcheinen 
ihm*  nach  der  »liiUcn  Unterabtht-ilung  des  erften 
Theiles,   fiwul  iihe  Gedanken,    Vurfti i.ungen  und 
•  Gefinnungen  nicht  zu  den  Werken  der  i^iulterniis, 
■  Ibodern  zu  den  Innern  SOnden  zu  ijehöreo,  indem 
wir  uuSitiicbe  Gedanken ,  Bilderi  Vi  anfcbe  und  Nei- 
gungen tbeils  freyvrillig  in  uns  herfonrofeo*  tbeils 
Ce-,  wenn  fie  unw^illkOrlicb  In  tins  Sufgefllegen  find, 
geflidentJich  unterhalten  und  mit  Wohlgefallen  näh- 
ren.    Auch  incicljte  den  beiden  Di(])ufiii()nen  faft 
Aber  dieUlbe  Materie  Th.  i.  S.      und  150—  Ober 
den  Satz,  dafs  der  Fromme  hier  oft  mehr  Unglück 
als  Glück  habe  —  noch  etwa*  mehr  Eindringendes 
■  und  Erlchöpfuodes  zu  wDnfcben  fetn,  indem  z.  B. 
die  wiebtige  Kackficbt  febit,  dals  der  Tugendhafte 
um  des  Guten  willen  fieh  oft  Feindfcbäft  und  Entee- 
genwirksn  Andrer,  frühe  Aufopferung  feiner  Kräfte, 
maniiii  hfalüge  Befchwerdeo  und  Mühieügkeiten  u.  f« 
>v.  bereitet.    AiifiVrrlfm  hat  der  Vf.  2w:ir  in  tlen  ein- 
zelnen iJifpofitionen  über  gewiffe  Lalter  oder  rügen- 
den öfter  den  fo  wichtigen  Uoterfchied  des  Uabttli- 
cbuD»  Scbändlicben  und  Erniedrigenden  von  dem 
SehidBchen,  Verderblicben  und  den  fcblimmen  Fol» 
geo,  fo  wie  das  Gesentbeil  angedeutet.  Su  heilst  es 
X.B.  auSdrflckJich  jTb.  III.  S.  13.  in  einer  Uoterab- 
theilung:   da/s  wir  die  Ha/idlung  nicht  blofs  von  Sei- 
ten ihrer  Folgen  betrachten ,  Jcndern  auch  auf  ihre 
innere  Un Würdigkeit  und  Sclitindlithkeit  J'eht-n.  Al- 
lein i\ec.  VLTinilst  du'fen  genau  begrenzten  Uuter* 
fchicd  überhaupt  in  der  Behandlung  einer  gaiizea 
Materie.  So  wird  y.B.  bej  doer  dSikaten  AiMeiJ« 
Tb.  t.  S.  344.  fn  der  faft  su  iricl  umfelTeodea  DirpO' 
fition  öher  die  Warnung  vor  der  Hurei i^y  im  erfien 
Theile  von  der  Schlnduchkeit  dcrfeJben  l'efjirocher;, 
die  doch  tüchts  weiter,  als  ihre  UnfiitUcTikeit  fageo 
will,  und  ichon  heilst  es  in  der  zwevtcn  Unterabtnei- 
lung  des  erften  Tlieiles,  dafs  fie  fchrecklichen  iScAa- 
4«u  Mtet.  üec.  b«t  f  90  jeb«r  bejr  der  AbluÜMUiiog 


einer  Pflicht  oder  Sflnde  auf  der  Kanzel  oder  im  kOf 
techelifchen  Unterricht  es  fich  zum  Hauptaugenmerk 
gemacht,  zuerft  das  Reinlittliche  oder  lJnir.orsblbb«k 
dann  das  NOtziiche  oder  Schädliche  aufzuftellen.  Der 
Grund  dsvoo  ift  eloleucbteod.  wie  jeder  Kenner  der 
Cbrifkoslefare  und  der  Kkntirdien  Schriften  weifs. 
Selbf?  der  fmift  (o  phüofophifch  Icharft"  heJnhnrd  hat 
diefcn  l.' iiterfchied  in  feinen  früiiern  Pred«2ten  we- 
nig, in  feinen  fpätern  liäufig,  «her  doch  überall  oiciit 
hervorftcchcnd  genug  beobachtet.  Neben- vielen  an- 
dern Difpofi:ionen  hat  dem  Kreuch  dlo  am  7.wey- 
ten  Advents  fonotage  —  ErmuMtnäigen  mur  Geduld 
out  dem  Gedanken  an  Cott^m  fo  wie  die  nicht  ganz 

5ew&hnliche  Materie  am  Stephanustage  aber  den 
Verth  des  letzten  Seufzers  zu  Gott  Wohlgefallen.  IViir 
hat  ilmi  L'li.  III,  S.  aio.  am  19.  Sonntjge  nachTrinit. 
die  Dilpofition  über  die  Warnung  vor  der  Lügenhaf- 
tigkeit nicht  ganz  gemixt-   ja  es  fcheint,  dafs 
fouft  fo  belelene  und  kenntaitrreicfae  Vi*  ficli  snit 
Kantus  voruefflicbeo  Ideen  darflber*  bdönders  in 
deffen  Tugcndlebrei  nlnbt  tief  eindrfnnnd  ftftoiw 
▼ertnat  eemscbt  bebe.  Ein  Hauptgrund  der  Sdiffnd» 
lichkelt  «Ter  Löge  befteht  darin,  dals  der  Menfcb  fei- 
nen Brofsen  Vorzug,  lüe  Gabe  der  Sprache  mifs« 
brauclit,  mithin  feinen    .MenfchenW'^rtli  wegwirft^ 
und  nicht  als  Menfch,   mit  diefer  Fähigkeit  ausge- 
ftattet,   (ondern  als  trügcrifche  Gcftalt  eines  Meo- 
fchen  erfcbeint«   Ueberdieis  aebBrt  der  Vf.  osob  der 
folgenden  Difpofitlon:  über  die  Pßekt,  JOelMriMe 
zu  red<'n ,  zu  denen,  die  fogenannte  NotblBnu  odm 
httliche  Unwahrheiten  gut  heifsen,  folglich  die  Wahr» 
hafti^keil  für  keine  unhrdingte  und  voJlkomniene, 
fondern  für  eine  bedingte  und  unvoUkoninme  To- 
geniliitlicht  halten.     Daher  lehrt  er,  ds^'fepir  O^ 
jelbjt  die  UnwiüirHeit  fagen  follen ,  wenn  es  an  ßak 
nu  ht  unfittlich  iß,  das  li'ohl  des  Nädf/ia»  aber  ümd 
die  Abweadtag  /^uer  Giffahr  M  bMtnwroräert, 
Wäre  sttcb  Aec,  wie  er  es  arcnnft*, Retnliird*« 
GrtindJätzen  Ober  diefen  Gcgenftind  in  deffen  be- 
kanntem Moralfyftem  Qbereinltimmend,  da  iVim  über^ 
haupt  der  theorelifche  Theil  nicht  eben  iler  beft« 
Xheil  dieles  Werkes  zu  feyn  fcheint:   fo  würde  er 
doch  fo  etwas  fchun  aus  Klugheit  nicht  geradezu  «of 
der  Kanzei  lehren.   Der  gemeine  ZuliAMr«  Wdlebir 
fo  wenjA  Unterfebeidungsgabe  hat,  fiffp^trf  dUle 
Weife  Thür  und  Thor  iOr  die  ohnehin  ibm  lo  Bebe» 
Nolblügen  ceüffnet.    Schon  aas  Lehrweisbeit  wOrdo 
er  auf  der  Kanzel  vor  allem  Lfl^en  warnen,  und  fich 
nur  auf  das  Vjerfchweigt  n  (  c!(  1  vuiTichtige  un«l  kluge 
Umgehen  der  Wabrbeit  bef«  hri.nkt'n ,  aber  keine  gc- 
fiiffentlicbe,  wenn  gleich  auf  aogjcbUche  Sittlichkeit 
gegründete  Verletzunu  der  Wdinwt fCed^en.  Und 
was  die  Xbeorie  ielbft  anlangt  ~  Petrus  gio«  bia- 
ans,  und  weinte  tritteriich ;  warum?  weil  ergdofren 
ha:',e,  (jbne  weitere  Kürklirlii  auf  geKrä.-^ktes  Ehr- 
gcitihJ  oder  auf  Nutzen  und  Srhadon  n.  f.  w.  \Jebri- 
gens  bitte  Ree.  es  gern  {;c-ft'licti ,  ritnii  <.s  dem  Vf. 

f^efalleu  hätte,  noch  mcisrere  Difpi  l'tiunen  /u  Homi« 
Jen,  wieTh.  III.  S.  354.  über  das  SireLcn  nachRubM 

gefehfttMa  Utt  zu  Utur«.  WolUa  «Ic  dtn  geinröb^ 
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cheo  Zuhörer  wahrhaft  erbauen:  fo  mOfTen  wir  öfter 
Sn  Homilien,  nach  der  alten  Poftüienfunn  —  pnfi 
ifite.  aada  dem  rtrleCeocn  Texte  —  predigeo.  iio 
.Mrto  in  gewirTer  Hinficht  Ghriftat,  fe  Cboa  Ae* 
fopus. 

Der  Dktioo  des  Vfs.  hat  Ree.  fchon  oben  Teinen 
Bevftll  gegebeo.  Nur  in  einigen  Stellen  ift  er  ange- 
floTseo,  wodurch  er  blofs  du  achtfame  Interefre  an- 
deuten tdll,  weldiM'tfiereSolaihibiD  äageflöfst  hat. 
Eine  augenrüllfge  Oewifsheit,  eine  augenfällige  Er- 
fahruMgM^eVchichlc  ift  wohl  nicht  ganz  fpracbrichtig, 
ift  \veii.f;TtenS  nicht  fo  gebräuchlich,  als  augenfchein- 
lich,  weil  etwas  zwar  den  Aucen  fcheinen,  aber  nie 
in  die  Augeit  fallen  kann,  hiaa  fagt  auch  mt  ht  in 
Abficht  du  OenuffeS)  fondern  in  Abücbt  au/  den 
Oenoff.  0ie  damaligen  Zeitmen/chen  möchten  nicht 
fugleich  verftändlich  fqri|>  ti*  di«  Menüehen  der  de> 
maiigcn  Zeit.  So  wRrde  'man  Air  die  AnsdrSeke: 
zurürkliaUen  vom  Lafter  und  der  Sünde,  Abfcheu 
an  dem  Höfen,  riclitiger  fchreiben  :  zurückhalten  vom 
Lafter  und  von  tler  Sünde,  Ablcheu  vor  dem  Holen. 
Auch  ift  wohli  die  Wendung,  zumal  bey  der  fo  fei- 
'  neUt  nur  mit  heiligem  Ernhe  und  eindringender 
KaH  sn  bebandelDden  Materie  ?on  der  Uniuobt,  zu- 
rial  vor  einer  grOfinm«  fehoa  mehr  gebildetaA  Stadt- 
rmeif  «>,  unter  der  Worde  der  Kansel  and  nicht 


E 


enug :  und  nun  Zucht  iind  Ordnung 
büuaiicbam  Olflok  ftm»  Naek*. . 


nachdrücklich , 
mit  Frieden  um 

Ree.  wOrde  dicfe  Kleinigkeiten,  die  weniger  fei« 

E Tadel  iln  *ielm«>hr  feine  Aufmerkfamkeit  bey 
Lefung  dieies  trefflichen  Werkes  anzeigen  follen, 
nicht  angeführt  haben,  wenn  mclit  liie  eigne  Auffor- 
derung des  g^en  ficb  fo  flrcugen  V^fs.  ihn  dazu  gc- 
leiUt  hätte.  Er  wüofcbi  übrigens  auch  diefes  Hand- 
bttch  in  den  Hfinden  aller  angehenden  und  felbft  ge- 
Qbteo  Prediger,  die  felbfl  denken  nnd  arbeiten  woi* 
len.  Mit  Verlangen  fieht  er  der  veri^rochenen  Her* 
ausgäbe  eines  ähnlichen  Wedu  flb«r  die  Ijaideftw«' 
fcliichte  Jefu  entgegen. 

Marburg,  in  d.  akad.Buchb. :  Glnuhenslehrfin  und 
Lebe/ispjlhhten  des  Ctirißeu,  nun  Unterrichte 
der  Cbriften  in  reifern  Jabri-n ,  und  hauplf^ch- 
lieh  zur  Vorbereitung  der  Confirmanden i  von 
Dan.  Dßpping,  Metropolitan  in  Wetter.  iglO. 
IV  u.  130  S.  8-    (3  Gr.) 

Der  befcbeidene  Vf.  beftimmt  diefes  Lehrbuch 
•der  ohriftlichen  Religion  nur  fOriden  engen  Kreis  fei» 
ner  Confirmanden;  nier  mag  es,  wie  bisher,  ferner 
bn  Segen  bleiben  nnd  wirlien,  und  auch  wohl  An» 
dem»  die  in  .feinen  Sinne  davon  Gebrauch  macbeD 
wolteo*  von  Nutzen  feyn.  Der  erße  Theii  bandelt 
im  erften  Kap',  von  den  UiTaclien  der  menfchliclirfn 
Handlungen;  Kap.  3.  vom  oherften  SiUcn^efeiz ;  Kap. 
3.  von  ilL-ni,  was  n-clit,  f/fet^mäf.sig  und  Tugend  ifl; 
£ap.4.  von  der Beftin.mung  des Menfchen  zurOlück- 
fcli^keit;  K.  5.  von  der  Religion  und  heiligen  Schrift; 


Gottes  and  feine  Eigeofchaften ;  Eap.  ^.  tob  der SehlT- 

pfung,  Erhaltung  und  VorfeUune;  Kap.  g.  von  Men- 
fchen und  Engeln ;  Kap.  9.  von  der  Sünde  und  ihren 
natflrlichen  Folgen  ;  Kap.  10.  von  der  vollkommenen 
Vergeltung  des  Guten  und  Böfen ;  Kap.  1 1.  von  der 

lErlOfüns;  Kap.  19.  von  der  Heiligung.  — '  Der  zwey» 
te  Theilbegreift  die  PjUchienlehre ,  und  zwar  Kap.  i. 
das  Hanplpflichtoebot;  Kap.  3.  die  Pflichten  gegen 
die  nienfcluiche  r»>atur  frlult;  Kap.  3.  die  Pflichten 
des  Menfchen  gegen  lieh  felbft  als  ein  körperliche» 
Wefen;  Kap.  4.  die  Pflichten  des  Minfchen  gegen 
fich  felbft  als  ein  geiftiges  Wefen;  Kap.  4.  Pflicblea 
der  Gerechtigkeit  gegen  andre  Menfeben ab  kOrnev* 
liehe  Wefen:  Kap.  7.  Pflichten  der  Gote  gegen  MM«r» 
Menfchen  dt  kOrperliehe  Wefen ;  Kap.  Pflichten 
der  Gerechtigkeit  ^p^en  andere  Menfchen  aU  geiftig^ 
Wffen;  Kap.  9.  Plliclitcn  der  .Güte  gegen  andere 
Menfchen  als  verniinftig^  Wefen;  Kap.  10.  Pflichten 
cur  äufsern  Empfehlung  der  Tugend»  wozu  uns  der 
Umgang  mit  Menfchen  auffodert;  Kap.  II.  Pflichten 

•  gegea andere  Menfchen,  welche  aus  belQjBdeu  Vcr* 
nutalfliin  entfprineen ;  Kap.  la-  a)  ata  Nntsrerh'llt- 
niffcn,  &)  aus  willkarlichen  Bündniffen  und  Verträ- 
gen im  Ilau&ftande;  Kap.  13.  Pflichten  der  Obrigkei- 
ten Lind  An;i?perfonen,  iin^eift-  ur.J  iveltlichen bran- 
de, der  üntertbanen  und  Krieger;  Kap.  14.  Pflichten 
gegen  Freunde  und  Feinde;  Kap.  15.  rilichten  g^eo 
Thiere  und  leblofe  Gefohöpfe;  .ICap.  16.  Pflichten  gV 
gen  Gott;  Kap.  17.  Erweckungs-  und  Beförderunsa* 
mittel  einer  frommen  Oefionung:  Oebat»  TattM« 
Abendmahl,  cbrifüiche Kirche. 

Da  Ree.  im  chriftlichen  Helifiionsunterrichte  von 
ganz  andern  Grucdfätzen  ausi;;cht,  als  der  Vf.,  fo 
will  er  mit  ihm  auch  nicht  über  itinzclnes  und  Klei» 
nes  rechten;  er  würde  es  fonft  tadele,  dafs  der  Vf. 
im  Vnikauntccriebta  von  Betveif^  lOr  daa  Dafeyn 
Oottei  redet,  dalSi  ar  dia  Glaaoens*  nnd  Pfliebteo- 
lehre  gewaltfam  von  einander  trennt ,  dafs  er  zu  we- 
nie?  Gebrauch  von  der  Bibel  macht  u.  m.  A.  Einem 
Jeden  gefiillt  feine  Weile  wohl,  ubgit'ich  die;  Lehr- 
weife, die  Chrittus  befolgt  hat,  in  den  Evangelien 
klar  vor  Augen  liegt,  und  es  aufser  der  Schrift 
ktin  l)efferea  I<ebr-  und  Lefebucb  der  chriflUcbea 
Rt-iigiun  giabt  noeh  geban  fcann.  Rae.  hllt  fleh  In 
Einfalt  und  Demuth  an  diefes  heilige  Buch,  und 
fühit,  bey  dem  Religionsunterrichte,  den  er  feit  ei« 
ner  Jangeii  Reihe  von  Jahren  einer  fehr  zahlreichen 
Jugend  ertbeUt,  das  Bedürfnifs  eines  andern  nichts 
Er  wOnfcht  von  Herzen,  dafs  auch  andere  Religions- 
ielirer  zu  diefer  erften  und  reichften  Quelle  ri-ligiö- 
lar  firkanntnifs  zarflckkehren  und  andUoh  aufhören 
mögen,  ans  abgeleiteten,  oft  ra«ht  trOben  Bächen 
undKanälen'zu  fchöpfen,  was  fie  an  der  Quelle  felbft 
frifcher  und  lebendiger,  als  irgendwo,  empfangen 
köooeo.  Alle  unfere  Katechismen  zufammengenom- 
men  —  ihre  Anzahl  ift  Legion  —  vermögen  nicht, 
fo  fromme  Gefahle  im  kindlichen  Gemütbezu  wecken 
und  zu  beleben,  als  eine  einzige  bfblifche  Gefcbichta. 


Kif .  4>  von  daa  ««wcitara  äaweUw"  tOf  dw  PtCeiya  Abc*  iiat  AikharUa  aiaa  sjaoaUab  voUftindlga  äanun* 
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lone  der  neacfn  Religionskatechismcn  beCaflen  und 
begierig  nach  dem  neueficn  ge,;rilfen,  «tw  6e  alle 
bey  Seil«  «elegt,  feitdem  feinem  Herzen  die  Bibei 
als  Gott9»Worf  tbeoer  und  werth  ond  er  inne  ge- 
worden ift,  dafs  vielmehr  djritt  CU^,  als  untere 
Schulweisheit  fich  trf  amen  Hfat.  M*ebte  diefe  Ein- 
licht  doch  allgemein  und  der  bekannte  Zuruf  all^o 
denen  ,  (o  dicfs  iefen ,  in  s  He«  ririogen :   „  Kornea 


HBUBBE    SPRACH KUNDE. 

noftWintO  u.  Leipzig  ,  d.  MaUinckrodt :  Eiemen- 
garbuch  9ur  Erlernung  der  framößjchen  Sprache, 
,on  /  Seidenßücker,  Mectur  des  Archi- 

tvmnaL.ms  zu  Soefi.  £r/i*  Abtheilung.  -^ifiyte 
airrhj^i  i'^hene  Auflage,    idn«  "öS. 
Abth.  c}3  S.  JS.   (18  Gr.) 

Die  erfte  AbAdlung  diefei  Elementarbuchs,  tob 
welcher  im  Jahr  181 1  der  erfte  Abdruck  erlchieD«o 
war*  loilte,  der  KrKÜrang  des  Vft.  «ufolge,  den  b»> 
türUchen  Oang,  auf  welchem  Kinder  zur  cr't  n  Kennt- 
ißff  und  zum  erften  Gebrauche  Ihrer  Mutttripracho 
gelangen,  «flfUfebft  nachahmen,  und  aut 
Brauch        fSordneten  Orammatjk  und  die  Leetüre 
eröfserer  ÜRbOcher  vorbdiiittb.    Diefem  Zwecke 
Inden  wir  das  Boch  vOlMg  Wgyift»,;ylchM  «m 
fo  eher  zu  erwarten  war,  diTiell  dt»  tff  «»er  O« 
erfahrcnitcn  i'adagogen  bekinnle  Vf.  fchon  geraum« 
Zeit  deffeibeo  m  der  H«naithri»t  zum  Unternebt  bfr 
dient  h«.    Auch  kön.   n  ,vir  fs  in  Beziehung  auf 
die  anseg«beii«lieftimmung  des  Buchs  nicht  miTsbil- 
iiatn,  dlh  cl«rVf.  keine  Tiegeln  über  die  richtige 

"6"'.'       .      ,  ^k__k*  Ai^e  Warn  »»ffrhir Ut»n 


Ausfprache  b^rgebrwht  ««d  dids  dem  gefchickten 
Lehrer  felbftbfiMnnofOge»«b«rWfen  hat.  Doch  find 
7.ur  leichtem  Eloprigong  der  Ausfprache  imAafaag« 
des  Buch«  die  öylben  und  Bnchfuben,  arfiyWi« 
«8  vonOgUeb  tHkMmfc»  brfi«d««  «a  di«  Sdl»  g«» 

**"d^  »«jeyte  Abtheilong  des  Elementarbucbs  foU 
dem  Lehrlinge  thdis  «ta  erweitertes  Matena!  der 
franzöfifcben  Sprach«  darbieten ,  theils  die  gramma- 
tikalifche  Form  in  beftlramtern  Ä«geta  und  »oder 
arammatifcl.cn  Sprache  ausgedrOdci  vorlege«.  Doch 
tut  fich  der  Vf.  nur  auf  wer,ice  1  heile  rfer  Form  be- 
isbränkt,  damit  das  Materielle  von  dem  Fürmellen 
tüeht  Überwogen  würde,  nach  dem  ncliUgen  1  nn- 
dp,  dafa  icdn  Äegel,  dia  der  Lehrling  als  bieibeo- 
den  LeitfÄrn  hl«  Sewufstreyo  aufnehme«  foH .  «« 
reiches  Sprachmaterial  «amllabpujikte*«oenmll0^ 
weil  Toftft  die  Regel  oft  noch  fehnaBer  dam  Be«val«»> 
fevn  entfchvvinde't,  als  tie  in  daffnlhe  aufgenommaa 
Wied-  In  Kückficht  der  liier  geiiafferten  Üjber»« 
tattogartock«  «Min  Seh  d«r  Vi  ndt  R««bc 


TT04 

die  gewöhnliche  mechanlfche Methode,  nach  wekhec 
Satz  für  Satz  einen  Beleg  f  Ji  lie  Hegel  liefern  roll, 
woUey  (ü  letciit  der  Geift  des  Sprachftudiums  erUkilCK 
wird.  Auch  in  diefer  zweyten  Abtbeiluoc  GodiaiMlW 
manche  Druckfehler,  welche  eine  «eua  £|tflwff  vut»^ 
beffern  wird ,  ausgenommen ,  kein«  w«fao^ma  Un- 
richügkeiteD  aufgefallen,  und  fo  fehen  wir  mit  Vär» 

tnOgen  dar  B«aiuligung  diefes  empfuhluncswertben 
lemeotarbub«  diccli  aiaaa  dnttnt  xbait  onfe- 
.  gegen» 

Beklii«:  Spiele  zur  Vebung  d«>t  Augenmaafses  tmd 
der  AufJfaU'une  der  Grundliaieu.  Als'\'t'rab«l»( 
fOr  rten  Unterricht  im  Zeichne«  von*  Aug.  Hrih* 
ke,  Zeichenlehrer  in  AerfifL  Igli.'  «^8*  <• 
Mit  t  Kupferi, 

„Mel«e  Ab6«ht  —  ttgt  dar  Vf.  S.  4  f.  —  geht  d«> 

hin,  durch  diefe  VorObuni^eu  hey  den  Ivindcni  auf 
eine  angenehme  Art  den  Blick  zu  fchärfen,  das  Att* 
gcr.maafs  z:i  iuji';i  ui'h!  lisi^  Ant^i'  '.'■Itj.t  vm'  1  aij;chung 
zu  bewal>rt:n,  ehe  lie  zum  wirklichen  Nachahmen  ei- 
nes Gegenftandes  zugeUffen  werden."  —  Die  Spiele 
falbfk  und  i«  Reim«  gabRaebtt  von  deaen  aber  di« 
meifteM  feblecbt  6fid.  Hitfee  der  Vf. ,  bevor'ar  Ctia 
Büchlein  fcbrieb,  gelefen,  was  Schwarz  ErzlehtiogS' 
lehre,  Th.  3.  Abth.  a.  S.  97  —  134,  ,  U  o/if  (Anrrei' 
fiiHj-  1  irMfltter  und  Kinderlehrer,  S.  ai6  \\■)^  Gu»«» 
Muchs  ^Oymnaftik,  Ahfchn.  ig.  S.  541  if.  u.  Päd.  Bi« 
bliotliek, '180J  >  Jan  )  a.  A.  über  diefen  Gegenltand 
Tagen:  fo  würde  daffelbe  entweder  einen  edlere« 
Geilt  und  Ton  haben  oder  ungefehrieben  geblieben 
feyn.    Urtheile  der  Lefar  JelMt  «0«  MciilDJg«ad«C 
kleinen  Frohe:  . 


de  liaaaJI  Ja  Nd« 

bn, 

fo  muls  Pf  um  »rokl  im  CjriUrlit»ii\o  bleiben  ; 
«ir  sUe  (cha  «irklicli  in  Dieb  OIc!)  «ateni  Mao« 
.wwia  Adaipbcbaa  klar,  m  mäu.  Mlw  neeh  kaaa. 


Der  Vf.  nennt  fich  euf  drm  Tito!  ct  w»?  fonderbar  ei- 
nen Zeichenlehrer!  Würum  niciit  Lehrer  der  £ei- 
chenhunff  '}  wenn  er  zu  helcheidaa  ift»  «infiebaigMI 
i^i«Aej)nte(/<ffr  zu  neooeo. 

r 

fO&TSETZUNG. 

Gmünd,  b.  Ritter:  Prtdlgtan  über  die  Gefchichte 
und  Schriften  dmrApoJM.  OabalMn  io  dar  Sladfr 
.  pfarciürclie  2«  8cbw.  OmOnd  von  /oft.  Tkonuu 
Vogt.   Herter  Butd.    1^14.   XIV  und  4^3  S.  f. 
'    ( I  Thlr.  16  Gl.}  (Siehe  d.  Keceof.  Erg^inz.  EU. 
igu>  Nr.  wk)  * 
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STAiLTSWISSBKSCHAFTEir. 

HciDBLBCRG,  b.  Mohr  n.  Zimmer:  Julius  und  Eva- 
gorat,  oder  die  neue  HepiAlik,  Erfur  üaad. 
5814. 163  S.  gr.  8.  (f  RtUr.  8  Gr.) 

*)  Ver^I.  die  Antvig«  dpUdbcn  \Vfrkj  to^  «ioeM  Mi« 
cicrn  licc-nlcatM»,  A.  L.  Z.  d.  J.  Alum.  a45- 

nX^  Ar  leife  Hoßbungeo  (fagt  ein  knrzes  VorworOt 
v;«IIeiefat  auf  reroe  Zukunft  geftaltete  fieh  Int 

Sommer  igii  der  Traum  dirfer  Rede,  zur  Frmah- 
sung  gt>ineiat:  dena  der  Redeade  boffte,  wie  üeut- 
fchc  hofften.  Der  gewaltige  TTmfchwung  einer  rafch- 
wechfelndea  Zeit  eilta  der  Reda  voraus.  Als  £r- 
ionerung  oabml  hin ,  was  ia  HolFottiig  .gefprodie» 
war."  • 

Der  Lafer  erwartet  hieroaeh  einen  polftifeliaB  Ro* 
man,  den  Traut  >'  r  Befreyuog  unfers  Vaterlandes, 
der  fo  fchün  m  hrtollung  gegangen.  Ein  politifcher 
Rr.man  ilt  es  allerdings,  wir  fürchten  aber,  fUr  Viele 
nicht  romanhaft,  für  Andere  nicht  politifch  gcnu^; 
auch  iftderTraum  des  Vfs  noch  lange  nicht  ganz  in  Kr- 
fallung  gegadgei(.  Die  Politik»  dt«  er  ealtaod  macht, 
ift  zu  Tebr  Ton  der  gewflhDlicfaen  verfehfedan ,  um 
nicht  von  den  Meiften  als  unausfahrbar  verfchrieeo 
zu  werden;  und  er  nimmt  eine  Anficht  der  Dinge 
iii  An^jiriich,  welche  bcy  vveilem  nochnicht  die  herr- 
fchendc  ift.  Doch  haben  die  Jahre  1813  und  If!i4 
eine  Stimmung  verbreitet,  welche  den  Ideen  desVf«. 
Eiogaag  verfcbaffco  kann.-  Diefe  ewig  dankwllrdi* 
ge  Zeil  hat  ans  wledai*  elii^Reeung  von  Gemafnfioa 
Bnd  Begeifterting  pe^ebfru,  fie  hat  uns  Aufopferur^;» 
tind  den  Tod  f(5rs  Vji  crlanil  fchauen  lafferi :  foilte  fju 
uns  nic;>t  auf  einen  liö!iern  Standpunf^t  prhoben  ha- 
ben."' fJnfere  gebildeten  dcutfclicn  Ji'n.lince ,  wel- 
che den  Kampi  fOr  Ebra  und  Freiheit  m: 
beftandeo,  iiad  aim  caMEuteit  uad  gekfiftigt 

and  zur  Wtireineliaft  zurOekKchren,  find  die 
Lefpr,  die  wir  dem  Vf.  befonders  wnnfchen  maffeo: 
Jie  werften  ihre  Beffeifteninf» ,  ihren  jugendlichen 
Aluth,  ihre V^aterlan>ls]:t'!)C  umf  Frümmi.Tkfjt  in  iIcr 
Oedanken  und  Träumen  d.^s  Vfs.  wie  in  einem  hel- 
lao  Spiagel  verklärt  wider  finden. 
'  Voraiw«rtaUt  ift  ain  Gefpräch  zwifcbeo  ainem  Aet 
trfttn  Ileldan  und  Bivpter  der  jungen  Republik» 
den  uns  die  Folgende Gefchichte  erftkenntllch  macht, 
und  mehrern  Jünglingen,  welches,  ausgehend  von 
dem  Verdienft  der  Stifter  d  ^  Suat«,  von  der  Weis- 
beit  and  Tugend»  womit  fie  die  frave  Verlfülang 
StgMm». Kwar  ALZ  1^4. 


uthig  mit 
EtiM  Le* 


ihres  Vaterlandes  fgegrOaAt.  ttnd  d<«.G«meionift 
in  daa  Volk  eingejairt ,  <u  der  Betrachtung  der 
wahren  Weisheit  und  deffeu,  worauf  fie  fich  ftflize. 
fortleitet.    D  t  Grrh:  folt  (f^n  TLiripIjnqm  die  Lehre 
der  Weisheit  vortragen,  und  er  beginnt,  zu  ihrer 
Verwunderung,   da  fie  eine  weitausbolende  tief-' 
fchüpfende  Rede  von  Gott  und  den  gOtdiaheo  Din- 
gen  erwarten,  vom  Werth  und  der  Bedeutung  der 
Sfielenruhe*   Wem»  daa  Göttliche  alles  unfer  edlerea 
geifjigei  Leben  hebe  und  trage,  fo  fey  es  ja  nicht 
nur  der  Anfang,  es  fey  die  gj  ize  FiIIr  „„  <  Summe 
der  Weisheitslehre,  und  das,  worüber  zu  Anfang 
am  fchw^riten  zu  fprechen ,  w<n^er  bej  verfehle- 
denar  Ausbildnog  und  Denkweife  daa  gtttenfeilics 
Verftittdnib  fo  mifsiicb  fey.   Secleiirahe  aber  ley 
des, -WM»  aluwfiBhea  toa  aUeo  wider ftreft ende« 
WQufcbeit  und  LebeiMaaffehten ,  ein  jeder  eigent» 
lieh  fuche,  und  mittelft  alln  rte';  andern  zu  erreichet» 
ftrebe,  das  wahre  Ziel,  dem  der  Menfch  im  Leben' 
nach/Li  j    11   liabe.     Allerdings  komme  dabey  anf 
die  Meinung,  welche  der  iMenfch  von  dea  Dingen 
habe,  auf  leine  Ueberzeugung  fehr  vielen;  undfo 
wie  der  Meofch  oft  gerade  um  feioer  Meinungen 
wfflen  Sur  üarvhe  verdammt  fev ,  fo  fahre  die  wah- 
re Lehre  der  Weisheit  zu  eiri     fnlchen  Lebensan- 
Ocht,  welch«,  bePreyt  von  aiiem  Wechfd  äufserer 
Rpi^ebenheiten ,  des  "Menfchen  L*bcn  nur  in  ßch 
felbtt  fiebere,    hine  folehe  frendiga  ja  fich  befrie- 
digende Weltanficht  will  der  Greis  ftiäta  i'ungeir 
Freunden  saJcea,  er  will  Aa  lebren  ihres  ionern  Fri«^ 
dens  flureb  maffebt  n«d  Üei»e«muguRg  fiebere  Mei> 
f^er  weri^en.    „Wie  aber  foll  ich  euch  diefes  kurr 
voi'  das  Aujo,  brin,-;en  und  mit  Klarheit?  Blicke« 
vor  alififti  auf  das  Hf  >  In  te  der  Einfieht,  auf  religio, 
fe  Ueberzeugung.    Ich  meine»  wer  ^*ir  Zttrlta  Moi' 
fter  ift ,  beherrfcbt  die  ganze  Bahn.    Dar  Tod  ttt 
unter  Ziel,  ihn  lenn  lieben.  Todesliebe  In  des  Le- 
bens Freud«,  Ift  ifll«  Lehre,  welche  unwandelbar 
Ruhe  fiebernd  werden  mofs."    Mit  der  erhabenen 
Heiterkeit ,  die  aus  einer  folchen  Anfleht  entfpringt 
ennvickclt  nun  der  Greis  den  grofscn  berabig«a«lk 
Oedanken  des  Todes.    ,,VVenn  gleich  nicht  Farben 
des  Regenl)oßens  feine  FJogel  fchmHekenv  unddfe 
liebelnde  Praud«,  10  umflicfst  doch  ernfte  Schön- 
hdt  die  Oeftalt  des  Jünglings,  der  die  Fackel  des 
Lehrns  umkehrt,    und  vertraulich  können  wir  de,n 
Föhier  die  Hand  bieten.    Fflrehte  den  Tod  nicht* 
Vero^chtLing  f  -Ihrt  wäre  Icejn  Leid,  aber  die  ift  dst 
Lebeodigaa  Scbickfal  nicht.   Wenn  drflb^  Unaot 
A  17)  .dir 
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dir  Scfareckensgertalten  erfcheineo,  fo  ih  doch  die 
Würde  deines  eifeoen  Wefens  mächtiger,  als  alles 
Voglflck  —  denn  über  alles  wecbfelade  Spiel  von 
Olflck  und  Unglück  vermag  fcbon  ia  dfeCem  Lcb^n 
4er  enü«  Ocdajike  ficb  zu  eriiebea.  —  —  Wenn 
wteTöne'eiifgeMDiigeir  faabfeD,  «ad  die  giaze  leben- 
dige Welt  mit  dem  Spiel  ihrer  Oeftalten  und  Farben 
VBtlBff  uns  binabfinkt,  wir  in  der  finftern  Stille  des 
XcMles  allein  bleiben:  fo  ftehen  wir  allein  der  all- 
weitenden  Liebe  gegeoober,  foUeo  ans  im  Am  des 
ÄUerbarmers.  Darin  wird  uns  der  Tod  reinigien- 
der  uBii  Aärkeoder  Oedeake,  dafii  «ac  Ja  flmi  aor 
des  Wt)rt  bimmificber  ErwertangeB  neelikItBgt. 
Wo  du  dich  rein  in  dem  Arm  der  Allmacht  Aber 
dir  fühlft  —  da  fühle  dich  auch  an  dem  Ucrxcn  der 
ewieen  OOte."  Scbfio  wird  diefes  Gef&bl  fvm» 
boliart  in  einem  Tranm.  dea  wir  zu  dem  Gclua» 
geaftea  in  ^er  eUagorilalMa  Oattaag  laeliaea  kfta- 
aaa.  S.  ei  f. 

Rierauf  beginnt  die  Oefchichte,  weaa  wir  To  wol- 
len, und  die  Hauptheiden  treten  auf,  vor  rier  llanrl 
«ber  noch  mehr  redand  und  denkend,  als  handelnd. 
Julius  und  Evagoras »  zwey  JOoglioge»  denifelben 
anterdrackteo,  nater  iremder  Sciaveray  fcbmackten» 
tfeo  Vaterlaailaitgebftread,  jeaer  voDhoharAbkaaft, 
«Uefer  ^ut  dem  gebildeiea  Mittelftand  begegnen 
fich  aaf  einer  Schwelzerreilii,  nnd  machen  Gefell- 
fchaft.  Die  kräftige  edle  Natur  des  Julius  wird  von 
der  Geiftesklarheit  des  Evagoras  und  feinen  grofsar- 
tigen  Ideen  über  Welt  und  Menfchen  angczugea, 
and  eemeiufame  Betrachtung  der  fchönea  Natur  und 
pbilolophierende  Unterhaltung  knOnfk  das  Baad 
tßt  Fkeundfcb^ft«  «a|  weleher  ia  dar  Fotee  fo  gro> 
4we  henrorgahea  IbUte ,  die  ErlOfung  und  Umwand« 
Inojg  ihres  Vaterland p<;  (So  fimt  es  oft  kleine  Ur- 
frcnen«  welche  die  Welt  bewegen,  und  immer  ift 
es  der  OeiDt,  der  in  der  Gefchichte  waltet,  und  der 
Oedaake,  der  hUdeod  in  die  Maffe  eingreift!)  — 
Aus  den  Unterbaltnngea  beider  Preuade  mflffen 
«iri  mabr  aocb  als  aat  dar  eioFacben  Gefchicbte 
Mlbft,  des  Bedeuteadfte  aasbeben  und  bezeichnen. 

Ein  Gefpräcb  Ober  Flötenfpiel  un<i  Mufik  über- 
haupt ftiftet  zuerft  Bekanntfchatt  zwifchen  ihnen. 
Beagores  tadelt  die  RQofteley  eines  Floteofpielers , 
welchen  Jnliiis  bewundert,  fo  wie  diaTiadeiey  and 
Modefaebt  aafrer  ganzen  AJufik.  und  dele  wlrdla 
hohe  ernfte  BedeatVM  der  Ranft  und  ihre  innice 
Verbindung  mit  der  iteligicn  und  dem  Leben  nicht 
kennen.  „Schönheit  una  Religion  find  unferiii  öf- 
fentlichen Leben  fremd,  nur  aus  dem  Leben  an.fe- 
fer  Völker  haben  wir  noch  ihre  zerftückten  Abbil- 
der» nnd  fremdes  Wort  Tom  eigenen  Ueift  verlafCeo 
Iprecbea  wir  nach.  —  —  Die  NaturfchÄnbeit  des 
Lebeos  wird.  Aberfehea«  man  denkt  nur  an  fchöne 
Kuaft,  aber  nicht  an  die,  in  der  wir  leben,  denn 
die  feblt  gerade,  fondern  an  papieme,  leinene 
oder  fteineroe  Ueberlicferimgen  einer  ebemaligeo 
fchönen  Kunft.  Und  was  Religion  und  deren  Wahr^ 
heit  fej«  laffeo  wir  ans  ron  den  Oelehrtea  an«  altea 
SobrJftea  saHmunaateoUfeaUM«.  Mm  ^bt  ga- 
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lehrterKram,  das'Lebea  anfert  Volkes  weifs  nicht« 
davon.  —    Wer  zweifelt  aber,  dafs 'Religion  und 
Schönheit  die  erfien,  mächtigften ,  wirmcmlen  und 
erundgeftaltenden  Flammendes  Vulkerlebcns  feyeo? 
Das  zeisen  uns  die  Völker  d^r.eltco  ^leit».«Ü« 
gypter,  Ind^er,  Griechen,  ja  SMere-VoHihrea  feibl^, 
deren  ganzes  Völkerieben  auf  diefen  heiligeu  Stim- 
men ruhte,  von  diefen  BJumengewintien  durchzogen, 
von  diefen  Flammen  durchglüht  und  erleuchtet  war.** 
Der  hiermit  ausgefprochene  Tadel  gegea  die 
Ueberlieferung  in  der  Aeii^oo  führt  zu  elaer  bttchit 
wicbtigca  UaterfiMSbaag  Ober  -daa  Werth  der  poiti- 
wa  Rellglonsldire,  WSeber  aafer  Phiiofoph  nicht 
fehr  günftig  ift.    „Wm  Wellen  wir  Glauben  und  Ge> 
fohl  erben,  borgen,  ftOtaen  nnd  erkflnfteln?  Ift 
doch  der  Glaube  der  jedes  Meofebäi  Braft  eing^o> 
rene  Sohn  Gottes,  eines  jeden  erftes  Efgeotanna 
des  Geiftcs  einziger  Führer!"  Julius  fetzt  ihm  dea 
wohltbitigen  fiiafluls  der  reiigiöfeo  Vergeltuogslch- 
re  euf  das  Lebea  entgegen.   Er  aber  zeigt  den  Mlfs- 
verftand  in  diefer  Lehre  .  rlafs  tugendhaft  and  fromm 
zu  leben  feinen  Werth  rein  in  fich  felbft  habe,  iha 
nicht,  von  Bezahlnageo  zu  borgen  brauche:  dals  ia 
einer  auf  Belohnuns  hier  unternommenen  That  dii 
Kraft  der  Tugend  fich  nicht  hewibs«a  kOniie,  deft 
folebe  Tbat  alebt  um  ihrer  felbft  willen  gelte,  fotty 
dern  weil  fie  bezahlt  werde,  und  dafs  nur  rfje  Bc 
geifterung  für  die  Ideale  des  erhabenei»  um!  fchönea 
jeiftigen  Lehens  der  Tugend  Kraft  und  Leben  ver- 
eihe.    Er  leugnet  nicht,  dafi  die  galeode  Au^V^W- 
dune  der  religiöfen  Ueberzengung  -^cine  folebe 
Weltanficht»  welche  die  Idee  des  wahren  Menfcbea^ 
Warthes  mit  dem  Olanben  an  das  Gnrthvlic  und  cfas 
ewige  Leben  verbinde  —  einen  vortlieiiiuften  Ein- 
flufs  auf  das  Leben  der  Menfchen  l.jhc:  nur  in  ihr 
allein  liege  innere  Schönheit  und  i- rhabenbejt ,  uo^ 
nur  fie  allein  gebe  die  wahre  Uenfifterung  und  Seibis» 
verftindigung  des  OemOtbes.    Wer  aber  einmal  irra 

S worden,  und  Orflada  flir  beilige  Wahrheiten  fo- 
e,  der  mOfTe  fich  znerft  über  den  ionern  fittlichen 
Werth  des  Lebens  enifcheiden,  die  Ideale  der  Erha- 
benheit und  Scbflnheil  ','er  S  ri"  anerkennen,  ood 
den  Glauben  an  Gott  und  I  i;H('rblj(  hkeif  erfi  zum 
zwtiyten  betrachten.  Und  wer  die  LühetC  SeVaH«er> 
flindigongfucbe,  der  foil  nicht  aach  Verfpreefannien, 
wie  dermeleinft  das  Olfick  ficber  zu  erhalten  fey, 

f;reifea;  der  wahre  Geift  dicfer  Selbftverftändigung 
ey  Rengnation,  Krhebimg  ober  allen  Wechfelvoo 
Glück  und  Unglück,  nher  allen  Tand  unfers  end- 
lichen Dafeyns,  das  Vcrtr.nren  zi.r  reinen  Oeiftes* 
kraft  der  Tugend  un  I  In  es  ewigen  Wertbet.  « 
Nachher  fallt  die  Rede  auf  dea  Aberglauben,  aatf 
jener  Gegner  der  nofitiven  Religion  failt  ihm  eina 
Schutzrede.  „Narkt  uns  blr^fs  irrt  der  GJanhe  in 
unfern  Völkern  umlier,  unil  mufs  iich  die  Lumpen 
des  Aberglaubens  Ix'tteln,  um  foitie  Rlüfse  daadg 
zu  decken,  oder  gar  fich  damit  zu  fchniQcken.  — 
Gefunder  Wahrhdtsßnn  giebt  einen  unwiderftebll* 
cbea  WidcrwiUea  gegen  den  Aberglauben,  gefun- 
d«r  S«htafaiiii6n  giNC  JMtt!d«Debco>  Jaat  wider- 
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Iprecbend,  dm  Ab«rg1aub*n' mit  Liebe  fcbatzend. 
JDeberaJl  gefällt  ans  d6r  Aberglaub«,  wo  er  uns 
Volcbulciig  beg^aet  i»  /liidiicliec  Anffiraclilofig» 
Jceit,  beym  gemeinen  Mann,  voo  dem  wir  kdo« 

.WiffönicliJitiitho  liildiin^  fordt'rn  ,  hi",-rri  ^';r<f:iS!vol- 
len  Weibe:  aber  7-j  ^pütt  und  Vtratlituiifj  reizt  uns 
die  Grinialle  ile.s  A  Lei  glau  jens  beym  iManae«  der 
die  Prüten6on  wiilenIchafWichcr  JBildung  hit."  — 
£s  folgt  bierauf  eine  Unterredung  Ober  die  Oewifs* 
lieit  dSi  ttiigAüm  WaivciMil»  io  welcher  mit  sro* 
fser  Riinft  and  0«wsnrftb«it  lebwtre  philurüpbitah« 
Unterfuchungen  unr^cmrio  popalär  O0d  verftÜDdlich 
«ogelegt  find,  uod  wovon  das  Kefultat  ift.-  Der  reli- 
nöfe Glaube  ift  die  Uebcrzeupung  im  Menfchen,  die 
iDiD  oboe  alle  Anfchauung,  mithin  auch  ebne  alle  Lie- 
berÜeferuDjt  als  das  erlte  EigeDtbiUR  nitnfcfalicber 
Erkennlnils,  bejwobnt,  die  Ueb«rstani|K*  die  ia 
|*der  Meofebeaverounft  auf  die  ^letebc  witfa  lebt. 
Und  gilt  es*  diefeii Glauben  wälirTiaft  auszufprecben, 
fo  kann  diefs  nur  durch  diliiüihiig  beffere  Ausbil- 
dung der  eigenen  Einficht  gewonnen  werden-  frem- 
de  Belebruni  frommt  «UeiB  bi  er  nichts.  Relisions» 
wnrheiten  bingeo  voa  alellts  Aeurserm  und  ^afiUr 
llgem  ab;  rein  aus  den  uDTeifiKlerlichen  Inner«  aii- 
iiers  Oeiftes  treten  fie  henror.    Daher  ziemt'  dem 

^Menfcben  Selbftftindigkeit,  SelbftTertrauen  zu  der 
eignen  tnnerfren  Ueberzeugung  des  OciTtes;  und 
wer  ficb  dazu  nicht  zu  erheben  verm:jg  ,  iicni  nmfs 

'  reliciöfe  Wahrheit  bedeutnnesIoSa  Gottfaeit  und  em> 
Bcs  Leben  ein  leeres  Wort  leyn.  Aber  der  »«ofeh* 
fiebea  Netu*  i(t  diefiss  S«Jbft«ertraiiea  §cnbeo«  und 
Kraft  defletb**  •rfebcitit  .ans  die  menditche  Seh6ii- 

heit  in  der  Natur,  irrten  dip  f;i^hfrn  !-i"3li'  ;1t  F(i- 
re  und  de«  Rechts  ,  der  Liebe  unii  der  i-'reundicliaft 
io  unfer  Leben,  und  mit  ihnen  der  Glaube  ttiCWi* 
ges  Leben.und  heilige  aIii;  U  )ge  Aliiiiarht. 

Das  Anziehende  in  diefem  Werke  ift  der  frev*! 
klare  Oedenk«  md  dab^  das  Frifcbet  Lebeedin 
bedeotfamer  Bilder.  Die  phllofophifcbe  ünterbal- 
tung  weicht  nun  wieder  an  einem  fchdnen  frifchen 
Morgen  dem  heitern  Oenufs  der  Natur,  dem  ju- 

fMdlicben  Scherz  untl  MnihA-];!^.  Die  beyden 
reunde:  macbeo  Bekanntfcbaft  mit  zwey  trotzigen 
fiauerburichen ,  von  denen  6e  fich  auf  dem  See  fah> 
reo  laffen.  Ihr  Dorf  war  vmt  den  Finncofen  ebee- 
brannt  worden ;  aber  Se  ertnseni  60h  mit  Pretttleo 
au  c'ej,  djni.iligen  Kampf,  wie  fi*  ihrem  Vater  das 
Clewebr  geJdfcleo  u.  f.  w. ,  un  l  bleiben  dabey,  dafs 
fie  es  doch  m  gegen  die  Franzofen  gewonnen 
Jiilten.  Liefe  kräftige  rohe  Entfchloflenbeit  der 
Sebweiser,  und  dazu  die  Umiebang  eieer  mächti- 

Bn  kobnerbabeoea  Natur  ^  wer  verftebt  aidit  det 
Id?  „Hier,  rief  InliM  feinem  freunde  m,  Mer 
bdre  ich  und  fehe  ich  deiner  Rede  tipfm  Sinn! 
Geirtesfelhftvertraoen!  So  rnfen's  du  u-  'Vbirgs- 
maffen  pns  zu  und  diefe  •-infarhen  Hau  "  -  ~~ 
Ehre  und  Ocrechtigkeit  flielsen,  nach  der  Anficht 
unfers  PMlofophen,  eben  unmittelbar  aus  jenem 
Selbftrertranea  des  0«iftes<  lo  diefen  Tugenden  fah* 
Im  wir»  ividai«dM«lrjpriMidtfM(Mft«iiaiim 


Hobeit»  difi  reiae  Errcheioiiag  geiftiger  Erbaben* 
beit  nnd  $(ih6nbait.  Um  ihrer  wüien  die  eieea« 
fibre  in  rerwabrea,  nnd  in  Gereebti|gk«it  der  wa*» 
de  d«t  Andern  za  holditf^n  _  darin  ift  die  Soiniiin 

alltr  fittlirhen  Gebote  erfüllt.  —  Hierauf  ein  Aus* 
fall  :iiif  unfere  gemeine  Moral  der  Feigheit,  dea 
Nariiybciis  und  :Sli!]fiitzeiis.  Fried/erligkeit ,  die 
der  Gerechtigkeit  diene,  fej  zu  loben,  aber  eben  fo 
fehr  die  Kampfesluft .  die  der  £bre  dien«.  —  Wi« 
aber  (bll  uns  geboltei  waadanZ  «»Maine  Ideale» 
fagt  Evagoras,  find  din  der  grofma  VOlkärlebeni* . 

Im  bpgfifierten  Lehen  psnzpr  Völker  fnr  Religion 
und  VaSeriandcsehre  rnafien  (Jia  Opferfiammen  ■  auf 
deo  Altären  des  Gottes  der  Gercciiijgkeit  brennen^ 
„Dario,  meint  er,  fehle  es  uns  beionders,  daft 
dem  öffentlichen  Leben  unefrer  Völker  kein  rechtet 
Ziel  geitaUt  fey*  daüi  din  Kraft  der  Oefammdiait  tat 
dia  Lanne  nnitEitancaft  Snaalner  vergeudet  w«Rb|. 
Eine  bittere  Rflge  der  albernen  Prunkfucbt  und 
VerkhwRHdung  der  meiften  Grofsen ,  deren  Stols 
ßclt  I  t  beffer  gnJttntl  machen  könne  in  groftea 
öffenthchen  Aoftalteo  und  Werken,  wirft  eia<9l 
Stachel  in  JoUna  Seele ,  und  nicht  vergebens. 

Die  Betradilaag  d«r  icbAnen  Matar  lübrt  ni 
einer  Anaatoaaderfeuung  der  (MBble  det  SehOaaii 
und  Erhabenen.   Auch  hier  ift  es  nur  die  geiftige 
Selbftftlndigkeit ,  welche  angefproeben  wird,  der 
Gedanke  der  eigenen  Würde  des  geiftigen  Lebens, 
der  in  diefen  Gefübieo  wiederkiingt.  Erhabenheit 
und  Schönheit  der  Seele,  des  geiltigen  Menfchen« 
If bena  reine  nnd  bobe  ErfebailinaiMi,  find  der  Oif> 
fei  und  Trivmpb  der  Rnnft,  wdebe  nna  eben  c» 
dl, ich  zur  Prieflerift  r^rr  Religion  wird.    Und  fo 
kwiitiiit  der  Vf.  zurücK  zu  feiner  Hauptidee,  der  ' 
nothwendipeo  Verbindung  zwifcben  Runft  und  Re« 
iigion     Das  follte  <jie  Ma«bt  der  Sicbönheit  ina 
Menfcheoleben  feya,  daftinvpnti  ewig«r*l>ren  We< 
bn  der  Ding«  AMdaagaa  amtekbi»  den  Glauben 
Itirkta  vnd  belebte.  Üabar  dar  adedem  Wahrheit 
des  Verftande? .  ^velchii  die  Wiffenfchaft  beherrfcbt» 
fteht  die  hut  ere  Wahrheit  der  Schönheit,  deren 
Kacl^el  detn  Hepeil^terten  leuchtet  und  dem  Andäcb» 
tigen  und  denen,  welcfae  all  ihr  zeitliches  Dafejn 
ewigen  Ideen  za.  weihen'  nnd  aufzuopfern  ftrebeo. 
Aber  dia  Anerkananng  diebr  eigraen  Weitaafieht  , 
fehlt  ans  noeb ,  fowonJ  lo  der  Senule  als  im  Sifeot» 
liehen  Leben.    Olefs  fahrt  auf  eine  Vergleichung 
der  modernen  mit  der  antiken  Bildung,  die  ficb 
wie  Wjijrli.it  und  Schönheit  verhalten:  die  Wahr- 
heit hat  im  Chriftentbume  den  Sieg  errungen  Aber 
die  Schönheit  im  Heidenthnm«  anq  diefer  Sieg  ift  ^ 
im  Proiaftaatiamns  vnlleadet.   Reich  find  wir  an 
WiRmrebaft ,  arm  an  S«bAnbelt  und  Rniaft.  Bloft 
Mufik  ift  uns  geblieben,  f!e  bat  aber  keine  Haltung, 
keine  Feftigkeit  des  Gefchmacks,  fie  huldigt  der^ 
AJ  u!e      Aus    iener  wiffenfcbaftlicheD  Richtung  ift 
denn  auch  onier  Streben  fOr  Volksaufkläruog  ge- 
lloffen* gßgtn  welches  eben  das  einzuwenden  ift» 
dafs  man  aUea  far  Wahrheit  gethan,  Sittlichkeit  - 
Üw  wmgtnsdnat,  and  SchAnIwt  beynaha  vergef- 

Um 
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f.«  hit     Alles  Leb»  d»8  Volkes  löfe  fich  in 

y^Freude  und  der  Jubel  des  Leb«»,  HabfecU 
J?oh  dTelchiobeit.  Und  durch  dj«&  WHf«W.«fr 
SoSkdt  wurde  Doch  dazu  das  Volk  blof.  7nm  Irr- 
SI««r«rführt'  vorher  irrte  es  nicht,  weil  es  nicht 
ÄSe'  ebSVichfig  denken  lernt  es  nie  aufser  der 
SpMrV  feine»  OefclSfts.  Sind  doch  die  üelebrten 
leVbft  noch  uneins  öber  die  wichtigften  Wahtbeiten, 
ÜXr  foll  alfo  das  Vnik  feine  Lehm  •rb«lleB? 
.  de'i^nacU  d.n  Gelehrten  ihren  8l«lt,  .rw 

5irt«nd,  dafs  diefer  nur  langfam   und  "it  d«m, 
ISTtoU«  Klarheit  hat,  ins  Leben  des  Volkes 
StfirVe,  tind  diefem  raube  man  nicht  d.e  6ym- 
bo^  alt«  Ocbriuche  m.d  Lehren,  um  «hm  nicht 
„it  öiefcp.  auch  deo  Glaiiben  ««  «hmen ,  "nd  ftatt 
gefu^der  Riarheit  des  Oewiffcns  fi«»  >?he  Zw-^JJ- 
Ec^t  .inzuführen.    Gegen   che  R'-f««,^»»,«;* 
JLrltandHT«  Ausbildung   myfs  unferm  Volksleben 
dia  Oci^teawirme  im   Ocfühl  wiedergewonnen, 
tA«Sithem  dSl  »ffentlichen  Wefen  in  Staat  u.>d 
feShe  e;nTehaJ3.t  Werden  durch  die  Bege.  terung 
der  v't'rla^.lsliebe  und  Religion.    Das  wäre  det 
Srofse  WVrk  ,  das  un  nrrr  7 -it  Noth  UlUt  Ufid  kOBJ- 
i[en  mufste    -it  ^uincnu,  klaren  Gedanke»  «• 
Wrihr«lig«öf"Synih.  le  M.  e>lK.li..,  .efchwäch- 

'  ITC  «ft  leicht  cefact,  man  Tolle  das  VoUcmit  dem 
IreS  der  geTehL'n  Schden  in  Rohe  leffe«,  «nd 
kl«  ift  daraus  die  FoLm  rung  für  vorfichUge  Vn!k.^ 
«.Wr  Aber  wo  ift  bey  nns  die  fefte  Scheidewand 
«rtfehe«  Volk  -od  Sihnle?  Macht  nicht  die 
Sihdruckerknnft  die  VerrÄtberin  der  Gdchrten, 
Znd  foll  der  Vollirfehr«.  der  fooft  wrffc  E»"< 
ift  den  Glauben  des  Volks  nicht  anrtlaltw,  WM 
er  »on  feinen  zweifelnden  Lehrlingen  lu  Anffn^ 
Laomfiten  wird,  ihnen  Wahrheit  ZU  geben  .  diefe 
fMlsoenen  und  an  den  Aberglauben  ^errathen? 
SS  fa  doch  der  Vf.  Wbft  eingefteht  dafs  das 
Chriftenthum  In  Wner  pofitiren  hiftr  nfchen  Ge- 
ftalt  theils  uotem  Volksleben  frc  d  tlails  von 
Aberglauben  oicbt  frey  f«?:  fo^i»  ^''S^'^- 
Sgcr^Scbonun^  deffelBe«,  fich  e  n  freyeret  rel.Ri- 

_P    r  ...  r».u»„     rl»fri»n  Tdffli  wir  nV.r  irr.  Bti- 


öhs  Leben  geftalten,  deffen  Idc«I  wir  al». 
ftn  trenn»  und  Jefus  zuerft  erfand?  Kt  eiumal  ein 
nener  Bau  nothwcndig,  fo  ift  es  wohl  beffer,  das 
Alte  einzurelf«««,  eis  Altet  und  Neues  zufammcn 
iuflickcn.  Denen  vndet  der  Vf.  ßcherbch  das 
vr  irt  öi  welche  da«  geoM  Werk  des  Forfohen« 
nach  Wahrheit  in  der  Religion  verdlchtJc  machen 
und  als  gefährlich  Terfcbreyen,  ja  die  fo^nr  die 
(ehnlen  der  höhen»  BUdnag  den  fre  «  n  l  eDken 


Aber  die  Religion  verfcbliefsen  wollen.  Solch« 
treffe  die  V  M  nc(iii:ng,  der  fie  fich  felbft  weifn^r»  , 
indem  fie  fich  der  heiligen  Wahrheit  unfähig  und 
unwürdig  zeigen ,  und  die  Sache  der  Heucheley  ver> 
treten!  0«»n  wer  kann  fieh.  von  diefer  frey  erbnl> 
ten,  wenn  er  den  gebildeten  JQnr.Hngnn,  die  im 
Mittdpunct  eines  nach  allen  Seiten  hin  fich  ver- 
breitenden wiffenfchaftlichen  Strebens  flehen ,  ge- 
rade die  höchften  Oegenftände  meofchlicher  Veber- 
seugung,  nach  denen  fie  heifse  Wifsbegierde  hto- 
träut,  willkürlich  entziehen  nnd  ins  Dunkel  fie- 
len foll?  Daraber  wird  fich  der  Vf.  vMlelebt  im 
Verfolg  dm  Werke  nChar  «rkliren.  Wir  M^em 
Jettt  nur  €l«fchichte  zurück. 

-    (Dtr  Btf^klmft  /•Igt.} 

vBftmsoBTk  iORmirriff. 

Dnt'inrN,  ind.  Beger.  Buch  -  u.  Kunfth.:  Bc/chrfi- 
burig  des  Aueujiusbaäes  bey  Radeberg ,  ins» 
befcndere  fOr  K^urgSfte  und  rtt|!leich  als 
weifer  in  deo  Unieebvngcn;  bearbeitet  von 
Otriftian  Gottkeif  PiemtZt  der  Chirurgie  nnd 
Medicin  Doctor,  praktifcheni  Arzte  und  Ge- 
burtshelfer, «nd  Heinrich  Ftcüius,  der  Chi- 
rurgie und  Medicin  Ductor  und  anaobendea» 
Arzte.  t8»4-  72  S.  12. 

Das  Radeberger  Rad  ift  wegen  feiner  Qaellea, 
und  den  mannichfaltigen  Beweifen  ihrer  heWenaen 
Kräfte  Co  rflbnüich  bekannt,  dafa  es  kein  Wunder 
Ift,  wenn  feit  ihrer  Entdeckang  oadt  nnd  naeb  mehf 
rcre  Befchreibungen  davon    erfchJenen.     Da  fich 
die  Zahl   der  Quellen  von  Zeit  zu  Zeit  mehrte» 
und  ihr  bedeutender  Unterfchiod  unter  einander 
febon  dnrch  ihre  äufseren  önnlicfaen  Eigeorcliaftm, 
noch  mehr  aber  durch  klinifch-therapeutifche  Be- 
obaehtnog . beftitid  wurde»  fo  war  OrQndUchkeit 
'         "  *  *  srhey 

Vff:  : 

ben.  Alles  L'ebrige  was  z«  einer  etwas  genauen 
Reontnifs  diefcs  Badeorts  n  it'jig  ift,  Boden  wie 
hier  in  einem  angenehmen  und  unterba/rendeo  Sti- 
le vorgetragen,  und  die  hierzu  Röthigen  MatetiaWei» 
find  in  folgender  Ordnung  nach  {einander  abgeban» 
delt:    Lagef  Gefchidtt»  von  if#r  Shtßebmtg  untf 

diT  nJIviähligen  Verhpßervnp;  f  Wohnungen ;  Quet- 
ien  (wobey  eine  tabrl/ai  ij'che  Ucberficht  der  Se- 
fcandiheHe)  ;  /-{"'  A.' .  1 '><•;  yerhuhungsref^eln  {  Le- 
bensordnung; Hpaziergünge.  Diefe  find  zwar  kurz, 
aber  hinlänglich  befcbrieben ;  und  dafs  hier  befon* 
dera  von  dem  Sailersdorfcr  Thal«  die  Rede  /«va 
snub»  vrird  ich  jeder  laiehl  ifankaa»  dar  atft  4mm 
Vngebnagen  diebs  fitdeotttt  btkaut  Jlt 


und  Öenaolgkeit  mer1i«y^  «m  defto  nftthiger,  wel- 
ches auch  die  Hrn.  Vff.       zeigen  fich  bemGht  ha* 
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STAATSWISSBlVSCHAVTBir* 

..  HRiDELBErvG,  b.  Molir  ii.  Zimmer:  Julius  und  Eva' 
goras,  oder  die  neue  Republik.  Erjter  Bd.  u.f. f. 

(B^fiktiiß  im  im         Smek  aigebr«eJ»neM  AfCff^nJ 

Die  Schweir.erreife  ift  vollcncfet.  In  (Italien,  wo 
fich  beide  Freunde  wieder  treffen,  tritt  ihnen 
die  Idee  derBefreyune  ihres  Vaterlandes  nSher.  Aber 
fiiphu  Ton  Plan  and  Verabredung  oder  romanhafter 
VtrfdiwArung;  «Um  entwickelt  fich  ruhie  von  lelbfc, 
•nr  dafs  Evagoras  daranf  bindeatek  vod  Imiledsl. 
Diefer  will  oberhaopt  nichts  Gevraltfamet  mid  Zer« 
ftörendes,  und  erklärt  ßch  bi-ftimmt  gegen  das  Phan- 
tom der  Freyheit  und  Gleichheit,  und  für  den  Un- 
terfchied  dprStände.  „  Durch  wilde  VVuth  des  Volks 
wirds  nicht  geratbeu>  wenn  nicht  edie  ßefonnenheit 
das  öffentliche  Wefen  leitet,  beftehende  Formen  fcho' 
"lieod»  fdohAMrüctalagendf  ambildend»  nicht  zerftö- 
rend.  Olebk  mit  das  Sohfddld  Fahrer  ohne  Stolz 
und  falfche  AnmaCsone,  fo  wird  nds  das  Befbra 
kommen."  Anf  dem  Vefuv  im  AngeGcht  der  anl 
dem  nahen  Schlünde  fürchterlich  hervorbrechenden 
Feuerlaule,  als  fich  beide  tief  erfchüttert  in  die  Ar- 
me fiÄliefsen,  ruft  Evacoras  feinem  Freunde  zu: 
^MlMfreye  deia  Vaterland !"  und  nun  ift  der  Wurf  ge- 
iehehen;  6efeheideo  hierauf  von  einander ,  um,  ein 
jeder  auf  der  fei b(tgew5blten Bahn.  Jalius  «IsKrie« 

5er 9  Evagoras  als  Kaufmann,  ins  Leben  etnwgeheo. 
etzt  tritt  auch  die  Liebe  in  Cäcillens  rühren  i  erha- 
bener Erfchcinung  mit  mächtiger  Gewalt  in  Julius 
Leben  ein,  und  diefes  wunderbare  Mädchen  mit  ih- 
rer Seelenftärke  und  grof>artigen  Gefinoung  hält  ihn 
lo  dem  Zaubcrkrcife  feiner  neuen  Lebensanfichten 
vod  Entfcbli^ongen  feit  Auch  Eugen ,  Julius  Bro» 
der,  der Brhe  feines  Volks,  geht  in  Evagoras  Ueen 
•ein.  Er  entfchläct  Geh  feines  Hofftaats,  um  fein 
Vermögen  an  VolRsanftalten  zu  verwenden;  Mehre- 
re ahmen  ihm  nach,  und  es  entiteht  ein  Bund  von 
Vaterlandsfreunden,  doch  ohne  alles  Geheimnifs, 
mit  dem  einzigen  Gefetz  des  Zufammenhaltens  fur 
-  eiae  krAftigere,  gefandere  liobensweiie.  Nor 

die  Fraaeii  in  Juimr  Famffi«  wollen  niehte  von  den 
Rohe  ftörenden  neuen  Ideen  wiffen,  und  ungern  fe- 
ilen fie  ihren  Julius  in  Kriegsgefahr,  da  auch  Eugen 
frflherhin  eine  tödtliche  Wunde  davon  getragen  hat. 
Mit  diefer  weinerlichen  Gefahlsftimmuog  tritt  in 
fcböneo  Oesenfatz  der  ruhige  Motb  d«  iMcfceiD  Gl* 
Mrgäm^ßL  murJUimZ.  tti4» 


cilie.   (Mögen  die  deutfchen  Frauen  fich  an  il^r  fpie«  . 

fein  !)  Sie  verfteht  den  Evagoras  am  heften  von  Al- 
und  hiitmitihm  zufammen,  wenn  er  mit  den 
Andern  über  Krieg  und  Völkerleben  ftreitet.  Ueber* 
haupt  ift  die  Zeichnung  diefes  weihlichen  Charaktere 
dem  V£.  vortrefflich  gelnogeo.  Diefe  Stirke  nnd 
dabey  dlefe  welblielie  ZarHiett  nnd  Seoftheit»  diefer 
Ernft  und  diefes  innere  Feuer,  dlefe  Klarheit  nnd 
diefe  Tiefe  des  OefQhls  —  es  ift  Göthe's  Natalie  Im 
Lichte  höherer  Begeifterung.  —  Von  den  Gefprlchea 
des  Evagoras  in  diefem  Familienkreife  mOffen  wir  Ei» 
jiiges  ausheben.  In  einer  Unterredung  Ober  Völker- 
lebea  wird  mit  multerbafter  Klarheit  das  Wefen  dar 
FolitAc  Mflalnindergefetzt.  An  dem  Faden  dar  Oa* 
fchichte  verfolgt  unfer  Pbilofoph  den  Blldoogsgang 
der  Völker,  die  wir  die  gebildeten  nennen,  undun* 
ter  welchen  man  fit^entlich  blofs  den  Staatsverein 
findet.  Dieter  ift  nichts  anders  als  die  fefte  iufserli» 
ehe  Oeftalt  des  gemeinfamen  Willens >  fo  wie  dlaOt* 
fammt-Erkenntnifs  des  Volks  in  der  Spradia>aff** 
Icheint.  Beiden  Vereinen  i(t  aber  ein  höheraaSd 

5 efteckt:  der  Gedanken -Mittheilung  in  der  Sprache, 
ie  höhere  Geiftesbildung  in  der  Literatur,  nnd  dem 
niedern  Verein  für  Sicherheit  und  Ordnung  im  Staa- 
te, die  Forderung  von  allem  ,  was  dem  gemeinfamen 
Willen  wdnfchenswerth  und  für  das  Ganze  zweckmi- 
fsig  fcheint,  und  was  durch  die  vereinigten  KrAfta 
Aller  beffer  erreicht  werdeft  mae,  als  dureh  die  c»> 
tbeilta  Kraft  der  Kinieben.  Alles  diefes  ift  begrif' 
fen  in  Woblftand,  OeiftesblMang  und  Gerechtigkeit. 
Diefes  gemeinfame  Ziel  kann  uns  der  berechnende 
Verftand  nennen  und  vorhalten.  Auch  kann  eruni 
Einrichtungen  und  einen  .Mechanismus  des  öffeotH* 
eben  I^ebens  geben,  durch  welche  dem  BedflrM^ 
der  Pflicht  und  dem  Recht  Genüge  gefebähe;  aber 
das  lebendige  febfloe  Ganze  eines  wahren  Volksle» 
bens  kenn  uns  nor  der  Geiß  geben,  der  Gemeingeiß, 
und  auch  diefer  nur,  wenn  er  fjch  zum  G'-ife  der  öf- 
fentlichen Tugend  erhebt,  zur  Begeifterung  der  He. 
iigion.  In  einem  fotcheo  öffentlichen  Lenen  kaoB 
allein  Gröfse  und  Schönheit  der  Seele»  die  Kraft  dat 
fittlichen  Lebens  erfcheinen.  Die  Alteo  hitteii  datt 
Gemeingaift»  aber  den  robeo  gewaUthftigen  des  ein- 
gefehrlnkten  Patrlotlemm;  msslemt,  auf  einer  hö- 
uern  Stufe,  zu  der  uns  das  Cbriflenthum  erhoben 
hat,  der  zugleich  pjtriotifche  und  religiöfe  Geiftder 
Ger-jchtigkcit.  —  Wie  aber  ToIIea  wir  dazu  gelan< 
gen,  wie  ift  uns  zu  ratUen?  »Ich  will  niebt  gataa 
fUth  geben»  iria  oun  SahatkaB  la  dan  Muhfifark 
A<7)  dat 
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des  Staats  gat  als  Rader  vtfwaidM  kftmra,  fondcra 

dafs  man  fie  zu  vertreiben  wifTe,  wo  Ce  Tich  blicken 
laffcn;   ich  will  nicht  guten  Rath  {'eben  ,  wie  ein 
Biobervolk  ßch  geeen  lüc  innere  ßoslieit  biftens 
fwwxfarieo  könne t  dars  es  Geh  nicht  zu  rchncilielbft 
tinAtei  fondern  ich  werde  mich  freuen,  wenn  es 
recht  fehocU  asdara  lar  Wacamtg  io  der  eigeacs 
Verworfenlidt  la  Oninrfe  gefah  leb  gebe  nnfero 
lehrten  Leuten  keinen  Püfrerling  für  ihre  Politik, 
Staatski ugheit  und  Staatswirthfctiaftslehre  mit  der 
Kunft  2U  DetrOgen ,  Schelme  zu  controlliren  und  die 
l<}ation  zu  bereichern.    Selbft  ehilich  zu  werden,  die 
Schelme  zu  verfolgen  bil  siun  Tode,  das  gilt  allein. 
Der  Wablfprucib:  lieber  arm  und  chrliehs  als  reicb 
noA  fiebnduroh,  gilt  nirgeqd  mehr  alt  im  Völkerle* 
bea.    Sehet  zu,  dafs  das  Werk  der  Ehre  und  der 
Gerechtigkeit  gedeihe,  fo  wird  auch  alles  andere  von 
felbft  zufallen.     Die  Staatsfi  rm  ift  übrigens  gleich- 

f Oltig,  in  gar  mancher  Form  kann  edler  Geift  Beb 
irev  uewegen,  und  dt^  belteheadeo»  in  denen  das 
Volk  erwacbfen  ift,  Sud  ca  felioiieBt  «ad  was  darlA 
zu  beffern  fkehe,  wird  dar  (Mft  dar  Oerteht^liait 
Jciobt  klar  machen,  ohne  welchen  doch,  be^  aller 
■Klugheit,  das  Verderben  bleibt.  Wie  aber  follen 
•vir  Jen  Geilt  der  Gerechtigkeit  unferm  Volke  geben? 
Aller  gute  Geik  kommt  von  oben,  wir  können  nur 
den  fclilummernden  wecken,  durch  vorleuchtendes 
ifiMfaiel»  durch  lebeodiMo  kräftigen  Volksunter- 
.rieli^  Vor  aHeai  folltaD  £e  OebÜdcIeD  ond  Raicbea 
durch  eine  pdltrt  Lebensweifat  duich  Wegwerfen 
des  elenden  L  andes  des  Luxus  und  der  Modefucht, 
zuvörderft  aber  durch  Verachtung  niedriger  Hab- 
fucht  und  durch  alle  die  Tugenden ,  weiche  daraas 
fliefsen.  auf  das  Volk  zu  wirken  fuchen.  (Wie  tref- 
Jbod  wabr!  MAge  nur  Gott  die  Herzen  unlerer  Gro* 
Jbea  lealtenl)  Ein  zweytes  Gefprieb  Ober  die 
Vorfehung  ift  eben^fo  wichtig,  aber  Ichwerer  zu  ver^ 
stehen,  ks  ift  bekannt,  wie  oft,  befonders  von  den 
Weibern,  das  heilige  Wort :  Vorfehungjgemifsbraucbt 
wird»  wie  fie  jedem  individuellen  Wunfeh  dienen  Tüll, 
Had  wie  fie  Alle  nach  den  verfchiedenften  Anficbten 

Sl  Aafprveb  aebnen.  Gegen  diefe  Vorurtheile  tritt 
vagoras  aaf  ndt  deai  Satz,  dafs  wir  den  Zweck  der 
Wen  nicht  verftdieat  dafs  d{e  Idee  des  Zweckes  nur 
dem  Glaubea  ued  Gefohl  angebörti  und  das  Auge 
des  Verftandes,  nur  einen  kleinen  Tbeil  der  Welt- 
aatwickelunj^  wid  blofs  vom  fubjectiveo  Standpunkt 
jMb  IlberCBOend*  unmöglich  in  die  Bedeutung  des 
Otnitf»  eiadriagen  kann.  Die  GlOckfeligkeit  Aller 
]W|ia.aidtt«  wie  man  gewöhnlich  behauptet,  Welt* 
swaäl  ftjnt  denn  Olaok  aadOeanJs  find  menfchli- 
cbr  Gedanken,  gebundea  aa  nafer  endliebea  Dafe^rn, 
der  Weltzweck  aber  ift  ein  göttlicher;  und  wozu 
dann  auch  all'  das  Leiden,  alle  die  Unvollkommen- 
bai^ aaf  der  Welt ,  die  ja  offenbar,  unter  Vorausfe- 
Mang  jenes  Weitzwecks,  der  göttlichen  Alimacht 
'^yUcrfpncht?  Wo  man  in  der  Gefchicbte  oder  in 
der  Natur  Zweckaitftigkeit  aaebzuweifea  meiotr  ift 
«8  immer  ein  fUCsUidi  ndt  dem  Verftaada  aaagede»- 
;l«4«t  OafUiliiiffthrila  «d«r  üb  VenrepyUaag  iab- 


{eetlver  Zwecke  oiMtfelilklMr  Beftr«1»aagaa  eitt  de* 

objectivcn  Weltzweck.     Unerwartete  Fügungen  iaa 
der  Gefchicbte,  wodurch  das  Beflere  gebracht  wir«<, 
wuluihalige  Erei<',niff«;  in  un/L-rm  Leben,  fodern  mit 
Kecht  zur  andächtigen  Betrachtung  auf;  «ber  masi 
hate  ficht  daraas  eineL^fa  der  göttUchen  Weltlal» 
taag «aÜKBBieattt^ptaea ,  maa  laile  dem  Gefahl ,  was 
ihm  allein  gehlirt.  Die  Sache  des  Befferwerdens  ge< 
hört  nicht  Gott,  der  von  Anfang  an  gut  ift,  fie  ge- 
hört dem  Menfchen  und  feiner  Erziehung.    Und  wie 
oft  wird  durch  blimle  Hand  des  Schickfals  dieMacht 
des  Bolen  und  der  Verfall  des  Guten  herbeygefohrt! 
Man  hoffe  nichts  vomScbickfal,  das  bringt  mit  bUn* 
der  Macht  bald  dem  Gutea.  bald  dem  Schlimmeai 
Oedeihaa  aad  Untergang.  Traftloa  mag  diefa  Lehra 
fcheinen,  aber  der  wahrhaft  Andächtige  bedarf  fol- 
ches  Troftes  nicht.    Die  lautere  und  gefunde  An- 
dacht lebt  in  den  Ideen  ihr  lUlignauon,  indem  Ge- 
fühl der  Erhebung  über  alles  Spiel  rag  Freud  uad 
Leid.    Der  Traum  einer  göttlichen  ^adabana  des 
Meafcheagefcblechts  fpricht  dim  (JaMprnten  hsicht 
ia»  aad  w&r  verfolgen  gern  leo  fmewGaog,  dea 
die  Bildong  von  den  altafiatifchen  Völkern  bis  zu  uns 
herab  genommen  hat;  aber  hier  ift  unmittelbar  ni  r 
der  Verftand  befchäftigt,  wie  jene Entwickeiung  -du.  h 
nur  ihm  angehört;  blofs  mittelbar  wird  dabf|X,daB 
Gefohl  angeTproc  ben  von  der  ErliBbeiaaMiflllMW 


aea  geiltigea  MeaCcbeolebenSr  «rdebe  nm'fmiff . 
FortrehrittderErkeaotoifs  zugJeicbnitMtfgt;  Dte 
Oedanke  des  ewigen  Werthes  des  Innern  geih\g?n\.v 
bens  ift  es,  der  uns  Ober  allen  Wechfe)  des  zeillicbea 
Dafejns  erhebt  zu  der  Idee  des  heiligen  UrqueUs, 
der  weJterfcliaifendeu  Liebe,  zum  Cembl  der  wah- 
ren  Andacht,  durch  das  wir  filein,  und  nicht  durch 
die  kurzfichtigen  BerertinBagcn..des  Verftandes  t  die 
Ruhe  der  Seelei  den  GottasmcÄni  finden.    (Es  wOt> 
de  leicht  levat  die  Uebereinftlnroung  diefer  Lehra 
mit  dem  wahren  Geift  des  Cbriftentbums  zu  zeigen.) 

In  der  Vorbereitung  des  grofsen  Schlages  für 
die  Befrcyung  des  Vaterlandes  bat  Evagoras  eine  fon* 
derbare  Holle  übernommen.   Nachdem  er  als  Kauf»  • 
mann  grofse  Gcfchäfte  gemacht  und  demManufactur' 
wrfen  feines  Vaterlandes  eine  glückliebere  KicUtung 
gegeben,  kauft  er  von  der  Regierung  alle  Monopo\ai 
und  übernimmt  felbft  die  Pachtung  der  Üj  ielhäuter 
der  Hauplftadt,  wobey  er  feinen  Vurtlu'ii.  Io  gut  ver- 
fülct ,  dafs  er  die  beiden  erften  Wüftlinge,  die  Trieb- 
federn alles  ausgelaffenen  Lebens  in  der  Hauptftadt» 
eufs  AeufserTte  treibt,  und  fich  in  den  Beütz  IbrcO 
ungebeoera  Vermögens  fetzt.   i2iefcr  Auffehenerr^ 
gendeSchsHt,  fowfe  fein  ganzte  bisheriges  Verfaii- 
ren,  ift  den  beiden  edeln  Lrüdern  i  nbegreiflicb  und 
höchft  anftöfsig,  fo  dafs  fie  fait  an  ihm  verzweifeln. 
Die  Art,  wie  er  fich  darüber  erklärt,  ift  lüf  unfera 
Sittenlehrer,  und  für  diejenigen ,  welche  aus  allzu- 
grober  Gewiffenhaftigkeit  ftiOfitzen  und  die  HSoda 
la  den  Schoofs  lagea,  Tefar  lehrreich.  Siaaesart» 
Oeakoogtart,  Ablebt  laaeht  den  Maaa»  befUmmt 
im  WmbOm  Ubmi»*  WiUaraber  Al^ficht  una 
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durch  ernfte  That  geltend  machen ,  fo  mufs  er  rn  fei- 
D«  Umfrebung  thStfg  eingreifen  ,  und  ihr  g^mafs  fei- 
n->  ii.i.'i il [iJii j,f n  e^Mvichten.  In  it  von  Rohheit  und 
Gemeinheit  umgeben,  fo  gJlt  es,  fie  mit  Gewalt  za 
bfndigen,  den  äiieg  des  Guten  aber 'S»  za  erkfimpfen. 
Evagoru  brauebt«  4i«  fefalcebteBOttfclMt  die  ümmAa 
beftanden,  gewdttbitfg»  aber  ohne  Betrug  und  Htn- 
terlift,  mit  offener  Gtradheit,  7ti  feinem  Vortheil, 
er  beurtheiUc  die  HaniHungen  nieJj  it^erMenfcbeo  fo» 
•fvi'  fie  !'eiirtheiien  wart-n,  und  tl^^'  i I draus  Nutzen. 
Damit  erwarb  er  der  Sache  der  Freiheit  grofse  Holfs« 
mittel)  und  erfocht  der  edieren  Jugend  den  Sieg 
•b«r  die  foble«btea$ittfla,  tedem  er  dem  Unwefia 
«MMT  WtfUiMB  «i»E«d»  ffiMkl*.  SobiMlkite>«ff 
^ÄdjJ^dJJS^^Ä  ^  ji^i^iF      ^^Iw^j  i^^^bs^ 

niermii  nl.iuTn'n  wir,  den  Gttlichen,  politifchen 
und  religiöfen  Geift  diefes  Werkes  genugfam  bezeich- 
net zu  haben,  und  eilen  dem  Scblutfe  diefer  austühr- 
Uohen  Aoseise  zu.  Die  oun  rafcber  ibrtfebreiteiide 
O^febtcbt«  böte  neeli  ta  manchen  {nteffvfTMlten 
merkungen  Stoff  dar.  Der  frOhe  TckI  CSciliens, 
welche  den  Triumph  des  Vaterlandes  und  ihres  Ju- 
lius nichteriebt,  ift  rtlhrend;  erliebjn  l  die  fchöne 
Faffung  des  Julius,  der  gleichfani  lächelnd  diefer 
fchnellfc^windenden  Engelserfcheinung  nachblickt, 
und  nun  entfchiedener  der  Aufopferung  fOra  Vetei» 
Und  entgegen  geht.  Es  kommt  bald  zum  fimeh« 
Der  Kampr  tUliart.  Ensen  flUt  In  eia*r  zweyten 
wnglaekliehen  StobJaeht*  Evagovu  wird  gefangen, 
aber  ein  grufser  kOhner  Schlag,  von  Ju!iu^  rrfmirr, 
rettet  alle».  Orofse  Situationen,  grofse  Gelinnun- 
"aen  und  Thaten,  wenn  nicht  gefctiildert,  doch  in 
KQhnen  Umriffen  angedeutet,  Skizzen  fflr  eine  kUnf> 
tige  Meilterhand.  Julius  vollendet  feinen  Triumph, 
.  Indem  eti  der  Befreier  und  Erfte  feines  VoUu,  «a> 
fpmchloi  in  die  Relha  der  flbrigen  Edlen  trltit«  und 
mit  ihnen  die  neue  Ordnung  des  Staates  grnndet. 
Von  diefer  wird  uns  wahrfcheinh'ch  der  zwevtelheil 
des  Werks  uattrriobt««:  '«rfr  wttiilUinn»  dnunt  biid 
folgen  möge. 

Der  Vf.  hat  fich  nicht  genannt;  werrerkenntabaf 
'den  tiefGnnigen Denker,  der  die  kritifche Philofophtn 
zorUaren  Iraendigen  Weltanficht  durchgebildet,  und 
mit  den  Idealen  derKunft  und  Religion  vermtthlt  bat? 
Möge  Deuifchland  diefe  fchöne  Gabe  aufnehmen,  fo 
wie  ße  es  verdient!   Können  diefe  erhabenen  Träu- 
■fne  erfnilt  werden,  lo  können  firf  es  nur  in  Deutfeh- 
land ,  dem  Vaterland  der  Biederkeit  und  Gerechtig» 
keit.    Vielleicht  aber  virird  diefes  Werk  noch  lange 
.  dafteben  «Ii  da«  ftiUs  vnbetobtntn  VoRciehiea  ' 
^UtÖneis  Zdumft; 


BRIAUÜirOSSCHllIFTKir. 

StiniACH,  in  Gomm.  b.  Wittekindt:  Predigten 
«OB  Jah.  Friedrieh  Haherfyid»  Oumgl.  äfeU 


O.  CKi ,  Onn.  Sop-  n.  VMI.  Prhnnr.-nlUenach. 

Erßer  Vh.  igJO-  XVI  u.  6^;  S.  ZtM>|«|r  Th. 
I814.  Vllfu.  515  S.  gr.  8.    u  Thlr.)  -  .., 

Der  Vf.  fclieipt  fich  den  fei.  ÜeinAard  som  Mit* 
fterffewShit  zu  haben  {  wer  erkennt  niebt,  am  nur 
Min  Beifpiri  fkatt  vi*l«r  anaafabren,  die  Reiobanl> 
fehe  Manier,  w«nn  es  8.  ttl4.  Th.  t.heffst:  MUer 

Chrift,  den  Ffftigkeil  des  Charakters  auszeicbnet» 
ift  in  feinen  Ueberzeucun^en  gewifs,  in  feinen  End* 
zwecken  behnrrllcli,  :n  li  iKeii  Zuftänden  ausdauernd, 
in  feinen  Oefinoungen  gegen  andre  unveränderlich 
nnd  dabey  von  jeder  Art  der  Uebertreibung  diefer 
Tagend  gieieb  weit  entfernt?"   Et  fehlt  indefTea 
Rm.  H.  nfcbt  en  Kraft ,  lieh  ro»  fUnnmVorbilde  un^ 
shliäpgig  711  m^rVtpn  und  als  felbftfilndiger  Redner 
aui/iilreten.      l'j  edii^ten  wie  die  '1  h.  1.  S- 99*  C^**" 
dankers  und  Empfindunpcn  ,    zu  denen  uns  J^;r  An» 
blick  des  geftirnlen  Himmels  auffordert),  S.  347. 
(  Gründe  fur  eine  fleifsigere  Befchiftigung  mit  dem 
eüttllohen  Worte,  auf  der  gMcnwirnnen  Lage  der 
mtlleben  Welt  hergeleitet),        IL  S.«sa.  (Nur 
das  HSchfte  rfarf  'as  Ziel  unferer  Beftrebongen  feyn^ 
S.  346.  (D.ifs  v.  ir  uns  vieles  verfagen,  vieles  entbeh- 
ren letrifn  ii'.iirren,  wi-rin  vvi r  ii [li re  GcmOthsruHe  S* 
ehern  wollen),  und  die  fchöne  Abfchiedspredigt» 
die  der  Vf.  im  J.  1807-  zu  Eckartsbern  hielt,  loben 
lieh  felbft.    Einige  Exordia  von  Predigten  find  auch 
hefonders  gut,  z.  B.  Th.  I.  S.  379»  der  Eingabg  w 
einer  Cbarß-ejtaespredigt ;  fehr  gut  S.  357.  der  Ein- 
gang zu  einer  Pnngftpredigt.    Üeberhaupt  empfeh- 
len lieh  diefe  Kan/elvorträge  durch  ihre  praktifche 
Tendenz  und  zum  Theil  durch  eine  gewiife  Wirme 
des  Tons,  die,  zumal  bey  dem  unmittelbaren  Voi« 
trage,  zum  Herzen  der  Zebörer  gedrungen  fevn  wirdL 
Auch  zeigt  das  Gebet  Th.  I.  S.  337.*  dafi  der  Geift 
des  Gebets  Ihm  nieht  fremd  ift,  was  Kec.  darum  be- 
merkt, weil  das  Gebet  hi  vielen  Predigten  gerade 
der  am  w  r  irften  gelungene  Theil  ift.    Doch  dürf- 
ten mehrere  Oebete  zu  lang  feyn,  wie  denn  auch  din 
Preiligten  Oberhaupt  zu  ihrem  Vortheile  etwai  kOl^ 
zer  und  gedrungener  feyn  könnten.    Schwer  mM 
zuweilen  die  Aufgabe  für  einen  Prediger  feyn,  der 
Ubrlich  des -Oeburtsfeftes  feines  durchlauchtigften 
Landeeherrn  von  der  Kanzel  gedenken  foU,  weder 
zu  viel  noch  zu  wenig  zu  fagen,  zumal  wenn  derfeiha 
von  den  Untertlianen  ungleich  beurt heilt  wird.  Da 
inrlcfr.'n  Hr.  H.  bey  einer  üeiegenhelt  diefer  Artvum 
Thema  feiner  Predigt  den  Satz  wählte,  ,tdafB.din 
fülle  Empfindung  oft  mehr  fage  und  einen  bOhera 
Werth  habe,  als  die  Jantnftn  und  lebhaftefte  Ar  ifcn. 
rung :  *  fo  lag  der  Oedanke  nahe,  diefs  auch  auf  <ieo 
Fürften  anzuwenden,  und  denfelbeo  nur  in  dem  Ge- 
bete der  Leitung  de«  Oeiftes  Gottes,  damit  durch 
ihn  Segen  Ober  das  Land  komme,  mit  Salbung  zn 
CJspfebien.     In  folchen  öffentlichen  FOrbittell  fttr 
«las  regiereridc  Haus  darf  aber  nichts  vorkommen, 
was  einer  Lobrede  ibnlich  lieht*  Der  Farft  darf  nicht 
In  datm  an  Geti  i^ehtsira  Onbete  ein  geiftrpwhfr 
Ficnatf  <br  KOaftt  jimI  WilMdMftm,  «tie  ^  r  i  », 
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„•,cht  feine  FrauGmahlwj  ^'^"r'T^^f'^Inl^ 
nicht  die  Frau  Mutter  des  durchlauchtigjten  Herzogs, 
dU  Fürftenliaus  nicht  eine  erhabene  tamilie,.da» 
Minifterium  nicht  die  erhabenen  Freunde  des  Für- 
die  Amtsgenofleo  dürfen  nicht  d.e  würdigen 
Herren  CoUegen  genannt  werden,  und  das  fchoa 
Vu6  dem  einfachen  Grunde  ,  we.  es  gegen  den  guten 
Ssfcbmack  ift.    Ein  ieif«  Lächeln  enUock  es.  vyenn 
nan  in  der  Eifenacher  Antr.ttspred.gt  heft:  „Lnfer 
rtlvprehrter  und  ec  iebtefter  Landesherr,  deficn  ai- 
fe  uÄdem  Blicke /./i»/.  das  fülle  Verdienß  in 
d^r  Entfernung  nicht  entgeht,  würdigte  mich  feines 
J;„luckenden ^Zutrauens."     Doch  genuc  hiervon, 
»er  Vf  arbeitete,  wie  die  Vorreite  des  erften  Iheil» 
faet,  daraufhin:  „den  rcligiöfen  Sinn  bey  den  iliin 
Anvertrauten  7u  erhalten  und  zu  beleben,  ihnen  e». 
ne  weife  UnabbfingiRk.-it  von  der  tnvolitüt  des  Zeit- 
aeiftesin  intellectuellcr  „nd  moralifcber  Hu. ficht  zu 
fmpfehlen  und  durch  den  Verftand  auf  das  Herz  zu 
wirken.    Wer  follte  dicfen  üeytrag  zur  Aufrechthal- 
echter  Religiofilät,  Sittlichkeit  und  Beruhigung 
3t  ehren  und  dem  Vf.  nicht  dafür  danken,  wenn 
Such  hier  und  da  gegen  Einiges  ßch  etwas  ennnera 
Kefse? 

UCrkbeho,  b.Raw.:   Tafchenhuch  far  Freunde 
des  Chrißenihums.    AuJ  das  Jahr  nach  Chrijti 
;. .     Geburt  1815.     Von  Dr.  Joh.  Heinr.  Jung ,  ge- 
sanrit  StUlingy  ürofsherzogl.  Bad.  gell.  Hofrath. 
177  S.  la.    Mit  ^ein  Bildniffe  des  Itailers  Ale- 
.  .    xander.   In  Carton  gebunden  und  in  einem  Fut- 
^      teral.   (10  Gr.) 

•  •    Die  Einrichtung  des  Tafchenbuchs  ift  diefelbe  ge- 
blieben, die  es  in  frflhern  Jahrgängen  hatte.  Bey 
den  Hexametern  geht  der  Engel  der  Kritik  fphonend 
vornber.    Die  Sprüche  auf  jeden  lag  im  Jahr  find 
aus  dem  manuel  du  vrai  chritien,  ou  inßructions  fur 
V  humiliti,  l"  moniere  de  vivre  en  la  prifence  de  Uieu» 
i.c  Cur  la  priire,  fuivi  de  maximes  chritunnes  eot- 
lehnt.   Einipe  find  nicht  Obel,  z.B.:  Gewöhne  dich 
n  der  eelelffchaftlichen  Unterhallunff  (in  vermifch- 
t-r  GeßlUchaft)  in  zweifelhaften  Fällen,  wenn  floh 
aüch  das  OegentbeiJ  behaupten  liefse,  nicht  zu  wi- 
dcrfprechen.  -  Hat  dich  jemand  beleidigt,  fo  er- 
warte nicht,  dafs  er  kommen  werde,  dic1b  um  Ver- 
reihung  zu  bitten  .  fondern  fage  du  ihm ,  da^  es  dir 
"id  thut ,  ihm  Anlafs  gegeben  zu  haben,        zu  ar- 
aern   -  InzsTifchcn  find  diefs  doch  eher  Klugheils- 
feeeln  als  moralilche  Maximen.   Zu  weit  gingen  da- 
U«en  die  Heiligen,  wenn  es  S.  61.  von  iluien  beifst, 
fafs  fie  alle  vor  allen  weltlichen  Würden,  Lobfprü- 
ohen  und  Ehrenbezeugungen  von  jeher  einen  Ab- 
frheu  cehabt  haben.   Wie  würde  man  es  auch  haben 
Jagen  dürfen ,  den  Vf.  aum  geh.Hofiath  zu  machen. 


lue 


wenn  er  vor  folcher  Ehre  einen  Abfcheu  gehabt  bit- 
te?   Oder  wie  dürfte  man  ihn  wegen  irgend  einer 
feiner  Schriften  loben,  wenn  ihm  alles  Lob  äufserft 
zuwider  wäre?     Die  Erklärung  der  aufgegebenen 
Hathfel  ift  auch  diefsmal  der  pikantefte  Tbeil  des 
Tafchenbuchs.   Wir  können  nur  Einiges  anführen. 
Wann  daif  nicht  nur,  wird  gefragt,  wann  mu/s  (füll) 
man  anders  Icheinen,  als  es  uns  um  das  Herz  iftr 
Antw.  Nit-niand  kann  fogteichin  der  erftea  Zeit  nach 
feiner  Bekehrung  feine  i-einJe  herzlich  lieben;  ia- 
zwifchen  darf  man  nicht  der  Schlange  Gehör  ^ebea 
und  feine  Feinde  baHen;  mithin  ftellt  (ich  der  Chrift 
alsdann  frömmer  ,  als  er  innerlich  ift;  er  kämpft  ge- 
gen feinn  verderbte  Natur  ritterlich  an ;  nacti  und 
nach  geht  es  danu  immer  beffer,  und  man  kann  zu- 
letzt auch  innerlich  (eine  Feinde  lieben.    Wann  ift 
eine NothlUge  erlaubt?    Antw.  Wenn  in  einem  drin- 
genden Falle  ein  grofses,  unvermeidliches  Unglück 
btym  Herausfagen  der  Wahrheit  vorausfiel'elien  wird, 
und  man  fich  auf  der  Stelle  beftimmt  erklären  mufs, 
fo  dafs  man  weder  fchweigen,  noch  ücU  entziehen 
darf.    Wie  kann  es  auf  eine  Gott  geziemende  Art  er- 
klart werden,  dafs  Gott  den  Pharao  verftockt  habe? 
Antw.  So  wie  es  (ich  erklären  läfst,  dafs  Gott  den 
Kaifer  Napoleon  ver flockte,  als  er  den  ihm  angebo- 
tenen Frieden  von  Chatillon  nicht  anuühm.  Nich* 
üaian  verftockte  ilia:  denn  dem  Satan  wäre  es  gera- 
de recht  gewcfcB,  venn  er  den  Frieden  angenom- 
men hä:tc :  aber  der  gnädige  und  banuhers/ge  GtU^ 
betäubte  feine  Vernunft,  damit  wir  nicht  aWe  tu 
Grunde  gingen,  wenn  er  wieder  oben  drauf  kam. 
War  nun  diefe  Vcrflockung  nicht  Gott  geziemend? 
Was  für  ein  Geilt  fchwebte  bey  der  Schöpfung  Ober 
den  Waffern?  Antw.  Die  an/.ieheude  und  abdoisen- 
de  Kraft  in  der  Natur.  (Wirklich?;    Warum  bat 
Gott  reifsende  und  giftige  Thierc  und  ekelliafte  Gep 
würine  erfchaften?    Antw.  Vor  der  Sün Jfluth  gab 
es  keine  folche  Thiere;  durch  die  Sündfluth  kam 
aber  der  Fluch  in  das  Tliierraich,  fo  wie  er  durch 
der  StaminüUern  Sündenfall  in  das  Pflanzenreich  ge- 
kommen war;  dadurch  follte  die  Bekehrung  des  Sün- 
ders erleichtert  und  feine  Heiligung  befördert  wer- 
den ,  weil  die  Leiden  der  fündigen  Menfcb/ic/r  auf 
diefe  W^eife  vermehrt  und  feine  ßnnlichen  GenOffo 
vermindert  wurden.  —  Sehr  zeitgemäfs  wird  eine 
kurze  Gefchichte  der  Grofsmutter  von  Ludwig  XVL 
und  XVIII.,  Maria  Lefcinska  von  Polen,  mitgetheilt. 
die  für  die  Lefcr  diefes  Tafchenbuchs  fehr  anziehend 
feyn  wird.    Im  Anfanee  des  Tafchenbuchs  äufsert 
auch  Hr.  J.  feine  Freude  über  den  Gang  der  öffentli- 
chen Angelegenheiten ,  und  am  ScliluTie  kommt  er 
noch  einmal  darauf  zurück,  weil  zum  Anbruche  des 
Reichs  Chrifli  dadurch  Bahn  gemacht  ward.    „  Was 
werde  ich  nun.,  frägt  er  ^anz  zuletzt«  tun  die  VVi(s* 
bcgierdc  zu  reizen,  über  ein  Jahr  zu  Jagen  haben? 
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NATUROES  CHI  CHTE. 

Paris,  b.  Dufour:   Journal  de  Botamque^ 
ridigi  par  une  focUti- 4»  bMmmifigt»    Twt»  IL 
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ir  beobachten  bier  das  n^mliclif  Verfahren  a!s, 
bey  tier  Anzeige  des  erßen  Bandes  diefer 
ZeitrdiHft  (A.  L.  Z.  I8I4.  Nr.  iiS-h  <*»s  Aihnliche 
sur«inmcnftcUend,  um  die  Oeberncht  des  Oerammt» 
Inhalts  2U  «rfdchtern.  E«  wtrden  daher  znerft  'cfi« 
zur  Phytoliigic  gchfireuden  Auffätze  ,  ihrem  Inhalt 
nach,  naniliaft  gemacht  werden,  wozu  man  folgende 
eigi^nthOmlicfae  Abliandlungen  zählen  kann:  Ali- 
moir«  für  IfS  Veffe  •  Loups  ou  Lycoperdonj 
ptar  C.  Ä  Perfoon.  S.  5  —  31.  Die  Bauchlchwäui- 
ine  (Jßaßerongfei) ,  deren  cine^jproUe  Anzahlt  nach 
des  Vfs.  Dtforbalten ,  «ua  d*r  Cuft  «Is  fchaumani* 

§cr  NieiJerfchlag  entftehtt  enthalten  \ier  verfchic- 
frie  .Suiintne  {  ßrnupes ,  divißans).  Der  zweytc  be- 
greift liie  eigentl.chcn  Slauti  1 1  1 1  .v  ^n;  m  v  j',:;],-  Loups). 
Der  «mlländlichen  Auseinanderfetzung  ailer  vom  Vfi 
felbft  beobachteten  Arteo  ift  diefs  Mimvure  ^cwidmetf 
hr>y  d«jni  wir  «roW  weniger  Brei^  na^  eine  etwas 
ftrenger«  wlfTenfehafltlfch«  Porni  {(ewüiifeht  bitten. 
Pie  Oattunj^en  fim^  fi-rlis  an  rfrrZalil:  PifoUchus , 
üclfroderma ,  Lycoperdon ,  ßovifta,  Geajcrum,  Tu- 
loftoma  untl  Onygena.  Die  Arten  liingegen  folgende: 
I.  Bifolithu*  arenarlus  Alb.  et  Schwein. 
II*  U'ScltrodermM  eertttnum  fe'rf.Jyn.  hing, 
p*  ISS'  f'  3-  —  LycoMrdon  cervinum  L.  Mi- 
eh»!,  nov.  g^n.  t.<)^.  f.  4.  rmffesdecerfs.  a.  Sc/«- 
roderma  a  u  r  a  11 1  iu  m  P  c  rf.  fyn.  fung.  p.  153.  — 
Lycoperdon  auranuiim  L.  Bult,  chainp.  p.  970.  Ly- 
coperdon cnyinum  Bol  ton  fung.  t.  ii6>  Sderoiler- 
ma  talavaw(ijjn.fuag.  p.  153.  Als  Varietät  Sdero* 
derma  ru/escens  oder  Lycoperdon  verrucorum  Bull. 
'•4SI'  3«  Scleroderma  callo/eoma  Per/-  t.3, 
F.  a.  aus  Amerika.  III.  i.  Lycoperdon  gigan- 
teum  fynops.  fung.  p.  140.  —  Schaeff.  fing.  Ba- 
var.  1. 191.  Lycoperdon  Bovifta  Bull,  champ.  t.  444? 
a.  Lycoper  don  Bovifta  fyn.  fung.  p.  141.  iS.  hy 
coperdon  caelatatn  Bull,  champ.  p.  Aya.    3.  Lyco' 

£ erden  pratenfe  e.  i.J.  7.  fyn.  fung.  p.  142.  — 
yeoperMnpa^llatum  Schaeff.  fung.  1. 1^:4.  4.  7,^- 
coperdan  tricetorum  t.  t.f.  i.  a  et  h.  —  Lyco- 
per..'on  capaeferjne  Bull.     5.  Lycoperdon  'p  u  ■ 
fillum  t.  I.  /.  I.     6-  Lycoper  don  molle  Jjn. 
fungf  P'  15a  —  Lycoperdon  pyriforne  BulU  Jt? 
£rgätt9.  Bl.  9MrA,L.Z.  1814. 


Lycoperdon  ovotdeuin  ii f.  435?  Als  Varietät 
ß,  Lycoperdon  r.  r  i  inum  fyn.  fung.  p, 
7.  Lycoperdon  mammiformefya.fung.  p.\^%. 
%.  Lycoperdon  turhinaium  ä.  \.f.  3.  9.  7.r* 
coperdon  lividum  t.  i.  f  4.  10.  Lympc'r. 
don  pyriforme  fyn. fung. p.i^i.  Schaeffjung. 
f  1K5.  n.  Lycoperdon  faccatum  t.  \.  f.  1. 
\i.  Ly  CO  per  dun  umbriaum  fyn.  fung.  t.  147, 
hon.  pict  fung.fasc.  IlLp. 43. 44.  t.  tg./.j.  Ii.  Ly- 
coptrdoa  htrtum  ».  nigricans^  EulLy  ß.  at' 
turnt  l  /vscesetHs.  14.  Lycoperdon  fpadl' 
ceum  t.  i.  f.  $.  15.  Lycoperdon  p&rlncuirt 
fyn,  fung.  146.  —  Lycoperdon  lacimofura  Bull. 
/.ja?  Vaillant  t.  \2.f.  Id.  L  c  p  r  I.  remmatum 
Fl.  dan.  e.  iMo.  lt.  Lycoper  ci  on  e:iciputifor- 
me  fyn.  fung.  p.  145.  Schaeft.  fung.  e.igy,  992 
et  39s.  ßu II.  chani.  t.  475,  fig.  f.  i.  ij.  Lycoper- 
don pHoatum  —  Lycoperdon  hyemale  Bull. 
cAam;».  f.  7>  et  /  47v/.  l  y c o pe rdon  ma- 

erorhizon  /.  i./.  6.  19.  Lycoperdon  echi. 
ncitum  fyn.fung.p.i4-f.  20.  Lycoperdon  cati' 
didum  ha.Jung.  #.  14%.  icon.  et  De/eripti ßmm. 
fasct,  1. 13*/.4'  sr.  Lycoperdon  boleeoider. 
»9.  Lyoaperdon  axatum  Bosc.  Act.  d.  !.  S<,c. 
d^Kß.  nat.ttoPtirh  p.  75,  i.  6.  Aus  Senegal  mit  ei^ 
mm  4  -  6  Zoll  langen  Stipes.  IV.  i.  Bovifta 
plumbea  fyn.  fung.  p.  137.  f.  3./.  4.  —  Lycoper» 
don  ardüOaceum  Bull,  champ.  t.  19a.  a.  Bovifta 
nigricans  fyn.  fung.  t.  136.  —  Lycoperdon  Iglo. 
bofum  Bol  ton  fung.  t.  m.  ß.  LvcoperSon  arhizon 
Batfeh  EL/img.t.iti. f.  1x6.  V.  i.  GeaCtrum 
hygrometUum  fyn.  fung.  p.  135.  _  Lycoperd. 
rteilai-  n,  iiull.  champ.  t.  238.  Schmied.  Ic.pl.  et 
Anal.  purt.  s.  a?  et  9«.  Oeafter  Micheli  t.  100.  /.  6 
et  5  /  a.  Geaftrum  ru  fesceas  fyn.  f une.  p.  114. 
Schmied,  l.  c.  t.  43  et  50  /  1-3.  3.  Geaftrum 
aundrifidum  Jyn.  fung.  p.  tj}.  -  Schaeff. 
fung.  t.  183.  Schmied,  l.  c.  t.  37./.  Lycoperdon 
ftellatum  L.f  4.  Geaftrum  pectina'tum  t.  %, 
f  4-  fy  fttng  P-  132.  Schmied,  l.  c.  t.ff.  5.  Ö«. 
aftrum  badium.  6.  Geaftrum  nanumt.%. 
f.t.  —  Geaftrum  ftriaturo  de  Cond  ß  fr.  IL  0.167. 
Michel,  gen.  pl.t.  100.  f.  2.^  VI.  t.  Tu  loftoma 
brumatefyn.  fune.  p.  139.  -  Bull  t.  394  et  t. 
4j\.f.  2.  Batjch  El.  fung.  t.  39./.  167.  a.  Tulo- 
Jtoma  lacerum  —  Lycoperdon  peduoculatuin  ß. 
iilatum  fiull  lic.  t.^j.f.  t.  3.  VI».  I.  Oaygeua 
equtna  fyn.  fung.  p. aoj.  et  Obf.  mywl.i,  p.  71 .  *. 6 
/•l  LycopwdiB«  «qoüniin  WUtd.  t.  Oaygena 
^7)  oor. 
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Lycopenfon  fiirnfeatam  Hud/,   Sehae/.  t.  ig;. 

Srhm'd.  t.  37  /.  1  Geaftrum  qiiattriridum  Per/. 
6-  l'lei-ofioma  Sc/im]  de  Ii  De  SV.  —  Geartrum 
quadrili.Uitn  ß.  niinu";  Per/.  S'chmid.  t.  37.  y*.  a. 
V.  Gea/  trum:    Peridiunt  globofum^  .  cortice  du- 

che  diefrn  Mangel  keio(»<w?(»ei»  erfrtwn.      Ob/er-    lacbiiit  ioiut  rbaojisi   iateriore  J'ubint&gro  tlobojb 
vations  für  quelques  g^nres  h  Itahtir  dans  '  fejßli  ore  fae^ato.    Subßancia  e  cortice  exterinri  co- 
li te 


«orvina  Athen.  0t  Seh»0fn.  Comp.  fang.  v. 

113.  /.  9.  f-  3-  3-  On^genil  decorticata  Ohf. 
mycul  a. 71.  6.y.  9.  »u!i  rSi  r  ianuT'ka.  4,  Ony- 
gena  cespitoj'a  t.  i.J".  Wir  verniiffen  ungf-in 
die  üiagnofen  Hieler  B^Hciirchwiimmef  ila  die  mitun- 
ter (vcitllufrigen  Anmerkungen  in  franzdlKcbe r  Spra- 


la  fam  ifte  des  C  ha  ni    i  g  n  o /i  s  pcir  N.  A-  Des- 
9aux  a.  88—  IC)5>  i^iefe  Gattunueii  Ami  1.  Dicty- 
ophora  (voaimrvov,  Netz,  una^f'p»,  ich  trage): 
FtdAadut  cmutty  pileo  contigutUy  mnulutusi  annu- 
füs  per  iiKr»m0mum  retleumuty  ineumbens,  pedif 
culum  usque  adbafia  J'ublncludens  i  pileus  lacunojus 
epice  umbUicatuSt  campanulatus.    Eine  Art  Dicty 
ophora  pha  lloidf  a  iJfsv.  pediculn  alba,  tereti, 
JutAuUato  ;  pileo  lacun'u  caerulescentibust  alba  mar- 
^mais  -  Phallus  induftatus  ^ent.  Mim.  inft.  I.  p. 
SM.'  t.  jmf,  3.  Uabitat  in  Ouiaai.     U.  Cato/toma 
(Ton  satM«,  fehdn,  trnrl  mp»,  Munil):  Feiteulu* 
coriacfus t  lacunofo  ■  et  thruidpus;    ppr'idium  globn 
Jum  cortice  duplici ;  extrrioie  coi  iaceu,  apire  uperto 
dentato  perßilenii ,  dfittibtis  margirtrito  rrjlexis  ap- 
pro^inquatis ;    cortice  inte/iore  tenuijfimo^  pulvere 
eopiofit  luteo  filis  muliis  intermixto.  bine  Art.  Ca- 
Ipftoma  cinnabariaum  Detv.  pedieuh  loa»' 
nofoi  peridio  globofo  ditute  purpureoy  4  ••7  dentato» 
Hahit.  in  Amenra  horeali.    Es  iii  da'  .  '  .  n  erwähnte 
Sclerodertna  c^.lojturna  Per  f.    III,  l'uduxis  (voa 
•jciiav ,  Fiil's,  und  «f/;,  Axi-);    Pfdicu/us  elo/igeuus 
axiformis  intra  peridium  producius ;  peridium  ovoi- 
deumt  cortice  duplleit  exter'iora  tenui  tielapjb,  in 
ieriore  peirfyiett«e.t  totere  mtrinque  'inkgurain  bt^lor 
Höre  düaeeratos  ßtamentts  pulvigerU  axi  erihaeren^ 
tibus.  Eine  Art.  Podaxis  j'enegalenjis  Desv. 
pediculo  b(\fi  fubglotiajo,  elü/igato,  contnrto,  coria- 
ceo  /ublignofo ;  peridio  albo  oblongo  pci/ycencL  — 
Lycoperiion  «xatuni'   ä  ehe  üben.    Uabitat  ad  ripas 
Senegalis  flttvii.     IV.  Plecojtoma  (von  wKtiu^, 
ich  haltet  und  erofi»,  MunU):   Peridium  in  prima 
metate  giobo/um,  demum  erumpens,  cortice  triplici, 
exteriore  volviforwi  jcellcitlm  Jijjv  fubroncavu  laciniis 
r^lfxis,  interiore  (peridio  proptiö)  gtobüjo,  ifieegro 
Jitbpetücellato,  apice  apertOt  ore  pficato  h  'uinte.  Hub- 
ßantia  per/y'tentia,  ,eetartice  emeriari^rofo'eorißr 
«eo,  tntermedio  membronotettt  ititeriori  enartaeea,' 
Die  Arten   7prf-f.'i n    in    drey   l^titi-rabtbeilungen : 
1.  Multißd.,  ore  jutiplicuto.    1.  P  lecvftoma  co- 
Tonacuni  Desv.   —   Geartrum   corüiiaturn  P  c  r  f. 
Jyit.  multifidum  ß   üifp.  Schmid.     4'j.  Michel, 
t.ioo./.g.    t.  Plecoftoma  rtaaum  Desv. 
Oeaftram  Maitm  Ferß  Journ.  Hot.  Ii  p.  37  t.  2. 
f.  3.  eoroaitum  ß.'WoodwaTd.l^  P er  f  jyn  ßtng. 
Michel,  t.  ICO.  ß  2.     3.  P lecoßcoma  pi-ctinn- 
tum  Desv.  —  Gtiilirum  pectmalum  PerJ-  lyi.  nui!- 
tiüdtim  a.  Disp.  Schmid.  t.  4;.      ii-  12.  13.  14. 
^.11.  Multifidit  ore  pilaßo.     4.  P'levoßtoma  ru- 
feteens  Desv.       Geaftrum  rufcscens  I'erß.  Jjn. 
Schmid.  t.  4V  Michel,  t.  100.  f.  4-     $.iU.  Stdb. 
4  fidi.    5.  JPiecoJtoma/ornieatum  Detv,  — 


riaeea  perfißtenSy  ex  interioii  mer>ibru/iace<i  d'  L-p/n. 
Die  nach  den  hier  angedeuteten  Abäitderungen  bey 
diefer  Gattuns  noch  fcrbleibenden  Arten  6ad  i.  (7  s- 
aßtrum  caftoneum.—  Lycoperd.  Uellatam  Äu/i. 
pl,  471.  L.  excluf.  O.P.  a>  Geaftru  tft  CO mift  la* 
ne  —  Lycoperdo«  ftellatam  Bull,  pf,  2H^.  Sc  h  m  id. 

27.  28.  Michel,  t.  too.f.ft.  3.  Geaftrum  re- 
col Ilgens  —  Lycoperclon  recolligens  Wood.  Gea* 
flrum  hygrometräcum  «,  Perß.  4.  Geaßc r  um  ar- 
genteuin  —  G«"jfirum  hygronnatlcum^.  P^ryT  rate/. 
nnoa.  Oearter  MicheL  t.  ioo.£.  g.  c.  Geaßt  rum 
Diderma  —  Lycoperdon  ftdlatum  Bull.  pl.  471. 
O.  P.  Ho!:cn^  179.  VI.  Myrloßtnma  (von  u.v- 
f.ii,  unil  ffro.a«,  Mund);    PtridiuDi  fubjpltae^ 

ricum  ,  cortice  duplicif  extei  iore  coriace  volvifurrtie, 
Jisco  in  radios  plures  inaequaiesf  verjus  opices  macw 
lit  notatos i    pedicelli  plures  t  breves  ^  apprcximaii 
etmpreßßit  ßublignoß.   PerUthan  proprium  {Cortice 
interiore )  dfprfßfum ,  peliiettla  teaut  imtluttm,  ßit- 
perß'  ie juu.'i'.."    foramiiiibus  numervßs  ,  paru'ts,  ro- 
tundis,  ciU.'Uti  paruriijue  elevatis.    Kiue  euils^e  Art 
Ah  r  ioßtoma  a  ri  g  l  ic  u  m  Desv.  —  Lycopetdon 
Cü)! türme  Dickß.  pl.  crypt  brit.  Fase.  l.  p.  34»  <•  |« 
ß.  4.  Geaftrum  colifornie  Perß.    Der  Umltand  dafl  • 
Mce  Cbainpignon,  wie  der  Vf.  lagt,  feable  appart»« 
nir  exolunvement  i  l'Angleterre"  ift  zu  rcbwan- 
kend,  um  war  Nichtbeyhelialtung  des  fpccif^[c\icn 
Namens  zu  berechtigen.    Uieis  um  fomt'Iir,  da  itei 
Vf.  S-  31t.  behauptet,  diefe  Pflaoi^eira  ßaut  Poitou 
fpäterhin  gefunden  zu  babeo.  —   Sxpofifioa  des 
caractires  du  genre  Oietyott  (von  ^aifvWi 
Netz),  et  Tableau  des  tspices  qu'ii  renßer^ 
me  {  par  Mr.  Lam  o  u r  u  u x.  S.  3H  —  44-  iJiefe 
Darfteliung  des  utn  die  hfei^rwäclife  ri\\\u\]ichh  ver- 
dienten Vis.  giebt  die  Charaktere  bald  in  fnmöü' 
(eher,  bald  in  lateinifcher  Sprache  ao«  AasB&l<jT^rv\U> 
ile  fehlerhaft  zu  .flberfetzen,  wollen  wir  lieber  diett 
unwiffenfchaftlicne  Oewand  hier  beybehalten.  Die 
penei  ifclicn  Kennzeichen  heifsen  wörtlich  Subßancet 
liitlcuHe;   !es  mailtes  du  rizeau  plus  ou  luoins  fer- 
rt'cs,  rc^uHeres  ou  ir  rcgu'üres  ,   lesßhres  /:irig  i.'uu'i- 
naies  plus  f ortet  en  giulral  que  les  transverjuies. 
FructißicatitUtt  Cvques  ou  tubercu/es  iiivifibles  tt  Poeil 
nu,  ßurmaat  per  iei4r  riuaioa  des  poititt  v^bies  ri- 
pandus  ßur  les  deux  ßurfae^s  de  la  frfmde%  ßtutes 
er,  iigiifs  de  dlfThtaies  ßoi  mes,  renjermunt  quelque 
Jiits  des  tiibet  cu'es  ,'pui  s  dmis  f  Intervalle  qui  rigne 
ftiirclles.    Uie  Arten  werilt-n  in  zwey  Sectiunen  ge- 
tlif-ür.    Die  erfte  begreift  das  Genus  Fadlna  von 
Adanßon  mit  fuleenden  Cbarakieren  und  Arten: 
$.1-  Fiuctißcation ßiuip  en  l'tgnes  transverßaletteovr» 
biet  en  Jegmeas  de  cercle  et  coaitentriques.  !• 
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ttyota  pavonia :  fronde  reniformit  flabelliformif 
ßlbfifotlfera^  longituäittolUer  ßtiatuy  transverfun- 

Sie  tomeentrieej'ulcata.  —  Fuciis  pavooius  L.  Sp.pl. 
tv»  pcvooia  L.  fyft.  veg.  Habjtat  in  Amerjcaoo 
Oceano,  India  orientali,  ciavi  HoUandia,  mari  Me« 
diterraneo  etc.  AU  Varietäten  ß.  Dictyota  pavo- 
nia ivrixima,  in  Anuliis.  7.  Üictyotti  pavo- 
nia eiongatut  iu  AntiiliS'  2.  Dictyota  varic' 
gata:  frond« pettifarmU ßiAeU^ormi »  rumofa,  lon- 
gUuäiMalitelr  ttartfguta,  2  v. '3.  litieis  anguftUfimit 
9oncentrlee  transwrfunquefulcata.  Sp.  oov.  lubitat 
in  A  iiillis.  ?.  Jjictyoca  fi^uainaia:  frondlbus 
eariacets  ,  reiiiformibus  t  aggregaiis,  fubiinbricacis , 
ßtpra  nuäisy  concentrie«  fulcatis ,  fubtus  tomentoßs, 
—  Fucus  fquamarius  (yme/.  Ulva  i^ecan  Habi- 
tat  in  mün  .Mt'<iit«rraaco.  4>  Dletyota  zönata: 
/roade  Jubdkkotommt  fßmm  ramoja,  oAercuU*  in 


ßtieä  tuuAus  paralMit  Ineurvisque  fr'midKn  in  tonat 

pturliriiis  tu!gpntes  dlv'identthus  per  ititervalla ;  tu- 
berculis  uiüs  vennu  ulurfS  prae  fr  ferentibus-  —  Fu- 
CU5  zonalis  La  m  u  u  r  oux  dijl'.  tasc.  i.  p.  3s.  t-  15» 
f,l,  Hdbitat  in  Aiitiiiis.    5-  Dictyota  Tour,  ne- 
jToriiana:  fronAe  lacin'uuo  ■  dentata^  tuiereulis 
J»pe/ptwßs»  raro  /lerjkxuofas  liaem  ramot  diw^ 
deatlSut.  »  Fucus  Tour,  nerorlii  Lttmour.  Hiffl 
l.  c  p.  44.  e.  %ft.  f.  I.  Habitat  in  man  Mediterraneü. 
6*  Uiccyoca  Tofea  —    P^dina  rofea,    l'a].  de 
Beuuu.  i/iid.      7.   Dictyota  Jubartiruhita: 
fronde  Jubiineuri^  ramoja  i  i/thmis  aiternis  v.  oppqfir^ 
tis  iaterrupta;  extremUatibUM  obtujis.  Sp.  nuv<-  IM' 
bilRt  in  lodia  oiientaii,  in  Nuva  HolUodia.  Dia  zwei- 
te SactioD     U.  Fructtficatiom  fititie  en  tignts  Jb- 
xueufes,  transverfules  ou  tpar/es,  vnr'innc  dans  hur 
Ion gueur  et  dans  leur  forme ;  queli/urfuis  fjfs  fmcti- 
ficitti'ins  paroilfefit  eiiii' 'r^^'-f^nt  ipuilfs  hat  als  Aiii-n 
Dictyota  ciliuta  :  tuberculis  rumot  per  äiver- 
Jk  ^fieoeuafki  Baeat  eoHtWUlttV.  iaterruptos  Uividenti- 
kutl  Ttmarum  margiaWut  no»  nihil  cUiatix.  ~  .Ifve 
ou*  Prauilo  •  ciliatBS  Lamour.  tüffl  Ultra  atomaria 

Enr^cl.  bot.  ferrata  D  c  c  u  n  d  Habitat  in  iiiari  Medi- 
Terraneo,  Oceano  Aiitillaruui.  ^.  Diciyoia  lud' 
niata:  fionde  in  hicinlas  lineares  roij:o!a^  v.  fim" 
plieet  fUvi/ai  extrem Uadbus  bi/idis  dtntisque,fructi- 
fitMtUma  JtJ^pai Ja.  5p.  nüv.  Habkat  in  man  Medi- 
tenraoeo.     io.^JJictyota  piaieeliafa:  froaäa 

ficationibus fubjpiufis.  Sp.  nov  Ua')itjf  in  mari  Me- 
diterraneo.  11.  IJic  cy  ot  a  /'e  rrulaia:  ft  nude 
ramofii}  ramis  ranutii.u^ue  apic0  dentutis.  —  Fucua 
atonurtus  Gmel.  hift.fuc.p.  125.  /.  lu.f.  i.  Habitat 
la  Antillis.  1%.  Dictyota  protifera:  fronde  Ii- 
nearif  ramafii,  ratnis  ittferioribus  oroilferis  ad  bafin 
angußts.  Sj^now.  Habitat  in  nova  HoMandia.  14.  Di- 
et)  Uta  dichoiortia:  f  onde  dichotoma  morgini- 
bus  intt  gris,  puitctis  frurißt  atioait  Jparßs,  nuntjuam 
ad  mar^iiips  frondis  extuntibus.  —  Uiva  dichotuaia 
Autor.  Fucus  zolieroides  Lamour,  dtff,  HabUat 
In  maris  EttR>p«e.  Als  Varietiten  ß,  Dictyota  di- 

ehotoma  ^  Ulva  punr^tata  Trans.  Lt/i.  f.  i>  I  r !  T, 
ia  dichotoma  fructi/icatiolübuj  f^arßs.  üiude  ia 


den  Antillen;  i,  Dictyota  dichotoma  ramis  in- 
aequnUbus  numerofis.  Habitat  in  mari  Mediterranen. 
15.  Dictyota  rolUaUata :  fronde  fubdichotomaj 
apicibus  dilatatiSt  roUuldatis  v.  emarglnatis.  i>p.  nov<- 
In  mari  Mediterran  CO.    i6>  Dictyota  lata:  fron- 
de dichotoma  lata;  fruci'tßcatianibus  in  linfcis  pcly' 
morpbcis  per  totam  frondeni  J'/.i;'fs.  Sp.  nov.  In  In- 
dia  «rienlali       17.  Dictyota    H  ar  t  tiy  r  ef'ia  n  a  : 
fronde  dichotoma  ;  apicibus  4)iftdis  fusco  atris.  Sp. 
nov.  Dictyota  Bartayrefianaß.  ramit ßrictls, 
Habitat  io  Antiilfs.    18>  Dtctyota  dtvarleata: 
f'Dfide  dirJtoforrrr  f   Iht'itudine  inaequaliy  tnterdum 
f  ubfiHfornn ;  api<  ihus  bifurcatis,  divaricatis.  bp.  notr. 
In  muri  Meiliierr^iieo.     19.  I)icc\ota  implexai 
ramuiis  numernfijjimis  implexis  divaricatis  ■,  apicibus 
acutis.      fncus  implexus  Desfottt^jUatl.  In  mari 
Mediterraneo  afrie'ano.    ao.  Dictyota  pufilla: 
fronde  filtformi^  dichotoma  ^  ßexllt,  impfexa.  Sp. 
nov.  In  mari  Hifpanico.    31.  Di'f^  ^1  '"i  t  ?  ?  f  /  u 
froiide  jubcot  iacfa,   ramoja,    dh.hiuumu-.  -      i:  ucüS 
i'asciula  Hot  lt.    In  nianims  Eiiropae.    32.  Dictyo- 
ta crispata:  margiiiibus  undulutis  criftatis,  frw 
etific€itionibus  per  totam  frondem  fparßs.  Sp.  nov. 
IsAatilUa.  i^,  Dictyota  polyf  p'odioldeti  J'raif 
de  dichotoma  parum  ramofuy  injerne ßrieta  cortaeea, 
flipfrne  lata  nip>r,b<  anarca ,   J'ru  f  ifi-atioi^ibiis  con- 
j'pei-tis  margine  paraltelis.    iip.  ixjv.  Iu  Atilillis.  — 
Minioi  r  e  J'u  r  (  rois  n  o  ti  v  c  a  u  x  genres  de  la 
famille  des  Algues  marinesf  par  Mr.  La- 
mouroux»  S*  tit^  -  135.    I.  Dictyopteris  (von 
iaitowtt  Neic»  una  wrtfvi»  JTarrao);  Eroad9ßipit0% 
foUum  medium  percurrent».   Subftaneia  membrantf 
cea,    indij'thn  cp   rpticulula ,    tpnera,  fubd'iaphuna. 
Fruct!ßi.iuiu  Ctipjulae  aculo  bene  ainiato  dijtinciaet 
nmculus  Jparfas  formanles.  —     1.  Dictyo  pterit 
Jujtii:-  fronde  ramqfot  ßdfoliofaf  foliis  uvato» 
elnngntis  ;  fructißcalioaUwf  reris,  Jparßs.  Lamour. 
Jouru.  phiL  Ao.  20.  May  1809.  p.  332.  t.6.f  A.  Ha- 
bitat Ml  Aiitiliis.     3.  Dictynpteris  elon gata: 
fronde  membrunacfia ,  ramoja  elonguta^  tenera}frw 
ctification  'ibus  minuiisy  numerofis ,  Jparßs.  —  Fucu( 
niHnibrauaceus  Stockh.  Ner.  ßrit.  p.  13.  /.  6.  Tiir» 
ner  fyn.  p.  141.  Ab.  6>   Fucus  pulypodioide*  var.  «  ' 
Lumour.  Dijf.  Fase.  I.  p.  32.     34  /  i.  excf.  fya. 
bcifo.nt.  Ulva  pi  lvpodiuides  Del.Jl.  fr.  If.  p.  1$. 
et  Jyn  pl.  gaU.  p.      A'o.  3a.  Poiret.  f'lff. 
p.  165.  A'o.  1;     1.1  (»aliia  u(~fanira,  rare  in  Angiia, 
J.  Dicty  opteris  Pu/ypod  ioides :  fronde  mein' 


p.  32.  /.  24. y.  2  Iii  Mf.litf rrairrc.  4.  Dictyopte- 
ris  d  tr  /  i  c  i!  t  L/ 1  it :  J/orJe  pi.Ja'ia  vix  ramoja^  tt' 
norTima;  J l  ui  tju  uiivuibus  in  lineis  duabus  punille. 
Iis  marginuiibus.  Lamour.  Journ.  philom.  A'o  ao. 
Mai  1809.  t.  6.  f.  13.  In  AntiJÜs.  II.  Amanfia  (dem' 
Hrn.  de  Haiut  ■  Amans  zu  Ehren):  Subjtantia  re- 
ticuletOt  marulis  hexagnnis,  elongatis,  regulär  ijfi 
mis.  FructifirueiofiPi  giganhiap  tn  opice  ramorum, 
ramuioruntque  fitac     i.  Amanjia  multifida: 

/rende 
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fronde  ramojat  ramis  ramulisque  demato  ■  multifi- 
Ai*  Lumour.  Journ.  philo m.  Ao.  so-  A/nv  i8o9' 
t  \t  '7.  6.  f.  C.  D.  i  lo  AntiUis.  Iii.  ürro- 
«>"  (von  /3^««».  Moos)  t  Front  ßstulofa.  Sub- 
itMicia  pcUuctdn.  Fructißcationes  Cavfuta£  gioot' 
^iit'ormes,  minutiißvute ,  virides^  in  frondwm 
lances.  l-  Bryöpßspennata:  frondi'  com-pref' 
Ca  pennatai  pianis  incurvis,  oppoßiLs  aUernuque  t.  3. 
f  \.a.b.  Sp.  nov.  In  Antillis.  3.  Bryopjls  ar- 
butcula:  fronde  compre/fa  ramofa ;  ramis  penna- 
tis'  pinnulis  longiusculis i  laxit^  fparfis  t.     f-}-  — 

^utn.lU.  p.SZ-  lan  coalerva)r  ITuA.  BrU.  IF, 
0  i«6.  Fucus  arbuscula  Del.  (yn.  p.  7.  i\o,  ii. 
>elr0t.  Eneycl.VUl  p.  l84.  No.iox.  In  Oceano 
Migticö,  gtUlcaoo.  ^  3.  Bryopfls  Hypnoidez  : 
fronde  tereti,  ram^i  rmmu  ramubsfue  elongaus, 
Jparßs.  t.l.ßi.irb.  Sp.  oor.  In  mari  Mediterran, 
prope  Cctte.  ^.  Bryopfis  C  upr  effi  n  a  :  f ronde 
tereti  ramofai  ramis  romulisquf  capttuih,  br^iubus, 
fubhnbricotis.  t.  \.f  3-      ^-    ^P-  ^"  Bdrt,ana. 

\^  j^ryofji'*  MuscüJ'a:  Jronde  teiett,  ramojai 


ramultk  ßtaeeitt  breiubus  ,  fuperne  numero/ijfi^nu, 
inferne  r aris  t.  |.  /.  4.  «.  b,  Sp.  OOf.  In  tOUl  MtOi- 

terr^neo  prope  MalfiJiam. 

iD»r  B»/tktm/4  /»igt.) 


PR EDI  GEH  WISSENSCHAFT. 

Cassel  u.  Marburg,  b.  Krieger:  Leitfad>^n  zum 
Conßrmatioas  -  Unterrichte  junger  Chnjten  ä>-s 
Mittel ßandesi  vor.  JC.  Chr.  von  Gehren»  VUrttt 
•zu  Feisberj;  bey  Caftel.  Zmw^W  Auflag««  IgH* 
VI  u.  56  S.  8-   (a  Or  ) 

Die  erfle  Auflage  i(t  dem  Ree.  nicht  zu  Geficlite-  kujdh 
und  er  weif«  alfo  ölelu,  wo  lurch  ßch  kehren 


gekommen. 


Eigenthamliehei  In  dar  Behindlnng  ries  rcligiöfen 

Stoffes  auweichnpt.  Der  Vf.  befiimnit  ihn  vurzQg- 
lich'zum  Gebrauche  für  mintler  vui  bereitete  uod  oe* 
bildete  Kateohumenen;  aber  wir  zweifeln,  flU" 
dieÜB  die  Form  der  UarfteUuns  fafslich  eenai»  uad 
die  Torherrrchende  rationaliftireh«  Anficnt  der  R«!» 

J[ion  die  rechte  fe}*.  Das  Poütive  des  bihJilclien  ('hri- 
tenthums  füllte  überall  reiner  mnl  lauterer  hervor- 
treten; die  Bibeliehre  einfach  dargele^jt  vvervlen  und 
ohne  alle  £ininifcbung  defTsn,  was  der  Schule  ange- 
hört. —  Im  Volksunterricht  ift  der  Unterfchied  zwi- 
icbeii  nntüi  Ucker  ood  geoffenbarter  Heligjon  uoftatfe* 
baft.  ( $  s  )   0>«  Bibd  mur«  dem  kindliche«  Oemft» 
the  als  Gotiet  Wort  rSlier  rebradit  und  Oberbao^ 
höher  gewürdigt  werHcn,  als  es     li.  12  gelchieM. 
Alle  Auszüge  aus  derBibel  Gnd  in  chriftliehen  Volks- 
fchulen  unzuläfßg,  umi  den  Kindern  mufs  die  ganze 
Bibel,  unverftümtneJt,  in  die  Hände  gegeben  wer» 
den.  Es  i(k  eine  fahr  kieinlichf)  Pädagogik,  die  den 
Theil  GBr  befferliäit  als  das  Oanze,  un<r von  der  Ge- 
fammtwirkung  der  Bibel,  wie  lie  einmal  ift,  kein» 
Ahndung  hat.    Diefs  bemerken  wir  gegen  die  An- 
merkung zu  $.11.    Von  den  einzelnen  bibl.  Schrif- 
ten bjitte  austtihrlieher  die  Rede  fejo  (ollen.  Ol« 
blofse  Aufzihhing  derfelbcn  ift  von  keinem  groGMti 
Nutzen.    $.  15.  ift  das  Kanti.'clx"  Moralprincip  aufge- 
ftellt  —  in  einem  chriltlivhen  Katechismus  für  V'oiks- 
frluilenü  wjrd  jfUrni  Aicnffheii  Tjr  Pthctit 

gtuiacht,  «die  verichieaenen  Keligionsleiireti ,  (o 
weit  er  de  kennen  lernt,  forgfäitig  und  unpaiVey^c\\ 
zu  prüfen»  und  fich  für  diejenige  zu  erklArcvr  wei* 
che  ihm  aas  Orflnden  der  Vernunft  und  der  BrHhh 
rung  als  die  ennehn^urgswOrdigite  erfcheint."  Wir 
habnn  erlebt ,  \vf>h;n  Aer  Verftand  in  Religionsfachen 
l^'iirt  und  wie  (eiir  wir  L'r!aclie  dabcn,  zu  dein  alten, 
heil  Glauben  unfrer  Väter  wieder  zurtickxo- 
uiid  deii  leidigen  Verltand  in  feine  Grenzen 


nterfrbeiden.  Laut  der  Vurred«  "snrOckxuweifen.  ^  Die  Eigei.fchaften  Gottes  |6i> 
.Materie  tind  Form  titiver*    find  «d  kursibgelisndett  und  diu  praktifchen Morme» 

te  g..'iiz  (ibcrgatigen.  —  Dafs  in  der  Pflichteiilebw 
das  Gvbut  der  Liebe  obenanftehr,  .ft  chriftlich;  doeb 
find  die  einzelnen  Pflichten  nicht  in  lebendiger  Be- 


beide  von  einand 

ib  die  neue  Au.l-j,   ,  ,  1    ,■  j 

ändert  geblieben,  und  nur  einzelne  Ausdrucke  lind 
verbeffert  worden.  Auch  ift  lie  mit  einem  Anhange^ 
der  acht  Confirmetionslieder  enthält,  vern  ehrt.  In 
joribufendc«  Paragraphen,  denen  »oeh  iJibeifpriVche 
und  Anmerkungen  untergefetlt  find,  handelt' da* 
Buch  felbft:  i)  von  der  Religion  überhaupt ;  2)  von 
dem  VVerthe  und  der  Wichtigkeit  des  Refigionsglau- 
bens  für  den  Menfchcn;  3,  von  den  Vorzügen  der 
cbrilUlcben  Rellgioosieh.  e;  4)  von  tier  Getchichte 
J<fu  imd  feiner  Lehre;  5)  von  der  chrifthchen  Olau- 
IxMisli-'lu  e  ;  6>  von  der  cliriftlichen  Pflicbtenlebre: 
■j\  von  den  ßeförderungsmitteln  einet  cbrifllicben 
Sinnes  und  Wandels,  und  g)  von  den  rhrifttichen 
ÄelijlioiikÄ^bräucUcn.  —  Schon  aus  diefexn  Inhalts- 
veri«cbnilT»lft  erBchtlich,  dals  Geh  diefer  Ivatechis- 
Mtus  UMier  der  groben  Menge  "ndier  durch  nichts 


Ziehung  auf  dirfes  Hauptgebot  eniwiekeft.  —  i^e 
bejeebraehten  BibeifprUche  6nd  zireekiiAfsig  ^ 

wählt;   aber  nicht  alle  Liedt-^r  haben  uns  gefallen. 
Den  meifteo  fehlt  es  an  Poefie  und  Salbung.  Zu  den 
beflern  reliören  cl.  i  t  r  fte  und  fechfte.    Schade  dafs 
die  in  fslatorp's  (^)nartal[chrift  för  weftpbälifche  Ue- 
ligion^lehrer  abgedruckten  vortrefiliebeo  Confirma- 
tionslieder  Urn.  v.  G.  nicht  bekannt  zu  ieja  fcbei- 
nen.  —  Was  die  Sprache  betriffit,  To  bitte  der  Vf. 
mehr  daran  feilen  Ibllcn.    Perioden  ,  wie  die  §.  aa. 
20.  II.  31.  Aomerk.  u.a.m.  iiod  viel  zu  ^anc  und 
fchwerfäilig  für  den  Untemcht  der  gencioen  Volks- 
jugend.  .  j 
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ItATOAOBf  CHICHTB« 

Parts,  b.  Dufour:    Journal  de  BotaniqUM^ 

ridigi  par  une  Jocüti  de  botanißes  eta 

(SrfMiifi  der  im  Utt.  SuiA  alfrfrdB*»«!»  iUaiii|^M*Jl 

1^1 /moi're  Jur  Ifs  Caulerpes,  vouveau 
genre  de  la  famiile  des  AI gues  marir 
Ties;  par  Air.  Lamoitr  oux-  S.  136~>  i46>  Der 
Vf.  ift  ungewifs,  ob  die  von  ihm  nntar  der  Benea» 
nunE  Caulerpes  (von  nmoXttt  Stamm»  uod  ttprmt 
ich  krieche)  zutammengeftellteo  fonderbaren  Seepro- 
ducte  zum  Thier-  oder  Pflanzeoreiche gehören.  Vor 
der  Hand  will  er  fie  als  Gewächfe  anneiimcn,  ob  ße 

f'Ieich  mit  eben  fo  viel  Hechl  als  Zoophjtea  gelten 
cunnten.  Man  findet  fie  nur  in  fOdlicben  OenräfTern. 
Ihr  vorläufiger  Cbnrnkter  ift:  Subftantia  fubopaca, 
•tAtiflU  oreanlfatiotie  arpmto  etß  oeuto»,  Fructiftcatio 
ignota.  tkufiis  horUotuaüx,  rtpifM,  /u^fistuhfia, 
ramofus,  taterdum  fimplex.  I^e  Arten  find  t.  Cau^ 
hrrpa  p  r  o  l  iTer  a  :  fronde  plana,  ramofa,  proli- 
ferta,  varhgatu.  —  Fucus  pmlifer  Fnrsk.  Jl.  art^^ 
nrab.  p.  19a.  No. 60.  Gmel.  J'nt.  vfget.  p.  ij^o.  Ao. 
135.  Poir.  Encyd.  VJiL  p.  406.  in  mari  MeJiterra« 
neo ,  prope  Mallillam,  Alexandriam,  Iricnm  et  in 
liarbarit«  a*  Caulerpa  ocellata:  fronde  plana, 
rtmtofiitrarius  proli/era,  maculisocetlafUt/pnmt,  ^.  a. 
f.  I.  Sp.  nov.  in  mari  Mediterraneo»  drca  Maffiiiam 
et  Barcinonem.  3.  Caulerpa  pennata:  fronde 
fubproUfera,  conipreß'a ,  ppnnatay  pinnis  lineari- 
ianceoiadsy  incurvis,  appojuis,  baß  fcrtctu  t.  i.f.  a. 
—  Fucus  tax;lu!ius  Ftifil.  In  intula  Sanctae  Crucis. 
'4,  Caulerpa  myriophylla  :  fronde  penaataf 
f^iüsßlij'ormibus  elongatis ,  incurvis,  ri^taittfpar- 
—  Fucus  fertularioides  ütnel.  HiJ't.  Fuc.  p.  151. 
t.  is  /'4-  (mala)  Gmel.  Syjl.  veget.  p.  1385.  Ao.  75. 
In  AntilliS.  5.  Caulfrpa  obtuj'a:  f r ende  com- 
prejfa,  pennata,  pinnis  brevlbus ,  oppafu'u  v.fparßst 
a^töbus  obtuß)  rotundttiis.  t.  i.f.  3.  S>p.  noV'  Habit. 
M  .  6.  Caulerpa  C  fiemnitzia :  "fronde  teretit 
rwt^kf  ramulU  fparßs,  turblnaUt,  Jubfasniculotit* 
fiieus  uhemnitüa  Leper.  icon.  p.  167.  t.  r> 
4.  $.  6.  (flg.  2.  3.  ad  alter,  fpec.  pcrtinent).  in  Isdifc 
Orientalibus.  7.  C auler pa  peltaca:  ßronde  te- 
reti,  ramofa i  ramulis  peltatis  fparfis.  c.  i.  f.  2.  a.b. 
Sp.  nov.  in  —  —  t?.  Caulerpa  hy paoides : 
fronde  dichotomaj  ramofa,  3-4  qiietra}  ramulis 
9.foliis  /anceolatis,  breviffimis  ,  älAricaitfl'.  f .  j. /l  J. 
£rgdn».  Bl.  zur  d>  L,  2»  1)114. 


'■^'Fttctta  cupreffoiJc'5  Fahl,  in  rnfula  Sanctae  Cru*^ 
.  biC  —    Memoire  für  les  Palmiers  en  gtni' 
ralt  et  en  particulier  für  un  nouveau  gew 
re  de  eette  familte  s  par  Mr,  Pall/et  de 
Beauvola*  S.  74.  D«r  erfte  Theil  dfefsr  d«m  toftf« 
tut  vorgelefenen  Abhamflung  verbreitet  Geh  fehr  aus- 
fahrlich  Ober  den  vielfachen  Nutzen,  den  die  Paltn- 
bäume  den  F-imvolinern  der  Länder  gewähren,  wo 
fie  wild  tvachlen.    Der  zweyte  dagegen  giebt  den 
Charakter  der  Gattung  Rttphla  folgendermarsen  ia 
franxASfcber  Sprache  an:    n^emo'lque.  Spathe 
uuherßlte  triple ,  plut  eaurte  que  h  fpadix ,  la  plut 
extirleure  tronquie,  cuneiforme;  la  fecr.,:d'-  hiß  Je 
au  fornmet,  ctlite  ä  la  marge  Interieure;  iu  nofthne 
e»/or}nf>  df  cupule  ou  de  cloche  renvi'/ßf.  Cetce 
J'pathc  rfc  la  meme,  quoique  plus  petite  ä  rftaque  ra- 
rneuu  du  Jpnd:x ,  et  pour  chaque  Jl^ur  h  taquefle  effe 
fert  d'un  triph  calioe  extirieur,   Spadix  graadf  ra^ 
meux;  rameaux  niono'iquett  en  tout  fenmMes 
pariinen t  au  fpadix  pris  en  tvtaUti.   fleurs  mälcs: 
nombreufes.    Caliee  trlphy  lle:  folioles  ipetiffrs,  ca- 
riacesy  aiguis  et  ren/li-s  fous  le fornmet.  Ei^.ri'aet 
Indlßnies  f  5  —  12  ^  ,•  ßlan-iem  fpais,  courts,  rappro- 
chis,  n  prnsqtip  riu'nis  r  la  bafe;   anthires  longueSt 
droues,  Jagitties.    tlears  femetles:  k  la  bafe  des  lü- 
vißons  inß/ teures  de  chaque  rameau.   Calke  tttme 
feule  piecet  &  trois  graadts  ichaa&rurft  ieales ,  ai- 
gu'est  tcaitleux  k  la^t^  comme dant  lesßeurs  mA- 
Tes-    Etambtesi  rtunies  en  un  feulß'ament  irwinbru' 
neux,  diviß  vrdinairement  au  fon'imet  en  neuf  par- 
ties  dentformes ;  nnthirr-s  crh  -  pfiiees,  fagittfes,  ßf- 
liles.  Pifiil  i:  ^erme  ovale,  couvert  d^icailles  imbrif 
(luies  et  renvfrßes;  ftyle  vnurt ;  ftigmate  ü  trwsJU- 
lonst  pretoue  erißde.   truit  icaiUeuxj  icaUieipnem' 
hraita^  h  la  marget  etforttment  ßtonin  aU  eM> 
tre;  anuutde  eoimerte  de  cavitls  Irrtguliires ;  ea^ 
bryan  plaeS  dara  une  eavhf  latirale."  \Vas  hier  von 
dem  drejfachen  Spafha  gefjgt  wird,  beweifet  liin- 
15    "  '  '  '  '  " 


gnsÜchj  dar?  die  voo  ilr«.  iJesoaux  im  erften  Theil 

f  rage:    »d^  apris 

plante 


diefer  Zeitfchrift  aufgeworfene 


Us  ootions  les  plutjaines  regues  en  botaniauey  je 
nuatdefi  ton  peui ßaperter  l  idle  d'une  pla„,^ 
mmt  treu  etMcet,  Beb  gar  nicht  nach  feiner  An- 
fiebl  beintmirtet.  -Zum  UeberflufTc  eritinern  wir 
noch  an  die  Gattunj^  Calyiilolnc  der  Flor,  peruviana. 
Die  erfte  Art  heilst  Raphia  viniferu:  calyce 
('r.^frurs  nui/psfHfiles,  fruit  oblong,  arbres  de  nio- 
renne  grandeur.  Sie  waclifuia  Oware  und  Benin. 
Alt  «»jnonyiBeD  ftehea  Sagut  pt^fOrna  Gn^rtn. 
^  (7)  Üagat 
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Sagus  Rlißa  ß.  Willd.  Lantarel;.  lUuftr.  Die 
zweite  Art  Raphia  pedmiculaca:  cci!yce  des 
ßew*  mdlet  pidonculit,  fruit  nresque  rond  im  peu 
grriförmei  «r^ettrh-iuvis.  Ks  ift  Rufta  Borytt. 
yineent^  Simts  Rufia  «.  Wiild.  Lammj  k  l.  e. 
Sie  wäcfaft  tuf  Midagaskaf.  —  Noeiee  impor- 

t  an  te  für  deux  es  p'tce  s  du  g  fi  n  r  e  C  allebaf- 
Jier  (Crescentia)  des  Ancilles;  par  Mr.de 
Tuffac.  S.  226.  Die  eine  Art  V  refcen  tin  Cu- 
jete:  foiiis  cuneato-lanceolatis,  ad  nodos  confertis, 
Itafi  ttttenuatis  t  apice  rotundatis  ;  ramig  hortbontaü^ 
bus,  tloagatiSi  nod^g /nMujphaerieo{  ptOmauBm 
fotiio  Ift  den  nnironntra  d«r  Antillen  lieynahe  un* 
cnt!je!irlich ;  die  zweyte  hingegen,  Crescentia 
cui-urbitina  (oder  lat'ifolia  Mitl.  und  Plum.): 
Joliis  alternis,  hito  ovaeis,  obttißs  y  ramis  laevibiis 
erectis;  fructu  ovato,  Jubtrigono ,  acumuiato,  eot- 
hÜt  in  der  Fjrucht  ein  tddtendes  Gift.  —  Ob/er- 
vations  für  auelquts  etpices  de  Ci/fampe- 
lo4,  par  Auo^ri  du  Petit-  Thouars.  S>65> 
Der  von  Linnk  gegebene  Gattnogsdiarakter  wird 
in  diefer  Abhandlung  verbeffert  oder  rielmehr  ganz 
abgeändert  mittelft  einer  weitläuftigen  Analyle  in 
franzöfifcher  Spraclie  des  Ciffampelos  mauri- 
tiana.  Zwey  Kupferfticlie  t.  III  IV.  dienen  zu 
deren  Erläuterung,  und  verichiedene  Vermutliungen 
Uber  «fldere  Arten  dterea  Oenus  werden  vom  Jge- 
liegt,  der  die  (Ußianaelot  mauriitana  auf  den  Inlcin 
de  Trance  et  de  BoorDon  felbft  zu  beobachten  Gele- 
genheit hattak  —  Tabteau  des  esph-es  d'Eryn- 
gium,  d'  aprls  r  ouvrage  de  Air  Delaroche. 
S-  I06-  Bereits  bekannt.  -  Diefs  gilt  auch  von  der 
Notice  für  let  plantet  «  ajouter  n  la  Ho- 
rt d«  Pranee  (FJora  OalUce),  avec  quelques  cor- 
nedoiu  et  plf/ervMiottt}  par  J.  L.  A>  Loifeleur' 
Detiongehampt.  ü.  193.  357.  371« >  die  ipStar* 
hin  als  eigenes  Wi  rk  gedruckt  worden  ift.  —  Plan' 
tes  trouvees  dans  le  Haut  •  P  oit  o  u  ,  les 
unes   nouvelles,    les  au  t  res,    point  indi- 

Juies  dans  la  flore  de  France;  par  IV.  A. 
\etvaux-  S.  307-  Wir  wolJen  nur  den  Cbarak. 
tef  der  neuen  biernerfetzen :  I.  Myriodaetylon'. 
Stdt/iantim  gelMbtofa  [muhiformis ,  fubeompianata, 
ramofo  '  pähnata,  iiUtt»  faretai  ßamentoja;  filw 
mentis  ramoßs  fubartleulatts.  l.  Myriodacty 
§om  fpinuloj'urn:  ramuVts  angufcis  cipice  rißt- 
diSm  2«  >  riuda'ciylon  incra Jfn  tum.  —  Ci- 
va  Incraffata  Hudf.  ;  Rivularia  endiviae  -  folia 
Roths  Conferva  incraffata  Bofc;  Batrachol'per- 
nvoi  fascicnlatvin  yauch.  D0I.  II.  Tricho» 
p  bor  US  F.  Bauv>:  Fdameata  fanpli^i  '^jj'*' 
pimeath  iipproxlmatit  inßructa  f  matertaviriilamor' 
phot  dlspojita  intra  loculos  farctn.  i  ■  T  r'icho  plio- 
rus  pr  i 'jcnps.  ~-  Oscillatoria  jjritjcfiis  l'<.uch. 
Coiif-  pi-  15-  ./  2.  Conferva  fios-aquae  Roth.  tat. 
hot^ Conf.  taetiioides  Ifa ry.  Mim.  3.  2'riclio pho- 
rut  Adaafonii.  —  Oscillatoria Adanfoaü  Fauch. 
f.c.f'6.  3-  Tr ichophorut  niger.  —  Osciila« 
toria' nigra  Fauch,  l.  c.  f.  ^  Coorerra  liroofa  var. 
Merten*  vtaL  ^■.Coui  iMvffela  Fmueh,  m>  Tri- 
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eho  ph  o  r  u  s  viridis —  Ofcillatoria  viridis  Fauch. 
Z.  c.y.  7.  Conferv.1  fontinalis  Roth.  Cat.  bot.  HI. 
p.  195«  5>  T  richo  ph  or  US  parte  tinus.  —  Os- 
cillaturia  parietina  F auch.  I.  c  f.  8-  Conferva  inur»» 
Um  Hot  h.  Cat.  bot.  HL  p.l%^.  C.  frigid  a  Roth.  Cat» 
iot.'l.  pii66.  G.  velutina  Bory.  Mtm.  ^.49.  6.  Tri' 
chnphorus  lanatus :  ßlamentis  Jiocccißs ,  elon- 
gaiis  ,  liberis  tnembranae  deftiiutis ,  iion  gelutlnafis. 
^.  Trichophorus  fuscus.  —  üscillaloria  fusca 
Vuuch.l.c.f.Q.  a.  Tricho  p  ho  r  US  laevigatus 
«>  Ofcillatoria  laevieata  Fauch.  1.  c.f.  10.  9.  Tri' 
ehonhorut  teuulffimut,—  Oaoiliatoria  tenoif&- 
ma  Fauch.  I.e.  f. i».  Byflue eonfervoldee  Bory.  lo» 
Trichophorus  vaginatus.  —  Ofcillat.  vaginata 
^awcA.  Phytoconis nigricans  Bory  mim.  p.  ^f,.  Con- 
ferva  veluUn»  itra  Ro  t  h.  Cot.  III.  p.  20O-  I'i.  i.Ae- 
cidium  ly  co pfidit :  Jubb'frons;  maculis  muliiffr- 
mibus,  fubrotundisy  hypophyUls^Jupra  conuexit,  fubtus 

ftlanis.    a.  Aecidlum  ikejti:  hype- et  epiptiyi' 
um,peridütJparfudißlMe^tuMilttMi/itrmlby*i  ore 
laceratOt  oürculate,  epereuto  Jphaerico  eonvevo 
peÜueldo.   W.  Sclerotium  atratum  :  majuscw 
tum  difform.  nigrum,  rugofo  tuberculofum.  V.  Oha- 
ra te nuifl'ima  :  vaulibus/etaceis  peUucidis,  ramis 
glomerato-  verticillatis,  brevijftmis  tenui/flmis,  petita 
cidisi  ramis  fubfiabelltuis      VI.  Phyte  uma  orbi» 
cularis  et  Linear  ifu  Ha  :  folUt  Uneari- lanceO' 
latitt  mergiae  tniloßs ,  obfcurf  crenatit.    VIL  l'm» 
Jerlanella  erioearpa  :  ftriHs  integrUf  ramit 
divaricrttisy  fructibus  hirfutis ;  j'n-i'^htis  Jhbfojü^'iaiii, 
VIII.  Trifolium  m  i  c  r  o  p  hy  il  u  lu  :  coule  glubto, 
rciJTii'U),  iubfrei  tu;  foliu/is  ovi'tis  callide  de/iticulatis, 
margine  villufts;  Jp'cis  fubglobofts.     IX.   1.  Rofa 
leucochroa  :    calicum  tubis  ovato  •  elongatis  gtof 
brist  prduticui:s  glaaduhfui  petiolit  «culeati*  tt^ 
mentofisi  fo/iolis  glabrltovatO'ftoirgatitf  ftÜis  eoi^ 
netis  i:i''r:'oni^iitis.   F/ores  tilbn  ■  lulescentes.    3>  Ro- 
faftyioja:    calicum  tubis  cvali  - elongatis ,  pedun-  ■ 
culisiiue  glabris  Jub^r-nünr  ' ;  (rarijfvne  utnbellatis  ff 
foliolis  ovato- aciiiii  tomentoßs ;  Jiilis  connatis  elon- 
gatis. Flores  albi.    3.  Rofa  obt  ufifolia:  calicum 
tubis  ovatis  pedtmcläisque  glabris^  foliiiovatU  obtufa 
fupra  puberculis  fubtus  ^iTößs.  Floret  aUi. 

An  dicfe  Abthrilung  des  Werkes  fcbliefsen  Gcii 
die  mitunter  ausfül.rlichen  Anzeigen  von  Per- 
foon's  Icones  picta-'  fp^cierum  rariorum  Fungoruni 
in  Synopß  methodica  dejcriptarum  S.  6l.>  Ca  ieta- 
ni  Üavi  Botanicon  Etrufcum,  fiftens  plan  tat  in  Etrii- 
ria  fponte  nascentium  S.  111.,  Batard's  EQai  für 
Ut  jßare  du  Dtpartement  de  Maine  et  Loire  S.  319. 
und  der  i7ere  det  eavirons  de  Paris;  par  MM.  Tur* 
pin  et  Poiteau  S.  45.,  hcj-  welcher  Veranlaffung 
rrit  echter  frjn7c3rircher  Iklcjieidefdieit  I'jrjs  „la 
premihe  capiiule  du  munde  "  gena/int  wird.  Es  wir 
uns  angenehm,  S.  166.  die  Debcrrelzuti/T  i(n  Pro- 
fpectus  zv*eyer  Werke  des  Herrn,  Rafiaes g ue 
Schmaltz  zu  lefen ,  da  das  Moi^enblett  in  einem 
kOrzlich  milgetlieiiten  Briefe  aus  Sizilien  uns  inf  dla- 
fen  fruchtbaren  ,  bi«  jetzt  In  Dentrehland  wenig  be- 
kttuilen  bot.  SchiiltikdIeK  Mifinerkfam  madit.  D3  s 
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crfte  diefer  h^ranszugebenden  Werke  wird  den  Ti* 
t«i;  r,Nom  Genera  «*  Speeles  pUattamm  horeali- 
amer'u-anarum  fahren,  und  dl«  swtjte,  ty^/fa)' 
on  the  natural  hifiory  of  th»  mußrooms  or  funguß'es 
^the  uniird  Suues  of  America." 

üer  liotaiiilchen  Geographie  ift  ein  Aiiffalz  S. 
3<)0.»  4/7"' y*""  Geographie  •  Bocannjiif  du  Uaut- 
poitou  (Depari«m«at  üp-U  Vienae)^  par  D/,  A.  Des- 
vaüx,  gewidmet»  den  nuin  init  vArgaOgea  kbn 

^'"'EfgenthOmliche  AbbandlnngCD  !i»t  itt«  PhyßcJo- 

gie  [  Lt  t  aufzuweifen:  ifcnn  lÜe  tirey  1  ipr!.f>r  gchö- 
renJeti  Auflätzc,  I.  Extrait  du  Rapport  Jaic  par  MM. 
Jufßeu  et  Des/anca  ines ,  Jur  un  Mimoire  lu  ^ 
A  tinßitut,  intititU:  Wouveiles  obfervalioos  für  la 
Phyriologie  des  Algues  marines  par  Mr.  Lamou- 
ro  ux.  S.  32.  a.  0$enmtioasfur  iet  Ckmpifpuau  et 
Cur  hur  manikr«  ie  enftrei  par  Mr.  falifot  de 
Beauvoii  S  147.  und  i.EjJaisJ  ir  r orga/iißthn  des  ■ 
Floatest  ctfljßJirif  comrrw  rijuiiut  iiu  cours  annuel 
dt!  la  vigitatiuii ,  par  Mr.  ä-  Aubert  du  Petit- 
Thouars  ü.  I7y.  find  eigentlich  aus  andern  bereits 
gcdrocklKB  WerlMtt  esdehnt. 

Zur  boUn.  Literatur-  Gefcbicht«,  woza  wir  aaeb 
die  Notice  biographique  Cur  Pierre' Remj  Wtij 
ler^/^t  fiar  m.JuJtin  Lamoureux  S<  135'  und 
l^oticp  biographiijue Jur  Jean  Sennebier,  par  Pf» 
A.  Desvaux  S.  378«  rechnen,  gehören  nur  Auszflj  • 
eaus  der /^OM/orrflrben  UeberTetzung  von  Richard 
Ulteuy  l-sijiiijlts  lüjior  'ujues  des  prog>is  de  la  Bo- 
^imae  en  Angleterre  6.931.  HprengeHitü- 
Aorte  r^  herbar  ine  S.  37  t.  Mehr  zur  fJ^eatlicMO  ■ 
SyftemRunde  als  hierher  kaim  ein  Anmtg  em  ton- 
net rAmour  vigkal,  ou  ies  Nocet  des  plantet  ge- 
zählt wertlcn ,  einem  Werk,  das  eigentlich  eine  dicb- 
terifcbe' Erklärung  des  öi-xuailsr  eins  enthält.  Fol- 
geade daraus  entlehnte  Stelle  wird  am  heften  das 
Panze  bezeichnen.  Sie  ift  abericbrieben :  „^e*  Ma- 
ris Itrangers  entre  eux,"  und  botet  «Uo:  nPcittt 
d^itttelUgence,  peu  d:  efprit  de  corptdtau  cette  eo» 
frlrle.  ßtrangers,  c'eß  a-dire  je  eonnoiffaat  fort 
peu,  un  amour  commun  les  raffeinblc  autour  de  la 
mime  berg'ere.  II  arrive  JoLivfut  que  la  bergire  fe 
trouve  feuleau  luilieude  ce  ^raiid  noinbre  de  bergers ; 
maisjt  me  hdte  de  dire  aujji  cfuelk'  a/ouvent  auptis 
dt  eile  une  nymphe  ßi  compagne,  «K  mime  un  plus 
grvid  «oitdtre  de  heiatti*  mo^U^iet ,  ee  fme  larejpecs 
*,u*eUes  btfpirwnt  retient  lex  öergert  amoureux  dant 
Ies  bornes  de  la  circnnfpection.  On  pourroit  me  fAret 
au  fujet  de  ce  rfj'pect  ei  d^  1'  embry  a  n  qui  en  rifultCt 
quel'jurs  nbjections  alj'ez  J'ortes  ;  vuäs  jf  peifij'ie  aons 
tnon  j'entiment «  eomme  äit  Aiadttmtr  hucier.  Les  iiu- 
-mines  font,  cctnme  vous  le  favez  Zol,  compojles  d'un 
^filet  et  d^uae  anthire.  Les  antbire*  ou  titet  d'amans 
fintorMneiremeiu  mehUet  eomme  daas  noire  espice* 
ilen  efi  qui  au  moindre  vent,  au  molndre  choe,  eour* 
nent  avec  la  Ifgireti  des  girouettes.  Lorsque  les  itlet 
font  inilri  s  (  nuils  olors  jeulemene  J  ces  amans  Je  U 
vrent  au  plus  doux  des  penchaas:  quelque/ois  c'eje 
lt  ZtjMirt  ^Jedwge  itripemdre  kiirpoujßii^'if} 


Zur  Bbtaniqtte  appliquie  a  1'  Agricuhure  et  a  la  Me- 
deüne  gehören  Auszöge  aus  SonnlmVt  Cours  com- 
plet  dAarieulture  praüque  S*  fj.  sjS.»  Jiesfen- 
tnines  Jßßoire  des  Arbret  et  Orbrljfeaux  "  de'la 
France  S.  I15.,  Loifeleur  D  e  sl  o  n  g  rh  am  p  s 
1  raiü  du  Figuier  S.  238-  und  Dubuifjon' s  Planies 
uftudies.,.  iadigetiet  et  ^otiquee  |75* 


lAlAVOlVOSSCHRlVTXir«  ^ 

1.  Bambsrg  t).  WCktbi'RG ,  b.  Göbhardt:  Neueße 
If'oiks predigten  und  Homiiiea  auf  alle  Sonntage 
des  kathoiijctwn  Kirchenjahrs,  Von  Joh.  Mar- 
tin Gehrigt  Pfarrer  zu  Ingolftadt im  WOrzburgi- 
fchen.  Ar^TbeiT.  1813-  VIII  und  364  ^ 
Ztveyter  Tlk  iSij*  VUi  u.  388  S.  gr.  fr  ((  XiUc. 
13  Gr.) 

a»  Ebeadafy  b.  Demfelben:  Neuefte  rolkspredig- 
ten  uad  Homiiiea  auf  tdle  Pe/itage  des  katholi- 
fchen  Kirehenjahrs,  Von  J.l£jS^rig  (wie  oben). 
1813.  VI  u  320  S.  gr.g.  (l60r.) 

3.  Ebendaß^  h»  Oemfdben:  Materudleit  su  Kate' 
chrj'cn  aber  die  ehrißßehe  Glaid>e»sfehrey  tum 

Cebriiuchf  fnr  Seeljorger  und  Schu!l-'!;.'-rr ■  V<  n 
J.  M.  Gehrig  (wie  oben}.  1H13>  XVi  u.  304  5. 
gr,«.  (i  lTar.) 

Die  früher  erfchienenen  Volltspredigten  und  Ha- 
nülieo  diefes  Vfs.  kennt  Ree  nicht  j  den  vorlie- 
Maden  Arbeiten  aber  unter  Nr.  1  u.  3.  kann  er  im 
AUgemeinBa  ein  jates  Zeugnifs  ertbcilen;  «S  tbut 
ibm  nurfOr  den  Vf.  leid  >  dafo  derfdb«  TeiDe  eigne 
Schrift  zum  HQ;i'smiltel  der  Trübheit  und  znr  Fubrik« 
waare  herabwOntigt ,  indem  er  S.  205.  Th.  I.  von 
IV'r.  i.  den  I  ii,  :ej.äig  giebt;  »Mit  kleinen 
AbiiiiUerucgen  Kann  dieleRede  auch  an  einem  andern 
Sonntage  in  der  Fafteo  oder  am  Cbarfreytage  ge- 
braucht werden ; "  und  8.363.  ^  »'cb  hidt  dje> 
fe  Predigt  kurz  vor  der  Aernte;  wer  fie  etaem  foniif 
täglichen  Evangelium  anpaßea  will ,  wird  es  leicht 
können,  z.B.  dem  aut  den  achten  Sonntag  nach 
riuiglteuj**  und  b.  351.  von  ^r.  2.  „  Diefe  Predigt 
über  die  heU.  Margaretha  kann  nach  einigen  Abän- 
derungen auch  bey  andern  Kirchenpatronen  gc 
braiicbt  werden."  £s  ift  aUo  bey  dielen  Volkspre> 
digtsn  und  flomiUen  darauf  angefehen,  unfib&en 
oder  gemiobiieben  Geiftlicben  ein  Noth-und  Ilnlf«;- 
biieb  in  die  Hand  zu  geben ,  das  ihnen  die  Müi-.e  des 
eignen  Nachdenkens  und  Arbtitens  erfpare.  Uje 
Herausgeber  iolclier  Scbriüen  wollen  zwar  diefs  nicht 
an  (ich  kommen  iatfen;  fie  Tagen,  auch  der  cefchick- 
tefie  Geiftlicbe  fehe  fich  oft  im  GQdrioee  beb  biv 
fcader  Anitsarbeiten  gern  nach  einer  foleben  Schrift 
Hält  und  Ree.  will  diefs  gerne  zugeben,  obgleich 

noch  eth}kfktA\i:}i  Rofenmdller  gel  landen  hat,  de  Ts 
ihm  fü'che  Repertoria,  wenn  er  etwa  ficli  hev  eine.n 
dcrfeiben  habe  Raths  erholen  wollen,  leiten 'brauch. 

Jejeaj  «Uelii  wüide  es  lieb  toobl  hoffen 

iaßan. 
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laffen.  dafs  folche  Sehrift«n  Abfatt  «enng  finden, 
wenn  nicht  dabey  auf  die  Meng«  folcfifcr  Kltifer  Je- 

reclinet  wäre,  die  davon  nicht  blofs  im  äulserllen 
Notlifalle,  fondern- ganz  regelmäfsig.  und  auf  eine 
ihnen  wenig.  fOhmUcl.o  Weife  Gehrauch  macht . 
Doch  davon  weggcfebcn,  fand  Kec.  in  diefen  Arbei- 
ten vIdGnta««  und  er  will  zumZeicheftflerAormerK- 
famkeit,  mit  welcher  er  dicfe  drey  Numera  gdefen 
hat,  über  jede  derfelben  einige  Bemerkangen  micben. 

Die  Vorrede  roo  Nr.  i.  fagtt  dafs  diele  Predie- 
tetil<or/  Feyen,  weil  in  katholiTcheo  Kirchen  ««J«! 
tureifcbcn  Verrichtungen  fchon  einen  grofsen  Thell 
der  Zeit  wegnehmen,  und  das  Volk  (das  AUffe 
il«  die  Hauptfache  bey  dem  Cultus,  und  die  i  redigt 
als  Nebenfache  betraclitet),  zumal  aus  den  entlege- 
nen FUlalen,  heofenweire  davon  laufen  würde,  wenn 
die  Predigten  nicht  kurt  wären.  Auch  wird  verü- 
chert,  da?s  die  Geiftesarmuth  der  raeiften  Landleute 
in  der  Gegend  ,  in  welcher  der  Vf.  lebe,  fo  grofs  fey, 
dafo  es  für  fie  nützlicher  fcv,.  wenn  ihnen  wenig  auf 
Einmai,  und  dann  diefs  Wenige  deutlich  und  kraf- 
tig, vorgetragen  werde,  —  womit  es  bch  auch  fo 
verhalten  mag.  Diefem  Zwecke  ift  auch  in  der  1  hat 
das  iMeifte,  wa« in  dfefe*  Predigten  vorkommt,  ganz 
anq.  meffen  ;  der  Vf.  trigt  dleXebrea  der  Kejigion 
deutlich  und  amlringcnd^vor,  und  waS  ihn  «IS  KB- 
thoUfchcn  Geilt iichefi  cmpfiehU:  er  ift,  To  weit  man' 
iba  aus  diefeu  Arbeiten  kennen  lernen  kann,  ein 
veroOnftiger,  nnterrichteter  u^d  dulc  f  mH  r  Mann. 
Sehr  gm  Ift  B.  in  dem  zweylen  riieile  en>e  1  re- 
di«t,  Tn  welcher  gezeigt  wird  ,  womit  Och  ^]^"cber 
cntfchüldlgc,  derTlie  fittlichen  Vortehriflen  deaCUr*- 
ftenlhums  nicht  befolge:  eine  andre,  die  davon  «• 
det,  wie  Jefus  die  Sfindcr  behandelt  habe,  und  xvie 
wir  fie  behandeln  follen;  noch  eine  andre,  die  davon 
liandelt,  warum  die  Entfchuldigung  nicht  gclteivkön- 
ne :  ich  habe  das  im  Zorn  gethao ;  und  die  eye  lle- 
ftreitung  manches  Aberglinbens  geralebt  ibni  z«r 
Ehre.  Die  Schriftauslegung  ift  dagegen  »wdien 
«licht  ganz  richtig.  Johannes  fajt  r  B.  nicht,  OM« 
durch  %fum  alle  Dinge  gnii*rht  worden  feycn;  er 
präJicirt  dieü  von  dem  Ichüpferilcben  Logos,  der 
mit  dem  Menfchen  Jefus  nicht  verwechfclt  werden 
darf.  Femer  6od  die  Begriffe  nicht  immer  genau 
bcftiromt;  daf«  wir  z.B.  niemanden  beleidigen  ,  fo- 
dcrt  die  Gerfchtigkeit ;  dafs  wir  fremdes  WoU  o«cb 
unferni  Vermögen  befördern,  dam  fol!  an»  die  Mf«- 
ßhfiiliebc  antreiben.  Fndlicli  wird  zuweilen  etwas 
allzuoft  wiederholt,  wie  S.  303.  Tb.  IL  :  .»WiefaEt 
die  Vernunft?  Sagt  fie  aicbt,  fagt  fie  nlcbti  6« 
jücht?"   

In  Nr.  2.  war  Ree.  am  aufmerkfamften  auf  die}«« 
aicen  Predigten,  die  aa  reiokatholifchen  Feften,  z.  ß. 
am  Fronieicbnamstue.  an  den  Fefttagen  de«  beiL 
iLUisa»  ds$  beil.  BwJMsd».  d«r  beiL  Mai|tfeiba  ga- 
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halten  wurden.  In  diefcn  Predigten  ift  manches 
s«r*  a»^fttr»v  gefegt,  und  kein  Biiligdenkendcr  wird 
OS  damit  allsogeoau  nehmen ;  mancham  braven  Geift» 
Beben  wird  es  unangenehm  genug  feyn,  fiber  das  ei- 
ne und  andre  '  'cht  frev  genug  Tprecheo  zu  dOrfuo. 
Einige  diefer  Predigten  fiaben  indeffen  de»  Äeir.  goa« 
zen  Üi-yfall.  D;it',<?,vn  '^'^u.V.i  es  ihm  nicht,  dafs  der 
Vf.  in  einer  Oilerpredigt  von  der  herrlichen  Pcrikopc 
Aber  die  jQnger  von  Emmahus,  freylieb  in  der  Ab- 
fieht,  recht  praktljch  zu  predigen,  zu  Rügen  tfOS 
<rtffnejitAeiMfi  det  gej'etljcha/tluhen  l^erhßUens  ttbec« 
geht.  Uau  wer  der  O^^enftand  des  Feftes  zu  adelt 
zu  heilig ,  als  dafs  Ree.  bey  denjenigen  bitte  vanref» 
len  möj^en ,  die  in  Gefellfcnaften,  ftatt  von  religiöfen  ' 
Gegenfiänden  zu  reden,  dem  Nncii'.ten  die  Khre  ab- 
fehneid'en,  Zoten  reifsen,  pöbelhafte  Gefpräche  fiiii« 
ren.  Diefe  hätten  bey  einer  andern  Gflegenheit  vor- 
genommen werden  können. 

bey  der  Beurtheiluog  der  Katechefen  ift  darauf 
Rückficht  zu  nehmen,  dafs  der  Vf  an  cfen  Uiöcefan» 
katecbismus  gebunden  war.    Bringt  man  itiefs  in  An- 
fchlag,  und  dafs  die  katbülifcbe  Lehre,  wenn  <iiefer 
darauf  hinwies,  entwickelt  werden  mufste,  lo  kann 
man  im  Ganzen  wohl  damit  zufrieden  feyrt.    Hr.  G, 
tragt  manches  ganz  liberal  vor,  und  uribeilt  niolit 
feiten  billig  genug.   Doch  ift  nach  des  Kec.  lieber» 
Zeugung  Mehrercs  z.B.  in  dem  die  Chriftologie  vor- 
trageriOen  Kapitel  gewifs  nicht  haltbnr.    Da  wml 
auch  der  Vf.  lelbft  linden,  dafs  auf  l«.-hr  vieie,  nur 
9U  viele,  Fragen  blofs  mit  ia  oder  Nein  geantwortet 
werden  kann.   Richtig  iftS.  340.  bemerkt,  dafs  der 
Artikel  von  der  Kirche  die  Pruteftanteo  eigentlich 
von  den  Katholiken  trennt«  und  dafs  man  ficbiaAnr 
fehung  des  Uebrigcn  woÜ  Mwb  verftehen  kAnoMk 
wenn  man  nicht  in  Anfebtincjenes  Punktes  fo  febr 
verfchicden  dächte;  in  der  Tbat  geht  man  hier  fo 
weit  aus  einander,  dafs  an  einen  Vergleich  darüber 
gar  nicht  zu  denken  ift;  kein  Theil  kann  hier  nach- 
geben ,  ohne  fdn  ganzes  Syftem  aufzugeben,  und  es  • 
bleibt  nichts  flbrig,  ab  einander  liebreich  ZU  tvagan* 
Statt  in  vieles  Einzelne  hineinzugehen ,  will  Ree,  da 
des  Stoffs  zu  viel  wäre,   nur  noch  Eins  aasheben. 
Hr.  G.  fahrt  S.  lOS-  an,  ein  gottesfarcbtiger  .lien/c/j 
habe  einmal  jemanden,  der  ihm  etwas  ünrecht.Mza- 
semuttMt  habe,  geantwortet:  „Zeige  mir  einen  Ort, 
wo  Gott  uns  nicht  ficht,  und  ich  werde  dir  wiUfabF . . 
reo."  —  Olefs  war  auch  ganz  in  demCliaraktsreiMS 
Goltesfürc.'iiigen  gefprochen ;  rein  fittlieh war a>  aber 
doch  nicht  gt^prochen.   Denn  wenn  es  auch  möglich 
väre,  dals  es  einen  Ort  gäbe,  wo  Gutt  uns  nickt 
fäbe,  fodürften  wir  an  diefem  Orte  doch  nicht  fchieclit 
bandeln,  und  wir  würden  uns  vor  uns  felbfr  fcfaämoa 
manen ,  wenn  wir  es  thAlen.    IJer  Vf.  denke  bierft. 
her  nach,  und  es  wird  ihm  '^f^vg' 
»och  an  manchem  in  feinen Kyofc'fw^^.f'S™^ 
tieft  babCB  mfllkteb  waoB«  ibanlebtaB  mitubrl» 
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MATUaO«SCHt CHTE. 

Faris:  La  mtnagerie  J-u  Mußtim  national  d'hi- 

DM  vorii*g«nda  Werk,  tl«s  von  Lacipide  und  Cu- 
vler  herausgeecben  wurd«,  erfcheint  ia  eiazal* 
nen  Heften,  deren  Zdlil  bis  jetzt,  fo  viel  Ree.  wd^i 
iu'h  j  it  neun  beiüujr  Ks  enthält  vortreffliclie  Ab- 
biklungcD  der  in  der  Panier  Menagerie  befindlichen 
'Thiero,  dJ«  Ton  Mar^chal  gezeichnet,  und  von 
geftoehcB  find ,  aad  die  vrobl  der  Citetion  in 
mit!  ipitar 'faerausgekotnineaM  Zoologieen  werth 

EBwefen  wiren,  da  mehrere  die  erften  guten  Ab» 
ilduneenderverfchiedenenThiere  enthalten.  Einem 
jeden  T  li.ere  i fr  ein  eignes  Blatt  beftimmt.  Die  Be- 
fchreibunren  ihrer  äulsern  Form  und  ihrer  Lebens- 
•weife  find  Ton  Lacepede  und  Cuvier,  vorzOglich 
aber  vom  letztem.  Das  erfte  Heft  enthält  das^wey- 
hAckerige  Camcel  (Cämelus  bactrlanuaj;  den  Polar- 
ädr»  dtaStrMt/it  mtd  dm  Cafoer.  Von  den  Verfu- 
<cfc«n  xur  VcrpflaDzang  des  Trampelthiers  gelang  der 
des  Herzogs  Leopola  von  Toskana  fo  gut,  dafs  in 
wenig  Jahren  fchon  200  vorlunden  waren  und  ihre 
2ahl  lieh  unftreitig  noch  weit  mehrveri  r  K  i  rt  haben 
würde,  wenn  der  nohe  Preis  von  40  Carolinen,  wet- 
eben  der  Farft  SalmaG  auf  das  Stack  fetzte,  die  Käo- 
fer  oieht  zurOckgefchreckt  hitt«.  lo  <lerM«o«9«ric 
^Mfandeo  Heb  damals  zwey,  beides  «iitnltehe,  dte 
m  WiderrOft  6' j"  Höhe  hatten.  Man  fchätzte  Ihr  A! 
ter  auf  40  Jahre.  Jedes  frafs  tiglich  etwa  |o  Pfund 
Ueu,  ohne  Haber,  fo  dais  jedes  nicht  mehr  als  ein 
Pferd  koftet,  ungeachtet  es  die  d«pp«Ke  Laft  trägt. 
Be;m  Wiederkäuen  kauen  fie  abwiofaMod  auf  der 
«tneii  Seite ,  ohne  jemals  den  Biffen  zweymal  auf  die- 
falbexn  bringen.  Die  Brunftzeit  fällt  in  den  Winter 
und  dauert  vom  November  bis  März.  Ihre  Nahrung 
beträgt  dann  in  zwrey  Munaten  auf  60  Pfund  Heu. 
Im  Anfange  fchwitzen  He  etwa  zwey  Wochen  lang 
fehr  heftig  und  nach  Ablauf  diefer  Zeit  tritt  an  die 
Stelle  des  Schweiftes  ein  reichlicher  Aosflufs  einer 
fchwarzen  klebrigen ,  fehr  Qbelriecbenden  Fialfigkeit 
am  Nacken,  aber  au9  keiner  beftimmten  Oeffnung. 
Im  Sommer  fli  P;.!  bey  ftarker  Hitze  aus  derfelben 
Stelle  ein*  rötlulicbcs  VVaffer  aus.  Di«  blafe,  wel- 
che in  diefer  Periode  aus  dem  Munde  des  Cameels 
tritt,  fehlt  iltoM*  Bey  der  Erectioo  tritt  dieUnr 
Bnbezuiiaüde  BMh  Irioten  gerichtete  Ralhft^Nnb 
vom.  Unmittelbar  auf  die  Brunft  folgt  dieManf'^?, 
wodareh  fie  in  zwey  Monaten  ganz  nackt  werden, 
•in  Zuftand  ,  der  wieder  eben  fo  llMf  dtllWt* 
Mrgäitß,  &l.  tmr4,h.  %.  1914, 


Die  AlihilHung  des  Polarbtlrrn  iT»  die  erfie  «rtÄ» 
welaii«  hi^vSiiHt  ilt.    IJas  in  >iei  Me.iagerie  bcfiirdH- 
che  Tliiier   diefer  .^i'    mifst    von    der  Jjpif/e  i!oc 
S^koautxe  bis  zum  Aller  nur  sY'.   Alle  iL'ine  bor» 
men,  «orzflglich  der  Hals  find,  gegen  Pallas,  dec 
nnift  weil  «r  ttlofa  ein  junges  Thier  (ahe,  das  Gegwi- 
theU  bebatiptete,  'llegfioaer*  der  Kopf  dOjiner  und 
{ilallcr  3!;  hr'vrn  hra>inen  Bären;  vorzaelicb  unter- 
fch(Mi  Tid  aiiti  lit  diebedeutend  anfehnliche  Gröfse 
der  Taiztn,  die  noch  dadurch  fchcinbar  vermehrt 
wird  ,  iiafs  der  weifse  Bär  voiikammner  auf  die  ginzA 
Sohle  tritt.   Die  ätructur  der  Kingewaido  und  mn^ 
kela  zeigt  keine  bedeutenden  Abweichitogen  von  de- 
jktn  des  brauneii  Biren.  Die  Wirme  irtUneo  fo  un- 
erträglich,  dafs  man  Soinmer  und  Winter  täglich 
60  —       Eimer  Waffer  über  ihn  giefseo.  mufste. 
Man  kmti  :\\n  kaum  fehr  gefräfsig  nennen»   da  et 
täglich  nur  etwa  6  Pfund  firod  frifst,  wobey  erdook 
fiufserft  fett  wird.     Er  verfallt  nicht  in  den  Wii^ 
terCcblaf.  Fdr  die  f^gur  de»  Straufses  und  Cafoar* 
gilt,  wie  fieti  tos  einer  Krftik  der  vorzaglichften  vor 
diefer  errchienenen  ergiebt,  ungefähr  daTfelbe  als  fnr 
die  vorige.    In  der  Darftellung  des  innern  Baues  de« 
Straufses  hätte  auch  die  Bemerkung,  dafs  das  Coloa 
verhaltnifsmäfsig  anfehniicher  als  bey  den  abng«a 
Vögeln  ilt  und  Zellen  hat,  einen  Platz  verdient  1^b> 
dem  diefs  eben  Inicfar  eine  Säugthierähnlichkeit  ift. 
aJs  die  ungeachtet  der  bedeutenden  Oröfsendifferenz 
d  er  Zehen  ftattfindendeOIeichheit  der  Zahl  dir  Z.>ln  n- 
üheder,  welche  auf  eine  merkwürdige  Weife  mit  dec 
Unfähigkeit  de«  Vogels  zum  Fliegen  zufammenfallea. 
Die  altere  Mevnnog  Uber  die  Fähigkeit  desStranfeeib 
Kifeo  zu  verclanea,  feheint  gewinermefaea  in  dem 
Umitaode  ihre  Beftätigung  zu  finden,  dafs  man  die 
verfehlackten  Stocken  Eißn  nicht  blofs  mechanifch 
verändert,    ronLlerü  deutlich,  zernagt  findet.  L)ie 
bekannte  Gefräfsigkeit  des  STraofses  wird  auch  durch 
das  Beyfpiel  des  in  der  Menagerie  befindlichen  befti> 
tigt,  der  täglich  vier  Pfand  Gerfte,  ein  Plnnd  Brod 
and  zehn  Salatköpfe  freb.   Uebrtgens  fft  difc  auch 
von  Baffon  voreetragne  Ausfage  der  Araber,  lIj^  er 
nicht  trinke,  Ulfch,  denn  diefer  trank  im  bommec 
vier,  im  Winter  fogar  fechs  Kanneü  V\  .uTt-r.  Aufser» 
dem*  wälzt   er  üch  bäufiff  darin.     Seine  Stimme 
gleicht  der  Stimme  der  Taube  und  die  des  Min«» 
ebene  nnterfcheidet  fieh  mil  der  weibUcben  nur 
dttreh  etwas  gröfsera  Stfrke.    Bey  der  Begattnag 
fand  das  Männchen  grofse  Schwierigkeilen.  Die 
Eyer,  deren  das  Weibchen  feclis,  wovon  drej  olioe 
Schalen  wano,  l^gte»  «Mcn  aiebt«  wie  tnehwre 
Ä(7)  N«. 
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Naturforfclier  nn geben,  15,  roodera  gegM  drey 
PAiml.  Die  Veriuclie  mit  kanftlicber  HebrOtuog 
nJIslaDgen ,  vielleicht  waren  6e  nicht  befruchtet, 
Indern  das  Männchen  Tchon  früher  geltorbfln  war, 
fb  gcJc'gt  wurden.  ^  Eine«  FAtus,  d«r  im  BecriCf 
war,  aus  dem  Eye  zu  Uriechen,  fand  Cuvier  auch  aa 
den  Stellen  gefiedert,  die  fpäterhin  gtaz  nackt  find, 
grauroth  mit  fchwarzen  Flecken  j  auf  (!cm  Kupfe  un;i 
der  hintern  Flache  des  Halles  mit  drey  fchwar/en 
Streifen  gezeichnet.  Die  drey  Zehen  des  Kafonrs  Ua 
b*n  auf  eine  eben  £0  merkwflrdige  W«if«  ait  di«  de« 
Strautses,  gkicheZcbflnglMdcr,  Dtt  Wcibeh««  d« 
Kafoars,  wciclips  fich  rn  der  Menagerie  bcfar  l .  war, 
gegen  Willouf^hby ,  der  dem  Weibchen  ein*-  (J.jven- 
farbe  zuJchreilit  >  lo  Irliwjj  /  .J^  <  m  M.Mirirhi n.  Die 
*&tl)ani-  und  Hüftbeine  luid  hinten  inrhi  mit  cinan- 
'iter  jrerwaclir«n-  Der  Kafoar  ift  fo  gefräfsig  und  fo 
"waaig  delicat  als  derStraiib,  aM«iB  dwAoordMog 
feiner  Zunge  wegen  fiteht  ■  k6rnerfreflMid^  Sefai« 
Excremente  find  nirht  hart,  wie  der  Koth  rIesSlrao- 
fses  und  Urin  uud  ivuiL  werden  nicht  ali^elt  iidert 
tus^eftofseß ,  weil*die  Closk  rr.chi  ni  ülsei  aJs  bev 
andern  VOgeln  ift.  £r  hafst  die  rotbe  Farbe.  Oals 
die  Strahlen  der  Pcdtro,  wie  der  Vf.  fagt,  keine 
Seiteoftrahicn  trifcii«  |^lt  doch»  oaoh  den  hajga- 
ftgteo  AhbildosigMi  eäner  Hals*  tind  afrter  Sahwa«*' 
feder,  nicht  für Thre  ganze  LSngr,  nsmrmljrh  nicht 
Iflr  den  Anfangslheil  derfelben.  Das  i-we^  t  ■  }icft  ent- 
hält die  Abbildungen  der  LdWinn,  des  aßatijrhen 
Elephantetiy  dti  Antilope  coriana  und  des  euihörke- 
rigen  Cameels  fC.  dromedarlus).  Die  Befcbreibung 
der  erfteo  ift  Too  Lacip^i  mt  in  dar  Vorrada  ar- 
Icläft ,  dars  er  überhaupt  immer  fdiie  BefebreibuRi^en 

jTit  O  i  Namen  bezeichnen  werde  ,  rinr  nherflfif- 
$ge  Bemerkung ,  da  man  fie  leicht  an  Irn  l  lniitn 
erkannt' haben  wruut-,  IJer  grüTse  Rejü  hi  jn 
I^wen,  indem  fich  auf  einmal  ein  alter  Lowe  und 
drey  junge  Löwen,  vier  alle  und  zwey  junge  Löwin- 
nen in  der  Menagerie  befanden,  gab  uelefenheit  na 
nehrero  wichtigen  Beoierkungen »  wclaba  diefar Af' 
tikel  enthält.  Sie  betreffen  vorzOgL^h  das  Zeugung8> 
^efcbäft.  Eine  Löwinn,  die  ungefähr  von  ihrem 
Siiraytan  Jahre  an  mit  einem  zugleich  gefangenen  Lö 
ia  der  Menagerie  war»  wurde  im  fecbften  Jahre 
tetinltig.  Brunft ,  Bt^tang  »erhieh  fich  ganz  wie 
bey  den  Kathen.  Im  nentan  Monal  abortirta  ia* 
wurde  aber  2t  l  äge  naehber  wieder  br<lnft%  und  an 
dcmfelben  Tage  fOnfmal  vom  minnlichen  Löwen  t  r- 
legt.  Hundert  und  aclit  Tage  nachher  warf  &e  drey 
junge  Löwen,  alle  ohne  Mähne,  die  erft  3:  Jahr  naco 
der  Geburt  crfoheint.  Eben  fo  fehlte  der  Schwanz^ 
bOfehel-.  Oaa  Fell  war  graurötblich  und  mit  einer 
Menge  kleiner  brauiier  Querftreifen  gezeichnet* 'walf 
che  von  beiden  Selten  eines,  auf  der  Wirbclßale  ver- 
Jaufernien  braunen  Längen ftreifes  abgingen,  der  fich 
vom  Hinterkopfe  bis  zur  Schwanrlpitze  erftreckte. 
Daher  viellei'"''*  die  Sage  von  -g^Jlrfiftm  Löwen  in 
Q[tindi<>n»  Da  eine' bald  fol^en  feKwcyte  Trächllgkeil 
derLAwinn,  deren  Refultct  zney  Lüwinnen  weraaV 
genau  ein«  eben  Tu  lange  Zeit  datierte,  fo  kann  man 
die  videa  verfcbiedenaa  und  ijugen  iMeynutigea 


Ober  die  Oauer  derfelben ,  dahin  brru  iitigen,  fl.ifs 
man  fie  auf  ungefähr  3;  Monat  beftimmi.  Daiitlbe 

Silt  far  die  Meynungen  aber  die  Zahl  der  Jungen  bey 
en  verfchiedenen  Trecbtan.  'Eben  So  ift  auch  dia 
Meynung,  dafs  die  LAwIn  aar  dmaaMo  demMbaa 
Jahre  werfe,   falfch,  denn  der  zweyte  und  dritte 
Wurf  erfolgte  in  demfelben  Jahre.    Zwey  junge  Lö- 
wen ftarben  bald  nach  der  (ieburt,wabrfcheinli  ii  am. 
Zahnen.    Auch  während  Hec.  iäch  in  Paris  aufbielty 
ftarl>en  alle  jungen  Löwen  defTelben  Wurfes  hieran. 
AUe  Individuan  frefIeD  nur  eiaaMk.in  04  Studdan. 
Dir  LAwa  und  nach  ihm  die  Löwinnea  brdUe»  Hi 
der  Regel  nur  mit  Anbruch  des  Tages  und  nach  Jem 
Freffen  ungefälur  10  Minuten  lang,    aufserdem  nur 
bey  drohender  Wetter  Veränderung  und  Entfernung 
ihres  VVirters.   Oi>.  die  Meynung.  «let  }ßsmm  dafs  die 
Lpweu  auf  Bäume  klettern.  Und  dafili  Ihffip  VarnaiA- 
dcrupg  in  AirüM  vo*  Varindi'rmy  4«i>lDfm««n4 
dat  Boden*  harrflhi^.  gi^raadat  Tey,  mab  Rae.-fW^ 
nern  Beobaohymgen  zu  beflimnien  üKcrlatd  i!  Das 
Kupfer  ftellt  aufser  rlrr  Löwin  die  drey  jungen  Lovren 
dar.    Die  Befchreibung  des  Kleplianten  enthalt,  au- 
fser der  Beftimmung  der  fj)"-  üh  hcn  Charaktere  der 
ali;ii  fchen  anii  atViKsniici.' u  Art,    um  welche  fioh 
bekaaatJiah  der  Vf.  febr  verdien«  gemacht  hat,  eafl 
dat  gebanen  Angahe  ffe» Zahnens  nnd  andrer,  heup^ 
fächli^^h  ila".  7-  tigiJiigsct  fchäit  bef  reffencff  r  Puncte, 
die  v«.rzD>:li<  Ii  von  Coik'  entlehnt  find,  cjuj^«-  e'gnef 
Beobarliti  ^  I  Ii ,  wozu  die  in  der  Menagerie  br^adW- 
eben  Elepiianten  Veranlaffung  sahen.     Nach  dem, 
was  man  an  dem  weiblichen  Klephanten  bemerkea 
konnte,  ift  da«  vora^dliehfte  Zaiobao  dar  aintratas' 
den  Brunn:  eine  efgenwUmiieheOrtavenadantng  dar 
Scham,    r'p-,-.  rilinlrrh  Hegt  diefe  werter  nach  vorn 
und  derüjrn  flitr,».t  grgen  den  iNabel  aus,  allein  in 
der  Brunflzi  it     endet  lle  fi  Ii  allmählich  etwas  weiter 
nach  hinten,  fo  dafs  der  Harn  endlich  in  dieferl\ieb> 
tung  ausfliefst,  eine  intereffanl«  Btobachtung ,  aot 
welcbar  et  lieb  arkiiren  Jif«t»'iMroni  da«  WaibehaB 
fiah  Bfeht,  wia  man  «nt  Uobakanatrchaft  mit  ihr» 
fonft  gisuhtp,  bf>T  der  Begattung  auf  den  KOckeo au 
iegen  braucht.    Cm  diefe  Zeit  Sml  die  Schatniippea 
febr  lang  und  ivt  j1  offen.    Beym  Männchen  fin^l  di« 
einzigen  Zeichen  der  Brunft  häufige  Erectioneu,  wo 
bey  ilje  Küthe  Ach  ftft  hi*  tur  Erde  Tcrlängert  und 
an  einem  Umfanga  «am  lg      S4  Zollen  anfcbwUltf 
fo  dafs  man  aueh  febr  mit  Unrecht  Ihr  eine  verhil»- 

nifsi:  äfsige  Gröfi.e  ^^bgefprochen  hat.  Dt  r  An^flufs 
aus  der  reroparikifüre  ift  nach  dem  Vt.  keju  /.ei- 
chen der  Brunft;  indeffen  moclite  iloch  Rcr  wv-i^pn 
der  Analogie  deffclben  mit  den  bey  andern  i  bierea 
vorkommenden  Erfcbeinungcn  für  den  Zuttaad  «let 
Wildheit  das  Oofentbeil  glauben.  Von  den  beiden 
Elephantan  der  Meaagvrie  frafc  jeder  täglich  lOD 
Pfund  Heu,  Ig  Pfund  Brod,  einige  Fäffer  Hüben 
und  einige  Mafs  Kartoffeln  ni^d  trank  im  Sommer 
eegeo  30  l'fund  Waffer.  Sie  iin  !  »on  Jugend  auf  zu- 
ummen  gewefen,  und  iaher  v.  (in  rrhptniirh  die  gro» 
fse  p.fiienfeUi^e  Anhänglichk'  it ,  weiche  fi.-i»  durcb 
zu  Haife  eiJen,  wenn  dereine  Zeichen  de.s  Scbreckant 
giebt,  durch  Liebkofuogeo  bey  logenahmaa  Eto- 
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drflcfctn  tt*  £  lursftrt.  Sie  haben  drey  verfchietie- 
ne  Arten  von  Gefchrev»  welche  bey  befticnmt  rer* 
fcbieüeneo  Gelegenhntea  viid  dnreh  rerfcbledos 

Werk2fiige  l-.frvnrrf'bracht  werden.  Im  Allgemei- 
nen waren  die  klephanten  der  Menageriti.  fanft,  nur 
das  Männchen  gerith  während  vierzig  Tagen  in  ei- 
nen Zuitand  von  Wildheit.  Gerade  in  diefi*  Zeit  fällt 
der  Ausflufs  aus  der  X  emporalJrafe»  der  eben  fo 
'  Ung»  ftill  iulbt,  aad  dann  wieder  auf  ebeo  fo  linge 
elntrfttt  kldifff  tnrd  ttbctriceltand  fit,  bla  vst 
t:  it,  wo  ff  er  Vf.  dieie  Rf  obachtiingen  verzeichnete, 
nur  L>HYm  jMlnnchen  und  auch  hii>r  nur  erft  mit  dem 
funfzf >i:itL^i  Jahre,  eingetreten  -vji,  lui^pachtet  auch 
das  Weibchen  an  derfelbeii Stelle  eine  Ueffnung  hat. 
•mbread  der  letzten  Tage  itt  die  Wildheit  am  gröfs- 
IÜm»  uad  oft  üriCit  fogar  der  Kiepbant  in  diefer  Zeit 
Vicht».  Adt  mkltrero  der  angeführten  Kedingungea 
wird  dem  Ree.  feine  oben  geäufserte  IVleynaiig  jioe|l 
•walirfcheinlicher.  Die  gewöhnliche  GazellCf  dat 
Keti'fl  uniJ  yVn\  Corinna  haben  fo  viel  Aelinlichkeit, 
dais  Her  Vf.  lelbft  zweitelliaft  ift ,  ob  das  ais  letztere 
befchriebene  Thier  wirklich  ein  folcbes  fej.  Es  leb- 
te achtzehn  Monate  in  der  Menagerie,  war  beftändig 
'Iknft,  xutraulich,  fchmeicbelnd,  faft  immer  ftumm, 
SuKerft  mSfsig  und  reinlich.  Während  der  MauÜTer 
änderte  fie  die  Farbe  durcbaos  nirht.  DiS  Dromedar 
Ut  kleiner  als  das  Kameel,  v  m  t'em  es  indeffen 
eine  eij^ene  Raffe  geben  foll,  lo  wie  es  beftimmt 
VDiri  Urorcii-iiiir  eine  kleinere,  weir  rcljtiellere  und 
nur  zum  Heiten  dienende  giebt.  Es  wird  höcbftens 
fiebenFufs  hoch.  Das  weiche,  wollige  und  febr  unglei- 
cha  Haar  Ut  auf  dam  Nacken«  anter  der  Kehle  und 
anf  dem  Baehel  am  cffekrten.  In  der  Jugend  ift  es 
fchmut/ig  wcifs,  fpiter  grauroth.  In  Aegypten  hält 
man  die  grauften  für  die  f^arkften.  Es  giebt  auch 
•weifse  und  fch.v.-irze,  allein  feiten.  Büffon  leitete 
bekanntlich  den  Buckel  und  die  Callontaten  von  der 
Sklavaaarbeit  diefes  Gefchlechts  her,  allein  belda 
find  anaaboraa*  Das  Dromedar  ertragt  den  Haaaar 
Knger  ak  dat  Kuneet.  Beym  Beladen  mab  man  dia 
Berahrung  des  obern  Theils  des  Buckels  durch  die 
T-aft  veniirHen,  ini^em  er  fonft  leicht  wund  und 
dam  In  Oie  Begattung  des  Kameels  und 

des  Uromerfarsift  fruchtbar.DerHr.Vf.  citirt  ülearins 
ah  Gewährsmann  der  Unfruchtbarkeit  diefer  Baftar- 
de,  alleio  nicht  richtie,  ii|d«m  diefer  anadracklich 
Jbgt,  dafs  die  von  dieiaii  Baftarden  prodnclrten  ,Ka- 
meele  die  fchleehtenen  unter  allen  leyen,  nährend 
fie  felblt  die  vorzüglictiften  flnd.  Nach  denen  in  der 
Menagerie  hefinillichen  zu  urfheilen,  erreichen  Ge 
mit  dem  fechften  Jahre  ihre  völlige  Grul'se.  In  der 
nUuITar»  die  im  April  anfangt ,  verlieren  ße  nicht , 
ivto  da*  sweyhöckerige  Kameel,  das  Haar  bis  zar 
gladteban  Nacktheit.  Sie  folgt,  wie  gewöhnlieh, 
unmittelbar  auf  die  Brunftzeit,  die  im  Februar  ilirea 
AnfanjE  nimmt.  Von  den  in  der  Menagerie  befindli- 
chen Kameelen  hat  nur  das  Minnchen  den  hfym 
Dromedar  angegebenen  Ausflufs;  beym  VVeilichen 
fcbwellen  dagegen  die  BrOfte  ftark  an.  Bey  hciri  m 
traten  die  von  den  Keifendes  wihrend  lÜ^irfrZeit  be>. 
marktaa  JUafi»  ajw  dem  Haifa.  Die  Begattungsver' 
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fuche  waren  fruchtlo«.  Das  Männchen  zwang  dat 
Weibchen  durch  Stofsen  und  Treten  dazu  und  diefeS. 
legte  fich  nur  aufdieVorderfarse,  nicht  auf  alle,  wie 
die  Keifenden  angaban.  Dat  MAoacban  Craft  tiglich 
dreyfsig,  dat  Waibehaa  «wantia  *Pfbnd  Ran  vm  ja* 
des  tJ  I  I k  tiglich  einen  Eimer  Vvaffer. 

Das  uritte  Heft  liefert  die  Befchreibung  des  Fa»» 
tJterSf  der  Hyäne,  des  braunen  Bürs  vnd  (le<^  weirt- 
na6gen  Affen  (S.  petau/  ißa  ÜchreberJ.  In  der  Befchrei- 
bung des  erften  liefert  Cuvier  eine  TOrtrelfliche  ün- 
terfuehaog  der  fanf  von  den  NatnrfoHbharn  jetzt  an- 
genommenen grofsen  geflecktaa  Kataenarten ,  wel- 
che zu  Verwirrungen  in  diefem  Oefchfecht  Anlafs  ge- 
geben haben  uod  noch  geben,  oimüch  des  PantherJi 
(F.  pardusjf  des  Leopards  (F.  leopardus)  ,  de«;  Vnzey 
(F.  Ontajt    des  Jaguars  (F.  OnzaJ,  des  Gepard 

i'F.jubataJ.  Es  giebt  gewifs  in  Amerika  eine  eigne, 
lehr  grolaa  Art,  welche  den  Panther  an  Oröbt  abtf 
trifft  und  diefe  Art  ift  der  Inguar,  vntardalfAi  Na«' 
men  Bnffon  fälfchlich  den  viel  kleinern  Oceht  be- 
fchrieij.  Von  dem  man  aber,  wenn  gleich  mehrere 
Schriftftelkr  von  ilin;  fprechen,  nur  von  Azara  eine, 
dem  Naturfurfcher  etwas  genügeode  Befchreibung, 
allein  iiücb  keine  Abbildung  hat,  den  man  aber 
nicht  mit  Fennaot,  mit  dem  Panther  für  daffalba, 
Thier  halten  mnf«.  *  Von  den  vier  grofsen  geflaelcMn' 
Katren  der  alten  Welt  glaubt  der  Vf.  für  jetzt  zwey, 
den  Leopard  und  die  Unze ,  aus  der  Reihe  derSäug- 
thiere  ausftreichpn  7u  milffen,  indem  die  gefleckten 
Häute,  fowohi  in  Hinficht  auf  die  Farbe  des  Grundes 
als  die  Anordnung  der  Flecken,  eine  durch  eine  folche 
M^ge  Glieder,  welche  durch  die  nnmerklichftan 
Nüaucen  in  einander  flbargahan,  gebildete  Reiha 
darfteilen,  dafs  man  zwar,  wenn  maa  ihre  Extreme 
fleht,  verfchiedene  Arten  annehmen  möchte,  fich 
aber, wenn  man  dieallmähtigtn  U  l-rj  singe  betrachtet, 
wieder  nur  eine  einzige  anzunehmen  geuöthigt  finht> 
Die  Kreife  mit  einem Tlecken  io  der  Mitte  iindenriieh 
zwar  nur  bey  den  gröfsten  Hinten,  allein  man  kann  dat;^ 
aus  vielleicht  auf  Verfchiedenheft  des  Alters  mit  grö- 
fserm  Rechtaals  auf  fpecifi  fcheDifferenz  fchlieften,and 
Baffon  felblt  fchrieb  nur  dem  Weibchen  des  Paotbert 
diefe  Färbung  zu.  Die  vom  Vf.  in  der  Menagerie 
beobachteten  hatten  keine  i<Ie<  ken  diefer  Art.  Der 
Vf.  trennte  die  Hyäne  zuerh  richtig  vom  Htmdege- 
fchlechte,  wegen  (ler  Verfchiedenheiten  der  Zahl  uod 
Form  der  Zähne,  der  Zunge  und  des  Darmkanalt; 
Die  Niedrigkeit  des  Hinter ifaeilt«  derfelben  ift  irdr 
fcbeinbar,  indem  die  Knochen  nicht  kOnser  alt  »*le 
des  \'  ri'-:rtliei!s  find,  fondern  die  Hj'äne  ni-r  alle 
Ge!en^^tl  ivhr  ffark  biegt.  Das  vom  VfT  benl).irIu<Te 
Thier  küinmt  in  der  Färbung^ faft  genau  mit  'er  Bflf- 
fonfchen  Befchreibung  nberein,  doch  giebt  es  auch 
Varietäten.  So  Ift  der  Grund  bey  einem  im  Muläum 
befindlichen  ansgaftopftan  Exemplar  blaft  gelb-roth, 
die  Streifen  f  na  falb  >  rBthlich;  ein  andere«  ift  faft 
ganz  fcliwarzbraun  und  die  Streifen  find  ksum  tfirrrh 
•■inige  hellgraue  Flecken  angedeutet.  Diefes  hält  C. 
für  die  von  Rrure  hiobaclitetf  Variet.it.  Alle  find 
UDgclahr  jj  Fufs  lang,  doch  Iahe  unter  ani'ern  auch  . 
der  Anffaber  dar  Hwmgafto  Ja  der  Barbarei  eine 

.  Hyana 


Digitized  by  "Google 


f.MS  EROANZUNOSBLÄTTER   Na w.  143.   DECEMBER   1814.  1144 

HyiM  von  fdof  Fafa.  Die  Hyäne  \h  nicht  blofs  Aeirch-  b*rt  hat  den  hi«r  als  iS.  petaurlfta  befcbriebnnen.  AfCoa 

freffennd.  Inder  Barbarey  und  in  Syrien  fucbt  fie  begie»  unt<>r  i)ein  Namen  Afcagne  als  eine  eigne  Art  belbhrie» 

rig  die  Zwiebeln  und  iWc-  fleifchigeR  \V\.\T7y\a  mehrerer  br-n  un  I  ab^cbil  l-^t,  alli'in  offenbar  mit  Unrecht,  indem 

Pnanzen  auf  und  der  Auffeber  der  Menagerie  ernährte  er  fii'li  fall  gar  nicht  vi>i»  ilem  von  Allamand  befchrie- 

lange  eine  Hyine  mit  iMiloh  und  Urod.  lu  der  Harbarey  ben  unterrnhcictet.  Er  lebte  in  der  Menagerie  zu  kurze 

ift  Se  am  Tage  fo  furcbtfam,  dafs  fie  fcbwacbe  i'hierei  Zeitfais  daCs  manBeubachtiuigeo  Ober  üeln  Naturell  nod 

din^man  mit  Ihr  dnfperren  kann,  nicht  angreift.  Die  in  Lebenawcife  hitte  anOellen  Edonen,  die  aber  mit  der 

der  Menagerie  aufbewahrte  fcbeint  die  Meynung  zu  be-  yoo  Allamand  angegebnen  nbereiozuttimvien  fchieoeii« 
ftüUgen,  dafs  die  Hylne  Geh  nicht  zähmen  läfsti  denn        Im  vierten  Hefte  findet  fich  dieCivelte,  (L.  elvetta) 

iie  bafst  ihre  Warter  mehr  als  jeden  andern,  und  ge-  der  Quagga^  Attr  Zebu  und  der  weibliche Strau/s.  Die 

räth  in  Wutb,  fo  oft  fie  ihn  fieht ;  -doch  hatte  eben  die-  RefchreiUung  der  Civectf  ift  nicht  reich  an  eignen  und 

fer  eine  fehr  zahme  und  Bttffon  und  l'ennant  fahren  neuen  Uemerkungen.  Ujs  in  der  Menagerie  aufbewahr* 

ihnliobean.   Ungeachtet  die  Hyäne  des  Nachts  jagt,  teThier  fcblief  faft  unaufliörlicb,  zu  einem  Knäuel. zu« 

febUlftdoch  die  in  der  Menagerie  befindiiclie  in  die-  fammenaerolk,  und  entrollte  fich  mir  auf  Urobangeo« 

ferZeit  und  wacht  am  Ta^e.  Doch  gilt  diefs  nicht  für  Ihr  beftfodiger Mofchusgeruch  vermehrte  Geb,  wema 

fie,  rondern  auch  fQr  allein  der  Menagerie  befindliche  man  fie  erzflrnte.    Dann  fielen  aas  dem  Riecbbeutel 

Nachtthicre.   In  der  Befcbreibnng  des  braunen  Bären  kleine  Klilmpchen  riechender  Subftanz,  was  aber  auch 

(V  ari^tos)  fchränkt  der  Vf.  das  Bäreagefchlecht  he-  aufserilem, doch  nur  aller  14 —  aoTage«  gefchah.  Au- 

•  dei  f  II  I  Lin  und  geht  nach  einer  kurzen  Angabe  fei-  fserdem  giebt  der  Vf.  einige  von  GeoJ'froy,  während 

ner  ÜrganiTation  zur  Beftimmung  der  Arten  aber,  feines  Aufenthalts  in  At'ii^ypten  (Iber  die  Art,  wie  die 

'Anfaer  dem  um^tm;  Bären  imd  dem  ß  hu  arzen  ame-  Einwohner  von  Dartiir  die  l^roduction  des  Zibetb  ge- 

riktinifchen  giebt  es  no^  eine  Menge  Xbiere»  die  wifTermalaeD  vermehren»  aelMnmeltejNof ixen.  Maa 

man  nur  als  Varietäten  anfieht ,  ungeachtet  man  we-  legtiadeaRiedibetiteteinStaekfetterSnbnanzifcbat« 

der  Qber  die  Zahl,  noch  über  die  Unterfcheidungs-  teil  und  fchlägt  es  dann,  wodurch  die  Secretion  der  rie- 

merkn^ale  diefer  Varieiüten  einig  ift.    Um  hierüber  chenden  SubTtanz  befördert  wird,  welche  die  einge- 

,.2U  lichern  AuffchlQffen  zu  kommen  und  vorzüglich  brachte  fette  Subftanz  fo  genau  durchdringt,  daf«  fic 

,'lim  feftzufetzen,  ob  der  fcbwarze  Bär,  der  im  nörd-  faft  diefelben  Eigenfchaften  als  der  wahre  Zibetb  be« 

'  lieben  Europa  vorkommen  foU ,  Varietät  des  braunen  kommt  Die  Weiber  von  Darfur  bedienen  (tcb  nur  die- 

europatfchen  Bären»  oder  eint  mit  dem  amerikanie  (eaParfama.  Dann  bemerkt  der  Vf.  no^.tij^i\cVvV\j« 

fchen ,  oder  eine  eigne  Art  ift ,  bitt  der  Vf.  fnr  das  dafs,  wenn  BafTon  eleieb  mit  Recht  die  Clmte  und  das 

hefte,  den  braunen  Bür  genau  zu  befchreiben,  glaubt  Ziheth  zuerft  mit  Recht  als  zwey  verfchiedene  Arten 

aber,  dafs  die  Meynung  von  Pallas,  der  zu  Folge  die  aufftellte,  er  doch  unrichtig  diefe  auf  Afien,  jene  auf 

angeblichen  Variet  uon  der  Lebensweile,  Farbe  und  Afrika  Gingeichränkt  habe,  indem  beide  Arten  diefe 

Gröfse  nur  Folge  des  Altera  find,  werde  gerecbtfer-  Erdtheilegemeinfchaftlich  ^ii  bewofanen  fcfaeioen.  Die 

tigt  werden.  Die  in  derMeoigede  befindhchen  leben  Befcbreibnng  des  Zebu  enthält  eine  ioterefTaate Uflte^ 

.bmb  von  Vegetabilieni  bewegen  Geh  äufserlt  vrenig  .Jaehung  aber  den  .Stamm  des  Q$Uen  und  das  jganze 

'und  verrathen  fcdne  belbndre  AnhSnglichkeit  an  den  Ocfafengefcbleeht.  DieBflffbnfiäMlIeyoung,  dafs,  mit 

Wärter,  ungeachtet  fie  ihn  kennen.    Den  Beobach-  Ausnahme  des  gemeinen  Bü/ydt  fBtiß  bubalusj,  der 

.  tungen  zu  Folge,  welche  an  ihnen,  fo  lange  fie  fich  ßüffel  vorn  Cap  (B.  cqffer^  derMmchaibüifel  (B.mo- 

noch  in  den  Gruben  von  Bern  befanden,  angeftellt  fchucus)  der  l'ak(B. grunniens)MaddetArm(B.Arniy 

wurden*  werden  fie  mit  dem  fünften  Jahre  begat-  alte  übrigen  Ochfen,  zahme  oder  wilde,  mit  oder  ohne 

tungafähig:  die  Bronftzeit  tritt  im  Juoius  ein:  die  Buckel, vom/fi/froc/i/(?7zabftainmten,iJt nichts wefügor 

Begattung,  liey  welcher  das  Weibchen  nicht  auf  dem  als  gegrOndet.  Ein  Hauptgrund  Bofböa  ift  der,  oafs 

Rocken  liegt,   dauert  fehr  lange  nild  wird  durch  der  Aueroehs and  Bifon,  |ener ohne, «enr  mit B«c\(«)» 

ruhige Zwifchenzeitcn  unterbrochen.  Sfujifich  nr,ch-  zufammen  fruchtbareJunge  zeugen;  ein Ümftan'd, den 

her  badet  fich  das  Männchen.     Die  Trachtigkcit  niemandgcfehenhatundauf  fefien  Kf-ahtätnurausder 

dauert  fiehen  Monatn.    Fs  werden  i  —  3  Junge  ge-  fruchtbaren  Begattungdes  zjlimen  Oclifen  und  des  Ze- 

worfen,die  weget)  ihres  kurzen  glänzenden  Haars  buundausder Annahme,  dafs  der ZebuyoniBifon,  der 

fogar  zierlicher  als  die  Alten  find  und  einen  weifsen  Ochs  vom  Auerochfenabftammt,gefchloäSMi  wird.  Da« 

Streif  (der  Geb  «ber  bisweilen  bey  den  Erwacbfenen  mit  aber  diele  ScbluCtfijlge  richtig  wire,  mAlste  die 

wllilt)  um  den  Hals,  nur  ungeßhr  8  Zdl  Linse  Richtigkeit  der  letzten  Annahme,  und  der,  dafs  der 

liaben,  aber  binnen  drev  Monaten  um  das  doppeUe  Auerochs  und  Bifon  verfchieden  find,  erwiafen  fejn, 

wacbfen,  einen  Monat  fang  blind  bleiben  und  drey  was  in  der  Tliat  nichtdcr  Fall  ift.  Es  exiftirt  in  der  alten 

Monate  lang  gefäuFt  werden.    Die  Fortpflanzungs-  Welt  keino  eigne  Raffe,  die  man  als  Bifon  vodi  Aueroch- 

lähigkeit  fcheint  fehr  lange  zu  dauern,  wenigftens  fen  unterfcheiden  könnte.  Die  nicht  auf  den  Aueroch- 

bey  einer  Bärin  z.B.  bis  zum  31  ften  Jahre.   DaCs  es  fen  paffende  Befchreibung  der  Hörner  deffelben,  wel- 

oacb  der  Meynann  mehrerer  ächriftaeller»  die  Geb  che  Ariftoteles  giebt,  beweift  nichts  far  Baffons  Mey- 

aber  auf  bbr  verdfebti^e  Zengoiffe  grflndet,  InAfrf-  '  nunc,  indem,  wie  der  Vf.  auch  durch  ein  Beyfpiel  im 

ha  Bären  gebe,  bezweifelt  C.  vorzOslich  auch  nach  PariTerCakinet  beweift,  diefer Umftand  horhft  wahr- 

Desfootaines  Zeugnifs,  der  den  Atlas  genau  unter-  fchciniich  individuell  war,  da  alle  abrigen  Puncte  der 

fnebtesobMSfiwea  ifanrEsiftwisnifilidea»  Aude-  BefeiM'rfiiif  ■£        gnf  dt a  Aflf rB^hfiff  - 

rO«p  Btfthlmfe  /etgt.fi 
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WATQftQBCCHlCHTB. 

PAr,t<;.-  La  mcitcLgerie  du  Mt^fBon  motimml  iTki- 

ftoire  iiatuielle  u.  f.  w.       ■  . 
iB^chlnft  dtr  im  143.  Stück  ahgtirc^uitn  R»e«nßcn.') 

\\I as  mehrere  Schriftfteller  als  europäifchen  ßifoa 
^       berdireibei),  ilt  wirliiich  der  Auer  jchs,  der  im 
Alter  (doch  nur  vier  n.armliclie)  einen  Buckel  uod  eine 
Mähne  bekommt.  -  Eben  fa  wenig  hält  die  Meynung 
Stieb,  dAfsderAuerociis  der  öuniinrater  des  zahmen 
Ocfafen»  diefer  aber  vomZeba  Teifchieden  fer.  W«- 
der  der  äur^ere  noch  innere  Bau  der  beiden  letztem 
7eigt  amlre  als  fehr  unwefenlliche  VerfcbiedenbeituH  , 
claj;rticii  bietet  die  X)fteoloi:^i«  iIcs  Uchfen  und  des 
Aucraohfen  fcbr  bcdeuteuUe  und,  wie  es  aus  Geuf» 
froy's  MumienunterfuchuDgen  in  Aegypten  zu  folgen 
.  fcbeintf  feit  Jahrhunderten  beftehcmie  Vcrlchiedeil' 
.  liaiteodaTt  und  man  kann  daher,  der  Gefchichte  tf«r- 
Verbreitung  derXhiare  nMb«  vielleicht  richticeraii«. 
rebnicn,  data  der  Zehn  der  Stfmtnvcter  des  öchren' 
ii»y.    Der  StniiKinatcr  des  7.-hii  fclbTt  iTt  vi>-lli  ;cl)t 
v^f-'rYak,  ioitem  beide  nicht  briillen,  iunvieiti  gtiin- 
zeö,  die  Hörner  desYakd^ncn  unricrOchfen  gieichca 
und  der  Vak  auf  den  Schultern  eine  Ifrhabenheit, 
das  erfte  Zeichen  des  Zehuhöckers,  trägt.  Der  kleiae 
afrikanlfobe  Ochs  von  Beloo  aad  Prosper  Alpin  wird, 
eewflhnich  auch  zur  ZebnralTe  gerecbnet,  nat  aber 
keinen  Hücker.    Nähern  nicht  die  Z'hust  zumal 
CS  auch  VarietSten  mit  zwev  Höckern  giebt  und  bey  . 
manchen  die  Hörner  keine  Knöcherne  Grundlage  ha- 
ben» foodero  beweglich  in  der  Haut  fitzen,  bis  fie 
•adlidi  gaox  fehlen,  demKameelgefcblecht?  —  Der 
Quagga  macht  durch  feine  Gertalt  voni  Zebra  zum 
Pferae,  doreh  fdoeFIrbung  dageg^en  zum  Ef<:l  den 
Ucbergang,  indem  auf  der  einen  beite  der  Kopf  lüng- 
]icher,  zierlicher,  die  Ohren  kürzer,  die  Schenkel 
dünner,   der  Schwanz  behaarter,   auf  der  andern 
Seite  die  Zahl  der  Streifen  bej  ihm  viel  geringer  ift, 
indem  fie  nur  am  Kopf  und  Hälfe  deutlich  ausgefpro- 
eben»  an  den  Seiten  des  Körpers  fcbwach  angedeu- 
tet find  und  an  den  Obrlgen  Stellen  ganz  fehlen.  Der 
Vf  V  efch reibt  genau  die  Färbung  des  männlichen 
der  Menagerie;  indeffe.n  fclieint  es,  als  fän- 
tlen  lieh  Gefchlechts-  und  Allsrvcrfchiedenheiten, 
wie  tbeils  die  V'eifchiedeaheit  der  hier  gelieferten 
Befchreibung  und  Abbiklang  Ton  denen  von  Edward* 
und  Gordon,  ibeils  die  Umwandlung  der  Färbung 
des  In  der  Menafjerie  gezogenen,  die  indelTen  blols 
imVerluft  an GIj.   i  i  .nden.  zt»  bnweilea fcbeim 
Ergäiitn  ßl'  tul  d.  L.  Z.  i)(i4. 


Lnpcachtet  diefes  fehr  junp  gefangen  worcfen  wir, 
hatte  es  doch  nichts  von  feiuer  Wildheit  vcrluren. 
Sein  Name  fcheint  von  dem  Laute  Uau ,  Uju  ,  den  es 
gewöhnlich  hören  iifat,  xn  ftammen.  £s  belegte 
mehrmals,  allein  ohn«  Erfolg,  eineElelio,  die  mia 
da/.u  keinesweges  zu  färben  braucht.  Der  WCibfiohn, 
Straufj»  ift  nicht  be^nders  berchrieben. 


Das  fünfte  Heft  enthält 


tierhirjbh,  (antUope 


bubaliu}Ji»a grünen ^ff^r^t  das/f^<i,  uoddie  ä^^pti- 
fche  GicBf»  Sonderbar,  dafs  der  N^inttBub'alus  bey  den 
Aiteo  ein  am  anderes  Thier  «Is  bej  den  Neuern  be« 
dental  t  IndcflSen  nfihert  fich  gewifTennaftcndiefo  An- 
tilope durch  mehrere  Bedingtingen,  nanentlicli 
pheit  der  VcrhältnllTe,  Höbe  des  WIederrBftet," 
Länge  inid  Dicke  des  Kopfes ,  Länge  des  Schwanzes, 
Mangel  der  Haarbüfchel  an  denKnieen,  dem  Ochfen- 
fiefcblecht^).  AUemands  Abbildung  ftelll  nic'it  dicles 
1  hier,  iondern,  ungeachtet  Ua£foo»  Pallas  und  Gme- 
lin  feiner  Mevnung  folpiten»  tine  verwandte  Art  dar, 
welche  die-  Hollander  Caama  nennen  tmd  die  fich» 
nach  den  Kcfultaten  der  von  dem  Vf.  angeftelltan  Ull>> 
terfuckung  mehrerer     Ute  und  Skelette,  welche  fich 
im  .Mnfeum  finden,  durcii  Gcftalt  und  Grofse  der  Hör- 
ner,  Otftalt  des  Kopfes  und  Färbung  des  Körpers  be- 
deutend von  «inender  uaterfcheiden,  indem  cterKapf 
des^Gsoina  Uingcr  und  fehmater  Ift,  die  Hörner  Itär- 
ker  nach  vorn  ond  hinten  gekrOmmt  find,  aber  fich 
Ireylich  weit  weniger  ton  einander  entfernen,  uiid 
ficli  II   lirere  fclnvarza  Klecken  und  Streifen  in  feiner 
Haut  hnden,  weiche  der  A.  bubalus  ganz  fehlen.  Der 
HitatS.  Sahara  pafst  kaum  auf  den  erQnen  Affen,  in* 
dem  nicht  Arabien ,  fondern  Afrika  fein  Vaterland  za 
feyn  fcheint.  Der  in  der  Menagerie  auf  bewahrte  blieb 
beftändi^  wild.   Sein  Haar  dunkelte  im  Winter  und  . 
fiel  im  Sommer  an  der  vordem  Fläche  des  Körpers 
faft  bis  zur  gänzlichen  Kahlheit  aus.     Die  beiJen 
Aguti's  der  iMeoacerie,  von  welchen  das  Kupfer  d^s 
Weibchen  darftellt,  fcbeinen  wenlgfttus  einer  eignes  1 
Spielart,  nach  Geojjroy  (ogar  einer  eieneo  Alt,  som^ 
gehören,  indem  fie  ficnvonden  ge wönnl leben  ^Afv^r  . 
unterfcheiden.  Das  H^ar  am  ganzen  Körper  ift  gleich, 
d.  h.  fchwarz,  gefärbt,  gegen  die  Spitze  mit  zwey 
gelbrtn  Ringpn  verfcben.    Der  breite  fahle  Fleck  auf 
tiem  Hintertiieiie  der  gevvübnlichen  Aguti's  fehlt  hier. 
Die  Haare  am  liintertheil  waren  verbältnibniiGi% 
noch  iAng«r  und  auf  dam  Naekiao  befiadeft  fieh  «Im 
Art  Mibne,  welefa«  fieh,  wann  das  Thier  ersllmt 
wurde,  emporhebt-    Die  oft  wiederholten  Bcffattan- 
gen  hatten  keinen  Erfolg.   Sie  waren  vöUjg  ungeleh- 
rig. Icn  Zorn  ricbtttt  ficb  du  Haar  «of  ud  fiel  aus, 
f  C7)  wi« 
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tviedii^Haar  ficr  Tflineumon'sundderStaclicIfclurciDe. 
Hie  dgyptifcheCons  kömiMt  nicht  blufs  in  Angypteo, 
ibpdera  in  panz  Afrika,  aufserdem  in  Spanien,  felbfl 
b)  £ngUii vor  und  es  läfst  ich-  hoffen,  dafs  fie  !• 
■tinl«rnGwepden  k|inftjc  fogar        eiolieimifch  wer^ 
rfen  wird.^aftbB  bftdetlie  imdrt  ^oHchnealumlntet 
mehrmals  unter  vi-rrchieL'nen  Namen,  einmal  als/f.«^- 
g\ptjuc.a,d\ii  ii,i\rKmA\aik  A.arinata  ab.  Ks  exiftirt  in> 
tlefs  wirklich  eine,   von  ihr  \  erlr hiedne  ^.  arwata , 
die  ficfa  durcli  weit  anfehnlicliere  Laase  des  Sporns» 
wallAer  derif.  uegyptiaco  indeffen  aaen  fto  Rudiment 
Att6iMlf»anter{cneidet.  Sie  brOtetCWevmal  im  Jahr, 
fin-MiniiBcl  im  September,  jedesmal  a6  Tage,  wobey 
<|as  VVeihcbcn  vom  IMärmcheri  eifrigft  bewacht  wird, 
üngi'ar.litet  fie  in  der  Jugend  (ias  VV'affer  fehr  lieben, 
fij  jrfhen  fie  im  erwaclifoj  «  i  ej.  Zii  fMnde  doch  nur  fehr 
feiten  hinein,   Tündern  haben  mehr  die  Sitten  der 
Ufervögcl,  womit  auch  die  Lange-ihrer  Beine  überein- 
ftlmmt*-  ftlit  den  übrigen  Waffervögeln  dcrMeoageria 
Mb«tl'flebefttinllg>fan  Krieg.   Ueorfroy,  Tondcnidfe- 
Befcbr('i^Ilnf'  fliefes  Vogels  ift,  verficliert,  durch  die 
UntcrfLcl)un^  der  ägyptifchen  Hieroglyphen  gefun- 
den zu  haben  ,  daf?;  er  und  nicht  eine  ilcr  verfchiede- 
nen,  vom  niehrern  Schriftfteiiern  dafür  ausgegebenen 
Arten  Herodots  Chenalupex  ift,  eineMeynung,  mit 
wäb^er  die  Attributen,  welche  dieSobriftfteUer  dem' 
Gbenafupex  gebtai«  io  dar'Tbet  «m  heften  flbfereiB' 
ftimmen. 

Im  ß-chften  Hefte  wird  VetServrtl,  der  Löwe,  der 
Mcnidrill  und  das  IchneunuM'  befchrieben.  Büffon 
irrte  wahrfcheinJich,  wenn  er  glaubt,  dafs  die  Be- 
fchreibungen  der  Tigfrktuze  vom  Cap,  von  Kolbes  der 
'ngff;1tatzt  vom  Ganges  y  voa  LuUIter  and  des  Senal 
oder  Marapute  voo  Sfalabar,  von  Fincent-  Marin  aal 
dkflelheThier  und  den  wahren  Serval  paflen,  indem 
Hdnifars  TigA-katze  fo  grofs  als  ein  Schaf,  die  von 
Vincent- IVfarin  kleiner  ai-^  ein  Ziholhthier  und  die 
Tigrrkatze  vom  Cap  höchflwahrfcliein]i(  h  eineAVver- 
raift,  die  mit  t^.  Malaccenßs  die  gröfste  Aeliulichkeit 
hat.  Der  in  der  Menagerie  aufbewahrte  Ser?al,  def- 
fen  Vaterland  fo  wenig  als  bey  den  tod  Perrtfflt  and' 
Bffffon-befebriebenea  angeeeben werden  konnte,  war, 
tdi  dfefvom  letztem  beobachtete,  durchaus  unbe- 
lähmbar  und  in  beftindiger  Utwe^ung.  Di  r  Artikel 
XOm  Löwen  enthält  befunders  iSachträge  zu  den  frü- 
hem Befcbreibungen  diefes  Thiers  aus  den  Alten  und 
nach  den  Angaben  neuerer  Reifenden,  oamentüch  eine 
DerfteUung  der  allmibligen ,  fchon  anter  den  erftcn- 
B§imffchen  Kaiiern  anfangenden  Vermindemag  der 
Ziihl'derLövycn,  die  Bemerkung,  dafs  wegen  der  ehe- 
mals grofsen  Hänßgkeit  der  Löwen  die  Alten  im  Stan- 
de waren,  das  Thier  beffer  zu  kennen  als  wir  und 
manche  ioterefTante  Beobachtung  zu  machen,  die  uns 
entweder  entglne,odi.Terft  ganz  neuerlich  wieder  an* 
gefteUtwordei  so  z.  B.  wird  wirklich  der  La^re  fehend 
gebbnBDi  es  gtiebt  wirklich  in  der  Nähe  von  Bagded 
eine  Sprahnf  von  Löwen  ohne  Mähne  nnd  felblt  die' 
Sage  von  frhvvarzen  Löwen  wird  durch  die  fehr  ver- 
fchiedenen  Grade  ihrer  Färbung,  welche  auch  der  Vf. 
an  zwey  nach  einander  in  der  Menagerie  gehaltnen 
Löwen  1i«obAebtBte!»;w«liclcilieinli6ii.  i/eftiiaibiftaucli' 


die  wirkliche  F.xiftenz  von  Löwen  mit  kraufer  Mähne 
rieht  iinwahrfcheinlich,  rhe  von  den  Alten  am  häufig- 
ftcn  abgebildet  wenli-n,  wenn  man  fip  gleich  in  neuem 
j^eiten  noch  nicht  wiedergefunden  hjt.  Das  Flelfob 
des  14^wen  fchm^ckt  nicht»  wie  Biiffon  fagt,.  untnge»  , 
xiehrrv  fondet^n  naeh  Shaufs  Angahe  ungefähr  wie  I 
Kallifififch.  DieMähup  dos  Löwen  wächft  niif  jedem 
Jahre.  Kt  fürchtet  weder  das  Geichrey  aIcs  Hahnt: , 
noch  das  Grunzen  ues  Sriuveins.  Seine  vorzüglich  Tie 
Nahrung  iu  der  Barbarey  beftebt  fogar  aus  wilden 
Schweinen.  Dort  wirft  die  I.uvvin  vorzügsweife  na 
fuAipfigen  Orten»  veitnutblich  um  die'Thiere  beym 
Trinken  zn  ttberErilen.  Vielleicht  leb«n'  die  LSwea 
in  der  !\Ionnr:arr,ie,  indem  der  Löwe  der  Löwinn  Nah- 
runy  ttir  die  Jungen  verfchaffen  hilft  und  der  in  der 
Menfl:'  r"  au f lie wah rte  fich  beiiandig  nur  mit  einer 
einzigen  begattete.  i  W  Äame  JV/ö/7ü'r///' gehört  walir- 
fcheinlich  eit;entlii  Ii  dem  S-himpan/e  zn\  dfl]gegen 
Rommen  höonft  wahr  fcheinlich  iueW^reZAaw  auc  c(ec 
Oefchlchte  des  SeWtmp€ain^miltiSllkhi^f^&i^^  dem 

airgcmein  fopenar ;  (en  ÄfaMi/rJ//  7U.    Sbr.ui  maimon 
und  mormon  ßnd  keine  vcrfchiedenen  Arten,  fondern 
S.  maimon  ift  nur  der  junge  Maiulrill ,  der  fkh  von 
dem  alten  vorzüglich  durch  weit  srölsere  Einförmig- 
keit der  Färbung,  geringeres  Vomehen  der  Backen, 
Karze  derüchnauze  und  der  Haare  unterfcbeidet»  ia- 
dbnr  bis  mm  dtttlm  labre  das  OeCcht  ganz  fefawanr 
ift ,  erft  im  dritten  Jahi'e  die  blaue  Farbe,  im  fünften 
bey  dem  Minrichen  die  rothe    erfcheinx.  Tiirjm 
Weiljc  lien  erfcheintdie  rothe  Farbe  nie  ganz  deutVicV», 
nurrötbet  fich  die  Nafenfpilze  zur  Zeit  ihrer  Menftrua- 
lion  etwas,  und  die  Vermuthung  des  Vfs.,  dafs  die 
rothe  Farbe  von  dem- Reize  des  im  fflnften  Jahre  toU* 
ftffhdig  au  «'gebrochenen  nondsralios-  Kerrllllnrs  Ift 
daher  wohl  nicht  ftatthaft.    Die  Mer)ftruntion ,  die 
fich  regelmäfsig  mit  jedem  .Munal  eiiiftellt  und  zwey 
Wochen  daueit,  ift  viiu  cim  r  ungeheuern  Anfchwcl- 
lung  der  iluf.sern  Schamtbeile,  welche  dadurch  die 
Gröfse  eines  Kindeskopfes  erreichen,  begleitet.  Nach 
dem  heftigen  Begattungsj;triebe;welGlM^i der Mandrili 
der  Menagerie  gegen  )unge  -Pranenztttuäilr  ze/ete» 
find  die  Erzäliltingen  von  den  Gefahren ,  die  den  iVe* 
gerinnen  durch  ilie  Affen  droh«  ii,  nicht  nnwahrfcliefn-' 
Jich.  Ml')  liwürrliq  ift  das  niit  lier  wutlienden Geilheit 
des  Fhieres  vereinigte  augenblickliche  Erhärten  des 
Samens.  In  der  Menagerie  befindet  fich  ein  MandrlU 
von  4|Fofs  Höhe,  zu  deileo  Bindigung  felbft  zwev  Meor 
fehen  nicht  binreicben.  Er  bringt  nur  efoen  lebwv 
eben  Laut,  wie  Au,  Au  hervor,  der  nichts  weniger» 
als,  wieBflffon  aus  Wifsverftand  angiebt,  durch  feine 
Stärke  mit  dem  Gtbrful  des  Löwen  übereinkommt. 
Alle  Mandrilis  kommen  aus  Guinea  und  man  hat  da- 
her unrichtig  Indien  als  Vaterla^ul  der  rothnaßgen  an- 
segeben.  liit  Befchreibung  des  Iclutrimon  ilt  von 
Oeoffiroy»  der  in  Aegypten  den  Sgyptifebeic  lehnt»- 
man  zu  beobachten  Gelegenhi  it  hatte.    Büffon.  irrt 
durcTians  In  rler  Annalmic  einer  ein2;j;en  Art,  indem 
es  in  <!i:r  Th.it  deren  drcy  r,ictt  ,  dic/7ferr«  mungth 
Biifjons  Munoujcc,   l'\  t'apenßs  und  uie  F.  ichneu- 
man,  die  biols  in  Aegyien  lebt  und  die  gröfste  ift. 
Nur  diefe  befchreibt  Ceof^roy  hier.-  Sie  geht  io^der 
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Regel  tmtrt«!'  Mtf  den  Zaben  «ad.feCtt  die  Sohle  nur 
b«vm  Ausruhen  und  Btym  Slfzeiv  aUkf  d«if  Hmterfult 

nul  Von  ilpn  Phrij:pn  Vher  rün  unterfch^idel  ficbd«« 
(ji-ichlecin  Mangusta  oder  Ichneumon  durch  th'e  An« 
-prtlniiiiß  clpr  Tdlcbe,  welche  vor  dem  Afier,  r,am 
«OD  dfiii  Schnnrifiuskel  dcffolben  geu  eiuU  iiegl.  ÜJ« 
Thier  ilt  äufserft  furchtfam,  daher  leicht  zu  zähmen 
und  in  boftäpdigerUemhe.  Sein  Uauptfciod  iftder 
Tupinambi«.  D«n  RieehbfeOtd  focht  es  beftänJrg 
durch  Bcfiihrung  kalter  Körper  ab^ukoblenr  ttod 
waHrfcheinlich  wirft  es  aus  diefero  Grunde  dt« TflnR» 

ielcbiiT  nach  dem  Tni.i.en  lu  iitii,  dafs  das  Waflcr 
en  Unterieih  benezt.  üevm  Hijueo  hebt  es  nach 
Avt  der  Hunde  den  einen 'Hinterfufs  auf.  Mit  dem 
2wevtepJ4br«  ift  Teiii  Wachstbum  voUeodct^  docb 
konntt  O.  oicht  erEibr«n»  ob  80  «rlrkUcb  Alteff 
■ur  aul  fechs  Jahre  brächte.- 

Da^ßfOeat^  Heft  enthüll  den  A/ocöco,  de«  br«nl»en' 
Maku  d»in  ivelblichim  ufiui'ifclten  Elephaiiten  un.l  da« 
Aleerfthtv!'!  (D'^lphinus  phocaena).    Auch  die  üe- 
fchroiUung  d-  r  boideu  orfien  ift  von  Ceoffioy.  Einer 
d«r  Hattptohardkt«re  und  dcrwcfenlhchlic  der  zwey- 
t«Mi  PamSle  der  Quadrumeoen.  wel  ch  e  d  u  rch  d  ie  hlukCs 
und  die  vcr.vandtf:  ,  ron  Gt'offroy  aufgefleliten  üe- 
Ichlecliter,  gebildet  wird,  ift,  londerbar  gcnof»,  dfe 
Länge,  gi'!)cK;ciie  und  ri  n neu  förmig  au5;gcb -dil  t  »  Oc- 
flalt  unil  fpitzeEiidigung  des  Nagels  der  zwtyten  Z,e- 
h-.    Ungeachtet  dzt  Mococo,  der  leir  lit  zäiiinoar  und 
fcbf  fanu  ift,  am  häufigflen  nach  Europa  gebracht 
wird*  kennt  man  feine  L<:bensweife  im  wilden  Zuftan- 
de  doch  fah,  gar  oicbt.  Der  braune  Maki  (L  fulvuM 
Ceoffr.)  irteine  eigne»  nocb  tn  kebtem  Sylteniei  nur 
in  Uüffuns  Supplementen  belchriebene  Art,  ilid  man 
nicht  mit  L.  Mongoz  verwechfeln  darf,  indem  er  im- 
mer um  den  dritun  Theil  gröf^er,  feieK'ipf  rnnder, 
dieSchnautze  ipitzer,  rierbchwanz  weniger  dicht  be- 
haart und  wolliger,  auch  ili«  Färbung  verfcbiedea  ift. 
Merkwardig  itt  e«»  data  diaiMaA»'«  »ar  ioMadagaMar 
vorzukommen  fcheiDen»- wo'fich' dagegen  kefne  AfÜNi 
finden.  Die  Aehnlichkeit aller  NruliuU  indirr.lien  Thie- 
rs untereinander  in  einem  tierilnüiUci»  Tiieile  derOr- 
ganifiStion  gehört  gleichfalls  liielier.    Seit  dem  crften 
Artikel  vom  Eli-pliaiitcn  untct Tuclite  der  Vf.  feibft  ei- 
nen männllclicn,  in  deriMcnngeiie  gefturbenen.  J}to' 
Uaaptsegenftände  diefer  Uoterfuc^huDg.  wurden  voft 
MarecbaTabfsoTafcln  gemahlt  undlToUtcn  bald«rfehri>- 
nen,  find  aber,  fo  vi(.l  Uec.  weifs,  nocli  niclu  lu  raus- 
'•ekommen  undwerdtn  es  fürs  erlteanrh  wahrfchein- 
_ich  nicht.     Nur  die  Anonimitij^  der  hiiftelinuskeln 
liirnmt  zwölf  1  afein  ein.   l'errauit  batlp  fic  oherfl-Jch- 
iich  befchrieben  und  am  Camperfchea  tleph^jiti-u  war 
der  Roflcl  abe^ciinjitefl.  Die  gröfsereCoavexititd«« 
mSfialieben'  Etepbaotenknpfes  ift  im  Skelett  oioht 
mehr  zu  erl<rriri>Mi ,  indem  ße  nur  von  dem  Nafen- 
knorpel  tierrührt  und  kommt  nicht  einmal  allen  mann* 
liehen  Elephanten  zu.  Uie  V'erfci.iedenheit  der  Struk- 
tur der  Külfclmtmbran  vo.i  der  Schleimhaut,  das 
Trioken  mit  dem  iluffel  macht  fS  büchft  unwahr- 
icbeinlicb,  dai«  üb  eipe  VerlSiigwoits  deaOemcba» 
«rgans  fey.   Der  fVifa  da«  Elepbantvn  Mrilbrt  die  Er- 
dn  Afuraaitdea  ZabcnTpitiea  uad  Aitcbiem  Tbafladar 


For^worrelknochen.    Der  mittlere Theil  ift  hohl  und 
riiefä  Höldunq  durch  eine  (wohlfchmeckendf)  Laga,- 
cioes  f«hr  dicliten,  dunkelgefirbten,  mit  fehr  feinem 
falt  aogefnlltcn  ZeHgfewebe«  ausgefüllt   Das  Vcr- 
1  .Tftiiiri;  der  ftuihennervin  de«  Elepbanteo to  de» 
f.iisen  derlei lu  ii  \veich^  Von  der  gevtölwBcbeA' in»» 
lern  üb,  üH  dieNerven  nicht  die  Arterien,,  aber  fchr 
genau  die  Venen  begleiten.    Sehr  genau  ßehf  i^»"  ». 
dafs  die  Zellkörper  blofs  le^fchlungene  Venen  find. 
Dia- äainenanafabriuigSg&Dge  find  in  ihrem  ganzen  . 
Verlauf  gewunden  wie  der  Nebenbode.   Die  Harn- 
röhre fcheint  durchaus  keine Schleimhöblen  zu  eothaJ- 
ten.    Die  Küthe  woe  nach  dem  Tode  la?  PfontI  ontf 
ilt  bey  derKrectton  um  dieHalfte  i-röfsör.    Die  QbH- 
gen  Puncte  diefes,  ganz  anatoroifchen  Artikels»  nie 
genaue Befchreibung  desKüffels,  der  Anordnung  def 
GefcblechtslbeUa,  hat  der  Vf.  in  feinem  Handbuclie 
der  vergleichenden  Anatomie  geliefert.  Uaffelbe  gdlf 
auch  fQr  die  ßefchreihiing  des  MeerfchW^t' 
ganz  riclitig  kann  man  wobl  hgta,  <fs"  '»*  ■dwa*» 
Uehördffoung  und  die  Spritzlocher  die  Celarcen  von 
aiien  t  ifchen  uoterfcbeideo,  da  auch  die  meiften  Knor- 

Kslßfche  damit  verfehen  lind.  Uiefe  Aehnlichkeit  ift 
garintereffant,  fofern  fie  auf  4lie  Annahme  zweyer 
Thfer-Refehe,  defLtnd-  und  der  VValTertbi«re  leitet, 
die  jede  für  ficli  exiftiren.  Da  GchderOallengangand 
der  pankreatlfcheGani»  in  die  vierte  Erweitei'utl^  öff«- 
neu,  Kikanu  n  .in  diefe  wohl  kaum  einen  vier'-i  n  Ma- 
aen  nennen,  wenn  man  nicht  ilbethaupt  tlco  ,  bey  aU 
Tbieren  weiten  Umfang  des  dfltonen  Darms  aJ:;  eilten 
vierten  AJa^B  betranbcen  will,  litt  achten  Heft  ßaden 
ficb  AvtTigtTt  dwAxttt  xmd  dvhtaaoeSaju.  A\i- 

fserdem  ilt  der  Rfiffur  nbgebildet,  allein  a::f  rff;n 
Umfchla^e  angegeben,  Jals  GeofiVoy  die  Heiclu  tiLiuxig 
deffelben  erft  im  tiiicli  1 1 1  n  Hefte  liefern  werde,  was  aber 
nicht  gefchehea  ift.  Die  liefchreibang  des  Tiger«  ift 
von  Laciplde.  Von  den  Tigern  der  Menagerie  bi^ 
ta  dar  mfinnlfebe  in  London«  wo  er  gekauiC  «wdifa' 
lieh' mit  einent  andern  Weibliehen  Tiger  fruchtbar  be- 
gannt Doch  hatt.^  di(>''nr  n  i:r  ein  Junge?  geworfen,  da  J 
in  aciii  bis  zehn  Tagen  fiarb.  Es  war  halb  fo  grof» 
als  eine  K.^tze,  hatte  einen  fehr  grofsen  Kopf,  fehr 
kur^.e  iieine  unil  nnterfchied  ficb  itbrigens  nur  durch 
die  Färbung  von  dem  Envachfcnen,  indem  das  Weifsa* 
«nitOran»  dasüobwarz  mit  Braun,  das  Oeib  mit  einer 
etwas-dnnheiA  Sehattifung  gemifcht-war.  DieTräch- 
flgkeil  füllte  3'  Monat,  a!!o  un^ef.lbr  fo  laiiqe  als  bey 
der  Luwin ,  gewahrt  ha!;en.  I>,^s  \\  eibcheu  der Äle« 
nagerie  liefs  den  männlichen  1  ipi^r  nur  mit  vielem 
VViderltreben  und  nachdem  hefti^lt^n  Kampfe  zur  Be- 
gattung. Der  Axis  fcheint  jj^rzügijcii  Ifuluif  an  zu  be- 
wobneo.  llasStilUobweigen  der  Keifenden  ift  wahr- 
fehrtnlteh' in- der  Sehwierigkeit»  dieles  Thier  vom 
Damrnhtrf  -hernunterfcheiden,  begründet  Das  Mann« 
chenwirri  indeffen  durch  die  Vereinigung  der  gedeck- 
ten Färbung  des  Dammhirrchcs  mit  dem  runden,  nicht 
breiten  Geweihe  des  iiirff-lies  charakterißrt;  um  aber 
die  Weibclien  bej((er  Arten  vun  einander  zu  antiM^ 
fchaideif,  find  andre  üennaeicheo  erfurderlicb.  Dan- 
bMttoarbana  da»  MinMbaa'bafebfiebeD »  der  Vf.  ver- 
glatol>t^'>iar<Mg^<fa  2«r«j  «rtibUclMAxiff  die  in  der 

.  Kia- 


Digitized  by  Gflö^le 


EROANZüNOSBLATTBR  flfnm.  144.  DKGEMBEA  18 1«. 


i»5t 

Menageri'?  gehalten  wordea,   mit  dem  weiblichen 
hirfcbe.  Die  Anordnung  aerweifsen  Flecke  und 
6irt;:fLn  iftln  beiden  Artffncttelelbe.eJiiijn  Gefinl  beym 
Axis  reiner  v  oiTs,  bovm  Oimir.hirrdi  gelblicher»  ilifl 
braune  Linie  Ünp-.  tlc'm  K  . -  U-ral  ilt  Ucyrn  Axis donk- 
ler und  mit  \v"i'''sen  Flcck-n' l  ^- ^<?ckt ,  welche  beym 
Damnibirfchfehlci'.  l!<-vm  Axi«;  limlet  fich  gleiclifails  an 
derStirn  ein  fcb  var.-.biaurer  Fleck  und  ein  älmliclifr 
Streif  auf  dem  Hacken«  Die  untere* Fläche  des  Un- 
terkiefers. dieBraft  und  der  obere  Tbeii  der  vordem 
Fliehe       llnlfes  tnd  beym  Axis  rein  wdfo*  boym 
DammhirCch  graubraun.  Die  Hinterbacken  find  beym 
Axis  nicht, \vjebeymDamniliirf':h,  weifs  uiuldicfewei- 
fsc  Stelle  durch  einen  fch  Warzen  Streif  bc/Mclinet,  (on- 
tiern fahl;  eben  fo  iftdcr Schwan/  gefärbt.  Ueberhaupt 
foUieinailtbemerktderVf.tfichzurBeUimmungderAr- 
teo  derFmen  des  HintertheiU  bedienen,  indem  diefe 
fich  in  allen  Jahrestelten  gleich  bleiben  undiaboidao 
Gefchlechtern  aiefelben  Gnd,  während  die Plrbangde« 
tihriiien  Körpers  und  da?  Gweili  wpclifiln  ,  wovon 
ijer  'HjrIch,    das  Keh  und  der  Darnmhirrch  als  Be- 
lege angefahrt  werden.    Der  Axis  unterfchcidet  fich 
aocb  dadurch  bedeutend  vom  Uaminhirfch,da(s,unge- 
afchm  erzwevmai  imJanr  fein  Haar  wechfelt,  die  Fär- 
hv.vc  dentv  cl«  immer  dierdbebleibt,wle  «berheupl  In 
i\tr  iVifsen  Zone  die  klimatifchen  PaTbenverindemn- 
genwoit  v.cuii;.-r  merklich  als  in  dcnQbr;^;cn  ruiLl.  Kine 
eigne,  an  l^eid^n  weiblichen  Axis  derMcuageiie  beob- 
achtete Gewohnheit ,  d»ren  Wranlaflung  man  aher 
durchsiit  nicht  kenot>  belteht  in  einem  Strecken  und 
xiigl^ch  Umdrehen  de«  Haltaf,  wodurch  die  untere  1  lä- 
cl.fMl  ef(d  bc  n  nach  oben  gewandt  wird.  LIiebrdioifchen 
JJ I  !i  r I i  n  n e II  ti  er  A kad emmer  find  nnftreftf g  nicht«  nach 
h.i;fon,  Axis-,  londcrn  l  )aintTihlrrf  lie.  —  riöchft  wahr- 
Icheinlichift  Büffons  Mpvnnng,  dafs  es  lun  zweySapa- 
iuarten,  den  Saju  und  den  Sai,  gebe,  richüg.  lU  id.'  uu- 
terfcbaideo  ßci»  dadurch,  dafs  die  Färbung  des  Sajut 


darm  hat  einen  Fufs  im  Durchmeffer.  Die  merkwürdi- 
ge Structur  der  incern  Uarmhaut,  der  Buthe  u.  f.  w« 
Oberaebt  Ree«,  da  man  fie  mit  denfelbenWorten  im  drit- 
ten l«an<i«  der  vergleJcheodanAnatoroie  desVfs^  fiadeti 
Xidierdie  Liinge  Jes  Darmkanal»  findet  Geh  nichts« 
doch  git'-l  Sparrmann  fin  auf  jH  Füf«:  an,  was  fich  aber 
ini;  ilcr  .Nahruaj  ties  Tliiares  l'u  wenig  als  ft*ine  Angabo 
di'i"  Ent  ferntsn^  de>  IMin  Jilarins  vom  After  mit  den  Ab- 
bildungen, die  der  Vf.  vor  lieh  hatte,  vertragt.  Dieven 
Tl'onias  befchrichcne  HigenthamlichktMt  derSlructuf 
des  Augea  (oliieo  dem  Vf .  nach  einer,  an  in  Branntweitf 
aufbewahrten  Augen  angefteliten  Unterfuchune  nfoht 
in  der  Natur  begründet  zu  feyn.  Er  hält  die  imlnnern 
liegenden  Muskeln  nur  fOrdie,  mit  etwS^  mehr  Zellge- 
webe als  gewohnÜch  nmgt-ber.  .  1  iigsnerveo. — 
Die  unter  dem  Mamen  Bouquetui  vom  Montblanc  in  die 
Menagerie  verkauften  Thiere  unterfcheiden  firh  durch 
die  Oeftalt  ihrer  Hörner  durrliaus  von  den  wahren  Al- 
penftefnbock,  kommen  dagegen  ffurch  denfelben  Cha- 
rakter völlig  mit  der  perfiichen  C.  az-gagnis  oder  dem 
Pafang  überein,  welche  Palla';  und  üinulin  als  Stamm 
der  gewöhnlichen  Ziege  anfehen,v')n  der  jener  iVlion 
vermnthet  hatte,   dafs  fie  neben  dem  Steinbock  in 
den  Alpen  vorkomir.en  könnt  /  jod  <liefe  Meynung 
wOrde  alfo  durch  jene  Individuen  eine  auffalleiüleüe- 
ftStfgung  erhalten,  wenn  nfehtvantterchem  beobaeh* 
ttl  hiac,  dafs  dicnafinrvle  vom  St^  ii.lu.rk  und  dergc 
lie  Farbe  .''S     't  i-i  r;,  'j  her  die  fcftiicj- 


vvoiüi iichenZiege  d 


de:i>ii'n  Horner  iler  ki/tcrn  liit>,  i!,  'fo  faf'-  erfiic.ariin- 
doiiVn  auf  eine  hörhft  i.n'.vahrrdifinliche  SVeiTe,  che  C. 

für  ein  l'rocl'.irt  der  V  ernulrliung  des  Stein- 
bocks undderZiegü  hält.  Vielleicht  find  inde0eo  nach 
fHefer  Beobachtung,  jeneThtere  derMenagerte  nur  Ha- 
ftarde  des  Steinbocks  und  derZifi  e.  DitrMS'inchen 
fmd  etwas  grofser  und  flärker  aU  der  gewölinlirhd 
Bock,  haben  aber  eine  verfchicdcne  Faibe,  indem  der 

 .  o  ^  -    Cjfund  bey  dem  einen  grau,  bcy  dem  andern  faVil  ift. 

Milbratin,diedaaSä{>d»nketbraun,  das  in  beiden  blalGre'^^Bebte  iod  an  mehrem  Stellen  fchwarzbraun  gefärbt» 

"  namaatliebTarÜuftein  folcber  Streif  längs  der  Wirbel* 

flole»  ein  aadrerftrelftlän^sderScAnlter,  dn  dritter' 
vor  dem  Oberfchenkc!  herab.  Der  Leib,  dieBruff,  der 
Unterleib  und  die  Unterichenkel  und  Föfse  h»hen  di»- 
felbc  Farbe.  Keiner  von  den  Schrift  ftcllern,  welche  dca 
Alpenfteinbock  befcbreiben,  erwähnt  der  fchwarzen 
Kreuzlinie ,  welche  durch  den  LSngeflreif  und  den 
SchultedhrdfbenrdicfenladiTidaengehildetwird;  da- 
gegen fehlen  den  i  MerenderMenagerf  e  mehrereKena- 
zeichen  deffelben  imd,  da  jenes  Kreuz  hey  C.acgngrut 
vorkommt,  auch  die  übrige  Färbung  mit  ihr  Aehnlich- 
keii  zeigt,  foiftes  indef  That  nicht  unwahrfcheinlich, 
dafs  fie  wirklich  von  diefer  letztem  Art  find.  Sie  be- 
gatten fich  mit  der sewöhnliclicn  Ziege.  Höchftwahr- 
felieiolich  ift  nach  dca  Vfs.  Meynung  derHippaiaphu« 
von  Ariftotdea  nod  der  Trag'elaphus  von  Ftlnltts  di« 
C.Apgngrus.  —  iJer  Artikel  über  den  fch  warzenamcri- 
kanilrtiiiii  Hären  iffeine  F^ortfctzung  derfchon  in  den 
vorigen  Heften  gelieferten  Arbeiten  über  den  weifsen 
und  braunenBuren,  wozu  derVf.  durch  die  gleichzeitige 
Anwefenheit  der  r«y  vifTfchitdnfWl  AlUWiB  <*W  M*"** 
gerie  Gelq;ealieit  bekaia. 


Geficht  nur  beymerftem  mit  einem  braunen  Kreifenni« 
geben  ift.  Vaterland  und  Lebenswetre  find  Oberdieb 

hey  allen  diefelbe  und  es  finden  Geh  die  gröfsten  Varie- 
täten und  Nüancen  in  der  Färbung,  die  zum  I  heil,  z.  B. 
y^gvm  W^lhclf'S^'^  ^^'>  vielleicht  nur  krankhaft  ift. 

LmisailltMA  Hefte, dem  letzten,  welches  Hec.  vor  Geh 
hat,  find  das  gehörnte  Rhi/iocerosy  der  Steinbock  und 
der  fctiwarze  amerikaaifche Bär  gelifert.  Antaardem 
6ndsl  Och  eine  zum  vorigen  Hefte  gehör)«  AbWIdung 
des  M,'ej7;/ic/ie/i6\(/u  ohneBefchreibung.  DasRhinoce- 
ros  der  Menagerie  wurde  von  Mertrud  und  Vicj  d'Azyr 
«natbmirdi  anlerfucht.  Der  Vf.  liefen  Mer  daswicli- 
tieftaWMxi««»^''**)^  uourihrer  Auffichtvon  Redou- 
t^und  Mar«ehal  verfertigte  Blätter  enthalten.  Der 
lan  lichr  Magen,  der  durch  dne,  am  Anflöge  daadrit- 
len  Tholes  der  ganzen  Entfernung  de«  Pförtners  von 
derCardia  befindUche  F.infchnörung  unvollkommen 
in  iwey  Hälften  gefchiedcn  w.ir,  hatte  vierzehn  Zoll  im 
Dnrolinieffer  aufv i e rF u fs  Lä n g e . A m  K mt i : 1 1  d c r  v öl lig 
voneinander  abgefonderten,aher  neben  einander  .n  den 
Zwölffingerdarm  ««öffneten  Gallen-  und  Bauchfpei- 
«heldrabaiinin  Iradak  flcb  ebie  Klapii«.  DarOnmm» 


BalUf  g«dt»okt  bcy  Johann  Friadrieh  Aagnft  Oruanrt. 
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 la  0d«  3*  St.   IV,  7ai. 

X  ^  Axciiif 


IV.  74- 

—  für  dto  KanMl-  mi  Alur«Vomax>  f.  3.  C  Gr»/i», 

—  iüt  di»  PiRorarconffrencea  in  dra  LiDdca^iiieln  dei  Biitli* 
C*oA<os.  (^Huauig.  vom  /.  H.  v.  Wrfftnbtrg.)  Ithrg,  igO/"  »*• 
IV.  74- 

—  für  Ge«CTapkie.  MiRori«.  SlaaM-  ontf  Krt»0«kiiiift.  (H«ran«0v 
TOik  JoLv.  Hormavr.}  5»  Jihrp.  Aog  — -Debr.  ijji».  IV,  »57. 

—  ^  J»k)rp   Jin.—  Dcrbr.  lSi5.     !V .  »97. 

~  für  Zoolocte  uod  Zootomi*.  {.  <J.  H.  VV.  Witdemanm- 

—  pttrioi.  VVünfch*  und  Vorfcblige,  L  Ph.  Aodr.  Ntmnick, 
Archive*  dei  Dccouvertr*  et  An  IiiTtatioa»  noov«U(>  faitM  pn> 

dsnt  L!««n<c  iflcg.  Vol.  I.  1^  t>38> 
Araikitf«,  ed.  di*  bako).  Dichter  dei  ATirrthum«.    i  n.  IT  Th.. 

Ada  dem  GcUch.  (Vom  Cr.  v.  Finken/iein  )    IV,  Kog. 
^r>y>epX«nr»  Acri4r>i«r.    Biuctinück«  iiu  dfnrelbcD.  Griecbirck 

und  D«ulicb  mit  Scholj^n.    (Von  Fr.  A.  Wolf.)    \^  »49. 
Arifiophanit  Comocdiar.   T.  t— III.    II,  757. 

—  W  olken.  Komödio.  Giiech.  u,' OeuiCcb.   (Voa  Fr.  A.  IFp(f.) 

Armii^,  \.  Bcr^bfamai». 

Atnit,  G  A.r  d«t  Ahe4ii«   DeotfcblkAd*  Siros,  «btr  nicht 
DautrcbUodi  GreD^e.    III .  4<jS- 

—  E.  M.,  Eoiwurl  ei.i»r  deuifrETn  Gefilireb*rb    III.  *54. 

—  üb«r  dM  VerbiülaUtEngkod«  und  Fitakiekhs  suEwopa. 

_  ^^har  hüditif«  lUndilch«  VciftnaD(ea  in  DantfcUand. 

Mung  ToiaRapoleAB  Bonipartta*  ««rderbücliaB  Ao- 

(cfalifea. 
ArnMdit  A.  i. .  f.  Mureain.. 

Ar^ky ,  A  Epix..  de  pilcium  cerebto  et  meduIU  rpinill.  Diu 
«.;A^.~it<^ib.>  GefchichtCB  d«»  Cejuena  St.  Galle».  Sr 'Iii. 

».4/%^»'  ^*        HaupifStt»  de»  cbiifU.  Ret%i«ai(iiHerrtcbii. 

IV,  664. 

AJchtnbtr^,  Krchr..  t  Jubelfeye»,  die  «wejhuadertjihrige. 
■4/iilbir  .-ff  .  B*fit*ll«a  aut  d«m  Gebier*  der  l'oelie*  Ktiiik  uail 

Leun»  tr  Bd-    IV .  ^ 
^Me.  Tb..  I.  M^a(r>»  de  )a  PtuMeOe  C4r*iiM.  . 
J^,,  Fr.,  t  rUi»nU  leg«-«. 
AÜ>ao«,  I.  K.  f.  W.  Cerj.'aeitr^ 
At*i.     Ja». ,  L  V.  If  iu  i'.  P««r». 

^traC  suiB  Blittricieo  b«j^  «Ut  Wiederfierneltaaf  einaa  beffen» 

Relig,  ZuAaodt»  im  Preura.  Steaie.  IV, 
jljifT^«»  nnit  Errlhhiagea  meiner  Lavn«  ia  Aeimea»  die  iedci^ 

minn  verßrhen  kaoit     II.  Sa6. 
Augußi.  i-  tib.  W. ,  EriooeTuofre»  »»•  de»  deatfcben  Reforma- 

tioorgetcir.  aa«  Beharsigunf:  für  unirr  l'jje..  u  H.  III»  6^a. 
Jtugn/iinutp  Aurel.,  L  BekeDotniQe  tleil. 

^Afittl,  A  H  .  Predi^tea,  (*lialiea»oStttitK«rt  tu  L«d«%ahBic. 
uTb^  IV.  588» 


9»äm,  titt  Grefi^icfioSt*"""  »  topa^aphiTck  Jarfalteiri;.  seuia^ 

uarb.  AufL      sxi  J.  L.  BusA/er.)  IV. 
Blrrran ,  Prof. .  »itdiiionBl  factt,  Obirrvarione  and  Conjeciurc* 

reUtif*  to  tlit  gcaeiati<if>  of  the  Opofj'utn  of  \orth-  Aiserica. 

I..  »  \f'trT  lo  Prof.  L.  K.iL  Rrimatiu.    1.  655. 
•of«,  JokM,  theol.  Zeiilchrift.  •  —  5»  Bd.  IV,  74>  Foitfefeit« 

«on  Fr.  EreniMr.  4-9«  Bd.  t.  Freaaer.  ^  . 

'B»utr,        über  die  Gieniea  dei  Auwendbukett  de»  Code  INa- 

saleo«  und  dia  in  deaikbea  Landern  während  feioet  Gültig- 
keit entkuoJpnen  RathiiTediätiuiD«.   III,  65, 
^ctimtart«»,  1.  C.  F. ,  Vwüb«a{»o  »u  ftbrüil.  AiillStteB,  und 

AnJig»ben  a«  St'läbonf;«»»  "t-       •  »"S- 

_  _  —  —  Je  »em».  Kutg.   FV ,  614. 

Bsumgarttn  •  Cri^/iiu .  K..  »i*r  Heden  über  VaterlanJ»  Fre/heir» 
dtuUche  fitldiine  und  «Ia»  UI,  614. 


AiuF.  V.  F..  über  ^*n°  prakt.  idealea  Oefiditipanlf.  am  ■mO- 
chtm  Hl»  HimniWIibrl  Jelu  aa^rrebra  werden  folle.  IV.  50» 

—  —  woreuf  foll  da*  Anivlia  der  heil.  Schrift  bt^fonderam 
populär,  o.  prakt.  Uolerrirhie  pefriar.dn  VriHeu  t  IV.  4^ 

Beaatwartoae  der  Frane:  welehes  find  .1!-  khatllßea  Mittel, 
eiaem  durch  Ktiee  tuiDiitm  Siaar,  dellen  WohllUnd  b«(o«- 
der»  aaf  LindnirliiUhafi  ergnlndet  war,  wi^^dcr  aufzuhetfca. 

III.  «i4t. 

—  der  für  jedea  DautUhea  jeiit  wiehiigeo  Frage:  Waa  habet» 
wir  fn  erwaften?  III.  twi^. 

de  Btai^clair,,  A..  frtpr.  I  vlebuch  für  Aafänf;er  u.  uotar«  Schat 

klillen.  aeTerblAüff.   IV,  634. 
B*sk ,  1.  R.  C  fiRineau  Maauel  du  Voraieur  en  Eurepe  et  daal 

1«  Nerd  de  J'Alie.  T.  I  et  II.  Part.  1  et  II.  IV.  22b. 

—  W. .  f.  K  W.  Jmßt. 

B*citf,  C.  frrr  the«ret.  jiTakt.  Anleiiun|;  aur  künfll«  Eraenguaf 
und  G'winauDg       Salpeters.  11,  ».41. 

M. .  über  den  O0eDb«iittgtj:ltube0  und  da«  Verhaliea  dee 
chlilU.  Reliü.  Lrhieri  m  Aulrkurg  drll.   IV,  4gi. 

—  W.  G.,  Ej»«lilun>reo.  aUdcba.   L.  4i5. 
 SaBdcbn.  IV.  bVj. 

—  —  GuirUadcn.        4*  Bdtha.    IV,  17. 

*-  —  TalcbeahucL  a«hi  fefrliigea  \Jrgnügtn,  a4r  Jahtf.  iS*4 

IV,  »44 

SaAe-MM«.  H.,  kurae  DatRaltuof  (Trt  polii.  Verhalten»  Dia»- 

mark*  iit  deo  letvlea  Jahrro  ^  nehU  Beleuchlur)^  der  dem  Däa. 

Hole  neuetdiags  ppaiachiea  Aniilge.   III,  5H5. 
Beicht*  ■.  ComRiuaieabacb ,  KWaAardTebea ,  LK.F.  DiMm/hA, 
BekcnniniOe,  die,  de*  keil.  AuguftütMti  oebft  Aabaas  felacr 

Lri  f  n»Ä<rfth.  Neue  Au«^.  11, 
B^i/crntunJt,  i.  J. ,  Bemerkungea  über  die  pli6aia.  o.  paeifchea 

Mün/rn.  ai  Sr.    Ml,  771. 
Bawiorkungen  über  rioea  Artikel  der  Leipriger  Xnnag  ren  jiea 

Ortober  iSt%.    IV,  aS'i. 
Btngff,  D..  Ideen  turKiQor.  taalyt.  Erklätuog  de»  SaciniTcbc« 

Lrkibe^riffv    IV,  SoJ. 
tettkowski.  F.,  Hillut^a  Lileiatarjr  PoUkiej.  —  Gafchtcbw  dn 

n,4a.  Literatur.  Tom.  L    Li  5^ 

 Tom.  II.    IV.  ciS5- 

V.  Btiitel  •  Sltrmtiu  ,  Ch.  El,  1.  P<rin!ieDbiier*. 

Be>f  bluiaea,  eeptiückt  ia  deo  Trutz.sMia  dr*  Kjraafi*.  Vaa  ifr* 

mimim.   L,  3'ft- 

Betichl  eines  Augensewgen  von  dca  Operaiioaea  de*  ,4ten,  7te« 
'  und  laiea  Iran«.  Amecutrp*  —  —  roas  14.  Auf.  bia  ti>Sptbr. 
iSiS    IV.  101 1. 

—  ar/}*r,  f.  Bulletin,  trfitf- 

—  iwtrtrr  bif  (üi\fttr ,  über  die  Ar^eitea  der  laaibeaiat.  phyfi. 
kal.  Klafle  der  K.  baier.  Akad.  der  Wiaeafcbitiea  aa  Müachea 

»809  —  i^ia.  IV,  J07. 

di* 


über 


Afbeite«  detfcttea  RlaH*  igis.  IV» 


—  jicister, 

loas.  ....  , 

«.  BtrUpJci^  Fr.  L.,  Sammlwnf  eininer  withiippD  AmnRSrk^ 
«riebe  lieh  aus  der  Z^it  jl«  Exilienz  dp«  Konipirich»  \N  tfi- 
phälen  her(chreibenuod  tut  «nbrbeodett  Gefe|*£*\>uBgiit  baaat. 
nückCcUt  dienen  roüchten.    I,  17^-  _ 

—  Sammlung  «iichikf;rr  L'ikuiulen  u.  Acicniiücke  aar  Renal» 
«ifa  des  linaos.  ifuHaadei  de»  «eiUbwaadeaaa  Köai(r.  WeA- 
«kalen.  Auch: 

  _  Brvtfäge  rur  Pinana.  GeFchicbie  de»  f arunvaadeaea  Ra- 
aig/ Wrllfilialra.    II,  161. 

.  (.  Uebrr  GfundKentr  ia  Oeutfcblaod. 

»»r/m,  N.  M.,  Lpralaii. 

Btinoulli'j  Hede.  L  Zur  Fejrer  IfoU»'* 

Wtrouinr  Mr.,  l'Aroi  des  enfane  et  de»  adolefceaa.  NoutittU 
edii.  »npt»*ntrfe,pat  J  H.  Mtynitr.  T.  1  et  II.    IM.  TT*- 

_  —  l.ectuiet,  CM  Baruril  de  Com*».  A»ec  aa  »«cabttJaira  (pae 
Ro/imanJ.   S*c»n(f*  «Mf.  aupm.    III,  77*.  _ 

Be/>,  C.  C,  Briefe  übrr  (lUin.lien,  da«  Veefcbirf*  da»  #utea 
Hoffi.und  und  die  InW  St.  Heleae ;  fceraa*«.  »an  K.  O-  KäU' 

BeTracbiunfen  .  poliiifctte.  5hi»f  di»  frrol»*»  Vonheite,^  T*^'!** 
di'  »on  Fiankr'iih  »••tfrf^avprn.-  V  riwiißang  Europa'»  i»  de» 
i>ellctn  Zukiu>rt  gewaiuea  k*uo  ucd  lo^.   lU,  Uli. 

Ba- 


BtcrtclitnBftii  über  dia  PsHiIk  der  dioircKea  R«|icraBS>  roa 

A.  W.  S    L  loS- 
•~  üb«r  die  VViedriliMiltlluDg  de*  polir.  Gleich («witiKa  in 

tw*.    lllp  a'M. 

—  über  SuaUfcrfiiruDgen,  mit  bei.  Rücklicht  auf  DenifdilaBd. 
III  Sog. 

Beyii«j|e7~)<ürbn  wi<hli|:e,  «ur  Gelcbiehta  der  neurtlen  Lilh»- 
'  IUI    in  nrnilr|>!.in4t ;    tu*  iTrn  Papeirn  dri  Mag.  Alttliei»t% 

Herauig.  von  Antibarbarm  Lolitnuj   i  y.  ae  Ablb.  1^  Soi. 
Bibliorrca  ii*ii<n<).    Vol.  V,  L  O.  <>.  KiU.  jk 
MitJtrfitiit    D.H..  ÜrDkYtüldi(k^■trll  am  der  Gercbicht«  der 

Nik..l  >i .  Kirch»-  und  Ormrinde  tu  Ort-ifiwald     III ,  ivj. 
Bilder  drr  Rhrip  A'tr  iiaiürlicha  u.    hülaeoii»  Grmzr  von  Daufch- 

l»nd.    Ein  Wort  der  Bi'forgnH«  im  No»  I8>3-    L  «74- 
Bindamann ,  E.  Chr..  f.  ThtfkrW*  Idyllen. 
BirkgifieeJk .  C.  J. ,  die  vptbrnerie  oraert  Bieneoancht,  nebft 

AaVana  über  dia  Weifel •  Errruguiift.    III.  68s. 
Blicke,  briter«,  aui  SacMrn«  Zukunft;  im  Aug.  iRi4-  Ht.  74S* 
BUmemMmgen .  K.  J..  -der  Numaatiiter  Ficjbtiukamaf.  Trgd. 
■   III.  6i. 

B»ek,  M.  II.,  irraelitircher  Kinderfrrnnd.  Ein  Elemaniarwerk 
in  Ijebr. ,  deiittch.  u.  frana.  .Spneba  lür  den  ifrtrtii.  Scbnlon- 
tetricbi ;  auch  mit  frana.  und  htbr.  Tiirla  befood.  gedruckt. 
IV.  aof. 

«r  BHrhlim,  Geh.  Rath,  Kern  deuifchrr  Hanl-  und  F*ld«rinh> 

rcbcFt,  lur  dir  Jugend  in  Rritfchulen     IV,  Jog. 
Built ,  i.  E..  allrunoin  Jakrburli  Itir  da»  Jahr  igi6.    Ij  4*5* 
Bodman».  Fr.  M,,  die  Schweden  au  Meio^.  S%j- 
Bvhoti,  Chr.  Fr.,  die  Greiue  de*  Pioieüantiano*.    IV.  501. 

—  —  Ideen  über  «in  S^Tiem  dra  Apollelt  Pauhif.    IV,  AM. 

«—  —  Veifuch  einer  nehern  BclHinmung  dra  VethaliaUm  der 

VprnnaftreligioD  aum  CI)ri(tpDtl>um.    IV,  4c)4> 
BlfA«Ncr>.  Pred.,  Verforh  aar  Anfltelluai;  dea.SJleni*  der  Elemen- 
larbiiduaa  in  V'olk«fcbulrn ;  nebit  Nachricht  voa  dar  Aaweo- 
<   düng  dr(f.  im  der  ^cl  ule  au  Quiliis.  III,  777. 
Bitii*.  J.  H. ,  Grundlage  aum  Schutptao  tut  nieder«  Stadt-  uadl 


Landichulen  —  III.  777. 
—  über  Nach  •  «ntl  Forniülf«  für  di*  Lthttt  io  den  Blamaap 

tarrchulen  11t .  777.  1 

Boltano,  Brrnb. ,  Ethjuungwedrn  für  Akademiker.    IV,  jf)S- 
Bammer,  B.|  lüo  K.  K.  Theieliaoilche  Hinorakadeiaie.  L  t>79> 

—  H.  W.,  Predigten.    IV.  »15 
Borfircir,  A.  Ch  ,  I.  H*ro4oii  nftetl.. 

JUfiin^'  X  J..  üb«/  dt«  iri«ii«  Einheit  im  Epoa  and  Orama.  Eiaa 

Icrie  Nirche.    L  44& 
Bfie,  der,  tu»  Caflel.  Zeitung.  Nr.  1—39.  (Herauag.  roa  Prof. 

Kittue r*r.')  III.  809. 
9»tt»,  Char..  hilloire  de  la  gnerra  de  L  indtfp/ndanc«  dea  Aat*- 

vnia  d' Aineiiqu«;  trad.  de  l'iijlien  par  Ms.  L.  dg  Stvtlingt». 

Vol,  I-IV  II.SBi. 
MoMttrwtck ,  Ft..  Lehrbuch  der  philofoph.  WiflWnfcftaften^  pacb 

riurm  nrarn  Ä'yileni  eniworTen.    t  u.  »r  Th.    II,  68<). 
BromJrr,  H.  Vi.,  die  «ornebmlten  Leliren  der  AUrooamie,  ii> 

Uiirfen  an  eine  Freundin,  a  1  hle^    III ,  4*0» 
Brmndis,  Ob.  A  .  CoromenlBlianum  Eleaiicarum  para  L  X«a>- 

phtnit  Pamenidii  er  MrliDi  docin'na.  IM. 
Bredow,  G.  G..  lil  Dienlibarkcii  der  YNiOrnfthaft  aur  Errai* 

tliung  dea  atlgenieinen  Siaaitmtcli»  noihwrrndip  ?  IV.  (jfau 
Brtnd^,  Seb. ,  dtt  Recht  and  dia  VfimahuDg  der  milden  Stif- 
tungen.   III,  6«t. 
Bren'ircia.  J.  A. .  Eibofunga  «Stunden.  2tn  Tafchaabuch  auf 

daa  J  i8ii.   Auch : 

—  —  Grdirhie.  i  u.  la  Ddrjia.    Li  Cyci. 

Brtniter,  Fr.,  ikroIcigiüKe  Zalifchriru    — 7t  Bd.    IV,  74. 

—  S  «•  «jr  ßik    IV.  io»J<. 

 ?  —  Sr  Bd.  L  Job-  Jo..  Bat». 

trtifiJtt^tidtr.  K.  G.,  ilat  Mt/Titt reich  nach  dem  ^Buch  Ddra. 
IV.  so«. 

—  —  überTad,  Unflerblichkeir  und  AuferOehunr.  Für  Zwei- 
felode  und 'l'Mueroda     In  Rcli^iontroitra^rn.    IV,  %%. 

BrinkittattM,  H.H..  über  den  Weilh  d(»  hürgerl.  Getenibiirht 
der  Fi«nrolen;  mit  Rücklicht  auf  Rtftbtrg'*  Scbtift  über  daf. 
falbe.  Aach.' 

w  —  Anfirliirn  ron  der  Rtcbuwillcilfcjbaft  nnd  Gefatagakiidt. 
uBd.  111.357. 


Brod-Tarfr,  LotiToltfr:  FV,  i9f,  *? 

BtUgtimunn.  W.,  Bafchreibun/!  der  vorailgncMTen  D^ufTr  PTan^ 

aea  .  welch«  ia  letaten  Jahrsahead  eotdacki  und  bekawt  ^ 

«rardaa  find.  IV.  logg. 
Brutl,  i.A.,  vollflüad.  frans.  Spraeblehra.  S>eerb.Auir.  IV. 
Baali»  dtt  fchTrarie,  de*  iraae.  Ktifrrbofet.    III,  73^ 
BuetUr,  XL.,  l.'Baden.  dai  GroUbertoctfaBm,  ~ 
Bukrl».  Fr.  L..  r.  Leben*  -  Anliibien. 

Bulltiin  de«  Neuelien  und  \V  iflrntwürdig Raa  ana  dcf  NaturvU- 
Cenfchaft  1.  &  F.  tirrmbß&dt. 

—  rtfit.  der  mathamat.  phjüJiaL  Klall«  der  künial.  Akad.  der 
WiHtnleba/ten  stt  Müacban  rank  S«pt.  1307— Decbe.  iSefe. 
IV.  407. 

—  »lueyttt.  f.  Bericht,  »urtyttr,  t 
V-  BuUw,  E. ,  über  die  Miiiel  aur  Erbtltuag  der  GrondbeCtatr» 

aur  Rettung  drt  Capitaltrermügeni  de*  Sttttea  —  —  III.  641. 
Butuing't.  H..  Belcbreib.  und  Berecbnunz  «Her  Müoiea,  MTaTaa 

und  Gewichte  der  Juden,  Griechen  und  Aömer.  Uarauig.  (oa  ^ 

J.  Cb.  Htndtt.  IV.  947. 
«s  Buiftuty.  ('.,  Belcbreibnag  einer  im  J.  1813.  am  Kunlirchaclii«' 

einci  Kohleaber^erkei  in  Böhmen  erbauten,  einfachen  uad 

allenihtlbrD  leicBt  autlührbaren  Dampfaiafchioe.  It, 
Bmrdtck,  \\.,  über  die  endlich«  Erfarbuog  Gerraanieni)  oder 

kann  ili«  KcfTnane  einer  brlTara  Zeit  für  DeutIchland  io  Et- 

lüllung  geben?    III,  7.i7 

—  K.  Fr.,  anaioni  Unirr.'uchuncen ,  belog «D  auf  Matumiilen« 
Ichtf.  und  HrilKunll    i«  H.    III,  115. 

Sllfektmtlt^i,  L.  M.  ..Saninil.  williger  £in/2lle  ron  Juden.   IV,  Ct._ 
Bu£i,  Ainitkleiduog  und  Ci«illra<-hi  drr  proteliant.  Prediger  ftU 

den  Zfiian  der  Reformation  IV, 
Butt»,  W. ,  Grundlinien  der  Aiidunauk  da*  maafcbL  LcbtSf. 

I.  71^. 

Buttntr,  Dr.,  LFrancaaiik  - 


Callifin,  Cb.  Fr.,  di«  lierrrchend  gewarde««  GrtiB<TtoTfletfuag 
»00  Gott,  auch  eine  Quell«  d«r  übetkandnebmcnden  Itteligio- 
Clit.    IV,  ioK. 

—  —  Handhui'h  tum  Gebrauch  nachdenkender  Chriflen  htjm 
Lelen  der  heil.  Schrift  N.T.  irTh.  die  vier  Evangeiivn.  Auch: 

— •  —  Wink«  «um  erbaulichen  Lef«n  der  Erzählungen  aua  >dm 
Lj-baa  J.  Chr.  ar  l'h.  de*  Haadbuchi.  1«  HiJft«  det  Apoli.  G«- 
fcbirhie  —  —  auchc 

—  —  Wink«  iura  eibaul. Lefen  der  Grfrh.  und  der  SendTchret' 
ben  der  Apoliai  U  Chr.  nacb  Lutheti  Utbelüberfata.  t«  Bidfigk 
IV,  i«94- 

«.  Cmmmer/oigr .  A. .  Eeyträfe  nir  Biückenbaukundat  («f.  ftrit^ 
Cemmentar  xir  AaicAa/iincA'«  'Ikeoria  dea  Bt ü<.k*nbügeik  nn^ 

eiferMeo  Brücken.    III  .617. 
«r.  Cmufiadt ,  L  SeiiWmg  v-  Can/iatfr. 

CtuuUn*.  dri  Caj.  Vil. ,  Brauilied  «uf  die  Vrnnlhruag  dea  ]fa«> 
liut  Tergutiu*  und  der  Julia  Aaruacaleia.  I  jr>m.  u.  dcuilct» 
von  y  Ph.  Krrbt  L 

Centralv^rwa!iii.ig.  die,  der  Verbfindelan  untet  dem  Frbo.  vi  SutMi. 
III.  »97- 

Ctutbtrt,  P, ,  L  Tralt^  d«-  ITeagraiXTeBieot  de«  aoiraanx  dorne» 
liitniet. 

d»  CkmicuahrSrnnd,  Tr.  A.,  d«  Baaoapmr..  d«a  Beaiboaar  et  d* 

la  n^cefliie  de  fa  rallier  i  ma»  princri  legitime*  etc,  II,  r45. 

—  über  Buenapart«,  da«  Htoa  Rouiboa  ond  diel^oibwendig- 
keit,  dal«  Ftaokrrirk  Itch  mit  feinen  rechtmätiigen  Fürfiei» wie- 
der verbinde.  Aua  dem  Franai    lt.  r4S. 

—  über  BnonapaNe  und  die  Bourbonen.  Aua  cTera  FraKikmrt 
Anmerk,  uad  durch  aiaeo  Bri«f  de«  Vf*.  rem.  *  u.  a«  HL  IV» 
toia. 

/r*/e/>oa,  VorkRofe  der  »Ilgen«.  Spracblebre.    L  tÖT. 
Chronik,  neuefte,  von  Draiden.    Eine  VeberCcht  liaa  EraignifTe 

vom  Miit  bi«  Norbr.  igij.    IV,  loog. 
Cietr*.  dis  M.  T. ,  au«erlelene  Reden;  übarfam  wad!  «tlitant 

von  K.  Fr.  tTelff:  t  a.  »t  Bd.  IV,  ror». 
Cicenmi*,  W  T.,  opar»;  edid.  Cb.  C.  SeKut*.  Tb.  T.  AueSi 
—  —  Rhetoricorum  fett  3r  inventioM  thatOfi«»  libri  du»i  ft- 

ttaL  Ch.  C.  Sdtu«*  III,  mj. 


Goo^I« 
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Ctttuitut,  Vtttk.»  Pftdigi  •in»  LaiAnbradtn  lu  Naniahr  t8*4> 

Ci^mt.  i»k  ,  B«fchrribüag  de*  nedkin.  Blutegel».  Lt 
Cltynmann,  K. .  Oolf,  meia  Allel.  Bitio«  Freud«.  meioTroß. 

Aft<<J':''iitl>'»ch.  lV,5<Öi 
Olio's  Curiufit.iten- C»I<in*t,  f.  Fr.  Crli//«r-. 

C»alp«ctos  lUtits  cecicßaltici  Diorcelis  rriHng^nli«  Anno  igt  i  f>t 

«nno  i8i4.    Et  Appemlii  «<1  Coarpecc  tUu  ccclef.  Dioec.  Fri- 

Cop.  d»  aaro  »fin.   IV.  7tj<j. 
deConJtont.  ii. ,  ÜcirJchtuniMn  üb«r  Cooflituiionen  ,  Verthei- 
•  luag  d«f  Gewaicen  und  Burgfcbarc  io  ein«  tonffttoiionellen 

H«tiarcbt«.    Aut  dem  tVanz.  von  J.  J.  fro/«.    III,  *K:}- 
Omova.  Igo..  Jarotlaw  v.  Starnberg,  der  Sieger  der  Tataren. 

Li  7'9- 

Cotta,  H.,  f^Remat.  AnUituDK  tur  Taxation  der  Waldungen. 

L  M.  »a  Abib.    IV.  85«. 
Courtim,  Arbeitra  der  Brücken- und  Wec.cbau- Ingenieure  l«it 

igoo,  oder  Uebatlicht  der  neueo  Baus  Napoleon«  —  —  aut 
'    den  Fran».   JU ,  670. 

Co»»t,  W. .  Gelcbiclite  dea  HauretOellerreich  veonadolpli  «on 

Habtburß  bii  auf  Leopold  U.  T0.I.  Ueutfch  lierantg.  von  H.K. 

Dippold  und  A.  Wagnrr.  In  ^  Bden.  1  u.  ar  B<l.    L  68t. 
—  —  HiUdire  de  la  toailon  d'Aiitriclie  dpnuiiBoilotpiie  rieHabt- 

bourg  juinu'  ä  la  mort  de  L«op.  U.  »ad.  de  l'AngUi«  par  P.  F. 

Herrrv.  T.  l-V.  L 
v-Crtll.  L..  I^'rrbo  uad  Pbilaletlie«.  Je  veira.  Aufl.    Li  '04. 
CrtutMr,  Kr.,  L  riotiniu- 

Cfrtifanjzky  i  }.  \\. ,  F.xiracttit  rrnopiieu«  punctointn  et  paragra» 
uliotuio  beoi^ni  Üibarii  fub  rrgimioe  M.  Tbereljae  ad  hrgnum 
Hung.  iniroducti.    IV,  apft. 

tunraii,  J-  O. ,'  körte  Anleitung  Kam  gründl.  Sludiam  derSpra- 
c'ne  li'ir  die  iiöhero  Schulen;  nebil  Sttphani't  Vorrede  iibcr 
Vrrbellerung  dist  Spraibunicrricbii.    IV,  (»97. 

—  liateiriclu  io  der  deutlcbeo  Sprache  iür  Volkafcbulea. 
ly.  701. 

CurioltiStea  der  phvCfch- liierar.  -  ariift.  -  hiflorlfcbaa  Voc^  and 

Miiweli.  I  — 3"  od»  I— 4»Si.   II,  731. 
CuxUt,  f.  l4teipidt. 


Oaheloto,  Gedanlten  über  den ,  durcli  dca  Parifar  Frieden 
50.  M«y  iS«4.  »erheifionra  Oeutfchen  .<>taateabuad ;  aebllAn- 
hang:  über  die  Plane  Napoleooa  mit  Deutfchlaad  —  —  II, 
615.  u.  III ,  5SS- 

Dahl,  K.,  hiitor.  topoprapb.  ftattit.  Befehretbanfr  itf  FSrIleif 

ibuioi  Lo/fch ,  oder  Kirchrngpfcb-  dei  Uberrhciogaue»    — 

mit  finern  L'tkundoo  •  Buche  —    III.  »aj, 

t>aift>ihergtr,  i.  M-,  geograpb.  Handlexicon  vom  Ivüaifr. Baie». 
»e  vcrb.  AuQ.    IV.  1041. 

DmnMHherg,  Dr.,  f.  G.  w.  Tf^edtklHd. 

Dante  Atigkitri,  la  Vita  nuo»a  e  le  lime.   lUrcoauate  e  rite^ 

dute  da  G.  G.  K«i7-    IV .  <)6.). 
D»pp,  R<>  geneionütc.  Magann  für  Prediger  auf  dem  Lande  ■. 

in  kleinen  äifidien.  tin  Bdi  1  u.  zi  St.    IV>  72. 
Darflenong,  ferchicbtliche.  der  Schlacht  bejr  Hanau  am  Jo.  Oo. 

iS'5-    vo"  einem  Au^eoaeuRen.    L>  -W. 
Daub,  L. ,  Eioleit.  in  die  chrilll.  Dogmatik.   IV.  50$. 
De  codice  IV  Evangelionim  biblioiheca«  Rhedlgeriaoae  in  auo 
»etui  '  ■■    -  ■■  -  


icetv  c-vangeiiorum  oiDiioineca«  rtneoigenaoae  m  auo 
latioa  verfio  contineiur.  Prot^r.  (Auct.  U.  ^cAn/«.)  III, 

DtUit,  A.  et  A.  F.  Pa/jry.  Florula  Brtuellenfit.   III,  aij. 
Deituat.  über  da»  Leben  und  die  Werke  GUrttur*  u.  HeJwig't, 
Aua  den  fraiia.  AnBalirn  doMtifeumi  der  Natdrgefeh.  IV,  337.' 
DtlUU,  Jac(]..  Unglück  und  Mitleid.   Ein  Gericht,  aut  dem 

Franc,  von  Mich.  Ftdor.    IV,  i4- 
Detiut,  Archivar.  BeyirdM  tur  Gefdtichte  dcotfcher  Gebiete  und 
ihrer  Brh«rtfcher.  ir  Bd.    Gelchichie  dea  Araict  Elbingerode 
fra\nend  dt»  Ueliue*  der  Grafen  au  Slolberg.  ic  H.  t  n, aeAb- 
thoil.    L  »41- 
Btmarthtnii  opsr».  T.  1  — V,    II.  yjjj. 

QaakBtal  FfiMiticbi    Uarpprcchb   IV,  7;& 


Oeaklchrirte«  der  kSnigl.  AkatI«!»;».  der  Wtfleaiclit&ta  n  U£m 

cheo  für  d.J.  ti]oH  —  1813.    IV,  335. 

—  —  —  —  Iür  da»;.  1313.    IV.  1017. 

DtHnfiodt.  A.  G. ,  Komenclaior  butanicu«.    P.  L  Fliata»  pli«». 

u  .{;Bn>ai  coniplnct.    P.M.    Cryptdjcitnia«  cont.  1,745.. 
De  l\ationaliim.i  octlefije  noQve  in  dou/tna  de  Praede&luüoaa 

f«Auct.  D-.  KrttuJ^)    \l.  545. 
DtTtmann,  J.  D. .  kl.ine  Sprachlehre  Vit  Anfesger  ia  ddt  deot. 

frlion  .Sp  ache  Je  r/rb.  Aufl.    IV,  6»o. 
Deuilchttnd  ,  dai  neue    in  BJ»  i  — .3«^    I|,  ,t«. 

—  :  4  — 3«  St.    lV,<>6i.  ' 

—  im  Schlaf  und  DeutCchland»  Morgentranm  luid  Ervracbrv. 

III ,  614 

DeutlchUnd»  Adel  an  di*  verbündeten  Mächte.    III.  64». 

—  Aulerftehungitag.    i\on  f.  Schmidt  )    III.  614.  ^ 

—  Aulklarua^',  f.  Je  u«,  dar  göttliche  Lehrer. 

—  Ehre,  «on  F.  i.    n\.  Sog,  , 

—  Freyheit ;  C  E.  Th  IV^tr^. 

—  rionaun^'en.    l,  1A4. 

Dietrich.  Fr.  O. ,  ülthei.  Pflanzenkunde,  od.  Autirthl  der  fchöa« 

(ten  Zirrpflanaen  —  ir  Tb.  II, 
Ditta/hk.  K.  Fr..  Rri>thartl'khe$  Beicht- und  Coramunionbucb 

atu  Rtinhard'»  Srhnfirn  perozco.   IV,  7Jo. 
—>  —  fkitiiri«  VttA'iiira  uhet  die  genröhoL  Evjnüelien  an  Pcrrf^ 

lagen.    IV.  tü^  r       ,  . 

Dippold,  H.  KTTl  W.  Cexe'e  Celclüchte  d«»  Haufe*  OtRet- 

reich. 

Dödtrttin ,  Lodw.,  Spacimea  novae  editionia  iragoedianim  So- 

pliociearum.    II,  511, 
DH/oke,  W.  H..  übrr  die  Cafui,  Tempora,  dai  Pronomen  n. 

Verbum  rublUnuTuro.  Auch: 

—  —  Verfucbe  pbiloioph.-gramniatifchef  Brmarkoagen.  arVer- 
fueh.    HI ,  7 73; 

Dola,  J.  Cb.,  Leiifaden  xum  Unfcrricht  in  der  alfgemeioen  Metl> 

ithengerrbirhle  Iür  Uürgüifcliulrn.  je  rerb  Aufl    IV,  930. 
V  —  varlobni  et  lieh  aocb  der  .Mühe  ViMecktiik  ta  liudirta  ? 

IV.  519. 

Düpping,  Dan.,  Glaubentlthren  und  LebenspOichten  de*  Cbtt- 
Üea.   IV,  iioi. 

Dom,  J.  F. ,  ürctdner  Kalendar,  cum  Gebrauch  der  I\cGdnu  ' 

auf  d«i  Jahr  1814.    IV,  15. 
Dri/ieke,  L  II.  B.,  DeutrchUndt'Wiedergcburt,  Terkündigt  », 

grievert  durch  eine  Reibe  evangel.  Bedeo  im  J.  tfliS«  i»  H.  — 

Auch : 

—  —  Preiligien  in  drr7<^It  drrrrlöfun»  Deutfchlanda.  IV, 

— -  • —  Glaube,  Liebe,  HoÜaung,   Ein  üaadb.  [ür  jung«  Freue- 

de  und  Freundinnen  Jclui.    IV,  567. 
Dretdeu,  r.  Laad«rel'cbUiti-r. 

Drfvcr,  J.  F.  I..,  Wiedi-ifehrn.   OHerpredigt  «giS.  oebß  eUar 

ii«ininl.  von  Trodütfd^ro.    IV,  loj^ 
Duch  xiB^i  natura'  prxei  prr.yiaciela  nauk  odrieniooy,  d.  L  Geiß 

de«  Bucli«  der  Natur.  (Von  Andr.  Tr»c<nVltj.)    II.  Mf. 
Dultenko/^r ,   Prälat..  Uctrachtuagen  üb«r  die  üe/rhiihre  de* 

ChriU-nthum»  und  über  andere  ecilgemäCie  Mtteriea  ia  PrO' 

diflei     IV,  345. 
Dutaea,  L.,  neue  ürana.  Gelpräch«  für  Deaircbe.  V  **t^*  Au«g. 

IV.  10C4. 

Dyk,      G.,  moral.  Lcr«buch  für  die  Jagead  aller  Ilali2>«<a*FU* 
tejrea,    IV,  7ir. 


Eierhard,  A-  G. .  die  devlfcbf-n  SchriftReller.  'Was  de  thatn, 

trat  tie  tur  l'nfe<:ht  leiden,  irii  ilinco  lür  Lohn  gebührt.  ll,'^7%- 
—  J.  A. ,  lynonytnilche«  Handwörterbuch  der  den tlchea  Spraebe. 

Je  »*rm.  Aufl.    IV,  8W 
Eekanuann.  N.  G  Chr.,  Commentaiionnm  GedanmCefm  FafcL 

iorunt:  Oblcreatione*  crit.  in  obrcnriore«  tiito$dam  Horatii  et 

Söpkoc'i't  loco».    II,  7Vr. 
EdgeUforih,  R.  L. .  Frane.  eine  belehrende  Gelcbtchte  für  Kin- 

dW.    Herautc  von  Fr.  HerrmOHH.  4  Tbie.    Ajirh  ; 
•—  —  neuea  Talchitabuch  >ur  Bilduof!  der  Kiodee  and  sna 

Spracliunterricht  Fnti*.  u  Üeotfrh    IV,  fia. 
*  EJl/üxgcr,  Ge«rg,  eime  Seibttbio^aphie.  l,Ildf  facAr. 


Egertr.  y  eil.  J.  F..  ili«  FornMflffenfcJijfr.  w Tli.   IV.  i<wt. 
Ehrenberg,  Fr  .  Prjiüm  jtar  Fryt-r  Jer  Sief«  be/  P»ti».  lU.  05t». 
Elf  "•''«•■l*  Lchf»|j*ndc.    IV,  O') 

Diekmann.  K. ,  der  Kriejtfit^JtUü •  Erfatt  nzch  Giun'Uä««»  dtt 

(,niln«tilll.     II.  S*o. 
IiV  canMR»  .  Jo(.  Aut. .  Brrcbrribiiojt  der  Hju|>t'  udiI  t\rCd«n8- 
Su  lt  Münciica  unil  ibret  LmgrlMingen.  l  and  >•  tretb.  Aufl. 
II.  -JJ«) 

—  —  i-mpirirthv  Wefenlehre  drr  m«rfrlilic>irn  Sp«!r.  111,-6'^''. 

—  —  Krirtigarfl  ich«-  drr  lliifm  tun  neu  «iieltro  bii  »ut  di« 
g^gcnn.ittigi'n  Zritrn.  1  u.  ar.  I  b.    I,  loH- 

—  —  ktifirr  (,citi«dvn  beym  eilUn  L'nterricbt  in  der  Etdbrrchr. 
38  vcrb.  Aull.    IV .  aRR. 

—  —  oeuefta  illgein.  Erdb^fclirribunj.    IV.  77«. 
EI<'.T^itn««rbuch  der  Cieograpbi«  und  Oulchichu.    IV,  agl. 
Eltge! kiir dt ,  H  ,  Gfdichte.    L«  505- 

Enrdeckungeo ,  die  saueltcn .  über  d**  ScifeoGcdoa.  Aufl. 
IV .  tioo. 

Efiwurt.  kur.Tor,  drr  alten  GaograpVii*.    IV,  aÄi._ 

Efikuri  Phviic«  et  ?«Ii-tfOrolo{:ic«  du^hiii  epilli-li»  ojutdrm  com- 

preh«nU ;  grttc»  emrndav.  <iq>ic  int«rpfc(atui  cli  Job.  G.  Sciiui- 

der.    L  5*'«. 

Efbriteningen.    Einr  MonaMfchrirt  d'r  |;ebildm  Lcfer,  von  K. 

Graft,  J.  u.  //mcr,  A.  v  Kotzthu»,  H.  ZfiMkt,  u.a.  irJahii. 
'   iRii.  I  —  1x1  U. ,  ar  Jalir^.  iKia.  ron  A.  v.  Kat««&ii«  und  H. 

i/chehk*.  alide.,  Zt  Sihr^.  isi^j.  »Bde.    II.  95. 
£riii't<'run)(  an  die  Vorzü;?«  uo<l  Ctthttchm  der  cbrmal.  Veifar* 

funj  de*  driiircfaen  Ai'icnt;  im  Uerbr,  tSiX.   II.  33. 
Em/t.  C.  F.  W, ,  PrrdI«  über  die  V.ttrtlatiiljiliebe ,  den  %*.  De- 

cember  igiSi  XU  Callel  ceballen.    IV,  S(\c^  1 
Erjek,  J.  S.,  llandbuch  der  denirrbfa  l.ireftur.  m  Bda  J  U.  4« 

oder  de*  ganien  W<>rk(  7  u.  8"  Atiih-  IV,  1015. 
Errebeiating<>n  im  Haine  lliuiilio'*,  f.  K.  W.  JnfiL 


£r(«hlaoB,  kiirae  und  nalirhalii^« .  von  Napoleon  BoDupartmt 
Terdorbl.  Aolrliljeen  .  von  rpi'i.>*n  Kriegen  ia  .Spanien  u'^^UAiff 
land.  fon  dfr  ZVrfturung  feiner  Heereaniacbt  —  —  (Von  iL 


M.  Arndt  )   1 .  ^yf,. 
Eiaiblunprn ,  -klrinc,  f.  d»  LamotU  Votttjui. 
—  und  Parabeln,  auterlereo^,  zur  Ueiorderuog '«ine«  chrilllicb 

rrligiölen  Sinne«.    IV.  £0^ 
EJ1.>i  de  Po^Ue*  teligiaurc«.   Pai  M.  J£  .  .  (Jmm}.  H.  MatiTMr  ) 
IV,  4c«. 

EuripidU  TMKoetlia«,  Oraece.  3U  — IV.    II.  757- 
Koropa'i  L«Sff  und  AuaGcbten  im  AusuU  1R13.    II ,  lAi. 
Eurepena  Zeitgeift .  oder  dat  roenrcbl.  Jahrb.  Na|i(>leonf.  tr  Tb., 

und  Eiirbpeni  Uogeiß,  oder  d«a  ihicrifclie  Jabib.  Hichclieue. 

LgfMter  Ib.    1 ,  bS"- 
Eivdd,  J.  Ludir  .  Menlc]ienb«ßimn:ung  und  LebeBageBufi.  irBd. 

II ,  657.  • 

By^^  •  '^■«  Predielrn  über  BcdürfnilTe  uiLfer*  HerMO*  und  Ver- 
häluiifle  unlcr*  Lebena.  IV  >  Ui. 


.F. 

fahriciut,  O. ,  A. .  Tabellen  tur  Boflimmunf^  irs  frebaliaa  und 
Pteilea  lowold  de*  bclcblagenea  al)  <iv«  niiidcn  Hc>Uc«.  Ntu»- 

/,c  Aufl.  in.  ib«. 

'  räiriiiut,  Kan. ,  Apolofie  det  dogntat. 'Prnirflantitmua  nach 
ffinen  kirr^ii.  und  cbrilll.  relig.  VeibailnilTea  auin  reinen  Ka- 
l)iolici>niui.    II.  i^o. 
Faeiut .  J.  V."  ColUcUneen  xur  griech.  und  röoi.  AIiertbumtkMo- 
d'.    IV.  FO)S. 

«  Fahntithrrt,  K,  H. ,  Macazin  d^r  Handluag.  HaadldB|t*{;efela> 
{:ehun):  und  Finanx«ert<a1iiing  Frankreiclu  und  der  Bundceilaa- 

\en.  t,tit\itg.  I— 6»H.    IV,  111^^. 
Falltiijidn.  F..  'I'afi henbucli  drr  !  ordbotanik.  leAbtb.  Auch: 
—  —  Tüfcbenbuch  der  ökononiuchea  i'nanxenkucdtf.  la  Abth, 

IV,  910 

Fanny.  K*i*<ie.  Ein  Bnftrag  cur  Gcfcliicbte  de«  weibU  Herzest. 

Aucb  :  kleine  Ronianenbibliothek.  4e  Liefr.    IV,  tkLL 
Factori,  S. ,  Guida  allo  ßudio  deUa  uaiooia  amaaa.  T.  1  «1  II. 

1.473  ■ 
Ftder,  Mich.,  f.  Jjcq.  DtlUU, 


F^i»t,  Fr.  K.,  r.iierttuweiiuBg  für  k«Aol.  RelieioncteWar- 

L  u.  ar  Jabrg.    IV,  7^ 
 nruea  Migaxin  lür  katbol.  Religionalebren  ^— 4rJa|if«. 

IV,  75- 

Fe/j .  J.  M  .  f.  Jak.  Wartmann. 

FruerUi»,  Ct.,  Deuilrfaljods  l'*)io;imoGe.    H(.  614. 
Fibel .  gtofie,  oder  Handbuch  für  Lebrer  und  Afitrra  leTea  r* 
Ir!:rrr,     IV,  715. 

—  klpiiie,  od»«r  Handbüchleto  lüt  Kinder  Jelen  zo  lernen.  IV 

7'3- 

—  oder  Elrmentarbuch  für  den  eiRen  Unterrirhi  in  deuilcilta 
Schulen.    (Von  B.  C.  l..  Satorp.)  je  Aufl.    IV.  715. 

FiV  W.  H..  f.  Cb.  O.  Pi^Ut.  '  * 

FUippi.  Ü  A. ,  icalirnircbea  Lefebucb.  Sevarb.  AuO    IV-  a^n. 
fink.  O.  W.  ,  Gedicbrr.    II.  £2i 
FinkfT''»in,  Gr.,  f.  Ari-tbula. 
Fijt.h*r,  >    G. ,  r«rli«Jlunf  und  Kiiiik  der  Verd-inftungflehre, 
brfondcr)  nach  Oa/ren'Icben  Verluchen.   1,  5»f>.  ' 

—  J.  K. ,  Aofangaeiündo  der  Natu/ceftliicbte  tür  Scbulen.  IV 
»5«. 

—  J.  \V.,  wai  jetzt  von  una  fefrbcbcn  fall,  damit  etwas  wahr- 
liafi  GroUe*  bereitet  werde?    PreditC.    IV,  g. 

—  V.  F. .  f.  Sylvan. 

Flathmann ,  V.  W. ,  I.  MuHerprcdiKten. 

ftatt't  J.  F.,  Mafairin  —  fortgef.  »on  SUtkimd,  l.S.O.  Sutkind. 
Flora  VVirceburgenlii.  I.  Fr.  Xav.  H*lttr. 
Florula  BruxcIlenOi  .  L  A.  D»kin. 

Fock,  J.  G.,  Anleitung  rur  giündl.  Erkenotairs  der  cbriflt.  Re- 
ligion. 4e  eerb.  Aiiil.    IV .  400. 

Folltniiu.  A. ,  L  Hymnen  der  Griechen. 
'"Fouyu*,  f.  de  Lamott*  Fmiqui. 

Fragment  einer  Schrift:  über  Behandlung  der  Bibel  in  Volkl- 
Icbulen.    IV,  ^Jo. 

Franconia.  Beytrtge  aur  Gefchichte.  TopoirrapViie  und  Litera- 
tur von  Franken,  1  «.  ar  Bd.  (Vom  Dr.  Baamtr.)    III,  »ag. 

Frankel.  Dar.,  Snlamiih.  ^n  J«hrR»  irBd.  1 — 3$  H.  IV,  ^Cq. 

Frau,  die,  de«  Falkenlicins.  Roni<n  in  aBdchn,  ran  der  Vin. 
de«  Rndertcfa,  f.  Aomaneobiblioibek  von  und  für  Oanea. 
!•  Liefr. 

Frtge,  M.  C.  A. ,  GartenOora.  teAbth.    III.  5gs, 
friätkft.  F.,  Gedichte.   L,  ßit. 

Fritdtl,  J. ,  Lehrbueh  der  natürl.  Dod  künfll.  Holzancht;  bear- 
beitet von  P.  K.  Wr/yr/- V.  Neunhof.    IM.  ara. 

Frint,  Jak.,  Handbuch  der  Reli{;ion>v»iirenrcbafi  für  die  Caadi- 
daieo  der  Philolophie.  Jn  Ibia  ar  Bd.    IV,  Sog. 

Frijkh,  S.  G  ,  Erheiterung  de»  Geilte«  dur<:h  die  Aernt«  bey  den 
vcrvrülluricen  derMenlfhen.   Aerntv-  Predigt  1815.  III,  j{ia. 

Fritfok,  J.  H-.  Handbuch  für  Prediger  aur  prakt.  Bebandlunc  der 
lonn-  und  Mhif}  Epilleli».  3  Tble.    IV,  1097. 

FrbUtek ,  Th. ,  Moorfeld*  Leiden  und  Freuden.'  Eine  Erxäbtunc. 
IV .  343 

Jrmmaft.  C.  M.,  f.  Traite  de  1'  •ngraifleffleat  de«  aDiiotux  do- 

mrllKjoei. 

«.  Froriep ,  L.V.,  einige  VVorte  über  den  Vortrag  der  Anatomit 
«ul  Univerntäteo;  neW  einer  neuen  Darliellung  de«  Gcktöb« 
und  d'r  Neue.    IV.  loRJ. 

—  _  über  AnmoRii«  ia  Beziehung  aaf  Chirur|;ie ,  oebR  Darfiel- 
lung  der  relativen  Dicke  und  Lage  der  Muakeln  am  Ober-  und 
Unterlcheakcl.  -  IV,  1085. 

Fuekt,  Udeph.  ,  Cetrjrv.  R(fiHger,  eine  Seibfibiographie  an« 
Familieo-fichririen.  Ta^eblaiiein  11.  a.  Notizen.  IV,  765. 

fomi\)^ruhen  de*  Orient*,  bearbeitet  durch  eine  Gei'elllchaft  yo« 
Liebliabfrn.  ar  Bd.  u.  3n  ßds  i  — JsH.    II,  65. 

Für  Pr«di|!er.  Zeiifcbririj  berauag.  »on  H.  A.  Scniri  und  H.  W. 
Rehkap/,   t  u  lr  Bd.    IV.  7». 

Für*  deutfcha  Vaterland.    1.  ai6. 

Furtknir,  P.  F.  A.,  daa  Wefeoilicbe  d;r  chrllil.  Rixcheagefcb., 
inSonncag*-  und  Fellpr«digc«o.    IV.  ij. 

G. 

Cahl*r.  J.ni.,  auch  ein  Wort  üb.  tV'eol.  SyakretURin*.  IV.  501, 

—  —  Journal  für  auierleleae  (beoiug.  Litciatitr.  3 — 5r  Bd.  unA 
60  Bd«  it  81.  IV, 

ß.  Cakltr, 


C»oIcr,  J.  Ph. .  o!>  in  >lef  Si'üe  <T»r  Mifcbna;  /r«w.  fe/ackim, 
«fiti  Kewi-i«  lü'  'lie  l'f  Ott  ivienuuio  untrr  den  Juilrn  emhilien 

■ —  —  i'ibcr  Heli^  ioDdinioa  Jf  r  kitSoI.  un<I  jirntcnant.  Kirclu'D,  IV« 

Ciallaii  >  Orrducbre  buonapMtci  uad  «ici  acliixchntcn  Drum'lre. 

rr  Ih.    m.  b-r 
Gailot't ,  f  /.e  CitUoii. 

Qamauf,  (».  ,  ICrinneiungen  am  Ijchtrnherg' t  Vr-rlffunCPn  über 
V.rTlthtn' j  AtifjngjpMliiJi»  «Irr  Naiiirlfllifi'.  «»Lil'lin  IV, 

GitrCirr-.  (1  ,  I.f-licnigr-frbirhio  ilcj  l?ocliw"nL  ITirflcn  «i.  Herrn, 
llcn.  Hirrcinyiiiu«  Jof.  I'faucifrul  (!r  l'.tiiU      IV,  3;<6. 

Cc/V,  ';!-r  ,  '•ine  I'rti'i!;!  nn.)  »v.-t  Hr'!«!!      IV,  l6. 

Gtiharit,  Knuvickl.  tl<'*  <i(.i:iSf-nspriin(l<'j  <1fr  J\i-!i^ion    IV.  •)>>o. 

Caluit,  1  h»trn  und  Eoil-»  <\r%  rtlieinbünilr^ ,  niit  'ir.i;:rn  lilrra 
cur  küiittigrn  nctjnriaiioii  rinrr  i!i-iil(clira  ätaaiiviif aflung. 

Gctiinkcn  iibrr  <iie  Nntnwrn<)i(5l;*ii  und   Drfchtfrrnhtic  eioM 

urufn  ( )ipnltlio;rii   I' »j'.liMHwnis.  |. 
m~  V\  ririfLlie  iin<i  Voili  lil.ip'-  iib(-r  ilif  i>il''n[i.  Gaii^iverebrung 

urtil  <li9  <USrn  i\t>U\,)37*n<'ea  Gef,fni\AaAe.    Aus  <irni  Laicio. 

rinf-r  Svjioil»!  •  Aiiliaoijluii;!.    Ij  -j"?). 
t.Cthen,   K.  Cfi.,  LciÜAilfU  zum  Conrirmarioni  •  Uniefricfate 

jupf^t  r  (^S'tilt)<n  <li-i  Mitirlli^riHei.  ae  vrrm.  Awfl.    IV,  i  il*'. 
Cthrif.  J.  M. ,  Materialien  tu  Kateclielrn  «brr  die  chiilil.  Glau- 

binsiaiie  IV,  1134. 

- —  —  nruc  Lieder,  hty  kaiiiol.  öfiTenlliclien  Gotteaverebrungen. 

»c  vcrnj.  Aull.    IV,  960. 

—  —  neurlt«  Volk<7)i«ili(:t«n  «nd  HoRiilian  «nf  alle  FfUtage  dca 
kaihol.  Kirchpiijaliri.    IV,  1154. 

—  —  nrueüd  Volktfiredi^itn  uad  Hornilien  auf  alle  Sonntag« 
Art  kaihcl.  Kirrhri'iihr».  I  u.  ar  Ih.    IV,  1134. 

—  —  Uoccrriciit  von  dem  keil.  Sacraracole  der  Kirmaog.  IV, 

Ce^V"*  •  '  hiOor.  Dailtritnne  des  fittl.  retigiofen  Zufiandri  drr 
/ürch.  Kirrlie  im  ig\i-n  und  Aofangr  dpt  i^tra  Jahrh.;  oebll 
ilrmrrk  über  eini^''  IVfarlien  der  Jl-ückiclitilie  io  der  relig. 
Aufkl^rnng  —  von  K".  v-  Ortll-    III,  4j<). 

Cti'lYe,  Fr.  Jof.,  Predigt  über  PI.  1  ifl,  35.  'am  Neujahriiage  iSi'j- 
IV.  5nr>. 

Ce/^ke .  A.  II.  C. ,  noup  Anfitlit  uber  den  merkwürdigen  Natnr 

hau  i!rr  Knineten,  befonili'ri  itr»j<Tiii;rn  von  itii  1.    L»  '•" 
C'-ntr/icM ,  ].,  Alfrrd;    ein  LrCcbiK:))  liir  Jünglinge.  Seiteultück 

zur  N\  iüirltniop.   1  u.  »f  Tli.    IV,  J99. 
Cs'iche,  Vi  K.  O. ,  prakt.  Anleiiung  zur  Fühninf?  drf  Wi/th- 

/chi!  •■  ijr\r\:nUii  für  an{;rlirnile  Landnirlha.  >n  Thit  1  u.  sr 

B.l  N'.  u»K»t!'.  A«n.    IV,  aij. 
Cciliii,".  <.i:-  I- .  MctHodi  jirojpf  liooi J  orthograpliicae  ulum  ad 

caiculos  |)»r«lUftifO»  faiiiitaniloj  —  —   III,  (16a. 
Cern/ar.  E.  F..  Magxin  der  Eniomolojtir.  irJahrp.  nH.  L  ÜS- 
Ceiiüchtr,  K.  F.  VV.,   Aüraca.    /<>'itl<: hrilt  lür  Itcchtsphilolo- 

j»hi  ,  (ji'feizpo)iiik  und  PoKif vnifl^nlcbaft.  is  Ii.    Ij  gar. 
O'  fjtijjliocli ,  Srlilitjilchei .  i.  i-  r.  Schutt- 
ückluclirp  der  Hamburg.  Begrbenhciicn  nähfcnd  dca  Frülijabra 

1S13.    II ,  atia. 

Gtlfhichtilorfchfr,  der  filiweirrril'-be.  inBda  JtH.    IV,  7. 
Cejiniu- ,  W.,  bcbrüfi-bc  Gramnuiik.  Auch: 

—  —  hrbräifcliet  Elemcntarb<4cl).  ir  Th.  Lcbr.  Grammatik. 


Gripräche.  franx.  und  deuifcba;   mit  .\ntnerk.  und  Ei!auterun> 
J>ro.     II.  J53. 

Ctßner,  O.,  ><icodfmu»  oder  die  Lehre  Jeiu  vom  geilligcn  Gel» 

lesieiche.  IVeiiigten.    iV,  .jf.^ 
Geygr,  Altncj  E. ,  Ali>enl)i'imrn.    Li  4 'TO. 
Cuirig,  (i.  E.,  I.  P.  Oviäü  yi.  Falionim  lib.  VI. 
Clffvrd,  1  •  HiU-irv  of  ilie  l  olitical  lif*  ol  ih«  ripht  tonourable 

WiSL  Pin;  in  ti\  Volnrar«.  VoJ.  VI.    MI,  .',  j  > . 
Citdenietütr ,  .'  Ir  ,   Fints  vvA  hcr)(rrt  Krm>>r.liin)?.    Ein  ß*V- 

ir-*^  ."'ir  Char.ifcti.iiliik  der  Iraiiz.  Herilcbalt  in  Uebtülilaud. 

"l-  ''5 
Cipftr,  i.  K.  J. .  1  Mu.'tejprt.; 
G:e.!B.  l.'lv.,  I.oirni'li  l-ir  1 
C'Uck,  f..  a.i-liiliil^rl-i 

Htll/ild.  13— lit  Th.  I  u, 


Gliiclf.-.3iirehvnjtrtl. reiben  ;ii  di."  Ä?ir.'i;r,!,r  de,  roj»,  Kun',»  ron 
l'tr,,:,..:!  *i.r  Aii[i  .:.,.n(i  ctur.-  li.un;.  Fojii>eo  ernaniiti-o  Cvtr.- 
tiiiliicn.  in, 

Ctitttr,  N.  in.  ."iTi^r  '!rn  Lt,:riflf  tiiuj  Notli«ik»n  und  dl«  Er- 

.'<i''  l.im,j  rli-Irr  Ei,-'i;'clii!l.    U,  Lj. 
C*r*e*  (ifd/'.  hte.    IV,  «4. 

C«!fhatd,  S.  eh.,  volU!ändig»r  Unterriclit  in  der  Wartane  »n^ 

l'llrge  der  ZirjSen  und  Kanin,  hin.  benuitiinp  derfclb-,  Kenci- 

niCt  Bnri  Heiiun;;  ihrr>r  Krankheiirn.    I\'.  1*4. 
Grafen,  di«,  von  F.iciitbal ,  oder  lÜe  angleichen  Bfri<*<T.  Von» 

Vi.  lies  Karl  V.  Horft.    L  5i 
Grifftr,  Fr,,  Clio"»  (;urio/iuten -  Cabioet.    Aufcciucht  uoil  nvit 

belmidelt,    II,  -16. 

—  —  rotnunti'Vhe  Vignrtlen.  L» 
Grfl'T,  K.  ,  L  rrhriieruncrn. 

Graumlilftr ,  i.  {..)>.  F..  l)i.ip:nore  der  Lekanntefien  ,  lefond.  ^i»- 
»f.p.  1  lUnarn  Mtiuijgen  nach  dem  vcibcllcrten  LiuntfiUiiea  t  v- 
lltmi'.    Iii ,  7,<,3 

—  -—  Handhucii  der  pbatraacaulifcb- mcdicin.  Botanik,  ir  Tb. 

L  S95- 

 ar  Th.   IV.  045. 

—  —  neue  Met!  odo  von  Dauirliclica  Pflanarnahd/iickeii  in  -  und 
aDslandifcher  Grur<ch(<^.  lur  Uenionilraiton  der  boian.  Kuait- 
fprarhp,  is  H.    IV,  aH<. 

Cr'iveli,  M.  C  F.  W. ,  sSachlen«  Wirdergeburt  ;  ein  5endfcktci- 

ben  an  König  Friedr.  Auf;un.    III,  74g. 
CrtUing,  J.  Gh.,  die  biblifcben  Frauen.   irTb.    III.  C6i> 

—  —  hillor.  Nachtrag  au  Schudero/ft  Abbaodl.  übar  &ucbeo> 
»urbt.    IV,  416. 

Crie/ingtf,  L.  Fr.,  GeXcbicbt*  und  neu«  Tbcoria  dar  Suiüt. 
IV,  «6s. 

Grimm,  A.  L. ,  Riadernnjirr-ben.  IV, 

Grob,  A.,  die  Wrne  im  Eiihthale.    IV.  759. 

Cr«hmann,  J.  Chr.  Aug. ,  Hamburga  ScbickTala  ODier  Daroui^ 

und  mcitie  Auivyaoderuog.    II ,  jb)|. 
V.  Grolmftnm,  Fr.  L.  A. .  acienmäftige  Gercfaicbt«  dar  Voge/a- 

bd^^'  r  und  \\  fttctauer  I\aub«rbaad«n  und  mehttiM  mit  ionta 

verbuadner  Vethretber.    II.  14s. 
L. ,  f.  'i'agebuib  einet  deutfchen  OlBciera. 
Croft«,  iJ.  C.,  Archiv  für  den  Kamel-  und  Aliarrortrag,  tnch 

andere  I1i«ile  der  Auitsrühruop.  *r  Bd.    IV,  üvi, 
Crubtr,  i-  U.,  wenn  hSrt  ein  Madchen  auf  ein  Kind  au  leyn? 

Aus  üonhia'a  I.irbliaptitundrn.    K  (>5- 
GriiitkiiiJti .  Fr.  t.  Paula.  .*^iFgrried  oder  korae  Biographie  dca 

Verflaadet  bis  aut  den  /.tvilt  mit  feinen  Kindern.    II,  igi. 

Gruudgefeic,  Terl/^fTertes,  des  Hagel  •  EntfcbädigUBgt- Inllituir 

m  Kotlii^n.  111,711. 
Griiniiiifs  der  rrintn  Loßik ,  der  reinen  Moral,  der  cmpiiiCdifia 

Plyclu.iop'iif  uud  der  üculopi«.    In  j  Bürhern.    IV,  670. 
Grundrii^'a  der  T<  folngia  dct  Spi'totn.    IV,  JoJ. 
C'iii>'P*l .  Fr.,  Abliildiinp  dtrdeutfchen  llolratten  ;  mit  Befclim'- 

buiip  Herl,  von  L,.  l..  Willdeiiow-  5»  —  8»  H.    IV,  rjoj. 
Guiil'^iiden  ,  f  V\  .  G.  Becktr.  , 
Ct£"lktr,   O.  Fr,  V.. .   Anlriiung  »um  l'eberri  tten  «»1  dtmT)tta- 

Icliea  in  das  Grtrchirchr.  ir  CurL    III,  H)6.  * 
Curlitt,  J-i  t,  Q.  A.  Sievtking. 


i?!en. 

■.iloride     IV,  Ztn. 

lL;ljuieriii)j;  (Lt  Pjndectrn  nach 

M  Abtü.    IV,  'ji'- 


H. 

Haafe,  C.P.,  de  morbo  coeruleo.  DiCIert.  inadg.  irad.   III,  s6il 

Habtrfdä,  J.  i  r. ,  Pred:g;en.  ]  u.  arTb.    IV,  1 117. 

Hncker,  J.  G.  A. ,  Anfleuturgen  tu  einet  fruchtbaren  BeDat«iir>£r 

lirr  Al'fibnilf»  lieü.  f!<"l'.rifi ,  welche  im  J.  igio  in  den  K.Sdciil. 

Landen  Itatt  <lcr  gc  trohnl.  Evang.  «klart  neiden  foileo.  r —  4|« 

H.    IV.  7,sj. 

—  —  VV  oiir  an  /{WnAi7r<^'.- Grabe  gelpiochrn.    l\  >  47*' 

—  —  f.  l'Ulinoo,  di.t  rr.n  F.  V.  lltiiJuird  übertritt. 

Hain,  Fr.  u.  A  ,  ü «/fti-lning  cinrs  merLwütd.  Juliizraordes  ha- 

i^t  der  U.'^iiTunp  du  .N'rfi;ne  iNapgleoa.    III.  iS^- 
HaktR,  l'rr'i. ,  f.  t!ie  lu<|u.r.iner. 

Hamaiiar,    M. ,  Aa  gr., 'ihn  confjn juinit Iiis  tt  adfiultaiit  la 
mauiuiotiio  ad  lesuia»  iuxi*  cauonici.    IV .  at>4' 

Han/ctin, 


Kiifftin.  (>■  ^.  Li  n.inltfi»rillj;i  n»tli  tlrm  türirHjo  il*r  tfiLun- 
<!n.  .1  Mitrhic  i'i  '  ir  iiju;..'(i.i  l  Fr  ji>t,rt JU.  ( 

—  —  ne'ii-  lien'üf  liicli  •  );r.ii 'i  jif  Ij\.I!it,  17 —        I'i»    iV,  2£i 

—  —  1!,  ,".  1'   tt'$ln,/en.  kriliftlirj  Jiihilmch  der  i!on;iU(ik  mJ 
A'. .:;!;.   in.  1«  Jl.    IV,  -JL. 

Ha:  In,  '-Ii.  Fr,,  rinlgc  ^iraJit.  P'rrcikgrgen  ('.Uer  iniieje  ElH» 

7  !i  i^uii)5cn  Iivr  KimltfiM.  IV, 
V.  /l'rpprtcht's  r>ankiiin|,  f.  Dcikmal. 
H^ir'it.tinit ,  i  A!.,  f.  Mijl'iini. 

H.!  \knfrnit ,  i.  l\, ,  |a  >i>!c'j<)lf  ■  I' ■   011  Tart  «'»  if^tifT  1^»  niv- 

iirais       Icr  fouf  eo  olturir  k!e  la  fti:rf,  il^^  Kr  tu  (!■■  !'.n 

Viom-;«.    II,  L.  • 
H'iuf,  Vr  ,  Airunarli  poo lilcl.fr  5;."i' >  tv.f  e'»5  J  i 
HAiiltrtrnd,  ili<-iniJ^l'>r ,  »ilft  al'nicv  Nu  •  s  zi^  5|  aft  ti.  Eii.Ji. 

Von     I'.  Htkel.)    KdftriliT  »uf  ifli.J.    IV.  11. 
Hecht,  H.  A.,  über  «lo  f; -i.  [:or  p-r- <  tu  ''-^  Isifc!;».    IV,  \i  '.. 
liecker,  A.  Kr  ,  iurdirin.  1^1, kt.  i  * '^^••iil  u' Ii  f"t  V'-ldtriit  und 

\\  iiniläfrtc  «IcBilflivf  Ari.  rrii.  2.  Ai  il.  IV, 
Heer,  L  H. .  Bi  li';i()invM;i  jte  reell  lUti  Leil    lialicn  i!er  Zrit, 

ir  Ii  i.    IV,  <,^1." 
"Hf  i-r  -  Off  i;h  li'ir  ifin  lunli  ;iti  ",  lic  Lepiotr.    L  T^*- 
Htfel.  O.  W  Ff  ,  Willi  fiii  i.itt  tln»  t  r.yi!t.  ir  B. ,  Hie  «Ijcctiv* 

L.c'jik .  Jtr§  Burli,  ilie  Lei  te  vom  \\  rlrn.    IV,  617. 
//tgeivijci,    D.  II.,  Cinlt-Kting  in  liie  hilloiilihe  Chronologie. 

1 ,  6^9. 

Hrgner,  V.r.,  St\y's  Rrrolutionttage.    III.  ^14. 

Heineke ,  C,  die  Lauiiing  >  uilcr  nitiiretinirse  und  piünfüiclie 

Lclflehr*     IV,  713. 
«.  Htinke,  i.  I'..  Handbuch  <I«t  rCiriler- OcHcrr.  l.i-lipnipiht»«. 

lu   jrTh.    L  4S5- 
Heinriciii ,  C.  P.',  I)rrronnr»lio  et  trAilutio  loci  ccrrt'fti  o  Pia- 

tonia  Proia^oM.    III  ,  767. 
Htinji,  G.  Ü. ,  l.inx  II'  d  frine  Umj^rhunpan ,  mit  rinent  IVbec- 

blick  (Irr  mcrkwütdigUea  SiCditt  uod  Gigrudcji  von  Obc'io/l«t- 

reich.  L« 

Heinßiu.  TIi.,  f.  Klepßock't  drry  Gclicto, 

HFirailiigoTcheok,  f.  'I  jilih.i'ubu«  Ii  lür  KiMirarcblichle  und  V«r- 
loble. 

Uttt,  Tb-,  Agrionirn.  Ein  T*frhp«buth  «um  f;fr<!lllfi"n  Vfr» 
goügw,  von  ^;k/,  Laun,  Kind  —  lür  das  i*br  lyii.  It 
1)51. 

—  —  M«k«ria.  Dram».    IV.  «i». 

—  Penalopp.    TilclirnLiKh  <t«r  Häuiliclilieit  uod  Eintratht 
((«widmet.    Für  d.ia  Jahr  i?|i5.    IV,  lo^i. 

Heller,  Fr.  Xav.,  Flor«  VViiccl>urg»nli-,  Ii«e  Plantanim  inMagno 

Ducaiu  \Vircpbur|>rnIi  iodiijrnarutn  Enumeiatio  nliemaüia. 

P.  1  «I  II.    IV.  577 
Kencktl  V.  Donnert merck  t  I .  F.  V.,  Darlit  ilun«  drr  bür»»!). 

\'erhallniilo  dfr  Juden  im  l'reufi.  Staate  vor  dem  £dict  total 

n.  Mir«  181»-    III.  751.  'i~ 
hentitl,  i.  <;li..  L  Ii.  BuuOif. 

Henke,  A,,  Lfhtbnch  dfr  (sericliilfchpn  Mcdicin.    L  iGt. 

—  ■ —  i>pi»U  »tr  l'cliunjj  ilrt  Ai.'f.'-nmallsc»  und  der  AulfifTung 
drr  (jtundünii'D  all  Xoiübiins  i^i  Zi:<lrrin.    IV,  liü,|. 

■ —  H  Ph.  C. .  Mufeum  dir  FVeli^ii.ni«  ifti  nltLaft  in  i!u<  m  g«n»pn 

Umfar.R«   5r  Bd.  Ja  u.  j>  ri.    IV,  tu 
Htnneberg't  lietatvioiviu^  der  von  Kir/ten  heinlnortelra  ftt^to, 

I.  Kir/ten. 

Hrnuiak  der  Hahn.    Vtty  nach  rfrm  altdcutk'ica  Oiiginalo  i  ber» 

fftzt  von  Nie.  Meytr.  III, 
Henry,  K  R,   (.  V%  .  Loxt ,  Hilioire  de  !a  ib.i'uod  d'Autiiche. 
Htniler,  Chr.  G.,  f.  Frirut ,  d<  «  Apojtpi»,  rilicr  Uiir  f. 
Herbart,  J.  F.,  Lchibucli  aur  Eiiileii.  in  die  V\\i\  iU'Y\uc.  \\\,  r. 
Hermann,   tob  f.  E.  Ä.    ir'Ih.     Oie  'IV  uioluii^'.x  fi^J.Ui  liu 

II,  3£5:    .  , 

Hffnia;;»»,  ^lidi.  Ka).,  Rrie  fc  übrr  wichtgif  Oeq^nP  jnd<>,  X\,  jijj. 

—  der  heiti)de  Cluijt  in  vrilcl  ivdcni-n  L»;;«  □  leint»  Lctitiia. 
IV. 

■ —  —  di'r  Seelfurgrr  in  [einen  michiigOeo  AmtagcUIurtcn.  II, 

—  —  F.iU'nirdefi.  IV, 

Hermhji äslr  ,  S.  1  r, ,  I.iiMciiu  dri  Nfu^ficn  u  '<VIfT»''iw^ri!i'^neu 

i>!:i  li.  j  ^3t'jrv.;jl..nMnlt,  dt'nt KüdUio ,  AUoliUcIjilu  —   

(i  u.  71  IV,  .\y. 


Hernm,  J.  A.,  ?,«rrn^.lvnr  mn  Gcbej-'n  ^tint  O/Irml.  «■  bcfond. 

'-iiiü'Sr'!' ii)t ;  aiifj  uoiie  I  "viditt  und  vi'f'jtllrrt.    IV,  15. 
H'ioiiiii  Ujücjrn.  rl  CVp/?i-fe  Ciiidii    •u*c  i  xliaist  opua  ufttp' 

it  rtita  ^r*ci.t.  Rcc.i.f.  A.  Cli.  BoiL-ek.  E.'.ic  aller*.  T.  l— IIK 

IV. 

Httctloior,  Oes,  Gpf<;!.itl.Tfn  ,  ilbctfL-fit  vnn  l'V.  £«■»«.    ir  1 1'. 

Klio,  Huterpe,  7l;.]ia,  M<  Vcmcof.  ^i'i't^  'i'ei|>liUiore,  £ta- 

to,  l'L'Iwnnia,  Ijt  'i  ij,  K.iJii;i-. 
neirmnrin.  I'r. ,  f  K  l,.  Udfi4i.ivrtk. 

/.'•/>,  .'üb.  Jak.,  I.;<rdfr  »iir  tlu«  (iiiTcrj  Herrn,  fitniir.t  eine«» 

ich«- <  i»./r  ('fatii].  II'  vrtii'  A; IV,  jti. 
JUrr/'.r,  J.  H. ,  dr  ui  \i»dna  iliiiIs  c.mIii  naiurj.    !V .  CiU. 
I-   Heyden.  A.  Jul  ,  [loniliitr  \  rr^iiclc   ir  Tit.    IV,  11- 
He^  denreii-h ,  Vi,  fud.         ibtr  ^viiliiigcrc  .Viiilik-ir;  :a  'i'Jt^v^ 

l'.LligifnjIrlirPr.     IV,  5.IJ. 
Hifpinim     Ein  rafchi'i.b.  lür  F/eumie  I.tiu-rer  l.a-^ne.   11  Iaiiif> 

l'^l.i.     I_j  s^t. 

Hi'se! ,  iL,  »io  Blifk  ( ir.i^-c  f  |jii<»!i  ffidfrluifTe  l!r^'r^  /dt'» 
al:rit,  voincfauil.  in  Kezug  aui  d^a  ^:i:direB  u;id  äiaLiicudt. 
L  a  ,7.  ... 

—  Sal. ,  aüiiche'ilciip  Jahrbüihcr.  tr  Dd.    1.  «Q?. 
.  „|!d.    IV,  877. 

Hoclikutk,  L.  Cti.,  patrisi.  G«nändojfl°e  und  HoCauD^d  bief^» 

ft  Htllfn.    1 ,  7O0. 
HVck,  i.  U.  A..  übet  den  gegenwärtigen  Zufiand  der  LaodwirtK- 

Schaft  in  den  rhrinif  hen  liundejllaattu.    III,  717. 
Itnt-  und  Staat! -Handbuch  des  Koaicn-ichi  Uaicru  iSiS  1V> 

Hvffbtutr,  J.  Chr.  >  über  die  Aotlvlji  io  der  Philofcpliic.  IV, 
6-5,  ' 

—  —  Unterfuchungen  über  die  Krankheiten  der  Seele  und  di» 
Trrmandtro  ZnllEnde.  1  u.  ar  l'b.    IV,  fttiS. 

—  —  Verfuch  über  die  licbtrile  und  leiciitJlle  Anwendunp  der 
Analyüt  io  den  iibilnfoph.  Wiflriirch.iflf  n. - Prriifrhr.  IV,  Ji??. 

Huffmxknn,  A.  G. ,  üb«rr  rinc  pra;;mai.  hütor.  Lebratt.  dir  Leh- 
ren dfi  Chrilieothnins  vortuiraj;««  ,  um  dadurch  die  Aeli{io&> 
ül  Zu  beleben.    IV,  517. 

H«»/«rr  lliai,  Graece.  T.  I  et  II.    II,  7J6. 

—  Odyirea.  T.  I-IU.    II.  746. 

au  Horniayr  ,J"f. ,  l.  Arrliiv  f  "ir  Grograpbie. 

—  —  f.  Ufft^rnrirb  u.  D'uifchland. 

U-rn,  E. .  Erlahruari^n  üüer  die  Hciiung  di-»  tnfleelienden  NeiJ 
ven-_und  I.azar<-tl:lirb<rra .  über  die  Jklittcl  feine  Veibrriiuog  v» 
vctliüirn  und  üch  Tor  Anlteckunc  zu  lii:hein.  ae  TcibrlT.  AufL 
III,  5b<>. 

—  Fr.,  die  fchöno  Literatur  Deatrchlaad«  wräfaread  det  iSteS 

Jahifa.  il,  4c>9 

—  —  (■  1-.  A.  Sirrjtcti,  Thy*llc!i. 

Ho:i{n{tr,  Joli.  Jrk. ,  Uoi  torais  •  Reden.    L«  9<>7. 

Hub'tr,  I).  O.  Jof. ,  llaiidbiKli  dfr  allgew.  Volkereefchichte  al- 
ler /riten.   i"  Au.l.  1  u.  3r  ^5d.    IV,  S'ß- 

Hufeland ,  G. ,  üLi-t  den  gi^'fiilbüfnlicheD  Glift  dea  röm.  Rethta 
im  All|!FnirinrD  mit  Lr/ielitirg  auf  neuere  GefelZj^ebangen. 
III.  ibi. 

Urii^ijtucli  >um  prioch.  Eleirriii itbutho  von  Fr.  Jocoie.  Th. 

At;<-li  :  Fr.  Jncobt  j'rn  ch.  poct.  JÜnmenUre,  oeUlt  Fr.  Tkiei/ch 

Kiifchcni  Aolian!:c  «<i  .^rrl.  ^tn, 
H'iji'ell,  L. ,  l  <lf'.f.ig  wa'.  iL'nd  d"r  .^(lirrnkrnttaee  der  Schlacht 
,   im  Mot»a!  i)-{'\.<'t  ivij,  ncL'll  Birii  lit  Cbor  die  niüttdlichen 

Vii:crii«lti:nirn  Niipolrcnj  ae  borichli^te .^ufl.  II,  1  f^. 

Hjrmiirn  d(j  Grirchen,  isI>:-\c\t',  vom  A.  Folleniut  U.  K.. Sehwtnk. 

i»  Ldchn.  Di«  ilvioeiiiclen  I/yinneii,    Li  3^ 


JocSmanit,  R.  T>. ,  Bcfchreibutt^  des  Coaradinum  auf  Jeakan  bev 

IV.  z:i- 

Jack,  t\r-T  kleine^    Kaeh  dem  Engl,   aa  Jahr.  S«  verbell.  Aufl. 

IV.  ...1. 

Jii:k,  J.II.,  fiantberf  and  drflen  UragebuBgen.  Tafchenbach. 

5C  v-fS.  Aüsi;.     IV.  Inr)6. 

Jacohf-n,  f  r  J. .  über  die  Eii)«rcberung  der  Stadt  Altona  im  Jan. 
171;,  und  über  die  jeui^e  t«ee  dex  Stadt    II,  593. 

Jigcr 


Google 


Jlcn.  Cm  Uelaen,  ia  «11«a  Eiameotcn.    Njluil.iftor.  U  uifel- 

J»iM.  Fr..  AaiwjM  drr  wiiltfjmHfn .  fiofjchfn  und  «ufammea- 
_  gorcifUo  Arinej-murel.  od«  p.»lu.  Matrrij  infOicJ.   ir  ßaud. 

'S«  »ffrl».  Kurl.    IV,  g7i. 
JaiirctbsHctit  d«r  K«aij(l.  Akidomie  lUt  Wi/Ti^nrchafleo  tu  MGo- 

chsa.  i  — 5roder  votn  Jalir  iRog— igia.    IV,  406. 
 ■-  *>r.  J«hf({.  tfliS.    IV,  lon. 

JjlirMf<rhriri  lür  Theologie  und  Ktichearcctit  dei  Katbolikea  1  — 

3r  ÜJ.    IV,  24- 
 SirBdi  5»  H.    IV.  591. 

Jaii.  P.  Arg  ,  Lfffebuch  für  fludireade  Jüo^lnge  jur  Bliduoz  ih- 
re« Hertena.  4?  Auap.    IV,  784. 

Saroitki,  P. ,  o  FilosofiL  C'^aal— III.   I,  ^ag, 

üb«r  die  Auüöruog  dea'Rhein.  B\)nAn  und  der  ScKireiie- 
rilchea  Vermitirlungt .  Arl».  i»  H.    III.  S,SA. 

Ideen  über  daj  politilche  Gk-ii  .Sis^vrirlit  von  Europa.    !tl,  67^ 

—  lind  Grundlinien  au  «in«r  guizlichw  aeforui  der  l'radi« tco. 
IV,  iil.  ^ 

.f^ff/i  l'But.  f.  nieder. 

Jcliis,  dfr  (;6al.  I.cliicr.  N?ua  Zeitfclirifr.  irJahrf  1— ;iÜr(t. 
Oder:  Deuir^la«dt  AiiHiürung  in  KjicaidhiU.  o»  Jahrg.  jißd! 
I  V ,  Zi  _ 

Wen,  G.,  über  Familie  und  Vaterljml.  Eine  Vorlifuug  im  Mu- 
feora  an  Bremen  im  Nnv.  1  <tl5  grliaiu-u.    II,  ij. 

Xn<|uirancr,  die.  Eine  Rohinfunade.  JVru  «rxälilt  vom  VI.  «Jet 
grauen  Mapp»  (, Hiikcn)    IV,  f)58. 

IjiiUukcya  dla  nJucayfirli  co  do  Karnosci  /tküiney.    III,  505. 

—  wr.yl0dpnn  opiat  ucaniow-    III,  <<■<. 

Jomini,  Oeneral»  Auittig  tut  den  Mooioirea  über  den  FeldauC' 

Too  igij.    I,  q. 
Jürf,  J.  Chr.  Gotifr.,  dai  Nerveafieber  im  Jabr  igiS  und  ein« 

XMreckmäraiga  Uehandl.  drfT.    II,  489. 
Journal  de  Bötanique;  i^digtf  par  uoeSbci^ltf  dcBoianiA«!.  T.L 

m.  5*9- 
 .  —  T.  II.   IV.  IUI. 

—  für  du  ChiruTfli«  —  —  f.  CI1.  L-  Murßnna, 

—  für  I'redi«er.  Jleraua^.  »on  H.  h.  Sehatt  u.  H.  W.  Rthk^af. 
V  B<L  3  Hefte.    IV,  445- 

Journale,  Aevilion  der  tbeologifchtn ,  ron  1807  —  j}.    JV»  65  — 

—  —  —  —  forirete.  u.  Befehl,  derf.    IV,  489—541. 
Jjfnß'mm,  H.  Fr.,  Belcluribung  eiaif er  menfcbl.  Kopfe  von  ret- 

tehieii-jaen  HaClen.    L  i>5- 
liincraire  da  Pochr  de  I' Allemagn«,  t.  Mt.  Rnokard. 
*.  itlmer.  i,  L  £'biitrtuncen. 

Jubellcver.die  »wpybunH»rljahrige,  der  niärkirc>i«o  erangel.  la- 
iher.'Synode.    (Hrraiiag.  \om  Rrchr.  Afchenbtrg.)    II.  443. 

Judeokirlcheo.  Irifc^e  itnd  ••ingn»narhle.  AM  llraeliien  gewid* 
»ftn  Pofycarimt  Kriitflmaitn.  a  Bdcha.    IV,  bl. 

Jnliu«  und  Ecagura» ,  oil«r  die  neue  Krpublik.  jr  Bd.  III,  ^ot). 
und  W ,  I  iu£. 

JtiAg.  i-        B«"-  SüHing.  der  graue  NUan.  »7a  St.    IV,  88- 

 aXi  St.    IV  .  tiH4. 

^  —  dea  «hrilil  M<*nfclip(ilr«unde»  bibl.  ErzSkluneen.  9  u.  le« 
Heft.  Forifetz.  i\*t  Gefell,  der  Könige  ron  Judalii*  auf  U«r»- 
d>f«  den  Giofa-n.   JV,  (\8i. 

 tri3hiun(!en.  1»  Bdahn.    II,  447. 

 Talcboiib-jili  lür  Ficund«  dc^r  (jhrineoihumi,  .aaf  daiJahr 

»S14.    IV.  a-^J. 
 _  _  aul  düt  J.  iSlj.    I\  ,  II  19. 

Jnjii,  K.  W.  M.  W.  B»i.A  ,  Erfthi-iiuir.^cn  im  Haine  lliuiiko'a ; 
«ebtt  Kachira^  von  Stume.  ill^  t6. 


JC. 

K»!«i>4er,  Dreidoer,  f.  >■  F.  Dam. 

h\i'utntrar,  E..  pooiilcb»- V  »flu.  lif  unil  TVbeffi^rrunfT'n.  III 


7  »8- 


J.  J. ,  de  oiorbo  coeni!'-c.    i>ili'.>rl.  \nt\n.  ni^ii.  III. 
KanntfU/t»r,  P.  Fr.«  de  l'iiiaotdiit  UillvriaC  aniicjuiliimae  /— 


il! . 


y.*ii  Aug.  V.  Bei(4cb  ,  Gr.  ».  Sieiiiberg.   £Ju  CharakierjjemilH«. 


Kat.chi,n.u.  Jür  de«  deuifcbe.  Kriej.  -  und  VV.h,m.„a.  j,,^ 

Kecht  '.J.  S..  Vf^u 


'  1    Vv  •  :        •Jj'»  Erfahiuna  erprobten M-il.od*  - 

.l.n  \ye.„b.«  .„  Gi„en  und  Weinbergen  lu  v.rbell""  L  Sst' 

"•         '«?l«^cbaufpir.|e.  ,rßd.    II.  4^. 
?V  ülv-r  die  feit  einiger  «ofch.h««.- 


Kei/. 

—  K.  A.  O. ,  I.  .\oalekteu. 
Ktf/c*,  \V.  G. , 
Ke//»r 

Vorfcl,ligo  .,,r  Reil .  VVreinigno.    , v ,  «''''»"^••'- 
Kn-nJurf/tr.  H,  A.,  Handbuch  «Ter  Drcia 
II».  4.91. 


III,  s-^ 

Karyi^aTX.  J.  B. ,  f.  S.  il.fta 


lamatiOD.    1  d.  ar  Tb. 

*  vt'  l"^"  II r,'°4o5.°""'""'°* '  L«''«»  bounic*.. 

^'V'J''!f'  .  v^niunftmäril^'e'  Reli^^ionagrundfätie,  nebflPre«. 

4-S>  "^cr  da,  erol.0  B^dürfniU  der  lieJigio'n  lür  d^n^dJlh^ 

Kilian .  K.  Jol. ,  DiJFercn«  der  echten  und  unechten  Erietiin.».  . 
•    llii-orif.    IV,  >:i7.  "  ° 

~"iv  "'°'-'»  SjUcroa  der  geraRiinten  Medlcin.  i  u.  arTb. 

Kind,  Fr.,  Rotwiilta.  5r  Bd.    IV,  loA. 

K.n.lerl.*-und,  der  .Schlcivrip .  Hnllfeinifche ,  f.  J.  C.  Malier. 

KinäKl.ng.  i.  Fr.  .  kritilch*  Brrrachiungen  über  die  \orzü^ltch- 

llrn  a.trn  ,  neuem  Ull  i  verbr/lrrten  Kircbenliedrr.    III,  asi 
Kindt iiiaer't.  Ni<-. ,   Fraftnenta  n  bor  den  itaueiniiof.  die  Hofes- 

vtrt.lTu.iK  und  da*  Bauerorecbi  (lierau«^'.  »00  A.  Maltinckmdt\. 

III,  jK4* 

KitckhoftTs  M. .  Oavrald  MyVoniua,  Antilles  der,Baa!rrir<.liea 

Kirche.    1j  25. 

KirjUn,  3  E.,  Verluch  einer  gründL  Erüneinng  d.t  Verbälto 
der  chrilll.  Kirche  zum  Staate.    IV,  41b. 

—  ,—  wie  hat  der  Piciliper''  »a  Termeidrn ,  ddfa  er  ber  der  Ver- 
Ichiedeoheit  der  Anücüicn  der  ülaubi'uilehrcn  keinem  llieil« 
anltutaig  werde?  und  auch  faine 'Lebcrarugung  nicht  verleue * 

IV.  55».  S4o- 

KlejU.F.J..  Rückeiinnerungen  an  ein«  Reife  in  Oo/Ierretck 

unil  fiieyermark  im  Jahre  i8iu.    II,  bßj. 
Klintttardt,  V..  (».,  r.  Schiiiliube. 

Kiopßuck't  drey  Gebete  einet  l'reypeine« ,  eines  Chtitlen  und 
rinra  guten  Köni|j;  hrr^uig,  \oa  Th.  Htim/iut.    II,  87- 

Kneift.  R..  dj»  Mineralreich.  1  u.  »r  Bd.    IV.  47. 

Kalitrla.  G.,  wie  kann  und  foll  dtr  SMlforfcr  zum  peifll.  und 
leibl.  Wohl  der  Kranken  und  beiond.  der  Jilöd.  und  Wabia- 
linnigen  beviragen?    IV.  541. 

Kochburh^  allgem.  brauHibarea.  »r  Bd.  ae  «erb.  Aufl.  Auth: 

—  daa  grofaa  l'hütiog.  Erfarurchc.  ir  Bd.    IV  ,  544. 

KoSi,  G.  H.  C.,  -Commentalio  de  difcrepantiia  quibusdini  !• 

OdylTea  occurrenlibua.    IV,  L. 
_  —  Probe  eines  griech.  deuifchen  Wörleiiiuchj  über  den  Ho., 

incT  und  die  Home/idcn.    IV,  u 
Koklraufdit  Fr.,  Ueutfcklands  Zukunft.   In  Xecbi  Reden.  II, 

aag' 

KUUnn-,  y,  f.  J.  Ch.  Ramd»hr. 

KOfiMtn.  Fr.,  Leben  mmnes  Vaters,  Joh.  Gerh.  Koppen.  ///. 

Körner.  Tbeod.,  drey  deutfchc  Gedicht«.    I,  S76. 
 .  Nachlalt.    II,  Sit 

—  ^  poinifchar  Nachiali.  irBd.  Zriny;  noramimde.  III, 
JioT-fimtnn,  R"p. .  dir  Sihytie  dor  Z«-it  aus  «t'r  Voraeit ;  tichU 

einer  Alihandl.  über  die  ^'oiit.  Di^iaation.  ae  verirr.  Aus^.  1  — 
.  3r  1  h.   .11 .  46s 

Kofegarttiu  L.  Th.,  vaterUod.  Gefange,  verfalsi  in^  Fciibling  igi  J. 

jr  v.rir..  Auas.    II.  lUi 
Kf'ntli,  ihapfodifche  Hiiefa  auf  .«iaer  Reif«  ia  di«  Krim  und 

jdm  iürkey.  ir  Tb.    II,  jag. 

Keßt. 


^M/Jb,  J-  V-  >  ftero(M>iluaii  «rdi«»  et  aoro  ipGut  gcaer«.  Dil- 
feri  intuR.    L  IJÄi  .„    .  , 

i[otcw*lfl,  P..  Tabliee  clir«BoIo|?cioo- btRorifMi«  —  chrono- 
lon  h'iR-  Tabellen,  iif  «ricbn^llen  B«{!ebeahetiea  voo  der 
ScbBt>(ua|;  der  Welt  an  bit  iftii  entb  U. 

 t  Sckr»ttk't  Wrlr^errhichle.  Pelnilch. 

V.  Kota*iue,  k. .  f.  ErheileruogeD. 

Urauft,  L  Fr.,  quaeßio,  «o  philorophi.  qui  Dfum  efl«  ewr« 
mundaaum  oegani,  cum  docicint  Cniift.  cooFeotiant-  lU,  4^7» 
_  —  r  Od  Rilionali«ino. 
Kr*b*.  J.  Ph  ,  r.  Calullii*  Brautlisd. 

Kr-i  fdtr,  H.  G.,  neue  NIorgeo  •  uod  Ab«adopfcr  «n  Geraegeü 

iiuch  Wltfdktl.    IV.  S».. 
Ktiega- Beliebte  im  deuilcben  Gewände. ^^le  Liefr.    II,  atj. 
Kn<>st-Gef&aee  aiu  dm  Jaluen  i8oö  bi»  11)13.  <><I>U  Aobanf: 

Pf««((.  K/i*g«- Gelange.    IV,  78a. 
Krtrik  <1e«  aaiürl.  Kircfaearacbu  uod  dar  neaeßen  Vardrebuagan 

deff  für  da«  loiereHs  der  ttieratchia.    I ,  »57. 
Kritulmami,  PoItc.  .  T.  Judenhirfchen. 
w.  KH>/tgk,  Ernoftine,  (>eb.  Krüger,  Novellev.    IV,  tf?. 
Krojma.in,  i. ,  geuieinnünUclie  Algebra.  S«  *«rb.  Aufl.  IV,  768* 
MrmkM.  die  Pflefiaaltili  ia  OelmoKI.    III,  511. 
Krug,  Prof.,  über  die  Noihwentiigkeil  dea  Stadaum«  derKriefca- 

«tilearcbahca  aui  deailehea  Uoivaffititao.   Programm.  IV, 

83». 

KrUgtr,  C.  L. .  ein  Wort  cbriflt.  Liebe  ao  die  öffenil-  Lehrer 
und  PQeger  de*  beutigen  IclhUcrwabUea  «ridercbiilU.  Chriltia- 
niimut     II,  m. 

Krall,  Fr.  Xav.,  Atm  Aadenkeo  dei  geiW  Rath«  uod  M'4.  an 
der  UnivctCtät  Zu  l^aodahui,  Dr  A.  Hiekl  gewidmet-  L 

Krummmclur,  F.  A.,  dat  CbrifUeft.  sa  verb.  Aufl.  Auchi 

—  —  FdiLüchlein.  l>  Bdcbn.    IV.  1071. 

—  —  der  Sonniag.  Je  verb.  Aufl.    IV.  55*- 

—  —  A\»  Kinderwelt     Gedicht.    Neu  b«arb.  Aaig.  tV, 

 Parkbelo.  >•  Bdcba.  4«  T«rb.  Aufl.    IV,  gg4. 

Kuhn .  r.  Alpenrolen. 

KultnKmmp .  i  C  ,  Beyträga  a«  der  Lehre  *on  den  VethiliaülM 

der  Rrcbllpllrjie  zur  Verwaltung  nach  der  V«rfaIIuDg  Frank» 

reirhi  ui>d  Weltphalent.  1*  H.    IV,  Sgi 
Kunatk,  G.,  etile*  «leinentar.  Lelebucb  für  Kinder  zum  L«I«s> 

lernen  nach  der  Sttphani-  LautirmelboHe.   JV,  716. 
KuitkmrJt,  iL,  Ideen  über  den  welenil.  Charakter  der  Msnfeb- 

beil  u  über  die  Grrnse  der  pliilofoph.  ^keanluiri.  III,  im. 

—  —  f.  C  Cr.  Sallufliut. 

Kanit,  die,  de«  Farben  -  Fabrikanten,  oder  Anweifuni!  mehrer« 
Mineral-.  Lack  und  W  afcbfarben  au  viferiigeo.  V'on  einem 
Praktiker,  raii  ZulStien  von  euirm  Throreiifc«.    IV,  ggi. 

Xur-c  Fr  ,  Oellerreicb uniwKailacFftedxtcii (Icip  Yianea.  aXilt«- 
Li  7S5. 

Kmtnar,  K.  G„  f,  C  C.  Btjk. 


Lme^pede  et  Cuvur,  f.  Ia  Menagen«. 

tlt  J-amott'  fouijui,  Caroline,  die  Frau  de«  PdbeDneia«.  Ro- 
nan in  3  Bdchn.,  od.  le  Lielr.  der  Romanenbiblioihek.  L  i\- 

m-  —  —  kleine  Eraähluagan.  Oder:  5«  Liefer.  der  ßomanao- 
bibtiothek.    I! ,  ^ss?. 

—  —  —  Magie  dRr  Natur.  Ein«  Rerolutiolugerch.  Oder:  £(• 
Liefr.  der  Kornanrnbibtiothek.    IV,  65.7- 

—  —  Fr.,  kleinr  Romane.  1  u.  or  Tb.  Oer  «tfi«  auch: 

—  —  der  Todetbuod;  der  at«! 

—  —  Eriähiunjjen.    l.  iOi 

Laneucki,  Vinc,  l'ochwala  Franctiak«  Bu^ajrtkitgo ,  od.  Lob- 

if'\e  »aWt.  Bmgaytki    II .  «6/ 
Landtmam ,  Dav.,  Handbuch  da*  ReJigioiiag«rcbicbt«  de«  alten 

nod  neuen  Bunde«  in  Verbindung  mit  der  AeligioBilebre.  t  — 

3r  Bd.    III.  74^ 
Landwehrblatier,  Dreidner.    IV,  1011. 

|.Mf.  K..  Mobm«  Fiauadiicbi  Cu  Biideibucb  f«r  Kluboii  Bftd 
MldcbM.  IV,  94. 


*.  Lang,  K.  K  a.  R.  TimgAl,  Rede  niid  Antwort  wider  und 
für  da«  biÜor.  Dafe^rn  de«  Babo  v.  Abcntberg  und  feiner  JfSöh« 
ne  Ill.fia. 

Lange ,  Fr. .  f.  de«  fUredotot  Gelchickt«n. 

—  G  ,  biblifche  Ccri  hiv^l  ien  au«  dem  alten  and  Bauen  Tella- 
mente.   gr  «rcrb  Au<l.    IV.  ».^6. 

—  J.  Fr  ,  Noth-nnd  Hiilftbüchlein  auiErsiehang  für  Aaltaro  aut 
der  niedern  VotksklaiTe.    IV,  1096. 

W.  T. ,  über  die  Uncntbefarlichkeit  d«r  chriflL  OffenbariuiCi* 
religion  tür  Aufjseklärie.    IV,  496- 

Laope,  K.,  Glaube,  Hoffnung.  Lieb«,  Freude.   IV.  %io. 

Lafiut,  A.  F.  1...  der  Tran«.  KaiferlUat  unter  der  Regierung  da« 
Riifcr«  N«potcon  im  i.  igi^  1  «.  ae  Abtb.    II.  SM» 

Ln/r*jWe.  C.  P.,  L  Trait<  da  L  engtaißement  daa  aaimanx  do- 
rn nAtaue*.  I 

LauhtHdtr,  B. .  Miaira«t(»!ocie  o;1*r  naturgaft-bicbtt,  Dirllflluog 
der  anHacknndeo  KraoLlieiLen ,  iieolt  mrer  Kur  und  Uehaodl. 

Laun,''^T.,  Antonie;  da«  fchauerliche  Wort;  tind  dia  Blaadla- 

lerne    Dre;  Eriähtuagan.    II,  <qo. 
_  —  die  Gellati  aul  dem  Grabmabl«.   Violloicbt  Gefpeallcr^ 

Oelcbichie.   Ij  Cj?- 

—  —  Freier«7  und  Drangfale  An  Dr.  Scbwafelleber ;  aabft  Ab- 
bang  von  den  Brautbetiea  und  der  Paltete.    1,  558. 

m-  _  Jleiiaa  itad  Irrtbünar  eiae«  Ueitaibilufligan.  a  Tbl«.  IV, 

—  —  f.  Mantel,  der. 

 f.  Wohlgemutb«  ich  und  matae  Glluhif;er« 

Laufß.  C  P..  Aonalea  derForß-  und  Jagdwincofobaft.  JaBd«. 
i      a«  U.  Auch  : 

—  —  Aonalen  der  Seoietät  dar  Forß-  und  Jagdhunde-  in  fid«, 
I  n  s«  H.    IV,  197. 

.—  «»-£  Strlvam- 

Lebeoi  •  Aiilkhien.    Von  Frledr.  Lndw.  I.  rS«*Wa.^    Li  xS- 
Lf^esa  -  nad  Lcideoigerchichie ,  die,  dea  Heilande«,  neifl  dar 

BefLlirtibuDj!  jener  Orte,  «TO  Iicb  die  heil.  Begebenheiten  «r- 

eipnetro.     IV.  Z-U-  ,  .  ~, 

LAr^ujJhrt'  Devaelf,  Ph. ,  Repoafa  i  Lourraga  d»  M.  d4  Chm» 

uauMmnd,  ioitiule  i  de  Buonaparia,  de«  Dourbon«  «t  daa  AI- 

li«t     1 1 .  6«S- 

L*  G«//ajj,  EKp<!fri«o«a«  für  le  principe  da  Ia  »ie,   III,  »»7« 

Lifgrr.  C  .  r  Chr  Mutlrr. 

Lehrbuch  der  allen  Siaaien-  uod  Völkargefehichte.    IV.  »41. 
LtUltr,  J.  P.  A  .   Nachträge  ao  Beok/ieW*  Naturfafchichla 

»cutfchlaod«.  *a  H     IV.  i45- 
Leonello.    Boman  »om  Vf  der  Holiodora.    L.  74B- 
Ltonkmrd,  CG,  einige  Worte  über  meine  Mineralien -SaMBi« 

lunc     II.  6$t 

It^HmartU,  F.  G.,  f.  Ueber  VetbefTeruDg  dar  Krippen  und  Raa> 

Ten  in  Scballläilen. '  "  - 

£«u«.  8  F.^  de  pleurobranchaa«,  aovA  iBollufcerooi  gaoere. 

Dtflartat.  ^oattg.    Ir  ipo- 
ttuptrt,  dl«  landwirtlilcbahliche  Gleicbgewlcbi.    IV,  159. 
We  Ltvit,  le  Duc.  Souvenir«  et  Portrait«     L,  7S4- 
V.  teurer,  St..  L  Nruiahrgefcbenk  iür  Poliaeybeamte. 
LimJtma»n,  M..  f.  Plaiioeo,  die. 

dt  LinJemmn.  B,.  lo»elligatH>  »ova  orbiua  «  Mercuno  «rc«  lo» 
lern  defrrintae;  acced,  feboJae  planetae  —  —    IV,  'OJM- 

—  Tabula«  Marlis  novae  et  corrcciae,  ex  ibiloria  graväutis 
d»  /«  Plaee  et  fx  obferTalt.  rcrenl  erutae.    IV,  lOgl. 

Idndntr.  »eiiohnt  ci  lieh  der  Mibe,  die  Katechelik  in  ibVe  fOB 
ihrer  cigeoeo  Natur  geletat«a  Schxaoken  »u  »erwailcoT  IV» 

tipbuki.  Jof.,  Spraw«  «  piecioletniego  «rz^iruüa  <*by  ado« 

kar,yn^.  III,  50«. 

LUffl^ir.  J.  F.  Ch..  dia  Entbehrlicbkait  daa  GlaabaM  aa  a«aa 

aaittelbire  OfTonbaruag.    IV,  49!* 

  _  Mataaio  für  Predig«r.  4  —  7»  Bd.  ta  8t,  IV. 

 Über  dia  Pihigkeil  oder  Uafähigkait  daa  Mantchaa  sb« 

moraL  Outen.    IV.  5»  1.  ...  ... 

_  ~  swev  Andicbien  am  erReii  Tage  de«  Jahre«  und  bey  der 

Varpfiichtung  der  Kreynilligen  de«  HerMStii.  Ooih«  «m  tg.  Jaa. 

1514.  IV. 


«.£a&- 


d  by  Goc 


«.  L«klautr't,  R.,  ■«•nltfca«  Sduifua.  t  fl.  sr  Btl.  (Baautf. 

TO»  1-  fßaum-y   IV.  «049. 
—  MritTrulc  Blauer;  h«riu«e^von  L.  Pflaum-    W ,  io6f. 
iJtkr ,  J.  lA.  C. ,  Elemeotaibeprine.    Eto  Nachtrag  cu  r«inea  Vor- 

bereitttn(:«n.  a«  Ab(h.  a«  vcrm  Aufl.  Auch: 
—  —  D«nkübaag«D  ia  EotwickrluDp  viclar  nicfaiigen  Befrriffe. 

IV.  55a. 

«.  /.tfAr.  Prof.,  U«b«ilicbt  der  d«t  Privatrorht  betr.  Conditutio- 
avn  der  rdm.  Kaifar  von  Conllaotio  L  bii  auf  Valeaiinito  UI. 
I  u.  aa  Progr.    IV,  1057. 

haot.  L      Jobana«!  BaptiJia  vm  Helmont.    IV,  a36. 

Ijti  'back^'  G-  W.,  I  Mufrum. 

Luca* ,  S.  Cb. ,  pbrQolog  iDFiliciD.  Unterfuri'onpea  &b«>r  «iDig« 
GvgenÜJode  der  Lebre  vom  Zeugung((;e(chift ,  befonderi  des 
Mann«!     1.  i2i 

Luja,  C  F  ,  der  Egoitmu«,  nach  beil.  Scfarifr  und  Verndslt  be- 
trachtet.   II.  6aa 

Lmthtf't,  Dr  M. ,  kleiner  Kaiecbiimut ,  f.  S  J  Rammnm 

f  M. ,  Gefchichte  dei  UrTpruDg*  und  der  Eninvi'-.klung  der 
kirchl.  Refoimadon  xn  Btfel  im  Anfang«  dea  töten  Jabrk.  IV, 
1040. 


liaaft,  J.,  die  feHfeckl.  Dranglele  Wittenberg!  wäbrend  derBe« 
laperung  durch  Hie  nieufi.  1'riippen  im  i.  iSiSu  14     III,  607. 

>  J.  G.  E.,  Griinclrn«  der  alljtem.  u.  befand,  reioeo  Rhetorik. 
ae  rerb.  Auag.    IV,  1045. 

Magatin  tler  Entomolopr,  1  E-  P  Germar. 

—  der  Handl.ing.  f  K  H.  v.  Fmkntnhtrg. 

—  für  cbrißl   Doj:maiik  und  Moral.  L  F.  G.  SiUitnJ. 
Magdeburg  während  der  Blockade  in  den  Jahren  1813  u.  14.  III. 

tiot. 

Magold,  Maur. .  Baihcmatilclie*  Lehrbuch,  ar  Th.  a«  eem. 

Au>{!     Auch : 

—  —  Lehrbuch  der  Elementar- Geometrie  und  Trigonometrin, 
IV,  1000. 

Malekuj  d*  Uaritnrod*,  f.  Notea. 
Maltet ,  G  ,  Genire     <\tnftoi%     III.  693. 
Mallinckrodt.  Arn  ,  vrrfuchter  Enmuri  «iner  Lande«gruadv«^i 
laflung  hlr  die  Staaten  dcuifcben  Stjniinei.  III, 

—  —  tvei  thnn  bey  Deutfcfalaod'a,  bey  Europa*!  Wiedergeburt  7 
ir  Bd.    III,  4ia< 

 f.  J.  Fr.  MVUtr. 

—  —  L  N  Kitullinfer's  Fragmente. 

lialte-Brun ,  Annaiea  dea  Voy!|!e!  da  Ia  Geographie  et  de  1'  H>- 
Aoir» ,  ou  Coliection  de»  Voya)>et  nouveanx  Ic!  plua  elUme'a. 
See  Edit.  re».  et  corr  T.  l     III.    1^  «i- 

—  T.  IV  -  VIII     1.  Vit, 

 Tom  IX  -  XLX.    IV,  409. 

tiaitjk ,  S  CK.  (1hCer>ationei  in  loca  aKquot  dtGSciliora  D.  J. 

JüvtnatU.  Profir  I  et  II.    III .  »55- 
Mantel,  der.    Drey  Eraihlungon  von. Fr.  LauH,  K.  StmteJt/uft 

und  6.  SehiUiHg    L.  5Sfl- 
Manttuf/el,  Aug  VVilh..  der  deutfch«  Obß  und  Pruchtgartoer; 

oder  AuweiloDg ,  «vi*  man  Obtlbäuma  aua  dam  Kern  erciehea 

und  (ie  wüten  toll.    IV,  SH- 
Manuel  d'herborilatioa  en  SuiUe  et  ea  Valai«,  redig^  (elon  Ie 

SyfUrae  de  Linn^,  par  Lauteur  de  II  entomologie  helveiii|ue. 

III.  4«7- 

—  diplomatique,  f  Ie  Traittf  d' Utrecht. 

Marktiiuckt ,  Pfa. ,  Predigten  vor  verlchiedeoeo  Gemeindan  au 

Bartin  grhahen     IV,  745 
^  —  über  dia  wahre  Verbälinifa  dea  Kaiholiciamui  und  Pro- 

teßantiifnua  und  dit^projef  lirt»  Kircheovereinigung.  IV,  5o«i. 
AfarUnburg ,  L  Jof  ,   Gcogrif  lna  dea  Grofalürltenlhumi 

benbürgen   1  ».  ar  Bd.    L  tun 
Uartiti,  C  C.  L)t  A  ,  über  die  Einführung  der  chrifll  Rrligioa 

ata  Siaaitretigion  im  röm.  Reiche  durch  Coaliantin.  III,  415. 
Mafiut,  G  H  ,  Lehrbuch  der  gerirbtl.  Atan^kuode  für  Hechia- 

gekehrte,  ae  verm.  Au*p    1  u.  ar  Th     Der  le  Th  auch: 

—  Grundrila  anthropolngifrber  Vorlefunfseo.  1,  3^2: 
Matriialien  «ur  Gefchichte  dea  grofien  Kampfe!  für  Europeaa 

Bftreyuag.  ta  u.  ae  Samial.  II» 


V.  Mmitiijfum,  fr.,  daa  Diaaeiifell  bey  B^beBiiLfen  U 

—  —  Erinnrrungen.  4r  BJ.     iV,  1,5^."        •■  ' 
Mfüntr,  1  Alpenrofeti 

Meijur.  i.  H.,  f.  EUai  de  Poe'liea  religieufet.  « 
Mtlanokihom't ,  Ph.,  Eraxhluor  rotn  Lobi-.i  Mart.  LuiWe  LT». 

berf.  und  h,.rau!g    von  Fr.  Th.  Zimmt  mann.    M:t  Ki>««k. 

von  u   yititr't  und  einer  Vbrrrdp  von  (i.  J.  Plank.  L  »KV 
M^mnirea  de  Ia  PrinreOe  Carolin»,  adr.  ä  la  »'liorrÜe  Cbaelotm 

fa  fiilr.  Publie'a  pax  Th.  Aik».    Trad  de  laogloii.  Vol.  lat  11. 

II ,  5bti. 

orabilieai  f.  H.  G.  ft/ckirntr. 
Memoria  Viri  perillufiria  Lhultiani  Gotil.  de  Voigt.  Li 
M^nafierie,  la,  du  Miife'ure  oaiioaal  d' biitaire  naturelle.  (P« 

Lae^pidt  "  t'uthr.j    1  —  o  Livr     IV,  iiv 
Mtntmann,  Chr.  A. ,  piebt  ea  kein  grhoumittel  gegen  daa  Scb«r> 

ia    (iffber  und  die  <^hr«rklicb«o  MpnUlienblaltero  ?  Je  ua^aa^ 

■adrrie  Aull     IV,  7ft4. 
Mirbach.  S  D.  .  Eniwirkluag  dea  iaoem  Wefena  der  öffenti.  G«- 

l<  hallt   Vorträüe     II.  ia6 
Htytr,  H  ,  über  die  Alrar  Gemälde  von  Lucar  Cranaek  in  der 

.Siadt  Kit<  bp  au  )^  eia<r  II, 

—  J.  A  G  ,  Verliirb  ^tner  Vrn li<-i.1i);uog  uod  Erituterung  der 
Geirhirhie  Jefu  und  drr  \poHel  alirio  aua^rirch  und  rüm. 
Profanlcribentcti.     II ,  it^^ 

—  Nie. ,  Bardel«  G''di<bte  an*  der  Zeit  daa  Ktiegea  lür  de«, 
lehe  Freyhrit     IV.  -gq. 

—  -  f  Hennink  i\mt  Hahn 

—  R  .  L  Rei'a  aal  die  Eiaff^birge. 
Ueyrm/rr.  J   H  ,  L  Btrifuin 

M*al»r.  CR.,  allgrmniir  Trohnolopia ,  oder  voi>  VerarbetlUBg 
und  Brnat.<unp  drr  Niiuii.toducir  Kit  küii'erlirbe  AI,iJrhca- 
frltuUa     Nai  h  FfciiAe  ealvrorlen     IV.  iho. 

Miliont  verlornea  t'aradiea     Ana  dem  Eugl.  von  J  f.  tritt-  lU. 

Mimi«a/dia.  f  Kr  Rafummmn. 

Minerva  Ein  Tafchrnburh  für  daa  Jal^r  tKt4  Grlahrg  W, 
M>'''->  A*  \' iUx-vt ,  f  Kii  "da iiibrn  de*  Ori-oit 
Halitar,  F.  J.,  Ideen  au  (einer  künftigen  Dynamik  der  Gefch.  ' 
IV.  MQ. 

Mblltr.  i  C;  der  Srhieanig- Hol/Ieinifchr  Kinderlreond.  a«  vacb. 
Ante.    IV.  lo-H. 

J.  Fr  ,  der  l'firrrr  von  F.lfoy     f)»!  In|i.r<-na-.|f-ne.*ua  Mtlter't 
Narhlaflr.    (  Hera u ig.  von  Arn  MaUinckrodt  )  tu  aa  Bdchn. 

'V.  55p..  . 
Monaisfrnrift,    neue  theologilifli   praktifcha.    Xr  Jabrg-    ir  Bd. 

tH-fie.    IV.  ZA.     _  '  ^ 

Monologen.    Eine  Neujahrlgabe.    (  Von  F.  Sckleiermaeker  )  aa 

Aiijp     IV  940. 

«I.  Uontenglaut ,  H*nr  ,  f^eb  v.  ( ronfiain,  HerbAbluaien,  cia> 

der^elegt  auf  dat  (rrah  dp«  Ui'hteia  Jacobi.    II,  S<>j) 
Moiiumeoia  Boira.  Ed.  Arad.  .Scienl.  boica.    VoL  XXX  et  XXIL 

•V.  407-  .  . 

Mortlott    S. ,  btlloire  naturelle  appliquea  i  ia  Chiinie,  aox 

arrt  Tom  1  «1  II.    L  47»- 

Morgtnjitrnt  K..  KlopHock  ala  vaierltndifcher  Dichter.  W, 

Ahfiawtki,  Ann!,  peh  Radziwil .  moie  rozrvwkl  —  inciorZier« 
ltrpiiun;:en   T  l  — III.  Secln  M«lircbeB.  Polnilch.    IV.  132. 

Müller.  Chr.  .St  Mefriburg  «la  Hnirag  r.ur  Gefcb.  onfrar  Zeit; 
in  fSriefeo  au»  den  J  iKio —  la.    L»        u.  II,  ajj. 

—  —  l'ableau  de  IVi^rsbuurg,  ou  lettre*  lur  la  RufGe«  ecritai 
en  iRio— 13.    Tcail   de  llAlcemand  par  C  t^ger.    L,  AR- 

—  f;»ro. .  Explanati«  bffiit  l'falrni  lexa|'<rlimt  noni.    III,  ?<>»• 

—  M»;;  dir  im  Koni^t  Sarhfeo  neiitndi'ordoeten  T<*»<e  uftfl 
die  Kitbeii(;f-n  K|iili.  u.  Ev«n)!>-I.  poeiifch  bearb. ;  oet/l  einer 
fbhandl.  über  Verand  in  Rfiieioii»fa<hen  —  IV. 

—  Tb  .  I  nl'ifde  auf  (ein<>  p.|.lU  Heiligkeit.  Piua  VII.,  gehal- 
ten zu  Luier'n  i8«*l-    IV.  lÄ 

Ma  f'  k*r*.  W..  polilif.  Ii«'  Piediglen,    VI,  STB« 

Murji>.na.  (.b.  L  ,  Journal  ITir  dir  Chirurgie ,  Arxnejrkunde  und 

(•-(»uri»' ü'fp  4n  Hd».  ■5«  ."»t.    IV,  iqÄ, 
Mulcuin  d>T  Dei  lainaiirx.  ,  L  C.  V.  iMirig' 

—  dauttchea ,  L  ^t,  SekUgtl, 

MufeuiB 


HafainH  fSr  bibl.  und  Ari«at«l.  LItmtvr ;  barant^.  tm  J.  Arnol- 

di,  G.  W.  Lortbmek  aod  J.  M.  Ht^mann.    in  Bd«.  t(  Sc. 

IV.  60.  .  ' 

^  vaK^rlänciifehpt."  ir  Bd.  ,  Jul.  —  Decbr.  igio.    an  Bd«.  i«  H. 

Jan  iKii-    IV    561  ^ 
MUrlin-  Dav. ,  G'il)  dar  chrißlicfcM  Gltuboot' und  Sillcntvbre. 

la  V orlefuiig-n.  III. 

—  —  Uraal  arswinnt  lirh  aio«n  Ksaig.  Pradigc,  am  a.Oct.~i8i4. 
IV.  ««9 

—  —  F'liatao'«  Verltackung  ;  Gelagenbatupradift  am  g.  May 
■SM-    IV,  57» 

—  ~-i\h>t  d'nünHank.  PrrU»(tl.    IV.  a©7. 

w.  Muljinan ,  Jof  ,  über  dai  Srbirklal  Siraubinga  vnd  de«  baier. 
\^  mahrrnil  d»i  5oj«bri|;en  Kriefse*  vom  Üctober  i6S5  bi* 
Aiirtl  1^54  L 

Mult<T|>ri3igt#n  üb«r  allr  Evaneeljea  ond  EpiAelo  dri  Jahr«,  To 
über  itiyv  Tmi«-  uncK  CarualUDe ;  haraiuft.  *oa  J.  K.  J. 
CipJ'ef  und  P  W  F/aeimann     J  —  jr  Bd     Lauterer  aurb: 

—  über  frtfye  Texte  de«  Jafaiaa  und  über  Caiualiilla  —   IV,  6i£. 


N. 

Kactiricht.  aaifübrliclie.  von  der  dorcb  Oelsntr  1794  leflifteteo, 
i»<ai  unter  RWcAr  lU-henden  l'riv*i  L.e^r  und  Ertlebün^t- An> 
llalt  in  Biirilau     (  \  oiii  Pmi  Retcke  )  tbt 

J4a<  hri<  hieit ,  tbcolo.'^il- )ie  ,  f,  L.  tVackler'.f  ADnuIrn. 

Nack,  I'.  K     kl«iiiB»  Grbetbüi  hiein  iUi  Kinder,    IV,  Ji. 

—  —  n*ue>  Gabvibücblriu  lür  Kiivdet,    IV,  Ji 

Kapolron  der  Grofso  u  Bonapane  der  Kleine;  von  Ernfi  Wahr- 
liih     IM,  iB". 

—  in  D:r-arf<'n_  is  H  Zw«-  Unierrfdungeo  de«  Kaireri  mitBai>> 
jaud  u  Darü :  hrrautp  voi>  F.  r.  D.    II.  iofi 

' —  —  —  «  H.-  Ta^bui  h  meiticr  Kriir  mit  dem  Haupiquar- 
lier  <lr«  K,  N<|.ol.r<>t>  von  Dresden  nach  Löwenberg  u.  tuiück 
oarh  l>rr»il-n  —   —   IV ,  SÄo 

Natorp,  B.  C,  L  ,  Anl-iiunK  /.ur  Untervrpifunp  im  .Sinken  für 
Letirer  in  Vnlk>l' liulrn    le  Abili.    tl ,  1 

—  —  QuaKallcbrifc  für  BeticiontIvHrcr    4r  Jahre.    IV  7a 
_    -  f.  F.brI.  ' 
ümtter    Jol-,  Jol. .  kaihol  Gebet   und  Crbauunj;tbucb  im  Geifte 

der  Rehgioii  Jelu    4»  »erm  Aufl.    IV  33?) 
. —  —  üb«  die  Kiinit.  brj  den  ünlallrii  ilr«  Leben«  feine  Ruhe 

lu  '"•liaupten     IV,  ^»i.  • 
Kamt  ■••If  hirti>e  i'i  H.nli' bt  auf  Br«urbb«rkeil  der  Naturproducce 

in>  H  niriii»ii  1,,-ben.    tcAbih   Thirrrc-ich.    ae  Abih.  PQanien- 

und  Mi<iei*lr,  irh.    IV,  3Hi. 
J\'oiinMrxn.  i   A  ,  II.  K>.,  Naiurgrfchichie  flrr  Land  -  und  Waf- 

ferv«!  ■«•!  de«  DÖrdI  D'-ullrhIand«     Nachtrag.  3« — ba  H.  fV, 

ai  7 

Seht,  y  A.,  Geda,  fatniftfeyer  der  für  die  deutfcbe  Freybeit  Ge- 
lallünrn      PiciliiTI  am  1]).  Oci.  1^14.    III.  K15. 

—  -    über  KalHo'iriimua  mi>i1  Proipffantiimiii.    IV,  .<oo 

Htm 'ick  ,  Vh.  A  ,  Ai  liir  p*t«int  V\  ünfche  uikI  \  or(rhIa)|e,  bey 

G«  li(t,-nheit  rirr  mit  V  frb<IT<Tuiig  zu  erncurrndcn  ilamburg. 

Co' liiiutinn.   »«  Si.  II. 
Neujahrj'rlrheiik  iür  Poli^eyKmie,  oder  Gefchäfitkreii  der  Po- 

Ji/,„v  in  Hinfirli^  auf  pi-ini.  \  erbrrrhen ,  narh  rfem  Sinne  Her 

btier   Vrrordnunn  in  Wif^lrirb  niiK  der  nreitphal.  Poliae)r«r- 

f«ni]n;     (  Von  .St.  «1  Lewer.)    L  590. 
tituwaiin  .  G.  Fl.,  neue«     vom  Lei'hiea  «um  Scbnraren  fort- 

fchr'iien'ie«  Kinderbuch  cur  etilen  U<-Iiun|>  im  Lrft'n  u  Den« 

ben  .   nrhit  W  andfibri  -  s  I  hle     IV  71$. 
—  Ver'urh  ein»r  VfibeII»rten  Lr(i-m»iliode  —  IV,  71J 

—  K.H. .  Bericht  über  die  beennneue  \'erbenrrung  de«  Volka> 
[chiilweffni  III  <l,r  FianVfuii'  r  Di«. «.le     III,  777 

V  Stumktf,  l  P  K.  ti.  Neunhof. 

HicaUi   J.  D  ,  Predi|ci  am  Nr,.|«hi  feile  1814,  aum  Befleo  der 
veriiif'benrn  Ha^bi,i|rrr     IV,  jöj 

-r  K  Fr,  F.,  Vainrl«ndipfedi||tpn  im  Jahr  1R13  gehalten  IV 
ga-i. 

—  1'-  O-  J.,  de  mrdulla  fpinali  tviiuii  ojutdemque  geaeratioot 
in  ovo  iacubata.    IV,  153. 




Nitmtyer.  Ant. .  Caflelfch«  Chronik  »om  sg-  Sept.  lAiS  bia  «um 

ai-  Nov  deflelb.  Jahre«.    L  7qS. 
~r^^^'  -^:  '^"."'"aiJtellen  ajv^.  und  röm.  Clalliker  über  tlie 

Ihrt.rie  der  Hraiehiinf;  und  de«  Uotenichu.    Ij  5.15. 

^  n  r  •  ■'""B'>»e-  5«  »"b.  Aufl,    IV,  7a. 

—  Prof  ,  f.  Bote,  der,  au«  Gaffel 

NU ,  A  C  ,  kleine«  griecb.  Würterbuch  in  etvmologilcher  Ord- 
nung.    IV.  7«to. 

Hoch  etwa,  üCiTdle  Frage :  werum  haben  Matth   u.  Johanne« 

Dicht  eben  lo  wie  Marc  und  Luca»  die  Himmelfahrt  Jafu  aui- 

druckt,  »«fhli?  IV. 
Nord  Deuticblandi  Greoren  und  VerthL'idi|;uoe ;  aar  Beherai- 

gung  beym  künftigen  Frieden.    III,  485. 
Nuiei,  E  .  Fr.,  AbbandUiog  über  den  Nutaen  der  künfil,  Inoen- 

lation  der  Schaafpocken.  111,^8«. 
Kote»  conceroant  le  comte  de  Mmlckut  dt  MaritnroiU.  III, 

Notb-  und  flültibüchlein,  wiiibrcbardiche«.  für  arme  Madcbcn. 

IV,  iia. 

Numismaia  aniiqua    (Ed.  J.  App»!.')   IV,  807- 
Nupit-,  Jen.  Kaj.,  FalUnpredigien  nach  dar  dxdauflg  dtt  kaiL 
Gclcbicbte.  lo  2  Jahrgäogea.    IV,  ^36. 


Ob  die  Gruni^rirze  der  luther.  Kiicbe  da«  Selbfbeicben  da«  Abead- 

mal'l»  erlauben?    IV,  537. 
Ober  -  Uhoiii .  der,  eine  polil.  Aufgabe,   unterfucht  von  einem 

bürfier  dei  5taatt.    111,  ib^. 
OfftUmejer,  K.  W  .  Preilipt.  in  Arwefenl»  eil  der  jroften  Haupt" 

c|uartiere  au  Frankfurt  am  aS,  Nov.  ihi3.  3e  Aull    III,  19g. 

ÖA/er,  L  Uober  Vctbeflrruog  der  Ktippei|  und  Aaufeo  in  Schaf- 
lUUen. 

Ote«,  ür.  u.  Prof.,  Lehrbuch  der  N«turg«rtLicbt«.  ir  Tb.  Mi- 
neralogie.   L  aot. 

 neue  Benafinung,  neuf«  Frankreich .  neue«  Deutlchland. 

III  .  433  Ä 

Oltkauftn ,  D.  J.  W, ,  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  cbrifU. 
K,-Iif;icin.  ae  Aufl.    IV,  Sa8 

Oßptl ,  .Mich.,  die  Ordaunfrn.  Familien  und  Gattungen  det 
hr|>tiiicn,  ala  Prodrom  einer  >'aiurgefcbichie  derf.    L  agS- 

V.  Ovcll.  K  ,  LH  Ütittr. 

Orphol.  \y,  Gh.,  ünd  die  Thiere  blob  Hnnlicba  Gefchöpfe, 
ocirr  auch  mit  P«^i|>keiteo  verfebeo,  die  eine  Seele  vorau«- 
feiien?    IV,  3^ 

OJ^H.  E  l  Abhandlungen  der  roedicia.  ehirorg.  Gefelifchaft 
zu  London. 

0Jimn4«r,  Fr.  B  ,  Epigraramaia  in  complure«  Mulei  ^Batamici 

re» ,  quae  verfuum  arnore  ductu«.    1^  3gt. 
* —  Prof.,  über  den  CamorjjIt.heoF'riedeu  in 

mi-n  igia  u  i«i3.    IV,  ao5. 
üüreich  und  Deutlchland.   (Von  Jof.  v.  Harmayr.y  IIL  Sai. 
Ojwald,  L  C  F  Sinrtnit. 

Ort»,  A  VV..  Handbuch  der  patholog,  Anatomie  de«  Menfchcn 

und  der  l'hiere.    1,  50 j. 
—  Fr  ,  kurao  u  gründl  Beweifo  der  Auferfiebung  von  den  Tod- 

ten,  der  Seligkeit  derer,  die  vollendet  find  zur  Beleuch" 

tun*  über  den  Elpiton,    L.  17, 
OvUli.  P.  N. ,  Faltofum  libri  VI.  Recenf.  aotitnoa  iaIUuzit  G. 


in  ativay  6chul-Progran> 


P»kl,  L  G.,  üb«r  die  Benuttung  der  GeTchichie  in  den  Kanael. 

vorua;>eo,    IV,  5ab. 
Palm,  Joh.  Phil.,   Buchhändler  zu  Nürnberg.    Auf  NapoleoD« 

Befehl  hiniterichtet  au  Braunau  den  a6.  Aug.  igob.  (\'ou''Jal. 

Gr  t>. fo^ii.)    III,  jg?. 
V-  I'anr«,  V.  lao. ,  u.  A.  Jof.  jitat ,  Verluch  einer  Belcbrribung 

der  «oraüglirhlteo  Berg  •  und  Hütteniterk«  de*  Herzogtfauma 

Siayermatk.    II,  475. 

Pa*. 
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■   Pirticutarii^  pt  oKF<>rfationt  für  let  mmiHrM  Jm  PtaaocM  d« 
Frinc«  le«  pliii  c^t<-!iret  Jenuit  ititio  [uiqu'ea  I79>-    lU  ii>9< 
PsfTfgier,  d«r,  »uf  Ueifea  ,  f.  KU.  Rtiekard. 

Pacaflt,  ilie  VVi«ilcteiofuhrun(  dri  tll^fm.  Ltndreehti  und  der 

Griiciiuor.lnun);  in  (!<'n  vom  Pr«uli.  iiixt  g«u«not  gflncfeMO 
,   und  w'te^'t'  vcci'iiiiiiirn  PcevinxMo  b«(r.    III,  Qij 
fautik,  Tt.  Jok.,  il)i{foiinU  ixJit  rribflbewrglich*  Mafcliine. 
V   IM.  44«  ■ 

Paur,  Jof.  Val.,  AndtclitiFnirh  cur  kitchl.  uad  hiiuL  Erbauttog 

für  kaihol.  ChiWUo.    IV ,  iji. 
V  —  einie«  F«(t-  und  GeIrxcabcMsprediguii.    IV,  jag. 

Pwlope.  r.  Tb  W,-// 

FtterjiH,  l'ced. ,  L  Timoihvui. 

Pttrut,  des  Ajiolhftt,  «ritrr  Orirr,  nbcrr«t<t  und  mit  «inaoi  C«in> 
imtnut  vcrfffhffo  «on  Cht  G.  Htmitr     U,  577. 

PFirrer,  d»r.  von  Elfoy  —  f.  J.  Fr.  MitUtr. 

TJ^j'Mf,  i'  C.  >  Uo}>rrCi-lit  ilcr  GoFchicbi«  von  Schwaben  foo  de« 
■  liHten  bis  auf  dia  neueUea  Griten.    W ,  j(>5. 

fflaam,  L. .  erlU  Anleüung  sur  Keligioa  itia  lür  Volkifcbulea. 
ae  Aull.    IV.  iti. 

^  -~  i.  Ik.  V.  Ltkbauer. 

tfr*gntrt  !>■  f 'hryl. ,  üb*r  die  uarodl.  Wurde  Jrfa  ;  «ad  Gber 
dw  cichFiwiird.  Bemühungen  (einer  Gegaer,  Ce  su  Itürsen. 
9  Abhaniilunceo,    Ii.  <  Ii. 

PliiUlctbi»,  f.  3.  W  RteUe. 

i'iMtr,  M.,  dia  Militär- Confcriplioa  chrlülich  berückGcblict 

in  einer  l'redigt.    IV,  «■ 
Pienita,  Ch  G.,  u.  H  Fimnur.  Befchreibung  de*  A»|idluabad«« 

bev  Radaberg.    IV,  iiia. 
Piaiwi  Carmina,  Graec«.    II,  756. 
PliDi  neuk  Stkol  Depariameoiowych.    III,  <o<. 
Piarhnfr .  G  ,  Üb«  diaCuUor  der  Brücket  duicb  UrbaraaclinDg. 

IV.  6m 

PforaNM  Leget  et  Epioomii.  Emead.  et  adootai.  illuftr.  Fr.  Aftlu». 

T.  1  et  II.    III.  6i7. 
tlotini  über  de  pulchriludiae  ad  Codicdsa  fideni  emeadarit  Fr. 

Crtuair.    Accedunt  Anecdot*  «raeca.    UI,  {93. 
PltUMtt,  i.  O  ,  das  laieioilcbe  Verbum.    III.  18S. 
r/wt«MAi  ritae  parallelae;   edid.  G.  H.  ScMmt/er.   III— VIT. 

fo^lt^^^  Frdr.,  über  GeCclirchaft,  Gerolligkeic  u.  Umgang, 
ir  Bd    II.  457 

fokt.  J  E  ,  Tentainen  Florae  Boboraicae.   Verfucb  einer  Flor« 

Uabmens   «e  Abih.  IV.iiJ. 
Pulitz,       H.  L. ,  die  pbilofopb.  Winenfcbarien  in  eioer  eoey- 

klopadilcheo  l/eberficht-    L.  S'ii- 
torud,  Aal..  Couit  d'anatoaie  inedicale  ou  i\4mtu%  de  l'aoa- 

tofnie  de  r honimc.    Tom.  I  —  V    II.  135. 
PoCannan  oder  Wehen,  die  lieben  letdrn,  waao  Ca  aafaagen 
»  nnd  aufböraa.  »ob  den  25  Daniel   Wochen  —  —  aua  der 

heil.  Schrift  bewielen.    III .  4fe5. 
n/cM,  Pb.  Fr.,  Beantw.  der  Frage :  ob  der  Lehrer  de*  Chrifleo- 

thum«  wefenll.  vom  Lahrer  der  Vemuafireligioo  ualcifcbieden 

ler?   IV.  498> 

Prädier,  B..  Eolwurl  ein«*  «aaea  Rluial»  für  kathol.  GeiRlich« 
be;  ihren  Amtaeerrichtungea.    1  u.  arTh.  le  verm.  Aull.  IV, 

frtUM,  i-  G.,  die  gemetnoüisignen  und  fafsJichtten  Säue  aus 

der  Natucirbre  uad  Schcideltuntt  s  Bdcbn.    IV.  Mg. 
Pr«dl(t"  -  Journ«!  lür  Sachlen.   1807  —  1 1.   (Heraasg.  »00  H.  W. 

Rchhnpf.-)  ly.  7«-      .      .      ,  .  .  -  .  , 

Prarfigcr  -Mega*!».  Sehweiaerilehcs .  L  Jak.  Sehwtiaer. 
fredigten,  pairioiifche,  nur  Zeit  der  Wiederbefreyung  DenlTcb- 

laodt  gehalten.    III,  8o7-  „ 
Pf«d  Eien( würfe  in  SturnjTcher  Manier  über  die,  im  J.  igio  ttatl 

d»f  gewuhol.  Eraog  in  den  K.  Sichf.  Landen  au  «iklareada« 

neuen  Prrikopea.  L  U.  le  Ablb     IV,  ^t^i. 
PreuUcn,  d«i  b.lrejte,  iro  Jahra  igiS    uSt.    L  •75'  , 
PrUt »  j'  C.  >  Probo  rioea  aeuea  Commestai*  über  Hilton  * 

lornea  Paradie*    III.  SS^ 

.           (.  liüton'i  »»tlornRf  Paradie«.  _  ^ 

rtacAiufri*  G.  DÜTuiütio  aniioraito  phyfiologiea  organunu  COl" 

pofia  hiunaai  aiut(|u«  pr«(«flM  riumi.  Li  <>*7' 


PromenorU,  «ntarthiniga« ,  aa  di«  holies  ftflB.  ni  ^^Jti  3^ 
horJ-  n  de*  Kusi^r.  Sachreo.    IV  .  gi6. 

Prtyhjltki,  H.  Aep.,  Prolpekt  i  Prenuraeraia  at  DaieJo  aod 
IjuiieB  Parmitika  daieio  w  Bochaijrrtkächa  wiekn  Grarako- 
Tioikicgo  w  Sj.iswiiJi  Ilomera.  Kninta  Kalabra  —  \. 'm. 

—  —  f-  I*.  M-  Oeorgica ,  polnifch. 

Pfalinen,  die,  lür  rinr  |:ebiidcie  deutlcbe  Dame  übarlaiat 
erläutert  von  J.  J.  Stt4*     Ml.  761. 

—  die,  von  M.  Lintltmanm  übeileut  und  metrtich  bearboUet. 
L  4ST. 

—  —  von  Fr.  V.  RMtnhmrd  überfetxt  und  ertäutort ;  berausf.  vo« 
J.  G.  A.  Haeker.    1 .  457. 

"~  —  »00  J.  H.  Sekäiwr  metrilch  liberre<at  mit  Aowerkuage». 

—  —  von  M  H.  StuUmann  neu  üUerfetat  ».  erliutart.    1»  45r. 
rrtlmi.    E«  recenf.  t<?iiuj  bebraei  et  vrrlionum  aniiuiiarum  lar. 

verli  nollsque  cric  et  phitologici*  illutlr.  <Auct.  N  M.  Btrim.) 
Ul.  761. 

Tukliu*  Syru*  un'l  mehrerer  Alten  DeakCprüch*.  netyifrh  über- 
Ir  iU.  und:  der  goidne  Dreyfuli.  eine  Ettahlung  tob  J.  L. 
Schgara.    L,  70^ 

Pjfginäeabriefe    (VonCh.  E.  «r.  Banft  StamMu.)  i  «ad  ar  Bd. 

IV .  !)55. 

Pjrrrho  und  PhilalMhaa,  odari  Leitet  die  SkepGa  cur  'Wahrheit 
und  xur  ruhigen  Enifcbeiduag?  heraasg.  von  .Fr.  V.  /tisaW^ 
)  u.  ae  verb.  AuQ.    L,  97. 

~  —      3«  ««tb.  u.  varm.  AuB. ,  L  L.  «.  CrM- 


QairtalfcluUt  für  RaligioMlelirer,  t.  P.  C.  L.  SttUrp. 


Rakn ,  G.  L.«  Sirgtpredigt  nach  der  Schlacht  an  iet  K^txbJick 

d.  a6.  Ab^  igi5    IV,  itk. 
RaU,  M  ,  über  den  Anltand  auf  der  Keoael.    IV.  5*5. 
Rammmn,  SjU  Jar. ,  Luthara  kleiner  Katechismus  etkiXrt  lür  dia 

Ju|:i!ii<l     IV.  1077. 
Ramiack,  A  J. .  über  Marl.  Lulhers  VerdienA  uro  den  Kirchea- 

grlaog,  oder  was  or  als  Liturg.  Lirderdir  bter  und  To»le(tair 

•ur  Verbederuag  das  öffeail.  UoiietdiesUea  gelatltet  bau  UL 

RamdaJkr't,  J  Ch^.  Magasia  -  Bir-nen  Behandlung:  mit  Beisark. 

und  3^uUiien  herausg.  von  J.  Käl/nar.  4e  Auil.    IV,  »(K). 
RaftJug,  Giir.  Euf. ,  Uandbuch  der  innera  prakt.  Hritkuadr. 

III  B  Is  3  u  ^  H.    IV,  475 
Rajimiuin,  fr.,  Miiiiigardia.   Poei.  TaTcheobach  für  igit  nad 

t«>»  «  u.  3' Jebra     IV.  587. 
Raymauard ,  Darfialluog  des  Procrlle*  der  Tenpciherrea  aack 

neuen  Quellen ,  oder  neue  Apologie  de*  Tempe/o/deo*.  fref 

nach  drni  Fr4n*,  von  J.  «  P.    III,  ii6i. 
Raeke.  J.  W..  Pbilileihta.  Zaiirchrift   ir  Jahrg.  3  Helte.  \V.  7X 
Rede  und  Aniviorf,  das  hiÜor.  Dabya  des  fiübo  v.  AbessbcTg 

brtr  ,  f.  K.  H.  V.  Lang 
Redner,  C  G.,  theorcl.  praktifcbe*  Oelbuch,  oder  die  Behand- 
lung ölreicher  Samea  und  Früchte  aur  Bareitnng  de*  Gel».  IV, 

Rahbtrg ,  A.  W. .  über  dea  Coda  Napoleon  uad  dallaa  EiafüW 

lung  la  Deutlrhlsnd     I.  l. 
Rtkfuts ,  P.  J, ,  r  Tagpbüch  eiae*  deailcbao  Offiderl.  ' 
Rakkop/,  H.  W. ,  f.  Für  Prediger. 

—  —  L  Prediger*  Jouroal  für  Sacbfeo. 

R»km.  L  C.  W.,  aüuliche*  Allerley  für  Uaua-  uad  FWd-Oalt«. 
noaie.  Uad; 

—  —  neues  nüuliche*  Allerley  lux  Haaa-  wn6  Fe/J  Oakonomi«. 
Beyde  auch :  , 

»  —  nüiclichcs  Allerlar  für  —  Naua  rei^  AsS.  tu.»  Tk. 
IV,  la?. 

Reickard.  KR  ,  der  PaQagirr  auf  der  Aeite  in  Daottcbland,  daa 
£(hwei2,  au  Pari*  und  tVtertbatg.  4«  omgetib,  u.  nauTerm. 
Aufl.  I  u.  M  Ablk.  IV,  a4$. 


ittUltsrd,  Hr..  tnamir*  i»  Poctied«  l'AltemaipifAi  de  l4Sui^^ 
•v«c  let  rooie«  de  l*arii  «t  de  Patertbourg.  Ourrago  exttait  du 
P*(Iaj!er  Allemaad  —    IV.  Hi4 

Rmckardt't,  J.  Fr.t  f^mauie  Bcicfe.  In  2  Bäcdan.  ir  Sd.  tV. 
go  L. 

Jtihh»,  ?rof.«  f.  Narhri<hc  von  <1sr  Eriiisbiinf(aannalc  tu  Breslau 

JUimeiä.  i.  C  ü.  P. .  der  Fried«.    IV.  J»«. 

Reinbeek,  Cr.,  Biü[U«a  der  MiiUe.  Exztliluagan  wod  Kovellea. 
it  bdcfan.    1.  iC.  w 

—  Hanitbutti  (Irr  Sprachwirienfehari ,  mit  brfon!).  Ifinriclu 
•  uf  die  deiiilche  Sprache,  in  6dl  la  Abth.  die  reine  alig4iiiei> 
ue  Sjiraclilehre.         r<i.  , 

Relnhird,  Fr.  V.,  f.  Pjirbo  und  Philaietliet.  - 

—  —  f.  Pfalnirn,  die. 

V.  Ueifjcb,  r.  Karl  Au^  r.  Reüacb. 

Reife  auf  die  ß{»gi*birfr«  des  Cani.  Bern  o.  Erftcii^nnf;  ihrer  hSch- 

lisD  Gipfel  im  Sommiurr  iRii.    (Enililt  »*o  U.  Me^-tr ,  her- 

a»»».  »on  H.  Zfckokkt  ')    II.  521. 
durch  einen  Theil  von  Sichren  und  Dänemark  in  den  lecst 

verQoftnen  J«hreB  1806  — 11.  'IV,  ^77. 
Etithafer,  Fr.  v.  P.  O..  kuri^efaUta  GÖIchicbce  der  königl.  bairr. 

Stadl  WalTerburg.    III .  599- 
Relivtombüchlein  ,  cbrilllictio« ,  für  die  Juffeod.   ae  rerm.  Aufl. 

IV ,  42Ü, 

ftenmrd,  J.  C. ,  Sammlung  der  Gafetia  and  Verordnun'in  Frank- 
nricbs  in  tlecug  aui  Afine,  Wundärzte,  Apotheker  uoJ  üfi'cnti. 
Gefuadheiuwohi.  Mit  Iran».  Texte.    L  522: 

Renntnk»mpf.  Alex.,  über  l'jpli  Piui  den  VII.    II  ,  510. 

nfp^tloiluin  bibl.  Texte  für  freye  Vorträge  und  Ca(ua!U!lr.  III, 

R*uchlin,  J.  F.,  Anleitung!  xur  Bcban'Il.  der  Verlt»n<?c»nbungen 
bcy  den  unlein  Abtlpiluii|;en  der  Volktfchulrn.    IV,  i^S 

Ric/iter:,  Jean  Paul,  Mar»  und  I'hubu»,  Thron vecbfcl  iinJ.  igi^. 
II.  5<?<». 

Riekman ,  f.  Abflract. 

Ried,  I'h..  hiltor.  Nachrichten  von  dem  im  J.  1551  demolicloo 
Schotien-Klolter  Weyh  Si.  Peter  in  Ur»eu<burg.    IV,  6ao. 

Riet,  Andr,  Revifton  de»  würzburgirtheo  Scbulneleos.  i  u  Ir 
Ih.    IV.  777. 

Rinman.  Sven,  Gefchichta  dei  Eifeni  mit  Anwendung  FürKüiiß. 
Irr  und  Hiindwerker.  Au«  dem  Scbwcd.  von  C.  J.  B.  Karj'tem. 
ir  Bd.    II ,  549. 

Roctniki  Tonrariyllira  Wartzawikiego  Przvjiciol  niuk  —  T.  I  — 
VIII.    11,  66v 

BüMiiig,  J.  Ch.  •  DeutTcUlandt  Fiora;  oder  rylirmat.  Verzrich- 
iiifi  aller  in  Deuilcbland  enulrckicn  Gewacb(<ri«u.  ^  Thie. 
ae  unigeaib.  Auig.  IV,  91$. 
'Roinaneubibliothek,  kleine,  von  und  für  Damen-  le  Liefr.  in 
X  ßdcUn.  Enth.:  die  Frau  «!ei  Falkcnlicms ,  f.  Carojino  de  Lei- 
motte  PoutjuJ- 

 »r  Liefr.  Entli. :  Rrfamonde,  f.  Wilhelm.  (VillmTr. 

—  S«»  Lirfr.    Enth.»    Kleine  Ertihlaoijen,  I.  Caroline 

de  Lamatie  Fouijue. 
 4«  I-'«*>.  Enilv  :  ^'alalie,  vnn  Fanny,  f.  Fa.-.ny. 


—  —  —  —  Je  I.ioff.  Enil', 


*j[ic  der  NatiT,  von  Ciiolioe 


de  Lammte  l-eu^fut.  f.  C.  de  La'moiit  Fouqui. 
Rojinmt,  L  Btrquin 

Roiinniläler,  S.  (i..  Beyltjig  «ur  Homileiik.    Nebft  Abliaadluns 

Uber  die  iSere.ldimkcit  de»  Ch>y!oUoit;uj.    III ,  46a. 
Rotermund,  H.  \V. .  CommunioDbach  zur  Belehr  ung  und  Sellfl- 

prului.g  (i.r  junge  und  erwachleoe  Ciirilten.    IV.  953. 
ifcr*.  Vi.,  Bemerkungen  über  den  Sinu  und  GeUaucb  de»  Wor* 

it»  Btithar.    MI,  AbZ- 
Rothii,  ChrSfiaphori  Fritieriei ,  Lamixlio.    II,  74'^. 
Ri«keri«nerii..gon  an  unf?r  Elend  und  fromme  Hoffnunsen  voa 

der  Aukuoft.    ni,4o4,  " 
Äurfor/-,  A.  G..  AbhrUdiong  vom  Ökonom.  Feldmelico  vermit- 

tel«  <let  Mef»j,lcbe»  im  /lachen  Lande  und  in  ecbirKijief  Ge. 

pend;  ae  Aull.    IV,  704.  d  e  ' 

^iTeo  StiP"!!!*"!!^'  *"^"'""'8  ■«"»  deuifeh«»  prcfal. 
*  »  ^ü'"**  W'l»'»««»«»  i  Btnku  pobouafo  w  Krakoirie  


Satil/eld,  Frir..  CfeCcbirhie  de«  Holland.  ColoBulw«reB«  in  0§- 

iniüen.  i  u.  ar  Tb.    Ii  ,  ^fii. 

Sajk,  F.  S.  ü.,  Sejidlclireibeo  an  die Geililicbeo  der  protetUnr. 
Kirche  in  der  PreuTt.  Monarchie.    II,  <^5t. 

Saifer,  }.  M. ,  It'-dc  »um  And^-aken  an  Vitua  Anton  Wiutr,  ge- 
halten am  »5.  Mar»  IV,  66j. 

Saltu/'iii,  (I.Cr.,  opera  ein-c|>(it  Iragmentia  omnia  edid.  et  lU 
lirfiravit  H.  Kunhardc.  Par«  pofier.  tont,  bellum  JugurihiBum. 
IV  ,  905.  1 

Salli.ftiue,  C.Cr  .  Caiilia«  u  Jugarlka;  deutfch  von  K. L.  w,  Wolt- 

m.;.i«.    111.  j7. 
Saly't  Kevoluiiontiage,  f.  Uir.  Hrgner. 
SitiSmgtt,  hiitoriska.  ^dx  l>.  l, 

Sarniulung  chrilil.  Lied«  lüt  die  kirchl.  Andacht  evaagel.  Ge- 
iii'-inden,  befonil.  ilrr  «u  J.iiirr.    II,  if)6. 

—  d«r  Gefuice  Frankreich«  in  Bezug  auI  Aarau  —  f.  J.  C. 
Renard. 

V.  Sarrazin ,  A. ,  f.  Prhr.  v.  Tfi^mk 

Sai  tori,  Ft.,  die  öHcrr.  Schweiz  —  nebll  Tlrrchreibung  de«  Rej, 
rifriieo  S«ltber{;werka«  cu  Auilee  und  der  Suite  K.rcmicnüaltar 
ucd  St.  Florian.        tinfi.  .  _  -    .  . 

—  —  f.  TaCchenbuch,  malerifchne.  ' 
Schan/f,  Ludw. .  Methodik  dei  htlior.  Uoterrichi«  für  Lahier  aa 

Gymnallco.    II ,  *f)Z- 
Sckaarj'chmidt ,  i.  F.,  de  propofito  libri  Cietronit  de  oraiore. 
IV.  yKio. 

Seha/lerftr,  Fr.,  Kriiik  der  Schrift!  Oarllellung  dea  Wefena 
der  Philolophie  de»  Hrn.  Fr-.  KVppen,  nebli  Darlegung  der  eig> 
nen  Anlichieii  1'«»  VI«.    I  .  ^jt). 

ScMü/er.  G.  11.  .  f.  Plusfcki  vit.  parall.,  f.  Sopkoelit  Trag.,  L 
Tkeoeritue  ,  f.  ^itnophontii  opcra. 

Sehaffrr,  O.  F.,  tietchreibung  de«  rulL  neicbe«.  trl'h.  Euroa. 
K  ilsland.  ar  Th.  Aßatirche»  Aafilaod.  IV,bfis. 

Sckn.'ek,  H.  F..  de  afddiarum  flruclur«.  OilTert.  inaug.  II,  go. 

Sehatler,  A  erfutb  einer  neliimniung  der  Principien,  aach  wel- 
chen in  der  Moral  Cuililiontfalle  eatlchiedco  iverdca  raüQea. 
IV.  513. 

Sc/iWer,  J.  R.,  1.  Pfalmrn,  die. 

Stheerbarth,  über  Bv^iabnil«  -  Ceremonieo  10  licorg.  HinfichL 
IV.  53«. 

Sckeerer,  W.,  Deutfchland»  Triumph  oder  daa  entioebte  Europa, 
I  I  r.<h  I»  H.  III, 

V  Scfieither,  K  Fr.,  wai  hatte  Europa  «u  erwarten,  wenn  Nap. 
bonapane  dat  Hiider  in  FiartVreich  behielt?  und  wie  kann  ei- 
ne daiitrliafle  Hube  —  —  gefuhert  wirrdc»?    III.  ^■j.j. 

Schtrher,  i,  H..  UmCchien  auf  dem  Odifeokopfe  am  Fichtelg** 
bir^e.    III,  itj. 

Schier,  Sam. ,  Sonnenwenden.    II.  750- 

Schiller,  S.  \V..  Pia,!;  und  feiae  Uoigebunjea.   Ein  Tafchaa- 


Imth.  a  BJcbn.  L  t«6<; 
Sciii/fte,  J.  F.,  über  di>  '£r 


ritmäali  der  Predigten.    IV,  517. 
SchiUing,  G. ,  f.  VliDul,  der. 

Sckilling  V.  Canftodt ,  K-  Ftdr.,  Handbuch  für  Denker.  4r  u.  Kt 
'Ih.    IV,  ti49. 

ScJitilger,  i.  G^F.,  Materialien  tu  ReügiootvoiCxügen.  i  n.  uDd. 
IV.  616. 

Schlegel,  A  \V.,  r.  Beiracbtungen  über  die  Politik  der  däo.  Re« 
gierung. 

—  Fr.,  dcutfcbe«  Mufeum.  Jabrg.  igia,  i  n,  sr  Bd.  oder  Jan.— • 

Decbr-    1 .  177- 
Sckleiermaeher ,  F.,  f.  Monologen. 

Sakleta,  J.  F.,  Geilt  und  Sinn  de»  Chrifientbums  in  auagcwibl« 
len  Gelängen  Fi'ir  dir  l<äu»l.  Und  öifentl.  Erbauung.  Auch: 

 .Sehli:r.ifche»  Gcfan^buch.  ae  Aufl.    IV,  590. 

Sekmalx,  THrod..  Ju>  naturale.    II,  Mi. 

Sehmid,  K.  E. .  Deutfchlaudi  VN'iedergeburt;  ein  polil.  Vcrfucli« 

III.  757-  ^ 

—  Landr. ,  f.  Ueber  da«  Hecht  oacbcudrnckea. 
Schrnidz,  P.,  f.  Deutfcbl.  AufetHehoDpat«5. 
SchmiedtgtH,  J.  G.  D. ,  Andeutungen.  4«  Bdcha.  Auch: 

—  —  Silanea;  eine  SamiaJ.  kleUec  Etsihlaagaa.   IV>  in:S> 

•  ,iekmiedc 


by  Google 


SchmItifigtH.  J.  G.  D.,  Lfdic  Willmir,  oder  die  f rückt«  dar 

/rilrn.  a  Tllfil«».     IV,  560. 

Sakmiit,  J.  K.,  Niclilcf«  tu  Schöobrano'*  botinirchem  R«icb- 

thuiM.  i>  11.    IV.  «48' 
Sehnrider ,  J.  G. ,  L  Epicuri  Plvfic«  n  Mf IfOrolopira. 
ScItQpenhaiitr ,  Jolianna,   Erianciun;;ea  voo  eioM  AcUt  in  dca 

Jahren  igo; — iSo5-  irÜ'l.    L  433' 
.  ar  IV.  f,t9. 

Scfnti ,  H.  A. ,  Aiiücliten  über  dxi  VcrhillolTt  dct  RMionalLirau« 
■u  dnn  SanrrnAluralifniu«.    IV  >  493- 

—  —  r.  Für  ('reiliger. 

Sdtrtihtr,  Aloyi,  Eich«nbljttcr.    II  •  7»t. 

—  —  Gedichie  udiI  KrzjililiinK«n.  14g. 

Sehrtiter ,  i.  C^. ,  Philo's  Idcrn  über  Uolterblicbkeit ,  Auferft*- 
buii^  und  Ver|;el(unjr.    IV.  49o- 

—  —  wer  find  die  Orgner,  welche  Philo  in  leinen  Scbrihen  be- 
Itrriiec.    IV,  4<^. 

Srhrifien,  neue,  der  Neluriorfcheoden  Gefelircliafl  «u  Kklle.  $•  H. 
Drey  Abbaodt.  über  den  iogenannten  fliegenden  Sonime/.cntb. 
IV.  aia. 

Sekrtekh't,  3.  VI.,  Welt{:erchicbl« ,  «tia  dem  Drutichen  in  da« 
Polnilch«  überf. ,  T«rm.  tind  bi«  tgia  fortgef.  roa  P.  KatowAi. 
I— 3rBd.    IV.  754- 

Sehrinlt*r,  Vi  A.,  auäiubrl.  Sokratilcnc  Kaiecbilaiioneii  uber  Li>- 
th«r«  kleinen  Kacecfaiamui ;  mit  einer  Abhaodl.  über  da«  H<7> 
leitefchieben  öffQntl.  eingelübrier  Katacbianea.  1  und  *r  Tb. 
Aach: 

—  —  «utführl.  Sokrai.  Katechirat.  über  den  Schteiwif- Holilein. 
Landcakaiechiimua.  4r  od.  Siippl.  Bd.    IV,  937 

SchttUer,  W'. ,  Etwa«  «ur  ChuraktrrilUk  de«  Symbolifchen ,  und 
il>fleo  .\nvrendung  in  den  Kirdn  n.  IV.  SiÄ- 
—  unpsrtrvtfrbe  Prüfung  der  iJl/ßfr't-htn  Aulfaiae :  über  die 
VernacMällipu ng  der  ölTentl.  Goiirn  rrchrong  u.  über  di«  Ver- 
pflichtung xurTbeilnabine  an  dem  chrtltl!  kitchl.  Goue«dicDft«. 
IV.  $5». 

Seiui*rt,  Job.  Jul.«  geb.  Msy,  Gedichte,  a*  Aufl.  ncbll  Biogra- 
phie dril.    1 ,  4t><. 

—  —  meine  Ilellenäch  Brealau  —  —    I,  KBß. 

Sekuek,  Cht.  Fr.,  Lehie  von  der  göttl.  Vot"Mnjnn,  der  Renim- 
■lung  de«  Meofcheo,  der,  llDßerblicLkeit  lici  mcnrchl.  Seele 
 IV.  59- 

—  Fr..  Verlucb  einer  Theorie  de«  Pfluge«  und  de«  Pflügen«.  tV. 
S>7- 

Sektideroff,  Jon.,  Anflehten  und  Wünfcba,  betreffend  dai  pro- 
teßanl.  Kirchenwefco  und  die  proteiiant.  Geilllichkeit.  iL 
585- 

>-  —  Journal  «tir  Veredlung  de«  Prediget  -  und  Schullebrcrllaa- 

de«  —  —  ti  u-  7r  Jahrg.    Auch  t 
_  —  neurt  Journal  —  —  Auch  t 

 ABoalro  lies  ofTencl.  Religion«-  n.  Scbulwefen«.  IV,  ji, 

^  —  über  Kircbeozucht.    IV,  515. 

—  —  über  Rrli^ientvereinigung  ooier  Napoleon.    IV,  519. 
 vom  Grill  in  Predi|:ten.    IV,  535. 

Sehulf,  J.  Meleh.,  die  t.iiith-ThaUr.    II.  5fl5. 
_  —  Prüluoje  unTerer  Frryhcit.    In  cinrr  RnU  an  daa  Volk  det 
Prejrllaau  Glaru«  atn  ai  May  igiif.    IV,  &oj.  ^ 

—  S.  I.  ii.,  de  morbo  cocruleo.   DilTm.  inaiie.  med.    III,  361. 
S'hulllub«,  die^refunde.    ('Von  C.  G.  Klingkardt^    II,  iSji. 
StkultK,  J.  C. ,  über  die  Abnaliine  der  inii'-iL  und  äurierl.  Reli« 

cioa  cle«  ge^enwärt.  Zeitalter«  und  die  Mittel,  fie  wieder  ui 
beleben.  11, 

Sehn!* .  D. .  f.  De  rodice  IV  nrangelioium  bibl.  Rfaedig. 

«tWae,  E. ,  Guaiftiie.   L  7t>i. 

Schutt,  Cb  G. ,  f  M.  T.  Cieeronii  oper«. 

V  Scküi*,  K.,  ReiTe  von  Linilial  übet  die  Liminera- Alp  nach 

Bligrlt.    IV,  2«T. 
Ät*/<Jae.  St  .  Gf 'lichte     11.  ^7. 

^  —  L 'I'alchenbuch ,  der  Lieoe  und  Freuadrchaft  gewidmet, 

auf  da»  J.  iSi.j  «.  il«i5- 
Sckwäbi,  Fr.  .Vav  ,  klirre  und  lehrreiche  Parabeln.    IV,  gi. 
Sehwartt,  V.  \V. ,  ' 'nii^te  lur  Uebuog  im  Narlueichorn ,  nach 

P.  fmrt*r.  3<f  Aufl.  IV, 
Sekwar».  J.  U,  £  tubliu»  Sjru*  und  mahrerer  Altea  Denk- 

fptücha. 


Sekvtiacr,  Jak..  4«r  ChrtRmlehror.   Eia  Uagaam  ron  Predie- 

ten.   tKiau.  1813.  t  —  Jr  Bd.    II.  ^a?- 
 Schweiaerilch««  Prediger- Magazta.  1314.  it  Bd.  «  HefM 

und  an  Bd«  1«  H.    II,  557. 
Schwciter-AImanacb,  L  ATprörofen. 

Sthwciie/.Sceaen.  Itillor.  nicrkiv.,  nach  Zclcha.  .ron  Um  «.  «. 

»I  H.   IV.  4M. 
Sekmenk  ,  K. ,  L  Hymnen  der  Griechen. 

V.  Stckandor/,  gen.  Pmtrik  Ptait,  die  Grundform  der  Toga. 

fraiimrntariCcb  anterlucbl.    II,  t>i5. 
«r.  Stida  u.  Landtnibtrg,  Fr.  Eug.,  hinor.  ßetld  BcMirriburf 

aller  Kirchen-,  Schul-.  Eraiehunea-  und  W'oliiihaii{;kciii -  4«- 

(lalian  in  Augabarg-  a  Bände.    III,  ^93. 
Seid«nftUchrr ,  J.  H.  P. ,  Elementarbucn  aur  Eilernuog  der  frant. 

Sprache.  le  Abtb.  ae  durcbgelcli.  Aufl  ,  aeAblb.   IV,  1103. 
Stlttnrtick,  K.  Chr.,  Predigicntwüife  über  die  im  J.  iKto.  liatt 

der  gevrohol.  EraDcelien.  in  den  K..  .Sächf.  I. au  erkl£- 

rrndta  Ablchniiie  heil.  Schrill.  1— 3rBd.    IV,  7A5. 
StftUtr,  Cb.  A.,  Verbuch  über  die  combioator.  Methode,  eia 

Beytrag  aur  angewandten  Logik  und  allgemeinea  Methodik.. 

L  145.  . 

Sendichreiben  an  den  Hrn.  Hauptmann  GrUvll,  Vi.  der  Schrift: 
Sacblen«  Wiedergeburt;  von  einem  Dreaducr  SachweUer.  Uli 

SeH-'ca,  L.  A.,  Ihyrile*.  Trrp.  au«  dem  Latein,  von  Fr.  Horn. 

Hehn  dem  laicin.  Text.    IV.  R3g. 
Srnff,  K  Fr. ,  Lehrbuch  für  Hebammen.    Ij  19- 
Strtna,  drey  Mahtchno.    IV,  ao. 
dt  Stvtlin/it*,  L. ,  L  Char.  Boltm. 

Skak^ptort,  Will..  ibePlay«;  accurat.  printed  /rem  the  Ten 
Ol  Mr.  Sietvfnt  lall  edit.  Vol.  XX.  coau  Othello,  ihe  Moor  o( 
Veoite.    IV.  744-. 

Sibylle,  die,  der  Zeit,  f.  R.  Kornmann. 

Süvfking,  G.  A. ,  Hede  über  einige  Haaptregeln  na  wohlihi» 
tt;>rn  Einvrirhen  auf  du  Zeitalter;  neblt  J.  öttriitt*  Rad«  btj 
Sintking't  Abgang  »oro  Gymo.    lU , 

—  K.,  die  0Bfilin.hr"  der  pliicn.  Ak»demie  zu  F'.oreni.  \\,  5^5- 
Simtn,  Pred.,  über  fotmi-llfl  und  nmritelle  Bellimraunsigi üsda 

und  deren  Werth  «ur  Bfiordnunp  der  hmiichkcit.   IV,  5M. 
Sind  die  Deutlcben,  weiche  ireliphal.  Smudicnße  nahmen,  de« 

Tode«  Tcbuldig  durch  HenkerabaadT   IV,  8^6-  ■ 
StHitm/t ,  C.  F. ,  Oawald  der  Grei« ,  oder  mein  Irtuar  Olattb«, 

al<  Nachlaft  xujUich  für  meine  Freunde.    III.  (^33- 

—  Sonniagtbuch ;  aur  Beförderung  wahrer  Erbauung  au  B«»- 
fe.  aeAull.  I  — 3rTb.   IV.  83a- 

Sitlencericbi«,  die.  im  Landkapilal  N.  im  Kot\igr.  W.  (Wüf 
temberg.}   IV ,  558-  _    ^  . 

Skarga'a,  Peter,  Leben,  f.  Rt«  Braetw*  MiloUerdaia. 

Skirze  einer  Gefchicht«  der  'KüuAe,  befoader«  der  Meiere^  ia 
Sachfen.    III.  15. 

—  von  der  Brüdeilchaft  der  Barmherzigkeit  in  Krakau,  von  Pe- 
ter Skarga  angelegt,  neblt  drQen  Laben.  Poloilch,  L  Ry$ 
Brartwa  Älilolierdtia. 

Sloiminjki,  Felii,  relolntio  triüectionia  caiMoincjue  tac^li.  W, 

485-  , 

—  —  I.  Fr.  V.  Zgiler.  .,  _ 
Sntll,  Fr.  W.  D.,  leichte«  Lehrbuch  der  V"^™*"'''  G*.»»»" 

trio  und  'J'rif,onomeirie.  i  ».  ar  Th.  4e  verb.  Aufl.    IV,  bjo.  j 
Sniadeeki,  Job.,  Zywni  Liieracki  Hugona  KalUntaia,  a  opt- 
laniem  Ranu  Akademii  Krakowtkiry.  odw  R  Rollontaj'«  Ute- 
rar.  Leben  l'.l,  Si^-  ■  , 

  —  Zytvoi  riotra  Hrabi  Zawadewrliego,  oder  Leben  de»  Gr*- 

IVn  Peter  7.amadou>iky.    III,  }X3- 
Selbtig.  K.  E.,  Mulruni  der  Declaination .  nebß  Erliuteruu^e» 
über  dm  V'oiirai;  derf.    II,  t>48- 

  —  1  alcbenbucb  lür  Freunde  der  Declamatioo.    IV,  584' 

Solfier,  K.  W,  F..  f.  Soffkokitt  Trapödien. 

Äo/nmer,  ElUe,  grli.  BranUrburg .  Gedicht«.  S'JA 

SOmmtrriffg's.  S.  I  h  .  Abbildungen  der  menlekl-  Organe  des  Ua> 

trhrnncka  ufid  d»r  Summe.     iV.  57.  . 
Soahoclit  Irapoediae.  Cur.  G.  H.  Sekar/if    T.  1  et  II  II.  753- 
Sofiktcth,  UI  vnlunt,  CIvtaemoelbae  Iraf.meiitum  polt  ediu  Mo«- 
qiienlem  priacipets  edi  euti  »otit  «djecu»  C.  L.  Struv*.  IV, 

79*-  SopU- 


SopMl**,        Tfa|t5d!»n ;  atii  itm  Gmdu  too  R.  W.  F.  S»l' 

»er.  l  u.  ar  Th.    IV.  8<J9> 
Spiele  de*  Wiiie/.   Ein  Buch  für  trüb«  Z*it«a.   II,  6^4. 
fprithlcHr«,  U(eioifcbe,-für  Anfänger.    IV,  38i- 
£nru<-)ibuch,  orue«,  oJrr  Stmmlung  aa*eilaf<ni«r  Bib«IIlelIea  für 

Voibikbulea.  4«  Aufl.    IV.  2Sti. 
Staat*  -  Kalender,  farraogl.  StchL  Coburg •Saajleldirdiar,  auf 

Ait  J.  1813.    III,  ao7. 
Staats  •  Rogimem  de«  Caotona  Lucnn  für  da«  Jahr  i8<4*^  IVt 

Stam,   Reg.  Adr. .  f.  Ueber  die  GruocIlAge  d«i  holopapb.  und 

aiyriücheA  Tellamenta  de*  fran«.  Kecht«. 
Stark,  Chr.  L.  Guil..  ParaphraG«  et  Commmiatius  in  Eraag. 

Jcinni«  capita  XIII  —  XVII ,    ultilBOl  Chiüii  rciaioncs  coDt. 

III.  Iii 

Stäudlim ,  K.  Fr.  a.  U.  G.  Tajihirntr,  L  Arcbii  für  alte  u.  neue 

Kirchcr(*;»rcViicbte. 
«I.  Steigtntefah,  A. ,  Mibrcben.    Li  "if- . 

Suphaiii,  H. ,  autiühtl.  Bafchreibuag  einer  eiafacfaen  Lefem«- 

tiioile.    IV.  713. 

teuer '.r,  U.  K. ,  Gedieht*.   L  4S4- 
StiÜtr,  H.  'ib.,  die  Innen  Lebeaalluodan  Jefu ,  oder  religiöU 
Untrrli«ltutTg«D  über  da*  vj.  Cap.  de«  Matthäut.  le  veib.  AuQ. 

IV,  1047. 
StiUing,  (.  J  H.  Jung. 

Sfihtrg,  Clir.  Ur*F  tu,  di«  weir*«  Frau.   Eia  Gedieht  ia  7BaI'' 

l«d«'i.    II.  74$. 
Stolx ,  J.  J. ,  r.  Ii.  d*  Confiant  —  n.  Pralmen  — 
Strtchfufi,  K. ,  I.  Maotd,  der. 

Strtber,  Vt-  Ipn.,  Efinnciung  nn  Pf*l/gr»[  Karl,  Stifter  der  Bir- 
keofeldlchrn  Linie  und  ao  AkÜho  NacLkommtii.    IV,  fiii. 

5tr«hmayr,  Fr.,  Vrrlurh  einer  pb^-filch - tnedicin.  Topographie 
von  der  Krriiliadt  St.  I'ölten  in  NiL'deiöfierreich.  Li  6t>ü. 

Siruve,  C.  L. .  r.  So/thoclit  ClftarmaelUa«  Cragmenlum. 

StMmmnn ,  M-  H  .  L  Pr«lfoan ,  die. 

SliUrailll.  f.  Oa*.  Frankel. 

Sündeore^ifler  der  Franxolcn  in  DeutfchUnd.    III,  fiofi. 
Sü-tklnd,  Fr.  G. ,  Magana  für  cbriftl-  Degmatik  u.  Moral.  15  — 
•  7«  St.  IV.69W 

—  —  Prüfung  der  SehtlJi/ig.  Lehren  von  Gott«  Welifchöpfusg 


n.  r.  w.    IV ,  507. 
m<  Sydaw,  Frdr. ,  PhanuC««ii  gefchäfufreyer  Biundea.    ir  Th. 
II. 

Sylvan.   Ein  Jahrbixch  für  Forltmänner,  Jiger  o.  Jagdfreuode  auf 
da«  J.  igt4 ;  herantg.  roo  C.  P.  Laurop  u.  V.  F.  Flfektr.  IV, 


585- 


S*r€ka,  3.  U.,  bißoiya  powaxechna,  f.  J.  M.  SehtckA't  Welt- 
ftfclucbt«. 


Tableau  poI!ti(]ae  de  l'Europe  depnU  Ia  bataille  de  f^iplie  e»taie 

lo  i8..0ttbr.  1815    III.  625; 
Tagebuch  iler  Brcebeobeiten  in  Oretden  vom  13  bi*  a?.  Märs 

igij.  »on  F.  ».  D.    IV.  1009. 

—  eioet  deutfclicn  Olficier«  über  feinen  Fcldiug  in  Spanien  im 
Jahr  igog.  (Von  L.  v.  CroimaHi»  )  Hrratiag.  ron  P.  J.  Rtk- 
/tfCj.    U.  4fa». 

Tamling,  E.  A.  J.,  DifTert.  philolog.  exegei.  .'de  vrrbi  fft»^«>* 
•t  afliniurn  diT«rria  li"nificaiioii,bus  in  N  Tcfi.    III.  So». 

Tiodeir)-  and  EinIL  Tarchenbuch  lür  ßefelifchalj.  Unter^liun- 
geo.    il,  44t). 

Tafchenbuch  der  Forfibotanik ,  f.  F.  F.ilUnftün. 

~-  der  Liebe  und  Fieundfcbaft  gewidiuat,  auf  da«  Jahr  181S* 
TV, 

—  auf  da«  J.  1814.  Urrautg.  von  St.  SchuiM.    IV.  jä. 

"~  7^  T:  •üf*la»  J.  1814.   Utcautg.  von  St.  Sckut*:    IV,  €,55. 

—  Jur  Damen  au(  da«  J.  \^\.\     IV.  165. 

—  —  auf  da.  J.  jÄii,  Von  COikt.  Uuitr.  U/ontaine,  Piek- 
«TU.  a.    iV,  1054. 

—  für  die  »aterlindüflie  Gefehicbie.  Ja  Jahre  laij.    IV.  377. 

—  für  ^re^oH«  der  D»clamaiion ,  L  K.  F.  So/irig. 

—  Itu  Frcuoö«  de«  CbiiUeothuia« ,  L  J.  H.  Jung. 


a  ».  Sr  Jahrg. 
IV,  aßi. 


Tafcheabucli  (Heirithigelcbink)  für  NeomehlichM  v.  Vntlolne, 

he  möpen  e«  fcyn  oder  noch  nrcrdeo.    IV.  SS4. 
"»""'n'"^'^'"*  •       Freunde  ioirreOantcr  Ge$>eodeo,  Natar-  und 

Kunamerk^vurdi^'keiten  dar  öflerr.  Monarchie 

I8t3  H.  14.    (Heraui«.  von  Fr.  Sattcri  ) 
■—  Rbeioilcbea,  l«1r  da*  J.  1814.    IV,  qj. 

—  tum  gelelli.cn  Vergnügen ,  f.  VV.  (STBeektr.  ' 
Te  Daum .  f.  Fr.  L.  2.  H^triwr. 

Tmuumann.  W.  G. ,  Gelehichie  der  Pbilofophie.  uBd.  i  n.  m 

Hälfte.   IV,  1065. 
Teufel  !  der,  Wai  ift  er,  und  wie  ward  er'«?   IV.  £10. 
d*  Thcit,  Alex.,  Gloüaire  de  Botaniqu«,  ou  Diciioniiaira  ^irm«- 

logique  III,  537. 

Thtooriti  quae  fuperfunt,  ex  receaf  .L.  C.  yalck»narii  umtu- 

datlu«  edita  cur.  G.  H.  Sekat/er.    II.  759. 
Tktocritiu.  Bion  et  Mofcbu«.  Cur.  C.  H.  Sckaejer.   II.  755. 
Theodor  oder  die  Ideale.    Ein  t\oniail.  III, 
Tkeokrittn  Bion  u.  Mofdiu» ;  aui  dem  Gfiechrvon  J.  iL  KoA. 

IV.  852: 

7'AeoAri<'r  Idyllen  uod  Epigramme  an«  dem  Griach.  von  £.  Chr. 

Bü»dtmaHn.    IV,  809- 
Tktrtmin,  D.  L. ,  über  Moralitat  und  ReligioCiit  in  Beaiebung 

a»l  da»  Wohl  de«  Staat«.    IV,  04. 
Tkihaut,  A.  F.  J.,  über  di«  NotWendigkeit  eine«  allgameioea 

bürgerl.  «echt«  für  üeutlchlaud.    11.  43s.  u.  III,  £J£. 

—  B.  F.,  Grundrif«  der  allgem.  Atithineini  oder  Aaal^ru.  au 
akadem.  Vorlefungen.  tr  in.    III,  569. 

Thiere  «ur  L'ebang^im  Nachaeichnen,  LP.  W.  SekwartM. 
Tkurfck,  Fr.,  griechtfch«  Grammatik  de«  gemeinen  Dialeetf. 

III,  17. 

^  —  gtiecb.  Grammatik  dea  gemeinen  ond  homerilchea  Oit* 

leci*.   III,  17. 
TkUo,  L.  ,  diu  Bellimmnng  der  UBirarfiiäleB.    II,  105. 
tkomjin.  Nie  .  Lciilarien  heym  Unterricht«  ifi  der .  deutfchea 

Spiachr.  ae  »crnt.  Aull     IV,  7 j^. 

—  —  voHfianilipe  ErUutorung  d»r  ÜRbiingtani^aben  in  dem  Leie. 
faden  beym  Uuterricht  in  der  üeuifLlieu  Sprache,  ae  varb.  Aufl. 

IV.  7A». 

Ti&t,  Fr.,  a' Tula  Tixfai  8up«rintendenaiabu  dit  Reforsatua 

Püfpökuk  eleie  eic    II,  173. 
V.  7humb,  Frhr.  Eraäblungen  und  NovalUa ;  nack  A.  *.  Siurm' 

sin  irejr  bearb.    la  Udcbn.    IM.  t>7a. 
Titdc.  iwey  l'redigten  1  Di«  Weihe  d«r  Landwehr. 

bey  Liipzig.    IV,  7^1. 
TifiUnutnn't,  Fr.,  .Anatomie  der  kopllofen  Mifageburten.  II.  af. 
Timoibeu«;  dem  gebildeten  Landmann  gewidmet.   fVom  Pr«d. 

PetenfeH.)  a  Edchen.  111,88- 
Tobter,  J.  C,  de  morbo  caetuieo.  Diflert.  inauc  m«d.  III. 

561. 

TolbTg.  J.  W.,  Erfahrungen  über  die  Pocken  der  Schafe,  aebfl 

Anweifung  Ii«  au  impfen.    IV,  134. 
Tülktn,  I>.  E.  H. ,  Ankündigung  uod  Piaa  wUTenfchaiil.  Vortrl- 

ge  über  die  Mythologie,  bef.  der  Griechen.    III,  544. 
Trait^  de  1' euxraineineot  de«  aoimaux  doracßique«.  Par  P.  Cki» 

btrt  et  C.  M.  Fromage.    See.  Edit.  augmonie  d'uoe  feconda 

farlie:  rxuait  de«  ouvragea  angloi*.  Par  C.  P.  Utfi»jri$. 
.  58X 

Traii^,  le,  d' Utrecht  rerlamj  par  la  Franc«;  ou  Manual  diploma' 
liqiie  für  la  drrnier  e'iai  de  la  controverfe  concernant  le«  droilJ 
de«  neuire«  für  mer.    III,  <;ao. 

V.  Traitteur,  l'h. ,  Europa  im  Fri«d«n  für  feut  oder  in  Zukunft. 
Ill.>r)5- 

Trauerlied  auf  den  General  Moreau.   Von  einem  Eioirohner  ia 

Teltow.    L  88- 

Trautmann,  l.eop. ,.  Verfuch  einer  wiflrnfchaftl.  Anleitung  auiB 
Studium  der  Landwirihlcbafulahre.  i  u.  ar  Bd.    II,  70^.. 

Trau*.  L.  F.,  rollten  wir  una  etwa  in  der  Religion  mit  dem  blo- 
ften  Hatinnaliim  begnügen  kdonrn  ?    IV,  494. 

Trommtdcr//,  i.  B. ,  allgeffl.  pharraaceut.  cbamifcha«  Wörter* 
buch  ,  auch : 

—  —  die  ApMhekerltunn  in  ihrem  ganteo  Uokoge.  ^  Bd«  m 
Alitb.  u.  ,)r  B  I.    IV,  4a4. 

Traeimhi,  Andr.,  f.  Uuch  xjegi  naturr. 


Di«  Sieg« 


d  by  G( 


Tzlhhirner,  H .  G. .  begriTirileade  Darflellatig  An  Aogmti.Sj[[t. 
tne,  welche  io  <l«r  ptotefljot.  Kircbe  eeluDden  netdea.  IV, 

—  —  Mmorabilien  für  d«i  Studium  und  di«  Amtilübranc  de« 
PrediRen.  i'-vBd.  i«  Siück.    IV.  ji. 

 m  Ji"'»  n  Si.  IV,  S69. 

 '»00  <ier  ^joUen  ß»<!fuiuBg  dcf  E/eigniff«  vattn  Tig«.  All 

Ablchic[!>r«ile.    IV,  70a. 

—  —  Leuch:  Aa^lekten-tür  dai  Studium  der  Theologie uad: 
ArchiT  \üt  «Ici  und  luue  Rixchtogelcbicbie. 


.  9. 

Tebfr  1!««  ChnllaiitliAiii.  Sendfcbreibaa  «n  ein«  Nlchldirinia. 
It.  M^. 

— -  d  't  Recht  nachiudrucVen.  uad  drm  Nachdruck  auf  «ioerrclu- 

li-.be  An  Toriubeugen.    {\am  LtaAt.  SJtmid-^    L  »3». 
—  da«  Viirr  Uofer.    IV.  SS7. 

—  dan  biihrricrn  und  künftigen  Hinnufi  En|taDda  auf  Furopa ; 
«raa  bat  Europa  von  ibm  (u  faofian  oder  au  fürcbtrn?  III, 
ao6. 

— ~(tro  heiligen  Piiei!cn.  le  Abtb.  L'cber  die  Graoien  Frauk* 
t»:rhi.    III,  4t^. 

—  «Icn  Werth  und  Gebrauch  d*l  Hinorifcben  in  der  Reliiion. 
IV,  5»ti.  * 

—  dvuifche  Freyheic  und  Vertretung  deu:rcber  Völker  durch  Laod- 
RiaAe.    IV.  fjtf. 

—  Deatfcblanda  Wiedergeburt ;  gefchr.  im  Movbr.  igiS.  III, 
74«. 

—  ilie  Frwrartuncen  deuireher  Politiker  von  der  UniTerfalherr- 
fchaft  NapolfOBs.  JH .  trV 

—  die  nemeiDfchÄdl.  Fni»)>n  der  Vernacblsrneunc  einer,  den  Krit' 
brdfirfniflen  angeiDcHtarn,  VuViity  ia  L'oi«eiüiiiit  •  Orten  — — 
IV.  5V 

—  die  Gnindlage,  die  Natur  und  die  Cehandlunfiait  des  hol». 

ftrapl■.  uod  myftilcheo  Tefiancnti  dei  fran».  Rcrht*.  Darjti- 
alli  t)fy  Cfle^Tsnheit  drr  zu  Iiankfurt  »erfl.  Freyfrau  *.  Bark' 
kmui  WicfinhutUH.    ^Vom  Uegier.  Adv.  Stam.)    Li  Z^'t- 

—  die  Schlicbteu  von  Grof«  •  lioeren  und  Dennetvila  von  eiociB 
Augeazeugen.    II,  ti V 

—  Griinilltruer  in  Drutlcfaland ,  u.  Abrifi  der  vrrllphäl.  Finana- 
-ftefchichie  und  der  Vern«liuii{!  ilea  .Staattvcriougeoi  ioi  ebemal. 
Kiini;;r.  Wrllphalrn.  ir'Ih.    II,  a-i?. 

—  —  »rTli.    (Vom  Fibrn.  »,  Berfepfih}    HI,  135. 

—  Vcibnf«rung  drr  Kfippen  uml  I'.iiiten  in  SuiiafUiiUcn ,  vom 
vrrli.  Kao.merrath  Oeh.'er;  DcUll  Mittel  ^egeo  \  rruiir>:i!iigung 
der  Ücbalvroll«  i  lirraua^;  .n-n  F.  (».  l^nnharJi.    IV.  1  jo. 

LVhunpcn  im  ^eichiivo,  Tufthea  uud  Üluminiren  der'itiicre. 

IV,  754. 

Irnsebunijen,  die,  von  Grit«  in  Ss'Termark.  Ein  Tafchaobucfa. 
Netll  einer  Ski^ir«  von  OritiJ...  L»  6ftj. 

Uut<-rricht  für  die  llin<l>rifl'o  mit  dum  r«urrgew'hre.  Für  daa 
li!?*nt.  llcpimrot  der  Nar.  üinle  'r  KUffe  xu  Fürth.  Kelil 
Aniiaiic:  ErUut.,  Abneich.  u.  ZnIätTf  mili.    L.  41/' 

—  über  »  erliüiunf  der  FeuertbiünlLi-,  uud  litllralung  dirt  Crand- 
fliftuog^n  ;  für  Schulen.  II, 

Ur/^dieni«,  wewncirtnr ,  S'.kül  I)>-parta(neaionycb  ;  «d.  inner« 
Cinricliiun^  der  Dep.irtcn>enii  •  Schulen.    III,  ^oH. 

—  —  Szköl  podtr^dxuionych.    III,  <o<. 

—  —  SikOl  «rydii<i}ow}<l>.    III,  <o5. 

Vfttri ,  Paul,  Draki.-Ho  auf  Hani  t' Conrad  Meyer.    II,  167. 
— •  Dcukred«  aui  Job.  Kooraü  Hir;ic'l.    III ,  ^3!^. 


y*ltA,  E. .  r^nemat.  Befchreiliung  der  vorii'ijlichltea,  in  Oed- 
reich  Tvild  «vachfeodeo,  oder  in  Gärten  getröhnl.  Arzoeyge- 
wichle.    UI,  aog. 

TcrdiFDi  tinfer  •kirehl.  l'neolog.  Lchibegtiff  wirkt,  den  Nameti 
•int*  Svliera«?  IV, 

Tetjau-^iibeit  und  Gepe»w«rt,  oder  wöchenrl,  Unterbalinngea 
aui  drin  Gebiete  drt  Menlcheolebaa«,  der  ileligioa ,  YViUca- 
fchafc ,  Natur  a.  KuaIL  '  L  Mu 


Verordnung,  die  kSr*i>r1.  tranfitor.  Geretzjebuag  (Sr  Sr  K  M») 

von  Ürofabiitaanie«  famoxl.  JeBlfcb«  Lande,  müt  Auanahm« 

von  nddriheini,  betr.    III,  65. 
Verfuch  einer  tlieoloK-  juriO.  Abhaadlunf;  »Jber  dai  Wete«  niid 

den  Unierfcbied  dri  katliol.  und  proteitaat.  Beichide>-'\i  —  . 

III.  tb5. 

Verhiche  «ur  B^rlheilung  tlnhrt  Gemilda  der  K.  Siclil.  Ge- 
milde  -  Sammlung  und  deren  MeiJler.    IV.^  71Q. 

Verxeicbaifa,  tabellarilcliet,  all«  von  .Sr.  K.  ftef.  ia  Bai-rn  »er- 
lielienen,  fcaliälipien  u.  nrurrrichtetea  l'larreyrn,  Benefi^ica 
und  Diaconien;  von  O.  T.  B.  C.  in  N.    IV,  941^. 

de  Vitler»,  Charl. ,  ConüitutioD«  dei  ireit  Villea'  libre«  anfeaii» 
^«juei  Lübeck ,  Bremen  et  Hamburg ;  av«c  un  Me'moire  lur  i* 
rang,  «jua  doivent  ocrnp^r  rri  Villea  —  _  Hl,  475. 

—  —  L  I'h.  SletancKth—it  Leben  Lulltet'*. 

yir^ifit,  V.  M.,  Georpic«;  int  Polnilche  öberfetrt  von  H.  Ar». 

trzybyltki.    Ij  693. 
Vonef,  Dr.,  über  dt«  tatwickluog  der  Ideotitätalebr«  a na  dem 

lieTtu!'«ilryo.    IV,  S'i?. 

 über  die  SekeUitg.  Relig.  Lehre.    IV.  5o6. 

yegt .  i-  Tb. ,  die  leiaien  Woitc  drt  Abfchird  nehmenden  aal 

Iterbenden  Jelua.    Eilf  Pi<-ilif:f<T>.    IV,  logo. 

—  —  Grbetbuch  iür  kathol.  Cbrilien.  ae  vrrm  AuJl.  IV,  71«. 
- —  —  I'redir.ten  über  die  G«rchiciiie  uud  Schriften  der  Apo/lt/, 

sr  Bd.    IV,  95Ö. 

 4r  Bd.    IV,  T104.  \ 

Voigt.  Chr.  Fr.  Tr. ,  ptakt.  Eilüuteiua,--ea  der  den  ffffentl.  Vor- 
tragen in  den  evanc.  Kirchen  dei  Kiinif  r.  Sacbfen  lum  Gruada 
gelegten  bibl.  Abfcbnitte.  |  u.  11  H.    IV,  785. 

Voiflliknder,  i.  F..  ifl  die  Rrlij^ioCtät  der  Ueofcben  wirUidi 
nicht  nach  ibter'Kirchlirhkeit  zu  beuillieilen.    IV,  4^^. 

•—  —  über  den  Geilt  und  Zt/reck  der  Erbauung     IV,  ^»6. 

—  —  über  die  Hadicalkur  der  chrilU.  Kirche.    IV.  jiS- 
Volkireden,  nvrryr  reiigiüfe,  au  Zeilrn  dea  Banner)  und.drrLaiid- 

\T- hr- Eriicblung  in  Saclifen  ,  im  Decbr.  igiS-   IV.  vfVL. 
VoHmar,  Clir.  Fr.,  Wie  lernt  ein  Lehrer  leine  .Schüler  kennen? 

und:   Wclrho  Vortheile  haben  die  öfi'enil.  Schulanllaliea  vor 

dem  hduil.  Unterricht?  a  Preiifthr.  4e  Aufl.    IV,  $14. 
Von  dtn  in  neuen  Gefangbürhern  häufig  «orkottimenden  Vctia- 

detun,i;«n  guter  Kirchenlieder.    IV,  557. 

—  der  '^ündo  wider  den  heil.  OeilL  IV, 

—  <T«r  Vereinigung  der  böcbllen  Staat*-  u  Kircbengewalc  nack 
proieluni.  Grundfatzen.    IV,  ^iCi 

\'orfihl.i.  e  au  einer  or,T»ni!thcn  Gcfctagebunp  für  den  europif- 
Ichon  Sia.iirnvereiu  zur  Begtündung  eine*  dmcrodei:  WeltCrie- 
Arrxt.  III, 

—  tur  Güte  bry  der  Wied<>rherfiellung  DeuifchUnd».  Ifl,  ^xt. 

Vo.'{i''uogea  Zum  Iiriefrchreih..n  für  die  Jugend.  Je  Aufl.,  uoige- 

aib.  von  ['.  P   Wilinfen.    IV.  56. 
Voj't.  1.  H  ,  f.  Iheocritet  Biuu  und  Mofchus. 
'tu  yoft ,  Ji:1.,  der  Kir^tiearaub,  oder  die  juopeo  Orei/i».  RoiatB. 

III. 

—  —  klein«  nnmüne.  -  ir  Ed   .Auch  : 

—  —  Amjntao,  oil»-r  das  flücLI.  Eidbeben.    IV,  6».(- 

f'rW/Jfe ,  G. ,  Cai.!logui  pUniarxm  medicinaltuni  in  ?ban«ac«» 
pooa  Baiara  mcuioiataium.  Edit.  Urtim.    Vol.  L   ^V>  ^ab» 


UTitehltr,  L..  einiger  .'!ic!»f.  Gardinen  Ftereltbaten,  verübt  U 

Marbur;;  den  i.  Septbr.  igLt     III,  ^^7». 
— •  —  neue  iheolog.  Anoalen.  Jahig.  1807—  igtS-    'V.  67. 
 theologllch«  Nacbiichteo.    Jahrgang  ifiiS-    t  «""J  *'  ß"- 

IV.  igQ.  .nur- 
 Veifiich  einar  Würdigung  der  Lehre  von  dar  Reebtlertt- 

gung.  IV,  iio.  .  _  u  »  , 
 Worte  vaierlindifcber  üoffoong;  i«i  Febm«  x^i^ 

 L  aueht  Worto,  «rnUe,  dar  Vaterfandtlieb«.      _  - 

Wagentr,  S.  Chr.,  Spr ««hwörtw LtticoB  «il  kam«  Erfiat«- 

tauten. 
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Wagmtftil,  C.  1.,  Ge^chi«  und  prer«ifefa(  AaDSut.  Aachi 

—  . —  vrtmilcbcoGediciiM  und  proL  AufUue.  j*  u.  IcRt.  Bdcbn* 
IV,  fcti. 

PTa^nmr,  K.,  f.  W.  C»*»'*  Geffbitbte  d««  Uaure«  Odfl«rreich. 
ft^agntt»,  H.  B.,  Bejrtrige  tnr  Vtrben^ruiig  der  proieliant.  und 
Xaihot.  Lilurfie;    all  Forlleiiuag  des  liiurg.  Jouroali  t%ii. 
IV  .  20. 

—  —  Journal  für  Prediger.  5t —SS*  Bd.  Auch  i 

—  —  neue«  Journal  für  Prcdißrr.  31— SAr  Bd.    IV,  70. 

—  —  liturKirchet  Jnofnal.  fi  —  jjr  Brl.    IV,  JO.  ^ 
f^4ihrlM,  Ernll,  r.  NapoleoD  der  Grorie  —  — 
IVahrmand,  Jer. ,  Sfhuixfrhfifl  tür  die  PrinzffGn  Androtoplije 

und  ihre  Aeliera,  den  Verllaod  und  die  Erfahrung.   4V.  m. 
Wdiltker,  Dr.,  über  den  E^oismuf  in  der  Naiur.    IV,  ajg. 

—  J.  A..  Oruodsijje  der  Nalologie  u.  l'berapi«.    II,  177. 

«r.  iValtker,  l>h.  Pr.,  über  den  Gcifl  da«  Univarlitäu-SiudiuBi«. 

II .  105. 

m-  —  übrr  die  anccbornen  Feuhaut^elchwülO«  und  andere  Bil- 

Hiin«»f«hlef.    Iii,  14a 
H^nrmh»l»,  C.  F..  über  CnubilJJ.  OarüeUung  moral.  reli;;iö(er 
W'aiiiiieiirn  od«r  Ceremonien  uu<l  deren  Nolhweodigkeic  bej 
deta  Goitesdirnn«.    IV.  5So 

—  —  über  die  VerpQichmiijf  siur  Itieiloabme  an  dem  chrifil. 
kircbL  UotletdienJie.    IV,  «1. 

tVartmattn,  Jak.,  VerrRichioiTs  an  feTn«  beidea  Hebvertfaen Ge- 
meinden tu  Si.  Ktiharina  u.  S\.  Leonhard  ia  8i.  Gallen.  (Her- 
iK.it..  von  J   M.  fe/j.J    IV,  602. 

Wa»  bleib!  dLftn  dautrchan  Vaierlande  noch  so  Trünfchen  übric? 

III.  boai 

—  hat  da»  w<eder|>eborne  Deutfcfaland  von  reineo  Franen  su  for. 
drrn  ?  beautw.  diirch  eine  Deuilvlie.    L.  7*9. 

^  bat  DeutTthland  von  leioep  erhabenen  Hellem  su  erwarttn, 
wi*  bat  e«  an  wünichen?    III,  6on. 

—  bat  ein  iieelforger  zu  ibun,  wenn  er  in  feiner  Gemeinde  eine 
■weltl.  Verordo.  tum  Schaden  der  SiiiUcbkeit  erklären  und  aa- 
ireoden  lieht?    IV,  jit. 

—  follie  für  Ueijtrchland  in  Wie»  gefchcben?  beaaiw.  »on  ei- 
nem Deutrcheo.    III,  %x^. 

—  war  der  deutiche  Krieger  unter  Napoleon?  und  wa«  iß  er 
jeut?   III,  31^.  L 

—  warDeuiIchiand?  wat  iß  e«  ieul?  wa«  darf««  tod  Jet  Zu- 
knnh  hoBen?    II .  55. 

Wajfirburg.  A. ,  meine  Gel^hichte.  56^ 

—  —  popiifche  Verrurbe.    I,  Vi^. 

IVcbtr,  Fr.,  Denierkunf;cn  über  die  in  Kiel  und  der  nmlie(;endeB 
Gewand  im  Anlange  de«  J.  1^14  voeberrfchendea  Ktaokheilea, 
belTübcr  den  Tjrpliut.    II.  <^s<>■ 

—  Fr.  B.,  thcorei.  prakt  Hindbuch  der  eröfaeTn  Viehaucht.  lu. 
3r  Cd.  Auch : 

 iheoret.  prakt.  Handbuch  dar  Pferde-,  M«altbier>  u.  Efel- 

zucht.    Auch : 

—  —  theoret.  prakc  Uandbucb  der  Rindvieh  -  nnd  Schafsticht. 

IV.  41. 

—  Jof.,  Kaiechiimu«  für  chrißl  Kinder.    IV,  7*5. 

 die  ßndiroade  und  eröbre  chrilU.  Jugend.  IV,  $95. 

».  tVedekimd,  G.,  übrr  die  Ruhr;  berauss.  von  Dr.  Daniitn- 

lerg.   It.  313. 

IVthft,  G.  Fr.,  neu4  Ökonom.  technoUsitche  Enideckuneen 

und  Aulfacae  verfchiedenon  lahalt«.    1^  m. 
WMUr.  Kaj..  Gruodrif«  der  Gefchichlader  Philofophie.  L 

401.       .  i  r  ». 
 über  daa  Verhälinir«  dar  pkUofoph.  Varfucb«  cur  Pbilofo. 

nbie.    II ,  SCT. 

Wtilmcyr.  Fr.  Xav,,  Salcburg.  die  Haupißadt  de«  Salaacbkrei- 
»»•    III.  54«. 

"■tr!,'*'''**^"^''''^^*"*  »O"  Saltacb-Kreife.   1  und-a« 

Hllfi».  A  — Z.  n'9. 

Wtinhold .  K.  Aug.,  Urea  den  und  feine  Schickfal«  im  Jahr  isi< 
neblt  einem  krit.  Nachtrage.    IV.  1009. 

knt.. Blicke  auf  daa  W«(en  de«  r<erv«ofieb«r«  u.  biae  fia. 
bßmMune.   II,  ^gg. 


Weitkt,  B.  O.,  Oraüoiie«  fl«  Halonef«  DmolUHm'.  «ni  ml«» 
IV  "m7*""*  'Wareaüooibua  criiici,  !_ 

W  elche,  iß  die  echte  und  natSrL  Gren««  .mfcbe«  DeutlchUni 
und  Frankreich?   III ,  4ft^.  "»."«ii« 

^'(f*^  ^  """''«^Wandi  F/eyhelf.    lU,  ßoo. 

Wttfer  V.  Ntunho/.  P.  K..  f.  s! 

Wendt,  Prot.,  waa  iß  Religion  überkanpi?  IV  ^oa 

lf.r«er.  Fr.  L.  Z. .  die  VWlhe  der  U  .kr.lt.    \\  1?^ 

"■nTe,I"ii'''^-4.''"  ''*!'•  «Jeutfcbe. 

~k"  i^'  °«  "  «'«fnn'-bme  von  Pari«  dnrdi  dl«  ver- 

bundeten  Heere,  nach  dcta  Utem.  Hyoiau»     n  5^, 

*  jH"'^vf  7JJ     '  <1«  Volke  im  igtM 

—  —  f.  Arrbi»  für  Paßoralconferenten. 

f(V/}enric«frr,        hiflorifchrr  Kalender.  ir)r  Jihrg     IV  ijt 
d,  Wtttt.  W.  M  L.,  Lehrbuch  der  bebriifch  -  jSd.rd.e«  Arcbäi. 
ecq"'  "  )"'«•  Gefchicl.10.  Ii. 

*•  '»''^.'^«"•„B-.'  Darfiellung  der  Rufl.  Monarchie  nach  ihre, 
wtchtiglten  fleuß,  polii.  Beaiehungen.  i  u.  ae  AUb    II  553 

m:\^'^'^  praktifche  Waff.rbaukuaß.  «. 

''?r'Bd.*"'Tv,^if9  ^"  ^«»«»'»«i«  «"«i  Zootomie.  5- 

—  _  Handbuch  der  Anaiomle  de«  Menfcbeo.  se  vctbelE  Aul. 

IVfIOle  • 

—  W.  Jul.,  englifcbe«  LelcUich.    IV,  967 

T  ''"'"'""e        E'''l«"'»g  «Jff  »och  bin  und  wieder  in  der 
deutichen  Sprache  vorkeumcodea  fremdea  Wörter.  Je  f et«. 

^\^'76f'  ^  ^'  ^"  "•"^''"'^^       garicbd.  Ar«eywifle«rcliaA. 
WUl^nom  .  C.  L..  Eoorneratio  Planiarom  borti  reaii  Berolin«.. 
iia  Supniemenlum ,  poft  norlem  Aucteria  editum.    IV  aHo 

—  —  U  r  r.  Cuimpel.  ' 
Willmar.  Wilh..  Hol.rounde  oder  die  Pfände»  derTnw«.  Auch  • 

ae  Liofr.  drf  Romanenbibliocbek.    II,  %n,  "«v«. 

—  —  Zaub(:rbildcr.    II.  ?,n. 

^ÜTa^r'  "  •'"if^"'''«  Wiedergeburt  der  freyeo  Ha.- 

feßad  Bremen  am  h.  Novbr.  13,5  .1.  ßeytrag  «.  ih/e,  «u.- 
Ifen  Garchichte.    Li  iS?).  '     »  «»  -tu»- 

und  Rechirchrrdirn.  Ml.  615.  v-wv*iu«. 
 [  9       ^-  Maa/iein,  Jalirb   der  Homiletik. 

—  —  [.  Vorühui>Ri>o  «um  Bri^flchreiben. 

rnndi/chntann,  K-  J.,  da«  Gcriciii  dct  Herrn  über  Europa.  III 

^i^b'Tr'  i\  ^"  '^'''«'""ff  ^"  Erbahong  dea  Geficbu  bi«  ia  daa 
fpateße  Alter  nach  o,=ii!chen  Grundfieaen.    IV  647 

'*i'"r'«Th  ^n  "^Toj'""'  ''•''•«''''^'■*»'  •«üb«.de«  Ritaal 

 über  die  ileeßen  Oeferae  Dajuvarien«.    IV,  774. 

^'  •"''»»»'''^•«eKirchengercbichie;  au«  J.  J.  Hotiüutr', 
alierm  Werke  u  a.  neu  bearb.  4r  Tb.  arAWcba.  Auchr*^ 

  "««'«rc  belrer  Kircbe-iget-cb.;  von  der  Reformaiioo  bi«  auf 

unfre  Zeiten   tr  Tb  ar  Abfji.    IV,  997. 

Wo  ifl  die  natiJrl.  ond  fiebere  Grenelinlr  für  di«  mit  Frankreick 
benachbarten  Siaaiea?  von  H.  Z.  P.  V.  A.    III.  463. 

^v'''?^'"'''  ''^  (Von  Fr.  Lmum.) 

^T'^'j'-  ^  •  """^  F'iedricha  IL    Von  deaacher  Ver». 

JtunlT     I.  41a- 

7^/^  K'*'/"''r**J''.-*'.^"""'        ^nfi*P*>*mt  Wölk... 
iralff,  K.  fr.,  f.  M.  1.  Cicero. 

Wj//W«A.  Dr.,  iß  diri'fl.clu.  Wahrheil  .u  iwlen,  «•«•  ba. 

dini-i"  oder  nnhdingie  Pflicht?   IV.  «aS 
*.  HWriMMA.  K.L,,  t  Cr.  Sqltu/liut. 

^  Wart, 


Waitt  tta,  fib«r  iIm  VetblltBir«  Jm  Siielir.  Ktbiom  «u  den 
Uolito  mbSodctM  Michiea  im  Frühling  u.  Sommar  tgiS  U 
*?»• 

• —  cia ,  CO  tmn»t  Z«it.   III ,  6m. 

Wort«,  »nüt,  d»r  VaictUiKldicb«  an  Alle,  welche  Deutfcb« 
(lad  und  bleiben  wollen ;  im  No*.  igiS.  (VonL.  IVadkitr.^ 
II .  54- 

Wünfcbe.  patriMifcbe.  d«i  Peftwefea  von  DetttlcbUnd  betref- 
fend.   III,  476. 
tryfi.  J  R..  Sthoobeitad  Ktufl.   Ein  Gcdubt.    IV.  61, 
— '  —  L  AlpenroTea. 

X 

XtnopioHiit  opera;  «^id.  G.  H.  SdUu/tr,  T.  I—V.   11 1  757. 

*t 

ZmJisrime»  A. .  Dentfchlead ;  ein  |te«grepb.  ucbnoloj.  Lefe- 

buch  für  |;rbitd«t«  M<i<lchrn.  tV. 
—  K.  S.,  Enmurf  lu  (lern  Grundvrrirege  det  durch  den  Parifer 

Frieden  vom  S*  Ma;  1814  verhieÜMnan  Deutüchea  Siaaiaabn». 

de«.    III,  acj» 

Zamaek,  A.,  PrenfaaM  EriDnernog  U  1^15  u.  l^i  «der  KxUga- 
m*A  Siafapredigtea.    lU,  ii^. 


Zmuntr,  Jud.  Tbad. ,  Chroaik  ven  SaI»bor|r.  n  ITi.  Ancbr 

—  —  neue  Chronik  von  S^iUbur^.  ir  Th.  Auen: 

—  —  Leben« -  und  Re^i<rcungiger<:h    dn  beiHVimifa  Inbi/chefa 
an  Salaburf ,  Wolf  Dinrteb  v,  Raitenau     IV,  91(1. 

«  ZerVer.  Fr.,  .dai  natürl.  Privairecht;  in  da«  Poinitcb«  über» 

letat  von  Fei.  Slaiwintki.    IV.  4»i. 
Z^iilchrifl.  ibroloe  ,  L  Fr.  Brenner. 

Zerrciuier',  C  Cb.  O. ,  Hi'Uiliuch  für  Lehrer  und  Ertiebev  b^y 

den  Denkütiun|!rn  der  Jugeiui.  Aochi 
—  Vnfl*nrfe*Hban||»n  in  fie^ipiele»  für  die  Jagend.  IV, 
Ziege'ibcin,  J  VV.  H.,  Kaiecbumu«  der  chriitl.  Lehr«,  a«  nna 

be*rfa.  Aull.    IV.  71g. 
Zitfitr,  F.  W.,  Maximen  für  junge  Männer,  di«  aua  Eraiabun^ 

baufatn.  GjBDaliea  lu  Akademien  in  die  Weh  ueiea.  -IV, 

4»7.  ■  * 

ZJmmtrmamH,  E. .  Predi|rten  über  Epiiielicxie.    IV,  1059. 

—  Fr.  Tb.,  f.  Ph.  Mtlanchi>ian,  Lehm  Lutktrt. 
Zirngihl,  R. ,  f.  K.  H,  v  Lamg. 

Z/llinkke,  H..  der  baiertfchen  Gefcbicbten  erflea  uad  iwtjMa 

ßuch.  ir  Bd.   II.  481  ■ 

—  —  L  Erbeiieriinjirn  —  —  und:  Brifeiur  ilie  EiifiebTree. 
Zulek,  Sn.,  xwey  Hrcdijjtvo  hej  aurteroidcnll.  VeraoUflunCcn. 

IV.  599-  . 
Zar  Fcyer  Ifetlnt,  dea  Weilen  o.  Ifeafebenfreuode«.  BefAmf- 
Itellung  feiner  Büile  am  1.  Jna.  1914.   (Vom  Sudutlb  B«r> 
n«u//^  an  Bafel.)   II.  6a4. 


II. 
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LITETIARISCHEN  NACHRICHTEN 

B  a  d 

ANZEIGEN.  .  - 


a)  Beförderangen  und  Ehrenbezeugungen. 


AIhrioh  io  Urrrtnaofladl    1 ,  ^Q, 
JIman  in  Kligenfun    ||,  440. 
Amman  ia  6uiieoh«im    I ,  g^. 
An^tt  io  Wiitenbcrg  III. 
«.  Apony  in  Wim   Iii«  fCg. 


JIcekmMnia  in  Jm*    t ,  7». 

«r.  Salogh ,  f.  B^hghl  ■B.  Baiogtk 
Bautr  in  Götlin^rn     III,  419. 
Btneken  ia  Goiltn^en    III ,  519. 
Brrfmann  in  Göttingea    III,  51^ 
Beriu  io  Prip    Li  5l4'  544- 
BeriMdt  in  Erlatigco    Ii,  5^  ' 
ßttckh  in  Berlin    II  .  $11. 
Bologhi  t).  Balogh  in  l'rllti    !_,  55«). 
fior^rmann  in  ächöobiir^    III,  64a« 
fi«iif  in/  in  Karluuhe    La  art» 
Brtkm  in  Burbiu    III,  51a. 
Brofcfit  In  Wies    L»  5l4. 
6«Jt/<n  in  GOuiDfso    III ,  ^19« 

C. 

C«wai2/  in  Marburg   III.  i«§. 
V.  Cr*//  io  Göuiogea   III,  ji^ 


V.  Dahtlow  in  Kölhea    jj  jtsS. 

TUtmektuarik  in  H«lx*bDrg   III ,  6fi» 

Dmtat  V.  Mtramoroj»  in  L«ibb«rg   ijl,  ft^ 

Dtp/ring  in  Pari*    It.  473. 

V.  Die*  in  B«r|io    II.  jtii. 

Elcrit  io  Oötiingen    111,519.  »  _ 

Ommgd  ia  Heidelbwg  7>T. 


Utr/Mit  ia  Luad   I , 


tmJUra  im  Ob«vaail  WibUtgM  9». 
E/bitr  io  Zürich    H,  440. 


fa^/  io  Oldenburg  fyß, 
«.  falintnbtrg  in  Kirlirub»  Li 
V.  Feutthach  10  Müiaciien    II,  Jg«, 
tiorillo  in  Guttingea    III,  ^ig. 
Piß.hbach  ia  Wifo    |j  <;<>o. 
Fif-ker  in  Würihurg    lU,  aio. 
f^«cA/  in  Keftifarly    I ,  ^76. 
FrUhting  in  BriMoIch wrif»    |^  gfij. 
Fttwk«  io  Leaberg  L 


Camht  ia  Br#ni*a   II,  5<)t. 
».  Gent*  in  Wien    L  ;o4.  . 

Gifike  io  Br»unrrbneig  HI, 
Grift  in  BitIkj    JJX.  5;6. 
Gruittr  in  Wien    II,  7. 
«;  Gtuhtr  ia  Wien   L  7i4. 


HtJmlt  v  Hada  in  PtRh   L  664. 

».  ff am/ner  in  Wien    II,  ^ti. 

H»nU  ia  Lahr    1,  m. 

Harding  in  Götlingra    III.  51g» 

Kuh// in  Maulbroaa    III,  16. 

Hauirnann  in  Göuiagen    III,  51g. 

Mtgner  in  ZürirH    II.  440. 

V   Hfinkt  in  Wisn    l,  ttgo. 

Utiß  in  Htidelbftg    III,  41» 

Hemptl  in  GüningeB    III.  51Q. 

Henke  in  Niiinbrrg,  erfl  in  Ertaofa»  II, 

Htrher  io  Breilau     Illj  tjj. 

Herrmann  in  L'ln»    1^  If», 

Herrmann  in  Wien    Ij  56o» 

Himly  in  Berlin    III .  S^jS.  » 

Huftle  in  Klipffifurt    11,  440. 

Hof/mann  an»  Mickalbacli    L  Ä?»« 

Herner  \a  üüürith    II.  4;i. 

Muitmmlktt  ia  NeucabrAok  III .  €3. 


1 


d  by  Gopgk 


/«r/i««  In  f  riubwg    IIT,  5ia. 

V.  JaworiLi  in  (^zirrnowiu   Ilt«  fSy, 

JvAq  in  Lim    III.  6i4- 

.^mA«  ia  Wirn    I1>  " 

/Am  in  Hamburg    1 .  6b4. 

./•///  ie  Heidelberg    I . 
.  irevfinmm  in  Do/pat  JU  ,  ajfc 
.  7u/t<  in  Maibufg    II,  67a. 


Kaltvn^tT  in  G»tb«  I .  Sa£. 
Kartner  ia  Halle    III,  W&. 
Kaufck  in  Lieftniw    II,  S«t. 
Kiiyjir  in  HeiHelbfrg    L.  tl-J. 
Kicningir  ia  f'«llh    1  .  ^60.  '      — " 

tC'ni'i"  in  GSttneis    UI,  51a. 
KSnmcKrod  in  Wunburp    III,  S^«. 
Kn  ; mann  in  Gral*    La  5*4' 
Koppmarm  in  Prig    1 .  744.  765. 
K^rbityi  in  P»>lh    1.  gEjT 
w  Kottthu*  in  S(.  Paienburg  1U>.25£« 
Ärttftr  io  RoUocJt    l.  66A. 


Lmmgeuhtek  !a  Gotting»    III,  5(9. 
i^vaffr  in  Zütich    11,  44"* 
t^u,rou>skv  ia  LeroberR    II,  5»« 
Lthmsu  10  Etianfien    II,  36b. 
Ltift  in  CiUcI    II.  ÜgO. 
iwal^  in  H  idelbari;    L  67'> 
l^yiel  in  7. »II  «m  Atierfae   II,  71. 
LiikttnjUin  in  Befiia    U,  jii«  , 


tlafdm  <n  Nfufolil    II ,  4S!)- 

i(«  Marki  in  (^zernorritn    III,  j[l«>/ 

Maytr  in  Prag    1 .  560. 

MIeiftfr  in  Din\*a    I.  7o7-  1 

«.  AUramorot*  ,  f.  D«&J»t  v.  MtromCrOtt. 

Ueytr  in  Erlangen    II.  559.  ♦ 

JMbftr  in  Ulm  II.45L 

tluUtr.  K.  I£  ia  Wiea  II,  21: 


jVÜ^to  in  HeidelWe  Ix  SM-  672. 

fiawiUwic*  in  f.embarg    II,  453. 

Ut^fkliti^  in  Züricli  11  <  >^U« 


Tatyankai  ia  PeRh   I , 
Pm(  in  Göiiiogen  111,519. 
Treaktl  in  ^nhaa    II.  43<).  •% 
'i'ilVcAtia  Wtaigen-Jen^   Lt.  4^  ^ 


Kajmmtm  in  Wien  74;. 

Hehkrrg  ifl  Hannover  CjSS. 

Rthfuti  in  Stuttgart    Lt  544- 

iUiehenbtrger  in  Wien    III,  jta, 

IteinUin  in  Wien   L.  745. 

Rtiilin  ia  Ollmüli    1 1 ,  44«» 

Bi/ö/Jia  Barn    I.  Sq:;. 

R  udlof/  in  RoAoek    1,  664. 

ilumt  in  OfUmburg    L  ^76.  II,  43}. 

MMtui^»ek.  \A  Wiea   L  ^Co. 


S**lMd  in  GSniagan    III ,  jig.  < 

«  SallwUrk  in  Ulm    II ,  Ja. 

SdkickarJ  in  Stvirgart  II,  4Si. 

SckiiM  in  Zürich    III .  15. 

SckmiiU  in  Schneita    III,  to^. 

S^mith-  Phi/Udack  >n  Braun  [cblT«i(   L  544- 

ichrvittUin  in  Würaburg    III,  «40. 

Sohabrr  in  Lina    III,  510. 

5dlXi««  in  Leipzig    II ,  2I1  " 
SchraJtr  in  Göliin^en  III,  519. 
Sdiulif  tu  Sabma  im  Liuenburgirdicn   III,  <4t' 
Sekulzt  ia  Gdttingea  _  III.  519. 
Sdtul»«,  B.  Cb.  G.,  in  N'>rdhjii/'i>n  I, 


^  447. 

Sekulf,  K.  W.  r.,  in  NarJhmfBO  ir44r* 
Sehu>§im  in  Heidelberg    I.  67  t. 
Seha/iian  in  Heidelberg    Lt  ^7'' 
Äriiwi  in  Nürnberg    II.  37S- 
V.  Shhotd.  El',  in  Würaburg   11  i,  aSg. 
Sprickmann  in  Münfter    Li  '4*- 
Stark  in  Jena  1,7». 
v.Staufftnhtrg  in  WSrtburg   III,  24«. 

Stmfienttjck  in  Wian    UL  711. 
Steinbuch  in  Ulm    II,  Sa. 
Sti/t  in  Wien    I.  ji^. 
Stritt^tr  ia  Caflel    1.  Jgj. 
Sitr«m*Y'''  A.  j-  ia  Gottingan    III ,  519. 


ßtttKkel,  Ob.  Ocrgrath   II.  576 


r. 


TftunW^  ia  Upfala 
Toma/chek  in  Iclau 


II,  äSL 

III.  51a. 


JHvirMnu*  au  Miitel«bübt«a  im  Bramifcbaa  Gi 


31« 


tu. 


0^^)«r&y  ia  Guttingan  III,  £2$: 
0(M  in  tireliaa   lU,  t^. 


Wridk  ia  U«ih«irg  III,  ^ 
Vlrleh  ia  Zürich  -il,  440. 


pi^j^H  ia  Br«<laa  Ilf.tSS- 

?i«rer  in  Alti-nhurs    U.  59- 

|>/a;,c»  in  Gotliugcn    III  ,  älSi 

#aAU  »•  Naubau»  la  Bolimaa   11,  44*. 


V^A  ia  Wim   L,  514. 

ritt*  in  Wien    L  5«4' 

yai/örth  in  Ulm    II.  5a.  ^ 

Fo^r'/ in  Erlangeo  ll.Sfl^ 

Fa/>.  Uainr..  in  HBidelb«rf  11,^11.^ 

rtüchkk  ia  Warfebau   L>  ^>4- 


w. 


■ff 


fTtgemmimim  ltfUeniTM    L  671. 
rriMe»h*rt        Schweden   11,  ^11. 
WFaloli  iit  il'rtJr.!-*r|>    L  <>'>• 
tfrftnert  io  Hol«)! am    II  ,  «$3. 
9¥etcktr  in  Ch-l»i-a    lüi  647. 
H'endt  i">  CiesUu        i^o.  III,  tS''.. 
V.  tVenät  i»  E'ijupca    11,  jjt). 
tViiÄltr  in  Aiteaburg  II ,  59. 


H7rM  ■«  I.yt>«ti   III.  aUflK 

Wundttlieh  iri  Götrtnj(#ii    UF,  ftf. 
WUttk  in  PichliTjop    II,  71. 
W/tenbaek  la  Bcxn    Ij  304.  > 


ZAngtrlt  i«  Pf  ig    I,  74^. 
Zahnmark   in  LTnbcrg  ^Go. 


TodesFälle 


/lAivu  zu  Schrof«  .  WtllH-ck    II .  4  iC. 
Amcitlon  in  Berlin  II, 
ilrt^mft«  in  Telclien   ,1,  695. 
AngtHawiea  in  I.ember«    III,  544. 
Armbrtf/Ur  i»  Wie»    II,  117. 


£«ferf  in  Celle    II.  G6i. 
V.  Eg^s  lu  Garj  bet  Kiel   II.  €7f. 
Eiert  in  Stockholm    II.  487. 
Bnmtl  in  Alchtfteaburg   U.  a^S. 
w.  Ef^e/  in  \'\'i«a    Li  6^- 
£,'i?Arrin  Pfiaikon    III.  6*5. 
Ejrriak  ia  Nürnbeis   tl  4*»» 


SoehmMHn  in  Culmbtch    II,  416. 

Bar-itt  in  Wien  6<i6. 

Barry  ia  M»nnlieini    \  3i6. 

B<tne/ in  Olimuti    11 .  40t. 

2Ja<//r  in  Leiptit   I.  MZ- 

Beck  in  Riventburg    11,  m. 

Btrggold  in  Dfeatiea    L,  497. 

Bergiaa*  ia  .Münlier    II,  4S». 

Bc/iioljk  in  MciibiuTrl    L>  55)s> 

V-  Vrytr  in  bsriin    III .  V5- 

Drjer  «<■  Grofi - ^ommerili  im  £ifurtircli«a  II. 

V.  Ilirch  in  Zutlrli    III,  4<}6. 

Bi/ik«f  in  München    II ,  423. 

■V.  Blombtrg,  nuH.  K*if.  U«uptniina  a.  Adj.   L  447- 
BoJJiit  iii  Hjri»    l,  407. 

w.  Üra&MJt  «u  Söder  im  Hlldejbeirafchea    Li  367.  4*7«' 

Brefiitrgtr  in  Slultgarl    II ,  »5^. 

i}ra<itr  IO  Kitlirulie    Li  l'?- 

SrajKir  in  Lripii^  111,8 

Br$6ow  ia  üfeAta  III, 

Bruiu  in  Halle   III,  6^5, 

Buttntr  SU  N«u(o«  bey  Coburg    II,  i'k*- 


C. 


C'ämmtrtr  in  Mtrbaig    IT ,  Jag. 

v.  L'Mtnx  in  Ciiflel    Li  jo-t- 
LifAe  ui  Mtr^ii^tg  II, 
CiitbtJ*  i»  Igio   L  Sa»- 


JJauMr  in  Duiij!    L.  H)t. 

Deiieki>i4  io  S«l«d«li!um    HI.  50^. 

Üeh-ret  in  Lichtenau    II.  gi;'- 

Drni'ia  io  P«rii    II . 

iJori  -n  Nürnberg    II .  »55« 

Dürr  in  K^mpieo    II ,  aJS- 

butten/io/cr  zu  Hcilbronn  «m  Necur    II,  48S' 


5o(  zu  NeuDilt  an  der  Saal«  -  U,  45»- 
tikanfitann  ia  Dauctg   Lt  S"» 


Fab-t  ia  Namilau    II,  ufi.  4i6. 
fanf  zu  Lekltnd  in  DaUra«   L  S^- 

Ferratit  in  Wien    III.  543. 
FtyetUin  in  Franlifun  a.  M.    U,  416. 
Fickt*  in  Berlin    L»  Sia. 
Fiktnfektr  in  Bayreuth    II,  IM. 
Fifcker  in  Stuii^art    II,  ajS. 
*.  Fifck*r  In  München   II .  487- 
FUrifcfi  io  Würaburg    II,  a^^. 
Frtdtrsdorf  in  Braonfchweii;    III,  90$. 
funk  in  Magdeburg    II,  ^Sti. 


Geof/roy  lo  Parii    1 ,  S67. 
Cf/tn*r  in  Zürich    l»  191. 
C'Uekltn  in  L'lm    III,  47' 
Crapengitfttr  «na  Harckim  II,  *n. 
Graft  in  H«ir.    II,  7317. 
Crifcly  in  Ölen    L.  b^f. 
Crimm  in  Diiiiba?;;    III,  6i5- 
Ciäfolam  ia  Frerd^rg    III,  810. 
Cutjettr  ia  St.  Feteraburg  Li  36^ 


KeM  in  5cti!rrn«Ia   II .  4;»» 
Himmel  in  Berlin    U ,  0012. 
Hof/mann  in  Erlanpen    III,  413. 
Hofmeifter  in  Zürich    UI,  S84. 
Neu«/  ia  Paria   U.  ZLi:. 


f. 


Jemhi  zu  Frewborg  im  Breitgau 
Jacoiif  in  Gotba    III.  471. 
Jahn  ia  Meiaiagen    II,  416. 
Mielet  ia  Prag    L  7t>9 

in  B^'lio    III.  Sit-, 
iA/e  in  Nürnberg;    Li  4^ 
J Sräant  tri  Hof    11.  4'0' 
Juliek  ia  Siol/enlnyo    L.  4o$' 
Jungt  ia  Kürsbarg    II,  49i' 


X. 


t 


I 


4- 


Kahrum  Ja  Danxig    III ,  5«7. 
Kapp  \a  B>vr«uifa  III,4>4- 
Kaut/chitz  in  Lambach    11,  4«i. 
*.  Keit/fsoJt  in  Autfolftadt  L4*7' 
Kmy/er  tu  Erfurt  II, 
K/o/r  ia  Broltii    I,  tat. 
JCoik  iaWm  11,^ 
tUaig  in  Berlio  LSaj. 
Xo«'/ueA  in  W'it<ii    II  • 
Kra/fi  ia  EtiaDeen   II,  496. 


Lakiet  in  Prtfibiirf;   Li  T^iJ. 
Langhaiu  in  Sc  l'eceribnrf!    Itt  59*- 
.  LtAmantt  *u  Lockwit«  bry  DrM<l«a    II,  4*^ 
LfAouJti  in  Prefiburg    1^  feSi. 
Leiiler  io  Htnau    1^  7. 
Leifitr  in  Hamhorg    II.  6$6. 
L««iiA«r<6'  in  l.aiptig    II.  460. 
Lttty  Mfrtufia.  in  Sirafibur);    III,  go4. 
«I  Li^i«  in  Vvipn    III .  ?t<). 
lMt»*lbergtr  in  UiUburfhaaTm   III,  7. 


ja;  !«  ir<ri(I«lb*rg  II.  83$- 

Mtndtl  in  Br.'ilnii    L  >-10' 

Mtns«/ in  Biyiouih    II.  4SI- 

Alvrei«r  in  l'ifit    11,  a4> 

Merkte»  in  Ulm   II .  »4; 

Mtytr  ia  ßcemea   1 ,  664. 

Mtjrr  in  Breilau    L  IL 

Mickatlij  ifl  Hub«mbttrK    II .  ^ot. 

Mirhatlu  in  Mirburg    11,  »47. 

31</(an  in  Prag    iit,  5R5. 

l/(//»r  io  Ulm   II.  5>9- 559> 

Mitrerbaeker  V.  Miturburg  in  PeRb    III,  560- 

MüUtr  ig  Riet    ULi  loS- 

MdHj'chtr  ia  Maxburg  II,        III,  !l2i 


Railt  in  HalU   1 ,  »6^. 

BMieh  in  fnnh    II,  ^nfl- 

Rfieficrdt  >a  Girbid-cntlcin  brr  R«1I*  II, 

Ktt'tiariu  in  Haniau    II,  igiii.  33b. 

V.  Reu/t  in  Tribio|!««n    II  .  5ay. 

IUh«y  in  Toifcbiu  L, 

J}<«jfr  in  S|uii<*ri    III,  /^l^. 

Roppr/t  in  fljmbrrK    II.  487. 

AoiÄ  in  Nürnberg    II,  41^. 

lU'A      Siuiiitarl    II  ,  3.^1). 

Jtitc^/ in  V\  «»»liurg    II.  3«. 

tlUtrr  "»  <.(Ö''«n     II.  31  I. 

«M  ^um/urd  auf  fmuem  Landbauf«  bcy  Awanil  n,  6t». 


facAi  in  Erlangra    II,  49$. 

df  St.  fterrt      Pari»    L,  ^07. 

Sckatirr  in  Hall«    11,  410. 

Sektrliihnik  in  TeMitn    II,  Hi. 

SchMitM  in  B<rnU«<)l    II.  ^i<>. 

Sekintd  in  Bnlin    II,  47. 

ScAoll  in  Siiidr'linnrn    II.  5*7» 

StkOmmt  in  Jana    L.  2_L. 

SeAu/tr  in  Frrudenllirfl    HI.  Jo^ 

SckmfdJrr  in  Hall«    II.  4it>. 

Sofiuiinttrai.itim  in  Uomafingen  II, 

V.  S^iikcntlorf  111  Mucigtr«     II,  ^«1,  III,  7^ 

Sr*$tr  in  Hriü'lhcrj    1.  7a<Hi 

5:«.^  in  Halir    L.  5»9- 

Stßtil  in  jtiocl(ho;m    II,  (gj. 

«.  SMold.  n. .  in  Würaburs  Lt 

Sirvtr*  in  Halnittadl    UI.  'ftnt' 

Spmndcu  in  W'mb    L  6o8. 

in  Arnbach    UI,  acrf. 
StrtM  in  Anabach    II,  ^»7. 
SuJatr  in  W'intarlllur    II,  b5& 

in  Ellin    U.  ««8 
Stmtkmtkri  i*  Claulcnburg    L.  oo7- 
Surmay  v.  SmirmM  su  iMMa>4t  1 ,  59*- 


Vamndbr/ia  BrtHng«»  III»  SoSa 
Httdtrtr  ia  Anabacb   II,  2&S> 


r«i(»/it  in  Brünn    L  69^ 
Ttntlbaek  in  Oretdvn    II.  »fS» 
lUling  in  L«J»»ig    1 .  4^8- 
Tgpe/matut  in  ÜrraHan    II.  43*- 
V  TrUltJtk  ia  Murdlingao   II.  W' 


Oet»nJ»rf  1»  Heidflbarg  L.  7»7- 
Oumtt  ia  Ikaualciiwaig  UV. 


tlcAfrt  iD  Gotha   II .  4M- 
Vkrlmndt  in  Gara    II . 

Vngtr,  gab.».  Rotktmkurg,  m  Barlia   II,  HS- 


PoTm  in  in«   III.  4f'  „ 
fapuinktimer  in  Btealaa   II.  4«8* 
farmmtier  in  P»ri»    L.  «Sj. 
fetrack  in  Kaielabach    III,  54$' 
r./^»>/  in  P"g   »"  •  5.49-  „.  ^ 
fiKkei't  in  Braunlchwetg    III,  47'' 
p.{/;«  in  Eialabcn    II.  415- 


Veltkmftn  in  Stade  II,  %\, 
ferlokrtM  in  Diradcn    ll,  S»7. 
Vilt/ortk  in  Ulm    III.  ^ 

in  UtimUadl   II,  la*. 


V.  Qttarin  ia  Wiaii  L  S&L. 


Wef/ifieidtf  in  Hamburf  II, 
w.  H'trner  ia  Wia»  l.'^oS- 


WM  In  Wmhfiai    Ii.  416.  4*4. 
Wiokrlhanftn  in  M«nIl^••m    II.  4t4. 

Wimffftn  au  B<y«ua  10  Hrr  Nofmasdit   II,  i84- 

Wi-eklrr  in  DkmiIm    III  ,  m. 
H'l  tttr  in  l,in<l»hiit    Ij  -/-»^ 
Wolf  ia  Hfrrmtnll,.<h    L  50«< 
ia  V>'cidi£rr««le   11.  i))3- 


tN  Ztege/ar  in  Gaiha  U, 
Zinkt'n'ff!  io  W»il»rüein  U, 
Zina^ndoi  f  '"  Wien    |  ,  bog. 
Z/a/  iu  Usiiistbetg 


c)  Andenveitige  Nachrichten  nnd  Anzeigen  ron  Gelehrten  und  Kilnfllem. 


Paiter*  7.richnnnfrn  Leiter  Flora    L.  51^ 

htmtfkun^  tinf  Lfin*  titr  Lcipa.  Lir,  ZfiluM  ^9*"  Atnlrt' 
run«  tIriM  KrtciiUuirn  ,  <1<U  >li«  piot«fi«i»t.  Gciniicbeo  »u-:h 
Prie/irr  fnaanl  k'jnntrn    Dl.  143. 

—  ein»»  I.»l»r»  (t.  I.ljrirr  '/.»•tu>ij»n  41.«  *i<i«i  Kritiker,  der 
den  inHircbrn  Uiciner  Kaiid^t  den  modcrntm  rechnet 
III.  Ii. 

Bcrirliiii;iin|:  tpm  Verl.  r'rr  Skirien  rur  Orrchichl*  det  Aufl. 
Frans   Kiirpr«,  |>r   Mrrl.ti  brir     III,  ?S>». 

—  wigri<  Cu/*-  ^H»rA«  Voiwurf  in  tlft  J»t>.  Lit.  Ztiionf  igif 
|ie;>n  rtru  «>>rri.i.  btru  Ttiurt  I.cLibucb«  iler  Oeogiaplii*  A. 
L.  Z.  1H15.    L»  4«. 

Brrnfitin  in  Berlin,  F.illirure  in  heu.  ein^r  aeueo  AulL  leiaea 
prakt.  H«n<(buclii  lür  \Viiii'l<irjile    11.  bio. 

—  tA  Nruwied.  HrrnrrkunK  o«*!;'»  >n  feineo  mcdicioircbea 
Aulfauan  lieh  findmlpn  I  irui  kfi'hler  II. 

Biiia  an  K^nner  ton  Volltifthriliea  t  die  Avfl>larung  des  Land. 

»olk»  belr.    II ,  ^■», 
—  wirha  SHiriltvo  •\%aua  lieh       beftan  »nr  Aufkiirun« 

<i>0.    II,  flw 

O^MM  wird  bald  «iae  Flora  f  on  Nemh«lUad  b«taiuf  ab«a  1.  asS. 


«.  CclUn't  Daakmal  ia  Wie« ,  f  eynllcbt  £fldiüUiiB(  dtlMbM 


Dfimald  ia  HaniioTer,  Erkllroac  waf«n  dar  Angriff*  '«fay** 

SihrifiAaller  f^'^en  (eine  Rrcaalion  ihrer  Scbiilteo  in  dielen 
Blätiern    L  V«'  \ 

Z>A/«le  in  Heiii^enliadt.  DrurkherichiiitUDK  im  feioeia  sweyien 
Verfuch*  pbileCof  Ii.  |$rainiiiat.  Beaeikuit^ea    II  ,  17«. 

Otjroi.  bhhfi  IViratdocent  tu  Heidelberg,  üt  Dach  Biaiiarcbwtif 

D*ondi  io  Hall«,  über  da«  N«r*M(ieb«t  d«L   Ij  nS. 


GeJMut  in  Hall*  Iß  nicht  Verf.  der  Recenlien  T«a  Keff*  An» 
lebten  III, 

—  —  Subfiript.  Antei|te,  die  von  Norhtrg  in  Land  angekünd. 

Au«j*'"'C  (Ii  r  7/»bi'.i  h'n  Ifrkuitden  betr.  L 
CiJiirrr  in  l.e'ipr'ip,  Küft  ^■''fo  drram  feinen  Annahn  in  tltrmh' 

liätlt'r  V.uWn'in  a1>frdnirk(rii  AalUue    L.  !iS4. 
Grh»J  La  W'ica  hai  eio  Modell  der  Stadt  Wien  gefertigt   L  6e«>. 


Hattmann  ia  Wien  beforgt  al»  C«aU«I-{led4Ct«ar  die  Wiaatr 
Lit.  Zeiiaag    1 ,  69t». 


Htrnt  rein  nach  Calhmir  and  Tibet;  feia«  an  Aatt  |[*(cluaktv 

t^flaazealaniRilyn^    L.  5»;b. 
Hitf»!anitt  ia  l.anHkliiii  E/Ll jriinj»  üb.  dmi  iteaTli.  feirirrGfund- 

te^tiBg  de/2><<«i*wirihf<-:  'itikualt  und  über  die  KsccDfioo  JclT. 

io  Her  Leip«.  Lit.  Z«iiun|;  iftiS-    La  44- 
AVeV.  «u  Hadrea.  neu  bearbeiieiea  Ftlbigtr'UXx»  Mat!|od«B- 

burh  wird  an  Candidatta  ilca  SibuUefataniu  amtlich  «a«fa- 

tbeik   II,  7a.  c 

Jaeeh»  in  Geiba,  niierb.  Gcdicbt  dem  Andaakea  Kaliwttjfir't 
gawidiact    1^  Sri. 


Ka^rt  la  PeRh  hat  jt^llorfaeae  Kirteo  tob  eldaeliien  DiScefea 
Un)(r  Biathünirr  ({«liefert    ]  .  tfiH. 

Kaj'entf,  drr  Oimk  (eii-r«-  rnr^klopid.  Uebetlielit  der  Naturkun- 
de wud  eiQ  mi ^  brünilij;!  feyn    11,  97». 

V.  /C/nvi«  in  H>!bcili»dt ,  Eioladuog  iit  FonAV  Denkmal  uail 
Kieattjytr't  in  Hall*  Aoaihiatoo  tnegca  diefer  Eioladuog  IIU 
755- 

JCtfrntr'r  Denkmal  roa  Eifea,  wird  *oin  Vater  dell.  «rricblaC 
Auerbirtea  und  Gelcbnk  daoUaraog«  vaa  Macklcnb.  SchwMts 
la  daiai.   II,  59s. 


Ma/f  •  trun ,  Prcct«  d«  la  Gaograpb!»  aair.  Nm«  «wb.  Atu IT- 
II  .  54«- 

Mafiui  in  Roßoek,  Benerknnpea  über  die  RecenOon  teiaM  Lehr- 
buch« der  KPrirhtl  Arn'jrkuada  lir  Bechtagalebitr  äa'derJaai' 
l.ii.  S^ituaf;  tRi^.    L  9<>> 

MulUr .  Ad. .  roll  Geb  i«  Gafolg«  dar  lul.  K.  Am««  laiyol 
befindaa    1,  696. 


tr. 

Nachriibt  über  dia  KimRr*>r*  de«  Prof.  Seim*  uaJ  faiaar  Oai- 
Itn,  EinUdannrn  aiu  l'ari«  und  Rouea  an  dief. ;  ehrenvoll« 
AufDahme  in  Dieidrn  ;  durch  dia  mimifcben  Darft«Uaog<n  ilaL 
veranlagte  Gedichte  auf  die  Küonicrin;  eiagegaDgen«  Verbia- 
danK        <^"a  Theater  tu  ilieileu  5^1. 

No/i't  miaaitiop  iacfcbaab  •»  dn  Uaiv«*lua»a»  Bariio'  tir  39'* 


Ort/ilry*r  Rriren,  und  Lab»  Röaig»         II.  «miaa  nächfia«»  , 

«rlcbeiaaa    II.  gjw 


RnimM  in  Melaiai««,'  Nadbricbi  roa  der  CoManitcbaa:  Sra» 
(«liea- UaiaMflia  11»  i$9> 
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Kttintfs>iai(fen''j  tu  Akt«  mntr,  ßtt  K'ittm»  tttRüTtnSer .  Lufe* 

rrinigufiji  •  Anpirtl  lür  L4Z«relba  md  KraokcniiZultr  II, 
HoxburgA  nirj  au«  indica  «rwi/tct,  deH««  «oraii«(a(ch ickt« 

f/ora  indica.    l,  itsti. 
nüga  rinei  von  v  Kotaebuc  in  den  polit.  FlagbUtl«ro  bpganye» 

tun  liierar.  Unfu*« :  A/ttlUr't  Wcik  übtr  Pctcnburg  und  di« 

A^izeige  in  der  A. b  Z.  bmr.    II.  »97. 
Rn^e  ein«*  aweyieo  lit'-rar.  Uofitn*  <lcU..  toid  Reccnf.  der  Mul- 

7*r.  ScUrift:   S(.  Peteribur^    III,  jj^jU 
Hüffen  ircTiUo  in  KurMm  wiailer  «La«  lUtle  am  die  Weit  uatat» 

uchoieu   t ,  719. 


5. 

SaUi  in  Liadihm.  ErHSranpr  über  dU  Receof.  ftijicr  „Erlüut. 
einif^ef  H«  i).>ipuokir  dci  I  biloiopbie"  in  dw  Jea.  Ut.  Z^iiunj 
I513.    I  .  )KT. 

—  —  UhrrfTTTufumi;  winfrhi  ein  Sebtiftit#ll«r.  —  Auch  £twi« 
Rum  Ufftan  <t»t  «iauifchen  Krilik ;  iwbil  Zu^aba    II,  40:. 

Sefiitreck't  6>-ichrcihung  eioea  nauen  WiakelinriTer«,  iia6ll  ei< 
nea  <lir[rm  SHnlicliaa  lailruincnir ,  um  Eliipraa  xu  brfcbtei- 
ben    II,  1;. 

Schtiidt  in  Schwerin  hit  Ccb  fetneD  AbTcbied  etbrtan  aad  gabt 

aacb  ilerün    Iii,  10,'). 
SefiUte  iti  Hjllr,  über  den  gejtenwärligen  Zuffaad  der  Mrdici- 

nil- AnlultfM  in  SchwrUcn    Uli  7J5 

—  —  uoH  daflea  Gau  in,  L  Nacliticni  über  die  Rnndreife  derf. 
StthoiU  in  Uildaahcim ,  Bakamumacbung  eiaer  Pcaiaaufg.  II, 

3«- 


Sefbode  in  Iliittcsiri«,  VerficIioruQjs  ftiiier  aca  aechA«ii<  rt- 

IrlirmtiiL'pn  Auip.  d-r  Edd.  dei  Atm.  Maecr  umi  Ap/t/rj  de 

h*tbarum  i'i'itutib.    1,  414. 
Sei// in  H»l'if,  limpKdlung  dei  Kali  Suffiiurati  temta  diaVkäu-" 

iije  llriiD»«    ni,  4SI 
Sttnntrat'x  Ankunlc  aut  Inilien  und  Rpifr  aaeli  Paiit  L< 
«.  S*e/*ntlti'i ,  <let  K.  bjier.  Akad  d.  V\  ifl^jlcii.  au  Muocliea 

Artftrbeiic,  ntttbem.  aÜcODon.  AbiiatittluKg  ,  eine  asua  Ent- 

df  (.un^  Ltrtr,    II.  f,77 
Stol»  in  /.üricb  ,   ti;r><  t^iifiuuj!  des  im  Meff  ■  Catalog  anticbt!^ 

abjieilriMiitan  Tin-Ia  lainer  lür  eia«  gabildcl«  jlttuTcba  Omml* 

übailataiao  Pfilmea    III,  ibo« 


9^' 

VcHMlTerung,  di*  .  dii  Acnfterlicbe  in  dam  pro(«ilantil^«i  Cul- 

IQ«  belr     aut  eiitrtn  .Sirhrriben    III,  4gi. 
«.  VUttr»  in  Cü!tine«a,  ibm  vom  Prtaa •  lief «nt  von  EaglcaA 
bairiUi|ia  faiilton   III,  1^ 


IK«eUer*«  SehriFt:  über  Dr.  Wiib.  If<f«/cltr.  nähere  Kartell- 

taa  üfa«'r  dcnf.    IH,  117, 
WtrnMr't  Vaikauf  Uiavr  mini>r*log.  Sammlangca  unter  edlen  Ba> 

diaj;ut)gen  an  die  llfr^tkailfinie  ru  tfvberg    II,  jij. 
Wi€laHd'i,  Cudw. ,  in  Wim,  uil'ciitl.  liiKo  an  alie  relp.  Baütaat 

tos  iliieten  de*  vcrenigien  C.  M.  i^Mmad.    l_,  96. 


4)  Naclmcliten  von  literarifchen  und  artiftirdien  Anllaltea  mitl  andern  GcgenAanden. 


Abo,  Uoiv«rit,  rreif''^  TU,  «(«9. 

Alron*,  Central- Admioillration  d?r  Sclilettvi^-Iloineia.  patriot. 

Gafclilcb. ,  PreiMulgibcn    III.  t<,i; 
Atniterdtm ,  Coraioren  de*  Uonnikko/'M-.rn  Lecati,  Eiianerung 

an  die  Rramv.  der  im  Sptbr.  1911  von  deoCelDca  aatgeraiKtaa 

tttitiiigt   III.  I SS- 


Bafel,  Beglrment  sur  Einriclunnf;  einer  ibrolog.  F*culiic  in  der 
neu  einaurrilitendea  akadem.  i^ildungianfttlt  «acb  Aufhebung 
4cr  U.ii««(lili>t    1^  vor;. 

Bayern,  proiBÜant.  Paltorate,  «wcv  ton  iler.Re^ierunjt  im  Inn- 
viertel  er<icliiri<>,  ibacii  xuftebence  iuia  paiocliiali«,  ohne  j:ira 
flo!a«  an  die  kiihel  l'ftrrer  «bzu.^pbrn    TI ,  21l 

Berlin,  Akadi-m.  der  Wiflenfct. .  ernannte  auiwürt.  und 

einhriin.  Mitglieder,  Eti»enniiiy!i,v!-r  unJ  Correlpoiulriiie:: ; 
•jilifl.  vfTcDli.SttCang  xur  .l»!ir'«e*|:»leyer  ihre*  Siifter»  l^ibiiiic, 
gehaline  Reden;  Preiifr  di^r  hilior.  p'biiolup.  KM(e ,  nicbt  (ur 
Oaüga  beantnorlete.  Wiederholung  derf.  tür  d.  J.  1816.  II. 
iLL 

  —  hilior.  pliilolo^.  Ki^iTe,  ein»  durch  Zufall  au  fpii  eing9> 

^nftii«  Pmab(!tTrrt>snde  Abbindi.  liMr.    Ii,  1>7I. 

—  —  üR<>ull  Sitziinft  Sur  Jabr'-iffyrr  FnWncAr  11.  ,  cinpp^an«!»- 
ne,  nitht  bctriedi;:ende  ('iei«(cl'.rilivit ,  ir:  ilvrholce  oud  neue 
I>t«ii-.lr.,  voigplerr-no  Abli»ndlBii»r;i    Jj  355. 

  —  nhyliSN«L  Klalio,  Pi»>tlr,  dir  <l.  ].  1S16.  'ot. 

—  A'inüliriwp  dar  Opart  die  D»jnH»rm  »on  Joay  und  das  Ora. 
loiium:  Jud^is  Maeeabaeut  v«n  H'äA'itl.  L, 

_  tTrbe  Stiftueic  e'iars  Prair«*  für  Gegerltande  d»r  Agri- 
rullur  -  Chemie,  mit  veidoppeitein  Preife  wiederholt  fiir  d.  J. 

CrfMIfcli.  ^nr  Fffnimi«  der  Huaiaaifiirt  17t«  StUiuoftfe^er, 
gthaiieoa  Voiiefaagea    I ,  Sit» 


Bfrlin,  phif<Knat.  GefeUfcb.,  Stiftun{;*itg»fr]rer,  Bedea,  V«t1»- 
funpen    III,  <i  i. 

—  Univerftt  .  .Vn/ft'a  Gej<:licnk  friner  aiinmini;-  Sarrmluae  der 
Miedeitb'iin  (iKl>ir(;itr[en ,  n»bli  ilo}.puitrr  Exmiplci*  irinrr 
niinaiJiU'. -Vlir>(ien  aa  dicf.  fiir  die  tSiMioi>  rii  und  Ai%  Uioe- 
r*li*nk»binrt    II.  591. 

 pal,vklioil.'ciu>*  Inltiiut,  Wiedereröflnuug  drüelboa  aach 

Hufrland'r  ^'i(X^t\\t    !_.  »tij. 
_  — .  Vciieichuir*  der  Vorlefaagen  im  Sominerbatbenjalire  igi^. 

  — .^Vrr/eiclinir»der  Vorlefuagen  in  VVinierhalWnjahra  ig(4 -» 

I?    in.  +». 

Boh'n'^n,  S'-huIrn  briiter  evangel.  Coofeffioaea    L,  7<3> 
Ijrctlaii.  Liiivfilit  .  (/t!bur(«ii;;>fi-ycr  de*  Kuniga;  Gründaag  »i- 
ovt  piH^it^T  .Semiaariiimi  uniar  Mmnftft  Oiiectio«,  Ertardn- 
niili'.  VcrjiNKlil'irgea  und  Vortheil«  dar  Mitglieder  daiiribea 

_         ticiiliät.  kilhot  ibffotod  ,  Preisanr?..  Preiarrrb.  nnd  ne.ia 

Preioiut;.  der  protoilant.  ibealp);..  der  iurifV..  Bi«<Virin.  unA 
pbilolopli.  i   Proraetürai»  •  und  lJrc*nat»rt«eiuel ,  Sii- 

pi*ai)i(.'n  •  l>r\YilIi|fiing  für  einige  der  Mitglieder  det  proieftaui. 
lh*oln°.  Se  n'.nJii;  donim«r-<ipd  Anfang  der  Wiatar- Voile- 
fungen,  drr  .Siii(iirrenden    L  i57. 

w  —  G>rburt«iag«Ieyer  de«  Köm;:»,  Aitgif/irt  Ik.  Rede;  Scial' 
zan'r  Einladun^ipro^r. ;  Cai</y«  iVhe  äiipendiea- Vcrihfilun;; 
Uociorproniot. ,  Ho/riaÄttr'j  Utipwi.  pro  loco.  vitd  inedicic. 
Yorii-Imift'n  hallen    III,  iS"-. 

_  —  cielang- llnieriichtsnltatt ;  Lehr«r  deifelben  ;  Pieiiaai- 
iheilun^  in  d;«  äindicreuilen  und  neue  jahrl.  Preuauf^aitoa  li'r 
dirL  voa  Hiitiulil.  Kacultaien;  Profiflorrn,  mit  (iebaJivä^^nuu^ 
etnanoic  iir..l  neu  lierbferie;  IVtcK-rat*-  und  DecaiialA  NVab- 
Jen;  Stipendien- Vrrihoilwrig  aut  den  Fond«  de*  K.  ihnolog. 
Seminir»;  Verordnung,  alirrl.i» bße,  vtcjm  der  von  der  Ar- 
mee »iir  Unirerüiat  »urückkebrno<tcn  Si«die-»»nHen    III,  153. 

—  —  VenMtlctiailt  de«  Somra«rvaU«(angeo  I,  i77- 

—  —  Veueichoi!»  dsr  Winttrtotlelunsen  1014  — 15.   II,  rC«- 


I 


C«IIe.  Siadifekul«.  AedtüboDf  cor  Vctteytr  ie*  FricdenireDt«, 

Oi-Äi**«*^"*'«"«  EioUdunf?propr.    II,  671 
Ch»!""'^*'^  •  eine  Socielit  iür  dis  NsiarrrUIeDlcli.  und  LiUMt. 

wird  balil  »11  Ktandi^  komiucn    II,  go. 
Cl«ul«aburii.  kailiol.  Lrc«um ,  ttiwtn,  und  ttiüur.  Collegiom, 

fre<]ueas  dcrl.  Li 


O. 

DtöMtifrk,  L'iVitar  d*f.    II,  ajS. 

D»tmß*6t,  Gymraljum,  öf!entl.  P/üfooj»a  «nd  Redeübacgen, 

Zi/nmermann'/  E:nlad*n!;irchr.    !!>  t^$- 
Debrt'czen,  Collepuu) ,  fipfjueAS    Li  559-  .  > 

Dffoiui  ire,  errichtet*«  Inliiiul  Sur  Beliirdetung  der  Litcritor  o. 

VVin«nIcli.    II,  £2- 
Dr«tden,  Annen -Schuir,  foU  in  »ine  Bürferfchiile  umgefchiffe« 

werden,  Mi^mann'j  AratsjubiUiim ,  die  Fortlea.  feine«  Ver« 

«eicbniflei  .der  Uicedner  SciiriUUeller  iA  lu  erwwian   1>  ih 


KngUnd.  BittelcrfeHfch. ,  Briidereemeindcn,  Methodlflefl  ;  Uni- 
veiGtaten  ,  Studicnbetrcibi.ng ,  i'rcitlr..  Stüiun^i-n,  Ijibliolhe- 
kea,  Vorfti-I'u».-;  der  Diiclihändler  Tvcgea  «Ljugsbcnder Ex««n- 
j)lire  an  diaf.    II,  353.  3t>5. 

—  .nesi  eriicliicte  peUiTirtc  Oerelllcharirn  und  Anlliilteo   II,  2Q. 

—  neue  Schrifien:  Lvben  Koni^t  Jecob  II.  und  Sir  Williain  Oif 
/elty'j  Hrilen  werden  näcbl'cnt  crrdiuinen    II.  97' 

ni'ucltc  Litprarur   Li         H .  544.  Sbg.  40a.  Jii.  59«« 
- —  f.  auch  Itrrtiord. 

EiUngen.  Univerfic. ,  Difputar. .  Di/Iertat.  und  Doctorrronrnt. , 
Mmyei'j  rfin^lt-  und  Vogmi'a  Weihnacbtipmur.  Li  Vt"^-  '!> 
55!>  375-    m.  »7B- 

—  —  or(ii-n>]icbc*  und  «ufTcrordcnil.  I'rofrfTorcn  •  und  Piivjulo- 
rrrlcn-Hctrooal«  su  Folge  de»  W'inletlemeller-Lecliontcaia- 
loga    L  353- 

—  —  RrCctipt,  die  theolog.  Ptcullil  brtr. ,  (.rbrerperfonale , 
-Oller-  unit  Kinlddunftaprogr.  tum  Proroctorattyiechfcl,  Sam- 

aacfvorleruogua    U.  3^9.  575. 


Frejber|r,  Ber|Caliadeniie ,  Vefificljnifa  drr  Lehrrortrige,  Wtr- 
ntr'»  Verkauf  feiner  minertlog.  SaainiL  unter  patrioi.  Ledio- 
fttingen  an  clief.    11,  515. 

Frryjurj;,  Lnivprfit..  Anaahl  der  Studtei«sd«A  im  varfloileoea 
6omnie(faalbca,ahie    Lt  554, 


Oronin^*«,  UmeerRtIt,  aoo|ahr«g*  JuLiliansireTer  ani«r  Anwe. 
Jfnheit  dei  fouveräuen  Fiiilien  ,  ifl^nil.  Aubuz  der  Buclibiad« 
Im  nad  £uchdru«k«r  dal.    III,  340. 


C. 


Oaliaien  ,  Scuiüen-Einriclnun^rn    Li  6<)?- 
~iöi(ingca, 
in.  495- 


—  635. 

Göiiingco,  Societlc  der  Wilfenfcb.,  uHenil.  Veiriniinlangm 


—  —  —  rrei$erib. ,  wiederholte  und  neue  Preitfr.    II,  6C3. 

—  —  —  wieder  auf  Jrey  Klaffen  sutückgebruchte  Societät  III« 
510. 

—  UniveiKt. .  vom  Prins-IVegent  erDandte  ordenth  und  auOer- 
orJeniL  ProieiToico    III,  51;). 

Giüia,  Joliaoneum ,  belitzt  einen  4fu/fe/iAi«r'fcbco  cbam.  Ofen 
1.  <joo. 

— *  —  (;c[chenkt  erhaltene  Handfchriften  ;  hält  bereit*  ^  willen- 
fchafil.  Jouinale ;  Vorkehrungoo  sutn  Bau  einer  Sternwarte  i, 
513. 

—  —  Vorlefangen  aa  demf.,  *om  Etthcnog  JoiMM  othtltaat 
Gefchooke  L.  5<5>   IIi  5>8- 


Halle,  aatnrrorlrhende  Gcrelireh..  aulToroMlentliehe  .«ützaar  mt 

J>illen  SiiiiünR5tJif»!<y'r.  prhaline  Votitägo.  aufgrnoRiincoa 
auitvariij!»  und  einhcioiifcLe.  und  durcfa  den  Tod  verlorne 
Mitglifi!.-r    II,  415. 

—  Uiiirrrrit. ,  Uonoipramot.    L.  447- 

—  —  Orburuftfiffver  de«  König«  Friedlich  Wilhelm  III:, 
fcAOrs'pn«  druilchrr  Hyniniu.  *(jrg!'tra;;en  in  der  Domkir- 
che uolDf  Vocal  -  und  Inflruiiienial  •  Mii/jk    II,  7Ö0. 

— •  —  Vefitichiu!'»  dvr  Sommer- und  Winter  ■  Voileluneoa  rSi^ 

bi»  15-  Lfioa.ll.2S2; 
Heidelbere,  Gyoinaliutn,  jihrl.  Ptüfungen  und  Actu«    l_,  a££. 

—  UniveiGt. ,  lieioldungirula^en  mrtircfcr  Profciloren,  muü«- 
halt  eruaunce  aulleioiilenri.  i'rofclloren  und  l'rivat- Docentea. 
abgepanjfne  Prof.  und  l'iivat- üoccnton    L  671. 

—  —  DiOT-rtat,  unil  l>oclorp^omo^    Li  5|>4.  fi"«.  II, 

—  Freijuoiii  im  vtrllcKcucn  Sorcmerualbeojaiir«,  gewöhnt« 
jfflirl.  Pr»iiiffttli.  an  die  Studierenden  und  neu*  Preiaaufgabeu, 
Wilktnt  hirriu  Tccfalsie«  Programm    Li  S.'S'i.  ' 


Uelmitadt.  Pj.laRopliim ,    li'iedtburg'j  EinUcliingjprogramai  aur 

Fryer  der  Kückkeiir  de«  Uer«og«  von  Biaualtiancig  in  leio« 

S:a«ten,  fnhak  dp«  Pmpriiinnii    II,  tgj. 
Hfrrmjnihdt,  SiebenbürR.  Bnikcnthalifctie»  Mufruia',  Urfache« 

der  '/^gcfuug  Uincr  Eroii'uuiig    L«  4l4- 
Hertlord,  eltinJifcbcs  Collegium,  blühender  Zuiland  defl.  IL 

III.  ' 
Holl.ind,  oeuo  Verordnung  iiber  Prctificyheic  aod  Bucbbaudal 

11.  »99. 


KarUhoCT,  Hiierarnieyfcbulc,  L  Roflock. 


Land.hui,  Urtttor/it. ,  DJHertat.  und  Doctorpromoiionen  1,6« 
Leip/i« ,  Uo.v.  i/it.,  d.  m  Kairer  Aionander  L  von  den  Studierei- 

rlcn  uüerroicliie«  Gtdiriit    IL/jig.  ; 
Lenib«^,  ovaug-l.  .Schule,  ethalicnc«  GcfcbanU  tum  Scbulfoad* 

,'•  WS- 

I.tiicoin,  neu  pefllftete  Bibliothek    II .  go, 
I.ondnn,  r.  Heriforil. 

Lucern,  Piieder- Semioariura .  Tatdis  Einfr:rung  alt  Direetor 
dell.  nach  Dertftrt  Abgänge,  Vcraulafluo«  au  diefer  entfer, 
nung        67^  2il: 

Luiid,  UairciUt.,  Hngeftellie  Profeflorca   L  36]}. 


Mähren  nad  SchleHeni   GymnaCen,   Gymnafia1-8cfauler  Li 
71». 

Maanheini,  Lj'cenm,  Nu/ilin'f  Einladungtverzeitbair«  n  itm 

ötrentl.  PrGtunRen    Li  S^ti. 
Marburg,  Univerfir.,  Doetortircmotionen    III,  i>7.  gg. 
 Geburtttaififeyer  dtis  Kuilürlicn  ,  Wagntr'*  V,ogr»mm  v. 

Bede  bey  der!.;  KariuriU.  ÜcJUiigung  «fcr  GehaJia  fäimnil. 

während  der  Occupaiion  neu  hiniugekommenen  otdeotl.  und 

auilerordenil.  I.ehrcr  und  der  ru  der  Zeit  erhaltenen  Zulagen 

der  Pjofedoreo  ;  IVagntr*  krti.  Bemerk,  zum LectionaTerteic^- 

nif«  über  Juvtnal's  3ie  Satire    II ,  4)7. 
—  —  IVadkitf's  Schrift;    über  Dr.  Wilh.  Müt/ihrr.  i>Jli<-Te 

Nicbrirhtea  über  den  Vetawigtca;   C«iw«iitt'«  Abgang  nack 

Heidelberg  III,  «»7. 

^  '  Moakan, 


'^M«*ktn,  Unircrfit.,  feyit  der'  Europ«  de«  Friedwi  Iclimkeaden 

^.  E|iocne;  vorgrlcfcne  üolrliirhle  (fcr  Uni*rrfil.  vom  Jul.  if^n 
bi«  Jul.  tgi^ ;  Scküiet/abi  JÜcr  tirr  Vnivriliiit  iini<tr|c<-or>!ne- 
len-  Gyrnntflen  und  S<liulrn;  Zi<(und  der  Bihlio(bel>  .  ili-r 
phjUrch.  und  Münz-Ktbinetie  mch  der  l(riegerirch>D  ^riliö- 
luo(  II ,  70y( 

—  —  VV  iedeirriiffnunf!  der  Vorlelui'jreti  im  Sepibr.  i!^i5  nach 
der  ZcrflvrtiD);  der  Sitdi  von  den  Fraaiofra ;  volleisdeier  liiu 
dri  anaiom.  Tlii-aier«    1^  SM!t- 

UÜDchen,  Küiii|{l.  fiaief.  proteüanC.  Oeaeral  -  Decanat,  PrritFr. 
II.  J«7. 

Munkaia.  im  J.  isio  ciMte  die  Diöcca  de*  griacb.  LathoJ.  B<- 
fchota        Piarrer  1.71a. 

*r.  .  •  . 

NafT«D  Ufinyef»  und  Weübürg,  aeae  Verordnung  iSber  Bnrlidr. 
iiiiil  Uuct>iian<ltfl    II  ,  loq. 

NiNli-f t«iiHe ,  die  «»rrlnlnien ,  Dfrf'  drj  fouTetänen  FiirHen 
df-fl,  in  It.'ir.  d.-r  buclidruckrrryrn  iiml  dea  Kiichbandcli,  Aua- 
aug  aua  dcnifelbeo,  die  Prefarrcybrit  betr.    III,  S17. 


o. 

OeRerrritb,  Eikliranj  di«»  K*ir«r»  wefen  V^rpnirbujnp  inländ. 
Gelnhrlen  bry  ihrer  Auliialime  au  Mii|lied(tn  eiocr  f/nndea 
{[Flehrlfn  Grli-Ilfch      Li  7o4- 

—  neuflle  Liierafur    II,  ^2.  yp.  III.  4"'. 

—  Sitidirnanffalien  und  Einrlcmii()<!rn    |^  jqri  67«). 

«-  Vo4kalchulea  in  dr-n  K.  K.  dejitliben  Etbländfn ,  Zahl  und 
ZuUand  Herf.    II,  ^tn, 

Olmütx,  Lvcetim.  ioi  J.  ij^ij  neu  angellellre  Proleiroren  L  460. 

Oxford,  Unirerfit  ,  drrvi»pige  FfVi-i  wi./!*n  Ankanfi  imrl  Ann». 
Imbeit  de»  Prin»  RrgrnleTi .  dn  KailM»  »011  nuCtIand  iinil 
König*  »on  Preufjrn,  deolalhrn  in  drr  l^}•erl.  Vrrlaniml  narh 
einer  von  Crowe  |;~K*l|enFn  lairin.  Hede  vorn  Kaii7l"i  üHrf 
reichte  noclonÜpiom» ;  drm  a'iwr«.nden  Pü»/l  BlUehtr  r. 
Wtklftadt  und  demiJiriog  v.  IfV/Zinj/oneribeiiieDocloiwür- 
Aea    U,  759- 


"Paria.  eefetrlteheTidpa  Corpt,  Ton  demTelSeTi  «u  Stande  ffbrarh- 
lei,  bi»  Ende  dn  .Siixcii;'  H16  vorlmifi/  in  Frjrikr.>i<t  t>'il- 
li*ei  Oeli-ii  übrr  EiHfchi  äitkung  der  freß/rtjkth  JurchCeif 
für;  ■welcn;!.  Bclliniri.unprn  drlT.    II,  705 

Penh.  Gymnalium.  Univrclil  .  Frequeni  b-ider    L.  559  ' 

  unpr.  Nationilmur«-«!!! ,  KirficbrunÄ  diu  lür  daflelbe  »om  Pa- 

laiin  g'Vjufien  ehrmali'en  Daiilniml.  iicn  Grbatide:  ;  lort- 
daucrn'^''  Vefmehriinj  drfl.  Hur^^  Si  hrakunurn  und  Ankauf, 
VS'ioke  an  die  Vorürher  lolcbrr  Mu^^en 

Frel»bart>,  Gjrmaafium  A.  C,  Itibliotbckeu  und  PiofefToreo  ilell. 
Lt  449- 


XoRnfk.  Unirerfit..  Doctorprnmot.,  ErölTnunp  der  T1'i'''»r»»»eT. 
fchole  lU  KatUhqff  he»  Rollrrk  iii-lrr  ^frinAo// I  Ii  •  '  -on  ; 
Rectorau-  Mrogr»"  >ne  und  an.lr.-  *ii  hll^l^M  .  Jy-  h/rn'x  ','  Mnr. 
Amifjubilaum ,  Grirpenheitilibiihen  bej-  dinr,  l'<  u'iUtl.itit 
l.Wii. 

XufaUod.  Lahranfiaheii,  Schulnefea  daL  III, 


f'""''"Tf'  ^*'^-         ökonow.  Gefellfrh.,  Ao.™  ...  rf-- 

l.frU  h.rn  de,l.,  0„|l,.||,„.g  ihrer  Uerrb,l:,„„,.V  ,Jhri 
\  .  ri.t,.a,|.  tu,  .S|il.i,i.«.u,  .|,ver.  voreelcfen.,  H.  !, rinle.'rff,  £,.* 
»irhi.iMf:  und  C.p!,-!,..  de,l.  bei».,  Prei.eiib  ,  dm  P/eit^utgab,, 
cni(|,.-rl.rn.lo  und  nich»  eolfprecbeade  itcantw. ,  bmi*  l'reia- 

(Uli;',  dir  im  ,      II  ,  47y. 
Sclilch..,.  f  AUbfc». 

Srliwcilrn,  e«-;:rnv»Jnip  im  Reiche  angenellce  BircbOfe  und  Pto- 

Sl«n   I  e  l.iieiaini.  Lehefrirbt  der  neuem    L  5157. 
Sioc  ki  <.':ii ,  inodi.  in.  6ocictM.  innere  EioricbiuDg ,  öffeatUch« 
5lUUn|)ca    111.  7;^. 


Ulm,  Armi'nfrbuUn.  zare;  eriichrat»,  aach  den  Tarfcbiedaac* 

Cielcl.in  ht.rii    I,  111. 

—  (jjnikalium ,    äüpg.in^rne  und  nieder  cia^etü- kte  Lehrer 
11.  üli^  _  .  . 

—  —  Kl 'I' Übungen  am  .SrMii(T<-  d^  Semdiera,  ScAiiareft  Eiti' 
lühfUll;'  •<«  l'ff  <l.»  .jten  K;..ITe    1.  -4» 

—  —  Svhikardi  Heile  t  ty  d  -i  Li<:buriiia^iicjfer  dea  Köaifa  IIU 
Rit». 

f'iKvrq  ,  .StiflUr.C'n     L  f'~<^  * 

—  l'i  liriß.  hl  der  nciK'TB  Liieiatar    Li  £0». 
L'iighiai  ,  ,Spininaiiiim    L  "'i 

L'plala,  yairerül. ,  aogtUcUtc  Ptofclloreii    Li  S^S* 


JT. 


Warirban,  akadem.  medicio.  Schul«,  «rfle.  Tpir  SlifruaiT  daH^ 
Tarj(ciio*nii>p»r  .  Oof^o'fffxtmntitMn^n  im  Jan.  i.s  f  j.    L,  ti64. 

—  K,  Gefilirtb.  Arr  F»»i.n<fe  A-  ,  WiBenTeh.  .  oWirw».  eH.«»»«>«M, 
Abbandl.  und  Voilptunf-PH ,  Preiiaufg.,  Wahl  neuer  auflciQt. 

denti  MilS!li'-'<»r    L  "ii-  11,  S'O- 
■W'eilburp,  \  Naflau  •  Ufingen. 

\N  i<..n  .  liurfHiliii"i'  «k.  die  auf  Napoleon»  Befehl  ihr  enttilTea«« 
orienta/.  Hm-idfcMften  Mira  «urückprj-ehen  feyn    II .  760. 

—  V  Cottin'i  Denknoal,  leyeri.  Enbüliunf'  drll  L 

—  Klrhi't  minden- Inihiui ;  Colli"'*,  tSrudrr  d«»  Dichrera, 
IV...  i  \  otl.-l<ingen  ;  KVrnee  lieÜ  M  IFen  ;  f.dellf  h  derMuJIk- 
freunde.  Protecior  und  Präfra  di^fe»  muGkaJ.  Verein»  Iii. 
4-1  5^8 

—  Noirrul  Hauptf.rhuir  und  Sonntaptrrhule    L  7J'  . 

  '1  hritpr- Oirrrtirn  ,   Prei»iu»fe(K.  lür  dia  »or»rnlicbR» ,  ai|| 

di*  lir:^«rkrönip  /iiiürl  hunFt  dra'Kailera  vaif«i»lc.  Op<-inga- 
di.bi,  Krtordrrninr  dpfl.    I,  ,  „   .  . 

—  linlvrrlii  .  kathol.  theolop.  Faridill.  bey  derf-  fludiereBd» 
Zop  inp«  der  oricnial   etiech.  Uiöcefc  von  Si»beubili(«a  L 

 xnw  Knifer  bewüligte  Creirung  der  Doctoren  der  Chewte^ 

rifofd-il.  R«ilinüungen    l.  Ja". 

V.'Sr^bu'g,  Uniirilii..  Dilpiitai  ,  niOrriat  und  Do4^orproroot.. 
Mtt*  EinladnnRai'ro/jr.  ru  —  u^d  KItinfckrod m  Ri-de  bey  der 
L'<i»rrfi:a(»-Feyer  vrfrn  Kpfiimahme  .lea  (irof»hef»o)>ih'iO\a, 
Aonoleiiheii  der  KAfi^ Majriiäten  von  B»i>io,  »na  d-ul.  er- 
iheilie  »vr.rden;  erfcbipn-n«  Programm»  j  Zahl  d»r  u»  nnd 
aualäod.  Studiereadaa   III,  137. 


Zürich,  diertjähr.  Kuna<u»ß«Uiuif  TAH  GciaäldM,  Kap/erAi« 
eben   11, 


e)  Li- 


e)  LUerarifche  Ankündigungen  und  Anzeigen. 


A. 


A^httimM  u.  Comp,  in  Drilin,  neue  Verligtbiicli^  L  4>.  143. 
Akiilein.  liuh.    in  KUI,  lif  im>- VrrUith.  II.  %in.  UI.  igi. 
Albtnui  in  Nniitrrlil*,  neue  Verligtb.  Iii ,  189 
Ameltog  in  bttUm,  aeu«  Vetligib.  U.  »«a-  *9»-  IL  5iL  579:  in, 

sag- 

Aodtea.  Burhb.  in  Frankfurt  «.  M.,  aene  VerlMtb.  L  144,  riS. 

4%  eio3_  III,  «,»9.  -=»- *^ 

Aoküülrjunf;  cin^,  s.unmi.  neuer  MeiAerwnk«  der  engl,  fchönea 

Li  «aiui  m  jirol»ll«il»o  Aui);ibcn  III,  (»30. 
Anonj'iii«  Aiikünd  neuer  Vsrl*K$b  II,  aig.  »M-  SSr.  4*8-  6«'- 

Hl ,  Aj^  ,85-  iÜtL  55»  . 
Anzeige  da«  Journal  dri  Reifen  !>elr.  l,  41. 

AueiioQ  in  Berlin,  der  QuMn'fcbeA  Buchb.  im  Ganaca  II,  6X9. 

—  —  ««""  liwi^e'fehen  Nachlafa  gehörigen  Bucbh..  nebft 
fammtl.  Vertagiaxuliela  u.  dem  S»flirannt  im  Ganx«n  1, 
a»4.  422.  iafii 

—  —  von  Büchani ,  Utyer'Uhf  au«  Scettin  III,  ifin. 

—  —  TO»  Cücliern.  iucuoabeta,  KapicrHicbea  n.  L«od- 
karten  1.  61&. 

—  in  arf,t»u.  *on  Küchern,  TAr^ryiar'rcbe  III.  »4«. 

—  in  Gera  bey  drr  Füilil.  Roul».  Playifcben  Ile(ier.  K«or. 
ley.  «on  Kuollfachen  in  Elfenbein,  Hol*.  Stein,  berniletn  u. 
L  lt.  III.  149.  630.  a»4. 

~  «n  Oeia  u.  Kolliii»,  TOn  Büchern  «>.  Kooßwerken.  nebft 
näherer  Nachnchi  üb.  diefa  ptoUn  Sammiunnen  I,  394. 

—  in  H.lle.  ton  Biicbern,  X/%«^fcbe.  AuClcbiebune  darL 
bi*  zum  rMih)*hr  miß.  U, 

—  eoB  üücliern,   Ko/t/r  trhi,  II,  t9i.  igo. 

—  io  Jena,  »on  Büchern.  GrieMimeh  fchi  II,  llAo.  607. 

in  K..-^a^>g .  von  itnehern.  KupfedticTiMä,  Gvrailden. 
IS.ioralic...  matbemai.  u.  jibyßkal.  loftiumenteo .  OanAer  frba 
II.  i-}b.  (  07 

—  in  C^xig.  von  BücbarB\  GemaldeB  ,  Kupfarflicben  n.  f.  w. 
V.,  aaa. 

.   maihemat.  Innraaeni«n  TtAkif 

c*fr<be  UL 

—  in  He<en«biir|! ,    von  Brirbern ,  Kopferrammluneea  

vierte  Fürni.  Palmi  lütt  U,  6jo.  III,  wa. 


Birth  in  L»ipii)f ,  wae  Ver1«g*bücher  L  4«;  Mi.  58i.  584-  615. 

6151         III,  -»5«.  KS». 


Wf-  Wrx ,  Burhb.  in  Ooiha  ,  neue  V'etlacab.  II.  s?^. 
Bililioii.rk  in  Neuwied,  WmaMciie,  Verkauf  derf.  im  GaiiMn 

1 1 ,  hob, 

Bo*f»'r,  aut London,  Anerbieten  die  neuefle  Eni;!  Literaior  betr. 

L  '-i'). 

BoMIi  III  FrankfuH  a.  M..  nene  Verla?*b  L  77«.  774.  II,  i74. 
BO-'iqty  in  l).«ilen,    FrkPSrunR   <•.  V\  aruunp  wefsm  Hrj  von 

VNiMb«.1e,.  an«  »nselüiidigieu  Aacbdfuck»  r.im(nil.  IVisJaitd'' 

f'heii  Wrilc  1)1,  i')"^ 
ß.riiknpr  II.  H-rtrt  in  l.eipile,  neue  Vrrlapjb  II.  5^  UI,  naj, 
Br^m^n,  M..lr  ^|^.^^>n^,         nimmt  ßeflellungen  auf  Engl.  Zai. 

|uiis<-o  u  ^ciikhririro  an  L  iftfj. 
Brorkhsui  in  .Mienbu»|t,  neur  VOligtb.  L.  Jfia:  ?Ht. 
Bm.inrr.    HucKh.  in  Frankfurt  e.  M..  neue  Verlacib.  II,  57«. 
B.cAWn,  L  ^wrt/rfrW,  Kuoletlllrh. 

Bii<in.,,,nr  n  Cr  «...well,  diele  äcbrifc  ifl  noch  dorcb  alleBnehb. 

lu  K>?kntnmi>n  414. 
Bur-au  für  Liwrai,  u.  Kunft  in  U*lb«ifl«dl.  neme  Vulagib.  III, 

54»  459. 


Bufeking  in  Breelan,  der  alten  fel.lef.  Rer«oe».  Städte,  Aebt* 

u.  a.  Siepel  in  Ab^üffcn  n.  Abdrücken.  le  Lielr.  1^  nit. 
—  —  Eraablungen,  Dichtungen ,  Fallnaehtilpiele  u.  Scbwiok* 

dea  Mittelal^rrt  L.  SAi 
BüTchler  ia  EJberfeid,  neue  VerUgsb.  L  558-  559- 


Calee  io  Pra»,  neue  Verlagibürher  IIT.  ^gj.  551.  6*6. 

Campe  in  Nürnberg,  neue  V'erlaRtb.  III.  KT. 

Coobloch  in  I.eipiip,  heraniergefetater  Piei«  von  LoJjfiuM  aeii- 

philefoph.  allfem.  Reallexicon  io  ^  Bdea    III,  xaa.  i 
—  —  neue  Verlagab.      ai^.  aaa.  391.  6^4.  647.'^,  igs*  19». 

baS.  6ao. 

Cra«  u.  deilach  in  Freyberg,  neue  Verlaesb.  II,  404. 

Cröker.  Biicbh.  in  Jena,  neue  Verlaxib  II,  jtoS. 

Cruft  in  Hannover,  Verxeiclinifa  der  bey   ihm  für  beygetaUU 

Preife  au  habenrian  Bücher  II, 
Curu  Bucblfc  ia  Halle,  neue  Veriagäb.  11,  aSf. 


D. 

Dahtl»Mt,  zuletxt  in  Köifaen  ,  Ereigaifle  Ia  Anbalc  in  den  J.  igi» 

bia  13.  III.  SSl 
Daromano  in  Züllicban,  neue  Vnlagabücher  II,  jMg,  571.  III, 

«ia..  758- 

Dietrrich  in  Göltingen.  neue  Verfagab.      aa^.  559.  4aa.  517, 
Doli,  AI.,  in  Wien, _ neue  Verlagtb.  II,  aip. 

.Duocker  u  Hiimblni  in. Berlin  ,  neu«  Verlagib.  II,  579.  ^4, 
Dürr  inl.eipfifi.  neue  \Vf)i((<b  III.  4«iG. 

Dyk.  Buchh.  ia  Leiptip,  NaeUrichi  üb.  die  beiden  in  ihrem  Ve». 

lag  ericbieneoeo  Auapaben  dar  griecb.  Anthologie  UI,  xU. 
— •  —  neue  Vcriagib.  III,  344. 


Empfehlung  der  Zeiifchr. :  der  EitrppUi/eh , ^u/fiktr  v.  die  P*. 

/aiine  drr  Zeil  I,  551. 
En)>.»lii>ann  in  Heidelberg,  oem  Verlagibücher  Hl,  8^1.  gaa. 
Einll  in  Quodlinbufi; ,  ncae  Verlaf!(b.  II,  joa. 
Ettinfrer    BuchK  in  Gotha,  neue  Verlagib.  II,  6o<. 
Expedition,  die,   der  A.  L.  Z   in  Halte.  Btcktr't  AugutUtmt 

die  perlten  Helte  «/erden  lauOirb  gelucht  L  510. 

—  die,    dar  Ueuilchen  Blätter  io  Leipaig,    neue  Verlagib.  I , 

—  die.    der  Minerva  in  Leipzig,   neue  Vcrlagtb.  II,  at?.  4$a. 
fio*   III.  iK(>-  73» 

—  die.  dei  all^etq   Rameral  -  Correfpondanten ,  iu  Harfl^tm 
Steuer -Handbuch  bctr,  II,  131. 


F. 

Fi/cUert  in  Würabur«  ffpr*  ßearbeiinnjT  »on  ÜQt'e^t  Gefchiclit« 

cl»i  Jmprikj(i>.  Prevb'-ii|.krirg»i  L.  >>-iS. 
Flerkniien  in  Helmllddi.  neue  V edagtbücher  III.  S87.  440. 
FIrifcher  d.  j.  in  Leiprig,  neue  Verlagib   U  tÜ  774  II.  07. 

aaa    III .  760 

Franten  u  GroUe  in  Stendal,  neue  Wili^ib  L  AK2.  III,  5aO- 
Ft«mm«nn  in  Jena,  nane  Vetlagab.  1,  jji.  jja.  11,  403. 


I 


Ci<Iie1^<  Gebr..   In  Bnlin,  nana  V«|)«£tbu4|i«r  L>  48«- 

enfi«:  II.  97-  379-  SS»-  HI.  «O«.  Iii 
Güi^Nci*  in  Hanau ,  VetkauftaDs.  dar  SekerUiuIch*n  Kfäut«r- 

Utiiinlunt;>-n  III .  631, 
Gelfert  iti  An>:>aeli,  neu«  Verl«|»b.  III.  III.  tS7. 
Gcl>'tuer.  BuchH.  in  Hall»,  neun  Verligib.  HI,  i£.  190. 
y.  Cel'rtn  in  l'uUbn^,   Gefchichtc  melosr  uoter  der  vortnal. 

trettphil.  n-  jltriias  rrlinanea  dr«/aialig«n  Vaihaliung  u.  Ex- 

pariatlo-1  Hl  ,  Tag. 
Gvrold  in  VVian,  neue  Varlagtb.  U,  ^G.  JS^. 
Gnr«lifclish.  die.  zu  Itrefliu ,  Zoiiblüiliea .  aia  Uot«rh«Ituag«< 

bUti;  Inlult  u.  Aiilfnrdcrung  Zur  Tiieilaakma  HI,  757. 
Gelsavr-  Butrlili.  in  Zürich,  neue  Vcrlagib.  HI,  M\. 
_  —  8ii1ircri]iiionians.  auf  eiua  Samml.  «uagewühlter  tTislßnd'' 

fclier  Biitfbpiitch  der  Zeufol{;e  ((eotdnei  lU.  a84. 
Goedfchft  in  MiriTien,  neue  Veria^'tb.  H.  %i<h 
Gorluii'B  in  t.eip/.jg,  «eue  V'srlag»!i.  II.  7%^  III.  Sag. 
GralT.  Üucbli.  io  L«ip£i£,  Aritdt'i  IWiien  Uod  noch  su  babea  Lt 

—  —  neu«  Verlagib.  L  485'  il§i  5«9-  55li  m-  H,  i86.aai.5Bt. 

Ofau  u  Uirlti  in  BresLiu,  neue  \  eilagsb.  L>  4*i- 
Gi.iOinHoi,  neue  Veilapst«.  II,  Sl!?. 

Giuaerl  4.  i.  u.  Soho  ia  Hille,  Sfnff't  Siejeipredigt  L  >4'- 


Hstia,  G«br. >  in  ILiaq«eer.  Lafiui  d«r  fran«;  KaircrHiat  unter 
Napoleon,  ilt  bey  ibnea  in  Comm.  für  2  Tkalar  xu  habaa  II, 

408.  '  -  — 

_  --  neue  Verlajjabücher  II,  4<»S-  HI.  759- 
—  Verlagthandl.  in  Leipaig,  neue  Vcr[a;:ab.  II,  ^70- 
Mamroerich  io  Altona,  neue  Verlapib.  H,  äI;.  603.  III,  J89. 
H»rlt*  in  Erlangen,  Bitte  an  dip  Mitarbeiter  feiner  Jahrbücher, 

die  Vereinigung;  deifelben  niit  Hu/elanif-i  ioutnä]  betr.  111. 
Hariknoeh  in  Leipxig,  berabfiefeiwu  l'reife  ciaiger  iC^V^rr'fcBen 

Schriften  lU,  »87- 
».  —  neue  VerUgab.  L  aii-  5H— 553-  4»»-       il£  ^ 

Havn  io  brrUn .  neun  VerUgib.  L«         H.  407.  HJ.  ajl*- 
Heinrichahofen  in  Magdeburg,  nauo  Yerlagtb.  H,  (t&2.  687.  767. 

III,  540.  6»5-  Oas.  7^        „    ,  .     ,  r 
Heinliui  inBjihn.  rMäurer.  Bnclih.  ilat.  -  . 

j„  Gera,  herabßffetater  Preis  der  Schrift;  fV>.  Getfc  der 

merkiTÜrdigU.  Bündnifle  u.  Fried ooirchlüfls  dca  iS-  u-  iQtea 

Jalirh.  11 ,  76a. 
Helwiog.  Hofbuchb.  in  Haano»er.  neoe  Vetli'ib.  II,  99. 
Ucmineide  u.  Scbwaifchka  in  Halle,  neue  Vcrlagib.  L  tili.  II, 

iSfl* 

HenninSJ.  Buebh.  in  Erfurt,  neue  Veilagib.  III,  190.  253. 
Hermann.  Bochh.  in  Frankfurt  •.  M.,  neue  Vetlagab.  L  5211 

HeVold'u.'  Wahiaab' in' Lüneburg,  neue  Verlagib.  U,  68».  HI, 

Benmann  in  Leiptij;.  f.  Praf/cs  maihemtt. Sehiiftan  find  «och 

bcy  ileflen  Witwo  ta  haben  L.  A^^- 
Heyer  in  «iefirn,  neue  Verlagib.  II.  doi 

Heier  u  I.cake  ia  Darmlladt.  neue  VwITRib.  H.  Iii-  lU .  45«. 
Heyfe  in  Bremen ,  neue  Verlagsb.  II.  581-  575-  7*^8.  Hl.  191. 

HinrKlu  in  l  eipaig,  neue  V«ila«ab.  II.  9R.  III.  590.  £35:  7ß<»- 
Hitaie  »■  Berlin,  herabgefetitirr  Preii  *oo  Horn't  AichiFTür  ms- 
dicin  Erfilirungen  ;  wird  fortgefcut  II,  190. 

,  ,  nrue  Vcria-sb.    L.  8.9-.  lU  •?'».■ 

Hof-  BinS  •  u 


Hoflmann.  Buchli.  io  Hamtitr»,  neoa.VerlagiV.  II,  ,gß 
—  —  AWflMH«»  hilior.pcograph.  Itaiill. Handbuch  rooDeiatlch, 
Und  u.  der  Sfhweia  trird  empfohlen  H,  191. 


tauu  u.  urr  ciriiTfn»  mro  empioiiirn  II,  igi. 
—  —  WiedererfclicinuBg  de«  btrher  durch  fremde  Gewalt  em. 


^  ^  III,  i8i-  Mi 


Kilnllhaadl.'  ia  RudoUUdt,  Ben«  Veilagab.  L 


- —  "  ■»•■o.viii.M.ririunp  uei  mmer  aurcn  fremde  Oew»: 
polit.  Jaurn»lt  mit  dem  Jul.  Heft  d.  J.,  naher«  J 
rieht  üb.  daff.  »on  den  Heraui^ebero  II,  4<a. 
—  Uoibucbii.  in  Weimax.  aeua  Verlas«b.    11,  463, 


Jacob;'«  in  Barlin  Anerbieten.  alU  Aofträg«  ro«  KanRprod«- 
ciionen,  MrOefchichie  deiTagea  gehörig,  au  befolgen.  L  487- 
Jäger.  Buchb.  in  Frankfurt     M.,  neue  VerUgabücher    Lt  77». 

77f 

Joel  in  Berlin,  VerzetehniCt  ron  au  vttkanfeadu  <i.  rertanlcliwi« 
des  Büchern    IH,  4Sti, 


Kaifen  Compi.  (ur  Litmt.  ta  BreoiM,  »cae  Verta^büchar  TU. 

617. 

Ttofintr,  antyklopäd.  Uubcjficbt  der  Nt'urfctine!»    II,  371. 
Knßner  ».  Tiarkt  Ueberfetaung  »011  HtjHp't  Traott  kißarUai 

and  ftaiißical  on  India  1814.  III.  ;h8- 
KeyUr»  Jiii.  Iili.  in  Eiliiit.  neue  Verla-tb.  H.  685.  III .  43^  73r. 
—  —  NoihweWr  Crj;cn  di-n  angckiin Jigten  Präger  Macfadruck 

de«  5:c4r«.e«>T;hea  Wörterburha    Hl, "43*5. 
Kiefer  in  Jena,  wird  rine  vollliandij^rr^  deuifcha  Bearbeiruog  fei- 
net W'erfci :  MJujoi^e  ßir  PorganifatiM  tUt  pla^t»  ia  in 
Bucliliaix'cl  pfleo    II,  40S. 


Khiil  in  Dresden,  der  Eure  Gcifl    L  aa4. 
KiiH">i  in  I.i-ip»i<;,  f.  IJvk,  Uuchli.  daf. 

Kirehntr  in  VVcimar.  diu  Veran<iamngen  ilar  Di^^»,  ^dsm  Jl^ 


Maiur  dfa  Uiinnirl*  u.  der  Frde    tl,  569. 
Korn  d.  ä!t.  in  Üreilau.  neue  Verlapib.    I,  $19.  II,  546  6sg. 
Kiora  d.  j.  io  Bratlau,  neue  Vcrla{;ab.    II.  loo.  III.  109. 


Kraut  io  Göttingen .^medicin.  Wurterbuch    II,  3u4. 

_  .      ...  ^i'g'i^ 


U  41». 


Krieger.  Buchb.  in  Gaffel  u.  Marburg,  neu«  Verl! 

58».  III,  230. 
RrüU  in  Lanoahut,  neu«  Veilagtb.    II,  iS?. 
Kuiarael  ia  Halle,  neue  Vedagjb.    L»6i'r  t>4S.  III,  a4i. 
Kummer  in  Leipaig,   Bücher,   fo  tu  kaufen  gelücht  «rtfdea 

—  —  neue  Verlag «b.    II ,  530.  6tK  .  685- 

Knnli  -  u.  Induntie-  Coropr.  ia  Berlin,  neu»  VerUgab.  48C. 
Kuoain  Banibers.  neue  Verlajit.    II,  100.  684-  Hl,  750. 
Kopfetberg  in  liaioa,  neue  Verlagtb.   II,        fijÄi  ^~ 


Landet- Indulirie-Comnt.  in  Weimar,  aene  Verlagtbücber  L 
355.  4Ri.  516.  648-  Ii.  a«7-  fiai-  Hl.  107.  i85.  4r.S- 

La/iiu.  6tT  trana.  Kaiferfiaat ,  L  Gebr.  Hahn  «  in  MannoTcc. 

Lefeiofliiut .  neae«.  in  Bamberg,  f.  Kuna  daf. 

Liebeakind  in  Leipzig,  neue  Veilaf^i'i.    |1,  319. 

Lindancr  io  München ,  neue  VerUgab.    L  77». 

Liter-ar.  Comptoir  in  Alli-nburg,  neue  Verlagab.    L  769. 

LöITt  in  Mannhein),  neu«  Verlagih.    II,  Qjt,  jji;, 

hfffiiu  M.  Schult*  in  Erfurt  a.  Gotha,  hil^r.  BiJderfaal  iai 
iidn ,  alt  ForifeiA,  dar  moraL  BUdetbib«!    II ,  63s. 


Marklot'«  HofbHdih.  in  Karitrab«,  a<9t  Vcriafibuchtt    L  48( 

jiö.  H,  186.  688.  . 


Main  In  Göllin^'Xi  Samml.  yo(tüg,l.  äfucfcher  Gcdichte'iuat 

Declaiiiir«"        "^S^.  ,     -  , 

jUarr'w  h»iHelbc«g,  FM^meDte  liv*  Epkoriu ,  thcataeut,  Df 

cat*'chiis    1 ,  775' 
]Li4utei.  Buchh.  inürilM.  den  Scbulkalcnder  für  ^.  J.  i8t4  u. 

15  heit.  III ,  »83- 
—  —  neue  VcrfjgFbr  1^  9»«.  aoo.  Ca6.  7r%.  II .  185.  anv  S8o. 

4ia.  ^  ^  ii2^  GoJ.  tfiSL  63*.  6^1:  6»»..fc85.  687.  Hl.  »8»- 

a8>-  aa?-  339-  S44         ß'S-.   .  . 
—  PiänuineiAlioD  ir~Sublcri,uicn  auf  v.  Both's  ScblUpUls 

Alt  Völkrrkriegrt  in  den  J.  iHi^  u.  i-l.  III.  3R7.  ^ 
Max  II  Comp,  in  l}rr»lau,  neue  N'rrt*|[«b.  III,  a  1 1. 
AlinmUen  •  Compioir   in  Hin<iu.    fjHeniit.  äamitilungcii  toa 

V'eriteinrriingrn     II,  ~.g.4. 
i/tohnikt  in  btraitund,  GelVliichts  der  Literat,  dir  Grieeben  u. 

Kölner  ir  I!d.  III,  6"». 
Mohr  u.  Zin.mer  ia  Hetdtlberj,  oeue  Vcrla^jl.    11,  CgS.  III. 

kl«niag.  u.  Weifi. Buchb.  in Rrgcosburg,  neu* Vedagsb.  II,  igg. 


NiroUi.  Hiiclik.  in  Berlin,  nena  Verr^gtbücliar        ^  «3.  H, 

9rf-  III,  »84- 

iS'iiolovim  in  Künieiberg,  aeut  VctJagib.    II,  657.  fai.  Cgg. 
III,  S&(<' 


O. 

OebTni{;ke  in  Berlin ,  Recbriclit  wegen  de«  i^n  Bdi.  de*  Berlin. 

Jahi Luchs  det  Plt4'a;;icio  it.  der  Bejriiäge  voti  auiirän.  Gelcbi^ 

ten  iura  i6ten  U<l»,    Li  7ij>. 
 nrno  Veilusibücher    itT,  ,',5-.  • 

Oieil,  büliii  u.  Ump.  ia  ZSrich,  aeiM  Vcilacib.   L.  6aS± 


»9 


ScniUr.  Buclib.  in  Sn^"»  Verlagib5«b«r  II,  aig.  ni,  6»ry 
Schaumburg  «.  Con^  in  Wien,  neue  Verlagib.  L  asg.  aafTlTr 

Schtihtl  in  Brealau,  Erlfiucwungen  au  Itiaer  Ucbetficbt  du  Kir< 

cheneefchicbt^  M, 
Schneider  in  G<'>ifinf;ea,  a»H«^eflapib.  I.  Zfla.  ^ 
—  u.  Weigel  in  Nüinbetg.  aeae  Verlagab.  III,  ' 
Schnuphare.  ßudib.  in  Ali««biire,.  neue  VciUgib.  \j.iS^ 
Schfioe  ia  Berlin,  neue  Verlagih.  II,  figi. 

Scbrasin  Nürnberg,  neue  Vcrlaj!sb.  HI,  log.  * Jfc  " 
Schreiber  in  Jena,  neue  Vcriapab.  L  Ty;.  Ü,  76«.  -T^ 
Stliiilbuciih.  in  Braiinlcht-rrif^,  neue  Verlagtb.  II,  aiy. 
Stiu/it  ia  Goilia^  L  l*fßut  in  Erfuii. 

SchiippeL  Bucbb.  ia  Berlin,  neue  Verlagsb.  IL^ao.  ni.  54^ 

7f)0.  15« 

Schwcighiurer  in  Bafel,  neue  Verlagib.  II,  iS8i*«4 
Sitbfrt  in  Callcl,  NaiurryltTm  L  774. 
.Sinner.  Buchli.  io  Coburg,  neue  Vcriagtb.  L  5"7- 
Socirtats- Vfildjjbttchh.,  neue,  ia  B«ilia ,  neue  Verlifib.  Ifr 
aü£.  III, 

Spatding' f  Kiiplcrflich  ,  ron  iiehhotn  gefertigt ,  ifl  b^V  Wt!/* 

Coiup.  in  Berlin  ru  iiabi-n  II,  9a', 
Spreiigrl  in  Halle,  Ueberfcixur.':  <irr  tron  Aniri  aiü  dfr  fcliwca. 

Handichrift  ber^uig.  Hiife  Linnts  nach  Lapplaiul  Iii,  csj. 
Starko  in  Cneranitr,  neue  \  crl.i;;sb.  L  a'6-  M3.  .gf)»-  559.  Hr 

Sqq.  fA«.  ßSj.  III,  rgS.  191.  a.j6. 
—  _ —  Vfrarir.hnif»  licrunlciff feiner  Bücberpreife  II,  aja 
Sieinackrr  in  Ltipzi;;,  neue  Vftlafab.  III,  Sgi. 
Sirintr.  Kuciib.  in  Winicrihur,  neue  Verlagsb.  HI,  Jg».  . 
Strinkopf  in  Stuiij;art,  neue  Verla^ab.  11,  loa.  * 
ütcttin.  Buchb.  ia  tJin,  neu«  Veilagab.  UL  5$a,  ^  ... 


TaMiJ  in  Gicfaen,  neue  VerU|;fbScber  III,  19a.  t^j. 

V'*'^"*'"'"*"'            Journal:    Miicellen  für  proteflaBl, 
UinlUoibum  u.  Kirche,  Riicbeaicform  III,  JJ^ 


Palm  io  Erlangen,  nene  VerlaRibücher  111,  147.  asj. 
Tenttl,  jflil  in  Halle,  biittit  eine  neue  Dol-xi  tlrliung  der  Geo. 
grapliie  Strabcru  mit  C'omn:eniar  iiim  \  erlag  an;  des  D!o 
CnJJtut  Sr  Bd.  wird  in  ainigen  .Monaten  beandigt  leyo  III, 


SO'- 
'etöii 

niimeraiion« -  l'icii  ablullrn    II,  l(5a. 


FerQioa  in  Gotha,  neuo  Verlagib.    II,  4^i.  G^j. 
—       will  ^Oj(7iu4  all^r^m.  rooral.  Bildcrbibel  noch  um  den  Pri- 


Perihe»  in  Ilan-.burg,  Ernplohlun/f  u.  Wiederaiifiiclirang  feiner 
Buchlidl.  unter  der  Firma:  Pcnhet  u.  BcOcr    II,  i-i. 

 ^  *''o/ie/-^  r  BrligionspafchiLLie,  die  erllfn  }il;de  lind  noch 

»"  haben,  am  <)tfn  wird  gedruckt    II,  19a. 
—  M.  Befler  in  Htmburg,  aaue  Vetiagtb.    UI,  tgi- 


ÄeaUehul'vdih.  io  Berlin,  aeao  Verlagib.   l»  141.  ^15.581. 

Bender.  Bochh.  in  Halle,  neoe  Verlagit».    I,  4«.  U,  407. 
RHhlin§M  zu  M>neoheim  naturhillor. ,  beL  botaa.  Bibli«tbek 

Vctkaul  derf.  im  Ganzen    III,  jaj. 
Bonmi„,|,i,rj,,„  j„  Cölln,  neue  Verlagab.    L  äJi. 

^'•fff»«^'«'  t^V»"//««"»  Tlantarum  U  41Q. 

«oumana  Buchb.  in  Baf.l  u.  Leipzig,  netie  Verlag.b.  II,  6St 
»uff.  VerJagahaadL  ia  UaUe.  neu.  V«rl.g.b,  II,  ,89.  ziSTTli, 


C^n^e/' in  Cifiiri,  Handbuch  der  Äiithnwtik   III,  8aXr 

r. 

Vtttk  in  Dellau,  dai  Pharao -.Spiel  matÜcmat.  n.  philofoph.  6** 
trachtet.  Prioiimcrationi- ErüfTnung  d.irauf  L»  ajo. 

Vogel,  W..  in  Leipili».  niue  V.rila»ibi1thcr  III,  i.jj.  j4r.  jjr. 

Voigt.  Hof- Buch- lt.  .Mufiihandl.  in  äondenbaufcs ,  neue  Vi»' 
l«g»b.    11,62^656.  • 

ff.  ' 

.Waitenhau«  -  Buehb.  in  Hälfe  u.  Berlin,  aeue  Vetlaisbuchfr 

II,  300.  HI,  54a.  615.  ' 
TV'ebel  in  Zeit«,  neue  V.rlagib.  II,  igj.  aar. 
Weidmann.  Buchb.  in  Lcipaig.  neue  Verlagab.    II,  a-i.  III, 

7&a.  ' 
Weisel  in  Laipaig,  neue  Vnlagitj.  11,  ijg.  jao. 
t>.  mcbtking  in  Wünchrn,  l'r»i.  feiner'  \cn  il  m  an  beaieheir 
tkearu.prmlt.  WaJ)nhmLkurß.  ae  Aufl.  5  Bde.  III.  t,,, 
midbtrg  in  Neuflrelii,,    Annal.n  der  gtrichH,  Aizoeywifiea. 

fchaft,  auf  Subfcription    II,  765.  ' 
Witiekindt.  Buchb.  in  Eift-narh ,  nent  'rrlafjb.    HI  -tx* 
WitticJ«  ia  Berlin,  «au«  .Vcilaiik.  1,  ^ig.  jig.       '  . 


eif' 


ieöogle 


üuchaiian  t  hmitttj  —  ron  ilorrier't  Tfte\*  ^  ^^Adolphitt 
1.  64(1 


—  Ad  Mung9  tiit  k  *  119     —  —  <<vuir«h»  Un>*tb»itun|r«ii  »on  Jatkfon't  RriCta  in  Afft^. 


Hfif«    111.610.  ...  iiu.i--V(jit.f#  i.rM,iien  5^ 

^  —  druifcb«  Btaibciiung '«Ic«  W'^tit-  Tmti  oa  India.^by     —  —  'l<!.ltenhiicti  der  Kcika,  beiib|a|«iiut  Pn^  dw  «rOea 


H'^IM    III,  56. 


1^  lidititn    Uli  ÖSii 


■«  . 
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